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Vorwort. 


Das Pablicum erhält hiermit von Neuem den erfien Band des Encyckos 
padifhen Wörterbuch für Wiffenfchaften, Künfte und Gewerbe, feinem 
materlellen heile nach unverändert und nur in einer etwas abweichenden 
äußern Form. Die Aufnahme diefed Werks im Fahre 1822 war günftig 
und aufmunternd, obgleich ſolches damald nur als eine ephemere Erfcheis 
nung, als Andeufung oder Probe eines Titerarifchen Unternehmens erachtet 
werden mußte, deſſen Durchführung problematiſch blieb. In mehres 
ten der gelefenften Zeisfchriften ward es kritiſch gewürdigt, und dem 
Plane wie des biöherigen Ausführung Beifall ertheilt. Bei der verbreiteten 
Aufmerkfamteit, die ed hierdurch erhielt, würde ein rafcher Fortgang deſſelben 
auch ſchwerlich unterblieben fein, wäre nicht die damalige Verlagshandlung 
der Encyclopaͤdie fcyon beim Beginnen ded Werks außer Stande geweſen, 
die fehr bedeutenden Koflen zur Eortfäßrung deffelben aufzubringen. . Wirk⸗ 
lich Tegte ſich noch vor der Vollendung der zweiten Abtheilung des erften 


- Bandes die völlige Inſolvenz derfelben dar, zu Folge welcher unmittelbar 


nad) der Verfendung des erften Bandes der gerichtliche. Eoncurd der zahlreis 
chen Gläubiger des vorigen Verlegerd ausbrach. Das Rechtsverfahren brachte 
25 nım mit fih, daß das Schickſal der Encyclopädie bis zum Herbſte des 
Jahres 1823 völlig unentſchieden bleiben mußte, wo dann dad Werk durch 
gerichtliche Verſteigerung in die Hände der Verlagshandlung Fam, deren 
Zirma es jetzt führt. Ä 
Mit Anftrengung aller Kräfte bemühte ſich biefe die möglichft 
baldige und rafche Kortfeßung des Werks vorzubereiten; a ein die Außarbeis 
tung eined umfaflenden Planes hierzu, dad Bemühen, die bisherigen Mits 
arbeiter an dem Werke, vie, daflelde größtentheild als aufgegeben betrad)tes 
ten, demfelben zu erhalten, fo wie neue und tüchtige bafıir, zu gewinnen, 
die Ruͤckſprache und Unterhandlung mit ihnen über die Wahrnehmung 
gleichmaͤßiger Grundſaͤtze, welche fie in Bearbeitung der einzelnen Artikel 
leisen ſollten, und bie Belämpfung und endliche Beſiegung von Schwierigs 
Feiten mancherlei Art, nahmen fo viel Zeit in Unfpruch, daß es unmöglich 
war, die erfte Abtheilung des zweiten Bandes früher ald jett ericheinen 


zu laſſen. 


en 

Nachdem num aber hierdurch dad Publicum den überzeugenden Beweis 
in Händen hat, daß ed mit dem Fortgange des Werkes eruftlich” gemeint ſei, 
Iaffen wir aud) den erften Band, ald nunmehr unfer Verla Swerk, mit 
neuem Titel, unter neuem Umſchlag und mit Befeitigung der übern Bors 
reden umd anderer ihm vorgedrudtter Andeutungen, welche jeßt in abgeäns 
derter MWeife-beigegeben werden, abermals hervortreten. Die Mittheilung 
des frühern Subjeribentenverzeichniffes bleibt weg, da es theilweiſe unrichtig 
M und auch Dad ganze Subkeriptionsgefchäft eine andere Grundlage erhalten 
bat, doch behalten wir und vor, baffelbe, nad). Ergebniß, einem fpätern 
Dane beizufügen. _ SE . 





ıv Vorwort 
Zubvoͤrderſt erachten wir es für nothwendig, uns über den 
, Plan des Werkes 
ausführlicher , als früher gefchehen Eonnte, auszuſprechen. 


Fr Tr dem neuen encpclopädifchen Mörterbuche zu Grunde liegende 

ee ift: Ä 

‚, „Über jeden bemerkenswerthen Gegenftand menfch- 
lichen Wiſſens eine turze, jedoch für einen momen⸗ 
vanen Bedarf möglichft befriedigende Nachweiſung 
zu geben. | | 


Es follen daher nicht nur alle Wiffenfchaften und Künfte, nebft ihren 


efbtheifimgen, eigne , ihren Umfang ihre allmählige Ausbildung und ihren 
jeßigen Standpunkt andeutende U lel erhalten, ſondern es ſoll auch alles, 
was, unter ihnen befaßt, der Erkenntniß ſich als beſondern Gegenſtand, als 
Verſtandesbegriff, oder In finnliher Wahrnehmung darbietet, zur Betrach⸗ 
‚tung I gevaen , und feinen’ wefentlichen Beftimmungen nad) mit Turzen Worten 
bemerkt werden; alle Kunſtausdruͤcke, ſowohl tentfche, als aus fremden 
Sprachen entiehnte, follen Erflärungen erhalten, alle Erfindungen und Pro⸗ 
ducte des menfchlichen Fleißes befchrieben, alle Verhättniffe ded gemeinen 
Lebens, in Bezug auf dad ntereffante, Das fie der wiffenfchaftlihen Be⸗ 
trachtung darbieten, und mit Hervorhebung des weniger Bekannten berührt 
werden. Auch Fremdwoͤrter, bei einiger Derbreitung derfelben im gewoͤhn⸗ 
lichen Leben, über deren Bedeutung man Nachwelſung wünfchen könnte, 
umal wenn fie als technifche Ausdruͤcke zu betrachten find, fo wie die einer 

laͤuterung bebürfenden in wiffenfchaftlichen Werken vorfommenden Abbrevia: 


turen ‚ follen nicht außer Beruͤckſichtigung bleiben. Eben fo foll jedes wich⸗ 


fige Hiftorifche Ereigniß (entfcheldende Schlachten, Friedensſchluͤſſe u. f. w.), 
eigen herausgehoben, insbeſoudere auch von jeber Perfon, die geſchichtlich merk⸗ 
‚würdig iſt, oder überhaupt durch Thaten, Geift, Gelehrſamkeit oder, Kunft, 
ars Schriftſteller, durch Leiftungen, oder fonft in einem Bezug ſich in Anden⸗ 
ken erhalten hat, eine gedrängte biographifche Notiz ertheilt werden. 


Wiſſenſchaftliche Segenftände, die fo unbedeutend find, daß nicht vors 


auszuſetzen ift, e8 werde jemals deshalb Dad Merk nachgefchlagen werden, 
ganz veraltete und völlig vergeſſene und aufgegebene Kunſtausdruͤcke, Wörter, 
die nur fremden Sprachen angehören , und weder In tentſchen Schriften nod) 


im täglichen Verkehr der teurfchen Spradye leicht eingefügt werden, Gegen⸗ 


ftände und Verhältniffe des gemeinen Lebens, die jedermann keunt, von 
denen weder etwas Neues noch Intereſſantes zu fagen iſt, teutfche Miörter, 
deren Bedeutung allgemein befannt iſt, und die nichts Saͤchliches, was bes 
fonder8 zu erläutern wäre, bezeichnen, Provinzialismen, die auch nur als 
ſolche ſich erhalten haben, unbedeutende und ohne erhebliche Folgen gebliebene 
geſchichtliche Ereiguiffe, eben fo Perfonen, die aud) Gelehrten eines beſtimm⸗ 
ten esiffenfähafttichen Fachs, hinſichtlich deffen fie von Ihnen Noti zu nehmen 
hätten, gewöhnlich ganz unbekannt bleiben, endlich Dinge, Die anſtoͤßig 
find, bleiben völlig ausgeſchloſſen. | 

Es ift offenbar, daß die Grenze zwiſchen dem, was hlernach In dem 
enepelopäbifäien MWörterbuche Aufnahme erhält, und dem, was übergangen 
wird, keine fcharf gezogene fein kann, ja daß ein fehr großer Theil von 
Artikeln z die zur Auswahl fich darbieten,, von ber Art find 
viel Gründe für deren Verwerfung Als für deren Aufnahme fic) nahe legen. 
In der Beftimmung hierüber hat die Redaction einerfeits Die Ruͤckſicht vor 
Augen gehabt, daß, wo nur mit einiger Wahrfcheinlichkeit vorausgeſetzt wer 


Ed 


daß eben fo ' 


} 
) 


. Vorwort v 
ven darfte, daß, doch auch wohl einmal, von Einen oder dem Andern, wegen 
eines art ſich nikrologiſchen Gegenſtandes, durch Died Werk eine Notizertheiz 
lung erwartet werben könnte, derfelbe doch nicht ganz umgangen, wenn aud) 
ur mit nothduͤrftigſter Kürze berührt werbe, und daher Manchem, eine oder. 
ein Paar Zeilen vergönnt, was, wenn ed auch weggeblieben wäre, nicht 
reicht vermißt worden fen dürfte; überhaupt aber bat füch ‘die Redaction 
hierbei mehr durch einen gewiffen alt leuen laſſen, als qufgeftellte Grund⸗ 
ſaͤtze bis in das kleinſte Detail mit pedantiſcher Aeng — 128 verfolgen 


koͤnnen. Sollten daher Beſitzer des Werks von dieſem oder jenem Worte, 


das fie Hier finden, meinen, daß es, in gleicher Art, wie manches andere 
ihm gleichſtehende, hatte wegbleiben, oder, wenn fie andere von ähnlicher 
mindern Wichtigkeit vermiffen, daß folhe mit gleichem Rechte wie_ jene 
hätten aufgenommen werden fünnen; fo dürfen fie meift ficher vorausſetzen, 


daß die Gruͤnde dafür oder bagegen forgfältig erwogen, und daß nur in ſel⸗ 


tenen Fällen ‘hier gefuchte Artikel wirklich von der Nedaction überſehen oder 
vergefjen, daß fehlende Dagegen abfichtlic, weggelaffen worden find. Beſondere 
Grimde ded Verfahrens hierbei laſſen ſich nicht anführen, eben fo wenig 
Kechifertigungdgründe der mehrern oder mindern Ausführlichleit der Dar: 
fellung m ven gelieferten Artikeln, weil wir fonft faft jedem einen eignen 
Eoimmentar. beifügen müßten. | 
ui. Dieaufgenommenen Artikel felbft zerfallen tn zweigäauptab; 
tbeilungen: ſolche, die Sachgegenſtaͤnde, und folche, die perſoͤnliche No⸗ 
tigen betreffen, oder find entweder Real⸗ oder biographiſche Artikel. 
Erfiere gewähren entweder dem Unfundigen eine wirkliche wiffenfchaftliche 


Belehrung, oder fie find einfache MWorterflarungen, oder auch zuruͤckweiſend 


auf beichrende Artikel. Jene, fowie die mehrſten beider letztern Kinffen, Fünnen 
unter folgende Hauptfäher der Wiffenfhaften gebracht werden, 
obgleich viele zur Betrachtung kommende -Gegenflände auch mehres 


ren diefen Wilfenfchaften gemeinfchaftlich angehören, oder auch nur ihnen 


verwandt find, da befannslid eine firenge Abſcheidung unter Wiſſen⸗ 
ſchaften, fo wenig wie eine ſtrenge Syſtematik in der Natur felbft, möglich ift. 
Wir berühren, indem wir diefe wiſſenſchaftlichen Sacher 
ferbft neben einander aufftellen, zugleich die vornehmften Geſichtspunkte, 
die planmäßig für die Darfiellung der einzelnen, unter jebem derfelben befaß- 
ten, Artikel don den Bearbeitern wahrzunehmen find. | 
| 41. Literatur. Die Literaturgefchichte jedes Landes erhält unter defs 
fen Namen einen ansführlichen Artikel; eben fo werden Gegeuflände, die 


N 


zur Literaturkunde überhaupt. gehören, wie auch einzelne merkwuͤrdige Titeras - 


rifche Gegenftände aufgenommen. Sehr wichtige Werke, deren Verfafler oder 
Herausgeber ſich nicht nannten, oder die befannter als ihre Verfafler find, 
werden unter ihrem. Titel aufgeführt; bei umwichtigeren wird auf den Ders 
fafler veriviefen, nnd uuter dem diefem gewidmeten Artikel auch ihrer gedacht. 


2. Sprachkunde. Jede Sprache erhält einen Artikel, worin, 


ihre Entſtehung, ihre Gefchichte und ihr Geiſt abgehandelt wird. 
Ferner find Gegenſtaͤnde, die Sprachen überhaupt angehen, alfo alle ‘Theile 
der Grammatik, SInterpunction, Synter u. f. w. aufzunehmen; ihr Begriff 
ifi dann auch wohl durch ein Beiſpiel anfchaulich zu machen, Auch Eigens 
keiten einzelner befannter Sprachen_werden,, wen fie bedentend find, cbens 
ſals zus erklären fein, Vorzugsweiſe Ift die teutfhe Spracde beachtet, 
obgleich unter der. gedachten Beſchraͤnkung, daß unfer Werk kein Sprach: 
wörterbuch fein fol. Haben jedoch befannte Worte durch Anwendung eine 
beſondere Bedeutung; fo iſt auch eine klare Darftellung der eigentlichen und 
Sauptbeventung nicht zu umgehen, in fo fern oft am einfachſten Daraus die 


ı 
l 
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N 


abgeleitete Bedeutung erhellt. Eben fo iſt, wenn ein. Wort In unterfehlebficher | 


Zufammenfegung mit andern biefen eine gewiffe Webereinftimmung verleiht, 
auch eine Erklärung der eigentlichen Bedeutung eines ſolchen Worts nicht 
zu umgehen (mie bei Präpofitionen,, ſowohl der teutfchen als beſonders auch 
der, fremden Sprachen). ' | 

3. Mathematik. Ule allgemeine Größenbefiimmungen werben 
angebeutet; die Grunds und Kehrfäe der reinen, wie der angewandten Mas 
thematit werben meift collectiv erläutert. Genuͤgende Beweiſe ‚ver Lehrfäge 
zu geben, verfiattet weder die Anlage, noch der Umfang des Werks, 

4. Philoſophie. Jeder Segertero der philoſophiſchen Betrachtung, 
jeder philoſophiſche Begriff, wird moͤglichſt verſtaͤndlich entwickelt. Die ver⸗ 
ſchiedenen Syſteme der Philoſophie werden entweder fuͤr ſich, oder nach den 
biographiſchen Artikeln, die ihre Urheber erhalten, und in Verbindung mit 
dieſen erläutert, die. beſondern Auodruͤcke aber, welcher ſich dieſe Philoſophen, 
vorzüglich die neuern, zur Bezeichnung ihrer Soeen bedienten, find jeder an 
feinem Orte aufzuführen. | 


5. Theologie. Vorzuͤgliche Aufmerkfamkeit verdient die Grundquelle 


derfelben,, die Bibel. Gelbft unbedeutende Gegenflände derfelben find nicht 
indifferent. Alle in derfelben berichtete oder genannte Begebenheiten, Ort⸗ 
ae (ſobald nur etwas mehr ald der leere Name von ihnen befannt ift), 
o wie autiquarifche Gegenſtaͤnde zu ihrer Erklärung, erhalten daher erläus 
ternde Artikel; vorzüglich wichtig nd bier Eitare. Auch fol die Kirchen⸗ 

eſchichte mir befonderer Aufmerkſamkeit behandelt werben: Concilien, 
Secten ‚ jo wie auch neuere kirchliche Begebenheiten, bis auf unfere Zeit, 
erhalten, nach Verhaͤltniß ihrer Wichtigkeit, mehr oder minder audführliche 
Artikel. Auch die Gebräuche der Kirche, die Ausbildung der chriftlichen Hier: 
archie, das Eigenthuͤmliche geiftlicher Würden und Orden, religiöfe Suftitute 
überhaupt u. |. w. find nicht zu umgehen. Noch wichtiger find die 
Lehren der Dogmatik, die ausführlich, nach den Unfichten der hauptſaͤch⸗ 
Lichften von einander abweichenden Neligionsparteien, dargeftellt werben 
müffen. — Auch die jüdifhe und muhammedanifhe Religion 
bleibt, bei deren nahen Berührung mit der chriftfichen, nicht außer Berückfich- 
‚tigung; daher Gegenftände derſelben, Gebraͤuche, Kefte, Lehren, ja ſelbſt 


bie wichtigften Mythen des Talmuds und Korand nicht umgangen werden 


koͤnnen. | 
6. Aftronomie. Alles, was in diefer Wiffenfchaft ald ein beachs 
tungöwerther Gegenftand eine eigne Bezeichnung erhält, kommt - befonders 
zur Sprache, alfo nicht mur was als ein Theil unferd Sonnenfys 
ſtems Aufmerkſamkeit verdient und darauf nächften Bezug hat, fondern auch 
die Sternbilder und einzelne durd) Namen oder befondere Eigenheiten fich 


‚auszeichnende Firfterne, vornehmlich erfter und zweiter Größe, ferner die 


Finien und Punkte, welche in aftronomifchen Beobadytungen am Himmel un 
terfchieten werden, die Inſtrumente, welche zum Obſervlren dienen u. ſ. w. — 


Auch die Aftrologie gehört hierher, und die auf fie Bezug habenden Ge⸗ 


genfiände, die Felder, in welche fie, den Himmel theilt u. |. w., muͤſſen 
gleichfalls kurz erwähnt werben. Ä 

7. Seograpbie. Hier verdienen zuvoͤrderſt alle Gegenflände der 
mathematifchen und phyftfchen Geographie Berüdfichtigung , fodann aber aud) 
die der politifchen, nad) den neuſten Berfafjungen und Beſtimmungen. Bei 


Ländern und Provinzen find die Größe, nach Qundratmeilen , die Grenzen, 


die Producte und fonftigen Eigenheiten, bei Fluͤſſen der Urſprung, die Schiff- 
barkeit ; merkwürdige Brüden, die Gegenden, durch die fie fließen, und bie 


Mündung, bei Gebirgen die Höhe der Huuptfpigen nach Fußen, bei Ort⸗ 
| 
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Maſten vie Lage, - gefehichtliche und andere Merkwaͤrdigkeiten anzugeben. 
Bon Städten werden alle teutfche, von andern Städten und Dörfern nur 
die aufgenommen , welche mindeflens 1500 bis 2000 Einwohner haben, Heiz 
nere Ortfchaften nur dann, wenn fie wegen eines in oder bei ihnen befinds 
chen Naturgegenflandes, wegen ded Kunftfleißes Ihrer Bewohner, ‚wegen 
eines biftorifchen Ereigniffes u. dergl. Aufmerkſamkeit verdienen, Befonders 
merkwuͤrdige Gegenftände in Städten mit eignen Namen, wie fehr fchöne 
Brüden, Kirchen und Pläbe, erhalten ebenjalld Artikel. — Mit der eos 
graphle iſt die Statiftik im genauſter Verbindung. Auch die zu ihr gehoͤ⸗ 
‚ rigen Angaben, befonderd die Einwohnerzahl in runder Summe, find daher: 
bei Länder= oder auch DOrtöbefchreibungen zu berüdfichtigen. 
8. Phyſik. Alle Naturerfcheinungen werben in allgemein verſtaͤndli⸗ 
dyer Weiſe erläutert; die zur Experimentalphyfik und zu phyſikaliſchen Beob⸗ 
dienenden &tuftrumente werden erflärt. Immer find hier die neueften 
En en und Anfichten in der Phyſik gran zu berüdfichtigen. — Als 
Mißbrauch, oder Mi aͤndniß der Phyſik und der phyſiſchen Erſcheinun⸗ 
—ãæ— A der Magie und dem Aberglauben zufallenden 
9. Chemie. Alle Stoffe, Producte und Werkzeuge derſelben erhal⸗ 
ten Artitel , die im Geifte des neueften Standes der Wiſſenſchaft bearbeitet 
werden mäflen. — uch die Benennungen. der Aldyemie find nicht zu 
, und in Audeutungen, die der neuern Chemie entfprechen, zu erläutern. 
10. Naturgeſchichte. Im Allgemeinen erhalten ſaͤmmtliche Ges 
fchlechter von Naturproducten übereinftimmender Form eigne Artikel; wenn 
fie befaunt und intereffant find und einen teutfchen gangbaren Namen haben, 
unter dieſem, außerdem unter der aus dem Lateiniſchen oder. Griedyifchen 
übergetragenen Benennung. Hierbei wird dad neuefte und angenommenſte 
Syſtem ald Norm betracptet; Doc) werden auch die alteren Syſteme, wenn 
. fie eine Zeit lang oe gemacht haben, vorzüglich das Linnejche, nicht uns 
beachtet gelaffen. Sehr wichtige, befonders einheimijche Arten, oder folche, 
weiche Heilkraͤfte oder technifchen Nuten haben, oder auf eine andere Art 
merkwürdig find, werden eigen aufgeführt, die minder wichtigen bei dem 
Gefchlecht abgehandelt, die ganz unbedeutenden völlig übergangen. 
Hi har der einzelnen Abteilungen der Naturgefchichte iſt Folgendes 


. bemer | 
” Mineralogie. Zu ihr iſt auch die Geognoſie gehörig... 
Es find alfo auch die befondern Formationen der Gebirge, ſodann die einzels 
nen Foſſilien und alles, was auf die Kryſtallographie derfelben Bezug hat, 


auf; en. 

b) Botanik. Außer den Gattungen und merkwürdigften Arten 
von Pflanzen wird auch die botaniſche Terminologie aufgeftellt, wie fie 
in den neueſten Schriften angenommen ift, jedoch mit Umgehung ber alls 
gemein verftändlichen, oder auch der allzufehr ind Specielle gehenden, oder 
auch nur willtürlihen Bezeichnungen Einzeluer, und zwar in teutfcher 
oder Iateinifcher Sprache, je nachdem eine oder die andere am häufigften 
vorfommt, mit gegenfeitigen Hinmweifungen. Auch alles, was das Plans 
zenleben überhaupt betrifft, muß au feinem Ort zur Sprache kommen, 
eben fo auch chemifch verfchiedene Pflanzenfloffe u. ſ. w. un . 

c) Zoologie. Die einheimiſchen vierfüßigen Thiere, Voͤgel, 
Laphibien und ·Fiſche find alle aufzunehmen und auch bie gebraͤuchlich ſten 
me anzugeben, von den fremden dagegen nur die wichtigen. Bon 

den niedrigen Thlerklaſſen werden, ſelbſt wenn fie einheimifch ſind, nur 
bie Befchiechter und wichtigſten Arten aufgeführt.‘ 


\ 
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. h Un der Spitze des Thierreichs ficht der Menfch. Seine Ras 
turgeſchichte kommt alfo zu ganz befonderer Berädfichti 3 Sie um⸗ 
a in der Anatomie, der Phyfiologie und Dip ologie bes 
ondere Aufmerkſamkeit verbienende Gegenftände, Alled, was diefe Scien- 
zen, auch als vergleichende, vorzüglich beachten, es fe Körpertheil, 
Körperftoff, oder Lebensäußerung von Thieren überhaupt, oder auch vo 
einzelnen Thiergattungen und Arten, iſt eben fo wenig zu übergehen. uch. 
Gegenftände der anatomifchen Technik, dahin gehörige Werkzeuge u. dgl. 
find zu berücfichtigen. | er 
- 14. Heilkunde. Jeder Zuftand des Franken Menfchens oder Thier- 
lebend, eben fo innere und äußere Gebrechen und Abnormitäter, die fich 
befonderd charakteriſiren, erhalten elgue Urtilel unter teutfchen Itamen , 
‚oder unter aus dem Griechischen und Latelnifchen übergefragenen, wenns 
jene zu 'wenig fcharf bezeichnend find. Bei ihnen iſt im Allgemeinen ane 
zudeuten, wie das Uebel entfleht, wie es fidy dußert, wie es gewöhnlich. 
feinen Verlauf nimmt, und worauf ed in der angemeffenen Behandlung zu 
feiner Befeitigung weſentlich ankommt. Auch die in der Diaͤtetik befaßs 
ten Angaben zur Erhaltung der Gefundheit und zur Verhütung von Krank⸗ 
heiten find nicht zu. ungehen. Die gebräuchlichiten Heilmethoden und 
Heilmittel, einfache oder zufammengefetite, erhalten ebenfalld Artikel; doch 
werden dergleichen therapeutiſche Angaben auch haufig mit naturhiftoriichen 
und chemifchen Artifeln verbunden. In pharmaceutifchen Artikeln ift be; 
ſonders anzugeben, woraus ein Medicament befteht, wie ed bereitet, und 
wofür und im "welcher Gabe ed gebraucht wird. Auch Gegenflände der 
Toxikologie find hierher gehörig. _ 

42 Politik. Nichte nur alle Staatdeinrichtungen, und was 
aufı die Verhaͤltniſſe des Bürgers zu. dem Staate, auf ten Staatshaus— 
halt, oder die Regierungsform, Gefundheitd- oder Sicherungs⸗ 
polizei u. f. w. Bezug hat, fondern auch die eigenthümlichen Beziehuns 
gen der Staatsbürger zn einander, und die Verhaͤltniſſe des familiären, 
wie des gefelligen Lebens überhaupt, alfo auch Gegenftände der allgemei⸗ 
nen Lebenspolitik, Freimaurerei, und andere Verbindungen von 

— A die einer fittlichen Würdigung unterliegen, kommen bier 

zur pre e. - . . . 

13. Padagoaik und Moral, Alles, worauf ed bei der Privaters 
giehung und bei der Erhebung des Menfchen zur. Sittlichleit weſcutlich ans 
kommt, wird erläutert; eben fo werben die beftchenden Einrichtungen ver 
öffentlichen Erziehung, nebft den dazu gehörigen Stellen im Allgemeinen, 
die befannteften Anftalten diefer Art aber auch noch befonderd beichrieben ; 
auch die Sörderungsmiftel der Humanität, um den Menſchen In Sittlichkeit 
zu erhalten, werden nicht übergangen. 
- 44. Jurisprudenz. Nicht nur bie jet beftehenden Rechtsformen, 
“und überhaupt alle Gegenftände des allgemeinen Staatsrechts, des 
Rivils, Eriminal:, Feudalrechts u. ſ. w., wie auch der ges 
sihtlihen Medicin erhalten Artikel, fondern ed werden auch alle 
wichtige Geſetze und Rechtseinrichtungen früherer Zeit, die noch auf unfer 
jetziges Gerichtsweſen Einfluß behaupten, befpnders aber die der Griechen, 
Roͤmer und des Mittelalters, erläutert, | u 
15. Kriegswiſſenſchaften. . Ale Gegenftände und Ausdruͤcke, 
die zum innern Weſen eined Heers gehören, alſo die verfchiedenen Trup⸗ 
pengattungen deſſelben, mit.ihren Unterabtheilungen, Die Stellen, welche 
‚m Militay gebräuchlich. find, und die fonjtigen Einrichtungen in demſel⸗ 
ben, ferner die Arten und. Theile yon Waffen jeder Gattung, die Erfors 
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kmiffe und Bexuͤckſichtigungen bei einer Berfchamzung und Feſtaug und 
beim derfelben, die Gegenfände und Paten welche zur Tak⸗ 
tik nad Strategie gehören, Wr in ven Bereich der Encyclopaͤdie. 

16. Oe konomiſche Wiſſenſchaften. Die Eultur des Bodens, 
Feld⸗, Wiefen:, Gartens, Wein⸗ und Obfibau, die Forftwifs 
ſenſchaften, bie: Beichäftigungen und Werkzeuge, welche bei allen dies 
fen vorkommen, die Art und Weiſe, bie Haus thiere zu ziehen und zu 
benußen (Bichzuct, Bienenzucht, Wollhandel), bie Jagds 
Innde u. f. w. geben Stoff zu fehe vielen Artikein, oder es werben 
auch die in aller dieſer Hinficht ſich nahe legenden Bemerkungen und 
nöthigen Worterflärungen anderen. Artikein, wo biefelben @egeiftände 
—— — oder in allgemeiner Beziehung, zur Sprache kommen, 
eingefügt. 

8 47. Technologie. Jedes Gewerbe, oder jede fonflige technolo⸗ 
gifche Beichäftigung, erhält einen, etwas ausführlichen Artikel; alle Werks 
"zenge, bie hierbei gebraucht werden, alle technifche Producte und die Der: 
fahrungsart dabei, endlich die Handwerksgebraͤuche und Zunfteinrichtungen 
werden beichrieben. Alles, was zur menfchlichen Kunftfertigleit und Pro⸗ 
doctionstraft dardy verftändige Benutzung von Naturkräfren gehört, der 
Bergban, die Hüttentugnde, dad Maſchinenweſen, Buchs, 
Stein» ufd KRupferöruderei, Fabrikweſen überhaupt, auch die 
Nautit, Heronautitn. ſ. w. find hieher zu ziehen, und kommen das 
hin gehörige Gegenflände als Eigenartifel, oder gelegentlich mit den fie 
bezeichnenten mehrdeutigen Worten, zur Sprache. 

18. Handlungswilfenfchaft. Nicht nur die Gefchäfte und 
Einridhtungen, fondern auch die Dbjecte des Handels, oder die verſchie⸗ 
denen Arten von Waaren, erhalten Artikel, oder werden in angemeflener Art 
erläutert, indem ihre Kennzeichen , Ihre Entftehung, ihr Nutzen, auch wohl 
die beſten Sorten derfelben angegeben werden. Auch der Buchhandel 
mit feinen Einrichtungen gehört hierher; eben fo der Weinhandel, nebſt 
"der Beichreibung der vorzüglicheren Weinforten u. ſ. w. 

19. Hauswirthſchaft. Alle einigermaßen ungewöhnliche haͤus⸗ 
liche Geſchaͤfte, die Gegenſtaͤnde der feinern Kochkunſt, weibliche Arbei— 
ten aller Art, die einige Kunſtfertigkeit oder erworbene Geſchicklichkeit vor⸗ 
ausſetzen u. |. w. erhalten Artikel. Allgemein und in jeder Beziehung 
betannte Gegenſtaͤnde werden indeffen nur in fo fern berührt, als fie ſich 
über das Zriviale erheben, und wenigſtens etwas Belfhrendes barbieten. 

20. Rhetorik und Poetik. Die verfchiebenen Gattungen der 
Rede⸗ und der Dichtkunſt erhalten ausführliche Artikel, die Regeln der 
Rhetorik und -Poetit, Versmaße und ähnliche Gegenſtaͤnde aber kleinere. 

24. Küunfte, Hier verdienen die ſchoͤnen Känfte (Bildhauerei, 
Malerfunft, Baukunſt, Theater, Mufif) und ihre Unterahtheis 
Iangen die nächfte Rädficht ; die Afthetiichen und techniſchen Grundgefege, 
welche dafür aufzuftellen find, die Eigenheiten und Theile von wirklicher 
Kunftleiftungen, die für Kunftproductionen erforderlichen Werkzeuge und - 
Requifiten, die befannteften Schulen und Manieren, die berühmteiten 

Suuftwerfe und die befanntefien Muſter erhalten alle bejondere Artikel. 
uch von gyummaftifchen Küuften (Reiten, Schießen, Fechten, Voltigi⸗ 
wm, Schwimmen u. f. w.), wie v2 von Künften niedern Ranges, Tax 
Ihenipiefereien, quch Spielen zum Zeitvertreib, welche anf. Regeln beru⸗ 
ben und Fertigkeit vorausfehen (Kartenfpield, Billard u. dgl.), iſt daß 
nicht algemein Bekannte, und. einer Verſtaͤndigung Beburfende aufe 
j.1 1 ©» 7, VE — 
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22. Geſchichte. Die Gefchichte jedes Landes wird’ nach der geos 
grapbifchen Beſchreibung deffelben gedrängt mitgetheilt. Alle Begebenheis 


ten, die von Einfluß auf die Weltgefchichte, oder nur auf das Schickſal 


eined bedeutenden Landes waren, erhalten Urtifel, fo auch die einzelnen 
Völberfchaften vergangener und gegenwärtiger Zeit, die fi) als charakte- 
riſtiſch darſtellen. Die Data find mit möglichfter Beftimmthelt anzufüh: 
ren, alfo 3. B. bei Kriegen die ftreitenden Parteien genau zu bezeichnen, 


bei Schlachten die Stärke der Heere, die wichtigften Momente, der Vers 


Inf beider Theile u. ſ. w. anzugeben. 
93 Geſchich tliche Hulfswiffenfhaften .  - 

a) Gefchichtliche Geographie. Alle Gegenflände, welche 
von einigem hiftorifchen oder archäologifchen Intereſſe —*— ‚ erhalten Ar⸗ 
tikel. Iſt der jebige Name eines alten Orts befannt,; fo muß derſelbe 
ſet genannt werden. Haben mehrere unwichtige Orte Einen Namen, 
o find fie auch collectin anzugeben. Auch geographifche Benennungen aus 


dem Mittelalter, beſonders folche, die ganze Provinzen oder Diftricte bes 


zeichnen, find nicht zu übergehen. | 

b) Archäologie. Die eigenthämlichen Sitten, die Geräth- 
haften. und das ganze Leben der alten Völker, befonders der Griechen 
und Nömer, find bei, den Worten, die folche Gewohnheiten: oder gefells 
ſchaftliche Einrichtungen bezeichnen, zu bemerken. Stimmen indefien diefe 
Gebraͤuche gänzlich mit den unferigen überein, oder find fie fo unwichtig, 
Daß, wenn Ge noch gewöhnlich wären, man es nicht der Mühe werth hal: 


‚ ten würde, davon zu Tprechen; fo bleiben fie gewöhnlich unberüdfichtigt. 


c) Mythologie. Die Indifche, Aägyptifhe, pers 
fifhe, griechiſche, roͤmiſche und nordiſche Goͤtterlehre, 


ia ſelbſt die Gottheiten und Kabeln der Chineſen, Japaner, Ame⸗ 
ritaner uf. w. find ald eigeue Artifel aufzunehmen, jedoch in dem Vers 


bältniß, als fie Intereffe darbieten, und vorauszufegen iſt, daß fie hier aufs 
gefucht werden dürften. Die Flaffifhe Mythologie muß Daher am 
ausjührlichiten behandelt, ihr Zufammenhang mit den afiatifchen My: 
then gezeigt, dieſet Zufammenhang felbft aus den bis auf unfere Zeit 
fich erhalten habenden invifchen Goͤtterdienſt erläutert, und biefer in Vers 


haͤltniß feines Intereſſes für uns, fo wie auch in gleicher Art der anderer 


außereuropaifchen Völker der neuern Zeit, verfländlich dargeftellt werden. 
) Genealogie und Heraldil. Don fehr berühmten Ge: 
fohlechtern, befonderd von .fürftlichen, ift wenigſtens ihr Urfprung zu 
berichten, und felbiger den biographifchen Artikeln einzufügen. Eben 
v find die Benennungen der Theile eined Wappens und der in, bemfels 
en vorfommenden Embleme zu erklären; von einzelnen Wappen felbft 
ßeg fin nur die wichtigfien, 3. B. von Reichen oder Fürftenthümern, zu 
eichreiben. . . 
e) Diplomatik und Ceremonienwefen. Alle auf Urkun⸗ 
ten, auf Dechiffrirtunft u. f. w. Bezug habende Gegenftande, Einrichtuns 
en und bejtimmte Vorgänge bei Krönungen, Huldigungen, oder andern 
Staatsactionen erhalten Artikel, fo auch Orden aller Art, die bei deren 
Ertheilung gewöhnlichen Gebräuche u, f. w. 
Ä fi Numismatik. Ale gangbare und die vorzüglichften der 
anabar gewefenen Geldſorten find nach. ihren Merkmalen und nach ihrem 
jehalte aufzuführen, einzelne Münzen nur, wenn fie fehr merkwürdig 
find, in feltenen Zallen wohl auch Medaillen. ' 
Die biographiſchen Artikel betreffen: 4) mythifche Pers 
fonen, und wird dann die erforderliche Notiz der analogen mythologifchen 


- 


' 
’ 
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Aeſeg oder nad) Befinden auch für. ſich ertheilt; 2) hiſtoriſch 
mer wördige Perſonen. Insbeſondere erhalten in der Regel Fuͤrſten, 
deren die Gefchichte gedenkt, Fuͤrſtinnen, wenn fie felbft regierten, ober 
durch Geift, Einfluß, Schickfate fich auszeichneten, Artikel; ferner Genes 
rale und Militärs überhaupt, ‚wenn fie zur Entfcheidung einer bedeus 
tenden Schlacht beitrugen, oder ans einem andern Grunde einen Namen 
baben, Staatömänner ber früheren Zeit, wenn fie das jebige Zeitalter 
noch fennt, einzelne Individuen, die zu irgend einer Zeit Aufſehn 
machten, wenn fie noch jeht einigen Ruf haben. 3) Klaſſiker aller Was 
tionen, ohne Ausnahme, mit Darftekung deſſen, wodurd fie Auszeichnung 
erhielten, Angabe ihrer Schriften und des eigenthümlichen Eharalterd ders 
felben , der vornehmfien Ausgaben u. IB w. 4) Schriftfleller aus allen 
Fächern ver Literatur in Verhaͤltniß ihrer Wichtigkeit, fo daB auch die, 
von deren Schriften man doch noch einige Notiz nimmt, nicht ganz umgans 
gen werden, mit wenigfiend allgemeiner Angabe biefer felbft. 5) Perfonen, 
von denen die Bibel etwas mehr ald blos den Namen berichtet, Heilige 
aus der Kirchengefchichte, "Kirchenväter, auch) ald Haͤupter religidfer 
Secten, vver als Ketzer berühmt gewordene Perfonen, wie auch durch 
Aemter und Mürden oder fonft ausgezeichnete Geiftliche, fo weit das 
Andenten verfeiben noch einiged Intereſſe darbietet; 6) berähmte Künfts 
ler; 7) auch andere Perfonen, die durch Talent, Erfindung, Ents 
vedung, Schidfale und jonft merkwürdig find. in 
Bei aller Kürze der Darftellung in diefen biographlichen Artikeln iſt 
doch vornehmlich darauf zu achten, daß, ſo viel als moͤglich, der vollſtaͤndige 
Name, bei wichtigern der Geburtsort, das Geburtsjahr, der Ort, wo oder 
von wo aus jeder vorzuͤglich gewirkt hat, und das, weswegen er Bemer⸗ 
kung verdient, endlich das Sterbejahr angegeben werden. Gleichnamige, 
und gewoͤhnlich nur durch Vornamen unterſchiedene Perſonen werden meh⸗ 
rentheild unter Einem Artikel zuſammengeſtellt, wenn dieſer aber allzugroß 
werden follre, die imter gleichen Lebenöverhältniffen denfwürdig gewordenen, 
3. B. tegierende Fuͤrſten, Geiftlihe, Gelehrte u. f. w. In einer folchen Zus 
fammenfügung werden dann wohl auch, um Dertwechfelungen zu vermeiden, 
minder Wichtige kurz mit berührt, die ohnehin nicht erwähnt worden wären. 
Zeitgenoffen werden nur mit befonderer Auswahl aufgeführt, und 
in fo fern man erwarten Tann, daß fie auch gefchichttich im Andenken bleiben 
werden. Man hat in Verfolgung des Werks fich einige mehrere Ausdeh⸗ 
nung, ald zum Deginnen deffztben „ verflatten zu müffen geglaubt. Eines 
und des Anderen von denen, Die man unter ihrem Namen in den gelieferten 
Theilen des Werks vergebens fuchen follte, wird fpäter fuppfementär noch 
edacht werden. Eigenes Urtheil über perſoͤnliches Verdienſt bleibt audger 
chloſſen, uud die Berichte enthalten gewoͤhnlich nur einfache gefchichtlicye 
Notizen über Leben und Leiftung eines jeden Genannten. 
st. Im Allgemeinen find folgende Grundfäre aufgeftelit, 
welche, nach getroffener Uebereinkunft, die Bearbeiter der einzelnen Artikel leiten 
follenz 4) firenge Nichtigkeit und Genauigkeit. in der Daritellung 
des Gegenflanded; 2) Darlegung deffelben nach den neueſten und unbes 
fangenften Anfichten der bewährteiten Forfcher; 3) Bemühung, jeder 
Sache, die zur Sprache kommt, zeitgemäß ihre intereffanteite Öeite 
*yugemwinnen , dad Weſentliche und Charakteriſtiſche derfelben Hervorzuheben, 
Shme jedoch bezeichhende und anfprechenne Nebenunftände ganz zu vernachs . 
I ; 4) Bermeidung bloßer Worterflärungen von Hauptge⸗ 
genfinden der wiſſenſchaftlichen Erkenntniß, die indeffen bei Fremdwörtern, 
bloßen Synonymen und Wörtern verfchlevener Bedeutung, unser gegebenen 
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| Zurädweifungen , —— genügen; 5) Vorficht, daß das Strebet mach‘ 


“ Nichtigkeit und Genaufg n der Darflellung in Feine Pedanterie und 
Mikrologie ausarte; 6) bei Gegenitanden des Epraftifchen Lebens Be⸗ 
ſchraͤnkung der Darftellung auf das blos Wiffenfchafttihe un Theo= 
tetifche; 7) bei flreitigen Lehrſaͤtzen, zumal religioͤſen, phikoſophiſchen ober 
poßtifchen, : unparteiifhe Darftellung derfelben,, entiveder von 
verſchiedenen Seiten, aus, oder auch in Rebeneinanderftellung zweier Bear⸗ 
beitungen verſchieden denkender Verfaſſer, . unter, forgfältiger Vermeidung 
einer eigentlichen Oppofitionsftellung gegen anerkannte und von oberen Staats⸗ 
gewalten behauptete Grundfäße der Kirchen und Staatsordnung; 8) Bel- 
fügung von Citaten, die, wenn Gegenftände ſich durchaus nicht erfchöpfend 
behandeln laſſen, Hindeutungen zu weiterer und gründlicher Belehrung 
geben , jedoch died mit firengfter Auswahl und mit Vermeidung alles litera= 
rifchen SPruntes; 9) möglichite Gedrängtheit des Styls, unter Beachz 
tung , daß dad Werk zum Nachfchlagen und Belehren, nicht zu einem Un⸗ 


terhaltungsbuche beflimmt ſei, jedoch auch unter Wahrnehmung, daß die. 


Klarheit und Verſtändlichkeit durch die Kürze des Ausoruds und 
‚eine zu aͤngſtliche Wortkargheit nicht leidez 40) Berüdjichtigung eines 
übereinfiimmenden Verhaͤltniſſes in der Größe und der Berbrei- 
tung der Artikel, fowohl unter Erwägung der Wichtigkeit und ded Umfanges des 
Gegenſtandes, der darunter zur Sprache komnu, ald auch in Bezug auf die 
Gleichmaͤßigkeit von Artikeln, veren -Gegenftände gleiches Intereſſe 
haben; 11) Fefthaltung des Gegenftandes, von dem die Rede ijt, und Ver— 
meidung, fid) über Nebendinge zu verbreiten, die entweder für 
fi) , oder bei andern Gelegenheiten, angemeffen zur Sprache fommen, nuter 
Beruͤckſichtigung deffen, was etwa fchon früher in verwandten und einander erlau= 
ternden oder ergänzenden Artikeln aufgeftellt worden ift, um Wiederholungen 
oder unerörtert bleibende Widerfprüche zu vermeiden; 12) Ruͤckſicht, daß 


allgemeine und umfaffende Gegenſtaͤnde aud nur dem -Haupt-- 
begriffe nad‘, und eben fo au) nur in allgemeiner Durdfübs. 


rung des Geſchichtlichen derfelben zur Sprache kommen, dad Specielle 


aber den eignen Artikeln darüber vorbehalten bleibe, daß beiderlei Artikel 


aber immer entfprechende Zuruͤckweiſungen auf eiuander erhalten, 413) Gleich 
förmigfeit in Beachtung gewiffer Arten und Formen der Undeus 
tung, fowohl in der Folgereihe des in einem Wrrilel Aufgenommenen , wo 
dann die an fich natürlichfte-auch die gewöhnlich beobachtete iſt, als auch in 
Bemerkung von Zeit, von Maß und Gewicht u. f. w. 

. ıv. Aus dem, was biöher über den Zweck, den Umfang und die 
Art der Verabfaffung des encyelopadifchen Woͤrterbuchs bemerkt worden ift, 
ergibt ſich auch deffen heabfidhtigter YTugen von felbft. 
..  &8 wird demitacd) allen Klaffen von Leſern zu .einem Handbuche dienen, 
in dem fie ber Dinge, die außer dem Bereich ihres eigentlichen Fachs liegen, 
eine für vorfommende Bedürfniffe genügende Auskunft zu finden fich verſi⸗ 
dert halten können; dem Theologen ſoll ed ald gefchichtliched, geographis 
ſches, mediciniſches, jurifiifches u. f. w., dem Juriften außer diefen ald 
theologiſches, dem Philologen außer den Facultatöwiffenfchaften ald mathe: 
matifched und technofogifched u. f. w. Wörterbuch) dienen, und dabei jedem 
auch in feiner Wiſſenſchaft Notizen liefern, die Ihm vielleicht nicht fogleid) 
erinnerlich und für fchuele Belehrung und Orientirung nicht unwillkommen find. 
Irgend eine Wiffenfchaft' aus ihm zu lernen, wird freilich unmöglich fein 
(wie denn die lexikale Form dies bei jedem ähnlichen Werke ſchon von ſelbſt 
verbietet); bein Leſen von Zeitungen aber wird es über jeden vorkommenden 
Gegenſtand aus ver Geſchichte und Geographie, beim Studiren von Klaflis - 
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kan über Dinge jedes Art aus dem Alterthume, beim Lefen neuer Schrifts 
heller über etwa unverfländliche Anfplelungen, im gemeinen Leben end⸗ 
ich über Begenflände,, die zufällig ald noch unbefannt die Wißbegierde au⸗ 
regen, Erklärung ertheilen, kurz bei jeber nur benkbasen. Gelegenheit jedem 


Gebifdeten, ober nach höherer Bildung Strebenden, er fei Staatödiener, Ges - 


Ichster, Sekonom, Kaufmann, Künftier, oder felbft: Handwerker, er fei ent⸗ 
weder ſchon ins bürgerliche Beben eingetreten, ober noch in der Vorbildung 
dazu begriffen, über jede. Streitfrage, jeden dunklen Gegenſtand zum 
Nachſchlagen dienen und Auskunft geben. Es iſt daher ein Hausbuch für 


jedermann, eine compendidfe Bibliothel, ein wiffenfchafts - 


licher Nothhelfer für alle Fälle, rn 

Unter allen Encyclopädien, die biöher in teutfcher wie in fremden Spra⸗ 
chen erichienen find, ift noch Feine in einem folchen Umfange, wie umfere, 
bearbeitet uud durch fie eine ähnliche Vollſtaͤndigkeit beabfichtigt worden. 
Schon Died Bebt daher die Beforäniß, daß unfer Werk mit ähnlichen ſchon 
beſtehenden in Rivalität trete, von felbft auf, und befonders iſt eine Collifion 
mit denn Converſationslexikon und der Erſch⸗Gruberſchen Encyclopaͤdie, mit 
welchen man taffelbe oft in Parallele geſetzt hat, und vielleicht noch kuͤn ftig 
feßen wird , keineswegs zu fürchten. " 

Das Converſations-Lexikon beichaftigt fi Hauptfächlich mit 
Gegenfiänden, bie für den Augenblick die anſprechendſten, jeboch vielleicht 


in wenigen Sahren minder wichtig find; es ercellirt befonder& in Biogra⸗ 


phien von Perjonen umferer Zeit, brangt den Inhalt von vielen Zeit- 
und Flugſchriften auf eine anztehende Weife zufammen, fügt eine Menge 


Driginalnotizen hinzu, und gibt anf dieſe Weile viel wahrhaft Ha 


es vernachläffigt hingegen abfichtlich die mehr wiſſenſchaftlichen, oder a 
auf Technologie und das gemeine Leben Bezug habenden Gegenflände,; und 
zieht fie wur daun In feinen Kreis, wenn vorauszufehen iſt, daß fie häufig 


auch in gefelliger Unterhaltung gebilderer Cirkel zur Sprache konimen, oder _ 
daß fh egwas Genlales darüber fagen laͤßt; es würde aber auch, bel feiner 


Art, die Gegenftände datzuſtellen, eigentlich wiffenfchaftliche Notizen voll- 
ftändig nicht umfaffen koͤmen, da es fonft 30 Mal mehr Artikel als jetzt ent: 
halten, folglich aud 30 Mal mehr Raum einuehmen, und daher flatt 10 
wohl 300 Bande füllen würde.. Das encyclopaͤdiſche Woͤrterbuch Dagegen ninnnt 
nicht unfere Zelt zum Hauptziel, jondern will allgemein fein; es liefert bie 
Artikel meiſt weit Fürzer, uud wenn fie auch wohl vielleicht minder anfprechend 
als die des Converſations⸗Lexikons find, fo iſt dagegen Vollſtaͤndigkeit, 
Praͤtiſion und Gruͤndlichkeit fein Hauptaugenmerk; es wird über einen Gegen⸗ 


ſtand nur felten etwas Neues berichten, Dagegen foll ed das Bekannte und. 


einigermaßen Wichtige concentrirt darlegen. Während das Eonverfations: 
Zerilon mehr ein Bere ‚ ein zugleich unterrichtendes und unterbaltendes 
Berk für der, der ſich mit den Ereigniffen unferer Generation und dem ge: 
mwöhulichen Gegenſtaͤnden gefelliger- Unterhaltung befammt machen will, eine 
Zierde der Boudoirs von Damen und eleganter Bibliotheken, kurz ein 
Bud) der Zeit ift, wirb unfer Wer? mehr als ein eigentliches Wörterbuch 
zum Rachfchlagen Bienen, Purze, für den Augeublick genügende, das 
Sefuchte andeutende Belchrungen geben, und fein —** beſonders auch 
wer den fich mit ernſterer Lectuͤre Beſchaͤftigenden und überhaupt ſolchen 
heden, die ſich über jeden ihnen dunklen Gegenſtand reell, jedoch auf dem 
fd Wege, zu verfiändigen wünfchen. Beide Werke werben daher 
fügſch neben, einander beftehen koͤnnen, ja fich gegenfeitig fuppliren. 
fo wenig ald dem Converfationd=Lerifon ſtrebt unfer Unterneh: 
men der Erfch-Öruberfchen Eneyclopaͤdie eutgegen. Diefelbe fol 


> 


5 . . 1 


beachten, ob ein Artikel vieleicht Bogen füllt, er 


xıV WVorwort 
alle Faͤcher des menſchlichen Wiſſens und Koͤnnens vollſtaͤndi aſſen, 
gruͤndlich in die Tiefe jedes Gegenſtandes a ‚ und ibn a zu 
| en; fie wird, a 
die Art wie biöher fortgefährt, gewiß nicht unter —— bet 
—8 100 Bände füllen, alſo 300 — 400 Thlr. koſten, und im gluͤcklichſten 
all, ſeibſt wenn die bisherigen Anſtrengungen verdoppelt werben, minde⸗ 
find 20— 25 Jahre zu Ihrer Vollendung bedürfen, daun aber ein Meiſter⸗ 
wert, ein Ehrendenkmal teutichen Fleißes werden. Unfer Werk dagegen fol 
nur Skizzen und Andeutungen geben, nicht nur Sachen, fondern auch un⸗ 
verfländliche Worte erklären, folglich (da jened blos alle Sachen, gleiche 
viel ımter welchem Worte, zu erläutern fi) anheiſchig macht, und viele 
Wörter ganz vernachläffigt) , bedeutend mehrere Artikel als jened enthalten. 
Zugleid) werden wir und bemühen, durch Zufammendrängung unſers Stoffs 
anf die moͤglichſt kleinſte Baͤnderzahl, bei, der Billigkeit des Preiſes eines 
jeden Bandes, zumal unter Benutzung der angebotenen Subſcription waͤh⸗ 
rend der Erſcheinung der früheru Bande, auch wenig Bemittelten die Anſchaf⸗ 
fung des Werks zu erleichtern. | 
Einige andere encyclopaͤdiſche Woͤrterbuͤcher der neuern Zeit ſchließen 
entweder ganze’ Fächer (wie 3. B. Naturgefchichte und Biographien) völlig 
aus, oder geben nur Morterllärungen und Definitionen, und find überhaupt 
in ihrem Streben fo weit von dem unferigen verfchieden,, daß es Feiner befon- 
dern Vergleichung bedarf, um bie abweichende Tendenz verferben berzulegen. 





Stellten wir bisher ein Ideal, wie unfer Werk werden Toll, auf, 
fo {ft freifich noch eine große Kluft zwiſchen diefem, und dem, wie ed wers 
den wird, und manche Schwierigkeiten ftellen fi) noch der Durchführung 
unferd Plans entgegen. Dennoch find wir überzengt, daß fernere Beharrs 
lichkeit fie eben fo gluͤcklich beſiegen werde, wie dies fchon bis jet, ſelbſt 
auch hinfichtlich noch weit bedeutenderer, gelungen iſt. | 

Die erfte Schwierigkeit ift die Bearbeitung ferbfl. Um jedem Ar⸗ 
titel nöglichften inneren Werth zu geben, haben wir und mit einer großen 
Anzahl Gelehrter verbunden (deren Namen, übernommene Fächer und Chifs 
fern das beigefügte Verzeichniß ber Mitarbeiter angibt), und es i 
ſchon jetzt faft für. jedes Fach ein Mann gewonnen, der baffelbe mit 
befonderer Vorliebe behandelt, und von dem daher zu ermarten it, daß er 
die ihm übertragenen Artikel fammtlich gut ausführen wird. Wichtige und 
große Fächer haben zwei, drei und mehrere Bearbeiter; für noch vorhan⸗ 
dene Lücen fireben wir eifrig, neue und tüchtige Mitarbeiter zu gewinnen. 
Eigne Subredactoren find faft für fämmtliche Fächer beftellt, um die eins 


. gegangenen, Artikel durchzufehen und zu unterfuchen, ob etwa noch Ein: 


zeinheiten fehlen, wichtige Gegenftände übergangen find, oder die und zugaͤng⸗ 
lichen neneren Quellen andere Angaben enthalten. Die Hauptredaction 
nimmt fodann noch eine,neue aufmerkfame Vergleichung der Artikel mit den 
beften Quellen und mit dem ſchon vor Beginnen jeded Bandes angefertigten 
möglichft genauen Negifter ver aufzunehmenden Artikel vor, fcheider das 
nod) vorhandene Unnoͤthige aus, und fügt das noch etwa Noͤthige hinzu, 
Durd) nenn Eorrecturen, die von fieben, größtentheild ſachkundigen Mäus 
nern. aus verfchiedenen Fächern gelefen ‚werden, fuchen wir endlich noch vor 
Abdrud des Werks etwa uͤberſehene Fehler zu entdeden und "zugleich 
dad Werk möglichfi- gegen Drucdfehler zu fichern. | 


— 
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Durch dieſe Vorkehrungen glauben wir alles und Mögliche für Vers 
ded Werkes gerhan zu haben, halten es aber deſſen ungeachs 
tet für unmöglich, Fehler ganz zu vermeiden, da bei der Berichlevenheit 
der aufzunehmenden Gegenftände doch oft, Dinge vorkommen müffen, die 
allen an der Redaction Theilnehmenden fremd find, und die alſo, wenn 
fid) der Berfaffer des Artikels irrte, oder die vorhandenen Quellen, wie es 
oft gefchieht, falſche oder gar Feine Angaben darüber enthalten, unrichtig 
oder unvoliſtãndig bleiben. "Alle Unternehmen aͤhnlicher Art befinden ſich ins 
veffen hierbei in gleichem Falle; Vollkommenheit eined folchen Werks iſt 
daber nur approrimativ möglich, Wir bitten alfo, etwa aufftopende Mängel : 
aus diefem Geſichtspunkte zu betvachten. 
Wie ſchon der Titel fagt, hatte beim erſten Bande Kerr D. 9. 
Binzer vie Hauptredaction. Mir bofften, daß er fie auch für die Folge 
wiedet übernehmen werde, Verhaͤltniſſe binderten ihn indeſſen, feine uns beös 
falls gethane Zufage zu erfüllen, und er Tonnte bei dem Bande 
zur als Mitarbeiter thaͤtig fein. Indeſſen ‘geben wir die Hoffnung nicht 
auf, ſich die jetzt vorhandenen Hinderniffe befeitigen, und er und fpäter 
durch feinen Beiſtand in der-Redaction wieder erfreuen wird. In Abweſen⸗ 
heit des Sm. D. Binzer dat Herr H. €; Dau, aus Altona, eine Zeit lang 
einigen Amhell an Bearbeitung der erfien Abtheilung des zweiten Bandes 


babt. 

Saft alle jetzt bei der Redaction Befchäftigte waren fchon bei dem 
erfien Bande in aͤhnlichem Verhaltniffe tätig, und es iſt und daher erleich⸗ 
tert worden, dad Berk In den Geiſte, wie ed begonnen hatte, fortzuſetzen. 
Nur zwei Hauptänderungen haben wir uns erlaubt, nämfich, wie ſchon 
gefagt, bei deu größern Artikeln die Verfaſſer derfelben durdy eine darunter 
geſetzte Chiffer zu bezeichnen, und auch bon mehreren lebenden Perfonen, 
beionderd Gelehrten, kurze biographifche Notizen zu geben. 

Eine zweite bedeutende Schwierigkeit if, die große Maſſe des 
Stofs in einen fo Fleinen Raum zufammenzudrangen. Den Umfang des 
Werks auf vier Bande zu befchränfen (wie ed die vorige Verlagshandlung 
bei der erſten Ankündigung der Encyclopaͤdie verfprach), erfchien glei) beim 
Beginnen ver Bearbeitung unausführbar, uud bei Vollendung des erſten 
Bandes ergab fich die reine Unmöglichkeit hiervon. Diefer erfie Band ents 
hielt in 43,743 befondern , Artikeln 17,995 Gegenftände behandelt; die erfte - 
Worheilung des zweiten Bandes enthält In 6167 Artikeln 9476 Gegenſtaͤnde, 
umd ed iſt daher, wenn man nach fchon fertigen andern lexikaliſchen Werken 
einen Mitteldurchfchnitt macht, Yöchft wahrfcheinlich, -baß dad ganze Werk 

weit über 200,000, leicht bis zu 300,000, Gegenftände verbreiten 
werde. Daß ed unmoͤglich iſt, dieſe auf die Art, wie im erſten Baud bear= 
beitet, in weniger ald zwölf Bände zufammenzudrängen, zeigt die einfachfte 
Rechnung; Dagegen werben wir und aber bemühen, dieſes Map wenigfiens 
nicht zur Ungebühr zu überfchreiten. 

Unerläßlih zum Gelingen des Werks ift rafches Erfcheinen 
deſſelben, und hierauf unfere erfie Zürforge gerichtet. Wir find bereits dahin 
gelangt, ;daß jede Woche zwei Bogen die Preſſe verlaffen, haben jedoch 
elle Auſtalten getroffen, daß Fünftig jede Woche mindeſtens drei Bogen 

tig werden, und alſo ſchon aller zwei Momgpe eine Abtheilung erfcheinen 
wer Iſt einmal die Hauptſchwierigkeit bierbet gehoben, und dürfen wir 
mb verfehen, daß alle unfere. Mitarbeiter, oder doch die Mehrzahl 
und Ye thätigften berfelben, die übernommenen Artikel in der für unfer 
Werk erheifchten Form gleichmäßig bearbeiten, ſonach die und zugehenden 
Lieferungen berfelben Feiner großen Nachhülfe zur zweckmaͤßigen Einfügung 





x 
J 


zvı Er Vorwort 
bevärfen; fo ſiud alle übrigen Hinderniffe eines noch ſchnellern Vorruͤckens 
des —* ** der Art, daß wir die Beſeitigung derſelben mit —— 
a predyen koͤnnen und wir geben uns Daher vertrauungsvoll ber 

net wa. * . ganze Werk in vier ’ hoͤchſtend in fuͤnf Jahren voͤllig 
vo et fein ı 

Ein —5 dnuer Art iſt die Orthographie. Beim imen des 

Werks ward der Grundſatz angenommen ‚bei teutichen Wörtern bie 
gebräuchlichfte und als die richtigſte erkannte Redtjreibung bei aus frem⸗ 
den Sprachen flammenden Wörtern aber eine m J ber Urfprae mögtichft 
übereinftimmende anzunehmen. In gri echifchen W ſchreiben wir daher 
durchgaͤngig K ſtatt C, meiſt ol — weiten 1 ſelbſt ei — i, und 
al ftatt. ae, und and) die Endung vs date ns iſt eingeführt worden, Bei 
Kateinifchen, gensönieen ‚eo fen und aͤhnlichen Wörtern haben wir bas 
gegen, dem Gebrauch vieler Neuerer entgegen, dad c beibehalten. Ließ fich 
die angegebene —e — bei Eigennamen von Perſonen des Alterthums und 
bei aͤltern geographiſchen Namen ziemlich conſequent durchführen, und gingen 
wir hierbei jo weit, ſtatt Cecrops, Cyrus, Cyrene, Cybele, Kekrops, 55. 
Ayrene, Kubele zu ſchreiben; fo war dies doch bei anderen Wörtern nicht 
fuͤglich thunlich. Namentlich war die& bei naturhiſtoriſchen Artikeln der Sal, 
100 bie ſyſtematiſchen Namen bei allen Völkern und Schriftftellern gieköförmig ud und 
von ber Driginalfprache —— der griechiſchen) abweichend gefchrieben 
werben, und wir daher diefer gewöhtlichen Rechtſchreibung folgen zn müffen 
glauben, Auch in andern Fällen war und der Sprachgebrauch völlig entgegen, und 
wenn wir —* De wollten, von Dielen, befonderd Ungelehrten,, nicht 
Serfianden zu werben, mußten wir daher von unferer Daupe eis, abweis 
chen. Au in diefer gar, ‚ iM nie — tlich des ganzen bitten 
. wie am nachſichtsvolle Beurtheilun 


Altenburg, am 15. Mai 18%. 


Die Redaction bed enchclopaͤdiſchen Woͤrterbuchs 
für Wiſſenſchaften, Künfte und Gewerbe. 


H. A. Pierer. 


Verzeichniß 


der 
Herren Mitarbeitern‘. 


— — — — — — 


Pie an, welche zu dem erftien und zweiten Bande des encyclopädis 
fchen Wörserbuchs wirklich Beiträge geliefert, oder beftimmte Artikel, 
minbeftend noch aus dem Buchfiaden B, übernommen haben, find in 
gegenwärtigen Verzeichniß aufgeführt, diejenigen aber, welche, obgleich 
in der erſten Ausgabe bed erfien Bandes ald Mitarbeiter genannt, den 
noch bis jetzt Feine Beiträge lieferten, fo wie diejenigen, welche nur 
für {pätere Bande thätig zu feyn verfprochen haben, oder mit denen wir 
deshalb erft In Unterhandlung ftehn, nicht genannt worden, und wir bes 
halten und vor, die Namen folcher erft Fünftig eintretender Mitarbeiter in 
einem der folgenben Bände nachzutragen. Kinige Gelehrte, welche zum 
erſten Band Beiträge lieferten, find ſeitdem geftorben, andere durch Geſchaͤfts⸗ 
verhältniffe und andere Urfachen gehindert worden, an der Bearbeitung unfes 
red Werks ferner Theil zu nehmen; dennoch haben wir geglaubt, ihre Nas 
men bier mit aufführen zu muüflen, weil doc) mindeftens, ein, wenn auch 
Heiner, Theil deö Werks aus Beiträgen non ihnen befteht. — Vom zwei⸗ 
tea Bande an haben wir ' unter die wichtigeren Artikel eine den 
Verfaſſer deſſelben bezeichnende, in dieſem MVerzeichniffe bei dem Namen 
jedes beſonders bemerkte Ehiffer geſetzt; dies bei allen zu thun, Binderte 
und der Bunfch, möglichft Raum zu fparen, und der Umſtand, daß viele 
Artikel (befonderd biographifche) aus ber Bearbeitung Mehrerer beftehn, 
andere aber durch Subredactoren, oder durch die Hauptredaction, bedeutende 
Zufäge erhalten haben. Diejenigen Herren, deren Name ohne Chiffer iſt, 
haben vom zweiten Bande an Feine Beiträge geliefert. 
Herr von Aretin,, 8. Baierſcher Appellationsgerichtspräfident zu Amberg: 
Staatswiffenfchaft, Biographien. ur (An.) 
s Augufti, D. tleol., Conftftorinlrath und Profeffor zu Bonn: Dogs 
matik, Kirchengeſchichte. nt ‚(di 
s Benigfen, 8. P. Hauptmann in Erfurt! Kriegsgefchichte, (Be.) 
Berg, D. juris. zu Leipzig: Staatswiffenihaf, . (Bk.) 
: von Biclifeid, 9 ©. Premierlicutenane in Altenburg: WBiogras 
phien und Fremdwörter. . ..,.(Bd.) 
s Binger, D. zu Flensburg: Staatgwiſſenſchaft, Geſchichte, Biogras 
phien, Gymnaſtik, Muſik u na. m. ' u. (Bi) 


xvilt Verzeichuiß der Herren Mitarbeiter. 


Bere Dreithaunt, Ehelfteininfpector zu Freiberg: Mineralogie, (Bt.) 
Büfching, D. u. Profeffor in Breslau: Kunftgefchichte des Mittelal: _ 
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ters, Alterthumswiſſenſchaft, teutiche Literatur, Diplomatif. (Bg.) 
Eerutti, D. med. und Profeffor in Leipzig: Anatomie. (Ci.). 
Chalibäns, M. und Eoflaborator zu Dresden: Rhetorik der Griechen 
“und Römer. (Cs.) 
Champorcin, D. med. in Schleiz: Chirurgie, Therapie, Augen: 
heillunde u. a. m. 

Choulant, D. med. u. Prof. zu Dresden: Arzneiwiſſenſchaft. (Ct) 
Dau, Candidatns juris aus Altona: Maß und Gewicht, römiſche Ge; 
ſchichte, Biographien, Mathematik u. m. a. Da. 
von Deder, K. P. Major im Seneralftabe zu Berlin: Strategie, 
Taktik, prakifde Artillerie, militärifches Aufnehmen... r.) 

Heinr. Döring, D zu Jena: ſchöne Literatur, Biographien. (Ng.) 
Förfter, 9 ©. Hauptmann a. D. in Altenburg: Biographien und 
Fremdwörter. (F6.) 

Sriedländer, D. med. gu Halle: Arzneiwiſſenſchaft. (Fr.) 
Friedrich, Diakonus zu Luckau: Technologie u. teutſche Sprache. (Fch.) 
$ries, D., Hofrath und Profeffor in Jena: Philoſophie und deren 
—8 
Gebſer, D. in Jena: Bibelkunde, bibliſche Geſchichte, Kirdjenger 
ſchichte. 
—8 ke, D. und Profeſſor in Braunfhweig: Mathematik, St k, 
Afironomie. | 
Sentebrüd, Univerfi tätebaumeifter { in Leipzig: Baukunft. a 
Gleich, D. in Leipzig: Geſchichte u. fchöne Literatur. (GL) . 
Göotze, Kammermufitus in Weimar: Muſik und deren Geſchichte. 
Gottſchalk, Afliftenzrath in Ballenftedt: Ordenswelen, Geſchichte. (Go.) 
Damberger, D. med. in, feipgig: nordifhe Mythologie und Bios 
gra ybien Hr.) 
Haft el, D. und Profeffor in Weimar: alte und mittlere 2 
neuere Geographie von Amerika. 131.) 
Bember Prediger in Stünghain bei Altenburg: Theologie. (Hm.) 
effe, D. med. in Altenburg: Arzneiwiſſenſchaft. (He) 
Hildebrand, M. und Diakonus zu Zwidau: Theologie. (Hd.) 
Hoed, D. und Negierungsrath zu Nürnberg: Statiſtik. Ä 
Hogel, D., Rath und Profeffor in Jena: Oefchichte, Anthropologie 
und Ppilofoppie. (Ho.) 
Holſt, Drediger in Chemnitz: Theologie. (Ht.) 
Domilius, K. S. Premierlieutenant und Adjutant bei der Fa rie 
zu Dresden: Artillerie, Hi.) 
Horn, Pfarrer zu Seldomig in Böhmen: katholiſche —12— 
frangöfifche und italieniſche Literatur. n.) 
von Hoyer, 8. P. Generalmajor vom Insenieurcorps zu Berlin: 
Artillerie, Eortification, Nautit, Biographien. ‚(Hy. 
Iacobs, H. ©. Hauptmann in Altenburg: Mathematif. (1e) 
Kanbabr, Diakonus in Neuſtadt: Kirchengeſchichte, Bibeltunde, 
K 


Liturgik. a) 
Kimi: Baccalaureus juris in Leipzig: gricchiſche Geſchichte, Biogra⸗ 
phien. (Ki.) 

Kind, D. juris in Leipzig: Schöne Wiſſenſchaften. (Kd.) 
Klopfer, Direstoe in Selle: gricchiſche u. romiſche Dei (Kl) 


— 
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Ser Koberftein, Adjunctus in Schulpforte: teutſche, vomanifhe und 
nordifche Literatur des Mittelalters. 
s Köthe, D. theol., Superintendent -und Confiftorialratb in one: 
Kirchengeichichte „Dogmengeſchichte, praktiſche Theologie. (Kö.) 
3 Kofegarten, D. und Profeffor zu Sena: orientalifche Sprache und 
Seihichte, „Islamismus. (Kn. 
s S&raft, M. und Director in Norbhaufen: griechifche und —— Ge⸗ 
ſchichte 2 "Antiquitäten. Kt.) 
z Sraufe, D. in Göttingen: . teutfche Sprache, Freimaurerei und vers 
wandte Orden. 
s £retifhmar, M. in beipzig: philoſophiſche Segenftänbe. 
s Runge, 8. S. Premierlieutenant der Artillerie in Dresden: Krieges 
—E (Ke.) 
s Lampadius, Bergeommiffionsrath in Breiberg: Mineralogie, Berg, 
bau und Hüttenfund ee 
s gauropp, Oberforfisath in Karlsruhe: Forfts u. Iagdwiffenfchaft. (Le. 
s Leidenfroft, D. u. Drof. in Weimar: Biographien u. Geſchichte. (Lt.) 
s von Cindenau, wirklicher geheimer s Rath und Minifter in Gotha: 
Aſtronomie und Phyſil. (Lu.) 
Find ne er Advocat in Dresden: Biographien neuerer Gelehrter zeutih: 
am 
s Lüpders, Kath in Altenburg: Staatswiffenfchaft und Schicte 
s Wald, Earrbidat in Schönberg bei Rageburg: Heraldik und Numismatik. 
s Matthiä D,, Kirchenrath u. Director des Gymnafiums in Altenburg“ 
Eierärgefciche, griechiſche Spradye und alte Geſchichte. (MA.) 
s Meinede, D, und Profeffor in Halle: Chemie, Pharmazie, 
s Mibius, D. und Profeſſor in Leipzig: Aſtronomie. (Ms.) 
s Möller, Maftor in Zipfendorf: Genenlogie, mittlere Beieichte, | * 
(Mö 


aphien. 
⸗ Müller D. und Münzrendant in Breslau: Ppyfik. (Mü.) 
s Müller, ‚ Diatpematifus in Naumburg: Mathematil, Biographien von 
atilern. Mil. 


s Menue, Du Adjunet in Schulpforta: alte Literatur, Philologie. (No.) 
3 Robbe, Konrertor in Leipzig: alte Geſchichte, Grammatik. (Nb.) 
s Dfann, D. u. Profeffor in Jena: Archäologie, alte Geſchichte. (On.) 
s Dtto, D. juris und Profeffor in Leipzig: römifches und teutſches 

Recht , Rechtsgeſchichte. (Oo 
Petri, * und Diakonus in Zittau: Kirchen⸗ und Vomengeigiäre 
iturgi 
s Pierer, D. med. und Hofrath zu Altenburg: Arzneilunde, —* 
phien von Aerzten, Chemie, Mineralogie u. m. a. 
Dierer, H. ©. Hauptmann zu Altenburg: - Gecchichte, —BR— 
iographien u. v. a. 
Herr Poli, D. und Profeſſor in Leipzig; Geſchichte. (ps 2 
s Popt, Dr und Profeffor. in Leipzig: Oekonomie, Sewerblunde, Zous⸗ 
wirthſchaft. Pl.) 
s Poppe, H., Hofrath und Profeſſor in Tübingen: Bewerb ı und Hans 
delöfunde, Maſchinenweſen. 
s Durihe, D., Mrediger in Wenigenjena und Vrioatdocent in Jena: 
kandwirthſchaft Pe. 
s Rafmann, Privatgelehrter in Münfter; Aeſthetik, Viograpkien, (Rn.) 
s Kibhe, Profeſſor in Leipzig: epierargneihun, (Re.) 


AK 


Verzeichniß der Herren Mitarbeiter 


Here Richter, M . und Diakonus in Zwidau : Mythologie der Seinen und 


8 


2 
* 


Römer, Ppilofophie. 


(R.Z.) 
' Richter, Eonrestor in Deffan: Mythologie der Indier, Peer, Acayp- 
D.) 


tier, Afiaten und anderer Völker, Geſchichte. 


von Röder, 8. P. Major a. D. in Naumburg: Bristaiäice 
vu 68 m. 


' Rr.) 
Rüner, Kammeraffeffor in Leipzig: Geſchichte, Politik, Biographien. (Rir.) 


‚Schatten, Düttenelene zu Ilſeburg: Hüttenkunde. (Sn.) 


Scheidler, D. und Privatdocent zu' Jena: Philoſophie, Sei.) 
von Sälieben, Rammerrath in Dresden: Aufnehmen. (Si.) 
Schippan, Zeichenlehrer u. Markicheider in Freiberg: Markſcheidekunſt. 
Schneiber, Profeffior am Gymnaſium in Altenburg: Archäologie, 
alte Literatur, alte Geographie, alte Geſchichte, alte Sprachen, 
Mythologie u. m. a. (Sch.) 
Göhröter, Licentiat, Adjunct und Päftor zu Groß s Beringen: Somit 
tif, Paftoraltheolagie. {Sö.) 


Schubart, D. med. zu Cahla: Botanik, Arzneiwiffenfchaft. (Su.)- 


Schmabe, D..und &uperintendent zu Neuftadt 0. d. Drla: Pſycho⸗ 


logie, Kirchen s und Schulweſen, Pädagogif. 


- (Se.) 
Schweiger, D., Rittergutsbefiger gu Moſen bei-Öera: Tanbwirtbs 
ſchaftliche Segenftände, 


(Sw.) 
Sidler, D. theol. und Dberconfiftorialrath zu Hiſdburghauſen : alte 
Sr.) 


Sengraphie , Mythologie, Geſchichte. 
Stieglig, D h . juris, Senator, Kanonikus und Saumeifter zu eier 
jig: Bauku nft. (Sz. 
v. Tenneder, K. S. Major zu Drespen : Reitlunft u, Roßkunde. (Tr.) 
Tilefius, N. med. ‘und Hofrath zu Mühlhauſen: Naturgeſchihie, 
Völkerkunde. 
®ater, D. theol. u. Prof. in Halle: Spradhfunde, Kirchengefchichte. FR 
v. Veltheim, Berghauptmann in Halle: Mineralogie, Geologie. (Vm.) 
eurind, I D. u. Prediger in Horborf bei Braunſchweig: Geſchichte. (Vi.) 
Wachtert, D. in Jena: teutfche Geſchichte, nordiſche Deytolsgie 
und Dichtkunſt, teutiche Sprade. (Wh.) 
Wahl, D. u. Privatdorent in Jena: Mathematif, Phyſit. (Wi.) 
Wais, Landfammerrath zu Altenburg: Botanik. (Wz.) 
von Wedekind, Sorftmeifter in Darmftadt: Forſtwiſſenſchaft. (W.) 
Weidenkeller, D. in Nürnberg: landwirthſchaftliche Gegeuſtände. (Wk.) 
Weigelt, Candidat der Medicin, früher in "Altenburg: Botanik, 


Wendt, D. u. Prof. zu Leipzig: Philofoppie, Aeſthetik. 


d.) 

Werneburg, D. und Privatdorent in Jena: Mathematik, Aluſtik, 
Muſik. (Wg.) 

de Wette, D. u. Prof. in Baſel: Dogmatik, Kirchengeſchichte. (de W.) 

Wiesner. D., Prediger in Belgerm: Islamismus , turkiſche Geſchichte, 
Antiquitäten, Mythologie. (Ws,) 

Winkler, D. und Sarnijonprediger in Altenburg: Geographie, —* 
logie, Mineralogie. 

Winkler, D., Obſervator und Steuercontrolleur zu Halle: Arranom, 
Phyſik, Technologie. (Wi.) 
Molbre recht, Kaufmann zu Leipig: Handlungswiffenfcaft, Baaren: 

t.) 


Mehrere Ungenannte. 


Wolff, D. uud Profeffor in. Berlin: Chemie, Pharmazie. WE.) 





Einige Abkuͤrzungen, 
die am gewoͤhnlichſten gebraucht ſind. 


— 


Eigennamen in naturhiſtoriſchen Artikeln. 


Achar., Acharius. 
I. y Aiton. 
dAlemd., SAlembert. 
Audl., Aublet. : 
Bechst, F Beckstein, . 
Bi, Bloch. 

Blains. ‚Blamville. 
Bonell., Bonelli. 


Esp., er. 
Fab., Eme 
Fall,, Fallen. 
Fauj., Faujas St. Fond. 
Fe., Ferussac. 

peruv., Flora viana: 
Forsk,, Forskal, 


Ge, Goldfuss. 
Grav., Gravenharst. 
Hediu., —— 
, PAericier. 


N) d ussieh. 


' Wendl, Wendland. ’ 


x 


Kirb., Kirby. 
7 Linn. » wi 

l., Linnd 

U. „ Labil Grdidre. 
Lacép., Lackpede., 
Lam., Lamarck, 
Lamowr., Lamouroux., 
Lath,, Latham. 


. ‚Latr., Lätreille.. ur 


Laur. , Laurenti, 
Levaill,, Levaillantı. 
Leur., Taureiro. . 


Ka ‘ 
len 
o f) Ok. ) Oken. 


Ochsenh., Ochsenheimer. 
Palis, de Beauy., Palisot de Beauvair. 


" Pall., Pallas. 


Pers., „ Persoon. 
AR, Br. N) Robert Browne. 


‚Roem. et Schult., Roemer et Schultes, ' 
'Roxb., Roxburgh. 
Hud., Rudolphi. 


Salisb. „ Sallsdbury. 
Sav., Savigmy. ' p ® 
Sehn., Schneider. 


Schr. 3 Schr ank. . 


Schreb,, Schreber. ' 
Schw., Schweigger. 6 
Scop., Scopoli. 
Sp., Spreng., Sprengel. — 
enc. Sencer 
Mr; Temmink. 
Thumb. „ Thunberg. 
Tourn., Toyrnef., Tourngfort, 
V., V ahl.n 
Yalk., Valkenuer.. 
W., Willd., Willdenow, 


u Abkürzungen 


IT. Mathematiſche Zeichen. 


—— | | ſchen zwei _ 
+ plos, mehr, Additlondzeichen. = fnitden Il Baplen, wie 2 tu, 
— minus, weniger, Gubtractionszeihen ° Grab, ober Kuthe. 
und bis . Binute, ober Fuß. 
x , : Multiplicationszeihen. . " Sinfe, e, oder Boll 


v 


1. Allgemeine Abkürzungen. 


A., Artikel. Chron., Chronik, 
4, ' Shronol. , —— 
a.d., aus dem PH y ae © 
086. ‚ —e Abdition. chr. 
ae ne. Sic. , en 
Aſthetik. Gonv., Convention, 
—8* ‚ alte Seographie. x. &our., Eourant, 
a. PL ‚ alte Seſchichte.“ D., Doctor, - 
Alchem., Alchemte, Dep. ., Dept., Departement. 
&ik,, alte Eiteratur. dah., daher. 
‚ Üterthämer. dgl., dergleichen, besgleichen. 

Amput,, Amputation. b. Gr. ‚ der Broße. 
Inc, „Inatomie. d. h., das heißt. 

nt., Autiqu., Antiquitäten. d. i., das iſt. 
* . arabiſch. Dig., Digeſten. 
Arb., Arbeit, Arbeiter. Dipl., Diplomatit. J 
Arithm., Arithmetik. Drahtz., Deaptzlcherel, > 
Art., Arten, Artilel, Ketfäenie, engl., englifd. 
Aftcol. ‚ Atrofogl e oo. Br Erdifäot , Eribiethum. 
Aſtron., Aſtrono etc., et cetera. 
A. X., a. Seh. ‚ ts Zeftament. Eo., Evangelifi, Cvangelium, 
att., attt Ew., Einwohner. 


b,, bei, beim, unb ai Endſylbe: bau, J. ‚Buß. [ 


wie ® ergb., Bergbau, ber (ei), wie Fabr., eek, Fabricant. 
— derei 2, ( di eldm., Feldmarfchall, 
FE , "Baukunft. J Bilden (di). 
— he ie rbeiting, L. ‚But K 
ear ea e o olfo. 
. hmt. ' Be Fe, ha ar 
Bergb., Bergbau, \ ans, ’ fan ERIR. 
bef., beſonders. . nt a 
bev., bebvollmaͤchtigt. ne , A Frankfurt om Main. 
bibl., bibliſch. ft. a „Frankfurt an ber Ober, 
Did, ee 8 als a Geſqiote, ſo Sunfg., 
—* — E— — bijchdfu cn * 
t., botan., Botanik, etanife, Gatt., Frei 
Ben be, Weeite, als Gndfolbe: bren⸗ geb., geboren. J 
ner (ei), brauer (ei). Geburtsh., Seburtshälfe. 
Buchdr., Buchdrucker (ei). Gen., Geneal. ., Genealogie. 
. Capit. e., Gapitän, Capitel. Gen., General. 
— Gen. &t,, Generallieutenant. 


Geogr., Geographie. 
Er. 6. eur Geburt. Geom., Geometrie. = _ 


\ 
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Ger. , Gexicht. als Endſylde: mager, wie Schuhm. 
Seſch·, Seſchichte " Gäufmader. 
Seſchl., Geſchlecht. Malerk., Maleehmf, 
, georben. Meitfl., Marktfi., Marktflecken. 
.„ Gewerbe (n), Gewicht. Markgr., Markgraf. 
l. A., gleiches Namens. ah. ar chem. Mathematik. 
r., gr., Grob, Graf, grichifg, Bro, DM. d area be Gamp.. 
ie An acer em * wär. 
ca er aft. merkw., mer g. 
—— ———— MIL., Million (en). 


Min., Mi Min i 
ee”, ei Endſylbe: hätte, Hand: ai. 1 a —;8 
werk, wie Schmiedeh., Sqwiedehand⸗ 3 — TO ., mittlere Geographie. 
amb., Samburg (if Muh., —* (aner, aniſch). 
8 ., —X voediangewien⸗ Diyih. Mythologie. N » 


aft. n., als Endſylbe: ner (n)., 
yebr., yebrätie, a., nad. 
Herald., Heralbil. n. x. .., 0. And,, nad Andern. 
Derz., Perzog (ld). - nat., natürl., natärkid. 
„Geſychius. Raturg, ‚ Naturgefhicte. 
pt., t. R.Amer. , Rorb: Amerika. 
vto., Hauptort. NM. Br, — a 
» Hauptkabt. n. ee, na 
., twort. Ein., na —2 — 
Sattent᷑. Puttentunde. m Geogr., neue Beograppie. 
ttentv., Ööttenwefen. Nomencl., Nomenclatur. 
L, in, im. .. norb., nordiſch. 
S., & N. &.,n. Zefl., neues Zeftament, 
Jäg., Jäger (ei). Rum. h Rumiem. ., Rumtsmatkt. 
Jägerfpr., Jaͤgerſprache. ob. 
3 —— D. A Sktige Länge, 
i. — Orbn., Orduung. 
5. 8, 3% ee Hedſchra Pand., Panbecten. 
T db. ©t., Sabre ee Gtabt om). DYauf., Paufanias. 
* B., Jahr der Welt. = et. — zw Et., pro Ernt. 
eo, 
i. J. X., im Zahre Bomb, Betr ee. Pfund 
ind., indiſch. Dferbew. , —— 
it. ober itai., italieniſch. 3 — Dfarr orf. 
—RX Dr en —RX 
] ‘Io iloſoph (ie). 
Iar., Surisprubenz, Juriſt. * ji 


.r Dhnfl. 
?,, ala abgefärzte Endfpike: Feit, Funde, Phnflol., Phuflciegfe. 
nt; wie Ewigk., igfeit; Helil., ’ ee linius 8 


—— Bauk., Baukunſt. Pomol., —— 
Kal., tr. port., portugieſiſch. 
—* Fe bat iſche Kirche, Prof, Peofeffor. 

„Kirchengeſchichte. , rotef., proteftantifih. 

Lk en 41 aifer U sTöniglich, rov., Provinz. 
Ei., Kiafle. Ptol., — 

obE., Kochkunſt. Q. F., Quadra 
Koöon., König (e). an ., DR, Duabratielle (n), 
— —2 Keiegeifenfgaf R.  Qunbratsatbe ( fie, zei. 

eg0W,, en. * roͤmiſch, a noͤſylbe, re 

Kſ., Kalfer. _ N, — Recht, Ruthe. 
e Länge. Rhet., Rhetorik, 

L, als Endfolbe: leute, ler, lich, Küng. ref. K., veformirte sie. 
—* kandwirith (fchaft). Rechtsg., Rechtsgeſchich 
7 tat ch. Zta + Dehterifl., Besttintffenföafk. 

, . el., 

&n., Eiotus. | zöom., —28 

Eog,, Logit. S., ſ., ſiehe. 


M, Bellen. s., seu (oder). 
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S., Set., 9.. Santt, Saint, Sainte. 
©. 8. + —8* Breite. 

so. , scilieet (jü ‚Eaton 
Schiffb., Schiff. A 
©dr., Shift ( 

19 ſchrieb. 


* ehr: —* —— fiche diefen retitei. 


Ce , een. 

fg. ‚ober fog., fogenannt. 
fo v. w., fo viel wie. 
©p. 

* (pam ſpariſch. 


.ſpr., als abgekärzte Endſylbe: 


Brad, ſprich. 
Staat, ‚ Gtaattwifenfgaft. 


Ir .‚ forifä. 

Syſt. Eyflem. 
Ic. + Zacitue. 
Takt., Taktik. 
Techn., Seguolegie. 


diffsen, antenne 


attitzan 
She, „arheolog (ie ee 


Zi. ' —e 

tuͤrk., tür 

u. a., und andere. 

a. 3. und anderes mehr. 

‚ und andere Gtellen. 


* von, vom. 

v. Ehr., vor Shrifius 

Verf., lung. 

vergl. , gl. vergleiche 

A iehzucht. bend— * 
or., vor. vorhergehend (e, 

w. als K One * wiſſenſchaft, 
wirt 


»/ gu, zur, zum, "und als, Gnbfpibe : 
zucht, sicher (di), 

Ka. / Belag. \ 

Zoot. Bootomie. “ 


"ou. 





A, in allen bekannten Alphabeten (mit 
Xuenahme des äthiopifchen, wo es bie drei⸗ 
zehnte, und ber Runenfhrift, mo es bie 
zehnte Gtelle het) ber. erfie Budftabe, 
Tommt oft ols Wkoͤrzung vor. Beim Ab: 
kimmen über ein Beleg in Rom hatte je⸗ 
der Stimmende zwei Kugeln, eine mit A 
(antiquo, d. 6. für das Alte), die andere 
mit d. R. (ut rogas, b. $. für 
den Borfhlag) bezeichnet. — Cicero 
niant es den Segensbuchſtaben, weil ed 
in Stiminetfällen die Freifprehung (ab- 
solulio) bvrreißnete. — A eutet in 
der Logil: das allgemeine bejopense Ur⸗ 
theil, wie A and Non-A das Berhättniß 
eines Begriffes und ſeines Gegentheils; in 
eiten Iatein. Infchriften und Werten: Au- 
gustus, Aulus, ager (Ader )' über 
ajunt (man ſagt), und als Zahl: 600, 
wie A 50005 auf alten Münzen: Argos 
oder Athen ; auf fpätern röm.: Antiochia, 
Aquileja oder Arelata; anf neuen: tert, 
Wien, Berlin oder Amberg; auf Wech⸗ 
Teln: accaptiet; auf Courszetteln: argene 
(Geb); auf der Stellſcheibe in Taſchen⸗ 
uhren: avancer (gefchwinder gehen), unb 
bei alten ınd neuen Schriftftellern: annus 

uber). — a auf Briefen und in Rech⸗ 
mungen heißt: in, za und für, und & ober 
an auf Recepten: va, welches bezeichnet, 
daß von Ben angegebenen Beftanbtheilen 
g.eihes Maad genommen werben Toll. — 
Ytch dem griehifhen Alphabet bedeutet in 
der Offenbarung Johannis A. den Anfang, 
wıe O (DD) das Ende. — In der Mus 
fit iſt A bie ſechſte biatonifhe Klangftufe 
der großen (erſten oder tiefften ) Octave; 
a, bdiefelbe in ber Meinen (zweiten), fo 
wie das eingeſtrichene und zweigeftrichene a, 


(a und a) biefefbe in der eingeftrichenen 
( drittm) und ziweigeflrihenen (vierten) 
COctave unfers Tonſyſtems A iſt, außer 
tern ald Grundton beim Ginftinnmen der 
Izitrumente angenommen. — A if, bes 
ſenders in der Mathematit und Algebra, 
ın Gleichangen, bie Begeichnumg “für bie 
erite befannte Größe, wie nd C für 
d.e zweite und dritte, und X für die uns 
betzunte. — A, A. bedeutet in Anfchrife 
tun: Augusti (die Raifer); auf Mäns 
un: Ba; — A A A., in Juſchriften: 
Gacyciepis, Dorterb. Erſter Band. 


aurum, atgentum, aes (Gold, Silber 
Erz) und in der Chemie: Amalgama. 
Mit andern Buchſtaben zufammengefente 
Abkürzungen finbet man nach alphabetifchen 
Ordnung. 

Aa, ſo viel wie Waffer, daber der Rar 
me vieler Klüffe in Zeutichland, ben Nieder⸗ 
landen, Frankreich, ber Schweiz und Rußland. 


Aa (Peter van der), berühmter Bude 
bruder und Buchhändler zu Leyden (gef. 
1734), in beffen Veblage verfchiebene vor⸗ 
treffliche Landchatten unb Werke (3. 8. 
Gronovii thesaurus graec. antiquita« 
tum, Graevii thes. antiquitatum ee 
histor. Italise) erfüienen And. 

. Aabü& (Abd), f. Abaeus und Ahantes. 

Aabam, in ber Chemie: Blei. 


Aabo, ſ. Abo, 
A. a. C., anno ante Christum, im 


Jahr vor Chr. Geb. | 
 Aacandhala, f. Inbra. j 
Aach, Aus mb Städtchen im Baben⸗ 


fchen. 
81. im Canton Appenzell. 

"Aachen (Ulen), Regierungsbezirk im 
preuß. Sroßherzth. Rieberrhein, 66,5. M. 
and (1818) 317,588 Ew. Die Haupt 
ſtadt A. (Aquisgranum) ift eine alte, 
berühmte Stadt mıt 52,300 Ew., verfchies 
denen Zabriten in Zud, Nadeln u. a., 
einem Bisthum und berühmten Schwefel⸗ 
thermen; fonft die Refidenz = und Krönungss 
ſtadt der teutfchen Kaifer. Karl der. Große 
warb hier geboren, und liegt in dem vor 
ibm erbauten Münfter begraben. 


Aachen (Iohann van), auch Ranädhen 


genannt, berühmter Dialer aus Koͤln, m IJ 


eil in Corteggio's Manier; fl. i 
10 in Prag. ' ’ 


Aachner Friede, 1) gefehloffen 1668 
jwifchen Frankreich, Spanien, England 
und den vereinigten Niederlanden, ald ben 
auptmädten; 2) gefhloffen 1748 zwiſchen 
, fterreih, Frankreich, England, den Nies 
berlanden, Spanien, Sardinien u. f. w. 
Aachner Maffe, ift iin ungebeurer, 
arfenikhaltiger Gediegencifin« Blod, der zu 
Aachen in eınem Straßenpflafter ſteckt. Er 
halt etwa 16 Kubikfuß und wiegt über 70 
Gentner. Gen. Urfprung iſt unbelanntz 


von Einigen wish es für meteorifch gehalten. 
A s « ahner 





Fl. in Baierns Oberbonaufzeife, 


. 
rn an... 





— — — —— 


2: Yacht Mineralwaſſer 


Kadner Mineralwaſſer, be 


zühmte, 43° bis 53° Reaum. warme Deils 


quelle, vorzüglich durch ihren Schwefelhydro⸗ 


gen» und Schwefelazotg 


halt ausgezeichnet. 


Aachner Synsben, 7 Kirchenver⸗ 
fammlungen , die in ben Jahren 809, 817, 
819, 836, 841, 860 und 862 unter Karl 
dem Großen, kudwig bem Frommen und 


Lorhar in Aachen gehalten wurden. u 


- A. aer. vulg., Anno aerae vulgaris; 
im Sabre ber gewöhnlichen Zeitrechnung. 


agaard, Dorf im Gtifte Aalbor 
mo im 3. 1441, — 25,000 eufeirprerifgge 


Bauern — wurden. 


zungsbezirt Muͤnſter, 3 181 
welches nit dem Amte Vocholt ben mebiatifits 
ten Fuͤrſten von Salm: Salm, welde $,. 48 
Galm.: Kyrburg , welche z befigen, gehört. 
auptftabt gleiches Namens, eſidenz bes 
efien von m⸗Kyrbarg. 
Kat, eine Art platter, vorn und him 


lieder Kahlbaͤuche 
———ni x Be 


e, 


Ahaus), Amt 


{m Regie⸗ 
5,579 Ew. (1818), 


Anbem), 
deren Schwanzfloite 


& ® 
um einen großen Theil des Leibes zieht, 
theild Meer⸗/ theils Saßwaſſerſtſche. Gat⸗ 


tungen: Kal, Muräne, 3 
ty 


itterael ' Schlan⸗ 


Spitzſchwang u. A 2) anguilla, 
Gattung ( 


enbaut und Bruſtfloſſen. Arten: Fluß⸗ 
— 8) (Gemeiner⸗ Flußaal, ans 


uilla Auviatilis, O., muraens anguilla 
inne), Art voriger Gattung, ſchwarzgruͤn 


mit vorragendem Unterfiefer, unmerklih in denen Kale im fließenden Waſſer aufbe⸗ 


geſchuppt Suͤßwaſſerſiſch; geht im Fruͤh⸗ 


jahre in's Meer, xruh 


t im. Winter im 
Heinen Bis 


(friſch, geraͤuchert und marinirt) wohl⸗ 


ſchmeckend fett, ſchwer 


emein zabe Haut gibt flarte Riemen. 
4) (X. der, auch capennifcher, furis 


6) Ein Badwerk aus Butterteig. j 
I:baftarbe ch nicht mehr uͤb⸗ 
Aa r kw 


licher Gintheilungsart ' 


Geſchlecht yon 24 Gattungen; der @e 


nach den Aalen ähnlich 


Kal:baum, ). Hedenlicihe. , 
Kalsbeert, Kalbefing, f. Johan⸗ 


nisbeere ( ſchwarze) 


Kal:bod,. nicht bintänglich befannte 
Salmart im Thuner⸗ See. 
"Xalbarg, daͤniſches Stiftsamt. Die 


tft. gleiches Mamens 
erh haften Handel 


hat 5000 Ew. und 
Sitz eines Bifchofs. 


Aalmutter 

Aalbuch (Albuch), bergige Segend in 
ben wuͤrtenbergiſchen Alpen ber Lands 
vogtei Kocher. Eiſen, Holz, Bichzudt. 

Halsbutte, f. Aalquappe. 

Anl:eidehfe, (seps monodactylus, 
O., lacerta anguins , .), eine am Bors 

ebirge ber guten Doffnung in Felſenrigen 

ebende Art der Schleicher (Kurzbeine, ſ. 
d.), kenntlich durch einzehige Fuͤße. 

Aal⸗eiſen, f. Aalgabel. 

‚Aalen, 1) (Alten), Gt. im Mürtember: 
giſchen mit 2,300 Ew. und der Sig des 
gleichnamigen Dberamtär von 5 DM. unb 
18,000 &w. 2) &o v. w. Aale fangen. 


ift vom März bis October), ben Dirt, und 
vorzüglich bie Art des Fangens ver Xale, 


Kalfeld, f. feld. | 


 . Yalsflöße, eine Verbindung bon mebz . 
gern Reufen ober Fiſchkoͤrben, mit barüber 


elsgtem Stroh oder mit Steinen beſchwer⸗ 
eu Wretern, zum Aalfang. 
RT ge a Br 
:gabe fen, —pricke, As 
l — ‚ eine mit Wiberhaken vers 
thene, dreizackige, eiſerne Gabel, um Aale 
damit zu fangen. 
Aal⸗groppe, ſ. Aalmutter. 
- Xalsgrundel (gobius anguillaris), 
eine Art Meergeundel (ſ. d.), mil vos 
them Schwanze einer Rücdenfloffes in 
Ehina einheimiſch. — 
Aalchälter, Behälter, Kaſten, Körbe, 


wahrt werben. 

Kalbeide, eine 7 Meilen lange Haide 
im Stift Ripen in Juͤtland. 

Aalt, berühmter türkifchee Geſchicht⸗ 
fchreiber, geft. tm 3. d. H. 1006 (1597). 
"Yalzkaften, 1) Kanal im Regierung 
bezirk Potsdam; 2) f. unter Aalpälter u. 
Kalfprung. — 

Xal⸗-kirſche, ſ. Elſebeere, Hecken⸗ 
kirſche u. Vogelbeere. 

Kalemurmel (mormjrus anguil- 


Zud. loides), eine Art Murmelfiſche (f. d-)r 


mit ftumpfem, zweitheiligem Schwanze und 
20 — 36 Strablen in ber Ruͤckenfloſſe. 
Im Nil. \ | 
. Kalemutter (Aal⸗frau, —yYroppe⸗ 
blennius viviparps), eine Art Schleim⸗ 
ih (f. d.), mit gelbem, ſchwarzgefleck⸗ 
tem Leibe und in 2 Röhren ausgehenden 
Nasldcherns lebt, auf bem Grunde ber Oſt⸗ 
fee, ded Nord s und Eismeers, von Gewürm 
und Krebſen; gebiert lebendige Junge, bes 
ven fie oft 200 bei fih hat. Die im Fin⸗ 
ftern leuchtenden Graten werben ducch’& 
Kochen grün. Wird wenig gegeflen. Jal 
Gls 








Mami 


us 


Aaron 
Yolsnattez (hydrus enkydris fenben Waſſern, um burch Hamen oder Kir 
kinsider ; € „eoeru re 2 , ‚ —Ee — — * ide an su fangen. 
reitſchwaͤnzi d. swurm, ſ.alt 
— —2* Ban und blauem Kappenwurm. j hierchen, and 


Stittelftreif. Im Meere an der Kuͤſte Co⸗ 


romandei. u . 

Kalspride, f. ° ahel. 

Aal-puppen, Kal:quäften, Buͤn⸗ 
bei von Binfen ober grünen Reiſern an 
einer Schnur ober Stange, mit einem Koͤ⸗ 
der, am Aale zu fangen. 

Yalsquappe (Aalbutte ob. —putte, 
— raunpe, —ruppe, Druide, Quappe 
Kutte u. adas lota), eine Art 
Weihfild, 


der ÜORUN. _ 
Aalswoutiben, Zander u 
bereitungen Aals, ⸗ as, ca &. w. 

AaI⸗-AMäIAMGA, |. Oqleichen. 
Jaleſch olwer, ſ. Taucher, gefpren 


leiter, . 
Talspornbaum, f. Hollimder. 
Aalsmeer, Gt. in. der nieberländifdyen 

Provinz Holland, mit ungefähr 2000 Ew. 
Kalrfprung, rechenartige Waͤnde in 

fitfenden Baſſern; die ſtromanſchwim⸗ 

menben Male muͤſſen, um weiter zu kom⸗ 
men, ſich mit bem Schwanze daruber twegs 
ſchnellen * werden ſo, in dahinter ange⸗ 
br aſten, gefan 


gen. 9 

Aal ſt (Jeiſt, Pe St. in der nieberlän: 
diſchen Provinz Oſtflandern, mit 11,000 Ew. 
Jal⸗ſtach el Aal⸗ſt ech er, ſ. Aalgabel. 
Aal⸗ſtreif, Aal⸗eſtrich, bei fahlen 
erben w Stre dem 


arzer 

* 2, ml ua Hole mit einem Ahnlis 
Nalten, Dorf in ber nieberlänbifche 

Provinz Seldern, mit 3500 Gm. 


gordi us, 
Rfen Auge 


emmpfangener. Räffe, ſelbſt nach Zah - 


—e— auf. . Bringt auch lebendige 
Jot⸗vate, ein Net zum Aalf 
Falzuıegr, ein duch Zäune ( 

sinne), 


\ 


Lo 


als 
er Pfähle verengtes Ort in füe⸗ 


Aam, ſ. Ohm. 
zami aa ſ. — 
ana, Inſel im Euphrat, ehem 
Gelehrten ünd —* en Ders t. 
A. a. D. am an t 
2) andern ‚item, engefüßrten Drie; 
ar,i r), Fluß in der 
auf dem Edre orn im Garten ati bee 
fpringt und im Canton Zargau in den Rhein 
fließt. 2) Eluß in der Egal. preuß. Deo 
oinz Rieder» Rhein. 3). Fluß in Raffark, 
4) Ss in Waldeck und mehrere, 5) Dei 
10. Buchſtabe der Mumenfchrift, | 
bedeutet reichlihe rate, baher fein 3eis 
gen mas Fe au ftnges A. 6 Biss 
roße Raubvogel, ins 
* 0 f ogel, insbefondre 
arau (Xrau d 
ſchen Cantons Aar au * — 
nigen Fabriken und lebhaftem Verkehr 
Aarauer Friede, beendigte 17, 
Toggenburger Kid f. b.) ote ITI2 den 
ERrHaR ‚eveere, u 
arberg eramt im fchweizeri 
Kanton Bern (f. d.). Mhweigerifäen 
ER a 
arburg, St. im Canton Aargau, mit 
einem feften Schloffe, ber einzigen Feſti 
in der Shen. augen dung 
Aardewerk, irdene Maaven, ini Hof 
länd. Handel, 
Aardey, Öftlicher Theil eines Gebirges 
in ber preußiſchen Provinz Weſtphalen 
Aargau, ein fümveineritcher Canton, 
pom Rhein, von Zuͤrich, Buß, Lucern, Bern; 
Solothurn und Baſel eingeſchloſſen; 33 LM,, 
143,900 Em, , wobon bie größere ‚Hälfte res 
formizt ‚ bie Heinere katholiſch. Verfaſſung 
emokratiſchz ein- großer Kath von 150, 
theils lebenslaͤnglich, theils auf fünf Zaprg- 
gewählten Mitgliedern, hat die gefeggebende, 
ein Kleiner von 9 auf ſechs Sahre gewähls 
ten Mitgliedern, bie. Vorberathung und die 


pollgiehbende Gewalt, I 

Aargletſcher, Gletſcher (ſ. d.) im 
Canton Bern, wo ber Fluß Aar entſpringt. 
Aarhuugs, daͤniſches Stiftsamt. Die 
gleichnamige Hauptſtadt am Kattegat zahlt 
5800 GEw. und iſt der Sitz eines Biſchofs. 
Hafen klein, aber gut. 

Aarid, wild herumſtreifende Araber, ſ. 
jeduiner, _ 

Aarkirſche, |. Eifebeere, 

Aarl an ver een, St. in ber nieber: 


% 
ee | 


| gm, 
Karoe (Snfel), fi Arcor, 
“ ‚ n, 1) Sohn Amrams, eines erw 

417) 


® 1 


4 Aaron al Raſchid lastaͤfer 


ten, Bruder Moſis, ihm bei der Ausführung 
dee Ieraeliten aus Aegypten ald Mebner ſchen). 
(2Mof. 414 7, 1., A 16. y und Wuns 

2 f. 2), behülflich, 
eefter Hoberpriefter der Seraeliten (2Mof. 


ed Wunder Eihhom (Biol. ber bidl 
Eiteratur I. &.36.), nattrlich erctiart hats 
k. 952% Shr., 123 3. alt, auf dem 
Berge Hor. 2). Gelehrter Arzt bes 7. 


Jahrh. A 
Faraztifche Nabbinen. 4) Halbinfel im 
Hrangöf. Departement Ille er Vilaine. 
5 Königskörner. 6) ©. Behrwurz, > 
Kardn al-Rafıhid (bei ben Aras 
bern Harn al Mafib, Emir Almu⸗ 
‚menin ) , der 5. Rhalife aus ber Bemilie 
der Abbafjiven und ber 25. unter ben arar 








bifgen K regierte von 787 bi8:8005 tung liege, mit blauer Bruft,. grünem 

berühmt ine Großmuth, fo wie burd Leibe; lebt in Europa. auf Tas. 

bie Freun die er bush Befandte und . Kaa-freffer, |. Yatvogel 2). 

Toftbare te mit Karl bem Großen, Yas:geier, 1. Aasvogel (Beier, 

(798) '®@ * weißkopſiger). 
Adro iharon, berühmter Kas Aas:gruben, Gruben zur Ginfhar- 


eifher „1346 zu Nicomebien ger rung todter Thieres befonders. bei Vieb⸗ 
baren, beflen Änfidjten bei den Juben wie feuhen, ein nicht genug beadhteter Gegen⸗ 
Drateifpräce galten Bir befigen mehrere fant ment ve Golke. b 
e. aſi, . 

a aron’s Beußfhilb, Löfticher Arleifaer wird von echten Jägern 
EShmut, welchen Harn ald Zeichen feiner ein folder Afterzunftgenoffe gwmannt, der 
Würde: trug, ‚befegt mit ben 12 Eveifteis auf eine unwaibmännifhe Art bem Wild: 
nen, welde noch länge nachher in ber Als pret nacftellt; daher Aasjägeret. 
gjemie den Auf wunbersarer Wirkungen Aas«täfer, 1) (saprophaga, Gold- 





hatten, vieleicht jegt noch haben. Fufs)s_al6 eine Familie ber Käfer, (nad 
"= Karonswurzels f- Zehrwurz. neuern Befinmungen) an den fünfglieberigen 
‚ Xarous (Arrow) Infeln, eine üßen und fadenfi ;emigen (meift kolbigen) 


Qnfelgruppe , welde zu dem niederlänbifen Bühthörnern enntli; groͤßtentheils am 
ereesinfetn in Ofindien gehdrt. Beer Nahrungsmittel en and das 
Aarfens, von (derſens), altadeliges durch nüglich, daß fie die faulenden Köre 
@efciegt in Holland, bereits im 16. Jabıh. per (die quglei) ihren Giern als Mubes 
in Brabant anfäffig. Aus diefem Rammte Hätte, ben Larven ale exfte Futter dienen), 
der. berühmte holönbifhe Yubticit Branz aufzehren. ober verfharren.. 2): (me 
van A., Herr von Sommelsöyt und Grefz crophage» G.) als Zunft biefer Jamilie, 
fier der Generalftaaten, der gegen Ende bes wit teulenartig ſich enbigenden Bühlpörnern, 
16. und im Anfange des 19. Zahrh. lebte eirundemn Leibe, eingegogenem Kopfe und 
und ver erfle Wotijaftee (in Gpanien y Fugen am Leibe, in melde fie ihee Füße 
ar, den bie vereinigten Niederländer an Legen fönnen. Gattungen: Shirms, Shab:, 
sinen Hof fanbten. Nadyens, Pelze, Aadr, Leihene, Teich⸗ 

Yarmwangen, Oberamt im ſchweiz. Kammhorn:, Wühle Stuptäfer u. a. 


Canton Bern (ſ. d-)- . 9) (silpha, L.), als Gattung dieſer 
Aarweibe, Aarweiher f. Weihe. Zunft (oder überhaupt der Käfer), Senne 
Xarweiler, f. Ahrmeiler. zeichen : flacher, eirunder Leib, freier, ab⸗ 


Xarmwein (Xasbleiger), ein angenehmer, hängender Kopf, umgelegter_Dedenrand 5 
aber nicht Haltbarer Wein, an der Xar am leben von Aas Koth, wo fie gewohntich 
Hinten Rheinufer gebaut. in meprern Acten gahleeidh fh finden und 
Yarzihlebad im Ganton Bern, ein ihre Gier ablegen. Die Larven verpuppen 
{made Säpoefeibad mit einigen Salatheir Rh.in die Exrde.. Arten: der eothbrunge 
len. Die Temperatur beffelben berrägt 11° R. (b- thoracica) , (—hmarg mit rothem Brult« 
«Was, 1) todter_ Körper eined Thieres 3 der vungelige (s.zugom), ſchwarz 
mit 


u 


Aaskopf 
a rumgeiigen Decken; ber ſchwarze (8. 
gata), ſchwarz mit breirippigen Flügels 
‚u viel. - . 
Kas-topf, Kopf eines von ber Haut 
atblößten Dpferthieres, als Verzierung 
deriſcher Säulen, befonderd in ben Friefen 
md Swifchentiefen. — 
Aas⸗kraͤhe, ſ. Rabenkraͤhe. 
Aas:mäde, fo v. w. Aasfliege, f. d. 
Aats>pflanze (stapelia, L.), fo ges 
nannt, wei die Blumen der meiften: Arten 
diefer Gattung einen fo widrigen, aasähns 
lien Geruh haben, daß felbft die ads 
fliegen, ihre Eier in bie Blumen, wie in 


faules Fleiſch, legen; f. Stapelie. 


Aas⸗pocken, ſo v. w. Aasblatterm, f. b. 
Aads-⸗vabe, T..&abe, ‘ 
Aa, |. Ab, auch fo v. w. Aat. 
Aas⸗ſeite, bieinnere Seite eines Felles. 
Jaßen, ſ. Zehen. 
Fafſſfim, zwei berühmte taͤrkiſche 

Schriftſteler, 1) Ebn Abdorrhaman Efendi 

* Ehe „: —e i ern 

um rauf; eb Briefe 

and Geriäte. " wei . 

Xa6=uogel,}) (carhartes, kg.) 

eine Gattung der Kaubvögel, bie-bur 

Ihwägern Schnabel von ben Geiern, bu 

naften Kopf vum Salfen, durch 

Weiteren mb durch langen Schnabel don 

den Geieradlern fi unterfcheibet. . Lebt, 

meift paarweife, von Aas, thierifhen Ab⸗ 

Den ‚ en, zuufecten A: 37 

mutziger (Aa rt, w ⸗ 

er Geier, Erd⸗, Dung 2 Figt Roi 5 
premden = Geier, cathartes, vultur, L., 
perenopterus), eine Art voriger. Gattung 
mit braunfhwarzen und lichtgrauen Schwins 
gen, lebt in ber alten Welt von oben ge: 


nannten Dingen, woburd er hr wird. 


Act, Aotflein, ein japanilcder Chei⸗ 
Rein von zofenzother Farbe, ® - 
‚4 a. u. c,, anno ab urbe condita, 
im Jabr nad Erbauung Roms. 
. Aavora, weftindifche und, afrik. Frucht 
ainer hoben, bornigen Palmenart, voa ber 
Größe eines Hühnereied in großen Scho⸗ 
ten, mit harten, beinartigen Kernen, bie 
weiße zrlammenziehenbe, wiber ben Duͤrch⸗ 
fau dienende Mandeln enthalten ( d’Akcm- 

est). nm y 

Ab, 1). teutfhe Partikel (Umſtands⸗ 
wert), iR im Bodteutfchen nur noch Als 
30 ‚in zufammengefegten Wörtern 
erbräuhtih und bezeih 


Entfersung, Rahahmımg ‚ Unterordnung, 
ee Heinri sburq 
derucſachtheit, bildung, Erreichung, in euch. ber piele Mühlen treibt. y 


Totenbung, Berfärkung ; aber‘ audy: Im: 
Imticheit, Aenderun — Ber⸗ 
GAterung —— — ernich⸗ 


ug Bersl. aber, after, ent. 3u- 
—— Borte mit ab, bie man 
bier wiht findet,. find davon getrennt 


ſuchen. Y Abtiazung fhr. Ablatie. 3) gar 


\ 


net: Tremmung, 


Abacinare 5 


t 

yerflih, son” ſehr manntgfaltigtr‘ "Mes 
deutung , beſonders: Wafler, Muß (Ines 
bifh Aw, daher unfer Au). 4) Chaldkis 
fer Monatsname, mit bem die Inden, 
nach der babylohifhen Gefangenſchaft) den 
111. Monat ihres bürgerlihen umd ben 5; 
ihres Kirchenjahres bezeiyneten. 
-unfern Julius und Ausuft und hat’ 29 
Zage. 5) Rah dent furifhen Kalender: 
der. legte Sommermonat Guauf). ur 

A. B., 1) aurea bulla , f. Goldene 
Bulles 2) da8 chemiſche Beihen von are» 
nosum balneum, Sandbab, : -..  -: 
- Ada, 1) (oder Oro, wie er- größten 
theild genannt wird), ber 3. chrffifiche Kod⸗ 
ag in Ungarn, der im Jahre 1040 den 
Syron beftieg, fih mit ber Schwefter des 
Königs Gtephanus verehelihte und vom 
SKaifer Heinrich I1I. angegriffen, nach ber 
Schlacht bei Raab, den 4. Jul. 1044, fein 
Leben auf der Flucht verlor. 2) Weite 
baummollene ofen ımb Roͤcke ohne Aermel, 


bebeutender Handelsartitel der Eevante für - 
. das fhwarze Meer Ind einen groß. Theil 


von Alien. 3) Berg in Armenien, auf beim 
(vermuthlih) der Euphrat entfpringt. 
% ©, Abi. 5) ©. Abats. 9 ©. Ava. 
Ab⸗aaſen, f. aafen. vo. 
Abäb, ein. geborner Seemann, and 
Bootsknecht, in ber Tuͤrkei. R8 
Abaäbdeahs, Abdabden (Ababubeh 
Idalden), Bolkeſtamm von ſehr fſchwarzer 
Farbe, der in Aegypten in der thebaiſchan 
Wüfte und in türtıfh Nubien am rothen 
Meere nomabifirt und bie altäthigpifche 
Sprache See; (Dſchihz) redet. .- - .«, 
— Abac, Bewohner: ber Inſel Gapuh 


Abaca, bie Zafem des indianifchen Pi⸗ 


fang (f. d.), die wie ber. Flachs ‘zubereitet 
und verarbeitet: werbden. Aus ber. weißen . 


Sorte verfertigt man leinwandaͤhnliche Zeug 
und Sambayes, aus ber grauen, Stricke 
und Sate.  : - BEE et 

Abacanan Adacaͤnum )). vormali 
St. in Sicilien, ſuͤdlich dvon Tyud 


«(von dee noch Ruinen zu fehen find), wo 


Dyonis den carthagiſchen Mago ſchlag.R) 
" Abacären, Bolt. im Amazonenlaunde. 
© Ünacatudla, f, Rlünderaft.‘. .“.., 
Id ach, 1) Marktfl. an der Donatı im 
‚bairifhen Regenkrejſe, mit 540 Ew., wp 
Kaifer Heinrih IL ‚auf der (von, ihm. 
der Folge neu erbauten) jest verfallene 
nei « geboren. . 2) Kleiner Flu 


. Kbaher Wildbad, Geſundhrunn⸗en 
hei Zara vom Geruch und Geſchmack der 
‚faulen ‚Gier. u — 
‚Abäches, liqhtMane : weißgeftzeifte 
levantifche Bg de; IT; 


nzuger, 17% 
..Abssinärez,, fogfh. Bolhe: ı@ötzefes j 


1} ⸗ 


Faͤllt in 


„ 





6 


no » ' 
Abacoũ, f. Abako. 


nie, der König ber 


T 


PADMEMaRn, . Beiiı -IABO)) Veripeibigte 


‚ Xharın 


Dienden bes Verurtheilten durch More 
haltung eines glühenden Beckens (ba- 


Abäctio pärtus, ſ. Abtreihung ber 
Leibesfrucht. 

A bäcuload än gulum, lateini⸗ 
ſches Sprichwort, wonut ein ungereimter 
Schluß angedeutet wird. 


Abacus, 1) bei ben Alten: ein Rechen⸗ 
bret zu arithmetifchen, ‚wegen Unbehuͤlflich⸗ 
ek der damaligen Zahlzeichen, ſchwie⸗ 
zigen Berechnungen. 2) Zahlen» Tabelle, 

S. A. Pythagoricus, Einmaleins. A. 
ogisticas oder ‚canon hexacantadon, 
eine, zur Multiplication -fechzigtheiliger 
Brühe eingerichtete, Tafel. 9) Sn der 
Bauf. bie obere vjeredige Matte, womit 
—F „Raauf (Kapitöl) ‚einer Säule be 
et i . 

- Ab&d, f. unten Abaditen unb Habad. 

Abada, afiatifches Nashorn, |. d.’ . 
: Ababä’s, ſuͤdarabiſcher Volksſtamm, 
klein, aber kraͤftig von Wuchs und krie⸗ 


geriſch. FR 
. Abaddir, ſ. Abadir. t . 
Abädbben, in der Offenbarung Johan⸗ 
Beufchreden, ein höllis 
ſchex Bamwülter. (Dffenb. Joh. 9, 11.Y 
Abadiöten, Volk auf ber Infel Krk 
Ya, ‚arabifcher ‚Herkunft, etwa 4000 Seelen. 
Abadir ¶ Abaddir, Abdir d. i. pater 
magnificus), 1) nad Auguſtin (ep. 44) 
vornehmſte Gottheit der Earthager 5 2) ber 
Stein, den Rhea in ein Ziegenfell wickelte, 
um ihn, ſtatt bes nengebornen Jupiter, vom 
Saturnus verfchlingen zu laſſen. Ihn gab 
jedoch Saturnus mit, den‘ verfchlungenen 
Kindern wieder von fi, unb Jupiter über: 


gab ihn dem Apollifchen Tentpel zu Delphi, 


wo man ihn am fefllichen Tagen mit Del 
Denon Vergl. Waetylos. 
« Shabiten, mauriſche Herrſcherfamilie, 
zegierte von 1043 bis 1091 in Sedilla und 
yeh.hiefem Staate brei.Emixe, - Tammtlidh 
bh ‚genannt. ms 
„ %&b aͤdſchi, bei ben Türken (nad; dem 
ſyr. Kal.) der Monat Auguſt. nn 
Abd, |. Abaͤus und ’Xbantes, 
Ab:ährung des —A alte Strafe 
für bisdenfaen , bie, boskafterweife Grenz⸗ 
der Markjteine verrüdt hatten.” Der Kopf 
des, bis an den Hals in. die Erbe gegrabes 


‚nen, Verbrecher warb mit einem vierfpäns 


nigen Pfluge abgefchnitten. 0. 
Abalärb, Peter (Abaillarb, deähn: 
N; aber unrichtig Abelard) Venebictiner⸗ 
mbad, einer bet erſten Hauptlehrer ber 
Scyolaftfgen vder der Philoſophie der 
Mönche; geb. zu Palais bei Nantes 1079, 
ee Biaany 2142°(f. history of Ab, 
and Hel. by Beringson,. teutih von 


. Abaga 


(und verbeſſerte) den Nominaliemus Bes 
Roscellin gegen den Realitmus feines Leh⸗ 


rers W. v. Champeaurs lehrte vorzüglidh 


in Paris mit großem Beifall, wobur 

dort ber Grund zur Univerfität gelegt warb $ 
febte aber beftänsig in Streit (am befs 
tigften mit dem heil. Bernard). Die be= 
deutendften Schriften dieſes, im, ber Philo⸗ 
logie, Philofophie, Jurieprubenz und Theo⸗ 
logie gleich ausgezeichneten, Gelehrten find: 
die Sermonez Gommentare zu ben Br. 
Yauli an Vie R. u. a.; ineroductio ad 
theologiam s. de Ade Sme trinit,s 
libri V. Christ, theologise, ote. Auch 
trat er kraͤftig auf gegen bie Geiſtlichen, 
bie. mit. dem Ablaß und Meſſeleſen eigen- 
nügiges Gewerbe trieben, und warb deshalb, 
unb Feiner Schriften wegen, ſchon 1121 hef⸗ 


geiban, von feinem $reunde,. Peter dem 
hrwuͤrdigen aber: in Schutz genommen, 
worauf er, in ber Abtei St. Marrel bei 
Fhalone, als Privatmann lebte. In ſeiner 
Sugenb vexfuhrte er bie fchöne Heloeiſe, 
Richte des Canonicus Zulbert, und ward, 
iewohl er fie nachher deirathete, von die⸗ 
em mit möndifher Wut erfallen unb 
witmannt. Daber Zu 
Abaͤlardiſiren, intmannen. 
Abeaſchern, in der Kochtunſt, ſchlei⸗ 
mige Fiſche mit heißer Aſche abreiben. 
Absäthmen, i, d. Huͤttenk.: die aus 
Aſche geſchlagenen Gupellen (ſ. d.) . auße 
gluͤhen. Dan treibt fo Feuchtigkeit und 
Gas heraus, weil fonft das aufgelegte 
Werkblei Tprubelt, ' | 
Ab⸗ängeln, i. d. Sägerel: bie Spur 
des Wildes mit den Augen (ohne Hund) 
auffuchen. 
Abüns, Beiname des Apollo, von ber 
Im heiligen Stadt Aabaͤ oder Abk im 
hocis, mit einem berühmten Orakel⸗Tem⸗ 
pei, ben bie. Perfer verbrannten, und deſſen 
Ueberrefte die Ihebaner, im Kriege mit den 
Phocaͤern, vernichteten, den Kaifer Da: 
drian aber, jedoch viel Weiner, wieder 
aufbaute. 
Abe⸗Akaißerung  (discusio), heißt 
im txeutſchen Pri —5*— . (Minden: Ras 
vendergfche und "Münfterfhe Eigenthumss 
ordnung). bie Entfedung des Leibeigenen 
(1. d.) von feiner Stätte; vergl. Abmei⸗ 
erung and’ Yustreibung. 
Ybäffi,. 1) altabeliges Geſchlecht in 
Ungarn, welches, von dem Edelſitz zu 
falva im Goͤmoͤrner Gomitate, , 
‚catöngmen von Abafalva führt. 2) |. 


-- Abägä, 1) König berXartaren, ber vor 


Praͤdi⸗ 


AG66 bis 1682 vegierte, mit den Garacenen in 
Syrien, fo wie mit dem Sultan von Aegyppe 


‚ten: Krieg führte, und, mit feinem Sohne 
Argon, von einem Saratenen vergiftet wurbe. 
Ste folgte fein aͤlteſter Meuber Sangabor. 

| 9 Xethios 


⸗ 


Aba⸗ 
Apaffi. 





tig verfolgt und 1140 vom Pabſt in Bann 





... 


Ab ähymer, das rothe Meet (he. ). 

Aha ine , ee Nr in Sudamerika. 

AXbailärd 

Abäisse, in be franzoſtſchen Koch⸗ 
kunft, ein mit dem Randelhol 7— glatt aufs 
etriebener Zeig, worauf Fleiſch und an⸗ 
dere Speiten gelegt uhb ‚augeriäjtet worden. 

Abajour, ſ. Abat⸗ jo 


Abäkä⸗Khan, ders. noliſ che Kaiſer | 


dem Dſchingis⸗Khan; kam 1864 
fur — Ken Grohe Kriege mit 
ae chen 
aeb fa 1281 ſehr plöglih, vermuchlich 


Durch Schame⸗ ebdin, feinen Dinifter, vers Ges 


giftet. Er beförberte die Biffenfchaften mit 


Eifer und that überhaupt viel für das Wohl 


feiner Unterthanen. Bol. Abaca u, Abaga. 

Kbatan, [. Jeniſei. 

AdbatE- — Wucaysinfel\, eine ber 
Bahama -Zafeln in Weltindin, 4 DOM, 
mit den St. Korketon and Martſcheo⸗ var⸗ 
bour; „gehöre b ben GEnglänbern. 

Xbältt, der indifhen Mythologie: 
ya thättes eigentlich 
veral. Ball, Brahm, u. 

Abäl, eine viftreudi ge Bergrofe; Dos 
ſes — — ſoll ein Zweig dieſes Strau⸗ 

gew 
haar ‚D ofen in Beoßgriecheniumd, fr 
nahe beim Vorgebirge Gorinthum ; .2) ©t. 


in Afrika, am rothen Meere im. Lande der Dozf in 


Troglodyten. 
— Derzigtice Corte Ambroſin⸗ 
Ab ar —— 

a 

abet —*8* he. 
—— jus, ſ. Beckuße: 
Bonlimetiön, im ——— 

eine 


we . 
— man als 5 —— — 

np, übertragen werben. _ 
—— — entwenden veranßern, 


Ge bie —* der Araber. 


Tdatus( Bantomarnnta, Raunonia), 
aufet b ber Als 


(1.2), 
man vet (end Arber ehe ne lee. 
Aän, ı eng be 


das Nichtwort J ni : 
von), dialecti — ee Behter 


uw. rech. sur les 


gen Safe Rach 


Hbapt 7 

Abäna, 1) ( Abanhus ober ®) 
ea Rilarn im Babefh, ] ae) * 
Ril, 2) Amana ), Fluß — t⸗ 
ſpringt auf dem Antilibanon, verliert ſich 

unweit Damascus in ber der Wuͤſte 

andöon a s 
tung r ndonnemänt, ab. 
Abanbonniren, verlaſſen, abflehen 
ed meiden, qufgeben, I) im 


von etwas, 

— : un ezunglückte ‚Schiffe und Güter an 
— abtreten; 2) i. 6. Falknerei: 

8* frei umher oder ganz davon ie⸗ 


gen laſſen 
PR an ni6 (Kbnb), Särtel der jüß. Prit⸗ 


fite und ber .Geiſtlichen. 
FRA a 6fem. un 
Abännao (Abennd), ein vormalis 
ges Soft in Maur —*— welches der 
un heodoft * 3* des Ralfers gleis 
mens, bem 
—* roͤmiſchen Reiche uns 
annatidn, FSahrtbann, einiähri 
Lanbesvnerweifting —* en und Hi a e 
Mordes), um das Gefchehene dur 
fenheit des Xhäters (ber zuvor Senuge 
vn leiftet ) in Bergeffenpeit zu bringen, 
bäno, 1) Badeort im Regierungsbe⸗ 
gie Venedig ‚unweit Padua, mie RBTO Co. 
Yortrefflichen Schwefelthermen and IB ine 
Bier warb 1350 geb. 2) X. (Peter 


827 
dua, deſſen be Wert der Conci- 
liator —e— — iſt (eine Gamm⸗ 
lungphüloſo De unb Ba mehcinifcher Er 

fragen ne 3 wor ungen); fl. 
wa eiheinlich ee 1820. ‚8% Kam, 
®rorgien,, unweit w Quellen bes 
Terek, mit 40 Bamilien; daneben ein dem 


Stije (Elias ‚Geheiligter Wald, wo ihm 
die. Offeten en. 
pi * fin And Fra bluͤhendes 


Bolt in Amerika, noch ie £ buch Körper» 
liche Schoͤnheit ausgezeihnets nah de, 
ezic. 
Abänta, ehemalige &t. in ‚Hellas, 
am Parnaß, mit einem beruͤhmten Zeppd 
bes Apollo. 
| 1 antier, nennt Ovid (Metam. 15, 
—X (ſ. d.), nad ihrem 


en; äntes, et kriegeriſches 
Bott, kamen . as nad) Phocaͤa, I 
fie“ die. Stadt Ab& erbauten, von ba 
nad Eubda, nach ihnen Abantis genannt, 
Andern kamen- die A. Eubda's von 


bantia, f.. Amantia. 
Abantiades, Geſchlechtsname bes 
Perſeus, Abantias Geſchlechtename ber 
Danaẽëẽ und Atalanta, von Abas (ſ. d.). 


Ab gortaer nach Plinius, ein Volk am 


u Kal - 
Ebel, af Mn, en 





8 Abaptiſton 

Abaptlſton (griech.) f. Trepan. 

Abär, eine Gegend in Arabien, wo, 
mach der morgenlaͤnd. Weberlieferung, Abra⸗ 
bams 8 unnen lagen. 

Abaraim, f. Abarim. 

Ararbäncl, f. Abrananel, 

Abarbarta, eine der Nojaben, mit 
Selcher der natürliche Sobn bes Königs 
Laomedon zu XTroja, Bulolion, ben Aefes 
PUR und Pedafus zeugte. 


Nzarbeiten, 1) in ben Rechten: 


- CINE, durch rechtekräftiges urthel zuerkannte, 


chucd ob. dgl. durch Handarbeit verrin⸗ 
gem oder tilgen; 2) in der Bauk.: Steine 
od. zobe K.öpe behauen und viereckig ma⸗ 
den, vrgl. zurichten; S) (ſich), durch 
Üpermäßge,Anftrengung bie Kraft verlie⸗ 
ren, heſ. non Pferden. 


Adärta, 1) Veiname des erften Ko⸗ Schild, den er in bem Tempel ber Juno 


nigs von Arragon, Sanctius I. 2) In 
Spanien, Schube von Ziegen: ober Och: 
ſendaut zum Bergfteigen. 

Abarciren, Rechtsw.: einen aus bem 
Beige treiben. \ 

AbarömosZimo, eine brafilianifche 
Acacsenart mit beilträftiger, bunfelrother 
Wurzel: und bitterer Rinde (d’Alemb.). 

Abäri, bei PYriſcus, ber Name eines 
Voltes, durd weiches die Sabiri (f. d.) 
vertrieben waren. 2) ©. Affenbrobbaum. 


Abarigräham, f. Wanapraften. 

Abarim (IAdaraim), Gebirg im flels 
nigen Arab.n, Grenze zwifchen Canaan 
unb dem Gesiete der Moabiter unb Amos 


nitter, auf deffen einem Theile, Nebo, Mor 


ſes ſtarb (5 Moſ. 32, 49). 

Abärimon, Gegend in Scythien, zwis 
fchen den Gebirgen des Imaus, beren Bes 
wohner (nad Pin. H. N. VII, 2.) die 
Zuͤße ruchwärts Fehrten. 


* Abaris, 1) buperboräifcher Scythe, 


Prieſter des Apollo, der in Griechenland 
‚Alterlei Wunder verrichtete; angeblich Phi: 
Kofoph, Schüler des Pythagoras, wahr⸗ 
fheinlih nur mythiſche Perſon (follte 3. 
B. von Apoll einen Pfeil empfangen haben, 
auf dem er, ohne Speife zu ‚bedürfen, 


durch die Lüfte ritt); 2) ein Held ber Las 


ner, der, mit. Turnus gegen Aeneas fochty 
ger von Euryalus erfchlagen wurbe, als 

tiefer, mit Nifus, des Nachts das feindliche 
Lager durchſtreifte; 3) X. Kaukaſus, einer 
von bes Phineus Haufen, ben Perfeus, bei 
feinen Beilager mit Andromeba, mit einem 


“ Lrintgefäß erfslug. S. Abor u. Avaris. 


Abaritfhedi, f. Bram. 
Abärnie, Abarnus, Xbarpis, 
Gegend und ©t. bei Lampfacus, wo Aphros 
bite den Priapus gebar. 
- Absart, f. unter Art. , ' 
Absarten, das Eigenthuͤmliche ber 
Art verlieren, doch in geringerem Grabe 
wie außarten.' 


Abassamento 

Ab⸗artige Bienen, zu alte.und bes: 
Halb nicht mehr tauglihe Bienen. 
Abeartung (Degeneration), das Ab: 
meichen eines Dinges, od. einer Eigenſchaft 
defielben, von der urſpruͤnglichen Beſchaffene 
ei. Stinimt biefed mit feiner Wkunft 
berein, fo wird fie Rachartung, im ents 
gegengefesten Fall, Ausartung genannt; — 

auch fo v. ale Abart. . 
Abarüm, der 4. wnter ben aͤgypti⸗ 
Then Khalifen, regierte von 903 bis 940. 
Abas. 1) Enkel des Danaus, bes Lyn⸗ 
ceus und der Hypermneſtra Sohn, Vater 
des Prötus und Afrifius von ber Aglaia, 
und Großvater des Perfeus. Bon feinem 
Vater, dem er die Rachricht von des Da> 
naue Tode brachte, empfing er bafür einen 


aufbing, wobei er, biefer Göttin zu Ehren, 
alänzende Spiele einrichtete 3 baher nad) 
Einigen, der Erfinder des Schildes. 2) Des 
Melampus Sohn, Vater der kyſimache. 2 
Sohn des Neptun und der Arethufa. 4 
Sonn der Metanira, durch Ceres in eine 
Eidechſe verwandelt. 5) Ein Eentaur, 
Sohn bed Ixion unb der Nephele. 6) Eis 


ner aus dem Gefolge des Perfeus, der auf 


deffen Hochzeit mit Andromeba den Pelates 
durchbohrte. 7) Drei andere des Numens, 
bloß aus Virgils Aeneide bekannt. 8) St. 
in Phocis. 9) Fluß in Albanien, wo Pom⸗ 
pejus die Albaner fhlug (vermuthl. einer: 
lei mit dem Alazon), ergießt fih in bem 
Korus (f. d.). 10) (Abapi, Abbas), pers 
fifhe Drünze von 40 Casbechi oder 2 Man« 
condi (8 bis 12 gr.). 11) Perfifhes Pers 
iengewicht, etwa 19 bes teutfhen Juwe⸗ 
Ientarate. 12) ©. Abbas. 

Abäafa, f. Abchaſi u. Abaffa. 

Abascäntus, 1) was man ſich ans 
hend, um nicht bezaubert zu werben; 2) 
er Name eined Eircuspferdes (f. d.). 
Abascus, ein Fluß in Colchis ( Geors 
gien), ber ſich ins ſchwarze Meer ergießt. 


Abaſeni, arabiſcher Volkaſtamm im 


Jemen (ſ. d.). N 
Abäſer (Abaffen), ſ. Abchas. 
Abäsgi (Abaſci, Abaski, nad Arrian), 

Bolk in Kolchis, das ſeine Fuͤrſten von den 

Lazi (ſ. d.) erhielt, ſchon ſehr früuͤh 

Sklavenhandel trieb und unter Juſtinian d. 

chriſtl. Relig. annahm; jetzt Abchas (ſ. b.). 
Abäſſa 1) (Abbaſa), Dichterin, Schwer 

ſter des Aaron al Raſchid, ihres Leicht⸗ 

ſinnes wegen von dieſem vertrieben. 2) Be— 
rübmter Rebell in der Zürkei, warb von 

Amurath IV., der fih mit ihm verglich, 

1634 mit 60,000 M. wider die Polen ge= 

fandt, und fpäter, um biefe zu verſoͤhnen, 

erdroflelt. 3) f. Abchaſi. 
bassamänto, 1) (di mäno), das 

Beirberfilagen ber Band beim Taktſchla⸗- 

gen; 2) (di prezzo), in der Kyufmanıs= 

| jprache 


Ä 
4 
4 





Brache, bie Nachlafſung vom Mreife, bie dem 
Zwifchenhändler ge Erzeuger ! bewilligt 
wird,. wofür in Teutſchland das Wort 
Xabbat gebraͤuchlicher iſt. . | 
Abaffinen, Abyflinier (ſ. b.), vrgl. 


auch Habad. 
Abasti, f. Abbaſſi u. Abbas. 
Abaftänae, — Alexander be⸗ 
nn nee, Bo ‚in ien. , , 
Biker, 1) eins der drei Pferde in 
Pluto’ Wagengefpann. 2) Bei Acchemiſten 
die Berflüchtigung ber feinen Materie, die 
fid bei der Häuinig avbſondert. 
Abäfter, f. Alaftor. _ | 
Abziuw-chauvde (Blötwolle), 
ſchlechte, franzöf. Wolle von efallenem Vieh. 
Kbäte-Sröffo, f Abbiate Brofio. 
Abatelement, . Handel, levanteſcher. 
Abäti (Anton), italienifher Dichter, 
Hofpoät bed Erzherzogs Leopold von Defter: 
zeih (1644)5 R. zu Senigaglia 1667. 
Xbätia (abatia dor. peruv.), Pflan⸗ 
zengattung (13. Einn. KU), ausgezeichnet 
kur Ablättrigen, gefärbten Kelch, Mangel 
der Wiumentrone (om deren Stelle ein 
Kranz Haubfürenähnliger Nectarien fi ber 
findet), .burb viele, dem Blumendoben 
eingefügte, Stäubfäden, eine einfache Narbe 
am einfächrige vielfaamige Kapfel. Die 2 
bis jegt bekannten Arten find auchartige, 
in Peru wildwachſende Pflanzen, deren Blaͤt⸗ 
ter eine dauerhafte, ſchwarze Zarbe geben. 
Abatis, 1) im Bauweſen: Schutt; 
9) im Koritw.:; Gehaue, ein zum olzfüllen 
angewiefener Bezirk, auch bas gefällte, ober 
vom Winde niebergeriffene Holz; 8) Kriegsk.: 
Serhau; 4) Jaͤgerei: eine Menge erlegten 
Wildes, und die Spuren junger Wölfe; 
5) Küche und Schlaͤchterei: Abfall, Haut, 
Falg u. J. w. — 
. Kbatitimbabi, ein wenig bekannter 
Baum in, Paraguay,. aus deflen reinem, 
burchſichtigem, goldgelbem Harze Ohrge⸗ 
haͤnge u. 7 w. nerfertigt werden. 
Abat- jour (Abajour), in ber 
© fenfier, mo das Licht nur 
oben hineinfhtlt. 


Ab ats anas, Kaffernſtanun in Afrika. 

Khbaton, Gebäude auf Rhodus, von 
den Berschnern erbaut, um bag fie ernie: 
Qeigende Siegeszeichen der Artemifia, in 


biefe als Siegerin, Rhodus aber - 


ats Sclavin vorgeftellt war, zu verbeden, 
Riemanpen war der Eintritt erlaubt. 

Abatos, Felſen im Nil, nahe bei der 
Inſel Philaden, mit den Grabmaͤlern des 
Dfiris und ber 


Abäte, grobe Taͤcher, 6 Ellen lang, 


3 €. breit, die in Macebonien verfertigt, 
Gets, Kleidung, theild zum Einpaden 
da beftern levantiſchen Tabacks, gebraucht 
uk wert verſandt werden. 

Ahsttäge, Holzkaͤllen, Hauerlohn. 


Abacken 9 
-Abattänt, Fallladen vor den Fen⸗ 
flern oder Thuͤren ber Kaufmannsgewoͤlbe. 

Abattlrt, entkraftet, ermattet, nie⸗ 
dergeſchlagen. fer, 2 

A barrüta, veralteter Ausdruck für a 
tempo (f.d.).-. " 

Abatücci, 1) (Geacoms Petro), Dis 
vifionsgeneral bei der Armee vom Rhein 
und der Mofel 1794. Gpäter in Corſica. 
2) (Jean Charles), Sohn des vorigen, 
geb. in Eorfica 1770, erregte, ale Lieutes 
nant der reit. Artill. 1793, die Aufmerk⸗ 


- famteit des General Pichegru, ward, im 


folgenden Jahre in Holland, GRneralahius 
tant und Brigadechef, zeichnete ſich in vies 
len Schlachten ungemein aus, warb 1796, 
von Moreau Öffentlich geloht, Brigadege⸗ 
neral;und erhielt in demfelben Jahr, als Dis 
vifionsgeneral, den Dberbefehl über ben 
Brudentopf von Düningen, wo er bei eis 
nem Ausfall, ben 1. December fiel. Mo: 
reau ließ 1801 dem 26iährigen Helden uuf 
der Mheininfel bei Düningen ein Monus 
ment „rriäten. 
ar -vönt, 1) Wetterdbab in 

Glodenthärmen ; 2) Strohmatten kur Bere 
wahrung von Gewädfen gegen Froſt. 

Abähdi, oflindifhe Tuͤcher, 10% Elle 
lang 14 €. breit; (aud doppelte). - 
AÜbau, ſchoͤner fiichreiher Fluß in Kurs 
land, faͤllt in die Windau. a ur \. 
 Abaüjvarer Gefpannfhaft, Goa 
mitat in Oberungarn, don 52,72 geogr, 
D.M.., in 4 Stuhlrichterämter untergetheiltz 
mit } Eöniglihen Sreiftadt, 11 Märkten, 
234 (fpäter 235, nad Stein 313) Dörs 
fern und 28 Präbien (abeligen Landgüs 
tern, mit 1231 Gewerbeleuten und 562% 
Bauern). Im J. 1312 Bevölkerung : 134,224 
Seelen (zunehmend) ;, benuster Boden: 
393,242 dir. Soh, wovon faft die Hälfte 
Wald ; auferdem über 10,514 Joch Weinland. 

Abähizit (Kirmin), geachteter Genfer 
Gelehrter, geb. 1679, ek. 1767, — 
von Newton, Bayle, u. a.; in Sprachen, 
Naturgeſchichte, Aſtronomie, Geographie, 
Vefchichte, Theologie und mehrern Wiffen⸗ 
ſchaften ausgezeichnt. 
Kant (und ſ. ee 

awi, ay, in; nien, Name 

des Nil (ſ. d. ). | u 


Abar, nah Bonelli, Gattung der Ba: 


milie Laufläfer (f. d.). 


Kbazea, f. Sabazia. 
Abb, feile St. von 800 Käufern im 
Jemen in Arabien. 
Abba, 1). St. in Africa propria‘, nahe 
bei Garthagp; 2) (forifh). Water, 1. Abt 
and Abpffitien. 0. . 

Abba u, f. Abach. 
Abe⸗backen, 1) in der Baͤckerei: das 


. 


Brod ſchlecht baden, fe daß bie Kiade fi 


4 
I 


10 Xbbe Eomited 
Of: and. bas Backen beenbigeny im 
Deichbau: eine Kanal: ober Deichlinie 
durch Hoͤlzer (Baden) bezeichnen. 
Abba Gömites, f. Abt. 
Abbabie, geachteter, reformirter, engl. 
i Sieh. zulest Dechant in Killaloe in 
Ir lanb, ft. 1727, 70 Jahr alt. 


Abbabon, unrihtige Schreibart für zg 


Ababbon (f. b.). 

Ubsbäumen, bas Gewebe vom Webe⸗ 
baum nehmen, ſ. Weberei. 

Absbatzen, f. Abbeizen. 

Ab⸗baken, mit Balen (f. ») bezeichnen. 


———— 1) ben: Balg, abziehen, 
» Zrop gein, ſich durch Balgen er⸗ 


anfen, bei ben Weißgerbern: bie 
81: gehbrig durchklopfen; auch abpelzen. 
Ab bãno, ſ. Abano. 

Ab⸗banſen, in ber Lanbwirtäfchaft: 

| die ren te vom 1 Banfen (f. d.) wegnehmen. 
är, f. 
Abbhäs, ı) off, Xbaffi), Sohn 
Abbelmotpallebe, Baterbruder Mubammebe, 


der fich anfangs biefem wiberfegte, jebod 


nad) der Schlacht bei Bebeir (625), wo 
fangen wurbe, fi wieder mit. ihm 
ansfähnte unb einer ber erften Befoͤrderer 
der neuen Lehre wurbe; ft. 652. Von ihn 
ftammten die Abbaffiden (f. d.).. 2) A., 
der Große, ber 5. (nad Andern 7.) König 
vor Derfien, aus dem Gefchledhte ber Stk. 
reg. von 1586 'bis 1628, durch Wieberers 
“ oberung.der von ben Türken und Uſbeken 
in Beſih genommenen Provinzen, ben verlor: 
nen Glanz bes Ber ſen Reiches wieder 
herſtellend. 3) A. II. ber 7. (ober 9.) 
König in Perfien, * von Pen bis 1666, 
4) XIII., der 11. (ober 13. 


Kind im 3. 1732 von bem perf. Oberfelbs 
herrn Thamasp Kuli Khan auf ben Thron 
70 den dieſer aber bald nachher (als 

Sans, Nadyr) ſelbſt beſtieg. St. 1736. 

Eichhorn, ein Bolksſtamm im in⸗ 

m Ah , an bie Raubſtaaten grenzend. 


f. 
Abbäfa, f. Abafa. 
Abbafitis, Fleine Provin E Grtoß⸗ 
Phrygien, an der Grenze von Lydien. 


Abbäſſi —— 1, 1) —5 von 
‚eingefü 


Abbas II. Silbermuͤ ng (8: Gr, 
Som, IR, gibt auch 2 und Sfache. 2) 
Abbaffiben, 


ein —— 
welches von 749 bis 1 — und 
Khalifen —5 been Nachkommen a 
Abassi egt als angeföhene 
Herren in ber ker und N Indien leben. 
Äbbat, Abbatus, ſ. Abbot. 
Abbäte, Kenname mehrerer Wtaler 
aus Modena, im IGten und L7ben Jahrh. 


perl. Koͤ⸗ 
nig, ber legte feines — Doch als 


Vbberafung 


Fbbatisvuitie, Iver alte Name ber 
St. Abbeville. 

kocht 1) (abgebantes Feld), im 
Berob.: der von nußbareh Koffilien ente 


‚Teerte Theil des Gebirgs. 2) (Abbau⸗ 


ung) f. Domänen und Zerſchl agumg- 

Absbauen, im Bergbau: PA erhaupt, 
nugbare Foſſtlien gewinnen; 2) die Berg: 
e bei bem Grubenbau mit zufeßen; 5) 
(den Receß), den Gewerken den Borfhuß 
wieber erfegen, wenn die Grube Berlag 
gibt; 4) ein Bang heißt abgebaut, wenn 
man, wegen ber Unmdglichkeit, hie Gruben⸗ 
wafler zu gewältigen, ben Betrich deſſelben 
verlaſſen muß. 

Abebaumen (auſdaumen, bau⸗ 
men), in ber Jaͤgerei: von Marbern, Kagen 
2. f. w., an einem Baum berunter= oder 
hinaufklettern ; (auch Rum. vom Geflägel: 
vom Bauıme. niedberfliegen). 


Abbay, Bulcan auf dee Inſel Monlla,. . 


ber 1814 5 Dörfer mit 1200 Menſchen 
verfihüttete. 


Abbe, 1) jeder göeitgeittiän, urfprüng« 
lich Abt ( ſ. d 2), (3 Louis —9— geb. 
zu Trepail, . ber —* ‚ 176% 


1734, ale oe ner Soldat, nd —2 

ichnete ſich in vielen Feldzugen, aan, 
— und Spanien, br r aus, daß 
er 1799 Escabrondef, er" rigadegene⸗ 
ral und 1811 Diviſionsgeneral ward. 1814 
leitete er den Ausfall aus Bayonne; im 
folgenden Jahre ging er nach Paris, warb 
Ritter von St. Louis, und zog fidh fpäter 
vom hffentlichen Reben zurück. 9) I"AbbR 
de Bulonde, ®enerallieutenant in Franke 
rei, ward nach einem thätigen Dienſtle⸗ 
ben 1691, auf Befehl bes Königs, in bie 
Baſtille geworfen, ‘wo er 1708 ned, lebte; 
wann er flarb ift nicht bekannt. 

Abbe eommendatäire, welt 
cher Abteivorſteher/ landes herrl. Stiftever⸗ 


walter 
Ab:beeren, Ay man von Pferbenz 
wenn fie (im Felbe) den Hafır nicht 
abbeißen , fondern die Körner mit den Wors 
berzähnen ven der Riſpe abftreifen. 
— Aumt von 9 Dörfern 
im Develgönner Kreife in Olbenburg 
Ab:beid (ranunoulus plan Zelten, 
L.), alter Name eines auf beutfchen Ges 


dirgen wildwachſenden, weißblähenden Ras 
in ber Gerberei s 


Be (Fb) d.) "(ah 
eizen n 
das Leber bereiten, nie ‚einer Beige von 
Salz unb Koll gas machen. 

Abbengtäther Sand, eine handuers 
The € 

Abzberüfung (arocatio), Abberu⸗ 
fungsſchreiben (avocatorium), Erklaͤ⸗ 
zung des Regenten (ehemals des deut⸗ 
(hen Kaifers), wodurch er Gefanbte, ober 
aupee kander und in fremden — 

e 





Abbaufangetecht 


rend uterthan B. Dffieieee und 
ibaten ‚ nad en Kriege) zurüd 
. —— (and — genannt, 
r Xdve rufungsredt (Abforberun 

& 


‚ in beionbern Rällen , ober aus 
Gründen, bie Unterſucheng einer fixeis 
töfache dem nicbern Richter zu 
mb felbft zu übernehmen. 

bebengen, fagt man in ber Moßk., 
wenn bie Adern eine Pferdes ihre vorige 


ver . 

Abbevitie, 1) St. on bee Somme, 
ia .Depart. ber Somme, mit 18,000 
@w., Wellenzeugfabrifen und lebhaf⸗ 

„Ries beitten Banges. 
s&azolina (f. d.) mit 


R 


a 
a 


ber Eombarkei (Kreis Pavia 


Absbieten, ſ. Auſbieten. 
Absbilden, ſinnenfaͤllige Segenſtaͤnde 
wach Form, Farbe und Auẽdruck als Bilb 
darſtellen, nachahmen. (worauf die bil⸗ 
dende Kunfl beruht), ohne eigenes Schaf⸗ 
fen. Bergl. Bild und bildende Künfte, 
Abebilligen (alt), abſprechen, abs 
erkennen (T. $ . J 
Ab:bimfen, mit Bimeflein abreiben. 
-Ubsbindemafhine, chirurgiſche Vor⸗ 
‚ buch, welche die ununteroͤrvchen 
fortbauernde Zuſammenſchnuͤrung ber anger 
begben Schlinge geſichert il. "Die befte iſt 
son Braun a ben: 


ngegeben: 
Ab⸗bin den, borch Auflöſung ber Bande 2) bei 


; 1) (unterbinden), in der Ghis 
guzgie: AUftergebitde oder Gewaͤchſe A Por 
Ippen , Warzen,) mit einem Faden, Haare 
aber „dem gefudden Theile fo nabe 
Gefemmenfepntzen: um {0, buch Gurten 

am en, um ſo, ntztebung 
des Wahrungefkoffes, ihr Abſterben zu bewir⸗ 
den. 2) Beim Zimmermann: bie 






heile 
verbinben. 
Mafchi 


8 


[ 


d). 
date an ia) sritte, (f. d.) 


- freffen 58) die Blätter vom 


| bßlatten 44 
ofen in Burbde von J, 5 .unb sangen Seut⸗ 
nern bringen ; geſchieht auf dem 

‚Absbinbebod, einem hierzu vorge 
richteten Geftelle. 
Ab⸗biß (Teufels abbiß scabiose 
succisa, L.), eine auf fumpfigen Wald⸗ 
wielen häufig wildwachſende Gattung cas 
biofe (f. d.), deren blauviolette Blüthens 
töpfhen im Auguft erfcheinen unb mit eis 
ner . vielblätteigen Wlüthendete umgeben 
find. Die feine, weiße Wurzel tft an ber 
Spitze gleihfam wie abgebiffen; daher je 
Name, dem fie wahrſcheinlich ihren hau 
en Gebrauch bei Zaubers und Schatgroͤ⸗ 
en verdankte. Wirb für die Apotheken 
gefammelt. 2) Die vom Wild befchäbi 
oder ngpfene Stelle ber Holzpflanze, 
für den Jäger ein Kennzeichen der verfcies 
benen Arten bes Wildes, 
Abbitibbis, Volksſtamm in Canada 


Ab⸗bitte, in den Rechten: Bezeu⸗ 
ine der Reue Über eine jemanden zuge: 

gte Beleidigung; vrgl. GEhrenerklärung, 
Injurie und Widerruf. 

Absblättern, 1) Abhlätterung 
( Exfoliation. ber Knochen), die Abſonde⸗ 
rung und Ausſtoßung eines ſchadhaften, ab⸗ 
geſtorbenen —28 durch die Thaͤ⸗ 
tigkeit der Natur. Sie iſt eine merk⸗ 
Liche, wenn der Knochen nach und nach, 
in groͤßern oder kleinern Schuppen oder 
Biöttern, abgeht, ine unmertiiqhe, 
wenn der aogeflorbene Theil allmaͤhlich 
verſchwindet und gleichfam aufgelöft mit . 
dem Giter abfließt. 9 ©. abblatten.. 
8) S. Spalten und Tabacksfabriken. 

Absblätterungstrepän, f. unter 
Zrepan. ' ZZ 

Ab⸗blafſen, Überhaupt: dur Slaſen 
wegbringen ( Staub von Büchern), oder 
etwas verkünden, wie: (mit dem Dorn) 
1) fallhjagende Jagdhunde zurädrufenz 

einem Jagen das Zeichen zum Ans 
fang bes Zreibens gem; 3) die Beenbis 
gung eines mit SLüchern eingerichteten 
Hirſchjagens, 4) (in Schweben) das Ende 
des Rei Bbagce , 5) bie Stunden ber Nacht 
u. f. w. verlündens ah: zum Abzug bias 
fen; 6) alter, teutfher Gebrauch, zufol 
deffen jeher . Stadtmuſikus verbunden i 
zu beflimmten 3eiten, vom Thurm oder ans 
dern hohen Gebäuden herab, mit feinen Ge⸗ 
huͤlfen (auf Blasinſtrumenten) einige 
Mufttftüde vorzutragen. Bor Zeiten mußte 
der Thuͤrmer (Kunſtpfeifer, Stabtzintes 
niſt) allein, früh, Mittags und Abends, 
gue Öffentlichen Andacht, ein Lied auf dem 
Zinken (f: d.) abblafen. 
Abeblatten (Absblättern, Abs 
Yauben), 1) einem lebenden unb noch auf 


. ber Wurzel flehenden Baume feine Blätter 


nehmen; 2) (vom Wilde): grünes Laub 
Hanı ck/ Kraut ꝛc. 
wie 


. 


32 Abbluͤthen 
wie auch die Aberfluͤſſtzen Ranken ıc. vom 
Wein, von Melonen und Gurken, abnehmen. 
Abe⸗bluͤthen, ber Bluͤthen berauben. 
Abbo, Abt zu ZFleury, wegen feiner 
Kenntniſſe und ſeines Einfluſſes auf meh⸗ 
rern Kirchenverſammlungen beruͤhmt, wurde 
zu Reole in Gascogne 1004, in einem Auf⸗ 
lauf, ermordet und nachher, als Märtyrer 
und Heiliger, verehrt. 


nt —A ſ. Bergſprengen. 


— 


Ab⸗bohrer, im Bergbau, der dritte 
Bergbohrer (f.d.) unter den zweimaͤnniſchen 


‚Sopbohrern, welcher dem Bohrloche bie 


Teste Weite zum Züllen mit Pulver gibt. 
Abböras, f. Aborrhaß. 
Abzborftung, ber Zuſtand eines Dams 

mes, wo fich die verbundenen Theile abges 


loͤſt und losgeriſſen Haben. 
Absboffein, ab:boffen, einen Kor⸗ 
per in Wade oder andern weichen Maflen 


abbilden... - 


! 
„Abbott (Abbat, Abbatus), 2) (Bear), 
Erzbiſchof zu Canterbury, 2) (Robert), 
Biſchof von Salisbury, zwei gelehrte Theo⸗ 
Uogen des. 17. Jahrh., bie auf die kirchlichen 
Streitigkeiten in England viel Ginfluß 
hatten. — 
Ab:brand, ber Verluſt an Gewicht, 
welchen ber Kalt beim Brennen, und. bie 
Metallo beim Ausfchmelzen und Verfeinern 
erleiden. 
. Ab:bränbler, Ab-branntler, eis 
ner, ber für abgebrannte Gebäube, beſon⸗ 
ders Kirden, fammelt. ; 
Ab⸗braſſen, Schifferfpr.: bie Segel 
einziehen. | 
Abebrechen, überhaupt durch Brechen 
etwas ſondern, oder ſich ſcheiden; auch 
kurz aufhören ober etwas vermindern, nie⸗ 
berreißen oder wegnehmen; 1) i. d. Jaͤge⸗ 
zei: einem Hatzhunde, ber jih an einem 
Wilde verfangen ober verbiffen bat, mit 
einem hölzernen Hebel das Maul Öffnen; 


ein Treibjagen, ehe es vollendet iff, von. 


vorne anfangen, weil Wild zurüdgegangen 
iſt; ein Jagen. enger zuſammenziehen; au 
den Jagdzeug wegnehmen; 2) Falknerei u, 
Roßk.: die Nahrung dem allgufetten Thiere 
vermindern; 3) Brauw.: das Bier in ben 
Kuͤhlfäſſern mit langen Stangen, an denen 
durchidcherte Breter angebracht find, feißig 
umrühren; 4) in Blehhämmern : die Bleche 

m letztenmale glühen und abllopfen; 5) 
Busdrud.: die Ballleber von ben Hölgern 
losmachen. 6) Landw.: das Srechen bes 
Flachſes vollenden. 7) Kriegsw.: bie Breite 
eines Zuges, oder überhaupt jeber marſchi⸗ 
renden Sruppenabtheilung (3. B. in einem 
Engpaſſe, Shore), verkleinern, indem 5 
‚oder 4 vorrücdt, ber Ueberreſt zurüdbleibt 
amd ſich hinter bie Vorgerüdten zieht; — 


entgegengefept dem Aufmarfchiren. 
Ab⸗brechung, eine rhetoriſche Figur, 


* 


1 


4 
Abbruch 
welche darin beſteht, daß ein Gebanke vor 
ſeiner Vollendung abgebrochen wird, um 
das Uebrige erraten zu laſſen. . 

Ubsbreiten (Abpochen), bie Hartz 
ſtuͤcken bes pammernaren Supfers in Stüde 
oder Scheiben gertheilen, um Kefiel base 
ons zu fchmieden, f. Kupferhammer. . 

Absbrennen, durch Zeuer abfonbern, 
ober auch gerflören, anzuͤnden, ober auch das 
Brennen vollenden; ingleichen durch Feuer 
geſondert und zerſtoͤrt, oder auch entzuͤn⸗ 
det werben; 1) beim Ziegel⸗ und Kalkbr.: 
bem Dfen mit duͤrrem Reißholze die lette 
Hitze geben; 2) Töpfer: bie getrodneten 
Gefäße gehörig brennen; 8) Schmelzhütten : 
das Blickſilber durch das Keuer völlig reis 
nigen; 4) Gelbgießer: die Farbe des Mies 
ſings mit Scheibewaffer erhöhen; 5) Eiſen⸗ 


arb. ! Eifen und Stahl, durch Ausglühenund 


nochmaliges Abldfchen, Härten (ſ. d.)3 6) auf 
Blechhuͤtten: polirtes Schmargblech zum ers _ 
fen Mal durch fchmelzendes Zinn ziehens 
7) Jaͤger: abbligen, verfagen, wenn bad Puls 
ver von der Pfanne brennt, ohne ben Schuß 
zu zünden. Vergl. Branntweinbrennereiz 
Gelbgießer, Töpfer, Vergolden u. f w. 
Adhreviatören, Schreiber ( Rotae- 
zien) ber päpftlichen Kanzlei, beren Ges 
ſchaͤft es iſt, des Papftes Senbfchreiben zc. 
u entwerfen, dann auf Pergament audzus 
Ehreiben, einzutragen, zu vergleichen und, 
nebft Berichtigung und Verzeihniß, an bie 
Dataria (ſ. d.) zu befördern. Ihre Zahl 
beträgt jest 725 bavon haben die 12 erften 
Praͤlatenrang und Kleidung; 22 find niee 
dere Geiſtliche, und die übrigen Laien. _ 
Abbreviatüren, f. Abkürzungen. 
Abbreviren, "ablärzen, mit Abkuͤr⸗ 
sungszeihen freien BE 
Absbringen, in ber Landw.: Getreibe 
ſchneiden. ni u 
Abe⸗broͤckeln, in Geſtalt Heiner Brocken 
abbrechen; insbeſondere bei Delgemaͤlden: 
Be fen —A— Per in 
lofenartigen Sr gen, durch große Hitze 
und Feuchtigkeit; ingl. bei Freskogemaͤlden, 
durch die Berwiltsrung. a 
Ab⸗bruch, die Handlung bed Abbrechens, 
auch das Abgebrochene und bie Verminde⸗ 
rung; 1) Waſſerb.: das Nachſtuͤrzen des. 
obern Ufers, wenn van dem andringenben 
Steome der untere Grund ausgefpühlt ifts 
auch ein durch bie Strömung abgeriffenes 
und wieder angefestes Ufexland; 2) Mines 
ralog: bei den Kalkflögen bie obere, unhady 
tige Schicht; hie und da auch der Mergels 
ſchiefepz 3) Schriftgießer: daß über ber 
Form bei bem Guß ftehen: bleibende, wies 
der niegzunehmende Metall; 4) Felddienſt: 
Heines Tonſtuͤck ber Trompeter, Zeichen 


‚für die NReiterei, den Saͤbel einzufteden. 
‚Berner. Abbruch thun 5) Bergb.: har⸗ 


tes Geſtein durch geſchickte Mittel brediens 
6) Zägers beim Buͤrſchgang durch ern 
. den 


\ 





Abbruͤhen 
dew und Vorbiegen den Wilde ſchußmaͤßig 
cclommern. 7) ©. Abzug. , 
wXosbrähen, i. d. Kochk.: 1) mit hei⸗ 
fern Waſſer Iöfen (Haare, Bedern)s 2 
genunfam brüben (zaͤhe Pflanzenförper). 


—R 


Ab⸗brunften, Jaͤgerei: aufhören zu 


Brünften (ſ. d.). | 

Abbt (Thomas), ausgezeihneter po» 
pyulärer Phtiofopb. aus ber Wolfiſchen 
Schule, geb. 1733 zu Ulm, geft. zu Büdes 
burg. 1766. 
tend zur neuern Umformung ber vaterläns 
diſchen Ziteratur. Getne bekannteſte Schrift 
iſt: vom Serbienfte 1765. - . 

Abbtenau, Abtenau. 

Abbünken, |. Abraum. 

Kchbec, 1) ais die 3 erſten teutſchen 
Bucftaben, die Bezeihnung für alle 25 
ir ibrert befannten 5* 2) die Anfangs⸗ 
gründe einer Güde. 5) ©. Alphabet. 

Abcäffen, f. Xbcdas. 

A:bscshbud, V (Fibel), Buch, wel⸗ 
due. das Aedsc, und die Aufangsgruͤnde 
DeB Leiens enthält; D) [. Arbetetute 
A2b⸗c⸗dãt ĩ a (Mbekrant), eine Pflanze, 
(spinanthes acmells, 1. Drön. 19. K&1., L-)» 
melde auf Amboina und Zernate die Schul: 
Tegrer von den Kindern Tauen laffen, in ber 
Adjicht, daß Ihre Schärfe die Zunge beweg⸗ 
licher machen unb bie Ausſprache der ara⸗ 
biſchen Ziſchlaute erleichtern full; f. Acmelle. 

A:b=czdiren (Mufit), die Noten 
ohne Xert, mit ber ‚bloßen Ausſprache ihrer 
Bezeichnungsbuchſtaben cdeigah, ab: 


ſingen. 

ET (Abchaſſen, auch ar Abaß, 
Abaſſen, Abkas, Absne, Awchaſen), Be⸗ 
wohner ber Landſchaft Abchaſt (f. d.), Ab⸗ 
fömsslinge der Achder, wohnen zerſtreut, 
treiben wenig Aderbau, mehr Vieh⸗, bes 
Senders Pferde: und Bienenzucht, einige 
Gewerbe (Wollen: unb Baumwollenwe⸗ 
bereien und Eifenarbeiten) und Sklaven⸗ 
Handel, der meiſt ih ben Händen der Ar⸗ 
inenier it; waren fonft grieh. Chriften, 
allein feit bie Kürften (welche fi nicht 
Behaupten konnten und das Regierungs recht 
den Voltksaͤlteſten ber einzelnen Bezirke ab⸗ 
treten mußten) und Adeligen, unter tuͤrki⸗ 
ſcher und ktahardiniſcher Herrſchaft, die Mu⸗ 

daniſche Religion amahinen, iſt das 
Shriſtentham, bis anf wenige außere Spu⸗ 
ren, verſchwunden. Sie ſind in verſchie⸗ 
dene Stämme getheilt, deren 6, mit 5400 
Kriegern, den Kufſen, bie andern aber (bes 
ſonders die Natuſchaſchen, Beſchilbai und 
Schapfſich) den Tuͤrken, doch obne große 
aͤngegkeit, unterthan ſind. — 
bhafi, Abchaſien (auch Abaſa, 
Inf, Abaſſa, Awchaſeti), Landſchaft auf der 
Istzgichenn Lundenge,‘am ſchwarzen Meer, 
von 15 — 59° D. L. und 43 — 450 N. B.3 


größtentteilö, beſonders ber weſil. Theil 


Er wirkte, mit Leſſing, bedeu⸗ 


% 


Abd allah 13 


‚und bie ganze Kuͤſte, unter kuͤrkiſcher, ber 
norböftt, Theil aber, als abhän Man den 
AIſcherkeſſen (f. d.), unter ruffifcher Herr 
ſchaft; reih an Bienen, Pegtpiecen unb- 
Holz, befonbers Buchsbaum; die Bewoh⸗ 
ner, f. Abchas. 
——— f. Abcdaria. 
⸗b⸗ c⸗ sen, ein Spitzname 
bem im 14ten und 15ten —— Me 
fehrenden Schuͤler (Baechanten) die fie bes 
gleitenben jüngeren benannten, welche fie als 
hre Knechte behandelten, und zum Betten 
and Stehlen (Schießen in der Burichen- - 
ſprache) von Ecbensmitteln- anhielten. 
Asbscstußrium, f. Abgatorium. . 


Asdscstute (Abcbuch, Letterhoͤrnchen, 
conus lireratus), eine Art Kegelſchnecke 
N d.), kenntlich an den, hebräifchen Guch⸗ 

aben ähnlichen, Flecken auf der Schale. 


Abda, I) Provinz in Ma . 
—— ) Provinz in Marocko. 2) ©, 


Ab⸗dachendes Kreuz, nicht gewoͤlb⸗ 
tes, ſchraͤgabgehendes (daher fehle 
Keru ne Dferbes. fehlerhaftes) 
dachung, bie Neigung einer Flaͤche 
gegen beh Horizont. 1) Berab.: hie Se 
ng (Xbflahung) eines Gebirge, 2) 
Waſſerbk. (Boͤſchung): ſchiefe Geiten« 
flaͤche eines Dammes oder Deiches, noͤthig, 
weil die Gewalt des Waſſers ‚gegen ein 
ſteiles Ufer größer ift, als gegen. ein allz 
mählig anfleigendes. 8) Kriegsw.: Reis 
gung ber Oberflähe ber Bruſtwehre ꝛc. 
nad) außen, zu beflimmen nad) der Ent— 
fernung bed zu befchießenden Punctes und 
nad ber Erhebung. der Bruſtwehr über 
die Erdflähe. Vergl. Schiefe Ebene. 


Abdal, ein von Gott Befeffenen (En 
thuſiaſt) z es gibt deren ig Oſtindien meh: 
rere, die in ihren Verzuͤckungen ſelbſt 
Mordthaten begehen, und die. das Bol 
ald Heilige und Märtyrer verehrt, Vrgl. 
oval Kürie ſeh 

d ria, ſehr hohe Inſe 
perſiſchen Meerbuſen. de hoh S ſel im 

Abd Allah, d. i. Knecht Gottes (Abs 
bala), 1) Abdballab Ebn Abbalmos 
thalleb (Ebn, Aben oder Ihn heißt 
Cohn) — Vater des Propheten Muham⸗ 
med (f..d.). 2) A. Ebn Abo, fpanls 
[her Renegat, dem bie unter Philipp IT. 
fid) empbrenden Mauern i. 3. 1569 zum: 
König von Granada und Andaluſien ers 
nannten, und der, von Algier. aus Eräftig 
unterftügt, den Spaniern 2 Jahre dielen 
Schaden zufügte. Hieß fpanifc Diego Los 
pe; , warb von einem feiner Hauptleute er⸗ 
mordet. 3) 8. Ebn Abbas, ſ. untir 
Abut Abbas, 4) U. Ebn Elmonzie 
(Mondir) Bruder Xbdorrhaman IT.’ 
(f. d.) der 8. Khalif aus bem Haufe ber 
Ommijaden in Spanien, fl. 913. 5) X. 
Ebn Mobarek, Heiliger, zu 3548 

, . : Grabe 


«* 


‚oft mit: einander vermiſcht und verwechſelt 


14 Abbdalatif 


Grabe im Hit, im babplonifchen Jrak, ges 
wallfahrtet wich, 6) 4. Ebn Mahamı 
meb, a) Simonzird Bruder, ?ter ommijadi⸗ 
— Kbalif, regierte von 
nad And. bis 913)5 b) f. Abul Abtadı 
eflafah. 7) 4. Ehn Omar, einer ber 
elehrteften Araber, Zeitgenoffe und Gefell: 
fter (Bahabe, ein (Ehrensitel) bes 

8) Medhrere Khalifen und 

i mupammebanifcher 
9 rere 


ühmte, gelehite Araber. 10) Eine ger 
wi Gattung perſiſcher Bettehmönde. ©, 
auch Xoubeler umd -Mienou. 


Abbe u. 2 iR‘ Abbeiatif 7 — 

Irabi elehrter u rzt, am be⸗ 
teſten durch ſeine Beſchreibung von 
Aegypten, bie er felbft nur für einen Aus: 
dag eines non ihm- verfaßten (v tiorenen ) 
größeren Werkes erklärt. Geb. zu Bag: 
bab 1161, geſt. ebend. 1281. 2) ulug 
Bege Sohn, aus Tamerland Gefchlecht, 
befricgte feinen Vater, warb aber bald 
1450) von feinen eigenen SKriegern er: 
a 3) Khan der Uzbeken, ft. 1541; 
mit {hm ein der Stamm und das Reich 
es Dſchingiskhan. 

baut, 1. Perfien u. 


bar. 
Sant Ne Mälet (Abdelmelil, Abbul: 
malih), 1) Marvans Sohn, ber 5. (nad 
And. 7.) ommiabifche Khalif, reg. nad) 
Berbrängung bed Abballah von 685 (nad) 
And. 637) bis 703 Über Arabien, Pers 
fien 2c., drang oͤſtlich bis nad Indien, 


ve bis nah Spanien vor und unter: 
ich 


worf den größten Theil der Rordkuͤſte 
ifad. 2) Der 5. König aus dem Haufe der 
Eamaniden (f. d.) ft. 961. 8) Der 9, Kürft 
deffeiben Hauſes, fl. 999, von Jlek Khan 
beitegt und gefangen. 4) Sohn Abdallahs, 
Better bed Propheten, bis 794 Statthal⸗ 
ter von Aegypten. ©. auch Abdemelech. 
Abdalmothälleb, Großvater des 
Muhammed (f. d.). 
Abdalrhamän, f. Abborrhaman. 
Absdbampfen (ab⸗dunſten, eva 
oriren, verfluͤchtigen), durch Huͤlfe ber 
—2 — in Dampf - (wie abrauden, 
abtreiben — in Rauch) verwandeln, 
zwei techniſch⸗ chemiſche Proceffe, die jedoch 


en; 1) in Kochſalz⸗, Potaſchen⸗ Gals 
Beier, Klaume, Vitriol⸗ und Zuckerſiede⸗ 
zeien (ſ. d.): die waͤſſerigen Theile der 
Soole, der Laugen und bes Zuckerſaftes, 
buch Kochen in Pfannen und Keffeln, vers 
üchtıgen, bamit hernady die Salze und 
Fr Juder bald kryſtalliſiren. 2) In Apos 
een und Gonbitoreien: Slüfjigleiten, 5. 
Säfte, duch Kochen verdiden (eins 
diden), um Extracte und eonjiftentere Maſ⸗ 
Tea’ zu befommen. 3) Beim VWergolden 


888 bis 903 


bon der Darre 


und Amalgamiren: Quedfilber -(iie in 
Münzen 2c: Blei) von andern: Metallen 
fondern. 4) Bettfleden. mit heißen Eiſen 
aus Zeugen herausziehen. 5) Feine, vege⸗ 
tabiliſche Malerfarben (ſ. d.) von ihren 
aͤdenden Beſtandtheilen völlig reinigen, in⸗ 
bem man fie in Porcellanfchalen erwärmt, 
wodurch jene Theile, als feite Krufte, ich 
on ben Rand jegen, während bie reine 
Barbe in der Sitte zuruͤckbleibt; vrgl 
ausſuͤßen. 6) ©. Grabirwerfe. —. 

m pfungsgefäge 
bunftungsgefäße ), m ſſen flach, d. h. viel 
mehr weit als tief fein, damie die abzus 
bampfende Fluͤſſigkeit barin ber £uft eine 
große Oberfläche darbiete, und bad Ber: 
ampfen beſto ſchneller geſchehe. &, Ab⸗ 
dampfen. 


Ab⸗damp fungsmaſchlne, f. Au 


laugemaſchine. . 
Abedampfungsſchalen (Abe 
dunſtungsſchalen), von Kupfer, Gi 
ber, Glas, Porcelan, Steingus, ı., ſ. 
Abdampfen. 
Ab⸗danken, 1) ben Dienft aufgeben, 
ben Abſchied nehmen ober bekommen 2) hen 
Iegten Dank fügen, wie der Nachtwaͤchter 
in der. Fruͤhſtunde. 3) Die Soldaten nad 
Abldfung der Wacht, nad) dem Grerciren ıc. 
aus einander geben Laffen. 4) ©. ’ablieben, 
Abedankung (Parentation), Rebe 
am Grabe zum Anbenten an ben Verſtor⸗ 
benen, worin, im Namen ber Familie, für 
die Leichenbegleitung gedankt wird; am 
Schluß ber Reicyenprebigt. J 
Abdära, ſ. Abdera 2). 
Ab⸗darren, Malz oder Zwetſchen u. bar, 
abtragens auch das Darren 
durch legte Heizung beendigen. 
Abdas, Biſchof in Perſien, zu Anfang 
des 5. Jahrh., vernicdhtete einen Tempel 
der Magier. Der König Jezdedjerd IL 
drohte, falls er benfelben nicht wieder aufs 
baue, alle Kirchen der Chriſten zu zerſtoͤ⸗ 
ven; allein Abdas achtete nicht darauf und 
ward fo der erfle Märtyrer, aber auch bie 
erſte Urſache einer fchredlichen Verfolgung 
ber bieher freundlich geduldeten Chriſten. 
Abdaſtaärdus, ein König zu Tyrus, 
ber von 2968 bis 2972 d. W. lebte, und 
von dem Sohne feiher Amme ermorbet 
wurde. | j 
Absbeden, abnehmen, 
fen von der Tafel; 
das Fell von einem todten Thiere. | 
Absbeder, 1) (Schinder, Feldmeiſter, 
Caviller), Knechte des Scharfrichters (1. 
a. Perfonen), deren Geſchaft es ift, das 
gefauene Vieh wegzuſchaffen, adzufedern, 
oder zu haͤuten, und zu begraben, Nach 
neuerem teutſchen Rechte nicht ehrlos, aber 
veraͤchtlich, konnen jie in Zunfte, ins Mi⸗ 
litaͤr, u. |. w. nicht aufgenommen Werben. 
. . Die 


3. B. die Spei⸗ 


bie Ziegel vom Dade 5. 


T 





er = 


- in ber Schlacht bei 


Avbbeckerei 
Ae Xnrädigfeit erſtreckte fi vormai⸗ 
uch anf ihre Kinder. 2) & Wärger. : 
Ab:dederei, Amt, aud Wohnung des 


Ipdammen, ſ. Deich. 


a ea | 
delävi, f. . 
Ibdelbẽrr, Ebn (Abbalbarr), einer 
der berühmteften mebaon. Gelehrten 
ß ir #070. theol. 
u. geſchichtl. Werke beſiten; | 
Eurer Mẽlit, f. Abdal Malek. 
Abdemeleh, 1) Berſchnittener des 
Ktaigs Zedekias, ber, durch feine freimü- 
Sproche gegen bi den Propheten 
ind aus feinem ſcheuslichen Gefaͤng⸗ 
ziffe befreite. D (auch Muley Melich), 
Sohn Abdallahs, eines Kaiſers von Mar 
rocco. Bon feinem Bruder Muhammed vers 
trieben, rief er die Tuͤrken zu Hülfes 
tie er, J wie ——* — 
edgenofle, i an von Portugal, 
Dee be Alain (om: 9. Sul 
1578). Kideigers Kobolmäll. _- 
Abbemeneph (Abbalmanäf ıc), Is⸗ 
maslit und peicher Kaufmanz, ber (nad 
Ginigen) ben Muhammed an fid, kaufte 
und zum Handel erzog, aber zeitig ſtarb, 
worauf — jeine Witwe heirathete, 
Vergl. M 
een ı) &t. auf ber Küfte von 
des Reſtus, die ſich 


wegen 

thum übel heruchtigt. Dies bezog ſich auf 
eine, periodiſchem Wahnfinn 44. Krank⸗ 
beit, weiche bie Abderiten oft befiel und gen 
gen welche ber um Rath befragte Hippokra⸗ 
des die Reßwurz empfohlen haben foll. Er⸗ 
baut von Herkules, zum Andenken des‘ Ab⸗ 
beruö, der ihn bei bet Entfuͤhrung ber 
Roffe des Diomedes begleitete und von bier 
fem getödtet wurbes mac Anbern, von ber 
Saqæeſter bed Diomedes. 2) (Abdara und, 
Aubera nad Strabo ‚ieht Adra), Kolonie 
der Phönicer in Hispania - baetica an 
Bittelmeer. ' 
wabberäm, Abderrhbamän, f. Ab 


Zbberiten, Bewohner ven Abdera; 
b zger. 6 
Abberitiſsmus, moraliſcher, ber zu⸗ 
i Wenfhengefhiäte, die Se 
Veung: bie —* ſei auf der jegie- 
pl Etufe ihres. füttlichen Werthes in ewi⸗ 
Abtirologifisen, fafein. . 


- 


⸗ 


feine ‚, um 


AAbbollatif 1 
" Abdtrus, 1) ( na ein Di 
mer Des Diomehes, den Brkules ehitee 
weil er ihn die Pferbe fer Herrn nie 


“ wegführen laffen wollte. 2) ©. unter Abbern. 


AbbER, bei den Türken das Waſchen, 
welches fie verrichten, che fie beten, den 
Koran lefen oder in die Mofchee gehen. 

Abbi, 1) ein von Homer zuerſt genan 
tes Bolt, zunähft den Thrackern und —* 
fiern; ber Bedeutung nach (Langlebende 
wohl eben fo viel ald die Macrobier 
d.); bie gerechteften, über Menfchliches exs 
oe ute. Falſch nimmt fie Strabo 

r bie Scythen. 2) Rame dreier Leviten 
aus der heil. Geſchichte. 

Abbtära, ein vom Koͤnigreich Pegu 
abhängiges Konigreich in der oſtindiſchen 
Halbinſel, jenfeit des Ganges. 


Abbias, 1) ein Feophet und feommer 
Diener des Königs Achab, weicher hundert 
Propheten vor der Wuth ber Seffabel rets 
tete; (ungewiß). 2) Der erbichtete Name 
eines Schriftſtellers, der fi in feinem 
luͤgenhaften Buche für. einen ber Jünger 
Shrifti ausgibt. Kae 

Absbicatiön, imröm. Recht: 1) Wer 
ſtoßung des Sohnes aus ber väterlichen 
Gewalt, mit ben feierlihen Morten: die- 
cede ex aedibus meis, quoniam te in» 
diguum censeo: Vetlaſſe mein Hauf, 
weil ich dich für unwuͤrdig erachte. 2) Abs 
Iöfung einer beſchwerlichen Degen 
befonders der Bormundfchaft. 3) Abbans 
tung vom Amte. 4) (juris), freüvillige 
Gntäußerung eine® Rechtes, 

Abzbiciren, abbanfen ; entſagen; vers 
zichten; verwerfen; abfprechen. ' g 
Ab⸗dicken, Kochkunſt: bis 
heit einkochen. 


Abdi Paſcha, f. Riſchandſchipaſcha. 

Abbir, ſ. Abadir. 
Abdiräm, ſ. Abdorrhaman. 
Abditamäntum, das Abgedungene, 

—— Zu 
Abbo Bar Mazur, f. Gdeſſa. 
Absboden, 1) in ber Jaͤgerei: em 


zur Gteifs 


ammengewideltes Geil aus einander mas _' 


al 2) beim Zwirnen ber Geibe: bie. 
vollen Spuhlen von bem Geſtelle ber Zwirn⸗ 
müpte hinmegnehmen s f. Seibenmanufatt, 
be b⸗dd A D durch —— 
en, gnugſam doͤrren, wie Malz; (vgl, 
Abdarren) 2) i. d. Schmelzbüttn: die 
oftere Umſchmelzung des bleüſchen Kupfer⸗ 
Hartwerk, d. i. ſilber⸗ unb 
gerauige Blei, daraus zu ſcheiden. 
bebdrrflein, eine Benennung für 
fübers und Eupferhaltigen Bleiſtein in Fyrol. 
Abdol⸗Afis, Efendi und Zfchelebi, 
wei berühmte türkifche Mufti und Schrift 
Ders jener fl. 1637, diefer 1645. 
Abdotlatif, f. Abdaliatif. 
Abdo⸗ 


2 


x 


r N 


46. Abdolonimus 


Abbolbnimus, von koͤniglichem Ger 


blüte, doch in größter Duͤrftigkeit, dis 


Gaͤrtner ſich nährend, erbielt von Hephoͤ 


fon, auf Alexanders Geheiß, die Koͤnigs⸗ 
wurde von Sıdon in Phönicien (8320. Chr.). 
Abdömen, Bauch (f. d.). 
Abdominäl, alles was auf bas Ab: 
bomen Bezug hat, und bamit in naͤchſter 
Verbindung fleht. ar 
Abdominälartärie, 1) Zweig ber 
Gchentelarterie, welche binter bem Pous 
partiſchen Bande entfpringt, und zu bem 
untern Theile der breiten Bauchmuskeln 
geht; 2) (In der Mehrheit), alle Puls: 
“bern, die, aus der Xorta in ber Bauch⸗ 
—F entſpringend, zu ben in dieſer be= 
ndlichen Organen id verbreiten. 
Abbominal⸗Bedeckungen, — Einge⸗ 
weide, —Geflechte, — Muskeln, — Ring, 
f. Bauchbedeckungen u. ſ. w. Abdo⸗ 
minalsftegionen, ſ. Bauchgegenden. 
Abdominälnẽrven, 1) alle Nerven, 
welche dem lnterleibe angehören (Bauch⸗ 
nerven); 2) als befondre Gattung, bie 
des Gangliens Syftems (f. d.), oder ber 
Bauchtheil bes großen ſympathiſchen Wer 
ven, welder, viele Knoten, (ganglie) 
und Geflehte (plexus) bildend, alle 
Drgane bes unterleibes , bie unferer Will⸗ 
— en find, umſtrickt. Vergl. 
au te. 
Ypkominäloänen, Bauchblutadern, 
deren Verlauf und Thaͤtigkeit auf den Un⸗ 
terleib ſich einſchraͤnken, haben’ meift gleiche 
Namen mit den Arterien, nach den Orga⸗ 
nen, aus welchen ſie das Blut zurüdfuhren. 
Abdon, 1) Hilels Sohn, Richter ber 
Iſraeliten (BB. d. Richtet, 12, 13). 2) 
a. 3) weniger bebeutendt Maͤnner aus ‘der 
geil Ge 4) Eeniemhadt ım Stamme 
er (Zof. 21, 30.). " 
ee ppein, bei den Schuftern: den 
Rand Con Weiberfhuhen) mit eınem 
‘Doppelfaden durchnaͤhen, ſ. Schuhmacher. 


Abdorrham an (Abdalrhaman Abde⸗ 
"sam, Abderrhaman, Abdiram u. 


ſ. m.) 
3) Befehlöpaber der i. J. 726 in Frant⸗ 
* fallenden Mauern, ben Karl Mars 
tel 732 bei Tours flug und zum Ruds 
zug nöthigte. 2) X. J., ber L, Khalıf 
aus det Haufe ber Ommijaben in Spa: 
nien, änkel bes Heſcham, mit bem Bei⸗ 


namen, der Gerechte; ft. 788. 3) X. Mr 


der 4. Khalif aus bemfelben Haufe, ft. 852. 
4) A. III, ber 9. 
emmijadifhe ‚Khalify unter welchem der 
Kanipf zwifchen den Ommijaden und Aobaf: 
fiven entftand; ft. 961. 9) 4. 1V., lester 
Khalif dieſes Stammes, Woluſtling, fl. 
1002 durh Gift. (Masdbeu, hast. crit. 
de Espana ) 

Abdoffeläm (En Inig duſt Al: Kar 
bali), . ein arabiſcher Phlioſoph, lebte 


⸗ 


(nah And. der 8.) 


J 


aAbdäl⸗ Afid 
zu Bagdad im 19. Jahrhunbert. Seine 
Schriften wurden der Ketzerei an 
— | bſcha m ——— 
sboffiren, a en; 

u —8 (f.d.). u re m 
sdräuen, etwas buch Dro ers 
langen AN alt ke in ee fr ). den 
draht, abgebrebte Zinnſpaͤne, 
Bersitung ber Scharlachfarbe * ). * 

Ab⸗dreheiſen, f. Drechsler. 

Abedrehnagel, eine Art flarler 
Schrauben, zum Gbnen ber gebohrten 
Schraubenmutterloͤcher, f. Sörauke. 

Ubsbriften, dom einem Deihe aufs 
und übergebende, zum Beiten und Fahren 
angelegte Wege. 

bsbrud. Man kann zweierlei Arten 

unterſcheiden, 1) Abdrüde auf ebenen Flaͤ⸗ 
chen, f. Buchbruders, Holzſchneide⸗, Kupfers 
fleyerfunft und Steindrudereis oder Abdr. 
von Kupferflihen auf Steingut ꝛc. f. Fa⸗ 
jances, Glas⸗, Porcellan⸗ und Steingutfa= 
brifen. 2) Abdrüde im Relief, die entweder 
erhaben ober vertieft find, und’ von eignen 
Stempeln und Formen, oder von ſchon bors 
bandenen Abbrüden berfelben (3. B. von 
MWüngen) oder von fonft bazu gerigneten 
Werfen der Kunft (3. B. von gefchnittes 
nen Steinen) gemacht werben. 3) Abbr. 
von Pflanzen und Thieren ( Gpuren- 
fteine), kommen meift in befondern Ser 
birgaformationen vor, befonders von Fi⸗ 


fhen, Schilf und Basrenträutern, 5.8. in. 


Steinkohleng‘birgen und Kupferfchiefers 
flögen. 4) An teßgewehren: bie Keine 
bewegliche Zunge sum Losſchießen. 
Ab⸗drucke ſtange, inden Gewehrſchloͤſ⸗ 
ſern, die in die Nuß einſpringende kleine 
Stange, wodurch das unzeitige Losgehen 
des Gewehrs verhuͤtet wird. 
Abedruücken, 1) die Haut eines per 
des ift abgedrüdt, wenn jie, burch Laſten 
gequetiht, vom Zellgewebe getramnt unb 
mit Waſſer unterlaufen ift. 2) Bergl. Abbruck. 
Ab⸗duciren, weg:, abführen (f. d.). 
Abeductiön, Weaführung. 1) J. d. 
Anatomie: Abziehung eıned kleinern Glies 
bes von einem, ihm nahe liegenden, größern 


‚durch, die Asbuctoren (f. d.)5 2) Bein- 


bruch (abruptio), wenn ein Snoden, 
nahe an eınem Gelenke, jo zerbrochen ift, 
baß die Enden ſich verfchieden und weit, 
von einander ſtehen; 3) i. d. Logik: der 
Uebergang von einem Sage gum andern. 
Ab⸗ductören, Adziehmuekeln, welche 
Glieder nach außen von ben ihnen nahe ge⸗ 
legenen (3. B. den Daumen vom Zeige⸗ 
finger) abziehen. 
Ab:dunftungshaus (Grabirhaus), 
f. Leckhaus. - J 
Abdul⸗Aſis (Azyz), arabiſcher Feld⸗ 
herr, der im sten Jugryundert die Eroberung 
von Sprien vollendete; ermordet 717. 
Adbuls 


⸗ 


Abdal · VBali 


dbdu ati; Aarif@fendt, tür 
Hier Gyrter, vorzüglid durch eine Les 
insbefchreibung des Propheten berübmt 

1712). nn 
Kr aan Ef?ndi, zwei tärkifche 
* Dichter biefed Namens, wovon aber nur 
ter eine (goſt. 1598), als einer der größten 
trkiſchen Igrifchen Dichter, Bemerkung ver: 
dimt. Er Yinterließ einen! hochgeſchaͤtten 
Divan : und "mehrere lieberfegungen und 
Sammlungen fräheter Werke. 

Abuul Ehenis, Diener der Some, 
nannte ſich, na arubiichen Sagen, ber 8. 
Sohn bes Icktyan, eines Sohnes des Pro: 
pꝓbeten Eber, iveil er und feine Rachkom⸗ 
men die Somie alsgoͤttlich verehrten. 

Abvdul Halim- ſ. Achiſade. 

Abdul⸗Hamid, ber Aſte Sultan ber 
Dimanen ‚regierte von 1774 bis 1790. 

Abbulmälid, f Abbal Malek. 

Abbul Rahmän Efendi, Director 
der Druderet in Sonfantinopel, die 1807 
verbrannte,, woräuf auch fein thätiges Les 
den Halb endete u 

Zb:dunteln, dei den Färbern: eine 
helle Farbe in. kine \auıifiere verwandeln. 

Abebunften, fd. w. Xbbampfen (ſ. b.). 
TGèbuſt, fo v. w. Abdeſt (f. d.). 

Abe, (alt) fov.wm. a. 

Abea, gried. Stadt in Meffenien, die 
äußerfte gegen Laconien bin, nad Pauſq⸗ 
nias, Homers Hire. Berg. Abia. 

Abece, ſ. A⸗b⸗c. 

Abe, Sf. Habeſch. i 

—8 nego, chaldaͤiſcher RName bei 
Aſarja, des einen ber.drei Genoſſen Das 
niels (Dan. l, 7). . 

Abie, eine Deffnung, woburd das 
Waſſer eines Baches ıc. auf das Wafferrad 
einer Muͤhle faͤlt. 

Ab⸗eichen, mit dem Eichmaße (f. d.), 
ausmeſſen. | 
Abseifen, bad Trennen und Abhauen 
der Tiſrinde vom Zapfenhauſe, Gtänber, 
Rechen x., wenn Tauwetter zu eswarten. 
eht, damit diefe, bei dem ortreten 
ber Giörinde, nit mit gehoben werben. . 


ibelenär, anmuthige Infel im Lats 
chen Deere. | 


pilchen 
Abei, V (Yard. 9. Hau, Ver⸗ 


gaͤnglichkeit) Zter Gohn des erfien Menſchen⸗ 
‚ Biebhirt, von feinem aͤttern Bru⸗ 

Kain, bem Aderbauer, aus Neid über 

Vie günftigere Aufnahme feines Opfers er⸗ 
(Magen (1 Mof. 4, 2—8), worauf ber 
* are —E des, die Eiferf 
eweggrun or ie Eiferſu 
en über das fchönere Weib Abels an ). 
feinen Bruder, Kinig Geih, umbeingen, 
und ach 1252 von ben friefifhen Baus 






za erſhiagen. Satpar. und Üriebs.. 
Eupen en —* Bart: j 


rabbinifche Kabel gibt, 
dt Fern biefen Namen führte. 


2) König der Dänen, lieh, 


“ 


Hemd -: 4Y 


Gottfe.), Väter und Sohn, erflerer, Predi⸗ 
r zu. Weſtdorf bei Afchersieben (ft. 1763), 
nterließ viele compilatorifche Arbeiten für 
efhichte und Alterthumskunde, auch Gedichte 

und Ueberfegungens legterer, Arzt zu Bals 

berſtadt (ft. 1794), hinterließ 

Ueberfösungen von Juvenals unb 

Satyren. 4) (Garl Friedr.), berühmte 


_Konkünftier , zulest. Sapelibirector ber x 


Higin von England, der größte Wirt 
auf ber Viola da Gambia, beliebten 
Gomponift in Huffes Manier; fl. zu Lon. 
bon 1787: 5) Srafeplag,. mit einzelnen 
Beifägen häufig. als Name palaͤſtintſcher 
Städte; wie Abel Meyöla (oder Mer 
chola), bie Baterſtadt des Elifa, 'in Gar 
marien. 6) Dex. (das) große, Stein in 
Joſuas Lager bei Bethfemes, wo bie Lade 
— FE ‚ —8 en Anblick 
‚070 Menſchen ſtarben am. 6 ). 
Abeartf. Abdlarb. Zain 
Abele, freihertlihe Familie in Deſter⸗ 
PH ungatifhem Ind enat und Land⸗ 
andſchaft in rol, rz und 
1547 durch Karl Y. eabelt.” Kran, 
Abelebaum, f. appel. N 
Abeliängr.(Abeliten), chriſtliche 
Keserfecte, bie unter Arcabius in Afriia 
entitant A geer gaon Bi Theodoſius wies 
er erloſch. orge nach dem 
Abels, erlaubten ⸗* ufter 
fagten aber alle Gefchlehtsgemeinfhaft. u 
Abelicka, ein großer, ulmenähnlicher 


Baum in Gandien, --bat Tdwarzgrine, 


pfeffesähntiche Weeren und hartes, rotheg, 


“ 


te die Ehe zwar, untere - 


etwas wohlriehendes Holz, das zu Bals 


fen u. f. w. dient. 
abetin (od. Phil), berühnter His 
ee und Gompilator bes 17. Jap 


hrieb eine Hiftor. Chronik in Fol. und: 


legte das theatrum zuropreum an (Frft. 
). 


1635 bis 1738, 21 Fol. 
: Abellten, 1) f. Abelianer. 2) Mite 
glieder des Abelsordens (f. b.). — 
Abella, im Alterthum eine St. in 
Gampanien, jett Avella. B 
Abellarium, ſ. Abollaginum. 
Abellina Märficum, eine St. in 
Sucania, jest Marſico vetere; den Beinas 
men erhielt fie von den Marſen, bie bie 
Römer dort anfiedelten. a 
m abeltinum, im Alterthum eine St. 
eine in ber 


lien, jegt Avellina. 
Abẽllio (Abellion), 
Landſchaft Cominges in Gallien verehrte 


Gottheit, vermuthlich Apollo, der, als Sons 


nengott (indem Abelios bei den Kretern 
die Sonne bezeichnete), auch bei andern Voͤl⸗ 


einerlei mit Belenus oder Belinus (f. d.). 
Abelliönte, St., Infel und ſchiffba⸗ 
rer See in Anaboli in Xfien. 


Abelmoͤſch, f. Biſamkraut und Bis 
amlörne.. . _ .. 
B . des 


2 


% 


Rah Einigen, 


48 Abeloiten 
Abeloiten, Abelsnier, Abelo⸗ 

niten, fo v. w. Abelianer (ſ. d.). 
Abelsgräb, ein altes, ſehr langes 

Grabmahl auf der Inſel Geylon (f. d.), 

das, ſchon viele: Jahrhunderte vor Einfuh: 

zung: des "Chriftenchuffid,‘ biefen Ramen 

führte, wie aud der nahe gelegene Fdams: 
Fat 


pit v. a 
Abetsporden; due Geſellſchafft mit 


‚geheimen Worten, Zeichen und Gebraͤuchen 


Liedoch nidt, wie Mamvorgan, ih wefent: 


Jiher Verbindung mit den Freimaurern), 


die. un. vorigen Jahrtze in Greifswalde zu 
morolifchen Zwecken zufammentrat, Abel 


zu ihrem Patron wählte: (weil die Mit: 


glieder. dieſen Patriarchen an Aufrichtigleit 
und Kröinmigteit nachahmen follten), und 
ihr Daſein felbft bekannt machte‘, in einer 
Schrift: der Abelit, Leipgig 1746. 
Abel Täsman, 1) DHalbinfel der In: 
fel Ban Diemens : Land (f. d.).. 2) Hollaͤn⸗ 
diiher Seefahrer, ber 1642 dieſe Halbin- 
fel, und im folgenden Jahre zuerſt einige 
der Freundſchaftsinfeln entdedite, 
Abesmürghban, Vogelquelle zwifchen 
‚Schiraz und Sepahan, dexen Wafler, (ber 
Cage nach) überall von Heuſgrecken frefe 
ſenden Bögeln verfolge: wird, W 
Abenäbeth, Koͤni Sevilla, ber 


| niß zu y DEI 
"die Schweſter Alphons IV. zur Gemahlin 


hatte. Unter ihm kamen bie Almoraviden 
aus Afrika nad Spanien (3. 1090). 
Abenäken (Abnaki, Abnaquis), ein 
Zweig des nordamerikaniſchen Volksſtammes 
ber Chippewaͤer (ſ. d.). 
Abenberg, 1) alte Grafſchaft in Fran⸗ 
ten, ſonſt im Beſih der Grafen von Aben⸗ 
berg, deren Stamm 1435. erlofih, jetzt 
rößtentHeils in dem bairiſchen Landgericht 
leinfeld, ‚im Rezatkreiſe begriffen. 2) St. 
daſelbſt mit 1060 Ew., fabricist ſchwarze 
Spigen und Nadeln. 3) Bild. Eichſtaͤdt⸗ 
ſches Pflegcamt mit 1900 Ew. 
. Abend, 1) die Zeit nach Sonnenunter: 
ang, bas Ende des Zages. (bildlich, das 
ter, Ende des Lebens) 2) Der Tag 


vor einen Feſte (Heiliger A., Pfingftl.). 


8) (Weiten); die Hiinmelögegend, in welder 
bie Geftirne untergehen. 4) Allegoriſch 


. Bürgeftellt: gewöhntich die Diana, auf. ihk, 


rem Magen zur Sagd fahrend, mit lan⸗ 
dem Schlagſchatten, (auch bie Geftalt eis, 
ned Mannes, der eine Dede über dem 
Kopfe hält); neuere Allegorien (chriſtliche) 
ſind ſchwierig, meiſt unverſtaͤndlich. 
Abendblume (mirabilis longiſſora, 
L.), eine, durch djie lange, fadenfoͤrmige 
Roͤhre ihrer weißen, wohlriechenden Blu⸗ 
men (die ſich erſt nach dem Untergang 
der Sonne entfalten), ausgezeichnete Art 
der attung mirabilis (f. d.). . 
Abendfalte (falco vespertinus), 
eine Art aus der Gartung' Falke, mit gele 


, 


- 


r 


nn nn 


ber. Wachshaut, Helben Füllen uafrägrau 
, Kr ı Bande, 


Schenkeln, von. der G 
Nachts fliegend, in: Ruplandı . 
Abendfalter, f. Dämmerungsfalter.. 
-Abendgangı im: Bergh.s Gang, befr 
fen züntung nach Weſten gelt. 
Abendgottin, f, Europa). 
Abenbjagb,- Yadr dir-Abenbe bei 
brennenden Strebfartetn: gehalten wird. 
„#bendländer;, Bewohner eines gegen 
eiten gelegenen Londed.ı 0. 1%. 
Kbandbländifhes Kaiferthum, f. 
Weitrömifches Katfentpum,. : 
Abendland, jedes. mach Weiten lie 
gende Land, inebef. f,.Decident. 
Abendliht, 1) (Abendfonne,- Becafı 
ſanmuſchel, teläna gari), eina Art der 
Muſchelgattung Telngufchel (1. b.), oder 
Sonne, .in Oſtindien. ‘Die Schalte ift meift 
grau mit banken Strahlen; das Fleiſch 
wird friſch Dean * ‚ eingefalzen 
(weißes, Garum) ben, an, binefen gern 
gegeffel.. 2) Däs Sobigf slit (f. d.) 
wenn es im Fruͤhling Abends exfcheiht, 
9) S. Venus. En — 2** im >‘ 
Abendmahl (katbor. Kiärb.), iſt jenes 
heit. Sacrament, ivelches Jeſus, dqs ewige 
Allmachtwort in Be iher Hülle, ‚beim 
legten feierlichen Abendmaͤhle Aufegte, als 
er, Brod. und. Wein.nahıh, dankte, und 
[einen verſammelten Apoſtein mit ben Wor⸗ 
en gab: das iſt mein Leib, das iſt der 
Keld) meins Blutes; das thut zu meinem 
Andenten. Da Jeſus zum Andenken an 
feinen Erlöfungstob offenbar etwas‘ Außer⸗ 
orbentliches ſtiften woute, und zur Zeit der 
wirklichen - Stiftung wahrer, allmaͤchtiger 
Bott, in ber wirklichen Menſchengeſtalt, 
mit lebendigem Fleiſch und Blut war; fo 
glaubte die kathol. Kirche, wie es aus ber 
eberlieferung erwieſen ift, vom Anbeginn, 
und glaubt es unveränderlid fort, daß Je— 
ſus unter dem verwanbelten Brode und 
Weine wirklich und wahrhaftig (wie er 


bei der gebeimnißvollen Einfegung war), 


ale Gott und Menſch zugleih, mit Leib 
and Geele, mit Fleiſch und Blut, gegen: 
wöärtig iſt. Diefe geheimnißvolle Verwaͤnd⸗ 
lung ward, zur beflimmtern Bezeichmmg bef: 
fen, was die beftändige Lehre ber kathot. 
Kirche vom Anfang bis daͤhin war, noch 
jetzt iſt, und immer bleiben wird bis an 
das Ende ber. Melt, in neuerer. Zeit von 
ben Iheologen Transfubilantiation 
genannt, uud kann nur von Prieftern vere 


richtet werden und zwar nur in ber heil. 


Meffe, weldhe die Wiederholung bes une 


blutigen Opfers ijt, das Jeſus, bevor er’ 


das blutige Opfer der Erlöfung am Kreutze 
vollbrachte, bei dem Iesten Abendmahle 
einſegte, wo er ſich felbſt in der Brodes⸗ 


und Weinesgeſtalt feinem himmliſchen War 


ter dantſagend aufopferte, ſich feinen Zune 
gen zu; gnadenteichen Seelenfpeife reichte, 
u KENT EN ., unb 


‘8 “ a 


"Abendmahl 
: bies thut zu meinem Anden⸗ 
* a feste We feine Apoftel zu 


ichern bes neuen Bundes ein, bie, feis 
in Auftrage gemäß, das unbiutige Opfer 


des neuen Zeftaments mit feinen Glaͤubi⸗ 


en, zu feinem Andenken Öfterd erneuern 
(euren (f. Mefie, Prieſterweihe). Da 
in einem lebendigen Leibe Fleifh und Blut 
fo unzertreuntich verbunden find, baß, wo 
ein iebendiger Leib — aud) lebendiges Blut 
it, und fo umgelchrtz fo ift Jeſus, weil 
er bei der Ginfegung lebendigen Leibeg 
wear, fowohl unter ber Geſtalt bes Brodes, 
als unter der bed Weines, vach ber Ber 
wandlang wirklich und ganz gegenmärtig, 
fo daß jeter Gmpfänger des heil. Abend: 
mahis unter des Brodes⸗ ober Weinesge⸗ 
Folt, aber auh unter beiden zugleich, Je⸗ 
ſum wahrhaftig und ganz empfängt. 


Daram war es auch in der erfien Kirche, 


wie ed aus ber Schrift und der mündlichen 
Ueberlieferung erwiefen ift, gebräuchlich, 
das heil. Abendmahl unter einer oder der 
andern Gektalt, oder unter beiden zugleich 
39 empfangen; nur um bas heil. Abend: 
mahl als unbiutiges Opfer des R. T. wirb 
Lich zu felera, find beide Geſtalten noths 
‚wendig, weil jie Iefus, bei der Binfegung 
biefes Dpfers, zum Bimmbilde Der Iren: 
nung ber Geele von dem Leibe im Tode 
gebrauchte. Aus den widtigften Gründen 
iir nun der Empfang bes heil. Abendmahl 
me ıumter der Brodesgeflalt angeordnet, 
wodurch den Gläubigen in ber Weſenheit 
nichts entzogen wurbe, ba auch unter bie 
fer Jelss ganz gegenwärtig, vieler gefches 
T Berunehrung feines heil. Gehcimnif: 

ſes aber vorgebeugt, und der öftere Empfang 
beifeiden ben Gläubigen erleichtert iſt. Un: 
ter dieſer Brodesgeſtalt wird das heil. 
Abenbmahl in einem dazu geweihten Gefäß 
(Siborium) aufbewahrt, unb in bie: 
fen, ober in emem andern (Mon: 
kranz), zur Anbetung auögefegt, welche 

Anbetung dem wirklih gegenwärtigen 

Sohne Gottes angehört, nicht der Ges 

ſtalt, in bie er ſich aus Liebe zu deu Men⸗ 
fen gehalt hat. Zum würdigen Em⸗ 
pfange tes heil. Abendmahls follen die 
Ständigen ji zuvor, durch eine reumüthige 
Beichte, von Sünden gereinigt haben und 
von 12 Uhr der vorangehenden Nacht nuͤch⸗ 
tern fen. Durd den wurdigen Gmpfang 
werben fie mit Sein innig vereint, die hei⸗ 
ligmachende Gnade wird in ihnen vermehrt, 
%r Seele wird dadurch in Glauben, 
defnung und Liebe geftärkt, und die Nei⸗ 
Sag zunı Böfen vermindert. Es heißt 
aa Sıalrament ded Altars, weil 

de yheimmißvolle Werwandlung auf dem 

Arm gefchiebts heil. Sommunion 

and Aiſch bes Herrn, weil eö gemein 
oft für alle eine gnadenzeiche Seelen⸗ 
fpeife ik, unb, wenn es: dem ſchwachen 


welche die engfte 
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Kranken gereicht wird, Wegzehrung, 
wel ed ben gluͤcklichen Austntt der 
Seele aus dem Leibe befördert. 
Abendmahl (protefl, Bearb.) (Eu⸗ 
cha riſtia, d.h. Dankſagung, auch Com⸗ 
munion), ein gottesdienſtlicher Gebrauch 
der Chriſten, der zu den Sacramenten 
(f. d.), gehoͤrt, und deſſen Entſtehung, Be⸗ 
deutung und Art der Feier ſich aus Fol⸗ 
gendem ergibt. Chriſtus ſetzte das Abende 
mahl ein, als ein Gedaͤchtniß⸗Symbol ſei⸗ 
nes Todes und des dadurch geſtifteten 
neuen Bundes, wozu ihm das Paſſahmahl 
Veranlaſſung gab, das er am Abend vor 
ſeiner Kreuzigung mit feinen‘ Juͤngern 
feierte. Vergl. Matth. 26, 26 — 28, 
Darc. 14, 22—24, Luc. 22, 19 — 20, 
Paul. 1 Evrinth. 11, 23 — 29 (Johan⸗ 
nes thut davon keine Grwähnung). Da 
jene legte Mahlzeit Jeſu mit feinen Juͤn⸗ 
ern ein amilien z und Brubermahl gewe⸗ 
en war; fo verbanden bie erften Güriften, 
Ä brüderlihe Gemeinſchaft 
pflegten und aud gewoͤhnlich zuſammen 
aßen, die Feier dieſes Gedaͤchtnißſymboles 
mit jedem ihrer Liebesmahle, und es war, 
ähnlid den Ribationen ber Alten (f.d.), 
die religuöfe Weihe derfelben. So erfdeint 
das Abendmahl in ber angeführten Stelle 
bes 1. Br. an die Gorinther. Bruͤderliche 
Senreinfchaft unter einander und mit 
Ehrifto, dem Haupte der Gemeine, war 
‚die lebendig gefühlte Bedeutung diefes Ges - 
brauchs (vergl. 1. Corinther 10, 16 ff. ). 
Brod und Wein, die Nahrungsmittel beg 
leiblichen Lebens, deren Genuß, wie diefes 
ſelbſt, durch ben Geiſt der Gemeinſchaft 
geheiligt war, wurde als Eymbol und 
Gewaͤhr des im steige erfhienenen gött- 
lihen Logos (f. db.) oder BBerftandes 
angefehen, und als Euchariſtia oder alg 
Dantfagung wurde e8, eben in den frohen 
Hindlid auf die Wohlthaten der Menfde 
werbung ımd Erloſung Chriſti, gefeiert. 
So bildete ſich die Idee einer weſentlichen 
Gegenwart Chrifti in dem Abendmahl und 
der dadurch vereinigten Gemeine, welde 
Idee, als lebendiges Gefühl dev leible 
geiftigen Gemeinſchaft, wenn auch myftıf y 
doch nichts weniger als abergläubig war, 
zumal, ba noch, zum Theil weniafteng, die 
ſymboliſche Beſchaffenheit bes Gebrauchs 
anerkannt wurde. Als aber die Liebes— 
mahle (Agapaͤ) untergegangen waren, und 
mit ihnen. der Geiſt ber bruͤderlichen Ges 
meinfhaft, riß fich „fene Idee der Gegens 
wert Cyriſti im endmahl vom Leben 
los, und ward zum abergiäubigen Trugs 
bild, zumal da die Vorftellung eınes 
Opfers binzutrat, welches man nun auch 
außer bem Abendmahl, ohne Sommunion, 
in der Meſſe (f. b.4 feierte, und 
foınit das Abendmahl ganz yon ber Ges 
meinfchaft, worauf et allein rupt, ablöfte. 
82 : Die 
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Die Vergroͤberung der Anſicht erreichte ihe das des Abends angezünbete Bransopfer, : 
ven hoͤchſten Grad in der Transfubflantimge das dann bie ganze Nacht brannte . \ 
tion, ober ber Detwanblung der Subſtanz Abendsort, Wergb.: das Det (f. d.), 

(nicht der Accjdenz oder Außern Geflalt) welches gegen Weften getrieben wird. 

bes Brodes und Weines in ben Leib und Aben dpfauenauge (Weidenſchwaͤr⸗ 
das Blut Ehriſti, deren Urheber (im 9. mer,- laothos, O., sphinx, L., ocel- 
Jahrhundert) Paſchaſius Rabber⸗ lata), eine zu ben Dämmerungsfaltern 
tus, Abt von Gorbey war, und welde, (f. d.) gehörige Art Gchmetterling, mit 
Innocenz III. auf der vierten lateranifhen zadigen, röthlih und braunbunten Ober-, 
"Kirchenverfammlung zu einem Glaubens: und vofenfarbenen, mit blauen Augen ges 
artikel erhob. (Vergl. die kathol. Bearb.). geichneten Unterflügeln. Die Raupe Icht 
Die griehifhe Kirhe hat die Verwands in Europa auf Weiden, Pappeln x. . 
lungslehre fpöterhin angenommen, weicht Abendpunkt, der Durchſchnittspunkt 
aber darin von der katholiſchen ab, daß des Aequators mit dem Horizonte, an der 
fie den Laien den Kelch verſtattet; auch ger Weſtſeite bes. Himmels, wo zur Zeit ber 
"braucht fie gefäuerted Brod, worüber ein Tag⸗ und Nachttgleiche die Sonne untergeht. 
Streit geführt worden ift zwifchen ben Las Abenbregen, i. d. Bibel: die Regens 
teinern und Griehen. Luther gab ben zeit, welche im Morgenlande im April, kurz 
Laien ben Kelch zurüd (was ſchon früher vor ber Ernte eintritt; alfo Fruͤhlingsregen. 


.. die Huffiten geihan Hatten), und verwarf 
die Lehre von der Transſuoͤſtantiation und 
der Meſſe, Fig aber feft an der Idee 
der weſentlichen Gegenwart Chriſti im 
VBrod und Wein, indem er ſich ſtaeng an 
die Einſetzungsworte: „das iſt mein Leib, 
‘das iſt mein Blut’ hielt, ohne bie Art 
ber Gegenwart beitimmen zu wollen; bie 
rein myſtiſche Anſicht. Uebrigens behielt er 
“auch die Hoſtie bei. Zwingli entſchied 
fih, mit einer, alle Diyftif verbannenden 
lachett des Verſtandes, für bie rein ſym⸗ 
—* Anſicht, und erklaͤrte das „iſt“ 
in den Einſetzungsworten durch „bedeutet,“ 
woruͤber zwiſchen ihm und Luther ber ſo⸗ 
enannte Sacramentsſtreit gefuͤhrt wurde. 
& alvin faßte Brod und Wein ebenfalls 
als Symbole, nahm aber einen wahren, 
nur auf geiftige Weife empfangenen Ge⸗ 
nuß bes himmliſchen Leibes Ghriſti an, 
und trat fo gewiffermaßen in die Mitte 
wiſchen Luther und Zwingli. Um die ſym⸗ 
olifhe Bedeutung bed Abendmahls mehr 
berauszuheben, bedient ſich bie reformirte 
Kirche des weißen Brodes, weldes fie 
bricht. So verfhieben alle drei Anſichten 
find, fo laſſen fie fi boch in demjenigen, 
was Sache der That und bes Gefühle ift, 
leicht vereinigen; denn Alle nehmen bas 
Abendmahl als das Satrament der Ges 
memfhaft der Chriften unter einander und 
mit Chriſto. 
Abendmahlsfeier. Sie ſoll in moͤg⸗ 
lichſter —e— zur urfprängliden 
Handlung einfach und wuͤrdevoll gehalten 
werden, fol das Gemüth nicht mit dem 
kirchlichen Dogma, es ſei eins der katho⸗ 
liſchen, oder der lutheriſchen, oder der re⸗ 
formirten Kirche, beſchaͤftigen, fondern eine 
ig mit dem dankbaren Andenfen an Chris 
m und mit Gchanten und Entſchließun⸗ 
. gen zum würdigen Leben in feinem Reiche. 
Abendmahlsgericht, Abend⸗ 
mahlsprobe, ſ. Sottesgerichte. 
Uhendsopfer, bei ben Altern Juden, 


Abendroͤthe (Abendroth), I) eine 
Cufterfheinung ‚, weldhe. beim Untergang 
(wie das Morgencoth beim Aufgang) der 
Sonne, buch bie, in ber bunitigen und 
verdickten Luft fi brechenden, Sonnen⸗ 

ahlen entſteht. 2) (pyrochros, O., 

ampyris, L., sauguinea), eine Art 
Leuchtläfer (f. b.) in Europa, ſchwarz mit 
blutrothen Fluͤgeldecken und Bruftparnifd- 
tandern. $) Schwarz Abendroth, 
eine Art Zrauben, mit großen, vunden, 
dunkelrothen Beeren. — 

— (Rachtſchicht), die Ars 
beitözeit des Bergmanns von 8 Uhr‘ Abends 
bis 4 Uhr Morgens. 

Abendflecn, 1) (lampyris hespera), 
eine Art Leuchtkaͤfer (ſ. d.) in Gkbame- 
rika, mit braunen Fluͤgeldecken und brei- 
eigen, gelben Flecken. | 

Abendſtillſtand, 1. d. Aftronomie: 
die Stellung eines Planeten, in welcher 
Ma aah Abends, das erſte Mal, wieder in 
unferm Geſichtskreiſe erfcheint. 

Abendſtoß, im WBergb.: bie weſtliche 
Geite eines Schachtes; wie Morgen-, 
Mittags: und Mitternachtöftoß: die nad) 
Dften, Büben und Norden liegende Seite. 

‚Abendtonne, i. Bergb.: die Foͤrde⸗ 
rungstonne (ſ. d.), welche am Xbenbfloß liegt. 

Abenduhr, Sonnenuhr auf einer nad 
Weiten hin gerichteten Flaͤche, welche alle 
nur bie Nachmittagaſtunden ‚zeigt. 

Abenbpiole, f. Nachtviole. 

Abendvoͤgel, Schmetterlinge, die nur 
in der Dämmerung fliegen. ©. Dämmes 

rungöfalter. | 

Abenduölter, Böller, bie gegen 
Weften wohnen; vergl. Abenbland. 

Abenbweite, ber zwifchenbem Abend⸗ 
punfte (f.b.) und dem Untergangspunfte eie 
nes Geſtirns enthaltene Bogen des Horizonte. 

Abenbwind, Weftwind, f. Wind. 

Abenbwolf, f. Hyaͤne. | 

A benepläcito, nad Gefallen, im 
deu Muſik fa viel wie ad libirum — > 
en 
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Aben Efra 

IBben Ffra, einer der genialſten, juͤdi⸗ 
Ben Gelehrten des 12ten Jahrhunderts, 
wrägemt als Bibelaudleger, Arzt, Mathe: 
zatifer, Philolog und felbft ais Dichter, 

dem eine Menge riften erhalten 
find. Er rzifte viel und flarb wahrſchein⸗ 
üch zu Rbobus 1168 (nad 3. 1174). 

Aben BGöfith, arabifher Arzt, im Ans 
fange Ned 10. Jahrh.; fehrieb; über bie 
Aräfte der Arzneimittel. 

Aben Humẽya (Ferdinand be Valor), 
von den aufrührerifhen. Mauren zum Koͤ⸗ 
nig son Öranaba und Cordußg ernannt, 
fügte, aus Haß gegen Philipp II., Spas 
sien großen Schaden zus ‚wurbe aber von 
einem der Seinen 1563 erbrofiet. An 
feine Stelle trat: Mbdallah » Aben » Abe. 

Aben Iofepd, ans dem Gefchlechte 
Der Benimerinen in Afrita, bemädtigte 
fh bes ganzen Landes von Fet und Was 
z0cco, ging 1275 mit einer großen Aruree 
nad Spanien über, eroberte Zarifa und 
AKlaazira, und farb 128. 

Aden Mitet, geleheter Rabbi bes 16. 
Jahrh., ſchrieb einen Sommentar über die 
Bibel, unter bem Zitel: Bollommenpeit 
ber Schönbeit. Amflerbam 1661 (hebr. und 
Zat. $ol., 4. u. 8). ' 

Abens, kluß in Baiern; f. d. folg. 

Abensberg, 1) Landgeriht in Baiern 
1807 auf 73 A. R. 15,00 &w.). 2) St. im 

iriſchen Regenkreiſe, am Fl. Abens, mit 
1180 Ew., hat: Zuc) » und Wollenweberei 
Ropoleon gewann hier am 20. April 1809 
zit den Baiern und mbergern. eine 
Schlacht gegen bie Defterreicer. 

Kbensfperg und Traun, ein altes 

as, gräfliches Seſchlecht. 

Aben Täamon, flüchtete ale Nach⸗ 
Iomme Abdallahs (bed 6. Khalifen zu Das 
mascus), von Abbal Malek verfolgt, nad 
Afrika, unb warb, feiner Berbienfte wegen, 
im 3. 689 auf den Mauritanifhen Thron 
geſeht, wird aber fällhlih als Begründer 
der Stadt Marocco genannt. 

Abenteuer (Gventür, avenrure, even- 
zu): gin lähnes, wagliches Unternehmen ; 
ein feltfamer Zufall; eine wunderbare Gr: 
Theinung, ober beren Erzählung; aud fo 
ziel wie Gefahr im Allgemeinen. 

Abenteuerlih, alles Webertriebene, 
Umatärlihe, Geniale, ja Unmoͤgliche und 
Ungereunte, an dbefien Erlangung eine uns 
—— Phaͤntaſte, ober uͤppiger Thaten⸗ 

ang, Kraft verſchwendet. In der Poeſie 
eſcheint es theild int Gebiete bes Romane 
pen (wie in Mähren, u. Opern), theils 

in Gehiete des Komiſchen und als Parobie 
de arhabenen; in der Malerei. (def. in 
Itheiten, |. d.) al3 tan e Ber⸗ 
bia Bilder oder einzelner Theile, 
Ibentennern (alt), wagen, kaͤmpfen. 
Abenteurer, bee auf Ihe enteuey guds 


f 


far, mit 1409 (nach Stein. 4000) 
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e, ober auf thörige Giädsfälle fein 
eben anlegt (vgl. Gihdsritter)s ehe⸗ 
mals jeder, ber mit Bertrauen auf fein 
guies Glüd eine Lebensbeftimmung vers 
olgte, wie: ein Freiwilliger im Kriege, 
ein Kaufmann, ein Gewerke im Bergbau. 

Aben Thesphin aus Rumibien, vers 
trieb im 12. Jahrh. bie Saracenen aus 
Afrika und verwüftete Key und Maroccoı 
Bon ben Mauren in Gpanien um Hülfe 
angerufen, entriß er den Ghriften mehrere 
bon eroberte Länder, und kehrte, mit 

eute beladen, nad Afrika zuruͤck. 

Aben Xäuhar, ein Haupturheber der 
Empoͤrung der Mauren gegen Philipp IF. 
in Spanien, 'überließ, fdon zum König 
ernannt, diefe Würbe feinem Vetter Aben 
Humeya (f. d.), und ſt. 1870. 

Aben Z3har (Avenzoar), zwei be 
ruͤhmte arabiſche Aexzte, Vater und Sohn. 
Jener hinterließ mehrere mediciniſche Schrif⸗ 
ten (merke: Theicyr, lat. überfegt: zecti- 
ficatio medicationis et regiminis), und 
ft. 1262, 134 Jahre alt. . ° 

Abedöna, Gottheit ber Römer, bie fie 
bei ber Abreiſe um Schut und Beiftand 
anriefn. . . 

Aber, teutfhe Partikel, bie von ab 
herſtammt, bebeutet als Vorſylbe: Wieder⸗ 
holung, wie in abermal, wofuͤr Dichter 
auch blos: aber, ſagen; Aehnlichkeit, wie 
in Aberraute; Ungewißheit, Verderbtheit, 
Verkehrtheit, Unechtheit, z. B. in Aber⸗ 
wie, Aberglaubez zuweilen auch fo viel 
ale cher oder über, wie in Aberacht. 
2) Großer See in ber Grafihaft Iuvers 
neß in Rorbfchottland. 3) Im Celciſchen 
der Einfluß eines Baches in einen Fluß. 
4) ©. Ber. 

Aber⸗acht (Dberadit), f. Act. 

. Aberbröthtdl (Arhroath), Meine See 
Habt in ber. [hottifhen Graffchaft Bor 

w. 
und einem kleinen, aber bequemen Hafen; 
fabrickrt viel Segeltuch.“ 

Abeẽrcius, berühmter Biſchof in Phry⸗ 
gien, der von den Griechen den Apoſtein 
leichgeſchaͤzt ward, lebte zur Zeit Marc⸗ 


urels. 
Aberer om bie, ein adeliges Geſchlecht 
in England, Sir Ralph Abercrombie, 
eſt. als Generallieutenant 1801 an einer, 
in der Seeſchlacht von Abukir empfangenen 
Wunde, galt für einen ber vorzuͤglichſten 
Officiere des brittifchen Heeres im franzds 
fifhen Revolutionskriege. 
Aberbäm, Heine Stadt in ‚Wöhmen 
im Gilenbogener Kreiſe, wegen ihrer, ben 
ſchweizer ähnlihen Käfe belonnt, bie. jer 
doch au) in der — verfertigt werden. 
Aberdeen (Xberdon), 1) Shire in 
Mitterfchottlanp „.,88 teutihe Q. M. groß, 


mit 137,000 Gap. BleÖptil. New⸗Ab f Fr 
w 
ken 


n 


32 Abbluͤthen 


wie auch bie Äberflüffigen Ranken ıc. vom 
ein, von eig ale Gurten, abnehmen. 


Ab⸗bluͤthen, ber Bluͤthen berauben. 


Abbo, Abt zu Zleury, wegen ſeiner 
Kenntniſſe und ſeines Einfluſſes auf web 
rern Kirchenverſammlungen beruͤhmt, wurde 
zu Reole in Gascogne 1004, in einem Auf⸗ 
lauf) ermordet und nachher, als Märtyrer 
und Heiliger, verehrt. . 


Ab⸗bo 7 en, ſ. Bergſprengen. 


Ab⸗bohrer, im Bergbau, der dritte 
werabohrer (f.d.) unter den zweimännifchen 
Satzbohrern, welcher dem Bohrloche bie 
letzte Weite zum Fuͤllen mit Pulver gibt. 

Abböras, f. Aborrhas. 

Absborftung, ber Zuſtand eines Dam: 
mes, 100 fich dic verbundenen Theile abge: 
loͤſt und fosgeriffen haben. 


Ab⸗boſſeln, absboffen, einen Koͤr⸗ 


per in Wachs oder andern weichen Maflen 
abbilden. .. 
.Abbot (Abbat, Abbatus), 1) (Berg), 
Erzbiſchof zu Ganterbury, 2) (Robert), 
Biſchof von Salisbury, zwei gelehrte Theo: 
gen des 17. Jahrh. bie auf die firdlichen 
treitigkeiten . in England viel Ginfluß 
batten.. _ ' N 
Abzbrand, ber Verluft an Gewicht, 
welchen ber Kalt beim Brennen, und die 
Metalle beim Ausfchmelzen und Verfeinern 
erleiden. 
Ab⸗braͤndler, Ab:branntler, eis 
ner, ber für abgebrannte Gebäude, bejons 
ders Kirchen, fammelt. 
Ab⸗braſſen, Schifferfpr.: bie Segel 
einziehen. 
Abebrechen, überhaupt durch Brechen 
etwas ſondern, oder ſich ſcheiden; auch 


kurz aufhoͤren oder etwas vermindern, nie⸗ 


berreigen oder wegnehmen; 1) i. d. Jäger 
zei: einem Hatzhunde, ber fi an einem 
Wilde verfangen ober verbiffen bat, mit 
einem bölzernen Hebel das Maul Öffnen; 
ein Treibjagen,: ehe es vollendet iſt, von 
vorne anfangen, weil Wild zurüdgegangen 
iſt; ein Jagen enger zuſammenziehen; auch 
den Yagdzeug wegnehmen; 2) Yalfnerei u, 
Roßk.: bie Nahrung dem allgufetten Thiere 
vermindern; 3) Braum.: das Bier in ben 
Kuͤhlfäſſern mit langen Stangen, an benen 
burchlöcherte Breter angebracht find, feisie 
umrühren; 4) inBlehhämmern: bie 

m legtenmale glühen unb abklopfen; 5) 

ucdödrud.; die Ballleder von ben Hölzern 
Iosmadhen. 6) Eandw.: das Breden des 
Flachſes vollenden. 7) Kricgem. : bie Breite 
eines Zuges, oder überhaupt jeder marſchi⸗ 
zenben Truppenabtheilung (3. 8. in einem 
Engpaſſe, Shore), verkleinern, indem $ 
‚ober 3 dorrüdt, der Ueberreſt zurüdbleibt 
und ftd hinter die Vorgerüdten zieht; — 
entgegengefegt dem Aufmarfchiren. 


.. Ab>bre ung, eine rhetoriſche Figur, 


4 
u (3 771°. 
weiche darin beiteht, daß ein Gebanke vor 
feiner Vollendung abgebrochen wirb, um 
bad Uebrige errathen zu Laffen. 
Ubsbreiten (Abpochen), bie gut 
flüden bes hammergaren Kupfers in Stüde 
ober Scheiben zertheilen, um Keffel bay 
ans zu fchmieben, |. Kupferhammer. . 
Absbrennen, Auch Zeuer abfonben, 
ober auch gerftören, anzuͤnden, ober auch das 
Brennen vollenden; ingletchen duch Feuer 
gefondert und zerflört , ober auch entzän« 
bet werben ; 1) beim Biegel- unb Kalkbr.: 
dem Dfen mit bürtem Reißholze die leute 
—F geben; 2) Toͤpfer: die getrockneten 
Gefäße gehoͤrig brennen; 8) Schmelzhuͤtten: 
das Blickſilber durch das Feuer voͤllig rede 
nigen; 4) Gelbgießer: bie Farbe des Meſ⸗ 
ſings mit Scheidewaſſer erhoͤhen; 5) Eiſen⸗ 
arb. ! Eiſen und Stahl, durch Ausgluͤhen und 
nochmaliges Abloͤſchen, Härten (ſ. d.)3 6) auf 
Blechhuͤtten: polirtes Schwarzblech zum er⸗ 
ſten Mal durch ſchmelzendes Zinn ziebeng 
7) Jaͤger: abblitzen, verſagen, wenn das Pul⸗ 
ver von der Pfanne brennt, ohne den Schuß 
zu zuͤnden. Vergl. Branntweinbrennerei; - 
Gelbgieher , Töpfer, Vergolden u. |. w. 
Adpreviatösren, Gchreiber (Rotas- 
tien) der päpfllichen Kanzlei, beren Ges 
fhäft es ib, des Papſtes Sendfchreiben zc. 
u entwerfen, bann auf Pergament auszu⸗ 
Kehreiben, einzutragen, zu vergleichen und, 
nebft Berihtigung und Verzeichniß, an bie 
Dataria (ſ. d.) zu befördern. Ihre Bahf 
beträgt jest 725 davon haben die 12 erſten 
Hrälatenrang und Kleidung; 22 find nise 
dere Geiftlihe, und die übrigen Laien. 
Abbreviatüren, f. Abkürzungen, 
Abbrevicen, abkuͤrzen, mit Abkuͤr⸗ 
zungszeichen [reiben . 
Absbringen, in ber Landw.: Getreide 
ſchneiden. 2 
Ab⸗broͤckeln, in Geſtalt kleiner Brocken 
abbrechen; insbeſondere bei Delgemälben: 
Ba xö1bfen — vom ae ie 
lafenartigen Erhöhungen, burch große Hitze 
und Feuchtigkeit; ingl. bei Freskogemaͤlden, 
durch die Berwi . * 
Abebruch, hie Handlung bes Abbrechens, 
auch das Abgebrochene und bie Verminde⸗ 
zung; 1) Waſſerb.: das Nachſtuͤrzen bes 
obern Ufers, wenn von dem andringenden 
Strome der untere Grund ausgeſpuͤhlt ifts 


ehe auch ein durch bie Strömung abgeriffenes 


und wieder angefestes Uferland; 2) Miner 
zalog: bei den Kalkflögen bie obere, unhal⸗ 
tige Schicht; hie und da aud der Mergels 
ſchiefepz 3) Schrift ee: das über der 
Zorm bei dem Guß ftehen bleibende, wies 
der wegzunehmende Metall; 4) Felddienſt: 
Heines Zonftü der Trompeter, Zeichen 


‚für bie Neiterei, ben Saͤbel einzufteden. 
Kerner Abbruch thun 6) Bergb.: har⸗ 


tes Geftein buch geſchickte Mittel bredhens 
6) Jägers beim Bürihgang durch. es 


\ 


Abbruͤhen 
den und Vorbiegen dem Bilde ſchußmaßig 
ankommen. 7) ©, Abzug. in 
eithsbrähen, ti. d. Kochk.: 1) mit heis 


ßem Waffer Iöfen (Haare, Federn); 2) fh 


genugſam brühen (zähe Pflangenförper).' 
Abe⸗brunften, Jägerei: aufhören zu 
brünften (f.d.). 
Abbt (Thomas), ausgezeichneter po» 
pulärer Philofoph, aus der Wolfiſchen 
Schule, geb. 1733 zu Ulm, gef. zu Buͤcke⸗ 
kurg 1766. Gr wirkte, mit Leſſing, bedeud 
tend zur neuern Umformung bet vaterlän: 
diſchen Ziteratur. Geine befanntefte Schrift 
ift: vom Berbienfte 1765. oo. 
Abbtenau, f. Abtenau. 
Abbünken, f. Abraum. 
Acb:c, 1) als die 3 erften teutfchen 
Buchſtaben, die Bezeichnung für alle 25 


in ihrer befannten Folge; 2) die Anfangs: 
Bo haben 


srönde einer Sade. 8) ©. | 
Abcäffen, f. Abhas. 
A⸗b⸗c⸗buch, 1) (Ribel), Buch, wel 
Geb. das Mebsc, und bie Anfangsgrlnde 
des Leſens enthält; 2) f. T-b: = tlte. 
" A:bec:däria (Abckraut), eine Pflanze, 
Xspinanthes acmells, 1. Dr3n.19. Ki., L.), 
weidie auf Amboina und Zernate bie Schul: 
Lehrer von ben Kindern Eauen Laffen, in ber 
Abfiht, daß ihre Schärfe die Zunge beweg⸗ 
licher machen und die Ausſprache der aras 
biſchen Ziſchlaute erleichtern ſoll; ſ. Acmelle. 
A:biscsdbiren (Muſik), die Noten 
ohne Tert, mit ber bloßen Ausſprache ihrer 
ne känungöbugftaben edefgah, ab: 
ngen. . 
bchã s¶ Abchaſſen, auch Abaſer, Abaß, 
Abaſſen, Abkas, Absne, Awchafen), Be: 
wohner ber Landſchaft Abchaſi (f. d.), Abs 
Fünzulinge der Achaͤer, wohnen zerftreut, 
treiben wenig Aderbiu, mehr Vieh⸗, ber 
ſonders Pferde: und Bienenzucht, einige 
Gewerbe (Wollen= und Baumwollenwe⸗ 
bereien und &ifenarbeiten) und Sklaven: 
handel, der meift in den Händen der Ar⸗ 
menier iſt; waren font griech. Chriften, 
allein feit bie Fuͤrſten (welche fih nicht 
behaupten Tonnten und das Regierungsrecht 
ben Solkeälteften ber einzelnen: Bezirke abs 


Steten uıßten) und Xbeligen, unter türkis 


ſcher und kabardiniſcher Herrſchaft, die Mus 
Hammebanifche Religion annahmen., ift das 
EHriftenthum, bie auf wenige äußere Spu: 
ren, verihwunden. Sie find in verſchie⸗ 
dene Stämme getheilt, deren 6, mit 5400 
Kriegern, den Buffen, bie andern aber (bes 
ſenders die Natufhafhen, Beſchilbai und 
Schapſich) den Zürfen, doch ohne große 
Wyoͤnge greit, unterihan find, 
bhafi, Abhäfien (au Abaſa, 
fi, Abaſſa, Arvchafeti), Landichaft auf der 
Itäfchen Landenge, ‘am ſchwarzen Meer, 
boa 53 —59° D.-&..und 3— 480 N. 8. 
geößatgeild, beſonders ber weſil. heit 


Abus Abbas. 
(Mondir) Bruder Abdorrhaman IT. 


3 Ommijaden in 


⁊ 


Abd allah 43 


und die ganze Mäfte, unter tuͤrkiſcher, d r 

nordoͤſti. Theil aber, als abhän: a den 

Iſcherkeſſen (f. d.), unter ruffiiher Herr⸗ 

De u a Denen ‚ Deutpiecen unb- 
ndere Buch } 

nr Bu aum; bie Bewoh⸗ 


\ — ſ. AWbcebdaria. 

1620⸗ gen ein Spi name, mi 
dem im 14ten und 15ten Tahrhunbeet bie 
fahrendan Schuͤler (Bacchanten) die fie be⸗ 
gleitenden jüngern benannten, weiche fie ats 
ipre Knechte behandelten, un zum Betteln 


and Gtehlen (Schießen in ber Burſchen⸗ 


ſprache) von Lebensmitteln anhielten. 
A⸗b⸗c⸗tubrium, ſ. Abgatorium. 
A⸗b⸗c⸗tute (Abcbuch, Letterhoͤrnchen, 
conus literarus), eine Art Kegelſchnecke 
ſ. d.), kenntlich an den, hebraͤiſchen Buch⸗ 
aben aͤhnlichen, Flecken auf der Schale. 
“Abba, 1) Provinz in Da . . 
edle , oinz in Marodo. 2) © 
sdadenbes Kreuz, nicht gewoͤlb⸗ 
tes, [Ührägabgehendes (daher 
Kreuz eines Pferbes. - ⸗ fehlerhaftes) 
Abedach ung, die Neigung einer Flaͤche 
gegen ben Horizont. 1) Bergb. : bie Sen: 
ng (Xbflahung) eines Gebirge. 9] 
Wafferbk. (Boſchung): chiefe @eiten. 
flaͤhe eines Dammes oder Deiches, nöthig, 


weil die Gewalt bes Waſſers ‚gegen ein 


ſteiles ufer groͤßer iſt, als gegen. ein all: 
maͤhlig anfteigendes. $) Kriegsw.: Reis 
gung ber Dberflähe ber Bruftwehre ze, 
nad außen, zu beffimmen nach der Ents 
fernung des zu befchießenden Punctes unb 
nah ber Erhebung. ber Bruſtwehr über 
die Erdflaͤche. Vergl. Schiefe Ebene. 

Abdal, ein von Gott Beſeſſener (En⸗ 
thuſieſt); es gibt deren in Oſtindien meh⸗ 
vere, bie in ihren Verzuͤckungen ſelbſt 
Mordthaten begehen, und bie bag Volk 
als Heilige und Maͤrtyrer verehrt, Vrgl. 
dal Küria ſeh 

d ria, ſehr hohe Anfer ; 

perfifchen Meerbufen. ’ hoh S ſel im 

Abdällah, d. i. Knecht Gottes (Ab⸗ 
dala), 1) Abdallah Ebn Abdalmos 
thalleb (Con, Aben oder Ibm heißt 
Sohn) — Water bes Propheten Muham⸗ 
med (f..b.). 2) %: Ebn Abo, fpani- 
[her Renegat, dem bie unter Philipp IT. 
ſich empbrenden Mauern i. 3. 1569 zum 


Koͤnig von Granada und Andalufien ers: 


nannten, und der, von Algier aus kräftig: 
unterflügt, ben Spaniern 2 Jahre Dielen 
Schaden zufügte. Hieß fpanifc Diego Lo⸗ 


Pez, ward von einem feiner Hauptleute er⸗ 
%. Ebn Abbas, f. unter 


mordet. 9) 
4) A. Ebn Elmonzir 
(f. d.) der 8. Khalif · aus dem Haufe ber 
Panien, fl. 913. 5) %. 
Son Mobarek, Heiliger, - zu deifen 


⸗ 


Grabe 


I) 
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Abdallatif 

Srabe in Sit, tm babyloniſchen Irak, ge⸗ 
wallfahrtet wird. 6) A. Ebn Muham— 
meb, a) Elmonzirs Bruder, 7ter ommijadi⸗ 
ſcher Khalif, regierte von 888 bis 908 
(nad And. bis 913); b) |. Abuls Abbas: 
eſſaffach. 7) A. Ebn Omar, einer ber 
Kate Araber, Zeitgenofje und Geſell⸗ 


. 


\ 


fter (Zahabe, ein Ghrentitel) bes 
topbeten. 8) Mehrere Khalifen und 
berriher verfhiedener muhammedaniſcher 
Länder in Afrika und Afien. 
berühmte, gelehrte Araber. 


auch Auubeler und Menou. 

Abdaltatif (Mbdelatif, Abboltatif), 
1) Xtabifcher Gelehrter und Arzt, am be: 
Zannteften buch feine Beſchreibung von 
Aegypten, bie er felbft nur für einen Aus⸗ 
zug eines von ihm- verfaßten‘ (verlorenen) 

Speren Werkes erklärt. Geb. zu Bag: 
"Sad 1161, gel. ebend. 1231. 2) Ulug 
Begs Sohn, aus Tamerlans Geſchlecht, 
bekriegte feinen Vater, warb aber bald 


45 von feinen eigenen Kriegern ers 


hoffen. 3) Khan ber Ugbeken, ft. 15415 
mit ihm erh ber Stamm und bad Reid 
bes Dſchingiskhan. 
ee Abdalli, T. Perfien u. 
ee Malek (Abdelmelik, Abdul: 
malich), V Marvans Sohn, ber 5. (nad 
And. 7.) ommijadiſche Khalif, reg. na 
Verdrängung des Abballah von 685 (nad) 
And. 687) bis 708 über Arabien, Pers 


“fen ⁊c., drang oͤſtlich bis nad Indien, 


lich bis nach Spanien vor und unters 

F * den groͤßten Theil der Rordkuͤſte 
. 2) Der 5. König aus dem Hauſe der 
Eamaniben (f. b.) ft: 961. 8) Der 9, Fürft 
deſſelben Hauſes, fl. 999, von Ilek Khan 
befiegt und gefangen. 4) Sohn Abdallahs, 
Berter des Propheten, bis 794 Statthal⸗ 
ter von Aegypten. ©. auch Abbemelech. 

Abdalmothälleb, Großvater des 
DMuhammeb (1. d.). 

Kbdalrhamän, f. Abdorrhaman. 

Abedampfen (absdunflen, evas 
poriren, verflüchtigen), durch Hülfe ber 
Wärme in Dampf - (wie abrauden, 
abtreiben — in. Raud) verwandeln, 


“ zwei techniſch⸗ chemiſche Proceffe, bie jedoch 


einander vermifcht und verwecfelt 


‚oft mit 
' 1) in Kochſalz⸗, Potajhenz, Sal⸗ 


werden; 


petere, Alauns, Bitriols und Zuckerſiede⸗ 


reien (f. d.): bie wäljerigen Theile der 
Coole, der Laugen und des Zuckerſaftes, 
duch Kochen in Pfannen und Kefleln, ver 
fluͤchtigen, bamit hernad die Salze und 
der Zucker bald kryſtalliſiren. 2) In Apos 
thefen und Gonditoreien: Fluͤſſigkeiten, 3. 
x Säfte, duch Kochen verdiden (eins 
dien), um@rtracte und confiftentere Maſ⸗ 
ſea zu befommen. 3) Beim Wergolden 


9) Mehrere 
10) Eine ge 
wiſſe Sattımg perfifcher Bettelmönde. ©. 


der von 2963 bis 


- 


Abdecker 


und Amalgamiren : Queckſilber (wie im 


Münzen 2c.: Blei) von andern Metallen 
fondern. 4) Zettfleden. mit heißen Eiſen 
aus Zeugen herausziehen. 5) Feine, veger 
tabilifhe Malerfarben (ſ. d.) von ihren 
genden Beftandtheilen völlig reinigen, in« 
dem man fie in Porcellanfdhalen erwärmt, 
wodurch jene Theile, ats feſte Kruſte, fi 
an ben Rand jegen, währenb bie reine 
Farbe in der Mitte zuruͤckbleibt; vrgl. 
ausfüßen. 6) G. Grabirwerfe. . 
Absdampfungsgefähße (Ab 
bunftungsgefäße ), müffen, flach, d. h. viel 
mehr weit als tief fein, damit bie abzu⸗ 
dampfende Jluͤſſigkeit darin der Luft eine 
oße Oberflähe darbiete, und bad Ver⸗ 
ampfen beflo fihneller geſchehe. S. Abe 
bampfeh. “ 
Ab:bampfungsmafhine, ſ. Aube 
laugemafchine. ' 
Abedampfungsſchalen (Abe 
bunftungefchalen), von Kupfer, Sil⸗ 
ber, Slas, Porcellan, Steingut. ⁊c., ſ. 
Abdampfen. 
Ab⸗danken, 1) den Dienſt aufgeben, 
ben Abfchieb_ nehmen ober befommen ; -2) ben 
legten Dank fagen, wie der. Nachtwaͤchter 
in ber Fruͤhſtunde. 3) Die Soldaten nad) 
Abldfung der Wacht, nad dem Exerciren 2c. 
aus einander gehen laffen. A) &. "ablieben, 
Ab-⸗dankung (Parentation), Rede 
am Grabe zum Andenken an ben Verſtor⸗ 
benen, worin, im Ramen ber Familie, für 
die Leichenbegleitung gedankt wird; am 
Schluß ber Leichenpredigt. 
Abdära,f. Aber 2. - . 
Absdarren, Malz oder Zwetſchen u. ball, 


von ber Darre abtragens au das Darren 


burch letzte Heizung beendigen. 
Abbas, Bifchof in Perfien, zu Anfang 
bes 5. Jahrh., vernichtete einen Tempel 
der Magier. Der König Sezbebjerb I. 
drohte, falls er denſelben nit wieder af 
baue, alle Kirchen ber Chriſten zu zerſtoͤ⸗ 
ren; allein Abdas achtete nicht darauf und 


ward ſo der erſte Maͤrtyrer, aber auch die 


erſte Urſache einer ſchrecklichen Verfolgung 
der bisher freundlich geduldeten Ehriſten. 
Abbaftärdus, ein König zu Tyrus, 
272» W. lebte, unb 
von dem Sohne feiher Amme ermordet 
wurde. 
Abrbeden, abnehmen, z.B. bie Spei⸗ 
fen von ber Tafel; die Ziegel vom Dades. 
das Zell von einem todten Thiere. 
Absbeder, 1) (Scinder, Feldmeiſter, 
Quviller), Knechte des Scharfrichters (m. 
a. Perfonen), beren Geſchaft es ift, das 
gefallene Vieh wegzuſchaffen, abzufedern, 
oder zu haͤuten, und zu begraben, Rad 
neuerem teutſchen Rechte nicht eyrlos, uber 
veraͤchtlich, können jie in Zunfte, ins Mis 
litär, a. ſ. w. nicht aufgenommen werben. 
. ie 
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abdeckerei — Abdolauf 18 
Se Anrbdigleit erſtreckte ſich vormais Abderug, 1) (m ein Di 
eh auf ihre Kinber., 2) S. Wuͤrger. ner bei Diomedes, on), töbtete, 
Ab:dbederei, Amt, au Wohnung des weil er ihn bie Pferde feines ‚Deren nicht 
— dboher von geſelen wegfuͤhren laſſen wollte. 2) S. unter Abbera. 
"DELETTEDER, SEDEE DON gEFeUENEm Abdeſt, bei ben Tuͤrken das 
Bich, im Gegenſatz von Leber von geſchlach⸗ welches fie verrihten, che fe beten he 


tetem -Bieh. Koran lefen ober in’bie Mofchee gehen. 
een Ayddamen‘ ſ- Deich. xol, 1) ein von Homer zuerft genam⸗ 
Ahdelarif, f. Ahbauatif. _ ted Bolt, zunaͤchſt den Thrackern und Miys 


ar flern; Bedeutung nach (Langlebenbe 
ee ethare), einer fo viel als bie Macrobier ( 
ae he ne Be ana ae Tolißes er 
. - ” Rn . a . 
in Epanien, von bem wir ehr ¶theoi. —* die Scythen. 2) Rame dreier Beviten 


u. i Werke en; ft. 107 , 
fr mei, f. Hebel Walet, mu der heil, Gefätgee 
Abbemnẽlech, 1) Berſchnittener bes ra, ein vom Königreich Pegn 


: ; ine freimüs abhaͤngiges Königreih in ber ofinbifcen 
De a be ande Galbinfel, jenfeit bes Ganges ’ 
ind ans feinem ſcheuslichen Befinge Abbias, 1) ein Deopbet unb frommer 
nffe befreite. 2) (auch Muley Melich), Diener bes Könige Acad, er bun 
Cohn Abballahe, eines Kaiſers von Mar Propheten von ber Wuth ber Seffabel vets 
zorco. Bon feinem Bruder Muhammeb ver» tete; (ungewiß). 2) Der erbichtete Range 
trieben, rief er die. Züdden zu Hülfes eines Gchriftielers, der ſich in feine 
blieb aber, To wie dieſer und.deffen Bun⸗ lügenhaften Buche für: einen ber Zünger 
dedgenoffe, Konig Erhofion von Portugal, Gprifti ausgitt. = 
in der Schladt dei Alcain (am: 9. Zul  Absbicatiön, im roͤm. Recht: 1) Ver⸗ 
1578). Hitigers Abdolmaͤlik Be ſtoßung des Sohnes aus ber väterlicemg 
Abdemeneph (Abbalmanäf ac.), Is Bewwalt, mit den feierlichen Worten; die 
maelit und reicher Kaufmann, ber (nad. rede ex aedibus meis, quoniam te in« 
Einigen) ben Ruhammed an fi Paufte num censeo: Verlaſſe mein Haus, 
und zum Dandel erjog, aber zeitig ſtarb, weil ich dich ‚für unmlchig erachte. 2) Abs 
worauf leerer feine Baitwe heiratyete, Löfung einer beidiverlihen Obliegen 
, Wubemmed. befonders ber Bormunbidaft. 3) Abbans 
Ahberg, 2) St. anf ber Küfte von kung vom Amte. 4) (juris), freiwillige 
Thracien, am Ausfluß des Neſtus, bie ſich Entaͤußerung eincs Rechtes, 
Inge im Breifeit und Sohbtftand er · Abedickren, abbanken; entſagen; der⸗ 
gilt. Dögleid die Baterſtadt des Demo⸗ zichten; verwerfen; abſprechen. 
AIaparch, Protagoras und anderer Ab:diden, Kochkunſt: bis zur Steif⸗ 
lugen Maͤnner, —5 ine Bewehner doch heit einkochen. 
wegen Oammheit u ernheit im Alters X LM f 
thum übel derüchtigt. Dies bezog ſich auf 8 Be Riſchandſchpeſcha 
eine, periobifchem Bahnfnn ähnliche Kran Konsul ae 
beit, weiche die Abberiten oft befiel und gen Anz um f Mborchaman, 
gen weiche ber um — 2 — —*8 Abditamäntum, das Abgedungene, 
(en haben fol. Ex: Sbgepngru. Be 
baut von Herkules, zum Anbenfen des Xp: A,00 Bar Mazur, f. Ebeffe, 
beruß, der ihn bei der Entführung bee Abedo ken, 1) in bes Jägereis ein 
Roffe des Diomebes begleitete umd vn Be ——— a ner mas 
öbtet en en Geibe: die 
Fr ee an E on ber polen en nr elkele ber Bwirne 
Auder ie mühle hinwegnehmen; f. Seibenmanufatt. 
a — jest Ara), Kolonie b:börren, 1) durch Austrocknen fon» 
| oo Bert — een, zule Dat (dgl. 
Abberä ⸗ arren); i. d. melzhuͤtten: die 
aman. w, Abderthaman, ſ. Ab ‚öftere Umſchmelzung des bleiifchen Kupfers 
Abderiten, Bewohner ven Abdera; Feind, um dartwerk, d. i. filbers und 


Citbbürger. Ne Brause zu een. 
Ibderitismug, morati a eth, eine Denennung f 
Iakigen —— — de &. fipers und tupferhaltigen Bleiſtein in Tprol. 
Yaztıng: die Menfchheit fei auf her jedi⸗ Abdol⸗Afis, Efendi und Zfchelebi, 
gr Eiufe ihres fire den Verthes in ewi⸗ zwei berühmte türkifche Mufti und Schrift⸗ 

Ders jener fi. 1697, dieſer 1645. 


Abbirologificen, fofin. J Abdotlatif, ſ. Ahdaliatif. 
Abdo⸗ 





a) 


\ 


46. 


Abdolonimus 
- Abboldnimus, von koͤniglichem % 
blüte, doch in größter Dürftigkeit, dis 


Baͤrtner ſich naͤhrend, erhielt von ‚Heph& 


ſtion, auf Alexanders Geheiß, die Koͤnigs⸗ 
würde von Sidon im Phönicien (8320. Chr.). 
Abdomen, Bud (f. db.) 
" Abdominäl, alles was auf bad Ab⸗ 
domen Bezug hat, und bamit in naͤchſter 
Verbindung fteht. oo. 
Abdominalarteẽrie, 1) Zweig bet 


Schenkelarterie, welche hinter bem on: 


Partifhen Bande entipringt, und zu bem 
untern Theile der breiten Bauchmuskeln 
geht: 2) (in der Mehrheit), alle Puls: 
ädern, bie, aus der Aorta in der Bauch⸗ 
öhle entipringend, zu den im biefer be 
findlcchen Organen id verbreiten. 
Abbominal⸗Bedeckungen, — Einge: 
weide, —Gefledte, — Muskeln, —Ring, 
f. Bauchbededungen w f. w. Abdo: 
minalsRegionen, f. Bauchgegenben. 
: Kbdominälnerven, TI) alle Nerven, 
weiche bem lnterleibe. angehören (Bauch⸗ 
newen); 2) als befondre Gattung, bie 
des Ganglien⸗Syſtems (f. d.), oder ber 
Bauchtheil des großen ſympathiſchen Ner⸗ 
ven, welcher, viele Knoten (gunglin) 
und Geflehte (plexus) bilden, alle 
Drgane bed Unterteibes, die unferer Will: 
u en find, umſtrickt. WWergl. 
au te. . 
pkominäloänen, Bauchblutadern, 
deren Verlauf und Thaͤtigkeit auf den Un⸗ 
rerleib ſich einſchraͤnken, haben meift gleiche 
Namen mit ben Arterien, had ben Orga⸗ 
zen, aus welchen fie das Blut zurüdfuhren. 


Abdon, 1) Hilleld Sohn, Richter ber 
Sfreaeliten (8. d. Richter, 12, 13). 2) 
a. 3) weniger bebeutende Männer aus der 
hei. Seh. 4) Levitenfladt im Stamme 

fher (Joſ. 21, 30.). " 

Absboppein, bei den Schuflern: den 
Rand [ an € 
‘Doppelfaden bucchnähen, f. Schuhmacher. 


Abdorrham än (Abdalrhaman Abde⸗ 


"sam, Abderrhaman, Abdiram u. ſ. w.), 
3) Befehlshaber der i. J. 726 in Frank⸗ 
reich einfallenden Mauern, den Karl Mar⸗ 
tel 732 bei Tours ſchlug und zum Ruck⸗ 
zug noͤthigte. 2) A. 1., der 1, SKhalif 
aus dent Haufe ber Ommijaden in Opa: 
nien, Enkel des Heſcham, mit bem Bei 
namen, der Gerechte; ſt. 788. 3) X. ., 
der 4. Khalif aus bemfelben Daufe, fl. 852. 


4) A. III., ber 9. (nad And. der 8.). 


emmijabifhe Khalif, unter weldem ber 


Kampf zwifchen den Ommijaden und Abbaf⸗ 


fiven entftand; ft. 961. 5) X. IV., legter 
Khalif diefes Stammes, Woluſtling, fl. 
1002 durch Gift. (Masdeu, hust. crit. 
de Espana ) | 


Andoffaläm (Eon Inigtuft A: Bar 


bali), ein arabifchee Phiiofoph, ledte 


Weiberfguhen) mit einem’ 


„Abdül⸗Aſis 


zu Bagdad im 13. Jahrhunbert 


. Seine 
Schriften wurden ber Ketzerei angeklagt 
un ee N. blaa be geklag 
zdoſſiren, a rfenz f mar 
chen, abdachen (ſ. b.). _ Geis 
Abedraͤuen, etwas durch Drohen er⸗ 
langen RN alt ke in — —* 

Ab⸗draht, abgebrehte Zinnfpäne, 
Beresitung ber Scharlachfarbe * ). Br 
Ab⸗dreheiſen, f. Dressler. 
Absbrebnagel, .eine Art flarler 
Schrauben, zum Ebnen ber gebohrten 
Schraubenmutterloͤcher, f. —* 
Absbriften, von. einem Deiche auf⸗ 
und übergehende, zum Beiten und Fahren 

angelegte Wege. 

bedrud. Man Tann zweierlei Arten 
unterſcheiden, 1), Abdrüde auf ebenen Flaͤ⸗ 
Ken, |. Buchdrudtere, Holzſchneide⸗, Kupfer 
flecherfunft und Steindruckerei; oder Abdr. 
von Kupferflihen auf Steingut 2c. f. as 
jances, Glas⸗, Porcellan: und Bteingutfa- 
brifen. 2) Abdruͤcke im Relief, die enfiveder 
erhaben ober vertieft find, und’ von. eignen 
Stempeln and Zormen, ober von ſchon bors 
bandenen Abbrüden berfelben (3. B. von 
Wüngen) ober von fonft dazu geeigneten 
Werten der Kunſt (3. B. von gefchnittes 
nen Steinen) gemacht werben. 3) Abbr. 
von Pflanzen und Thieren ( Spuren: 
fteine), kommen meift in befondern Ge⸗ 
birgäformationen vor, befonders von Fi⸗ 


fhen, Schilf und Farrenkräutern, z. B. in. 


Steintohleng:birgen und Kupferfchiefers 
flögen. 4) An Echjießgewehren: bie ne 
bewegliche Zunge zum Losſchießen. 
Absdbrudsitange, inden Gewehrſchloͤſ⸗ 
fern, die in die Nuß einfpringende Heine 
Stange, wodurch das ungeitige Losgehen 
bes Gewehre verhütet wird. B 
Abebrüden, 1) die Haut eines Pfer- 
bes iſt abgedrüdt, wenn jie, durch Laſten 
gequetfht, dom Zellgewebe getrennt unb 
mit Waſſer unterlaufen iſt. 2) Vergl. Abdruck, 
-Absduciren, wegs, abfuhren (f. d.). 
Ab-ductiön, Weoführung. 1) 3. d. 
Anatomie: Abziehung eines Kleinen Slies 
bes von einem, ihm nahe liegenden, größern 
dur, die Auductoren (ſ. d.); 2) Beine 
bruch (abruptio), wenn ein Knochen, 
nahe an einem Gelenke, jo zerbrocen ift, 
dag die Enden ſich verſchieben und weit, 
von einander ſtehen; 3) i. d. Logik: der 
Uebergang von einem Sage zum andern. 
Abzductören, Abdziehmuskeln, weiche 
Glieder nad außen von den ihnen nahe ge= 


legenen (z. B. den Daumen vom Zeiges- 


finger) abziehen. | 
Ab:dbunftungshaus (Grabtrhaus), 
f. Leckhaus. \ J 
ApdulsAäfis (Azyz), arabifcher Feld⸗ 
herr, der im sten Supryundert die Eroberung 
von Syrien vollendete; ermorber 71 2, Buße 
u 


® 








br ugBäti; Karif@fend, tür 
Acher hrter, dorzuͤglich durch eine Bes 
dens beſchreibung des Propheten beruͤhmt 


1712). | 
je uliwatı Gfindt, zwei türkifche 


Abbhul Ehenis, Diener der Some, 
aannte fi, nach arabifchen Sagen, ber 8. 
Cohn bes Ickthan, eines Sohnes bes o⸗ 
pheten Eber, weil er und ſeine Nachkom⸗ 
men die Sonne als goͤttlich verehrten. 

Abbul Halim, ſ. Acifade. 

Abdul-⸗Hamid, ber Aſte Sultan ber 
Dimanen ‚ ‚regierte von .1774 bis 1790, 

Hbbulmälid, f. Abdal Walek 

Abdul Rayman Efendi, Director 
Der Druderet in Sonflantinopel, die 1807 
perbrannte, worduf auch fein thätiges Les 
ben batb endete.“ ’ | 

Absdunteln, bei den Färbern: eine 
belle Farbe in eine hientiere verwandeln, 

Abebunften, feb.w. Abbampfen (ſ. b.). 

Xbbuf, ſo v. mw. Abbe ({. d.). * 

Abe, (aft) fon,m. ab. _ 

Abea, griech. Stadt in Mefjenien, die 
äußerfle gegen Laconim hin, nad Paufgs 
nis, Homers Hire. Bergi. Abi 

Abeckẽ, ſ. A⸗b⸗c. 

Abech, T. Habeſch. 

Abed nego, daläifher Name bes 
Aſarja, des einen der drei Genofien Das 
niels (Dan. 1, 7). | 

Abie, eine Deffnung, woburd das 
Waſſer eines Baches zc. auf das Waſſerrad 
einer Müple faͤlt. 

Abzeihen, mit dem Eichmaße (f. d.), 
andmefien. 

Abseifen, dad Trennen ımb Abhauen 
der Eisrinde dom Zapfenhaufe, Ständer, 
Reden ıc., wenn Tauwetter zu erwarten 
flieht, damit biefe, bei bem mportteten 
ber Eisrinde, nicht mit gehoben werben. 


Abelenär, anmuthige Inſel Im Fass 
den Meere. 
Abel, V Han db, 5. Hauch, Vers 


‘ 


Hckeit) Ater Sohn des erften Menſchen⸗ 
sine „ Biehhirt, von feinem aͤltern Brus 

Kain, —— — * aus Fler über 
die gänfligere Aufnahme feines Opfers er 
—* (1 Mof. 4, 2—8), worauf ber 
Rame beutef. (Die rabbinifche Fabel ibt, 
U Beweggrund des Mordes, bie Gifer ucht 
Kung über das fchönere Weib Abeis an ). 
©. Bam. 2) König ber Dänen, li . 
fein Bruder, Kinig Erich, umbringen, 
EMO Ber 1252 vom ben frieſifchen Baus 
Rn eriälagen. 3) (Caspar. und Briebr.. 

Gucycipär. Mbit, Erler Bant. 


famtörner. 
B . 


* 


Abelmoſch47 


Tottfe.), Vater uns Sohn, erſterer, Predi⸗ 
& zu Weſtdorf bei Afchersieben (ft. 1763), 

terließ viele compilatorifche Arbeiten für 
Geſchichte und Alterthumskunde, auch Gedichte 
und Ueberſetzungen; letterer, Arzt zu Dals 
berftabt (fl. 1794), binterließ poetifche 
Ueberfigungen von Suvenats und Sulpicius 
Satyren. 4) (Cart Friedr.), beruhmter 


chola), die Vaterſtadt des Elifa, 'in ar 
marien. 6) Dex. (da) große, Gtein in 
Joſuas Lager bei Metbjemes, wo bie Lade 
— Pen ‚ — Anblick 
O Menſchen ſtarben m. 6 .). 
—3 u ‚BF 
Adele, fteiherrliche Familie in De 
Pa mit ungarifchem Indigenat und —8 


andſchaft in Throi Gr und 
1547 durch, Karl T.  eadelt j rain, 


Abeliäner (Abelitn), griftlicie 
Keserfecte, bie unter Arcadius FH ige 
entitand, aber ſchon unter Da oboflue wies 

dem Mufter 


belicka, ein großer, ulmend nliher 
Baum in Sandien, hat —— 


pfefferaͤhnliche Beeren und hartes, votes, 


etwas ohleiechendes Holz, das su Bal⸗ 
en r) \ ' 


ven u. f. w. 

Abelin (Iop. Phil.), beruͤhmter Hi⸗ 
arte und Gompilator bes 17. Sehrh., 
chrieb eine hiſtor Ehronit in Fol. unß 
legte das theatrum Europaeum an (Frft. 
1638 bis 1788, 21 Zol. 8.). 


Abellten, Df. Avbelianer. 2) Mite 


glieder des Abelsordens (f. d.). 

Abella, im Alterthum eine St. in 
Gampanien, jegt Avella. Zn ‘ 
: Abellärium, f. Abollaginm. 

‚Abellina Märficum, eine &t. in 
Lucania, jest Marſico vetere; den Beina⸗ 
men erhielt fie von den Marfen, die bie 
Römer dort anfiedelten. od 

Abellinum, im Alterthum eine St 
in Apalien, jeat Avellina. 

Abellio (Abellion), eine in ber 
Landfhaft Gominges in Gallien verehrte 
Gottheit, vermuthlic, XpoHo, der, ala Sons 
nengott (indem Abelids bei ben Kreiern 
bie Sonne‘ bezeichnete), auch bei andern Böls 


S 


fern biefen Namen führte. Rad, Einigen, ' 


einerlei mit Belenus oder Belinus (f. d.). 
Abelliönte, St., Infel und ſchiffba⸗ 
rer See in Anadoli in Aſien. 


Abelmoͤſch, ſ. Biſamkraut und Bi⸗ 
Abe⸗ 


- 


“ 


t 





‘ 


‘ 


. Abeloiten, Abelönier, Ahelar 
niten, fo v. w. Xbelianer. (f. d.). 

Abelsgräb, ein.alted, fehr langes 
Grabmahl auf.der Aufel Geylon (ſ. d.), 
das, ſchon viele Jahrhunderte vor Einfuh: 
zung: bed Chriſtenthums, biefen Namen 
führte, wie aud der nahe gelegene Adams⸗ 


‘ 


yeu.m . 
.Abetaorden, due Geſellſchaft mit 


‚Shiraz und Jepahan, dexen 
- age nady) überall von Heuſchrecken 


die Schwelter Alphons 


geheimen Worten, Zeichen und Gebräuchen - 8 


Jjedoch nigt, wie man vorgab, ih wefent: 


Jiher Verbindung mit den Freimaurern), 


die. im. vorigen . Jahr. "in Greifswalde zu 
morolifchen Zwecken zufammentrat, Abel 
zu ihrem Patron wählte: (weil die Mite 
glieder. diefen Patriurhen an Aufrichtigkert 
und Frommigkeit nachahmen follten), und 
ihr Dufein ſelbſt bekannt machte‘, in einer 
Schrift: der Abelit, Leipzig 1746. 
Abel Tasman, 1) Halbinfel der In: 
fel Ban Diemens : Land (f. d.). 2) Hallän- 
dilher Seefahrer, ber 1642 diefe Halbin- 
fel, und im folgenden Jahre zucrft einige 
der Freundſchaftsinfeln entdeckte. 
Abe⸗mürghan, Vogelquelle zwiſchen 
Waſſer. —F 
reis 
ſenden Bögeln verfolge wird. 
Abenäbeth, Ki N Sevilla, der 


hatte. Unter ihm kamen bie Almdraviden 
aus Afrita nah Spanien (I. 1090). 
Abenäken . (Abnali, Abnaguis), ein 
Zweig des nordamerikaniſchen Volksſtammes 
ber Ehippewaͤer (ſ. d.). 
Abenberg, 1) alte Srafichaft in Fran⸗ 
Ten, fonft im Befitz der Grafen don Aben⸗ 
berg, deren Stamm 1435. erlofh, jest 
rößtentheild in dem bairiſchen Landgericht 
Dleinfelo, im Rezatkreiſe hegriffen. 2) St. 
dafeloft mit 1060 Gw., fabricirt ſchwarze 
Spigen und Nadeln. .3) Bild. Eichſtaͤdt⸗ 
ſches Pflegeamt mit 1900 Em. : 
.„ Abend, 1) die Zeit nah Sonnenunter: 
ang, das Ende 'be8 Tages (bildlich, das 
(ter, Ende des Lebens), 2) Der Tag 
vor einen Fefte (heiliger A., PfingſtA.). 
5, (Welten); die Himmelggegend, in welder 
die Geſtirne untergehen. 4) Allegoriſch 


dargeſtellt: gewöhnlid die Diana, auf. ihr. 


em Wagen zur Sagd fahrend, mir lan: 
dem Schlagſchatten, (auch die Geftalt eis, 
nes Mannes, der eine Dede über dem 
Kopfe hält); neuere Allegorien (chriſtliche) 
find fchivierig, meiſt unverftändlid). 
Abenbblume (mirabilis longiflora, 


L.), eine, dur» bje lange, fabenförmige 


Röhre ihrer weißen, wohlriechenden Blu⸗ 
men (die fih erſt nah dem Untergang 
der Sonne entfalten), ausgezeichnete Urt 
ber Gattung mirabilis (f. d.). 
Abendfalte (falco vespertiuus), 
eine Art aus der Guttung' Falke, mit gel 


. . 
' 4 


( 


. zur Gemahlin 


⸗ 
ber Wachshaut, gelben Küken aſchgrauen 
Schenkeln, von der Groͤße RA ‚Saube, 
Nachts fliegend, in: Ruslandı 
Abendfalter, f. Dämmerungäsfalter.. 
Abendgangr im: Bergh.? Gong, befr 
fen Rishtung nach Waeflen-gcht, 
Abenbgötkin,:f.; Europa. 2). 
‚Abenbjagnd,- Jagde die: Abends bei 
brennenden Strgpfadtein: gehalten wird. - 
„Abendländer, Bewohner eined gegen 
eften gelegenen Sanded. ı .. . 
Abandlaͤndiſches Kaiſerthum, f. 
Weſtroͤmiſches Kaiſerthum. | 
Abendland, jedes nad. Weiten lie 
gende Land, insbeſ. f. Occibent. 
Abendlicht, 1) (Abendſanne, · Becaſ⸗ 
ſanmuſchel, tollina gari), eine Art der 
Wuſchelgattung Tellnuſchel (ſ. d.) oder 
Sonne, in Oſtindien. Die Schale iſt meifk 
grau mit banken Strahlenz. das Fleiſch 
wirb friſch (Beceſſan) uab ejngeſalzen 
(weißes. Garum) ben, Jen, Chineſen gern 
gegefen.. 2) Das Aodigfal<liht (f. d.), 
wenn ed" im Fruͤhling Abends exfceint. 
3) S. Venud, vn ut ame 
„Xbendmapt (Hathot Heärb.), iſt jenes 
heit: Sacramege , tor Eh Jeſus, dqs ewige 
Allmachtwort gu Ri icher Puͤlle, beim 
letzten feierlichen Abendmahle zinſetzte, als 
ev. Brod. und. Wein. nahıt, dankte, und 
[einen verfammelten Apoficin mit den. Wor⸗ 
en gab: das iſt mein Leib, bas. ifl der 
Kelch meins Blutes; das thut zu meinem 
Andenten. Da Jeſus zum Andenten an 
feinen Erlöfungstob offenbar etwas’ Außer: 
orbenttiches fliften wollte, und zur Zeit der 
wirklichen Stiftung wahrer, allmaͤchtiger 
Gott, in ber wirklichen Menſchengeſtalt, 
mit lebendigem Fleifh und Blut war; fo 
glaubte die kathol. Kirche, wie es aus der 
Uederlieferung erwieſen ift, vom Anbeginn, 
und glaubt es unveraͤnderlich fort, daß Je⸗ 
ſus unter dem verwandelten Brode und 
Weine wirklich und wahrhaftig (wie er 


bei ber geheimnißvollen Einfegung war), 


als Gott und Menfch zugleich, mit Leib 
und Seele, mit Fleiſch und Blut, gegen= 
wärtig iſt. Diefe geheimnißvolle Berwand= 
kung ward, zur beflimmtern Bezcichmmg def 
fen, was bie beftändige Lehre ber kathol. 
Stiche vom Anfang bis dAyin war, noch 
jest ift, und immer bleiben wirb bis an 
das Ende ber. Welt, in neuerer. Zeit vom 
den Theologen Transfubitantiation 
genannt, und kann nur von Prfeftern vere 
richtet werden und zwar nur in ber heil: 
Meffe, welche die Wiederholung des un⸗ 


1 


blutigen Opfers iſt, das Jeſus, bevor er’ 


das blutige Opfer ber Erldfung am Krruße 
vollbrachte, bei dem letzten Abendmaͤhle 
einſeßgte, wo er ſich ſelbſt in ber Brodes— 


ter dankſagend aufopferte, ſich ſeinen June 
gern jun gnadenreichen Seelenſpeiſe reichte, 
ir... .n — unb 


"und Weinesgeftalt feinem bimmlifhen Was - 





Abendmahl 
A ſprach: bies thut zu meinem Anden⸗ 
in. feste Jeſus feine Apoſtel zn 
friehern des neuen Bundes ein, bie, feie 
ım Anftrage ‚gemäß, das unblutige Opfer 
ki neuen Zeftaments mit feinen Glaͤubi⸗ 
gen, zu feinem Andenken öfters erneuern 
ſeuten (f. Meſſe, Prieſterweihe). Da 
ia cinem lebendigen Leibe Fleiſch und Blut 
fo mzertreunlich verbunden find, baß, wo 
ein lebendiger Leib — auch lebendiges Blut 
ik, und fo umgekehrt; fo iſt Jeſus, weil 
er bei der Ginfegung lebendigen Leibes 
war, fowohl unter der Geſtalt des Brodes, 
als nater der des Weines, nad der Ber 
wenbtang wirklich und ganz gegenmärtig, 
fo daß jeter Gmpfänger des heil. Abend: 
mahis unter der Brodes⸗ ober Weineäger 
ſtoit, aber aud unter beiten zugleich, Je⸗ 
fun w ig und ganz empfängt. 
Daram war es auch in ber erflen Kirche, 
wie ed aus ber Schrift und ber mündlichen 
Heberlieferung erwielen ift, gebräuchlich, 
das heil. Abendmahl unter ‚einer oder der 
andern Geſtalt, oder unter beiden zugleich 
3y empfangen; nur um das heil. Abend⸗ 
mahl als unbiutiges Dpfer des R. T. wirk 
Lich zu freiem, Beide Geſtalten noth⸗ 
wenbig, weil fie Jefus, bei der Einſetzung 
biefes Opfers, zum Simbilde der Tren⸗ 
mag ber Geele von bem Leibe im Tode. 
gebrauchte. Aus, den wichtigſten Sründen 
ti nun der Empfang bes heil. Abendmahls 
anne unter ber Brobeögeflalt angeordnet, 
wodurch den Gläubigen in ber Weſenheit 
nichts entzogen wurbe, ba audy unter dies 
fer Zeus ganz gegenwärtig, vieler geſche⸗ 
feines heil. Gehcimnif- 
fes aber vorgebeugt, und der öftere Empfang 
befjetben den Slaͤubigen erleichtert iſt. Un: 
ter dieſer Brsodesgeſtalt wird das heil. 
Abenbmahl in einem bazu geweihten Gefäß 
(Siborium) aufbewahrt, und in bie: 
fem, ober I einem 2* ee 
ranz), ndetung ausgelegt, we 
8 —E wirklich gegenwärtigen 
Sodne Gottes angehört, nicht der Ges 
ſtalt, in die er ſich aus Liebe zu den Men⸗ 
ſchen gehült hat. Zum würdigen Em⸗ 
pfange des heil, Abendmahls ſollen die 
Gtäubigen ſich zuvor, durch eine reumuͤthige 
Beichte, von Sunden gereinigt haben und 
sen 12 Uhr ber vorangehenden Nacht nuͤch⸗ 
tern fein. Durch den würdigen Empfang 
werben jie mit Jeſu innig vereint, bie bei 
usmachende Gnade wird in ihnen vermehrt, 
we Seele wird dadurch in Glauben, 
defnung und Liebe geſtaͤrkt, und die Ne: 
se; zum Boͤſen vermindert. Es heißt 
as Saframent des Altars, weil 
Ve yneimimißvoile Berwandlung auf dem 
Ara geſchieht; heil. Communion 
and Zith bes Herrn, weil es gemein: 
ect fir alle eine gnadenreiche Seelen⸗ 
freie ih, una, wenn es dem ſchwochen 


‚welche die engfte 
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Kranken gereiht wird, We zehrung, 
weil ed ben gluͤcklichen 


ustritt 

Ge aus F keib⸗ befoͤrdert. der 
endmahl (protefl, Bearb.) (Eu⸗ 
chariſtia, d. h. Dankſagung, auch am 
munion), ein gottesdicnftlicher Gebrauch 
ber Ehriſten, der zu den Sacramenten 
(f. d.), gehoͤrt, und deſſen Entſtehung, Be⸗ 
deutung und Art ber Feier ſich aus Fol⸗ 
gendem ergibt. Chriftus ſetzte das Abende 
mahl ein, ale ein Gedaͤchtniß⸗ Symbol feis 
nes Todes und des dadurch geftifteten 
neuen Bundes, wozu ihm das Pa abmahl 
Veranlajlung gab, das er am Abend vor 
feiner. Kreuzigung mit feinen‘ Juͤngern 
feierte. Vergl. Matth. 236, 26 — 28, 
Marc. 14, 22— 24, Lur. 22, 19 — 20, 
Paul. 1 Evrinth. 11, 23 — 39 (Johan⸗ 
nes thut davon keine Grwähnung). Da 
gene legte Mahlzeit Jeſu mit feinen Züuns 
ern ein Bamiliens und Vrudermahl gewe⸗ 
er war; fo verbanben die erften Gäriften, 
brüderlihe Gemeinſchaft 
h gewoͤhnlich zuſammen 
dieſes Gedaͤchtnißſymboles 
Liebesmahle, und es 


pflegten und au 
afen,ıdie Beier 
mit jedem ihrer 


* [ ⸗ war, 
aͤhnlich den Libationen der Alten (ſ. d.), 
die religioſe Weihe derſelben. So erfdeint 


das Abendmahl in der angefuͤhrten Stelle 
des 1. Br. an die Corinther. WBrüderljcye 
Gemeinfhaft unter einander und mit 
Ehrifto, dem Haupte ber Gemeine, war 
die lebendig gefühlte Bedeutung biefes (Ges - 
brauche (vergl. 1. Gorinther 10, 16 ff.). 
‚Brod und Mein, die Nahrungsmittel bes 
leibligen Lebens, beren Genuß, wie biefeg 
ſelbſt, durch den Geiſt der Gemeinſchaft 
—5 — war, wurde als Symbol und 
ewähr bes im sr erfchienenen götts 
lichen Logos (f. d.) oder Berftundes 
angefchen, und als Gudariftia oder als 
Dantfagung wurde es, eben in den frohen 
Hindlid auf die Wonlthaten der Menfche 
werbung ımd Erldſung Chriſti, gefeiert. 
So bildete ſich die Idee einer wefentliden 
Gegenwart Chrifti in bem Abendmahl und 
ber baburch vereinigten Gemeine, welde 
Idee, ald lebendiges Gefühl dev leiblich⸗ 
geiftigen.Gemeinfhaft, wenn auch myftifch, 
doch nichts weniger als abergläubig mar, 
umal, ba noch, zum Theil weniaftene, bie 
——* Beſchaffenheit des Gebrauchs 
anerkannt wurde, Ale aber die Liebes⸗ 
mahle (Agapaͤ) untergegangen waren, unb 
mit ihnen der Geiſt ber brüderlichen Bes 
meinfhaft, riß fi jene Idee ber Gegen» 
wart Gyrifli im Abendmahl vom Leben 
los, und ward zum abergläubigen Trugs 
bild, zumal da die Vorftellung cınes 
Opfers hinzutrat, welches man nun au 
außer dem Abendmahl, ohne Communion, 
in der Meffe (f. d.y feierte, und 
foınit das Abendmahl ganz Yon der Ges 
meinfhaft, worauf e6 allein ruht, ablöfte. 
2 Derie 
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Die Vergroͤberung ber Anſicht erreichte ih⸗ 
ren 8*— Grab in der Transſubſtanti— 


tion, oder der Betwanblung der Subflanz 
u 


(nicht der Acejbenz oder Außern Geſtalt) 
bes Brodes und Weines -in den Leib und 
das Blut Ehrifli, deren Urheber (im 9. 
Jahrhundert) Paſchaſius Radber⸗ 


— 


tus, Abt von Corbey war, und welche 


Annocenz III. auf der vierten lateranifchen 
‚Kirchenverfammlung zu einem Glaubenss 
artitet erhob. (Vergl. die kathol. Bearb.). 
Die griehifhe Kirche hat bie Werwands 
ungstehre fpäterhin angenommen, weicht 
‘aber darin von ber 'Eathofifchen ab, baß 
fie den Laien den Kelch verftattets auch ges 
braucht fie gefäuerted Brod, worüber ein 
Streit geführt worden ift zwifchen den Las 
teinern und Griechen. Luther gab den 
Laien den Kelch zuruͤck (mas ſchon früher 
‚bie Huffiten getan Hatten), und verwarf 
die Lehre von der Zransluöflantiation und 
ber Meſſe, Fig aber feft an ber ‚Idee 
der entlihen Gegenwart Chriſti im 
BSrod und Wein, indem er fi flreng an 
bie Einfegungsworte: „das if mein Leib, 
das ift mein Blut’ bielt, ohne bie Art 
der Gegenwart beflimmen zu wollen; die 
rein myſtiſche Anſicht. Webrigens behielt er 
auch die Hoftie bei. Zwingli entſchied 
fih, mit einer, alle Myſtik verbannenden 
larheit des Berflandes, für bie vein ſym⸗ 
Eitde Anfiht, uud erklärte bas „if 
in den Kinfegungsworten durch „bedeutet,“ 
worüber zwiſchen ihm und Luther ber fo- 
enannte Sacramentsjtreit geführt wurde. 
Salvin faßte Brod und Wein ebenfalls 
als Symbole, nahm —F wahren, 
nur auf geiſtige Weife empfangenen Ge⸗ 
nuß ei —— — keibes Ghriſti an, 
und trat fo gewiſſermaßen in bie Mitte 
wifchen Euther und Zwingli. Um bie ſym⸗ 
botifche Bedeutung bes Abendmahls mehr 
berauszubeben, bedient ſich bie reformirte 
Kirche des weißen Brodes, weldes fie 
bridt. So —A ‚Deei njenigen, 
nd, fo laſſen fie ſich doch in demjenigen, 
—8 di der That und. des Gefühle ift, 
leicht vereinigen; denn Ale nehmen bas 
Abendmahi als das BSarramıent der Ges 
meinfchaft der Ghriften unter einander und 
mit Chrifto. | , ’ 
Abendmahlsfeier Sie fol in moͤg⸗ 
lichſter Annäherung zur urfprünglichen 
Handlung einfach und wuͤrdevoil gehalten 
werben, fol das Gemüth nicht mit bem 
kirchlichen Dogma, es fei eins der katho⸗ 
liſchen, oder der Iutherifchen, ober ber tes 
formirten Kirche, befchäftigen, fondern eine 
g mit dem dankbaren Andenken an Ehri⸗ 
m und ‚mit Gedanken und Entſchließun⸗ 
gen zum würdigen Leben in feinem Reiche. 
Abe ndmahlsgeriht, Abend: 
mablöpron e, f. Gottesgerichte. 


benbsopfer, bei ben Altern Juden, 


A beneplacito 


das des Abends angezündete Branbopfer, 
das dann bie ganze Pacht brannte. . 
Abendsort, Bergb.: das Ort (f. b.), 
weiches gegen Weften getrieben wird. 
Xbenbpfauenauge (Weidenſchwaͤr⸗ 
mer, laothos, O., sphinx, L., ocel- 
lata), eine zu den Daͤmmerungsfaltern 
(f. d.) gehoͤrige Art Schmetterling, mit 
zadigen, vöthlih und braunbunten- Ober:, 
und zofenfarbenen, mit blauen Augen ges 
zeichneten Uinterflügeln. Die Raupe Icht 
in Europa auf Weiden, Pappeln x. - 
Abendpunft, der Durchſchnittspunkt 
des Aequators mit dem ‚Horizonte, an der 
Beflfeite des Himmels, wo zur Zeit ber 
=. » und Rachtgleiche die Some untergeht. 
Abendregen, i. d. Bibel: bie Regen⸗ 
zeit, welche im Morgenlande im April, kurz 
vor der Ernte eintritt; alfo Brühlingsregen. 
Abendbröthe(Xbendroth), 1) eine 
Lufterfheinung, welche beim Untergang 
(wie das Morgenroth beim Aufgang ) ber 
Sonne, burd bie, in ber dunſtigen unb 
verdickten Luft fih brechenden, Sonnen⸗ 
ſtrablen entſteht. 2) (pyrochroa, O., 
ampyris, L., tauguinea), eine Art 
Leuchtkaͤfer (f. d.) in Suropa, ſchwarz mit 
biutrothen Klügelbeden und Bruftharnifc: 
tänden. 3) Schwarz Abendroth, 
eine Art Zrauben, mit großen, runden, 
bunfelvothen Beeren. u 
Abendfhicht (Rachtſchicht), die Ars 
beitözeit des Bergmanns von 8 Uhr Abends 
bis 4 Uhr Morgens. 
Abendflern, 1) Campyris hespera), 
eine Art Leuchtläfer ( f .) in Gäbame: 
rifa, mit braunen Slügelbeden und brei- 
edigen, gelben Flecken. 
Abendftillftandb, i. d. Afteonomie: 
die Stellung eines Planeten, in welder 
berfelbe Abends, das erſte Mal, wieder ür 
unferm Geſichtskreiſe erſcheint. 
Abendſtoß, im Bergb.: die weſtliche 
Seite eins Schachtes; wie Morgen-, 
Mittags und Mitternackhtöftoß: bie nad) 
Dften, Süden und Rorden liegende Seite. 
Abendtonne, f. Bergb.: bie Förde⸗ 
rungstonne (ſ. d.), welche am Abendſtoß liegt. 
Abenduhr, Sonnenuhr auf einer nach 
Weſten bin gerichteten Flaͤche, welche alle 
nur die Nachmittagsſtunden zeigt. 
Abendvdiole, ſ. Nachtviodle. 
Abendvogel, Schmetterlinge, bie nur 
in ber Dämmerung fliegen. & Daͤmme⸗ 
rungsfalter. 
Abendvoͤlker, Bölfer, bie gegen 
Weften wohnen; vergl. Abendland. 
Abendweite, der zwifchenbem Abend⸗ 
punfte (f.b.) und dem Untergangspuntte ei⸗ 
nes Geſtirns enthaltene Bogen ded Horizonts. 
Abenbwind, Weftwind, |. Wind. 
Abenbwolf, f. Hyäne. 
A benepläcito, nad Gefallen, in 
deu Muſik fa viel voie ad libirum. (vb > 
cm 
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t, oder auf thoͤrige Gluͤckefaͤlle fein 
A ‚anlegt (vgl. Slüdritter)s ehe 
mals jeder, ber mit Bertrauen auf fein 
gutes Gluͤck eine Lebensbeſtimmung ver⸗ 
olgte, wie: ein Freiwilliger im Kriege, 
ein Kaufmann, ein Gewerke im Wergbau. 

Aben Thesphin aus Numidien, vers 
trieb im 12. Jahrh. die Saracenen aus 
Afrika unb verwüftete Fetz und Maroccoı 
Bon ben Mauren in Spanien um Hülfe 
angerufen, entriß er Ben Ghriften mehrere 
bon eroberte Länder, und kehrte, mit 

eute beladen, nad) Afrika zuruͤck. 

Aben Xäuhar, ein Haupturheber ber 
Empoͤrung ber Mauren gegen Philipp IT. 
in Spanien, 'überließ, fchon zum König 
ernannt, diefe Würde feinem Vetter Aben 


Aben Elra 

Xben &fra, einer ber genialften, jübls 
Ben Gelehrten des 12ten Jahrhunderte, 
schumt als Bibelausleger, Arzt, Mathe: 
satiter, Philolog und ſelbſt als Didier, 
son bem eine Menge riften erbalten 
fnd. Er reiſte viel und flarb wahrſchein⸗ 
lich zu Rhobus 1168 (nad &. 117%). 

Aben Gefith, arabifher Arzt, im Ans 
fange des 10. Jahrh.; fihrieb; über bie 
Kräfte der Arzneimittel. | 

Aben Humeya (Kerdinand be Walor), 
von den aufrührerifhen Mauren zum Koͤ⸗ 
nig von Granada und Gorbußg ernannt, 
fügte, aus Haß gegen‘ Philipp II., Gpas 
nien großen Schaden zus ‚wurde aber von 
einem der Beinen 1568 erbroffelt. An 
‘eine Stelle trat: Abballah = Aben = Abo. 


Aben Joſeph, aus dem Geſchlechte 
ver Benimerinn in Afrika, bemädtigte 
Ad bes ganzen Landes von Bet und Mar 
rocco, ging 1275 mit einer großen Arnree 


ach Epanien über, eroberte Tarifa unb. ri 


*gayira ‚und ftarb 1285. 
Aben Mitet, geleheter Rabbi bes 16. 
Jahrh., fchrieb einen Eommentar über bie 
Bibel, unter bem Zitel: Bollommenheit 
Der Ehönzeit. Amſterbam 1661 (hebr. und 
Yaf. Fol., 4. u. 8). 
Abens, Fluß in Baiern; f. d. folg. 
Abensberg, 1) Landgericht in Baiern 
(1807 auf 73D.M. 15,300 Gw.). 2) St. im 
bairiſchen Regenfreife, am Fl. Abens, mit 
1180 Ew., hat Zuch⸗ und Wollenweberei. 
Rapsleon gewann hier am 20. April 1809 
mit ben Baiern und Würtembergern eine 
Schlacht gegen bie Defterreider. " 
Ubensfperg und Traun, ein altes 
lerreichifäes , graͤfliches Geſchlecht. 
Aben Täamon, flühtete als Nach⸗ 
Zonme Abballahs (bes 6. Khalifen zu Das 
mascus), von Abdal Male verfolgt, nad 
and warb, feiner Berbienfte wegen, 
im 3. 689 auf ben Mauritsnifhen Thron 
geſeht, wird aber fälfhlih als Wegründer 
Der Stabt Marocco genannt. 


Abenteuer (Eventür, avenrure, eveon- 
tura), gin lähnes, wagliches Unternehmen 5 
ein feltfamer Zufallz eine wunderbare Gr: 
Tdemung, ober deren Erzaͤhlung; auch fo 
viel wie Gefahr im Allgemeinen. 

Abenteuerlih, alles Uebertriebene, 
Unnatärlige, Geniale,. ja Unmögliche und 
Ungereimte, an beffen Erlangung eine uns 

zügelte Phantaſie, ober üppiger Thaten⸗ 

ng, Kraft verſchwendet. In der Poefle 
afgeint es theild int Gebiete des Romans 
gen (mie in Mähren, u. Opern), theild 
im Gebiete des Konnſchen und als Parobie 
kei Srhabehens in der Malerei. (bef. in 
rüsten, ſ. d.) als unnat e Ber; 
gacizer Blider ober einzelner Theile, 

Aberten ern (alt), wagen, Tämpfen.. 

Abent eurer, ber auf — wis 


for, mit 1400 


Humeya (f. b.), und ft. 1570. 

Aben 33har (Avenzoar), zwei be 
ruͤhmte arabiſche Aexzte, Vater und Sohn. 
Jener hinterließ mehrere mediciniſche Schrif⸗ 
ten (merke: Theicyr, lat. überfegt: zecti- 
catio medicationis et regiminis), und 
fl. 1262, 134 Jahre alt. .. 

Abeöna, Gottheit ber Römer, bie fie 
bei ber Adreife um Schut und Beiftand 
anriefen. . 

Aber, teutſche Partikel, bie von ab 
herſtammt, bebeutet als Vorſylbe: Wieder⸗ 
holung, wie in abermal, wofuͤr Dichter 
auch blos: aber, ſagen; Aehnlichkeit, wie 
in Aberraute; Ungewißheit, Verderbtheit, 
Verkehrtheit, —* 3. B. in Aber⸗ 
wig, Aberglaube; zuweilen auch fo viel 
ale cher oder über, wie in Aberacht. 
2) Großer See in ber Grafſchaft Inver⸗ 
nes in Nordſchottland. 8) Im Geltiihen 
der Einfluß eines Baches in einen Fluß. 
4) ©. Ber. 

Aber⸗acht (Oberacht), f. Act. 

Aberbröthtdi (Arbroath), Beine Gee⸗ 
fabt in ber.. Hottifchen Graffhaft Zors 
{nad Stein 4000) Ew. 
und einem kleinen, abes bequemen: Hafens 
fabrichrt viel Segeltuch.“ 

Abeẽrcius, berühmter Biſchof in Phry⸗ 
gien, der von den Griechen den Apoſteln 

leichgeſchaͤzt ward, lebte zur Zeit Marc⸗ 
urels. | 

Abererdmbie, ein abeliges Geſchlecht 
in England. Sir Ralph Abercrombie, 

eſt. als Generallieutenant 1801 an einer, 

n ber Seeſchlacht von Abukir empfangenen 
Wunde, galt für einen der vorzuͤglichſten 
DOfficiere des brittifchen Heeres im franzoͤ⸗ 
fifhen Revolutionskriege. 
‚ Aberbäm, Meine Stadt in Böhmen 
im Ellenbogener Kreife, wegen ihrer, den 
ſchweizer ähnlichen Käfe bekannt, die je 
doch auch inder umangene verfertigt werden, 

Aberdeen (Kberbon), 1) Shire m 
Mittelfchottlang „.. 883 teutſche Q. M. groß, 
mit 187,000 Gm: Die Hptit. New⸗Ab e x⸗ 
been am Ku. Hee Hat Op. Bude 


f 
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chmieben: das Eiſen mit bee Finne (f. b.) 
e" B..mmer6 dunner ſchlagen; ) 6. b. 
Kiäzipneen: mit der Kinne Eden in Blech 
sch, 
Abefinen, Befprigen der Mauer wit 
dem Sprengepinfel, ſ. Maurer. » 
Abzflahen, in eine Flaͤche ausgehen. 
Arsflahung, f. Abdachung. 
Abeflamme'n, bie alaungaheen, ges 
traͤnkten Leder, ſ. Meißgerberei. 
Abe⸗flauen, bergmaͤnniſch: abwaſchen, 
reinigen, ſ. Vaͤſchwerke. Abs flaufäffer 
find die Fafſer, in welden bas Er; von 
ben zwillihnen Planen abgefpült wird. 
Ab:flauheerd (Absflehherd), ein längs 
Lich viereckiger Kaften zum einigen ber 
Erze burn Waffer, |. Pochwerke. 
Absflebern heißt, das ausgebrofcheng 
und bereits, mit einem Rechen, aus bem 
Gröbften geseinigte Getreide, mit einem 
Fiederwiſch oder einem Beſen aus Birken 
zeilern, ublehren, um bie ‚auffliegenden 
Etroptheile zu entfernen, worauf dann bas 
Wurfen oder Werfen folgt. . 
Ab⸗flechen, abeflehen, fo v. w. 
abflauen (f. d.). . en . 
Ab⸗flegeln, von. ziveierlei, in eine 
Barbe zufammengebundenen Fruͤchten, bie 
laͤngere zuerſt ausbrefhen, um fo beibe 
von e:nander zu fonbdern. 
Ab:fleifhen (ober abfhaben, bie 
Haͤute und Zelle), ſ. Lohgerberei, Weiß: 
gerberei ac. 
Absflenzen, Fifherei: dem Wallfiſch 
feinen. Epedd nehmen. . > 
Ab⸗flich-, Absflifhheerd, f. Abs 
fauheerd, unter Abflauen. 
Ab=fliegen, 1) Zägerei: wenn Voͤ⸗ 
gel, hie nicht zur hohen Jagd gehören, 
von Bäumen verjagt werben, ober von felbft 
fortzenen. 2) So v. w. Abflügeln (f.'d.). 
Abeflößen, Abefludern, das ges 


fäute Bol den Fluß hinabtreiben laffen. 
' h 


Absflügeln (abjliegen I Forſtw. 
1) Ausfüllen des Kiefern⸗, Ahornſamen zc., 
wo bie reifen Körner in florähnliche Fluͤ⸗ 


‚fonen (3. B.  Leibeigene), ober 


Abfuͤhrenbe Meihhode 
amd einer abſichtlich gebeizten unbe (Ab⸗ 
fluſswunde), abfließen. 
Ab⸗flußroͤhre, ſ. Röhre uns Spring⸗ 
brunnen. 
Ab⸗flußwunde, f. Abflußriemen. 
Ab⸗fluthen, fo v. w. abfloͤßen (ſ. d.). 
Ab:fohlen, ſ. Adfuͤllen, 
Abefolge, ein im neuerer Zeit (von 
Kiefewetter) in bie Logik eingeführtes Wort, 
ſtatt Zolge (f. d.), nämlich, in Bezichung 
auf ein Urtheil, das auf einem andern folgt. 
Ab⸗forderung, 1) ‚Erklärung eines 
Deren, wadurch von ihm abhängige Der- 
, en, 
von einem fremben Herrn zurüdgefordert 
werben; 2) f. Abberufmg. 
Kbeforberungsredt, ſ. Abberu⸗ 
fungsrecht und Beſatzungsrecht. 
Ab:formen, Abformiren, 1) das 
Rund⸗ ober Halbrundbild eines harten 
Koͤrpers in einen weichen brüden, um im 
diefem einen Abdrud oder Abguß (ſ. d.) 
zu verfertigen; auch das Modell zu einem 
Kunſtwerke aus einem’ weichen Körper bil« 
ben; 2) bei den Schuſtern: den Schuß 
wieder von bem Leiſten herunter ſchlagen; 
8) bei ben Buchbindern: ben — 
Dedein der Bücher ihre voͤllige Geſtalt 
geben. . 
Absfresen, abfüttern (f. d.). 
Ab⸗friſchen, ſ. Anfriſchen. 
Ab⸗fügen, 1) b. d. Tiſchl. m. Zim⸗ 
merl.: Breter, bie zuſammengeleimt wer⸗ 
den ſollen, mit dem Fuͤgehobel glatt ho⸗ 
beins 2) f. Abfiedern. J 
Ab-fuͤhreiſen, ſ. Drahtzieherei u. 
folg. unter 4). 
Ab⸗fuͤhren, wegleiten, irre leiten, 
bezahlen; 1) im Seew.: jebes angefpannte 
Beil, bef. das Antertau eines Schiffes, 
nachlaſſen; 2) im Kriegew.: -den Ramen 
eines Solbaten aus ber Lifte flreichen, ober 
in eine anbere übertragens 3) im Berg» 
und Büttenb.: bie Gezaͤhe abnutzen; 5) 
b. d. Drahtz.: den groben Drabt verfeis 
nern; f. Drahtzieherei. 





\ ge! verwarhfen find. 2) Duͤrrewerden ber Ahsführende Gefäße (Anatomie): 

eumftömine. u Gefäße, die. Blut oder andere Feuchtigkeiten 

- Abzflug, 1) das Abfließen einer Fluͤſe von .einem Drgane ableiten; in Hinſicht 
fügfeit feibft, wie auch der Ort bed Ab: des Herzens die Arterien (ſ. d.). 

“ fließens. Die Berechnung beffelben ift eine Abs:führende Methobe,' in ber 
der wichtigſten der Hpdraitlik; 2) bei dem Therapie: das Werfahren, woburd ſtaͤr⸗ 
Sichfegen der Erze: das durch das Sieh kere Entleerungen des Darmlanals, in flüfs 
Echende, welches noch weiter cuf Plans figer Korm, auf natürlidem Wege bewirkt 
ober Stoßheerben verwalhen wird; 3) f. werben, nicht blos zur Entfernung von, ber 
Sluthbette. Geſundheit nachtheiligen, überflüffigen Stof⸗ 

ee flußgraben, Graben, welde bad fen, Würmern, Schleim, Galle u. dgl, 

Pe aud den Zeichen abführen. Sie fondeern auch, um einen Gegenreiz, - bei 

& un nad) dem verſchiedenen Zwecke: Affectionen edler Theile, eine Ableitung 
cr) De nade, Wäfchgraben (f. d.). ober eine allgemeine Verminderung ber 

mit © wm Priemen (—-fhnur), ein Säfte, zu bewirken. Der augemefitne Ges 

Prerben und beftrichener Riemen, ber bei braud abführender Mittel, zur Heilung der 

Samt bie hir 9. Thieren als Huarfeil dient, Schwerften Krankheiten, iſt ſehr wichtig, ins 

Hie boſen Gäfte eines Eranten Theile, ham, durch Mißbrauch oder weieitige * 


Aofübrende -Dittl , 


senhung, die Berbauungslräfte leiben, und 


7 


Scyvädezuftend in Krankpeiten zu 
ht wird. f 

a hsrendeMittel, in ber Medi⸗ 

an: alle die Mittel, durch welche Unreinigs 

leiten im aaa 0 auf dem natürlichen 

Wege fo chafft werben. ' 

wertübrender Nustel, . W⸗ 


Abe⸗fuͤhrtiſch, f. Drastzieherei. 
Ab:füährung, in der Median: eın 
a Mittel (ſ. d.), vergl. Abs 
buction umb abführende Methode. 
Abfällen, 1) im Bergb.: ein Gtüd 
Erbdreich oder eine Halbe fortfhaffen; 2) in 
Stutereien: (abfohlen), ein Züllen werfen. 
. Absfärtern, in ber Landwirthſchaft: 
Tem Bieh fein gmugfames, oder auch Abenda 
Sein legted Futter geben. | 
Asb⸗fuhr der Erze, f. Hund. 
Ab⸗furchen, in der Landwirthſchaft: 
burd, Furchen obtheilen, oder auch furdens 
weile abpflügen. wu 
Lo:gaben heiten vie ſaͤmmtlichen Leis 
ungen, weldye zur Befkreitung ber Staats⸗ 
beduͤrfniſſe aus dem Bollivermdgen erhes 
ben "werden. Sie birfen, wenn fie nicht 
nachtheitig ‚fein folen, nicht den Kapitals 
ſtock, fonbern nur das reine Einkommen 
aus dieſem, in einem angemeflenen Ber: 
bäftwiffe, treffen Da nun biefes reine 


* 


Einkommen der Ueberfchuß’ von ber jähr: g 


lien Rente, eutweber aus Grundeigenthum, 
over Kapital, ober. Acheit if: ſo zerfallen 
auch die Abgaben in Grund⸗, Kapitals 
oder Gewerbſtenern. Je nachdem fie das 
Einftommen mittelbar ober unmittelbar 
treffen , find fie birecte (wie Grund:, Ges 
werbe⸗, Einlommenfteuern 2c. ), oder inbis 
zecte (wie Verbrauchs⸗, Luxusſteuern 2c.). 
Die Wehl der zu beflenernden Gegenflände, 
die moͤglichſt gleihmäßige Vertheilung uns 
ter alle Staatsbürger, bie Art und Weile, 
jo wie bie Koften ber Erhebung, Hehören 
unter bie —J— ten Kuckſichten, bie: bei 
a 


nıühen. Die ———— ber Regie⸗ 
hierbei und die Ratur der Staats⸗ 
auflagen bilden zuſammen ihr Abgabeſy⸗ 
ae — Steuern, 
GStener⸗Ideal, Berfafiang. u 
Abgaben  unb 


ben. genommen‘ werden. 


(: 8. des Berichts 
eingewanbte Appellation)32 E d. 
telt. e⸗ 
üner Perſon von der Buͤhne, auch der 
zuhft varhergehende —22 in ſo 


x 


Abgaterium - 25 
feen biefee für einen Theatereffect, dem 
Schaufpielbichter ſowohl als bem Mimiker, 
eine beſondere Kunſtaufgabe darbietet; 8) i. 
d. Medicin: Abg. der Frucht, ſ. Fehlge⸗ 
burt; der Woͤchnerinnen, f. Wochenfluß; 
Abg. von Würmern, Blut u. dgl: — Aus⸗ 
leerungen auf natürlichen Wegen s 4) being 
Schmelzen von Metallen: ber hamit vera 
bundene Verluſt an Gewicht, f. Abbrand; 
5) ‘in Shttemverlen: :bas unbrauchbare 
Gezaͤhe; 6) b. Zeichfifchereten: ber an den 
ausgeſegten Fiſchen erlıttene Verluſt durch 
Raubthiere, Diebſtahl, Waſſermangel unb 
unzweckmaͤßiges Verfahren, worauf ſchon 
bei ber Beſedung Ruͤckſicht zu nehmen 37) 
im Handel: das fuͤr die Verpackung vom 
reinen Wagrenertrage Abgehende (Fuſti, 
Zara), daher Abgangsredhnung; 8) 
i. Bergb.: Abg. nehmen, Schicht maden 
(1. d.)5 auch: in Ag. kommen, 3. B. 
ein Gang, wenn er nicht, weiter betrieben 
werben kann, 

Absgangsbaus, in Zuderpflanzume 
gen: .ein Gebäube, wo ber Abfall vom 
Zuderrobr, der zur Feuerung dient, ges 
trodnet wird. 

Ab⸗gangsloch (Unterloh), eine Oeff⸗ 
nung an dem untern Rande eines Bienen⸗ 
torbes, durch welche die Bienen alle Uns 
reinlichleiten wegſchaffen fönnen. _ 

Absgangsrehnung, f. unter Abs 


ang 7). 
Absgangszinn wirb aus denjenigen 
Zinnerzen ausgebracht, welche, nah bem 
Verwaſchen ber gerdfteten Zinnkieſe, ‘8 als 
Mittelgut abſondern. 
Abgär (Agbar, außer noch andern, 


“aber verfaͤlſchten Benennungen), urſpruͤng- 
lich fo viel als groß, mächtig; befondere 


Benennung mehrerer Beherrſcher des Oſ⸗ 
rhosniſchen Reiches zu Edeſſa in Mefopos 
tamien. Die bedeutendſten find: 1) %, 
Maanu Aloſa, der 8. Beherrſcher bes 
Edefſeniſchen Reichs, ber durch Verraͤtheret 
i. 3. 53 v. Chr. die Niederlage ber Mb: 
mer bei Karrhaͤ veranlaßte. 2) A. uch a⸗ 
mo ber Schwarze, der 14. in dev 
Reihe, bekannt wegen einer Zufchrift an 
Jeſus, und eines von dieſem erhaltenen 
Antwortsfchreibens, weiche Gufebins für 
Acht zu Pre a obgleich das von 
Jeſu Then vom Papfte Gelafius im 9, 
49% unter die Apokryphen verwiefen wors 
den ift und auch jetzt noch allgemein da⸗ 
für eilt. 8) A. Bar Daanu, ber 27. 
und legte Beherrſcher von Ebeffa, kam i. 
3. 200 zur Regierung, warb vom Kaifer 
Severus, ben..er in Rom’ befuchte, mit 
viele Auszeichnung behandelt, von Garas 
alla 'aber . (216) ber Regierung entfegt, 
‚worauf Bbeffa eine: roͤmiſche Colonie warb. 
©. Edeſſa. (Ih. ©. Bayer Osrhosna er : 
Edessens etc. — 1734.) 
.. Abgatösinm (Abctuorium), Finger 
’ 


26 Abgebeizte Wolle 


bet, nach Gregors b. Gr. Kirchenritual, 
eine CGeremonie, wobei ber Biſchof, zu bei⸗ 
. den Seiten bed Hochaltars, in bie auf ben 
Boden geftveute Afche mit Teinem Stabe 
griechifche. und roͤmiſche Buchſtaben fchreibt, 
als Aufforderung m die Verſammlung, ſich 
ind Der; zu fohreiben, was fie in ber 
Kirche hört. 
Absgebeizte Wolle (Avalis), 
Wolle, bie mit Kalk von ben Zellen her⸗ 


untergebracht ift, geringer als bie abge⸗ 


ſchorene, und nur zu groben Zeugen tauglich. 

-Abs»geben, 1) beim Marffceiber: 
eine ſenkrechte (feigert) Linie fällen; auch: 
eine Lehre anlegen (T. d.). 2) X. des 
Gebinges, im Bergb.: bie Unterfuhung 
des herausgefchlagenen Gedinges burd Ges 
ſchworene. 

Abegebepfahl, 8. d. Markſcheldern: 
der am Tage in einem Abgebepunkt (ſ. d.) 
eingeſchlagene Pfahl. 

Abegebepunkt, b. d. Markſch.: ein 
Merkmal, gewohnlich ein +, welches am 
Ende eines Tage: oder Grubenzuges, ent: 


weder in's feſte Geſtein eingehauen, oder in 


ein Grubenzimmer eingeſchnitten wird. 
Ab⸗geb'ot, ſ. Aufgebot. 
Ab⸗gebrochenheit, Nebel. : unge⸗ 
wöhntihe Sprech⸗ oder Schreihart in kurz 
ingeworfenen, abgeriffenen Sägen und 
edetheilen; nur anwendbar für die Dar: 
ftellung eines leidenſchaftlichen Zuſtandes; 
Born, Angft zc. ober des Wahnſinns zc. 
Ab:gefäumt (abgefeimt) ‚in allen 
Schlechtigkeiten und Raͤnken voͤllig bewan⸗ 
dert; vergl. Abfaͤumen. 


Abegefallenes, einer, ber bie Hand⸗ 


Yüng des Abfalls (f. d.) begangen bat; f. 
 Xpoftat und Renegat. = 
Aba⸗gehauen; ſ. Abgefhnitten 
Abgehen, ſich entfernen, feblen,. nicht 
aben; 1) A. der Frucht, f. Fehlgeburt; 
) in Hüttenw.: A. bes Bilbers.auf 
der Kupelle ‚oder. auf dem Treibeheerde, 
heißt ber herannahende Blid befeien ; 3) 
im Bergb.: abgehendes Zrum, |. Trum. 
Abgelürzt, 1) Wappenk.: diejenigen 
Balken, Pfähle, GSpigen, ‚welde nur an 
einer Beite den Rand des Schildes bes 
rühren. 2) Mathem.: ſ. Kegel, Pyra⸗ 
wmibe ıc. 3) Botanik: der Kelh_(T. d.), 
wenn er kurzer if, als bie Krone. 
Ab⸗geledigt. (ſchwebend), Wappenk.: 
Herolbofiguren, die, vollſtaͤndig dargeſtellt, 
den Rand des Schilbes beruͤhren wuͤrden, 
fo. aber denfelben:nicht erreichen. | 
Kinder, ſ. 


Ben b⸗ge * — t.e (abgefundene) 
inden, Abſchichten u. a. | 
Ebegeleitet, 1) Begriff, ſ. d: 9 
—— 6.). 3) rtheilung/ 1. 
u — 21* —* * ı-.- . 
Kbgemekfenheit (Logib),. hat ein 
Begriff , wenn, er. nicht mehr ‚enthägt, als 


J EMgewaͤhren 


ws zur richtigen Borſtellung ded Sezen⸗ 
ſtandes erforderlich iſt. 8 

Ab⸗genicken (ben Gentdfang: ge⸗ 
ben), einem Roth⸗, Dam⸗, ober Mehr 
wilbe dad Genick abſtechen; einem Haſen, 
dur einen Schlag mit ber Hand, das Ger 
nid abfchlagen. - . — 
Ab⸗geordneter, mit einemAuſtrage 
(einer Buͤrgerſchaft) abgefchickte Perfon, 
weniger als Adbgeſandter. 

Ab⸗gerippft (gut ober ſchlecht), "bes 
deutet im Pferdehandel, ob ein Pferd im 
Scafte gut gebildet it ober nicht ˖ 

Ab:geriffen, ti. d. Wappen. s ein 
Theil eines Thieres, wenn er fo abgebil 
det ift, daß von der gewaltſamen Abfon: 
derung Stuͤckchen Fleiſch herabzuhaͤngen 
fcheinen: W 

Ab⸗geſandter, ſ. Geſandter. 

Ab⸗geſa ng, 1) in ber Meifterfängerf. : 
ber Tegte Theil eines Mteifterliebes, ber 
feine eigene Sangweiſe hatte. 2) ( Gollecte), 


Geſang bed Prebigerd vor bem Altar. ' 


Abe⸗geſchirren, f. Abſchirren. 
Ab⸗geſchliffen (Roßk.): iſt ein 
Pferd, 1) wenn bie Kruppe nad dem 
Schweife hin ſtark abfällt; 2) wenn bie 
Eckzaͤhne den fhwarzen Kern verloren ha⸗ 
ben (zw. d. 7. u. K. Jahr). Betruͤgeri⸗ 
fhe Pferbepänbler pflegen dann einen 
neuen Kern zu biennen, um das Pferb 
für jünger auszugeben. 
Ab:gefhmadt, Alles, was bem ‚ges 
funden Urtheile, dem unnerborbenen Ge⸗ 
fhmad (f. d.) zuwiber if. 
Ab:gefhnitten (abgehauen), Waps 
ent.: wenn ein Theil ober Glied eines 
ieres glatt abgelöft ift. — 
Absgefondberte Bollmwerte (ba⸗ 
stions detachee), find von dem Haupt⸗ 
walle durch einen Graben, ober.durd; eis 
nen aͤhnlichen Ginfchnitt getrennt, "um 
durch denfelben, nach Bollendung ber Sturm: 


luͤcke, einen fertigen Zufluchtsort zu finden, 


hinter dem die Befagung den Sturm bes 
Belngerers abhalten’ und ſich vieleicht noch 
einige Zeit halten kann. Man findet biefe 

erm bes Keftungsumriffes ſchon bei Gas 
otto 15%. Fortif. — U. Keuchtigkeit 
(f. d%.). — 2%. But, f. Sontergut. — 
A. Haushaltng (f. d.) — J. Kinder, 
f. Abſchichten, Ausfteuer u. few. 

Ab gejre eizt wird der Schacht, wenn 
er neues Gevierte von Sol; belommt, um 
das Einflürzen ber Wände zu verhindern. 

Absgefirihen, 1) fo d. w. aus bem 
Horfte weggeflogen, nur von Raubvoͤgeln 
gebräuchlich. 2) Ein Falke, der ſchon ſtark 
and beſiedert genug iſt, um abgerichtet am 


werden. oo 
Ab⸗geſtumpft, Mathem.: fo v. w. 
abgefürst. . 25 
Abe⸗gewähren, WBergb.: einen. Kur 


oder Vergantheil einem Gewerke ab: und dem 
, andern 


» 
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Ngewechfelte Tinkturen 


ampmihreiten. CF etchieht dur bem 
Samfhreiber. Die WBefcheinianng darüber 
mit der fpgewährzettel. 


Ibzgewehfelte Z intturen, f 
Irmorhieinde DE. - 
Abs:gewikelte Einie (Goolate), f. 


Irmidelung. 

Argenimn en (einem Schiffe ben 
Bid), L d. Seefpr.: dem Drte näher 
temmen, ans welchen der Wind weht, und 
K& derur in den Vortheil deſſelben fegen. 


Aibrgewignen, ſ. Göntroäeen. : 
Äh:gieren, i d. Seeſpr. von wegie 
un): en Schiff von etwas abienten, 
Xt-gieten, ſ. Abguß. 
a arte, dð. Nechten fo u. w. Abs 
ger Ki. d.). ul nun 
Avegreihen (Abziehen, Juſtiren), 
iſſen Fabrikaten und Waaren bie legte 
——— m Diniht auf Gewicht, Maß, 
Politue, Schärfe u. ſ. w. geben; i. d. Uhr: 
; die eihförmigkteit der Feder 
wittet der Abgleich flange prüfen. ©. 
Dirstank a Uhrmacherkunſt. 
Abr-gleianng swerfzeug, f. Eins 
griffsʒirkel, Eteigrab, Ubrmacherkunſt. 
Zb:gtühen, ſ. Abäͤthmen. 
Abegoetrerei, Verebrung eines ober 
mehrerer Soͤtter neben dem allein wahren 
Gott. Gin Begriff, ber entweder im 
Segenſatz gegen einen anerkannten, poſi⸗ 
tiven Monotheiemus (3. DB. bed Juden⸗ 
thums), oder gegen- ben, dem Menſchen 
angebornen, Glauben an Einen Gott ges 
faßt wirb, unb immer den eines Abfalle 
einſchueßt. Im legten Gegenfatz nennt 
man auch bie Liebe und Verehrung gegen 
irgend etwas Irdifches, beffen Werth und 
"Bäürbe man als überfhwenglich faßt, und 
dem man fi ganz Hingibt, Abgoͤtterei, 
and dieſe Art von Abgoͤtterei kann "man 
Die ſittliche oder practiſche nennen. 
S. Bögendienf. . ' Ze 


Sfindien, Gongo u. a. D.), wo fie gütts 
| kche 


+ 
x 


‚treued Abbild des Originals. 


AMWhoaͤrtung 27 
Ab⸗graſen, Ir Gras mitter Sichel 
füneiben; U f. abweiden u. abbuͤten. ‘ 

bzgregiren, von einer Heerde oben 
Geſellſchaft abfondern. 

Absgründen, 1) füllen; 2) b. b. 
Zifhl.: mit dem Grunbkobel bie Berties 
ER; * einer Ginfchiebeleifte hobeln, ſ. 

obel. 

Abegrunds⸗engel, Benennung bes 
Satans, als von Gott. abgefallenen, in den 
Abarund geftürzten Engels. Apoc. 20, 1. 

Ubsärufen, Kochl.: Gemüfen ꝛc. den 
erdigen, herben Geſchmack durch Kochen 
benehmen. . 
“ Absgürten bes Schwerts, eine 
Strafe, die Gott ben Koͤnigen androdte, 
Feſaia, 45, 1., bedeutet: (Erniebrigung, 
Verluft der Macht. ‚ 

Absgüten, fo v. w. abfinden (f.b.). 

Abegurgeln, die Surgel abfchneiben, 
auh durch Gurgeln loͤſen, und ſchlecht 
fingen. 

Ab:guß, Nahformung eines Bilbes ı& 
in einer weihen, nachher erhärtenben Waffe. 
Um eine Borm zu büben, werben ganze 
runde Bilder mis Gyps übergoffen, ober in 
Gußfand und Thon abgebrücdt, halbrunde 
hingegen mit Glas, Gyps, Metall oder 
Schwefel begoffen, oder in Gußſand, Thon, 
Wachs abgedruͤckt. Wenn bie Maffe hart _ 
geworden, wirb fle bei jenen in einzelnen 
Stüden, bei biefen zuweilen ( Schwefel 
immer) ungertrennt abgelöft, und bie eins 
einen Stüde werben dann durch eine Kaps 
el verbunden und zufammengehalten. In 
diefe Korm gießt man eine ber erwähnten 
Maffen (ausgenommen Thon), und nimmt 
banr bie Korm wieder ab; fo -erhäit man 
man durch Abformen einen Abguß, ein 
Die Näthe,. | 
weiche durch die Yugen der Korm auf dem 
Abguß ˖ entfliehen, follten nur dann verpust 
werden, wenn er zur Zierde beflimmt ik, 
weil für den Künitler bie oft. nur taſtbare 
Schönheit, in der Verbindung einzelner - 
Sheile, ‚daburd, unterbrochen wird. Vergl. 
auleahälten, Gießerei, Gypsarbeiter, Pas 
en u. a. 


Abe⸗haaren (Abpaͤhlen) ber Haͤute 


und Felle, ſ. Lohgerberei, Weißgerberei, 
auch abhaͤren und abholzen. 


..Abshbängende Platte, f. Gebaͤlke, 
Kranz, Platte. ’ 
Ab:hängige Fläche, ſ. Schiefe Ebene. 


Ab:bängigkeit,i. d. Log., f. Bedin⸗ 
gung; i. d. Rechten u. b. Moral, f. Hoͤ⸗ 
rigteit und Verbindlichkeit. 

Abz:härem,.von ben zur niebern Jagb 
gehörigen and allen Raub⸗thieren: die Haare 
verlieren; auch von Pferden 2c. bei denen 
dies jährlich zweimal, im Frühling und 
Herbſt, geſchieht; |. Verfaͤrben. 

Ab⸗haͤrtung, ſ. Erziehung und Koͤr⸗ 
pertraft. FB En 
Ab⸗haͤu⸗ 


 figkeit, in weicher trüb 


28 Abhaͤuten 


Abshäutep, Jäger. : einem tobten 
Zhiere bie Haut abziehen; einen Bären 
auswirken (f. d.). - | 

Ab⸗haken, wo ber Ader flatt des 
Yfluges mit einem Halten (f. d.) bearbeis 
Set wird, fo v. w. abfurdhen (f. d.). 

. Abzhalftern, einem Pferde bie Half: 
ter (ſ. d.) abnehmen. u 

Ads und An-halſen, &..b. Jägerei: 
bem Leithundbe bad Dalsbanb und Haͤngeſeil 


" abnehmen unb anlegen. 


Abshalten, i. d. Schifferfprage: ein 
SHiff mehr in ben Wind ſteuern, fo daß 
biefer voller in bie Segel biäfl. 
Ab⸗handlung, eine Art bes ſchrift⸗ 
lichen, monologiſchen Lehtvortrags, deſſen 
BZweck die Unterſuchung und Aufſtellung eis 
ner, zu einem groͤßern, wiſſenſchaftlichen 
Ganzen gehdrenden Wahrheit ift, die des⸗ 
n allen &rünben unb Umſtaͤnben 
etrachtet wirb. Ä 

Ab:hang, das Hängen; bie Neigung, 
Genkung eines Orte, Waffers ꝛc., ſ. Ges 

‚ Kanal, Neigung u. a. Im Turnen: 
ber Hang, in melhem der Turner mit 
üßen oder Unterfchhenleln, ben Kopf nach 

unten am Red hängt, ſ. Yang und Med. 

Eb:hbangsfortfäge des Sphenoidal⸗ 
Inochens, ſ. Elinoideiſche Deoceii 
Abeharen, f. Abhaaren u. Mhären.' 

Abrharke, ſ. Abrechling. 
Ab⸗harzen, ſ. Harz. 
Ab⸗haſpeln, ſ. Haſpel. | 
Ab⸗hauben (ablappen), Bäg.:. dem 
gur Iagb (Weite) abgerihteteten Raub⸗ 
vogel bie leberne Haube abziehen; |. Abs 


Yappen. on 
ubshäuen, 1) beim Hufbelhlag: das 
Hufhorn ‚mit der Hautklinge wegnehmen; 
2) ben Schweif ber Pferbe, |. Englifiven 3 
8) Bergb.: f. abflufen; y. ſ. abgefhnitten. 
Absdhauung, 1) im Bergb.: eine aus: 
efhlagene Band in Schieferbrüden (ſ. d.)3 
» Aber Hand, inälterer Zeit: eine Stra⸗ 
fe, befonders für ſolche Verbrechen, bie mit 
Hülfe ber Hand begangen, z. B. Padquille 
auf die Obrigkeit; fpäterhin eine Schärs 


fung anderer Strafen, aud nad) dem Tode 


anwenbbar, fonft üblich beim Meineid (in 
Sachſen nach Proc. Orbn.’1661. $. 4,). - 
Ab⸗hebekiſte, T. Abhubkife. 
Ab⸗heben, 1) 4. Bergb.: das geringe 
Erz, welches im Raiter bleibt, wIogt 
n5 2) der Wiefen: dieſelben ber Bewaͤſ⸗ 
—* pegea gleich machen 
Abeheber, eine vom Hofrath Wurzer 
in Marburg neuerlich erfundene, bequeme 
Saugpumpe; um bon einem chemifhen 
—— —— bie Biüffigfeit ‚abzuziehen ; 
e n Tromsd. 
x. II, 121. j chem. P ourn. 
Abeghellen, eine klare, eyſbare Fluͤſ⸗ 
eSwerere (fe 
fläffige) W 


ober ebenfalls tropfbar Theilchen 


Ahhuͤtten 
tere zu Boden finken. Vergl. Abklaͤren 
Ab:heri (Athir- Eddin Mofadhel ben 
Omar), geb. "zu Abber in Perfienz fein 
Eommentar über Porphyrii Iſagogen iſt 
in der koͤnigl. Bibliothet zu Paris, 
Abhigit, ein Opfer, welches, na 
ben Gefegen ber Inbier, ein Rayia — 
nig), zur Verſoͤhnung eines, umwifſentlich 
an einem Priefter begangenen Mordes, 
darbringen ſollte — 
Ab hing (lat.), i. d. Rechten: von 
biefer oder jener Zeit an.. 
Ab«nind, ber gu Indus (1. 6b.) - 
Ab hoc et. ab hac (lat.): ohne 
Ordnung, in's Gelag, im& Blaue hinein. 
Ab:hören, % behörung, bezeichnen 
die Art, wie in Sechtöftreitigleiten die 


Wahrheit durch Ausfagen ber Zeugen er⸗ 


forfht wird; f. Jeuge. 

Absholen, 1) b. Kattundruck; bie 
Zeuge mit Weizenkleie ayefochen, um das 
Harzige herauszubringen; 2) i. d. Schife 
ferir. : ein Schiff mit Tauen und Wins 

en vom Strande herabziehen; aud uͤber⸗ 
haupt: von etwas abziehen, 

Absholder, f. Mifte. 

Ab:Holz, 1) (Oberholz), alles Aſt⸗ 
gets von flarten und geringen Bäumen s 
ı2) ſ. Abraum. . 

Absholzen, 1) i. Zorfiw.: in einem. 
gewiffen Bezirke des Waldes Holz fälen; 
auch einen Pla$ ganz vom Holzftand ent 
blögen, um Acker⸗ oder Gartenland zu ges 
winnen; 2) i. d. Gärtnerei: Bäume bes 
f&neiden, junge Schößlinge ober bürres 
Holz ausſchneiden. — 

‚Ab:Holzig, 1) (abſchuͤſſig), im Forſtw.: 
en Baum ; der ha Ten We FR 
nimmt und zum Bauholz zu ſchwa 3 
2) b. d. Hutmachern: die Form, wenn ſie 
NRiffe befommt. , 

Ab:horreönten, (abhorrers), eine 
Partei in England unter Karl IT., welche 
die Maßregeln der Regierung billigte, im: 
Gegenfag ber Adreſſeurs oder Petitionärs ; 
ſ. Jorys u. Whigs. 
| shorresciren, Abshorriren, 
abſchrecken; verabfcheuen; berwerfen. 

Abehortiren, abmahnen, abrathen. 

Abhuabh, f. Avuhaf.⸗ .. 

Abe⸗hub ift der Leichte Abgang beim 
Wafhen ber Grze, vorzüglich, bei dem 
Giebfegen. , - 

Ab⸗bubkife (—Eifte), b. Bergb.: 
ein halbmonbfärmiges, eifernes ober hölzere 
ned Werkzeug, womit bei ber Setzwaͤſche 
bie geringen Erze aus dem Siebe genom« 
men werden; |. Pochwerke. 
Ab⸗huͤten, bie Gewaͤchſe eines Felbes 
u. dergl., bie nicht geſchnitten werben ſol⸗ 
len, vom Wieh abfreſſen laſſen. 

Ab⸗huͤtten, ſ. Abkoͤhlen. 


Abehu⸗ | 








% 


Abhufen 


Ab⸗jyhufen, Roßk.: den alten Huf ver 
Eeren, unb einen neuen befommen. , 

Abta, 1) des Hyllus Amme, deſſen Bas 
ter, Heränles, ihr zu Ira oder Hire einen 
Irmpel erbaute; daher 2) biefe Stadt, f. 
Abea, bern Bewohner Abearäe hießen, 
mit 2 Zempeln, bem — Hear 
Zuled geweiht. 3) Samuels Sohn, Rich⸗ 
ter von Iſrael zu Berfeba (1 Sam.B,2.). 
4) Ecsn tes Königs Jerobeam von Israel; 
Korb ftuh v. Ehre. 954 (1 Kön. 14, E ff. 
5) (auy Abiam), Sohn Rehabeams, K 
zig von Zubda von 953 618.955 v. Chr, 
führte mit Serobeam Krieg TI Kön. 14, 
31. 15, 1—8. 2 Ehton. 13, welder legs 
tere Bericht ihn, gegen ben .erfteren, zu eis 
nem ortheboren a madt.). 6) Toch⸗ 
ter Zuharias, König Achas Gemahlin 
(2 Ehron. 9, 1.). 7) Nah Davids Eins 
sihtung: ‘ 


wriser auch rias, ber Bater: Joh. 


des Zäufers war. (1 Ehron. 25 (24), 10. 


©. Apia. 
Bahr ei Abiad und Nil 


Xbiam, f. Kia 5). 
Abiän, Bezirk des 
zueld 


a ah Eins —5 — 
heſtan, ergießt in’d Caſpiſche Meer; 
‚der Solama des Ptolomaͤus. 2) Step: 


penfluß in Koheſtau, perliert fih in ber 5 


Mione. . 

Abib (eigentlich Komähre), 1) der 
este Monat bed warf en Kirchenjahres, 
deſſen ſpaͤterer Halbäilder Name Niſan 
iſt; in unfen März nad April, 
und hat 29 Tage. 2) Bei den Tuͤrken ber 
elite Monat des Jahres, Hat 25 Tage und 
fät in unfern Junius. on 

Abibalus, 1) König von Zyrus, zur 
Zeit Davids, befien Radfolger Hiram 
war. 2) König zu Berytus, zu Gideons 
Bet, dem Sanchuniathon feine Phoͤniciſche 
Sefchichte wibmete. u 
Pd ZAZ bebeutenber Fluß in 


arſiſtan (T. b.). 

bit, 12) (2. Georg), Drientalift, 
. ber Aheol. und Paflor in Witten⸗ 
flarb daſelbſt 1740. 2) (3. Seime.), 
‚ in Erlangen, .ein Philoſoph aus 

Bee Schule don Kant, Weinhold und 


t der 8. Priefterflaffe, aus 


andihaft 


+ Mhlldgaar- 29 


| giäte Def. einer Gncyclopäbis der Philog 
hie und —*ſ;. 
ee 


Abida, 1) ehemals eine Stade in Sy⸗ 
rien. 2) Ein Gott der Kalmüden, bet 
über bie Seelen ber Verſtorbenen herrſcht, 
den Buten Preiheit gibt, die GSündhaften 
wieder in andere Geſchoͤpfe fahren laͤßt. 
Er wohnt im’ öfttihen Himmel, wohin eig 
Fiberner · Veg führt, in ewiger Ruhe und 
Gontemplation. Man bält ibn für eineriet 
wit bem indifhen Schiwen (f. d.). 


abiböners Abidus, f., Abydener; 
Ibikidamm, ſ. Siberpappel. 


- Abios, f. Fichte. 
 Abieta, 
Abigäbaog, f. 


. Sam. 
Säweiter. (2 Sam. 
a 10 a8 (x iga ) $ J * . 1 

ga Amiga), Fluß bes alten 
Afrikas, in Numidien, en 
Berge Kurt, rar auf den 
: Abigeät,d. Diebfllal. 2 
Abigeius, der Rame vines Elrcuc 
pferbes (J. d.). 
Abisiren, wegtreiben, entwenden, 
en. BE . 
Abigãd, der 6. Khatif in Aegypt 
der von 943 bis 976 a zoptem 
Abih il, Water des Suxiel, und Ans 
dere dieſes Namens (ſ. 4 Moſ. 8, 85, 
Eſther 2, 1 Chron. 5, 14, — 
2 Chr. 11, 18 und a ' 
Abi d n Nadaͤbs Bruder (3 Mof. 10, I) 
Abipud, fe Mind, 
Abii, ein ſcythiſches Romabenvolk, in | 
heutigen Kirgiſenlande. Alexander Defisg 
e 


einen Theil diefes Wolke an den Ufern des 
Tanais; bie andern unterwarfen ſich freis 
willig. Schon Homer nenat.fie (IL XII, 
6). Dev Name Abii ift nicht Eigen⸗, fon> 
bern Gattungsname. Vergl. Banianen, 
Buddha und Hyperboreer. 


Abila, 1) St. in Syrien nordweſtüch 
von Damascus, an der Nordſeite des An⸗ 
tilibanon (bei Zofephus, auch Abella), ein 
Bergſchloß, wichtig als Refidenz ber Fürs 
fien von Abilene. Unter bee Roͤmer Herr⸗ 
ſchaft vegiexte dort als Tetrarch, Lyſani⸗ 
ad, daher der Ort auch dieſen Namen führte, 
2) Stadt in Palaſtina, in ber Proping 

eräa, eine der Behnftäbte, obſchon nicht 

edeutend. 3) Stadt in Palaͤſtina (nad 
Polyb. . Ptolom. Abida), 12 Mitlien oͤſt⸗ 
lich von Gadara. 4) ©. Abyla.. J 

Abildgäar, 1) (Nicol.), großer Ge⸗ 
ſchichtsmaler in Kopenhagen, geb. 1743, 
gebildet auf des dortigen Atademie und ig 
m x ta⸗ 
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- Hbildgiardie 
Stolien. eine ſchoͤnſten Werke ſind mit 
dem Ghriftiansburger Schloß 11794) rin 
Raub der Flammen geworbeny doch ift 
noch manches vorhanden, z. B. Socratet, 
Jupiter, die Schöpfung ıc., wie auch zwei 
Schriften, die von feiner Einacht zeugen, 
Er war der Lehrer von Thorxwaldſen, und 
ft. 1899 in Kopenh. 2) (Pet, Chriſt.), 
geb.. 1740, berühmter Arzt und Racturleh⸗ 
ser in Kopenhagen, made. viele Reifen 
und Entdeckungen, fliftete 1773 eine ber 
rühmte Beterinärfchule. 2c., fl, 1801 is 
Kopenhagen. 3). (Sörem), ebendafeltft 
Seichenmeifter beim geheimen Archiv, und 
Schriftſteller, ſt. 1791, 7% Jahr alt. 
AbildgäärdietAbildpaardia, Vahl), 
eine, zur Ehre des Prof. Adildgaard (f. d.), 
ſogenannte Pflanzengattung , welche fiy-nur 
dich die, mit der bleibenden Baſis des 
Wien, fqchnabdelfoͤrmig gekroͤnte Frucht 
son ber Batfung cyperus, L. (T. b.); 
enterfeeidet, und zue 1. Drbn. der 3. 
Kaffe‘ des Linneiſchen Syſtems gehört; um⸗ 
faßt zwei in Dftindien eınheimifhe Arten. 
Abildne, Provinz in Syrien, nörblid 
Yon Damasıns, am Antilibanon, f. Abila. 
Abilius, war nam S 85. —98 dritter 
iſti. Bi zandrien. 
en Se im fübtichen Germa⸗ 
aien, nerrotuc von, Crems. 
Abimẽlech (d. h. Vater: König oder 
Koͤnigabater), 1) Fitel der philiſtaiſchen 
Könige von Gerar (1 Moſ. 20, 2. zu 
ff. 26, 1.ff.) und Gath (Pf. 34, }), 
o wie Pharao, bes Aegyptilhen" 2) 
Sohn Bideons, warf ſich zum Könige von 
Sichem auf (B.d,. Richt. 9.), ward 1211 
v. Ehr. bei Eroberung der Stadt Thebez 
erfchlagen. 
‚Abimeron, Beiname des Aben 3ohar 


‚b.). 
"Cotmigen, verfinfen, zu runde 


ichten. 
Abimünen, indiſcher Rayia aus dem 
Geſchlechte der Kinder des Mondes (ſ. Ei⸗ 
andra), Sohn des Artſchumen (ſ. d.) und 
der Subatrei, und, von ſeiner Gemahlin 
Utrei, Bater des Parikfhitd. 
ı Abinäbab,ı) Davids Bruder (1 Ehron. 
8, 13)3 2) Sohn des Könige Saul (1 
Sam. 31, 2 u. a.). 8) Vater bed Elea⸗ 
yar (1 Sam. 7, 1. 2 S. 6,3.) . 
. Ab inctunibulis, von ——— 
&berhaupt vorm Anfang an; von den eriten 
—— — nach Erfindung ber Buch 
bruckerkunſt. F — m der 
bingdon (Abington), 1) Gt. in ber 
inalifen Graͤſſchaft Berks, mit AdOO Ew. 
und Manufacturen in Segeltuch und Wof 
Tenzeugen. 2) Von dieſer Stadt ſcreiot 
ch auch feit 1632 eim gräflihes Geſchlecht 
England. 3) Gleichnamige Orte find in 
aryland und Maffachufete . 


Abipdaet 
"Abinltie, von Anfang an. 
Ab itrstänria abſolviren, den Be 
Üagten von ber Nothwendigkeit, fih auf 
die gegen ihn angeftellte Klage weiter eine 
aulaffen ‚.. entbinden; nad her Urthels— 
fprade: von ber angeftellten Klage entbins 
ben und loszählen, oder ah: von ber vers 
bangenen, peinlihen Unterfuchung jemanden 
freiſprechen. | 
Abinta, Stabt der Jappgen, des weſt⸗ 
lichſten Volles. an der Donau, welche von 
ben Römern zu ben Sarmaten gerechnet 
wurden: zwifchen Erlau und Gran, 48° Br. 
Ab intestäto, Rechtsw. 1) (fterben), 
ohne-. ein Teftament zu Hinterlaffen; 2) (furs 
sediren), eines Grbe werden, ber ohne 
Berfügung über feinen Nachlaß geſtorben 
iſt; f Erbfolge, Teflament. . 
‚ Abinzgen, eine turtarifhe Voͤlkerſchaft 
am obern Tom in der ruſſiſchen Stattbale 
rer ſhoft Roten men DR felbft Abas 
r, d. i. ev; treiben Jagd, Bi 
und Schmiedearbeiten. h ! Sn 
Abiöfi, neapolitanifher Arzt und Mar 
themat.ker, blühte gegen 1500, fchrieb: 
Dialogue sur l’Astrologie, Benedig 
1494 4. ). . N , 
Abipöner, ein Eriegerifhes, aber ent« 
haltfames, fräftiges und fchönes Nomaden: 
volk in ben Ebenen von Paraguay, ‚am 
Fluß Parang, in Suͤdamerika, meift von 
Jogd und Fiſcherei Iebends bis auf: 3900 
Köpfe geſchmolzen. Sie verehren Ein mäcs 
tiged Weſen unter bem Namen Ah arair 
gihi (f. d.), nennen es ihren Ürvater, 


‚und fehen die Plejaden als ein Bilb bef: 


ſelben an: Bel Sonnen: und Mondfünfters 
nıffen erfüllen fie die Luft mit Klagege⸗ 
fhrei und fürchten, das verfinfterte Ger 
flirn moͤchte endlich gar verloͤſchen. Komes 
ten. werben rauchende Strrne genannt und 
für Unglüdspropheten gehalten. Sie glaus 
beir eıne Unſterblichkeit der Eeele (Roakatl)z 
bie Seele fest in jener Welt ihre irdiſchen 
Beſchaͤftigungen fort; eine Art Vögel, Die 
Nachts ſchaarenweiſe mit traurigem Ges 
fhrei umberfliegen, find die Geifter ber 
Berftorbenenz von biefen rührt auch das 
Echo her. Ihre Zuuberer, welche die Geis 
fter berbeirufen tönnen, leiten ihre Wif- 
fenfhaft von dem großen Urvater ber; fie 
tonnen das dem Raume und ber Zeit nach 
Verborgene fiheıden, und felbit über die 
Witterung gebieten. Daher als heilig ans 
gefeben, werden ißre Raͤthſchlaͤge genau 
befolgt, ihre Gebeine als Re.iquien getra⸗ 
gen. Aber es gibt auch böle Jauberer, die 
denn Menfhen Krankheit und Tod bringen. 
Sobald ein Kranker nicht ınehr effeh, re⸗ 
ben oder ſchiafen kann, v.rjammeln jich 
alle mit ihm Verwandte, ober durch Zuubere 
fünfte berühmte Weider um fein Lager, 
treiben alle Haudgen.tien hinaus, machen 
einen ſchrecklichen Lärm, und, fobald jie 


gen 


r 
‚ 


. ‘ 
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Kin Sehen mehr: fpkzen, ſchneiden fie bem 
Körper. Herz und Zunge aus, und geben 
kides einem Hunde, damit ber, ber ſei⸗ 


zn I verurfaht, auch fo ſchnel als 


möglich flerbe. Run eilt man, ben Seid: 
ag zu’ begraben, und laͤßt ihn, auf 
fexben , unter klagenden Todtengeſaͤngen 
(ie von un Beibern.be Detet, 8 Bot 
fortgelegt, am 9. aber mit einen 
—E kiede beſchloſſen werben}, in ei⸗ 
zen Wald tragen, wo unter Räumen fein 
Gras bereitet wirb,.. auf welchem neben 
fein. Kieibe ein Trinkgefaß ſteht: Rach 
dem Begräbniffe wird alles, was ber Ver 
forbene, hinterläßt, verbrannt, fein Haus 
vökig utebergeriffen, fein Rame nie wieder 
‚omögeiproden. (Das Nähere: Gefch: ber 
Abipener von DM. Debrizhofer, aus dem 
Batein: non X. Kreil, Wien 1788.) 
Xbira, f. Splen. 8p 
Abir am, Eliabs Sohn, aus dem 
Ctamms Aabulon, ber fh mit Korah (f. 
d.) gegen Moſes ermpörte (A Mof. 16,1): 
Alytiraro- (zestam.), im Zorn ver⸗⸗ 
fapter , ‚tegkex Et : 
Abircius, |. Abercud. :.. . 
bir, —— Ben 
Bılg mESBeLeT er Indiens, zu beiden 
@riten bed Indus... 5: 
Ab:irrung des Lichts, diejenige 


ſcheinbare Ortsvenüung. der Genirne, F 


welche aus den Zuſanmentreffen ber Be: 
wegungen der Erde und bes Lichts ent⸗ 
fpringt. Man felle ſich bie in. ihrer Be: 
weumg um die Sonne begi:ffene Erbe, 
und" zuerſt ein Geſtirn vor, beffen Lichts 
frahlen ſeakrecht auf die Richtung biefer 
Bewegung fallen. Der Beobachter ſtoͤßt 
dadurch gleichſam mil dem Lichtſtrahle zu: 
faramen, und da er von feiner eignen De 
Wegung nichts verſpuͤrt, fo legt ex biefelbe 
bem Bicheſtrahle Als eine zweite, ihm ent» 
gegenlommende, bei, unb findet daher bas 
Seflim, von dem dieſes Licht berrührt, 
nit mehr in feiner urfprüngliden, wah⸗ 
xen Richtung, fondern in derjenigen, das 
von verſchiedenen, weldie bie Diagonale 


eines rechtwinkeligen Parallelogramma ers 


zeugt, deſſen beide Dimenflonen (Seiten) 
Die Wege bes Lichtes Mund der Erde in 
icher Zeit bilden (f. Bewegung). Im 
jener urſpruͤnglichen Richtung Tann der 
Bechbadter das Geſtirn alfo nur in dem 
einzigen Falle, erbliden, da er fich in. ges 
zaber Einie entweder demſelben nähert, oder 
Bauch entfernt; in jedem andern Kalle 
muß, weil die Richtungen der. Bewegungen 
dan Winkel einfchließen, jene Ortsver⸗ 
g eintreten, bie nur bei bem zwerft 
Meisten, ſenkrechten Zuſammentreffen 


eg am größten ausfäht. — Entdeckt ſ. 


iR de Abirrung, mit ihren Gefegen, burd) den 
asien Aftronomen Bradley (f. d.) gegen 
dad Jahr 17205 und ihre Kenutnij sk 


achten. I | f 
in Abe⸗jo ch en, das Joch (ſ. b.) emehimen. 
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der Aſtronomie wichtig, weil, zur Beſtim⸗ 
mung des wahren Ortes eines Geſtirns d 

Betrag ber Abirrung in Anſchlag gebracht 
werden muß. Auch gibt fie einen Beweis⸗ 
geunb mehr für die Bewegung ber Erde 
in ihrer Mahn, ba, fie nur in dieſen einen 
a enden Erklaͤrungsgrund findet. Vrgl, 


 Abifäg, |, Abonige. — 
Abifär, Zoabe Bruder, Heerfuͤhrer 
unten David, rettete dieſem das Leben, 
(1 Sam. 26, 6. — 2: Bam. 16,9 u. a,) 
Abifama, vormalige Stadt Arabiens, 
am rothen Meere, im Gediete ber Adra⸗ 
miter, das Goſir auf MAnpille’d Charte. 
Abifäres (Ambiſarus), indiſcher Koe 
u zwiſchen dem Inbus und HPydaſpes, von 
Ulerander (f. 8:) überwunden. - . 
 Wbisca-und Abierad, Heine Nroping 
imb Poͤlkerſchaft in Peru (fd... °° 
Adifchẽgam, "eine Art Libation bE 
ben Indieen zu Ehren’ des Lingam (f. d.). 
Man gießt nämlich uͤber denfelben Milch 
aus‘, ‘und hebt nun biefe mit ber größten 
Borgfftt auf, km Sterbenden davon einige 
Zropfen einzuflößen, damit fit dadurch bie 
Meeuden des Paradjeſes verbienen mögen. 
Abiſtändeh, großer falziger See im 
Gebiete der Afaͤhanen (f. d.), ber mehrere 
uͤſſe Kden Pultſi, Dſchilſu m. a.) aufs 
nimmt; füblid von Shasal. . . 
.Abiten (Abtin), Nachkomme bes Djem⸗ 
chid und Vater des Feridun, des ). Könige 
ber Perfer, aus der Dynaſtie deu Piſch⸗ 
ſer. 
Abit ivbe, Fluß und See in der engl. 
Provinz Ganada (f. d.). “ 
Abitine, ehemalige St. in Afrifa, wo 
chriſti. Bifchöre sparen, und mehrere März 
tyrer im A Sabeh. gerunaen.faßen. . ' 
. Abituvient, Abgehender (von ber Hoch⸗ 
ſchule u. ſ. w.) nad vollendeten Stüdien. 
-Abiü,f. Ahihu. * 
Abitd, 1) Sohn des Bale (1 Chrom, 
8, 3)3 2), Sohn Zorobabeld (Matth. 1,13). 
Kbejagen. (assjagen, abſchießen), 
die in einem Sagen eingeflellten Hirſche 
dder Saͤue todtſchießen ober fangen. 
“.Absject, verworfen, nichtswuͤrdig, 
veraͤchtlich, niedrig. 
Ab⸗jecrtion, Riedertraͤchtigkeit, Ge⸗ 
ringſchaͤtzung, Srniedrigung, 
Abjiagoni (Beiname bes indiſchen 
Brahm), Gebaͤrmutter der Wolken und 
Ses Mondes; Brahm als Erde, von ber 
die Wolken ftammen und der Mond aufe 
ſtieg, als fie von deu Göttern und Riefen 
(als Berg Mandar) umgedreht ward, um, 
den Trank der Unfterblicpleit zu bereiten; 
v Brahm. . . \ 
Abejiciren, weg⸗, verwerfen, vers 


sıu® 


82 Abjudicatlon 

— a ehe un ung,- Abs 
prechung, gerichtliche Verwertung. 
Ab⸗judiciĩren, aburthein, abfpredyen, 
nicht zuerkennen. en ‘ 
“ Abejuratiän, Abſchwdrung, öffent 
Sihe Werläugnung einerPerfon oder Bund: 
Jung. In England, der Schwur eines Ber: 
brechers, wodurch er ſich ber oberſten Ges 
richtsperſon eines Ortes, in deſſen Kirche 
er geflüchtet war, nach abgelegtem Ge⸗ 
aͤndniß verpflichtete, binnen 40 Tagen 
as Land zu vaͤumen, worauf ecr ſich in 
fer Kleidung, ein hoͤlzernes Kreuz 
n ber Hand tragend, auf ben Meg. machte, 
Abjurbeen, abſchwoͤren (ſ. d.) .. ver: 

laͤugnen, eidlich verzichen. 
Ab⸗juſtär en, abgleichen (ſ. d.. 
Ab⸗ im m „ ein feinbtihe 
enſch.)geſchieht Pur g feindlide 
en kiekaktsvie,- und. heißt: bie ‚ganze 


Aaflgättung, ‚duch ein fortgeſegtes Feuer th 


mit ſchwerem Gefhüg, herunter. ſchießen. 

Ab:lämpfen, Jagerei; wenn ...ein 

DSirſch oder Auerhahn, in der Brunft⸗ ober 

Ir it, einen andern ſeines Gleichen 
. Kampf. verjagt. on 

z Ah 2 @ärtner.: bie obern 


Abs! en 

eige ee der Weiben) abbauen; 2) 
häf.: ben Schwanz ber ttexſchafe 
en; 8) ſ. abh 


auben. Sn 
Ab⸗kehlen, N die Kehle abſchneiben, 
[. Sqlachtenz 2) T. Austehlen. 
 Ab:tehren, im Bergb.: 1) vön einer 
Grube ee die Erlaubniß dazu vom 
Steiger: 
neweben), aus einer. Grube noch bie legs 
ten gu herausichaffen. 
Ab:lemnis, f. Ablömmnif. . - 
Ab⸗kennen, ein Urthel aufheben, tn 
ber Schweiz; f. Aberkennen. Be 
 Abstetteln, b. d. Strumpfwirk.: bie 
Maſchen beim, —ãA mit der Kettel⸗ 
nadel (f. d.) befeſtigen. 
A lud, das blaue Waffer,- T. 
Pet er Meerbufen. 
a5 khuren, 


en), ergießt fi, mit dem Bendemir 
ni, in den See Bachtegkaan. 
Abstimmen, ein ſchadhaftes, hoͤlzernes 
Gefaͤß ſo weit abkuͤrzen, daß es wieder 
dicht wird. ©. Kimmen. . 
Abeklaͤren, Sluͤſſigkeiten von Verun⸗ 
reinigung befreien, geſchieht oft ſchon durch 
ruhiges Stehenlaffen, worauf ſich die feſten 
Beimengungen abſetzen, und bie en gewor⸗ 
bene Fiuͤſſigkeit abgegofſen decantirt) 
wird, — oder durch Filtriren (ſ. d.)3 
meiſt aber durch Wärme und Beimiſchung 
eine® Klarungsmittels (Hauſenblaſe, Eis 
weiß, Ochſenblut), wodurch bie unreini⸗ 
keiten eingehuͤllt werden, ſo daß man ſie 
als Schaum abheben kann; J. Bierbrauerei, 
Delteinigen, Salz⸗, Zuckerſiederei u. a. 
Ab⸗klage, ſ. Fehde. 


ehrſcheinz 2) (die Spin⸗ fi 


Abkonunen 


Ab⸗klatſchen, 1) bein 
der: einen Buchiruderflod.in geihmelgenes 
Biei abbräden,. und dadurch eine Form 
für Abguſſe machen; 2) beim Süchdr. 
einen Abdruck ohne Preffe machen, indem 
man den Bogen auf den Sag legt unb; 
durch Klopfen mit einer Bärfte, burauf 
ae ©. Formlſchneiber und Schrift⸗ 
1 r. ... . ER 0 
Abstlemmen, bie Art bes Kaſtrirens, 
wenn an dem Gobenfade, über ben Dos 
ben, eine Klemme angelegt ıwirb, um düs 
duch die Empfindlichkeit ber Saamen⸗ 
ge zu vernichten. . 
Ab⸗klören (von conleur),:t. b; 
Sürb.: aus einem Zeuge bie :vrrſchofſfene 
Burbe ganz heraussringen, um es anders 
au färben.. | .. N 
pl aßen, Kaften, in weiches 
die an den Pfeifen hängenbleitrenken Glas⸗ 
elle, .—näbel,. nachdem fie auf: em 
A.—ftein (eidem gegoijenen bachſteiufor⸗ 
migen Stuͤck Sifen).mi: dem A.— eiſen 
(einem Zurzen Eiſen mit; runbem: Griffe 
abgeliopft find, gefammielt werden;...? 
Glashuͤtten. 23 
Ab⸗kneifen, den Wind, im Sem. : 
1) fo v. w. abgewinnen (f. &.)s 2) fa 
nahe als möglidy an den Wind halten, ger 
gen den Wind fegeln. \ 
Abstneipen, beim Hufbeſchlag: bie 
aus den Hornwaͤnden hervorgelomumneg 
Ragelzungen, mit ber Zange, wegnehmen. 
bstnıden, i. d. Zäger.: von einen 
ühtigen Bild, plöglih tobt hinftuͤrzen 9 
2) (fälfhlih), Too. w. abgeniden (f. d.). 
Ab :tnifpen (Inofpen), bie 
Zreibreifer ber Bäume befchneiben (f. d.). 
Abstniftern, durch Gluͤhen, ein Salz 
von Feuchtigkeit befreien, beſonders beim 
Kochſalz, deſſen Kryſtalle in der Hige, mit 
einem eigenen Geraͤuſch, zerfpringen. 
Ab:Enütten, 1) (den Roſenkranz), 
abbeten; 2) f. Knuͤtten. 
J — hen, ſ. Apſieden; Abkochung, 


020,9 3 


Fluß in Zarfiften (Per⸗ f. Abf 


. Abfub. 
. Abstöhlen (Abhätten), aus einem 
Bergbau die Bimmerung wegnehmen, und 
alles verfallen Laffen. 

Ab⸗koͤmmniß, im Bergb.: die Ents 
fernung. eined Irums vom Hauptgange; 
auch ber abgelommene Trum ſelbſt. 

Ab⸗koͤpfen, Abe⸗ekolben (Ablappen, 
ſ. d.), alte Aeſte von den zur Kopfholz⸗ 
zucht beſtimmten Baͤumen abhauen. 

Ab⸗kohlen, b. d. Zimmerl.: durch bie 
mit Kohle gefhwärzte Schnur vorzeichnen. 

Abstollern, .Häute von geflorbenem 
Bieh (bei. Schafen) abziehen; f. Koller. 

Abstommen, 1) ı d. Rechten (ein 
%. treffen): ſich über einen ſtreitigen Ge⸗ 
genftand vergleichen; 2) SJäger.:. wenn 
ein Schuͤtze ei gezielt bat, und 
es Beit sum Abbrüden; f. Pi 

im 


t 


Abktaͤnzen. . 


L 


u im Werd. (dev Gänge): f. Rs. 
Jamniß 


Speträngen, bie zur Gerberloh⸗ 
ssyung beilimniten Bäume, mit einem, um 
kn Stamm Herumlaufenden, Ginfgnitt in 
die Rinde, bezeichnen. ' 


Ab⸗krauten, 
Untrast reinigen. 
Abströfgen 


buch Baſſer, oder an der Luft, f. Abloͤ⸗ 
(den, ws. a. 2) Borflm.s einem: 
auögelohlten Dolzmeiler bie Dede nad 


und nach abziehen und neue, Bühle Erbe: 
darauf werfen, um die Kohlen im Meiler 


8) (Zwiebeln) ,: biefelben, Sch 


XL bärap . 
— Blätter und Stengel abgeſchnit⸗ 
ten find, in Erbe einfchlagen, um fie von 
Wäulniß zu bemwapren. 4) I, ber Getränke 
Dur Fünflige Mittel, ſ. Sit. Vrgl. 
Anstühler ( Kauͤhlebhre), ſ. Brannts 
weinbreunerel. Bu 
Abekühlfaß, Abkühlroöhre, f. 
Branntweinbremmerei. 
ub-tüptungssefäße, ſ. Kählges 
Ab⸗kündigen, 1) ben Tod, ober bie 
Berlobung, eine Perſon oͤffentlich, von der 
Kanzel, Gemeine befannt machen; .2) 
fo v. w. Berzicht leiſten (f. d.). f 
Abztüpfeln (em), befchneiden, ber 
fonbers den Wein. u ES Ze 
Ab⸗kürzen, Mathemat.: 1) einen 
Bruch auf Meinere Zahlen zurädführen, 
shne feinen Werth dadurch zu änbern; 2) 
einen sufammıengefegten algebraifchen Ausr 
Sud mit einem einfachern. vertaufchen, 
um die RFechnung leichter .überfichtlih zu 
magen; 3) |. Abgekuͤrzt. | 
bstürzungen 
Schrift (bei den Römern norae, baher 
Rotarise, ein Geſchwindſchreiber), 
tanden durch das Bebürfniß, beim Schreis 
ben Zeit und Raum zu fparen, ober den 
Inhalt des Geſchriebenen Uneingeweihten 
u Vergeimtigen. Sie beftehen darin, daß 
Ge aur buch ben Anfangsbuchftäs 
den ichnet,, ober body am Schluß derſel⸗ 


m ee 4 mehrere en —— 
wa © en, ober durch. einen Bug 
er, ber bag einzelne Worte und Mes 
benizien durch ein willlährliches Zet⸗ 
Hen wigehrädt:.werben. ı. Die erſte Art 
heißt Gigien’ (siglae), bie letgters Tiro⸗ 
nanifqe Roten „(notao Tırgnianae), Rad. 


czcopab. Vorterb. Grfer Band, 


( Abbreviaturen) der. 
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Gicero'3 Preigelaffenem, Tullius Tiro. 
Indeß fol fhon Ennius 1100 Zeichen ers 
funden Haben, * denen Tiro nur die Praͤ⸗ 
pofitionen fügté. Andre vermehrten fie 
nos, und &. Annäus Seneca fammelte 5000, : 
Jede Sprache und Schrift Hat gemwiffe, calls 
gemein angenommene und bekannte Abkürs 


- zuügen, deren Erklaͤrung man in verſchie⸗ 


ie t ‚mcehetent und un 
n mender alten Schriften, Denkmäler. 
und „Urkunden. bleibt. eben fr "diefem 
Grunde nicht felten ſchwankend und mehr⸗ 
deutig. Einzelne, gebraͤuchliche Abkuͤrzun⸗ 
gen findet man nach alphabetiſcher Drdnung. 
an Fi AN) — jr bien), fo v. 
e ober Art (f. d.); e t), 

f. Genealogie, Stamm u. a. v rtanfe),. 
Abt. ( Ablativ), f. Caſus. 
Abläbius, ſ. Ablavius. * 
Ablach, Fluß in Baden, entſpringt 
bei oetirch und faͤllt in die "Donau , ver 

er. an 

‚Ablactatiön, Milchentw der 
Kinder. ft ⸗ hnung ber 
Ablactiren, 1) entwöhnen (f. %.). 
2 Zufammenpfrop en, ſ. Pfropfen und 


benen. Werten findet. BA dubei noch, 
t 


enker. 
, Abslängen (einer Strecke auf bau⸗ 
würdigen Erzanbrühen), im Bergb.: bag 
Sefente fo anlegen, daß es richtig den 
Erzftrih treffe. . | 
‚Absläfchen, f. Ablafchen. un 
‚-Abeläufer, Weberei: 1) bie Spülen, ' 
bie beim Scheeren der Kette zuerft leer 
werden und nadgefpult werden muͤſſen; 
2) bie Bäden bes’ Aufzups, bie in ein fale 
ſches Shaftauge, ober aus einem Bang in 
vn andern &e nn finds ſ. Weberei, 
stäuterfaß, —junge, —Tifte, 

f. Wälhwerte. ee . ſt 

Ybeläutern, 1) der Erze, im Hüte 
tenw.: bie Fortſchwemmung ber leichtern 
Gebirgsart, damit das Erz auf ben Pla⸗ 
hen verbleibe; ſ. Waͤſchwerke. 2) (Abs 
heilen), f. Abklaͤren. 

Ab⸗lage, 1) .T..d. Rechten: Ausſchlie⸗ 
en der Kinder von aller weitern Erb— 
haft pn eine Ausſteuer; 2) diefe Aus⸗ 
euer ſelbſt; 8) i. Forſtw.: ein Orf am 
Bafler ‚ für die zum Blößen ‚bejkimmten 


ume. . 
Ab-laget, f. Azungsgerechtihkeit. 
Ablai, kalmuckiſcher Furſt des 17. 
Jahrh. aus. dem. Gtamme Bchofchotz 
nad ihm 6 Korn B . ur 
„Ablaikis, 1), Bah im ruf. Gouvern. 
m Badye mit, dem 


Dre; :2) Ort m ‚bie 
Fuͤrſten Ablai, :wo man 


Götentempel def 


iele. koalmuckiſche mongoliihe u. a. In⸗ 
Khrifien.gefauben.. er 
Abetammen, i d. Fchaͤferei: Laͤm⸗ 


mes a5. Veit ceingen. . 
AbIana 


rt, und bee... 


Ablana .. 
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Ablänma, ein guter el ſEdimmilche 
Macht) der Baſilidianer (ſ. *8 


Ablancoürt, 1) (Nic. Perrot, Herr 
von), f. Perrot. 2) (Ricol. de Sremont), 
Veffe des vorigen, zeformirtet Geichrter 
und Sqriftſteller (befond. eines Gatechis⸗ 
mus, der ihm viele Anfeindung zuzog); 

b, durch das Ebikt von. Nantes aus. 
rankreich vertrieben, 1695 in Holland. 

Abstanden, im Grew:: vom £ 


abfahren, in @re ſtechen. | .. 
— (ir blongum ), längliches, 
1 e € . 

Aurtangeund, laͤngliche Kundung, 
Eirund u. a. 
Ablänia (ablania , Aubl.), Rame 
einer zur polyandr. digyn. des Linnei⸗ 
Then Pflanzenfoft. gehörigen Gaftung, ohne 
Slumentrone, mit 4 ober 5 theiligem Kelch 


und Iifaͤchricher, Aſchaliger Soemenkapſel 
Scherber nannte dieſelbe Gattung tricho- 


Carpus. 

Flaque, f. Kebeir- 
Abe⸗ltaſchen, Borltw.: einen Weg 
burch einen Wald on ben’ Bäumen bezeichs 
zen; ſ. Laſchen. * 
ÆbeUaß (Indulgenz3 kathol. Bearb.), 
dt nach der Rehre der kathoi. Kirche Line 
unmittelbare Nadlaffung der alten Kirs 
djenbuße, und eine mittelbare berjenigen 
eftlichen Sünbenftrafen, die buch die 
Kerrigtung ber ſtrengen Kirchenbuße haͤt⸗ 
ten abgebuͤßt werben ſollen; benn- jede 
Zwere Sünde zieht. ewige und zeitliche 

öfgen nad ſich, die zeitliche und ewige 
Sindenitrafen genannt werden. Die ewi⸗ 
en, ‘bie auch Verluſt der beigmacenben 
ie genannt "werben, merben nad ber 
zanfe durch das Sacrament ber Buße 
mittel der erneuten Theilnahme an dem 
Verdienſten Zefa nachgelaſſen; die zeitlichen 
aber dauern fort, biö fie ber Sünder durch 
Angemeffene Bußuͤbungen abgebüßt hat, 
Derum waren in / der erſten Kirche ſtrenge 
Sffentliche Bußuͤbungen durch beſtimmte 
Betordnungen — hrt. Wenn ein Buͤßer 
befonders zerknirſchung und thätigen Eifer 
In ber Verrichtung ber Kirchenbuße bewieß, 
und vielleicht za befürchten ſtand, daß ihn 
dieſer fortgefente Bußeifer verzehre, fo 
Lieben die Vorſteher der Kirche, auf Für: 
bitte ber Gemeinde, wie es der Apoftel 
Paulus bei. den blutſchaͤnderiſchen Korin- 
thern that, ober auf die Zürbitte der heil 

ärtyrer, die ihr Leben für den Glauben 
Binzugeben im Begriffe waren, ben Büßern 


einen Theil, oder auch bie ganze noch zwe 


uße nah, und -mak: bieß diefe 
Nalaffung im erflern Valle einen uns 
volltommenen, tm“zweiten einen 
Solllommenen Ablaß (Cyprianus; 
Br. 12). Mit dieſer Nachlaſſung erklaͤr⸗ 
ten fie: nun den Buͤßenden, vermöge ber 
won Jeſu der Kirche (Match. 18, 0 Boa: 


% 


übrige 


. 


"q 
+ 


ET 


theitsen: Gewalt zu binden sah.ge Iäfen, 
fe frei von ber Schuld feiner in ihren, 


zeitlichen Zolgen fortwirkenden Bünde; 
eine auf angezeigte Stelle gegründete Er⸗ 


klaͤrung, ohne weiche ber reumuͤthige Suͤn⸗· 


ber ſich nicht würbe vollkommen haben be⸗ 
ruhigen/ koͤnnen, da ihm zwar die Kirchen⸗ 
buße nicht mehr, doc aber die Schuld ber: 
geitlihen Sünbenfolgen befümmert haben: 
würde. Darum erklärte der Kicchencath 
bau: Itient: 1) daß bie Kirhe von Jeſu 
bie Gewalt erhalten babe, Abläffe gu er: 
tgeien, und 2). daß es ben Gläubigen fehr 
nuͤglich fei,. bie von ber Kirche ertgeilten: 
Abläffe zu gewinnen. Zwar find. bie Äußere, 
lihen Kirchenbußen in ‚ben meiften kathbol. 
Lündern außer Uebung gekommen; allein 
bie Kirche bleibt im Befig bed Rechtes, fir 
wieder einführen 'zu Zönnen, wenn' es bie. 
Umflänbe erheiſchen, fo wie im Beſitze ber 
Gewalt, & binden und zu lboſen; auch ha⸗ 
ben bie Släubigen zu. ihrer vollkommene⸗ 
nen Beruhigung, . wie fonft, auch jetzt von 
Roͤthen, ihre zeitlihe Suͤndenſchuld vor 
Gott getilgt zu wiffenz deßwegen ertheilt 
euch jest nach bas Oberhaupt der Kırde. 
für die ganze Kirche, und einzelne Mifchöfe 
für ihre Sprengel, Abläffe. Dadurch wer⸗ 
den ben Gläubigen nicht bie Sünden, 
fandbern blos bie zeitlihen Sünbenftcafen 
nadhgelaffen, und fie müffen darum, wenn 
fie einen Ablaß gewinnen wollen, zuerſt 
eine vollitändige reumäthige Beichte ver: 
rihten,. unb bitch bie Losſprechung bie 
Vergebung ihrer Sünden erhalten haben,; 
dann. wenigftens ben ernfllichen Willen ba: 
ben, hinreichende Bußwerkle, Werte ber 
Abtöbtung zu wirken, und bie beſonders 
vorgefchriebenen geiftlichen Webungen voll 
ſtaͤndig verrihten. Auch zur Nadlaffüng 
der zeitichen Strafen ber Seelen im. Beges 
feuer koͤnnen Ablaͤſſe genommen werben 
(f. Zegefeuer). Bidweilen verwandelten 
bie Vorſteher einen Theil ber alten Kir⸗ 
chenbuße in Geldbeitraͤge zu: beſonders hei⸗ 
Ligen Iweden, 3. B. ber Grbauung von 
Kirchen und Schulen in Orten, wo noch 
feine waren, und biefe an fi lobens⸗ 
wetthe Einrichtung artete durch Unwiſſen⸗ 
heit und falſchen Eifer in große Mißbraͤuche 
aus, die nie Lehre der Kirche, nie von ihr 
ebilligt waren, und wirklich verdammt 
nd, Dieſe muͤſſen mit aller Gewalt un⸗ 
terbrädt, der reine Gebrauch der Abläffe 
aber darum doch beibehalten werden. Merk: 
würdig iſt hier die neue Schrift: Briefe 
fee Katholiten über bem Ablaßſtreit. 
Ab⸗-ætaß (Inbulgenz„.proteft. Bearb.), 
iſt der Erlaß der kirchlichen Büßungen ober 
Genugthuungen für anbere dafuͤr eingeſegte 
Genugthuungen Ober gute Werte, nament⸗ 
rd ja: Geld zu .Almofen: ober. frommen 
wede 


n.» In ber alteg: Kirche wurden 


Vergehungen gegen „bie. Gittenzucht ober 
ee een... Dibe 








- u 


. ben ber ganzen GSemeime; 


Kiscipitn (T. d.) durch gewiſſe öffent« 
ſche Beſchaͤnmugen ober durch bie Poͤni⸗ 
tenz (ſ. d.) gebuͤßt. Dieſe Buͤßung bes 
Hand anfangs blos in. der theilweiſen oder 

slichen, kuͤrzeren ober längeren Aus⸗ 

jefung von der Kirchengemeinſchaft; bie 
Ausübung diefer Bußzucht lag in den Haͤn⸗ 
die zu büßenden 
Cünben und vie denfelben angemeffenen. 
Grabe der Buße beftimmten die Sagungen 
(canones) ber Synoben. Als aber bie 


Bilgöfe die gange Kirchenregierung- und 
— und —* auch die Ausuͤbung 


der Bußzucht au ſich riſſen, exſchlaffte bie 
alte Strenge derſelben, weil fie nit mehr 
vom Sffentlichen Geiſte unterſtuͤßt war. 
Shen im 4. Jahrhundert wusben bie Bir 

de von ben Synoden ermädtigt, die 
wo fh hinlaͤngliche Reue offenbare, zu 
ermäßigen. Schon dieſe Ermäßigung nannte 
mon wohl Jndulgenz, Rachlaß, Mil: 
verung. Go kam ei gegen bas Ende bes 
——— dahin, daß die alten ſtren⸗ 
gen Kirchenſtrgfen mu noch für ſolche Bev⸗ 
gehungen in Ausuͤbrrag gebsacht: wurben, 


die in ben bürgerlichen Gefegen mit pein⸗ 


Jiher &trafe belegt waren. Im Abend⸗ 
land nöthigte die oßheit ber Völker bie 
Kirche, ihre Strafen theild zu Khärten, 
Dei zu mildern Die bloße bffentliche 
eſchanmng und Ausſchließung von: der 
Ge haft machte nicht genug Eindruck; 
te man wohl bie unb ba Förpers 
achtigung hinzu ; body von biefer 
Strenge ließ man ab, ımb glaubte mehr 
buch Milberung zu wirken. Man vers 
— bie für gewiſſe Sünden feſtgeſetze 
sen Bülungen - mit andern, welche ben 
Amftaͤnden ber Wähenden angemeflener, 
abſchon zum Theil beſchwerlicher waren, 
it Faſten, Gebetsuͤbungen, an Ten 
und bergleihen guten Werfen und Tel 
* Geſoſtrafen * und —* Bertaufäung 
igt eigentiich Indulgenz. an: er⸗ 
theilte wohl die Abſolution noch eher, als 
biefe Genugthuungen geleiſtet waren, und 
erfparte den Boͤßenden alfo ganz bie Be⸗ 
Die Getbfirafen wurden guerft 
zufolge einer fraͤnktſchen Sitte und! ohne 
eigennägige Abſicht eingeführt ;s man betradys 
tete fie als eıne Art von. Almoſen, beson 
Berwendung man ben Büßenden . felbft 
—* auch waren fie jetzt noch gewoͤhn⸗ 


lich andern Buͤßungen verbunden. Spaͤ⸗ 
uchin aber konnte man ſelbſt wieder bie 
wufgelegten Genugthuungen, 3. B. Faſten, 


—*5 was ſchon ſchlimmer war. Schon 


fruͤh hatte man die Kirchenbußen als. 


— milde Ride need m 
mit der he verwe mi 
Der Tafähnung mit Gott. Setsiich from⸗ 
Aen Lebangen und Werten, wie Dem Fa⸗ 
hen, NAimefengebon, begte bie verderte 


⸗ % 


wuͤrden, 


der Ablaß ſchon zu einem Mittel 
uf als eine Fina 


bed Für 
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Sittenlehre ein beſonderes Werbienft bei 
und die Kraft, das Wohigefallen Gottes 
u erwerben. Natuͤrlich daß man jene 

ertauſchun ‚ganz swedmäßig fand, für 
begangene Suͤnden dadurch bei Gott Ge⸗ 
angthuung zu leiften. Doc wurde immer 
eine bußfertige Befinnung vorauẽgeſetzt. 
Die ſeit Gregor dem Großen in um— 
lauf gelommene Lehre vom Regefener, in 
weichen alle nicht ſchon hier gebüßte Suͤn⸗ 
ben durch eine Läuterungsfirafg gebüßt 
werben müßten, biente dazu / die Gewiſſen 
zu fchärfen und das Nachſuchen des Ablaf⸗ 
ſes nothwendiger zu machen. Der Ablaß 
wurde num nicht mehr als Erlaß der bios 
hen Kirchenſtrafen, ſondern ſelbſt als Los⸗ 
kaufung von der Qual des Fegefeners bes 
trachtet. Go verwerflich und ſcqhͤdlich die 
Wiutühr war, welche die Biſchoͤfe mie 
bem Ablaß trieben, fo nahm ber Mißbrauch 
doch noch zu, ala bie Päpfte feit bem 11, 
Sahrhumbdert fi das Recht anmaßten, in 
gewiſſen Faͤllen alein Ablaß zu ertheiten, 


ozu bie Bifchoͤfe ſelbſt Weranfaffung ga⸗ 


en, indem fie grobe Sünder nah Mom 
zur Abſolution ſchickten. Den Greuel vol 
endete aber bie Einführung des volltoms 
menen Ablaſſes (indulgentiae pls 
nariae), wodurch man bie Günber ber 
Mühe überhob, für jebes 


einzelne Berges . 
den Ablaß zu Laufen. Dies geihed uch 
. 1098 


von PYapft Urban II. ; welcher i. 

Auen, die den Kreuzzug (f. d.) mitmachen 
volltommenen Ablaß ertheilte 
Deffelben Mittels bediente man ſich, um 


zu Kreugzügen gegen bie Keger zu ermun⸗ 
noch - geringfügigere 3wecke 


dur erlegen, um db B. eine Kirche ober 
Beluc) man ben Mlah Inlpftr Gert woee 
nun .aber wurde . er * 
Kammer —— — vd 


gewürbigt 5 


zu Anfang ded 14, Jahrhunderts bie Feicr 


des Jubel: ober Erlaßjahres, wo Allen, 
welche Rom befuditen, Ablaß  gefpenbet 
wurde. Da ber Gewinn, ben bie päpfır 
lihe Kammer und Mefibenz bavaus z0 

ungeheuer war, ſo wurde biefe einträgli 

Feier in immer kuͤrzern Friften angefeht 
und zuleßt alle 25 Jahre wiederholt, MBdz 
nifaz IX, fliftete ein Rachjubelfeſt, wozu 
ee Ablaßprediger ausſandte, welde 
Allen, die nicht Hatten nah Kom kommen 
koͤnnen, für Gelb Ablaß ſpendeten. Cs 
wurde fogar ; :wahrfcheintih unter Johann 
XXII., zu. Rom eine Bußvogtei errichtet, 
welche eine Bußtare feſtſetzte, in welcher 
fin jebe Sünde ber Preis beflimmt. war, 
Bon ben Päpften Zulins IE. und Leb X. 
wurbe ein Ablaß ausgefchrieben zum Behuf 
kenkrieges und des Baues ber Pe: 
mota eʒ bier suche der ſchanerliche 


D) 


% 


[eb] 
det. 
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del mit der groͤßten Schamloſigkeit gettie⸗ 
ben, und dadurch die Reformation veran⸗ 
koßt, indem fih Luther in Sachſen und 
Zwingli in der Schweiz dem Unweſen 
wiberfegsn. "Zur bogmatifchen Rechtfer⸗ 
tigung des Ablaßmißbrauchs diente die von 
den Scholaſtikern Alerander von Hales 
und Zhomas von Aquino aufgebradjte 
und fpäter vom Papſt Giemens VI. in 
feinee Bulle Unigenitus im 3. 1349 


Tanctioniete Lehre vom Schag ber übers 


flüffigen guten Werte, in deſſen Beſitz die 
* Kirde fe. Man nahm an, baß Ehriftus, 
Maria und bie Heiligen theils . mehr: Gu⸗ 
tes gethan, als nöfhig geweſen, theils 
mehr gelitten, ald zur Griöfung erforder 


lich geweſen, oder als fic verbient hätten, 


und dag aus bem Heberfluß ihrer Verdienſte 
die Kirche denen, welche für ihre Sünden 
Genugthuung zu lelften hätten, nad Ge⸗ 


fallen mittheilen, unb fie von den Genug⸗ 
: thuungen losfpreden könne "Die Prote⸗ 


flanten verwurfen den Ablaß, Tammt ber 
Lehre von der Gemigthuung ımb vom Schath 
ber Überflüffigen Werke, gaͤnzlich; bad Tri⸗ 
dentinifhe Concilium aber Yat der katho⸗ 
lifchen Kirche das Recht des Ablafjes ans» 
druͤcklich zugefihert, und blos Maͤßigung in 
Ausübung beffelden empfohlen und die das 
mit getriebenen Mipbokuhe gemißbilligt. 
Die Lehre vom Schatz der überflüffigen 
Werke ift:vom Sonclium nicht zum Grund 
elegt worden, und barf blos ald ein Dogma 
er römifhen Boftheologie betrachtet wer⸗ 
hen, fo wie e6 auch neuere aufgekkaͤrte ka⸗ 
tholifche Theologen verwerfen. ' 
—Ab⸗1aß, 1) L Freilauf, eeigerinne, 
Wüftengerinne), ‚bei Waffermühlen 
Unterfchiede dei Ma 
Gerinne, weiches das Auffchlagwafler neben 
den Wafferraͤdern binführt, wenn bie 
Mühle. Kill ſtehen fol. Alsdann iſt bas 
Schuͤtzbrett des Mahtgerinnes ganz niebers 
gelaſſen. 2) An Zeichen, Muͤhlgraͤben ıc. 
die Gtelle, we das Bapfenhaus, der 
Ständer, überhaupt der Abzug ſich bes 
Findet. 8) Ein landliches Boltöfeft, das 
noch in inanchen Gegenden üblich iſt (2 
B. in Memmleben in Thuͤriagen), und 
darin beſteht, einen Preis durch Erklimmen 
einer, hohen, glatten Stange zu gewinnen. 
‘  Abelgpbrief, eine Bulle oder Verord⸗ 
nung bed Papſtes, worin für ein beflimms 
te Geld Ablaß ertheilt wird. Die katho⸗ 
liſchen Stände baten ſelbſt den Kaifer 
Karl V. im 3. 1530, ex möge ben Papft 
dbereden, keinen . Mblaßbrief mehr zad 
Zeutfchland zu Tchiden, weil die Kirche 
deßhalb nur gefhmäht werde 
‚ Ubeslaffen, 1) (ber Teiche, Winters 


Haltungen 2c.): erfolgt durch die Abzugs⸗ 


“zinne und ben Abzugögraben, wenn ber 
Zapfen ( Striegel) gezogen, aber von bem 
Ständer die Boriegbrettchen. meggenammen 


S 


zum Kappadocien zu... 
erinned, basjenige 


fleeven gezogen. werben.. 


abnugen, auyortommen, wegfhaffen 2c- 1) 
nn vBergb 


\ 


\ 


Ablaufen 


werben. Steht kein Hinderniß im: Wege 
und iſt das erforderliche Gefätle vorhanden, 
ſo kam man im Anfange den vollen Zapfen 
ober Ständer ziehen; ſpaͤterhin erheiſcht 
es aber bie Vorſicht, das Wafler nur als 
maͤhlig u entfernen, weil ſonſt nicht we⸗ 
nig Fiſche, beſonders Schleien, in Vertie⸗ 
fungen zuruͤck und auf dem Schlamme lie⸗ 
be bleiben wuͤrden. 2) Auf den umgaris 
hen unb fleiermärkifhen Eifenhütten:: fo 
vd. mw. Gehen Les Roheiſens aus bem 
Floßofen zu Floßen, auf'andern Hüttenw; 
laufen laffen’ genannt; f. Abſtechen. 
Abelaßgewölbe, f. unter Abſtich. 
Ab⸗laßhorn, ſ. Schuhmacher. 
Ab⸗laßkrämer (Ablaßprediger), f. 
unter Ablaß, proteſt. Bearb. Der erſte, 
der nach Teutſchland kam, war wohl Rays 
mundus Payrendus (1489); ihm folgten 
bald mehrere 1501, 1518 u. 1517, f. Tezel. 
Ab⸗laßort, Huͤttenk.: f. Stichſeite. 
Ab⸗laßpfenmig, paͤpſtlicher Gnaden⸗ 
pfennig, vom Papſte geweihte Schaumuͤn⸗ 
ze von Gold, Silber oder Meſſing, mit 
verſchiedenem Gepraͤge und mit einem Hen⸗ 
kel; wurden von ben Paͤpſten verſchenkt, und 
von den Beſchenkten an den Rofenkraͤnzen 
getragen (auch für heilkraͤftig gehalten). 
Ab⸗laßprediger, ſ. Ablaßkraͤmer. 
.Ab⸗laßregiſter, ein Verzeichnif, an 
welchen Zagen und wie .viel Ablaß eine 
Kirche oder ein Klofler zu —— babe. 
ee unter Abftich. 
Abläta, das Meggenommeng, 


Entriſſene, Geſtohlene; 2) vormals. eine 


Stabt an ber Grenze Armeniens, nad 


Ablatip, Rehmfall, 6. Enbdfall in der 
Wortbeugung; f. Gafut: r 
Abelauf, 1) (eines Dammes, Kluthe 
bette, Fluder), ift der bei einem Tei 
angelegte Abzugslanal, durch welden man 
bei hohem Wafferſtande das überflüffige 
Waffer ablaufen läßt; 2) (eines Wecjels, 
Verfallzeit), ſ. Wechſels 3) i. d. Rechten: 
Verfließen der gejeglihen Zeitz (ablau⸗ 
ende Eeiften), i. d. Bauk.: ein Cirkel⸗ 

ck, wodurch zwei gerade Theile, deren 
oberes uͤber dem unteren etwas hervorſteht, 
verbunden werben; Anlauf, wenn das 
untere weiter Hervortritt, als das obere, 
Vergl. Abläufer und Hohllehle. 5) Ablauf 
(ber Steeven): an Schiffen bie Verlaͤn⸗ 
gerung des Kield bis zu den ſenkrechten 
£inien, bie von bem Vorder⸗ und Hinter⸗ 

‚Kbslaufbant, "eiferne Platte mie 
Baden, an welche das aus ber Binnpfanne 
Panne Blech gelehnt wird, bamit bag 

srfläfjige zin ablau 


Ab⸗laufen, —*& ‚bewegen, ſense 


Ten, gu Ende gehen, auch durd Laufen 


> 
.. 





Ablauffᷣchen 
Berab.: das Erz nach ben VIbrberſchachten 
bringen5 2) Zäger.: vom Jagbzeug (Tuch⸗ 
mb Yederlappen), wenn er vom. Wagen 
genommen und zum Stellen fertig gemacht 
wird. Kerner: ablaufen faffen, 5) Seew:: 
en Schiff vom Stapel laflen, |. Schiff 


bau, aud fo v. w. abhalten (|. d.);5 4). 


Fechtk: des Gegners Hieb fo ablenken, 
baf beffen Klinge an ber eigenen nad) bem 
‚Griffe hinabfaͤhrt; u. a. FE 
Abslaufftäden, ſchiefe Flächen, auf 
welchen man efne Ftüffigkeit herablaufen 
Iäßts f. Bleiweißfabrifen und Gradirwerke. 
Xb=:laugen, Bärbrreei: bie Lange (ſ. 
$.) wieber herauswaſchen. | 
Abtävins( Xblabine), berühmter Reb⸗ 
zer unter Theodoſtus bem Jüngern, wurbe 
Metefier und endlich Biſchof her Novatianer 
ju Richa, wofelbfi er nit nue Rhetorik 
‚2orgetragen, ſondern aud mehrere Reben 
gelörieben bat, die aber nit mehr vors 


nd. > 
Absteden des Salzen, f. Salz 
werte 


Ablicri, bei den Rbmern bie Leib⸗ 
wache des Feldhertn, aus 40 Reitern unb 
160 Zußgängern beftchend, und, aus ben 
‚Bilfstruppen (extraordinariis) gewählt. 

Ab⸗ledern, 1) bie Haut absieben, 
abdeden (T. d.); 2) Tonk.: f. Beledern. 

Ablegäten, I) (latein.),. bie Geſandten 
zoeiten Ranges, franzöfiih: envoyes 
vergl. Seſandter. Insbefondere 2) bie 
päpftliden Mbgeorbrieten, welche zur Voll⸗ 
aiebung eines Belchäftes an einem Hofe 
beauffzagt find, wo Sein Runtins iſt; 3) 
Vie Gtellveftreter der ungarifhen Magna⸗ 
ten bei einem ungariſchen Reichstage. 

Ablegetion, Jahrbann, |. Abannation. 

Ab⸗legen, 1) Bersb.: bie Archeiter 
auf einer Grube, verabfchieden; aud) Bere 
druß bekommen (alt); 2) Buchdruck.: bie 
Letteru einer abgebrudten Form wieder in 
igre Fächer Legen, ſ. Buchdruckerkunſt; 3) 
Gärtnerei. : Abfenten, f. Senter u. a. 

Ab⸗leger (junger BienenfHwarm), unh 

Ab⸗lbegerſtock, f. Bienenzudt. 

Abzlegefpan, Werkzeug bed Schrift 


fegers, ein ſehr gerader und glatt gearbeis 
teter, hoͤlzerner Span, JZoll did, mit wels Haͤ 
den ber Geher den Griff zum Ablegen 


verbannenz ſ. Abannation. | 
Ablegmina (aud porriciae, pra- 
vwegenina, prosoota), bei. ben Römern die 
von den Dpfertkieren für die Götter zus 
einige im ben & hen: tob 
sfei f) en Rechten: tobt, ges 
Prien (Söun. Statut.) 8 
Ab⸗leinen, „Wälhe von der Leine 


Xs:leiten, abfähren, weglenken von 
ene herleiterʒ Eamtw.: das Waſſer vor 


aßt. ur 
En egiren, verſenden; auf ein Jahr 


% ’ 


: geuben. 


Huͤttenw.: (harte 


- ' 


*.. Wolfe 
ben Wieſen ®: ſ. w., f. Xuötrodinen, Be⸗ 
wäfiern u 0.3 2) Heilk.: eine Schärfe 
ober fchäblihe Materie aus. dem Körper, 
geihieht durch Haarſeile, WBlafenpflafter 
u. a. reisende ober abfuͤhrende Mittel (f. 
De ebteitung&mittel 
sletiter, 1 bzüge)-, f. enter; 
2) 1: me | j 
‚Absleitung (Derivetion), Hettkunde: 
biejenige Foͤrderung, welche bie Bewegung 
von Feuchtigkeiten in Behaͤltniſſen (das 
Blut in den Adern) durch Entziehung bes 
Uebermaßes ber sn igkeit - erhält, wos 
durch zugleich der Zu bon andern Or⸗ 
ten ber. vermehrt wird. Able gen 8s 
A. Kunft ( Ety⸗ 


4.» 
. . 3 


mologte), Die Kunſt, Wörter auf ihren 
Urſprung zuruͤckzufuͤhren, um fo ihre wahre 
Bedeutung zu erforfchen, f. Sprachforfehung. 
a. Röhre, ſ. Röhre A. Schi 
Schirm mit a ga pleiter (f. R.). 
Ablepfie, phyſiſche wie geiflige und 


moraliſche Blindheit; Sinnloſigkeit. 


Ab⸗lerſchen, ſ. Ablorſchen. 

Ab⸗leſe, Weinb.: Ne Kraute, 
Wegſchneidung der ſtehen gebliebenen oder 
‚neu gewachſenen Aberzähne (f. d.). 

sank € { e ⸗5 eine He die 
ndr on Pergamus wohnte; bie fs 
flabt war Ablata (f. d.). Dann 


Abltte (cyprinus alburnus), klei⸗ 


ner Fiſch, mit deſſen Schuppen man falfche 
‚Perlen färbt. S. Albe und Weißfiſch. ſh 
Ab⸗liebeln, Jäger: ben Leithund 
lieblofen, wenn er feine Sache gut ges 
N ante 
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Ab⸗loben, Abelobung, f. Abfins 
den, Abfindung. 
Ab-löorſchen, Bergh.: Abfinken (f. d.) 
einer Schachtſtrecke von 6 bis 12 Ellen, um 
dem Gange nachzuſpuͤren. Ein ſolches Ges 
ſenke heißt dann ein Geldrfche. 
Abslöfchen, einen heißen Körper dur 
Tolles Waſſer plöglih abkühlen; 1) im 
sofftlien), um fie ieich⸗ 
ter theilbar gu machen; 2) (die verzinntem 
Radeln), f. Nadler; 3) (deu Stahl), T- 


rten u. a. a 
Absldfen, Abslöfung, 1) Nehtsw.: 
einlöfen, besahten, 3. B. ein Pfand (f. 
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guriren / durchbringen ‚be 


Im, 


d.), bie Sporteln (ſ. d.) an ben Richter, . 


oder eine, unter ber Bebingung verfaufte 
Sache, daß man fie gegen Erlegung des 
Kaufgeldes zurüuderhaltes ſ. Kauf. 2) 
Rechtsw.: freimachen, befreien, loskaufen, 
3. B. von Frohndienſten (ſ. Frohnen), u. 
a. Verbindlichkeiten. 8) Kriegsw.: wech⸗ 
ſeln, 3, B. die auf ber Wacht ſtehenden 
Soldaten. 4) Chirurg.: abnehmen, 3. B. 
ein Glied, ſ. Amputation. 5) Zäger.: abe 


Schneiden, ‚beim. Berlegen bes Wilbpret®.. 


6) Bergb.s (des Ganges), bie Arennung 
befiels 


« 
t 


RL) Piss" Zinſen 
beffelben om Geſtein durch Tine Klaft; (hed 
Geſteines oder Gebirge): bie Fugen oder 
Flaͤchen, in welchen ſich die auf einander 
lisgnden Lager, Floͤte oder Bänge beruͤh⸗ 
sen, wo aber. dennoch eine Abfonberung 
wahrzunehmen iſt. LU 
Aberdsliche Zinſen, f. Zinspfliät. 
Ub:-lohen, von Eiden u. a. Bäumen, 
bie zum Serben taugliche Rinde (Worte) 
abziehen. ober mit einem Eifen abfloßen. 
AXb⸗-lohnen, die Dienſtboten: fie, bei 
Auszahlung des Vertragsmäßigen Lohnes, 
aus dem Dienfte entiaffen. ’ 
Abelvdern, ahbeden (f. 0.) 
- Abluöntien, Abführungsmittel (ſ. b.). 
: Abluitiön, Wiederfäuterung, Reini⸗ 


una. 
Ablutidn, Abwaſchung, 1) i. d. Heilt.: 
Reintgung der Außern Oberflaͤche bes Koͤr⸗ 


Bes buch Flüffige Mittel, Baͤder zc. 2- 
m 


kathot. Gottesd.: wenn’ der Priefter, 


nad) der Gommunion id Bein und Buffer 3 


über die Bände gießen 

Absmaden, beim Wallfiſchfang, nad 
bem Flenzen :(f. b.), ben Karnaat abfegen 
und das Speck aufſetzen. | . 

Absmagerung, f. Xbzehrung. 
Abmaäh, perſiſch: der Monat Auguft 
(nad, dem for: Kal.). 

Ab⸗mahlen (von Mahl), f. Abmarken. 

Ab⸗nahn ung, Absmahnungss 
f&reiben .(dehortatorium), : Beieht 

& Regenten an die Untertanen, nicht in 

embe (feindlicge) Dienfle zu treten, Vergl. 

bberufung. ' Ze . 

j Ab:majoriren, -abmeiften, übers 
wältigen , überflimmen. 

Ab⸗marken, abſtecken, verrainen; ein 
Revier mit Grenzſteinen (Marken, ſ. b.) 
ymgeben. rat. 0 
Ahb⸗-marſch, heißt die Bewegung einer 
fehenben Zruppenabtheitung, um fi nad 
einem andern Orte zu begeben. Die ver⸗ 
Knirbenen Richtungen, nach welchen bie 

tuppen Ihren Weg nehmen, beftimmen 
ſchon bie Art deſſelben: vorwärts, nad 
einem Fluͤgel (auch aus bes Flanke ges 
hannt) oder auch ruͤckwaͤrts. oc unters 
ſcheidet fih der Abmarſch durch bie, ihm 
gorber gehende Bewegung, und durch die 

teite ber Abtheilungen, in welde fi 
der fiehende Haufen bricht. Gr erfolgt 
demnach duch Abſchwenken mit ganzer 
Front, oder mit Zügen (d. h. mit ganzen 
oder halben Diviſionen), ober mit Rotten 
buch die Wendung rechts oder links. Zack, 

Abematten, matt machen; 1) bei 
Metallarb.: die Bergolbung unpoliet laſ⸗ 

‚ ober (mehn mit Waſſerfarbe vergoldet 

fie mit einer ſchwachen Binmoberfarbe 

ea Ach, Kohienfan, Düer dad Ahr 
⸗ . D au # 


[4 


Ebueigung 
Abe⸗mehten, 1) buch Stinmentneht⸗ 
heit abſchaffen; 2) fo v. m. abfinden (f. d.). 

Abemeierungsrecht ( Erpulfions« 
scht , Gutfesungsreht ) ,. im teutfhen 
Rechte bie Befuanif bes Guttherrn, feinen 
Meier, d. i. Bauer, ex fei auf beſtimmte 
ober umnbeflimmte Zeit auf Gut geſetzt, 
mach Willkuͤhr audzutreiben. 
zen, bie als bioße Wirthe angefegt find, 
kann es noch vorfommen. . — 


- 


Y 


Absmeifen, ein Stuͤck Holz nieder⸗ 


fihlagen zu Klaftern und Bauholz. 
Absmeißeln, f. Meißel, 
Abe⸗emelken, das Ausmeiten berjents 
sen Milch, welche in dem Euter der Kühe 
und Mutterfchafe, vor dem Gebären ders 
feiden, fit anſammelt und bie, von der Has 
tur, als ein Reinigungämittel, fuͤr die neuge⸗ 
bornen Thiere beſtimmt tt; weshalb es als 
naturgeſetzwidrig betrachtet werben muß. 
Abemeſſung (Dimtenfion), jede ber, 
ur Beſtimmung der Ausdehnung einer 
geometriſchen Größe, angenommenen drei 
Meßlinien: Laͤnge, Breite, Hoͤhe. Ein 
Körper alſo z. B. heißt, weil zur Beftim⸗ 
mung ſeines Inhaltes (von eini befomd 
dern -YAllen abgeſehen) jeme drei Angaben 


erfobert werben, eine Größe won biei Ab» 


meflungen.. &. Meſſen. 

Flaͤche, Körper uw. a. 

Ab⸗metzen, f. Mebe. 

: Ademobdeln, f. Mobell. 
Ubenärben, f. Abnarben. | , 
Übsnahme dee Gciefe ber Ekliptik, 

ſ. Ekliptik. 

Abenahmgroſchen, Bergb.: Bezah⸗ 
tung des Geſchworenen fuͤr das Abnehmen 

des Gedinges (ſ. d.). Ä 
Abnäki, Abnagul, f. Abenalen, 

Abenarben, in der Berberei: bie 

NRarbenfeite des ſaͤmiſchgaten Leders nad) 

dem Walken ansftreichen. Es gefihieht auf 

dem Schabebaume mit dem Streideifeny 
am bie Narben der Haare wegzuſchaffen. 
Abnegatiön, Theologie: Berlaͤug⸗ 

Kung, Verneinung. = 
Abnegiren, ablaugnen, veineinenz 

auch abſchlagen, verweigern. 
Abenehmen, 1) Bergb.: das Strei⸗ 

chen und Fallen eines Ganges mit dem 

Hergtkompaß umndetſuchen; vrgl. Gedinge. 


Bergl. Linie, 


9 2) Etrumpffiriderei (ſ. d.): die Zahl der 


Maſchen vermindern. 3) Maler: abzeihnen, 
4) Ehirurg.: (der Glieder), |. Amputatiom, 
5). Heilk. bei einigen Krankheiten: mas 
ger: werben. 6) Sanbw.: Fruͤchte vom 
Baum 2c., Sahne. von. ber Mil nehmens 
7) A. des Montes, f. Mond; u. a. 


Absnebmend, 1) Bemegung, ſ. Bes 


wegung; 2) Winkel (f. b.) ⁊c. 

—— 1) Käufer-(f. d.)3 2) 
vS be ner unüberonbliche, iſt bei 
den Proteſtanten ein Grund der — 


Nur bei dee 














... 
+ Abner 
+ 


bet ben Aatholiken aber: bewirla ſchen 


er eifen eine Zxennung ber Varehe⸗ 
Ehten von Tiſch und Bett. KBergl.. Bid 
zub Widerwillen. . En 
Abner, Schön be Re, Fdelbherr 
Sarts, wach deſſen Tode erſt fe don 
beifen Sohne Jsboſeth, Gegenkönig don 
Darib, beffen Partei er aber nachher ver 
ließ unb zu David überging. Joab ermors 
dete ihn meruchtings, zum größten Leidwe⸗ 
fen Davids (Vergi. 2 Sam. 3, 6— 9.) 
Sbeniden, f. Abgenicken. 
; Ab-niefeein, Bergb., abnugen, ver: 
Tauchen. an 
Ab⸗nießen, i. b: Rechten: den Rieß⸗ 
brauch (. d.) einer Sache haben. . . .’ 
Abroba, (nah Zar. u. Plin.), Werg 
anf ber fühbfltichen Seite des Schwarz⸗ 
waldes, auf welchem die Donau entipringts 
(nah Ptolom. Annoba), Gebirge im 
Norden der Flüſſe: ein, Main und 
Niida, von Bingen bis in Die Wetterau. 
Jene Beltimmüng ber Lage iſt bie richtige. 
Abnörm, abweichend, fehlerhaft, 
Irankhafi, wibernatürkd. ’ \ 
Kbnormität (Anomalie),. Regelwi⸗ 
brigkeit, Raturwidrigkeit, Fehlerhaftigkeit; 


1) ber Form, z. B. eine Hand mit 6 Fine Hm 


en; 2) ber Lebensthätigkeit (Function), 
: ». die Eigenſchaft, nur an einer Geite 
zu-ichwi 


heiten. . 
Abnutiren, abwinken, verweigern, 
darch Winfen abfchlug 


en. 
Ab>nag, Absnugang, Rießbrauch 


.b.9. on 
ae nngung eines Schiffes dur Ger 
brauch wnb Zeit, wich von Berficherungsges 
ſellſchaften (f. d.) nicht vergütet. 


- Übo (finnifh Turke, d. i. Marktplag), 
ptft. von Finnland, am bothnifchen und 
ifhen Meerbaſen, mit 11,000 Ew. unb 
einer Univ , Sitz eines Wifchofs, mit 
lebhaften Handel und einigen Fabriken. 


Bei dem Schloſſe Abo: bus, 5 Stunde von 
der Stabt, an ber. Mün des Aurajodi, 
Liegt. die Scheevenflotte. Des Bafen für 
bie größern Schiffe iſt Backholm, 4 
ven der Stadt. Aboer Kriebe, ges 
flogen 1743 zwifhen Schwebden und 
Rußland, verfhäffte der Kaiferin Elifar 
betb einen >; von Finnland. . - 
A ab, 1: Avuhaf. . * 
Z — Mae Bi Wonik, Sei ben 
Yergäern amphylien, von uba 
farb: Siöte), öder von einem chalbaͤi⸗ 


u ER 


de 
Shen Sorte, welches Aehre bedeutet. Rach 
Zum: ' 


(von auas, 'AF4FRs, Herr) einen 


best Abonis (fd. on 
Mobrica, Abobriga, eine Gtabt 
Ber Irtabzer im allen 6 


Pur ee vun 


Pa \ 


RU, 


Meile bei 


Abomasis 39 
Vorgebirge (nach Harbuin zeme Pin: 
ulige Baponne). _ 
occis, eine Äthiopifhe Stadt am 

ur. Zeit bes Kaiſers Auguflus von 
bem römifhen Zelbheren Petronius. erobert, 
Aböcco, fe Mpucco. ' 
bodia.cum ober Lvodiacum, eine 
Bedeutende &Stadt im alten Mpätia, dem 
tolemäus als eine alte celtiſche Stadt ber 
annt, am Fuße bes hohen Peiſenberges, 
?twa 50 Millien (10 — Meilen) don 
Augsburg. buzacum kommt noch img 
geben des heil. rannas als ein Caſtell vor. 
Ab-örtern, 1) b. Tiſchl. das abs 
Behebeite Bol; nach beftimmten Maße ab« 
ägen; 2) fa d. w. aburtheln (f. d.). 
.Abotröm, Republik ber Quaquas⸗Re⸗ 
ger (ſ. d.) auf der Zahn: und Eifenbein: 
üfte in Guinea, wo auf Koften bes Staate 
öffentliche. Bordelle unterhalten werben. 
Abolät ‚verberbt von Abu Ati (f. d.). 
" Aboläni, ein eheinaliges Bolt in Latien. 
Abölboda, Humb., eine, durch eine 
tellerformige Krone, hurch den Mangel der 
een Nebenblättchen und durch einen 
eintheiligen Griffel, von Xyris (f. d.) uns 
terſchiedne Pflanzengattung der 3. Kaffe 
des Einneifchen Pflanzenfyft. 
Abolire n, abfchaffen, vernichten, bes 
adigen.: | 
Abolitidn, Abſchaffung, Verniätung, 
Begnadigung. In den Recht : Erlaſſung 
ber Strafe für ein begangenes Verbrechen 
vor eingeholtem Strafurthel und beendigter 
Imterfuchung deſſelben; verfchieden von ng- 
gratistio, Begnadigung, bie nad) gefäl- 
m uUrtheil flatt findet, mb restitutio 
welche nad vollfiredter Strafe ertheilt 
wird, in fo weit manche Rechte, 5.8. 
Ehre, nachher ſich wieber erftatten Laffen, 
md jowohl restitutio gratiae, als jästi- 
tiae oder ex capite Innooentiae, ‚nad 
entdeckter Unſchulb fein kann. Appratiatio 
ublica, Heißt die, weiche ver Heaent, he, 
Kir da& ganze Land erfreulichen Begeben⸗ 
n ertgeilt. Im teutſchen Rechte fömmt - 
eſonbderz vor: abolitio infamiae ober 
restitutio famae, welche Bieberheritellung. 
ber. verloren Ehre ein Vortecht des Lats 


das 
X 


ei If, Aufhebungtfreund 

Abolition e . 

B. bes — eund/ a. 
Abolitiöndbrief, Begnabigungs⸗ 

ſchreiben, ſ. Abolition. J 

. Abölla, eine Art aͤrmelloſes Relſe⸗ 


kleid 
der Stadt) der Krieger; 


auf die wilden Vienen⸗ 
Walde feines Lehntraͤgers. 


mim 


n 


1) 


bone. 


v 


49; 


lung bed‘ Magens wieberfänender Thlere 


AT. b.), ber eigentliche ‚Mayen; teutfchy 
Koͤthe, Lab, Käfemagen u. dgl. - 

Abomeh, Abomey (Bome),. die, 
fihlecht gebaute Hptit: des Negerreichs Da: 
homeh auf ber Sklavenkuͤſte don Guinea, 
mit 24,000 Ew. und bedeutendem Handel 
(nad) Stein). „. — 

Abominäbel, abfcheulich, graͤulich. 

Abominatiön, Aöſcheu, Graͤuel. *— 
Abominiren, verabſcheuen, haſſen, 
verwuͤnſchen. 
Avöon, Aböna (Abonis), Stadt und 
Fluß in Albion (ſ. d.), jest. Abingdon 
(ober Porſhut) und des Avon (ſ. d). 

Aböndänce (franz.), Fuͤlle, Ugberfluß, 
Reihtbum; abondänt ref j 

Aböndio, 1) (Alexander), Schüler bes 


Buonurotti, berühmter Bildner- in gefächs 


tem Wachs, aus Klorenz, warb von Kais 
fer | II. nach Prag berpfen. 2) (An« 
ton), na Ken ——— Ascona 

nannt, ge ter ‚Bildhauer: zu Anfa 
Be 14. Sabrh * fans 
Abondlüren, Ueberfluß haben. 
- Ahondölr (Ambondoer), Stammname 
der Augolaer in Nieder⸗Guinea (nach Eich⸗ 
horn). ©. Angol 

Aböni 
der Golblüfle von Guinea; 2) Hptſt. ba: 
feibft, mit. beträchtl. Märkten (nad) Stein). 
\ Abönis, f. Aben. I 

Abon itichus (Aboni Tichos, des Abo⸗ 
nus Gaftell), kleine Stadt in Paphlago⸗ 
wien, mit einem unbedeutenden Hafen und 
einem Orakel der heil. Schlange Glykon 
if. de fpäter, auf Verlangen eines betruͤ⸗ 
geriſchen Propheten, Alerander (mahrfchein« 
Uch unter dem römifhen Kaiſer Antonius 
Pius), unter der Berfiherung, baf Aes⸗ 
culap und Apoll in biefer. Stadt wohnen 
wuͤrden, vom Kaifer Jonopolis genannt. 


Die noch vorhandenen Münzen zeugen, daß 


der Ort nicht ‚unwichtig war, wie auch 
jest Abono, an fih ein elender Ort, 
ben Türken wichtig iſt, weil er für bie 
Zlotte viel Tauwerk liefert. Rach Poco 
aber ift ber heutige Name Ineboli, ober 
Inebolu. 

Abonnement (franz), bei Theatern, 
Goncerten u. ſ. w., die Vorausbezahlum 
auf eine gewiſſe Reihe von Vorftellungen, 
gegen Verringerung des gewöhnlichen Eins 
Iaßpreißes; Unterzeichnung , Abmiethung u. 
J. w. 4. suspendü, aufgehobene Abmie⸗ 
thung. Abonnent, Abnehmer, Theils 
nehmer 20.53 Abonmiren, gut fpvechen, 
interzeichnen, voraus⸗ ober im Durch 
ſchnitt zahlen. 

Abono, ſ. Abonitichus. 

Abox, ein Prieſter und Druide, deſſen 
in ſcandinaviſchen Sagen erwähnt wied, 
aus Griechenland kommend, alſo Abaris, 


. Angola. 
‚1) kleine Landſchaft im Innern 


ke terleibe. 


Abotis 


(4.7, ber uͤberall, mo er hinkam, burch 

giſche Beſchwoͤrungen, Peſt, Ungewitter, 
Dungersnoth und alle Uebel vertrieb, Oraz 
lelſpruͤche ertheilte, Weih⸗ und Guͤhnelie⸗ 
ber. dichtete u. |. w., und Apollo’® Sohn, 
wegen. ber Verbindung des uralten, reinen 
Sonnendienftes (ſ. N, 


xeern und ben dlteften Griechen. Nach 


Creuzer: .eine Perfonification der nors 


bifchen-, Runenfchrift, ber durch fie barges 
ftellten Lehre, der Wirkungen berfelber 
auf das Heil der Menſchen, und ihrer 


Verbreitung aus den Ländern des Kauka⸗ 


fas‘ (v0. zum Theil ihr Stammſit war) 
nad) Sriehenland und bem fernen Rorben. 


- Darum 'fliegt er auf dem Pfeile; denn 


die Runen find ſelbſt eine Art Preitfchriftz 
baum kommt er Üübera bin, heilt, fegnet 
und weiffagt; denn das thut die Schrift 
durch ihren heiligen, belehrenden Inhalt z 
und göttliche Sänger und Priefter find ed, 
die, ald Boten des lebendigen Worte, 
feine Segnungen überall hin verbreiten. 
Aboras, |. Aborrhas. : 
Abbrdäge (franz.), bas Entern (f.d.) 
eines Schiffes 5 bie Landung ; das Anreden. 
Aborbixen, landen; anfabren, anſto⸗ 
Sen; entern 3 auch: anreben, erörtern. ' 


haupt: die Urbemmohner eines Landes, im 
öegenfat ber Eingewanderten; 2) insbes 
fondere: eins ber aͤlteſten Voͤlker Italiens, 
defien Gefhihte dunkel und fabelhaft iſt, 
das jedoch, von griechifcher Herkunft, aus 
Achaja (oder nad) Dion. Halic. aus Arka⸗ 
dien) kam; f. Pelabger u. Latiner. 
Abörrel, Republik auf der Goldkuͤſte 
von Buinza (f. b.), am Fluß Kobre, 
Aborrhas (Abboras, Chaboras u. a.), 
bedeutender Fluß im noͤrdlichen Meſopota⸗ 
mien, entſpringt (nach Strabo) auf dem 
Bebirge Maſius, ergießt ſich in ben Eu⸗ 
hrat; jezt Khabur. Die Ufer. find 
—* und ſchoͤn. | 


Abort, Abortiv (Abörtus), Fehl⸗ 


aeburt, ungeitige Leibesftuht. Aborti- 
cidium, Ertödtung der Frucht im Mut⸗ 
Abortivmittel, Abtreibee 
Mittel (f. d.). Wbortiren, zu früh, 
fehl gebären: Abortiv-Gotlt, Schmers 
en im Unterleibe, die gewoͤhnlich Fehlge⸗ 
Bucten als Vorboten vorangehen. Abör- 
tus: procurätio, f. Abtreibung bew 
Leibesfrucht. | | 
Ab 1») 8 / f. Abus. , " 
Abostün, Halbinſel in Hindoſtan, we 
Sultan Muhammed 1220 in der Verbanı 
nung flarb (nach Stein). Vrgl. Abescun. 
: Abt, f. Bleiweiß. r 
Aboticella (Groffezzn und Mez⸗ 
yonia), laͤnglich, walzenförmig geſchnit⸗ 
tene Korallen (f d.), in Livorno, Venedig 


“0a 0&D: . 
, Kbotig,. &t, in Oberäghpten auf bee 
Ba Meike 


‚ bei den Hyperbo⸗ 


Aborigines, (Autochthoned), 1}übers 








| Abotriten 
Brfkfeite bes Nila, jept Ab uti d ſ on 
ih Apothike, —e— Reit 
ku eines Kaſchefs, eines arabiſchen 
Schachs und eines koptiſchen Biſchofs. 
— ſ. ig u) Dr 
Ahou⸗ u. f. w., ſ. Abu. 
Abouohement (fronz.), M Befpre⸗ 
chung, muͤndliche Unterredung; 2) Anein⸗ 
anderfuͤgeug, Cinmundung. 
Abouchtren, D ſich muͤndlich beſpre⸗ 
den; 2) Röhren, vermittelſt ihrer Mund⸗ 
loͤher, in einander paſſen. 
——————— Die — — 
Gattung: Ser wellenen: Tuͤcher, die ‘ 
Languedoc, Provence, Dauphint Aber Mar 
(mie nach der kevante gehen. .. 
Kbonle,f. Abu, J 
d Avoville, I) (Atoine Julien, Che⸗ 
valier), war 1704 Kauonier ‚bei der fran⸗ 
söhihen Artillerie, zeichnete fi "in Ita⸗ 
Ken, . Spanien, 
(1713), abermals an ber fpanifhen Grenze 
1719) u ſ. w. durch Tapforkeit und Ge⸗ 
hieligteit aus; erhielt 1720 ben Bt. 
Eouis =: Drben,, wearb- 1729 Chef ber Artil⸗ 
leriefhule in 2a Fere, 1791 Lientenant, 
ſchon 1740 Brigabter, 174 geldmarſchall, 
mit einer Penfion von 1500 2ioreß._ Im 
folgenden Jahre trat er aufs neue hervor; 
er befagerte Foutnay, Sftende u. a. Yes 
flungen und 1743 Moftriht; warb barauf 
Generallieutenant ber Tönigl. Armeen, und 
enblich 1759 Generalinfpector ber Artillerie; 
Harh 1773 zu %a Fere. 2) (Marie Frans 
is, Graf) 4 Pair von Frankreich Gene⸗ 
rallieutenant; ge. zu Breft 1730, trat 
1744 als Artilerift in Dienſt; zeichnete 
Eh in ben Affairen bei Xontenot 1745 
and Lawfelb 1747 vorzäglidy aus, fo wie 
ſpaͤter wies bes amerikanifchen Krieges 
(1780), ſchon als Chef ber Artillerie, bei 
der Belagerung und Einnahme von York: 
Town 17315 warb hierauf Brigabier und 
Ritter des Gincinatusordens, 1792 Genes 
zaltientenant der Artillerie, 1803 Vice⸗ 
Praͤſdent im Senat, 1805 ‚Kommandant 
der Rationalgardbe und 1814 Pair und 
Gommanbeur des Gt. Louis⸗Ordens; flarb 
zu Paris 1817. 9 (Auguflin Gabriel, 
Graf), Pair, Feldmarſchall; geb. zu La 
Gere 1774; trat 1789 als Unterlieutenant: 
war Ictillerie. Er warb 1800 Bataillons⸗ 
Chef, nad der Schlacht bei Marengo Ges 
nercaldirettor der Artillerie in Italien und 
nachdem er bei mehreren Gelegenheiten fidy 
ensgezeihnet, 1807. Ritter ber eifernen 
Krone; 1310 Sommanbenr ber Chrenlegion, , 
1813 Ghef der Artillerie in Spanien, 1814 
Wetter des St. Louis s Ordens, 1817 Pair, 
Zi dem bamit verbundenen Zitel eines 
Sm, flarb zu Paris als Jeldmarſchall 
128 4) (Huguftin Marie, Baron), Feld⸗ 
5 geb. zu ka Ford ı 
kit 292 


1776, biente 
als Unterlisutenont: in ber Artil⸗ 


Longiuuedoc, .am Rhein . 


Abplattung der Erde 44 


—— — {ald_ Dberft) "1807 bas Offt⸗ 
Kierfgeug der Ghrenlegion, ats er einem, 
von.den Kofaten ſtark bebrängten Artille⸗ 
ziepatk.entichloffen vertheibigte, verlar bef 
Wagram (1809) durch eine Kanonenkugei 
den rechten Arm, und warb ned auf dem 
——— Ron Brigadier ernannt; gi 
— 1 als Chef ber Artillerieſchule ar 
&a Bere, bald aber wieder nah Parik, 
bie . Artillerie zu befehligen. Das Koms 
mandeurkreuz ber Ehreniegion und bas be® 
St. Louis-Hrdens, welches ihm in biefen 
Zeit zu Theil warb, zeugen für feine Um⸗ 
fit. und Tapferkeit. . . 
Ab övo, von Anfang an; ab ova 
zique ad mälum, vom Anfang bis zum 


unbe, m . 
Abzpählen, f. abhaaren; Lohgerberei, 
Weißgerberei u. a. . 
Abspariren, ablenken, abwenden. -- 
Abspatreuilliren, eine Gegend, 
einen Wald, ein Dorf u. drgl. burd aba 
geſchickte Soldaten durchſuchen Saffen. 
Ab⸗pelzen, f. Xbbanfen. 
Abspfählen, Bergb.: die Richtung 
eined Ganges über Tage durch eingefchlas 
gene ee beftimmen ; f. Abgeben u. f. 
Abepfarren z. B. ein Dorf, von 
einer Pfarre trennen. B 
Abspfegen, fo v. w. abkneipen (ſ. d.). 
Abspflügen, dem Nachbar einen 
Theil ſeines Grunbflädes durch Pfluͤgen 
entziehen (abackern), iſt in den altenburgi⸗ 
ſchen, gothaiſchen u, a. Landesordnungen 
ausdruͤcklich verboten (Klingn. Samml. zum 
Dorf⸗ und Bauer⸗Recht). 
Ab:pfropfen, Gaͤrtnerei: einen ſchon 
einmal gepfroften, aber nicht gerathenen 
Baum nochmals ganz veredeln; ſ. Pfropfen. 
Abepicken des — * (f. d.) ober 
ber dünnen Rinde ber gebarrten Kienftöde 
(f. d.), gefhieht mit einem Spishammer: 
Abspinnen, Anfchlagen .eined Randes 
an Blehwaaren, f. Klempner. 
en , im Waſſer abloͤſchen, 
ſ. Kupferſchmied; 2) Forſtw.: die verkauf⸗ 
ten Bäume mit dem Waldeiſen bezeichnen; 
3) bei Boͤttchern ımb Bimmerl,: einen 
vonganıeı vollziehen. | 
bsplaggen, 1) ben. Rafen: mit ben 
Wurzeln abflechen, um Dünger zu gewins 
nen; 2) bie Beinen Erhoͤhungen in einem 
Bruche ebenen. 
Ab⸗planſchen, abklatſchen (f. b.) 1). 
Absplatten, f. unter Abwerfen 1). 
: Absplattung der Erbe, der Uns 
terſchied zwifchen dem Aequätorials und 
Polardurchmeſſer dee Erbe, in heilen des 
erfteren ausgedruͤckt. Die Grabmeflungen 
(f. d.), die Beobachtung der verfchiebenen 
Dauer ber Pendelfhwingungen (f. Pendel), 
in Verbindung mit den Gchlüfien, zu wel⸗ 


‚Gen bie Arendrehung ber Erde, in ihren 


Mirkungen auf deren wahekeeinlice, nur | 
5 
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— —— and nut I 
tehung, gerichtliche Berwerfung. 
Pedefadteiren, aburtgein, abfpeedhen, 


nicht zuerkennen. >. 
» Abejuratisn, Abſchwödrung, öffent 
She Werläugnung einerPerfon oder Hund: 
Jung. In England, der Schwur eines Vers 


brechers, wodurch er fich ber oberften Ges feſt 


zichteperfon eines Ortes, in. befien Kicche 
te geflüchtet 'war,- ned abgelegtem Ge⸗ 
noͤniß verpflichtete, binnen 40 Tagen 
as Sand zu vaͤumen, worauf ee ih in 
ter Kleidung, eig hölzerngd Kreuz 
n ber Hand tragen, auf ben Meg machte, 
 Abjurbeen, abſ woͤren (fs) ver⸗ 
tugnen, eidlich verzichen. 
AKÜb⸗juſtären, abgleichen (ſ. b.). 


Abslämmen einer Bruſtwehr (Kıiegie zu f 


ifſfenſch.) geſchicht durch die feindliche 

emontirbatterie, und heißt: Die ganze 
Auffhättung, ‚durch ein forigefeniee yer 
mit ſchwerem Gefchüg, herunter. ſchießen. 
—— J en —A 
Hirſch oder Auerhahn, in der Brunft⸗ ober 
Ba it, einen ee Gleichen 
urch Kampf. verjagt. u 

a Ba I Birne; bie oben 

eige . ber Weiden) abhauenz 

chaͤf.: (de Schwanz ber —&8 
ken; 3) ſ. abhauben. a 
AÄAb⸗kehlen, 2 bie Kehle abſchneiben, 
[. Sälätens 2)1. Zustenfen. on 
Abe⸗kehren, im Bergb.: I) von einer 
Brube abgehen bie Crlaubniß dazu vom 
Steiger: 
neweben), aus. einer. Grube noch bie leg: 
ten Erze herausſchaffen. 
— ſ. Abkoͤnmniß. 
Ab⸗kennen, ein Urthel aufheben, in 
ber Schweiz; ſ. Aberkennen. | 
Ab⸗ketteln, db. d. Strumpfwirk.: die 
Mafchen dem ne mit der Kettels 
nabel (f. d.) igen. 
A —— das blaue Waſſer, ſ. 
Perſiſcher Meerbuſen. 


en ergießt ſich, mit dem Bendemir 
A, in den See Bachteglann. 
Abstimmen, ein fhabhaftes, hoͤlzernes 
Gefaͤß fo weit abkürzen, daß es wieder 
diht wird. ©. Kimmen. 2 
Abeklaͤren, Fluͤſſigkeiten von Verun⸗ 
reinigung befreien, geſchieht oft ſchon durch 
ruhiges Stehenlaffen, worauf ſich die feſten 
Beimengungen abſetzen, und die hell gewor⸗ 
dene Klüfitgleit abgegoſſen (decantirt) 
wird, — oder dur Fiitriren (1. d.)5 
meift aber durch Wärme und Beimiſchung 
eines Kiärungsmittels (Haufenblafe, Eis 
weiß, Dchſenblut), wodurch bie Unreinis 
keiten eingehüllt werben, jo daß man ſie 
als Schaum abheben kann; f. Bierbrauerei, 
Delreinigen, Salz: , Zuckerſiederei u. a. 
° Ab⸗klage, ſ. Fehde. 


tehrfdein; 2) (die Spin⸗ fi 


"%X5 Ehuren, Fluß in Farſiſtan (Pere f 


Abkonunen 
Ab⸗-klatſchen,1 —— — 
der: einen Buchdruckerſtock. in g nes 
Biei abbräden,. und dadurch eine Form 
für Abgaffe machen; 2) beim 1 Sem 
einen Abdruck ohne Preffe mache, indem 
man den Bogen auf ben Sag legt unb; 
durch Klopfen mit einer Buͤrſte, darauf 
" rd. ©. Formfchneiber und Schrift⸗ 
ießer. . . 


Ab⸗klemmen, bie Art bes Kaſtrirens; 
wenn an dem Hodenſacke, über den. How 
den, eine Klemme angelegt wird, um. da⸗ 
duch die Empfindlichkeit ber Saamen⸗ 
flränge ‚zu vernichten. rn 
—Ab⸗klören (von conleur), i. b; 
Faͤrb.! aus einem Zeuge die:verſchofſene 
Barbe „gan heraussringen, am es anders 

eben.. En N 
Ab⸗lopf⸗kaſten, Kaften, in welches 
die an den Pfeifen hängenbleibenben. Glas⸗ 
thelle, .—näbel,. nachdem ‚fe auf. dem 
A.—ftein (eigen gegojjenen badkedafiw . 
migen Stuͤck Sifen) mi: ben U. meifen 
(einem kurzen Eiſen ‚mit, runbem- Griffe 
abgeliopft find, geſammelt werben; .,:. } 
Glashuͤtten. : Zr 
. Abstneifen, ben Wind, im Sean. r 
I) fo v. w. abgewinnen (f. &.)s 2) fa 
nahe als möglid) an ben Wind halten, ger 
gen den Wind fegeln. . 

Abstneipen,. beim Bufbefchlag : bie 
aus den Hornwänden hervorgekommenen 
Nagelzungen, mit ber Zange, wegnehmen. - 

Ab⸗knicken, i. d. Iäger.: von einen 
uͤchtigen Wild, ploͤtzlich tobt hinſtuͤrzen⸗ 
2, Gaͤlfchlich), fo v. w. abgeniden (f. dx). : 

Ab :tnifpen (Enofpen), dia 
Zreibreifer ber Bäume befchneiben (f. d.). 

Abstniftern, buch Glühen, ein Salz 
von Reuchtigfeit befreien, befonbers beim 
Kochfalz, beiten Kryſtalle in der Hige, mit 
einem eigenen Geräufd) , zerfpringen. 

Ab:tnütten, 1) (den Rofenfranz ), 
abbeten; 2) f. Anütten. 

Ab⸗kochen, f. Anfieden; Abkochung, 
. Abfub. . 

Ab⸗koͤhlen (Abhätten), aus einem 
Bergbau bie Zimmerung wegnehmen, und 
alles verfallen Laffen. 

Ab:tömmniß, im Bergb.: bie Ent⸗ 
fernung. eined Trume vom Hauptgange; 
auch der abgelommene Trum felöfl. 

Ab⸗koͤpfen, Abslolben (Ablappen, 
f. d.), alte Aeſte von ben zur Kopfholz⸗ 
zucht beflimmten Bäumen abbauen. 

Ab⸗kohlen, b. d. Zimmerl.: durch bie 
mit Kopie geſchwaͤrzte Schnur vorzeichnen. 

Ab⸗bollern, Paͤute von geſtorbenem 
Bieh (beſ. Schafen) abziehen; ſ. Koller. 

Ab⸗kommen, 1) ı. d. Rechten (ein 
4. treffen): fi über einen ftreitigen Ge— 
senftand vergleichen; 2) Jaͤger.:: wenn, 


ein Be ei gezielt hat, und 
es Beit iſt 3 bhräden; ſ. vr 
m 





Abtktaͤnzen.— 
(dee Gaͤnge): ſ. X 


Ab⸗kränzen, bie zur Gerberloh⸗ 
mqung beſtimmten Bäume, mit einem, um 
ten Stamm herumlaufenden, Einſchnitt in 
Ye Rinde, bezeichnen. 

Ab⸗kragen, 2 
Vergolden; 2) (bes 
faarren ; 3) f. Aafen 1 

Abstraut, f. Wafferhanf. 

Ab⸗krauten, ein Stuͤck Land - von 


Untraut reinigen. 1— 
Abetkroſchen (Ab⸗kreiſchen), Reis 
migen des zu Firniß beſtimmten Leindls, 
buch ein Städ Brod; ſ. Buchdruckerkunſt. 
Avb⸗kröoͤſeln, abfiebern, abfuͤgen (ſ. d.). 
Ab⸗kühlen, 1) (der Metalle 2c.), ges 
(dieht duch Unterbrechung des Geblaͤſes, 
durch Wafler,. oder an ber’ Luft, f. Abloͤ⸗ 
Shen, u. a. 2) Zorfim.s einem 
ausgelohlten Holzmeiler die Dede nad 
u nadı abziehen und neue, kühle Erbe: 


zu dämpfen. 3) (Zwiebeln), diefelben, 
nachdem Bitter und Stengel abgefchnits 
ten find, in Erde einfähtagen, um fie von 
JZaͤulniß zu bewahren. 4) A. der Getränke 
Burda tunſtliche Mittel, f. Eis. Brgl. 


Knekühler (Rähiehhre), f. Braunt ⸗ 
inbrennerel. - ne 
AbstüHifaß, Abkuͤhlroͤhre, ſ 


Branntweinbrennerei. 
Abstühiungsgefäfe, ſ. Kuhlge⸗ 


zäth. .. 
Ab:tändigen, 1) den Tod, ober bie 


Werlobung, einer Perfon dffentiich,: von der 
Kanzel, der Gemeine befannt machen 5.2) 
fo v. w. Berzicht leiften (f. d.). 
Abe⸗küpfeln (en), befchneiden, ber 
fonbers den Bein. * a 
Ab⸗kürzen, Mathemat.: 1) einen 
Bruch auf kleinere Zahlen zurüdführen, 
shne feinen Werth dadurch zu aͤndern; 2) 
eimen zuſammengeſetzten algebraiſchen Aus⸗ 
Sud wit einem einfachern vertauſchen, 
am die Rechnung leichter überfichtlicd, zu 
machen; 3) ſ. Abgekuͤrzt. 
Ab⸗kürzungen (Abbreviaturen) der 
Schrift (bei ben Römern notas, daher 
Rotarius, ein Geſchwindſchreiber), ent⸗ 
ſtanden durch das Bebürfniß, beim Schreis 
ber Zeit und Raum zu fparen, oder ben 
Inhalt des Geſchriebenen Uneingeweihten 
* eimlichen. Sie beſtehen darin, daß 
ie nur buch den Anfangsbucftäs 
den begeichnet, ober body am Schluß bexfels 
ex eiste oder. mebrere Sylben entnieber 
denz weggelaflen, oder durch. einen Zug 
ei, ober daß einzelne Worte und Mes 
Semixten durch ein willkührliches Zet⸗ 
den wögebrädt:.iverben. ı. Die erſte Ark 
heißt Siglen (siglse), ‚die -Iegtere Tiro⸗ 
Bianifge Roten (norae Tıranianag), Rach 
Misrglopäb, Borterb, Erſter Bond, - 


. VBerzinnen: und’ 
gerzes), ſ. Sarys- 


werfen, um die Kohlen im Meiler * 
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Gicero'3 Preigelaffenem, Tullius Tiro. 


Indeß fol fhon Ennius 1100 Zeichen ers 


funden haben, zu denen Ziro nur.die Präs 
pofitionen fügte, Andre vermehrten fie. 
nos, und E. Annäus Seneca fammelte 5000, ' 
Jede Sprache und Schrift hat gewilfe, clls 
gemein angenommene und bekannte Abkürs 
gungen, beren Erklaͤrung man in verſchie⸗ 
benen. Werten findet. Indeß ift dabei noch 
vieles uneroͤrtert und un iher, und der . 
Inhalt mander alten Schriften, Denkmäler. 


und Urkunden: bleibt eben aus dieſem 


Grunde nicht ſelten ſchwankend und mehrs 
deutig. Ginzelne, gebraͤuchliche Abkuͤrzun⸗ 
gen findet man nach alphabetiſcher Oronung. 
BR — — ne Tieren), fo v. 
e oder Art (f. d.);5 “ 
f. Genealogie, Stamm u. a. bbertenſt), 
Abt. Ablativ), f. Caſus. 
Ablabius, f. Ablavius. * 
Ablach, Fuß in Baden, entſpringt 
een Moͤskirch und faͤllt in die "Donau ’ bei 


er. u 
Ablactatiön, Milhentwöhnung ber 


Kinder. 
Ablactiren, 1) entwöhnen (f. b.). 
2 ei ‚und 


aufammenpfrop en, f. Pfrop 
enter. —WMW 

‚ Abslängen leiner Strecke auf bau⸗ 
twürbigen Erzanbruͤchen), im Bergb.: bag 
Geſenke fo anlegen, daß es xichtig de 


ſ. Waͤſchwerke. 


Abeläutern, 1) der Erze, im Hüte 
tenw.: bie Fortſchwemmung der leihtern 
Gebirgsart, damit bas Erz auf den Plas 
hen verbleibe;s ſ. Waͤſchwerke. (Ab⸗ 
hellen), ſ. Abklaͤren. 

Abelage, 1)... d. Rechten: Ausſchli⸗⸗ 
en der Kinder von aller weitern Erb⸗ 
chaft pn} eine Ausſteuer; 2) diefe Aus⸗ 

euer ſelbſt; 3) i. Forſtw.: ein Ort am 

affer, für die zum Blößen beſtimmten 
Bäume. [ 
‚Abslager, f. Azungsgerechtigkeit. 

Ablai, Lalmudifher Zürft des 17. 
Baht aus. dem Gtamme Schoſchot; 
na 1 m 6 e Bm „or. Zu er. 
"Ablaitig, 1). Bach im rufl. Gouvern, 
Drels 2). Ort an ‚diefem Bade mit, dem 
G@ögentempel. de Fuͤrſten Ablai, mo man 
yiele. kalmockiſche, mongolifhe u. a. Ins 
fpriften gefunden. -- - . tum 

Fechaͤferei: Laͤm⸗ 


Abel mn Ar ih 
mp HE .. INGeB. 8 .. re F 
Aban 6, 


. 


34 Ablana⸗ 
Abläna; ein guter 
Macht) des Baftlidianer (f. b.) 

Kblancoürt, 1) (Rie. Perrot, Herr 
von), f. Perret. 2) (Nicol, be Fremont), 
Neffe des vorigen, reformirter Gelehrter 
und Schriftſteller (beſond. eines Catechis⸗ 
mus, ber ihm viele Anfeindung zuzog); 

rb, durch das Edikt von Ranted. aus. 
—ã vertrieben, 1695 in Holland. 

Kbstandens a: vom Lande 
abfahren, in See en. . 

Er ang,(lat. oblongum), länglidhes, 
sochtwinttiges Wiered. j 

Abs ben % un db, laͤngliche KRundung, 
Eirund, ⸗ va , u 0. ’ 

Ablänia (ablania, Aubl.), Rame 
einer zuc polyandr. digyn. bes £innei- 
ſHen Pflanzenfoft. gehdrigen Gattung, ohne 


Blumenkrone, mit 4 ober Stheiligem Kelch 


N 


und AIfährider, Aſchaliger Samenkapſel. 
hcesie hanıke biefelbe Gattung tricho-' 


earpus, 
Fota que, f. Arbeffe. eine 2: Mg 


Abstafhen, Forſtw.: 
burch einen ABaib an ben’ Bäumen bezeich⸗ 
nen; |. Laſchen 


ſchen. 
laß Indulgenz; kathol. Bearb.), 
MM nad der Lehre ber kathol. Kirche "eine 
unmittelbare Nachlaſſung der alten Kir⸗ 
qhenbuße, und eine mittelbare berjenigen 
eitlichen Suͤndenſtrafen, die dur bie 
— der ſtrengen Kirchenbuße haͤt⸗ 


Ab⸗ 


ten abgebuͤßt werben follenz denn jede 


hwere Sünde zieht, ewige und zeitliche 
oͤlgen nach fi, bie zeitlihe und ewige 
Indenftrafen genannt werben. Die ewi⸗ 
den, ‘die auch Werluft ber heiligmachenden 
Gnade genannt "werben, werben nad) ber 
Laufe buch das Gacrament ber Buße 


mittelft der erneuten Theilnahme an der ft 


Verdienſten Zefa nachgelaffen; die zeitlichen 
aber dauern fort, bis fie der Sünder durch 
öngemeffene Bußuͤbungen abgebüßt hat, 
arum waren in / der erſten Kirche ftrenge 
Öffentliche Bußübungen durch‘ beſtimmte 
Verordnungen eingeführs. Wenn ein Büßer 
beſondere Zerknirihung und thätigen Eifer 
in der Verrichtung ber Kirchenbuße bewieß, 
und vielleicht zu defücchten ſtand, daß ihn 
dieſer geſetzte Bußeifer verzehre, ſo 
en „die Difteher der Kirche, auf Fürs: 
itte ber "Gemeinde, wie es der Apoftel 
Paulus bei den blutſchaͤnderiſchen Korin⸗ 
thern that, ober auf bie Fuͤtbitte der Heil 
aͤrtyrer, die ihr Leben für den Glauben 
hinzugeben im Begriffe waren, ben Büßern 


einen Zheil, ober auch Die ganze. noch zwe 


übrige Buße ah, und mah bieh biefe 
Nachlaſſung im erflern Falle einen uns 
volltommenen, im "zweiten einen 
Solllommenen bla. -(Typrianus; 
Br. 12). Mit diefer. Rachlaſſung erkläre 
sen fie: man den Wüpenden, vermöge ber 
von Jeſu der Kirche (Muh. 18, 10) va 


—X 


al · Ghimmliſche 


Ablaß 


theitger Gewalt zu. binden. yumh.ge Ydfen,. 
fie frei von ber Schuld feiner I ihrem, 
zeitlihen Folgen fortwirkenden. Sünde; 
eine auf angezeigte @telle gegründete Er⸗ 
klaͤrung, ohne welche der veumütbigei@än:  . 
ber ſich nit würbe vollkommen haben ber 
ruhigen⸗ können, da ihm zwar.bie Kirchen: 
buße nicht mehr, doch aber die Schuld ber: 
geitlihen Sündenfolgen befümmert haben: 
würde. Darum erllärte der: Kicchenrath 
vpu : Ishent: 1) daß bie Kirche vom Zefu 
bie Gewalt erhalten babe, Abläffe.zu ers. 
tfeiten, unb 2). daß eö den Gläubigen ſehr 
nüglich fei,. bie von ber Kirche ertHeilten: 
Zeräffe ku gewinnen. Zwar find bie Außers, 
lihen Kirchenbußen in ben meiften kathol. 
Ländern außer Uebung gekommen; allein 
die Kirche bleibt im Beftg hei echtes, fic 
wieder einführen zu koͤnnen, wenn es bie, 
Umſtaͤnde erheiſchen, fa wie im Beſitze ber. 
Gewalt, su binden und zu Ldfenz auch ha⸗ 
ben die Bläubigen zw. ihrer vollfommene« 
nen Beruhigung, wie fonft, auch jebt von 
Köthen, ihre zeitlihe Suͤndenſchuld vor 
Gott getilgt zu wiſſen; deßwegen ertheilt 
auch jest no bas Oberhaupt der Kirche. 
für die ganze Kirche, und eingelne Wifchöfe 
für ihre Sprengel, Ablaͤſſe. Daburch wer⸗ 
ben den Gläubigen nicht bie Sünden,: 
fanbern‘ blos bie zeitlihen Sünbenftxafen 
nachgelaffen, und fie müffen baum, wenn 
fig einen Ablaß gewinnen wollen, zuerſt 
eine vollſtaͤndige reumäthige Beichte vers 
richten, unb buch bie Losfprehung bie 
Vergebung ihrer Suͤnden erhalten haben,: 
dann. wenigftens ben ernfllichen. Willen ba: 
ben, binseichende Bußwerke, Werke der 
Abtoͤdtung zu wirken, unb bie befonber& 
vorgefchriebenen geiſtlichen Uebumgen voll- 
ndig ‚verrihten. Auch zur Nachlafſung 
der zeitlichen Strafen ber Seelen im. Bogen 
feuer koͤnnen Abläffe genammen werben 
(f. Fegefeuer). Bisweilen verwanbsiten 
bie Vorſteher einen Theil ber alten Kirs. 
chenbuße in Gelbbeitraͤge zu befonders: hei⸗ 
Ligen Zweden, 3. B. ber Erbauung von 
Kirhen und Schulen in Orten, wo noch 
feine waren, unb dieſe an fi lobens⸗ 
wetthe Sinriätung artete durch Unwiffen- 
beit und fatjegen Eifer in a ae 
aus, die nie Lehre ber Kirche, nie von ihr 
ebiligt waren, unb wirklich verbammt 
nd. Diefe müffen mit aller Gewalt uns 
terdrädt; Bi reine Gebrauch der Abläffe 
aber barunm body beibehalten werden. Merk: 
würdig: iſt bier bie neue Schrift: Briefe 
tee Katholiben über ber Ablaßfteeit. : 
Ab⸗laß (Indulgenz„.proteft. Bearb, ), 
tft den Erlaß der kirchlichen Büßungen oder 
Genugthuungen für andere bafür zingefegte 
Genugthuungen. ober gute Werke, nament> 
Ud je Geld zu .Almofen: ober. frommen 
Zwecken. In der aiteg: Kirche wurden 
Vergehungen gegen "bie Gittenzucht Der 
ee iul . Dis: 


2'775 Ä 
Bisctptin (f. d.) dur gewiſſe öffent, 
Ehe Behdamngen ober burd bie Pönis 
tenz {f. d.) gebüßt. Diefe Büßung bes 
hand anfangs blos in ber theilweilen ober 
jligen, kürzeren ober län Aus» 
ichung von ber Kirchengemeinfdaft ; bie 
Auskbung diefer Bußzucht lag in ben Haͤn⸗ 
. ben ber ganzen Gemeine; bie zu büßenden 
&ünden und Die denfelben angemeffenen 
Grobe der Buße beilimmten die Gagungen 
(canones) der Synoden. Als aber bie 
Biſchoſe die ganze Kirchenregierung und 
Kirchenzucht, und fomit aud die Ausübung 


ber cht an fi riffen, exfchlaffte bie 


Ite Strenge derſelben, weil fie nicht mehr 
en Halten Seiſte — war. 
—A— — 


entlichen en 
—— — 


bie in ben bürgerlichen 
lie Sttafe belegt waren. Im Abends 
land gaoͤthigte die Kohheit ber Völker bie 
Kirche, ihre Strafen theild zu Ichärfen, 
theild zu milden. Die bloße dffentliche 
Beſchaͤrung und Ausfhließung von ber 
W Kar. * pi hie und 8 Km 

er man wohl bie un rper⸗ 
* Zů Iefer 

e 


ung hinzu; | 
3 man a ‚, und glaubte meht 


s Theii 
— ——— — Vallfahrten 


r it ber Kirche verwedfeit: mit 
—— mit Gott. —* from⸗ 
migen und Woerten, wie dem Bas 
kn, e Ingte die verberhit 


ert. wurben die Bir kaufun 


. weile eine Bußtaxe 


‘ 
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Sittenlehre ein beſonderes Werbient bei 
und die Kraft, das Wohigefallen Gottes 
u erwerben. Ratuͤrlich daß man jene 
ung ganz zweckmäßig fand, für 
begangene Sünden dadurch bei Gott es 
nugthuung zu leiften. Doch wurde immer 
eine bußfertige Befinnung voramsgefent. 
Die feit Gregor dem Großen in Ums 
lauf gekommene Lehre vom Pegefener, in 
weichen alle nicht ſchon bier gebüßte Suͤn⸗ 
ben buch eine Läuterungsftrafg gebüßt 
werben müßten, biente dazu / die Gewiſſen 
zu Tchärfen und bad Nachſuchen des Abiaf⸗ 
ſes nothwendiger zu machen. Dex Ablaß 
wurde nun nicht mehr als Erlaß ber bios 
fen Kirchenſtrafen, fondern felbft als Loss 
8 von der Qual bes Fegefeuers bes 
trachtet. Go verwerflid und ſchaͤdlich die 
Sillkühr war, welde die Biſchoͤfe mit 
bem Ablaß trieben, fo nahm ber Mißbrauch 
bo noch zu, ala bie Päpfte feit bem 11, 
Jahrhundert fi; das Recht anmaßten, in 
gewiflen Fällen allein Ablaß zu ertheiten,; 
wozu bie Bifchdfe ſelbſt Beranlaſſung gas 
ben, inbem fie grobe Sünder nah Mom 
zur Abfolution hidten. Den Greuel vols 
endete aber bie Einführung bes vo Ilkoms 
menen Ablaffes (indulgentiae pl 
nariae), wodurch man bie @ünder der 
Mühe überhob, für jedes ei 
ben Ablaß zu Taufen. 
von Papft Urban 11.;3 weicher 1. 


$ . 


‚Alen, die ben Kreuzzug (f. db.) mitmachen 


würben, volllommenen Ablaß eriheilte 
Deffelben Mittels bediente man fih, um 
zu Kreuzzuͤgen gegem bie Key zu ermun⸗ 
tern, und um no- geringfügigere 
bucchaufegen, um 3. B. eine Kirche ober 
Kapelle in Aufnahme u bringen, an deren 
Beſuch man ben 4 4 knuͤpfte. Jetzt war 
ber Ablaß ſchon zu einem Mittel herab⸗ 
gewürdigt; nun aber wurde er ka 
als eine Finanzquelle für bie paͤpſtliche 
Kammer benust. Bonifaz VIII. erfand 
zu Anfang ded 14. Jahrhunderts bie Feict 
des Jubels ober Erlaßjahres, wo Allen, 
weihe Rom beſuchten, Ablaß -gefpenbet 
wurde. Da ber Gewinn, ben die päpfhr 
lihe Kammer und Meflbenz daraus zo 
ungeheuer war, fo wurde biefe einträgli 
Feier m immer kuͤrzern Friſten angefeht 
und zulegt alle 25 Jahre wiederholt, Bd: 
aifaz IX, fliftete ein Rachjubelfeſt, wozu 
er Ablaßprediger ausfandte, welche 
Allen, die nicht hatten nad Rom kommen 
koͤnnen, für Geid Ablaß fpenbeten. (is 
wide fogar, :wahrfcheintih unter Johann 
XXII., zu. Rom eine Bußvogtei errichtet, 
ftfegte ‚in weldyet 
fir jede Sünde der Preis beſtimmt war. 
Bon ben Päpften Julius II. und Leo X. 
wurbe eın Ablaß ausgeſchrieben zum Behuf 
bes Tuͤrkenkrieges und bes Bates ber ‘Per 
master; hier wucde der Manszikie. dam 
} . 


- 


einzelne B 
Dies selbe — 
. 1096 


Zwecke 
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del mit der groͤßten Schamloftgkeit gettie⸗ 
‚ben, und dadurch bie Reformation verans 
koßt, indem fih Luther in Sachſen und 
Zwingli in ber Schweiz dem Unweflr 
widerfegien. Zur bogmatifchen Techtfer⸗ 
tigung des Ablaßmißbrauchs diente die von 
den Scholaftitern Alerander von Hales 
und Thomas von uino aufgebrachte 
Clemens VI. in 


mit 
Die 


Ab⸗laßbrief, eine Bulle oder Verord⸗ 


N 


- Kappaborien zu. 


J 


Ablaufen 


werben. Steht kein Hinderniß im Wege 
und iſt das erforderliche Gefälle vorhanden, 
fo kam man im Anfange ben vollen Zapfen 
ober Ständer ziehen; Tpäterhin erheifcht 
es aber die Vorſicht, bus Wafler nur alle 
mähtig zu entfemen, weil fonft nicht wer 
nig Fiſche, befonders. Schleien, in Bertie« ' 
fungen zurüd und auf dem Schlamme lies 
ge bleiben wuͤrden. 2) Auf den ungaris 
hen unb fleiermärkifchen Eifenhätten:: fo 
v. w. Gtehen des Roheifens aus bem 
Floßofen zu Bloßen, auf andern Huͤttenw. 
laufen laſſen genannt; f. Abſtechen. 
Abelaßgewoͤlbe, ſ. unter Abſtich. 
Ab⸗laßhorn, ſ. Schuhmacher. 
Ab⸗laßkräaämer (Ablaßprebiger), ſ. 
unter Ablaß, proteſt. Bearb. Der erſte, 
ber nad) Teutſchland kam, war wohl Rays 
mundus Payrendus (1489); ihm folgten 
balb mehrere 1501, 1518 u. 1517, f. Tegel. 
Ab⸗laßort, Huͤttenk.: f. Stichfeite, 
- Abzlafpfenwig,. päpfllider Gnaden⸗ 
pfennig, vom Papſte geweihte Schaumüne 
je von Gold, Silber oder Mefling, mit 
verfchiebenem Gepräge und mit einem Hene - 
tel; wurben von ven Päpften verfchentt, unb 
von ben Beſchenkten an ben Roſenkraͤnzen 
getragen (auch für heilkraͤftig gehalten). 
Ab⸗laßpredigee, f. Ablaßkraͤmer. 
Abe⸗laßregiſter, ein Verzeichnifi, an 
welchen Tagen unb wie viel Ablaß eine 
Kirche oder ein Klofler gu ‚eripeilen babe... 
Ab⸗laßſeite, f. unter Abftid. 
Abläta, 1) (ba6 Weggenommene, 
Entriſſene, Geſtohlene; 2) vormals. eine 
Stadt an ber Grenze Armeniens, nad 


Ablativ, Nebmfall, 6. Endfall in‘ ber 
WBortbeugung; f. Safus: 

Abelanf, 1) (eines Dammes, er 
bette, Fluder), ift der bei einem Teiche 
angelegte Abzugskanal, durch melden man 
bei hohem MWafferfiande das überflüffige 
Waſſer ablaufen läßt; 2) (eines Wedylels, 
Verfallzeit), ſ. Wechfels; 3) 5. d. Redten: 
Verfließen der gefegtichen Zeitz 4) (ablaus 
Kr geiften), i. d. Bauk: ein Cirkel⸗ 
td, wodurch zwei gerade Theile, beren 
oberes über bem unteren etwas hervorſteht, 
verbunden werben; Anlauf, wenn das 
untere weiter hervorteitt, als das obere, 
Vergl. Abläufer und Hohlfehle. 5) Ablauf 
(der Steeven): an Schiffen bie Berläns 
gerung ded Kield bis zu den ſenkrechten 
inien, bie don bem Worder⸗ und -Dinters 
fleeven gezogen werben. BE 

‚Kbslaufbant, eiſerne Platte mie 
Baden, an welche das aus ber Zinnpfanne 
—— Blech gelehnt wird, damit das 

orfluͤſſige Zinn ablaufe. 

Ab⸗laufen, abwaͤrts ‚bewegen, ſen⸗ 
ten, gu Ende geben, auch durch Laufen 


[0007 
“ur 
“ 


| Abteufiädien | er lblbſen | 
Sergb.: bad Erz nad. ben Foͤrberſchachten den Wiefen nm. f. w., f. Xustrodinen, Be⸗ 
tzingen 3 2) Iäger.: vom Iagbzeug (Tuds waͤſſern u. a.3 2) Hettk.: eine Schärfe 


und Feberlappen), wenn er vom Wagen ober fhäblihe Materie aus. bem Körper, 
genommen und zum Stellen fertig gemacht geſchieht duch Haarſeile, Blafenpflaften 


37‘ 


wird. Ferner: ablaufen on 5) Seam:: 
ein Schiff vom Stapel laflen, |. Schiff 
beu, auch fo v.-w. abhalten (f. #.); 4) 
Fecht: bed Gegners Hieb fo ablenken, 
daß beffen Klinge an ber eigenen nach bem 
Griffe hinabfaͤhrt; u. a. 
Abslouffl&den, ſchiefe Flaͤchen, auf 
welchen man eine Flüffigleit berablaufen 


laͤßt; f. Bleimeißfabrifen. und Gradirwerke. 


Abztaugen, Pärberei: bie Lange (f. 
%.) wieder herauswafchen. — 

Ablaãvins (Ablabius), berühmter Rebs 
ner unter Theodoſtus denr Juͤngern, wurde 
Drieſer und endlich Biſchof der Novatianer 
ga Ricka, woſelbſt er nicht nue Rhetorik 
zorgettagen, fonbern and mehrere Reben 
geſchrieben hat, vie aber nit mehr vors 
handen find. 


pn .» 
Absleden des Salze, f. Salz 
werde = 


4 a Een —— bie eeibe 
wa es hertn, aus AO Reitern un 
160 Fußgongera befichens, und aus ben 
‚Hüffstreppen (extraordinariis) gewählt. 
Ubstebern, 1) bie Haut abziehen, 
abdeden (T. d.)5 2) Zonk.: f. Belebern. 
Ablegäten, i) (latein.),. bie Geſandten 
zweiten Ranges, franzoſiſch: enyoyé: 
vergl. Seſandter. Insbeſondere 2) bie 
en Abgeorbnieten, welde zur Voll 
iebung eines Geſchaͤftes an einem Hofe 
uftsagt find, wo kein Runtius ift; 3) 
die Stellvertreter ber - ungarifhen Magnas 
ten bei einem ungarifchen Reichstage. Ä 
Zhlegatiön, Jahrbann, f. Abannation. 
Abslegen, 3) Bergb.: bie Arbeiter 
auf einer Grube, verabfchieden; auch Bere 
Drug bekommen (alt); 2) Buchdruck.: bie 
Leitern einer abgebrudten Form wieder in 
ihre Faͤcher Legen, |. Buchdruckerkunſt; 3) 
—— i.: Abſenken, Al rin u. g und 
sfeger (junger Bien warm), un 
ee f. Bienenguät, 
Ab:legefpan, Werkzeug des Schrift 
ſeters, ein fehr grade md glatt gearbeis 
teter, hoͤlzerner Span, 4 30ll did, mit wel 
* ber Setter den Griff zum 


AIblegiĩren, verſenden; auf ein Jahr 
verbannenz ſ. Abannation. . | 
Ablögmina (aud porriciae, pro» 
segınina , prosocta), bei ben Römern bie 
von ben Dpfertkieren für bie Götter zus 
ricgelegten Theile. 
Abeſleibig, in ben Rechten: tobt, ges 
pen (Goͤlln. Statut.). | 
In-jeinen, Waͤſche von ber 


Zy:teiten, abfähren, weglenken, von 
berichten; Landw.: das Maffer dog 


.\ 


Ablegen 


Seine 


) 
“, 


Perlen färbt. ©. Albe un 


u. a. reisende - ober abführende Mittel (f. 
ne esteitungsmitter — 
steiter, üge)., f. Senker; 
2) f. Blitableiten. IT 
Absleitung (Derivetien), Hetlkunde: 
biejenige' Börberung, welche bie Bewegung 
von Feuchtigkeiten in WBehältniffen (bas 
Blut in den Abern) burch Entziehung des 
Uebermaßes ber Feuchtigkeit exhält, wo⸗ 
durch zugleich ber Zuflug von andern Or⸗ 
ten her. vermehrt wird. Able ur 8⸗ 
SGraben, f. Graben. A. Kun 
mologie), die Kunſt, Wörter auf ihren 
Urſprung zuruͤckzufuͤhren, um fo ihre wahre 
Bedeutung zu erſorſchen, ſ. Sprachforſchung. 
%. Röhre, f. Röhre A. Schirm, 
Schirm mit einem: Bligableiter (ſ. d.). 
Ablepfie, phyſiſche wie geiftige unb 
moralifhe Blindheit; Sinnlofigkeit, 
Ab⸗lerſchen, f. Abloͤrſchen. 
Ab⸗elteſe, WWeinb.:- zweite Kraute, 
Wegſchneidung der ſtehen gebliebenen oder 
neu gewachſenen Aberzähne (f. d.). 
Ablätes, eine moſiſche Nation, bie 
noͤrdlich von Pergamus wohnte; die Haupt: 
flabt war Ablata (f. d.). 


Ablette ( ee alburnus) , Hei» 


ner: Bifch, mit deſſen osunpen man falſche 
Ä Weipfifh. 

Ab-⸗liebeln, Jäger: den Leithunb 
Vieblofen, wenn er feine Sache gut ges 
macht hat 


5 hat. 
. Absliguriren, durchbringen, vers 
geuden. " 
Abrtoben, Abelobung, f. Abfins 


ben, Abfindung. nu 
Ab-⸗löorſchen, Bergh.: Abfinken (f. 5.) 
eine: Shhadıtftrede von 6 bis 12 Ellen, um 
bem Gange nahzufpüren. Ein foldes Ges 
ſenke beißt dann ein Gelörfhe. 
Abslöfchen, einen heißen Körper durch 
kaltes Waffer plöglih abkühlen; 1) im 
Huͤttenw.: (harte Foſſtlien), um fie leichs 


ter theilbar zu machen; 2) (bie verzinntem 


Kabeln), f. Rabler; 8) (deu Stahl), ſ. 

Härten u. a. u 
Absldfen, Abslöfung, 1) Rechtsw.: 

einlöfen, bezahlen, 3. B. ein Pfand (f- 


(Sys 


‘ 


d.), bie Sporteln (f.'b.) an ben Richter, 


oder eine, 'unter ber Bebingung vertaufte 
Sache, daß man fie gegen Grlegung des 
Kaufgelbes zurüderhalte;s ſ. Kauf. 2) 
Rechtsw.: freimachen, befreien, loskaufen, 
z. B. von Frohndienſten (ſ. Frohnen), u. 
a. Verbindlichkeiten. 8) Kriegsw.: wech⸗ 
ſeln, z. B. die auf der Wacht ſtehenden 
Soldaten. 4) Chirurg.: abnehmen, z. B. 
ein Glied, ſ. Amputation. 5) Jaͤger.: abs 
Schneiden, beim Zerlegen tes Bildprets. 
6) Bergb.s (des Ganges), bie eh 
| gr 


demna 


, 


se Pibisatahe Zinſen 

beffelben vom Seſtein durch Tine Kluft; (Bed 
Gelteines oder Gebirge): die Fugen oder 
Flaͤchen, in welchen. ſich Die auf einander 
liegenden Lager, Floͤte oder Bänge beruͤh⸗ 
ren, wo aber dennoch eine Abfonberung 


wahrzunehmen ff. . 2 
Abebroeliche Zinſen, ſ. Zinbpflicht. 
Ab⸗lohen, von Eichen u. a. Bäumen, 
bie zum Serben taugliche Rinde (Borke) 
abziehen. ober mit einem Eifen abfloßen. 
Ab-Iohnen, bie Dieitftboten: fie, bei 
Aus zahlung des vertragsmäßigen Lohnes, 
aus dem Dienſte entlaffen. 
Abeludern, abbdecken (f. d.). 
" Abludntien, Abführungsmittel (f.b.). 


: Abluiliön, Wieberkäuterung, Reini⸗ 


dung. 
Ablutiön, Abwaſchung, 1) i. d. Heifl. : 
Heinigung der Außen Oberfläche bes Koͤr⸗ 


zes durch flüffige Mittel, Wäber 2. 9. 
m kathol. Gottedb.r wenn’ der Priefter, - 


nach der Sommunion ji Wein und Waſſer 
über die Hände gießen Täßt. 
Abemachen, beim Wallfiſchfang, nad 
. bem FSlenzen -(f. b.), ben Karnaat abfegen 
und das Speck aufſeten. , 
Absmagerung, f. Xbzehrung. j 
Abmäh, perſiſch: der Monat Auguſt 
nad, dem for: Kal.). 
Ab⸗emahlen (von Mahlh), f. Abmarken: 
‚Ab:Mmahnung,. Abzmahnungss 
fchreiben (dehortatorium), Befe 


kr Regenten an die Unterthanen, nicht h | 
e 


mbe (feindliche) Dienſte zu treten. Vergl. 
bberufung. 
‚ Absmajoriren, .abmeiftern, über: 
twältigen , überftimimen. 
Ab:marken, abſtecken, verrainens ein 
Revier mit Brenzfteinen (Marken, f. db.) 


umgeben. . ..  - = 
Abe⸗marſch, heißt die Bewegung einer 
fiehenben Truppenabtheilung, um ſich nad 
einem anbern Orte zu begeben. Die ‚vers 
chiedenen Richtungen, nad welden bie 
Fruppen ihren Weg nehmen, beitimmen 
don bie Art deſſelben: vormärts, nad 
einem Zlügel (auch aus bes Flanke ges 
nannt) ober auch ruͤckwaͤrts. Noch unters 
ſcheidet fih der Abmarfch buch bie, ihm 
orher gehende Bewegung, und, buch die 
eite der Abtheilungen, in welche fid 
der fiehende Haufen bricht. Gr erfolgt 
duch Abfchwenten mit ganzer 
Front, oder mit Zügen (d. h. nit ganzen 
ober halben Divifionen), oder mit Rotten 
buch die Wendung rechts oder Links. Zack, 


Absmatten, matt machen; 1) bei 


Metallarb.: die Vergoldung unpoliet Lafs 
‚ oder (wenn mit Maflerfarbe vergoibet 
fie mit einer ſchwachen Binnoberfarbe 
beſtreichen; 2) im Hüttenbau: abgematte⸗ 
tes Kohl, Kohlenſtaub. Daher auch Abs 


\ 


den Proteftonten en Grund der 


⸗ 


ueiguug 
Abo⸗nehren, 1) buch Skinmenmeht⸗ 
heit abfchaffens 2) fe v. * abfinden (f. b.). 


Absmeierungsreht ( Erpulfions« 
recht, Gntfegungsreht ) ,. im teutichen 


‚Rechte die Befugniß des Butsheren, feinen 


Meier, d. i. Bauer, ex fei anf beſtimmte 
oder unbeſtimmte Zeit aufs Gus gefegt, 
noch Willkuͤhr audzutreiben. Nur bei des 
zen, bie als bloße Wirthe angefent find, 


kann es noch vorkommen. 


Absmeifen, ein Stuͤck Holz, nieder 
fihlagen zu Klaftern und Bauholz. 

Absmeißeln, f. Meißel. 
Abemelken, bad Ausmelken berjents 


Ckuptit, 


mgroſchen, Bergb.: Bezah⸗ 

tung des Geſchworenen für das Abnehmen 

des Gedinges (f. d.). 

Abnäki, Abnagul, f. Abenaken. 
Ab:narben, in der Gerberei: bie 

Rarbenfeite des fämifchgaren Lebers nad 

dem Walken ausftreichen. Es gefchieht auf 


— 


dem Schabebaume mit dem Streicheiſen, 


am bie Narben der Haare wegzuſchaffen. 
Abnegatiön,. Theologie: Verlaͤug⸗ 
nung, Verneinung. W 
Abnegiren, ablaͤugnen, verneinen; 
auch abſchlagen, verweigern. 
Abenehmen, 1) Bergb.: das Strei⸗ 
chen und Fallen eines Ganges mit dem 
Bergkompaß umterfuchen ; vrgl. Gedinge. 
2) Strumpfftriderei (ſ. d.): die Zahl der 
Mafcher vermindern. 3) Maler: abzeichnen. 
4) Chirurg. : (bev Oüieden), ſ. Amputatiom. 
5) · Heitk. bei einigen Krankheiten: mas 
ger: werden. 6) Lanbw.: Früchte vom 
Baum 2c., Sahne. von. ber Milch nehmensg 
7) A. des Mondes, f. Mond; u. a. 
Absnehmenb, 1) Bewegung, ſ. Bes 
wegung ; 2) Winkel (f. d.) zc. 
Abenehmer, 1) Käufee.(f. d.)3 2) 
Hehler (f. d.). | " 
Abeneigung, muͤberwindliche, iſt bet 
Epeicyebe 
sung 5 














2 Ebner 


ber den Aathollken aber: 
zuweilen eine Zrennung ber 


* 
ichten von Tiſch und Wett, 
ms Widermwillen. 


Abner, Sohn dei Re) 
Eants, mad deſſen Tode erfied & von 
deſſen Sohne Jsboſeth, Gegenkoͤnig von 
Oavid, beffen Partei er aber nachher vers 
tieß vub zu David uͤberging. Joab ermor⸗ 
dete ihn meunchtings, zum größten Leidwe⸗ 


bewirls ſchen Mangebiez 
Vereher das heutige B 
Ed X 


Abomssis 39 
jede (nach Harbnin zum Plin. 
Seid, Kine Nhiopiſc Stadt 
vcct 13 4 am 
RÜ, zur. Beit des Kaifers Auguflus von 


Yeröhere dem roͤmiſchen Feldherrn Petronius erobert, 


böcco, f. Abucco. 
Abodiacum ober Xvobiacum, eine 
Bebeutende Stadt im alten Nhätia, bem 
tolemäus als eine alte celtifhe Stadt bes 
annt, am Fuße bes hoben Peifenberges, 


men —19,): tina 50 Willien (10 gdograph, Meilen) von 
fen Davids (Bergl. 2 Sam. 3, 6 3.) Augsburg. nase Dame noch img 
Ab:niden, |. Abgenicken. "eben bes heil. Wragnus ald ein Gaftell vor. 


Kb:niefeln, Bergb., abnugen, ver Abzörtern, 1) b. d. Tiſchl. das abs 


brauchen. a 
„Ab⸗nießen, i. d. Rechten: den Rieß⸗ 
braudy (f. d.) einer Bade haben. | 

Auncka, (nah Tac. u. Pin), Berg 
auf der ſuͤbbſtlichen Seite des Schwarz⸗ 
walbes, anf weldyem die Donau entſpringt; 
(nah Ptolem. Aunoba), Gebirge im 
Norden ber Flüffe: Rhein; Main und 
Ride , von Bingen bis in die Wetterau. 
Jene Beſtunmung ber Lage ift bie richtige. 

Ubnörm, abweichend, fehlerhaft, 
trankbaft, widernatuͤrlich 

Abnormitat (Anomalie), Regelwi⸗ 
brigkeit, Raturwibrigkeit, Fehlerhaftigkeit; 


1) der Form, z. B. eine Hand mit 6 Bine gn 


erns 2) ber Lebensthätigkeit (Function)/ 
: 2. hie Gigenfhaft, nur an einer Geite 


X nuiren, abwinken, verweigern, 
darch Binken abfchlagen. 
Ab⸗enag, Abenutzung, Rießbrauch 


8.9. oo 
matung eines Schiffes durch Ge⸗ 
brauch und Zeit, wird von Verſicherungsge⸗ 
ſeilſchaften {f. d.) nicht vergütet. 
Io (finniſch Turke, d. i. Marktplag), 
pt. von Finnland, am bothnifchen und 
ifhen Meerhafen, mit 11,000 Ew. unb 
«ar Univerfität, Sitz eines Wifchofs, mit 
lebhaften Handel und einigen Fabriken. 


Bei dem Schloſſe Ab os&us, 4 Stunde von 
der Stabt, an ber Mündung des Aurajodi, 
Liegt die Scheerenflotte. es Hafen für 
bie größere Schiffe iſt Badholm, I Meile 


von Ber Stadt. Aboer Priebe, ges 
ſchloſſen 1743 schen Schweden und 
Rußland, verihdhte ber Kaiferin Elifar 
beth einen Theil von Finnland. ° 
a ab, . Av . .. 3 
Ri —— * Bi Monis bei den 
ern mM amphylien, 200 a 
ir Bldte), über von einem chalbaͤi⸗ 
hen Worte, welches Aehre bedeutet. Rach 
Sam: (von anas, AFyFas, Herr) einer 
kizit Monis (f. d.). u 
Mrobrica, Abobriga, eine Stadt 
Ber Yctabıer im: alten Hiapanies: am ueri⸗ 


x 


!ın 


\ 


pehebeite Both nach beftimmten Maße abs 
aͤgen; 2) fo dv. w. aburthein (f. d.). 


. .2.x AboPröm, Republil der Duaquad Res 


er (f. d.) auf der Zahns und Eifenbeins 
e in Guinea, wo auf Koften des Staate 
Öffentliche Bordelle unterhalten werden. 

Abolät verberbt von Abu Ati (f. d.). 

Aboläni, einehemaliges Volk in Latien. 

Abölboda, Humb., eine, durch eine 
telkerförmige Krone, hurd) den Mangel der 
en Nebenblättchen und burd einen 
einthetligen Griffel, von Zyris (f. d.) uns. 
terfchiebne Pflanzengattung der 3. Klaffe 
des Einneifchen Pflanzenfpit. 

Abolire n, abfchaffen, vernichten, bes 

adigen. 

Abolitidn, Abſchaffung, Vernichtung/ 
Begnadigung. In den JE ten: Grlaffung 
der Strafe für ein begangenes Verbrechen 
vor eingeholtem Strafurthel und beendigter 
imterfuchung deſſelben; v:rfchieben von ag- 
grarintio, Begnabdigung, bie nad gefäl- 

Urtheil ſtatt findet, ımb restirudio, 
welche nah vollſtreckter Gtrafe ertheilt 
wird, in fo weit mande Rechte, z. B. 
Ehre, nachher fi wieder erflatten Laffen, 
md jowohl restirutio gratiae, als justi- 
tiae ober ex capite Innocentiae, nad) 
entbeäter Unfchuld fein kann. Aggratiatio 

ublioa, heißt die, welche der Hegent, bei, 
ir daß ganie Land erfreulihen Begeben⸗ 
peiten ertgeilt. Im teutſchen Rechte Fhmmt 
efonderd vor: abolitio infamiae ober 
restitutio famne, welche Wieberherftellung. 
ber en Ehre ein Vorrtecht bes Lan⸗ 
sheren iſt. 
bolitionift, Aufbebmgäfremb, 2. - 
2.0. — — iR *. 
olttiönsbrie Begn ng85 
fihreiben, f. Abolition. " “gung 
. Abölla, eine Art ärmellofes Relſſe⸗ 
kleid ber zömifchen Philofopben, und (außer 
ber Stabt) ber Krieger 3 Martial IV, 53 u.a. 
Aboll agium (Mbellaritım), bas Brecht 
des Lehntherrn auf bie wilden SBienens 
ſchwaͤrme in dem Walde feines Eehnträgers, 

Abölus, ein Fluß in Gichien zwiſchen 
Latania und. Sydacus; jetzt Suntara. 

Aböma, Abgottsfälange (f. d.). 

. Abömanns (lateii. }, die 4. — 


- 


n 





48; '. Mbomeh - 
Yung bei Wagms wieberläuenker Ahlexe 
«f.d.), ber eigentliche - Mayen s teutſche 
Koͤthe, Lab, Käfemagen u. da. .  . 
Abomeh, Abomen (Bome),, die 
ſchlecht gebaute Hptft: dez Regerreichs Da: 
homeh auf ber Sklavenkuͤſte don "Buinen, 
mit 24,000 Em. und bedeutendem Handel 
(nah Stein). ct 
Abominäbel, abſcheulich, graͤulich. 
Abominatidn, Abſcheu, Graͤuel. 
Tbominiren, verabſcheuen, haſſen, 
vexwuͤnſchen. 
Abon, Absõna (Abonis), Stadt und 
Fluß in Albion (ſ. d.), jegt Abingdon 
(oder Porſhut) und der Abon (ſ. d). 
Aböndänce (franz.), Fuͤſle, Ugberfluß, 
Reichthum; abondant überfläing- 
Abönpio, 1) (Alexander), Schüler bes 


Buonacotti, berühmter Bildner- in gefärbs 


tem Wachs, aus Florenz, ward von Kais 
fer Rubolf IT. nach Prag berufen. 2) (An« 
ton), nad) feinem Geburtsorie, Adcona 
genannt, geſchickter Bildhauer zu Anfang 
bes. 14. Jahrh. 2 
. Abondiren, Ueberfiuß haben. 
Ahondöer (Ambonboer), Stammname 
der Augolaer in Rieder» Guinea (nad Eich⸗ 
horn). ©. Angola. | 
Aböni, 1) Heine Landfhaft im Innern 
der Goldkuͤſte von Guinea; 2) Hptſt. da: 
kerhft, mit beträchtl. Märkten (nad) Stein). 
Absnis, ſ. Aben. A 
Abonitihus (Aboni Tichos, bes Abo« 
aus Gaftell), eine Stadt in Paphlagos 
wien, mit einem unbtbeutenden Hafen und 
einem Orakel der heil. Schlange Glykon 
6. ed fpäter, auf Verlangen eines betrüs 
gerif en Propheten, Alerander (mahrfcheins 
ch unter dem römifchen Kaifer Antonius 
Yius), unter ber Berfierung, daß Aes⸗ 
eulap und Apol in biefer. Stabt wohnen 
marken, vom Kaifer Jonopolis genannt. 
ie noch vorhandenen Münzen zeugen, baß 
der Ort nit unwichtig war, wie a 
jest Abono, an fih ein elender Drt, 
den Türken wihrg ift, weil er für bie 
Ziotte viel Tauwerk liefert. Rad Pocarke 
aber ift ber heutige Name Ineboli, ober 
Inebolu. 
 AbonxemEnt (franz), bei Theatern, 
Goncerten u. f. w., bie Vorausbezahlung 
anf eine gewiſſe Reihe von Vorſtellungen, 
Hi Verringerung des gewöhnlichen Eins 
Ioßpreißes; Unterzeichnung, Abmiethung u. 
[. w. A. suspendü, aufgehobene Abmie 
tbung. Abonnent, Abnehmer, Theil⸗ 
nehmer 2.5 Abonniren, gut fpvechen, 
unterzeichnen, 
ſchnitt zahlen. 
- Abono, f. Abonitichus. 


Ubor, ein Prieſter und Druide, beſſen 
in ſcandinaviſchen Sagen erwähnt wird, 
as Griechenland kommend, alfo Abaris, 


voraus⸗ oder im Durxcht 


Abotis 


(#5), ber überall, mo er hinkam, Sur 
magiſche Beſchwoͤrungen, Peſt, Ungewitter/ 
Dußgerönoth und alle Uebel vertrieb, Ora-⸗ 
feifpräche ertheilte, Weih⸗ und Guͤhnelie⸗ 
der dicytete u. |. w., und Apollo’® Sohn, 
wegen. der Verbindung des uralten, reinen 
Sonnendienſtes (1. 3 bei’ den Hyperbo⸗ 
xeern unb ben älteſten Griechen. Nach 
Gxreuzer: .eine Perjonification der nor⸗ 
difchen-, Runenfchrift, ber durch fie barges- 
fteilten Lchre, der Wirkungen. berjelben 
auf das Heil der Menfden, und ihrer 
Verbreitung aus ‚den Ländern des Kauka⸗ 
füas (wo zum Theil ihr. Stammfig war) 
nad) Griechenland und bem fernen Norden. 
Darum fliegt er auf dem Pfeile; denn 
die Runen’ find —* eine Art Pfeilfchrift s 
darum kommt er überall hin, Beiltı fegnet 
und weiffagt; denn das thut die Schrift 
durch ihren heiligen, belehrenden Inhalt 5 
und abttlihe Sänger und Priefer find es, 
bie, alö KBoten des lebendigen Wortes, 
feine Segnungen überall hin verbreiten. 
Aboras, ſ. eeree 
Abbrdäge Eronz.), das Entern (f.d.) 
eines Schiffes; die Landung; das Anreden. 
Aborbiren, landen; anfahren, anſto⸗ 
ſjen; entern; auch: anreben,, erörtern. 
Aborigines, (Autochtboned), L)übers_ 


Haupt: die Urvemohner eines Landes, im 


Gegenfag der Eingewanderten; 3) insbes 
fonbere: eins der Alteften Voͤlker Italiens, 
beffen Geſchichte dunkel und. fabeihaft ifl, 
das jeboch ‚von griechifcher Herkunft, aus 
Achaja (oder nadı Dion. Halic. aus Arka⸗ 
dien) kam; ſ. Pelasger u, Eatiner. 
Aborrei, Republik auf der Goldkuͤſte 
von Buinza (f. d.), am Fluß Kobre. 
Aborrhas (Abboras, Ehaboras u. a.), 
bebeutender Fluß im nördlichen Meſopota⸗ 
mien, entfpringt (nad Strabo) auf dem 
Gebirge Maitus, ergießt fih in den Gus 
hratz jegt Khabur. Die Ufer. find 
—*X und ſchoͤn. | 
Abört, Abortiv (Abörıns), Fehl⸗ 
geburt, unzeitige Leibesfrucht. Aborti- 
eidium, Ertödtung ber Frucht im Muts 
terleibe. Abortivmittel, Abtreibes 
Mittel (ſ. d.). bortiren, zu früh, 
fehl gebären. Abortiv-Gollt, Schmer⸗ 
ji im Unterleibe, 


Abos, f. Abus. . 

Abastün, Halbinfel in Hindoſtan, we 
Sultan Muhammeb 
nung flatb (nach Stein). Vrgl. Abedcun. 
Abt, f. Bleimeiß. | ’ 
Aboticella (Groſſezza und Rede 
zonia), laͤnglich, walzenfoͤrmig eſchnit⸗ 
tene Korallen (f. d.), in Livorno, Venedig 


v0 DD: : . 
Abotie, &t. in Oberäghpten auf bee - 
Meſt⸗ 























Abotriten 
der Nils, jegt Ah v ti dſ 9y Cham 
a — Bo epertage) ,. bie Reit 
u eines Kafchefd,- eines. arabiſchen 
Cache und eines Eoptifhen Biſchofs. 
Auzkten, f. — ein 
ou⸗ u. ſ. w., ſ. am 1. 

Abouchement (franz), 1} Befpre⸗ 
dung, : minbtiche Untereebung; 2) Anein 
anderfügung, Einmundung. 

Peer De 1) fi. muͤndlich beſpre⸗ 
83 2) Röhren, Viel ihrer Rund» 
ter, in einander paſſen. — 
Aboncouchd a, Die Ichlechtaſte (7:) 
Gattung. der wollenen Tuͤcher, die aus‘ 
Languedoc, Provence, Daupbhin? über Mar: 
falle nad der Levante gehen. 

Aboni⸗, f. Abul. FE 

de Aboville, I) (Atoine Julien, Che⸗ 

valier), war 1704 Kanonier bei der fran⸗ 

zoͤſſchen ‚Artillerie, zeichnete ſich in Ita⸗ 


lien, Spanien, Longuedoc, am Rhein 


(1713), abermals an der ſpaniſchen Grenze 
719) % f. w. dur Tapferkeit. und Ge⸗ 
Hehhkeit aus;, erhielt 1720 den Bit. 

Eouis : Orden, warb. 1729 Chef ber Artil⸗ 
leriefhule in.2a Yere, 1731 PLtentenant, 
ſchon 1740 Brigabier, 1744 geldmarſchall, 

mit einer Penfion von 1500 Liored._ Im 

folgenden Jahre trat er aufs neue hervor sz 

er beingerte Fontnay, Dftende u. a. Bes 
flungen und 1748 Maftriht; ward darauf 

Senerallieutenant der tönigl. Armeen, und 

endlich: 1759 Generalinfpettor ber Artillerie; 

ſtarb 1773 zu 8a Fere. 2) (Marie Fran⸗ 

Gais, Graf), Pair von Frankreich, Gene 

rallieutenont; geb. zu Breft 1730, trat 

1744 als Xrtiderift in Dienflz zeichnete 

SH in ben Affairen bei Zontenot 1745 

and Lawfeld 1747 vorzüglid aus, fo wie 
ter während des ameritanifchen Krieges 

(1780), ſchon als Chef ber Artillerie, bei 

der Belagerung und Einnahme von York: 
Zown 1781; warb hierauf Brigadier und 
Ritter des Eincinatusorbens, 1792 Gene⸗ 
sallientmant der Artillerie, 1803 Bices 

Pııdent im Senat, 1805 Commandant 

der —— — und 1814 Pair und 

Commandeur des Gt. Louis⸗Ordens; flarb 

au Para 1817. I) (Auguftin Gabriel, 
Graf), Pair, Feldmarſchallz geb. zu La 


Fere 1774; trat 1789 al® Unterlieutenant' 


ur Artillerie. Gr ward 1800 Bataillones 
Chef, nad der Schlacht bei Marengo Ges 
Reralditector der Artillerie in Italien unb 
nachdem er bei mehreren Gelegenheiten fich 
ausgezeichnet, 1807. Ritter der eifernen 


Xıene; 1810 Commandeur ber Ehrenlegion, 


113 Chef der Artillerie in Spanien, 1814 
Sitten des St. Lois Ordens, 1817 Pair, 
a dem damit verbundenen Zitel eines 
Gum, farb zu Paris als Feidmarfchau 
1 4) (Auguftin Marie, Baron), Belds 
Sizigo; geb. zu La Fore 1776, biente 
Kit 1792 al6- Unterkisutenont in ber Artik 


ſchen, 
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Mole, hie {ale Dierk) - 1807 das Off 
ciexkreuz der Ghrenlegion, aid er einen, 
Sonden Kofaten ſtark bebrängten Artille⸗ 
ziepazt .entfchloffen vertheidigte, verlar bef 
Wagram (1309) durch eine Kangnenfngef 
ben teten Arm, und warb. nod auf dem 
glacıtfelbe mM Brigadier ernannt; and 
| 9 als Ehef der Artillerieſchule na 
a Bere, ‚bald aber wieder nach Yari, 
die . Artillerie zu befehligen. Das Kom» 
mandeurkreug ber Ehrenlegion und das be& 
St. Louiss Önbens, welches ihm in biefen 
Beit zu Theil warb, zeugen für feine ums. 
ſicht und Tapferkeit. 
Abövo, von Anfang an; ab ova 
usque ad mälum, vom Anfang bis - zum 


nude, on a . 
Ab⸗paͤhlen, f. abhaaren; Lohgerberei, 
Weißgerberei u.a. 
Abe⸗pariren, ablenken, abwenden. 
Abspatreuilliren, eine Gegende 
einen Wald, ein Dorf .u. drgl. durch abe 
geſchickte Soldaten burchfuchen laſſen. 
Ab⸗pelzen, ſ. Abbamfen. 
Abspfählen, Bergb.: die Richtung 
eines Ganges über Tage durch eingeſchla⸗ 
gene Mir beſtimmen; f. Abgeben u. f. : 
Abepfarren 3.8. ein Dorf, vom ' 
einer Pfarre trennen. J 
Ab⸗pfegen, fo v. w. abkneipen (f. d.). 
Abepflägen, dem Nachbar einen 
Theil feines Grundſtuͤckes duch Pfluͤgen 
entziehen (abackern), iſt in den altenpurgis 
gesailgen u. a. Landesordnungen 
ausdruͤcklich verboten (Klingn. Samml. zum 
Dorfs und Bauer: Bed). 
Ab:pfropfen, Gärtnerei: einen ſchon 
einmal gepfroften, aber nicht gerathenen 
Baum nochmals ganz verebeln 3 |. Pfropfen, 
Ab:piden des Didfhiefers (f. d.) oder 
ber binnen Rinde ber gebarrten Kienftöde 
(f. d.), gefhieht mit einem Spighammer: 
Ab:pinnen, Anfhlagen eines Randes 
an Blechwaaren, |. Klempner. 
Ab⸗plaͤtzen, im Waſſer ablöfchen, 
f. Kupferfhmied-; 2) Korftw.: die verfaufs 
ten Bäume mit dem Waldeifen bezeichnen 3 
3) bei. Böttchern und Zimmerl.: einen 
Salzpandet vollziehen. 
Absplaggen, 1) den. Rafen mit ben 
Wurzeln abffechen ‚, um Dünger zu gewins 
nen; 2). bie Eleinen Erhoͤhungen im einem 
Bruche ebenen. 
Ab⸗planſchen, abklatſchen (f. b.) 1). 
Absplatten, f. unter Abwerfen 1). 
Absplattung ber Erbe, der Un⸗ 
—38 — zwiſchen dem Aequätorials und 
Polardurchmeſſer dee Erbe, in heilen bes 
erfteren ausgedrückt. Die Grabmeffungen 
F d.), die Beobachtung der verſchiedenen 
auer ber Pendelſchwingungen (ſ. Pendeh), 
in Verbindung mit den Schluͤffen, zu wel⸗ 
chen die Axen vehung ber Grde, in ihrem 
Wistungen. auf beren wahrfceinliche, ner 


42 


Pruͤngliche Beſchaffenheit 
den "die Ueberzeugung gewährt, daß der 
Erdkdrper keine vollkommne Kuge 
habe, ſondern in ben Polargegenden ein⸗ 
druͤckt, abgeplattet ſei. Das Maß die⸗ 
er Abplattung Hat man - beftimmen- koͤn⸗ 
nen, indem man aus ber verfchichmen 
Größe der in ben Polar: uͤnd Aequatorial⸗ 
(eins üderineffenen Grabe, auf bie Ver⸗ 


22. che 7 


-Tbiebenheit in der Größe der zugehoͤri 
uchmeffer ſchloß; indes find die Refuls 
Sate Der mehrfachen, dießfalls unternomme⸗ 
zen Meſſungen unter fi nicht ganz im 
Einklang. Maupertuis unb Borguers 
(f. beide Art.) Meffungen geben bas Ber: 
Yättnif des Aequatorials zum Polardurch⸗ 
meſſer wie 216 : 215 an, d. h. wenn er: 
Bere in 216 gleihe Theile getheitt wird, 
I enthält lesterer nur 215 berfelben, er 
ft um „42, ober, den Aequatorialdurch⸗ 
wieffer zu 1719 geograph. Meilen gefegt, 
am 8 ſolcher Meiten kuͤrzer als jener. 
Abspoden, f. Abbreiten und Pochen. 
Ab:pöh en, fo v. w. abfalzen (f. b.). 
Ab⸗poſten, Forſtw.: 1) die Floßhoͤl⸗ 
zer mit dem Waldhammer bezeichnen; 2) 
das verkaufte Holz. dem Käufer in Poſten 
(Abtpeitungen) zuzählen. . 
‚Absprallung und XbsprallungB:> 
winkel der Lichtſtrahlen, ſ. Licht 
and Zuruͤckwerfung. . 
Ab⸗proſſen, in ber Sägerei: vom 
at wild und Auerhahn, das Abäßen ber 
uchenknospen. 
Ab⸗protzen einer Kanone ober Hau⸗ 
bige: den Schwanz der Laffete an dem Vor⸗ 
der⸗ ober Protzwagen (ſ. d.) abheben, und 
33 zum Laden anf ber Erde ruhen 
en. Be 
T spuffen, abdeden und verpuffen 


. Abspunftiren, f. Punktiren. " 
Ab⸗puden, Unteines, Weberflüffiges 


wegihaffen; bei ben Mautern f. bewerten. 


Absquiden, Abrquidbeutel, f 
Amalgamirwerte und Quedfilberhütten. 


. Abra, Abras, türfifhe Benennung 
ber polnifhen Doppelgulben, vier auf eis 

wen Aslami. 
Abrabanele (Abrabinael, Abravanel, 
Abarbanel, Barbauela, Ravanella u. a.), 
D (Iſaak), ein berühmter, geehrter Rabbi, 
avibifhen Geſchlechts, geboren zu Liſſa⸗ 
bon 1437, ward 1492, nebft allen Quben, 
and Spanien vertrieben und flarb 1508 in 
Benedig.“ Er fchrieb einen Gommentar 
über die Bücher Joſua, Richter und Gas 
mueld, eine Anelegung über die Buͤcher 
der Könige 2c., ferner de ritibus Haschae, 
de creatione mundi, de artic. fidei etc. ; 
ward: mehrmals mit dem Maimonibes vers 
gliden, und tvat bei jeber Gelegenheit wie 
die Chriſten auf. 2) (Schuday, Alte: 


x 
N [3 


htigfen, ha⸗ Mn 


\y ihm über, und warb fein Freunb. 


4 


‘ Araham 


àSohn des vorigen, als Yllofoph"uib 
Arzt beruͤhmt, befonbers durch a 


Dialoghi di amore, bie oft tamb 
überfegt, dennoch jent felten ſind. 
bräc, ſAbraxas. 5— 


Abracadäbra (Abraſadabra), ein al⸗ 
tes magiſches Wort, wahrſcheinlich der⸗ 
wandt mit dem Abraras (f. d)) der Baſi⸗ 

lidianer. Das Recept davon gibt Serenus 
Sammonitus (cap. 53, v.. 344) alſo: 
* Inscribes' chariae, quod dicitur Abre; 


.L Ga F 

Saepiuso ot subter ropetes, sed.Hetrahe 
6 anm am . 
Es ward oft in Dreiokgeftalt auf einen Zettel 
eihrieben,, fo.. ba immer ein Buchſtabe 
inten zurüdblieb, bis auf ben Buchfaben 
A, und fo von abergläubifchen Leuten wiber 
—* —* Pr den * — mat, 
et gebraudt, um geheimnißdoll % 
unverfländtidhe ober finniofe Morte und 


Reden anzubeuten. . 1 
Abracalän, ſagen die Jaden Häufig 
für Abracadabra (ſ. d.). 
‚ Abracär, ſ. Abraxas. 
Ab⸗rackern, abdecken (ſ. b.). 
Abradäates, König von Suſa, focht 
anfangs gegen Eyrus, ging aber, als feine 
fhone Gattin, Panthea, gefangen war 
548 vor Chr. in ber Schlacht von 


. 


Thymbrea (f. b.), und von Schmerz durch⸗ 


drungen erſtach ſich balb barauf bie zich⸗ 
tige Panthea. Beide wurben, auf Cyrus 
Scheiß, mit vieler Pracht beerbigt. 
Ab⸗radiren, f. radieen. 
Ab:räbeln, aberäden, mit einem 
sabförmigen Siebe den Samen auöfihten. 


‚Ab:rändbeln, f. Ränbeln. 
Ab⸗raffen, das Getreide, welches mit 


. einer Senſe ohne Reff angehauen wird, 


aufnehmen und zuſammenlegen; Geſchaͤft 

der Maͤdchen und Weiber, daher 
Ab⸗rafferin, Magd, bie abrafft. 
Ab⸗rafft (Rapps), b. d. Muͤllern: 


das Mehl, Getreide ıc., welches ber Mäls 


ler (mit vermeintlihem Rechte) feinen 
Mahigäften entzieht, für fich behält. Brgl. 


Abraffen. 

Abraguine, afritan. Vollsſtamm, f. 
Ebragucna. - 

Abrahäh ober Abrahete, ber Rame 
zweier Könige im Jemen, wovon ber eine 
im 5. Jahrhundert, der andere um das 
Sahr 570 lebte. Der legtere wird im 
Acoran genannt; ſ. Epode des Ele⸗ 
phanten. 


. Abraham (OWN d. b. Boͤlkerva⸗ 
ter, vorher Ab ram DIYIN d. h. erhar 


bener Water, genannt) Stammvater ber 
Hebräer (nad von Hardt u a., geb. im 


d. Bielt 19685 nad andern 1996 vor | 


Sr), 


- 
[4 








.)ı wenbeete mit Teineir Vater Eharch 
—8* unterwegs ſtarb) und. feinen 
a in meiden Due 
Hilden den dort anfäßigen Bölfern all 
Komadenfuͤrſt, feine De 


— daß er bie Beſchneidung, als 
—— nämlih als Symbol reli⸗ 
gi ‚Rein f 

— 14. 3—27.), welder Gebrauch immer 


et heißt) beſonders 
——ã— id ®ottvertrauen unb 


Ronmene ferun 
(1 Mof. N nis wirb ge — — 
uoßarkthiger ee ,. uneigen e 
firk a bert (1 Mt 14). Die itrae 
Ge Gage d dieſes ihres Heiden 
hiner Hinficgt rähmen. a 
m. Dielen Ramen 
mten Stammpaters des Tübifchen 
Ber b. vor.), diefes ceinen Werehrers 
br Ginen Gotteb, Haben mehrere Gelehrte, 
lieleht wicht dnit Unvedht, mit be indie 


‚gen ber alten Raub 


. Ghriftenthbum wirkte. 
chriſtlicher Märtyrer im: A. Je 


{ben Broma verglichen und in Ihm entwee 
ber den Sott Bramm ſelbſt (deſſen Gemah⸗ 
kn auch Saradmati, d. h. Frau Sad 
ra, heißt) ober doch einen Verehrer det 
Brama, einen Bramen, exblickt, ber bei 
dem großen Religionskriege, welchen bie 


ah Bramaverehrer gegen die abgöttifchen un® 


orgieftifchen- Schiwaiten zw beftehen hatten, 
aus ten Dftfändern. fi gegen Weſten 
wandte, ‘wo vielleicht aus gleidger Urſachs 
Kor früher reine Bramen, z. B. Meicie 
edek (dev gerechte König), der ausdruͤcklich 
ein Priefler bes hochſten Gottes aenaung 
wird, eingewandert waren. Mit biefer Idee 
bie au etymologifch fich nachweifen Täßt, 
ba im. Sandtrit dar Brahm, Erde, auch 
Abrahm porkommt, laſſen ſich einige ad 
binen dereinigen, nach 
weichen fein Vater Tharah der Abgoͤtteres 
ergeben war, von Abram deßwegen ofk 
ra Vorwürfe hören mußte.und nun benw 
eiben vor Rimrod zur Beftrafung. führte, 
ber ihn, weil er dus Keuter nicht anbeten 
wollte, in einen Fenerofen werfen ließ) 
aus dem er aber unverlegt hervorging." Ing 
Schiwaismus aber, war Feuer bus heilige 
Symbol des Bottes, er felbft ber zerftos 
sende Teuergost, wie Auch Le (dev Ort, 
aus. welchem Abrakaın nach Canaan wan« 
dert?) ber Mortbebeutung nad) eine Zeners 
ſtadt iſt, ein Ort, wo. bad Zeuer "ale 
Symbol des Schiwa verehrt wird. Dier 
felben Rabbinen gehen dem Abraham :eine 
ungeheure Größe Seinen 17 Söhnen von 
ber. Ketura baute er eine eiferne -Stabt, 
fo hoch, daß die Sonne nicht hineinſchei⸗ 
nen konnte; bewegen gab er ihnen eis 
Gefaß von Edelſteinen und Perlen, welche 
ftatt der. Sonne alles erleuchteten. Auch 
Cara, als fie.nadı Aegypten kam, erleuch 
tete mit ihrem Glanze das ganze Land, 


In beiden Mythen möhte Brama ale 


Sonne und Saraswati ald Mond bezeich⸗ 
net werden. Bei den Perſern und Türken . 
geißt biefer Patriarch Ibrahim, bei ber 
rabern Ehrahim. Bis auf einige Ab⸗ 
weihungen flimmen bie Mythen, weiche fie 
von demſelben erzählen, "mit benen der 
Rubbinen überein. BE 
Abraham, unter biefen Namen finb 
ferner zu merken 1) ein König in Aethior 
pien im 5. Jahrh., der während feinee 
‚27 jährigen Regierung feht eifrig für. das 
2) Ein Bifhof, mb 
.3 Yo 
Sozomeni hist. vcel. lib. II, cap. 13. 
3) Sin Sohn des Zeva, mit dem Zunas 
men A Soriani, der Syrer, war nad 
St. Marco ber, 62. Patriath zu Alexan⸗ 
drien. Außer andern Wunbern, bie er 
etban, fol er auch durch Gebet einen 
Pr vexſetzt haben; weßhalb ve von fris 
zer Kigche, Am einem befonbern BesaR 
nißtage, ald Heiliger verehrt wird. N 
f "Sn 


\ 


Au Abraham uns Abrahamẽberg 
Wen Chajfn, ſpaniſcher Rabbi / Affronom, 
Zrhrer des Aben Efra (f. d.)Sim 12. Jahrh., 
fruchtbarer Schtiftſteller. 5) U Ben-Chas- 
Sei, zu Ende des 12. Jahrh. Oberrabbine 
in Barcelona, befonbers ale Ueberſetzer ber 
zihmt. 6) X. Ben David, Levita (dev 
Erſte), ſchrieb -unter andern? von der Tra⸗ 
bition; fl. wahrſcheinlich 1180, ber Reli⸗ 
ion wegen verſolgt. 7) %.. Ber David, 
vita (dev Zweite), auch A. Ben Dior 
genannt, geb. zu Pisquera in Caſtilien, 
ruͤhmteſter Nechtögelehrter feiner Zeit, 
Schriehb befonders Commentare zum Talmud 
2. a.; ft. 1198. 8) 3. Beh Iſaak Zaha⸗ 
Yon, berühmter. Rechtögelehrter,, Aftronom 
ud Dichter in Spanfen am Ende bes 16: 
Zahrh., Ichrieb: Geelenarznei u.’a. 9) % 
Asque, portugief: Jude, ſchrieb bie berühmte 
Manifhe Bibel, die zuerft 1553 in Ferrara 
gedrudt ward; m. a. m.; f. auch Abram 


und Abramſon, Echellenſis, Pereira, 3» & 


chut u.a. - 
Abraham (von) Abrahamsbers, 
ein Adelsgeſchlecht in den oͤſterreichiſchen 
Staaten. - : 
Abraham a Santa Clara, zu Krähen« 
eimftätten in Schwaben 1642 geb, trat, 18 
ohre alt, in den Auguftinerorden, wurde 
päterhin im Kiofter Tara in Baiern Feſt⸗ 
tagsprebiger und lebte 40 Jahre in Wien 
‚ als beliebter Prediger am Hofe, Der Orden 
machte ihn zum Prior und barauf- zum 
 Definitor provinciae. Er ft. 1709. Un: 
ter feinen Eäriften (die, immer einen fon: 
derbaren Zitel führen, wies gemifh, ges 
maͤſchz huy und pfup n. f. w.), find zw 
werten: Grammatica religiosa: Judas, 
der Erzihelm; der geiftlihe Kramerlas 
den u. .a. 
und freimäthig; feine Gedanken über Er 
giehung hat Dr. Karl Linge in Batibor 
1830 in einem Programme gefammelt. ' 
Abrahamfälva, f. Abrahamsdorf. 
.Abrahbamiten, 1) im 9. Jahrh. eine 
©erte, die wie bie Paulicianer (f. d.) bie 
Gottheit Chriſti leugneten und biefen Ras 
men von einem gewiflen Abraham aus Ans 
tiochien. erhielten. Sie breiteten fih gar 
ehr in Syrien aus und wurden nur durch 
en Bekehrungseifer des Bifhofs Eyprian 
von Antiochien unterbrüdt; 2) in neuerer 
Zeit eine deiflifhe Secte, welche 1782 in 
Ber Parbubiger Herrſchaft in. Böhmen auf- 
trat, durch :gewaltfame Maßregeln aber 
bald unterbrüdt wurde. 1t 


brahamsbaum, f. Keuſchbaum. 
Abrahamsẽbene, Schlachtfeld in ber 
Provinz Canada bei Quebeck, wo General 
Wolf 1759 fiegenb ftarb. 
Abrahamsfluß, f. Adonis. © 
. Abrabamdgärten, eine Inſel in.ber 
Ober. bei Brieg in Shlehen, 4 Meile 
ng; .. 


Als Prediger ſprach er wahr. 


ran | 


Ab Bahırirstirfer,.: Infel im "Norden 


von Madagaskar, 56 M.-Iang, 3 M.. breit, 
600 Em. vom Stamm Zaffe⸗Ibrahim; 
ſehr fruchtbar, mit "weißen Korallenklippen 
umgeben. Er — 
Abrahamſon, 1) (B. H. F) daͤni⸗ 
fer Dichter, geb. 1744 zu Schleswig. Er 
war Gapitän ber -Artillerte, fpäterhin In⸗ 
fpector der Landeabetens Aradentie in Ko⸗ 
penhagen und Ritter des Danebrögordens, 
und fl. 1812. Er hat fi vorzüglich im 
Eehrgebiht außgezeihhet (ſ. K. C. Rahbeck; 
Dansk, Eäfebog. Bd. I. Kidbenhaun 1799). 
2) ſ. Abramfon. J 
Abrahames Shods, I) ( mont 
agnotte), {ft bei Belagerung ’einer Fe⸗ 
ng ein gegen das euer der letzten ges 
herter ‘Ort, von bem man die Belager 
tungsarbeiten und bie Wirkung der Ans 
Ariffebatterien in Ruhe anfehen Tann. 2) 

n db. Birel: Ort unb Gefellfchaft ber 
Seligen. | oo 
Abrahete,f. Abrabah. 
Abrähm, f. unter Abraham und Brahm. 

Ab:rahmen (cbraumen, 
abfehnen), den Rahm ober bie Sahne 
(f. d.) von der Milch nehmen. ' 

Abraiche, himmliſche Macht (guter 
Engel der Bafllidianer (ſ. d). 

Abzrainen, ſ. Abmarken und. Rain. 

Ab:raten (der Schiffe), vom Strande, 
ober fonft gefährlichen Stellen, wieder Los» 
Eommen (3. B. wenn bas Waffer fteigt). 
Abrakräes, Abrafrehs, Öffentliche 
Suren im Innern von Guinea, bie von 
den Ortsoberſten, mil einer Art von eis 
erlichkeit, zu ihrem verächtlihen Dienfte 
eingeweiht werben. ' 

Abram, T) (Nicolaus) aus dem Stifte 
Zul in Lothringen, geb. 1589, wurbe 1606 
Sefuit, bekleidete, ald berühmter Philolog, 
17 Jahre lang bie theologiſche Profeffur 
sau Pont à Mousson unb It. den 7. Sep⸗ 
tember 16555 hat außer andern aud eine 
Paraphrafe des En, Johannis geſchrie⸗ 
ben; 2) ſ. Abraham; .3) f. Abramſon. 

Abrämboe, Negerlandfguft, in Rigrie 
tien im Innern der Goldküſte von Guinea, 
wo viel Gelb gewonnen wird, mit einer 
Hptſt. gleiches Ramens am Zluffe Nolte. 


Abramius, ein frommer Einſiedler des 


6. Jahrh., verlieh an feinem Hochzeitstage 


feine Braut in der Schlaffammer und verz- 


barg fi in einem unbewohnten Haufe, 2 
Meilen von Lampfacus am Dellefpont, wo 
er viele Wunber gethan und von den um⸗ 
her wohnenben Heiden in kurzer Zeit mehr 
a8 1000 getauft haben fol, ' 
. AÄbramfon (Abram, Abrahant, eigent« 
lich Abrahamſon), Jacob, ‚ein Jude, koͤnigl. 
Muͤnzmedailleur und Stempelſchneider in 
Berlin, ge 1722 in Medienburg : Schwer 
sin, gef. 18005 befonbers berühmt buch 
| . ie 


abrohmen, - 





1 
n 
“ 


ra 


urch 
zur Grafſchaft, wab duch Johann V. (1718) 
im Daramfat erhoben. 2) ©. Junot. 
Adrafadähra, f. Abracababra! 
BEN 
j <ta 4. er €. “ 
Absrafen, Gras von ben Rafen und 
Wieſen abfreffen; f. Rofen. 4 
Absrofion, f. S&aditen. 
Ab:rafpeln, beim Hufbefchlagen dag 
Glattfeilen bes untern : ufrandes und ber 
Ragelnieten an den Bufwänden, ſ. Rafpel. 
Ab:rafpen, f. brifpen. 
Ab:raud, ſ. Roccambole. 
Ab⸗ranchen, ſ. Abdampfen, Kienruß⸗ 
brennen und @ubfimiren. m 
Abstaum, 1) Forflm.: das bei einer 
Betsdanerel derfallene Keißhotz K After 
hlag). 2) Bergb.: bie wegzuſchaffende 
rödete über eimem Gange, ober über 
der Schicht eines nugbaren Koffils. 8) In 
Zorfgruben: die Dede eines Sorflagerd 
(Abbunten). 4) In d. echten: völlige Aus⸗ 
tottung bes Bolzed, mit Stamm und Wurs 
jel, in mehreren Landesordnungen verboten. 
5) Alles Zegzuraͤumende, Schutt u. f. w. 


I:ranmen „ſ. d. vor. Xrt. und Abs 


Xb:ranpen, Ben von ben Baͤu⸗ 
men un zen ablefen. , 
Ab⸗r AN f. Eberreiß und Stabwurz. 
Abravänelzf. Abrabanele. 
bravännu 8, ein Vorgebirge im als 
ten Britannien, im St. Georgen : Kanal, 
bräzas (Abrac, Abrafar), ein ort, 
das feier Sprache angehört, fondern nur 


ſtatt been die Buchſtaben re und 
Ra 


da Kamen 


Bes zu ders 
beronpuands Mithres, ‚big 


\ 


und Logos (ort, Berftanb 


— 


Ahrbcheking. 48 
Gonmmes ' nach Bellerma 


bedeutet: bag 
1 ber heilige Name, 
aftlides (f. d.) faßte eg im 2, Jahrh. nach 
gehen Urwefens, 


mmenpeiten [nies 


dere Götter) ausfließen, die ſich 865 Him⸗ 


mel baueten, wie die Sonne (Mithras) 855 

as davon benannte Abrarası 
ed. fih auf Bemmen und Kin ek 
findet, iſt die Atbilbung seines menſchlichen 
Numpfes mit einem Hahnenkopf, Gchlane 
* en. und menſchlichen Armen "und 
Haͤnden, wovon bie 
die linke einen; Kreis oder Kranz hält, deu 
einen, ..wie ein Doppeltreuz geftgiteten 
Bweig umgibt, und biefes With ſtellt die 


ur 
aͤgyptiſchen Abrac und 


€ eine Peitſche, 


f in der Lehre des Baſtlides enthalteneg' 


Grunbeigenfhaften in Gott bar, naͤmli 

bie Schlangeüfuͤße ben Rus (das Gemuͤth) 
ber Hahnen« 
die Peitſche 
» ber Kreis endlich 
während ber menſch⸗ 


f. die IHronefis (Mock t), 
7 Domams (Macht) 8* 
die Sophia (Meispeit), 
de Rumpf den ungebornen ewigen Urvas 
ter felbft Dergleihen Ringe 
und Gemmen dienten ben Baftlidianern ale 
eigentlih Xbrarasa 
Gemmen. Bon ihnen unterfcheibet Bels 
lermann bie Abraroiben, mit verſchie⸗ 
denen andern, zum Theil Abraras » Abnlie 
gen Bildern, die auf chriftlich⸗ gnoſtifche 

ecten hindeuten, un 
welche beibnifche Bilder 
chriſtlichen Secten 
a4ab re (lat.), 
Abrẽch 


Moſ. 41, 
Ab⸗rechen, Lanbm.: 


1 
die buch bas 


Dreihen abgefchlagenen Aehren 3. mh . 


bem Rechen wegnehmen ; daher 
Ab⸗rechling (Afterig, bas Grobe, das 
Kleine, Ueberkehr), die beim Drefchen abe 
eſchlagenen Aehren c., 
Frtter dienen. . 
Absrehnung, 1) i. db. Rechten (com- 
pensatio): bie Aufhebung einer Schuld, ger 
gen eine andere, wenn 5 B. A dem B 
20 Er gelichen, biefer ihm aber wieber 
20 Thlr. an Arbeit geleiflet hat. &ie fege 
alfo eine Gegenforberung bes Deflopten 
an ben Kläger voraus, und zwar m ſſen 
nach roͤm. Rechte bie gegenſeitigen Forbe⸗ 
tungen gleicher Art, wenn auch nie vom 
berjelben Größe, rechtsguͤltig und zu der⸗ 


Telben Zeit Elagbar fein. Der Richter kann 


fie beruͤckſichtigen, went fi auch die Par⸗ 
feien nicht darauf berufen. haben, und bie 
Ausflucht der. Abrechnung, exceptio com- 
ensationis, zählt man zu ben privilegion 
‚weit fie der Beklagte . fogar noch "dei 
der Auspfändung vorſchaͤen au. Bin 
eiln 


} 


bie zum Wieh⸗ 


«6 Arechte 


weilen t man auch im Criminalrechtn 
be gegenfeitigen Bergehungen, befeonbers 
Snjurien, eine Gompenfation an; jedoch 
pur binjichtlich der dem Beleidigten zu leid 
enden Privatgenugthuung, nicht aber dei 
Öfientlihen Gtrafe. 2) Ginanzw. (Scom 
trirung ‚' virement, : ehgl. “clearing) iſt, 
leich den Wechſein, :ein Mittel, im Dandel 
—* Verſendung des baren Geldes zu er 
ſparen, indem die gegenſeitigen Poſten der 
Verkehrenden aba eder zugeſchrichen wer⸗ 
den. Der Gebrauch dieſes Mittels iſt ſehr 
alt. Das clearing- house In Sondon/ bit 
Bıerteljahrsmeften zu Lyon, bie jährlichen 
Bergleiche in Kiemy Reval find 3. B. An⸗ 
Kalten für ſolchen Zweck, wodurch erſtau⸗ 
nenswuͤrdige Refuitate erreicht werben, wie 
denn unter andern bie Landoner Bankherren, 
wit 12 biß 13 Mill. Pf. Sterl. an Werth 
I Papier ader Guineen, eine Mafle von 
1645 Mil. (nad Thornton) zu beflreiten 
vermoͤgen. Brgl. Bank u. a. BI 
Aberech te, bei Xucbereitern : bie linke, 
nicht rechte Seite bed Tuchs. 
Ab⸗rechten, 1) Rechtoſpr.: burch eis 
wen Rechtöhandel etwas von einem Andern 
erkan;en. 2) Bei Zuchbereitern: bie gros 
ben Daare auf der linken Seite ber Tücher 
wegtragen. . 
26 ten, erftes Stredien der Bleche, 
f. Blechfabriken. ' 
. —B re » Berabrebung; 
sründlicher Verglei .b.). 
. Absreffeln, Absreffen, ben Macs, 
handvolweiſe in eiferne Kaͤmme einfchlagen, 
das Sturz⸗ ober Wurzelende nad ſich zie⸗ 
hen und ſo die Samenknoten abreißen. 
Abregé, 1) Auszug, Entwurf, Abriß; 
2) b. Orgeldau: Klangtretchen, ſ. Abſtracten. 
Abregiren, abkuͤrzen, zuſammenziehen. 
Abreh ſa, ein König von Abyßinien, der 
im 4. Jahrh. zugleich, und zwar in unges 
förter Eintracht, mit feinem Bruder, Atz⸗ 


ja, regierte, 

ne hsreiben, in ber Malerei, bie feis 
sen Karben .auf bem Reibſtein mit dem 
Läufer zerrciben, eine Arbeit, bie viel Vor⸗ 

t und Sachkenntniß erfordert; ſ. Zar: 
benbereitung. ö 

Absreifen, 1) d. Schloffern: mit bem 
meiftolben bie Iharfen Eden abfloßens 2) 

iftein. Sandesgerihtsordn. : einem etwas 
‘(von feinem Ader) abbringen, abzwacken. 
‚ Übzreißen, Zeichen⸗ u. Bauk.: einen 
is machen, eine Linie vorzeihnens daher 

Abereißer, 1) ein dazu bienendes 
Werkzeug, bei Holzarb.: ein Pfriemen ; bei 
®ärtn.: ein mit &ifen beſchlagener Stab, 
worauf die Breite ber Beete angegeben. 
2) In Mühlen; bie erſt im Groben zers 
riſſenen Körner. ©. Abgeriffen, Böttcher, 

iſchler a. 
——— ‚ tin. carthaginenfilches 
Krieger .. unten: Hannibal, ‚betr s08 "Liebe 


Mh 


u er Sömerik, fin Beaterlant vers 


rieth. 
Abrennunoistie (lat.), bie Gutſa⸗ 
ung des Taͤuflings oder ſeiner Pathen vom 
Satan und allen ſeinen Werken bei der 
Laufe. Schon zu Tertullians Zeiten that 
bieß ber Täufling vor der Taufe, mit beus 
Wefihte gegen Abend gelehrt. 
breojos, f. Zbsotdob. . 

Abrifg (JFriedr. w.), geb. zu 
Homburg 1699, ſtudirte in Utrecht, ward 
1725 Rector in Mibbelborg und 1741 
Kector in Zwoll, wo er 1782 flach. Uns 
ker feinen Schriften, bie alle von. Gelehr⸗ 
ſamkeit, Scharffign und Wefcheidenheit zeus 
gen, e: Aristaeneti epiet. cum 

ac conjsct. Zwollae 1749. 8. 
und Lect, Aristaenet. Lib. II. ib. 1749, 

Abrefhlren, f. Abregiren. 

Abretia, eine Rymphe, von welder 
die Landſchaft Abrettane in Weyflen bem 
Namen erbielt, j 

Abretiäne, Abrettine, Abret« 
tine, Sandfhaft in Wyſien (f. b.),-an 
ber Grenze Bithyniens (Strabo); daher 

Abrettänud, Beiname Jupiterk, des 
in biefer Landſchaft beſonders vetehrt ward, 

Abriü — drei portugieſiſche Ge⸗ 
Iehrte. (Alexis), zu Anfang bes 17. 

hrh. Beibarzt bes Königs von Portugak, 

) (Aloys), ſchrieb in ber Mitte bes vor. 
Jahrh. ein Merk zum Lobe des heil. An: 
tonius von Eiffabon. 3) (Iofeph), ſchrieb 
eine Geſchichte ber Mebicin, Liſſabon 1740, 
Fi (Don Iofeph Antonio), Spanier, ſchrieb: 

ollection de tous les traitts des sou. 
verains d’Espagae etc. flarb 1775. 

‚Abreviatören u ſ. w., f. Abbres 
siatoren. . 

Abrer, f. Bellorir. 

Abriäni (Paun, gelehrter Schriftflels 
ler, bei. Ueberfoger, aus WBicenza, geb. 
1607, geft. 1699. * 

Abrichtelauge, die zweite aus der 
Aſche gezogene ſchwächere Lauge, welche 
nur 4 bis 5 Pe. Alkali aufgeloͤſt enthaͤlt, 
unb beim Seifenfieben zum Abrichten d. 
t. dazu dient, das richtige Verhaͤltniß zwi⸗ 
[hen ber Zettigkeit und der Lauge durch 
Nachgießen zu treffen; |. Seifenfiederei. 
‚Absrihten, 1) Thiere zu beftinunten 
Berrichtungen faͤhig machen; i. d. Jagbfpr. x 
nur von ſolchen Ihieren, bei deren Hebung 
ber Inſtinct hinreicht, fie zur Jagd braud)« 
bar zu machen; bei andern find bie Ausa 
drüde Dreffiren oder Arbeiten :übz 
lich. 2) Bergb.: Buͤhnloch und Anfall, 
worin der Stempel gelege: wird, richtig 
abmefien, was ber Zimmerfleiger thut; 3) 
beim Böttcher, Wagner, Schreiner, Kupfer: 
fchmied, Zimmermann, Gold⸗ und Gilber: 
fhmieb, Guͤrtter, Methanikus, Uhrmacher zc. t 
Metatl, Holz u. au Körperinah einer bee 


Bimmten Beflalt richter/ befonbers mit, öm- 


. Abrichthacmmer 
sen über mancherle 
utftöcke , Dorne) 
Id. Hecdten: entrihten, das Schuldige 
tens auch: durch Urthel und Recht abs 
ſprechenz 5 fo v. m. abgleichen‘ (f. d.)3 
6) bei Geifenjiedbern, ſ. d. vor. A. 

Abericht hammer, Hammer zum Ab⸗ 
richten, gerade ſchlagen, bed Stabeiſent zc. 
A.⸗ſt ab oder ſtock, der dazu dienende 

brichten. 0 
ammbauım. 
Abricõ ſe, die Frucht des Abricoſen⸗ 
baums, wirb am beften auf Pflaumen⸗, „bee: 
fonders auf Zwetſchenſtaͤmmen veurbelt. 

Abricäfenbaum (pranus. arme 

—— für Harte Wöinterfälse fehs 
empfinvtiger Obſtbaum mit wohlſchmecken⸗ 
ven Gteinfrihten. Man kultivitt bavon 
mes old 20 Barietäten,. veridieben in 
der Heifzeit, Groͤße und Gefchmad ber. 
Früchte, bie mit dem Mter der Bäume an, 
Güte und früh Deprgens, wenn. 
Ge nad von der Sonne erwärmt find, 
abgenommen erben muͤſſen. Der Baum 
ſtammt aus Afien und warb zu Alexanders 
Zeit aus Armenien mad Griechenland und 
Gpisus gebradgt, aub von dort fpäter nach 
Stalien u. f. w. verpflangt: Er gehört 
nad £. zu den Pflaumend. (1. Orbnung, 
i2. Kiafie), bildet nad Anbern ein etgnes 
Geſchlecht wirb felten 30 Fuß Fa u. 

Abricöfen:- Pflaume, f.- Pflaum⸗ 


Absriffeln, f. 


Abrinätae (et, ein Voll.im © 


Abrinca, f. DObringa. , 
Abrincätae, Abriucätui, ein 
Beil in Gallia Lagdunensis, wovon bie 
Stabt Avr (1. d.) ihren Namen er⸗ 
Velten Haben fol. 
#b-zinden, bie Binde abfchälen. 
Ab⸗riabern, wich i. b. Landw. von 
Krhen t, bie, nachdem ſie fi begat⸗ 
tet pahen, Seinen Trieb mehr zeigen. 
Abrio, f. Abuyo. 
Abzzippen, f. Abgerippt. 
Absriöpen, aus ber Rispe (f.d.) fals 
Rn, bef. son ‚Dee. ‘ . ’. 
Ab⸗riſ, bilbliche (auch wörtlihe) Dar⸗ 
ſtelang eines Gegenſtandes, im Kleinen 
Murzen), mit wenigen Strichen (Worten); 
1) Wartfceidel.: Zeichnung des Innern 
eines. Grubengebaͤubes, mit allen Zubehoͤr; 
V Weberei 
nach Anleitung eines Abriſſes, dem Arbei⸗ 
w ſtückweiſe vorſagen, welche Faͤben ger 
Yen. werden müffen.. 4) In d. rRechten: 
Zeidynung, bie bei Grenz: wub 
1 uf. w. oft von ben 
Partien verlangt wixb. (Nach bem jängern: 
Bein X. 165% &. SL u. mehr. Landess 
augen.) Berg RE, : : . 


; Körper (Ko 
be —5 9 


: den beider Fuͤrſten feft 
Map. -(Ti . ipeteet 
ein beliebter, jedoch: in P 


einen %. nenen. ober lefen): 


\ 4 
0 Mören- 4. 
‚Kbrzigen, im Bergbau: bat Babirger 
flög burch einen Querfolag einpolen, u 
Abrizegkan, ein Monatöfeit der Ar⸗ 
menier, Chaldaͤer und Perſer, am 13. des: 
Monats Zir (Sumius)z; man- befüchte fi: 
gegenfeitig und befprengte fig mit reinen 
ober wohlriechendem Waſſer, wag übers 
peu t bei ihren Feſten gebräuhlih war. 
iejer Tag war zugleih Jahrestag eine 
alten Friedens ſchluſſes zwifchen Manutfcheher 
VeB Bosenfehügen Krcid vun ren Dick 
Bogen e er Oxuo 
oder Amu als Grenze jroifchen en Reis 
warb. Vrgl. 
(T. zeliginne ver 


or. ). 

Abroäp, f. Abrodani. - 
„Ubsröhzen, abfallen, abrinnen; 
in Mühlen vom Mehl, wenn es durch bie 
Spalten der Bretter fällt, weldes die 
Muüler oft, Roͤhrigt nennen und für fi. zu 


behalten egen. 
Deren Abtrocknen des 9 iers, 
h Bapierfabriten, - Mere, 
Abrogĩren (abrogare), i. rim, Rs 
mit Ginwilligung bed Wolle eine Werorbs 
nung, ein Gefeg aufheben, abfheffen: das 
ber Abrogatiön, Aufhebung, 0 
brobäni (Abroad), .eine: Art Molke 
molles, fehr feine fhmale Neffeltücher, aus 
Dftinbien, beſonders Bengalen, zuerſt durch 
die Franzeſen in den Handel gedracht. 
‚Ab:robmen, f. Abrahmen. F 
Ab⸗rohren, b. d. Maur.: eine Wanb 
mit oh beſchlagen, damit der Kalt oder 


0% ( Abreojot), 1) Inſeln an 
er Kuͤſte —8 2) Re — — — 
baͤnke und Klippen, 5.8. bei St. :Doe 
mingo, St. Barbara an ber. Küfte vom, 
Brafilien, u. a. DO. Der. Name bebeutets 
thu die Augen auf! en 
Absrollen, b. Buchbindes: mit dem 
Rolleifen Verzierungen auf bie Bände ben 
Bücher druͤcken, was auch abflempeln heißt, 
weuns mit dem Gtempel. gefchicht. 6. 
ollen. ‘ . 
Abröm@ (abroma L.), eins. ber 
Cacaomalve aͤhnliche Pflanzengattung zur 
olyadelplıia doc ecandr. bes Linneiſchen 
lanzenföft gehörig, mit öblättriger Blumes 
5 Griffeln und einer Sfächerigen, Sflügelie 
Ken Kapfel. Die zwei bazu . gerechneten 
Arten And in Oſtindien wilbwachfende 
Beaugartige Gewaͤchſe mit ſehr ſchoͤnen 
en. 2 "x 
Abrön, 1) Buß in Frankreich, faͤllt 
unweit la Motte in die Loire. 67 ie 
Grieche dadurch ‚bekannt, daß er von Apelr 
led gemalt und dies Gemälde für has Mei⸗ 
ſterſtuck des Künfkterd gehatten warb. 3) Gi 
aebenien idee Geſchichtſchreiber, ſchrieb 
(nach Steph.) von deu Feſten und Opfern 


Hyde, 


beſ. 


⸗ 


Abr5 
b 


: ber Atea. 9 Großyater des Artdon ii. — 
en au 


' 
4 


kn | 


48 Abronen | 
aus Argos, der 1000: jungen Gorinthern 
bas Leben retfete, das ihnen Phidon rau⸗ 
ben wollte. 5) Ein Sklavenſohn (and Rho⸗ 
Bus oder’ Phrygien) fpäter Grammatiter 
and Lehrer der Rhetorik in Rom u: a. 
Auch der Name eines griech. Volluͤftiings; 


baher N, 
weichlicde Menfhen, Woluuͤſt⸗ 


brönen, 
e. 
brönia, Gaertæ. (trieratus U’ Herir.), 
eine zur 1. Ordnung der 5. Klaſſe dei’ 
Sinneifhen Sexualſyſtems gebdrige Pflans' 
engattung, mit trichterfoͤrmiger Blumen⸗ 
tone und einer nußartigen, vom, bet blei⸗ 
benden Bafid der Blume bebeckten Frucht. 
Die einzige dazu gehoͤrige an Ealifor⸗ 
niens Strand wildwachſende Art (a. um- 
bellara) ſchmuͤckt mit ihren ſchoͤn rothen 
Bluͤthendolden die Gewaͤchshaͤuſe. 
Ab:ötanum (-tonum), eine Pflanze, 
Deren Heilträfte Plinius beſchreibt; ſ. Eber⸗ 
reis oder Stabwurz. 7 
Abrstone, ſ. Guterpe. 
Ab⸗rotten, burch Faͤulniß abgeſondert. 
werden; Landw.: vom Getreide, wenn es 
Lange anf bem Schwabe liegt und aus⸗ 


Abrud⸗Banya (Großfhlatten, Altenz 
Burgs bet d. Römern: Auraria magna), 
Beroftadt in ber Karleburger Gefpanns 
ſchaft in Giebenbürgen, am Fluß Ompoly; 
2100. Ew. (St.); mit reichen GBoldgruben 
und Golbwäfdhen, und einem Obexbergamt. 
: Absrüden, die Dreblinge aus ben 
Stienrädern - räden, wenn eine Mühle 
five ſtehen foll; f. Panftermühlen. 

: Aberüdmwellen find Muͤhlwellen, bie 
Bon ihrer Stelle gerückt werden Lönnen, 
am dadurch ein-an der Welle fisendes Rad 
sder Getriebe nach Erforderniß aus bem 
Eingriff eines andern - herausbringen zu 


nnen. 
berühren, Kochk.: 1) zu einem Brei 
gühren, z. 8. Eier; 2) fiedende Pflaumen 
buch Rühren von den Steinen abfondern: 
. Absrüften, Bauk.: ein Geruͤſt ab» 
brechen. 

Ab⸗rufen, 1) Jaͤger.: bM angeſtell⸗ 

ten Jäger oder jagenden Hunde durch Rus 

fen, Pfeifen oder vermittelft des Jagdhorns 

geräcteufen ober verfammeln 5 2) das Stun⸗ 
neufen ber Rachtwaͤchter. 

Abe⸗ruft, ſ. Abrafft. 
Ab⸗rufung u. ſ. w., ſ. Abberufung. 
"Ab srumpiren, abbrechen, aufhören. 

Aberund, fov.w. Ablangrund, -f. Oval. 

Absrunden, 1) nit edig erfcheinen 
Cbefonbers von Pferden): 2) die Eden 
wegſchneiden, wie der Schneiber beim Zus 
en ober abfchleifen, wie ber Stein⸗ 

ſchleifer d.)3 8) zuſammen rollen, z. B. 

* * Tate u une Bohne 9) i. d. 
entadyerk. : abwaͤlzen (ſ. b.). 

Abrũpolis, Koͤnig der Sapker, eis 


e 


: Abſaͤtzig Io V. 
nes thractſchen Botkes, Bundesgenoͤfſe ‘bes 
Römer, im Kriege gegen Perſeus von Ma— 
cebenien (f.-d.) (Paus. Liv.), . 
Abrüpta (Ilat.); fchnelle Einfälle, ew 
abrupto, plöglic, ohne Einleitung. 
Abruptiön, Xbbrud, Abreißung; N in 
ber Tonk.: ein den Hoͤrer uͤberra nee 
plöglihes Verſtummen ber. Mufit, indem 
eine die Melodie fchnell abbrecdhende Pauſe 
unerwartet eintritt; 2) |. Abbuction 2). 
Abrußs (abrus, L.), eine zur diadel- 
ia decandria bes Binneifchen Pflanzen 
yſtems gehoͤrige, durch einen Aappigen 
Kelch, durch, in eine, auf dem Rüden ges 
ſpaltene Scheide verwachſene Staubfäben 
und: duch, fugelrunde In einer beſondern 
Hülle eingefchloffene Samen, ausgezeichnete 
Pflanzengattung, beren einzige in Indien 
mildwachſende Art (a. precatorius, L.) 
durch die eben ſo fhäblichen, als ſchoͤnen 
zinnoberrothen, mit einer großen ſchwar⸗ 
n Keimwarze. bezeihneten, und gewoͤhn⸗ 


ich zu —— Dee anderm Frauen⸗ 
e a 
Gebfen) bekannt ih. Geternoſter- 


EEE nm ge 
rutirt, viehifh bumm gewo 
4 3. duch Ausihweifung. 2 
zorätium, N ee o. 
Kbrüz, Berg in Perfien bei. Hamaban, 
fhon in den früßeften Zeiten Dr ber Ya 
bekung mp nach bem, Bolksglauben das 
—* ide — en az, . unb 
e ie mehreren Feuerte der 
Magier befeßt.. . Ya 
Abrũzanam (wahrſcheinlich Manbras 
gora), eine Pflanze, deren Wurzel bie Pers 
fer zu Liebes⸗ und Zaubextränten gebrauch. 
ten; Tommt auch vor unter ben Namen 
Sherent u. a. 
rũ zzo, eine der 4 Provinzen des 
Koͤnigr. Neapel, zerfällt in X. Ciera und 
olıra (bieds und jenjeits des Pescara). X. 
oitra zählt auf 74 DM. 232,500 Ew. ʒ 
Hptſt. Civitq bi Chieti. X. oltra zerfällt 
wieder in: olıra I. mit 134 AM. unb 
223,000 Em. u. oltra II. mit 0 AM. 
und 157,000 Em. Die Appeninen freie 
hen hinein und bilden viele Schluchten und 
Engpäfle. Fluͤſſe: Trontino, Acerno, Pes⸗ 
caraz — ein ſehr großer See: Celano 3 
Moraͤſte. Boden: fruchtbar, gut angebaut ẽ 
Producte: Bienen, Rindvieh, Seide, Wein, 
Reis, Del, Obſt, Holz ıc. 
Abeſaen, 1) Gerber.: vor dem Bei⸗ 
zen die Felle inwendig mit Schrot von 
ander nusftzeuen le (abgefäet), durch 
wieberholtes Saͤen ter geworben (von 
Saat und Ader). | ge 
Ab:fägen, 1) (der Knochen), ſ. Am⸗ 
prigtion 2) ſ. —2 en 
b>fagig, im Bergb.: ein Ort, beffem 
Beſchaffenheit eint Ahaͤndexung leider, 


gvvbaubern 
. . 8. im ſchmeidigen Steine eine Berg« 


zeigt, j , 
Arefäubern, die Erze reinigen, f. 
Bäfwerte. . 
Ab:fäugeln, Absfäugen, f. Abs 
ſcren 18), Genter, Veredeln. 
Ab:fagen, Feindſchaft _ankändigenz 
Abfagebrief, Fehdebrief; Abfagung, 


f Jebde. J 
Ab:fahnek, ſ. Abrahmen und Sahne. 
bſalom (DV N 

ke), 1) Ster Sohn Davids bon ber 

cha, ter des Königs von Gefur 

(2 Sam.”8, 3), bekannt durch feine Em» 

Pirmg gegen feinen Vater, welche biefem 

beinahe Thron umd Leben gekoftet hätte 
Yon. 15-18). Einige Jahre vorher 
jatte er fh Davids Zorn zugezogen durch 
die Grmerdung, feines ’ Bruders Amnon, 
twelder Ybfatoms rechte Schwefter Thamar 
gefhändet. Hatte, und war behwegen nad 
&efur geflohen (2 Sam. 13). Joad föhnte, 
So) he weh Lage dog I Dem 

» aber vi t do iefem 

“ —8 Bruch der Su der nachherigen 
— Abfalomd. Joab toͤdtele ihm, 
adden er fein Heer gefchlagen, ba er ihn 

an feinen langen aaren an einer Eiche 
jomgenb fand (2 Sam. 18, 14). Abfalom 
jatte ſich ein Denkmal errichtet (2 Cam. 

18, 18), das man nod zu Joſephus Zeit 

Ach. VII, 9) zeigte; und noch heut zu 

Tage findet fh am Yuß_des Delbergk 

‚eine fogenannte Abfaloms + Gäule, bie aber 

nad der griechiſchen Bauart ein fpäteres 

Wert ik 2) Water der Maccha,- ber 

Mutter des Abia (2 Chrom. 11, 20. u. a). 

3) Bater des Matathia (1 Maccab. 11, 

70 u. a). 4) Sohn Ariftobuls (f. d.) von 

der Salome. 5) Kanonikus eines Augus 

fliaerlloſters in rid ums Jahre 1120, 

fol auch zu Spelerbach im Xrierfhen Abt 

gewefen fen. Er fehrieb 51 geiftl, Reden 

Sermones festivales LI.), welde Dar 

Aid Sclimus im 16. Jahrh. zu Kdin, hers 

antgeb. 6) Eine zu Welhnachtege ſchenken 

befımmte Schaumunze von Halbgulden⸗ 

Gr, fo gmannt don bem auf dem Rer 

vers enthaltenen Bilde, N 
Abfaloms Haar, f. Berenice. 
Abfalon (aud Xrel und “pvibe), geb. 

1128, fol auf Waldemars I. Ruf, befons 

m verbreie 
1 Rotfchib 
pfled,"Exje 
0 gr 1201 
n, Krieger 
zezeichneter 
(jet Sor 
us (fpäter 
Im Kopens 
en, unter 
in 


ufruhr 
ind, 


EN, d, 5. Baker des pam 


‘(f. b.), um das 
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Schonen, und rettete bad Vaterland durch - 
einen vbligen Sieg über Bugitlad, Herzog 
der Wenden, und beffen nroße Flotte. 
Stab und Schwert diefer Helden find noch 
in_ber Eopenhagner Kunftlammer. 

Abfänber, 19er König von Athen (f. 
d.) regierte 10 Jahre. 

Absärii, bei ben alten Franken: Bes 
figer unbebauter Rändereien (melde agri 
abei, apsi absidates hießen), SBadern, 
deren Grunditüde, als nicht urbar, vom 
Gucsherrn zurädgenemmen waren. Das 
Wort ftanımt vom lat. absum, nad And. 
von Abſchar, abscharii, von ber Pflugs 
far Abgetommene; (du Fresne, glossar. 
med. et inf. Iatin.). 

Abfärus, 1) Zuß_an ber Küfte vom 
Kolchis zwiſchen Phafis und Trapezus, 
der fih in ben Pontus Gurinus_ergoß, 
nad) Ptolomäus Apforrus, nah Plinius , 
Apfarus. 2) Stadt an der Mündung 
diefed Bluffe. .  . € . 

Ab:fatteln, von einem Reitpferde 
ben Sattel, bie Dede u. dal. herunternehs 
men. Scerzweife: Abwerfen. 

Absfag, Unterbrehung, Borfprung, 
Uebergang, Bertrieb, Abftıh ober der Zus 
fand merklicher Unähnlidkeit u. ſ. w. 1) 
i. d. Mebel.:. ein and mehrern Theilen bes 
ſtehender Redeſatz, nach welchem der Vor⸗ 
trag inne Hält, ober ſich endigt; ſ. Abs 
ſchnitt 5)u f.5 2) Bergb.: Rubepunkt am 
Snde einer jeden Bahrt in ben Beraichägs 
ten; |. Bühne und Schacht. 3) An Schuhen: 
die Erhöhung unter ber Ferfe. 4) Bank.a 
Rufeplag auf einer Treppe (f. d.)4 auch 
jede Gtelle, wo eine. Ebene aufhört und 
(höher oder tiefer) eine andere beginnt s 5) 
Schiffb.: Erhöhung an ben Ankerſchienen 
gleiten bes Eijens zu 
verhindern. 6) Handel: Verkauf oder Vers 
taufchumg von Waaren buch Kaufleute 
oder Fadrikanten; ſ. Bandel, Markt n. a. 
N Rot: A. am Zaume, bie Verdoppes 
tung ber Gtange, unten, wo ber Zügelwizs 
bei eingefugt iſt. 8) Mufit: der Ruhes 
punkt, welder in einer Zonfolge da eine 
tritt, wo ein mufifat. Gag fließt und 
ein anderer anfängt. Dergleihen Ruher 

unete, welche zur Bezeichnung bed Glie⸗ 

aus einer Tonreihe nothwendig find, 
falten theils in die Mitte, theils_an das 
Ende einer mufltalifchen Periode. Im legs 
ten Falle, wo fie bebeutender fein muͤſſen, 
pflegt man fie Abfcdhnitte zu nennen. 
Falit der Abjchnitt auf den Dreillang ber 
KSonica, fo heißt er Grundabfag, fÄnk 
er auf den Dreillang ber Dominante, 
fo heißt ee Duintabfae. 

Abrfageboprer, um Löder in den 
Abfag zu bohrens A.sohrt, Erumme Pfrie⸗ 
men zu ähnlichem Gebrauch; A. zmeden, 
Leine Rägel mit ſtarken Köpfen 3 f. Schuh⸗ 
mager, Dprt, Zwecken. ß 

D Xbsrfag: 


* 


N 


so. Abſatz ſieber 
Ab⸗fatb-⸗fieber, ſ. Wechſelſieber. 


Abſchichten 
T7Tbſchatz, 1) (dans Aßnmann, Freih. 


Abe⸗fat⸗kreuz (Stufenkreuz, Saͤulen⸗ v,), geb. am 4. Februar 1646, geſtorben 


kreuz, Staffelkreuzy, heißt in der Wappend. 
ein Kreuz, wenn an allen Enden deſſelben 
fi) Stufen befinden. 
Ab⸗ſatz-⸗kuchen, aus Leberabfall ger 
[pemte Kuchen, woraus ber Schuſter Abs 
age ſchneidet. — 
Ab⸗ſat⸗ohrt u zwecken, ſ. A.ebohrer. 
Ab⸗ſat⸗ſcheu iſt ein Pferd, das fich 
vor den Sporen fuͤrchtet, und deßh 
zu lentem, aber auch zu ſchrecken it, ſ. 
Reitkunſt. 
Xvefaugen, durch Saugen entkraͤften, 
z. B. eine Mutter. 9 
Absberg, 1) (von) ein bairiſches 


1) buch das: egmittel, 
fhreidender Inftrumente (Onkotomie), bes 
fonders ber Banzette, 3) mit dem Haarſeil, 
4) nach Perit, mit, dem Schroͤpfkopf. 
Ab⸗ſchaben, |. Schaben. 
Abeſchachteln, mit Schachtelhalm 
(f. d.) abreiben, f. Poliren. 
Ab⸗ſchällen, f Schälen. 
Absfhärfen, 1) b. Schuhm., Buchb., 
Metollarb.: die ſcharfen Ecken wegnehmen; 
auch ſcharf machen; 2) Jaͤger.: abſchneiden; 
3) Bauk.: ſchraͤg machen; ſ. Abdachung. 
Abeſchaͤrf⸗meſſer, b. Schuh: und 
Handſchuhmachern: feines Meſſer, um den 
"Rand des zugeſchnittenen Leders bünner zu 
ſchneiden. 
Absfhägen, ⸗ſchaͤdung, ſ. Schaͤtzen. 
Ab⸗ſchaäumen heißt, den unreinen 
Schaum, der ſich beim Schmelzen von 
Metallen, beim Sieden einer Fluͤſſigkeit u. 
ſ. w. anf ihrer Oberfläche erzengt, mit ei⸗ 
nem dazu geeigneten Löffel abnehmen; ſ. 
. Salz: und Buderfieberei u. a. 
Ab:fhafkn, Schifferfpr.: auf Rollen 
oder- in Einfchnitten gehende Taue los⸗ 
ſchuͤtteln, damit fie fich leichter bewegen 
oder herabfallen. 
Absfhalmen, Forſtw.: Bäume im 
Walde durch Anfchälen zeichnen. 
Ab⸗ſchalung, f. Abbruch 1). | 
Abeſchank, f. Abſchenken. 
Ab⸗fchatten, im Schattenriß (ſ. d.) 
darſtellen. 


\ 


zu Stegnig am 22. April 169. Seine 


metrifhen Weberfegungen -und Gebichte 


(Eeipz. u. Breslau 1704) enthalten unter 
andern eine gereimte Rahbildbung des 
Pastor fido 2) &. Abſchaz . 
Ab:fhanern, buch eine. Scheibes 
wand abfondern. - 
. Abs fhaum, bad Schledhtefte, Verwor⸗ 


alb Leicht: fenfie feiner. Art; wie X. der Menfchheit ; 


vrgl. Abſchaͤumen. 
Abſchanz, ein uraltes adeliges und freie 
perzlihen Geſchlecht in Schleſien, mo «6 
reits im 11. Jahrhundert bekannt and 
berühmt war. | 
et —8 brauchlich 
:fheib, im Kanzlei ebraͤuchli 
für Abſchied (f. b.). ” 8 
Ab:fheiden, 1) i. b. Rechten: ben 
Kindern bie ihnen gebührenden Erbtheile 
uweiſen; f. Äbſchichten, Erbſchaft zc. .2) 
ei verfh. Gew.: trennen, abfondern, h: 
B. ein Metall von einem andern (f. Schei⸗ 
bung), eine Blüffigleit von andern Körs 


| . pern .(f. Filsriren), überhaupt einen Koͤrper 


dom andern, 3. B. durch Schlämmen, 
Sieben, Röften 2c. 5; 3) fi entfernen, fterben. 
‚Ub:fheiber, in Hüttenw.: der Ars 
beiter, welcher bie‘ verfchlebenen ; Metalle 
von einander trennt u. f. w. (f. b. vor. A.). 
Ab⸗ſchenken, Getränt austheilens an 
einigen Höfen: dem Keiſegefolge etwas 
sum Schlaftrunk (Abſchank) reichen. 
Abfhera, Abſcheron, raſſiſche Halbs 
infet am Haspifhen Meere, reich an 
Naphthagruben. 
-Abefheren, ſ. Abſchauern u. Gcheeren. 
Ab⸗ſcheu, hoher Grad der Abneigung, 
f. Begierde; Abſcheu bes Leeren, ſ. 


Pumpen. 
Ab:fheuern, f. Scheuem. 
Abſchẽũlich, Allee, was Abſcheu erregt, 
in hohem Grabe wibrig iſt. Phyſiſch abs 
(hend ift das, was dem Triebe nad 
ohlbefinden zumiber iſt (während das 
Furchtbare, Schredliche gegen ben Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb anſtoͤßt); dieſes iſt für 
Geruch und Geſchmack, das Ekelhafte; für 
Gefuͤhl und Geſicht des Haͤßliche; fuͤr das 
Gehoͤr das Kreiſchende. Moraliſch ab⸗ 
Vyenuo iſt das moraliſch Haͤßliche, wie 3. 
. das mit heimtuͤckiſcher Ueberlegung, mit 
boshafter Kälte beruͤbte Laſter. Vral. Bere 
aͤchtlich, Graͤßlich u. a. | 
Abefhihten, Ab⸗ſchichtung, ein 
in Zeutichland nach befondern Normen eins 
geführtes Recht, nad weldhem ben Kin⸗ 
dern von dem Water ober der Mutter ein 
Wermögenstheil gegeben wird, und dieſe 
dagenen ihr Fünftiges Erbreht an dem 
Vermögen des Abſchichtenden für ſich und 
ipre Rachkommen fo lange verlieren, sie 
. . .. > ıe 


u, 
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Mſchieben 
u erſachen, um derentwillen abgeſchichtet 
sten, vorhanden find «obgelegte ‚ abe 


Bich: das Irgte Zapnwechfeln 5 2) Korftw.: 


e 

Ds W der fleinen Aeſte an ben 
Tigtendaumen ; f. Abfpringer. 

Unsihied, 1) Sntlaffung aus bem 

Dienft. 2) Erlaßſcheia, 3 bie 


U} s r 
Dienſtboten. 3) Richterliche —ã— 
einer freitigen ‚Rerhtöfache von geringer 
Bedentung; Behhris. 4) Beichluß (hier 


) 

7 amt und Drototall der Reichsſtaͤnde 

Ab⸗ſchiede⸗drief, Vericht des Unter⸗ 
richters an ben Oberrichter über erſterem 
eingereigte Kppellation. R 

Kbsfhieferu, in bännen Blättern 
(Shiefern) ober breiten Splittern, abloͤ⸗ 
fen; befonders von den Hufen und Kno⸗ 
hen ber Pferde u. f. w. 

Absfhienen, 1) bie Schienen (f. d) 
abnehmen; 2) Bergb.: eine Grube zc. abe 
—— Abſchiener, Markſchei⸗ 


Ab⸗ſchie ßen, Berfchießen der Farben, 

f. Faͤrbekunſt, Abjagen und Schießen. 
Absfhiuden, |. Abdeden. 
Ab⸗ſhirren, von ben Zugpferden, 

oder don anberrz Asbeitsthieren das zu ih 


sen Berribtungen nöthige Kummt⸗ ober 
Ei mn. . I 
Abeſchlacken, von Schlacken befreien. 
Kb:fhlägig, eine Verweigerung ent⸗ 
sabfhEägli, ſ. Abſchlag. 
Ibeſchlam men, dom Schlamme rei⸗ 


nigen; ſ. Schlaͤnamen. F 


Absfäläudern, bei Beugwirk.: Abe 
ober Xasiyringess ber Spulen und Faͤden; 


Ab:fhlag, 1) was. zur Berminderung 
einer Gchuld abgetragen wird, auch ab: 
Ihläglihde Zahlungs 2) Abrecnung, 
daher bad teutfhe Sprichwort: Abſchlag 
it gete Zahlung; (f. Siſenhardts Grund» 
ige der Dentfehen Rechte in Sprichwoͤr⸗ 
ka); 3) bei Schriftgieß.: die Schriftmuts 
x die durch das Schlagen bes flählernen 
&mpels in weicheres Metall entſteht; 4) 
Iehp, ; Afterichlag,f. Abraum 5 5) Teichb.: 
kn,Drt, wo bad überflüffige Wafler ab- 
geetet wirds 6) Berfchlag, ein mit Bret⸗ 
bern ıhgefonderter Raum; 7) Abprallung, 
f Zuüdwerfung u..0.. Vergl. Abſchlagen. 


4 = 


: zum Auseinandergeben geben; 
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Ax gseifen, ſ. Schmiedeeifen. 
Abeſchlagen, 1) an Werth verlieren, 
bef. vom Wein, wenn er "a an Zarbe, 
Gerud und Geſchmack verfhledtert; 2) im | 
Bergb. : bie Waſſer durch einen Abfall aus 
dem Graben abführen, daher Abfchlanss 
graben; 8) Hüttenb.: einen fließenden Me⸗ 
tallſtrom unterbreden, befonderd bei ber 
Eiſengießerei; gefhieht durch Abſchlage⸗ 
ſchaufeln, durch welche man in dem Ge⸗ 
sinne, weun bie erſte Form voll iſt, abs 
daͤmmt, damit das Eifen in eine zweite 
laufes 4) Waſſerb.: daffelbe von fließenden 
Waſſern; ; auch ablaffen (f. d.); 5) Kriegem.: 
vereitein, zurüdtreiben, f. Sturm; auch 
beim Fußvolk, fo v. w. abblafen (f. d.) beider 
Heiterei: buch bie Trommel bas grihen 
er.: 
a) beim Zerlegen bes Wildprets, N Rnoden 
zerhauen; b) von Hirſchen und Rehböden bie 
rauhe Haut von ben Gehörnen abfloßen 
und reiben; c) von Keulern, wenn einer den 
andern ‚verjagt, oder vom Rubel wegtreibt; 
d) wenn fie beim Abfangen mit. bem 
Hauer das Eiſen feitwärts mwegfchlagen; e) 
vom Wilde, wenn es den Hunden entgeht 
ober fih gegen diefelben zur Wehre ſett; 
7) die Maſchen, ſ. Strumpfwirferei; 8) 
ben Pferbefhweif, ſ. Englifiren ; 9) Landw.? 
den Mift, ihn mit Mifthafen vom Wagen 
ziehen; 10) Köhler (ben Meiler); die untern 
Stellen am angezündeten Meiled zumachen, 


‚und ringsum fine Band breit nieberftedhen ; 


11) Kuͤrſchn. (Pelzwerl): ein Stud abs 
fhneiden; 12) Seew., bie Segel: fie von 
ben Segelftangen abnehmen. 13) Münzk: 
eine Münze fo prägen, daß das Gepr ge 
auf der einen Seite rechts, auf ber andern 
links ſich barflellt. 14) Deihb.: bie „Erbe 
vom Karren abwerfen. 15) Schriftgieß.: 
abklatſchen (f. d.). 16) Wermindern, ver: 
mindert werben, 3. B. die Waarenpreife, 
bie Kälte. 17) Bon der Richtung weichen, 
3: B. bie Kugel. 18) Mit Hammerſchlaͤ— 
gen auseinander treiben. 19) Abprallen, f. 
Zurüdwerfen; 20) verweigern u. a. m. 
Absfhlagesfhaufel, f. Abſchlagen 
8); A.⸗wiſch, Strohwiſch gem Auskeh⸗ 
ren der Salzpfannen in den Salzwerken. 
Ab⸗ſchlag⸗fluder, ſ. Freiarche. 
Ab⸗ſchlags⸗aAnleihe, eine Anleih 
(f. d.y unter der Bedingung, daß jaͤhrli 
ein Theil bes Korua jurüdgezahlt werbe; 
%.:graben, |. Abſchlagen 2) und Gras 
ben; A. :zahlung, f. Abfchlag 1). 
Abe⸗ſchlaudern, Weber: das Abs 
und Ausfpringen der Spulen. 
Absfohleifen, Abeſchleifer, Ab: 
fhleiffel, ſJ. Abgeſchliffen u. Schleifen. 
Absfchleimen, Fiſch.: Teihfiihe im 
fließendes Waſſer fegen, damit fie bie 
Schleimdecke ber Haut verlieren. 
. Absfhlemmen,f. Schlämmen. 
Ab⸗eſchleudern, f. Abſchlaͤudern. 
D 2 | Ab⸗ſchlich⸗ 


—E fd): 


L 2 


zuſchneiden. 


ſchneiden, 


51 | Abſchlichten 


Ab⸗ſchlichten, ſ. Schlichten. 
Ab⸗ſchließen, 1) einen Stod, bei 
Korbmachern: die Stäbe in einzelne Flecht⸗ 
bände ſpalten; 2) einen Handel: ihn völs 
lig zu Stunde bringen; 8) eine Rechnung 
. b.): fie zu Ende bringen; 9 die Hans 
die Hauptfumme von 
der Einnahme und Ausgabe ziehen, die 
Bücher in Ordnung bringen, berichtigen. 
Ab-fhlingen(fhlingern) Sem.: 
Berbrechen bes Maftbaums, durch heftige Ber 
wegung des Schiffes im 
geln:baffelbe,burchAuffegen zu vieler Segel. 
Ab⸗ſchtoſten, Ländereien buch Gras 
ben (Schlote, f. b.) ſondern. 
Ab⸗ſchluß, ſ. Abſchließsn. 
Ab⸗ſchmatzen, Forſtw.: die Stoͤcke 
der gefaͤllten Bäume mit Keilen abfpalten. 
Ab-ſchneiden, 1) Bergb. (dev Erzs 
gänge, Kiufte oder Wldge): wenn andere 
Gänge oder Klüfte unter einem dewiſſen 
Windel oder kreuzweiſe darüber fallen; biee 
fes Abſchneiden ift a) total, wenn ber 
fteeihende Gang in der Flaͤche geradezu 
gegen eine Bergwand, ober einen mächtigen 
Gang von einer andern Bergart einfaͤllt 
und verfchwindet (ber Gang fest ab); b) 
das Xbfchneiden mit dem Durchkreuzen, 
bei welhem fi ber Gang an ber andern 
Seite des Durchkreuzten wieber zeigt; c) 
das Abſchneiden durch Verfegung, bei wels 
chem ber Gang plöglic aufzubören fcheint, 
aber auf einem abweichenden Streichungs⸗ 
wege ſich wieder zeigt; 2) Kriegsw.: ein 


Heer, ober ein ‚Heerestheil ift von Teiner- 


Sperationsbaſis, einem. andern Deere oder 
Deereötheile, einer Feſtung u. f. w. ganz 
oder zum Theil abgefhnitten, wenn ber 
Keind fämmtlihe, ober doch bie naͤchſten 
Berbindungdlinien inne bat; 8) Jäger, 
(hurchfchneiden) : einen Jagdtrieb in zwei 
Triebe abtheilen. Vrgl. Abgefchnitten, Abe 
fchneidung, Abſchnitt, Schneiden. 
Ab⸗ſchneiden halten, bei den Tuch⸗ 
machern und Walkmüllern: zuſammenkom⸗ 
men, um ſich wegen ber gewalkten Stuͤcke 
mit einander zu berechnen , ihre Kerbhölzer 
zu vergleichen, und wenn fie flimmen, abe 


Ab:fhneider, 1) Schafſcheerer; 2) 
ein Meißel von Stahl zum Eifendraht: 
fhneiden ; 3) in Hutfabr.: Atbeiter, ber 
die Haare von ben Zellen ſchneidet. 

Ab:fhhneiderfheere, kurze, ſtarke 
Scheere zum Glasfchneiden. 

Abefhneiber:zeit, Schurzeit ber 
Schafe. u 

EU ehneibslinie, f. Abſchnittlinie. 
> TE neidung (Wegnehmen, Beg- 
Abſciſſion), 1) Ehır.: Entfernung 
unerflufiger ober verborbener weicher Theile 


mittelſt fihneidenter Infirumente aus der 


Epoäre bes Organismus; 2) T. Ampntar 
io; 3) A. der Naſen und ohren, als 


Sturm; Ab⸗ſe⸗ 


fernerhin widerflehen, oder weni 


\ . 

Ani . - 
Griminalfteafe, befonders nah manchen 
Sefeggebungen: Strafe ber Gottesläfterung 
und des Meineides. 4) A. des Schwanzes, 
f. Englıfiren. 

Ab:fhneiteln,: Gärtn.: beſchnei⸗ 
den (f. d.). 

Absfhnippeln, Ain kleinen - Theile 
abfchneiden, daher Abfhnipperling, 
Abfchnipfel, bei Tuchmachern: ber Ab⸗ 
gang der Wolle zc. . 

Absfchnitt, 1) 1. d. Mathem. (einew 
Släche): ber von ihr. duch eine gerade, 
gwei Umfangspunkte treffenbe, Linie getzennte 

heil; (eınes Körpers) : das, mittelft einer 
durch biefen Körper gelegten Flaͤche, davon 
obgelöfte Stuͤck. 2) Kriegew.: Trennung 
ber Bollwerke, Ravelins oder anderer ge 
flungswerke in zwei Xheile, um nad Er⸗ 
öberung des vordern noch einen Zufluchts⸗ 
ort zu finden, wo man bem Zeinde noch 

ne wegen 

der Uebergabe unterhandeln kann; audy 
eine zur Bertheidigung errichtete Quer— 
mauer, in Minen; f. Abgefonderte Boll 
werke, 8) Kleines, abgeleitetes Waffer. 
4) Eine Reihe Ziegel am Ende eines Dar 
che. 5) Zonf.: ein noch kleinerer Theib 
ber Melodic, als der Abſatz, bei welchem 
die ausübenden Spieler (Sänger) Athem 
fhöpfen fönnen. 6) Redek.: Abtheilung 
einer Rebe, eines Auflages, bie mehrere 
Abſaͤge (f. d.) in ſich fußt, und bei welcher 
ein für ſich beftehender Theil des Ganzen 
fließt; 7) Profodie, ſ. Caͤſur; 8) Chirurg. : 
%. ber Hirnſchale, eine Verletzung der 
Hirnſchalknochen mit Gubftanzverluft, wor 
bei das abgehauene Knochenſtuͤck, wie ab⸗ 
lniten oder gleihfam abgehobelt er⸗ 
heint; 9) Bawf.: ein großes Sieb des 
toscanıfchen Friefes, ben Kopf eines ſenk⸗ 
recht abgefd,nittenen Balkent vorftellend ;z 
von Scamogi aufgebradit, von Goldmann 
fpäter ben Regeln des barifchen SDreis 
ſchlizes (f. d.) unterworfen. 

Absfhnittling, |. Schnitting. 

Abefhnittslinte (Abfchneidknie), 
zeigt bem Buchbinder im 'gebrudten Bogen, 
wo und wie er auf einem Bogen zuſam⸗ 
mengedrudte oder angebrudte Theile, als: 
halbe Bogen, Blätter ꝛc. abfchneiden fol, 
um folhe gehörigen Orks einzubinden. 

Ab: [hnitt: filber, Abfal vom 
Berkblei, ber fih beim Schmelzen dem 
Silber anfept. 

Abeſchnitts⸗winkel, der Mintel, 
welchen bie, den Kreisumfang fchneibende 
‚Chorde mit der berührenden am Durdhe 
ſchnittspunkte macht. Den intel im Kreis 
adfchnitte bilden die, aus den Durchſchnitts⸗ 
punften, ncch einem Punkte des abgefchnits 


.tenen Vogens zufammengezogenen Chorden. 


Ab⸗fſchnitzel, die bei bem Schneiden 
ber Gifens und Meffingblede abfallenden 
Kantenfreifn u mM. .  - - 

Ab⸗ſchnuͤ— 


Eoſchaaren 


Xb:fhnüren, I) b. Zinmerle? nie. 


kr Schnur bezeichnen, wie weit ein Bal; 

len behauen werben follıc.; 2) f. Abbinden. 
Absfhoden, im Kleinhandel: ſchock⸗ 

meife abzäblens f. Schock und Schocken. 
Ab⸗ſchoß, f. wnter Abzugsgelb. 


XAbsfhrauben, bei einem Zreibjagen, , 


ka? Enttammera bed Fuchſes. 
Abeſchreck en,’ 1) Iäger.: das Wild 
sur Tag⸗ ‚ober Rachtzeit von. feinem ges 
wohuten Wech ſel, ober von ber Aefung, 
dur Kappen, Yadeln, aufgefellte Scheu: 
Tale, oder durch dem⸗ Wilde widerliche Ges 
rüce, abhalten. 2) Slühende Körper mit 
Saffer befprengen, f. Schreden. 3) Nur 
wenig abfeuiern. ’ 
Absthreibesmafhine, f. Copier⸗ 


weine. 
Ab⸗ſchreiben, D 1. d. Rechten: ges 
genfeitige Schulbpoſten in Rechnung flellen, 
ober überhaupt bie —X Zahlung ans 
merken; f. Abrehnung; 2) Bergb.: ſ. Abs 
gewähren. -Bgi. Copile u. f. w. 
Adeihreien, Jaͤger.: abloden, ab» 
zufen U. d.). 
‚Absfhreiten, ein Feld nah Schrit⸗ 
ten meſſen; vgl. Odrittjähler. 
Zbesfgrippen, :fhröpfen, 
aſchrüpfen, Landm.:i bie Spigen bes 
zu dicht verwachſenen Getreibes, che es 
geſchoßt Hat, oben abfchneiden. Das Ab⸗ 
geſchrippie Dienst zum Kutten 
Ab⸗ſchrote, |. Ragelfhroteund Schrot⸗ 


zuißel. i 
Absfhroten, 1) mit ber Schrotfäge 
ein Slaͤe Holz abfägen; 2) ein Gtüd 


Stein, Holz ober Sifen mit dem Mei el 


sder Hammer abſchlagen; 3) Quellwafſer 
ablenken; 4) abfreſſen, z. B. Getreide; 
abda . d.). Bgl. Schroten. 

Xb=:fhäffig, ſ. Abholzig und Abſchuß. 

Ab⸗ſchuͤtt eün (Staub von ben Fuͤßen), 
id. Bib.: Zeichen ‚ber Verachtung und 
des Aufhebens aller Gemeinſchaft. 
ws sfhüsen, 1) (der Aufſchlagwaſſer), 
durch Riederlaffung bed Schutzbrettes von 
bem Berinne abhalten, bamit die Waflers 
raͤder in Ruhe gebracht werden; ſ. Wafs 
fermüßle; 2) Häüttenw.: bie WBlafebälge 
obhängen 5 f. Geblaͤſe. 

Ab:fhuppen, 1) bie Schuppen abs 
reiben, 3.8. von Fiſchen; 2) fih in Schup⸗ 
pengeftalt ablöfen, 3. B. bie alte Haut. 

Ab⸗ſchuß, 1) Bauk., jebe ſchief hin⸗ 
ablaufende Ebene, beſonders zum Ableiten 


eon Zluͤſßokeiten aller Art, wie ber Rand 


es. Daches x.; daher abrahrfig: 
kr ſchraͤg ablaufend ; 2) Berg: und Muͤh⸗ 
lab. der Kal bed Schußgerinnes, über, 
binteg oder unter einem Waſſerrade. 
Ib⸗ſchuß⸗lage, Deichb.: bie erfle 
Baſchiage, die auf dem Grande liegt. 
Isfäwämmen, !. Abſchwemmen. 


Muͤhlen, Kunſtgezeugen x.: bie Waſſer 


Religionspartei ꝛc. eiblich entſagen. 
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Ab⸗ ä ‚T. 
F H jräcen (bed Hufs), ſ. Abhufen 


Abeſchwärmen (ber Bienen), f. 
Schwaͤrmen. 

Ab⸗eſchwarten, ein Schwein abjie 
ben, f. Schwarte. 

Ab⸗ſchweben, in ber Buchdruckerk. 
(alt), fo v. w. abfpälen (T. d.). 
Ab⸗ſchwefeln der Steinkohlen (f. d.), 
dieſelben gleid; den Kohlen breunen, um 
ihnen ben Gchwefelgeruh zu benehmen; 
2) Ab: oder Entfhwefeln, die Röftung 
oder Deftillation ber gefchmwefelten Metalle, 
wie des Bleiglanzes u. |. w. 

Ab⸗ſchweif, i. d. Rechten, fo v. w. 
Treubruch (ſ. d.). 

Ab:fhweifen, 1)in Waſſer Abfpülen, 
ſ. Abfeifenz; 2) die rohen Seidenhaͤuschen 
in warmes Wafler einweichen, vergl. Abs 


ſieden; 3) b. Zifchl.: mit der S weiffäge 
3.: 


(f. d.) krumm ausfchneiben; 4) Pferd: 
den Aufzebundenen Schweif vines Pferdes 


losbinden. 


Abſchweiftg (alf), freulsd. 

Ab:fhwemmen, 1) Agriculturchemle: 
den Thon vom Bande ſondern, indem 
nad Auflöfäng des Thons in' Waffer der 
fhwerere Sand zu Boden finkt. 2) Gerber. : 
die Belle mit Waffer abfpülen, um fie 


dann in die Lohgrube zu bringen. Vgl. 
Baden und Schmwemmen. 
Ab:fhwenden (Schwenden), ver: 


finden maden, 1) Forftw.: eine Wals 
dung, ein Gehoͤlz gänzlich abbrennen, um 
ben durch die Afche gebüngten Boden als 


"Aderland zu benugn, was in Schweden, 


Rußland, Norbamerifa u. a. O. nod ge: 
braͤuchlich, in Teutſchland u. a. Ländern aber, 
des Bolzmangels ıdegen, verboten ift, es fet 
denn, um ein Beibeland zur Holzzucht fähig 
zu maden; 2) Landw.: bas alte Gras von 

einem Adler abbrennen, bei. in Pommern. 
Ab:fhwingen, 1) Landw.: ben Flachs 
dirch Schwingen reinigen; 2) Reitk. ſich): 
ſchnell und geſchickt vom Pferde ſpringen. 
Ab⸗fchwitzen (ber Felle), Gerber.: 

die Haare mis Salz wegbeizen. 
Ab⸗ſchwoͤren, 1) eiblich befräftigen, 
daß man eine Forderung zu leiften nicht 
verbunben fei, ober baß man fich des anhän- 
igen; Verbrechens nicht ſchuldig gemacht 
daher 2) eın Document mittelft eine Eides 
für unecht, folgih ungültig exllären 
(Martin bürgerl. Proc. $. 196). 3) ine 
Bol. 
Abinration. . 

Abe⸗ſchwung, I) Turnk.: 1, 


‚Ebung am Red, jede Bewegung, welche 
den Zu 


ner aus dem Stuͤtz⸗ ‚ober Sei 


vor⸗ oder —— mit einer wenigſtens 


halben Drehung um feine Are, vom Red 
— d.) auf die Erbe bringt; 2) Hüttenb.: 

cindiren, tgenuen, abfchneiben.. 
ee abſcneide 


m 


— 


1 


“ 


gr 


AHTctife, 1) Mathem.: Abfänitt, be⸗ 
fonders einer Linie, f. Coordinate; 2) 
überhaupt Abfchnigel. 
Abſciſſidn, 1) Rebek.: f. Abbrechungs 
2), Chir. : Wegnehmung, Abfcmeldung (ſ. d.); 
(eines Gliedes), |. Amputation. 
Abſcius, Salzfluß In Karfifton. 
Ab⸗ſeg ein, A Bet en (f. 
d.), bie Ruthen ober Flügel: bie an den⸗ 


felben befindlihen Segel’ bei Sturmwetter 


anz oder zum Xheil einziehen und aufs 
ickeln; 2) Seew., |. Abfchlingen. 

Ab⸗ſehen, 1) Zaͤger.: iſt das bei ber 
Kugelbuͤchſe auf ben 4.. Theil der Lauf⸗ 
lange von Unten eihgelaffene 'vieredige 
Biatt, burd, deffen in ber Mitte befind- 
fihen Kerb ber Schüge nad dem Koru 


. d) Hinfieht, um dieſes auf ben Biel: 


unkt richten zu Tönnen ; 2). Diopter (f. d.)5 
) von etwas, f. Ybftrabiren 2). 
- Absfeide, 1) die "Seide, welche ber 
Bafpeler mit ber Ruthe von ben Cocons 
abzieht, wenn er ben. Baden fuht. 2) 
Ziodfeibe (f. d.). | 
- Ab:feien, f. Seihen. 
‚Ubrfeifen (Abfchmeifen,. Abfleben) 
bie in Geifenwafler abgekochte Seide durch 
Abfpülen reinigen, wodurch fie Glan; er: 
Di und zur Annahme ber Farbe geeignet 
ir 


Übzfeigen, Ab⸗ſeigung, f. Filtri⸗ 


ze, Seihen und folg. Art.. 


- ter lange 


dem Sauptgewölbe, z. 
-2) überhaupt: ein Nebengebäude; 8) Reitk. 
die rechte Seite bes Pferbes, wo man 


Ab:feigern, 1) "Marffceidel.: mits 
telft einer mit einem Gewichte befchwerten 
ESſchnur eine ſenkrechte oder feigere Linie, 


von einem gewiffen Punkte aus, abgeben; 


geſchieht vorzüglich bei feigern Schaͤchten, 
um zu erfahren, wie tief fie vom Zage, 
oder von einem Stollen oder einer Stredie 
niedergehen. 2) Hüttenk.: das Beigern 
oder Sceiden bed Silber vom Kupfer 
vollenden. 2. 
Ab⸗ſeiger⸗ſchnur, eine etwa 80 Lad: 
chnur von vielfach gedrehtem 
Zwirn⸗- ober gutem Bindfaden; ſ. d. vor. A. 
Ab⸗ſeihen, ſ. Abſeigern und Seihen. 
Abzfeite, TD) ber Seitengang neben 
9. in der Kirches 


nicht auffteigt. 
Ab⸗ſelten, t. d. Rechten: von Geis 


ten, 3 B. des Magiſtrats. 


Adfethün, f. Abescun. 
Abfelius (Wilhelm) von MWreba, ein 


a und berühmter Karthäufermönd, - 


rior zu Brügge 'in Wandern, ft. 1471 
und benterließ mehrere geiftfiche Schriften. 

Absänce (franz.), Abwefenheit, Beta 
fireuung, Mangel; A, d’esprit, Sei⸗ 
fiesabwrfenheit. | 

Absfender (Gender, Werfender), nach 


, 


"theeh 


Bieter, f. Eutwöhnen; 
ganz unguͤltig machen. 15) 


f Abſetzen ⸗ 
Wechſelerba. u. a.: ber Ramittent (f. d) 
ehe. bie — — *. uhbeie 

defengen, die Kafern und Ra 
ten von Mouflelin, Mancheſter, vom 
Struͤmpfen 2c., |. Baummvollenmanufaftus 
sen, Strumpfivirkerei und Sengemaſchine. 
Absfenlen, 1) (ablegen), Aefte ober 
Ausfhläge von lebenden Holzpflanzen etwas 
einfhneiden und zum Theil mit Erbe bes 
deden, bamit fie Wurzeln treiben und abs 
gefonbente Pflanzen bilden, f. Senker. 2) 
ergb., ſ. Abfinten, Abteufen. 
Absens, Absänt, abwefenb, Abwe⸗ 
jender, Verſchollener. . 
Absentia, Abſenz, Abmefenheit 
(. d.), A. fieta, erbfchtete, faͤlſchlich vor⸗ 
gegebene Abweſenheit. 
Asfentiren, ſich entfernen, austre⸗ 
den, zu zahlen aufhoͤren. | 
Abfenz:gelber, Verſaͤumniß⸗ ober 
Entzugegelder (bei abweſenden Stiftöherren). 
Ab⸗ſetzen, 1) Bergb.: vonden Gängen: 
Pie Richtung verändsen, |. Abichneiden ; vom 
Erz: geringe werden, oder gänzlic ausgehen; 
vom Beftein: die Feſtigkeit verlieren, kluͤf⸗ 
tig werden ; 2) Budbruderk. : das Manu: 
feript, duch Ginfehung ber Buchſtaben in 
den Sinkelhaken (ſ. d.3 3)°5. Tuchſchee⸗ 
ven (zuſtreichen): die abgeſchorenen Tuͤcher 


mit einer großen Buͤrſte auf dem Abſet⸗ 


ober Scheertiſche ſtreichenz 4) Huͤttenk. 
was beim Stich bes Blei⸗ oder Kupfer⸗ 
fteins oben auf dem Werte ſich angelegt 
"bat, abziehen; 5) b. Schmieden: das Eis 
en an den Rand bes Amboßes halten, bar 
mit es von ben Schlägen nicht getroffen 
werbe, ſondern einen Abfag belommes 4) 
Faͤrbek.: einer gefärbten Flaͤche Kanten 
von anderer Farbe gebenz 7) Tonk.: abe 
ſtoßen; 8) Jagdw.: das Sewehr vom 
Kopf nehmen, ohne geſchoſſen zu haben; 
mit dem Huͤft⸗ ober Waldhorn ein kurzes 
Zeichen geben; auch: aufhören zu blaſen; 


:9) in Specialvehten: einen Bauer von eis 


nem ihm übergebenen Grundſtuͤck entfernen ; 
10) Heilt. (von Schärfen und a. frembars 
tigen Stoffen): in irgend einem Theile 


einem gefälten Baume ben Gipfel abfägen 
ober abhauens 15) Landw. (abbinden u. a.) : 
bie ungen Ferkel, Fü 
üttern binwegbringen, und folg= 
lich denfelben das Baugen nicht fo lange 
atten, ala bie thierifhe Natur es ge- 
14) Binangw.: den 
Werth einer Münze vereingern ober fie 
d. Reiten : 
die im rechtlichen Berfahren gewoͤhnlichen 


"Säge, weihe von den Parteien gu ben 


| Acten gebracht werben und eine Auseinans 
den . Hamburg. Gtatuten ,- ber -Bresiauer berfegung 


den Streitſache enthalten, been⸗ 
digen 








gan 


— 


eo 


VWſetzferkel 

gen: und rechtliche Entſcheidung verlaug 
* nach dem Kunſtausdruck: zum my 
Sefhließen;s 16) Caſſiren, removiren, 
Asfegung ; 17) (dethroniſiren), entthronen, 
f. Snttbronungs 18) (amputiren), gblöfen, 
£ Amputatlou;. 19). im Handel: Waaren 
verkaufen ober umtauſchen. Sol, Abfag. , 

Ab⸗ſey⸗ferkel werben 5 bis 7 Bor 
chen alt abgefeht. (ſ. Abſeten 13), - u 
am befien mit Köcnern und dünnem So 

efüttert; X.:füllen werden etwa 12° 
Team alt entmöhnt und wit zarten Heu, 
sBaferihrot, etwas Hafer und kurzem Stock⸗ 
hexel genährt: A.⸗kaͤlbem 4 bie 6 Wo: 
alt, bekommen Hafekſchrot in ben 

und Deu zu freffen, mäffen ein 
‚wormen Stall haben, aber oft an bie Luft 


** und ſehr egt werden; gerathen 
sa veſten, gen Bei nach ten 


und Oftern gefallen; A.laͤmmer mül: 
fen faugen, bis warme. Zuge und Weibe 
vorhanden (8 Wochen und länger), wenig 
oder gar niht ſaufen, bei Regenwettet 
aiht Um De legen » und auch im Stall 
mit Turzgehadten Dißeln und ‚Deu gefüts 
int werben. ehr 

‚Absfep:geföß: 


dienen - be 
die Ku e (Sedimente) zu ſammeln, 
mb bavon bie Zlüfiigkeit abzufondern (zu 
decantiren). ü 
Shampagnergläfer vorzüglich bequem. 
Apzjesipzieen, f.. Stoßſpritzen. 
Abzjen:tifch, ſ. Abfegen 3) 
Ab:Tehung, 1) (Eafletion, Depofition, 
Remotion), Yaffung, Cntfegung eines 


Ghemiler, in Xuflöfungen 


Beamten aus feinem Dienfle, darf nur _ 


wegen rechtlich erwiefener, ihn gravirender 
Urfahen Gtaft Haben. Der. Regenten 
Dethronifetion), f. Sntthronung; 8) her 
lieder ; ſ. Amputation. Bgl. Abfag, Abjegen. 
Absfeugelu, Abfäugeln, ſ. Abfegen 
15), und Genbker. on 


. Übfeus, bed Zortarus und ber Gaͤa. 


(Exbe) Sohn, nah in einer der Gi⸗ 
santen (f. d.), bie. —— ſtuͤrmten. 

Abfhera, f. Abſchera. | 

Abshoven, Maler, Scäler des jüns 
gern Zenier (f. b.), beffen @emälbe (befon: 
ders Bauerngefelffchaften) oft für des Leh- 
rers Werte verkauft wurden; lebte gegen 
Enbe des 17. Jahrh. in Holland. 


Absi, f. Absarü, \ 
Abfihern, f. Sichern. 


Absfidht (ntention) iſt die durch 
freien. — nn een etroffene 
Bellimmung des durch eine Handlun 
ureichenden Zwecks; alſo nicht bie | 
lung des Zwecks, ſondern diejenige Vor⸗ 
Kung, welche Zweck des Worftellenden bei 
feinen Banblumgen iſt; vrgl. Antrieb, Be⸗ 
Binmung, Zwcd, Aureänung. oo 

Absidäses, |. Absarli. 





. 


- - 46 


e (Sedimentirgefaͤße) 


r Verſuche im Kleinen ſind 


an 


67) Iden, (Kpfiben),“ 1) in ‚ben 


mitt: 
lern Zeiten das befondere Gewdit 


e einer 


fe Kirche, unter welchem der Altar Seht, was 


wir jept ben Chor nennen; 2) (Abftande- 
punkte): bie beiden Yunkte der Sonnen- 
Nähe und Ferne in ben Planetenbahnen 
(6); daher Abfibenlinde, (Xb: 
Sandelinie), bie zwifhen beiden Punk: 
sen gebadıte gerade Linie. 

- Absfieben, 1) Heilk.: 
Kräuter ꝛc. gelinde kochen, um die Heil: 
kraͤfte — iehen und der Fluͤſſigkeit, 
worin man ſiekocht, mitzutheilen; 2) De; 
gummiren der Geide, ſ. Abſeifen, Geiden- 
manufakturen, Irbetunt; 3) A. des Me: 
talls vor dem Vergolden; 


‚Abfimär (Tiberius Absimirus), ein 
— eldherr im oſtroͤmiſchen Reiche, 
F 698) den Kaiſer Leontius vom Thron⸗ 

uͤrzte, allein (705) gleiches Geſchick vom 
nachmaligen Kaifer Zuftinianus Rhinotme: 
tus erfuhr, ber ihn hinrichten ließ. 

Ab:finken (Abfenken), einen Schacht 
zum Betriebe eines Grubenbaues anlege 
oder einen vorhandenen tiefer führen, 7 
Abloͤrſchen, Abteufen, Gefenke u. a. 

Abfinth (absinıhium, Tourr.), eine 
von £. sit ben Beifußarten vereinigte 
Pflanzengattung; gewöhnlich: bie unter. 
dem Ramen Wermuth befannte officinelle 
‚Pflanze 5 f. Anis, Beifuß, Santolina, 

Wermuth, Wurmfamen. 
bsinchites, Wermuthwein, mit 


Wermuth abgelochter Wein, den die Rs 


‚mer für mahenſtaͤrkend hielten, nach Plin,, 
Colum. und Dioscor. (de mat. medic.). 
Absfigen, I) b. d. Beiterei: vom 
Pferde ſteigen; 2) in ben Rechten: für ein 
Darlehn, die Wohnung bes Schulduers bes 
nugen; 3) ein Vergehen im Gefängniffe 
abbüßen, wenn man bie zuerfannte Gelbs 
frafe nicht bezahlen kann; 4) Turnk.: 
Nieberfprung vom Schwingel, einer ber 
einfahen Sprünge beim Schwingen, f. 
Geitenfprünge, | 
Abane, ſ. Abchas. 
Ab⸗ſocken, in Salzwerken: abtroͤpfeln, 
ſ. Satafiederei. 
Ab⸗ſod, ſ. Abſud 3). 
Abfäne (absona), ft. d. Rechten: güt: 


uche Abtretung einer unbeweglichen Gadhe. 


‚ Absfönnig, WBergb.: ſchattig, was 
don ber Sonne nicht beſchienen wird, 3. 
B. bie Rorbfeite eines Gebirges. 
Ab:fohlen, Bergb.: bas Abnugen ber 
Seile an den Förberungstonnen ıc, 
Ab⸗fſold, letter Gold (ſ. d.) eines 
aus dem Dienſte Entlaſſenen; daher ab⸗ 
ſolden. J 
— Abso- 


83. 


Pflanzen, , 


86 Absolument 


‚Absoltm Ent (franz.), ſchlechterdinge, 
unbedinaf, nnabhaͤngig, im Ganzen. 

Abfolüt (lat.), unbebingt, ugbefchtäntt, 
vollfommen, 1) Mathe. : im Begenfaße bes 
Melatiren (f. d.), das, was für fi, ohne 
Beziehung auf Aehnliches, gedacht wird; 2) 
das Abfolute, in ber neuern teutfhen 
Philoſophie, Vielen ein Lieblingswort, um 
bag Ewige, göttlich Wahre im Gegenſat 
der beſchraͤnkten menſchlichen Sinnener⸗ 
kenntniß und ihrer naͤchſten Gegenftaͤnde 

u bezeichnen; die naͤhere Beſtimmung die⸗ 
er Idee iſt ſtreitig; nach Scheilings fruͤ⸗ 
herer Erklaͤrung faͤllt das Abſolute mit 
der Bernunft zuſammen; nad) den neueſten 
Becrbeitungen der Naturphiloſophie (ſ. d.) 
iſt es das Leben ſelbſt, welches in der Ver⸗ 
manft angeſchaut wird, in ber Ratur fi 
barftellt u. f. w. 

Abfolüte Bewegung, f. Bewe⸗ 
gung; U. Kraft, f. Krafts A. Reis 
bung, f. Reibung: A. Zahl, f. Zahl. 

AbPblüter AllohoL; f. Alkohol u. 
Branntweinbrennerei, 

Abfolütes Sewidt, f. Gewicht; 
4. Leben, f. Geſundheit; A. Del, T. Del. 

Abſolũtheit, Unbebingtheit, unbe⸗ 

ſchraͤnktheit, Vollkommenheit, ſ. Abſolut. 
Abaolũtio defunctörum, inber 
kathol. Kirche: Gollecte und Begen, wel⸗ 
der am Grabe oder beim Leichname eines 
Todten geſprochen wird. A. In höris 
eanönicig, kurzes Gebet am Ende bes 
naͤchtlichen Bottesbienftes in den Kloͤſtern. 
. Abfolutisn, 1) in der Theologie: 

Vergebung der Sünden, f. Losſprechung; 
2) in ben Rechten: Zreifpredyung, befon: 
ders don Firhlihen Strafen, aud von 
ber Klage, f. Ab instantia, Absoluto- 
rium und Judicium. 

Absolutionis dies, In ber kathol. 
Kirche: der 5. Tag vor Oftern, an wel: 
hem die, welche Kirhenbuße gethan, feiers 
-Jich abſolvirt wurden. 

Abfolutiönssthaler, eing franz. 
filberne Schaumuͤnze von Thalersgroͤße, 
welche Heinrid IV. zrögm des, als ihn 
.der Popſt 1595 vom Wanne freiſprach; fie 
hat auf der einen Geite Slemens VIII. 
und auf ber andern bes Königs Bruſtbild 
‚und ift fehr felten. W 
‚ Abfolutismus, Behauptung unbe⸗ 
dingter Rathſchluͤſſe Gottes‘ über zufaͤllige 
Dinge, nach welchen beſtimmte Menſchen 
zur ewigen Verwerfung auserſehen find, 
ohne weitere Urſache, weil Gott es fo 
wollte; eine Lehre, welche dem Begriffe 
der Gerechtigkeit Gottes widerſtreitet; vgl. 
Gott, Präbdeflination u. a. ' 

Abfolüt letpäl, f. unter Todtlichteit 
der Verletzungen. " WW 

Abfolutörium (sententia absoln- 
toria), 4) Erlaßurthel, — 8: 
brief; Urthel, ‚woburd der Beklagte 


BE . 


" \ 
Abſenderung 
fteaflos erklaͤrt wird; 2) Entbinbungebrief, 
Entdinbung von. aller weitern Veraͤntwor⸗ 
tung uͤber eine abgelegte Rechnung. 

Abs olãtum decrerum, f. Calvin. 
Abſolvlren, los⸗ ober freiſprechen, 
erlaſſen; beendigen, vollenden; ſ. Ab in- 
atantia und Abfolutio. 

Ab⸗ſondern, 1) Jäger. (Abthun) : 
a) bad Zuruͤckziehen bed maͤnnlichen Wils 
des vom weiblichen mährend "der Brunft⸗ 
geit, fo wie bie gänzlihe Entfernung bes 
weiblichen vom männlichen, wenn jenes 
hoch beſchlagen iſt; b) die Trennung des 
verwundeten Wildes vom Rudel; 2) Landiw. : 
einzelne Individuen einer Heerde von ber: 
feiben hinwegbringen; 8) u. mehr., |. Abs 
gefonbert, Abſetzgefaͤße und folg. U. 

“ Ab»fonberung, 1) dev Mineralien: 
gewiffe Hoffilien erfcheinen bei genauer Bes 
trahtımg ala zufammengefegt aus mebrern 
tüden, bie man abgefonderte Stüde, 
wie ihr Verhaͤltniß Abfonderung nennt: 
Man gibt Hiervon 3 Urfachen an: a) eine 
während bes Nieberſchlags eingetretene 
Störung, welche bie Bildung regelmäßt: 
ger Kryſtalle bindertez b9 Ausſtreckung 
der Maſſe, welche dergleichen Trennungen 
bervorbringt; %) ſucceſſiver Riederſchlag, 
wobei fich verfchiebene Lagen gebildet. Der 
Mineralog unterfheibet an ihnen eine koͤr⸗ 
nige, ſchalige oder ftänglihe Geftalt, eine 
latte, rauhe, unebne, gemufterte Ab [ Pr 
erungsflädhe, und bie verfdiebenen 
Arten bes Abſonderungsglanzes (ſ. 
Glanz), wobei bie mamigfaltigſten Ver» 
bindungen und Unterabtheilmgen vorkom⸗ 
men. .2) In Blashütten: X. der Grobe von 
der Gouletir erfolgt nad bem Malen de& 
Gtafes’ in dem eriten Verwaſchfaß. Jede 
Sorte Couleur muß hier ihre beſtimmte 
Seit zue Abfonderung fteben; 4 Stunde, 
+ Minuten u. f. w. 3) Phnfiologie (Se⸗ 
cretion): die Bildung gewiffer Fluͤſſtgkeiten 
aus bem Blute mittelſt eigner ‚Organe, 
ver Drüfen, Schleimhäute, feröfen Haͤute, 
bes Bellgewebes, der Nieven, ber Mils y- 
ſ. w. ie fo abgefondberten Fluͤſſtgkeiten 
find - verfchiedener Arts entweber fellen fie 
ous dem Körper entfernt werben, wie bie 
Ausbunftung, bee Harn; ober mittelbar 
ober unmittelbar zu dem Afjimilationepro> 
ces mitwirken, wie bie Galle, ber Magen 
faft; oder endlich mechaniſche Zwecke erfülz 
len, wie die ferdfen Sthffigfeiten, bie Beuchs 
tigkeiten im Auge, bie Gelenkfchmiere u. 
ſ. w. Bol. Blut, 4) In db. Reden: 
(separatio), Trennung gewiffer Sachen, 


wwornehmlih bei Goncurfen, wenn einige 


Gläubiger auf einen beflimmten Theil ber 
Maſſe befondere (3. B. beporbeturiie ) 
Rechte haben ; ferner bei @rbichaften, wenn 
ein Theil ber Erbſchaft ber einen, ein ans 
berer der andern Kaffe von Erben gehört s 
wenn ein Theil bes Bermoͤgens a auf 

en? 


\ 


— 





2 —— — — — 


ww u. 
. 


Mbforberunigdgefäße | 


Pe 6 A. —*F a ſ. Sonden: 
7) Roßk.: des Dufd, f. Hufabs " 
* 8) x. F Kinder, ſJ. Abcich⸗ 


* 

Ab⸗ſo nberangsswättjeuge, Thei⸗ 
Te des Körpers, ee die Ablonberung-(&e: 
cretioh) verrichten 5 ‚Deifen, Gedoͤrme, 
Gekrös, keber, kurs e, er, Milz, 
Rieren, Scleimpant, esweit oͤcher, delt 
gewebe 1. 

Abs orbe Entia ‘ ‚(ubsornens Lat. y, 
- Werzehrmittel, 
. B. Säuren im 
Magenſaſt, an fich —** ſJ. —— 

bforbiren, AR ingen, 
verſchlacken, ver ehren; f. Sin Tanauns- 

Abfo rdirende © rar er ſ.e . eymph⸗ 


Weerneree Soſtem, ſ. Som f 
phatiſches Suftem. 

Abforbitidn, ‚nägiger Abſor⸗ 
pi —— Dämpfung, r —ES ſ. 


Xbsf nen, entwößnen; f. Abfeßen 
15)5 befonders von Schweinen, beren 
Beige Spaͤne heißen; T. Abſegferkel. 


sfpönntg (fpänftig) maden, - 


Baht. Berg⸗ u, Hüttenw.i' bie uners 
Saubte Höhe ' einen ——— 
bdurch oͤhern ꝛc. auüs fremden Diens 
#en in die ſeinig # jichen. Ehyurſachſ. 
Geſindeorba. 1651, 7, 5 u. a) 
Absfpannen, 1 y) Iusthiere vom Ba: 


gen w. f. w. losmachen; beſondre Maſchi⸗ 


nen dazu, * Kektungsmaſchinenz 2) ben 


en ———— eines Flintenſchloſſes zc. 
anb bringen; 9) 
een, 7 4) mit der Spanne 
meſſen; 5) us —*— machen. (Statut. 
* : 191. Ihe He Schi n. 1614 
Z.4 übe. Sa Lib.. 111. zit, 8) 
Absfpannende Mittel, eefälaffende, 
erweichende Blittel (f. 


Absfpannun —* jef anntheit) 
—* Bufton ber = mid (hd er. 


zer Srad ber Ermuͤd 


liche: Ehtwenb d F vn Bde f him * 
N urch Locken, befonde 
[4 Diebſtahl. — Ab⸗ 
een 


Ib«fpeigen in ter Mühle: vor dem 
Seraalmen 


der Gerftenkörner, :bie beiden 


ern ſcharf abreiben Laffen. 
Ib sfpitten,- einen Grunb bie zur 

erferberlichen Tiefe abgraben. 
Ab⸗ſpiten, b. oaur.ꝛ einen Ren 


Absque blla cönditione 37 
ragenden Stein mit ber Zwei 
2) ſpitz Maden, T. Drechſelnz 8) bie 
Spitzen z. B. ber Haare, wegſchnefden. 

Abeſplittern der -trodenen Hufe, 
Beterinaͤrk.; wird vermieden durch äfteres 


e abhauen; 


Anfeuchten, und geheilt buch Umfcläge 


don Kuhmiſt, bie 2. dis 3 Wochen liegen 


mü 
Fe ſprechen, urtheilen, ohne Sroͤnde 


anzufthren, und ohne die abweichende Meir 
nung Anderer af en . 
Abıfptei Abgeſpreiz 


Ab⸗ ıfpriehen, —— adſtam⸗ 


* ng 1% 

pringen urf, 
Bang oder Zeche Hegen uf —— 9 Syn 
von gewiffen Wilbarten: bie Faͤhrte durqh 
tmen -Geitenfprung verlaffen, um den 
en zu entlommen; 8) von Pferben s 
hnell, ımerwattet ſeitwaͤrts fpringen ; H 
Bichz.: das Selbſtlosreißen eines angebun- 
denen Thieres au 6 w. aus ber Art 
ee Berner: —8 


bie Heihin Aeſte, welche gegen bas 
In von ben Sichten abgeworfen (abge 
oben) werben, welche aus bem verjährt 
‚gen äußern Trieb beſtehen 
Ab-fprößfing, fr Sprößling. Abs 
Tproffen, ſ. Sproffen. 
Absfprung, 1) dogik: der Hebergang 
aus einem Zuflande (Satze) in einen ans 


bern, ohne bie Zwifſchenzuſtaͤnde (Säge) " 


p berühren, z. B. bei einem Beweiſe, der 
aburch "ganz ungültig wirds 2) Turnk.: 
jeber Sprung, vom Pferbe (Schrein el ıc) 
auf die Erbes vergl. Abſchwung; 3) Säger.: 
die Stelle, mo der Marder und Iltiß von 
einer Höhe hinabſpringt; f. ipeingen 
und Wiederfprungs 4) Jorſtw 
fpringer. 
"Kbripülen, 
vom Schmnge reinigen; fle werben deßhalb 
entweder in eine mit reinem Wafler an: 
gefüllte Butte geworfen, ober auf eine fos 
8* Spuͤlbank (ſ. 5.) gebracht und mit 


Waſſer begoſſen, wag Reinigung: dein 
©ortiren (Braden) Waͤgen u. ſ. w. vor⸗ 
ausgeht. 2) Bergb.: f. Abflauen und 


& ten, mit 8) Bu deudert.: bieabgedruds 


ten, mit kochender Lauge gewafchenen For⸗ 


uͤbergießen, damit der durch die Lauge 
verurſachte Schmut weggefhwerkmt werbe, 
Vergl. Baden, Schwemmen u. a. 


Ab⸗ſpuͤren, Jaͤger.: bie Bäpeten bes 


Bine aufſuchen; ſ. Spur 


beſpulen, f. Spuien. oe 
besque cäüsaoe’ cognitiöne, 


ringer Pr rung), Pop. 
übe. 


H Fiſcherei: die Fiſche 


x 


‚men nochmals mit reinem, kalten Waffer - 


car ), unerhoͤrter Sache, ohne vorherige - 


Unterſuchung. 
Absque ülla conditiöne (lat), 


Abfadt, 


" inbebing > b B. cantrabizen. 


d 


ne. 
Aokadr, Amt und Masktfedim-in ser 


Btandesherrihoft Loͤwenſtein ig Wuͤrtem⸗ be 
berg, wit dem Bergſhloß Wilde ; 600 Ew. 


en, D) den Stahl in’ bie 


| — — ſ. Faͤrbekunſt; 2) ſeyr | 


abhärten 
Ab«fiämme bes Menſchengeſchlechts, f. 
Menfgenftämme. 
Abaſtammen, --1) . Borflw.: vom 
Stamm⸗ trennen (einen Baum); 2). Tiſchl: 
mit bem Staͤmmeiſen (f. d.) wegnehmen. 
&upeln —5* ſJ. Abrollen. 
&aden, Landw.: Pferde in be⸗ 
—8 je Stanböäumen eingeſchloſene 
Stoaͤnbe 


8 
Ab⸗ dinder,. 1) Eanbw.: ein unndp 


gusthier; 2) (Wraden), ein Baum, wel 
er abftänbig (}. 
ı Abe ftändig, Borftw.: Hola w weiches 
ducch Alter ober Krankheit anfängt, bürre 
zu werben, faule Stellen befommt,. umzu⸗ 
ſtuͤrzen drohtz die duͤrren Stellen muͤffen 
a tten werhen, gl. Darre. 
uben beißt, nad dem Strie⸗ 
geln,und-Pugen, 98 Haar des Thieres noch 
wit dem Puhlappen-abwifchen 5 ober mit bem 
Hfetetämei (Gtockſchweif) — 
beſtammen, dem Geſchlechte nach 
perfommen, f. Stamm u. a. 
Ab:fiapmmendbe Accörde, bie fi 
Zur bie 
Gtammaccorde (ſ. d.) entwideln, beftehen 


EL und beihalb abzufhafeubes 


d.) geworben. 


nicht, wie bie legtern, aus laufer über ein= 


ander verbundenen Terzen, fonbern auß 
Aber einander. gebaueten, vermifchten In⸗ 
teevglien (f. d.). 
Ab⸗ſtammung, L „Kromologier Ge 
—— Menſchheit, Stamm. 
Ab⸗ſtand, Entfernung, 1) Mathem..: 
A. eined Punktes von einer geraben Linie 
‚ober‘ Ebene, iſt der. vom Punkte auf. bie 
‘ ine oder Ghene fallende Herpendikel, als 
bie kuͤrzeſte Entfernung bavon. 2)- Aſtro⸗ 
nomie: %. eined Sterns vom Scheitel 
wird :gemeflen. burh ben zwiſchen bem 
‚Gtern und: dern. Scheitelpunft (f. b.) 5 
‚genden Bogen eines Sceitellreifes; X 


‚eines teens vom Mittage, buch ben fted 


Aequatoxbogen zwijchen dem Mittagskreis 
und dem Punkt, in welchem der Abwei⸗ 
dungsfreis deſſelben ben Aequator Kan 
bet. %. ber Radtgleide vom Mittage, ſ. 
Nachtgleiche. 8) Viehz.: ber Raum. zwir 
ſchen ben beiden — und Keen 
„Kined Shiered. 4) U. der La ifer- 
‘nung berfelben vom Ruhepunft, |. Debel, 
Wage. Bol. Abſtehen. 
Ab:ftands:geld, bie Summe, welche 


ein Contrahent bem andern. zahlh um von 


dem eingegangenen Gontract frei zu wer: 
ten; befonders bei Yachtungen auf Sen 
all, dab ber Pachter vor Ablauf ber bes 
dungenen Paqhtreit den Pacht zu h verlaffen 


umeehrüns der ſogenannten 


einem 3 


. ber * nure, oder dem Str 


Abſtehen 
son. dem Verpachter gendthigt wuͤrbe 
ißt dann auch —— eih, ’ * 

Ab⸗ andalinien punkte, 
$. Abfiden. 
j Ab-fatten ia has Giduttige I leiften; 
o w. ausſt eb 
—AA ad, een fe 


Ab:flehen, I) Hüttent. : das Deffnen 
ber Vorheerde u. f, w. 3 6 eine ſpitzige 
Sifenftänge (Ab Höflange), damit bas 

etall in ben Stichheerd ober in bie For⸗ 

** m abfleße; ) Forſtw.: f. Abpoſten; 3) 
Jagdw.: heim Berlegen ad. b.) einge — 
bes einen Theil bes Wildprets durchſchnei⸗ 
den; 4). Dscchsl.: mit bem umgekehrten 
Meißel abnehmen; daher —3 — ei ſen; 
ö) hiffer\pr.s mit einem Bote fih vom 
ffe entfeenens, quch: den Wind abge 
ae f. 320 beim Turniren: den 
Gegner NA 7% ganze vom Pferde werfen; 
2) ‚beim > Ringgejten.: den. —* mit der 

Lange abne ehmen: 8) b. Fleifhern: ein 

Schwein u. f, w. tale ten; 9) b. Abs 
Soßen: ein ine under Bier ins 

ehr verſchi * ein, tr 3.11 
ſ. — — 2), 3 Wi Bgl. Abſtich 
her, 1: 


b 
ben Zapfen auf beiden. Stiten, woburd ber 
Garnbaum bes ſpaniſchen & weberſtahle 
ne und fe ehalten wi 
: eh -grube, Ab⸗ ‚lege sheerb, 


pie ‚ontaut: Aura ge⸗ 
ble, 


m.: Brett mit run⸗ 


wie Zeichen Stangen 
u. ägl.), hen * ee Linien, 
Entfernungen auf dem Grbboben.zu irgend 
wede bezeichnenz 2). Bauk.: das 
wahre Map ine ebäubes ober einzelner 


‚Theile defjelben, nad) dem Planz, mit Stan- 


gen ober. Sternchen bezeichnen; f. Bau: 
plan, Anreißen. 8) Zaktik (Traciren): die 
Breite des Malltheile, ‚Gräben -u. |. w. 
einer Feſtung oder Selbberfchanzung durch 


‚Meine Gräben von einigen Zoll Breite und 


Ziefe auf dem Selbe bezeichnen. Die zu 
dieſem Betzuf mis einem Stichſpaten, X 
fledreifen, oder mit einer Erbhane Jänge 
f} &r teile 'p — 
nur, gezogenen en heißen 
die — slinien; 4) f. Abſtechen 1). 


8) Jagdw.: f. Sagen. 6) ©. Deihbau u. a. 
7) Den fertig 


webten Sammet von 

ruftbaum abnehmen. 8) 
Lanbıw.: von Kerken, entwöhnen, ſ. Ab⸗ 
Segen 13). 


ı Abeftedlesftäbe ober ⸗ſtoͤcke, f. 
Abreißer und Abftedien 1) 
Ab⸗ſtehen, I) ont. (dom Futter) : 

bie ak mehr ober weniger verlieren ; 

gegen tin Kutter befonbere Abneigung 

baben Fiſcher,: das Sterben der Fiſche, 

wird in —A und beſetzten Tei⸗ 
chen burd verborbenes Waſſer verurfaght 

ein geoßen Zeil beifelben Ki * 

r 


den Stiften am 


2 











er — — ” 


3 


Abſtehlea 


ob f. w.) den iſchen entzogen: wich 


mean zu viel Fiſche eingelegt werde 
Jauchr zufließt, oder wenn es an Quell 
water fehlt c. 3) Iagdw.: unverrichteter 
Sache den Auſtand verlaflems.aud fo v. 
ww. abſtreichen, |. Abgeſtrichen. ' 
Absfe 1er Jagdw.: fo v. m, abe 


"rs ekeiten, Dersb. fo v. w. abſprei⸗ 
. — vom Pferde), Meitl.: 
wen fat Zügel und einen. Theil ber Mähne 
nit ber anten ae Rüge den Iinten Ss 
; teigb f en rechten bo 

über das Kreuz pefäher und laͤßt ſich 


ab. oo. . 
kei end, abwärts gehend, miebers 
xtö t, 1) Anatomie: ſ. Xorta, 


Beuhmustel, Halsmustel, Muskel, Rüden: 
nomies. f. Kno⸗ 


murfvenen u. a. 2) Aſtro 
sen, umb (abfleigende Zeichen) f. Thier⸗ 
drei. 8) Kechtsw.: Abfleigende Linie 
Alinsa recta descendens), eine Reihe von 
ten, welche son einem ges 

i Vorfahren (stipes com- 

Zeugung ‚abftommen, alfo 


zeuunis) bar. 
Möhne,. Enkel, Urenkel n. |. w. Die Vor⸗ 


fapren bes etipes communis (auch ogp 
and Petzuccius genannt) aufwaͤrts gerech⸗ 
wet, alſo Mate, SGroßvater, Urgraßvater 
u. ſ. w. machen die aufſteigende Li— 
aie, linea.resta adscandens aus, |. Hs 
nie, Berwondtſchaft. ’ 
Ab⸗ſteigung, 1) Aftton.: gerade und 
fhiefe. Gerade X. ift: fo m. w. gerade 


Auffteigung (f. b.) 
ſchen dem Früh . db.) mb 
bem Geflirne zugleich unter 
‚gehenden Punkte des Yequators enthaltene 
gen befleiben. 2) Behengeben: Abſtei⸗ 
gung in den Graben wird. bei Belagerun⸗ 
gan vermitteift eines bedeckten Ganges. be: 
wirft, deſſen Sohle Gtufen bilbet, ober 
verhätsaißmäßig ſchraͤg abgeſtochen ift. 
Ab:ffeinen, buch Grenzſteine ab: 


Abstemiiflat.), 1) überhaupt: bie 
fd Aber *5 ober au gun Genuͤſſe 
enthalten, Weinverachter; 2) fo v. w. Ab: 
Ainenten (f. d.). Bgl. Enkratiten. 
Abſt mins, 1) Johannes, ſ. Bo8: 
eimz3 2) Laurentius, f. Lorenzo Devi⸗ 


@. . . 
Abeſtemmen, f. Abftämmen. . 
Absfiempeln, f. unter Abrollen und 

ie 


Stempel. 
Abfteniren, f.. Abſtiniren. 
Abftenfion ‚a freiwillige - Entſagung 
ine Ecbſcha 


Absteöntio (lat.), 1) der Act in ker 
atten Kiche, wo der Bilhof andern fein 
AMAffallen bezeigte und fie damit oͤffentlich 
in den Bann that; daher abstemti, bigies 
zigen, welche in ben Wann gethan und 


([. d.)3 ſchiefe A.: der zwi⸗ 
nete 


N 
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nom Mentlichen Bottesbinfie ausgeſchlol⸗ 
len areas 2) ſ. a re . Fu 
:fteppen, eiberl.:. gehörig 
durchnaͤhen, 3. B. einen Rod. . -» 
. Abs fterben, 1) Pathol.: lahm wes⸗ 
ben, ſchwinden u. f, w., f. Brand, Erſtar⸗ 
zen; Laͤhmung. Kod; 2). Boritw.: f Abs 
ftändig und Dorre. 3). Fischerei: ſ. X 
ſtehen; 4) Shemie: ſo v. w. gerinnen (1. 
d.)5 5) Roßk.: das Vertrocknen bes Huf 
horns, welches vor dem Aufpaſſen bes Huf 
eitend ee aaenommen he urfücen 
Ab⸗ſterbungs⸗urſachen, % | 
des Brandes, f. Brand, 0 
‚Abstergöntia (lat.), abführenbe 


‚Mittel (f. d.). 


. Abftergiren, reinigen, abführen. , 
. Abfterfiön, Abführung, Abwiſchung. 
Abfterfio, abführend, reinigen, 
Abaſtich, 1) Huͤttenk.: die gefchmolgene 
Maſſe, welche durch das Abſtachen aus dem 


geöffnet wird; ˖ ſ. Abſtechen ). 
Ab⸗eſtimmen, hY nicht ſtimmen, miß⸗ 


‚mein; 5) uͤberſtimmen, buch Stimmen⸗ 
mehrheit verwerfen. v 
Abstinönt, enthaltfam, mäßig. 
Abftinänten (ebstindutos), eine.hriftl. 
Serte in Spanien und Fraukreich zu Ende 
des 9. Jahrh. (wahrſcheinlich ben. Enkrq⸗ 
titen (f. d.) ahnlich und aus den Gnoſtikern 
und Manichaͤern entſprungen), enthielt ſich 
‚des Cheſtandes und Fleiſchgenuſſes, Hielt 
auch den Heiligen Geiſt für sine bloße Creq⸗ 
tur. VBgl Peiscilli aniſten. 
Abſtinẽnz, bei den Katholiken bie 
Enthaltung von Zleifäfpeifen am Zreitag, 
Sonnabend und an Tonfligen Faſttagen. 
Ab ſtiniren, Sic. enthalten, mäßigen. 
Abe⸗eſtoß⸗baum bes Gerbers, ſ. Streich: 
baum, Eohgerberei, Weißgerberel 2c. A, eis 
fen, A.meifer des Weißgerbeuß zum 
Streihen der Zelle und zum: Abſtoßen der 
—— Sn ken 
sROPBER, .BUra) © ‘ eu, 
Werber.ı: die Haare ber Belle ‚auf bem 


BDStreichbaume (f. b.) wegfchaffenss2) 6. 
Bil. n Bimmerl.: (center enek 


men; aud) : abbebeln ; 5) Landw.: (vgm Rind: - 
sieh), die erften Zähne verliexen, auch: ent: 


‚suögnen,f. Abfegen 13) 3-4) Jagbie. ı bie zu: 


ruͤckge⸗ 


N 


cd Abbſtoßende Kraft 
rackgebliebenen Treiber in Sie Linie chillen, 
auch: fo v. w. abblafen (f. d.)5 5) beim 


Schmäzen: eine Grube mit Afche feſt aus: 


füllen; 6) Bienenzudt: die Bienen ‚eines 
Schwaͤrmes tödten, wenn fhrer zu viele 
oder zu wenig finds 7) Tonk.: |: Stac- 
catos 8) fo v. w. abfalzen (f. d). Bol. 
die beiden folg. Art. - "0 
Absftoßende Kraft, bie Kraft, durch 
welche bie Richtung eines ſich bewegenden 
Koͤrpers verändert wird; f. Zuruͤckwerfung. 
A. Menſchen, ſolche, beiten Geſtalt ober 
Benehmen eine zutrauungsvolle Annaͤherung 
nicht zulaͤßt. 
Ab⸗eſt ob ung (Abſtoßungskraft, Repul: 
fion), bie ber Anziehung entgegengeſetzte 
Eigenfchaft der Materie, ſich ber größeren 
Annäherung ihrer. Theildhen zu widerfegen. 
Das boͤynamiſche Syſtem (ſ. d.) der Raturs 
dehre ſetzt naͤmlich das Wefen ber Körpers 
Hdfeit in Me einander entgegenwirkenden 
Kraͤfte der Anhung und ber Abſtoßung 
ver Materie. Wäre die Materie blos ber 
Anziehung unterworfen, fo: würde fie, in 
einen Punft vereinigt, durch bie bloße Ab⸗ 
ſtoßung in einen unenblihen Raum ausge 
dehnt werben; das Entgegenwirfen -beiber 


äfte hält fie, zu. Körpern vereinigt, feſt. ſtrich 
Elektricitaͤt, 


gl. Anziehung, Elaſticitaͤt, 
Magnet, Zuruͤckwerfting. Ä 
— Slttmt in Tyrol: 
bie erftere, Teichte, eifenärmere Friſchſchlacke. 

Ab⸗eſtoß⸗zeichen, f. Statcatio. 


Abſtract, abgezogen, abgefondert, abs 


Veitet, allgemein, auch tiefſinnig; . in ber 

athematik: was unabhängig von phyſi⸗ 
ſchen Belchaffenheiten gedacht wirb. E 
 Abfteacte Begriffe, f. Begriff 
3. Matbematil, ſ. Keine Mathematik; 
I. Mechanik, f. Heine Mehanit; A. 
Bahl, unbenannte Bahl, f. Zahl. - 

Abfträrten, Klangbretiden, Tonſtaͤbe, 
— Theile der Orgel, welche von 
der atue nach dem Wellenbrette, und 
von bieſem nad ber Windlade hinge⸗ 
Seitet find, wodurch beim Niederdrucke ber 
Daften: die Bancellen : Ventile geöffnet wers 
den; ſchmale, lange, hölzerne Stäbe, an 


os 7” 


“ beiden (Enden mit Draht befeſtigt; f. Dr: 


Ibau. | 
eh firactiön, Abziehung N d.), Ab⸗ 
keitung, Abſonderung (ſ. d.), Begriffſchei⸗ 
bungs auch Abbrechung; ſ. Begriff. 
Abastractĩtius (spirius), Shemie: 
"Mranntiwein, 'der buch Aufguß über wohl: 
riehenbe. Pflanzen und ae 
wohlriechend oder räftig gemacht i 
" Kbhtrachkr, Geiſt⸗, Saftauszug. 

Abſträdtum, 1) das Abgezogene, Abs 


“4 


geſonderte, Abgeleitete, Allgemeine, ſ. Be⸗ 


nf 5 2) unechtes Gigenfhafte  Rennwort, 
bſtrahiren, 1) (etwas) ableiten, 
abziehen, abfondern (f. d.), bie Gigenfchafs 


ten eineb Gegenſtandes von dieſem getrennt 


ſelbſt ſchlac 


‘ 


woſtroſſ 


dekrächten, ſ. Begriffz I) (om etwac) ab 


ſehen, abbrechen, es nicht in Betracht ziehen. 
—— ot ziet 
⸗eſtrebe-kraft, f. Anziehungskraft. 
Ab⸗ſtreichen, 1) Zastw.: 3) * 
Raubvögeln: ' die Flur durchſuchen, um 
Raub ‚zu findens b) die Lerchen auf dem 
Felde zufammentreibens c) ſ. abgeftrichen ; 
2) Fiſcherei: das Beendigen der Laichzeit; 
3 Huͤttenw.: Schlacken u. ſ. mw. von ges 
ſchmolzenem Silber abrehmen; f. Abftri 
u. Silberhuͤttenz 4) Mefier u. ſ. w. a 
dem Streihrienren abreiben, ſ. Mefferr 
fabriten; 5) (ausſtreichen) Haͤute und Felle, 
f. Lohgerberei; 6) b. Korn⸗ u. Salzmeffene 
was in dem überhäuften Maße zu viel ift, 
mit dem Streihholz abnehmen; 7) Pofte 


weien: a) die Eröffnung ber Briefbeutel 


und Padete, bie Vergleihung ber vorhan⸗ 
denen Gorrefpondenz mit bem darüber Ppre⸗ 
chenden Verzeichniſſe (Karte), und bie 
Austartrun 
lich durch 


D) fo v. w. Aberkennen (f. d.) 
Abeſtroſſen, Bergb.: das borlitgenbe 
. 3 











Aſerndiren 
ke mit Schlaͤgel und Eifen ſtroſſenweife 
erinnenz ſ. Stroß. 
Xbftrudbiren, verbergen, heimlich 


kiten, , 
duntel, 
Hindi, verborgen. 
Ab⸗ſuͤrzen, WBergb.: bie im Gedinge 
ganonnenen und geförderten Erze, vor der 
earatichen Bermeflung, vorläufig übers 
hiagen. 
Ab:färzung, Deichb.: f. Kappenflurz. 
Abeftäpen, Seew.: f. Stägen. 
Abe⸗ſtufen, 1) (abhauen) : Bergb., eine 
&tein oder Erdmafle in Eleinen Städten los⸗ 
ſchlagea; Erz; x. ſtufenweiſe gewinnen; 
2) Muirf.: das Einrollen ber lockern Erde 
in den Minmgängen, durch eingefegte Stu⸗ 
Be und dahinter gefrhobene Dielen, 


indern, 
Ab⸗ſtufung, bei Werken der Tchönen 
Könfe: der naturgemaͤße Kortggng vom 
Höhern zum Tiefern und umgekehrt, ohne 
—S VWohlgefallen an ihnen Statt 
Ann. 


Mm 
Ab-ftumpfen, ſ. Wgeſtumpft. 
Ab:fiumpfung der Rineral⸗ Kryſtalle 

nennt man bie Seronderung der Grundge⸗ 

falt, wenn, ftatt einer ce ober Kante, 

eine Eleine Floͤche vorhanden iſt. 
Ab:flugen, 1) den Schweif verkürzen, 

f. Snglifiren; 2) die Opren bei Pferden 

m ——— berfehneiben Hr 2 he 
e zum erſten Mau erſcheeren; f. 

—— 

Ab⸗fuchen, ein 
nerhunde durchſuchen. 


ſchwierig, unver⸗ 


Feld mit einem Huͤh⸗ 


Ad⸗ſud, 1) (Decoct), das Product des 


Kochens organiſcher Subſtanzen, insbeſon⸗ 
dere der Arzneiträuter und ber Faͤrbeſtoffe; 
(Veißſud), daB Sieden der Wünzen, 
um fie vor dem Prägen zu reinigen; 3) 
(Abſod), das Kochen eines gefärbten 


Zeuges, in einer Auflöfung von Alaun, heb 


Veinſtein ze, um die Daltbarkeit der Bars 
bar zu unterfuchen. 
Ibsfäßsbocttich, f. felg. Ark. 
Ib:füßen heißt fo viel, als mit fris 
Ihm Waller. wafhen, um Galze oder 
Saͤuten an gewiffen Körpern hinwegzuſchaf⸗ 
fen; z. B. in Staͤrkefabriken (J. b.) 
das Satmehl; in Porzellanfabriken (ſ. d.) 
das Goldpraͤcipitat, 
Vergolden anwendet; u: ſ. w. 
ua hierzu Abſüßbottiche (X. wan⸗ 
zen) und A.fhalenz letztere von Glas, 
33 oder Kupfer. gl. Ausſuͤßen und 


Uefüßsteffel oder ⸗ſchale und 
:9anne, f. d. vor, Art. 
):fumpfen, 1) eine Gegend von 
Emf pefreiens 2) in Schmelzhütten: den 
a dfen errichteten Treibbeerd von Aſche 
raken. . 
Abfürh (absurdum, lat. von surdusm, 


" 


4 


‚Kpleit, Sinntofigkeit. 


welhes man zum. 
i Es bie 


ht 68 


taub), daher urfptünglid: mas die Ohren 


beleidigt; abaefhmagt -(f. d.), Läderliha 
ungereimf, ſinnlos; in.ber Bag. u. Mathem. ? 
Wiberſpruch der Folgerungen gegen bia 
Borausfegung, oder eine ſchon erkannte 
Wahrheit. Man führt oft eimen Berveid« 
indem man bie Unmöglihleit des Gegen⸗ 
theils des’ betreffenden: Sapes barthute 
das heißt eine reductio ad absuıdum, 
ein apagogifcher Beweis. : 
. Abfurdität, Ungereimtheit, Laͤcher⸗ 


Abſynth, ſ. Abfinth und Artemifia.. 
‚Abfyrtiden (apsyrtdes) und Ab⸗ 
fortium, f. folg. %. et 


Abfyrtus ober (Apfprtus ), Sohn 


des Konıge Xeeted in Koldis, Wenden 


der Meder, welche ihn ale Knaben mit 
fih nahm, als fie mit Jaſon ihrem Vater 
entfloh, ihn aber unterwegs. —— 

zerſtuͤckelte und bie Theile auf mehreren In⸗ 
fein umher verfireute, den Kopf auf eines 
hohen Felfen fegend, um ben ‚fie verfolgen⸗ 
ben Water aufzuhalten. Nach Anders 
ward er, fon erwachſen, von feinem Bas 
tee beauftragt, die flüchtige Medea zu vers 
felgen, holte fie in Phäatien, bei bem Könige 
Alkinous und, von dieſem abgewiefen, zum. 
zweiten Male aufcıner Infel des abeintifchen 
Meeres eig, wo eben Zaſon ber Diana ein 
Dpfer brachtes warb aber von hiefem, als 
ev die Medea mit Gewalt entführen wollte, 
erſchlagen. Gerne Begleiter Liegen fich darauf 
auf einigen Inſeln an ber liburnifhem 


Kuͤſte nieder, die früher Dffero und Cherſo 


hießen (mit den Städten Xpforrus oder 
Abſyrtium, von Jaſon erbaut, und 


Erepfa), jegt abe Abfurtiden ges 


sannt wurben. Das iſt, vieleicht Die Zer⸗ 
fküdelung des Abſyrtus. 

Abt (franz. Abbe, ital. Abbate, vom 
ebr. Ab, und vom for. und chalb. Abba, 
Vater), in der fruͤheſten Zeit überhaupts 
ein, alter, frommer Mönd, und feit dem ' 
5; Jahrh. jeber Vorſteher eines Kloſters; 
jegt in der. tathol. Kirche: ber. Vorſtehes 
einer. Abtei bei den Benedictinern, Gifters 
cienfern, Bernhardinern, Trappiſten, Praͤ⸗ 
monſtratenſern u. ſ. w., dem die Aufſicht 
über das Kloſter und bie Beobachtung der 
Drbensregein, die Verwaltung ber Kloſter⸗ 
güter, die Regulirung deé Gottesdienſtes, 
die Abnahme der Geluͤbde derer, bie in deu 
Orden treten, zuweilen aud bie Erthei⸗ 
lung ber Xonfur, ber Klofterpfründen u. ' 
f. w., fo wie bie Beflrafung ber Verbre⸗ 
der zußeht. Er folgt im Range auf den 

ifchof, hat, ale Prälat der Kirche, Stimm⸗ 
recht auf den Synoden, und wird. entweder. 
von ben Gliedern ber Abtei ober, vermoͤge 
Patronatsrechts, vom Landesherrn gewählt. 
Die Weihe ber Aebte heißt benedictio,. 
het welcher ihnen, nach der ‚Besosbnung 

. m ‘ 


- 


6? Wi 

Elemms VIII., Regel, Sub, Ring, Moͤte 
am Hanbſchuhe überreicht werden: (Asa 
Tamburinas de jur. et priv. abbatanr 
“oe. Colon. 1691 £ol. Abbatex 
sommendatärii find ſolche, bie, ohne 


‚ einem: geiftlihen Orden zugethan zu fein, 


Bios die Tonfur haben, Übrigens aber bie 


Pfruͤnde der Abtei, .nebft der bazu gehbris 


gen geiſtl. Gewalt auf Lebensjeit genießen. 
Unter Karl bem Großen und ſpaͤterhin 
wurde fehe oft ben Kriegsofficieren und 
andern weltliden Behörken bie Aufſicht 
und Wefchägung ber Abteien nebft der Ges 
richtsbarkeit im Sande übertragen und dieſe 

ießen dann Abba -Comites. So 


ießen bie Herzoge von Aquitanien Abba- 
‘ee 9 A 


arti Pictav. und bie Grafen 

Bon Anjou Aebte von Se. Albivi und Sr. 
Tirinii. In Zeutfihland gab es 10 Xebte, 
cdelche, als geiftliche Fuͤrſten, audı im Fürs 
ſtenrathe auf ben Meichstagen . Sig -und 
Stimme hatten. Gin Abbas exom- 
prus ſteht nicht unter ben Biſchoͤſen. Ein 
bbas infularus ober mitratus iſt 
Kur dem Ramen nad von ben Biſchoͤfen 
—A und darf ſich auch voͤllig des 
hiſchoflichen Ornats bedienen. Erz⸗Abt 
heißt in Ungarn ber Abt von St. Martini/ 
and Abbas abbatum ber Abt von 
Eluny: mid von Monte Gaſino. Gtirbt 
ein Abt, fo wird fein Leihnam mit banfels 
Sen Inflgnien und Kletbeen, bie er im Le⸗ 
en trug, und mit einem Grucifise in bes 
and beerdigt. Auch in proteftantifchen 
Pändern find einigen Kloflerfchulen noch 
Aebte gelaffen worden, wie ben Kiöftern 
Bergen bei Dagbeburg, Ribbagshaufen bei 
Wolfenbüttel, Marienthal bei Helmfläbt 
u. a. Bei den Genuelern hieß vormals 
der vornehme weltliche Magiflrat: Abt 
des Volle. Zu Mailand ward ber Borſte⸗ 
her bee Kaufmanns » unb ‚Hanbiverks = In: 
nungen, in Frankreich der ber Bartfchee 
‚zer e Bunft t genannt. So gibt es auch 
Mm Frankreich und Italien viele Titulars 
Abbes und Abbaten, junge Männer aus 


vornehmen Familien, die fih um geiſtliche h 


Stellen bewerben, oder auch wohl nur eis 
ige Wildung zeigen und ſchwarz gekleidet 
find. gt. Abtei und Abtiffin. 

Abt (Karl Friedrich), berühmter Schaus 


fpieie, geb. 1743 zu Stuttgart, begann feine‘ 


aufbahn 1765 in Gotha, fl. 1783 in res 
men, als Director einer kieinen Gefellfchaft. 
Beine Frau, Felicitas, die er aus Biberach 
entführte, zeichnete ſich ald tragifche Schaue 
fpieterin {ehr aus und hatte ben Ruf einer 
achtungswerthen Grau. Beitr. 3. Lebensg. 
des Schauſpielers Abt 1784. 8. 
Abt (conus abbas), eine Art Kegel⸗ 
ſchnecke ¶. d). 

Ab⸗taͤfeln, ſ. Taͤfeln. 

Ab⸗takeln, Seew.: einem Schiffe das 
Takelwert (ſ. d.), Gaſchuͤt und fanflige 


’ 


Auschffung almehmen, mas theitwelfe d 


einen Sturm, ein Gefecht, aber auch, *2 
es ausgebeſſert oder laͤngere Zeit nicht ge 
braucht werben ſoll, abſichtlich vom Eigen⸗ 
thuͤmer geſchehen kan 
Abtal, fo v. w. Abbdal (ſ. d.). 
Abstangeln, einen Tannen⸗ 
Schwarzwald abholzen (f. d.). 
Abtei, 1) höheres, kloͤfterliches Stift 
mit feinem Gebiete; 2 Pfründe und Mobs 
mung bes Abts; f. Abt. 
Tbtenau, Abbtenau, 1) Bebirasgegend 
im falzburger Kreis, 6} Q.M.,; 4500 Ew., 
mit dem 1. kammer; 2) Marktfl. an dies 
fem Zt. mit 550 &w., GSit bes Landgericht®. 
. Kbeteufen, Berab.: in die Teufe (f. 
b.) arbeiten, einen Schacht anlegen oder 
tiefer machen, f. Abſinken; 2) Minirk.: 
(einen Schacht) einen Brunnen in bie Erde 
graben, um auf der Sohle beffelben bie 
Minenleitung anzubringen, ober von dba 
aus mit einer Gallerie, ober mit einem 
rameau vorwaͤrts zu gehen. 
Ab⸗theil, das Stuͤck, was einer vom 
Ganzen erhaͤlt, beſ. (apanage): das einem 
Prinzen angewieſene Jahrgehalt. 
Ab⸗theilen, 1) in Theile trennens 
(abtheiligen), in Befig eines Abe 
theils ſegen; 3) abfinden (f. d.). 
Ab:theilung, Trennung in heile, 
auch der Theil eines größern Ganzen, ber 
wieder für fih gewiffermaßen ein Ganzes 


ober 


bildet; 1) Kriegew.: die Abtheilungen eis 
ned Heeres: ſ. unter Heer; 2) Schau: 


fpiell.: f. aufsug. 3) Rechtsw.: a) im 
Allgemeinen bie Abfonderung gemeinfchafts 
liher Büter, b) bie Anweifung des vom 
emeinfchaftlihen Wermögen gebührenden 
rbtheils, beſonders hinſichtlich der Kinder 
aus verſchiedenen Ehen. (Luͤbiſch. Recht 
P. 2. T. 1. art. 6. Holſtein. Vormuͤnder⸗ 
Drbn. 1743 8. 6. u. a.) Bgl. Abſon⸗ 
berung u, Einkindſchaft. 
Abthon, f. Streifenfaren 
aar. 
Abstiefen, f. Abteufen.. 

Abtin, f. Abiten. 
Abtiffin oder Aebtiſſin, bie oberſte 
Borfieherin in Stiftern und Kiöftern weib⸗ 
licher Orden. Sie kamen im 6. Jahrh. 
auf und ftehen, in Hinſicht ihrer Wuͤrde 
und Gewalt, ın gleihem Verhaͤltniſſe, wie 
bie Aebte. Die Geſchaͤfte maͤnnlicher Or⸗ 
den, als Predigen, Beichtehoͤren, Abſolvi⸗ 
ren ꝛc. muͤſſen fie beſtimmten Prieſtern 
uͤberlaſſen. Hier und da werden fie von 
ihren geiftl. Ordensfrauen erwählt, ges 
woͤhnlich aber vom Lanbesheren unter 
äpftliher Beſtaͤtigung. Auch in protee 
antifhen werblihen Kiöftern und Gtifs 
tern gibt es Aebtiſſinnen. Im heil. rös 
wild = teutſchen Reiche gab es. fon w ge⸗ 
sitete, 


u. Frauen⸗ 


Abtrab 

Biete, Im gleichem Werhältniffe, wie bie 
Soefürfteten Aebte: Bol. Abt. 
Xb:trab (detacheiment), eine vom 
iusthesre abgeſchickte kleinere Ttuppen⸗ 
i. eiln | 

——— Handlung des Abtragens, 
Rechtsw. überhaupt, beſ. Berqb.: bie 
Ertihädigung eines Eigenthü erö für ben 
km an feinem Beſttze zugefügfen Schäben ; 
Erſatz w. a.3 2) fo v. w. Abbitte (f.d.)3 
5) tbeilweife Bezahlung, bei. beim Poſt⸗ 


weſen: derjenige heil. der Eimahme von 


Erteapoften, Conriers und Eſtafetten, den 


die preuß. Poſthalter an bie Fönigl. Kaſſen 
abgeben mülfen, und ber BE pro Ct. beträgt. 
b. 3iegelbri :. 


Adetrag-brettchen, 
Heine Bretter, worauf bie geformten Ske⸗ 
gel gelegt und auf die Trockenbretter ge» 
ragen werden. 

Ab:tragen, wegtragen, Niedrig ma⸗ 
ben, durch Tragen abnuten oder vervolls 
fommnen, 1) Bergb.: Kunftcäber, : Rad⸗ 

fuıben ıc. einreihen; 2) Zelichnenk. u. a.t 
Mae wit dem Zirkel vom Mußſtabe auf 
bas Papier übertragen: 3) Jagdw.: a) eis 
nen Leithund von der Fährte, die er zeich⸗ 
nete, wegtragen, aud beim Abrichten, da⸗ 
nut er fie wieber findeh lerne; b) einen 
Raubbogel zur Jagd (Beize) abridten, 
fo lange tragen, bis er. zahm wird; 4) 


Feldnießk.: einen gefertigten NIE nah dem Sriechen 


wehren Maße auf das Feld übertragen (eb 
gibt dazu eigue- Ahtrage : Inftrumente) 5: 5) 


in ber Rechtsſpr.: irgend eine Verbindliche" 


keit erfüllen, bef.: eine Schuld bezahlen. 
Uhstreden, Bergb.: jo v. w. abtras 
gen (f. d.), bef.: den Roſt vom Magen 
abladen ad in die Brennhuͤtten tragen. 
Abstreibe:bier, Bergm.: Bier, 
welches ben Arbeitern nah) der Arbeit von 
ben Gewerlen gereicht wirb. 


Abstreibestohn, Hüttenw.: erhält 


ber Abtreiber, f. Abtreiben 6). (Ioas 


ler Bergor dnung Theil 3, Art. 5.) 


Adetreibe⸗sm ättel, Arzneimittel 
Ütreibung der Leibesfrucht . d.). 
Abztreiden, 1) Bergb.: in b 
Gruben, wo das Feuerſeten gewoͤhnlich ift, 
da8 dom Feuer gehobene Geftein losichlas 
gen; 2) bei den Seifenwerken: bas Aus⸗ 
werfen ber Gefchiebe mit der Seifengabel; 
9) bei bee Grubenmauetung:: wenn ein Bo: 
gen gefpannt werden foll, dazu den Runm 
vortichten; 4) alte Grubenzimmerung weg⸗ 
Yumen; 5) eine Gewerkſchaft, die ber ans 
m zu nahe im Zelde kommt, rechtmaͤßig 
wm Beihen zwingen; 16) in Huͤttenw.: 
Ba, einem zu gewinnenden Metalle beige: 
Masten, fremben, oxpdirbaren Stoffe im 
Br verflüchtigen ober. mit andern &ub> 
nn, zu denen fie näßere Verwandt: 
Malt haben, in Berbindung bringen, und 
Pe Metal davon reinigen. Died ges 
bi Bo und Silber buoch- Bin; 


mi 
in ben. 
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Im Keinen auf des Gupelle, im Großen 


auf dem Zreibheerb, ſ. Golb⸗ u. übers 
bütten, Bijouteriefabr. 20.3 7) Forſtw. 
einen haubaren Wald fo abhelzen ff. b.), 
daß nad Wegnahme ded Holzes ein neuer 
junger Wald entfleden muß; 8) Wienenz: 
(abtrommeln): die Bienen mit Schwefel 
betäuben und durch Trommeln mit. den 
Händen auf einen - vollen Stod fie’in eie 
nen darunter gehaltenen, leeren treiben; 
9% Fagdw.: aus einem Walbbezirke ale! 
Wild verfagens au: wenn das alte Thies 
gegen bie Zeit der Brunft das Kalb niche 
ehr bei fich duldet; und: menn während 
der Brunftzeit der flärkere Hirſch ſchwoͤ⸗ 
ere von feinem Brunftplag verjagt; 10) f. 
bdampfen; IT)f. Abtreibung ; 12) f. Abtrift. 
Abstreibsholg, das Holz, welches zus- 
erft auf den Treibheerb gefent' wird, bie 
bad Werk in Fluß kommt. ’ 
Abe⸗treibung der Feidesfruht, 
1) Heilt. (abaetio foeras) : der ahfihtlich, 
buch Arzneimittel, BReizungen, Werkzeuge 
a. dgl., hervorgebradite Abgang einer une 
zeitigen Frucht aus dem Leibe der Mütter, 
alfo eine borfäntishe Behlgeburt «f. d.), 
Y Rechtsw. (abactio partus, abortus 
proeuratio ): gefliffentlihe, vor der Reife 
des Kindes bewirkte Entbindung, mit der 
Abfiht, felbiges dadurch zu toͤdten; bei 
ie und Römern (audy jest noch bei 
Zürken u. a.) eine erlaubte Handlung; iM 
allen hriftlihen Staaten aber ein Verbre⸗ 
Ken, das ber Schwangern und Jedem, bee 
bei der Abtreibung Rath und Xnfchlag gibt, 
harte Zuchthausſtrafe zuzieht. Der medi⸗ 
ein. Polizei liegt ob, durch Beaufſichtigung 
(zumal der Unehelich⸗ Schwangern) ꝛc⸗ 
dies Verbrechen moͤglichſt zu verhuͤten; bes 
gerichtl. Medicin aber, im geeigneten Faͤl⸗ 
len den Thatbeſtand zu eroͤrtern. 
Abstreten, 1) beim Scheibenſchießen: 
vom Stand weggehben, wenn bie Büdfd 
breimal nach einander abbrennt oder verfagt; 
2) Jäger. : bie Kraft⸗ und Wuthäußerung 
einer verwundeten ober {ehr gereizten ars 


ten Bache gegen Denfhen ober Hundez 


3) die Bolführung ‚bes Begattungsactes 
von Seiten bed männlichen Gefchlechte bei 
allen Federwildarten; * Buchbruck 
der Ballenleder, ſ. Ballen; A. des 
Correcturbogens, nicht mehr übliche 
Art, vor dem Oruck einen Abzug zu bekom⸗ 
men; man ſetzt die Jorm, 
fen, auf ein Brett, legt: bie Umlage über 
die Stege (f. d.), legt: dann einen gefeuche 
teten Bogen Schreibpapier genau auf die 
Borm darüber einen: feuchten Maculature 
ogen, 4 Buch Drudpapier und endlich ei⸗ 
nen dicken Pappdedel und tritt mit geſchlof⸗ 
fenen Süßen auf ben lettern gleichftart bin 


und ber; ber bzug wird jedoch beſſer durch 


das jene gebr che Abklatſchen (f. d.)3 
5) Rechtow.: A. vom Kauf, den Kaufe 
\ | sontract 


⸗ 


erk. X 


gehörig gerhlope 


64 Abtretung - 
gontract ruͤgzangig machen, ſ. Kauf 
(Muͤhlhaͤuſ. Willkuͤhr, Buch 8, Art. 24); 
6) ſ. Abgang 2)3 7) f. Abtritt )B. 
Ab⸗tretung, Ab⸗tretungs⸗recht, 
1) im Geew.: (Abandon), poͤllige, unbe⸗ 
bdingte Uebertragung eines Eigenthumsrechts 
on einen Andern, wozu das Geeredt in 
verfhiedenen Faͤllen berechtigt. Der Eis 
genthuͤmer einer flüfjigen Ladung Tann bies 
felbe an bie Rheder für die Fracht abtre⸗ 
sen, wäre aud nichts mehr ald bie leeren 
ffer vorhanden. Der Schiffeigenthumer 


ann feine Rechte an das Schiff den Las 


dungsintereffenten oder Schiffsglaͤubigern 


iefe Rechte zu- realifiren ſind oder nicht. 
nblih können Ladungsintereffenten und 
Schiffsrheder im Gau eines erlittenen Scha⸗ 
dens die verficgerten Gegenſtaͤnde dem Ver⸗ 
fiherer abtreten, und bagegen bie Berfi- 
cherungsgelder fordern Im lestern Falle 
ober muß bie Grlangung ber verfiderten 
Gegenſtaͤnde möglich fein, weil ſonſt ein 
aͤnzlicher Schaden vorhanden iſt, deſſen 
5* indeß die Abtretung involvirt. 2) 
Sn ben Rechten (cessio): Uebertragung eis 
ser Korberung obes Gerechtſame an ben 
Andern; f. Ceſſion. on 
Abstreugen, abtrodnen, beſonders 
som Laube. .. 
Abe rrieb, Abtriebsrecht, ſ. Naͤher⸗ 
vecht; 2). Forſtw.: ſ. Abtreiben 7). 
Ab⸗triftt, 1) Seew.: die Abweichung 
eines beim Winde ſegelnden Schiffs in ſei⸗ 
ner Fahrt von der Richtung bed Kiels, 
welche dem Winlel gleich ift, ben ber Lauf 
and der Kiel des Schiffed mit einander 
bilden; fie genau zu beilimmen, iſt für 
den Schiffer eben fo wichtig, als ſchwierig; 
2) Landw.: f. Trift u. 5 3) fo v. w. 
Abbrift (f. d.). 
—  Abetritt, 1) Jagdw. (Abfchnitt): zur 
Unterſcheidung ber Fährte des Hirſches von 
der des Thieres, das Gras, welches in 
den Zritten des Hirſches ganz durchſchnit⸗ 
ten, in- benen beö Thieres nur gequetfcht 
ericheint. 2) Heimliches Gemach. Die zwei: 
mäßige Anlage deflelben ift eine Aufgabe 
„für ben Baumeifter, fo wie auf das Vor⸗ 
"handenfein, unſchaͤdliche Lage, gepbrige In⸗ 
andhaltung u. ſ. w. bie mediciniſche Pos 
lizei zu ſehen hat. 3) Bergb.: Ruheplatz 
in den Schachten, ſ. Abſatz, Buͤhne. 4) 
Abtretung (f. d... Wal. Abtreten. 
‚Abetrittösfliege (anthompa, O., 
musca, L., serrata), eine Art Kothflie⸗ 
en (f. d.), grau, mit rothem Leib, langen 
lügeln, häufig in Adtritten. 
Abetrittssgeldb, |. Abſtands-Geld. 
Ab⸗trommeln, f. Abtreiben 8). 
Abstrommen (Auffchroten), Borftw.i 
yon einem Stamme mit der Art ein Stuͤck 


be Korberungen abtreten, gleichviel ob mit Trumpf (f. d.) flechen. 


göhauen, oder ihn ber Länge nach in meh⸗ 
... das vorher. unter Zunis ſtand; ward auf 


rete Stüde zerlegen. 


Abubark 

Ab⸗tropf⸗bank, Bank mit Löchern 
ober Rinnen, auf) ; neben einander befeftigte 
Satten, um abgeſpuͤlte Flaſchen zum Trock⸗ 
nen hineinzuſtellen. Apfanne, länglis 
her Kaften zum Trocknen bes Papier, ſ. 
Papiermühlen; A.trog, hoͤlzernes Gefäß, 
in welches beim Lichtzieben ber Talg abe 
tröpfelt, ſ. Lichterfabriken. 

Ab⸗trünnig, Ab⸗etrünnigkeit, 
fo v. w. Abfqll ſ. d.), ſiguͤrl. Bedeutung 
5)3 vergl. Apoſtaſie. 

Abstrumpfen, 1) Bank.: einen Bal⸗ 
ten abſchneiden, ihn ‚mit einem andern 
burch ein Querholz verbindens 2) Kartenfp. : 


. Abstruppen, Kriegsw.: 1). trupp⸗ 
weife abziehen, f. Abmarſch; 2) bie Wade 
auseinander geben laffen (ungewoͤhnlich). 

Abtsröd, baierfhe8 Dorf am Rhöns 
gebirg, mit einer bedeutenden Ihonarube, 
weiche eine fehr fchöne und weiße Porzels. 
lanerhe enthält, bis jetzt aber nicht berg» 
männifch bearbeitet wirb. 

Abu (arabifh von Ab, f. d.), Vater, 
Herr, Beſitzer; bildet oft metonymiſche 
Benennungen, wie: Abu atlab, Water 
bes Berlangens, d. i. Liebhaber; Abu 
dbfhad, Water ber Eraufen Haare, d. i. 
ber Fuchs u. f. wm. Berner: ein bei ben 
Arabern gemwöhnliher Vorname, befonders 
ber Khalifen aus bem Haufe der Abbaſ⸗ 
fiden (f. d.). Ä 


Abu. Abdällah, Water Abdallahs, 


1) dee Prophet, ſ. Muhammed; 2) Name 


mehrerer arabifcher Gelehrten. . 

Abu Abhällah Alamin, f. Mu 
hammed Mufe. 

Abu Abdällah Muhämmed, 1) 
Pi Hagel Saladins, Verfaſſer „einer 
Geſchichte der Saracenen und Frankenz 
geb. 1200. 2) und 3) ber 13. u. 14. Khaa 
lif aus dem Hauſe der Abbafliden. . 

Abu Ajän, Korallenrief an der arabis 
ſchen Küfte, 23° 16B.3 Anferplag daneben, 

Abu Alt, 1) (An Abi Sina) Abifinas 
Vater, ſ. Avicenna; 2) (el Haſſan), T. 
Abu Nowas 1). ' 

Abu Almäfer, fo v. w. Abu Mas 
ſchar (f. d.). 

Abu Amru Ben Abäd, 2. Fuͤrſt aus 
dem Hauſe der Abaditen (f. b.), tapfer, 
beredt und graufam; warb vom Gib be— 
äwungen und fl. 1069. 

Abu Arifch, 1) ein ziemlich unfruchtba⸗ 
red Gebiet in Jemen (ſ. d.), reid an Steins 
ſalz; 2) Stadt dafeldft, Refidenz bed neuer . 
lich unabhängig gewordenen Beherrfhers. 

Abüb, ein Blasinftrument der Hebräer, 
beffen fie fich bei ihren Opfern bedienten. 

Abüba, f. unter Abobas. . 

Abubärk, erjter unabhängiger König 
von Zripolis, zu Anfang bed 16. Jahrh. 


- cAimenes 


Abubeker 
nenes Befehl vom Gr. d. Navarra bes 
mungen und nach Meſſina abgefuͤhrt; 
nerauf Tripolls einen ſpaniſchen Statt⸗ 
halter erhielt (Eichh.). 

Abubẽeker (Abubekr, Abubequer), ers 
ſter Khalif, Rachfolger Muhammeds, zuvor 
ſchon deffem Schwiegervater. - Sein eigent⸗ 
iherRame war Abdallah Ben⸗Oth⸗ 
mann, mit dem Zunanıen YAl:Z aim 
oder Al:Koraifhi, weil er aus bem 
Stanme Taim und dem Geſchlechte der 
Koraifchiten war. Den Namen Abubcker, 
d. i. Vater ber Zumafrau, erhielt er, weil 
Muhammeb feine Tochter Kifch a als Jung⸗ 
frau heirathete. Obgleich Muhammed feis 
nem Schwiegerſohn Ali bie Nachfolge bes 
fimmte (652), erhielt body Abubeler, von 

der Armee und den vornehmften Raͤthen 

wnterkägt, die Oberherrſchaft. Anfangs 
zegierte er zu Kufa im Irak, am Euphrat 

gelegen, kann zu Bagdad, und flarb 634, 

wahrſcheinlich vergiftet. Er ‘fammelte bie 

Gelege: und Vorſchriften des Muhanımed, 

woraus dam der Koran entſtand. 

Abucäras, f. Abu Kara. 

Abu Cärb Aſaad, eim König im 
Semen, regierte 700 I. vor Muhammed. 
Bon ism fol zuerft der Gebrauch, bie 
Baprheit dinch eine Feuerprobe zu erfor» 
ſchen, Herrähren, ° 

Abu Cãſis, ſ. Abulkaſem. 

Abüceo (Abocco), Gewicht im Koͤnigr. 

Pegu, 123 Teccali ober & Bifa (f. d.). 


Ibuhonfge Pulvermuͤhlen, 8 
Mühlen im Reg Bei. Moskow 1725. ans. 
gelegt, liefern jaͤhrlich 3 bis 400,000 Pfb.. 
Pulver nah Wos kow. Daneben eine Pa⸗ 
piermühle, 


Abubäcans (Joſeph) im 17. Jahrh. 
a za Kairo in Agnpten, dann Lehrer 
er arab. Sprache in Drforb, fpäter in 
Löwen, fehrieb: Geſch. der Jacobiten ober 
Kepten in Xoypten, Lybien und Numis 
din (at. Orford 1675, 12.); flarb vers 
mut 1 


Aerdäad, der Urflier, weichen Ormuzd 
kei den Perſern zuerſt gefchaffen und von 
ales andere Neben ausgings denn Or: 
mund hatte den Samen aller Fünftigen - 
ge in ihn aeleat, darum, nad Kanne: 
Kusdad, b. h. Water. der Brüfle, der 
AU nährende Water. Ahriman fandte, 
Fori Dews aus, ihn zu fhlagen, und er - 
ferb feufzend ton dem Bifte. Aber im 
den entſtand aus feiner vechten Bors 
vrhäfte Kaiomorts, ber Urmenſch, und 
& der linten Goſch, ber Grund und 
griff aller Zhiere. Aus dem Schweife 
Etieres aber ontftanden alle Arten 
in Getreide und heilfräftigen Bäumen, 
In kinen Hörnern allerlei Früͤchte, aus 
MRafe die Laucherten, aus dem Blute - 
x Stauben, Unb die Izeds nahmen ſei⸗ 
. Mörterb, Erſter Ban, 


Abu Haram 65 


ned Samens 2 Drittheile und übergasen. 

ihn dem Monde, ein Drittheil aber ber 

Erbe. Aus dem burch das Licht des Mon— 

des geläuterten Samen bildete Ormuzd 

zwei andere Stiere, aud weichen ſich Lands 

thiere, Fiſche und Voͤgel entwickelten. 
budänus, f. Abudacnus. 

Abubhäheg (Abul Täher), das Haupt 
ber Karmather, einer Secte in Arabien, die 
fih im J. 891 bilbete, verwüftete und entheis 
ligte Mekka {m 3. 929 mit großer Frechheit. 
Seine Krieger plünberten bie Pilgrime, 
efhtugen 1700 berfelben in der Kaaba 
(dem heil. Bethauſe) und warfen die Reichs 
name in ben heil. Brunnen Zanzam, 
riſſen die Thuͤr des Tempels nieder und 
nahmen den ſchwarzen Stein weg, ber ber 
Sage nh aus dem Paradieſe gekommen 
war. Diefer warb jesch, da be Pil⸗ 
grime nad tie vor ihre Antadıt.an dem 
Drte hielten, mit ber Bedeutung, daß es 
nicht der rechte fei, zurüdigefanot: ir Mus 
hammedaner legten ihn aber auf die Probe, 
und er ſchwamm vor ben Augen ber Katz 
mather auf dem Waffer. Er ji. 953. 

Abudiacum, f. Abobiccum.' 

Abu Didäfar (Dfdiafar, Giafar), 
1) Ahmed, f. Dſchiafarz 2) Ebn To⸗ 
fail, arabiſcher Philoſohh und Romans‘ 
dichter in Spanien, in ber Mifte des 12. 
Sahrh., zeigt bef. in feinem Werke: der 
Naturmenſch (teutſch von Eichkorn 1783) 
großen Scharflinn. 3) Mubammeb, f. 
Thabari; 4) u. m. mit verſchiedenen Zus. 
namen: aus dem Haufe Der Aobafjiden (ſ. d.) 
der 2., 9., 11., 26., 30. und 36. Khalif. 

Abuet,f. Abnl u f. 

Abu ẽnnis, f. Abuichanna. 

Abufẽda oder Abuffode, I) hohe, 
fhroffe Gebirgskette in Mittel: Agypten, 
längs dem Nil, mit vielen, von räuberis 
Then Arabern bewohnten Grotten und eis 
ner Gapelle, wo 2) der Muhamnieb. Hei⸗ 
lige biefed Namens verehrt with. 

Abüga, Flug im Gouv. Tobolsk, fällt 
in den Zobol, reich an Seevoögeln, deren 
Gedern bedeutenden Handel gewähren. 

Abugafär, 1) Inſel im erabifchen 
Meerbufenz 2) Heiliger, ber bafeibft vers 
ehrt wird, 

Abugay, alaufihaltiger Fluß im Gouv. 
zobolst, fließt meilt unter der Erde, faͤllt 
in den Tobol. Ä 

Abu Häffier, mauriſche Berrfcherfa« 
milie über Tunis, (unter, fpanifcher Obers 
herrſchaft, 1585. 

Abu Hänifah, einer der geadhtetften 
Lehrer ber Muhammepaner, von welchem 
die Hanefiten (f. d.) ihren Namen haben, 
ber erfte, weicher das mündliche Gefeg ſam⸗ 
melte und ven darſtellte; geb. 619 zu Kufa, 


geh. 767 im Gefängniß zu Bagdad. | 
Abu Harün, Konig von Xelemfan, 
befiegt und mit feinem ganzen Daufen ers 
€ ſchlagen 
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ſchlagen von Horuk Barbaroſſa (f. b.) im 
Anfange des 16. Jahrh. 

Abuia, ſ. Abuyo. 

Abu Jäcob, ſ. Almalſor IT. 

Abuidänne, Abupenhis (Abu 
ennis), kleines Kloſter Kopten in 
Mittel⸗Kgypten, ‚mie vielen Heiligenbile 
dern und griech. und kopt. Inſchriften. 

Abuillöna, f. v. w. Abellionte (f.d.). 

Abu⸗Iſaak Ben Affatl, ein gelehr: 

‚tee Moronite, welder die Kanones ber 

alesandrinifhen Kirche in 2 Büchern y 
 fammengetragen.. Bon bem erften iſt ein 
altes Sremplar in ber Bibliothek des mas 
ronitiſchen Collegiums zu Rom. 

Abu Iſchakh, I) Muhammed, ber 
8.5 Ibrahim, der 21. Khalif aus 
dem Haufe der Abbaffiden (f. d.). nn 

Abu jähja, der Todesengel, nad) bem 
Muhammed. Blauben beauftragt, die Sees 
Yen von ben Körpern zu trennenz f. Azrail. 


Abu Kälb, fo v. w. Abuleps (f. d.). 
Abu Kära (Kbucaras), Theodor, oriens 
. talifcher Biſchof, vermuthlich zu Karrhä 
(nah And. zu Haran) in Mefopotamien, 
liebte wahrſcheinlich gegen Ende bes 8 
Sahrh: und foll aufange ber Partei des 
pᷣhotius zugethan geweſen fein. Beine 
vielen Schriften, bejonders gegen bie Ju⸗ 
den, Muhammedaner und Keper, findet 
man größtentheild im Supplem. biblio- 
thecae patram, Paris 1 

Abukẽps, Abukrsb, nennt man in 
Kgypten die hollaͤndiſchen Lömenthaler, 
weil man ben Löwen für einen Hund Hält. 
Man rechnet ihn zu 99 Asper (f. b.). 

Abukür (Bilir, franz. Bequitre, 'les 
Biquers, vielleiht das alte Kanopos f. b.), 
47° 36 81" 8%., 11° 19° 44 Ber; ein 
von 100 Arabern bewohntes, mit einem 
Kort verfehenes Dorf in Nieder: Ägppten, 
unweit Aleranbria, in befien fiherer Bat 
Kriegstchiffe bequem liegen, merkwuͤrdig durch 
verfchiebene Kriegsvorfälle im aͤgyptiſchen 
Kriege, vorzüglig durch den von Relfon 
(f. d.) über ben franzoͤſiſchen Admiral 
Brueys errungenen Sieg am 1. Auguſt 
179. Die überlegene franz. Zlotte lag in 
einer. vortheilhaften Stellung an einer klei⸗ 
nen Infel- mit einer bebeutenben Batterie, 
Velſon aber fegelte mit ber halben Kiotte 
mit beifpiellofem Muthe zwiſchen die Infel 
und bie feindt. Linie hinein, während bie 
anbere Hälfte dicht vor. des Fronte ankerte. 
Der entfchloffenften Gegenwehr unerachtet 
ward die franz Wlotte völlig vernichtet, 
Nelfon zwar verwundet, Brueys aber er⸗ 
fgo en, und biz Enfländer waren fortan 
keifter des mittelländ. Meeres, | 

Kbulobäiß, f. Melle. « 

Abula, eine Stadt in Hispanien, im 
- Sande der Baſtitani (Murcia), die man 
mit Unrecht für Abila in Alt⸗Gaſtilien Hält. 


Abulfeda 
Übnl Abbäs Ahmed, mit verſchie⸗ 


denen Bunamen, der 12., 15.) 16., %., 25., 


35. und 34. Khalif aus bem Haufe der 
Abbaffiden (f. d.). 

Abul Abbäs el Mämun, ber 7. 
Khalif aus dem Befchlechte der Abbaffiden 
(ſ. d.), fieß feinen Bruder vom Thron 
und regierte von 813 bis 8355 großer Sten- 
ner ber Geflirne und Winde. Durch feine 
und feiner beiden Vorgaͤnger Regierung 
(Harlin Errafhid von 786 bis 809, 
und Muhämmed Müfa el Amin, 
von ba bis 813) erreichte das Khalifat ſei⸗ 
nen hoͤchſten Gipfel ſowohl durch glänzende 
Eiege, als durch weife innere Verwaltung 
und Sorge für die Bildung des Volks. 

Abul Abbäs Effafäd, der 1. Kha⸗ 
lif aus bem Haufe ber Abbaſſiden (f. d.). 
Muhammed Ebn Ali, Enkel bes Ab» 
dallah Ebn Abbas (Gefährten bes 
Propheten, deffen Berichte für bie wide 
tigite Quelle der Muhammeban. Glaubens⸗ 
lehre gelten, vgl. EI Abbas), prophezeite, 
fein Schn Abdalah Ebn Muhammed werde, 
den Dmmijaben (f. d.) das Khalifat ent⸗ 
zeiten. Diefer lieb 748 feinen Bruder 
Ibrah im aus dem Wege räumen, warb 
ale Haupt ber Abbafſiden anerkannt unb 
749 zum Khalifen ausgerufen; worauf er, - 
weil fein Oheim (auch Abdallah Ebn Abbas 

enannt) faft alle Dmmijaden auf das Grau⸗ 
fa ermorbete, ben Ramen Eſſafäch, db. 
. ber Weigießer (des Wluts)erhieltz fl. 754. 

Abulahor, türkifher Marktfleden im 
Rumili, baut Geibe, DI und GSübfrücte; 
das alte Agrinium. 

Abulcafemus, der letzte perfifhe Kö: 
sig, aus bem Geſchlechte Salghuck, reg. 
ums Jahr 1117. 4 | 

Abul Fädhl, 1) mit verſch. Zumamen, 
ber 10., 18. und 24. Khalif aus bem Haufe 
der Abhaffiben d b.);3 2) —75 more 
genländifche Gelehrte, f. Abul Fazl. 

Abul Zäradfd, 1) Siftant, älterer 
neuperfifher Dichter zu Machmuds Zeit, 
auf den er Spottlieder dichtete; Tpäter fang. 
er Loblieder auf feinen Schüler Anffart, 
der im ‚bei Machmud Verzeihung erwirkte 
3 bulfaragius, ſ. Bar Hebräussz 
3) andere arab. Dichter. 

Abulfaräi, arabifcher Philof. aus dem 


411. Jahrh., Stifter einer zahlreichen Schule. 


Abulfavaris, Priefter der Ifie im 
ihrem Tempel zu Memphis in Nieber-Agyps 
ten zur Zeit bes Königs Pfammuthis ALL. 
(Wieland). 

Adult Fäzl (Faſih), Geſchichtſchreiber 
bes Akbar (f. d.). 

Abulfẽ da (IJsmaelh), Faͤrſt von Hama 
in Syrien gus dem Geſchlechte der Ejubi⸗ 
den (f. d.), geb. zu Damaskus 1273, gef. 
1331, berühmt als Geograph und Geſchicht⸗ 


fchreiber. Seine Bildung verdankt er theil® 


einer vortsefflihen Erziehung, theils ber 
wiſſen⸗ 


Abulfeira 
Jenſchaftlichen Sckbindung mit en: 
Kunz —— Bafel, einem beruͤhm⸗ 
a Kabi von Hama, Geſandten am Hofe 
kihr Friedrichs IT. (1261), der, von bie: 
km aufgefordert, eine Logik ſchrieb. In 
ker Jugend war X. ein ausgezeichneter 
Siegen, befond. gegen die Chri sen (devem 
Serrihaft in Srien 18391 Jerfitet ward 
und gegen die Mongolen.- t der Gun 
des tans flieg auch feine Würde, er 
erkielt 1812 den Königs: und 1819 ben 
Eultans- Titel. Unter feinen vielen geifts 
seihen Schriften merke: 1) Tabulae geo- 
graphicae (Thakwim al boldan), wovon 
nur einzelne Abtheilungen im Druck erfchies 
wen find; die eigenhaͤnd. Urfehrift bes Ver; 
Kafjerd iſ in Ver Bit. zu Leyben; 2) Ghros 
Dit dei wenfäl, Geſchlechts (Muchthaffar fi 
Aber albafhyar), enthält in 5 Abfehn. bie 
Gefhichte der Inden, . ade, Griechen, 
Admer und Araber vor whanımed, im 6. 
die Geſch. von Muh. bis 1328, 


liegt in ber niet. Sibtiothek zu Paris. 
Abulfeira, 
fee in Gficemabura in Portugal, 
bar Füttah, Khan von Verflen, 
ältefter Sohn bes Kerim, ein teefflicher 
Bürrt, beſtieg 1779 unter vielen Gtürmen dem 
&hron, der ihm jedoch bald burch feinen 
Übeim Muhammed Zadik entriffen warb. 
AbulsHäfan (Ibnu Haibor)-, Philos 
foph, Aftrolog und Leibarzt bes Kürften 
su Seh (f. 1415), 
Abulle (Bra), f. Billenloſigkeit. 
Abuliĩtes, Statthalter von Sufa, unter 
Darius Codomannus Alexander beſtaͤtigte 
ihn daſelbſt, ie ihn aber. fpäter hinricten, 
Abultäfen (gewöhnlih Albucafis), 
der beſte chiturgifche Schriftfteller unter 
ten Ara Er war geboren zu Zahera 
bei Corduba, und flarb 1122. Merfer 
Aba Casis de ehirurgia, DOsford 1778. 
Lu äffem u. f. w., der 22., 29. 
8.27. Statifa. d. Gefchl.d. Abbaffiden (f. d.). 
Abut Meäli, ſ. Abul Dla 2). . 


—* nicht zuſammenhaͤngt; bie Hands 


ſalziger Land⸗ 


Ebn Muhammed, 
Abbas Eſſafach (ſ. d.), 


f Leben in befti 


Abuncis 67 
Kbutpharägius, ſ Bar ebräus, 
Abu Mr a, f. Abulfeda, v 

Abul Täher, f. Abudhaher. 
Abulterifus, erſter Saracenenfänig 


{n Afrika, aus dem Geſchlechte ber Almo⸗ 
raviden (f. d.), zegierte 1052. 


„Abum, Bai im alten Britannien an 
der Mündung des Abus (ſ. d.). 
Abüma (Ruma), &t. in Judaͤa, Bes 


durtsort der Sebuda (Fabida), Mutter des 
Königs Jojakim. 
Abu Mälef, König im Jemen, Nach⸗ 
komme des Homair. —1 
Abu Manbür, romantiſch gelegenes 
Dorf am roſettiſchen Rilarm, wo “n 
mehrete Marmorfaͤulen ausgegraben, vi: 
leicht Refte des Tempels des Serapis in 
Kanopos, das jedoch nach Andern, in ber 
Gegend von Abükir (f. d.) lag... . . 
Abu Manfür, 1, berühmter arapk 
fher Aftronom 30 Bagdad, unter bem 
Khalifen Abul Abbas el Deamun fe b.)3 
2) Mubämmed, ber 19, 
ädhl, der 29. Kh 
hlechte ber Abbaſſtden 
kaſizus, perſiſcher König aus der Boji⸗ 
tiſchen Dynaſtie, reg. 
las) ums J. 1080. 
Abu Miäfhar (Albu Mafar), einer.der 
erften Aftronomen und Aſtrologen in Bagdab 
unter Abul Abbas ei Mamun (f. d.); geb. 
805, geſt. 835; geiſtreicher Schriftflelfer. 
Abu Meisten (Möstem), f. Abu 


Muslim. 
Abu Nuhämmed, 9) Abbällah, 
. Con Koteibah; 2) Abdalmäler, f. 
Homairiz 8) Ali, ber 17. und 4) ei 
äffan, ber 83, Khalif aus dem Ger 
chlechte der Abbaſſiden (f. d.). 
allah, f. Batimiden. 
Abu Müfa, f. Ali Ben Abi Taäleb. 
Abu Müstim, Beldherr des Idrahim 
bed Bruders des Abul 
beförberte durch Bes 
fiegung des Ommijadiſchen Beeres bie 
Macht ber Abbaffiden. Gr i außerdem 
merkwürdig als Boitofopd, dielt die Welt 
für eine Gottheit, glaubte, dag Zob und 
ndiger Auflöfung und Wie— 
berzufammenfügung ber 4 G@iemente bes 
Fänden unb- daß diefe Elemente, fo wie 


u das Wefen aller. Dinge, ungeachtet ihres 


Wechſels und ihrer Veränderung, ewig 


‚wären, und Tann wohl als Vorläufer de& 


Spinoga (f. d.) betrachtet werben. 
Abüna (nrabifg: Water), 1) an einis 
gen Orten im Morgenlande ber Zitel ber 
Ördensleutez im Habeſch: ber Rame 
bed von Xieranbrien gefonbten Patriarchen. - 
Abu Näffer (Räsr), der 3, Khatif 
ans dem Geſchlechte der Abbaſſiben (f. d.). 
Abu Nawäs, f. Abu Nowas. 
Abüncis, jew. w. Aboccis (f. d.) 
63 Abus 


⸗ 


68 . Abundans numerus 


'Abündans nümerus (fat.), eine- 


Baht, welche Heiner ift als die Summe 
aller ihrer Theiler, die Einheit mitgerech⸗ 
net, fie felbft aber ausgeſchloſſen; z. B. 
bie Zahl 30, weilbie Summe ihrer Theiler 
12 +3+5+6 +10 +15 —=4, 
größer ift, als fie felbft. , , 
‚Abundänt (v. lat.), überflüffig, reiche 


ld. 

Ybundbäntia (lat, auf Ubertas, 
. &opia), ber perfonificizte Überfluß, 
erfheint auf alten Dentmälern als eine 
ſchoͤne weiblihe Geftalt, bas Haupt mit 


Ü Gr war ber Magie ergeben: ſeis 
Sohn aber, ber zum Chriftenthum über 


trat, that noch größere Wunder, und warb, J 


bephulß vom Bater ermordet, zum Mär 
yrer. 

Abu Obrida, geachteter arabiſcher 
Geſchichtſchreiber und Grammatiker aus 
Bagdad, unter Aaron al Raſchid, fl. 825 
gegen 100 Jahre alt. 

bu Dfeibab ſchrieb in arabifher 
Sprache Lebenöbefchreibungen berühmter 
Arzte; Reiske fah zwei Hanbfchrifterr dies 
fes noch nie gedrudten Werkes. auf der 


einem Blumenkranze umwunden, bad Ge: „Bibliothet zu Leyden, er beforgte eine las 


wand mit Gold geftidt; ia ber Rechten 
ein Fuͤllhorn mit Fruͤchten, in ber Linken 
einen ÜÄhrenbfndel, aus melden Beihre 
und Ähren zur Erde finten Auch ſieht 
man fie mit zwei Sn emern „ober figend 
und bie Hände über Fri 

menkoͤrbchen ausbreitenb u. f. w., auch zus 
weilen mit einem Mohnftengel, um die Auf: 
merkfamkeit des Zürften auf Muhe und 
Wohlftand des Weiche zu bezeichnen; am 
häufigften auf Münzen, wo aus dem Dorne 
(cornu copiae) Gelb hervorrolli. 


Abundäntius, 1) (Klavius), m J. 


393 Conful in Rom, comes und magister 
utriusgne maflitiae unter Theodos, “Patron 
des Sutrops 2) u. f. w. mehrere ‚peilige, 
die in verfhiedenen Klöflern als M 
verehrt werben (den 16. u. 27. Febr. zc.). 
Kbundbänz, Fülle, Menge, Reichthum. 
Abünbi (Abundius), 1) Biſchof zu Cor 
mo in Italien, einer dee frömmften und 
elehrteften Männer feiner Zeit, wurbe vom 
ft Leo im 3.450, nebft andern Geiſtlichen 
auf das Concilium zu Gonftantinopel ge: 
fandt, um den. Kegereien. bes Neflorius 
und Eutyches fi zu widerfegen, veranlaßte 
nach . feiner Rüdkehr das Concilium zu 


Malland (451) und flarb 469 zu Como, 


wo er als Patron verehrt wird (den 2. 
Aprili). 2) (Ich. genannt —— ward 
während des Gonciliums zu Goflnig 1416 
als Bifhof nah Chur berufen, 160 er 
nach vielen Streitigkeiten mit Deflerreich, 

t hen Sraubünbnern ſelbſt u. f. w. 1440 

arb. 3) Rame mehrerer Heiligen, deren 
Gedaͤchtniß an beftimmten Lagen (19. März, 
14. April, 11. Zuli, 26. Aug.) gefeieet 


wirb. . 

Hbundieen, 1) überfuß haben; 2) 

Überfluß vorhanden fein. 

in ändins, f. Abundi. _ | 
"Khu Romwäs, 1) (Abu Ati el Häffen), 
ausgezeichneter arabiſcher Dichter, geb. zu 
Bahra 762, warb von Aaron al Raſchid 
(f. d.) nah Baghad gerufen, wo er 810 
ftarb. Beine Gedichte find in einem Divan 
“ gefammelt. 2) Arabifcher Fürft im Jemen, 
vor Muhatımed, graufamer Verfolger ber 
Shriften, bie er in Beulergruben werfen 


Frucht: oder Blu⸗ 


rtyrer 


decten benutzt wurden; 
d.), von Pomponius | 


teinifhe Uberfegung, ven welcher die 
Handſchrift dem amfterdbamer Arzte Ber- 
nard übergeben wurde; ſeitdem bat man 
nichts mehr von ihr gebört. 

Abugir, fo v. w. Abufir. 

Abuquälb, fo v. w. Abukeps .(f. b.).. 

Abüra, goldreihe Gegend von Obere 
Guinea 3 die Einwohner treiben Handel 
mit Goldlörnern. . 

Abüria gens (lat.), das Aburiſche 
Geſchlecht ber Roͤmer, vermuthlich plebejifch, 
aus welchens (nach Livius) nur 2 Männer 
bekannt finds f. Aburius. 

Abu Rigän. (Muhammeb Ebn Adhmeb 
al Birünt), zur Zeit des Avicenna, hatte 
40 Jahre fang ganz Indien durchreift und 


befonders Philofophie und Aftrologie ſtu⸗ | 


birt. Bon feinen Schriften merke: Canon 
al Massudi; . ctheoria stellarum fixa- 
rum; ein Buch de sphaeris etc. Er fi. 
941 (nad And. 1039). 
Abürius, 1). (Gajus), warb im J. 
Roms 581 zum Maſiniſſa gefandt; 2) 
Marcus), war i. J. Roms 565 u. f. 
ollötribun, wiberfeste ſich dem Zriumph= 
zuge des Proconfuls M. Fulvius und erhielt 
575 die Prätorwürbe; ſ. Aburia gens. 
Abürnus Välens, einer ber römi= 
Then Nechtögelehrten in dem Beitraume 
zwiſchen Gicero und Alerander ever, bef= 
fen Schriften bei der ‚Bearbeitung ber Pan⸗ 
Vorgaͤnger bes 
Salvius Julianus — 
zu den Safftanern (ſ. d.) gerechnet. 
Abürra, fruchtbares Thal in Suͤd⸗ 
amerika an ben Anben. j 


Abeurtheln, buch eine ridterlihe 
Entfcheidung über die Verbindlichkeit- ber 


Partei oder Straffälligkeit eines Verbre⸗ 
chers erkennen. 


Abus (Xbo8), I) 


entfpringt (nach Ptolem. das Gebirge Ara= 
rat), auch Aba (ſ. b.); -2) ein Klug Bri⸗ 
tanniens, jest Humber genannt; f. Abum. 


Abuſacus, ein ägyptiider Sultan, | 
führe, 


der mit den Rhobiferrittern Krie 
und ihnen vielen Schaden that; fl. 1499. 


Abu Säid, 1) (Ebn Abul Hoffäin), 
ein. 








Gebirge Ürmeniene, | 
auf welchem, nah Strabo, der Euphrat 








Re 


B Samaritaner, verfertigte im 11. ober 


2 Jahrh. eine arabiſche Überfegmg des lippiniſchen 


xntateuchs zum Behuf feiner Landsleute, 
ab zmat nad dem bei ihnen uͤblichen Text 
ind mit Benugung der früher" vorhande⸗ 
0 Überfegung in famaritaniider Sprache. 
Eie befindet fih handſchriftlich auf ber 
Bibliothek zu feyden. ) (Mirza), König 
in Indien, ein Nachkomme bed Tamerlan, 


t 1461. 3) Ein tatarifher König im 


Perkien, ber 1337 flarb. 4) (Abu Sand), 
Koenig zu und Marocco, unternahm 
einen unglüdlichen Feldzug nad) Spanien 
und ſtarb in Afrika 1802. E 

Abuſchaͤhr (Abuſchar, Buskir, Bender⸗ 
Abuſch, Buſchir), 28°: 59 Wr. kleine St. 
im darſſtan (Perfien) am perfifhen Meer- 
bofen, unter einem arabifhen Scheik, zu⸗ 

gkih dem Seren der Infeln Karek und 

Sahhrein; mit 1200' 9. 10,000 (?) Em. 3 
if Niederlage von perfifhen und indifchen 
Masten, weßhalb bie Karavanen hierher 
giehen und die Engländer einen Agenten 
Koben. Der Daͤfen ift lang, aber wenig 
braugbar. 

Abufina, ehemalige St. Suͤd⸗Teutſch⸗ 
lands in ber Provinz Rhaͤtien, am rechten 
Ufer ber Donau, etwas noͤrdlich von ber 
heutigen Stadt NReuftadt (nach And. irrig: 
Abensberg). on 

Abdufir (Abuzir), 1) (Thuxm der Ara⸗ 
ber), ein großes, hohes Schloß in Agyp> 
ten m einer an Ruinen fehr reichen Ges 
gend, wehtih vom See Mareotis, eine 
Zagereife von Alexandria; vielleiht lag 

ier das alte Zapoftris (1. d.). 2) Dorf 

Kgypten mit einer Dffnung zu, ben 

Gräbern der Mumien, wahrfiheinlich bas 
alte Buſitis (ſ. d.) bes Plinius. 8) und 
4) 1. Buſir 


Abufiren, mißbrauchen; täufhen, Hins 
tergehen; ſich irren, ſelbſt taͤuſchen. 

Abusive (lat.), umeigentlich; miß⸗ 
draͤuchlich; betruͤglich; widerdechtlich; auch: 
iotacwibri — 


g. 

Abüsns (lat.), Mißbrauch; Unfug. 
Abr Zähper,. f. Abudhaher. 
Abu Zemäam, beruͤhmter arab. Dich⸗ 

ter (Furſt der Dichter genannt), geboren 

£07 zu Dſchaſſem in Syrien, ſammelte aus 
feübern Dichtern eine Anthologie: Das 
waffe, in 10 en von den Schollaften 

Tebriß und Merjuli erläntertz feine eig⸗ 

nen Gedichte find in einem Divan geſam⸗ 

net Erf. . (Erich. Grub. Encycl.) 
Abutibſch (Abutihe, Abutig, 

Ybatif), f. Abotis. 

Ybatilon Tourer.) eine von inne 
Sattung aida gebracdte, von icus 


wmoͤnch aber wieder hergeſtellte Man⸗ 


ar 
’ Beiftand beſond. i ite 
ee 


. 


tung. , 
Itätto, ein wohlthätiger Bott der Zas 


Abwaſchung 69 
Abrio, Abuia), eine ber Phi⸗ 
nſeln (ſ. d.). — 

Abuzacum, nach Einigen einerlei mit 
Abodiacum (ſ. d.); wahrſqheinlicher: . St. 
am Lech, wo jetzt Schoͤngau liegt. 
Abuzatha, ein ehemaliges Caſtell am 
Tigris, in der Landſchaft Apolloniatis. 

Abu 3ẽĩd al Häffan, ein arabiſcher 
Geograph, ber um das Jahr 907 lebte, 
und von welchem Rachrichten über den da⸗ 
maligen Zuftand von Indien und Ghine 
vorbanben find. 

buzey, Fluß in Peru. 

Abusir, f. Abufir. 

Abuzyr, ſ. . 

Ab⸗verdienen, ſ. Abarbeiten 1). 

Abs:vteren, ins Gevierte bringen, 
vieredig machen. 

Ab⸗viſiren, abeihen, abmeflen, bef. 
Borftw.: die Länge eines Baumes, ehe er 
gefällt wirh, durch Viſiren, genau auss 
meffen. > . et “. 
Brvotiven, fo v. w. abſtimmen 


(1. b.). 
Ab:wägen, 1) Markfheibel.: das 
gehörige Abmeffen irgend eines Punktes 
urch die Markſcheibe⸗-inſtrumente; 2) Uhr⸗ 
maderf.: die Rundung und Gleichſoͤrmig⸗ 
Beit eines Rabes (auch der ig genau 
unterfuchen und bie gefundenen Fehler ver⸗ 
beffern; ſ. Markſcheidekunſt, Uhrmaders 
kunſt, Wage, Specifiſches Gewicht unb 
Waſſerwoge. 9 
Abewaͤge⸗zirkel, Inſtrument bee 
Uhrmacher zum Abwaͤgen (ſ. d. u. Zirkel). 
Ab⸗waälzen (Abrunden), Uhrmaderf. : 
den Zähnen ber Räber mit ber Feile bie 
gehdrige Geſtalt geben; f. Uhrmacherkunſt. 
Abe⸗waälzungs-recht (Devolutar⸗ 
recht, jus devolutionia), das Recht, ver⸗ 


Xbüpo 


® \ 


möge deffen bie Kinder ber erften, durch 


Tod ‚getrennten, She das ganze Vermögen 
befommen, während ber ‚überlebende Che: 
gatte nur den Nießbrauch behält, um ihn 
von ber zweiten Ehe abzuhalten (Solmiſch. 
Statut. P. 2, T. 38, $. 63; Alt. Reform. 
der St. Frankfurt, Fol. 22). Bol. Ber⸗ 


fangenfchaft. | 
Ab:wärmen, Hüttenk.: die Schmelzs 
tiegel und Eupelien in eignen Abwäruf: 


Öfen (Zemperiröfen) durchwaͤrmen, das 


mit dad hineingebrachte Metall nit 
umberfprübe; f. Weotirkunf, Blaufarben⸗ 
werte zc. 2 
Ubswärmz:ofen, f. b. vor. Art. 
Ab:wärts:fleigenb, f. Abfteigenb. 
—S 1) b. Zimmerl.: einen 
Balken ꝛc. ſchraͤg behauen, damit das Waſſer 
ablaufen kann ; 2) Landw.: bie Wieſen, ſ. 
Austrocknen u. Bewaͤſſern. 
Ab⸗wage (ſtatiſcher Moment), f. 
Hebel. — 
Ab⸗waſchung, im 12. Azorr (ſ. d) 


des Korans, bie Rkinigung bes antite, _ 


? 


4: 


— 


r 
4 


70. Abwechleln 


bed Kopf, ber Arme, Beine u. f. w., 
vor dem Gebet mit Waffer, oder, in Er— 
mcengelung beffen, mit Staub. Ueber bie 
Art und Weiſe dieſes Abwaſchens firien 
unter ben Turken viele Streitigkeiten vor, 
die jeboh alle befeitigt find, Vgl. Abs 
fution. 

Ab⸗wechſeln, 1).Krieaew.: f. Abs 
Iffen 3); 2) Zagdw.: vom Wilde, flumpfe 
Schalen (f. d.) haben; 9) b. 3immerl.; 
o v. w. en . d.). Bgl. bie 

lq. A. und Wechſeln. . 

Ab:wehfelndes Fieber, ſ. Red: 
felfieber. + 

Abz:mehfelnde Zinctüren, mit 
abw. Zipet. getheitt, heißen ih ber Wap⸗ 
penk.: 1) diejenigen Pläge, wovon ber 
eine halb Farbe und halb Metall, ber an: 
dere halb Metall und halb Farbe iſt, ober 

‘umgelehrt, "was nur bei Theilung mil 

eraden Linien der Ball fein kann; 2) 
iguren, wenn ber eine Tbeil berfelben 
diegenige Tinctur zeigt, welche bas Feld 
der andern Hälfte des Schildes hat umb 
umgekehrt. 

Abewechſelung, bie Aufeinanberfolge 
ber Dinge, bei welcher ein von bem Bo: 
rigen Berſchiedenes an beffen Stelle tritt, 
woburd überhaupt im Leben und befonderd 
in den ſchoͤnen Kunften das Grmübdende 
der Einerleiheit und Einfoͤrmigkeit vermie⸗ 
ben wirds doch barf fie der Ginheit bes 
Sharatters nicht ſchaden, namentlidy in der 


' poele nicht in Gontraft (f. b.) ausarten 3 


Muſik / ſ. Ausweichung u.a. 2) Malerei, 
6 Farbenton, Zufammenfegung u. a. 9) 
oeſſe: f. Mifchfpiel, Trogikomiſch u. a. 
A) Landw.: X. der Feldfrächte, |. Frucht⸗ 
wechſel, Dreifelderwirthſchaft. 
Ab⸗weichen, 1) ſich allmaͤhlig von 
etwas entfernen, die vorgeſchriebene Rich⸗ 
tung verlaſſen; ſ. die folg. Art.; 2) das 
A., f. Dur fall. . 
Absweihend, heißt eine Sonnenuhr, 
wenn ihre Ebene zwar ſenkrecht auf dem 
Horizonte ſteht, aber nat ber Meridians 
ebene einen [hiefen Winkel mad. 
Abeweichende Nerven, f. Nerven. 
Absweidung 1), ber Geſtirne (Decli⸗ 
nation): ber nördliche oder fübliche Abftanb 
eines Geſtirns vom Aquator, in Bogen 
eineẽ, auf letzterem ſenkrecht ſtehenden groͤß⸗ 
ten Kreiſes (Abweihungstreis). Sie if 
gleich dem Unterſchiede zwiſchen der Mit: 
tagshähe des Geſtirns und ber Aquators 
höhe. 2X. der Lichtſtrahlen wegen 
der Zerſpaltung in farbige Gtrahlen, f. 
Barden, Achromatiſche Glaͤſer, Linſenglaͤſer 
und Feinroͤhre. 8) A. der Magnetna⸗ 
del; a) (Declination): die Erfahrung Hat 
gelehrt, daß die Richtung ber Magnets 
nadél (f. d.) Taf überufl von ber genauen 
Kidiung der Mittagslinie abweicht, daß 
diefe Abwelgung am gewiflen Orten ber 


‚Gegenftand des Seerechts. 
- Schiffer den im Affecuranzvertrag beſtimm⸗ 


Abweichung som Wege 


Erde weflih, an andern oͤſtlich, und num. 
an fehr wenigen — O ift, und daß end» 
lich in biefer Abweihung ſelbſt perisdifche 
Veränderungen vorgehen. Um dies zu er= 
Wären, bat man fi im Innern der Erbe 
einen großen Magnet gebaht, beffen Achfe 
aber die Erdachſe ſchneidet (daher bie Abs 
weihung), und deſſen Lage ſich zugleich 


mit der Zeit ändert (daher jene Berän« 


derungen in ber Abweihung). Beſſer 
ſcheint es inbeß, unſere Unwiſſenheit über 
die Natur des Magnetismus (f. d.) einzu⸗ 
gefiehen. Eine ber größten Abweihungen 
emerkte Capit. Roß & d.) in der Baffinss 
bai 74° noͤrdl. Br., 80° 87' well. Länge; 
fie betrug 114° weſtl., während fie in un⸗ 
erm Himmelsſtrich felten bis 27° waͤchſt; 

) (Snclination), ſ. Senkung. ber Magnet: 
nabel. 4) &., bioptrifcdhe. Alle unfere 
dioptriſchen Inſtrumente, als Fernroͤbre, 
Mikroſkope u. ſ. w., leiden an einer gewiſ⸗ 
fen Unvollkommenheit, die daher entſpringt, 
baß bie angewendeten Glaslinſen bie vom 
einem leuchtenden Punkte auf ſie fallenden 
Lichtſtrahlen nicht wieder genau in Einem 
Punkte vereinigen; woran theils der Linſen 
Kugelgeſtalt (ſ. Apertur und Linſenglaͤſer), 
theil& die verſchiedene Srechbarkeit bes 
Lichtes (vgl. Achromatiſch) Schuld iſt. 
Die daher entftehende Cntfernung , ber 
Durchſchnittspunkte der Seitenſtrahlen mit 
bem Hauptftrahle heißt: die dioptrifche Ab⸗ 
weihung. 5) A. katoptriſche, heißt 

leiher Geſtalt (f. A. dioptrifche) die bei 

obhlfpiegeln daher entftehenbe Undeutlich⸗ 
keit des Bildes, daß diefe Spiegel bie aus 
&inem Punkte auf fie fallenden Lichtſtrah⸗ 
len nicht wieber genau in Ginem Punfte 
vereinigenz f. Hohlfpiegel. 

Ab: weihungs s farten, Karten, 
auf benen die Abweidungälinien (f. d.) 
vorgezeihnet find. A.⸗kompaß, ein 
Kompaß (f. d.), der befonberd dazu vorge⸗ 
richtet ift, die Abweichung ber Magnetnas 
bei (f. d.) beftimmen zu Fönnen, indem 
man feine Mittagolinie in bie Richtung des 
Meridians des betr. Ortes bringt, und 
nun den Winkel bemerkt, ben die Nadel 
bamit macht. A.-kreis, f. unter Ab⸗ 
weihung 1), %.:linien, getrümmte Eis 
nien, welche dadurch entftehen, daß man 
bie verfchiedenen Orte, an welden die Abs 
weihung ber Magnetnadel (f. d.) zu beys 
felben Zeit diefelbe ift (gleichnamige Drte), 
zufauımenzieht, und welche einem gewiſſen 
Sceye zu folgen fcheinen. 
—Abe⸗weichung vom Wege (engl. 
deviasion), ein wichtiger, aber bi6 jest 
nicht genug beachteter, daher ſchwankender 
Wenn ber 


ten Weg ohne bringende Urſache verläßt, 
fo macht er den Vertrag ungültig; die 
dringenden Urfacgen find; Stürme, nöthige 

“ Ude 


e 


Wöweiben 


ishefferung dis Echiffs, Xusweldung 
vadlicher Schiffe, Aufruhr. im Schiffe, 
Krankheit der Mannſchaft, unb bei eintres 
inber Unßcherheit, Auffuchung einer Con⸗ 
roy (nach einigen. Schriftſtellern auch Ret⸗ 
ung Anderer aus Lebensgefahr. Jacobſen 
bandb. üb. d. prakt, Seerecht ıc. Hamb. 
1804. 8.)5 doch find bier bie Beftimmuns 
gen fehr verfchieben und ſchwanklend, was 
(befonders in England) Häufig zu Ehicas 
zen und Proceffen Anlaß gibt. Bol. Has 
ferei, Berfigerung, u. a. . | 
Absweiden (Abgrafen) heißt, Gras 
8. bl. von einer Stelle rein abfrefien laſſen. 
Ab:zweifen, f. Haspeln. 
Abeweiſe⸗blech, ein Blech an ben 
Beiten der Dachfeſter u. f. w., um das 
vom Dade laufende Waſſer abzuleiten. 
I Bfya nut, Bade Dur amihtige 
e ner e durch gerichtliche: 
Arthel berauben (Haltaus). 8 
beweifer, f. Buhne. ' 
Ab⸗weiſe⸗ſock, f. Rabftöfer. 
Abzweig (alt), für Aberwig (f. d.). 
‚Absweifung der Magnetnabel, 
ein Kusdrud, den der Geemann für Ab⸗ 
weidung (f. 6.) geraudt? . ' 
Tbrwelte, das Zapfenlager (f. d.) ber 


fernen Zapfen an beiden (Enden des Well⸗ 


bcumes eined Muͤhlrades, am beflen von 
Metall. 


Adswerfen,.1) Bärtnerei: bie Krone 
eined Baumes. ober feine obern Aſte abs 
nehmen; gefcieht bei jungen Bäumen, um 
fe zu pfeo mit ber Baumfäge, und 
Zun wenn bie ganze Krone mit einem 

geile bed Stammes abgenommen wird: 
den Wildling abwerfen; bei alten 
* Abſicht, fie zu ya 

efem Falle werben die Afte 
fo abgefägt, daiß von jebem ber untere 
Repen bieist, um friſche Bweige zu 


buch bie Säge entflanbene rauhe 
Uherfibe muß neit dem Bartenmeffer glatt 
geſchaitten aba eplattet) Ben, das 

| ane. 


Beiter vom Pferde (aus 


do Schlacken mit 
Ibwerfgahel vom Heerde abziehen s 
5) Beinb.: den dreijährigen Weinſtoͤcken alles 
Pol; Aber der Grde abſchneiben; 6) in 
ainnpätten: das Abfhmelzen' des überfläfs 
Wen Zinnes. von den verzinnten - Eifen- 
Wen, in eigenen 
a 7) Lanbw.: von mehreren Thieren, 
gebäsen, wie auch 8) nit mehr 


fannen; f. Vers 


werben u. 


Pan; 9) von Gätem, Ä 
©: Teinen Ertrag gebenz. nad) Abzug 


"zorken Guru u. 1, eibeing 
swerfsgadel, 1. n Ay). 
Uhswerfsofen ik ein kleiner, mi 


eine neue Krone zu bilden. 


! 


Mhipefenßelt | 71 
einee laͤnglich unten ſchmal zuſammenlau⸗ 


fenden eiſernen Pfanne, Ab w erfpfan Re, 
verfehener Dfen in ben Verzinnhuͤtten, f. 


en 6). ' 
——e— (alt für Abweſenheit, Ent⸗ 
fernung) und Abweſende, f. folg. A. 
Ab⸗weſenheit (absentia), 1) in dem 
Bechten: entweber absentia ordiuaria, b. 
& der beftändige Aufenthalt an einem an« 
bern Drte, ober extraordinaria, b. i. bie 
Entfernung von dem gewöhnlichen Aufente 
haltsorte, welche wieberum laudabilis, vi- 
tuperalis (malitiosa) und indifferens, b. 
i. Löblih, tabeihaft, gleihgäl« 
tig, fein kann (wie au: Acta, d. 1. eine 
angebt he, fingirte, bie bei Minderjährigen 
Berrüdten vorlommt, unb vora, b. 1. 
wirkliche, mecessaria, b. 1. nothwenbige 
und voluntaria, b. i. willtührlihes cau- 
salis, d. i. zufälige, und rei publicse 
oausa, b. i. bed Bemeinwohls wegen). Bon 
großem Einfluß ift dieſe Gintheilung in der 
ehre von ber restitutio im integrum, 
ober Wiedereinſ ung in ben vorigen Stand, 
indem biefe cite i 
cher Abweſenheit, z. B.: in Staatsgeſchaͤf⸗ 
ten, erlittenen Nachtheiles, i 
wegen tadelhafter Entfernung 
gert wird. Gleichgültige 


aber verweis 
wefenbeit bes 


wirkt in ber Regel nur bei bem bevorftes , 


penben Berlufte unerfeglicher Rechte Wie⸗ 


dereinfegung. Gegen Xbwelende kann, wenn : 


feine Bevollmächtigten hinterlaffen has 
en, ſtets Reſtitution erlangt werden. Ab⸗ 
wefenbe und Berfhollene nennt. man 
diejenigen, weldye, obglei lange Zeit ent» 


fernt, feine Nachricht won fi gegeben has 
n. Für ihre Angelegenheiten wird von Ber 
richts wegen ein Bevollmächtigter, ourator | 


absentis, beftellt, und fie fönnen nad vor⸗ 


ängiger öffentlicher Ladung für tobt ers . 


rt werben, wenn fie entweder feit: 20 
Jahren ‚nis von ſich Haben hören laſſen, 
was im Königreihe Sachſen -gilt, ober 
was bafelbft auch, und na 
ten eingeführt iſt, wenn fie während ihrer 


Abwefenheit das 70. —— yruͤeg 


esdn. Statut. . 83. 6. 


legt haben. (Dr 


Im rom. R. ift darüber Leine Befkimmung ;- 


80 Fahre find anberaumt in dän. teutſch. 
Landen, Wexrorbn. v. 31. Dct. 17405 im 
Böhmen, Edict. imperat. 1616. Prag. 
u. 0.3 40 Zahre nad) bem Staturo Leo- 
diensi C. 11. art. 11.5 7Ojähr. Alter, 


nad) Statut. Torgav. Lit. 14. „Wie bie. 


anberu Süter” u. a.) Iſt die Tobeserklaͤ⸗ 


rung erfolgt, fo 5 
punft ber Todeserklaͤrung nächflen Erben 
das Vermoͤgen bed Abwefenden, wenn er 
—— Jahresfriſt nach derſelben nicht 
zuruͤckgekehrt iſt. Kommt er erſt Ip 

wieder zuruͤck, ſo haben ihm die Empfaͤn⸗ 
ger ſeines Vermoͤgens nur das wieder ber: 


anszugeben, was bavon voch vorkan 8* 


eines, wegen loͤbli⸗ 
ſtets ertheilt, 


teutſchen Rech⸗ 


Lö 


mmen bie zum Zeitz . 


äter _ 


Ü 


« [4 


79° Mbwettern | 


und was fie felbft anno gewähren koͤn⸗ 
nen. (ReihssK.Ger. Orbn. P.1. T« 38.5 

. Sal, L. 30, 1. Altenburg. u, Geth. 
8. DO. u. a.) 2) A. bes Geiſtes, f. 
Geiſtesabweſenheit. 

Abs⸗wettern, b. Zimmerl.: fo v. w. 
abwaͤſſern (ſ. d). 
Ab⸗wickel⸗maſchine, ſ. Wickelma⸗ 

me r2 ‘ 


Ab:widelun g ‘einer krummen Linie,‘ 


Mathem.: die Bewegung einer geraden Eis 
nie und eines beftimmten Punktes auf bers 
felben durch alle ihre Lagen an ber Curve; 
wodurch zwei Linien entfteben, bie abge⸗ 
widelte (evolute) und bie abwidelnde 
(evolnirenbe) ; f. Evolution. u 
Ab:widelungs:linie (Rablinie), ſ. 
Eykloide. 
Ab⸗wiegen, ſ. Abwaͤgen und Gewicht. 
Ab-wimpeln, die Wimpel (f. d.) 
herunterlafſen. 
Ab⸗winde, ſ. Winde. 
Ab⸗winden, f. Wickein und Haspeln. 
Abzwinfel, Zelliſch. Statut.: ein abs 
gelegener Ort. 
Ab⸗winnen, Hamb. Stadtredt: etwas 
durdy Urthel und Recht erhalten. - 
Ab:wippen, Zurnl.: Schmungäbung 
em Barren; man wippt am Ende beffel: 
ben im Stüg mit den Weinen vor: und 
xüdwärts, und flößt dann den Leib ruͤck⸗ 
waͤrts, wagerecht fort; ſ. Wippen. 
Abzeawirken, 1) Satzw.: aufhören zu 
ſieden; 2) Bäder: den Zeig ‚gut durch⸗ 
‚Ineten; 8) Jagdw.; einem Thiere die Haut 
abziehen, f. Ausbälgen; A) Weber. : das 
Wirken Ve d.) vollenden. 
Adswölfen, Jagdw.: das Jungeivers 
fen der Bölfinnen. 
Ab⸗wollen, bie Wolle von ben Zellen 
abnehmen, f. Weißgerberei. 


Xby, ein aroßes, freies Feld in Scho⸗ 


nen, ı00 jährlich bie Neiterei manöprirt, 


und ein beträchtirdher Markt gehalten wird. 
Abydener, 1) Bewohner von Abydus 
. 2.)5 2) Weichlinge, Schwäger. 
 Abybenus, 1) griedifher Geſchicht⸗ 
ſchreiber, Schüler bed Beroſus, 268 vor 


Chr. Geb., von beffen Schriften über. die 


Syaldder, Babylonier und Aſſyrier Euſe— 
bins und Cyrillus Fragmente aufbewahrt 
Baben. 2) Beiname bes Palaͤphatus (f. d.), 
von feinem Geburtsorte Abybus. 


Abybus (alt. Geogr.): 1) eine Stadt 
in der kleinaſiatiſchen Landſchaft Troas, 
an der Muͤndung des Propontis und des 
Helleſpont, 10,000 Schritte vom Vorgebirge 
Zrapeza, Geftos gegenüber, mit 2 Tem⸗ 
pein (der Diana und Venus) unb bebeutens 


dem Handel, berühmt, weil Xerres Bier bie. 


Brüde über den Helleſpont ſchlug, um 
feine Armee nad Europa überzufegen; wie 
auch wegen ber.Liebe bes Leander unb ber 


Douze, 


N 


! 


Absehnten Br 


Gero (ſ. d.). Die Stadt ward don Darius 


auf feinem Aüdzuge aus Scythien ver- 
brannt. 2) Stadt in Thebais (Said), an 
einem kleinen Nilarme unterhalb Diospos 
lis nad bem Delta zu (bie genaue Lage 
ift ſtreitig); nach Theben die größte Stadt 
Agyptens; die Reſidenz des Könige Mem⸗ 
non, fo wic ber Begräbnißort des Oſiris, 
mit einem berühmten Tempel deffelben. 
3) Eine Heine Stadt in Japygia (Neapel). 


Abyla (alt. Seogr.), Ri Berg in Maus 
ritania Zingitana (Afrika), ebemals mit. 
dem Gebirge Ealpe in Spanien nur ein. 
Berg, den Herkules, um das mittelländis 
[he Meer mit dem Weltmeer zu verbins 
ben, von einander riß; daher hießen beide 
Berge: bie Säulen des Herkules. 2) St. 
in Syrien. 04 

Abyller (Abylli, alt. Seogr.): Volk 
in ber Nähe bes Nils, Nachbarn ber Tro⸗ 
globyten. . 

Abyme (franz.), Abgrund, Unergruͤnb⸗ 
lichkeit. 

Aby ß (griech.), Abgrund, auch bildlich:? 
Vielfraß, Feuerſchlund 2c. 

Abyffinien, ſ. Habeſch. 

Abnffinicr, Bewohner von Habeſch, 
abyſſiniſche Chriſten 2, ſ. unter 
Habeſch. 


d'Abzac (Eharles), Marquis de la 
in’ Fronkteich, errichtete 1621 
ein Infanterie-Regiment, das er bei meh⸗ 
reren Belagerungen commandirte, that ſich 
bei Turin, Perpignan zc. 1640 u. 42 her⸗ 
vor und erhielt 1650 ben Titel eined Feld⸗ 
marſchalls. “ 
Ab:zäumen, dem Pferde den Baum 
(f. 8.) abnehmen und bie Halfter (f. d.) 
anlegen. 
Ab⸗zahnen, Landw.: bei einem jun⸗ 
gen Thiere: das voͤllig (bei Pferden mit 
dem 6. Jahre) beendete Wechſeln ber Milch⸗ 
zähne mit den bleibenden; 2). b. Zifchl.: 
mit dem Zahnhobel wegnehmen. . 
Abszapfen, 1) Chirurg. (Paracentes 
firen, Yaracentefe) : - Entleerung der in 
irgend einer Hoͤhle des Körpers wibernas 
türlih angefammtelten Feuchtigkeit durch eis 
nen Stih ober Einſchnitt. 2) Hütten. : 
das gemahlene Blaufarbenglad aus bem 
Mahlfäffern zum Verwaſchen ablaffen; 3) 
Bergb.: ben fi anhäufenden Grubenwaſ⸗ 
fern einen Abfall verfchaffens 4) A. bes 
Blutes, eine, in der Veterinär-Chirurgie, 
ewöhnlihe Benennung bed XAberlaffen® 
\ d.); 3) dad Waſſer vorn den Wiefen, 
. Austrodnen u. a. 6) Bier u.a. Ge⸗ 
tränte, f. Abziehen 1). J 
Ab-zehnten (Abzehenden), 1 
ben Zehnten (ſ. d.) völlig entrichten; 2) 
mit. dem Zehnten bezahlen, z. B. die Ore⸗ 
ſcher, ſ. Dreſcherlohn. 
Ab⸗zeh⸗ 


—4 


bzehrung 
16⸗zehrun (Abmagerung), jede chro⸗ 
mche mit Entkraͤftung verbundene Vermin⸗ 
krma der Maſſe und bes Umfangs bes 
Körpers, deren nächfte Urfache Unvollkom⸗ 
zenheit und Mangelhaftigkeit des Ernaͤh⸗ 
rangsgeſchaͤftes iſt. 
Xb⸗zeichen, natuͤrliche Unterſcheidungs⸗ 
zeichen, beſonders die weißen Füße u. bol., 
weidhe man’ bei-Pferden, Hunden u. f. w. 
Yaufig findet. " 
Abezeihnen, koͤrperliche Gegenſtaͤnde 
oder Zeichnungen, die man im vn, 
vor fi hat, in Umriffen auf einer Fläche 
nahbilden; f. Zeichnen. 3. 
Ab⸗zeichnen⸗maſchine, ſ. Zeich⸗ 
nenaaſchine. 
Abzendegfäni,, Quelle der Jugend, 
ad Mihommeban. Überlieferung, in einer 
Hüften Gegend des Oſten gelegen, ımb 
dem, ber ans ie trinkt, Unſterblichkeit vers 
leihend. Alexander ſuchte ‚fie vergeblich. 
Bol. Ehidkr. 
Abzendrũd, f. Genberut. 
Abzẽs, f. Aofceh. 
Ab⸗zicht (alt), Berzicht (ſ. d.). 
Ab⸗zieh⸗blaſe, tupferne Blafe, wor, 
in gebrannte WVaſſer abgezogen werben, 
f. Abʒichen 2). on 
Ab⸗zieh⸗eiſen, langes, krummes Ei: 
fen Per Abziehen (f. d. 14.) der $:lle; 
ſ. Kaͤrſchn 


er. | 

Ab:ziehen, durch Ziehen abfondern, 
euch: bie legte Hand anlegen, bie Arbeit 
vollenden u. f. w., 1) Weine, Biere und 
andere geiffige Getränfe aus größern Ge: 
faͤßen in Kleinere umfällen, um durch bie 
Entfernung ber abgelehten Hefen ber über: 
band nehmenden ahrung Schranken zu 
Tegen; 2) Chemie: fl atige, beſonders gei⸗ 
ſtige Stoffe von ihrem Ruͤckſt ande (Phiegs 
ma) durch Deftillation trenhens 9) Bei 
Hrljarbeitern: die fertige Holzwaare mit 
der Abziehklinge abfchaben und glättens 4) 
in Meier: und Gemwehrfabrifen: die fchnei: 
denden anb ſtechenden Werkzeuge zuicht 
noch auf dem Wegſteine und Gtreichriemen 
ſcaͤrfen; 5) bei Feilenhauern: bie bis zum 


Senn fertigen Gtahlitüdle nod fein abs N 


ſchleiſen; 6) bei Uhrmachern: alle Uhrtheile 
nad, ber letzten Unterfuchung noch auf das 


Genaueſte einrichten; auch bie Spiralfeber. 
tamer ſchleifen; 7) in Branntweinbr.: ben. 


Branntwein noch einmal oder mehrntals 
uͤberdeſtilliren, auch: mit Träftigen Stoffen, 
Kräuter: oder Kruchtfäften 2c. verbinden 5 
8) in Salzfteber.: die Pfanne vom Heerde 
kkmaden, ausheben und reinigen; 'auf 
Gürtenw. : 9) vie Stätte und Schiacke von 
tm Heerde binmegfihaifen s 10) bie Blech⸗ 
Fan zu gleider St 

Usenigkeiten von dem ausgefchmolzenen 
Am abnehmen; 19) einen Metallgehalt 
nah der Erzprobe abnehmen; 13) Zagbiw. : 
Im Schuß aus einem geladenen Gewehre 


weber.: 


ſ. Disconto. 


e ſchlagen; 11) die 
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fehens 14). Gerber.: ein abgefleiſchtes 

U auf der Fleifchfeite mit dem Abziehs 
eifen velig rein haben; 15) Goldarb.: 
mit einer breiten, feinen Keile (Abzieh⸗ 
eile) völlig glättenzs 16) neues Gewicht 
efeilen, um bemfelben bie gefeßmäßige 
Schwere gebens 17) Böttcher: mit 
bem Echlihthöbel glatt machen; 18) Tuch⸗ 
das fertige Tuch täglich vom 

Baume abwideln und auf ben Rahmen 
hängen, um ben naffen Ginfhlag zu frod: 
nen; 19) Settler u. a.: Leder mit Bims⸗ 
ftein abreiben; 20) Buchbinder: das Ab⸗ 
färben der gedruckten Büdher beim Schla⸗ 
gen ober Preffen,. wenn die Druderfarbe 
nicht recht troden wars; 21) Buchdrud. : 
ben erflen Bogen zur Gorrectur abdrucken; 
22) Schriftgießer :denim Groben abgefrhliffes 
nen Kern im Gießinſtrumente auf einem feis 
nern Schleiffteine (Ab ziehllögkhen) väls 
tig abfchleifen; 23) Stempel: u. Stahlfchnei= 
ber: die Oberflaͤche des Stempels, die erfk 


mit der Schlichtfeile gerade gefeilt ift, glatt 


abfaleifen: 24) Tonk.: fehlerhafte, unreine, 
oder abgenugte Saiten von einem Snftrus 
mente wieber abnehmen ; 25) Kochk.: bie 
langen Zafern von ben Bohnen ablöfens . 
auch: ein Ei u. f. w. in die Suppe fchlagenz 
26) Faͤrber.: fo v. w. Abkloren (f. b.); 27) 
Rechenk. (ſubtrahiren): eine kleinere Zahl von 
einer größern wegmchmen ; 28) Jaͤgerei: eis 
nen Leithund von einer falfchen Fährte weg: 


‚sieben; 29) nad) beendeter Jagd nad Haufe 


gehen; 50) von Dienftboten: ben Dienſt 


verlaffen; 31) Pferdez.: den Beſchaͤler vor 


ber Stute reißen, um ihn noch hißiger zu 
machen; 32) den Vögeln zc. die Haut, um 
fie auszuftopfen, ſ. Ausbälgen; 83) bie 
Kelle von Thieren, f. Abbeeten. 34) fo v. 
w. ablegen, ſ. Abſenker und Senker; 35) 
Bermeflen, befonders im Bergbau, f. 
Markſcheiden; 36) f. Abgleihen. 37). . 
der Näffe, f. Naͤßprobe; 38) (abftrahiren), - 
f. Abſondern u. Begriff; 39) (discontiren), 
Vgl. Abzug u. fe 
‚ Absziehbende Müäuslein (Muss 
Kein), ſ. Abductoren, Augenmuskel ꝛc. X. 
erven, f. Nerven. 
Abrzieher, 1) einer, der abzieht, f, 
Abziehen; 2) fo v. w. abziehende Muskeln; 
3) Markſcheider (f. b.). | 
Ab⸗zieh⸗feile, f. Abziehen 15). Rs» 
tlinge, ein Gägeblatt ohne Zähne, f. 
Abziehen 5). A.⸗kEloͤtzchen, f. Abzie⸗ 
hen 22%). U.emusfeln, f. Abductoren 
und bie befondern Muskeln, Armmuskel ꝛc. 
%. »b fing (Draining plough), ein in 
England an -Aderwerkzeug zum Abs 
feiten des Waſſers von naflen Acker⸗ unb 
Miefengründen, womit zu bdiefem Behuf 
Finnen gezogen’ werden (daher auch Rin: 
nenmader genannt). Er. wird von Mens 
fen ‚gege en, weil Pferbe zu ſehr ein⸗ 
treten würden. (Museum zustio, A 
J ss EIN, _ 


. 


Abziehſtein 


74 
A.tein,'ſ. Segtatn A. ⸗zahl 
(subtrahens), Rechente bie von einer 
.szeug 


größern wegätmehmenbe Zahl. 
(Deftillirgeräth), wie: Blaſe, Hut, Kühls 


faß, Schlangentohr, f. Branntweinbrenherei. 
Abſtraction. 
Ab:ziehbungs:tanäl, ſ. ande rn 
flractions s Berm.), f. Begri 
Ab 3 dä, ein 
Abezudt, 1) Ogttenb.: kreuzweiſe 
gerete Kanäle unter den Heerben und 
e 


Ab⸗ziehung, f. Abziehen, Abzug und 
Ab: zgiehungs = vermögen 
f. Begriff. 
ſcythiſches Bolk am Pa⸗ 
Zus Maͤotis 
n, um bie Feuchtigkeit abzuleiten 


| (ab Abzug und Anzucht genannt). 


2) Heiml. Gemad. 
Ab⸗zug (:züge), ‚dandlung bed Abs 
ziebens (f. d.); 1) (Abbruch), Geld, das 
von einer Rechnung, Forderung ꝛc. (nad) 
DProcenten) abgezogen wirb; 
ten:, ſ. Abzugögelb; 2) Buchdruck.: ber 
Durchſichts abdruck eines Drudbogend, T. 
Abtlatfchen 2) u. Abtreten 5 8) (Hruͤcker), 
ber Leine eiferne Stift unten am Schloſſe 
eines Schießgewehrs, womit der Hahn ab: 
gebrüdt wird, ſ. Flintenſchloß; 4) Zomk.: 
die Art und Weile, wie bei der Behand⸗ 
lung der verfhiedenen Inftrumente der Bo⸗ 
en von den. Gaiten, bei Taſten⸗ und 
lasinftrumenten aber bie Finger von ben 
Taſten und Zenlödern gehoben ober gezov⸗ 
en werben. Berner Huͤttenwerken: 
8 die Unreinigkeit, welche ſich bei dem 
Einſchmelzen der Werke auf dem Treibe⸗ 
heerde abſondert; 6) die Haut von Metall⸗ 
xyden bei geſchmolzenen Metallen; 7) bie 
Wopfergarfhladen; 8) das Werkzeug, mit 
welchem man das Abziehen bee Unreinigleis 
ten verrichtet; 9) Waſſerbauk.: der Ball 
des Waflers, woburd ber Abflug beffelben 
befördert wird; 10) (Ableiter), befonb. im 
Weinbau: bie Enden ber Steben, welche 
nicht fo tief ald die Senker (ſ. d.) in bie 
Erbe gelegt werben; 11) f. Abzugögras 
ben; 12) f. Disconto; 18) f. Rabbat; 44) 
ſ. Zaza. 
Ab⸗zugs⸗arbeit, Huͤttenw.: die Ars 
keit, burch - welche ber wörug (f. Abzug 6 
unb 7) zu gute gemacht und bie, befonders 
am Unterharz, über den Kupferfchmelzöfen 
betrieben wirb; A.⸗blech, das in dem 
Schaft der Gewehre umter dem Schloſſe 
eingefugte Blech, worin bee Abzug (Drüder) 
fpielt; A⸗bogen, f. Abzug 2); A.⸗ 
brief, fchriftl. Beſcheinigung für den 
_ Leibeigenen, bag er mit a feines 
Herrn. abgiehe; A.⸗faß, bei Wachelicht⸗ 
ziehern: kupfernes, verzinntes Faß,“ mit 
einer wagerecht angelötheten Röhre, womit 
das gelhmolzene Wachs aus dem Schmelz 
keſſel herausgeſchafft wird; A.sfreiheit, 
We Freiheit, aus einer Gerichtsbarkeit weg» 
zugiehen, ohne Abzugegeld (f. b.) zu ent: 


im d. Rech⸗ 


Eb zugsrbhre 


richten {M. Abſch. 1800, 8. 3. „und -fe 
viel; " Kammers Ger. DOrbn. P. 2, T. 29, 
Goͤtting. Priv. 1763, art. 17. u. a.). 
Ab⸗zugs⸗geld (Abfahrtsgeid, Buten⸗ 
ſchoß, Nachſteuer, jus oder ceusus de- 
tractus oder detractionis, gabella emi- 
ationis), eine Abgabe, zu weicher Per⸗ 
onen verpflichtet find, weiche mit ihrem 
Bermögen auswandern wollen.“ Die Größe 
berfelben richtet ſich entweder nach ben, in 
bem Staate, wohin der Auswandernde ſich 
begeben will, gefchloffenen Verträgen, oder 
fie erfolge willlührlih, und 4 eigent⸗ 
ih ein wahres Hoheittrecht. Zur Ein⸗ 
fuͤhrung gab die Meinung Anlaß, daß 
ein beguͤtertes Mitglied des gemeinen We⸗ 
ſens ſich der Geſellſchaft nicht entziehen 
duͤrfe, ohne einen Theil ſeiner Guͤter zur 
Bezahlung: ber Gemeinſchulden zuruͤckzu⸗ 
laſſen. (Reichs⸗Ordn. 1556, $. 82. „wo 
aber unſre;“ Osnabr. Friedensſchl. art, 5, 
5. 86, 37, 48. Churbraunfgw. Verordn. 
v. 18. Mai 1708 u. a. m.). Damit ſteht 
in Berbindung ber Abſccho ß (consus he 
reditasids, gabella hereditaria quin- 
denz), eine Abgabe, welche, Fremde zu bes 
zahlen haben, benen Erbſchaften im Lande 
zu Theil werben. Dos Wieviel ift in dies 
len Specialrehten verſchieden 'beftinmt. 


(&erremeierd Abſchoßrecht in Teutſchland u. 


in Preußen, Frankfurt a. d. D. 
, 8.) Die teutfhe Bundesacte vom 
8. Junius 1815, $. 18 hebt in ben teut⸗ 
fhen Bunbesftaaten. bie Hachfteuer- auf, in 
fo fern das Bermögen in einen andern 
teutfhen Bundesſtaat übergeht, und mit 
diefem nicht ſchon vorher, durch Freizügige 
Beitsverträge, befonbere Beftimmungen ges 
teoffen worben find. 
bezugs⸗graben, Graben, durch 
welche —*& Waſſer abgeleitet wird; 
1) Bergb.: zum Abfuͤhren der Aufſchlage⸗ 
waffer, erhalten auf 100 Ladıter Länge 
etwa 3 Lachter Gefälle; 2) Teichbau: zum 
Ablofien bes Teichwaſſers, müflen tiefer 
liegen als das Fiſchlager in den Zeichen, 
auch nicht zu wenig Weite und Gefälle has- 
ben; dienen zugleich zur Aufnahme des 
durch das Fluthbett abgehenden Waſſers; 
3) Feſtungéb.: zum Ableiten bes ſich ſam⸗ 
melnden Regenwaſſers aus ben trockenen 
Feſtungsgraben, auch zum Annaͤherungs⸗ 
binderniß gegen überfall und gewaltfamen 


Angriff. 
Ab:zugsshahn, f. Hahn; A.⸗ka⸗ 
nal, ? Ablauf u. Kanal; A.⸗kupfer, 


(daff —8 
1800 


wird aus ben Garſchlacken (f. d.) gewon⸗ 


nen; A.⸗predigt, fo v. w. Abſchieds⸗ 
redigt; A.:rehnung (Discontorehnung) 
et Wechfeln, Waaren und Münziorten, 
ſ. Disconto; A.⸗recht (Abfahrtsrecht), 
Recht der Obrigkeit, von denen, die aus 
dem Lande ziehen, Abzugsgeld (ſ. d.) zu 
erheben; A.⸗rinne, ⸗»cohre, ſ. Rinne, 

Roͤhre, 


Ws 
lbse, Sixeinigen, Vaſerleitung u. a.3 
rooſche, die Köſche (f. d.), welche das 
— ber — (j. d.) ableitet; 


I.ch lacken, erzhaltige Schladen, die in 
ee rd eſchmolzenen Metall: 


Hüttenwerfen vom 
abgezogen werben, arſchlacken; A.⸗ 
ſchlackenblei, Blei, welches durch Schmel⸗ 
zen der Garſchlacken (f. d.) gewonnen wird; 
&.:{hlag, die Art bes Paukenſ lags, 
welche gus dem ſchnellen Wechſel der beiben 


gewoͤhnlichen Zöne beftebt; A. sfhnalle, 9 


ein Borfalf in Uhren, ber. vom Minutens 
rab gehoben wird; A.szahl, f. Abziehzahl; 
L.:zeit, bie Zeit, h 
boten aus dem Dienft zu ziehen pflegen. 


Ac., 1) Abkürzung für Acndemin; I R 


. C., für Augsburoſche Gonfeffion, 
5) für Auno Christi, di Sapıe nad) Chr. 
Sch.;4)a c., anni Garrentis, im lau⸗ 
fenden Jahre. - 

Aca,f. Ace. 

Acabe (alt. Geogr.), 1 Berg an ber 
Grenze Agyptens, am arabifhen Meerbus 
fen, zwiſchen Berenice und Myos Hormos. 
2) Fuuß an der Grenie Don Kyrene, auf 
bem Berge Zudabari entfpringend. 8) 
(Keasis), ©. an biefem Fluß in Kyres 
Naila. 


Acabirdi, f. Urubu. 

- Kcocällis,f Akakallis. 

Acace u. ſ. w.,f. Abate, 

Icãcia, 1) bei den Alten: ein Meiner 
Beutel: oder eine län liche Holle, bie man 
auf Münzen in der Band ber Gonfuln und 
Kaifer (ſeit 
ven Bede aber verfchieben angegeben 

Wird (d’4lemb.) 

. Acatiäner, 
moiukanern. oder Seniis Artanern des 4, 
Jabrh. gehoͤ 
Glaubens 


verei nigend; entſtand durch bie 
dehre des Acacius (f. d. 1). 

ef a ae ) 
cäcius, i) (ber Einaugige genannt), 
Squler des Gipebius und fein Käfige 
“4 Bilgof von Kaͤſarea von 325 His , 
em pofer' Gelehrter, in ber Yolge Pas 
kriarch von Eon antinopel; widerlegte bie 
Rrinang der Ari aner, indem er behauptete, 
der Sohn Gottes ſei dem Vater nicht dem 
Befen nach gleich, aber ‚dem Willen nach 
&bnlich wie eine Sopie dem Originale; fl. 
506 und hinterließ: Select, Quaestiones; 
17 vol, comment. in Ecclesisstem; An- 
ülog. adv. Marcellum, und Vita Ense- 
bi. - Bel. Xcacianer, - 2) Biſchof zu 
deroe in Eölefgrien, ber 881. bem GSomei« 
u zu Sonftantinopel beiwohnte uns bie 
Seiennung des Ehryfoftsmus bewirkte; ft. 
IN Jahre alt, 432. 3) Bifhof. von Xmiba 
BR Refopotamien, der 420 bie Kirchenge⸗ 
lie verkaufte und dafür 7000 Derfer aus 
"x Gefangenfchaft der Römer befreite; zur 


— 


in welcher die Dienfts ſtand 


fe. 
anz.) 
" — "große Oper, deren 


Acaͤniten 79 
eier ſeines Xabenkens ward der 9. April 
geſegt. 4) Patriarch von Antiohien ; 
achfolger bes Bafllins i. J. 458, 9 Pa⸗ 
triarch von Gouftantinopel, ertlarte ffents 
lich, daß er bie Ausfpr che des Concilums 
von ———æe annehme, 
dennoch ben Monophyſiten Petr, Mongus. 
Rach einer vergeblichen Sendung nad) Eon 
flontinopel: bewirkte Felix IIT,, Biſcho 
von Rom, bie Abſetzung des 
etrus durch eine Kirhenverfommlung. 
Durch bie n Agerung des erfiern, bie Süls 
tigkeit diefes Decreis 
and bie erfie Trennung 
Kirche von der römifchen. 
ame aber warb 519 wegen Theilnahme 
an dem Zwiſt bes 
in den Kirchenbuͤchern von Sonftantinopel 
frichen. 


2 * 
vn 28. April u. den 2, Yunius gefeiert 


‚Acad (Accab, alt, Seogr.): St. von 
Nimrod erbaut (a Mof. 10, 2 bis 12). 


Acada (alt. Geogr.) Fl. in Nato 


jegt, Sangary. 
Acadömia, 1) Ciceronis, Landgu 
Gicero’s bei Puteoli (jegt Pozzuolo), ni 
er feine quasst, acad. ſchrieb; 2) f, Klas 
emie. 
Acsdömici, f. Akademiker. 
' Acadämieo Filermönico(ital.), 
jebes Mitglied ber fUarmöntfchen Geſeü⸗ 
ſchaften Verona und Bologna, . 
Academieroyälade musı 
bie im Sahr 1669 zu Parid ers 
Perfonale (Bäns 
ger, Tänzer, Inftrumentaliften 2c.) 1814 
aus 825 Individuen beftand, 
Acabemus, f. Atademos. 
_ Xcabdia (dien), 1 SGrafſchaft im 2, 
Bezirk des norbamerikanifchen Staats Ov⸗ 
leans; 2) ſ. Reuſchottland. 
Acadine (oder Delles), ein Brunnen 
in Sicilien, in welchen man bie Worte 
eines abzulegenden. Eidſchwures auf ein 
rett geſchrieben warf; bad Siuken bes 
Brettes bewies ben Meineib, dag Schwinu 
men bie Wahrheit der Ausſage. 
Acadines, f. Palici. . 
Acabinus, fo v. w. Acadine (f. b.). 
Xcäne, Hor. peruv. (ancistrum, 
Forst), Name einer zur natürlihen Ka» 
milie der Roſaceen gehörenben Pflanzens 
attung, mit vierzähnigem Kelch, vierthei (iger 
Blumenkrone und 2 pinfelfdrmigen Narben, 
Acäniten (acaenitus, .O.), Gartung 
der Hautfluͤgler, ſonſt zu ichneumon, 2: ' 
ehörig, ‚Schlupfwespen ‚mit kurzen faden⸗ 
oͤrmigen Fuͤhlern, querem Kopf, flarken 
interbeinen; Arten: a, arator,- dubi- 
un 0 
N Atäja, " 


J 


- 
- 


6 


. baums, 


* 
24 
Acaja 
Acäja, V Fruͤchte des echten Axazien⸗ 
werden, getrocknet, centnerweiſe 
verkauft. N -Dolz vom glanzblaͤttrigen 
Monbin in Südamerika, roth, leicht wie 
Korkholz, daher in England zu Gtöpfeln 
benugt. N 

Acajöü, 1) Baum (Rierenbaum, ana- 
ecardium occidentale, L.), auf der Oft 
Lüfte Brafiliens wildwachſender Baum von 
der Groͤße eines Apfelbaume, ausgezeichnet 
durch kleine gelbrötyl. Bluͤthen und nieren⸗ 
förmige Fruͤchte, auf bimähnlidyem, fleis 
ſchigen Fruchtboden figend, beilen berber 

aft als fpecififches Mittel gegen die Waſ⸗ 
ſerſucht dienen Toll. 2) Holz diefes Baumes 
tin England: . weißes Mahagony), kommt 
in Blöden, Balken ıc., glatt, gemafert, ges 


wäflert u. ſ. w., über Borbeaur und Mars 


Teile in den Handel und wird zu feinen 
Zifchlerarbeiten benutzt. u 
Acal:, Acam⸗, Acans ı., f. un 


ter. A. * 
Acana, f. Achane. 
Acapathi, neufpanifher Langpfeffer 
(A’Alemb.), 


A capclla, in alten Kirchenſtuͤcken: 
geist an, baß die Inftrumente mit ben 
&ingftimmen im Einklange, oder in ber 
Octave fpielen follen. Urfprünglih: bie 
Art der Ausführung ber Zonftüde, bei 
welcher die Hauptſtimmen vielfad, befegt 
werben follen. | 

A capriccio, fo v. w. ad libirum 


Acapulco (Aquapulc), &t. in ber 
Intendantſchaft Mexiko bes Reichs Mexiko 
ſ. d.) am Suͤdmeere mit einem guten Ha⸗ 
en und einer Citadelle. Schlecht liegend 
imd gebaut, hat fie nur 4000 Ew. bie zur 
Mefle um das Doppelte fi) vermehren. Fun 
December, Januar ober Februar kommt 
von- Manila die große Gallione mit Waa⸗ 
zen (bie meift gegen Geld, oft.6 Mill. 
Diafter, umgetaufcht werben), mit andern 
Schiffen aus Chili, Peru ꝛc. an und ver: 
urfacht einen großen Zufammenfluß von 
Menihen. Den 1. Aprit muß die Meffe 
EN fein. Die ‚neuern Kriege haben 
ebo 


diefem Handel viel Abbruch gethan. N 


Berftört durch Erdbeben 1799. 
Acar ıc., ſ. Akar x. 
Acarai, Ort in Paraguai, 1624 von 
ben Jeſuiten erbaut (d’Aleınb.). 
. Ccaria (Margaretha), mit bem 
Bunanten de 5. Sacramento, eine berühmte 


- KRonne aus dem Drden ber Carmelitarum 


discalceatoram zu Amiens. Wie begab 
fih in diefen Orden nad dem Tode ihres 
Mannes 1605, unb nahm ben Ramen 
Schweſter Maria ab incarnatione an, 
ruͤhmte ſich mancherlei Offenbarungen und 
ſtarb 1660, alt 70 Jahre. 
"Acaridiae, ſ. Milbe. 

Acarie tu Bourdet, I) (Lowe), 


-  Mecabicontichos - 


Fobmarſchal; begann 1627 feine. Seufs 
bahn, als Lieutenant in einem Garberegie 
— vor —* ner bei vielen Bela: 
ungen um achten zugegen, begrüns 
dete aber feinen Ruhm vorzüglid 4 la 
Route 1689; diente, ungeachtet er bei Gas 
fal 1640 zwanzig Wunden empfing, in 
demfelben Jahre wieber vor Zurin, und 
legte 1651 als Feldmarſchall das Commando 
nieder. 2) (Rent), zeigte ſich als tapferer 
Artilleriſt bei Mardick und Dünkcher? 
16456 und warb 1649 Feldmarſchall. 
Acarima, f. Löwenaffe. 
Acarina,f. Milbe. 
. Kcarift, geb. zu Ancona, Lehrer an 
ber Univerfität zu Sieng, einer ber größs 
ten Rechtögelehrten feiner’ Zeit, ft. 1622. 
Acarnär (Adharnar), Gtern erfter 
Groͤße, im G@ribanus (f. d.), nad ode 
in ber Reihe aller Sterne ber fünfte. 
Lcarus,f. Milben. 
. Acafabaftan, große DOrtfhaft in ber 


merikan. Intendantihaft Honduras, 80 


Meilen von Guatimala, an einem fifchrei⸗ 
gen Fluß, Sig eines fpanifchen Gorregis 
0 


rs. 
. Kcäffo, Drt. auf ber Infel Metelino 
(aſiat. Zürf.) mit geräumigem Hafen und 
großen Dlivenpflansungen. 

Acafte, ftus, f. Akafte ıc. 

Acat ꝛe., f. Kat zc. 

Acaunum (Agaunım, alt.” Geogr.): 
St. Saliens, im Lande ber Nantüaten, 
jest St. Maurice. ll 

Acari (Hab), Seeftadt auf Niphon in 
Japan. 

Acarülta, St. in Guatimala, mit 
einem Hafen, treibt Händel nach Peru. - 

Acazie,f. Akazie. 

Acc, Abkürzung für Xceufativ (f.d.). 
Acca 1) (Xccas), engl. Bifhof und 
Benebictinermönd), üler, Guͤnſtling 
und Nachfolger des Beda (f. d.), ſchrieb, 
von dieſem aufgefordert, . eine auaführlicye 
Schrift über die befte Art, die heil. Scheift 
(bef. das Ev. Lucas) auszulegen, verbefe 
ferte in feinem Kirchſpiel die Geſaͤnge, 
chrieb auch Biographien ber Heiligen und 
. 740. 2) (Tartintia), nad Einigen 
bie Frau des Bauflulus, Pflegerin des Ro⸗ 
mwus und Remus, Ter zu Ehren die Ac⸗ 
calia oder Larentinalia (f. d.) gefeiert 
wurden. Nah Anb. Toll fie als Witwe 
ben reihen Larutius gebeirathet und nad 
befien Tode ihr ganzes Vermoͤgen dem röm. 
Volke vermacht haben. Gine dritte Gage 
macht fie zu einer Ausfchweifenden, bie, 
um reih zu werben, auf Derfules Rath 
bem Larutius bie Hand gab ꝛc.; 3) f. Akte. 

Accabicontidhilä& (alt. Geogr.), 
Volk Mm Mauritmien, nicht weit vom 
Berge Atlas wohnend. - Xesabicon- 
tihos eine Stadt in Hispania, nahe 

an 


Accabliren Acckut 77 
Meerenge von Gibraltar, vom Here vber Beelzebub, der dort ein Orakel hatte: 
Fe on 3) Stadt im Ötamnıe "Dan. hatte; 
Accabliren (v. I, belaften, erbrür Accaroro, Gott der Zliegen, fo ges 
den, nieberichlagen, überhäufen, überfhäte nannt von Accaron eb) 


ten, überwältigen x. Acce, f. Alto. 


Actabussäre {nah Du Freene von Yecebiren (vom lat. accedere, bins 


dem provengaliihen- Cabussa, faire la aufommen, ſich nähern), beitreten, in einen 
ealbute, nach Andern von dem teutihen Acca Vertrag eingeben, einflimmen nn 

ober Acha (Mailer) und Suſſe Buße) — Accelerändo (ital. vom lat. ad 
er A ————— (in Enge und celer, fcnell), beſchleunigend, eilend, 
lan and) für "sÄntifche Weiber), bie, nadt bezeichnet in Zonftücen diejenigen Stellen 


ober bekleidet, in einem Korbe, Käfig, ober welche nach und nad) imnier ſchneller vor⸗ 


burdlöcerten Gefäß ein oder. mehrmag getragen werben follen. 
ing Meier eu wurden. nigung, Betreibung x. 2) Waciende 
.1. 

Kt biren (ital), ſich eweignen, beis —— tit der Bewegung, 1. Bewegung, 
Kimmın, beitreten. Bande im. Acteleratören (müusculi aecelera- 
et — —A im tores, lat.), Muskeln, welche bie Function 

c 0; ud ’ eines Organs unterflügen und befchleunigen 5 

Accalerintia, f. Acta 3 tinaki 4. B. ber accelerator urinae, . 

Tecätia, f. Acca 2) und Larentinalia. Lcceleeĩren, beſchleunigen, betreiben, 

Accaparemänt (franz. vom Lat. 5 Bewegung, Kraft u. a. 


ad-parare, zubeteiten, ſchaffen 2c., Laufen), Accendönes (lat. 
eine Art Monopol, Wucher, Anlauf vieler brennend mad en), * Rn: en 
£ebensmittel, um bet waächſendem Beduͤrf⸗ gefeßten oder Oberften beraßeger; auch 
niß — riueäpetic eusöhen au Fon diejenigen, weldye beſtimm 
‚ nenz war ſtets verboten, nur . echtenden oder Kämpfenden du uru 
Rom und Franz I. in Frankreich be Rs —— —— r * Bucufen 
figten e8. Daher Accaparenr, Auf Accensi (lat. v. accenseo, hinzuzaͤh⸗ 


kaͤufer, Kornjude, und accapariren, len), b. d. Röm.: 1) gemiffe aus ben Freis 


suftaufen, wuchern. ne elaffenen gewählte Amtsgebülfen ber Bictos 
Accaphori, ober richtiger Sacco- een. Sie hatten die —28 zu citiren 
on war ein Beiname ber Tatianer nn dag Volt su den Verfammlungen zu 
re). | berufen, aud) dem Prätor die Zagesfunde 
Accar, Stadt in Syrien, am Fluſſe anzugeben. Einer von ihnen ging vor dem 
gleihen RNamens, wo gute Abrikofen und jebesmaligen nicht ‚regierenden Gonful herz 
Pfirſiche gebaut werden. , 2) eine Urt Überzähliger Soldaten, gud) 
Accırezz ovale (it.), ſchmeichelnd, adscripritii genannt.. 
ieblofend, bezeichnet den Vortrag eined Accent (v. Lat. ad, nahe, beis. und 
Tonſtuͤdes. cantus, Geſang, was ſich dem Gefange 
AIccarigi (Hccarifl, Accariſius), 1) nähert), im Allgemeinen; Betonung (Ton⸗ 
Ubseht, geb. zu Gento bei Ferrara, zeichen), Hebung und Senkung ber Töne 
Kit viel für Die Lerilographie und Ortho⸗ nad Bedeutung und Werth; entiweber von. 
tapbie der ikal. Sprache, von ihm er: m [hen ober von oratorifchen Urſachen 
An Vocalbsulario grammatica er or- hberrührend, und baher grammatifche oder 
togıaba etc. 2543. : 2) Franz, geb. zu Wort: und oratorische, oder Rede: Acz 
cona, geit. zu Siena 16225 lehrte mit sente genannt, 1) Griech. u, Lat.: Bes 
vielem Beifall die Rechte zu Pila, Parma zeichnung einer Sylbe burd einen höher 


und Siena; ftiftete eine Afabemie zu Siena Ton der Stimme, „verfhieden von der . 


und gab Allegationes etc, Flozent. 1622, Quantität, welche das längere oder Fürzere 
fo wie Bargalid diaputat. de dolo. Berweilen bei ber Ausſprache einer Sylbe 
Banov. 1604, heraus. 3) Jacob, aus bedeutet. So lange bie griechiſche Sprache 


Bologna, geft. 1654 als Biſchof von Veſte, im Munde bes Volkes Lebte, wurden bie. 


war — Dr. ber Theologie und Accente in ber Schrift nicht ausgebrüdtz 
"Profeffor dev Rhetorik zu Mantua, fchrieb: erſt fpäter, als durch den Zufluß von Frem⸗ 
Terrae quies solisgus motus, Rom. bea (in Alerandrien\ die richtige Betonung 


4. 4) Sohaan, aus Siena, wo in Gefahr kam, verloren zu gehen, erfand. 


57, 
Ro bie Hechte Lehrte, fi. 1646. Bon ihm bat ber Grammatiter Ariftopyanes aus By⸗ 
wa; Decisiones Rotae, Florent. 1715. zanz bie drei Accentzeichen: den gravis ('), 
Iccaron (iron, alt. Geogr.)t 1)- ben jede Spibe außer ber betonten hatte, 
Gst in Palaͤſtina, füdöftlih von Joppe; ben acutus ( ber eigentlich das Heben 
9 nach ihr der Name des Baal: Sehub. der. Stimme alzeigt, auf einer ber drei 
| logten 


— 
- 


waren, bie - 


[3 
4 


Keceleratiöän (vomlak.), 1) Befchlen: ' 


Hömeros, ftatt 


"zus ecelssiastici. 


Nam . 2 
en Sylben eines Wortes, wnb ben 
eircumflex (”), der die Bereinigung des 
asutas und gravis (") auf einer, aus 
zwei Vocalen entftandenen Sylbe bezeich⸗ 
net. 
den Accenten ein Haupttheil der, griech. 
Gramm., zum Nachtheil bed Wefentlichen 
ber. Sprade. Für uns find fie widtig, 
fofern dadurch aͤhnliche oder gleihe Wörter 
von einander unterfchleben werben. Die 
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Reugriechen aber veriwechfeln Accent und’ 


Quantität, und ſprechen z. B. änthröpos, 


änthröpos Hömöros 

2) Hebrätfhe Spr.: die Accente im Tett 
ber heil. Schrift entftanden viel fpäter als 
die Schriften ſelbſt, gleichzeitig mit ben 
Vocalen zwifchen dem 6. und 8. Jahrh. 
duch jüdifhe Gelehrte. Sie find nicht 
blos Zons, fondern auch Inters 
punctionssdeihen. Als Zonzeiden ſte⸗ 
pen fie entweder Über (eccentus superi), 
oder unter (a: inferni) dem erften Gons 
Jenanten ber Sylbe, welche den Ton hat. 
tus Interpunctionszeichen dienen - fie theils 
zur Bezeichnung größerer ober Pleinerer Abs 
fchnitte der Rede, leid unferer Inter⸗ 
punction vom Punkt bis zum Komma und 
biefe Accente heißen: unterfcheibenbe (dis- 
tinctivi, aud: domini, Herren), theils 
denten fie ein näheres Berhältnig ber Wor⸗ 
ter zu einander an und heißen dann: wort⸗ 
bindende (conjunttivi, auch: servi, 
Knechte). Den verfchiedenen distinctivis 
gaben die Grammatiker ihr befonderes Ge⸗ 
iet (ditio), und, je nachdem dies Gebiet, 
das fie gleichfam beherrichen, Tleiner ober 
größer N befondere Namen, wie: Kaiſer 
(imperatores), Könige (reges) u. ſ. w. 
Es find ihrer 32, mit größtentheits chal⸗ 
daiſchen Namen, wie: Silluk, das Ende 
KT) etwa unjet Punkt, welcher nebft 
dem Soph Pasuk (:—) immer am Ende 
der Verſe ſteht (:-7)3 Arhnach, bie 
Ruhe (7) etwa unfer Semikolon, u. f. w. 
Kür Grammatit und Auslegung werben bie 
Accente immer widhtig fein, wenn aud) bie, 


nach ber fpipfindigen Weiſe der Gramma⸗ 


titer jener Zeit, Heinlihe Ausbildung des 
Syſtems nit die Bewunderung verdient, 
weiche ihr’ die jübifchen Rabbinen zollen. 
Die Juden fingen noch überbies fn ihren 
Synagogen ihre Perilopen nah den Ac⸗ 
centen, aͤhnlich dem Geſange unferer litur⸗ 
gifchen Kormeln; f. weiter unten: acten- 
Keuere Sprachen Eins 
nen bier nit berädfichtigt werben. 3) 
Tonkunſt: A) der befondere Nachdruck, 
welhen biefe oder jene Note befommen 
muß, wenn ein Zonftüd gut und im Sinne 
des Componiſten vorgetragen werben fol, 


Bon ber Zeit an ward bie Lehre von’ 


Acceptation 


iſt, wie in ber Rebe, verſchiedener Art; 
a) der grammatifche ift der faft une 
merkliche Rachdruck, welchen im Vortrage 
alle, auf die gute Seit des Taktes fallende, 
Roten erhalten muͤſſen, fo wie aud bie, 
welche bei Zergliebesung ber Hauptnoten 
bes Taktes auf den Anſchlag eines Talte 
theils oder @liebes fallen. b) Der oras 
toriſche ober (etwas verflärkter) pas 
thetifche, der auf keine beflimmten 
Salttheile gelegt wird und beffen richtige 
Anwendung allein bem Geſchmacke des aus⸗ 
führenden Muſtkers Aberlaffen bleibt. B) 
(scoöntus. oce essästioi), Diejenigen inters 
punctiihen Formeln der Melodie, welche 
vor Zeiten in ber Kirche, bei dem Abfingen 
der evangelffchen ober epiftolifchen Lectio⸗ 
nen, in Obacht genommen werben mußten, 
und welchen wahrſcheinlich der Geſang ber 


‚Sinfegungsworte des heil. Abenpmahls, und 


bie Antiphonien, bie noch bier und ba, bei 
bem. evangelifchen Gottesbienfte, ber Prier 
fter vor dem Altare fingt, größtentheils 
nachgebitbet wurden; fie And Poigenbe: a) 
immutäbilis, wenn bie legte Solbe eines 
Wortes weder erhöht, noch erniedrigt 
wurde; b) medius, wenn die legte Sylbe 
um eine Terz, und c) grävis, isenn fie 
um eine Quarte tiefer gefungen wurde; 
d) zoütus, wenn man etliche Sylben von 
ber legten eine Zerz tiefer, bie Teste aber 
wieder in dem vorhergehenden Tone fang 5 
6) moderätus, wenn man einige Sylben 
vor der legten eine Gecunde höher, die 
letzte aber wieber in dem vorbergehenden 
Sone fang; f) interrogativns, bei wels 
chem die Endſylbe eines Frageſatzes eine 
Secunde höher gefungen warb, und g) #- 
nälis, bei dem fich die legten Sylben fie 
fenweiſe abwärts nad ber Quarte bewegs 
sen, auf welche bie Endſylbe fallen mußte. 
Accentor (lat.), f. Fluͤevogel. 8 
Accentuatiön, Betonung (f. d. und 
Accent), Accentulren, betonen, mit Ton⸗ 
zeichen verfehen; ſ. Accent. Accentuir» 
ter Takttheil, f. Rieberfchlag. 
Accöntus eoclesiästici, f. uns 
ter Accent 3) B). u 
Accöpta (lat. v. acoipio, annehmen), 


Empfang, Einnahme. 
Acceptäbel, annehmbar, annehmlich, 


vortheilhaft. 
Acceptibulum, ſ. Atetabulum 
Acceptäns, 1) (fr.), diejenigen 
Geiſtlichen in Frankreich, welche. die Bulle 
Unigenitus annehmen, im Gegenfat der 
Opposäns, welde ſich berfelben wider⸗ 
fegen und auf ein Rational:Goncilium brins 
en; 2) (lat.), Acteptänt, Annehmer, 
abler, Wechſelſchuldner, f. folg. Art. 
Acceptatiön (lat. acceprätio), An⸗ 
nahme, Anerkennung, Grllärung, 1) =, 
cimbii, Wechfelannahme, Berfprehung 
ber Wechſelzahlung auf den Verfa ag 
2) a. 
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24. doustiönis, erllärte Annahme der Xcceffidn (accässio, Lat.), in b. Rech⸗ 
meficherten Schenfung (f. d.); 5) a. gra- ten: 1) Zuwachs, was Burd äußere Urſa⸗ 
sara, f. Acceptilation; 4) a, jursmenti, den zu einer Gade hinzukommt, es ſei 
Erbietung zur Peiflung bed engeren nun eine ganz andere Sache, ober nur eine 
cder zugefhobenen Gides Y b.); 5) ac- Beflimmung (Borm) der Hauptfache. Ge⸗ 
tatlön’ per honör’ di lettera {ital.), — fie duch Naturkraͤfte (4. B. Allu⸗ 
Bechſeiannahme aus Gefaͤlligkeit oder Ache vion), fo iſt fie natuͤrlich (naturalis) ober 
mag für den Ausſteller, ohne ber Bezogene zufaͤilig (fortuita); geſchieht fie durch 
gu fein; ſ. Wechfel, Wechſelrecht u. a. menſchliche Kräfte, fo iſt fie kuͤnſtlich (arsi- 
Asceptätor, ſo d. w. Acceptans 2). ficialis) oder durch Bleiß’erworben (indu- 
Acteptilatisn (lat. acckpri latio, serialis); wirken endlich beibe, fo ift fie 
Empfangseintragung),  Schulderlaffung, gemiſcht (mixta). Aocessio posses- 
Scheinzahlung, 1) im röm. Rechte: feier sionäs ift bei Beilimmung einer Verjaͤh⸗ 
liche Quittimg im Form einer Stipulation rungefriſt das Hinzurechnen ber Zeit, wäh« 
(1. d). Dee Schuldner fragte: „Haft Du rend welcher bie Verjährung fhon bei dem 
meine Schuld empfangen?” Wenn der Worgänger bes jetzigen Beſiters zu Laufen 
Stäubiger autwortete: „‚ich habe fle empfans begonnen. 2) (accessiones) Zubehörungen 
gen; war bag ;wifchen beiden beſtandene im Allgemeinen, begreifen alle Arten von 
Secheltaiß aufgelöft. 2) In db. Theol.: Vortheil, welher aus bem Beſite einer 
ein Kunkausrud der Genugthunngsicehre, Sache gezogen werben kann und fliehen, bes 
fo viel wie acceptatio gratuita, bezeichs fonber& wenn, wie 3. B. bei der rei vin- 
nend das fih Begnuͤgen Gottes mit ber dicatio, oder Eigenthumsklage, von ber 
von Chriſto geleifleten Genugthuung, niht Zuruͤckgabe einer Sad mit allen . ihren 
wegen ihrer innen Zulänglichkeit, fondern Acceffionen die Rebe ift, ber Subftanz der 
aus gettlihem Erbarmen, was die Scoti⸗ Hauptſache felbft entgegen, |. Res acces- 
fen behaupteten, während die Thomiſten soria. 
eine sauisfactio superabandens, eine übers Acceffiöns » vertrag, Beitritts⸗ 
ſchwengliche @enngthunng, amahmen. Dies WBertrag, ſ. b. vor. X. ' 
fen folgten bie &ltern Lutherifhen Aheolo-⸗ Acceſſiſt (v. Iat.), Amtsegehuͤlfe, naͤch⸗ 


gen, jenzn bie Arminianer. fer Anmwart zu einem Dienfte, der bei bee 


Accoption (franz.), Anfehen, Ber erſten Erledigung einrüdt, aud gewoͤhnlich 
fhaffengeit, Ginfaugung, Wortfin. Thon eine Heine Befolbung erhält, f. Acceß. 
Acceptiren, annehmen, genehmigen, Acceſſit (lat.), das, bei Preisaufgas 
die rw; verfprehen; davon Acceps ben der zweite Preis, - | 
tirt auf Wedfeln (ſ. b.). . Acceſſoriſch (v. Lat.), beiläufig, bins 
Acedpturäria, fo v. w. Acerre zukommend; in der Anatomie, 1) Artes 
thoraria (f. b.). rien, kleine, unbeflänbige Arterien (f. d.), 
Acceptus,. Bifhof, zu, Friaul, am bie andern, größern (beftimmtern) zur Bes 
Ende des 4. Zahrh., Hagte fi felbft, gleitung bienen; 2) Ligamente, Bei 
um nit Bifhof zu werden, begangener bänder, Huͤlfsbaͤnder, GSehnenfafern, bie 
—— an. Das Koncilium zu Va⸗ ben Hauptbaͤndern zur Unterſtuͤtzung bienen, 
lence gt daher in einem befonbern Kar : |, Armgelenke, Bedenbänder, Rippenhaͤn⸗ 
won i. J. 374 fell, daß, wer einer Miſſe⸗ der u. a 3) Muskeln, Huͤlfemuskein, 
that ſich ſelbſt beſchulbige, beflxaft werden Nebenmuslelnz eben fo: Reryen, Schnen, 
feüte, ee möge ſchuldig ober unſchuldig Kenen u. f. w. (f. dieſe). 
fein. Accessörium, f. Res acceisoria. 
‚Accer x, ſ. Ader. Acohia, f. Xfper. 
Acceringa (Herzog von), Zitel ind Acchröniſch, t Achtoniſch. 
der nöd, bornen neapolitaniſchen Fuͤrſten eci (att.u&eoge.), 1) (colonia Acci- 
von Pignatelli. tana), roͤm. Eolonie in Hispania Baͤtica, 


. ©. Acceffion. Daher: Acceſſibel, die Melodie verzierende, in der Mitte des 


folgenden‘ Hauptnote vorgetragen wird, 2) 
| | or⸗ 


⸗ 


— — n 


x 


Tenz 1428, berühmt als Philoſoph und großer. 
Gelchtter feiner Zeit; fchrieb befond. ges’ 


[2 


Aſien und Amerika, und fpäter als Director. 


Jahre alt. 


80. Aeciajo | 
2) Bormals beim Vortrage bes General: 


baffes, dasjenige ‚Verfahren, wenn bei eis 


ner Cadenz die Intervalle bed Quartfertens 
Accordes auf bem Flügel ober ber Orgel 
mit der linken Hand verboppelt wurben, 
die Aufloͤſung ober ber Anfchlag bed Domi⸗ 
nantenaccoudes aber ber reiten Hand 
allein überlaffen biieb.- x 
Acciajo, Paris, aus Sarezana, bes 
zühmter Beihner und Bildſchniger in Holz s 
das Sucramentsgehäufe und bie Zierrathen 
an ber Orgel, 2 ber Kirche feiner Vater: 
dt, find: von ihm. 
er iajolt (Acciajuoli), 1) altedle Ya: 


milie zu Florenz, die ehemals über Korinth, 


Sheben und Athen geherrſcht haben fol; 
eanmpaus mehrerer ee hnter Männer. 
2) (Angelo), Garbinallegat und Erzbiſchof 
zu Florenz, ft. 1407. 3) (Donat.), geb. zu Flo⸗ 


fhichtlihe Werke, Überfegungen aus dem, 
Piutarch, Leben Karls des Großen 2c., fl. zu 
Mailand 1473. A) (Nicolaus), geb. zu 
Florenz 1631, erlangte durch Gelehrfamteit 


und reinen Wandel 1669 "die Cardinals⸗ 


würde, warb aber, feiner großen Verdienſte 
um die Römer ungeachtet, nicht Papft, 
welches Albant und Dttoboni vereitelten, 
fl. 1719. 5) (Nicolaus), ein berühmter 
General in Dienften bes Königs Robert und 
deffen Enkel Ludwig von Zarent, nachhert⸗ 


gen Königs von Neapels befeftigte insbe: . 


fonbere des lestern Thron; fl. zu Neapel 
1365. 6) er Maitheferritter, bes 
ruͤhmt duch feine Seereifen nach Afrika, 


der Schaubühne in Rom, aud bekannt als 
Vihter und —E ſt. 1790, 73 
7) (Philipp), geb. zu Kom 
1700, warb 1743 als Nuncius in Die 
Schweiz, und 1753 nah Portugal gefandt, 
wo er durd feine Reigung für bie Jeſui⸗ 
ten fih, und in der Folge den Roͤmern, 
vielen Berbruß zuzog; ft. 1766 als Bifchof 
von. Ancona. 8) (Reiner), bemeifterte ſich 
zu Anfang des 15. Jahrh. ber Staͤdte 
Athen, Korinth, Theben u. |. w. 9) (de: 
nobius), aus Florenz, Dominicanermönd, 


Ribliothekar Lev’s X. im Vatican, über: - 


feste: Eusebii libr. adv. HierocL; 
Tieodoret. da graec. aflect. curatione 


. ere., aus dem Sriech. ins Lat.; fl. 1520 


And. 1537). | 
id ens (lat. äceidens von ad, zu 
und cado, fallen), Zufall; daher 1) Philof.: 
Accidenz, Zufaͤlligkeit, Art und Weiſe 


wie etwas iſt, nach den Ariſtotelikern, im 


enfag der Subſtanz, Quantität, Qua⸗ 
Ir —R Action, Paſſion, Ort, Zeit, 
age und aͤußere Verhaͤltniſſe; auch: die 
zufälligen, vorübergehenden, nicht wefent- 
lihen Eigenſchaften eines Gegenftandes im 
Gegenfag ber weientlichen, 


‚oder 


beftändigen (ſ. 


Accidenzhaus 


Attribut, Praͤdicat, Subſtanz m. ‘a.); 3) 
Rechtsſpr. Accidenzien, Sebeneins 
kuͤnfte, Sporteln (ſ. b.), im Gegenſat ber 
feſten Beſoldung. 8) Forſtw: Accis 
densgefaͤlle, ein den Forſtbedienten zus 
geltandener Antheil an der Holznugung, nebſt 
tamm= und Anmweifegelbern, ehemals der 
größte Theil ihrer Befölbung, neuerlich, Miß⸗ 
bräude halber, an manchen Orten abgeſchafft 
eſchraͤnkt. 4) Malerei: accidens de 
lumiere (franz.), uͤberraſchende Wirkungen 
des Lichtes; A gewiſſe Gegen⸗ 
ſtaͤnde beſonders hervorhebender, Wechſel 
von Licht und Schatten. 5) Tonk. (franz., 
auch signes accidentels): bie in einem 
Tonſtuͤcke vorkommenden Borfeszeichen, wel⸗ 
che nicht zur Bezeichnung der Haupttonart 
deſſelben gehören. 6) Unfall, zufällige (ge⸗ 
woͤhnlich unglücliche) ‚Begebenheit. Val. 
bie folg. Art., befond. Accidentälien. 
Accibens-gefälle, f. den vor. X. 3). 
Kecidentäler, Chriften, welde bie 
Erbfünde ald ein von Adam geerbtes, zur 


fälliges Uebel anfahen, seele t den . 


Subflantialern, welde fie für em 
ſelbſtſtaͤndiges böfes Weſen int Menſchen 
hielten, das man mit der heil. Taufe aus⸗ 
treiben muͤſſe (vormals beſ. in ber Gegend 
von. Eiöleben bekannt; nad Beblers Univ. 
Lex.: eine eigene Secte). . 

Kccidentälien (accidentalia, lat.), 
Rechtsw. (Zufaͤlligkeiten): zufällige Eigens 
heiten eines Rechtögefchäftes, welche größe 
tentheild aus befondberen Berträgen ent: 
fpringen und auf Wefen und Sültigkeit des 
Bauptgefchäftes keinen Einfluß haben, mit» 
zin eben fo gut vorhanden fein, als fehlen 
önnen; dagegen find substantialia (Mes 


ſentlichkeiten): Cigenfdyaften, ohne welde _ 


ein Rechtsgeſchaͤft zu beftehen aufhören 
würde, fo wie naturalia (Ratärlichkeiten) : 
die, weldhe gewöhnlich vorkommen, aber 
durch libereinfunft der Contrahenten ab⸗ 
geändert werben koͤnnen. ' 
Accidentẽll (franz), zufällig, außer: 
wejentlih, rüdfichtslos, was. keinen Ges 
fegen, keiner regelmäßigen Wiederkehr una 
terworfen ſcheint. | 
Accidsntia (lat.), f. Sportffn. . 
Accid&ntia notulärum (lat.), 
in der älteren Tonk.: ein Ausdruck, welcher 
anzeigte, daß entweber eine, zwilchen zwei 
Noten von größerem Werthe ftehende, we⸗ 
niger geltende Note ber vorhergehenden 
oder nachfolgenden an Werth gleich gemacht 
werden, oder daß eine an Werth größere 
Note ben dritten. Theil ihrer Geltung ver= 
lieren follte (nur in ber geraben Taktart 
vorkommend). 
Accidenz, Accidenzien, f. Acci⸗ 
dens und unter Abendmahl roteſi earb.). 
Accidenz⸗arbeitz ſ. Buchdruderei. 
Accidẽnz-haus, an einigen Orten 
Teutſchlands jo v. w. Leihhaus, Beriagamt. 
ccil, 
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Yecit, f. Biel. . 
Accipänser, ſ. Acipenser.. 


Accipiter {(tres), lat., f. Faubvoͤgel. 
Accipitrin a, f. Habichtskraut. 


Acerpierum Insula ‚ eine Keine 
Jaſel, füdlih von Sardinien; jest, Ifola 
N ©. Pietro. J 
Acciſant (vom Neulat.), Steuerpflich⸗ 
figer, einer, der Acciſe (ſ. d.) entrichten 
auf. \ 
Accisca, ſ. Thee von Paraguai. 
Accife (nad Lunier v. feutfch. accys, 
dies iſt aber nicht teutfch, fondern neulat. 


ten ad, zu, und cisa, Kerb, Zulage zur 


Sife (f. d.), Bufagabgabes auch Impoft, 
Uunt, engl. excise), eine Sonfumtions: 
feuer G. d.)5 man unterfcheidet 1) auge 
meine, die fih auf alfe, 2) befondere, bie 
RG auf eingelne Gegenflände erftredt; 8) 
Land⸗ J., die von den aus bem "Auslanbe 
eingeführten Baaren, und 4) General: X., 
die von ben rohen und verebelten Pro: 
bucten beim Eingang bezahlt wird. @ie 
tom in Teutſchland fon im 18. Jahrh. 
anf, warb aber in Frankreich erſt vollloms, 
men ausgebildet. an 
Leclfi (alte Beogr.), nad) Plin.: klei⸗ 
nes Bolt im aſtatiſchen Sarmatien. 
Accifiten, 1) Xccife bezahlen, 2) das 
mit belegen. 
Accismas (neulat.), Weigerung, 
—eS aus Beſcheidenheit oder 
ugheit. 
Accisor (neulat.), Acciseinnehmer, 
Gteuereimnehner. , - 

Accitäni Calte Geogr.), ſpaniſche 
Bölkerfhaft, wo „Mars unter dem Namen 
Nero angebetet: warb. Vgl. Acci. 


Accins, 1) Aquila, römifher Cen⸗ 
furio zur Zeit Trajans. 2) Lucius 
(rihtiger €, Attius), Freund des Sun. Brus 
tus, deſſen Cicero erwähnt, geb. im J. 
Roms 588, romifher Dichter; Bruchſtuͤcke 
feiner trugifhen Werke ‚findet man in P. 
Seriveri fragm. vet, trapic. Lugd. Ba- 
tav. 17%0. 5 NRaͤdius Actius N.), 
berühmter Wahrfager in Rom, unter Tar⸗ 

Rind Priscus (f. d.), dem nad) feinem 

de cite Statue gefegt ward. 4) Pris⸗ 
cus, berühmter rom. Maler unter Bespas 
fon (ncdy Plin.). 5) Sura, ein armer, 
zehtfhaffener Römer, von angefehener Here 

‚ deſſen Plinius erwaͤhnt; viellcicht 
berfelbe, den er fragte: ob es wirklich Ges 
henſter gebe? 6) Zuchus, italienifcher 
Urt im 15. Jahrh.; die von ihm, in 
Ru, Sonette umgearbeiteten Fabeln bes 
U erfchienen zuerft in Verona 1479, 

te, mit andern zufammen, in Frank⸗ 
iM. 1660, 0. a. 

IUtamation (vom latı ad, zu, und 
ano, fchreien), Zuruf, Ausruf, gewoͤhn⸗ 
id des Beifalls, zumeilen auͤch des Tadels 
acyclopaͤb. Woͤrterb. Erſter Band. 


Aecoliren 4 
Camprid: in Commod. 18)3 1) b. b. 


Roͤm. Beifallsgeſchrei des Wolfe bei 
Zriumphzügen, Reben, neuen Geſetzen; der 


“ Krieger, bei der Wahl eines neuen Impes 


rators; anfangs verworren, fpäter, unter 
ben Kaifern, geordnet, gewiſſermaßen bar» 
moniſch; ferner Beifallsbezeic ung bes Ges - 
nats bei einer Saiferwahl 20.5 2) b. d. 
Sriehen: eine Art-ber Wahl ihrer Staats» 
beamten burd, von einem Buruf begleites 
tes, Aufheben ber Hände. -3) In db. hrikl. 
Kirhe: Gefchrei und HändeMatfchen, wos 
durch man ehemals unter der Predigt den 
Beifall zu erkennen gab; artete oft in Une 
gezogenhoit aus, fol ſich jedoch bis auf 
bie Zaiten bes heil. Bernhard (12. Jahrh.) 
erhalten haben. 4) In Frankreich, par. 
acclarhation: 3. B. ein 'Gefeg underzüge 
lid, annehmen, wie es vorgefchlagen warb.” 
Acclamiren, zurufen, zujauchzen, f 
d. vor. Art. W Zu 
Acclimatiön, Acclimatificung, 
Gewöhnung irgend eines organifdien Körs 
pers Pflanze ober Thier) an ein fremdes 
ima,* 


A ccLim atifiren, fih an einen frem⸗ 
ben, immelsſtrich gewoͤhnen, einheimiſch 
wer 


Accludlren (et: d. ad, an, und clau- 
do, ſchließen), anfchließen, anbiegen, zufere ı ' 
tigen; Acclüsum, Anſchluß, Beilage. : 


Axcco, 1) uoenehmer Gallier, den Caͤ⸗ 

br wegen eines mißlungenen Verſuchs, bie 
enonen und Garnutier zum Aufruhr zu 

bringen, hinrichten ließ; 2) ſ. Akte. 
Accocefaws, Indianer im fpanifhen 


„Nordamerika, in ber —8 Texas, Jaͤ⸗ 


ger und Fiſcher, merkwuͤrdig 
gemeine Zeichenſprache. 
Accoglienza (ital.), Aufnahme 
Annahme; im Handel: fo v. w. Acceptas 
tion (f. d.). 
‚Accoläde (franz. vom lat, ad, zu, 
und. collum, Hals), Umarmung, baher: 
1)- Zufammenfeflung, 3. B. mehrerer Saͤte 
in einen kurzen; 2) Kochk.: 2 gebratene 
Kaninchen, Kaninhenfuß; I) Ginfaffung, 
befond. in ber Tonk.: die aus perpendicue 
laͤren Streichen beflehende Klammer, uns - 
mehrere Notenlinienfofteme, am vordern 
Rande, ‚mit einander zu verbinden; A) 
fonft gehräudliche Geremonie bei der Eine 
weihung eines Ritters, Ritterfchlag (f. b)5 
baher 5) (nad) Zedlers Un, Lex.) vormalg - 
ein Ritterorden in England. 


Accolage (franz), Anbindimg, Aue 
pfählung, 3. B. der Reben. 0 
Accolẽjer, vöm. Geſchlecht, vermuth⸗ 
lich plebejiſch, aus welchem nur Lucius unb 
Publius Accolejus aus Inſchriften bes 
kannt find. _ Ä 
‚ Wecoliren, umarmen, zufammenfoffen, 
umpfäblen, ans und einklammern ; f. Accolade. 

3 - Accõolti, 


urch eine all⸗ 


J 





89 Accolti 


Accõöolti, adlige Familie ans Arezzo, 
Stammhaus berühmter Gelehrten: 1) Bes 
nedict, geb. 1415, berühmt alt Rechts⸗ 
fehrer in Florenz und Geſchichtſchreiber, 
f- 1466 ; von feinen Schriften merfe: de 

ello a Christian, tontr. barbar. gesto 
etc. Vened. 1552, 4., Sröning. 1731, 8. 2) 
Franuz, bes Vorigen Bruder, geb. 1418, 
Redtsichrer in Bologna u. a., ſpaͤter Se⸗ 
cretaͤr bed Fr. Gforza, Herzogs v. Mair 
lond, dann wieder Profeflor in Siena und 
P.ſa, der geöte Bechtsgelehrte feiner Zeit, 
auch als Dichter bekannt, fl. 1483 zu Pi: 
fas von feinen Schriften merke: Consilia 
s. resp. Piſa 1481. Comment, sup. tit. 
de signil, verb. Pavia 1493 u. a. 3) 
Bernhard, Benedict's Bohn, Zeitgenoffe 
Petrarca’e, einer der berühmteften Impro⸗ 
viſatoren; fdhrieb opera nuova, Vened. 
1519; fl. 1554. 4) Peter, des Vor. Bru- 
der, Gardinal von Ancona, foll 1519 bie 
Bulle wider Luther gefchrieben haben. 5) 

enedict, des unter 1) Genannten En⸗ 
del, Serretät Clemens VIL; fchrieb fo 
gut Latein, daß man ihn den zweiten Cicero 
Rannte, warb fpäter wegen Veruntreuung 
öffentl. Gelder oder noch ſchwererer Schuld 
eingekerkert, Faufte fich aber für eine große 
Summe los .und ft. 1549 zu Zlorenz, wo 
von feinen Schriften. manches in ber Bibl. 
zu finden. 6) Benedict, des Vor. Cohn, 
wollte mit 5 andern Verſchwornen den 
Papſt Pius IV. ermorden, warb aber. er- 
geilten, gefoltert und nad) dem Geftändniß 

564 bingerichtet. 


Accomad (mat), Graffhaft des nord⸗ 


amerikaniſchen Staats Wirginien mit 
15,740 Ew., Hptort Drummond. 
Actcommobdäbel(v». lat.aocommodo, 
einrichten 2c.), anwendbar, thunlich, ſchick⸗ 
(zur Beilegung) 2c. 
ccommobdbatiön (lat. accommo- 


datio, condescendentia, griech:: ouyxa=- 


?aßarcıs), Einrichtung, Herablaffung, Nach: 
ebung, Bequemung bed Betragens, ber 
ede zc. nad den Bedürfniffen und ber 

Denktungsart Anderer; befonbers im theol. 

kehrvortrage: weile, fhonende Berückſi 

tigung ber Geiftesbeichhaffenheit ber Sc 
ler, gewiſſer Beitibeen u. f. w., bie man 
elbſt in den Lehrvorträgen Iefu und feiner 
poftel hat finden wollen. Man unterfchei- 
det in der heil. Schrift eine negative 
uud pofitive Accommodation. Jeſus 
und bie Apoftel Haben anfangs, wegen der 

Schwaͤchen ihrer Zuhörer, mande Lehren 

ganz mit Stillfehweigen übergangen, uber 

gewiffe Punfte dunkel und nur allmählig 
deutlicher fi ausgebrüdt, und einige min: 
ber wichtige Vorurtheile und Irrthuͤmer eis 
nige Zeit unbeftritten gelaſſen; das iſt bie 
negative A.; fie war nothwendig und zweck⸗ 
mäßig und laͤßt ſich aus ber Bibel hinlaͤng⸗ 
li) beweifen. Unter ber pofitiven aber 


2 
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\ Aceompagniſt 


verſteht man bie Behauptung, daß Jefus 
und bie Apoſtel die "von ihnen erkannten 
Irrthuͤmer ihrer Beitgenoffen ‚niht nur fte= 
ben gelaffen, fondern al& wahr vorgetragen 
nnd benugt, mithin ſcheinbar gebilligt, ges 
nährt und Beftäfigt hätten. In Hinſicht 
auf das Wefen der Lehre ift diefe Behaup: 
tung nicht haltbar, wohl ‚aber in Betreff 
der Korn bes Fa indem fie in einer 
dem Volke verfländlihen Sprache, in juͤdi⸗ 
[hen Rationalausdrüden und Bildern, re⸗ 
beten 2c., auch an gewiffe gangbare. Ideen 
neue Belehrungen und Grmabnungen Anz 
tnüpften, überhaupt ihre Vorträge ben 
Orts- und Beitverhältniffen u. f. w. an⸗ 
paßten. Gine folche formell pofitive Accom⸗ 
mobation warb audy von den Kirchenvätern, 
nach dem Mufter griehifdger und römifher 
Demagogen, beobachtet und von Allen (aus= 
genonmen Auguftinus) in ber heil. Schrift 
erkannt. übrigens haben fih auch Jeſus 
und die Apoftel in gewiffen, bamals herr: 
fhenden, zreligiöfen Sitten und Gebrauden 
aecommobirt, biefelben theils ſelbſt mit beobs 
achtend, theils Andern geflattend. In 
neuern Zeiten iſt diefer Gegenftand befons 
ders zur Sprache gelommen und in vielem 
einzelnen Schriften behandelt worden. | 
Accommodement (franz), Eins 
rihtung, Bequemung, Zuſtutzung, Bergleich, 
gütliche Wermittelung. - 
Accommobirgn, einrichten, bequemen 
ꝛc., |. Accommodation und Aptiren. 
Accoompagnäto, Acoompag- 
natöre, ccompagnatära (tal); 
Aececompagne, Accompagna- 
teür, Accompagnement (fr.), be⸗ 
leitet, Begleiter, Begleitung; f. bie folg. 
. und Begleitung. 
Accompagniren, begleiten; eigent: 
lich: 1) mit einem ober mehreren Inftru- 
menten eine Melobie, ober einen Gefana, 
nah den Regeln ber Harmonie und Metrif 
unterflügen und fo die Wirkung beffelben 
erhöhen; gewöhnlich aber 2) tie zu dieſem 
Behuf gefegten' Noten vortragen. 
Accompagniſt, 1) überhaupt: Be: 
gleiter; 2) eigentlih: derjenige Mufiker, 
welcher bei ber Aufführung großer Sing: 
ftäde feinen Plag gewöhnih am Fluͤgel 
bat, auf dem er, vom Biolonceh und 
Sontrebaß unterftügt, ‚die einem jeden ein⸗ 
faden Recitative beigefügte Grundſtimme, 
nebft ber Accordfolge vorträgt, theild um 
ben Zuſammenhang ber Harmonie herzu⸗ 
ftellen, theild um ben Sängern die Inte: 
nation ber. Zöne zu erleichtern, wozu außer 
den "gewöhnlichen Kenntniffen, eine veil: 
tommene Fertigkeit im &eneralbaßfpielen 
erforderlich ifl. In neuern Zeiten hat die⸗ 
ſes Gefhäft der, in, vielen Orcheſtern am 
Flügel dirigirende, Gapelimeifter übernome 
men. Bgl. Begleitung. 
Accom⸗ 








Accompliren 


Accompliren (fr. v. lat. ad und 
compleo, füllen), erfüllen, vollenden, er: 
gänzen, vollziehen, aushalten, erfichen. 
Iccompliffement, baffelbe als Hptw. 

Aceön,1) in Bascogne ein zum Mufchels 
fang bienender’ Hölgerner Prahm mit: flas 
dem Boden. 2) f. Alte. 

Artcoramböni (Joſeph), geb. 16728 
im Herzogth. Spoleto, warb durch feine 
Kenntniſſe in den Rechten Datariud in 
Rom, fpäter geheimer Gecretär von Bene 
dict XIII, dann’ 1723 Cardinal, und er: 
hielt das Bisthum Frascati; fl. 1747. 

Accörd (v. Lat. chorda, Darmſaite; 
ital, aecardare, flimmen), Zuſammenktang, 
Einklang, Übereinflimmung, Vertrag, Eins 

tagt zii d. Tont᷑.: I) im Allgemeinen: 

eine Mehrzahl verfchiedener, gleichzeitig er⸗ 
klingender ine. . Soldye Accorde find die 
einzelnen Beſtandtheile eines jeden harmo⸗ 
niſchen Ganzen; fie gerfalten in 2 Haupts 
orten: A) confonirende %., d. 1. zus 
fanigtentimmende, wohlklingende; fle beſte⸗ 
ben aus Intervallen, die ınit bem Grund⸗ 
ton und unter ſich fetbft: confonirenz der 
volllommenfle ifl: der harmoniſche Dreis 

Hang, beſtchend aus bem Grundtone, deſ⸗ 

fen Jetz und reiner Quinte, ben man, 
‚wenn bie Terz aroß if, den harten, 
wenn fie Elein if, ben weichen Dreir 
Hang nennt. Aus ben beiden: Verfegum: 
gen dieſer Dreiflänge entfichen die übrigen 
sonfonizenden, Accorde, namlih a) ber 
GSertenaccord, bei welchem die Terz, 
und b) der Quartſertena., bei wel: 


chem bie Duinte bes Dreiklangs zum‘ 


Grundtone angenommen wird. Weil bie 
conſ. Acc. nur aus drei .Sbnen beftchen, 
fo wird, bei igrer Anwendung im vierflim« 
migen Sage, ein Zon. berfelben verdoppelt‘ 
B) Diffoxirende &., d. i; nicht zu⸗ 
ſammenſtimmende, mißtönendes biefe ent: 


halten entweder a) eine weſentliche Diffos 


mon, d. h. eine ſolche, bie nichs die Stelle 
einer Eonjonanz vertritt, ober wobei feine 

einer vorhergehenden Conſonanz 
auf dem Grundtone bes folgenden Uccordes 
Statt bet; ober b) eine zufällige Diſſo⸗ 
nanz d. h. eine foldhe, die nur durch die 
Aufhaltung einer Conſonanz entfteht; oder 


eadlich c) eine, Durch, zufällige Diffonanzen 


aufgehaltene,. wefentlihe Diffonanz. Aue 
Accorde können in derfchiedenen Lagen aus 
geubt werben, woobei in ben Oberſtimmen 
utweder die Toͤne, aud weldyen der Accord 
tefteht, fo enge zuſammenliegen, baß feine 
im Accorbe 
m bleibt (enge Darmonie), ober 
wit ans einander, jo daß zwiſchen den 

mmen bin und wieder einige Ton⸗ 
Fan unausgefült bleiben (zer ſtreute 
cs monie). 2) Vor Beiten, bef. im 


.: 8 oder 4 Inſtrumente von. 
eierlei gt, aber vom Tonumfang fe ver⸗ 
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ſchieben, daß man auf dem einen bie Dbers 
flimme, auf dem andern die Mittelfiimmen 
und ben, Baß vortragen konnte (au 
Stimmwert gan 3) f. Asftums 
mende Accorde u. a. 4) 3. d. Milerei: 
Übereinftimmung, Verfhmelzung, gefällige, 
nicht ſchreiende Abwechslung der Burbın, 
entgegengejegt dem grellen Kontext, wie 
ihn bie Chinefen lieben. 5) I. d. Rechten; 
f. Concurs, Vertrag u.a. 6) Accord fein, 
einwilligen, gut geißen,. einderflanden fein. 
 Aecorbäbel (franz. u. ital), uͤberein⸗ 
ſtimmdar, zuläffig, vereinbar. 
‚Accördzarbeit, Bergb.: in ungarn, 
eine Art Gebinge, bei welcher: bie :Berg« 
leute nicht nad) dem Umfang, fondern nach 
den Gewicht bed‘ Ausgehauenen bezahlt 
werben. ader ß 
ccor 6 petite sixte (fr.), fı 
Gertenaccord. P . Ge 
Accord de sixte-ajontee (fr.), 
Accord der hinzugefügten Gerte. Vieie 
franzoͤſiſche Zonfeger bilden die Halbcabenz, 
bei „welcher die Grundſtimme aus dem 
Grundtone in die Dominante tritt, derger 
ftalt, daß fie bem Dreiklange des Grund» 
tones noch eine Gerte Hinzufügen, die im 
ber Auflöfung eine. Stufe aufwärts in bie 
Terz bed folgenden. Dreillanges der Dos 
minante tritt und als weſentliche Diffonanz 
betrachtet wird. 
3ccorbiren, zufammenftiimmen; einig 
fein; fi veimen, vertragen; übereinkons 
a N z. B. wegen des Preifes einer 
e). \ 
Accördo (ital.), 1) ſo v. w. Accord 
E b.); 2) vor Beiten in Stalien ein, mit 
2 bis 15 Saiten bezogenes, geigenariiges 
Baßinfteument, bei deffen Behandlung meh: 
rere Saiten zugleich angeftrihen wurden. - 
Accordöir (fr.), Stimmgabel (ſ. d.), 
Stimmhornpfeife; Accordois, im 
Quincailleriehandel: Stimmhammer ff. d.). 
Accördbs, 1) (Etienne Tabouroty 
Seigneur des), koͤnigl. Amtsadvotat und 
Kanzleirath in Dijon, geb. 1549, bekannt 
burch Gelehrſamkeit und mehrere geiſtvolle, 
aber unſaubere poẽëtiſche Werke, die in Pa⸗ 
ris erſchienen. 2) Deſſen Vater, Guill. 
Tabourot, Advocat und koͤnigl. Rath in 
Dijon, ein ausgezeichneter Mann; ſt. 1861, 
46 J. alt. Den Ramen ©. des Accords 
hat aber eigentlich der Sohn erſt angenom⸗ 
men, nad dem Wahlſpruch feiner Vorfah⸗ 
ren: A tous accords. - 
-Accördösprozgeß, f. Koncurs und 


gehörige Zonftufe dazwiſchen Prozeß 


rozeß. 
Accörfo,f. Accurſus. | 
Accouchée (franz), Woͤchnerin. Ac⸗ 
couchement, Geburtshuͤlfe; Entbindung, 
Niederkunft. Accouch kar, Hebarzt; Ges 
burtshelfer (ſ. d.) Accoudhefife, 
Hebamme (f. d.). Xccoudiren, nie 
bertommen, Geburtöhllfe leiſten Accou⸗ 
2 chirhaus, 


- 


’ Fa und Aufwartung 


84 Aecouchirhaus 
chärhaus, Entbindungs⸗ oder Geburts⸗ 
haus, Hebanſtalt. "Yccoudiresinftrd- 
ment, Entkindungswertzeug (f. d.)- ce 
coschireituhl, Gebär⸗, Heb⸗, Entbin⸗ 
bungeftuht (1. d.).- ‚t 
ccoupliren (fr. d. lat. co ulare), 
paaren, zufammenbinden, siodhen, =heften. 
. Accrebitiren (v. lat. accredo, Glau⸗ 
ben beimeffen), beglaubigen; Zutrauen, 
Tredit verihaffen; daher: Accr ebitirs 
ter Minifter, Bevollmaͤchtigter an ei 
nem fremden Hofe, von bem einigen bes 
glaubigt. 

Accrescändi jus (lat.), f. Zu⸗ 
wachſungsrecht. Kccrescenz, Accre⸗ 
tibn, Zuwachs, Zunahme, Bermehrung. 
Accresciren, amwachſen 2C. | 

Kccrohiren (fc.), fi an. etwas flor 
en, ſtocken, befonderd nom Handel. 

Accroupiren (ft.), nieberhoden, ſich 
auf die Binterfüße ſetzen. 

Kccwa (alte Beogr.), Sf. in Apulien, 
die Du. Fabius 240 dv. Ghr. eroberte. 

Xccuäus (Wibius), zöm; Krieger, ber 
im 2. punifchen Kriege, unter Fulvius, 
212 v. Sir die. Fahne feiner Goborte ins 
feindtiche Lager warf, worauf die ermuthige 
ten Leute bie Saanz eroberten 3 feinem 
Beifpiele folgte Val. Flaccus. 

up * a Soifer, auf welchem 
die Römer beim Eſſen zu liegen pflegten ; 
pgl. lectus. Aeccubitälia, oft ſehr 
koͤſtbare Deden über diefen Speifepolitern. 

Aceoübitor (at.), bei den Alten, 
beſond. am Kaiſerhof in Gonftantinopel: 
ein Beamter (Kammerherr), der zur Si⸗ 
des Fuͤrſten neben 

m fchlafen mußte. . 

Accusil (fr) Empfang, baber ac» 
cueiltiren, aufnehmen, empfangen. 

Xecumulatiön (v. lat.), Häufung, 
Anhaͤufung, Vermehrung. Accumuliren, 
anhaͤufen, anwachſen (der Schulden ⁊c.). 

tcurät (v. lat.), puͤnktlich, ordentlich, 
forgfältig. Accurateife (v. ital.), 
Puͤnktlichkeit, Genaui keit. 
Accurſius crichtiger Xccorſo), D 
vermuthl. Franciscus, gebuͤrtig aus 
dem Florentiniſchen, wahrſcheinlich um das 
J 1132, geft. zwiſchen 1259 und 1269, 


Schüler ded Azo, lehrte mit dem größten 


Beifau in Bologna (f. b.) Jurisprudenz, 
wo. er große Reichthuͤmer erwarb und eis 
nen Palaſt beſaß; beruͤhmt durch feine 
Compilation ber 4 Haupttheile des Lor- 
pus juris (f. d.) und die glossa ordina- 
ria (f. Sloffe). Er hinterließ 3 Söhne; 
2) Stanz, geb. 1225, nad bes Vaters 
und Odofreds Tode der berühmtefte Rechts: 
lehrer in Bologna, ging mit Eduard I. 
nad) England, der ihn 1278 ald Geſandten 
naqh Rom ſchickte; fl. zu Bologna 12933 
3, Gervot, geb. 14l, gleichſalls Rechts: 


.a Musa solatium, Neapol. 


) 


Acerenga 


gehärker doch weniger beruͤhmt; 4) Wis 
elm, geb. 1246, mußte, wie feine Bruͤ⸗ 
ber, „wegen der bürgerl. Unruhen in Bose 
ogna, 
Spanien, erlangte ſpaͤter feine confiscirten 
Güter in Bologna wieder, trat in paͤpſt⸗ 
liche Dienfte und, ft. 1318. Bon feinen 
Schriften ist nichts auf“ und gelonmen 
(Sarti de clar. archig. -Bouon, prof.). 
5) Mariangeso, geb. zu Aquila (unger 
wiß wann), lebte 38 Jahre am Hofe 
Karls V.; berühmt als Muſikkenner, Dich⸗ 
ter und befonders als Kritiler und Alters 
thumeforfcher, indem wir ihm bie Auffins 
bung und Bearbeitun bieder chrif⸗ 
ten und aͤlterer Schriftſteller zu danken has 
ben. Von ſeinen Schriften merke: Diatri- 
bae in Ausonium, Solinum er Oridi- 
um, Rom. 1524 (Erſch. Grub. Encycl.) 
6) Ein Heiliger, 1219 in Afrika ald Ver⸗ 
breiter des Ehriſtenthums ermordet; fein 
Gedaͤchtnißtag iſt der 16, Januar. 
Kccus (Gencal.), Vater des. Urias, 
Großv. ded Marimuth (ſ. d). 
Accufatidn (lat. aceusãatio), Anklage, 
Beichuldigung, 1) a4. eontumacise, Klage 
auf Ungehorfam gegen bie Obrigkeit; 2) =. 
suspecti, Klage wider den Bormund wer 
gen nadiäffiger Verwaltung ber Pupillen⸗ 
gelber: Davon; Accufäbel, antlagbarz 
koousätor, Anklaͤger; Accuſato⸗ 
sild, antiageweiſe; Accufiren, ankla⸗ 
gen, belangen, auch: den Empfang an⸗ 
a eeufatid, D antlagend; 2) M 
cceujatid, anklagend; er 
Endfall, ſ. Caſus. 
Acdãh, ſ. Aldah. 
Acdei (alte Geogr.), nach Plin.: Heine 
Volkerſchaft im aſiat. Sarmatien: 
Achbefis, [ „erinis. . 
Ace ⁊c., f. Ale zz. und Akre. 
Acẽca, Lönigl. Luſtſchloß bei Tolebo 
am Tajo in Spanien.. . 
Acedia (lat. v. gr. xndiu), geiftlihe 
Traͤgheit oder Stumpfheit, eins ber fiebe:z. 
Hauptlafter, welche bie ſcholaſtiſche Sitten 
lehre annahm, und welches ver glich die 
ueheripanaung der Klofter = Aslefe erzeugen 
modhte. | . 
Aceirocomes, ſ. Alerjelomed. . 
Acelum (alte. Geogr.), St. Italiens, im 
Gebiete ber Veneter, jegt Aſolo (ſ. d.). 
Acengadn, |. Ascenfion. 
Acephal ıc, |. Akephal. 
Acer, L.. f. Ahorn. 
Acẽra, f. Alera. 
Accrbas, f. Dido. 
Acerbiren (lat), erbittern, entrüften. 
Acerbo (Franz), vonNocera, gelehrter 
Zefuit, deſſen Gedichte (Aegro corporä 
| \i 666, 4.) von 
Gelehrſamkeit und Scharfiinn zeugen. 
Acerenza (Acherontia), St. in ber 
Provinz Bafilicata in Neapel, hat nach 
/ . " \ Stein 


N 


auswandern und ward Geiftliher in - 





\ 


Hoetuo 


Beein 6500 Ew.; führt den Titel eines 
derzoathums, ben daß Haus Caraccioli hats: 


ber bierher gehörige. Erzbifhof wohnt ges 
nößnlid, zu Matera, wonach er ſich aud) nennt. 
Aceirno, I) St. in Principato al titra 
in Reapel, 2500 Ew., Sig eines Biſchofs. 
2) Fluß, f. Ahruzzo. J 
Acẽrnus (Sebaſtian, eigentl. Geb. Fab. 
Klönswig), Buͤrgermeiſter in Lublin, geb. 
3551, berähmter Dichter (ber farmatifde; 
Ovid genannt); ſchrieb Iat.: historia Su- 
sannae; victoria deorum etc. 5 pölnifch t 
Der Beutel des Judas ıc.5 fl. 1608. 


Acerra (a0), b. d. Roͤmern: Weih⸗ 


cauhpfanne, bie man oft in ben Händen 
der Camillen und Beftalinnen fieht, ein 
Opfergeſchirr, worin bei Breubenfeften oder 
am Acdtenbette eines Verwandten Weiy:. 
zaudı gebrannt. wurde, was aber bie Gr 
Tege der 12 Tafeln als Verſchwendung 
aicht erlaubten. | | 
Icirra, St. in Reapel, unmeit Capua 
wit 6400 Ew., einem Bisthum und einer 
goth. Domlirde. - 
Acker (alte Geogr.), 1) &t. der In⸗ 
fubrer in Gallia Eisalpina (Lombarbei); 
2) (bei Etrabo: Acherra), St. in Campa⸗ 
sten, am Clanius, in der Nähe von Nea⸗ 
pel, jept Acerras Beide von Hannibal zer⸗ 
koͤrt, biefe von _Auguft wieber aufgebaut. 
Acörra thuräria (Accepturaria), 
ein Kirchengefäh, worin bie Weihrauchlürs 
ner aufbewahrt werben. _ 
‚‚Acerrönia, Gefeufhafterin der Agrip⸗ 
ypina (f. d.), der Mutter des Nero, reftete‘ 
Berfeiben bas Erben mit Berluft des ihrigen. 
‚Kcerrönius (En) und Pontius, 
bie legten Con ſuln in Rom unter Kiberius,. 
709 u. Erb. Stcme. — 
Acervatidn (lat.), Anhäufungsacers 
‚viren: anhäufen, väͤrmehren. 
Acervuläria, Gattung ber Koral⸗ 
mt taltigen er ber a Eicinen 
erigen Kegeln beſteht, rte fonft zu 
Madrepora, L. Art: A. d tioa (Madr. 
anenas, L.). , 
Acörvulus, ſ. Hirnſand. 
Aces (Acis, alte Geogr.), großer rei⸗ 
er Fluß im nordweſtlichen Indien 
(Kafkmir), Nebenfluß des Indus, vielleicht 
der heutige Dichumne. — 
Acescẽnt (v. lat.), ſaͤuerlich Acos- 
vntire, Rahrungs:, auch Arzneimittel, 
die leicht in Saͤure uͤbergehen. 
Aceſines (alte Geogr.), ein ſchiffbarer 
Fuß Iubiend, bieffeite des Ganges, mo 
Urander einige Rieberlaffungen gründete; 
mt Tehendal. BE 
Keefius, 1) ein Bifchof, dee als No⸗ 
Kianer dem Concilium zu Nicka ſich wis 
deriegte, weßhalb ihn, aber vergeblich, der 
xaiſer EConſtantin ſelbſt nach Ricaͤg kom⸗ 


filb 


R 
Achab 8 
men Heß, um ihn mit ben übrigen Biſqchoͤ⸗ 
fen zu vereinigen; 2) f. Akeſios. 
Aceſt ꝛc., I. Akeſt ꝛt. 
Acẽſta, ſ. Segefta. 
oetabuläria (Acetabulum), Gat⸗ 
tung der Zoophyten, mit Tallartigem, pilz⸗ 
förmigen Stamm, ſchildformiger Scheibe. 
Aceräbulum (lat.), 1) urfprünglig 
en irdens, fpäter metallenes Gefäß, 
worauf Alten, um einen Klang hervor⸗ 
guhringen, mit einem Stabe gefhlagen has 
en follen. 2) Benennung ber 12 großen 
en Schüffeln, worauf bei ber Eins 
weihung des Altars bie ältern Juden dem 
Herrn eine Babe brachten; 3) Meiner Bes 


. her ber Zafchenfpieler (aestabulerii), um 


Kugeln darunter verfchwinden : zu laſſen; 
4) tleines rm. Maß ungefähr „, Kame. 
5) Ein Gefäß, worin man gewöhnlich flüfs 
fee Saden auf bie Tafel fehte. 6) (ta- 

ularia), f. Acetabularia; 7) f. Pfanne. 
Acetäte (v. lat.), Ehemie: effigfaure 


Salze. Acẽ 
Salze. un. E t 418 Eſſig enthaltend 


Acẽto (Thomas), geb. 1637 zu Zigline 
in Galabrien, fludirte. Theologie, Jura 
und Philofophie, Fam 1712 ala Prieſter 
nah Romu.f.w. und gab Heraus: Gabriel. 
Barii Lib. V. de antiqu. et sita Calabr. 
und geifllihe Gedichte. 

Acevedo, 1) (Anton. Marla), aus: 
gezeichneter Abvocat zu Madrid, fehrieb ein 
ſcharfſinniges Wert gegen bie Folter u. a.; 
ft. fehr jung 1770. 2) (Bears), ſchrie 
1671 einen Commentar über d. €. Matth. 

A. Ch., als Ablürzung, 1) Anno 


‚Christi, im Jahre. nad) Chrifli Geburts 


2) a. Ch, ante Christum, vor CEhriſtus. 
Ach, 1) Pfarrd. am Salzach⸗Fluſſe in 
Öfterreih ob ber Ens (Innviertel) dem’ 


bairifhen Staͤdtchen Burghaufen gegenüber, - 


mit dem —— der Acher, das aber 

ſpaͤter audere Beſiter 

kleine Orte in OÖſterreich und Tirol; 3) 

mehrere Tleine Fluͤſſe in Baiern; 4) fo v. 

8 at d.)3 5) Goh. v.), ſ. Aachen 
0h. .)« . ' “ 


Aha, mehrere Fluͤßchen in Baiern unb 
Beraftröme in Salzburg und Tirol; vgl. 
Aach und Ach, bie alle ber Bedeutung nad 
don da (f. db.) ffammen. 

Achab (Ahab), 1) König von- Israel, 
Amri’d® Sohn und Rn achfoider (1. Könige 
16, 28), befonders durch feine Frau Jeſa⸗ 
bei (f. d.) verleitet, ein fohlechter Regent 
und Sögendiener Baals (ebend. V. 31, 32). 
Da ward eine Dürre im Lande unb Achab 
mußte auswandern (1. Kön., 17), bann 
führte er Krieg mit BenmHabad (1. Kön. 
20), ließ Raboth, der ihm feinen Wein: 
berg nicht abtreten wollte, ſteinigen (1. Kön. 
21, 1 bie 18) und ftarb im Kriege mit 
Joſaphat (1. Kin. 22), 2) Zallger yes. 


\ 
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erhielt. 2) Mehrere. 


86. Achabytos 


phet zur Zeit der babylon. Gefangenſchaft 
(Jeremia 29, 21 f.). 

Ach abytos Calte-Geogr.), hoher 
Berg auf der Inſel Rhodus, mit. einem 
berühmten Tempel bes Jupiter. 

Achad, f. Nifikie. - 

Adhäa, 1) (die befkmmerte), bieß Ges 
zes, wegen ihres Schmerzes über bie ges 
raubte Tochter Proferpine, beſchders bei 
den Gephyräern in Tanagra. 







toßen Broden, bie man tabei auffeste, 

egalartia hieß. 2) (Die Adyderin), Bei: 
name ber Minerva, die unter biefem Ras 
men einen Tempel in Apulien batte, wo 
man bie Waffen bes Diomedes aufbewahrte; 
8) vormalige St. auf ber Inſel Rhodus, 
im Diftricte Zalyfia; 4) Leine St. im 
aflatifchen Scarmatien, am Bosporus Cim⸗ 
mericus3 5) f. Achaia. 
Achder, 1) heilenifher Volksſtamm, 
wie \alle Hellenen, urfprünglid in Theſſa⸗ 
‚lien einheimifh, nachher aber, doch lange 
vor bem trojanifhen Kriege (beſonders über 
die Landfchaften Argolis, Lakonien und 
Mefimien (im Peloponnes) ſich verbreis 
tend), in biejer Halbinſel das herrfchende 
Bol. Daher, und weil die Heerfuͤhrer 
der Griechen vor Troja aus diefem Stanıme 
waren, faßt Homer, bem ee nod an cinent 


Gefammtnamen für die Griechen fehlte, fie. 


unter bem Namen Axosci oder Tlayaxasoi, 
zufammen. achtaig Jahre aber nach dem 
troj. Kg» würben bie Achäer durch die mit 
den Herakliden einbrechenden Dorier aus 
ihren bisherigen Wohnfigen verbrängt, und 
sogen, bie Sonier vertreidend, an bie Nord: 
Tüfte bed Peloponnes, bie baher den Ras 
. men Alhaia erhielt. Diefe Ad;der haben 
ſich ſtets durch große, innere ‚und äußere 
potieifihe Ruhe ausgezeichnet, eine Kolge 
hrer Berfaflung (demokratifche Xriftofratie), 
nach weicher die Wohlhabendern, Weiſeſten 
und Tuͤchtigſten aus dem ganze Volke, 
nicht: blos aus einigen bevorredjteten Ge⸗ 
ſchlechtern, jährlich gewählt zur Verwal⸗ 
tung gelangten. 2) Rah Hom. (SI. 2, 
684 u. a.) die Bewohner der theffalifchen 
Landſchaft Phthia, zum Unterſchiede von 
den peloponneſiſchen Achaͤern von andern 


Schriftſt. Ara GIwras, von Liviußs. 


Achaei Phihiotae genannt. 


Ahbdifher Bund. 
eriten Beſignahme des Küftenlandes im Pe: 
loponnes fcheinen die Achaͤer in ihren 12 
Städten (ſ. Achaia) zur aͤußern Sicherheit ei: 
nen Bund gefchleffen zu haben, ber aber fpäter 
durch) die Raͤnke der maledonifchen Könige wie⸗ 
der getrennt warb. Erſt 2810: Chr., ale Ma: 
kedonien durch innere Kriege zerrüttet war, 
ward der Bund erneuert, erhielt aber erft Fe⸗ 
figkeit, al6 Xratos aus Sikyon (2520. Chr.) 
feine, von ibrem Iyrannen befreite Baterſtadt 


ie Boͤo⸗ 
tier feierten ihr ein Feſt, das nach ben: 


"die malgdonifhe Herrſchaft; 


Schon nad ber‘ 


Achaͤiſcher“ Krieg 
ben Achdern zuwandte, und 8 Jahre ſpaͤter 


: die Makedonier auch aus Korinth vertrieb. 


Nach den Bundesgeſetzen hatte jede Stabe:” 
ihre eigene Verfaffung und war in ihrer: 
inneren Verwaltung unabhängig; die Bun- 
desungelegenheiten leitete eine Verſamm⸗ 
Inng (woran die Abgeorbneten aller Städte 
Theil hatten, und. welche in ber Regel 
jährlich zweimal in’ Agion zuſammenkam), 
ad gefesgebenbe Behoͤrde, und ein Stra⸗ 
tige oder Zelbherr, nebfl einem Staatöfes: 
cretär (yorumarevs) und 10 Demiurgen 
ober Vorſtehern bes Volles, als verwal⸗ 
tende Behörde. Bei diefer Verf. bildete‘ 
ber Bund ein heilfames Gegengewicht gegen. 
ratos, groß 
als Staatsmann, war bi8 an feinen Tod 


(212 0. Chr.) die Seele de Bundes, in 


welchen er die meiften Städte vor Arka⸗ 
dien und Argolis z0g. Nur bie Öpartaner,_ 
die es nicht vergeffen Eonnten, bag fie einft 
in Griechenland geherrſcht hatten, arbeites- 
ten dent Bunde entgegen. Am ſich gegen 
diefe zu fhüsen, erfauften bie Achter (224 
v. Chr.) den Beiltand ber Makebonier 
durch die Abtretung der Burg von Korinth. 
pr behauptete der B. feine Unabhängigs 
keit durdy die Redlichkeit und Entſchloffen⸗ 
beit feiner Vorſteher. Als _197 v. Chr. bie 
Makedonier von den Roͤmern übermältiat 
waren, fegfen fih die Strategen, Ppilopds 
men "und kykortas den Anmaßungen ber 
Römer, bie gern Einfluß auf die innern' 
Angelegenheiten gewinnen wolllen, mit ei⸗ 
ner Würde und einem Muthe entgegen, 
der biefe noͤthigte, Ihre Anfprühe aufzu⸗ 
geben. Dagegen wirkten ſie um fo vers 
berblicher durch heimliche Raͤnke, erregten 
Zwietracht im Bunde und begünftigten eine’ 
rom. Partei in Achaia, welche bie Einig⸗ 
feit immer mehr auflöfte. Als hierdurch 


"die Moralität der Staatsbürger zerrüttet,- 


und jeder Redliche mit Unwillen unb Daß 
gegen bie Römer erfüllt war, brad ber 
ahäifhe Krieg (f. d.) aus, der dem achaͤi⸗ 
fhen Bunde und mit ihm ber Freiheit 
Griechenlands ben Untergang bradte. , 
Ahäifher Krieg, ber Krieg, ben 
bie Römer 147 v. Chr. u. f. gegen ben 
achäifhen Bund führten, wodurch biefer 
zerftört und Griechenland zur röm. Provin 
ward. Die erſte Beranlaffung gab de 
Stratege Diaͤos, ber von feinem Bor: 
gänger Menhikidns fi beſtechen ließ, um 
ihn gegen bie Anklage bed Kallifrates zu 
retten, und bie Achuͤer in einen Krieg 
mit Sparta vermwidelte, um nicht don jenen 
zur Rechenfchaft gezogen zu werben. Die 
Römer, damals duch ben dritten punifchen 
Krieg und ben Kampf gegen die unter Ans. 
driskos empörten Makedonier befchäftigt, 
befonders A. Gäcilius Metellus, der in 
Makedonien befehligte, bemuhten fi, die 
Achaͤer von dem Kriege abzubringenz aber 
vers 


Achaͤfum 
egzebens; die roͤm. Geſandten wurden in 
terinch verhoͤhnt und mißhandelt. Metell 
xrtrieb die Achaͤer aus dem nuͤrdlichen 
Sriehenland, und durch feinen Nachfolger 
Mummius warb, nach einem neuen Siege, 
Korinth erobert und zerſtoͤrt, im Jahre ber 
derftörung Karthago’s.' . 

Achdium oder Addon (alte. Geogr.), 
Gt.u. Segend in ZroasZenebos gegenüber. 
Ahämanes, ein Volk in Afrika, am 
Fluſſe Zriton. 2 
Ahämenes, 1) nah Herobot Wäter 
des Kambyfes, Ahnherr ber perſiſch. Kön. 
Kyros 2ıc., deſſen Geſchichte fehr dunkel iſt. 
2) Bruder bed Xerxes (ſ. d.), Könige von 
Deriien, hielt von dieſem die Herrfchaft 
In Ägupten, begleitete benfelden nach Grie⸗ 
&enland, und verlor fein Leben in einer 
Sqlacht gegen Inarus in Ägypten. 
Ahämenia hieß Perfien nach bem Koͤn. 
Ahämemes (. d.). (Nah Stephan auc 
ein Zheil von 
Ahamenlden, 1) Herrſcherſtamm ber 
Perſer, von Aykmenes (f. d), aus welchem 
Kambyſes, Kyros, Dorios 2c. abftammten ; 
2) nad) diefem Stamme:? bie alten Müns 
Fr ber Könige in Vontus, Bosporus und 


öynien 
Achaͤmẽnides, nach Birgit: Sohn bes 
Vamaſt aus Ithaka; von Odyſſens bei ber 
Zlucht vor dem Kyklopen in Sicilien zuräds- 
gilaffen, nahm ihn fpäter AÄneas mit fich. 
Ahämenidion, eine Pflanze, bie 
durch Zauberkraft Berbre 
niß ihrer Schuld im Gclafe entlockt; 
Ahämenis, ein aͤhnl. Zauberkraut, wel⸗ 
ches feindl. Heere zum Weichen bringt (Plin.). 
Ahädon, ſ. Achaium A. Actae, ſ. 
Kypros. 
Achaeörums licus, ſ. Kypros. A. 
portus, f. Zroaß. 
Achdus (Achacos), 1) Sohn bes Kuthug 
mb der Kreifa- (nad And. des Jupiter 
wm der Pythia od. Phthia), det anfangs 
‚ m Pelopormes,, dann in heffalien ſich 
riederließ; wahrſcheinlich, wie fein Bruder 
ch, Bar mpthifche Derfon, einen gaupt- 
flimm der Griechen bezeichnend; ſ. Kolus, 
Tel die nady ihm benannten Achder und 
Achaia. ) Traͤgiſcher Dichter Griedhens 
lands, Zeitgenoſſe der großen Tragiker in 
then, Pythodors Sohn, aus Eretria, 
köte von der 72. bis 8W. Olympiade; bes 
Inders wegen feiner fatyrifhen Dramen 
vu alerandrinifchen Gelehrten dem Aſchy⸗ 
5 on bie Seite geftellt. 3) Tragiſcher 


Thter aus Syrakus, ſchrieb 10 Trauer⸗ 


Ir md ward oft mit dem vorherdes 
küen, Altern verwecfelt. 4) König von 
es, das er gewaltfam id 
“m? Jahre beherifchte, warb in ber 140, 
D von Antiochus bezwungen und 
hüügeitet. 5) Water ber Antiodis, Ges 
Beplin des Attalus I. (f. d.). ” 


en das Gefländs 


zueignete 


denſtaͤdts Reiſen). 


Adam |: 87 
Achs gug (Adapıas), Eleine, acerbau⸗ 
treibende und unabhaͤngige Volkerſchaft in 
Garraccas (Südamerika). - Es herrſcht un⸗ 
ter ihnen bie Furt ‚vor einem boͤſen 
Geiſt (Zanafimi), die uralte Sage von eis 
ner allgemeinen Überfhwemmung (Gatend 
Manoa, db. f. allgemeines Meer), und bie 
Bitte, bie Wände ihrer Zobtengrüfte mit - 
Thonerde zu beftreihen, bamit die Amei⸗ 
fen nit der Werflorbenen Ruhe flören. 
Ihre Sprache ift wohlljingend und fanft.” 
Ahaia (Achäja, alte Geogr.), 1) Land⸗ 
fhaft auf der Norbküfte des Pelopon⸗ 
nes, bon dem Gebiete: von Sikyon am, 
bis am bad Worgebivge Ararıs mit 12 _ 
Stäbten (Aging, Agion, Bura,, Dyme, 
Helike, Kerynea, Reontion, Dlenos, atrd,; 
Pellene, Pharaͤ und Tritaia). Währenh, 


. ber Bluͤthe des adhätfchen Bundes (T. 8.) 


wurden auch bie Gebiete von Sikyon und 
Korinth dazu gerechnet. 2) Das Königs 
reich Phthiotis in Zheffalien, beffen Achaͤus 
ef .) mad dem Tode des Xolus fid, bes 
emädtigte. 8) (Provincia Achaia), bas 
ganze Griechenland, fuͤdlich non Waketo: 
nien, als es durch ben achaiſchen Krieg 
(f. d.) roͤmiſche Provinz geworben, der ein 
Proconful vorſtand. gl. Achaͤer und 
Achaͤus. 4) (Neuere Bedgr.) Provinz in 
Griechenland, jegt Livadia (f. b.). 5) (Kürft 
von), Zitel des Königs von Sardinien, 


als Herzog bon Te f. Philipp von 
0. oo. 


®av.; 6) u. f. w. f. 

Ahäscns, Beiname des &. Mummius, 
den er nach Beficgung bes achäifchen Buns - 
bes (f. d.) erhielt. ; | | . 

Ahäimenes, Achaion, Achaios, 
ſ. Khlmenee x. | 

haina, große Brode, beim Feſt der 
Ceres; f. Achaͤa 1). 

Ach ãjus, König von Schottland von _ 
788 bis 819, war mit Karl bem Großen 
verbünbet und fanbte ihm mehrere Dichter, 
unter undern ben berühmten Alcuin; erfocht, 
mit ben Picten vereint, einen Sieg über 
bie Angelfachfen und fol ben Diftel« ober 
Andreasorben geftiftet und ein Lilienfeld 
ins Wappen aufgenommen haben. (Sinige 
halten ihn für eine fabelhafte Perſon.) 

Ahäis (alte Geogr.), 1) ©t. in ber 
perſiſchen Provinz Aria (nad) And. in Hyrs - 
tanien), vorher Heraklea von ihrem Er⸗ 
bauer Aleranber d. &,, bann (von Antiochus 
nad) einem Brande wieber aufgebaut) Achais 
genannt; 2) Kleine Landſchaft in Lydien, 
an Maͤonien grengend. 

“Achalande (fr.), Kundenhaber, Ach a⸗ 
landlren, in Aufnahme kommen, brin⸗ 


gen, Kundſchaft verſchaffen, haben. 


Ahüle (alte Geogr.), Inſel au ber 
Suͤdkuͤſte Spaniens, beim heutigen Malaga. 

Adhalgöri, St. mit Wo unterirbifchen. 
Wohnungen, im georgifchen Kacheti (Guͤl⸗ 
\ Achalm, 


— 
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.II. Jahrh. Alofhen: 2) 


Zauchzen macht eine 


88 Adalı 
. Ahalmy I) (Brafen von), bebeiitende 
adlige Zamilie, ſchon im 8. Jahrh. mit 
vielen Befisungen hr Würtemberg, Elſaß, 
Sranten zc.,. vermuthlich dien Ende des 
tammſchloß dies 
fer Familie bei Reutlingen, im 11. Jahrh. neu 
erbaut, fpäter im Beſitz des Kaifers, im 14. 
Jahrh. an Wuͤrtemberg verkauft; jegt Ruine. 
Achaly, König der Saracenen, ums 
Jabr 660. ' 
Ahatlzide (Achalzike, Ad: 
bſchiska, Achiska, Akelska), Hptſt. von 
Iſchaldir (f. d.), an der Grenze Georgiens, 
nördlich von Tiflis; wahrſcheinlich von 
RNuſchirwan erbaut, fpäter oft erobert, durch 
Selim I. in Befig ber Türken gekommen, 
wichtig ale Grenzfeftung gegen Rußland ; 
at etwa 1000 Häufer und viele Mofcheen, 
eren ältefte von Selim T. ‚gegründet. 
Acham, Landfhaft in. Afrıka, auf ber 
e.von Zanguebar, ben Arabern unter: 
than, und von diefen und Negern bewohnt. 
Ahamäntis, bes Echominos Braut, 
eine der Danaiden (f. b.), 
Achamärchis, f. Akamarche. 
Achamäs, einer ter Kyklopen (f. b.). 
Ahambönc, St. in Ober-Guinea's 
Goldkuͤſte; niederländifhe Beſitung. 
Ach amöth, einer der Götter des Va⸗ 
lentinus. J 
Ahän (Achor), Israelit vom Stamm 
JZuda, Charnis Sohn, ein Serahiter, be⸗ 
ſtahl die Beute im Tempel des Herrn, 
brachte dadurch Ungluͤck uͤber das Volk, 
ward aber durch Joſua's Vermittelung ge⸗ 
ſteinigt (Joſ. 7). Vgl. Achor. 
Aqchäna (alte Gecgr.), kleiner Fl. an 


‚ber Oſtkuͤſte Arabiens, unweit Kathem 


(ſ. d.) (Plin.). . “ 

.Ahäane (Acana), 1) dei ben Alten: ein 
Gefäß, worin zum Gorteödienfte Eßwaaren 

etragen wurden; nach Andern 2) ein per: 
Klces und boͤotiſches Getreidemaß, 45 attis 
ſche Medimnen. 

.Ahgni od. Ach anis (alte Geogr.), St. 
und Hafen in Arabien am rothen Meer, von 
wo bie Schiffe Davibs nah Ophir ausliefen. 

Achänia, Swarz, f. Schampappel. 

Acharaigichi (Keebet, Queebet, auch 
Groaperikie, d. i. Großvater, genannt), 
Name des hoͤchſten Weſens bei den Abipo⸗ 
nern (f. d.), nach ihrer Lehre; ihr und der 
Spanier Urvater, der ihnen Unerfwrodens 
beit und Muth, biefen aber ſchoͤne Kleider, 
Sold und Silber zum Grbtheil gegeben. 
Wenn fein Sternbild, bie Plejaden, uns 
figtbar ift, hatten ſie ihn für kraͤnk und 


Kreeen feinen Tod; erſcheint es wieder, 


o erheben ſie ein lautes Freudengeſchrei 
über feine Geneſung und veranſtalten feier⸗ 
liche Feſte mit Geſang und Tanz. Bei 
wilder kriegeriſcher Muſik und allgemeinem 
auberin nach dem 


Acharniren 

Zakte einer Kuͤrbißklapper allerlei Spruͤnge, 
reibt dann ihren. Kürbifi ‘an ben Waden 
berjenigen, welchen fie beſonders wohl will; 
veripriht ihnen Jagd: und Kriegsglück, 
und weiht andere, bie fie für fähig’ hält, 
zu künftigen Zauberern ein. 0. 

Acharäka (alte Geogr.), St. in ben ny⸗ 
fäifhen Feldern in Phrygia Katalefaumene 
am Mäander, mit. einem berühmten Haine 
bes Pluto und ber Suno, und der Charons⸗ 
böhle, aus welcher ein heißer Dampf aufſtieg, 
bie. für den Eingang zur Unterwelt aebal: 
ten, auch von ben Prieftern zu wunberbaren 
Deilungen benugt ward. 

Ahärd, 1) (aud Aigard), Biſchof von 
Avranches (Normandie), ſchrieb: de divi- 
sinne animae; de S. trinitate u. a.; fl. 
11. 2) (Unten), geb. 1696 zu Genf, 
Dber-Gonfiftorialrath und Mitglied der 


Alademie in Berlin, berühmt ald Prediger 


un Belchrter, fohrieb (außer einem Plan 
zur Vertheidigung ber Freiheit bes Men⸗ 
fihen): Sermons sur div. text. de 
l’Eorir S., Berlin 1774, 83 ft. 1772. 9) 
($ranz), geb. 1703 zu Genf, Ober⸗Juſtiz⸗ 
zath, berühmt als Wlathematiker, ſchrieb 
reildx. sur I’fnhni math. (in den Men. 

ber berl. Akademie), u. ft. 1784. 4) (Franz 

Karl), Antons &o seh. 1754, Dis 

rector ber phyſ. Klaſſe bei der Fön. Alan. 

in Berlin, ſchrieb viele Abhandlungen für ges 
lehrte Beitfchriften (Berl. 1780 u. 34 geſam⸗ 
meit) und: Europ: Zuderfabr. ans Runtel- 
rüben 2c., 8 B. (8.) Leipzig 18125 ft. dem 
20. April 1821. 5) (Antoine Ghar⸗ 
les), Marquis de la Haye, warb in franz. 
Dienften General, 1793. 

.Ahardäus (alte Geogr.), Fl. im aſiat. 
Sarmatien, ber dom Kaukaſus in bie maͤoti⸗ 
ſchen Sümpfe fließt, wahrfcheinlichder Kuban. 

Aharenfes (alt. Geogr.), Voͤlkerſchaft 
in Sicilien, nah Martiniere oberhalb Sy⸗ 
rakus; ꝓermuthlich bie von Pinius er— 
waͤhnten Imicarier. 

Ahareus, ein ‚berühmter Kämpfer, 
ber bei ben zu Ehren bed Pelops ange 
ftellten Reichenfpielen fih mit Herkules mag, 

Adhariftie, Undank, Undankbarkeit. 

Acharitänum (alte Geogr.), eine der 

30 freien Städte im innern Afrika (Plin.). 

Ahärius (Flav. Acrinus, auch G. 
Actius), ſoll zur Zeit Chriſti gelebt haben, 
und Ahnherr des Guelphiſchen Stammes in 
Stalien geweſen fein. Ä 

Ahärna (Acharnd, alte Geogr.), Flecken 
bei Achen (jedt ein Dorf, Namens Menidi), 
wo Apoll, Hertules und Minerva (Pygeiq) 
thren befondern Gottesdienſt Hatten; die 
Ew. waren Koblenhändler, und als grobe 
Menſchen bekannt; f. Attila. 

Adharnär, f. Acarner. 

Acharnemint (fr), Gier, Erbite 
terung c. Acharniren, crbisen, im 
Muth Eommen, entrüften, aufhegen. 

Achart 
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Achart be Foimare 

Achark de Joumare (Herd Fran⸗ 
Fois), Marquis de Argence, Jeldmarxſchall; 
diente in Frankreich als. Infanteriſt, ſpaͤ⸗ 
ter als Hauptmann im. Dragonerregiment 
Sonde, warb, nachdem ee fi bei mehre: 
ten Gelegenheiten als braucdhbarer Gelbat 
ezeigt, 1745 WBrigabier, 1748 Kelbmar: 
—* und verlief 1749 den Dienſt. 


er, der die jungen Braminen (f.;d.) uns 
texrichtet, mit dem heiligen 3ennar (Opfer⸗ 
9 umnguͤrtet, unb dann mit ben Ve⸗ 
da’ (. d.) befannt macht. 
Achas (Ahas), 1) König. von Juda, 
Jothams Sohn und Nachfolger (2. Koͤn. 
15, 8), Diener bes Baal und Vempels 
zäuber (2. Ehron. 28, U), führte Krieg 
zit der Aſyrern wiber bie Syrier, aber 
der Bert befihügte Jeruſalem (3ef.7, 1 ff. 
10 ff), ſt. im 16. Jahre feiner Regierung 
und binterlieg feinem Sohne Jehiskia ben 
an 2 Ehron. 28, 27. 2. Kön: 16); 
a6). 
enkel (1. Ehron. 9 ( ), 35). 
Ahäfa (Acefa), Landſchaft im aflat. 
Goythien, jenſeiis des Imaus. 
Adäfllier, indiiher Bollsftamm, im 
noͤrblichen Reu-Salifosnien, in ber Gegend 
von Monterey, von la Perouſe entdeckt. 
—— 
ein alich halbdurchſichtiget, ſehr 
Gemenge aus Hornſtein und Chal⸗ 
cebon, oft mit Beimiſchung von Carneol, 
Quarz, Senerftein, Saspis, Beliotsop, Ame⸗ 
thyſt u.f. w. 5 wird zu ben Ebelfteinen ger 
zählt und nach ten verfchiebenen Karben, 
en and Gemangtheilen eingetheilt 
in: gs⸗, Verſteinerungs⸗,  Banb:, 
Kreis, Moos⸗, Landſchafts⸗, Roͤhren⸗ 
Jaso⸗, Korall en⸗, Punkt⸗, Stern-, Wolken⸗ 
achat a. a. Man findet ihn beſonders in 
Europa häufig, wo er theils (in Flußbet⸗ 
ten) in losgeriffenen Gefchieben, theils in 
yrkugeln unb in eigenen Gängen auf 
nes und —— am haͤufigſten aber. 
in den Blaſenraͤumen der Mandelfteinges 
birge, in kleinern und groͤßern Rundmaf- 
fen vortommt. Die jchönften kommen aus 
Dfindien (Sicilien und Sachſen); fie were 
den verarbeitet zu Petfchaften, Stock⸗ 


Inspfen, Tabaksdoſen, Buchschen, Spiel⸗ 


kugein, Moͤrſern, Reibſchalen und Reibkeu⸗ 
Ien, auch wohl zu Feuerſteinen und (bef. in 
a) zu Mofaitarbeit. Je mannigfals 
tiger, jeltener und ſchoͤner die Farbenmi⸗ 


Hungen und Zeichnungen ſind, defto mehr. 


böse man fie. 2) Künftlihe Achate 
sat mm a) buch Kochen geichliffenes 
Valcedone in Vitrioldl, wenn k Ihwarze 
Eireifen, b) durch Gluͤhrn des GHalcebon® 
2 einem Überzuge: von Soda, wenn fie 


wollige ober andre Zeihnungen und Far⸗ 


ben bekommen: folken, bie. aber durch ſtarke 


: Meer ergießt. 


feiner 


) Vichas Sohn, Sauls Urs 


| Acheiropoeta "89 
Sarne ober Salpetergeiſt fich verlieren. 3)' 
So v. w. Achatſchnecke (ſ. d.). 

Ahatägia (alte Geogr.), Landfchaft in 
Znblen, zwifchen den Fluͤſſen Indus und 

anges. n | 
Achät⸗back, sbirn, zdattel u. a. 
m., Benennungen verfchiedener Kege!⸗ 


| [oneeen, Dattelſchnecken u. ſ. w., wegen 
Aharya (Atſcharia), indiſcher Prie- 


er achataͤhnlichen Zeichnung und, Farbe 
ihrer Gehaͤuſe; ſ. Achatſchnecke. 
Achãtes, 1) (alte Geogr.) Fluß im’ 
—3 en Sicilien, vielleicht der Drillo, der 
zwiſchen Terranova und Samerana ing 
An feinen Ufern fol zuerft 
ber Achat gefimden und banad benannt fein. 
2) Freund und Geführte des Ancas, auf 
ucht ans Troja; daher Achaces 

Adus, ein treuer Befährte. “ 
Adhatina, f. Achatfchnede. J 
Achatiſiren, 1) Achatfarbe geben (f. 
Achat 2); 2 Treue ſchwoͤren oder halten 


(f. Achates 2) 

Adhätius, 1) Gcholaftiler in Mainz, 
geb. 1516 zu Brandenburg, natürlicher 
Sohn bes Ghurfärften Joachim IT,, warb 
Proteftaht, und dann branbenburgifcher 
Eohfiftorialrath ; fl. 15805 2) Biſchof (vers 
muthlich zu Melitene in Kieinz Armenien), " 
‚bat unter dem Kaifer Decius als Maͤrty⸗ 
zer gelitten. BR 

Ahät:jaspis, eine Act des Jaspie 
(f. d.) achatattig gezeichnet. 

-Adhätzmüählen, f. Steinſchleiferei 
und uffermühlen. 

Ahät:natter (cerastes, O., colu- 
ber, L., haemachatus), eine Art aus der 
Gattung Ratter (f. d.), Yellzoth, weißges 
fleckt; in Japan und Perfien; giftig, 

Ahät:fhleiferei, ſ. Steinſchleiferei. 

Achat⸗-⸗ſchnecke (achatina, bulla, L.), 
Battung der Lungenſchnecken mit laͤnglicher 
Schale, hoher zahnloſer Muͤndung, in wars 
men Gegenden auf Baͤumen lebend. Art: 
achatina zebra, u.a, 


Tqhbar, f. Albar u. Abgar. 


Achberg, 1) Herrſchaft in Schwaben, 
an ber Schuflen, 3 QM. mit 11 Ortfchafs 
ten und 1000 &w., ehemals oͤſterreichiſches 
Lehn, .feit 1796 im Beſitz des "teutfchen 
Nitterorbens, feit 18060 der ZFürften von ' 
Hohenzollern:Sigmaringens. 2) Bergſchloß 
bafelbft, Gi bes Oberamts. | 

Achbſchĩsta, fo v. w. Achalzide (f. d.). 

— fo v. w. Aha (ſ. d.). 
Ache dörus, Fl. in Makedonien, vor 


N 


Alters Apollonien von Theffalien trennend. -. 


Adeen, fo.v. w. Adem (f. d.). _ 
Acheiro poẽta (von wxspoweinres 
nicht mit Händen gemadt) wirb ein Biüdniß 
Ehriſti und der Maria genannt, weiches 
im Pateran zu Rom aufbewahrt und jährs 
üb am’ DOjlerfelle vom. Papfte ‚weregut 
; wird. 
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wird. Es ſoll vom Evangeliſten euoas ent⸗ 
worfen, aber von Engeln vollendet ſein. 
Achel dia, ſ. Kallirrhok. 
Acheldides, Beiname der Sirenen 
(f. d.), als Toͤchter des Acheloos (ſ. d.); 
Gefaͤhrtinnen der pagaſiſchen Muſen. 
Ahelom (Joh. van, auch Sign. Gio⸗ 
vanni, vielleicht: Johann Antiquus), holl. 
Maler bes 17. Jaͤhrh. in Florenz, wo 
ſchoͤne Arbeiten von ihm vorhanden ſein 


ſollen. 
- Ahelöoß (lous), 1) Grenzfluß zwi: 
ſchen Akarnanien unb Riolien als einer ber 
größten Fl. Griechenlands auch ſchlechthin 
der Fluß genannt, und wegen feines Gin: 
fluffes auf die Fruchtbarkeit bes Landes: 


der Naͤhrfluß, Quell aller Nahrung, Urflug, . 


Buß aller Fluͤſſe, mit bem beiliaen Waſſer 
Der Reinigung. Daher feine Wichtigkeit 
in ber Mythologie, wo ex, als Klußgott; 


Bohn des Okeanos und der‘ Tethys, ber. 


ältefte von 8000 Bruberfläffen war; nad 
And.: Sohn ber Gaͤa (Erbe) vom Okeanos 
oder, vom Helios, der, un feine Toͤchter 


Troſt anrief, und von ihr in ihrem Schooße 
aufgenommen, zum Fluſſe ward. Rach 
einer andern Sage opferten einſt 5 Nym⸗ 

ben an bes Acheloos Ufern den übrigen. 

nds und Waffergattern 10 GStiere, feiner 
vergeſſend. Erzürnt barüber ſchwemmte er 
ben Boden weg und führte die Nymphen 
ins Meer, woraus bie 5 edyinabifhen Ins 
ſeln entſtanden. Seine gefhichtlihe Bes 
deutſamkeit veranlaßte noch eine Mythe; 
er hatte vor Alters ſtets durch Überfchwens 
mungen die Grenzen der Atolier und 
Akarnanier verruͤckt, und dadurch Parache⸗ 
loitis (die Gegend, die er durchſtroͤmte) zu 
einem beftändigen Schladhtfelde gemacht. 
Die Mythe Sagt: Herkules und Acheloos 
kämpften um den Befig der Daianica, 
bie dem Sieger von ihrem Water Oneus 
verheißen war. Det ſchwaͤchere Acheloos 
verwandelte fih in eine Schlange, dann 
nothgebrungen in einen Stier; allein Der: 
kules warf ihn mit ſolcher Gewalt zu Bo⸗ 
ben, baß ein Horn abbrach, (dad Horn bes 
Überfluffes, f. Abundantia)s das heißt: 
gende wolte ben Fluß zum Nutzen bes 


neus (Weinbaus und Anbaus überhaupt). 


minder verheerend machen; weßhalb er ihn 
durch Dänme und Kandle baͤndigte und 
einen Arm feitwärts ableitete (ein Horn 
abbrath). Stiergeftalt wird ben Fluͤſſen 
häufig beigelegt, um bie Fruchtbarkeit zu 
bezeihnen. Der Fl. beißt jegt Aſpro-Po⸗ 
tamo. 2) Rah geſchichtl. Sage: ein Kb: 
nig von Ztolien, ber in dem erwähnten 
Fluſſe (früher Thoas genannt) . ertrant, 
worauf der Fl. feinen Namen erhielt. $) 
Kleiner Fl. in Arkadien. 4) BL: in Phry⸗ 
gien,  entipringt auf dem B. Sipylus. 5) 


H 


‚berühmt ala 
Baiernz 2) 


\ 


| Achenwall 
Ii. in Theſſalien, faͤlld ins Agdifhe Merr. 
6) SL in Achaia, bei der St. Dyme : 
Achem ſchem, Xtfhin u. a.), 1) ein 
fonft mehr, ;jeßt weniger bedeutendes. Mırz 
hammedaniſches Königreih in Sumatra, 


gzwiſchen den Flaͤffen Siak und Einfat,; 


auf 1200 u. 1000 AM. angegeben warb. 
2) Hptſt. bafelbft, Refidenz bed Sultans; 
86,000 Ei. in 8000. Häufern, bie groͤßten⸗ 
theils auf Pfählen. 


galen. En 

Achemen ⁊c., ſ. Achämen ꝛc. 
"Adbeminiren (v. fr. chemin), 1) den 
Meg, bahnen, 2) ein Pferd zureiten. 

Achemon (Achmon), ein Kerkope (f. d.), 
fiel mit feinem Bruder Paffalus über bem 
ſchlafenden Herkules her, der abex beide 
mit den Beinen an feine Keule banb, 
fhleifte unb bann wieder laufen ließ (Zedl. 


Un. 2er)... Rach Anbern bießen diefe Ker⸗ 


kopen Kandalus und Atlas. 


(die Sirenen) trauernd, die Mutter um hemunai n, St. am Nil in Mittels 


Bypten, mit 2000 Ew. und vielen bes 


beutenden Ruinen; f. Hermopolis. 


Ehen, 1) (in ber), hohes Gebirgsthal 


Zrümel in der Taurenkette, ehemals 
anbelöweg von Italien nach 
ee im Achenthal (f. d.)5 8 
luüßschen in Baiernz 4) ſ. Aachen u. f. 
) fo v. w. Achem. 
Achen⸗bach, zwei Flüßchen im nörhe 
lichen Zirol, vgl. Acha. 


an b 


Achenrain (Achenrein), 1) ehemaliges - 
Beiname: 


tiroliſches Nittergefchleht; 2) 
ber Freiherren von Lichtenthurn, bie von 
jenem abſtammen; 8) Dorf in Zirol im 
Schwäger Kr., mit großem Meffingwerk. 


Tchentbal, 1) enges Felfenthal in den 


tiroler Alpen, Unters Innthaler Kreis, mit 
mehreren Verſchanzungen, Haupthandels⸗ 
ſtraße von Tirol nach Baiern. Man be= 
reitet bier Dürfhenöl. 2) Gr. Pfarrborf 
daſelbſt. 
Achenwall (Gottfr.), geb. zu Elbin⸗ 
gen in Pr. 1719, ward, nachdem er ſchon 
in Marburg Vorleſungen gehalten, Prof. 
ber Philofophie. und der Rechte in Göttin: 
gen; berühmt burch feine Verdienſte um 
bie Statiſtik, ber er ihren Namen und ihr 
eigentliches Daſein dis Wiſſenſchaft gab, 
durch feine juriftifhe Bearbeitung bed Nas 
turrechte, in Gundlings Schule u. f. w. 
Von feinen größtentheils geiftreichen, freis 
müthigen und gruͤndl. Gchriften merke: 
et ber europ. Reihe im Grundr. 
Auflagen); GStaatsfingpeit nach ihren: 
Grundjägen, Gött. 1779, 8.5 elementa jur. 
nat. orc. Gött. 1752—1781, 8. Gr machte 


che⸗ 


mehrere gelehrte Reiſen u. fl. LTE, 3 


⸗ 


| ſtehen; guter Hafenz 
bedeutender Kandel mit Curopa und Bene 





” 


Acheptolemnas 


Igeptolemas, Halter ds 
w ven Teukros mit einem Pfeile oͤdtete. 
Acher, 1). (die), ein altedles Geſchlecht, 
2 im 12. Jahrh. das Schloß Ach bei 
Errchaufen erbaute, f. Ach I). 2) Wl. in 
Soden, foͤllt bei Lichtenau in ben Rhein, 
rüter oben Seebad) genannt. , 
Ahrrdus (alte Geogr.), Kleiner Diſtrict 
ia Attila, | nn . 
Adheren, f. Achern. ° —. Zr 
Aberini (alte Geogr.), wenig ˖bekann⸗ 
tes Volk in. Sitilien. 

Acherius od, deAch er y Eucäs), Be⸗ 
nedicinermoͤnch, geb. 1609 zu St. Quin⸗ 
tin in der Picarbie, geft.. 1685 zu Paris 
ai? Bibliothe ar daſelbſt; einer ber gelehrte- 
fen, teflichften Maͤnner feiner Zeit, der 
aber fs in Einfamleit lebte; gab’ heraus: 
vett. aliqu. scriptor. spicilegium, Pas 
ris 165577, 4., eine Sammt. vieler big: 
ker inbekannter Schriften, mit gelehrten. 
Noten; nen und vermehrt erfchienen: Pas 


7 


ris 1728 Sol; femer: die Werke des Erz . 


bifh. Lanfrancus; des Abts Guibert; eine, 
Samml. aztetifher Werke u. a. m. 
Adern, I) Amt im babenfchen Murgs- 
Ereife, mit 12 Ortſchaften u. 13,000 Ew.; 
2) UntersX., St. mit 1400 Gw., Sig 
des Bezirkamtes; in ber Nähe die Todes⸗ 
e daſelbſt. Beibe O 
artborf daſelbſt. ide Orte gn dem 
di. Acher (f. d.). 
Ahernär, ſ. Acarnar. 


Acheron (alte @enar.): 1 5 in 
Epirus, ſtroͤm durch ben Pd 


Sn 


geht eine Gtrede "unter Felfen und fält- 


ın6 abrietifhe Meer, jegt Delichi (f. 5.) 5 
2) I. in @lis, fällt in ben Alpheus, jeat 
Sarato. Fluß in Groß⸗Griechenland im 
Lebiete der Bruttier, an deſſen Ufer Alexan⸗ 
ber, König v. Epirus, im I. Roma 527 
amtem.. 4) Zt. in Bithynien bei Heraklea. 
>) Ram in ber Gegend vom IRemphis. 
(In der Nythologie): 6) Sohn des Helios 
und der ig, warb in einen Fluß verwan⸗ 
deit und in die Unterwelt verwieſen, teil er 
im Kriege den Zitanen Waſſer fpenbete. 
Die Secien der Verſtorbenen mußten hin 
fort, odue Möglichkeit der Ruͤckkehr, über 
feine ſchlammigen, bitteren Fluthen wan⸗ 
den. 7) Sohn bes Helios und ber Demes 


ir, in einer bunlien Grotte ber Inſel 


Sreta geboren, flieg, deßhalb lichtſcheu, in 
vie Unterwelt und ward in einen Höllen 
Aa verwandelt. Er zeugte mit der Nacht 
drei Zurien, mit Orphne oder mit Gor⸗ 
en den Astkalaphos, mit Bin die Styr 
Zi mie diefer bie Rike. Noch eine Gage 
in 8) aus den Ihränen einge Statue 
fan Berge Ida entfiehen. — Welcher 
ber oben genannten Zlüffe zu diefen- Diys 
then dee erfke Anlaß war, läßt- ich ni 


Gen. Turenne; 8) Ober⸗A. 


Acheruſia 91 
beſtimmen, vielleicht der unter 1) oder her 
unter 4) 
Alten furchtbar geſchildert werden, oder die 
Gage HH von den Agyptern entlehnt, f. 
Acheruſia 3). Als die Idee von einem, 
Zobtenreihe beftimmter hervortzut, 
mon dem Orkte, wo er auch fein mochte, 
alles Schaudererregende. Zum Fluſſe des 


Todtenreiches eigneten ſich alle Fiuſſe, bes: 
um. Waſſer truͤbe und bitter war, bie,in 
en ſtinkenden Sumpf floffen ober unter- 


der Srbe ſich verloren, und, ſolche gab. es 
in. manchen Gegenden. SPhantafie und 
Dichtung verfegten ihn unter die Erbe und 
bildeten ſpaͤter erſt bie Mythen, welde 
Homer noch nicht kennt. 


gingen ber Thiere auf die Oberwelt. 10)- 


gott. 
Adheröntia, 1) (alte Geogr.): zwei 


Städte in Große Sriechenland, wovon bie, u 


eine das heutige Matera, die andere Ace: 
renza in Apulien.fein fol. 2) Rad Och⸗ 


‚fenheimer: eine befonbere. Schmetterlings⸗ 
gattung, deren einzige Ast: der Lobtens 


kopf (1. d.). 
Adherrä ' f. Acerraͤ 
—* irres, drei 


dnige in Ägypten, 
1) nad - Eufebius: 


der Pharao, ben 


Moſes nöthigte, die Söraeliten ziehen zu: 


laffen, 2) Herrſcher von 2453 — 2484 b. 


., der:von heben. die Refidenz der Rös 
nige nad Memppig beriegte; 8) Herrſcher 


von 2502 — 2514 
Ache räſia, I) moraftiger See in Cam: 


ag zwiſchen Miſenum und Cumaͤß 


est Fuſaro. 2) See in Epirus, vom Ache⸗ 
ron (f. d.) durdftrömt; $) See bei Men 


phidz ‚woräber bie Agypter ihre Zodten' 
hrten, um fie auf einer darin befindlichen’ 
SInfel oder am andern Ufer zu begraben, 
oder wein fie verdammt wurben, hineinzu⸗ 
Binter diefem See waren bie 
Wohnungen der Zobtm und die größten - 


ftürzen., 


Graͤber; mie bei ben Griechen, hieß aud) 
bier der Faͤhrmann Charon, und erhielt 
ein geringes Faͤhrgeld. Die. Mythologie 
verſehte dieſe Seen in die Unterwelt. Vol. 
Acheron. 4) Auch Acherũſis), Höhle bei 
Hesallea in Bithynien, durch welde Ser: 

. Fa: use 


gub‘ 


enannte, weldye beide von ben: 


mn. 


R 
4 


v 


9 beachery 


kules ben Kerberos aus bee: Hölle her⸗ 
dorholte. .: 


d'Achery, f. Acherius 
Aheta,: Gattung 
yllus). 
Achetini, . Adern — —- U 
Achetum (Achetus, alte Beoge.), 
Sluß oder Ort bei Syrakus in Sicilien, 
wo die Acherini wohnten. - a 
kcheväl (fr.); Feldſtuck der Trom⸗ 
peter, ſ. Keine. on 
Ahguaynärerar (db. h. Beſchuͤtzer aller 
Dinge, auch Ahubuchähar: der Höͤchſte 
und Achuhurähan: der, Größte genannt), 
Name bes hoͤchſten Weſens bei ben Guan⸗ 
ches (f. b.), den Urbewohnern von Teneriffa. 
Bei großer Dürre und and. Ungluͤcksfaͤllen 
trieben fie die Schafe und Ziegen an einen 
beftimmten Ort, nahmen-ben Mutterthieren 
die Jungen und tödteten dieſe, um ben er⸗ 
gürnten Gott zu verſoͤhnen. ’ 
Achha ör an Abiat, Meerſtrands⸗Aſchen⸗ 
pꝓflanze, W.), eine gu cineraria maritima, 
L. gehoͤrige, an Afrikav Nordſtrand ein⸗ 
heimiſche Pflanze, mit breiten, tiefgeketb⸗ 
ten Blättern, goldgelben Blumenkronen. 
und gefledertem Samen; wird an manchen 
Drten als abführendes Mittel gebraucht. 


Ahia, ſ. Ahia. 2) (Adiar), f. 
Atſchia. 


der Erogrillen 


2 


Ach ias, Gattung ber Bremſen (f. b.). 

Achid, der 5. aͤgyptiſche Khalif, von 
940 — 943 (edler). 

Achidana (Achindana, alte Geogr.), 
Fluß in der perſ. Provinz Karmanien 
(Kerman), ber fih jn din perſiſchen Meer⸗ 
Sufen ergießt; jest Aud⸗chiur. 

Achigan, Fluß im engl. Gouvern. 
Quebeck, fällt in den Affumption. . 

Achikria, f. Rikaria. 

Ach il a (nah Joſephus: Sycella, alte 
Geogr.), kleiner Berg im Stamme Juda, 
auf welchem Herodes ber Große ein feſtes 

Schloß erbaute. 
—UXchil⸗Kelek, verwüuͤſtetes Schloß am 

Kur, vormalige Grenzfeſtung Seorgiens. 

Ahill, f. Achiles und All. . 

Ahillas, 1) (Archelaus), nach Hiero⸗ 
nymus: Bilchof von Alexandrien von BII— 
831 (nad And. fruͤher oder fpäter). Die 
Martyrologien gebenken feiner den 7. No⸗ 
vernber. 2) Priefter zu Aleranbrien, ber, 
nebft Artus in den Bann gethan, 819. 
nah Palaͤſtina ging. 3) Feldherr bes 
ägypt. Königs Ptolemaͤus; wiberfegte ſich, 
auf Poibinus Antrieb, dem röm. Deere. 
unter Sifar, ließ deſſen aͤgyptiſche Abge⸗ 
„ Tandte toͤdten, beſette Alexandrien und hielt 
ſich tapfer gegen bie Belagerer. (Bei die⸗ 
fer Belagerung ward nah Gellius bie 
alerandeinifhe Bipliothek (f. d.) ein Raub 
der Flammen.) 2uld barauf ließ Arfinoe 
(Schweſcer der Kıevpatra) ihn hinrichten. 


dur 


Hua warb. nicht, wie Dance ungbben, 
ipn, ſonbdern mit feinem Willen durch 
Pothinus ermorbet. 

"Adyillda, 1) Calte Geogm): Inſel im 
ägäifhen Meere bei Samos; 2) (Reufe), 
Inſel im ſchwarzen Meere, dem Ausfluffe 
des —— gegenüber (worauf Achil⸗ 


Vo 


les begraben (Y, daher viele" fabelhafte 
Sagen); twahrfcheinl. das heufige Phibo⸗ 
niſi. 9) f. folge. Art. or ' 

Adhillentrant.(achilles,L:) eine 
ur Syngenesis bei Linn. Snft. gehörige 

flanzngattung mit Spreublaͤttchen auf 
bem. Fruchtboden, wenigen Strahlbluͤm⸗ 
ben und ungekroͤntem Samen; f.. Schafe 
gabe u... rn 
Adhilleos Dromos (Rennbahn bes 
Ahilles; alte‘ Geogr.), Halbinfel an der 
Llündung des Boryſthenes bei Achillea 
(ſ. d.), wo biefer Held ein Wettrennen an: 
gefteilt haben follz wahrſcheint. durch fpä= 
tere Uberſchwemmungen in, Beine Infeln 
umgeftältet. 

"Adhilles (Adillens), der Name von 
54 verſch. Perfonen ber Vorzeit; (hier nur 
drei deefelben), 1) der berühmtefte von Allen, 
Sohn des Peleus und ber Theis, fruͤher 
Ligyron, fpäter oft ber Pelide de 
nonnt, Hauptheld der Ilias. Geburt, Er⸗ 
ziehung, Schidfale und Thaten dieſes Hel⸗ 
ben, Alles füyhrte ihn feiner hohen Beſtim⸗ 
mung , entgegen." Die göftlide Thetis 
wollte auch ben Son uniterblih machen, 
deßhalb legte fie ihn Nachts ins Peuer, 
ihn vom Irdiſchen zu teinigem, und beftridh 
im Taas mir Ambroſia; Peleus aber, das 

ind in den Flammen erölidend, fprang 
entfegt herbeis den Sohn zu retten, worauf 
die erzuͤrnte Murter, beide verlaffend, zu 
ihren Gchweftern, ben Pereiden, ging 
(Rachahmung einer Altern Mythe, f. Dex 
mophoon). Rad eines andern ähnlichen 
Sage tauchte Thetis in derfelben Abſicht 
ihren Sohn in den Styr; allein bie Ferſe, 
an ber fie ion hielt, blieb verwundbar. 
Doch auch bes Sterblichen Leben feuce 
glungeol fein. Peleus übergab ihn zur 

ziehung dem Gheiron (Homer kennt ihn 
nur ale Lehrer, ben Phönir als Erzieher, 
weiß aud von ber inverwundbarkeit nimts\, 
ber ihn mit Loͤwenherzen, Eber⸗ und Baͤ⸗ 
renmart (nad) And. mit Honigkuchen und 
Hirſchmark) ernährte und ihm ben Namen 
Achilles gab (weil feine Lippen Feine Bruit 
berührt hatten), Der Knabe ward bald . 
fo träftig und ſchnell, baß felbit Atzıene 
und Artemis über ihn fiaunten. Als der 

Krieg gegen Troja ausbrach und Kalchas 
prophezeite, ohne Achilles koͤnne ZTic:ıa 
niht erobert merben, fandte Thetis ibn 


ale Mäbchen verkleidet zu Lykomedes, mit 


deifen Zochter Deibameia er ben Pyrrhos 
(Neoptolemos) zeugte. Als uber ber fine . 
Ddyſſens ihn dort durch Vorlegung mis 

V iches 





Achilles »Achillin 93 
Bee Schinuches and. driegeriſcher Vaffen oinem Worgsbirge der troiſchen Kuͤſte. 
eredt hatte, ließ Ihetis dem ETohne vom Die vielen‘ |pätern Dichtungen uͤber die 
ersäflos eine Ruͤſtung fertigen, und der Urfahen und Umftänbe feines Todes find 
Engling führte, unter Aufficht bes greifen ‚nicht wichtig genug, einzeln aufgeführt zw 
Senig, die Myrmidoner, Achaͤer und Hele werben, zumal ba viele ben vom Homer 
kaen auf. 50 N nah Zroja. Hier achaltenen Charakter des Helden ganz ent⸗ 
xt er ber tapferfte und lichfte alter ſtellen. Seine Waffen erhielt (nach fpäs 
selben, deſſen menſchliche Schwaͤchen flets Asın Sagen) Odyſſeus; ſein chatten aber 
ver dem Blanze großer Thaten verſchwan⸗ erſchien bei ber Heimkehr ber Griechen auf 
ben. Er zerflbrte 12 Städte mit feiner dem Grabe, dle Palnzena (f. d.) zum Opfer 
Flotte, 11 im Lande umd kehrte mit Beute fordernd, ‚Der zum Halbgott . erhobene 
beladen zurück (denn bie Belagerung Troja's Held ward, auf Witten ber Mutter, zum 
ward, damaliger Gitte gemäß, oft burh- Zodfenzichter ernannt und mit der Medea 
Streifzͤge unterbroden; ein Grund ber vermählt, und nod lange (beſonders im 
Imgen Dauer bes Krieges). Nah 9 Jah⸗ Sparta und Elis) warb in Spielen, Fe⸗ 
zen entzweite fih Achill mit Agamemnon fien und Opfern fein Andenken gefeiert. 
F. d) der ihm die erbeutete Geliebte, 2) Sohn ber Gaͤa, nahm die den Zeus flies 
Wei, abzwang. Mit der Erzählung hende Here in feine Höhfe auf, und here 
biefer Borfälle beginnit die Iliad.- "Stets dete fie :zur GBegenliche, worauf ihm jener 
eciheint AG als bded-edle, befonnene, perj : Ale, bie feinen Namen trügen, 
tieffühlende Mann; der auch im wilbeften . follten berühmte Männer werden. Dieſe 
"Kat gerecht bleibt. Kr klagt ber Mut⸗ Ipätere Dichtung‘wandte man auf Cheiron 
ter \einen Schmerz - und bleibt unthätig, an, bes befhalb, ben. Bohn ber Thetis 
denn der magerehE Gekraͤnkte darf nicht Aerilles geramnt haben fol. 8) Sohn des 
„ witömpfen Baib fühlt Agamenınon ben Deus und: der Lamia. Pan ertheilte ihm 
Mangel feines Beifandes, er wird ge⸗ den Preis. ber Schönpeit, ‚warb aber ſeldſt 
ſchlagen, bittet dringend wm, Berfößaung zur Strafe von Aphrodite fo haͤßlich ges 
zahl gsoße Berfprechumgen ‚ches. .verges macht, daß alle vor ihm flohen, unb mußte 
bad. Ext nis Hektor den Patroklot, nor Eiche zur Echo enterenken. 
dem Achil als Freund feine Waffen ge  Udrikles, ſ. Aemofölnf. ou . 
borgt, erfählägt, eilt dieſer zum Rachelampfʒ —— ehne (tendo Achillis), die 
die Troer fliegen; in ihre Stadt. zuruck fi : Sehne.am ganzen Körper, "entfteht | 
und an des Freundes Leiche meint bee Held durch die Bereinigung ber. fehnigen Aus⸗ 
feinen Schmerz aus. Sbetis bringt ihm gänge ber beiden Zmwillingsmusfeln ber 
zeue Waffen, ex verführt. jih mit Aga⸗ Wade und bed Wadenmuskels oben flach 
memnon; ſchwoͤrt dem Hektor Race, ber und breit, nah unten ſchmaͤler und 
Keigt den mit ben offen Balios ugb dicker werdend; endigt ſich an der rauhen 
kanthes (f. db.) befpamıten Streitwa⸗ Sehabenbeit des Ferſenbeines. 
gen, erihlägt viele; Helden, draͤngt andere ..AdiTles Zätiud, ein. Alerandriner, 
in den Fluß Xadthos, ‚und treibt bes vielleicht "Bifhof, Afttonom und Dichter, 
ganze treiſche Seer in die Flucht. Rus lebte vermuthlich im 4. Jahrh. und ſchrieb: 


ist falen, und 17 Kage und. ädte ber hinterließ mehrere geicügte Zerte; ale 


a. wirb er feierlich verbrannt und Eine genannt und gehört zur Schule ber Avers 
æ verſchließt die Aſche beider Freunde. roiſten unter. den peripatetiſchen Schola⸗ 
Sein Grabhügel:exhob ſich majeſtaͤtiſch auf ſrikern. 2) (Glaud.), Nachkomme des Bor.,” 

_ | geb. 


⸗ 


94 Achillis insula 
geb. 1574, Rechtslehrer in Bologha u. a. 


D., ein außgezeihneter Mann, in vielen H 


Wiſſenſchaften bewandert und auch als Dichter 
Lefannt, ft. 1640, hinterließ: - lat... Epikeln 
und ital. Gchichte. 

Achillis insula, f. Achillea und 
Achilleos Dromos. * 

Adim, 1) Amt in hanndv, Bremen an 
der Wefer, 4 AM. Murfd, Modr und 
Geeft, mit 53 Ortfhaften und 7100 Ew. 
2) Pfrd. dafelpft, Sie des Amis, -etwa 
1000 Ew. _3) Anıt in Braunfdw. Wolfen: 
buttel, 1600 Ew. In 6 Dörfern; 4) fo a 
w. Achem (f. d.). 

Achimaaz, ſ. Ahimaaz. 

Achimẽlech, ſ. unter 
Ahimelech. 

Achimeneos }) (YaAl), eine durch die 
zweilippige Krone, und zweilappige Staub⸗ 
deutel, welche ad der Bafis kreuzweiſe, mit 
einander verbanben find, ausgezeichnete, 
zur. natürlihen Zamtlie der Perfönaten ges 
Yörige Pflanzengaltung. 2) (Browse), eine 
zur 14. Kl. bis Emm, Syſt. gehbrtge 
Pflanzengattung (natürl. Kam. der Btrofliias 
zinen, mit roͤhrenfoͤrm. Blumenkrone, fünfs 
theiligem Limbus und Kelch, und 5 Staub⸗ 
füden, 2 kangen, 2 kurzem, 1 ohıte Anthere. 
Die einzige. Art: =. coccinea, WÄN in 
Sumaica und ziert mit ihren fhönen hoch⸗ 
zothen Bluͤthen unfere Tteibhaͤuſer. 

Achina, indifihe Benennung eines jeden 
ünreinen Opferd.. 001 0° 

Ahinbäanayf. Achidana. 
Achinẽtti, ſ Suche. 
Achtnöam, ſ. Ahinoam. 

" Ahinoe, ſ. Adhiroe, 

Ach ioli, St. am weſtlichen Ufer bei 
fhwarzen Meeirs, mit großen’ Galjwerken. 
Achidlt, f. Orlean. 5. 

Achior, 1) Tobias Wetter (Tob. 11, 
119); 2) heibn.. Anführer ber Ammoniter, 
eritattete dem Holofern Bericht über bie 
Israeliten (Zub. 5), ward, von. Bolofern 
serbannt, von bew Juden freundlich aufge: 
nomnıen (Sub. 6, 6—17) und jpäter jelb 
Jube (Jud. 18, 26 ff. 14 6 ff.). 

Uhiroe, bes Nilus (nad And. bes 
Proteus) Hochter,' mit der Ares den Si⸗ 
thon zeugte. Nach And. gebar fie dem 
tsrafifhen König Sithon zwei Toͤchter, 
Pallene und Rhötela. j 

Adirus, f. Scholl. 

Ahis, König der Philifter zu Gath, 
zu bem Davib vor ber Verfolgung: Sauls 
zweimal flüchtete (1. Sam. 21. 10 ff. 
gap. 237, 28, 29), . 


Ahifäde (Abul⸗Halim), ein’ berühmter‘ 


türlifher Gelehrter, geb. 1555 zu Adriano⸗ 
pel, Enkel des berühniten Sabi Efendi; 


warb Oberrichter in Gonftantinopel und fl. 


daſelbſt 1604 Won feinen Schriften merke: 


Abiather amd 


.mens,: am "Fuße bes 


Achlys 
Inſcha, Samml. gexichtl. urkunden 2c.; 
alimi, Samml. eher. Gedichte und Tali⸗ 
fat, ober Anbängfel zu mehreren beruͤhm⸗ 
ten jurift. Werken (E. ©. E.). 

Aqiſäamach, f. Ahiſamach. 

Ach is ka, ſ. Achalzibe. BE 

Adhiftäta, Heiner Fluß Mm. Somdiki, 
fallt in den Kur. | oo. 

Achit ıc., f. Abit ac. ..r 
Achitg, der 8. aͤgyptiſche Khalif, von 
975 — 996 (3edl.). j 

Achivet, nad Einigen: in äftefter Zeit 
ber Rame ber Pen (f. d.); gewöhnt. 
fo v. w. Achaͤer (f. db.) . 

Achkautin, ‚Militärorben der alten 
Meribanerz bie Mitgljeber hatten’ menu 
fie bie Wache verfaben,. ihre eigenen Sim⸗ 
mer im koͤnigl. Palaſte, durften goldene 
Geräthe im Haufe. haben und die feinften 
baummollegen Kleider tragen. - - . 

Achlath Erſenachlath, Ichlath), St. 
iv ber Prov. Wan am See gleiches Na⸗ 
ben. Siban; vor⸗ 
mals Sitz armenifcher : Koͤnige, befonders 
merkwürdig. ala erſter Aufenthalt der Vor⸗ 
fahren ns ff. d.% benen die Stadt 
vom Sultan Mſchelair eingeraͤumt ward 
(. Suleiman Schah). 1400 ward die St. 
von Timur verwuͤſtet, ſpaͤter aber von Ber 
lim Lrund von Suleiman wieber erobert 
a. Diefer befaht ben Bau eines 

hloffes, weiches 3562 vullendet ward ;' es 
enthält 350 Käufer und iſt der Siß eines 
Sandſchaks. In der blühenden Periode 
fyU die Stadt mehrere taufend Moſcheen, 
Schulen, Bäder zc. und über 200,000 Fa⸗ 
milien gezählt Haben, und nod ſieht «man 
in vielen merkwuͤrdigen Rnen' bie unge⸗ 
höure · Groͤße. Erhalten find die Graͤber 
der Ahnen- ber Osmanen, ber Daniſchmend, 
Sſchoban und Alkormii (f. diefe) und Pie 
Gegend iſt reich an Raturmerkwuͤrdigkeiten. 
(E. G. E.) Wgl. Alikiaſſi. — 
—A (Achleuten), mehrere Doͤrfer 
mit est ſſern in Dfterrei unter und ob 


Achlys, 1). bei alten Schriftſtellern 2 
das erſte Grundweſen, das ſchon vor bem 
Chaos, von Ewigkeit her eriftict, und. aug 
bem felbft die Götter ihren Urſprung ha⸗ 
ben. 2) Perfonificirte Idee bes duſtern 
Kummers und ber häflichften Dürftigkeit, 
als Bild; eine bleichgelbe, verhungerte Ge⸗ 
ftalt, mit biutenden Wangen, thränenden 
Augen, triefender Rafe, geſchwollenen Knien 
und Langen Nägeln; aiht felten auf, benz 
Schilde des Herkules. 8) (Agias, Agis), 
graulichte, weltenartige Zrübung ber. Horn⸗ 
baut, und daher entflehende Augenver⸗ 
duntlung von Anhäufung krankhaft ents 
mifhter und verbidter Lymppe . gwiihen 
den Blättern ber Horahaut. ee is In. 

\ \ Ahmed, 


⁊ 


. hugd 

ihmeb, 1) Ebn Arabia, verhhm 
er arab. Hiftoriter des 15.:Suhrh.; Jein 
tchen Zamerlans erſchien 1636 zu Lepden, 
and zeugt von großem Daß gegen Tamer⸗ 
lan, aber von vieler Gewandtheit in ber 
Sprache. 9 Ebn Eddhaher, ausbem 
Haufe der ÄAbbaſſiden (f..d.), entrann der 
Bergeerung Bagdads, warb vom Sultan 
Ei Melik in Agypten freundlich aufgenome 
men, und 1260 ale Khalif anerkennt, ſpaͤ⸗ 
tee aber, nach Bagdad zurüdgefehrt, von 
den Mongolen erfchlagen. Bel. Ei Hakem. 
8) Eba Bin Alabedin, aus Jspahan, 
erfifcher Edelmann, vertheibigte im 17. 
—* den Muhammeb. Glauben gegen 
bie auf Albbars Befehl in Indien erſchie⸗ 
nenen perſ. Schriften des Jefuiten Hiexon. 
zoier Diefe wohlgeſchriebene Vertheidi⸗ 
gu ward in 2 durch dad Coll. de pro 

ag. bde in Rom veranlaßte Säuike: 


lueidatio |} eculi rer, monsir. von 
Bones. Malvalia 1628, und apolog. pro 


ehrist. rel. von Phil. Buabagnotı 1631, 
widerlegt; dieſe Schr. wurden unter den 
Toͤrken verbreitet; 4) ſ. Abul Abbas Ach⸗ 
med; 5) |. Abal Dia; 6) fo v. w. Achmet. 


Ahmet, 1) Ahmed I., ber 14. Gultan 
der Osmanen, geb. 1589, beftieg 14 Jahre 
alt ben Thron feines Vaters Muhammed ILI., 
führte mehrere Kriege in Ungarn ımb Pers 
Ben, ſchloz 1606 mit Rudolph IT. zu Si⸗ 
biarof einen Frieden, wodurch ber Streit 
wegen: des Kaifertitele beigelegt warb, 
Gegen bie Perſer was er ungluͤcklich; es 
gelang Ihm jedoch, bie innern Unruhen in 
fin mit Gewalt zu bämpfen, und na 
vielem Unterhandlungen und Tractaten mi 
enropdiſchen Höfen, auch mit Perfien einen 
Srieden za fließen, woburh die alten 
Grenzen beider Reihe wieder hergeſtellt 
wurden. Er fi. 1617. 2) Ahmed II; 
wurd nah feines Bruders Solyman II. 
Tode 1691 von ben Janitſcharen zum Kats 
fer ausgerufen, vegierte unter fortwährens 
den nach Außen und Innen und 
ſt 195. 3) Atzmed III., geb. 1673, ge« 
Iongte durch Aufruhr 1703 zur Regierung, 
traf viele kiuge Maßregeln zur Herſtellung 
der innen Ruhe, nahm Karl XII. freunde 
lich auf und begann ben Krieg gegen Pes 
ter, der durch dem Frieden bei Prüth beens 
dist ward. 1715 wurden durch glänzende 
Siege die Unruhen in ben ſuͤdl. Prov. und 
in Archipel gedämpft, und Morea der Res 
sit Venedẽg abgenommen. Gegen Öfter: 
ch aber war Ächmet nicht fo gluͤcklich, 
2 joffte auch Ungarn wieber zu erobern, 
Kr aber eine Hauptſchlacht bei Peters 
eig gegen @ugen, in welcher fein 
Eizager, der Großweffir Ali Kümürd« 
'dı, biiebz der neue Großw. Arnaud 
Cat; warb gleichfalls von Gugen bei 
Segrad geſchlagen; ihm folgte Ibrahim, 


Selmas, Somachit und 


mit 


Achnodonton ,95 
GSultang Schwager, der 1718 ben Frie⸗ 


‚sen von Paffarowiz zu Stande bradıte, 


in welchem bie Pforte Belgrad unb einen 
Zheil von Gervien und der Walachei an 
Öfterreich abtrat, Morea aber für ſich ber 
ielt. Jetzt wurden bie jnnern Angelegen⸗ 
eiten kraͤftig verbeffert, Schlöffer gebaut, 
Druderei und Bibliothek angelegt, und ein 
präctiges Feſt drangte das andere. Nah 
Ausbruh ber Unruhen in Perfien unter 
Mir⸗Oweis ſchloß Achmet 1723 einen 
Vertrag mit Rußland wegen Theilung des 
Raubes und nun, folgte ein neuer Krieg 
und glünzende Eroberungen. Die Bezirke 
bchaſi (f. d.) un« 
terwarfen fi freiwillig, 9- Städte, woruns 
ter auch Zebris, wurben erobert, und 1727 
href Khan Friede grfchloffen. Allein 
Nadirſchah wollte diefen nicht anerkennen, 
er nahm bie abgetretenen Städte. zuräd, 
Unter den, durch druͤckende, ſtets wachſende 
Auflagen laͤngſt unzufriedenen Tuͤrken brach 
ein allgemeiner Aufruhr aus, Ibrahim und 
viele Große mit ihm wurden geföpft und 
Admet mußte 1750 bem Throne entfagen: 
Er fl. 1736 im Gefaͤngniß. Merkwürbi 
iſt es, daß er bei allen Unruhen und Schwels 
gereien um die innere Lage feines Reiches, 
durch ftrenge Geſetze, Luxusverbote, Befoͤr⸗ 
derung der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte und 
viele Verbeſſerungen der Verwaltung und 
der Polizei, ſich große Verdienſte erwarb. 
4) Seirimd Sohn, ſchrieb im 9. Jahrh. 
eine Traumdeutung nad des Lehre der In⸗ 
bier, Perfer unb Adypter, 1160 von Leo 
Zuscus :aus dem Griech. ind Lat. übers 
feet; 5) ſ. Achomates; 6) u. m. f. Ahmed. 
Achmetſchẽd, 1) ber carcinitifche 
Meerbufen; 2) St. an ber Küfte der 
Keim bei Koslow (f. d.)3 :3) f. Gski⸗ 
Krim; 4) f. Simferopol. . 
Achmin, 1) (Alemin, Amina), Ges 
Bier und Reſidenzſtadt eines arabifchen, 
Emirs in Ober-Agnptens &t. mit 18,000 


"Erw. und der en Eoptifchen Kirche in 


Agypten; 2) |. Asklepios. 

Ach mon, ſ. Achemon. 

Achmounein, ſ. Achemunain. 

a. Ch. n, Abkuͤrzung für ante Chti- 
stum natum, d. h. vor Chriſti Geburt. 
Achn, fo v. w. Achem (I. b.). 

‚aAhnd (alte Geogr.), St. in Theſſalien; 
2) St. in Vootien; 3) Infel bei Rhodus, 
nachher Caſos genannt. 

Achnathẽrum (Palit. de Beauv.), 
eine zur Familie der Graͤſer gehoͤrige, und 
hauptſaͤchlich wegen der gedrehten Granne 
etwas zu kuͤnſtlich von der Gattung Agro- 
stis getrennte Pflanzengattung. 

Achnodönton (Palir. de Beauv.), 
ber Rame ‘einer zwifhen phalaris und 
phleum, L. inne ſtehenden Grasgattung, 
mit einblumigem, unbegrannten veig 


N 
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Acho, König von Rorwegen, ber 1268 
einige bebribifhe Infeln erobert, aber von 
ben Schotten bei- Cuningham gefchlagen, 
nad Norwegen zurüdgehen mußte, wo er. 
. im Anfang des folgenden Jahres unter den 


Surhftungen zu einem neuen Feldzuge flarb. 


Ahöla (Acholla, alte Geogr.), St. in 
Africa propria, zwifchen ber Heinen Syrte 
und Karthago, Colonie der Melitäer. ' 

‚Adhödloe, eine ber Harpyien (f. d.). _ 
Acholõti (gyrinus, O.), eine Gattung 

Dim, mit nacktem moldartigen Leibe, 
Biden flahen Kopfe, ruderfoͤrmigem 
Schwanze, 2 Zußpaaren. Art: g mexi- 
eancıs, bunkeldraun mit weißen und ſchwar⸗ 
zen Flecken; häufig in’ dem See um Me 
xiko, ſchmeckt angenehm. 

. Khombine, Hptſt. in Atim (ſ. d.). 
Achõmates Gtephanus), Fuͤrſt in 
Illyrien, auch Achmet genannt, nahm bie 
tuͤrkiſche Religion an und erhielt Bajazets IT. 
Zochter zur Frau; blieb den Chriſten guͤn⸗ 
flig und rettete viele Wenctiäher in Mo⸗ 
rea, die Bajazet ermorden lafſen wollte. 


Achor, 1) Thal, ımweit Jericho, wo 
Achan (ſ. d.) "mit ben Seinen geſteinigt 
und bie ganze Habe verbrannt warb (Sof. 
71,2% ff.; Jeſ. 65, 105 Hof. 2, 15 (17)3 
- 2) (Arcor), Gott ber liegen, den bie Ky⸗ 
renaiter anriefen; ſ. Apomyiog und Myia⸗ 
gros; 5) ſ. Achan. 
Achõoõrris, 1) 8ter König Agyptens vom 
J. d. Welt 3550 — 3562; 2). deſſen Nach⸗ 
folger, von 8862 — 371. 
Achos, nach Einigen fo v. w. Abus 1), 
-Adhöfa, f. Adafa. .. | 
Adrading oder Acradina (alte Geogr.), 
ein Theil der Stadt Syrakus, die, mit 
Mauern umgeben, gleichfam eine Stadt 
für ſich ausmachte. : 
Achradus, fo | 
Xbras(achras, L.), eine zur Familie 
her Sapoteen gehörige Pflanzengattung, mit 
ſechstheiligem Keiche, fechörheiliger Krone 
und 6 Staubfäden, die mit 6 unfrucdhtbaren, 
ſchuppenaͤhnlichen abwechſeln, deren zehn: 
faͤchrige, | 
Zeitigung, im Gefhmad der Ananas vorge: 
zogen wird. I .. 
Ahrida (iuſtendil, Ochrida), St. mit 
16,000 Ew. am See gl; R. in Mutebo: 


nien, Sig. eines griechifchen Erzbiſchofe 


und tuͤrk. Sandſchaks. 

Achroi, blaſſe, bleiche Menſchen. 

Ahromaffe (v. gr. xpaue, Barbe), 
Bernichtung der Karben durch Einwirkung 
der entgegengefehten Farben des prismatie 
ſchen Furbenbildes; ſ. Barbenaufhebung. 

Adromätifche (d. heißt färbentofe) 
Glaͤſer und Fernroͤhre. Die gemöhns 
lichen Linfengläfer (ſowohl erhabene, ald 
vertiefte) haben die Eigenſchaft aller durch⸗ 
fichtigen Körper mit nicht parallelen Flaͤ⸗ 


x 


v. w. Acherdus (f. d.). Stern, ber eben aufgeht, wenn ber andere 


- untergeht. 


felähnlihe Frucht bei völliger 


ner Volksſtamm ber 


Achſel 


"Gen, baß fie das einfallende Licht in bie 


bekannten ſieben farbigen Strahlen zer⸗ 
fpalten. Daher erſcheinen durch die gewdhn⸗ 
lichen Kernrdhre mit ſolchen Gläfern die 
Gegenftände immer mit einem farbigen 
Saume eingefaßt, welcher fie undeutlich 
macht. Dur Blendungen ober ſchwarze 
Ringe, womit man bie Ränder der Slaë—⸗ 
linfen einfaßt, konnte man dieſe Undeutlich⸗ 
keit wohl verringern, aber nicht gunz he⸗ 
ben. Euler zeigte im J. 1747 zuerſt die 
Möglichkeit, woran felbft Newton nidyt ger ' 
glaubt Hatte, durch eigene Glascompofitioe 
nen jene Sarbenzerfpaftung aufzuheben; 
aber erfi mehrere Jahre nachher glüdte es 
dem englifhen Künftter Dolland wirklich, 
wahre achromatiſche Glaͤſer zu "erfinden, 
welche durdaus Feine Farben mehr zeigten. 
Sr feste biefe Glaͤſer aus Kronglas (rLech⸗ 
tes helles mit Potafche verfertigtes Key⸗ 
ftallglas) und WYlintglas ober Kiefelglas 
(das einen großen Zuſat von Bleitall ero 
hielt) zuſammen. Seit biefer Zeit erft find 
bie Fernroͤhre wahre achromatiſche gewor⸗ 
ben. Man nennt fie dem Erfinder zu Eh⸗ 
ven Dollanpfihe Fernroͤhre (Dola 
lands). Dez vortrefflihe teutfche Mecha⸗ 
niter Yon Reichenbach in Muͤnchen hat diefe 
Fernroͤhre feit wenigen Sahren  ungemeitr 
vervollkommnet. Er brachte #8 zuerft dahin, 
reines Flintgla® von außerordentlicher 
Größe zu verfertigen, und macht jegt Achro= 
matiſche Fernroͤhre mit Objectivgläfern vorge 
1 Fuß im Durchmeſſer, was vorher ſelbſt 
ben beſten engl. Kuͤnſtlern nicht gelungen 
war. u 
Ahronihii,f. Aktronychii. ne 
Achröniſch (vom gried.), naͤchtlich, 
was Rachts geſchieht; achronifde Punkte 
ind die, welche der Sonne ober einem ˖Ge⸗ 
ime gerade gegenüber flehen, 3. 8. ein 


| Achronyktiſch beißt ber 
Aufgang ber Geflirne, wenn er mit Sons 
nenuntergang eintritt. 8 

Achroͤſtichon, ſ. Alkroſtichon. 

Achſa, Tochter Calebs, der ſie dem 
zum Weibe verſprach, welcher die Stadt 
Kiriath-Sepher einnehmen würde. Atheiel, 
Sohn Kenas, erhielt den Preis (Judic. 1, 
T2. 135 Joſ. 15, 16. 17). . 

Achfäph (alt. Seogr.), St. im Stamme 
Aſcher (Joſ. 19, 255 11, 11). 
Adſalpſe Ehtſchiſe, Aſchipſe), Heide 
has (ſ. d.) in den 
Gebirgen, jenſeits desß Kuban. | 
. Achſe, ſ. Are. Y 4‘ ‚ 

Achſel, Anatı: 1) im Allgemeinen, die 
dur bie Wereinigung bes Oberarmfnos 
chens mit dem Schulterblatte hervorges 
brachte gewoͤlbte Kläche an den Seiten des 
Halfes, und ben Öbern Ckiten ber Bruſt; 
2) eigentlich: der: Raum unter der Bere 
einigung 


} x 
v 








Achſelader 


enlatmg des Oberarms mit bem Schul 
terblatte. 

Achſel⸗ãder, ſ. Achſelarterie und Ach⸗ 
ſelvene. A.⸗arterie (arteria axillaris), 
bie Kortfegung ber Schlüffelbeinarterie zu 
dem Dberarm, fo lange fie in der Achſel⸗ 
hoͤhle verläuft und einige Kleine Zweige, 

B. die äußern Bruftlaftenarterien, die 


Ghuiterhöbenarterie, Unterſchulterblattar⸗ 


terie, abgibt. A.⸗band, 1) (auch A.⸗ 
ſchwut), wollene, fülberne ober goldene zier⸗ 
lich verſchlungene Doppelſchnur, bie von 

verſchiedenen Militaͤrperſonen (Gensd'armes, 
Garde⸗, Stabsofficieren x.) zur Zierde auf 
der linken Schulter 
maß, um Heine Stifte (bie ſich noch ers 
halten haben) zur Reinigung de3 Zuͤnd⸗ 
locht Daran zn befeſtigen; 2) |. Achſelſtuͤcke. 
8.:bein, das obere. in das Schulterhlatt 
gefügte Armbein. A.⸗blutader, Achſel⸗ 
dene (f. d.). Y.cbrett, f. Krummhalfen. 
%.:drüfen (glandnlae axijllares) find 
Eymphbrüfen, alfo conglobirtes beſtehen 
aus Samittlung ber Lymphgefaͤße, welche 
von bem Arme kommen, wo fie, als obers 
fädtihe, dem Baufe der Venen, als tiefer 
liegenbe, dem Eaufe der Arterien folgen; 
fle ind in ber Achfelhohle in nicht geringer 
Anzahf vorkanden und nehmen noch übers 
dies bie kymphgefaͤße bes Schuiterblattes 


etragen wird; vor⸗ 
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beiden Rundmuskeln, ben breiten Ruͤcken⸗ 
maskel, und bie Achfeldrüfen mit Zteigen, 
fhlägt fih nad hinten um den Hals bes 
Schulterblattes, und veräjtelt ſich in ber 
Daut bes Oberarms, fo wie in dem D:ltas 
muskel. A.sröhre, fo v. w. Adfels 
bein (f. d.). A.⸗ſchlag⸗ader, fo v. w. 
Achfelarterie (f._d.). A.⸗ſchnur, f. Ads 
felband, A.⸗ſiele, Bergb.: der leverne 
Riemen, durch welden die Bergleute ihre 
kaufkarren erleichtern. A.:ftüde, 1) in 
Mannsröcden, ber Theil Über ber Achſel; 
2) (epauletze), die auf den Schultern der 
Dfficiere und Soldaten pefeitigten Baͤnder oft 
mit Quaften, von Wolle, Stahl, Silber 
oder Bold, mit einem oder niehreren Knoͤpf⸗ 
hen, Sternen, Rummernzc. zur Bezeichnung 
verſch. Dienftgrabe oder Zruppenaviheiluns 
gen; ehemals zur Haltung ber Feldbinde und 
es Degengehänges. A.:träger, Heuch⸗ 
ler. A.troddeln, fo v. w. Achfelitude 
2). &Astud, fo v. mw. Acfelkleid. 
&.svene (vena axillarie), ber übers 
gang der ticfliegenden Armvene, bie alle 
Denen ded Arms aufgenommen hat, zu bee 
Schluͤſſelbeinvene; fo lange jie ın ber Ach⸗ 
felhöhle verläuft, nimmt fie außer der 
vena basilica noch bie aͤußern Bruft- und 
Schulterblattvenen auf. 


Achfensbled u. a. Iufammenfegungen, ' 


and der daffelbe bedeckenden Muskeln auf. f. A 


&.sfedern, bie fleifen unter der Achfel 
fisenben Federn der Guten. A.⸗fleck, 
[hmaler Streifen am Hemde, vom Kragen 
bis an den Ärmel. A.=grube, fo v. w. 

(hielpöhle. A. hemb, Weiberhemd ohne 
mel. %.:Höhle (fovea axillarie), 
die unter ber Bereinigung 
des Dbrarmd mit dem Gchulterblatte, 
vorn von den Bruftmusteln, die zum Obers 
arm gehen, hinten von ben Rüdenmusleln, 
die ih an ben Dberarm inferiven, gebildet, 
nach außen vom Oberarm, nad) innen vom 

Storag begrenzt. Alle Nerven, Gefäße 
‘ amd Drffen bekommen von ihr, in mie 
weit fie in derſelben verlaufen, ben Bei: 
namen Axillar⸗nerven, X::gefäße ıc. Die 
in ir ſich befindenden Daare, Achſel⸗ 
haare, heißen glandebalae. A.⸗-kleid 
A. tuch), Kleidungsſtuͤck, das die Prieſter 
der sim. Kirche beim Meſſeleſen auf Kopf 
md Schultern tragen. A⸗knochen, fo 
d. w. Achſelbein (f. d.). - 

Adfeln, b. Zipgmerl.: bem Zapfen bes 
Enders auf Ende einer Schwelle 
Eros von der Breite abnehmen, fo baß 

Zapfenloch ein wenig vom Ende der 
develle entfernt bleibt. 

Ihfelenerv (nervus axillaris) ent: 

aus dem Armgefleht, weiches durch 

Sereaigung der vier unteriten Halsnerven 
Ei ten erſten Ruͤcennerven gebildet wird, 
denieht die Haut ber —8 le, die 

acyeloy· steh, Gries Band. 


. Are ꝛc. 


Ach ſib (Ecdippa, Plin, EaMuxur, 
Joceph.), Seeſtadt im Stamme Aſſer, einſt 
bie Grenzſtadt Judaͤa's; jetzt Azzib oder Zib. 


Acht, 1) i. d. Aritha.: der Würfel der 
erſten geraden Zahl (Zwei), das Doppelte 
der erſten geraden Quadratzahl (Vier), das 
ber fehe bequem zu ‚allen Theilungen; f. 
Kubifzahlen. 2) Myty.: wegen ihrer bes 
fondern mathemat. Verhaͤltniſſe ſchon im 
den älteften Zeiten bei vielen Völkern eine 
vollflommene Zahl: 8 Menſchen uberichten 
die Suͤndfluth; die 7 Planeten und ber 
Sternenhimmel waren 8 Götter erften Rans 
ged bei den Agyptern, und auch bei ben 
frübern Chriſten hatte bie achteckige Ges 
ftalt (ber Zauffteine 2c.) eine heilige Be⸗ 
beutung,: die jih (in Gebäuden) vis- ins 
Mittelalter erhielt. Vgl. Asiiepios. Wei 
ben Griechen galt & für cine eben fo vollkom⸗ 
mene Zazt is die Drei (f. d.). Vgl. Stes 
ſichorus und Ziffer. Zerner in den Reiten: 
8) fo v. w. Gutachten, Urthel (f. d.). 4) 
Adhtserfiärung (bannum, proscrip- 
to), ein Rechtsſpruch, wodurch der ubwes 
Tende Verbrecher, nach vorgähgiger Ankilage, 
Vorladung und Unterfuchung, welche den 
Achts prozeß a, bannitoriss) bes 

ründen, für ftraffällig, ehrios und vogels 

ei erllärt wird, worauf er nad den 
Grundfügen des Mittelalters von jedermann 
ungeſtraft umgebracht werden konnte. Sonſt 
galt gertatzant, d. h. Berbannung 


u 
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aus dem teutſchen Reiche durch Kaiſer und 
Reichsſtaͤnde; Land:aht, die ſich nicht 
über den Gerichtszwang der Landgerichte er: 
firedte; Ober⸗acht (Aber⸗acht), wel 
che ben Geächteten für vogelfrei erklärte, 
und Unter⸗acht, welde bie Aufnahme 
bes Seächteten verbots3 5) f. Aufmerkfams 
eit. . 

Adhtäriel, Matätron u. Sandäls 
fon, im Zalmub: die drei Engel, welde 
die Gebete der Israeliten (aber nur bie in 
bebräifcyer Sprache gehaltenen) in Kränze 
binden und diefe auf das Haupt des heiliz 
gen gebenebeihten Gottes fegen. 

Ahtsbägner, Münze von 8 Basen, 
4 Reichsgulben. 

Aht:brüderethbaler, die fachlen- 


weimariſchen Thaler, welche im Namen der 


unmündigen Soͤhne Herz. Sohannes von 
1607 — 1625 geprägt finds haben bald 
auf jeder Seite 4 Bruftbilder, bald auf der 
einen alle 8, bald gar Feine, und zeigen 
bann nur in der Umſchrift, baß fie Allen ges 
meiınfhaftli angehören. Die beiden er: 
ſten werden fehr geſchaͤtzt. 

Acht⸗draht, eine Art grobes Tuch. 

Achte, ſ. Octave. 

Acht⸗eck, fi Vieled. 

Acht⸗eckige Thaler, nad ber Form 
fo genannt, bat man ven Chf. Anfelm 
Caſemir von Mainz, von 1630 und von 
Friedrich Adolph, Gr. v. Lippe, von 1716. 

Achtehälben, 1) provinz. Benennung 
der brandenburgifchen Zweigroſchenſtuͤcke in 
Preußen, weil fie 74 Groſſus gelten; 2) 
Benennung ber lüneburger Viertelgulden 
in Luͤbeck und den benachbarten Gegenden. 

Achtel, 1) Bergb.: die Eintheilumgen 
des Grubenkompaſſes und der Zechen. Eine 
Zeche hat 138 Kure oder 4 Schichten, jede 
" zu 32 Kuren. 16 Kure find eine halbe 
Scheicht ımd 8 Kure ein Achtel. In der 
Tonk.: 2) (Achtelnote, ital. croma, lat. 
fusa, franz. croche, 
Schwanze bderfelben - befindlihen Haͤkchen, 
crochet, welches fie von einer Viertelnote 


unterfcheidet), eine Note, bie den achten 


Theil der Zeit eines ganzen Schlages oder 
einer semibrevis einnimmt; 3) (Achtel⸗ 
paufe, franz. demi-soupir), bas bie Dauer 
einer Achtelnote haltende Schweigezeichen. 
Adhtel:form, f. Octav. 
Achtel:färthaune, Xrtill.: ein in 
früherer Zeit gewoͤhnliches Geſchuͤtz bad 27— 
39 Katıber Lang iſt und fünf: bis ſechspfuͤn⸗ 
dige Kugeln ſchoß. ‘ 
Achtel⸗kreis, f. Octant. 
Achtel⸗note, ⸗»3pauſe, f. Achtel 2) 


u. 8). 
Achtel⸗ſchlange (Falkonett), fruͤher 
gebraͤuchliches, ſehr langes, enges Geſchuͤtz, 
das ein⸗, zwei⸗ u. dreipfundige Kugeln ſchoß. 
Achtelsthaler (halbe Ortsthaler). 


von dem am 


\ 
Achtſamkeit 


nennt man in einigen Gegenden die Drei⸗ 
groſchenſtuͤcke. 

Achten, ſ. Achtung. 

Acht⸗ender, fo v. w. Achter 1). 

Achten⸗ſtaude, ſ. Attich. 

Achten⸗twinting, hollaͤnd. Silber⸗ 
muͤnze (28 Stuͤver; 18 Gr. Conv.). 

Achter, 1) Jagdw.: Hirſch von 8 En⸗ 
den oder Zweigen an ſeinem Gehoͤrn; ſ. 
Anſprechen. 2) Muͤnzk.: vormal. Benen⸗ 
nung der Achtkreuzerſtuͤcke in Ober⸗Teutſch⸗ 
land; 3) in Ober⸗Sachſen bie anfpachfeen 
Mariengrofen; 4) die ſaͤchſiſhen Achtpfen- 
nigſtuͤckke; 5) die brandenb. Groſchen ıc. 

Achter-binde (einfahe Sternbinde, 
Stern), einköpfige Binde zur Feſthaltung 
ber Verbandſtuͤcke bei ‘Berlegungen des 
Schulterblattes, des oben Rüdens und 
ber Bruſt. ' 

Achter sbeid, f. Deich. 

Achtering, oͤſterr. Weinmaß, 4 Sei⸗ 
del enthaltend. 

Achtermanns⸗hoͤhe, Granitberg auf 
dem Sach von vulcanaͤhnlichem Anfehen z 
Fytersfhlag, 2) fo 

ters ag, db. w. After: 
fhlag, f. Abraum 1)3 2) f. Deich. 

Achterſpeelen, Amt in der nieder!, 
Prov. Friesland, mit 8 Kirchſpielen. 
Achter⸗ſt uͤck, Schiffb.: Hölzer, mit⸗ 
telſt welcher bie Planken am Hintertheile 
eines Schiffes befeſtigt werden. 

Achterwaſſer, See bei Anklam in 
ag, 8 tenflã 

t⸗flach, Körper mit 8 Seitenflaͤ⸗ 
u ai x us 
ts ig, tsfüßston,f. . 

Acht⸗egröſchen⸗ſt uͤck, Münze De 
8 Groſchen. 

Aht haben, f. Aufmerkſamkeit. 

Acht⸗hell er, heſſiſche filberne u. kupfer⸗ 
ne Scheidemuͤnze, 4 Pfennige am Werthe. 

Achtiar (Actiar), St. an der Weſtkuͤſte 
der Krimm, mit 3000 Ew. u. einem Kriegs⸗ 
bafen (ehemals Ktenos), ſ. Sewaftopol. 
‚cht:tlang, f. Octave. 

Acht-köpfige Thaler, 1) von 
Friedrich II. von Gotha von 1723, mit 
den Bildern ded Vaters auf der einen, und 
der 7 Soͤhne auf der andern Geite; 2) fo 
v. w. Achtbrüderthaler (f. d.). 

Acht⸗ling, ehemalige filberne Scheide: 
münze, im 15. Jahrh. zu 8 Pf. geſchlagen 
und beredmet. ' ‘ 

Acht⸗mann, Glied einer Geſellſchaft 
ae onen, 3. B. die Kirchenvorſteher 
in Halle. - 

Achtmetſchẽd, f. Achmetfcheb. 

Ahtspfenniger, fo v. w. Achter 4). 

Achtepfünder, Gefhüt, bad eine 
8 Pfund ſchwere Kugel ſchießt. 

Aqhet ſamkeit, ſ. Aufmerkſamkeit. 

Achts⸗brief, 


\ 


- 


= ahtebrief 


Achts⸗brief, obrigkeitl. Bekamtma⸗ 
ung einer Achtserklaͤrung; ſ. Acht 4). 
Acht⸗ſchatz, Rechtsw.:: Geld, womit 
man ſich von der Acht loskaufen konnte. 
Ahtfhellings (Luc), Maler ans 
Brüffei gu Xnfang des 17. Jahrh., aus 
ber Schule des 2. de Vadder, ausgezeiche 
net in Baumgeichnungen. Beine Gemälde 
find nicht felten in Mieberländ. Kirchen, _ 
Adtd:ertiärung, ſ. Adi 4). 


Ahts:männmer, Beifiger eines Ges ſ 


richts; gerichtl. Schäner. 
Achteſpannig, Mit A Paar Hinter 
einander gehenden Pferden befpannt, 
Adts:progeß, ſ. unter Acht 4). 

Aht:kändmer heißen bie Bergleute, 
weit von 2 12 uhr Auf dem Geftein 
arbeiten, 

Acht-tags-uher iſt eine Uhr, welche 
man nur alle 8 Tage aufzuziehen braucht. 

Aqht⸗theit, ſ. chtel. 

Achhtubda, einer der 8 Hauptarme der 
Wolge, mit der ex in bas kaspiſche Meer 

faͤllt. Bei heißer Jahreszeit ift er flellen« 
weile trocen, ſonſt waſſerreich. 

Ach tung, als Beachtung eines Dinges, 
if aur Aufmerkſamkeit (ſ. d.); einen Ge: 
genftand adten, heißt fo viel wie ihn 
fhägen, ihm einen Werth beilegens für 
einen Gegenſtand Achtung fühlen, ſoll bins 
degen das hoͤchſte fittliche Intereffe bezeich- 
nen; dieſe Achtung fol nur das Heilige 
und ben reinen fittlihen Charakter zum 
Gegenftand Haben. . 

’ Adt:wort, f. Echtwort. . 

Achtyrka, 1) 8. in bee ruſſiſchen 
Statthalterſchaft Charkow, fallt in bie 
VWorskla. 23) St. an dieſem Fl. Wall: 
fahrteort, 13,000 Em. 

Zör ehner, 1) (Thopfen, Thimpf⸗ 
geide), 
Griße eines Viergroſchenſtuͤckks, werth 
48.9 Df. Sour. 2) I8kreuzerftuͤcke; 
3) Hirfh mit einem Gebörn von 18 En: 
den (Ahtzehnenber) ; 4) Wein v. 3. 1818. 

Act⸗jeyneköpfige Binde, Bruch⸗ 
Binde, eine zufammengelegte, auf 18 Köpfe 
geroilte Binde, beſonders bei Beinbrüchen 
der Röhrentnochen des Fußes üblich. 


Achtzehn⸗meilen⸗inſel, eine 18 


Meilen von Lonisville am Ohio gelegene 
Infet. 

Adhtezehnte (bad), Bergb.: bet 18. 
Xheil, den ein Stollen von dem Erze, che 
& gebrochen wird, an den Lanbesheren, 
Ver des gewöhnlichen Neuntels abgidt. 


Ihtzerlein, eine im 16. Jahrh. übe 
Ge Benennung ber Spitzgroſchen in Sach⸗ 


fen, 118 diefe auf 18 Pf. fliegen, 
du Alad, Bolksſtamm auf ben Ins 
fein in der Beringsſtraße. 


Ihn @alap, bei den Mongolen das 


% 


ibermünge in Preußen von ber 
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erſte Weltalter, in dem alle MAnen ana 
fangs heilig und als Wiedergeborne N0,0DO 
Jahre lebten und 1000 Burchane (f. .d.) 
aus ihnen zum Dimmel fliegen. Aber nur 
trat der Sündenfall ein (f. Schima), bie 
Heiligkeit und mit ihr die Kraft, ſich zum 
‚Himmel zu erheben, verfhmund alimaͤhlt 
das Alter ber Menſchen verfürzte fich zu 83 
80, 20 tauſend Jahren u. ſ. w. und auch ihre 
Kieſengeſtalt naym immer mehr ab. Ur⸗ 
pruͤnglich leuchtete ihnen ihr eigenes Licht; 
aber dieſes ſchwand und nun lebten ſie 
lange im Finſtern, bis Sonne und Mond 
geſchaffen wurden. Als bie füße Scıhıma 
verzehrt war, waͤhlten ſie eine ſuͤße, roͤt 
liche Erdbutter zur Nahrung und als ſie 
auch dieſe nicht mehr fanden, eine Art 
Schilfgras. Auch diefes ping gänzlich aus, 
und nun wichen alle Zugenden und bas 
after erhob fih auf den Thron. Sie legs 
ten ſich auf den Ackerbau, filfteten Staa: 
ten und wählten bie Klügften zu Khanen, 
unter deren Regierung das Leben bis 100 
Zahre herabſank. Während dicfes Miele 
alters erſchienen mehrere der aufgeftiegen 
Burchane wieber auf der Erde und Pre 
ten bas Geſet. ©. Ebdekſchi, Altan: Dicht: 
dakti, Gerel Sakiktſchi, Dſchaktſchimuni. 
Da aber: ihre Lehren nichts fruchteten und 
das Verderben flieg, fo. werden. von. nun 
an bie Menfchen ſowohl Eörperlich ala geis 
fig immer mehr herabſinken, bis zur Zwerg⸗ 
geſtalt von einer Elle und bis zur. Lebende 
dauer von 10 Jahren. Dann tritt die & 
Periode der Zerflörung ein, f. Ebbereka 
Balap, und dieſer folgt das Alter dee 
a und der allmähligen ches 
bung; 1. Toktochu Balap. Vgl. au Gens . 


efi. 
ahnhuchänar, Achuhurähan, ſ. 
Achguayaxerax. 

Achuma, in der Zoroaſtriſchen Religion 
ber Name eines Irrſterns, dem ber Staͤnd⸗ 
fletn Venant zur Wache gefest iſt. Die 
Meiſten verftehen unter Standſtern Kirftern 
und unter Itrſtern Planet, und erklären 
den Achuma für ben Planeten Jupiter, bee 
in ber Pehlwifprache auch wirktid fo heißts 
Rhode (heil. Sage des Zendvolks) ſucht 
bagegen zu zeigen, daß unter Standſtern 
bier Planet und Unter Irrſtern Komet. 
verftanden werben mußte und erliärt babe 
ben Achuma für einen Kometen, alfo für 
einen böfen Dew, der von bem Planca 
ten Benant Mercur) in Schranken gehal⸗ 
ten werde. . 


d'Achya ſ. Carvoiſin. 


—A— (achyranthes, Br.), eine 

zur Bam. der Amaranten gehörige Pflanzena 

gattung Aus der 5. Kl. des Lim, Syſt., 

mit 5 an der Baſis verwachfenen Staubs 

faͤden, fünftheiligee Blumenhülle, mit 8 

Wracteen befsat, . zweifaͤchexigen Aniperen, 
i 


100 Achyronia 
einfachem und einzelnem Samen 


Sigma 
in loderer Hülle. A. porrigens, Jarquin, 
aus Peru, ziert mit ihren röthen Blumen 
unfere Treibhaͤuſer. Saͤmmtliche Arten 
find au& der heißen Bone. 

Ahyrönia (achyronis, Wendl.), eine 
zur17. Ki. des Linn. Spfl. gehörige Pflanzen« 
gattung ‚aus Neu: Holland, hülfentragend, 
mit fünfzähnigem Keldy (der untere Zahn ges 
fpalten}_ und gebrüdter vielfamfiger Hülfe, 
Achziĩb, fo v. w. Achſib (f. 

Aci 2c, Artikel, bie hier 
ſuche unter Mi ꝛc. 

Acia (acia, Milld.), eine durch 12 
Gtaubfäden, 5 ungleich große Blumenbläts 
ter, 1 Griffel und trodene Steinfrucht 
ausgezeichnete, zur Monabelphie des Linn. 
Syſt. (Bam. ber Malvaceen) gehörige 
engattung. Arten: a. amara und 
a. duleis; mit bitterm und füßem Kern. 


Aciänthus (acianıbus, A, Browne), 


eine bisher nur in Neu⸗Holland gefundene 


Pflanzengattung aus ber Bam. der Orchideen, 


mit begrannten Hüllblätten, halbrundem & 


Saͤulchen und ungetheilter Lippe, bie an 
ber Balıs zwei Schwielen hat. 

Acibi (alte Beogr.), eine ſtythiſche Voͤlker⸗ 
ſchaft im enropäifhen Sarmatien, die zwiſchen 
den Quellen bed Don und ber Wolga wohnte. 

Actcärpha, f. Atikarpha. 

Tcidälsus (Balens), Dr. medicinae 

‘In Breslau, geb. zu Wittſtock 1567, bildete 
ſich in Italien zu einem vortrefflihen Phi⸗ 
Sologen; fein fhäagbarer Commentar zum 
Bell. Paterculus erichien 1590 in Pabua, 8. 
Bon feinen ſpaͤtern Gerken merke: Animadv. 
in Curtium, Frankfurt 15945 Libr. 
%0. divinat. et interpret. Plautinarum 
Frankf. 1595 u.16072c. Er ſt. 1595 zu Neiße. 

Acidatidn, Berfiurung 3. B. der 
Speifen im Magen. 
.. Acidbinus, .Ranlius. 

Acibirät, Gaͤureverhalten chemiſcher 
Stoffe, der Alkalinitaͤt entgegengeſett; ſ. 
Saͤuren. 

Acidon, ſ. Alidas. 

Acidum, ſ. Saͤure. 

Acieẽnſes (alte Geogr.), Volksſtamm 
in Latium. 

Acier (Mich. Vict.), geb. 1726 zu Ver⸗ 
er lebte bis 1753 an der Alabemie zu 

aris, warb dann an die Porzellanfabrif 
nad Meigen berufen, wo er jchöne Arbeis 
ten verfertigte und vorzüglich in Gruppi⸗ 
rungen geſchickt war. 
Asien, f. Schlachtordnung der Römer. 
cila (alte Geogr.), eine St. im gluͤck⸗ 
lichen Arabien, im Gebiete der nomabifchen 
Saböer, mit einem Hafen, aus dem man 
gewoͤhnlich nah Indien fchiffte. 
Acilia Calpürnia lex, röm. 
Strofgefeg wider bie Amtöerfchleichung 


eo’. 
I} ‘ Fa . 
* 


nice ftehen, 


Heincum 


(1. b.), erlaffen von Acilius und Galpurs 


niuß, f. Acilius Glabrio 4). Mer fi. bes 
Vergebene ſchuldig gemacht, warb mit einer 
Geldbuße belegt und zu keinem öffentlichen 
Amte gelaffen. ' . 

Acilia gens, ein plebejlfches Ge⸗ 
fölcht zu Rom, aus welchem mehrere bes ” 

hmte Männer ſtammten; f. Acilius 
Glabrio. 

Acilia lex, roͤm. Geſet, im J. 
Roms 689 (nah And. 630) erlaſſen, bes 
flimmt, als Grgängung früherer Gefese, 
das Verfahren bei der Klage wegen Er⸗ 
preffung (f. d.). Die Auslegung ift fireis 
tig; nad ber gew. Annahme warb das 
Berfahren gefchärft. 

Ketliänus: (Minucius), aus Brixia 
(Brescia) Plinius bes Juͤngern Freund; 
war Quäflor, Tribun und Prätor. 

Acltio (alte Geogr.), St. in Gallien, 
bei Kanu (Agen), jest Xiguillon. 

cilius, 1) (E.), Vollstribun i. J. 
Rome 555, bewirkte ein Geſetz zur Anlage 
5 neuer Eolonien am Meere bei Puteoli, 
aleenum x. 2) (E.), eroberte im J. 
Roms 571 unter Q. Fulvius Flaccus ein 
Lager der Seiiberier in Spanien (kiv.). 

Acltius Avlola, 1) Heerführer in 
Gallien bei dem Aufilande gegen Ziberius; 


ward als Gcheintobter lebendig verbrannt. 


2) Rom. Conſul suff. i. I. Roms 721, 
mit Antronius Paetus. - 

Acllius Bälbus (M.), 1) röm. Con⸗ 
ſul mit T. Quinctius Flaminius i. 3. 
Roms 604. 2) Gonful mit C. Portiug 
Sato, i. 3. Roms 640. _ 
Ackhlius Gläbrio (Man.), 1) Con⸗ 
ful i. J. Koms 668, hielt als Beſteger des 
Antiochus bei Thermopilaͤ und der Atelier _ 
einen Triumphzug in Rom (Liv.). 2) Deſ⸗ 
fen Sohn, Decempir i. 3. Roms 57, be⸗ 
ruͤhmt durch * vergoldete Statue, die 
er im demſelben Jahr dem Water errichtete, 
und duch Einweihung bes Tempels der 
Pistas. 9) Conful suff. i. 3. Roms 6005 
berühmt durch bie Acilia lox (f. 8.) 4) 
Sonful i. 3. Roms 687, erlieb mit ©. 
Salpurnius Pifo bie Acilia Calpurnia 
lex. (f. d.). 5) Peoconful von Sicilien i. 
Ss. Roms 707, an ben mehrere Briefe des 


Cicero gerichtet. 

Acimincum (alte Geogr.), &t. in 
NiebersPannonien, an ben Ufern der Do— 
nau, zwiſchen Sufum und Zaurinum, wahrz 
ſcheinlich bei Slankamen. 

. Acina (alte Geogr.), St. an ber Grenze 
Äthiopien und Agpptens, zwifchen Syene 
und Meroe. 

Acinãcaͤ (alte Beogr.), - Voll im 
Bactriana. 

Acinäfis (alte Geogr.), FI. in Kolchis, 
im Gebiete der Lazier, der ſich ins ſchwarze 
Meer ergoß. 

Aclncum, Acincus (Aquincum, alte 

Geogr.), 
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Beoar.), roͤmiſche Golonie in Pannonien, d.) bearbeiiet wird, um Setreibe und au⸗ 
wo R u über die Donau führtes dere Welbfrüchte barauf zu erbauen; 2) 
mohrfcheintih das jetige At: Dfen oder (Acker⸗ maß, Juchart, Morgen, Strich 2c.), 
Kuba, nah Ammian an ber Grenze bes ein Frites Flaͤchenmaß, die Größe der 
Quaden (Mähren). —* fen, Weinberge, des Ackerlan⸗ 
Acindynus (Gregor), ein Srieche ımb des „f 8 enin e nach Berſchieden⸗ 


Schüler bed Barlaam (f. b.) im 14. det 3 Länder, größer ober 
Sadıh. Die Hefuchlaften oder Quietiſten, Feiner, wird nad Q hen gemeffen, 
die ale Mönche am Berge Athos wohnten, I Anipadifher Morgen 860 Q. pariler 
behaupteten, bei ihrem Gebete Eönnten fie uthen, bie Btutbe zu 12anfp. DYuf. 
een fo, wie Iefus auf dem Berge Tabor, ni alfo 52,840 AZ., ober 
dm Lihtglanz der Gottheit fehen und bes 1 dafeler Jugart, MODE. jede 
göttlichen Lichtes theilhaftig werden. Bars MR. iu 16 bafeler Z., alle 
loam und Acindynus mwiberlegten dieſe 85,840 DE., oder ._ 31,900 
Stwärmerei, wurden aber von Gregor 1 berliner großer Morgen, 400. 
Yalamaz vertagt und auf dem Goncitium IR, iede R. 12 rbeinl. 8. 
x Genftantinopet verdammt. Acindynus „ mithin 57,000 ME., ober 59,746 
brieh: deessentiaetoperatione Dei,und } hberliner kleiner Rorgen 180 
ein Geriht gegen Palamas in Allanri AIR, jede R. 12 xheinl. J. 
Graecia orthadoxa zuerft erſchien. mithin 26,920 DE. oder 24,186 
deini, f. Rörnden. 1 herner Irgar 288 ER ifo 
Atinipd od.Acinippo (Alte Geogr. . 50 erner Bu 0 | 
eine Stadt in Hispania Bätica, im ger.) 23,800 Q&., ober MAT 
der Baftulers jert Ronda In Bieja im Kb- 1 calenberger Morgen 10 OR., 


nigreihe Granada. die R. zu 16 calenb. F., alfo . 
Acide Se Bor. gnian.), fo vo. | 30,720 DE., oder 25,017 
w. Acia dulcis; f. Acie. > 1 banziger Morgen RO AR, bie 

Xctönia, f. Sendeltreppe. I R. zu 15 banziger F., mithin 


Acipänser (Aceipenser), f. 67,500 DB., ober 52,586 
Sierlet! Stör. (Aceip I 1 Daufen, 1 erfurter Morgen 168 DR, 

Kciris (alte Geogr.), Meiner gt. im bie BR. zu 14 exfurter J., alfo 
Sucanien, der bei Heratiea in in die tarens „ 32,928 MZ., oder MRS 
tiniſche See fülltz jegt Acri oder Agri. » 3 Kr a ——— 

Acirocömes, f. Alerfelomes. . - 600 Mafhquabratrut en, oder 
.- Acts (alt Beogr.), 1) Fl in Sichien, 117,600 hamburg. AE., oder 91,518 
ber vom Ätng herabfließt, und deſſen Has 1 jenaifcher Acker 210 OR., bie 
res mb gefundes Wofler Theokrit befons MM. zu 16 rheinl. F., alſo 
ders raͤhmt; jeht Aci; 2) eine der kykla⸗ 53,760 AZ, ober 52,598 
Siihen- Jaſeln, Tpäter Seriphus; 8) f. 1 magbeburger Morg. 180 rheinl. 

Iced; &) f. dis. Bu AR, alfo 25,920 OR., ober 22,445 
Acitpenis, Aeithius (alte Beogr.), I nürmberger Morgen 200 OR., 

EL. Fl. im ſaͤdt. Sicilich, jest Birgi. die R. zu 16 F., alfo 51,200 
Atitodinum, f. Agebunum. - 1 M —X gen oh 
Adeley (aguilegia, L.). Pflanzengat» I ofitiedlänbiiger Rorgen ober 

tung, aus N —— ber Ranunculern, Jur Dt 10 DR, bie R. 12 

Polgansrie des Sinn. Opft. gehörig, mit 10 „ theinl. E., al1057,000MB.,ober 53,707 

eltern wovon 5 abmedfelnd in I De Le 

einen ſpornaͤhnlichen Honighalter verlängert 4 . 0 

find. Die neifen Arten biefer Gattung akt. 17,280 DB. ober 16,124 


Siam zu Bierpflangen unferer Gärten. — ee er 

den, St. in der preuß. Prov. Sa t \ | 

fen, an ber-@ibe, 8005 Gin. Tabadkı, Zude Day, ner Mu a, re 
und Seberfabrifen. 1 weimariiher Acker 140 OR, 


Ader (Joh. Heiner, auch Accer), zu . die 8. zu 16 rheinl. F. alfo 
Ynfeng des 18. Jahrh. Rector in Alten 35,840 he, = ö ' 
ka, fpäter in Br abs, ausgezeichneter 1 würtembergi her Morgen 150 ur 
Einimann und Philolog feiner "Bei. Qu., bie R. zu 16 würtemb. 

: Hist. reformar. eccles. 1715 %,, alfo 88,400 QAB., ober 29,77% 
cm. Auf feinen teutſchen Schriften 1 zarcher Juchart 360 QR., die 
Bume er ſich Melifander. ° R. zu 10 fnuͤrcher Fuß, alfo 
‚ Ider, 1) (Adersfeid, ‚sland, Artland), . 85,000 DIE., ober 80,709. 
ie Zlaͤche Sand, bie mit Acergeraͤtz (ſ. Adersändorn, f. Andorn; auf ans 


: 
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. dere Zuſammenſetzungen, die bier nicht vor⸗ 
kon:men, ſuche getrennt von Acker. 
Adersart, 1) fo v. w. Bodenart. 
2) Die Art und Weiſe, wie die Aderarbeif 
beftelt und betrieben wird. 
Ader:bau ift der wichtigſte Shell ber 
Landwirthſchaft, weicher fowohl-bie Kerints 
wiß ter Bodens und feiner Bearbeitung, 
als auch bie Kenntniß und Gultur alles 
Dflanzen, welche Gegenftände ber Lands 
wirthſchaft find, in ſich faßt. Man kann 
ibn in die Bodenkunde (Aaronomie, 
J.d.) und in bie Aderebeftellungs- 
Funde (Agrigultur, f. d.) eintheiten. Jene 
Ichrt die Kenntniß des Bodens und feiner 
Beitandtheile; dieſe aber zeigt, wie der 
Ader bearbeitet und behandelt en 
muͤſſe, um Früchte auf ihm zu erzeugen. 
Der Aderbau kann empirifch, d. h. nad 
Regeln der Erfahrung, ober, wiffen: 
ſchaftlich betrieben werden; im legtern 
Falle fest er das Studium mehrerer Wiſ⸗ 
ſenſchaften, infonderyrit der Chemie, Php: 
fit, Mineralogie, Botanik und Mathemas 
tiE voraus, Beim Aferbau kommt es zu: 
vorderſt auf den Boden an, den der Land: 
wirth fowohl nad der Acker⸗krume oder 
obern adervaren Schicht, als auch nad 
“ feinem -Untergrunde kennen muß. Die 
Aderkrums, die man ⸗auch vorzugsweite 
Boden nennt, beſteht aus einer Miſchung 


verſchiedener Eyrarten und anderer mine⸗ 


raliſcher, vegetabiliſcher umb animaliſcher 
Theile, welche ſich in Abſicht auf die Wege: 
tation ſehr verſchieden verhalten. Ein 
Boden, der noch nie Feldfruͤchte getragen 
bat, heißt: roher oder wildier Boden. 
Dieſer wird urbar gemacht durch das Faͤl⸗ 
len und Ausrotten ber: Bäume, Straͤucher 
unb Geſtrippe, durch Dinwegräumung der 
Steine, durch Abführung des Waſſers mit: 
telft gezogener Gräben, durch Ebenen ber 
Flaͤche und Aufurchen des Rafens mittelft 
verfchiebener Werkzeuge: ber Hacke, bes 
Pfluges ober Rafenfchälers. Ein fplcher 
neuaufgebrochener Boden heißt Reubruch 
und wird zuerft mit folhen Pflanzen be: 
gattet, welche die Zufloderumg bes Bobend 
erleichtern ‘und befördern, z. B. mit Kars 
toffeln, hernach aber muß er mehrere Jahre 
mit aller Sorgfalt bearheitet werben, bie 
er zu valler Kultur gebeiht, - Dann erft 
beißt er ur barer Boden, ber mit ben 
ewoͤhnlichen Adergerächen bearbeitet unb 
fortwährender Bultur-- erhalten werben 
muß. Dazu gehoͤrt has Dungen, das 
Atem, das Beſaͤen ber Felder und bie 
Dflege, bie man ben Früchten während der 
Vegetation angedeihen läßt. 
» gen geſchieht in der Ahfiht, um ben Ader 
ia jener Kraft zu erhalten und- ihm aller 
le: Stoffe mitzutbeilen, weiche ben auf ihm 
w erz.ugenden Pflanzen zur Nahrung bies 
nen Eonnen. Diefe Düngung befteht +heils 


Das Dün: Ack 


Ackerdroſſel 


in Miſt, welcher auf dem Hofe aus Stroh 
und den Ercrementen ber Thiere bereitet 
wird, theils in Mergel, Kalk, Gyps, Aſche; 
Schlamm, Compoſt und andern kuͤnſtlichen 
Miſchungen. Die Bearbeitung des Bo⸗ 
dens geſchieht mit dem Pfluge und andern 
ckergeraͤthen, ſeltener oder oͤfterer, nach 
eſchaffenheit des Bodens und heißt: Fal⸗ 
gen. Menden, Rubren und Saatadern zc. 
ie Suatzeit richtet fih nad dem Klima 
und der Witterung; dad Saͤen ſelbſt aber 
wirb entweder mit der Hanb ober mittelft 
ber Säemafdinen (f. db.) verrichtet, bie je 
doch nicht überall anwendbar find. Die 
übrige. Behandlung der Feldfruͤchte waͤh⸗ 
rend der Vegetation beftegt im Jaͤten und 
Aufiocdern des Bodens mittelft ber Egge, 
der Pferdehacke und des Schaufelpflugs, in 
der Vertilgung ſchaͤdlicher Thiere und ber 
Verhütung de aulzugeilen Wuchſes, . B. 
der Anwendung des Schroͤpfens beim Wei⸗ 
zen. Sind nun endlich die Fruͤchte völlig 
zeif geworben, fo werden fie entiweber mit, 
der Sichel oder mit ber Genfe abgemäht 
und bei trotener Witterung aufgebunden 
und eindefheuert. Man verfährt aber 
beim Aderbau nit überall nad einerld 
Methode, fondern bemirtbfchaftet bie Fels 
der nach verſchiedenen Syſtemen; ſ. Felder» 
wirthſchaft, Landwirthſchaft u. a. Zur 
‚Aber:bauscnllegium, eine Bes 
hörde im Staate, welcher bie oberfle Auf: 
ſicht über den Aderbau zuftebt und bie 
Pflicht obliegt, für deſſen Flor auf alle 
Weiſe Sorge zu tragen. Cine folde Bes 
hoͤrde ift das. Ober-Landesölonomie-Kolles 
gium im Königreihe Würtemberg. 
Acer⸗bauende Voͤlker, f. Bol. 
—Acker-bau⸗ſchulen, Anftalten zur 
Bildung Finftiger Sandwirthe, deren es 
bier und dort in Teutſchland, Böhmen, 
in ber Schweiz und in neuerer Zeit auch 
in Spanien gibt: 
Alercbeete, bie, balb breiten, eber 
wen, bald fehmalen, gewölbten Flaͤchen, in 
apelche ein Ackerfeld mittelft ausgeftrichener 
Furchen gecheilt wird. Bei undurdlaffens 
bem Antergrunde und [ehr naſſer Lage find 
ſchmale, gemwölbte zur Ableitung bed Waſ⸗ 
jere ſehr vortheilhaft; außerdem aber find 


reite, ebene vorzuziehen, weil babei wenis- 


er Boden unbenugt bleibt, „In bergigen 
egenben legt man bie Beete mit Vortheil 
in paralleler Richtung mit bem Rüden der 
Berge an, um bem Zugvieh bie Arbeit zw 
erleichtern, und damit bei Regengüffen die 
Erde nicht fo Leicht abgeſchwemmt werde. 
Atersbehellungsrkunde, ſ. unter 
erbau, 
Ackerszdiſtel (serrarnla arvensis, L.), 
Fine durch ihre ticfgehende und weitwue 
chernde Wurzel auf den Adern ſehr Jäflige 


diſtelahnuche Art ber Gattung Scharte if. d.). 


Acker⸗droſſel, |. Mrofiel, rofenfarbige. 


Adsrseiheln. . 


| 


Ackereicheln 
Acker⸗e ich eln, ſ. Erbnuß. 
Tderserde, f, Agricultur⸗Chemie. 
Acer⸗feld, f. Ader 1). 
Acer⸗fruüchte, f. Zeldfrüchte, a 
Ader:sgeräthe, Werkzeuge zur Be: 

erbeitung des Aderfeldes mit Hülfe bes 
äugviehes, wie. 1) die verfchiedenen Wende⸗, 
Mengungs:, Lockerungs⸗ und Reinigungs: 
pflüge, ſ. Pflugs 2) Engen (f. d.); 3) 
Balzen (f.8.)5 4) Ghemafchinen {f. d.). . 
Alerrgefene ber alten Römer (leges 
agtariae), bezogen ſich auf bie Vertheilun 
ber dffentlihen. Känbereien unter das Bol 
und die Soldaten umb-wurben nach benen, 
die Be in Antrag gebracht hatten, benannt, 
wie: lex Cassıa, Cornelia, Flaminia, 
Elavia, Julia, Licinia, Mamilia, Sem- 
onia, ilis, Thoria. Verwandt 
mit ihnen find die leges frumentariae 
oder annonariae, wegen "Austheilung bes 
Getreided um hiebrigern Preid,- oder uns 
entgediih. Bgl. Annonn. ' 
Aderhieim (Samuel von), Baron und 
Meihörath, widerſttzte fich einigen auf dem 
ſchwed. Meihstage gemachten Beiclüffen 
wegen der Mimze und mußte, deßhalb vers 
folgt, feine Stelle meberlegen. Nach ſei⸗ 
nem Zobe 1768 ward ihm zu Ehren eine 
Sqhaumuͤnze gefehlagen. : 
Aderhöfen (Babinom), Riktergit, Dorf 
und Schloß im prachiner Kreife in Böhnien. 
Ader:bupn, ſ. Feldhuhn. | 
Ader:5ummel (bombus bremus, 
O., apis agrorum, Z.). eine Art Hummel, 
a aid haarig; Bruftftüc und After 


roſtroth. 
Acker⸗kräͤhe, ſ. Saatkraͤhe. 
Acer⸗krebs, |. Maulwurfsgrille. 
Acker⸗krume, f. unter Ackerbau. 
Acer⸗land, |. Acker 1). 
Acker⸗lerche, ſ. Feldlerche, auch 
Brachpieyer. 
Ädermann, 1) (3acob Fidelis), 
geb. zu Rüdesheim ben 23. April‘ 1765, 
geſt. daſelbſt am 8. Oct. 1815,. lehrte zu 
Manz, Sena und Heidelberg, und hat fich 
duch mehrere phyſiologiſche Werke einen 
niht unverbienten Namen unter den mebi: 
ciniſchen Schriftftelern erworben: 2) (Joh. 
EChriſt. So ttlieb), geb. zu Zeulenroda 
am 17. Febr. 1756, geft. zu Altorf am 9. 
Mir; 180153 feis 1786 Profeflor an 
diefer Uninerfttät; einer ber gelehrteften 
Ärzte des. vorigen Jahrh., der fih um bie 
ütere Literatur und Gedichte der Medi⸗ 
vardient gemacht und ſich. 
Gruͤndlichkeit. und Zuver⸗ 
Wügleit ausgezeichnet 


Dat .d (30h. 
tied rich), geb. zu Waldkirchen am 8. 

1726, geſt. zu Kiel am 2. Sun. 1804, 
ehkte feit 1760 gerichtliche Mebicin, Ana: 
br und Naturgefhidte auf der Univer⸗ 
Kir Kiel und hinterließ eine frhägbase 


in manniof 
Wonders bu 


vorzuͤglichſften & 
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Sammlung kleiner, meiſtens akademiſcher 
Schriften. 9 (Konrad), einer der 
uſpieler (Komiker) bes 
vorigen Jahrh., dem die Kunſt Bildung 
und Aufnahme verdankt, reiſte mit einer 
glaͤnzenden Geſellſchaft nach Petersburg, 
Moskau ꝛc., errichtete in Königsberg und 
Damburg auf feine Koften Schauſpielhaͤu⸗ 
fer, ward 1765 Director bes ietztern unb 
fl. 1771 zu Homburg. 5) (Rudolph), 


— 


Kunſthaͤndler in London, geb, den 20. April 


1764 zu Stolberg im ſaͤchſ. Erzgebirge, 
lernte dafelbft bei feinem Water das Gatt: 
lerhandwerk, arbeitete als Gefelle bei mehs 
geren geſchickten Wagenbauerh in Dresben, 
geipzig, Baſel ıc., erwarb fih in Paris 
roße Fertigkelt und Geſchicklichkeit im. 

eihnen und ging dann nad) London. Hier 
lebte er anfangs fümmerlih vom Mufters 
zeichnen, legte dann eine Zeichnenſchule an, 
errichtete 1794 eine Kupferitihhandlung, 
behnte feinen Handel bald weiter aus auf 
Bilderrahmen, Farben und Kunftgegens 
fände aller Art, und brachte es endlich 
dahin, bag er täglih 600 — 800 Men⸗ 
Then befchäftigen und zum Wohlthaͤter der 
Menfchheit werben konnte. Rach ber leips 
ziger Schlacht fammelte er für die ungluͤck⸗ 
Iihen Bewohner Sachſens. Der Erzbiſch. 
von Canterbury bewog das Parlanient zu 
einem Beitrage von, 100,000 Pfd. Sterl., 
und A. ſandte dieſe Summe, noch um: 
6000 "Ahr. dermehrt, ben Leidenden in 
feiner Heimath, wo er fid dur Teinen 
reinen Eifer für Menſchenwohl ein ſchoͤ⸗ 
ned, unpergängliches Denkmal geſetzt hat. 
Er gab unter andern heraus: Innere Ans 
ht ber Weftminfter-Abtei, mit den fchöns 

n Kupferitihen; micrgccem of Lon- 
don, 3 Bde. (4.) mit 104 Kupferflichen 
u.a 6) (Sophie. Charl.), Schau⸗ 
fpielerin, Grau des obigen Konrad X., Mutter 
des noch berühmteren Schauſpielers Schroͤ⸗ 


der, erregte, durch feines Spiel und ihre fchöne 


Geſtalt, in Hamburg großes Auffshen, errichs 

tete dafelbft 1742 ein eignes Scheatet, bilbete 

junge Schaufpielerinnen u. ft, 1792,73 3. alt.‘ 

Aderzmaihine, ſ. Okonomiſche Ma⸗ 
ſchinen. 7 en 
der 2). nt 


Acker⸗maß, f. 
Adersmauß,f. Feldmaus, Brandmaus. 
Adern, 5. Pfluͤgen. 3 , 
: Adersörhinungen - (Dorforbnungen, 
Grebenorbiuingen, 
teutfihen Rechte; Berfügungen. über bie 
Nechte ber Baucrn, größtentheils auf Ver⸗ 
trägen beruhend, und daher eine Haupt: 
quelle des Bauernrechtes (f. b,). j 
Aferzpolizei, f. Landwirthſchaftliche 
Polizei, nn 
Acker⸗ſchnecke (graue Erdſchnecke, 
limax agrestie), eine Art Erdſchnecke (T. 
d,), roͤthlich und weißlich Axau, mit 
| ſchwar⸗ 


chulzenorbnungen), im 


Aderſyſtem 


104 au Bde mb 


ben; 
oworzen goarifa Regenzeit dem 
arte Europas; ZUE- 8 
arten ſehr ſchaͤblich; Butter ber Haben, 
en u. a. 
u ef pftem, ſ. a Frucht⸗ 
el⸗ und Koppelwir ei er 
"idertag, —8— an em ö 
ehne gearbeitet wird. | | 
— —— Goidregenpfeifer. | 
—— 
und Selbarbeite , (werge), 1. Mauls 
ide * ezbel em, f. Engerling. 
 ontifid, Küfe in ber obern 
Ban ‚ 75° 44° nördl, Br, 65° 55 
Baffindal, an Robben und Narwals, 
‚ weft. 8 3 befeat und von allem Holz⸗ 
Hier entnedke sap. ob 
bisher ganz unbelanntes Volk, 
1818 Er länder (f. b.). 
a, ae 
z (Ketea 0 weteed, ein vr 
An Diftrirte Durham, wo den 26, 
nS re bie Engliſch⸗Chriſtlichen wegen 
der Kirendizeiplin eine Synode hielten. 
ey cletta, Landſtrich in Graubünden 


Xcle 


dis, nah Birg.: eine Art Kleiner 
ieße. Ge _ 
wu * f. Akm ꝛc. 

Acmodä, Acmodes, f. AÄmoda. 

Acnua, ſ. Aotus „gendratus. 

Xco, ſ. Akko und Alte. 

Acoclames, ſ. Akoklames. 

Acometi, ſ. Akoimetes. 

Acolxc., J. Alol ꝛc. 

Acoluth (Andreas), gelehrter Orienta⸗ 
“gift, geb. den 6, März 1654 zu Bernſtadt 
im Fuͤrſtenth. DIE. Gein Vater gab ihm 

on: in feinem 3. Jahre im Hebräifchen 
Unterricht, das er eher als teutich Iefen 
lernte; er ſtudirte in Witt“nberg die oMentar. 
Spradien, gab den Propheten Obadia ars 
menifh heraus und kam 1682 nach Bres: 
Jau, wo er Mittagsprediger, dann Archi⸗ 
biaton und Prof. der hebräifchen Sprache 
ward. Er war zu feiner Zeit der größte 
Drientalift. oo ., 

Acon ıt,, f. Akon ꝛc. 

Aconcagua, 1) Prev. in Chile (f. d.), 
reih an Kom, Obſt, Silber Kupfer ac. 
Fl Fl. daſelbſt, entſpringt ˖ in den Anden, 

It ins Soͤmeer; 3) Hptſt. ber. Prov. 

Aconeio, f. Acontius. ’ 

Aconites Lalte Geogr.), ein Volk, 
welches in den fruͤheſten Zeiten Sardinien 
bewohnte, Sceraͤuberei trieb und deßhalb 
oͤfters die Römer noͤthigte, die Waffen ge⸗ 
gen ſie zu ergreifen. | 

Acontius (Xcondo), 1} (Giaros 
mo. Faerob), Philoſoph, Juriſt, Theolog 
und Ingenieur aus Trident, ging, zur re⸗ 


E) 


» \ 


Acoſta u 
formirten Kirche übergetreten, na Eng⸗ 
land, wo er als Günftling der Känigin 
Gtifabetb in ben fechziger Zahren des 16. 
Sahrh. ſtarb. Er hinterließ viele fhägbare 
Schriften, unter andern: Kriegsliften beg 
Gatand, strat. Sat. in relig, negotio etc. 
Bafel 1565, mit vielen fpätern — 
und Überfegungen; de studiis bene in- 
stimmendis, mehrere Briefe an Wolf ıc. 
2) (Michael), aus Urfel bei ‚Homburg, 
oder aus dem Urferenthal am Gotthard, 
befannt als gefälliger Gelegenheitsdichter 
in lat, Sprede (delic. poet, germ. etc. 
nen tanffurt 1612). z 

cor, 1)(lat.) Blutfchärfe, Geſchmacke⸗ 
fäurez 2) f. Ahor 2), 
x ore, eine der lucayiſchen Inſeln 


ſ. d.). 

Acdres, ſ. Azoren. 

Acofta, 1) (Andreas), Iefuit, geh, 
zu Pfacenza, berebter und gelehrter Mann, 
italieniſcher Prediger zu Zurich 1658, gin 
1663 ale Secretaͤr eined Gefandten na 
£uzern und, wurde katholiſch. Da ſeine 
bei biefem Übertritte gehegten Hoffnungen 
fehl ſchlugen, wollte er 1665 wieder nad 
Zuͤrich zu ben Seformirten gehen; man 
nahm ihn aber gefangen, fchmienete ihn 
in die Galeeren und befahl ihm, feine res 


. formirten Schriften felbfl zu wiberlegen. 


2) (Barthol. d’), geb. zu Belam in 
Portugal, ein durch fein, eigned Genie ger 
bildeter Bildhauer. 
beit iſt die Statue König Joſephs I. in 
Lifabon. 3) (Chriflian), Gciffschie 
rurg, geb. zu Mozambique in Afrika im 
15. Jahrh., befannt als Pflanzenfor« 
ſcher; ſchrieb: Tractado de Ins drogas 


y medic. d. l. Ind. orient. ero. Bur- 
os 1578, A. (mehrmals üÜberfegt). 4) 
Emanuel), portugiefifcher Jefuit zu 


Ende des 16. Jahrh.; ſchrieb eine Geſchichte 
von. Indien und Sapan- und Nachrichten 
bon den Miſſionsverſuchen ‚der Sefuiten. ine 
Driente. 5) (Gabriel), Profeffor und 
Kanonikus gu Coimbra in Portugal, ftarb 
1616, eben im Begriff, feine Commentare 
über Genes. 49, - das Buch Ruth, bie 
Klageliebey Jeremiaͤ ꝛc. herauszugeben, bie 
u Lyon 1641 gebrudt find. 6) (Bor 
f eph), geb. 1559 zu Medina del Campo 
in Spanien, warb Jeſuit, ging als Mifs 
fionär nad; WeftsIndien, arbeitete 17 Jahre 
als Provinzial in Peru, kehrte nad Rom 
zurüd und farb 1699 als Rector zu Salas 
manca. Gr fehrieb: de procurando Indo-. 
rum salute; de Christo revelato etc. 
©eine hist. natural. et moral. India- 
runf fol in- Spanien verbrannt worden 
fein.. ) (Pet. Reymund, aub Zar 
cofta), aus Gpanien, geb. 1392, Großs 
meifter bed Johanniter-Ordens, ft. zu Nom 
1467. 8) (Uriel), aus jüdıfchem Sıanm, 

| geb, 


- 


Beine beruͤhmteſte Ar⸗ 














. 


Haus 


eb. * Vorto im 16. Jahrh. Beine 
jem Übertritt in die katholiſche Religion 
zezwungenen Altern ließen ihn katholiſch 
mterrichten; allein. er ſtudirte (obſchon 
Zuriſt) ſleißig die heil. Schrift, konnte ſich 
nicht überzeugen, daß ihn dieſe Lehre jur 
Beligkelt führen werbe, verließ daher den 


ritlihen Glauben, ſegelte mit feiner , 


Mutter und feinen: bern, bie er im; 
Judenthume unterrichtet hatte, nah Am⸗ 
ſterdam, ließ ſich Hier befchneiben und ver: 
tanihte feinen Vornamen Gabriel mit 
uriel. Allein der Sinn ber daſigen Juden 
war ihm mit dem Geſetze nicht uͤbereinkom⸗ 
mend, er ſtritt Darüber mit ben Rabbinern, 
wach zur Geld⸗ und Gefaͤngnißſtrafe ver⸗ 
urteilt und Trieb darauf examen tradi- 
tiouum Pharis., coll. cam lege scripta, 
worn er als Sabbucäer die Unſterblichkeit 
der Seele laͤngnet. Bon ben Rabbinern 
und ſpaͤter au) von feinem Wetter bei ber 
Obrigkeit br Anfterbam als Atheift verklagt, 
a er ſein Vermoͤgen, warb auf 7 Yabre 
den Ban gethau und mußte in der 
Synagoge fo ſchimpfliche trafen erbuls 
den, daß er, bis zur Verzweiflung gebracht, 
feinen Better erfhießen wollte und, al® 
dies ariftang, ſich ſeibſt das Lehen nahm. 
Kcguax., f. Aqua ıc. 
Acqmärta di Nipoli (it.), ſo v. w. 
Aqua Toffana (f. b.). 
equi,f. Aqui. 
Icquiescenz (v. lat.), Einwilligung, 
Berubigung. Acauiesciten, einwilli⸗ 
gen, berußigen, zufrieden fein. 
Atquisint (v. lat.), Befiger, Erlan⸗ 
get, . Acquiriven, erlangen, 
Aegaıı (Er was langt hat 
eguis (fr.), was man erlangt hat, 
Grfaprung, Seſchicklichkeit, Übung. - 


Atauifietön (v. lat.), das Erlangte, 


— — Suwacs. ‚Aegui- 
1tor, Beſtzerwerber. Acguisitum 
Beſthchum, das Erworbene. 

Acaniz (fr.), 1) Ausſat der Kugel 
(beim Aikart $ D) Scqhuldſchein; Quittung; 
— Medlı, Ar aution, Werbe 


Itquittiren, befcheinigen, quittiren; 
ſa etwas losmachen; ausrichten, Ge⸗ 
e en. 
Icradina, f. Achrabina. 


Acre, V (engl), ein Morgen Landes, 
EO engt. hen — 88,703 parif. Auf. 
%l. Ader. 2) (de), ein fpanifches adelis 
— aus welchem der gelehrte 
Find Sanchez de Acre ſtammte. 9) St. 
atea d·Arre, fs Are. . i 

Icret (Diof), geb. in einem, Dorfe b 
Eocholm am 26. Rov. 1717, geik. 1807 
%& Profifor in Stockholm ıc., ſehr ders 
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bient um viele Theile der operativen Chis 
zurgies bie wichtigſte feiner Schriften ift: 
Chirurgiska haendelser, &todholm 1759, 

’ ° 


bes Acres, 1) (Eonis Gabriel), 
Graf, Marquis be I’Xigle, ſtand als Rieutes 
nant & la suite im SInfanterieregimente 
Enghien 1722, warb ſchon 1726 Oberſt 
dieſes Regiments, 1740 Brigabier, und als 
er fih bei Maftriht ausgezeichnet benom⸗ 
men, 1748 Generallieutenant, fl. 1774. 2) 
(Louis), Sraf, Marechal de Comp, geb. 
1734, biente 1767 als Cornet im Cheveaux⸗le⸗ 
gereregiment Berry, warb 176% Oberſt, 1768 

rigabier, 1780 Marehalbe Camp und 1794 
bom Revolutions gericht zum Tode verdammt. 

Keri, f. Aciris. 

Acricönium, Gt. im wefll. Britans 
nien, von ben Siluren bewohnt; vielleicht 
Herford. 

Acrinus, ſ. Acharius. 

Acro (Helenfus), einer ber. Alteſten 
Scholiaſten bes Horaz; wenn er gelcht, iſt 


unbelannt. 
ugent, ein Arzt und Zeit⸗ 
0 (f. d.); von feinen 


Acron von X 
genofle bes Smpe 
Schriften ift nichts auf uns gekommen. 
‚Actönius, 1)(Iobann), aus Fries⸗ 
land, Prediger in Harlem, Hat Verſchie⸗ 
bened gegen bie atholiten, Eutheranee 
und Arminfaner gefrieben, auch: de jure 
patronatus; ‚compendium thoologise 
ero. 2) (Iof.), Prof. ber Mathematik 
und Arzneitunft zw Baſel, fl. 1564. $) 
(Ruarb), Johanns Bruder, Prediger 
zu Schiedam, ging auf Bomarus Empfeh⸗ 
lung zu ber 1 im Hang angeftellten 
Conferenz wiber Arminius, unterſchrieb 
auch als der erfte die Refutation der 1609 
yon ben Arminianern an die Staaten aus⸗ 
eftelten Remonſtration. Man bat von 
eh enarrationos catecheticas über den 
heibelberger Katechismus. | 

Act, in Ungarn in ber comorner- Ges 
ſpannſchaft ein mehrexen abeligen Familien 
gehöriges Dorf von 5287 Einwohnern, bie 
vom Weinbau, Fuhrweſen nad Dfen und 
Schafzucht leben. 

Acta (Atſcha), flowalifches Dorf in ber 
eſther Sefpannfch. in Niedersiingarn, mit 

berrfchaftlichen Gaftellen, worin die bes 


dentende Bibliothek des Kreih. v. Pronay. 


Act (v. lat. ago, handeln), 2 eine- Wes 
fondere, vwoichtige ober feierlihe Handlung; 
2) eine befondere Stellung ober Haltung 
bes Körpers; 9) (ital. Arto), Hauptab⸗ 
ſchaitt einer Dper, oder anderer theatralis 
fen Borftellungenz |. Aufzug. 

.Acta. (lat), b. d. Röm.: 1) Bücher 
ober Schriften, worin Gefege, Berordnun⸗ 
gen ꝛc. eingıiragen wurden; 2) Verzeich⸗ 
niſſe richterlicher Urthelsſpruche und —* 

ande 


, 
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handlungen, vor den richterlichen Bohoͤrden 
niedergeſchrieben; 8) im kanon. Recht: 
chriftliche Documente, bie bei einem Rechts⸗ 
reite von ben Parteien dem Richter ern⸗ 
‚gereiht weiben. A. civilia, f. uns 
fer Acten. A. comitiälia, Land⸗ 
tagsverbhanblungen ff, d.). A. crimi- 
nälia, f. unter Acten. A. diurna, |. 
Diurnı.. A domestica, Hausbriefe, 
Familienſchriften. a 
Actä ꝛc., ſ. Alta x. | 
Acta erudirorum,f, Mende. A. 
inrotuläta, f. Inrotulirung. A. ma- 
nuälie, f. unter Xcten. ‘r 


” 


Actania (alte Geogr.), 1) nah Plim: 
eine der größten von ben 23 Inieln, bie 
on ber german. Küfte vom cimbrifchen 
Vorgebirge bis an den Rhein lagen (diels 
leicht die Inſel Schelling). 

Acta Piläti (au Evangelium Ni- 
eodemi), 2 Tateinifhe Berichte des rom. 
Landpflegers Pilatus an ben Kaifer Tibe⸗ 
eius über Sefum und beffen gerichtliches 
Berbör. Dean findet diefe Schrift m Fa- 
brieii cod. apocr. N. T. p. 213. Ob 
aber dies diefelben Actenftüde find, deren 
Justin. Martyr.,' Apol. I. $. 48. p. 72. 
Par. Ausg, Tertullian. Apologet. cap. 
21 und: Euseb. H. E. lib. IL ce. 2 ge 
denken, laͤßt fi nicht beweifen. - - - 
" Acta principum, ſ. In acta pr. 
jJurare. E privata md publica, 
‚ unter Xcten und Diurna. A,Sanctd- 
Zum, f. Deiligengefhidhte. . 
.Acte de cadönce (fr.), fo v. w, 
Cadenz, Tonſchluß (ſ. d). 

Acten (acta) find eine Sammlung 
son Schriften und Urkunden, bie ſich auf 
einen Rechtshandel beziehen. In Rom 

hießen nur bie Gerichtsprotokoile aeta, 
“ daher die Formel: apud acta insinuare 
negotiunr für: ein Rechtsgeſchaͤft unter 
yichterlier Beflätigung vornehmen. Se 
nachdem die Acten in ben Gerichten pon 
befonderd bazu verorbneten Perfonen, 
Kctuarien, Regiftratoren oder von Privats 
perfonen, befonders "ben Parteien ober Xhr 
sen Sachwalter zu eigenem Gebrauche ger 
ſammelt werben, beißen fie öffentliche 
Kcten (acta publica), und Privat: oder 
Manualacten (ver ‚privata, mannalia), 
Die {a auf bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten 
beziehenden Sammlungen biefer Art, nennt 
man Sivilacten (a. civilia), bie, welche 
peinlihe Baden betreffen, Griminals 
oder Inguifitiondacten (a. criminer 
lin), Wat, Abgang, JInrotulirung und 
Berfenbung.ber Acten, u J 

durch Urkun⸗ 


‚Xctenmäßgig, urkundblich, 

ben erweislich, unbeſtreitbar. 
Acte of confirmity (emgL), ein 

Staatögefeg in England, Ausſchließungs⸗ 


. Actio 


urkunde file alle, bie nit zur diſchͤflichen 


Kirche gehören. A. ofindemuity, 
Begnadigungsurlunde. 

Acteür, weiblich Actrice (fr, 
v. lat. ago, handeln), 1) Handler; 2) wich« 
tige Perion, Hauptperſon; 3) Mitwirfer 
Betreiber; 4) Schaufpieler; 5) in Franfı.: 
jeder ;pesnfanger. u 

Actia, f. Attia. 

Actiar, f. Achtiar. 

Actidium, f. Atidium.. 

Actien. gehören unter bie unmittelba- 
gen Verfihreibungen (promesses dircctes) 
und entflchen, wern mehrere Einzelne fi 
zu einer Unternehmung. auf gemeinſchaft⸗ 
liche Rechnung verbinden, wobei die noͤthige 
Summe duch das Zufammenfchießen gleis 
her Theile aufgebradht wirb, beren. Siner 
mehrere auf. ji nehmen kann. Die Vers 
fiherunasurfunde nun, die jeber Theilneh⸗ 
mer darüber erhält, nennt man Xctie, 
welche zwar, fo lange ber Verein befteht, 
gegen tfag der Einlage nicht zusüdgeges 
en, aber von ihrem Inhaber an einen 
Dritten verhandelt werben kann, welcher 
bann in bie Rechte und Berbinblichfeiten 
des Erſtern tritt. Auf Actien - werben 
Beine Zinfen bezahlt, fondern dev Gewinn 
aus dem Unternehmen wird in beflimmten 
Zeiträumen nach Berhältniß der Actienzahl, 
bie einer der Unternehmer hat, vertheilt. 
Diefer Antheil am Gewinn heißt Divie 
bende und nach dem Mehr und Minber 
feines Betrags fleigt ober faͤllt der Preis 
ber Xctie, für welchen ber üblihe Gab bes 
Zinſes der allgemeine Mapftab ift, indem 
nur dann der Werth einer Actie fleigt, 
wenn ihre Dividende mehr als der übliche 
Zinsfuß beträgt. So fliegen im 3. 1784 
bei ber damaligen parifer Discontokaſſe 
die Actien von ihrem wahren Wetrthe zu 
8500. £ipr. bis zum Kaufıverthe ‚yon 8000 
Sior., weil, außer andern mifwirfenden 
Umfsänden,. die Dividende über den wirt: 


lichen Gewinn der Gefellfhaft feftgefegt 


worben. war. wi Aufgeld, Banken, Diss 
sontokaffe, Sefelihaft, Kur, Eaw, Stocks 
jobbery, Wuderhande. .  . x 
Actien-kraͤnzelei, das betrugeriſche 
Verfahren, durch erdichtete Nachrichten den 
Preis des Actien zu verringern. = 
Artiensfpiel (Bpeculation Auf öffentl. 
Bombe, ſ. iſt eine Erfindung der 
glaͤnder und beſteht in Ein⸗ und Ver⸗ 
kauf der Staatspapiere. Beim Termin der 
vperſprochenen Lieferung einer Summe is 
folgen Papieren wird. ber beim Verſpre⸗ 
hen beftimmte Preis mit dem gegenwärtig 
an ber Börfe- geltenden verglichen und ter 
Unterſchied baar empfangen oben heraut⸗ 


it, _ 
u tin x, f. Altin xc. | | 

csio.(tat,y Actiön, 2) Handlung, 

| Spt, 











tion 


4 


ung, errichtete, erbittert Kber das AAiagen und 


that, VBerrichtung ¶ ſ. b.). 2) Wergenum 
ipätigleit (f. d.)3 8) in der roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche der Meßkanon, durch welchen 
bad Sacrament gewirkt und zu Stande 
gebracht wird; 4) Darſtellungsart, Geber⸗ 
denſpiel; 5) Handgemenge, Gefecht von 
nur einigen Bakaillons oder Escadrons; 
6) in b. Rechten: rechtl. Anſpruch, For⸗ 
derung, Klages daher; Actio ad id quod 
interest, Gutfehäbigungsflage; A. ſide- 
jussoria, Bürgfchaftöflage;s A. hyporhe» 
caria, Pfandrechtöllages A. judicati, Urs 
thelöffage, unb viele andere, bie einzeln 
nachzuſehen. Im Allgem. f, Klage. 
. Attionar (v. fr. lat,), Beſiter einer 
Xetie ¶. d,), Unternebmmngstheilhaber, 
Actionätor (lat.), fo v. w, Actioniſt. 
Kttioniren (9, fat.), antreiben, vor 


t belangen. 

—— v. fr. lat.), 1) Aetienver⸗ 
kaͤufer; 2) Ab ı Unterhändler, Maͤk⸗ 
la; 9) 10 v. w, Xctiondr. N 

Actitiſten (vem. d. lat. äctito 
(mulr. causas), viele Prozeſſe führen), 
die jemgen, welde im 5. Jahrh. als Euty⸗ 
hlaner den menſchlichen Leib Jeſu für kein 


Kctium, f. Akteion. 

Zrtiys, f. Accius, Acdarius,: Altios 
und Attins, , 

Actio (v. lat.), thätig, gefchäftig, bes 
triebſam. 

Activa (lat.), ausſtehende Schulden 
en), eingehende Borberungen, 

u . . B 

Actiosdanbel, Ertragshandel, Aus⸗ 

andel. 


handel, ſ. H 
Activitat, Betriebſgmkeit, Geſchaͤf⸗ 
tigkeit, Lebhaftigkeit, Zhätigfeit, Kegſam⸗ 
keit; daher in A. ſeden: in lebhaften 
Serkehr ſegenz Amtöverridhtungen wieder 


men: gefchloffene Berichte wieder ers f 


a; N außer A.: geſchaͤftalos, im 
Ruheſtande u. ſ. w. 

Axtioerecẽß, Forderungsruͤckſtand; 
A.hulden, Activa; A.⸗ſtand, 
x d an Forderung, eines 

ms, Heeres u. f. w. 

— ſ. Zeitwort. 
ae ende ER, ‚das Haben, bas 

rtliche, laufende Bermoͤgen. 

Acton, 1) freiherrliches Geſchlecht in 
Italien und England; 2) (Joſeph), 
Sohn des irlaͤndiſchen Baronets Ed. Hecton, 
geb, 1737 zu Befangon, anfangs in fran⸗ 
sfifhen, dann in toscaniſchen Geedienften 3 

t 1775 mit den Spaniesn gegen Algier, 
ward fpäter in Reapolitanifen Dienitem 

% Guͤnſtling der Koͤnigin, Ger, Kriegs: 
ws Binanzminiffer, esrichtete einen neuen 
Etaatörath und führte mit ber Königin, 
Verie Saroline, die Regierung. Er ver 
fedte nach Ausbruch der franz. Revolution 
einen Bund gegen Frankreich zu büden, 


über bie Gegenraͤnke ber zurüdgefenten 
vornehmen Neapolitaner, eine Staateinquis 
ftion, ſchloß 1793 eine Allianz mit Eng⸗ 
land, verflärkte die Sees und Landmacht, 
verfuchte vergebens, bie italieniſchen Staus 
fen in einen Bund zu - vereinigen, ſchloß 
jebo& ben .11. Dct, 1796 zu Paris einen 
ziemlich vortheilhaften Brieben mit Franke 
reich unb ward Generalcapitän ber Lands 
und Geemadht, Nah dem unglüdlichen 
eldzuge von 1798 begannen. bie graufanıe 
Sezfo pungen der Republikaner. 1802 
verlor A, fein Anſehen; 180% ward er auf 
Berlangen des franzöfifhen Miniftere vom 
Hofe entfernt, vom Könige aber mit Guͤ⸗ 
fern in Gicilien befchenkt .und In den Fuͤr⸗ 
Kenftand erhoben;- 1805 nahm er in Pas 
lermo bie Partei ber. Engländer, zerfiel 
darüber mit ber Königin, mußte 1806 -feis 
nen Poſten an Eircello abtreten und ft, 
1808. (G. &. ©.) Bgl. Maria Garoline. 
‚ Acton Burnel, Dorf in Shropſhire 
in England, wo unter Eduard II. 1288 m 
einem Parlament das Starute merchsnt 
£S. 8.) erneuert ward, . 
Actopan, St. in Mexiko mit 2700 
arößtentHeild indianiſchen Familien. 


- Actor (fat. v. ago), 1) Handler; 2) 
Vechtsbeiſtand bes roͤmiſchen Praͤtors (f. d.)3 
3) Stellvertreter für Andere in einenk 
Rechtsſtreite; ſ. Actorium, 4), bei ben 
Römern: derjenige, welder als Verwalter 
über Büter die Auffiht und über die Reves 
nüen Rechnung führte; daher 5) Actoreos 
ecclesiae (auch oeconomi, defensores 
und advocasi), kamen im 4. Jahrh. auf, 
führten über‘ die geiftfihen Guͤter Aufſicht, 
nahmen bie 'Binfen ein unb mußten ber 
Kirche oder dem Kloſter Rechnung ablegen ; 
. Advocati., In fpätern Seiten hatten 
dies Geihäft die Plebane und Guarbiane; 
welche als —— oder Verweſer die 
Rechte und Hevenüen ber Kloͤſter und Kirchen 
pertraten, die Einkünfte dem Kloſter beyedhe 
neten, ober, gegen ein beflimmtes Jahre 
gelb an den Convent, bie Revenuͤen ſelbſt 
sogen. 6) Actores, templi, in ber 
alten Kirche bie Erorckſten (ſ. d.)5 7) in 
rom: F.: jeber, ber in einer Rechtsſache 
ale Kläger aufteittz |. Kläger, — — 
" Actöri * m (neulat. 3 derjenige, welcher 
eigentiich felbft berufen if, bie Rechte, einer 
phyliihen oder moralifchen Perfon, die vor 
Gericht nicht. ericheihen kann, zu vertreten, 
4 8. als Bormund, Curator, Syndicus, 
—* wiederum zu. Beſergung gewiſſer ges 
vihtlihes Handlungen, reinen Sevoilmoͤch⸗ 
tigen unter bem Namen actor beftellen, 
muß ihn aber deßhalb mit"einer befondery 
Vollmacht verfehen, ‚weiche actorium ger 
nannt wird, tn 

Acteur. 


Act e 2 1. el 
et Attuä: 


408 : Actualiter 
„ücstaäliter, (tat.), wirklich, in ber 
| 


Actu är (acruarius, lat.), eine 
amter öffenflider Auctorität zur Nieder⸗ 


fchreibung des vor Gericht Werbanbelten, : 


und zur Auffiht über bie daraus entflans 
denen Acten eibli verpflichtete Perfon. Oft 
Zommt er unter dem Namen Gecretär, 
Stadtſchreiber, Protomotarius, Schoͤppe, 
Gerichtsſchreiber, Regiſtrator vor. * 
den, Römern brauchte man dazu Skla⸗ 
ven, welche im Dienſte bes Staates waren, 
ai eines beffern Lage erfreuten als bie 

brigen, unb seribae publici, tabellio- 
mes genannt wurden. Die von ihnen ges 
fertigten Aufläge nennt man Regiſtra⸗ 
ausen, aber hr u. An * und ſie 

nnen wegen der ihnen zugeſchriebenen pu⸗ 
blica fides nicht leicht angefochten werken. 


’ Actuärius (Johannes), Sohn bes Zar 
charias, griehifher Arzt zu Gonftantinos 
pel, aus der Ichten Hälfte bes 18. Jahrh., 
von dem einige Gompilationen aus dltern 
Ärzten noch biß auf uns gefommen find. 

Actuatiön, Xrzneil.: Xußerung ber 
Wirkſamkeit eines Mittels auflebende Körper. 
Actu corporäli (lat), felbft, in 
eigner Perfon. | 
Actuelt (fe. lat), 2 thaͤtig, wirkfam 
bienftthuends 2) (actuellement, fr.) , wigf: 
ch, gegenwärtig, ber Zeit. , 
Actam (lat.), gefhehen, verhanbelt, 
verhoͤrt. A. in consılio- ober in se- 
zatn,imNathevollgogen, A. utsupra, 
vollzogen, wie oben, b. i. auf dieſelbe Weiſe 
oder an bemfelden Zage, wie es im Gins 
gange einer Schrift bemerkt iſt 


Actus (lat.), Bewegung, Handlung, 
Geſchaͤft, Geſchichte, Thatſache; 1) b. b. 
Möm.: das Recht, Bieh wohin zu treiben, 
Sriftgerechtigteit; 2) Pand.: Weg zwiſchen 
zwei Adern, Feldſtraße. conien- 
tiösae et voluntäriae jurisdic- 
tiönis, fi AYurisbistion. A. con- 
tinuus, ununterbrohene Handlung. 
A,merae faculräris, Rechtshandlun⸗ 
gen, die von ber freien Willkuͤhr jedes Ein⸗ 
gelnen abhängen und beren Ausübung nie» 
mals durch Nichtgebrauch auf bem Wege 
der Verjährung verloren gehen Tann. A. 
minimus, rom. Adermaß, 120 Buß 
lang, 4 Yuß breit, ſ. Ju; 3 4 
ministeriäles, iſtliche, kirchliche 
Amtsgeſchaͤffe. A. pröximus, der 
nächfte Verfuh zur That. A. qundzı- 
tus (acaua), bie Hälfte bes . Beide 
morgend, f. Jugerum. A. simuli- 
tus, Sceinhandlung; u. a. m. Bgl. Act. 

Actn studens (lat.), wirklich ſtu⸗ 
dirend, des Lernens befliſſen. 


Acua, f. den folz. Art. 
Acuaniten hi n die Manichaͤer we⸗ 


dAcunha 
des Acua, bet bie manichſiſche Lehre iu 
atäfkine in bee Stadt Eleutheropolis ver» 
r | 
Acuäris, eine Gattung Eingeweide⸗ 
ben Runbwürmern gehörig. 
» f. Aguti. Ze 
Acügna, fon. w. Aclnha (f. 6.) 
Tpigmas 
Monleita, f. Stacheltraͤger. 
Aculiren (v. lat. fe.), Reitk.: ſich zu 
febr aufs Kreuz fegen. ' 
"Acumfincum, fov. mw. Acimincum (ſ. d.) 
Achmbre, % keitsmaß in Gabir, 
ungefähr 2 Kanne ober 99 par. Kub.3. 
d' Acũna, Rame vieler berühmten pas 
nier. 1) (Ehriſto p h), Jeſuit aus Burgos, 
np nah A 0, um die Sinwohner in 
Sol und Peru zu befchren, warb fpäter 
Mrofeffor bei. logie, unb daun 1639 
nebft Pedro Tereira auf koͤnigl. Befehl an ben 
Amazonenfluß gefandt, bie Schiffbarmachung 
deſſelden zu umterfuhen. Darauf wurd er 
als Yrocurator feiner Provinz nah Rom 
gefhtikt, ‚erhielt bei feiner Ruͤckkunft in 
panien den Zitel eined Qualificators der 
Snauifition, ging dann wieder nad Ames 
rila, und hielt 6 noch 1675 zu Lima auf. 
9) (Kerbinand), auseinemabeligen Ges 
ſchlechte zu Mabrid, Hat fih als Dichter 
und Krieger ausgezeichnet,. unb ſtarb zu 
Granada i. 3. 1550. 8) (Franciscus 
Bravo), Ritter von Galvatrapa, im 17. 
Jahrhtz ein vorzüglicher Redner. 4) (Gare 
fias Sarmiento), Mitglieb bes Colle⸗ 
giums Bartholomäi zu. Salamanca, Inqui- 
sitor Apostolicus gu Saragoſſa, und Abt 
in Gantillana, hinterließ ein Werl üben 
bas kanoniſche Recht. 5) (Joannes 
b’Acuna et Bela), auch Mitglied bes 
Gollesiums St. Bartholomäi, lebte zu A 
fang des 17. Jahrh. und Lehrte gu Sala⸗ 
manta De Rechte. 6) (Martinus), 
lebte ums Jahr 1573, war Anfangs Gere 
meliter in dem Klofter St. Mariaͤ de Lung, 
bernach auf einer lipariſchen Infel Bifchof. 
T) (Petrus Sarillus), Zurift, geb. 
1595 zu Tordomar, in der Didce von 
Burgos, bekleidete zulegt die Würbe eines 
Bildes von Salamanca und Compoſtella. 
8) Petrus). Ritter von Serufalem und 
Praͤfectus der Philippinifchen Inſeln, lebte 
au Anfange bes 17. Jahrh., und hinterlich, 
wie bie obgenannten, mehrere Schriften. 
Acüna dei Adärve, berühmter Theo⸗ 
log des 17. Jahrh., Prior zu Anbucar und . 
Bifttator im Bezirke feines Geburtsories 


aen. 
d'Acunha ober Acunna, ein altes, 
berühmtes, weit ausgebreitetes Geſchlecht 
in Spanien und Portugal, aus dem Ges 
dichte de Silva entiprofien. 1) Im 12. 
abrh. führte zuerft Ferdinand Paez 
de Bilva ben Zunamen b’Acunde. 
- - Unter 





Acupunctur 
Unter feinen Rachkommen hatte im 18. 
re Bascus —— d'a. 6 
Sddue erzeugt, wovon ber aͤlteſte HJ) (Mar⸗ 
tinus Basquez) Graf zu Balencia und 
durch feinen Sohn 4) (Aiphons) Stammes 
vater ber vun Escalona, Uzeda 
und Oſſana, und ber Grafen von Kequena 
ward. Der zweite 5) (Stephan) Hat 
die 2 Linfen ber Margnifen von Sentar und 
der Herren von Tabon geftiftet. 6) Ag i⸗ 
dias Baſsquez war ber Stammvater ber 
Grafen von St. Bincente und von Pontes 
bei, fo wie Ber Herren von Geſtazzo. 7) 
Ludwig b’X. aus Einie- der 9. voR 
Tadon, geb. 1644, ausgezeichnet an Geiſt 
und Keantuiffen,, berühmt ald Gtaatemann, 
war als portug. Bevollmaͤchtigter beim 
strehter Sriedenscongreß 5 ft. 1749, 105%. 
alt. 8) Johann b’X., geb. 1659, erhob 
fi durch Talent und Verwandtſchaft zum 
Gereralcapitän von Aragonien, zum koͤniql. 
fpon. Kriegerath und But gum Bicefönig 
von Mexiko, mo er 1734 Hard. 9) Nun? 
ne; dA. ans der Binie ber Br. v. Pon⸗ 
tebel, geb. 1665, warb 1712 von Glemens 
Xl. zum Gardinal emannt, war Grofins 
guffitor in 9 I, und hatte großen Ein 
fiuß auf Johann V., ftarb 1750. 
Acapun 5 —— Sh 478 8 u. 
punotura, , eine Operation, 
mittelſt welcher kleine —R in einzelne 
Theile des Körpers mit einer Nadel gemacht 
werben, um Einderung in Krankheiten zu ver⸗ 
ſchaffen, wie in @iam, Zapan u. a. orien⸗ 
taliſchen Rändern der Fall ift, befonbers 


sur Heilmg von Kopfihmerzen, Gonpulfioe ih 
oliken ꝛc 


nen, K 
fie, — in —* non 
DRERN, zwiſchen ruentia u. Iſara; wahr⸗ 
ſcheinlich das heutige Antone bei Montelimart. 
enimzc, Acuſt ꝛc, ſ. unter Ak. 
Acat, ſ. Acute. . DE 
Acütae cläven, Äcltao vöces, 
Acäta löca, <lat.),Ausbrüde, womit man 
vor deiten in’ dem Tonſyſteme des Guido 


ben Unfang der Töne von dem Kleinen a_ 


bis ju dem eingeftrichenen g bezeichnete. 
Icatangulädr (v. ad), fharfedig, 
igninttig (f.b-). . 
Xtäte (lat.), ſcharf, hell, deutlich; das 
ber: Acate, hidige Krankheiten, 
Krankheiten ven kutzer Dauer, welche den 
Zeitraum von vier Wochen nicht überfteis 
su und bei denen eine gewiſſe Heftigkeit 
Symptome wahrgenommen wird; ba 
ſe meiſtens mit Sieber verbunden find, fo 
Kt man fie auh fieberhafte Kranke 

n genannt. ini 
cutum ingenium ar er 

—X g ſch g 


icügus, 1) accentus, f. unter Ac⸗ 
A652) homo, verſchlagener, ſchlauer Menſch. 
4. D. Abkuͤrzung für Auno Dpmi 
. im Jahre des Dam. 0° 
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a. d., Ablänung; 1) für a dato, von 
biefem Tage, vom Schreibtage; 2) für 
ante diem (f. b.) vor der Zeit. 

Ad, Sohn des Amlab, Enkel bes Ham 
und Urenkel des Roah, ober Sohn bes Aus, 
Enkel ded Aram und Nrenkel des Sem, 
Stammvater ımb Fuͤrſt des berühmten aras 
bifhen "Stammes Ab ober der Abiten, 
in ber Provinz Habpramut. um als Gott 
zu erſcheinen, bauete er einepräctige Stadt 
mit den fhönften Palaͤſten und Lieblichften 

ürten, welde man den Garten vom 
Sean nannte Die Abiten waren ein Ries 
ſenwolk von 60 bis 100 Gilen: Höhe, gps 
maltthätig umb übermäthig. Cie verehrten, 
mehrere Götter. Vergeblich fuchte fie der 
Prophet Hud vom Gdyendienſt ab zumahnen 
und zur Verehrung Eines Gottes zu bewe⸗ 
Ben. Dafür erfolgte bie Strafe dreis 


jähriger Dürre und ſchrecklicher Hungers⸗ 


noth. Bergebens fleheten fie zu ihren Got⸗ 
tern und beichloffen enbli eine Geſandt⸗ 
ſchaft nach ber Provinz Hedſchaz zu einem 
heiligen Hügel vom rothem Sande (mo jett 
Mekka OR u ſchicken, bean bier fand 
jeder Hülfsbebürftige Hettung. Der Bes 
berriher bes Landes nahm fie fehr gaſtfret 
auf, aber ber weife Morthab erklärte ihnen, 
ige Flehen wuͤrde unnuͤt ſein, wenn fie 
nicht ihren Unglauben bereueten und bie 
—* des Hud annaͤhmen. Doch ſie ließen 
nicht warnen und gingen zum Hügel. 
Auf ihr Gebet um Btegen erſchienen am 
Himmel 3 Wollen, eine weiße, eine rothe 
unb eine fchwatze, unb eine Grimme befahl 
nen, eine von den dreien zu waͤhlen. Sie 
wählten. die ſchwarze, und nad) ihrer Heim⸗ 
seht breitete ſich dieſe über das Land den 
iten aus und flatt bes gehofften Regens, 
fandte fie einen ſchrecklichen, eistalten Wind, 

der in 7 Zagen unb 7 Nächten alles vera 
wuͤſtete, und .alle Ungläubigen töbtete. Nur 
wenige Fromme, bieden Propheten Hub vera 
ehrten, entgingen bem Untergange und gaben 
einem jüngern en: von Abiten feinen ' 

Nrfprung, die aber auch bife und zur Stra 
in Meerkagen verwandelt wurden. Diele 
alte im Koran aufbewahrte Sage bezieht 
fih wahrfsgeintih auf den großen Kampf, 
den einige SJahrtaufende vor Chr. Geb. bie 
reine Urreligion Gined Gottes mit dem ent⸗ 
ſtandenen funatifhen umd graufamen Polys 
theismus zu führen patte, ein Kampf der, 
wohl ein Jahrtauſend in allen Theilen der 
bewohnten Erde dauerte, und worin in ver⸗ 
fhiedenen Gegenden balb biefe, bald jene 

Partei fiegte. Vgl. Afraͤfab am Enbe. 

Ada (nad Heſych.), bei den Babylon 
niern: bie Juno. Der Namo bedeutet Luft, 
Quelle, beiden Spriernaberdie Weide. 
Greuzer zeigt, wie diefe Begriffe zu verei⸗ 
higen find. Ada iſt die Gattin des Bel, 
ber auh Abad heißt, alfo die mit dem 
Sonnengotse verbundene Mondgoͤttin, und 
ie 


- 


> 


3110 "an 


e heißt Ada, d. h. Luft, weil fie Gins 
ft mit der Liebesgoͤttin Aſtarte, Molltta 
und Benus, deren Dienft in Vorbei Afien am 
Appigkeit alles übertraf, und-eben datum 
eißt das Wort auh Quelle, denn das 

affer, bie feuchte Natur des Irdiſchen, iſt 
eben die Quelle alles Sinnenrauſches, (Ber 
nns aus bem Waller geboren,) und bas 
Weibliche in Aaıehung auf die männliche 
Kraft des Urlichts. Als Gattin des Sons 
nengottes aber ift auch Aba Eins mit Juno 
und diefer war befanntlid eine Weibenart, 
jdas Keuſch⸗Lamm), unter der fie auch ge: 
pren war, heilig. Auch koͤnnte man ben 
Gebrauch der Söraeliten hierher ziehen, am 
Lauberhuͤttenfeſte Weidenzweige in den Haͤn⸗ 
ben zu tragen und babei ihr freudiges Ho⸗ 
ſanna Adonai erfhallen zu Laffen Alfo bie 
Weide ift aud) das Symbol der Freube, 
und darum haben beide. Einen Ramen, und 
beide beziehen ſich auf die Mond⸗ und. Lies 


besgöttin, und darum bedeutet Ada auch bie: 


tegtere ſelbft. 
Ada, 1) Inſel am: Ausflug der. Volta. 
9, Tatariſcher Name "für bie Halbinſel 
Krimm. 3) Sichexkafftiher Bolloſtamm in 
Samen. A) Dorf in 
(baczer Gefpaunfd-), mit 5700 Em. 5) 
Tochter bes Kekakomnus (f. d.) 6) Tochter 
des Pyroxodorus,/ Frau ded Drontobates, 
der fie von der Regierung ausfchloß. Dis 
Stadt Alinda, bie ihr geblieben war, über: 
gab fie 888 vor Chr. an Alexander d. ©, 
und erklärte ihn für ihren Sohn, was er 
annahm und fie bald darauf als Kbnigin 
don Karien in ihr Erbe einſegte. 
- Ad absürdum .cred 


rd. 
nn acara, f, Idacara. in 
. Abah(Abad, Ajag), Infel im Meere 
von Kamtichetla; f. Anbreanowen.. 

Ad a ct a (lat.), zu ben Acten, zu ben abges 
handelten Sachen (legen); daher: abgethan, 
befeitigt,, zurüdgelegt- 

Adad (Kbat), 1) f. Ada und Bel⸗Sa⸗ 
men; 2) das Wort als Name bes Gone: 
nengottes In Babylon ſcheint mit bem Adal 
der Sanſkritſprache übereinzulommen, womit 
ebenfalls die Sonne bezeichnet wird; ſ. 
Adityas; 3) (au David), Königder arte 
mitiſchen Boͤlker in’Athiopien, warb, als 
er den König der Homeriten, Damidnus, 
Wegt Kinn Prag gemäß, ums 3. Sti 

riſt; a 
de ezger, fo v. w. Hadad Eſer 


⸗ di f) . 
s A Bi guät (v. lat), angemeflen , paße 
tich, voilſtaͤndig, f. Begriff; Adaͤqua⸗ 
tiön, daſſelbe als Hptw.; Adaͤquiren, 
abgieigen /ausgleichen, anpaſſen ꝛc. 

Idarſren (v. iat.), in Geld anſchlagen 
oder verwandeln, verſilbern. wu 

Adagiärius (lat.), einer, ber viel im 
Sentenzen und Sprichwortern zebet, Sprich⸗ 


Rieder: Ungarn B 


v 


Adalbero 
wbrtler; von Abägien: Ginnfpräde, 


Sprichwoͤrter. 


- Abägio.lital.), 2) gemaͤchlich, langſain, 
fanft;.'ein. die Bewegung eines Zonftüdes 
bezeichnendes Kunftiworts 2) als Subſtantip: 


‚bie Benennung ganzer Satze oder Stüde, 


bie in biefem Grabe der Bewegung vorge⸗ 
fragen werben follen. Der Churäfter des 
Adagio ift verichieden, bald zärtli& und ans 
genehm, bald wehmuͤthig und traurig, nur 
darf er mit der, bemfelben eigenen Bewer 
ng, feinet Hatue nad nicht.in Wäeer⸗ 
pruch ſtehen Der Bortrag deſſelben pr» 
ordert nicht ſo fehr mechanische Fertigkeit, 
als einen geläuterten Geſchmack, und einen 
bolllommen gebildeten , verfchiedbener Modi⸗ 
jcationen fähigen Ton. Der nachtheiligſte, 
ie beahfichtigte Wirkung flörende Fehler. in 
ber Ausführung deſſelben befteht darın, bag 
man oft den Mungel an Feſtigkeit, Bieg⸗ 
ſamkeit und guter Haltung bes Tones durch 
eine Menge geſchmackloſet Verzierungen und 
Beraͤnderungen de bedecken fuhet, mb ſo 
bie. Melodie entſtellet. 
- Adägioassai u. di mölto. fehr 
langfam, in d. Tonk.; eine noch langfamere 
ewegung ala Abagio (ſ. b.).. Adagis- 
simo, auf das langfamfte, 
. Adigium, Sentenz, Sprichwort. 
Adälr, 1) (Sacob, GEsar.), war 40 
Sahre lang Kaufmann in Amerikas ſchrieb: 
Befchreibung der amerifan. Infeln, teutſch 
zu Brestau 1782... 2) Grafſchaft in Kens 
tucky, 6000 Ew. 
Adair⸗Cap, in ber Baffins⸗ VBai, ent⸗ 
deckt 1818 v. Gap. Roß; 710 N. B., 70° 


sen), f. Ab: u. ? 


Adair⸗Härubour, mit Klippen befeps 
ter Landungsplatz in der Falklandsſtraße. 
Adäja, ZU in Salamanca in Spanien, 
falt mit dem Eres ma inden Duero (ſ. d.) 


Abal, 1) f. unter Ada; 2) Idel) ta⸗ 


tariſo für Volga (ſ⸗ b.) 


Adalärd, f. Adelard. 

Adaläriug (Athalarius),, ein Engläns 
der, begleitete Bonifacius nah Friedland 
jur Belehrung der Heiden, und «erlitt mit 
biefem ben Maͤrtyrertod. Beider Leihname 
wurben 1154 nach Erfurt gebracht. 

Adalat Denghifi, Infelmeer, türz 
Eich für ägäifches Meer (f. b.) 

Abalbero, Abalberon, I) (Abcels 
lin), Bifchof zuaon.. Verrieth aus Rache 
König Karl den Einfältigen an Hugo Gas. 
pet. Wegen anderer ihn Schuld gegebener 


Berräthereien mußte er nach Rom, und ftarb 


bafelbft 1017, (Rad And. 1080, Gr ft 
auch als Dichter. befannt, 2) Biſchof und 
fpäter Erzbiſchof von Rheims, that viel für 
Kirchen und Gchuten, warb von Hugo Bar 
pet, den er zum König weihte, 987 zum 
Großkanzler ernannt, ftarb aber bald 


barauf. act 
a5 


Malbert 


Xbalbert, € —ãA 

Adalchis, ſ. Adelgis. 

Adaldäg, Erzbiſchof don Hamburg, 
Biſchof von Bremen und Kanzler Otto's T., 
wirkte mit zur Abſetzung des Papſtes Jos 
kom XII. und ft. 988. nn 

Adal ee —— — aus ber 
Abtei Gorbey, rderte befonders im Nor⸗ 
den das Chriſtenthum, ſtiftete deßhalb ein 
Seminarium für Juͤnglinge, und ft. 909. 

Adälgis, f. Adelgie. 

Adali,eingegenmättig mit andern VBolks⸗ 
flänımen vermifchter Zfcherkeffenftamm in 
Abqhaſi (f. d.) jenfeit des Kuban, j 
Kdaloätdus, Adalwold, T. Abel 
wald, J 

Ad altiöra (lat.), hoͤher hinauf 

chen 


)- | 

Adam Om d. H. Menſch), nach der Ges 
neñs: der erſte Menſch, von weichem alle 
Renſchen abſtammen. Rah I. Moſ. I, 27 
ſchuf Gott ein Menſchenpaar, Mann und 
Biib. Rach einer andern Erzählung aber 
(von einem andern Verf., ſ. Geueſio) ſchuf 
Bott zuerfi den Baza aus Erde (MON 


Anfpieumg auf den Ramen Adam), und 
bann als bie unterdeß geſchaffenen Thiere 
fein Bebärfniß einer Geſeilfchaft nicht bes 
friedigen konnten, aus einer ihm im Schlafe 
enmonimenen Rippe das Weib (1. Moſ. 2, 
7—19), weldes daher, baß es vom Wanne 
genommen worben, den hebräifchen Ramen 
Ischa (Weib, abgeleitet von Isch, Mann) 
erhalten haben ſoil (1.Mof. 2, 235). Die 
erſten Menfigen lebten in einem Sarten, 
Eden, ſpaͤterhin gemöhrlih das Parae 
dies (f..d.) genannt, der mit Bäumen bes 
pflanzt war, mworunter ber Baum bes Les 


bens und ber Baum ber Erkenntniß des 877 


Guten ımb Böfen. Der Genuß: ded erften 
gab Unſterblich keit, der Genuß des zweiten 
ottgleiche Grkenntniß, und biefer allein war 
en erſten Menſchen verboten, unter An⸗ 
brohung des Todes. Aber von ber Schlange 
verfahrt, aß das Weib davon, und von bie: 
fer verführt, auch der Mann. Die nächfte 
Zolge dieſer nbertretung war, daB die 
Menſchen, welche bisher nadend gewefen 
waren, ohne fich zu fchämen, jest anfingen 
fh zu ſchamen, mithin ihre kindliche Un- 
ſchuld verloren hatten. Es erwachte in ih⸗ 
nen weiter das boͤſe Gewiſſen, fo daß fie 
ſich vor Gott, mit dem fie bisher in Ver⸗ 
ken gelebt Hatten, verbargen. Und nun 
Wrafte fie auch Bott mit der Gterblidh: 
ka, und außerdem den Mann mit mühfes 
Arbeit, und das Welb mit fchmerzs 
X Geburt und knechtiſcher Unterwuͤrfig⸗ 
bet ter den Mahn, indem’ er fie zugleich 
aus dem Garten vertrieb, welchen 

Ce tm an ber Cherub bewadhte, damit 


die Menfchen nicht vom Baume bed Lebens: 


maöffen, umd mit des Erfenntniß Unfterb« 
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Uchkelt verBänben. — Diefes ſymboliſche oben 
mythiſche Philofoptem (denn Gefchichte kann ' 
es ſchon darum nicht fein, weil es über bie 
Grenzen der Geſchichte und Natur hinaus⸗ 
geht) enthaͤlt die Idee des Urſprunges der 
menſchlichen Willkuͤhr, und in diefer ber 
Sünde und bes übeld. Die Menſchen hans 
dein eigenmaͤchtig und erlangen die Erkennt⸗ 
nißy zugleich aber fündigen fie, und werden 
geftraft durch ben Berluft der Geligkeit uns 
Anſterblichkeit. Cs ik in Einem Art dars 
geßeit, was ale Bilbungsgeichichte der 

enſchen zeigt; dem überall iſt die Bil⸗ 
dung und das erhoͤhete Bewußtſein mit bem 
Bertuft der Unfchuld und Ruhe verbunden 
Die Wurzel des übels fest ber Mythus in 
die Lüfternheit und ben Borwig bes Weibes, 
zuleſt aber in die Schlange, weiche nad 
dem urfprünglichen Sinn der Erzählung nur 
ais liſtiges Thier auftritt, in ben ähnlichen 
perfifden und indiſchen Myt aber ein 
oͤſer Geiſt iſt, und als folder auch von 
den ſpaͤtern Juden (Weish. 2, 24) und im 
N. T. (Ich. 8, 445 Apot. 12, 9) betrach⸗ 
tet wird. — Auf dieſe bibtifche Urgefchichte 
bes Menfchen gründen ſich in ber «hriftlichen 
Glaubenslehre die beiden ehren vom gätts, 
lbichen Ebenbilde und den Verluſt deſ⸗ 
ſelben, u. von der Erbfünde (ſ. d.) — über 
die mannigfaltigen Erklaͤrungen dieſer Erzaͤh⸗ 
Jungen dgl. Cichhorns Urgeſchichte, herausg. 
v. Gabler/2. Th. Altorf 1792. Es gibt naͤm⸗ 
lich dreirelei Erklaͤrungen derſelben: bie. 
buchſtaͤblich geſchichtliche, die geſchichtlich deu⸗ 
tende und die mythologifche, weiche lehtere, 


als die allein richtige, wir. vorausgeſetzt 


haben. — Spätere Sagen der Iuden und 
Muhammedaner findet man in: Eſſenmenger 
entdedtes Zubentbum, 1. Ih. ©. 364 ff., 
f., 2:29 ©. 417 u. Herbelot orient. 
Bibl. Art. Adam. Rad einer falfchen Aus⸗ 
legung von Joſ. 14,15, weldhe auch in die 
Bulgata eingebrungen ft, ſoll Adam zu 
Hebron begraben fein und auch Hieronymus 
nahm dies an. Eine andere hriftliche Mei⸗ 
nung läßt ihn aber auf dem Berge Golgas 
tha begraben fein. 

"Adam, nad orientalifhen Sagen: ber 
erfte Menſch, ober wohl richtiger, collection 
genommen, das erfte Menſchengeſchlecht, 
das von feiner Dutter, ber rothen Erde, 
als Erdenfohn ben Namen führte Nach 
dem Zalmub brachte Gott den Staub, aus 
bem er Abam bildete, von ber Yanzen Erde 
zuſammen. Mannweib war diefer erfte 
Menſch mit Doppelte Angefiht, bie Gott 
Ton in zwei Geſchlechter theilte. Daſſelbe 
ift auch ber Urmenfd der Perſer und an: 
derer Drientalen ; felbft die Geneſis laͤßt die 
Eva aus Theilen von Adam entftehen, fie 
war alfo vorher Eins mit ihm. ! In gigans 
tifher Größe erhob er fein Haupt bis zur 
Feſte des Himmels; fein Antlig uͤberſtrahlte 
den Glanz ber Sonne und wenn er fi nies 
| beriegte, 


. 
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derlegte, fo beruͤhrte er Xufgang unb Ries 
dergang. Da fürdteten ihn felbſt bie En⸗ 
gel und alle. Gefhöpfe ber Erbe hielten ihn 
für den Schöpfer und eilten, ihn anzubeten. 
Xber Adam belehzte fie, und demuͤthigte ſich 
mit ihnen vor dem Gwigen. Diefer ließ 
nun einen tiefen Schlaf auf ben Menſchen 
en, damit bie Engel von feiner irbifchen 
atur fi überzeugen mödten, und legte 
im Schlafe bie Hand auf ibn, nahm von 
allen feinen Gliedern Theile ab und legte 
um ihn herum. Als X. erwachte und 
ich darüber beflagte, befahl ihm Gott, bie 
Stuͤcke auf die Erbe zu zerfireuen, damit 
überall ber Boden von feinem Samen bes 
wohnt werde. So hatte benn Adam feine 
Siefengröße verloren, aber feine Vollkom⸗ 
menbeit blieb, unb ba ihn Gott bed An: 
blickẽ des zuert gefchaffnen Lichte gewürdigt 
hatte, fo fchaueten feine Augen von einem 
(Ende ber Belt bis zum andern. Run ſchuf 
ibm Gott ein Weib aus Erde und nannte 
e Lilith (f. d.)3 aber fie verließ ben 
Gatten, und ber Ewige ſchuf die Eva aus 
feiner Kippe. Schön geihmüdt, mit ges 
flochtenem Haar, duftend von Salben, brachte 
es fie tanzend zu Adam, und bie Engel 
ſtiegen als holde Jungfrauen herab ins Fi 
zadies und fpielten auf himmlifchen Inſtru⸗ 
wenten, und Sonne, Mond und Sterne 
tanzten zu ben Melodien ben Reigen. Und 
Gott fegnete das erfte Paar, und. labete et 
zum feftlihen Mahle. 
von GShelftein waren von Engeln bie koͤſt⸗ 
lichſten Speiſen bereitet. Da erblidte ber 
Seraph Sammael die Herrlihfeit Adams 
mit Neid und befchloß, im Bunde mit ams 
bern Engeln, ihn zu verführen. Auf bie 
Erde geftiegen, fette er fi auf eine Schlans 
ge, die die Geflalt eines Kameebs hatte, 
ritt zum Weibe und ermunterte fie, von 
dem verbotenen Baume zu eflen. Er felbft 
zührte den Baum an, bamit fie fähe, daß 
er nicht fterbe. Da berührte aud) Eva den 


Baum und ſah fogleih, wie der Engel des. 


Todes auf fie heranſchritt. Fuͤrchtend, daß 
fie nun fterben und Gott dem Adam ein 
anderes Weib erfhaffen werde, verleitete 
fie auch ihn zum Genuffe der Frucht, damit 
leiches Schickſal beibe treffe. Run richtete 

ott bie drei Werbreher. Sammael warb 
mit feinen Genofien vom Himmel ges 
ſtuͤrzt; die Schlange verlor ihre Fuͤße und 


mußte alle 7 Jahre ihre Haut mic großen. 


Schmerzen abſtreifen; Adarı aber und Gva 
wurben aus dem Paradiefe in die unterfte 
Erde, dem Orte ber Finfterniß, verfloßen 
und erft, ald fie Buße thaten, auf die 
zweite Erde Adamah gebradt, wo Adam 
130 Zahre lang, gegen feinen Willen, mit 
der Lilith Rieſen und böfe Geiſter zeugte, 
auch Eva fih dem Sammael zugefellte. Segt 
erft zeugte A. mit Eva Kaın, Abel und 
Seth; dann flieg er aud Adamah herauf 
/ 


Auf einem Tiſche 


‚weigerte ſich, 


Adam 
burch bie folgenden Erben bis zur ſiebenten 
und hoͤchſten, Zebhel, weicher wir bewoh⸗ 
nen. Mod im Parabiefe erbielt ex durch 
ben Engel Rafiel von Gott ein Buch, worin 
alle Weisheit enthalten war. Aber nad 
feinem Falle flog das Buch wieder zum 
Himmel und Adam, untröftlih $arüder, 
ging in das Waſſer bed Fluſſes Sihon bis 
an ben Hald. Da machte dad Waller ſei⸗ 
nen Leib roftig und fein Glanz veränderse 
fih. Aber Gott erbarmte fi fein und ließ - 
ibm das Buch wiebergeben, und fo kam bafs 
jeibe durch alle feine Nachkommen hindurch 

{8 zu Abraham. Aus diefem Bude find 
nad der Meinung ber Juden bie Geheim⸗ 
niffe der Kabbala (f. d.) genommen; es iſt 
auch wohl eins mit ben indifhen Bedas, 
die Brama ben Menſchen bradte. — Nah 
dem Koran wollte Gott einen Statthalter 
auf Erden fegen, und ſchuf aus duͤrrem 
Thon ben Körper bes Menſchen, und ſei⸗ 
nen Geiſt aus deinem euer. Schon meh⸗ 
rere Jahrhunderte vor ibm war die Welt 
von hoͤhern Beiftern bewohnt, bie einen 


aus reinem Feuer gebildeten Körper hatten 


und durch Seugung fih vermehrten. Gott 
lehrte nun ben Adam bie Namen aller GSe⸗ 
fhöpfe und diefer machte fie den Engeln 
belannt, die nun, auf Gottes Befehl, ihm 
Nur der ſtolze 
Eblis verweigerte bie Verehrung; er warb 
verftoßen und verführte bie Menfchen zum 
Genuffe der verbotenen Frucht. Da ent» 
beetten fie ihre Bloͤße und flochten fick 
Schürzen aus Baumblättern; Gett aber 
fprach den Fluch bes Zobes über fie aus. — 
Die perfifhen Gefhichtfchreiber erzählen: 
Gott befahl dem Gabriel, ihm von jeder 
der 7 Schichten ober Ziefen der Erde eine 
Hand voll zu bringen, umbaraus ben Herrn 
der Erde zu bilden. Aber die Erde gerieth 
in Schreden, fuͤrchtend, das neue Geſchoͤpf 
moͤchte ſich gegen Gott empoͤren und ihr 
deſſen Fluch zuziehen. Gabriel, von Mit⸗ 
leiden gerührt, brachte alſo ihre Klagen 
vor Gott. Eben ſo vermochten auch Mi⸗ 
chael und Aſrafel nicht, Gottes Befehl aus: 
zuführen. Da fandte Gott den Azrael, ber 
mit Gewalt der Erde das Werlangte wegs 
nahm, und wegen biefer Strenge zum Engel 
bes Todes beftellt warb. Aber die 7 Erden 
waren an einen Ort zwifchen Mekka unb 
Zajef gebracht worden, wo die Engel ſie 
unter einander Ineteten. Sort bildete daraus 
die Menfhengeitalt, befeeite den Körper, 
gab dem Weite alle Bolltommenpeiten und 
den irdifhen Bliedern wunderbare Kieider. 
Die Engel bewicfen bem Erfchaffenen auf 
Gottes Befehl ihre Ehrfurcht, ‚aber Eblis 
ward aus dem Paradiefe 
verftoßen und dieſes dem Adam gegeben. 
Hier warb Eva gevilbet und Evlis, in Vers 
bincung mit dem Pfau und der Schlange, 
verführte die Menſchen. Da veeſchwanden 

ie 


ihre Verehrung bezeigten. 





Ham 
% wunderbaren Kleider, mit Cham er⸗ 
kidten fie ihre Bloͤße, und wurden aus 
tem Paradieſe auf die Erbe niederge⸗ 
fürzt, wo fie, meit von einander getrennt, 
niederſanken. Rene Über feine Sünde unb 
Schmerz um die verlorne Geliebte, bewog 
Ham, Gortes Barmherzigkeit anzus 
fiehen. Diefer ließ ihn in ein Gezelt am 
Drte bed. Zempels von Mekka bringen unb 
duch den Engel Gabriel feinen heiligen 
Dienſt lehren. Adam befölgte treu alle Ge: 
bote und nun wurde er auf das Gebirge 
Arafat gebracht, wo er nah 200jähriger 
Trenaung bie geliebte Sattin wiederfand. 
Sein Körper mwurbe bei Mekka auf dem 
Berege Aburaiß begraben. Rad, Andern 
nahm ihn Noah mit in bie Arche und fein 
Gutel Meicifebel begrub ihn da, wo nad 
der Jeraſalem ftand.— über die Ähnfichkeit 
mit den Traditionen ber Genefts und den 
hier. angeführten in dem Urfagen ‚ber Su: 
bier, Perſer und anderer Orientalen ſ. 
——— und a. A. — über bie My» 
the von Kain und Abel Ff. Kain, 


Abam, 1) (Antsine-Ebme), auf 


Barbazan genannt, Marehal de Samp der. 


Gadaklerie, geb. zu Paris 1749; trat ald ger 
meiner Soldat in die franz. Armee 1767; 
flieg, nachdem er mehreren Belbzügen ‚beis 
gewohnt, durch alle Grabe bis zum Marechal 
be Gamp, und warb nad) einer Reihe von 
funfzig Dienſtjahren in Ruheſtand gefegt 
1817. 2) Brememnsiso), in ber legten 
Hälfte des 11. Jahrh. Domherr und Rector 
in Bremen, berühmt als Werbreiter des 


Chriſtenthums, und befonders ala Schrift⸗ 


feller, durch, feine geichichtlichen Werke, 
woriz über Bremen, Samburg, Dänemark, 
Schweden und Rußland fehr Tchägbäre, 
und über bie beiden legten Länder, bie frü: 
eften Kachrichten enthalten finds merke: 
storiae ecclesiast. ecclesiar. Hamburg. 
et Bremensis etc. lib. IV. von 788 bis 
1076, Kopenhag. 1579, 4., und: de situ 
Daniae et reliqu, trans Dan.“ regionum 
zamr, Stockholm 1615, 8.5. beide in 
verih. Ausgaben, nebft vielen Erlaͤuterun⸗ 
en ic. ) (S0f.), Iefuit, berühmt burd) 
igten und, Streitfchriften, geb. zu Li⸗ 
moged, geft. zu Borbeaur 1684. Schrieb: 
Psalmi Davidis lat, et gall. cum Can- 
ticis XI., quibus utitur ecclesia etc, 
u. mebreres. A) (Kaspar Balthafar), 
Dofbübhauer zu Berlin, geb. zu Nancy. 
Biele feiner Werte find in Potsbam und 
Sans⸗Sauci. Er fi. 1761 zu Paris. 5) 
(Lambert Sigisbert), Bruder bei 
Borigen, berühmter Bildhauer, geb. zu 
Rıney 1700, gefl. zu Paris 1759, als 
Srof. der Einigl. Akademie. Man findet 
ihm in St. Gloud, Verfailles, aüch in 
Berlin mehrere Kunftwerfe: der Triumph 
ki Reptun, der Enthuſiasmus ber Dichte 
Tacyclopaͤd. Wörter, Erfier Band, 


„+ 


vu. 


Adams gen.), geb. 1728 zu Kirk 


‚den war, biefe Stelle nieber. 


alt der Steine und Planeten. 


\ 
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kunſt ꝛc. 6) (Melchior), aus Grotkau 
in Schleſien, ſtudirte in Heidelberg, ward 
1606 Conrector am Gymnaſium daſelbſt, 
dann Rector und ſpaͤter Prof. an der Uni⸗ 
verſitaͤt, ſchon fruͤh als Dichter bekannt, 
ſpaͤter beruͤhmt als Gelehrter und wichtig 
durch ſein Werk: Lebensbeſchreibungen der 
Gelehrten von 1500 bis 1618, das 1705 in 
Fol. zu Frankf. erſchien, und viel Brauch⸗ 
bares enthaͤlt. 7) Ricol, Sebaft., 
Bruder der unter 4. u. 5. gen., geb. zu Rancy 
1705 5 ausgezeichneter Bildhaueru. Prof. ber 
Akad. zu Paris. Eins feiner vorzüglichften -. 
Werte ift dad Grabmal der Gemahlin des 
Königs Stanislaus von Polen, in ber Kirche 
Bonfecours beiRancy. 8) (Robert, auch 

James aldy in 
Eifeſhire, flubirte zu Edinburg, machte 
dann sine Reife neh Italien, und warb 
noch feiner Zuruͤckkunft Arditelt des Koͤ⸗ 
nige von England, legte aber, nachdem er 
Repröfentant ber Srafihaft Kinroß gewor⸗ 
t In ſeinem 
Baterlande brachte er in der Baukunſt eine 
große Ummandlung hervor, und fein Genie 
verbreitete fid, fogar über die Gegenftänbe 
des Manufacturweſens. Das Univerfitätes 
gebäude zu Edinburg und anbre öffentliche 
Gebäude find nad feinen Zeichnungen ger 
baut; fl. d. 9. März 1792. Bol. Adams, 
De ia Hale u. . - j 

Adam (alte Seogr.), paläftinifche Stadt 
am Ufer des Jordan, Zericho gegenüber. 

Abama u. Zeboim (alte Geogr.), 2 
St., die mit Sobom if.b.) in einer rugbs 
baren, vom Jordan bewäflerten Ebene las 

en, aber durch vulcanifhe Ausbruͤche zer⸗ 
drt wurden, und an deren Stelle jetzt das 
todte Meer ift. 

Adamäüh, nad dem Zalmud, bie zweite 
ber fieben Erden ober Welten von unten 
herauf. Abam kam, nach feiner Verſtoßung, 
zueft nah Ereg Hattahtöbna,., wo 
ewige Finſterniß herrſcht, dann auf die 
Adamäh. Diefe wird durh ein. Licht, 
welhes vom Firmament herabftrablt, 
erleuchtet; a erblidt man bie —* 

re 
Bewohner ſind die rieſenhaften Daͤmonen, 
die Adam hier zeugte (ſ. Adam), und die in 
ſteter Trauer leben, doch auch auf unſere 
Erde herauffliegen und die Menſchen beun⸗ 
ruhigen koͤnnen. Sie ſaͤen und naͤhren ſich 
von der Frucht, aber kein Weizen, keine 
ber ide Fruͤchte des Landes Israel wählt 

afelbft. 5 

Adäma⸗mantel od. «mufdhel, f. 
Melten. n 

Adamantaa, f. Amalthen. 

Adamänten (d. gr. Adamas, f. d.), 
demantaͤhnlich, daher: unbezwinglid, uns 
zerbrechlich (z. B. Ketten). —— 
Adamantiäner, die Schuͤler des Ori⸗ 
genen bee wegen feines unermübeten Sifers 

da im 


t 


— 


‘ 


! 


414 Adamanus 


im Studiren und Buͤcherſchreiben XgA- 
»errzpo<c ober Abamäntius hieß. ‚ 
» Xbamänus (v. gr.), der Unbeſiegbare, 


’ 


" Beiname des Mars und Herkules. 
Abamas (gr. ,„ 1) das Unbezwinglide, 
daber: 2 Demant, oder vielmehr bei ben 
Alten, die Benennung fech6 verſchiedener 
Edelſteine, ven denen waͤhrſcheinlich der 
indifche unfer ähter Demant geweſen ift, 
der auch von ihnen vor allen andern ges 
chaͤtzt, über wohl noch nicht geſchliffen ward; 
Fl. in Indien, ber bei ſeinen übers 
fhmemmungen Dentanten and Ufer warf, 
und daher den Namen erhielt; wahrfcheins 
lich der jegige Bramni (f. b.). 
Abamaftus, Vater bes Achaͤmenides 
. d.) aus -Ithaka. 


Adamberger, 1) (Anna Maria), 


geb. zu Wien 1752, Tochter bed offhaus 
ſpielers Jaquet, eine der vorzäglidften 
Scuufpielerinnen neuerer Zelt, befonders 
in naiven Rollen; fi. 1804. 2) (Anto: 
nie), Tochter der Borigen, Ih. Körners 
Braut, betrat mic Gluͤck der Mutter Bahn, 
verhieß aber 1817 die Bühne.. (C. E.) 
dam Friedrich, Graf, ſ. Seinsheim. 
%dami, 1) (Abam), gelehrter Bene: 
dietiner, geb. zu Mühlheim amRH.n 1610, 
Prior in ber Abtei Murrhart im Würtems 
berg., warb von ben reflituirten Prälaten 
2c. ala Abgeorbneter zu den weftphäl. Fries 
dendfchlüffen geſandt; ſchrieb: Relario hist. 
de pacihcatione osnabrugo - monaste- 
riensi, u. ft.1663 31 Hildesheim. 2) (Ans 
dreas da), von Bolſena, Sapellmeifter 
des Papftes, geb. zu Rom 16635 erhielt 
den Zitel Abbate, schrieb eine intereffante 
Geſchichte der päpftlichen Gapelle, bie jegt 
ſehr fetten ift, und ft. 1742. 3) (Anton 
Filippo), Nitter von St. Stephan, Ge: 
nator zu Florenz, ein fehr gelehrter Dann; 
gab mehrere Schriften des Kanzler Chris 
ſtiani heraus, unter andern: Deduzione 
sopra l’azilo sacro. Wenedig 1766, mit 
beiten Leben. Bon ihm felbft erfchienen meh: 
rere politiſche und äfthetifhe Schriften. 4) 
(Ernit Daniel),geb. zu 3buny im Groß⸗ 
berz. Pofen 1716 5 gpard 1743 Gonrector unb 
Santor zu Landshut en Schlefien u. zuletzt Pre⸗ 
diger in Pommeswiz bei Neuſtadt in Ober— 
Schleſien; ſchrieb: Verſuche poet. Arbeit, 
2Thle. 17475 Verſuche ber Beredſamkeit 
1750, und kleine hiſtor. Schriften. 5) (Keon⸗ 
hard), Bibliothekar des Cardinals Im⸗ 
periali; geb. zu Bolſena 1690, entwich, aus 


Furcht vor Strafe, heimlih aus dem Se⸗ 


minar um zu Rom, diente einige Zeit auf 
eınem tranz. Caperſchiffe, dann beider franz. 
Armee im Kriege gegen Holland, kam nad), 
2 Zahren wieder nah Rom, wo er fleißig 
ftud.rte und bald darauf in einem 
fharffinnigen Werte, die Geſchichte Arka⸗ 


biens behandelte, das aber unnollender blieb, 


'Lebenswort Honover und Dm, bie 


. j \ j 
, Adam Kadınon 


indem er fhon 1719 ſtarb. 6) (Fo. 
Ehrtft.), geb. zu Ludau 1662, General: 
Superintendent in Lübben, fchrieb mehrere 
Erbauungsbuͤcher; ft. 1711. 7) (Ioh. 
Shrift.), bes Vor. Sohn, geb. zu Luckau 
1689; befannt buch Erbauungsfhriften und 
durch das von ihm heforgte, von 1716 bis 
1787 elfmal aufgelegte nieberlaufigifche 
Gefangbud 5 ft. ald Prediger 1758. BI ob. 
Sam.), als Dichter. unter dem Namen 
Mifander befannt, geb. zu Dresden 16833 
flubirte in Leipzig Theologie, warb Collas 
borator an berKreuzfhule in Dre&ben unb 
dann Prediger in Presfchenborf, wo 
er 1718 ſtarb. Er hinterließ viele Predig- 


‚ten: Deliciae sabbarh. rurisincolarum 5 


Florilegium evangel. anglicarum ; De- 
licine evangel. u. m. a. Schriften. 9) 
(Tob.), Zurift and weimarfcher Hofratbz 
machte ung mit den Schriften des berühmten 
Campanella befannt, ben er 1611 aufeiner 
elchrten Seife, nad) Griechenland u, Aſien, 
ennen Jernte, . 

Abamiäner‘, ſ. Abamiten. 

Adämifhe Erbe, 1) der erbige Ruͤck 
fland verwefter Leihen; 2) Schlamm auf dem 
Srunde fließender oder ſtehender Gewaͤſſer, 


der aus halbverfauften, animalifchen undves 


Hetabilifchen Stoffen entftanden u. ala Düne 

ger braudybar ift; 3) f. damascener Grbe. 
Adamiten (Abamianer), 1) gnoſtiſche 
Ketzer, welche im 2. Jahrh., unter Anfüh: 
rung des Proticus, eines Schuͤlers des 
Karpofratee, den "Stand der Unfchuld 
Adams herftellen wollten, Famen in idrer 
oͤttesdienſtlichen Berfammiung, bie fie das 
Daradies nannten, nackend wie Adam, zu: 
fammen, unb übten fih baburdh in der 
Keufchheit, die von Epiphanius und Augu⸗ 
flinus gerühmt wird. Den Gheftand ver: 
warfen fie ganz, ale Urſache des Sünden 
falls. 2) Wiedertäufer, bie im 16. Jahrh. 
zu Amfterdam, unter dem Borbilbe zweier 
Männer:. Theodor Schneider und Herr⸗ 
mann Schufler, in bie Sußtapfen der alten 
Abamiten traten, und weil fie fogar auf 
den Gaflen nadend liefen, aud Radt- 
Läufer bießen. 3) Im 15. Jahrh. die An⸗ 
Hänger des Picard ıf.b.). .— 
Adam Kabmon, im Emanatlonsſy⸗ 
ſtem der juͤdiſchen Kabbatiften: der erfte 
Ausfluß des Ewigen, die erfte Offenbarung 
Gottes, durch welche alle übrıgen Emang⸗ 
tionen und DOffenbarungen vermittelt wurden. 
Er ift fo im Begriffe der exfte Logos, das 
höpfere 
kraft Brama, der eingeborne_ Sohn Gottes, 
Gott ſelbſt in feiner Offenbarung, der Ideal⸗ 
menfch, der himmliſche Menſch. In Weicht⸗ 
ſtromen ober Sphären offenbarte fih Adam 
Kadmon, welde in ven 4 Welten Aziluth, 
Briah, Jezirah, Aſia ıf. diefe) die Grund: 
lagen bilden... Alle Sephiroth bilden bey 
Kadmon, den man ih unter bem wie 
{) . . es 











Adampi 

eines Menſchen vorſtellen kann, deſſen Haupt 
en den Urſit der Gottheit reiht und deſſen 
Füße aufben Tiefen bed Abgrunds ſchweben. 
Er ward auch unter dem Bilde eine Baums 
gedacht, deſſen Wurzel unfere Sinnenwelt, 
deſſen Wipfel aber an ben’ Urfig bes Ewi⸗ 
gen grenzt, fo wie auch in BPerfien. der 
Baum dom mit ben! Izeb Hom, dem pers 
ſomficirten Urworte, gleichbedeutend gedacht 
word. Bgl. Kabbale. 

Adampi (Lampe, Lampi), Landfchaft 

in Ober-Suinea , veih an Vieh und Süß: 
wofferfiihen. Die Sprache der Bewohner 
(Adamper,ift ähnlicd) ber von Akkra. Vgl. 
Ringoren. 

Adams, Sraffchaften in ben Vereinigten 
Staaten von Rordamerika; 1) in Miſſiſip⸗ 
pi, 10000 Ew., Hauptort Matches; 2) iA 
Dhio, 9500 Ew., Hauptort Weflsünions 
9) in Penfylvanien, 15,150 Ew., 8 Orte 
ſchaften, Suuptort Gettysburg. 

Adams, I) (Beoro), Mechanikus u. 
Dptitus des Prinzen von Wales, ein Mann 
von vielem ausgezeihmeten Kenntniffen. Als 
frommer Mann, gegen ben um ſich greifens 
den Ratutaliemus eingenommen, ſchrieb er: 
Lectures on naetural and experimental 

hilosophy, in 3 Baͤnden. Die erſten 

den überfegte 3. G. Geisler 17985 früher 
erſchien von ihm: Anweifung ee nß 
bes Geſichts, überf. won Kries, Gotha 

17945 Astronomical and geographical 
essays, uͤberſ. von Geisler, Leipz. 1796 
n.a.wm. Grf. 1795. 2) (Iohn),-&sa. 
son Dembrofe, bekannt ale Naturforſcher 
im Face der Conchyliologie und durch feine 
Abhandinngen über diefen Gegenſtand. Sei⸗ 
ner Lieblingsbeſchaͤftigung naͤchgehend, ſtuͤrzte 
er 1780 in einen See und ertrank. 3) 
(Joha), Dräfident ber Vereinigten Staa: 
ten von Rordamerika, Mitftifter des nord: 
amerifan. Freiſtaats, geb. d. 19. Dct. 1735 
zu Büuntree in Maſſachuſets, aus eier der 
erſten Familien flammend', die fhon 1608 
dort eine Colonie gränden half. Als Rechts⸗ 
gelehrter vertheidigte er, beim Ausbruch der 
Unruhen, in einigen Schriften bie Rechte ſei⸗ 
nes Baterlandes. 1774 u. 75 war er Mits 
glied des Congreſſes, bewirbte 1776 die 
merkwurdige Unabhaͤngigkeits⸗ und Souve⸗ 
raͤnitaͤts⸗ Erklaͤrung der amerik. Colonie und 
ward 2 Jadre ſpater, mit Franklin, zur 
Abfoliehung eines Schutz⸗ und Handels⸗ 
bundarifes als bevolimädtigter Minifter 
ter Vereinigten Gtaaten nad Paris 
wiunde. Dann ſchuf er, der Prov. Mafo 
\sufers eine Verfaffung, warb abermals 
Wen, Minifter mad Holland 'gefandt, um 
WRegierung zur Sheilnahme an bemsngl. 
Bügge zu beflimmen ‚was ıhm auch gelarig), 
a ging 1733 rach Paris, um Antheil an 
dm Friedensunterhandiungen zu nehmen, 
dar weiche England zur Anerfennung ber 
Unsoyangigkeit der Berkinigten Staaten bes 


% 
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1787 warb’ duch ihn, 
Waſhington und Franklin bie von ihm vor: 
geſchidgene, neue Berfaffung eingeführt, ex 
ward Bicepräfident und, als Waſhington 
abdankte, Präfident. Seiner vielen Ber: 
bienfte ungeachtet fehlte es ihm nicht an 
Beinden. Gr trat fpäter in Ruheſtand und 
lebte noch 1817. Von feinen Schriften 
merkee Defence of the coustitution of 
government of the united states of Am, 
1787, und: History of the principal re 
ublics, ed. 2. 179. 4) (Robert), 
ottländer, Baumeiſter des Könige und 
der Königin von England; gab heraus: 
Hüinen vom Palafte des Kaiſers Diocketian 
zu Spalatro ıc. gr. Kol, m. 71 Kupfern, 
in engl. Sprade. 5) (Samuel), geb. 


wogen wart. 


zu Böfton 1722, flubirte mit Gifer Theo« 


logie, ward aber dennod anfangs Steuer: 
einnehmer; ex äußerte früh feine große reis 
heitsliebe, die ihn zum Haupturheber der 
Revolution machte, und beimhäftigte fi ftet# - 
mit Politik; bald griff er äffentlich die har⸗ 
ten Maßregeln der Engländer an, warbvon 
feinen Landsleuten als Kreiheitsverfechter ge⸗ 
ehrt, ſtiftete bie Corresponding societres 
(f. d.) und ward 1770 Staätäfecretär von 
Maffachufets! Vom König geächtet warb 
F 1775 Mitglied des allgemeinen Congreſ⸗ 
es, wo er feine große Beredſamkeit geltend 
machte; ‚fpäter betrieb er mit John Adams 
(f. ‚d.) die Unabhängigleitserfiärung, warb 
1794 Gouverneur von Maffachufets, legte 
1797 biefe Würbe nieder und fl. 1802 zu. 
Bofton, als fFreiheitsliebender, rechtſchaffener 
and. frommer Mann allgemein geehrt. 6) 
(Tobias), Oberſt iu engl. Dienften, lei⸗ 
fiete im Kriege gegen Nabob Kofiim der 
oſtindiſchen Compagnie weſentliche Dienfte, 
öcbetitete viele Schäge u. ft. 1764 in Oft 
mdien.- ° — J 
Adams⸗apfel, 1) Anat.: (pomum 
adami', die Erhabenheit am vorbern heile 
des Halfes, bef. beim mähnlichen Sept 
durch das flärkere Hervortreten des Schild: 
Enospeiß am Kehlkopfe gebildet. 2) Dans 
delöt.: (Paradiesapfel), die Frucht 
einer Art vom Eitronenbaum aus Italien, 
wirb von den Juden zur Ausſchmuͤckung 
ihrer Laubhuͤtten gebraudht und, wenn fie 
felten find, das Stüd wohl mit 4 pis 20- 
Thaler bezahlt. Bon mittlerer Größe, 
ohne Locher und Flecken, ſchaͤtzt man fie am 
meiſten; 3: f. Adamspit.. "= 
Adams-bai, Bucht an ber Notbivefl« 
Lüfte Amerika’3, nimmt den Fl. Columbia auf. 
dams-berg, f. Adamspik. * 
Adams⸗brucke (Ramas), Meerenga 
zwiſchen Ceylon und Coromandel, gejfaͤhr⸗ 
lich durch Seichtigkeit, Sandbaͤnke und 
Klippen; nach uralten Sagen von Adam 
V. d.) oft durchſchritten. ne 
»Kdanıssfeigensbaum, ſ. Pifang: -. 
92 Adäm«- 


i 
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1416. Mamfia.. Me 


Abämfia (adamsia, Filld.), zur Sam. J. Aptil 1727. Anfangs zum geiſtl. Stanke 
der Liliaceenu.6. Kl. des Linn. Spfl. gehörige beflimmt, entfchied er fich früh für bie Ras 
Pflangengattung, mit 6 Staubfäben, die turwiſſenſchaften, die er unter B. be Juffien 
in einer fehszähnigen Blumenkrone flehen, und Réaumur mit Eifer fludirte 1748 
welche wieder von einer längern, fechötheis reifte er nach Afrika, und fandte große 
‚gen eingefäßt wird; die eina. in Georgien Schaͤtze aus allen Raturreihen nah Paris, 
wildwachſende Art ift: puschkinia scilloi- Er entwarf einen Plan zu einer Rieberlafs 
des M. B. fung in Senegal, entdeckte bas ähte Summit 
Adamssinfel, f. Wabifonsinfel. En —— Karten yon —eS 

Tdamſon (Patricius), Erzbiſchof zu Und Woͤrterbuͤcher von den Sprahen aller 
©t. Andreas, geb. 15483u Perth.in Schotte Wöller, bie er kennen lernte. Nach fünfe 
land; war anfangs Advocat, trat fpäter jaͤhrigem Aufenthalte kehrte er mit Schägen 
ald Prediger zw Paisley auf, und hatte beladen zurüd, und fürieb: Histoire na- 
Tolchen Zulauf, daß die Königin Glifaberd Fureile du Senegal, 4. tentſch von Mars 
ihm ba® Vrebigen verbietenließ. Erf. 1591, ini u. Schöber, i773; und: Nouv. mé- 


uf thode pour apprendre A connaitre les 
— Presbyterianern verfolgt, in großer differ, familles des phantes, 2 Bde. 


nn 1761-63. Rachdem er aus Xiebe zu feis 
Adams⸗pik (Adamsberg, cingalef. Ha⸗ nem Waterlande mebrere Anerbietungen aus⸗ 
maldl, Zalmala im Sanfkrit, St. Thomas wärtiger Höfe ausgefhlagen und fin ber 
bei den Ghriften, Fohran bei ben Arabern), eyolutionszeit Alles verloren hatte, gab 
| Voſter und heiliger Berg auf Ceylon. hm dieRegierung 1795 eine Entichäbigung 
* Einige Sußtapfen im Felſen und 2, Grabe yon 3000 Franck, Gr ft. d. 3. Aug. 1806 
‚ mähler, angeblid aus ben Zeiten Abams in groger Dürftigkeit , thätig bis zum iebten 
und Spa, ſo wie eine Art giftiger Apfel, Angenblide, piele noch ungebrudte Schriften 
Abamsäpfel, find Urſache feines Anſehns und binterlaffend. Nach ihm echielt den Namen 
des bort fortgefegten Gottesdlenſtes ber . Yoanfonialadansonial.), eine Pflane 
Buddhiſten (f.d.), die oft zu feierlicher An: zengattung aus der Bam. ber Malbaceen, 
doaacht auf den gefährlich zu erfltigenden, mit und 16. Kl. des Linn. Syſt., mit frenzs 
[önen Bäumen und Blumen bepflanzten förmigem , fünftheiligem, lederartigem 
bräde u. a u Befruchtungsröhre, und zehnfaͤcheriger, hols 
| Adams⸗thal, Dorf an ber Zwittawa ziger Kapſel, beren Samenförner in einem 
in Mähren, mit einem. Eiſenbergwerk und weichen, ſauren, breiartigen Marke liegen. 
mehreren merkwuͤrdigen Höhlen in Kaltflög. Einzig bekannte Art, A. digitata, ſ. Af⸗ 
Adamus, 1), Iohanm), franzöf. Zefuit fenbrodbaum. . 
aus Limoges, predigte 1650 heftig gegen bie Adanus, fo.o, w. Abenos (f. d.). 
Jaͤnſeniſten und _ben heil. Auguftinus, grün. Adaous, Volksſtamm in Guinea. 
dete 1662 ein Zefuitercollegium zu Sedvan, : Abaptiren (v. lat.), eine Sache ber 
warb 1674 Guperior des Profehhaufes zu andern anpaſſen, danach einrichten. 
Borbeaus, und ft. 1680, mandyerlei Shuife Adaquightinga, f. Charlottenfluß. 
en binterlaffend; 2) u. m. Name vieler Adar, 1) (Aber) der Ized bes Feuers 
te, Moͤnche ꝛtc., die, einzeln aufzuführen, ' bei den Perſern, auch das Heilige Feuer 
nicht wichtig genug fcheinen. " (Aderan) ſelhſt. Es war bas fihtbare Sym⸗ 
d amüssim (lat.), nad. ber Richt: bol bes Ormuzd, daher Sohn bed Ormuzd 
ſchnur, ſchnurgerade, forgfältig. genannt. Man unterſchied in Bezug auf 
Adana, 1) Paſchalik in Karamenienz bieNaturdes Feuers 5, und In gottesdienftz 
2) uralte Stadt daſelbſt, am Ft. Seihan, licher Hinfiht 6 Arten. Die eritern 5 wa⸗ 
ehemals groß und berühmt, der Sage nah zen: a) Berezeſeng, dus Feuer in der 
von Adanos 1. d.) gegründet, fpäfer Sig Erde, deffen Gegenwart bie immer brennen 
eines chriſtl. Biſchofs, jeßt eines Paſchaſs; den Naphthaquellen bezeugten; b) Boh⸗ 


wit einer Sitabelle und 6000 Einw. freian, das Feuer im thieriſchen Körper, 
d' Adancourt, f. Suart. die animalifhe Wärme; c) Oruazefcht, 
Adane, f. .Arabia felir. das Keuer (die Wärme) in den Vegetabi⸗ 


-Abanes ober Adani⸗Inſeln (alte Lienz d) Vazeſcht, der Blid; o) Spee⸗ 
Geogr.), zwei Eleine Infeln im rothen Mees neſcht, das gewöhnlihe Hausfeuer. Die 
re, jet nicht mehr bekannt; vielleicht Klippen. letztern 6 waren: a) Speeneſcht, alfe 

Ad animum revociren (lat.), zu das gemöhnlide Feuer, weldhes nur nach 
Gemüthe ziehen, beherzigen. . beftimmten Reinigungen auf die Altäre ber 
Adanos, Sohn des Uranos und ber Feuertempel kommen durfte; b) Ormugb, 
Gaͤa, der mit feinem Gefährten Sarus bie dag reine Feuer, welches auf ben Altaͤren 
St. Adana erbaute nah Steph. Byz.). brannte (das volllommenfte biejer Art war. 

Adanſon (Michel), berühmter Nature das Behbramfeuer); o)Berezefeng, 
forſcher, geb, au Aix in ber Provence den das obige Erdfeuer, welches nadkgefhebe: 

' te 


iii “in on. .. 














adarchias 


sr Reinigung an drei Orten vorzuͤglich 


smehrt ward; d) Kerobun, - weldes 
Dfiemfhid, e) Goſchasp, welches Ke⸗ 
Ahoero (König Khosro), und f) Burzin 
MRatun, welches‘ Zoroafter zu verehren 
lehrte. Der Unterfihied biefer drei letztern 
Arten ik unbelannt, doch heißt Burzin 
Boten auch BurzimMeher, d. h. dab 
Feuer des Mithra, und hatte alfo Bezug 
auf diefen berühmten Ized. Die Perfer 
beteten zum euer, oder eigentlih,, im An⸗ 
gehst der heiligen Flamme, zu Ormuzd, 
em im Lichte geoffenbarten Ewigen, deffen 
Symbol eben bas reine Feuer war. Daher 
war der Seuerbienft, in ben geweiheten Feuer⸗ 
" tempeln, ein wefentlihes Stid der perſi⸗ 
(den Religien. Bei Tobesflrafe war es 
dem Priefter unterfagt, das heilige, im⸗ 
merbsennende Feuer zu verunreinigen, wel⸗ 
ches — wenn er es mit ſeinem Hau⸗ 
de berübrte (f. Penom), ober auch nur 
mit bee blofen Hand ihm zu nahe kam, 
oder unreine Dinge hiheinwarf. . 2) Der 

. 12. Monet des Rirchlichen, der 6. bes buͤr⸗ 
„Jahres bei den Juden, ungefähr unfer 

nah dem Jutjaniſchen Kalender. 

Jahr fing naͤmuch mit dem Aquinocs 
tium im März an, und fo war benn Adar 
‚der eigentlide Prühlingsmonat, wo in Pas 
laͤſtina und Syrien vie ganze Ratur mit 
ber Äppigften Begetation praugte, alfo viels 
leiht der Rame von Abar, aufſchwellen, 
maͤchtig, herrlich und groß ſein. In dem 
fruͤhern, mit der Sonnenwende anfangenden 
Jahre wäre dann Adar der feste Monat 
gern. Kanne in feinen Urkunden denkt 
dem Namen an das perfiiche Adar oder 
Über, Feuer, und glaubt baher, daß in 
frühern Zeiten auch der Julius, deffen Zei⸗ 


Gen die Zenerkraft ded Ediven war, fo ger, 


nannt worden fei. Am 3. Adar warb det 
äweite Zempel a am 18. das Sie⸗ 
geäfeht der Schlacht von Adaſar (f. d.) ge: 
feist (1.Maccab. 7, #9). 8) (alte Geogr.), 
&. ander Srenze des Stammes Juda (4. 
Mof. 4, 4). 4) ſ. Habar. 

Adarchia 8 diente unter Aleranderd. G., 
gewarn in einem Kampfipiele den Preis, u. 
erhielt bafkır ein Regiment von 1000 Mann. 

Abareb, afrikanifher Volksſtamm am 
il, verwandt mit den Fandſchi (f. b.). 

Adarezer, f. Hadad Efer, 

Adargätis, f. Atargatis. , 

Adarifto, das Schickfal. In den ins 

bifhen Vebas heißt es von dem Uranfange 
der Schoͤpfung: Bon Ewigkeit. her war bie 
kiebe (Maja) bei der Gottheit, und in Ver⸗ 
biadung mit ihr brachte bee hoͤchſte gott⸗ 
übe Wille (Iſchbur) die Macht (Jotna) 
kvor, welche in Verbindung mit der Zeit 
und dem Schickſale (Adariſto) bie 
Thatigkeit (Pirkixti) umarmte und bie 
Serie erzeugte. Alſd die Allmadıt, bie 


& 


Copa des Höcften Willens und der ewigen 


‘ 


AMdeitation 
Siehe Gottes, erzeugt tn der Seit, unb. 
dem ewigen Ratbfchluffe (Abarifto) gemäß, 
mit der guten, das Gute bezweckenden, Ihäs 
tigkeit ‚Gottes, die Welt. Ein Nachklang 
davon ſcheint das Griehifhe Adrafteia, 
ein Beiname ber Schidfalsgöttin Nemeſis 
und der Name einer von ben Toͤchtern des 
Moliffeus, welche den jungen Jupiter nähr: 
ten, alfo ebenfalls bei ber Erzeugung ber 
Dinge gefhäftig. Auch im Griechiſchen be: 
deutet das Wort: die Unvermeidliche, der 
mon nicht entgehen kann, alſo Schilfal, 
Verhaͤngniß, und in einer Orphifhen Kos: 
mogonie begattet fid „Herkules Chronos, 
bie Beit, mit dee Ananke, bem Schidfale, 
welche als koͤrperliche Adraſteia durch die 
ganze Welt ausgeſpannt iſt. 

Adarkon, Edarkon, eine auslaͤndiſche 
Boldmünze Bei den Hebraͤern, etwa 12 Thlr. 
12 Gr. Conv. an Werth. Wahrſcheinlich 
die perfifhen Darikos. 

Abarmen, bei den Indiern: bas Lafer, 


‚bei der Schöpfung aus Brama’s Rüden 


hervorgegangen. Der Rame ift aus dem 


verneinenden A und Darme (Tugend). zu: 


fammengefegt. 

Adarticulation (p. lat.), fo v. w. 
Arthrobie (f. d.) \ 

Adaſa (Xdafar, alte&eogr.), St. in 
Judaͤa, Stamm Sphraim, wo Judas ben 
Rikanor fhlugs (1. Maccab. 7, 89-46). 

Abäspier (alte Geogr.), nad Juſtin., 
ein von Alexander bezwungenes Volk, jen⸗ 
ſeits des Kaukaſus. | 

Adat, f Adad. 


Abata, der einheimiſche Name der ſyri⸗ 
ſchen Stadt Germanicia (f. d.). 
Adatäis, fo v. w. Abdaties (f. b.). 

A däto (lat.), f. unter A. D. 

Abaucetus, 1) (Aubacus), dhrifl. 
Märtyrer, der unter Diocletian, nebſt dem 
Bifchofe Zelir, zu Venufia in Apulien bins 
gerihtet warb; wahrſcheinlich einerlei mit 
folgendem. 2) Oberaufſeher ber Einkuͤnfte 


bes Kaiſers Diocletian in Phrygien; fl.308 
ben Maͤrtyrertod. In ber griech. u. latein. 


Kirche iſt fein Gedaͤchtnißtag ber 7. Febr. 

Abayes (Trinivad), Strom in Reuſpa⸗ 
nien, fällt in den mexikaniſchen Meerbulen. 

Ad bene pläcitum (lat) nad Bes 
lieben, einem zu Gefallen. 

Ad calendas graecas (at.), nies 
mals, ein Scherzwort Auguſts (Sueton, 
Aug: 87), weil bie Griechen feine calendae. 
(f. d.) hatt 


. en. | 

Adcitation (b. lat.), in ben Rechten: 
gerichtliche Ladung eines bisher nicht Auf⸗ 
getretenen, zur weſentlichen Theilnahme an 
einem Hechtöftreite, an welchem er unmit⸗ 


telbares Intereffe hat, und wobei. er von 


jest an als Hanptperfon (Mitklaͤger oder 
Ritbeklagter) erfheint. Der. Kichter kann 
fie auf Anrufen einer Partei, ober — F 
— ifti 
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triftige Umftände e8 erforbern) von Amts 
wegen verfügen. Erſcheint der Adcitäf 
(Dinzugeladene) nicht, fo findet Contuma⸗ 
tialverfahren gegen ihn Statt. (Goͤmers 
gem. teutſch. Prozeß). Bel. Intervention 
und Litisdennnciation. 

Abdclivität der Tibia, f. Tibia. 


Ad concludendum (lat.;, zur 
Schlußfaſſung. 
Ad cörpus (lat.), überhaupt, in 


Baufch und Bogen. 

Abda, 1) fiſchreicher Fluß in Stalien, 
durdifließt den Eago di Como, und di Recca, 
faut in den Po oberhalb Cremona; 2) nad 
diefem Fl. ein Departement bes fonftigen 
Königreihs Italien. 

Addbam, Abbas, f. Adimantus. 


Addar, f. v. m. Aber 3). 
Abdaties, eine Artgewebter Zeuge aus 
Bengalen. 


Adde (faf.), nimm bazu, thue bazus 
(Häufig auf Recepten). 

Addecrerumilat.),d.Befchluß gemäß. 

Ad deliberändum (lat.), zur Bes 
vaefelagung. 

Addenda (lat.), Rachtraͤge, Zuſaͤtze. 
-Abdeppägia, I) Mpthol.: die Übers 
fättigung , hatte mit der Geres in Gfcilien 
einen gemeinſchaftlichen Zempel. 2) (Ubes 
phagie), Heill.: übermäßige Eßluſt. 

Addephägus, derüdermäßig Effende, 
hieß Herkules, weiter einft auf feinem Zuge 
durch das Land der Dryoper bes Thia⸗ 
mas zwei tiere, ein anderes Mal ben 
Stier des Koronus verzehrte und mit 
bem Epreus eine Wette um bie Meifter: 
ſchaft im Eſſen einging. " 

Adder, ein bösartınes Kind, befonders 
Mädchen. (Heinf. Boch.) ' 

Addi, der vierte Monat bes jüdifchen 
Jahres, ungefähr unfer Julius. 

Addiciren (v. lat.), zufchlagen einem 
etwa⸗ übergeben, zuertennen. 

A 


auf. . 
‚Ad dies vitae (fat.), auf Lebenszeit. 


Adbington (Heinridh), geb.1756, war 
Pitts Augendfreund, ward 1789 Sprecher 
im Unterhaufez 1301, an Pitts Stelle, Kanzs 
ler der koͤnigl. englifhen Schagfammer, gab 
1804, burd) Intriguen vieler Gegner bewo⸗ 
gen, biefes Amt feinem Freunde zurüd, 
ward aher vom Könige zum Lord Viscount 
Sidmouth erhöben, und 1812 Staates 
ferrerär beim Minifterium bes Innern. 

Addio (tal), fo v.w. & dieu (f. d.). 

Abddi Püfon, ein Keft der Indier, das 
im Monat Abdi der Göttin Parbabi zu 
Ehren in den Tompein des Schiwen gefeiert 
wird. Die Goͤctin wird in Procefiion auf 
eınem lagen herumgefuhrt. 9 


ictio bonör un (lat.)‚Übertra: 
Bund, Zuerdennung dee Güter. A.in diem, 


Addition 
Abbdiren (v. Lat), hinzufügen, zufame 
menrechnen, zählen, ſ. Addition. 

Addiſon, 1) Goſeph), geh. zu Mil⸗ 
ſton 1672, geſt. 1719 zu Hollandhouſe, hat 
ſich als Dichter, ſelbſt in lateiniſchen Ver⸗ 
fen (im 2. Theil der musae anglicanae) 
mehrfach verſucht. Sein heroiſches Gedicht: 
the campaign, (1704) auf die Schlacht bei 
Hödftädt, erwarb ihm die Stelle eines 
Staatöfecretärs in Irland; aͤhnlichen Weis 
fall erhielt fein Zrauerfpiel Cato (1713). 
Er gab auch 2 Zeitichriften: den Tattlex 
(Schwäger) und ben Spectator (Zufdyauer) 
in ben Jahren 1711 u. 12 in 7 Bänden 
heraus. Die Ausgabe feiner Werte, von 
feiner Biographie begleitet, bejorgte Tickell 
(London 1721, 4 Bde.. 2) (Lancellot), 
Bater bed Borigen, geb. 16325 berühmten 
Theolog und Decan zu Lihtfield; wor 8 
Jahre Prediger zu Zanger in Afrika; 
fhrieb: Discourse of Tangier under the 

overnment of the Earl of Tivior, 

6855 und: Wesibarbary, ara short 
narrat. of the revol. of the kingd. of 
Fezand Marocco, Oxf. 1671; teutſch von 
G. %. Beham 16,2; fl. 1703. 

Addiſon, 1) Grafſchaft m Vermont 
(Berein. St. von N. Amer), 35 AM., 
20,000 Ew. in 24 Ortſchaften, Hptort: 
Middlebury; 2) Grfſch. in Canada. 

Additamẽnt (v. lat.), Anhang, Zu⸗ 
gabe, Zuſagt. 

Additiön (v. lat.), 1) i. d. Mathem.: 
Zuſammenzaͤhlung,erechnung, die erſte der vier 
Rechnungsarten, die man gewöhnlich unter 
dem gemeinſchaftl. Namen der 4 Species 
begreift, durch welche 2 ober mehrere Zah⸗ 
len fo zu einer verbunden werden, buf das 
Refultat der Rechnung (die Summe ber 
zu abdirenden Zahlen) fo groß iſt, als alle 
einzelne Bahlen zufammen. Man denkt ſich 
von 2 Zahlen bie eine in ihre Sinheiten zer⸗ 
Irgt, und zählt jede Einheit der andern 


‚einzeln zu. Dat man fo 2 Zahlen vereinigt, 


fo zerlegt man bie dritte in. ihre @inheiten, 
und fügt fie dev ſchon erhaltenen FJahl bei 
u. fe w. Diefes- bei Leinen Zahlen leicht 
anmwenbbare Verfahren würbe bei größerm 
ſehr weitläuftig werben; es wird aber durch 
die mechaniſche Vollziehung ber Addition, 
die fih auf das Zahlenſyſtem gründet, in 
welchem man rechnet, fehr erleichtert. In 
dem gewöhnlichen decadiſchen Syſtem (f.d.) 
feat man. alle gegebenen Zahlen fo unter 
einander, baß die Einer, Ger ꝛc. immer 
fentrecht unter einander zu jlehen kommen, 


“ und zählt dann zuerft alle Einer zufammen. - 


Bon der Summe fest man bie Einer bin, 
bie Zehner aber zählt man zu ber folgenden 
Reihe ber Zehner u. f. w. Bei der Addi⸗ 
tion fehr vieler Zahlen wird die Aufgabe 
fehr erleihtert, wenn man bie Menge in 
mehrere Haufen theilt, und bie verſchiede⸗ 
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m Gunmen dann wieder auf obige Weiſe 
piammenrechnet. Ganz aͤhnlich iſt das 
Berfahren inn dodecadiſchen und dyadiſchen 
Eyftem (f. d.). Bei der Buchſtabenrech⸗ 
zung (f. 8.) kann die wahre Adkition mur 
Etatt haben, wenn bie verſch. Größen gleich: 
artig find; ſonſt -aber wird fle nur burch 
Additionszeichen angedeutet. Bol. Gub⸗ 
Kaction, Multiplication, Divifion, Be⸗ 
nannte Zahlen u. a. 2) Beifügung, Zus 
lage (zur Beſoldung); 3) f. Wachäthum. 
Additionäl (v. lat.), zufäglih, ers 
gänzend, binzulommend, anhangsweiſe; ba= 
je A.⸗Decret, Ergaͤnzungsbeſchluß, 3 
aßnerordnung 2C- 
Additiv (n. lat), in der Math: bie 
Groͤben, weile durch Additionszeichen (-F-) 
wit einer oder mehreren andern verbunden 
werben, entgegengefegt ben fubtractis 
den, mit dem Eubtractiondzeihen (—); 
aber nicht zu wrwechfeln mit pofitiv, denn 
man kann eine additive Größe auch negativ 
annehmen, fobalb man bie entgegengelegte 
fubtractive als pofitiv betrachtet, und fo 
umgelehrt. Gelb in dem Falle, daß man 
eine abd. Gr. befländig als poſitiv betradhs 


ten könnte, dürfte man dieſe beiden Außs ‘ 


brüde doch nicht verwedyfeln, indem ber 
Begriff des legtern weit ausgebehnter ift. 
Min fubtrafirt, multiplicirt und dividirt 
3- B. pofitive Größen von und mit einan« 
ber, nicht aber additive. 

Adboffiren (v. it.), fo v. w. enboffl: 
ten (f. d.). 

Addriffe 30, ſ. Abreffe 
Addu, ein Zheil der malediviſchen In⸗ 
feln (£. b.). 

Addua (alte Beogr.), Fluß Rhaͤtiens. 

Abbuciren (v. lat.), zuführen, beis 
bringen. . j 

Adbuctioss, Zuführung, in der Ana⸗ 
fomie: Anziehung eines Gliedes an bad ans 
dere, durch darın als Abductoren (f.d.) bes 
zeichnete Muskeln. | 

Adductören (museuli adductores 
lat.), Anziehm uskeln, d. i- ſolche, welde 
durch ihr Jufamımenziehen, ein Glied dem ans. 
bern benachbarten näher bringen 5 3. B. die 
Abductoren an der innern Beite bes Ober: 
ſchenkels dewſeken bie Annäherung bes einen 
an ben anbern- - u 

Ad duplicändum (lat.), zur Ver⸗ 
doppelung; i. d. Reiten: zur Beantwor⸗ 
tung ber zweiten Klagſchrift (T- d.). 

Abe (Chr. Dav.), Prediger zu Zwerren⸗ 
bed in Mürtemberg ; geb. 17352 zu Reu: 
wg, geft. 18005 fhrieb: Lebens: und.Res 
derungsgeſchichte Pius VI., 6 Bände, Ulm 
MI—17$6. ' 


Idea,” Königreih in Afrika, abf der 
Kıkı Ajen. _Hptfl. gl. R- 
decerbiten (au Liberiü), wer 


ken dia genantıt, weiche behaupten, Ehriſtus 


. phanten, Bienen; an 


Adelard 4189. 


habe bei feiner Hoͤllenfahrt ben Verdaͤmm⸗ 
ten, ihnen zur Seligkeit, das Evangelium 
gepredigt. dl . 

abes, nah Paracelfus: Lebensgeift 

A d&courveErt (fr.), blos, unbebedt, 
ohne Schutz, wehrlos. 

Adedu (alte Geogr.), Ort an der Kuͤſte 
des arabiſchen Meerbuſens, bequemer An⸗ 
terplaß gybie heutige Stadt Attuce. 


Abel (Szomal, Bella), Königreih in 
Dft:Afrita am Deere, im Innern fruchts 
bar,. daher reih an Getreide," Vieh, Ele⸗ 

der Küfte fandıg und 
dürrz; nur aus Ältern Radrihten betannt. 
Die Ihmwärzliben Einwohner treiben Dans 
bei und Seeraͤuberei, und ftehen unter eis 
nem Imam, der zu Aura wohnt. 


Adel, 1) die Eigenſchaft des Gemuͤthe, 
nad) welcher der Menſch, ſich Telbit vergefr 
fend, dem Wohle Anderer lebt, oder übers 
baupt fein phyſiſches Wohl der Pflichtibeg 
epfert. 2) Die edle Abkunft oder bie 
fhöne Geſtalt eines Pferdes, das mit 
Kraft, Unerfhrodenheit und Muth Treue 
und Folgſamkeit verbindet; ſ. Nafle. 3) 
Die Würde ober das Vorrecht, das ein 
Menſch wegen wirklich ermorbener Berbienfte 
ober wegen feiner Geburt vor Andern in 
Anſpruch nimmt, und woburd er, and 
ohne dem -Staate Dienfte zu feiften, Glied 
eines hoͤhern Standes wird. Daher unters 
fheidet man Verdienſtadel (PerTonenabel), 
deſſen biftorifge Gntftebung im Allgemeis 


nen nit nadyzumweifen ifl, und Erbabel, -. 


der in Teutſchland burd das Lehnwelen 


- entftand. Bol. Adelöredht, Edelmann, Erb⸗ 


abel, Lehn ff., Verdienſtadel, Bon, u. a.- 
Adelaar (audi Adeler oder Adler), 
Geb. zu Bervig in Norwegen. 1622: einer 
der größten Seehelden feiner, Zeit; begann 
feine Laufbahn 1637 als holländifher Mas 
trofe, diente 5 Sahre unter M. Tromp, 
und ging dann in venetianifhe Dienfte, 
wo er f im Kriege gegen die Tuͤrken 
dur Muth und Klugheit fehr auszeichnete, 
Er ſtieg nun bis zum General:Admirals 
lieutenant, belam den Markusorden, meh⸗ 
rere goldene Gnabentetten und einen bedeu⸗ 
tenden Zahrgehalt. 1661 ging er wieder 
nad Holland, warb aber von Friedrich III. 
in fein Vaterland zurüdgerufen und fl. ale 
Generaladmiral und Admiralitätsrath zu 


"Kopenhagen im Nov. 1675. 


Adel⸗aar, f. Adler. 

Adelaide, f. Adelheid. 

Abelärd, 1) (Atyelhard), ein Englaͤn⸗ 
ber, lebte im 12. Jahrh., ſtudirte bei den 
Arabern und trug dazu bei, bie abenbläns 
difhen Gelehrten mit ber arabifchen Lite⸗ 
rafur, und durch diefe mit den Griechen, 
befonders mit Ariftoteles, bekannt zu mas 
hen; 2) f. unter Abelbert 4). 

Kbelärcbus, 





- 
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Adelardus 


Adelärdus , ein edler Veroneſer, Car⸗ 
binal und ſpaͤter Biſchof von Verona, ft 
1211 und hinterließ mehrere Schriften. 


Adelberg (Adelsberg), Marktfl. in 
Wuͤrtemberg/ ehemals Kloſter, jegt Sie 
eines Generalſuperintendenten, unter dem 
10 Specialſuperintendenten ſtehen. 

Adelbert, 1) ein Gallier, von fraͤnki⸗ 
ſchen Biſchoͤfen ohne beftimmten Eit -zum 
Biſchof gewaͤhlt, lehrte um 744 in den 


Maingegenden Teutſchlands das Chriſten⸗ 


thum, ward aber vom heiligen Bonifacius 


beim Papſt Zacharias als Ketzer angeklagt, 


hierauf durch eine Synode zu Soiſſons abs 
geſezt und verdammt, welches Urthel ber 
Papſt 745 beſtaͤtigte. 2) A. I. Graf von 
Lucca, Markgraf und Herzog von Toscana, 
ein Sohn Bonifacius IIL., regierte lange 
und kräftig und farb zwiſchen 884 und 
890. 3) X. II., Graf von Lucca, Mark⸗ 
graf und Herzog Yon Toscana, Sohn unb 
Nachfolger des Vorhergehenden, war zu 
feiner Zeit der maͤchtigſte Lehnsherr in 
Stalien. Er hätte zwar Anfprüde auf 
die Krone machen Eönnen, unteritügte aber 
feinen Oheim, den Herzog Guido von 
Spoleto. Sein Kebensende ift dunkel; er 
ſt. vermuthlich 917. 4) X. I, Sohn 
Markgraf Heinrichs auf bem Norbgau, in 
ber zweiten Hälfte des 9. Jahrh., To wie 
feine Brüder Abelarb und Heinrich, 
als reicher und tapferer Ritter im oͤſtlichen 
Franken befannt. Im 2. 886 war .er 
Markgraf gegen die Böhmen. In einem 
Gefechte gegen bie Grafen Gebhard und 
Eberhard und ben Biſchof Rudolf zu 
Würziurg, worin Heinrich fiel, ward 
Adelard gefangen und enthauptet, Adelbert 
aber in’einem Kürftenrehte, als Urheber 
ber Fehde, durch König Ludwig feiner Ber 
ſidungen für verluftig erklaͤrt und biefe fies 


len am bad Bisthum Würzburg. .905 ſchlug 


indeß Abelbert feine Gegner bei Fitzlar, 
ſollte fih aber, deßhalb vor einem 
Reichſstage zu Tribur rechtfertigen, warb, 
da er nicht erfchien, in feiner Zefle Altens 
turg bei Bamberg, belagert und ben 9. 
Spt. enthauptet. 5) X. II, Sohn bes 
Vor., flüchtete nad feines Vaters Enthaups 
tung ,mit feiner Mutter, Brunehild (Toch⸗ 
ec Derzog Otto's von Sachen), zu deren 
Bruder, dem nachmaligen Kaifer Heinrich, 
tem Vogelfaͤnger. 
Oheims gegen bie Ungarn bewies ‚er viel 
Kruft und Muth, warb aber 938 in der 
ſiegreichen Schlaht bei Merfeburg von 
einem feintlien Schwerte durchbohrt. Sein 
Gohm Leopold ber Eble, warb. Stammvas 
er ed 

Eſterreich. der 


6) (Adalbert), aus 


Farilie der Grafen Libicenskl, hieß eigent⸗ 


uch Woytachi, welchen Namen Biſchof 
Adelbert zu Magdeburg, wo er ſtudirte, 


In den Kriegen ſeines 


babenbergiſchen Markgrafen in- 


Adelburner 


umaͤnderte; geb. in Böhmen 989% warb 
Bifhof zu Prag, predigte fpäter beim’ 
Kuren Geyfa in Ungarn, mittelft eines 

olmetſchers, die hriflliche Religion, ging 
996 zum Herzog Bogislan nad Polen, 
predigte in Krakau und warb Erzbiſchof 


zu Gnefen, eilte, von heiligem Belehrungss 


eifer befeelt, von dort auf einem Schiffe, 
das ihm der Herzog gab, nad Danyig 
(damals Gedanin), warb aber endlich 
Fiſchhauſen durch die, von ihren Prieftern 
aufgereizten Preußen, bie fie nicht bloß für 
den Keind ihrer Götter, fondern auch ihrer 
Freiheit hielten, am 23. April 927 mit 
7 Ranzenflihen ermordet. 7) Erzbiſchof 
von Bremen und Hamburg im 3. 10435 
Sohn eines Tädhftfhen Pfalzgrafens nahm 
1046 zu Rom XAntheil an ber Wahl des 
apftese Clemens II.; warb 1049 kLegat 

eo’8 IX. bei ben norbifhen Reichen und . 
wußte fid, ob er gleich feine_ehrgeizigen 
Plane nicht alle realifiren konnte, fehr viel 
Anſehen zu verfhaffen. Großen Einfluß 
auf Teutfhland hatte er während ber Wins 
berjährigkeit Heinrichs IV., den er aud 
1063 nach Ungarn begleitete unb ihn 1065 
in Worms wehrhaft maden ließ, um nun 
in beffen Namen unbefhrankt und eigens 
mädtig walten zu Eönnen. 1065 ſchrieben 
die Erzbifchöfe von Köln und Mainz einen . 
Reichstag nah Zribur aus, wo ber König 
gendthigt wurde, ben verhaßten Bünftlin 
von fih zu entfernen. Abelbert Eonnte fi 
nur mit Mühe der Wuth feiner Yeinde 
entziehen, aber -fhon. im J. 1069 fland er 
wieder, und zwar: weit vorfichtiger, auf 
dem alten Plage und ſtarb, noch immer 
Plane madhend, am 17. — 1072. 

Abelbold (Monahus Lodienfid), geb. 
gegen das Ende bes 10. Jahrh., ein 
ur hohe Eigenfhaften. und Gelehr« 
famteit ausgezeihneter Mann, Schüler 
Gerbertd (nachmaligen Papfted Sylve⸗ 
fee 11.) Am Hofe Heinrichs II. war 
er Kanzler und erhielt fpäterbin 1010 bas 
Bisthum Utrecht; führte Krieg mit dem 
Grafen Dietrich wegen Abtretung ded Lands 
firihed zwiſchen der Maas und Waal, 
ward aber zum Frieden gestwungen, lebte 
darauf nur dem Wohl ſeiner Unterthanen 
und den Wiſſenſchaften und fl. 1027. Bon 
feinen Schriften merke; Lebensbefchreibung 
Heinrichs II. 

Abel:bonben, eine Gattung freier 
Bauern im Holſteiniſchen. 

Adelburner (Abdelbulner, Mid.), geb. 
u Nürnberg 1702, war erſt Buchdrucker, 
ubirte dann (1725) zu Altorf, warb 1738 
Doctor der Mebicin, 1743 Profeffor ber 
Phyſik und Mathematik zu Altorf, und ft. 
am 14. Juli 1779. Dit Gelflus gab er 
eine lateinifche Zeitfhrift für Aſtronomie 
hesaus ; teutſchz Merkwuͤrd. Himmelsbege⸗ 
enheiten, Nuͤrnberg 1736 — 40. 

Adel⸗bur⸗ 


vwelburſche 


Yhelsburfde, auf hollaͤndiſchen 


Ediffen: die Solbaten, die.vor den andern 
Gemeinen einen Vorzug haben. 


Idelebſen, ſ. Abdelepfen. 
Adelẽlme, warb 1071 Gonnetable don 
Krantreih. Nähere Auffhläffe über dieſes 
merkwürdigen Mannes Leben enthält ber 
Certulaire de Philippe-Augnste. 
Adelen (Frebericus ab), eih Kriesläns 
der, eiferte gegen die Wermählung Lud⸗ 
wigs des Frommen mit ber nahe verwandten 
Aubith, auf deren Anftiften er 839 vor 
dem Zltare niebergehauen wurde. Eines 
Gebets von ihm an die ReRt Dreieinigs 
keit dedienten fih bie Frieslänber gegen 
Geſpenſter, die in weißen Weiberkleidern 
erieinen foliten. 


Adelepſen, Kteden im Fürftenthume 
Göttingen, mit anfehnlicher Leinwandwe⸗ 
berei und Bleiche; abeliges Gericht. 

Adel⸗fiſch, f. Schnäpel. . 

Adelfors (Übelford), einziges, aber 
ſchwachet Golbergwerl in Smäland in 
Schweden. 


Adelgis (auch Agiſus), Sohn des 
Iepten Longobardenkoͤnigs Deſiderius (f. d.), 
und feit 739 fein Mitregent, ein gewalti⸗ 
ge fräftiger Krieger, begleitete ben Vater 
n alen Felljügen. In ben lombarbis 
Shen Alpen von Karl d. ©. gefchlagen, 
zog er ſich nad) Verona zurüd, mußte aber, 
auch bert verdrängt, nach Byzanz flüchten, 
wo er, nachdem Defiderius ald Gefangener 
nach Frankreich geihidt war, Plane ber 
Rache Ihmiedete, die aber der wachſame 
Karl alle vereitelte. 789 landete Adelgis 
mit einer Schar Griehen in Calabrien, 
ward aber von Karl überwunden und fl. 
ben Heldentod. Bgl. Longobarden. 
Adelgreif (Ich. Albrecht), ein ver⸗ 
rückter Shwarmer aus Elbingen, behaup⸗ 
tete 1636 zu Koͤnigsberg: nach einer ihm 
von fieben Engeln geſchehenen Dffenbarung 
möfle er die Perſon Gottes des Water 


— repräfentiren, alles Boͤſe aus ber 


eit vertiigen und bie weltliche Obrigkeit 
mit eifemen Ruthen peitihen., Er legte 
fih einen fonberbaren, langen Zitel . bei 
und fehte 12 neue Glaubensartikel auf. 
Da ber Poͤbel ihm zulief, warb er einge: 
fiedt, geftand einen Ehebruch, empfing das 
für den Staubbefen und warb bald darauf 
enthanptet und verbrannt. 

Adel⸗GSutkeh, eine ältere oflinbifche 
Solbmünze, ‘im 16. Jahrh. unter Albar 
“prägt, etwa 6 Thlr. 

Abelkard, f. Adelard. 

LVelhartsbaar, f. Baar. 

Ibelbeid, I) (Adelaide, auch Als 
lit), geb. 981 oder 932, Tochter Rudolfs 
N, 2önigs von Burgund, und ber Bertha, 
ur Tochter Burdards in Schwaben. 


Audolf ſtarbz König Hugo don Stalin | 


° 
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warb ihr Stiefvater und vermäßlte fie 
mit feinem Sohne Lothar, der aber bald 
darauf ftarb. Durch Berengar II., ber fie 
zur Gemahlin haben wollte, mußte fe viel 
leiden; 951 aber reichte ihr Dtto I. feine 
Hand. Aus ihrer erflen Ehe hatte fie die 
Prinzeffin Emma, aus der zweiten Otto (TT.), 
Bruno und Adelheid. Unter allen teutſchen 
Schuen hat fie, vermöge inet durdydrins. 
genden Berftandes, den meiflen Einfluß auf 
die Angelegenheiten Teutſchlands gehabt; 
benn an ber Megierung ihres Gemahls 
nahm fie thätigen Antheil, vor Otto IT. 
führte fie den Gcepter, hatte ale Groß: 
mutter bie Aufiiht über Dtto III., vers 
band bie teutfche Kaiſerkrone mit Italien, 
und ft. im Rufe der Helligkeit am 16. 
Dec- 99. 2) A. von Bianden, Ges 
mahlin Otto’8 II., Grafen von Naffau, ift 
doppelt merfwürbig in ber Gefchichte; era 
ſtens als Frau von feftem, männlihem Cha⸗ 
rakter; denn nach bem Tode ihres Gemahls 
hatte fie während der Meinderjährigkeit ih⸗ 
reg Alteften Sohnes, Johanns L, mit 
taufend Stuͤrmen aller Art zu kaͤmpfen; 
zweiten, weil buch fie bie Grafſchaft 
Vianden und mehrere bedeutende Befiguns 
gen in ben Niederlanden ber Raffaus 
Dttonifchen Linie zufielen. 3) Gine Nonne 
zu Bingen am Rhein ums 3. 1140, foll 
manderlei Offenbarımgen gehabt und viele 
Weillagungen niedergefchrieben haben. Vgl. 
Otto I, Hugo Capet, Ludwig XVI., Lud⸗ 
wig ber Stammler u. a. 
Adelbelm, f. Adelmus. u 
Adelbölgen, Wildbad im Iſarkreiſe 
in Baiern, get auch Quedfilbergruben. 
Abelhüfen (haufen), Dorf in Ba⸗ 
"den, reih an Shalcebonen, Berfteinerungen, 
auch alten Gräbern. \ 
Adelia (adelia, L.), eine Pflanzen« 
gattung aus ber monoecia monadelphia, 
mit breitheiligem Kelch, 8 Griffeln und 
breilnöpfiger Kapfel; die dazu gehörigen 
Arten find in Jamaika einheimiſch 
Abelig, 1) Abel befigends 2) zum 
Abel gehoͤrig; daher ein Abeligerz f. Adel. 
Adelitten (almogannum) nannten 
die Spanier biejenigen, welche aus dem 
Fluge, Geſange und Gingeweide ber Voͤgel 
weiflagten. 7 
j Abeimenn don mann alle 
en, uraltes, ſchwaͤbiſches Abelögefchlecht, 
aus dem mehrere berühmte Männer ents 
fproffen, wie: 1) Bifchof zu Brescia feit 
1048, ft. vermuthlich 1061 und hinterließ 
mehrere Schriften, unter andern: Rhyth- 
mi alphabenci de viris illustr. sui 
temp. 2) (Bernhard), geb. 1457, geR. 
1523, und 3) (Konrad), des Vor. Brus 
ber, geft. 15475 beide lebten als Domher⸗ 
en gu Augsburg und Eichſtaͤdt, und wurs 
en berupmt durch Beförderung ber Refots 
ation 


— 


- ‘ 
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mation und (befonders jener) durch ſchrift⸗ 
fichen Rachlaß, Briefe zc. 

Abelmue (Adelhelm, Albhelm), Bru⸗ 
der bes. Königs Inas ber Weſtſachſen, 
wurbe Abt ber Benebictiner zu Malmes⸗ 
bury in Schottland, endlich Biſchof ber 
Weſtſachſen zu Scerbour, überfeate ums 


Fa 708 die Pfalmen ins Saͤchſiſche, und 


als Beillger ben 28. Mai 709. Beine 
Merle erſchienen zufammen 1601 zu Mainz. 

Abeln, 1) burch innere Würbe über 
Andere erheben; 2) abelige Würde und 
Borrechte ertheilen. 

Adelopbägen, behaupteten im 4. 
Jahrh. zu Epheſus, ein Chriſt muͤſſe nad 
dem Beifpiele 1. B. der . | 
nie im Beiſein Anderer effen. Rad Einie 

Meinung follen fie auch bie Gottheit 
* heiligen Geiſtes gelaͤugnet haben. 

Adelopöbden (v. gr.), unfüßige, uns 
ſichtige Thiere. Bu 

Kdelpbie (v. adsrYldu, verbrüdern), 
in d. Botanik: dag Verwachſen ber Staub⸗ 
fäden mit‘ einander. 

Adeiphier hießen die Meffalliner vom 


Abelphius, ihrem Vorſteher zu Edeſſa in 


Arabien ums 3. 368. , 
Abelphöri, Brüder, pflegten im Mit⸗ 
telalter bie Biſchoͤfe fih anzureden. 
Adel PA us, Platoniſcher Phitofoph, 
der bie Brundfäge der Gnoftiter, wie bie 
DOffenbarungen. des Plato annahm. Gr 
bildete aus den Schriften Aleranders von 
Libyen und den Offenbarungen bed Zoroa⸗ 
fter, bie .er mit den Srundfägen Plato's 
und der Gnoſtiker vermifhte, ein Syſtem. 
Plotinus wiberlegte ihn. 
Üdelsberg, I) Kreis in Krain mit 
183,000 Ew. in 728 Ortfchaften, worunter 
9 Städte. 2) Hptort bafelbfl mit einem 
feften Schloß (jegt Ruine) und Zropfftein: 
hoͤhlen; 9) f. Kdelberg. IL 
Adels⸗brief, Urkunde bes Regenten, 
woburd ein Nichtabeliger in den Adels⸗ 
ftand erhoben wird, Die älteften Adels⸗ 
Ddriefe find: im Zeutfchland von Kaifer 
Friedrich IT. (Klüber de nobilitate codi- 
cillari, Grlangen 1788) und in Frankreich 
von Philipp dem Kühnen (Meuleld Stans 
tenhiftorie 1775) 5 f. Rabulph. Bgl. Brief: 
abel und die bort angeführten Artikel. _ 
Adelſchaft (moblesse), : ſo dv. w. 
Adelsftand (I. d.). 
_Abdelsheim, 1) ein freiherrlidhes Ges 
ſchlecht im Badenſchen, fruͤher Adolfsheim; 
2) (ZofephKreiherr Staader von), 
geb. 17375 trat. ihon 1752 in öfterr. 
Friegsbienſte und machte als Subalterner 
den fiebenjährigen Krieg/mit. 1777 ward 
er —5 178% Generalmajor, 1790 
Kelbmarfgallstieutenant und 1801 Feld: 
eugmeifter, erhielt auch dad Commandeur⸗ 
Vin bed milit. Marien⸗Thereſien⸗Ordens, 


Kön. 18, 8.9 


| j Moeluny 


warb. nad SSjährigen Dienften in Nuke 
ftand verfeat und ft. den 12. Nov. 1808. 
3) &t. im Odenwald, f. Aboıföheim. 


Adels⸗herrſchaft (Adelsgewalt), f. 


Ariſtokratie. 


Adels⸗probe, der Beweis ber be— 
frittenen Adelseigenſchaft, durch Nachweis. 
fung der abeligen Herkunft, oder wirklich 
ausgeübter » Adeldvorredyte, durch Vorzei⸗ 
gung des Adelsbriefes 2c., wobei es auf 
ad Alter‘ des Adeld nicht ankommt; f. 

hnenprobe. 

Adels⸗recht, als Theil des beſondern 
teutſchen Privatrechts, bezeichnet den In⸗ 
begriff ber dem Abel geſtatteten Vorrechte, 
welde, .bauptfählih in manden Bänden, 
in der Fähigkeit beftehen, Rittergüter oder 
geiftziche Pfründen zu erwerben, oder Hof⸗ 
mter zu bekleiden. Uber bie Rechte und 
Borredite bes fruͤhern Adels ſ. Erbabel, 


Ritterthum u. a. 


Adels:ffand, bie Gemeinihaft ber 
Adeligen, im Unterfhieb von Bauern und 
Buͤrgern; vormals nur im Gegenfag ber 
in der Regel leibeignen Bauern; fpäter 
aber entftand durch die Städte ımb ihre 
SInduftrie ein Mittelftand, der bie Kluft 
mifchen jenen beiben nad; und nach fo auss 

Ute, daß die Übergänge jest weniger 


ſchroff find, und der Adelſsſtand feine Aud⸗ 


zeihnung nur nod zu behaupten vermig, 
wenn er an Beiis und Bildung ben vers 
mögenden und gebildeten Bürgern unb 
Bauern fi gleitet; f. Adel, Adels⸗ 
recht u. a. 
Adels⸗ſtolz, f. Stolz | 
Adelftan (Athelftan, Ütheflan, ber 
Edelſte), Bter König ber Angelfachfen, bee 
flieg den Thron 925 durch die Wahl des 
Volkes und zeichnete ſich darch eine weiſe, 
gütige und Eräftige Regierung aus. So 
gb er ben Frieden liebte, fo großmäthig 
auch perſoͤnliche Beleidigungen verzieh ; 
fo wußte er doch auch den Feinden des 
Staates mit Nahdrud zu begegnen. Dies 
erfuhren die Dänen in Northumberland, 
welche ihr Reich wieder herſtellen wollten, 
aber von. ibm gefchlagen wurden, und eben 
fo -fhlug er auch bie Schotten, welche bie 
Partei der Dänen ergriffen hatten, in ben 
Ebenen von Bromfeld. Gr flarb, amgebe: 
tet von feinem Volke unb felbft von feinen 
Feinden geachtet, im J. 941. ' 
Adel:thbum, Gtand und Borredhte 
der Abeligen. \ 
Abelung, DD) (Jacob), Organift zu 
Erfurt, wegen feiner Schriften uber die 
Theorie der Muſik zum Mitgliede der Aka⸗ 
demie daſelbſt ernannt, ft. 1762 als Prof. 
am bortigen Gymnaflum. 2) (Johann 
ChHriftoph), geb. zu. Erfurt ben 15. 
Dct. 1648. Seine erfien Kenntniffe fam: 
melte er in feiner Vaterſtadt und findirte 
On dann 








Adelung 
kon in Wittenberg die Medicin und orien⸗ 
wſche Sprachen. Im J. 1672 ward er 
kirfeſſor der orientaliſchen Sprachen in 


Eiurt und Aſſeſſor der mediciniſchen Fa: 
riet, ft. aber ſchon am 10. Sun. 1631. 


% (Joh. Chriftoph), ‚geb. — 1696 


Erentekow in Pommern, erhielt feine e 

efinfhaftlihe Bildung in Anklam und 
Ipster fa Klofterbergen bei Magdeburg und 
ferirte zu Halle. Im Jahre 1759 warb 
er Profefior am Cymmafium zu Erfurt, 
ging aber wenige Jahre darauf nad Leip⸗ 
sis, wo er die mühevollen Arbeiten vol: 
fusrte, durch welche er der teutfchen Spra⸗ 
he und Literatur fo vielen Nusen vers 
Haft md fi felbit ein bleibendes Denke 
mal geiegt hat. Sein, wem aud) in eim 


teinen Punkten veraltetes, grammatiſthekrie 


tes VBoͤrterbuch, weihe® 1774 — 1786 
su Leipzig erſchien unb 1793 — 1801 neu 
aufgelegt wurde, iſt unverkennbar. für die 
teutihe Sprache bad, was 3. B. bas 
Dictionnaire de P’academie für bie frans 
zeſiſche iR, und ob man ihm gleich, weil er 
den meißniſchen Diolekt als alleinige Bafis 
für alles, die tentfhe Sprache Betreffende 
aufſtellt, einer gegen andere Mundarten 
gewiſſermaßen ungerechten Einfeitigkeit nicht 
mit Unscht befdmibigt; fo haben wir doch 
noch fein aͤhnliches, gefchmeige benn befferes, 
neueres Werk, und fein Name ift unter 
den teutfchen Gelehrten unfterblih. Im J. 
1787 rief ihn ber damalige Churfürft, don 
Sachſen, der feine Verbienfte anerkannte 
und feine viejährigen Bemuͤhungen bes 
wunderte, nad Dresben, wo er ihn, un: 
ter Ertheilung des Hofrathstitels, zum 
Bibliothekar ernannte. Er fchrieb außer 
bem Wösterbuhe ein Glossarium mediae 
et inſimae latinitaris, mehrere teutfche 
ESpradlehren, ein Werk liber ben teutfchen 
Styl, ein Magazin für die teutſche Sprade, 
Scrtfegung zu Joͤchers Gelchrten-Lerikon, 
en qronolog. Werzeichniß der Quellen zur 
fubfähfiihen Geſchichte, Mithridates oder 
alzemeine Spracenkunde u.a. Ei 


|  Cin für 
bie Geſchichte Sachſens klafſiſches Werk, 


BDirectorium diplomaticum, * ift ung 
durch feinen Zob- entzogen, (das Manufcript 
fel fi in Berlin befinden; auch ein Supple⸗ 
mentband zu feinem Woͤrterbuche, von feiz 
set Hand, liegt noch ungebrudt in Dress 


d:n beim Bibliothekar Hempel und wartet 


ef einen Verleger). Adelang war ein 
Rama don reinen, unbefcholtenen Bitten, 
un) ob ex gleich ben größten Theil bes 
2028 feinen verwidelten und mähevollen 
Ukiten widmete, doch kein trodener. Ge⸗ 
“tz und nichts weniger als finfter, fon- 
im Kreife feiner Freunde, in weldyem 
gen erholte, 

"m munterer ‚Befellfchaftr. Er fi. zu 
Atcden im Sept. 1806. 4) (Wolfyg. 
Peine), geb. zu Hamburg, Lehrer an 


ein kebenswürdiger: 


BE Abenalgie 
ber daßgen St. 
mehrere Schriften hinterlaffen, ald: The- 
saurus historiarum, ober neu eröffnete 
Schatkammer u uicjener Diflorien, 1695 
und 17065 Beſchreibung von Sanıburg, 

u. a. 


Adelwald (Adelwold, Abaloaldus, 
Abo 2c.), Sohn des Eongoburdenkönige 
Agilulf und ber Theudelinde, ward zwar 
615 nad) bem Tode feines Vaters & nig/ 
aber feine Mutter führte noch lange mit 
weifer und fremmer Hand bie Bügel der 
Regierung, und kein Krieg unterbrach bie 
Ruhe des LIongobarbifchen Reiches. Aber 


123- 


im 3. 623 ſchickte der byzantiniſche Kaifen | 


Heraklius, welcher das lombardifche Reid 
gern flürgen wollte, den verichmigten Eu— 
ebius an ben Königshof zu Zurin, damit 


‚ diefer fi in Adelwalbs Gunſt einſchleichen 


und ihm, wie es ſich am beſten thun ließe 
phyſiſch oder moraliſch gaben et 
Died gelang nur zu gut, denn Adelwalda 
Milde verwandelte ſich in einen ſolchen 
blutgierigen Jaͤhzorn, daß er einſt 12 der 
vornehmften Longobarden, auf einen bioßen 
Verdacht hin, nieberhauen ließ, aber dafür 
(624) von ben Großen des Reiche abaer 
feat und, nebft feiner Mutter, verwie en 
ward. Heraklius verfischte aus felbftfüchtis 
gen Zwecken, ben Veriwiefenen wieder auf 
den Thron zu ſetzen; allein, von Reue ges 
—— an keib und Geele zerrüttet, 
mußte X. er,bor Sram verfai 
Mutter ind Grab folgen. - rſchiedenen 
—— tr wild. 
emär, | nd und Hiſtorik 
aus gräfticher Familie, geb: 088 She 
banots in Frankreich. Won feinen. Schrifs 
ten. ift zu merken: Chronik vom Anfange 
ber franzoͤſiſchen Monarchie bis zum 
1029 (vermuthlich fein Todesjahr). 2) 
Erzbiſchof von Puy, berühmt durch ben 
Eifer, womit er Urban II. unterftü te, 
als diefer 1095 zu Clermont bie SHriften 
zum Kreuzzuge aufforderte, dem er au 
ſelbſt beiwohnte; er ft. zu Antiochien 1099, 
à demi (fr.), zur Hälfte. 
Abemtiön (v. lat), Wegnahme, Ent 


ziehung; daher Ademtio cCivitatis, 


Berweifung aus der Stadt. A, 
rum, Vermädtnißentziehung. 

Ademüz, St. 
mit 3100 Ew. 


Aben, 1) (alte, Geogr.), Aben al Abiaun 
(Eben, Ezech. 27, 23), uralte, berühmte 
Handelsſtadt in Abian (f. d.) an der Mees 
zestüfley 2) (neue Geogr.), derſelbe Ort, 
halb verfallen, aber noch immer wichtig 
durch Handel mit Afrika; 8) fo po, w. 
Aberkaͤlber (ſ. d). 

Aben (gr.), Druͤſe (f. d.), 
gende Zufammenfegungen. 

Adenalgie (v. gr.) Drüfenfämerz, 


logato- 


enän- 


Zoe 


Kathariaentirche; Hat 


in Valencia (Cpan) . 


daher fols 


\ 
? 


“ 


Pau 


t 


% 


sand, 
‘ Drüfen befegten, in 


194: Adenandra - 
Adenindra, Willa., |. Hartogia. 


Abenänthera (adenanthera, L.},, 


eine zu ben Hülfenpflanzen gehörige Bat: 
tung ber 10. Ki. bed Linn. Syſt., mit 5 
SBlumenblaͤttern und 10 Staubfäden, bie 
an der Spise Drüfen und an ber Geite 
bie Staubbeutel tragen; die Frucht iſt eine 
Häutige Hülfe mit vielem Samen. 
ibenänthod (adenänthus, Labill.), 
eine mit ber Gattung protea nahe verwandte 
Pflanzengattung ber 4. Linn. Kl., mit ein 
blüthiger, vier⸗ ober achtblätteriger Hülle, 
und 4 mit ber Blume verwachſenen Druͤſen. 
Adenau, Kreis ber preußiſchen Pros 
vinz Nieder:Rhein, mit 19,200 Ew. in 170 
Drtfhaffen. 
‚- Adenitis, Entzündung ber Druͤſen. 
Adenochirapſologie, ber zufam: 


‚menhängende Vortrag bes vermeintlichen 
er 


Vermögens mander Menfhen (mie 
Könige von England), Kröpfe burd Be: 


rung mit ber Hand zu heiten (Brown 


denochirnpsologia, London 1634, 4.). 
Adendfer Abfces, Eitergeſchwuͤr in 
drüfigen Organen. . 
- Übenographie, Abenologie (v. 
gr), Drüfenbeichreibung , xiehre, |. Ana⸗ 
tomte. 
 Adenophthalmie, Entzündung ber 
Drüfen ber Augenlider. ' 
Adenophyllum,f. Schlechtendalia. 
. Adenophyma, Druͤſengeſchwulſt. 
Abenösma (adenosma, B. R.), 
Pflanpengattung aus der 14. Ki. des Linn. 
yſt. den Ruellien (f. d.) fehr ähnlich. 
Abenöstemon (adenostemon, Pers.) 
eine zu ber Kam. ber Guttiferen u. zur 10. 
KL. des Linn. Syſt. gehörige Pflanzengat« 
mit fecheblätterigen Blumen, mit 2 
Reihen ftehenden 
Staubfaͤden und breifädheriger Steinfrucht. 
Act: A. nitidus, in Chili einheimiſch 
nüglich durch hartes Holz und Harz. 
Adenotomle (v. gr.), Drüfenzerglier 
berung. _ 
Ab Enum (alte Geogr.), Ort in Rhaͤ⸗ 
tfen am Innfluß, wo eine bedeutende Brüde 


war, die dem Orte fpäterhin ben Namen 


Hons Sni (jet Langen-Pfungen) verſchaffte. 

Adeodätug, 1) bes heiligen Auguſtin 
vor feiner Belehrung erzeugter unehelichet 
Sohn, ließ fih in feinem 15. Sabre mit 
feinem Vater taufen, flarb aber bald darauf. 
Auguſtin ſelbſt ſchildert ben ausgezeichneten 
Geift des Knaben in feinem Bude de ma- 

i 3) Ein Römer, warb 672 Bita⸗ 


1ans ‚Racfeiger auf dem päpftlihen 
Stuhle, ſt. 
2‘ eöna, Goͤttin der Römer, welde 


die Kuͤckkehrenden in ihre Obhut nahm; 
vgl. Abeong. 
‚ AÄbeonen, f. Zellenkorall 


Adephagie (u. gr. acdım, überfiäffig 


. N \ \ 
Adern | 
und gaya, eſſen), Geißhunger, ſ. Abde⸗ 
phagie. | 

Adeps (lat.), f. Fett. 

Adepten (v.lat. adipiscor, erlangen), 
1) bei den Alchemiften: die in ihre inner= 
fien Geheimniffe Eingeweiheten. 2) Selbſt⸗ 
gewählter Name des Paracelfus, feines 

chuͤlers Helmontius u. A., weil fie eine 
befondere Wiflenfhaft und Offenbarung 
von Gott erlangt zu haben vorgaben. Ihre 
Philoſophie nannten file: Adeptam. 3) 
Goldmacher. 

Ader, 1) Anat.: a) jedes cylinderfoͤrmige 
Eymphs und Blutgeſaͤß; b) im engern 
Sinn: ein Blutgefäß, ſ. Xrterie, Bene 
und Blutgefäße; 2) bunte Rarbenftreifen 
4 3. auf Papier, Marmor ıc.; 3) grös 

ere fortlaufende Lagen oder Streifen eis 
ner gewiffen Steins oder Erzart in Bers 
gen, f. Gang u. a.; 4) bei Radlern: klei⸗ 
ner, feiner Drahtreifen 2.5 5) f. Abar; 
6) f. Wafferader. 

Aber (Wilhelm), Arzt zu Zouloufe, 
lebte zu Anfang des 17. Jahrh. und ſchrieb 
das merkwürdige Buch: Enarrationes de 
aegrotis et morbis evangeliois. " 

beran, ſ. Adar. 

Aderbaizgan,“ Aberbitſchan, 
Aderboidſchan, ſo v. w. Adſerbidſchan 


(1. d.). 
 Üdersbrud, Ehir.: 1) das Aufplagen, 
Springen ober Zerreißen einer Aber burd; 
Quetfchung 2, von außen ober durch Ber: 
flopfung von innen, bei Arterien oft ges 
faͤhrlich; 2) f. Varix. 
Aderer, ſ. Fiſte. 2 
Ader=zflügler, f. Dautflügler. 
nderrgefhmwulft, f. Varir und Aneu⸗ 
risſma. 
Ader⸗haut⸗vorfall, ſ. Staphylom. 
Adere ſ. unter Balvel. 
der⸗kropf, ſ. Blutſpat und Varix. 


Ader-lhaß, Ehir.: in weiterm Sinne: 
jede Blutentzlehung aus einem geöffneten 
Blutgefäße, es Tei Puls- ober Blutader; 
in engem Sinne (Phlebotomie, Venaͤ⸗ 
fection), bie vn rung ber Blutadern 
(f. unter Blutlaffen). 

Ader-aß-inſtrument (Phlebotom), 

ierunter werben alle zur Gröffnung ber 

Iutgefäße gebräuchlichen Werkzeuge, von 
den Ältern die Fliete und das Laßeifen, 
von ben neuern ber Schnepper und bie 
Lanzette, verftanben. . . 

Abder:laß:lanzette, ſ. Lanzette. 

Adern, 1) f. Übers 2) (dern), mit 
Adern, ober bunten Streifen u. dgl. ver⸗ 
eben; 13 8. beim Ladiren, Anſtreichen, 
apierfärben zc., f. Marmoriren; 8) bet 
Tiſchl.: einbeigen, einlegen (f. d.);5 4) bet 
Battl.: den Sattel zc. mit plattgeſchla⸗ 
genen Pferbefußfehnen verzieren; 5) 
bei Buͤrſtenb.: ben Stiel ꝛc. mit Binbfa- 

en 


I) 











Aberpilze 
ia feſt amwickeln; 6) b. Klempnern: zier⸗ 
be Figuren ins Blech ſchlagen, 2. 
Iberpilze, «pflanzen, ſ. Eile. 
Xder-preffe, f. Zourniquet. 
Adersbacher Zelfenwalb, merk 
würdiges,- aus hoben, fchroffen Wänden und 
Meilen beftehendes, Sandſteingebilde am 


gie des boͤhmiſchen Riefengebirges, beim. 


orfe Adersbach, unweit Schagler. 
Ades, ſ. Hades. 
Adefa (alte Geogr.), I. in, Lykien; 
such Adeſa. un 
Adzspora 1) (ao, adfarnora,), beiden 
Lakedaͤmoniern: bie von ihrem ‚Herrn freis 
elaffenen Stiaven ; 2) im Staater.: alle 
oder unbeweglichen Güter im 
Stoste, tie feinem Einzelnen angehören. 
Dahet jas circa adespota \lat.), das Recht 
über herreniofe Güter (f. d.) im Staate, 
Adesse (fat.),” zum Dafein, Fort⸗ 
kommen 


Tifſe, JEidechſe, grüne. 
d & ssein \fr.), mit Abſicht, mit Fleiß, 


Ad ässo (ital), nunmehr, fogleich. 


deux maims (fc), zum Doppel - 


gebroauch. 
Ad eacipiſndum (lat.), Einwen⸗ 
dungen zu machen Rechtslehre). 


Adexcmplum (fat.), zum Beiſpiel, | 


nad dem Muſter- J 
Ad extrem um, (lat.), aufs Außerſte; 

om Ende. 0 u 

Adfiliatiöm, f. Affliatiön. 

Ab Finet alte Geogr.), 1) Ort in 
haͤtien, bei der ‚heutigen. Stadt Conftanz 
2) Dit m Pannonien, etwas wefllid vom 
geutigen Flecken Sina, an ber Mündung 
des Fiuſchens GLäna in bie Kulpa. 

Ab Flexum (alte Geogr.), wichtige 
Stadt und Feſtung in Pannonien, anf einer 
Safel des Fluſſes Leytha, wo er in ben 
ſadlichſten Kebersarm der Donau fäultsz 
Hptsrt eines Militärhezirts der Römer. 

Al futüramm memöriam (lat.), 
sum bleibenden Andenken. 

Adgeniculäri (lat.), ber Gebrauch 
der Kaiholiken, Ben Prieftern, den Biſchoͤ⸗ 
fen und dem Papſte fupfälig ihre Vereh⸗ 
Tang zu bezeigen- 

Abgili, 1. %- I. König von Friesland 
i. 3.681, füprte, in feinem Lande zuerft 
das Chriſenthum eins fl- 679. 2). A. 11. 
des vor. Entel, beflieg den Thron im 2. 
119, ſtarb 739. Unter feiner, Regierung 
um das Heidenthum wieder überhand ; 


Min Karl Martell überzog bas Land mit 


tr Armee, zerſtoͤrte alle Goͤtzentempel 
u führte „bat Chriſtenthum wieder ein. 
Upab al Käbr, beiden Muhammes 
am die Strafe oder Pein bes Grabes. 
Die inf 


werden nämlich, wie ſie glau⸗ 
ı gleich mach dem Tode gexichter und (f. b 


' / 
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die Sünder noch vor ber allgemeinen Aufs 


erftehung im Grabe gemartert. . 
Adhaerentia (lat.), Adhaͤrenz, 


fo v. w. Adhaͤſion (ſ. d.) 


Abhäriren v. lat.), 1) ankleben; 2) 
beitreten; 3. angewachſen fein. 

Abhäfion (v. lat.), 11 Verwachſu 
{f. d.) leichter Art; 2) das Anhängen (ſ. d. 
eines kleinern Körpers an einen größern$ 
vgl. Cohaͤſion; 3) f. Rechtsmittel. 

Adhaͤſto (v. lat.), anhaͤngend, vers 


wachen, baher Abhäfivsentzundung, , 


diejenige Artvon Entzündung, welche Thei 
bes Körpers zum Verwachſen beftimmt. 
Durch biefen Prozeß vercinigen fi oft fri⸗ 
She Wunden ohne Giterung. ” 
Adhatoda (justicia adhatoda L.), 
malabarifheer Nußbaum in Ceylon; wird 
in Blumengaͤrten cultivirt, und wie der 
Lorbeerbaum behandelt. , 
Adhavära, der Name eines Frühlings 
opfers ber Inbier. a ' 
‚Abhemar, 1) (Wilhelm), einzrau | 
badour oder Provenzaldichter bes 13. Jahrh., 
aus Mardeil oder Marvegolds in Gevau⸗ 
dan; urfprunglich Ritter, der, durch Dürfs 
tigkeit gezwungen, fi mit der Poeſie bes 
fhäftigte, und dadurch zu großem Anfehen 
gelangte; fl. im Klofter zu Grammont und , 
ich achtzehn kleine Berichte 2) (de 
anat, Srangois), Tomte de la Ser⸗ 
re, war inter-Lieutenant in des Könige Res 
giment 1711. Geſchicklichkeit und unerſchuͤt⸗ 
terlihe Tapferkeit, die er im Laufe jener 
Sabre bei mehreren Affairen und Belages 
zungen zeigte, bewirkten fein fdhnelles Ems . 
porlommen. Gr commandirte als Briggs 
bier. in Slanbern 1744, erhielt dad Große 
Treuz bed St. Ludwigs⸗Ordens 1745, warb, 


Marẽechal de Camp 1748 u- Gen. Lieut. 1758. 


9 François-ouis), Shevakerde Pas 
nat, Marechal de Camp, geb. zu Panat 1715, 
war’ koͤnigl. Page 1732, Cornet im Regie 
ment Ravarra 1785, dann Oberft u. Ritter 
bes St. Ludwige⸗Ordens 1748. Er ward She 
ber Militärs Cavalleriefchule zu Meg 1704, . 
Brigabier 1767, Sommandeur bi Gt. 
Lonis-Ordens 1779, Mareechal de Kamp 1780, 
fl 1791. 4) (de Montfalcon, Jean 
Bauhazard, Vicomte),MarchaldeSamp 
ftand 1746 als Kähnbric im Reg. Profen, 
(fpäter Dauphine). Brigabier und Ritter 
des St. Ludwigs⸗Ordens wurde er 1780, und 
Marehal de Camp 1781. | 

Idherbal, Bohn bes numidiſchen Eis 
nige Micipfes. Er ward bei Erobesung der 
Stadt Cirtha, etwa. 113 Jahre vor Chr 
Geb., umgebrad)t. BE i 

Ad Herkulam (alte Geogr.), Ort: ie 
Pannonien, an ber füblihen Spige der Bor 
naubeugung- . 5 

(fe), fo v. w. Adhaͤſton 


Adhesion 
Ydhia 


% . 
“ 
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- Adhibiren (v. lat.), I) anwenden: 


* 
Adhibiren 


2) zulaſſen, zuziehen. 

Ad höminem (lat.), menſchlicher 
Weiſe, nach der Denkart eines Menſchen; 
ſ. Beweis. 

Ad honörem (lat.), ehrenhalber, zu 


ren. | 
Ad hondres (lat.), dem Range, bet 
Würde nad- . 
Adhortarörium (lat.), Ermahnung 
(f. d)3 daher Abhortiren, ermahnen. 
Ad hunc löcum (lat.), zu biefer 
Stelle. 


A di (it.), von dem Zage an. 
Adiaba, Adiabas (alte Geogr.), (Zab), 
Yu in der aſſyriſchen Landſchaft Adiabene. 
Adiabene, Haupttheil ber Provinz 
Aſſyrien, welchen Strabo durch den Lykrs⸗ 


fluß von Aturia trennt, zu den Zeiten der 


Makedonier alles Land zwiſchen den beiden 
Zab; unter ber Regierung der Parther ges 
hörte noch dazu ber Theil weſtlich vom Eykus 
bis an den Tigris und das Altere Anturia. 
Daraus bildete fih ein Erblänigreid, ab⸗ 
ängig von ben Parthern. Die Könige er» 
cheinen oͤfters im erften und zweiten Jahre 
hundert, verfchwinden aber nad Wieder: 
entftehung des perftfchen Reichs. "Die Parr 
ther nannten das Lund immer Affur, da es 
win betraͤchtlicher heil des Ganzen mar. 
Adiada, fo v. w. Abida (f.d.‘. 
Adiante, eineder Danaiden, bie Braut 
des Daiphron. 
Adiäntum (adıantum, L.), eine 
Gattung der Karrenträuter, f. Krauenhaar. 
Adiaphonon, nannte der Inftrumen« 
tenmader und Mechaniker, Kranz Schufter, 
ein, vor wenigen Sahren von ihm erfundes 
nes, unverftimmbares Pianoforte. 
Adiäphor (gleihgültig), nannte ber 
ungarifhe Chemiker Winterl folche chenii- 
fe Subſtanzen, welche weber - mertiich 
fauer, noch kafifh wirken. , 
Adiäphora, gleihgültige Mitreldiage, 
nennt man in der Sittenlehre 1) Gegen: 
fände, denen Fein fittlicdyer Werth zukommt, 
die aber aud Nicht fſittlich vermerflic find. 
So hielten bie Stoiker dieZugend für das 
Einzige Gut, das Kafter für das einzige 
ünsel und alle übrigen Dinge, ald Reid: 
tum, Ehre, für gleichguͤttig. 2) Hand⸗ 
ungen, weldye weder der Regel der über⸗ 
zeugung entſprechen, noch widerfprechen, 
weiche gar nicht darunterfallen, weiche we⸗ 
ber geboten noch verboten, fonbern nad) 
Belieben gethan oder unterlaſſen werden 
Zönnen. . Die Krage, ob es dergleichen Hand⸗ 
lungen gebe, kann nur in Beziehung auf 
bie Überzeugung des Menſchen beantwortet, 
und fo entſchieden bejaut werben. Kur jede 
menfchlihe Überzeugung muß es Handlun⸗ 
gen.geben, welche ın feiner Beziehung auf 
das Sittengefeg ſtehen. Denn ba die Dan: 
nigfaltigkeit der Handlungen unendlich, der 


wi 


Adieos 

Berſtand des Menſchen aber endlich iſt; ſo 
iſt es nicht moͤglich, daß er von jeder Hand⸗ 
lung das Verhaͤltniß zum Sittengeſet be⸗ 
ſtimme. Hingegen für das Gefuͤhl gibt es 
eigentlich keine gleichguͤltigen Handlungen, 
und in Beziehung auf dieſes gilt der Sag: 
Ihr effet oder trinfer ober was ihr thut, 
fo thut e8 Alled zu Goktes Ehre. Dus Bes 
fühl nämlich Tann mit feinem unausfprech- 
lichen Urtheil jede Handlung begleisen. Dbne 
Ruckſicht auf die Überzeugung bes Menſchen 
und im’ Allgemeinen beftimmen zu wollen, 
ob es gleichgültige Dandlungen gebe, und 
weiche es feien, iſt Unſinn, da immer nur 
bie Uberzeugung ober Selinnung ben Hand⸗ 
(ungen fittlihen Werth gibt. Am erften 
laͤßt ih noch im Allgemeinen ſagen, daß 
finnlide Genufje, fobald fie nicht gegen 
die Sittlichkeit, gegen Keufchheit, teste 
gung u. ſ. 10. fleeiten, gleihgültig jind; 
aber in wiefzrn fie damit ftreiten, if immer 
dem Gewiffen zu überlaffen. Higoriften,, 
wie die Pietiften am Ende bes 17. und im 
Anfang des 13. Jahrh., vermerfen alte Sins 
nenvergnügungen als ſuͤndlich, legen aber 
damit dem Gewiſfen eine unerträgliche Laſt 
auf, und reizen baburd die Luſt zur Suͤnde. 

Adiaphoriften, von Adiapbora (f.d.). 
Der abiaphoriftifhe Streit, welcher nad Lu⸗ 
there ode unter den proteſtantiſchen Theo⸗ 
logen geführt ward, betraf die duch das 
von Karl V. publicirte fogenannte Interim 
wieder einzuführenden katholiſchen Gebraͤu⸗ 
che, welche eine Partei der proteftantifchen 
Theologen ibie Adiaphoriften), an .beren 
Spise Melanchthon flund, für außerwe: 


ſentlich und gleichgültig hielt, wogegen ji 


aber bie andere Partei, an deren Spige 
Flacius fand, heftig erklärte. Die Frage, 
ob Meßgemaͤnder, Bilder, Kichter auf den 
Atären u. dgl. Dinge mehr, welche das 
Interim verlangte, und die offenbar außer: 
weſentlich waren, fich nicht mit protsftans 
tifcher Überzeugung vertragen konnten, bat 
gar feinen Sinn, fondern die Frage muß 
fo geftellt werden, ob man aus Furcht nor 
bem Kaifer oder aus Friedensliebe fi, fo 
weit bequemen follte, dergleihen Dinge ans 
zunehmen; und bie Streitfrage iſt eigents 
lich diefelbe, ob und wie weit man ſich in 
Sadıen der Überzeugung Accommodation 
erlauben bürfe ? 

Adiäphorus, fon. w. Adiaphor (ſ. d.). 

Adiapneuſtie (v. gr.), Ausduͤnſtungs⸗ 
verhinderung,⸗ unterdruͤckung, ober Mangel 
an Ausdünjtung. | 

Adiarrhee (v.gr. @, nicht da, durch 
und oda, fieben) , Nichtdurchfluß, Ber: 
ftopfung (f. d.). . 

Adiaftafie (v.gr. «nicht, di“, Tren⸗ 
nung und sormus, feßen, feſtſtellen), wirk⸗ 
lidye, unmittelbare Allgegenwart bes goͤttli⸗ 
hen Birken und Weſens. 

Adicos, f. Adikos. 

Abida 


Ä ie 
Irifa Calte Geogr.), Stadt in Paldr 
ka, vermuthlich Chadid. Bier ließ 


beipafien Schanzen aufwerfen, ald er St= 
afalem einfließen mollte. 

Adidi oder Aditi, die Dunkellofe, d. 
Me ‚Delle, eine Derfonification des Tages 
ki den Hindus, Tochter des Altvaters 
Datſcha und Gemahlin bes Kafyapas, eines 
Eornes des Altvaters Maritfchi, d. h. des 
eriprünglicken Lichts, das von der Gönne 
geihaffen wurbe, alfo Rafyapa ber unend⸗ 
Ihe Weltraum, ber Himmel, und baher 
feine beiden Semahlinnen Adibi (der er 
end ihrer Gchwefier Didi (bie Nacht). 
Die arftere war die Dutter der 12 Adityaß, 
d. b. der 12 Sonnen, welde die 12 Mo: 
note des Jahres beherrſchen, da h. der Sons 
ne, die IZmal im Jahre ihren Standpunkt 

and ihre Beziehung zur Erde verändert. 

In der Sakontala nennt ber König Duſch⸗ 
manta bie Adidi und ihren Gemahl das 

pirttine Paar, von Dakſcha und Merits 

Hi (ten Enteln Brama's) entfproffen, fie, 

bie ven vegaifterten Sterblichen der Quell 

des Glames genannt werden und in ben 12 

Sonnen ch offenbaren. . Mit der Adibi 

zeugte Kafyapa zuerft den Indra, ben Bes 

berrſcher bes Euftrsums, d. h. das fichtbare 
firmamcut und dann die andern elf Abityas 


(. d.). Durd die Übermaht ber Riefen 


(Kinder ber Dibi) waren bie Göhne ber 
Adidi in große Bedrängniß verfegt. Sie 
wunbte ih am Kafyapa um Dülfe. Diefer 
sieth ihr, ein großes Sühnopfer zu Ehren 
bes Wiſchnu zu bringen, ber bann als ihr 
Cohn geboren werben und die Rieſen ber 
mutbigen würde. Dies gefhah, und” fie 


erarugte ven Wiſchnu ale Zwerg Wamen 


Adibinanana, ſ. Adityas. 

Adidier, ein alter indiſcher König (Ra⸗ 
ein) aus dem Geſchlechte der Sonnenlinver, 
Eohn des Ruffen oder Kuſſen und Vater 
des Riſchten. | 

A die (lat.y., von dem Tage an. 

Adienus (afte Beogr.), SL in Kolchis 
zwiſchen Zrapezıse ud dem Phafis, 44 geo: 
graph. Meiten von Xthend. 

A diew (fr-), mit Gott, Gott befobs 
im, lede wohl, Sluͤck auf; auch: es ift 
derbei, Tab fahren. 

Adigiren (m.lat.),‚nöthigen, zwingen, 
anbalten. 

Adikos, die Ungerechte, Beiname der 
ums in ibyen, unſtreitig durch beſondere 
ealumſtaͤnde veranlaßt. 

il, fo v. w. Goldwolf (ſ. d.). 

LUdilchis ko, Serechtigkeitsſtuhl, in der 

eine Art Thron, auf welchem der 

Nr über Eeben und Tod der Krieger 


et. 

Us, König über Upfala, aus. ber 
Eigrzeit, berühmt wegen feiner Dändel 
Si dem Döüneatönig Rolf Krali (f. d.). 


‚ aus dem Gefchlehte der Kınder 


Adith | 
Adilfi, ein berühmter Berſerker (f.d.) 


des Daͤnenkoͤnigs Rolf Krati’s aus ber Su 


genzeit. 

Adima, f. Satarupa. 

Adimain, f. Schaf, ſenegaliſchet. 

Adimantus (Addam, Abbas), lehrte 
ale Manichäer ums J. 373, daß die Lehre 
bed neuen Zeflaments mit ber bes alten 
Ieflaments ſtreite. Auguſtinus Hat ihn 
widerlegt. . 

Abimarti (Ludwig), ſtaramte von einez 
adeligen Bamilie in Ylorenz, wo efam 8. 


Sept. 1644 geb. wurde und bekundete ſchon 


in früher Jugend ein unverkennbares Dichs 
tertalent. Gr ward Marcheſe und Kammers 
berr de& Herzogs von Mantua u. 1697 Pros 
feffor der toscaniſchen Sprache, fo wie auch 
Profeflor an ber Ritterakademie zu Klorenz, 
wo er den 22. Jun. 1708 farb. Seine vor⸗ 
zuͤglichſten Schriften find: Le gare dell’ 
amore et dell’ amicizia, Comcdia, Fio- 
renza, 1679, 12.53 Sonetti amorosi, 
Fior. 1698, 4.5 Poesie sacre bt monli, 
Fior. 1656, fol.3 Satire, Lucca 1776. 8. 
Adimpl irven (lat.), erfüllen, vollenden. 
Fe infinitum (fat.), ins unend⸗ 
e. 
Adinstäntiam (faf.), auf Begeh⸗ 
ren, Anſuchen (Rechtslehre). 
‚Adinstär (lat.), dergeſtalt, gleiche 
wie. Fu ⸗ 
Ad intorim (lat.), einſtweilen, uns 
terdeſſen. oo | 
Adiowaen⸗ſamen, Samenvon Ammi 


copticnm, L. agyptifches Ammi),bat bem 


Kümmel oder Anis aͤhnliche Heilkräfte. 


wachs. 
. Abipds (v. lat.), fett. 


. Adipdsus panniculus (lat.), fi 


Betthaut. 
Adipfielv,gr.), Durftmangel, slofigfeit. | 
Adipfon (gr.L.), turftlöfhendes Mittel. 
Adiräaden, ein indiſcher König (Ragia) 

c6 Mons 

bes, Enkel des Sandurangin und Pfleges 
vater des Karnon, welchen Kunbi, bie Ges 


mablin bed Pandu, als Jungfrau geboren ' 


hatte. 

A dirittüra (ital.), gerabesu, unmits 
telbar. . | 

Adifathri (bei, alte Beogr.), Volk im 


. Intern von Indien, im beutigen Bundel⸗ 


und, und "weiter füböfllih am ben 
bed Soa. | 

Adifäthrum (Xdifadron,, alte 
Beogr.), Berg Indiens, ein hell des Bets 
tigo⸗Gebirgs (Bates) Fänge der weftlichen 
Küfte der Hal:infel, 

aAdiffelchen, f, Anandenn. Abivarage. 

Aditen, f. unter Ad. 

Adith, bei den Juden : bie in eine Salz⸗ 
faule verwandelte Zruu bes Both, weil 
als ein ewiges Zeugniß von Gottes Mib« 


1 


Ufern 


427. 


Adipofir, Adipockte (fr.), f. Fett⸗ 








[ 


428: Molthipuge 


allen fliehen bleiben follte. Im Buche ber 
eiöheit IO, 7, wird fie ald noch vorhan⸗ 
den erwähnt. Am Südweftufer des todten 
Meeres findet man verfhiedene unfoͤrmliche 
©teinmaffen , welche die Sage der Einwoh⸗ 
“ger für verftümmelte Statuen hält, und 
auf bie Geſchichte von Loths Weib bezieht. 
dithipugia, f. Atithipudfchia. 
. Aditi, ſ. Abdibi. 
Abitien, f. unter Adityas. ' 
‚ Aditio hereditätis (lat.), Erb⸗ 
Ihaftsantretung ‚f. Erbfolge, Verlaffenfchaft. 
Aditjad, |. Adityas. ' 
A ditto (ital.),- benfelben Tag. 


Aditns \lat.), Zugang, Zutritt; in der fol. 


Anat.: Eingang (f. d.), 3 B. in Höhlun: 
gen bed Gehirns. gl. Apertur. 

. Adityas, (Aditjas, Adbidinanana), bie 
12 Söhne der Abidi und bed Kaſyapa, 
(ſ. Adidi). Ihre Namen find: Baruna, 
Surya, Bedani, Bhanu, Indra, 
RKawi, Gabaſti, Sama, Suarnas 
reta, Divalar, Mitra, Wifhnu. 
Das berähmte epifche Gedicht Mahabharat 
nenntſie Bhak, Ku Ardjah, Metr, 
Bran, Souta, Dhata, Basvan, 
Reſta, Loukha, Indr, Beſcha, und 
der Baghavat-Purana: Toturu, Artas 
ma, Motren, Araonen, Aditien, 
Meswaben, Buſchanen, Krudu, 
Artaswen, Bagawanben, Bratis 
nen, Biſchnu. Der Name Abitya bes 
Deutet auch das erfte erfchaffene, vom Ans 
besinn da feiende Wefen, weil eben bas 
siht dieſes Erfterfchaffne iſt; auch ift es 
ein beſonderer Beiname der Sonne. Die 
Adityas find eben fo. Eins (Eine Sonne), 
wie auch Adidi und Didi eigentlich Eins, 
. nämlih ber ganze Zag von 24 Stunden, 
und eben darum Schweſtern find. 


Adive, f. Solbwolf. 


Abiwarage Perunal ob. Warans 
gen ein Name bes Wifchnu in feiner Ber: 
örperung als Eber. Der Rieſe Erunials 
ſchen hatte alle Götter und bie erften Bes 
wohner der Erbe verjagt und biefe zu fich 
in den Abgrund gezogen. Als nun Bra⸗ 
ma, um das Menſchengeſchlecht zu erneuern, 
den Suyambu und ſeine Frau Sadadrubai 


hervorgebracht und ſie geſegnet und ihnen, 


ſich zu vermehren, befohlen hatte, ſprach 
Suyambu: ih kann ja nirgends meinen Fuß 
hinfegen, denn alles ift mit Waffer bedeckt. 
Da wandte fih Brama mit Bitten an Bir 
ſchnu, und dieſer nahm bie Geftalt eines 
Cheers an, anfangs nur einen Zoll groß 
und bann wachſend, bis er ben ganzen 
Weltraum nusfültee So ſchritt er ins 
Meer, daß die Waffer trübe wurden von 
feinem Athem. Da flieg Eruniakſchen aus 
bem Absrunde herauf und ſchlug mit einer 
ungeheuren Keule vach dem Eber; doch bie 
fer wich, aus und riß mit feinen Hauern 


J t 


Adiuſtirbank J 


dem Miefen ben Leib auf. Darauf bob ex 
die Erde mit ben Spigen berfelben aus dem 
Abgrunde herauf und fi flügend auf dem 
Körper bed Niefen, wie auf eine Zußbant, 
legte er fie auf das Waſſer, unb gab ihr 
Gieichgewicht durch Gebirgsketten, womit 
er ſie umguͤrtete. Dann rief er die große 
Schildkroͤte wieder herauf und ſtellte ſie auf 
bie Waſſer, und auf die Schildkroöte bie 
Schlange Abdiffefhen,.um bie Erbe zu tras 
gin. Der heiligfte Tempel des Wiſchnu, 
als Eder, it zu Zirumalon, wo man den 
Gott ale Ebertopf verehrt, weil ein fols 
der dafelbft aus ber Erde gewachſen fein 


f 
Adj., Abkürzung, 1) für Adlectivum, 
Beiwort; 2) für Adjunct, Amtsbeigeorbnes 
ter; 3) für Adjutant, Heergehuͤlfe. 
Adjacent (lat.), 1) angrenzend; 2) 


Grenznachbar. 


Adjayfe (EN, ein Beduinenſtamm in 
Katakou (ſ. d.) an Bornou Tribut zah⸗ 
lend, und, eignen Angaben nach, aus Ara⸗ 


bien flommend (nach 8. Burdharb). 


Adijectiv. (v. lat.), Beiwort, Eigen⸗ 
ſchaftswort (ſ. d.). | 

Adjobin, f. Adſchodin. 

Adjoint (fr.), ein bei bem Benerals 
flabe ober zu dem Abjutantendienfl von der 
Armee commandirter DOfficier. 

Abjourniren (vo. fr.), vertagen, ver⸗ 
fchteben. i 

‚Abjudicatiön (vo. lat), gerichtliche 
ufprehung einen flreitigen Sache, kommt 
m röm. Rechte befonders bei den judiciis 
ober actionibus divisoriis (Theilungstla⸗ 
gen) vor, auch bei Streitigkeiten mehrerer 
Erben über den Belig einer Sache, wo ber 
Prätor oft ein Jahr um das andere, abs 
wechfelnd einem das Eigenthum, bem ans 
bern ben Nießbrauch zuſprach. Oft bezeichs 
net man auch damit bie Zufprehung eines 
gerichtlich verfteigerten Grundſtuͤckes, nad 
deren Erfolg bie Lehnsreichung deffelben zu 
gefcheben pflest. Bol. Subhaftation. - 

Adjudiciren (v.lat.), gerichtlich zuer⸗ 


Lkennen, zuurtheln, f. db. vor. Art. 


Abjüunct (tus), Beiſitzer eines Kolles 
giums, Anwart auf eine Stelle, Gehuͤlfe 
eines Beamten. Adjuncta, nicht zum 
Weſen einer Sache gehörige Gigenfchaften 
derſelben; auch Anlage, Beilage. Adjun cs 
tur, Anmwartihaft, Nebendienft, Stelle 
eines Abdjuncten, f. Pfarre. 

Abjungiren (v.lat.,, beigeben, ⸗or d⸗ 
nen; zum ämtöhelfer, ⸗nachfolger beftellen. 

Adjurgiren (v.lat.), hadern, ſchelten. 

Adjuriren ıv.lat.)., 1) beeidigens 2) 
beihwören (Geifter) ; 3) betheuern. | 

Adjuſtir-vank (zwert,inMüngenz 
eine mechaniſche Vorrichtung, wodurch die 
gewalzten Munzſchienen vor der Ausſtuͤcke— 
lung recht huͤbſch geebnet werden. Kim 
Paar feſte Baden, bie den ſogenannten 
. Durch— 


Adjuſtiren 
darchlaß bilden und die durch Stell⸗ 
“srauben naͤher an einander geſtellt werben 
haren, nehmen mit ihren inneren, ebenen 
nd glatten Flächen bie Schiene zwiſchen 
ih, und eine Zange, die durch eine gezahnte 
Etange mittelft Getriebe und Kurbel bewegt 
wird nzst fie gewaltfam hindurch; f. 


nzkunſt. 

Abjuftiren (v. lat.), 1) abgleichen 
(f.d.)5 3) in Drönung, bringen, richtig fiel 
len; 8) fi ordentlih anziehen. 

Adjuflircwage, f. Mage. 

Adjuſtir⸗werk, f. Adjuſtirbank. 

Abjutänt 
Vernoid,, ein hoͤhern Befehlshabern zu Aus⸗ 
richtung ihrer Befehle unb zu Fuͤhrung ber 
Dienfigefhäfte beigegebener Officier. Rach 
dem Range der Vorgeſetzten und ihrer Ber 
ſtimmung, gibt es Diviſions⸗, Brigade⸗, 
egiments⸗ und Bataillons⸗ Adjutanten; ers 
fiere beiden find Stabsofficiere, Haupt⸗ 
leute oder Lientenantd, letztere beiden fait 
bei allen Herren ausſchließlich Kieutencats. 
Nesierende Fuͤrſten baben General⸗Adjutan⸗ 
ten, die Gererale ober wenigftens Oberften 
find, unb Fıägel-Arjutanten, die fi immer 
um bie Perſon bes Herrn befinden. 

Xbjutäntenzaufmarfc, biejenige 
Entwidelung einer Solonne, wo bie Größe 
ber Srontlime jebes Bataillons vorher buch 
die Adjutanten beftimmt wirb, auf welche bie 
Bataülons in gefhloffenen Solonnen zu mars 
firen, und fi alsdann in fich felbft ent⸗ 
wideln. , 

Adjutörium (lat.), Beiſtand, Uns 


terftägung. 

Adjütns (Joſeph, auch Hugo Maria), 
geboren 1602 in Aſſyrien, warb 1682 
zu Reapel Priefter und 1635 . Doctor 
der Zheologie, machte eine Reife nad 
Teutſchland, nahm in Wittenberg bie Luthe⸗ 


rifhe Religion an, ward auf Baier Unis’ 


verfität Profeſſor der italienifchen Sprache, 


und f. 1668. 

Adjuvsns{medicamentum, lat.), in 
der ärzttichen Receptirkunft:: ein Arzneimittel 
von geringerer Wirkfamleit, das einem ans 
deru als Hauptmittel beigefegt wird. 

Adjnvänten, befonkers auf dem Lans 
be, die den Cantor, bei Aufführung ber 
Kichenmufiten, durch den Vortrag von 
Gings oder Inſtrumentalpartien unters 
kügenden Perfonan. i 

Adjuväntia, fo v. w. adjuvans 
U. d. J, in ber Mehrheit. _ 


Adijuviren.(v. lat.), beiftehen, unters 
lacus (lat.), 1) zur Seite; 2) zum 


Adlecti (lat), Hinzugewaͤhlte; bei 
den Uzmern, inöbefondere Ritter, welde 
Jar Grgänzung der nicht vollen Zahl, in ben 
Oenat aufgenommen wurben. 5 

Gncyciopan. Mösterd. Erſtet Bart, 


cv. lat.)," Kriegsgebülfe, 


“ler 1293 . 

‚Abler (Xar, Aquila, Falco), nad 
einigen Naturforfhern eine Gattung Raubs 
pögel, nach den Meiften eine Zamitie ber 
Gattung alle, ausgezeichnet durch vefieder⸗ 
ten Kopf (zum Unterſchied von den Geiern), 
platte Stimm, Eurzen, ſtarken, gebonenen 
Schnabel, Eräftige Fänge. Zlienen ſehr 
bo, ſehen ſcharf, freifen nur kroͤftige und 
lebende Ihiere, ‚wohnen einfam auf Feiſen 
oder hoben Walbbäumen, lesen in Monos 
gamie. Arten: Koͤnigs⸗, Steins, Schrei⸗, 
Gere, Ratterne, Flußadler u. a.5 a afdhe 
—* „ bürtiger, braunfahler, fahler, 
chwarzer, ſchwarzbrauner, weißkoͤpfiger, 
weißſchwaͤnziger, ſ. Seeadler; by bunter, 
gefleckter, geſcheckter, hochbeiniger, klingen⸗ 
der, ruſſiſcher, weißgefleckter, ſ. Schreiad⸗ 
ler; c) brauner, ſchwarzer, gemeiner, weiß⸗ 
ae er f. Steinadler; d) kurzzehiger, 
. Ratternabler. 

Adler, i. db. Alchymie, od. ber Geheim⸗ 
fprache ber Aldhgmiften: 1} gegähbmter, 
fo v. w. Kalomel (f. d.); 2) weißer, 
felzfaures Quedfilter (Mercurhaloidul). 

Adler, i. d. Afteon.: Sternbild amd 
nördblihen Hinmel, 231 bi8 305° grabe 
Anfft., 8 bis 80 N. Abw., mitdbem Atair, 
einem &tern erfler Groͤße. Nah Tycho 
erhielt der Abler eine Stelle am himmel, 
weil Antinous (f. &.) vbn einem Adler ges. 
raubt ward; ullein das Sternbild tft viel 
älter und beutet eigentlih auf den Raub 
des Sanymeb ı(f. d.). » 


zbrir, i. d. Münzl.: Benennung ber 
norbamerilanifhen goldnen Eagles (f. b.) 


‘in nordteutfchen ®andelsftäbten. 


Adler, i. d. Mythol.: als König bee 
Vögel, Symbol der Kraft, ber Mäajeflät, 
des Sieges; baher, bei den Grieden, der 
Vogel des Zeus, an feinem Throne ruhend 
und ibm bie Blitze zutragend. Vom Goͤtter⸗ 
tönig entlehnten dieſes Symbol fpäter die 
Könige ber Erde, daher i. d Wappenk.: 
Symbol bes aͤgyptiſchen, bann bes römifchen 
Reiches, wo er im Felde auf einer Stange 
den Regionen vorangetragen ward. In ber 
neuern Heraldik führte das oftrömifhe Reich, 
unb Be biefem folgend, das römifch- teut⸗ 
fhe eit Sigismund den zweikoͤpfigen ſchwar⸗ 
zen gekrönten Adler mit auögebreiteten Fluͤ⸗ 
gein als Rap en. Ihm nachfolgend nahe 
men Öfterseiö einen Abler in derſelben 
Korm, Kußland ben doppelten breifad ges 
trönten, Preußen ben fchwarzen einfachen, 
Dolen ben weißen einfahen, Btandehburg 
ben rothen einfachen, Napoleon ale Katjer 


den goldenen einfahen, alle von ihm ges 


grändete mit ihm verfhmwundene Dpnaftıen 
einen ähnlichen, die Fürften Lichtenſtein ben 
[morgen einfachen, das Haus Efte den file 
ernen Adler, und fehr viele teutiche Pros 
vinzen und * N Abier ’ vs en 

iedener Farhe und Geſtalt, a eichen 
föiedener Farbe unb, Gehalt, ala Beiden 


‘ 


130 Adler (Orden) 


ihres Verhättniffed zum teutfchen eich, 
zum Wappen an. ° 
Adler (Orden), 1) der goldne, ein 
wärtembegifcher, i. 3. 1702 von Herzog 
Eberhard Ludwig von Würtemberg als 
Jagdorden Heftifteter, von König Fried⸗ 
rich J. 1807 in feiner jegigen Geſtalt ver« 
änderter, 1818 mit dem tn drei Klaffen 
beftchenden Gidilvsrdienflorden vereinigter 
Orden. Seine Deviſe ift: Virtutis ami- 
eitiaequo foedus. Der König iſt Groß: 
meifter, alle würtembergiihe Prinzen und 
50 Perfonen Ritter der erften Kaffe. Das 
Ordenszeichen erſter Klaffe: ein rothes Mal: 
theſerkreuz mit dem goldenen Abler auf ber 
einem, und F. R. auf ber andern Seite, 
unb mit vier golbnen Ablern verziert, wird 
an einem breiten Bade Aber. bie linke Ach: 
R getranen ; außerbem ziert ben Ritter ers 
ee Klaſſe ein achtfpigiger filberner Stern, 
mit dem Ramenszuge und der Devife. 2) 
Der rothe, ein feit 1792 preußifcher 
Orden, den Georg Wilhelm, Markgraf von 
Brandendpurg:Baireuth, als Erbprinz i. I: 
1705 ftiftetee Gr zählt drei Klaffen. Das 
Ordenszeichen ift ein weiß emaillirtes Ans 
breastreug, mit dem rothen Adler, der einen 
‚Rorbeerzweig in den Krallen hält, auf dem 
Mittelſchild, ben Fönigliden Namenszug 
F. W. auf der Sehrfeite. Die Größe bes 
Kreuzes \unterfheidet die Klaffen. Die 
erſte trägt eßs an einem weißen, oͤrange⸗ 
farben geftreiften; breiten Bande um bie 
Schultern, und außerbem einen fllbernen 
Stern mit bem rothen Adler, und der De: 
vife: "Sincere et constanger, auf der Bruſt. 
3) Der ſchwarze, der Höcfte preußifche 
Orden, ward 1701 zur Krönung Fried: 
richs I. in Königsberg geſtiftet. Das Dr: 
denszeichen, ein hellblaues achtfpihiges Kreuz, 
in deffen vier Winkeln vier Adler hit auss 
gebreiteten Blügeln find, und auf bdeffen 
ittelſchilde fh der Name F.R. befindet, 
wirb an einem orangefarbnen Bande über 
die linke Schulter getragen. Auf der Bruft 
tragen die Ritter einen achtſpitzigen filber: 
wen Stern mit bem ſchwarzen Adler, und 
der Devife: Suum cuique, Der König 
ift Sroßmeifter, feine Söhne geborne Rit⸗ 
ter ; ſonſt erhalten ihn Regenten, Prinzen u. 
andere Perfonen von hohem Range und 
großem Berdienft. Stets muß der Beſit 
der erften Klafle des rothen Adlerorbens 
vorausgehn. Die Ritter haben General: 






lieutenantsrang. 4) Der weiße, ein pols ı(f.d 


nifcher , angeblih 1. 3. 1326 von Wladies 
law V. geftifteter, 1705 ven Auguft IT. 
erneuerter Orden. Dit der Theilung Por 
len® eingegangen, wurde er 1807 wieber 
erneuert, und vom Könige von Sachſen, 
als. Herzog von Warſchau, ‚ausgegeben. 
Seit 1815 vergibt ihn ber Kaiſer von Ruß⸗ 
land als König von Polen. Jeder Inha⸗ 
ber muß ben Stanistausorden fruͤher erhal⸗ 


Adlerfelſd 


ten haben, ober erhält ihn mit dem weißen 
Adlerorden zugleih. Das Orbenszeichen, 
ein achtſpitziges, goldenes, roth emaillirtes 
Kreuz mit einer Koͤn gekrone, in deſſen 
Winkeln goldene Flammen, im Mittelſchild 
ber weiße Adler, auf ber Keyrſeite vie 
Buchſtaben A. R. angebracht find, und bas 
bie Devife: Pro hide, rege et lege, führt, 
wirb an einem breiten heilblauen Bande 
über bie rechte Schulter getragen. Auf 
der Bruft tragen die Ritter einen golde⸗ 
hen Stern mit 4 langen und 4 fTurzen 
Spiken, auf dem ein filbernes roth einges 
faßtes Kreuz fir befindet, und aus 
deffen Winkeln jilberne Zlammen hervor⸗ 


gehen. 
Adler (Perfonen), 1) (Georg Chris 
flian), ‘geb, zu Alt:Brandenburg. 1784, 
warb 1755 Prediger in Arnis und 1758 in 
Saarau; kam 1759 nad) Altona und warb 
1791 koͤnigl. daͤniſcher Kirchenpropſt in Pins 
neberg und Altona. Treue Berufserfül- 
lung und alle Eigenfhaften, bie ben wah⸗ 
sen Religionslehrer charakteriſiren, erwar⸗ 
ben ihm bie Achtung und Liebe aller, die 
ihn kannten. Er ft. d. 2. Nov. 1304 Und 
Binterließ: Ausführliche Beſchreibung ber 
Stadt Rom, Altona 1781 u, Deflau 1782, 
4.3, Nachricht von ben pontinifchen Suͤmpfen, 
Hamburg 1784, 8. u. a 2) (Kaspar, 
oft Aquila genannt), geb. zu Augsburg am 
7. Aug: 1488, fludirte in Augsburg, Um 
und Italien befonders Theologie, Ward 
1514 Prediger in Bern, 1515 Felbprebiger 
bei Stanz von Bidingen, ımb 1516 Prebi- 
se zu Jengen bei Augsburg. Wegen, in 
inen Schriften enthaltener freimütbiger 
ußerungen, zu Gunſten Luthers, warb er, 
auf Befehl des Biſchofs Chriſtian von Sta⸗ 
bion, ‚gefangen nad Dillingen gebracht, er⸗ 
hielt aber feine Freiheit wieder, und ging 
nach Dielen Widerwärtigkeiten, auftuthers 
Rath, 1527 als Prediger nad Saalfeld, wo 
er Superintendent warb, und fpäter gegen 
das Interim ſchrieb. Deßhalb verfolgt, ging 
er 1550 als Decan nah Schmalkalden, 
kehrte aber 1552 nach Saalfeld zurüd, wo 
ee am 12. Nov. 1560 flarb. Er hinterließ 
unter andern eine chriſtliche Erklaͤrung des 
kleinen Katechismus. 8) (Phi hip ?P) 
Kupferftecher ; geb. zu Nürnberg 1485. Eis 
nige ‚Heine Blätter nad Albreht Dürer 
find feine vorzuͤglichſten Arbeiten. 
Elſebeere 


Ioler beere, jo v. w. 

Adlerbiclfe (Iofua von), ein Schwe⸗ 
be, geb. 1685, diente unter Karl XI. als 
gemeiner Soldat, erlangte unter Friedrich I. 
den "Adel, warb Sommandant von Malmd „ 
1765 Generalmajor und fiarb 1770. 

' Xbler=zeule, f. ubu. 

Adlerfeld, angefehene abelige Yamilie 
in Schweden; I(@ufta» von), geb. 1671, 
ſchwediſcher Edelmann, führte ala Kammers 

junker 


% 


Adblerholz 


ſenker Kari XII. das Togebuf rüber- befr 
fin Feldzuͤge, weiches 17 
anter dem Titel: Histoire militaire de 
Charles XII. Roi de Suede, herausge—⸗ 
fommen ff. Er fiel in ber Schladt bei 
Pultawa. (Karl Marx., Kreiberr von), 
bes Vorigen Sohn, war beim Herzog von 
Schleswig⸗ Holflein,. Peter XIII., nad: 
maligem -Kaifer, Hofmarſchall, ging 
1743 wieder nadı Schweden, und flarb 1769 
ald Landeshauptmann zu Dalmd. 3) (Per 
ter von), Suflaus Bruder, machte fi 
bei dem Friedensſchluſſe 1721 mit Düne 
märt verdient, warb aber 1741 von ben 
aufrügrerifchen Dalekarlen erfchoffen. 
Adler holz iſt ein indiſches, purpur⸗ 
farbents, geflammtes Und wohlriechendes 
Holj, welches von Tiſchlern zum Fourniren 
* cht vird, und auch zum Faͤrben dient; 
Aloehotz. 
Abler⸗inſel, kleine Inſel bei Deus 
oland. 


Adlerstäfer, ſ. Kaiferläfer. 
Abler:traut, ſo v. w. Adlerſaum⸗ 

Bu y F (A ra la), ein 

« erzrochea (A raja aquila), eine 

Art Hoden (f.b.). BR oo. 

Ablersfaumsfargen (weibliches Far⸗ 
tentraut, großer Baldfarren (hlix foemi- 
as, pteris aquilina, L.), ein in Waldun: 
gen gemeines Farrenkraut, beffen Wurzel, 
wie die .deö ichen Farrenkrauts, :gegen 
den Bandwurm geruͤhmt worden iſt. 

Abler:fec, ſ. Aralſee. 
kn Bein; f. -Zhoneifenftein, ſcha⸗ 

ger. \ oo 
Abdler⸗vit riöl, Benennung bes god 
larſchen Gifenvitriolis, weil die Faͤſſer, 
worin er eingepadt iſt, mit einem einge 
brannten Abler bezeichnet find. u 

Adler⸗zange, eine Zange, weiche, flat? 
der Kneipen, zwei fpisige Halen-hat, um. 
damit Sachen, die in bie Böhe gezogen 
werben follen, feſt ergreifen zu koͤnnen. 
Mi ihren Schenkeln iſt eine Kette ober ein 
Geil vergunden. - 

Adiholz, Adelholzen, f. Abelholzen. 
Ali, f. Bajafid E. 

Adlibitum (lat), willkuͤhrlich ober 
nad Gefallen. 1) Wenn ein Eomponift ben 
Bertrag einer Stelle oder Paffage in einem 
Tonſtuͤcke ganz allein ber Billkuͤhr des Saͤn⸗ 
gers oder Sprelerns uͤberlaͤßt, fo bezeichnet 
er dieſelbe mit biefem ober einem gleichbe⸗ 
deutenden Ausdrude 2) .Auf ben Titel⸗ 
Kttern der Zonftüde (bei ber Anzeige ber 
Sfeumente, für welche die Tonftäde ger 


"Wk find) wird baburdh zu erkennen geger 


Ya, daß bie damit bezeichneten Inſtrumen⸗ 
%, jei Aufführung derſeiben, ohne Nach⸗ 
thei deqg Sanzen, wegbleiben können. 

id liquidändum et praecim 
dendum (let.), i. b. Rechten: zur 
Kiötgftekung und Ausſchliefung. 


zu Amſterdam 


‘ 


’ Komet 131 
‚xb Lünum (alte Geogr.), Ort in Rhaͤ⸗ 
tien, füblid) von Ulm, da, wo bie Jller ig 


die Donau faͤllt. 


Adlung, ſ. Adelang, beſonders Jacob 
und Joh. Chriſt. | 

Adlzreiter (auch Ablzreuter, Johann), 
geb. zu Rofenheim in Baiern 1569, ftubirte 
in Münden und Ingolftadbt, mußte aber 
aus Dürftigleit Armenſchreiber werden. 
Später ftabiete er, buch den berühmten 
Zuriften Kaspar Danich umterflügt, bie 
Rechte, und mit fo glüdlihem Erfolge, daß 
Shurfärft Maximilian I. ihn zum geheimen 
Arhivar machte. Er befam 1648 den Titel 


: eined geheimen Raths, warb 1649 Vice⸗ 


Kanzler unb 1650 wirklicher geheimer Kanz⸗ 
ier, und ftagb als folder am li. Mai 1668. 
Bon feinen. Schriften merke: Annal. 
Boicae Gentis partes III., Münden 
1662 u. 1068, Kl: - 

Ad Mand. flatt: ad manditum, auf 

Befehl. 

Ad en une regiae 

majestätis (Int.), auflöniglichen (hödh 

ften, eignen, ausdrüdlichen) Befcht. 1084 
Ad mänus (fat.), 1) bei Banden, 
tig; 2) gu Banden. (A, m. beuevo- 

as, zu geneigten Banden; A.:m. faven- 

tes, zu gewogenen H.; A, m. fidäles, zu 
treuen 9.) ee 
Ad märginem (lat.), am Hanbe, 

auf den Rand. . 
Abmapu, Herkommen bes Landes, Ges 

fegbuch der Araukanen 1f. d.). 

a Medera (alte Geogr.), f. Ammaͤ⸗ 
ra. 
Ad'meliörem fortünnm (lat.), 

au beſſeren Umſtaͤnden (kommen). 

Ad, monsũram (lat.), nad Gewicht, 
nah Maß, Zeitmaß. | 

Admẽt (Admetus), Pheres, bed Koͤ⸗ 
nigs zu Pheraͤ, Sohn, der feinem Vater in 
der Regierung folgte, nachdem er dem Ar⸗ 
gonautenzuge beigewohnt hatte. Vom Pe⸗ 

Nas erhielt er deſſen Tochter, Alkeſtis, unter 


eerden). 
ve. _ 
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Admete 


"Abmete, Hdes Okeanus und ber Tethys 
Tochter; 2) Tochter des Euryſtheus, an: 
fangs Priefterin der Juno zu Argos, hers 
nad in Samos, wo fie den Dienft der Böts 
tin einführte. Vergeblich fuchten darauf 
die Xrgiver, ber Juno Bilbfäule rauben zu 
laſſen; das Schiff, auf welches fie fchon ge: 


bracht worden war, flanb unbeweglih und . 


Sonnte erft dann fegeln, als man bie Bilbs 
fäule wieder ans Land ſetzte und befränzte. 

Abmeto, bed Pontus und ber Thalaffa 
Tochter. 

Admẽtus, ſ. Abmet. 

Ad minicula (lat.), triftige An⸗ 
zeigen. 

Adminioulätor, in ber roͤmiſchen 
Kirche: ber Official, der bie Witwen, 
Meilen und Pilgrime zu. verforgen 


hatte. . . 

Ad miniculiren(n. lat.), unterflügen, 
beftärten. Fa 
Adminiftratidn(o.t.), 1} Berwaltung 

f. d.)5 2) bei einer Armee: diejenige Bes 

örde, welder bie Bezahlung, bie Beklei⸗ 
dung und ber Unterhalt ber Truppen. über: 
tragen ift. 

Adminifträtor(lat.), Verwalter, Pfie: 
ger, Verrechner, (Amts⸗) Derweier, Vor⸗ 


mund u. ſ. w. 
Adminiſträtor —— geiſtli⸗ 
ches Oberhaupt eines Stiftes bei den Pro⸗ 
teftanten, vertritt bie Stelle bes katholi⸗ 
Then Biſchofs, und führt den Titel: Hoch⸗ 
wuͤrdigſt. — Bei den Kathelilen hat der 
Adminiftrator, während ber Vacanz eines 
Bisthums, dafjelbe zu verwalten. 
Abminiftsiren (lat.), 1) Seforgen, 
bebienen, verwalten (f.d.); 2) reichen, auss 
theilen ; 3) flellen, anfchaffen, beibringen. 
Admiräbel (v. lat,) „.bevunbsrnäwär« 
dig, unvergleichlid. i 
Admiräble, eine Art Pfirſche (f. d.), 
ſehr geſchaͤtzt. | 
Admiräl, 1) Titel der Flottenbefehls⸗ 


haber, ſtammt von dem arabiſchen Worte Am 


Amir oder Emir (Herr) ab, (woraus die 
Griechen muuneAsos machten,) und Sam durch 
bie Kreuzzuͤge nach Guropa. Unter dem Ad⸗ 
miral (der auch Groß: ober General⸗Ab⸗ 
miral heißt), ſtehen noch der Vice⸗Admi⸗ 
ral, der die zweite, und der Contre⸗Admi⸗ 
ral, ber die dritte Flottenabtheilung (Es⸗ 
cadre) befehligt. In England unterſcheiden 
ſich die Admirale noch durch die rothe, blaue 
ober weiße Flagge, welche fie anf dem gro⸗ 
Ben Maſte führen, da die Vice⸗Admirale die 
Blagge nur. auf dem Vordermaſte aufſtecken 
bürfen. 2) (980Bogel, Mars, Atalanta, 
Rummervogel, vanessa, O., papilio ata- 
lanta,) eine Art edflügeliger ZTagfalter, 
chwarz, weißgefleckt mit Purpurbinde. Auf 
er untern Bingeifeite fteht 980, Giner der 
ſchoͤnſten teutſchen Falter. Raupe bornig, 
bunt mit gelben &eitenftzeifen, auf Nefieln 


- w 


Admiralsbirne 


lebend. 8) Die Schalen einiger Arten und 
Abarten Kegelfchueden (ſ. d.), ausgezeichnet 
durch Pracht der Farben und Feinheit der 
Zeichnung; die Liebhaberei hat ſie auf un⸗ 
geheuere Preiſe uͤber ihren Werth geſtei⸗ 
ert, jegt ſtehen ſie geringer, bie Naturge⸗ 
Ahhe ihrer Bewohner deſto höher. Der 
geperite Admiral ' (conus ammiralis, 
cedo nulli) ‚golbgelb, weißgefledt, mit 
drei zart punktirten gelden Binden, deren 
eine perlartig gereiht iſt, aus bem indiſchen 
Meere, wurde mit 100 — 200 Ducaten be⸗ 
zahlt. Der Ober⸗Admiral (con. amm. 
summus), aus Oſtindien, braungelb mis 
einigen gelben Binden, mit 70 — 100 Thir. 
Der gemeine, ziegelfarbig, weißfleckig, mit 
drei zartgegitterten Binden, mit 50 Thlr. 
Admiräl (EeAdmiral, Johann), bee 
ruͤhmter Kuͤnſtler zu Leyden, der in der erſten 
Hälfte des vor. Jahrhunderts Theile bes 
menfchlichen. Körpers und Inſecten ſehr nas 
A in bunt gedruckten Kupferflichen dar⸗ 
elite. . 
Abmiralität, en aus Abmiralen, 
dhern GSeeofficieren, Civilbeamten unb 
iſidern beftebendes Sollegium, welches bie 
Gerangelegenheiten eines Staates -heforgt, 
unter deſſen Auffiht und Gerichtöbarkeit 
alles flieht, was zur Marine gehört, une 
welchem altes :sorgelegt werben muß, maß. 
in Ruͤckſicht auf Gontrebande zur Ger, 
Prifen und bergleihen vorkommt. Unten 
der Infpection der Abmiralität flehen bie 
Häfen und die dem Staase gehörigen Gce« 
fahrzeuge jeber Gattung. An ihrer Spige be⸗ 
findet fih der Darineminifter, ober, wo bies 
fer, nicht if, erſett fie ihn. In einigen 
Gtaaten find die Rechts: und Prifenange 
legenheiten von benen der Berwaltung ges 
trennt, und dann findet eine befonbere Zus 


ſtizabtheilung ober ein Admiralitätsgericht 


Gtatt. - 
Kbmiralitäts:bai (Beringsbai) u. 
2 in fel liegen an ber Nordweſtkuͤſte von 
erifa | 


Abmiralitätssinfeln,. 30 zu Auſtra⸗ 
lien gehoͤrige, von Carteret entdedite img 
Norden von Neu⸗Guinea liegende , an Kos- 
Ensnüflen, Schildfrdten ee. reiche Infeln. 
Die Einwohner find faft ſchwarz, follen uns 
gefällig fein, und tragen blos auf dem 
geibe eine Blafenſchnecke. 

Abmiralitäts «e portugallöfer, 
eine hamburgiſche gelbene Shaumünze vom 
Buidengröße, 10 Ducaten ſchwer, auf bie 
Erridtung ber Abmiralität 1623 u. 1725 


geprägt. 
; dYmiralitätssfeite, f. Peters 
urg. 


. Komirälsfalät, ein großer‘ Kopfſa⸗ 
lat, ber befonders in der Nähe von Lon— 
bon gezogen wirb. 
Abmiräls:birne, eine beliebte große 
Birnenart von Mustatellergefhmad. 
KAömiralß - 








Abmlrals inſeln 


Abmfrälissinfeln (Abmiranten, Ami 
ranten), 12 unbewohnte Infeln, oͤſtlich von 
Afrika, im indiſchen Meer, reich an Kokos⸗ 
nuffen, Tauben u. a., find portugieftfch. 

Admiral⸗tuch, ein neues, ſtarkes, 
Eafmizartiges, wollenes Zeug; f. Wollene 


08. ' x ' 
Adbmiränte, 1) (v. arab.), Sees und 
Landheer:Oberfler (in Spanien) 3 2)5. Abs 
wiralsinfeln. 
Admirtiren (v. lat.), 1) bewundern; 
9) befremden; 3) verehren, orte ich fins 
den; dav. Ab miratkür (fr.), Lisbhaber, 
Bemunderer. 
Admiſſibel, f. Admittiren. 
Admiffiön (v. lat.), Aufnahme, Zu⸗ 
taffung (1. d.). - ML 
Amiffionälen, Hofbediente der rös 
ben, Kaiſer, in vier Decurien einger 
theilt, denm ein magister admissionum 
vorfland; fie hatten das Wefchäft, Leute, 
die den Kaifer zu fprechen wünfdten, ans 
zamelden und einzuführen. 0. 
Admittiren (v. lar.), annehmen, ge 
flatten, zulafſen; davon: Abmtffibel, 
ennwelihn.f.w. Admiträtur, 1) es 
werbe geſtattet; 2) Zulaſſungsſchein; 8) 34: 
bigteitseugniß. — 
Admodbiiren (v. lat. fr.), 1) beſtehen, 
pachten, uͤber⸗, unternehmen; 2) verpach⸗ 
dm. .Admodiateür, 
.f. w .Admodiation, 
9a g u f. w. I 
Ad mödum (lat.), nach ber Art, 
Weiſe. . ee 
Abmoniren (v. lat.), erinnern, mahe 
nen, vorhalten, warnen, Berweis geben; 
daher Admomitisn, I)in feiner Urbedeu⸗ 
tung jede Grinnierung. an irgend eihe Pflicht, 
der genügt werben foll, oder beren Unter: 
loffuag man ritgen will. So findet fie be⸗ 
ſonders in Beziehung bes Vorgeſetzten zu 
feinem üntergebenen, des Lehrers zu feis 


uem Schüler Statt. Cine fpeciellere Bes 


deutung befomemt 2) dieſes Wort in ber 
Predigerwiffenfchaft, wo es theils bie all: 
gemeine Bußvermahnung bezeichnet, 
die dem Genuſſe bed Abendmahls voraus: 
geſchiet zu werben pflegt, theil& die bes 
fondere Jurechtweiſung, buch welche 
der Zehlende Em kirchlichen Verbande zur 
Plihterfälang zurücgeführt werden fol. 
In Abfiht der legten hat man aus Ratth. 
18, 15-17 bie. fogenannten gradus ad- 
monitionis ‚gebilbet, nach welchen bie Zu⸗ 
tchtweifung  zuerft unter 4 Augen, bann 
a Gegenwart eines ober zweier Zeugen, 


urn enblidh vor der ganzen Gemeinde ges 


en folk. * War biefe flufenweife. vorge: 
Zurechtweiſung. frudhtlos, fo 
verfiete bie Kirche ſonſt die Ausſchlie⸗ 
ug, mit welder die Gtrafgewalt ber 
Kirhe enbigte. oo N 
Admont, Mucktfleden in Steiermark, 


. 8 
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fonft Sandfig der Biſchoͤfe von Salzburg ; 
mit einem Gymmaſium. Auch werben Gen: 
fen bier geſchmiedet. 

-Abmorticatiön (amorticatio, Jat.), 
bie Übergabe Tiegender Gründe von ber 
weltlihen Gerichtsbarkeit an bie geifkliche 5 
weil, wenn ſolche Süter unter bie Befigung 
ber Kirche kommen, gleichfam erfierben, 
und nicht wieder veräußert werben koͤnnen. 
in obiren (v. lat.), beibringen, beis 

gen. 

Adner (Anton), 116jähriger Greis aus 
Berchhtolbögaden, kam 1821 noch zur Fuß⸗ 
waſche nah Muͤnchen, fo rüftig, daß er 
Kuͤraß und, Helm ohne Veſchwerde trug, 
und jüngern, ſchwaͤchern Leuten gern ben 
Sit räumte. 

- Adnäta (tunica oculi), Binbehaut 
bed Auges (f. d.). 

Ad niüseam usqueo (lat.), bis 
zum Ekel. 

Ad nörmam (lat.), nach ber Vor⸗ 
ſchrift, Angabe. * 

Ad nötam (nehmen) (lat.), ſich er» 
ten, hinter das Ohr ſchreiben. 
Abnotiren (v. lat.), aufſchreiben, ans 
merken. 
Adnubillren (vo. lat.), verdunkeln. 

Ad nũ tum (lat.), auf den Wink. 

Abo, geb. 800 zu Gens in Shampagne, 
war Erzbiſchof zu Biene in Dauphin 
Anfangs war ee Mönd im Benebdictinere 
kloſter zu. PBerrierd, dann Tam er als 
Lehrer der teutfchen Sprache nah Prüm 
in ber Pfalz. Feinde und Neider, bie, feis 
ner Gelehrſamkeit wegen häufig gegen ihn 
aufftanden, bewogen ihn, von ba weg und 
nach Rom zu geben. Erſt nah 5 Sayren 
kehrte er nah Frankreich zuräd und kam 
nad) Lyon, wo er beim @Erzbifhof Remis 
gius Kirchliche Gefhäfte verwaltete. Im 
3. 860 ward er Erzbiſchof zu Vienne, f. 
den 16. Dec. 875 unb wurde nad feineni 
Tode kanonifirt. Die erheblichſten feiner 
Sceiften find: Chronicon de sex gota- 


.tibus mundi, oder Breviarium chroni- 


corum de VI aotmtibus mundi und 
Martyrologium. 
"Adöc um (os) dbemonftriren (lat.), 
anſchaulich machen, handgreiflich beweifen. 
Aböha (adohamentum), f. Douane 
und Heerfteuer. 
Adolesceẽnz (lat.), Jugend. 
Adolf, 1) nachgeborner Sohn bes Fürs 
ſten Ludwig Heinrih von NaffausDils 
lenburg, geb. den 23. Ian. 1629, flifs 
tete durch feine Vermaͤhlung mit ber Gr: 
bin der Graffhaft Holzappel und Herr⸗ 
[haft Schaumburg die Linie von Raſſau⸗ 
Schaumburg, bie jebody, ba fein einziger 
Sohn noch vor feinem Tode (1676) flarb, 
im Mannesftamme fchon wieber erlofd. 
Durch die Bermählung feiner jüngflen Tode 
ter Gharlotte mit dem Prinzen. kebre t 
von 
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134 Adorf 


von Anhalts Bernburg, entflanb das Haus 
Anbalt-Bernburg:- Schaumburg 5 es ift aber 
im Manneöflamme aud wieder erlofchen 
und die Erbtodhter Hermine hat bie Herr⸗ 
ſchaft bem Erzherzog Pelatin von Ungarn 
zugebradit. jr A. II., Biſchof zu Merſe⸗ 
burg, geb. 1458, 1475 Rector ber Univer⸗ 
fität Leipzig, auch Domterr von Bildes 
beim und 1488 Dompropft zu Magdeburg, 
‚ 1514 Biſchof daſelbſt. Er vertrieb alle 
Tuben aus feinem Bisthume, Tieß Luthers 
Schriften verbrennen, widerſetzte fi auch 
Luther ſehr auf dem Colloquium zu Leip⸗ 
zig, 1519. Luther dedicirte ihm feine rlıe- 
ses de indulgentiis. Adolf war ein ge 
lehrter Theolog und guter Prediger; auch 
- wurde er Luthers Lehren geneigter und 
flarb 1526, nachdem er 1 Jahr früher bie 
Nicolaikirche in Leipzig geweiht hatte, Er 


Adolf (von Raffau), 1) König der 
Zeutfhen, der ‚zweite Sohn bes Grafen 
Walrum von Raffau, Erbe ber väterlichen 
Länder; geb. zwiſchen 1250 und 1255, er: 

ieit feine Bilbung unter Rubolf von Babes 
urg, in beffen Gefolge er fich bei mehreren 
bedeutinden Gelegenheiten befand, und bes 
gründete feinen Eriegerifchen Ruf vorzüglich 
in dem Erbfolgekrieg über das Herzogthum 
Limburg. Seiner ausgezeichneten Tapfer⸗ 
feit, feiner Großmuth, Klugheit unb Fürs 
“ perlihen Schönheit verdanfte er es wohl, 
daß nach Rudolf Tode bei ber Kaifer 
wahl zu Srankfurt (10. Mai 1292) bie 
Stimmen fih für ihn vereinigten. Am 
24. Zuni warb er zu Aachen gekroͤnt; befes 
figte dann buch Werträge und vortheil⸗ 
te Verbindungen ſeinen Thron, bemuͤhte 
eifrig, das von ſeinem Vorfahren be⸗ 
nnene Werk zu vollenden, erneuerte ben 
andfrieden und flellte durch. Ernſt and 
Milde die Ruhe wieber ber. Obgleich nicht 
in Rom gekrönt, befefligte er doch die kai⸗ 
en gr ee em Stalien und” 
„wiberfeste fi ben Anmaßun Philipps 
des Schoͤnen von Frankreich —** Bars 
gund. Dur ‚den Kuuf Thuͤringens 
vom Landgrafen Albreht (gegen 1200 
Mark Silber) flellte er ben Frieden in 
Sachſen und Thuͤringen her, mußte aber, 
. - wegen immer neu ausbredyender Unruhen, 
wiederholt mit einem Heere nah Thuͤrin⸗ 
gen ziehen. Rad langem kräftigen Wider: 
nde gegen Albrecht von Öfterreih und 
Gerhard vorn Mainz, die ibn in Verbin⸗ 
dung mit mebrern mächtigen Reichsfüriten 
des’ Thrones entjegen wollten, fiel er end⸗ 
lich am 2. Juli 1298 in einem hitzigen 
Reitergefecht zwifchen Goͤllheim unb Roſen⸗ 
thal bei Worms, wo noch jett cin Denk⸗ 
mal, von einer alten Ulme befchattet, mit—⸗ 
einer Inſchrift zu- finden tft. Die Leiche 


‚ : War sin geborner Fuͤrſt von Anhalt. . 


it in dem kaiſerl. Bern zu Speier. 


2) Vierter Sohn des Grafen Wilhelm von 


% 


() 


⁊ 


adolf Friebrich  - 


Naſſau⸗Katzenellenbogen, geb. 1540, gebll⸗ 


det zu Sittenterg durch Melanchthon und 
1658. Rector ber dortigen Univerfitaͤt; un⸗ 
terſtuͤzte 1569 Friedrich IE. von Dänemark 
gegen Erid XIV. von Schweden, machte 
1565 @inen Zug gegen bie Zürlen in Uns 
garn, war 1567 bei der Eroberung bon 
Gotha, nahm dann, von feinem Bruder, 
Wilhelm von Dranien (f. b.), aufgefordert, 
Theil an der Befreiung ber Rieberlande 
von dem Joche Philipps FI., drang auch 


mit einer Heinen Schar in Weftfriediand 


ein, warb aber in ben Treffen bei Wins 
fhooten am 24. Mai 1568 getöbtet. 37 
Dritter Sohn bed Grafen Johann "von 
Naſſau⸗Siegen, geb. 1586, befuchte mehrere 
gelehrte Schulen, madhte dann eine Reife 
nah England und Frankreich 2c., trat 
1603 in bie Kriegsbienfte der Vereinigten 
Republil,. .mard Commandant von Rim: 
wegen, foht mit Ruhm gegen Spinola, 
unternahm 1608 einen Streifzug durch bas 
Luremburgifhe nad bem Rheine hin, nahm 
auch einen Theil ber fpanifhen Befagung 
von NRheinbergen gefangen, warb aber am 
6. Nov. 1608: überfallen und von 10 Bun: 
ben getöbtet. 4) Fuͤnfter Sohn bes Fürs 
ſten Deinrich von Naſſau⸗Dillenburg, geb. 
1673, genoß eine treffliche Erziehung, bes 
fudte mehrere teutfhe Höfe, trat unter 
Heinrich Caſimir von RaffausDieg in nie 
berländifhe Kriegsdienſte, Tämpite 1689 
gegen Ludwig XIV., ge 1890 zu ber ufts 
ter dem rften Georg Friebrich . von 
Waldeck ſtehenden Armee und fl. den 1: 
Jul. 1690 in ber Schlacht von Fleury. 


Abolf Friedrich, 1), Herzog von 
Medlenburg:Strelig, geb. ben 7. 
Zun. 1686, verbefferte fein Rand durch Einfuͤh⸗ 
rung einer abgetheilten Regierung, welche 
ae mit den Derzogen von Medtenburgs 
Guͤſtrow gemeinſchaftlich war; fl. den 11. 
Dec. 1752. 2) Herzog von Holftein- Eu: 
tin, Tpäter König von Schweden, geb. d. 
14. Mat 17105 warb b. 16. Sept. 1727 
Fuͤrſt-Biſchof von Kübel, 1739 Vormund 
und Lanbesahminiftrator zu Gottorp, und 
nad) bem Tode der Königin, Ulrike Eleonore, 
unter Einwirkung Rußlands, am 3. Jul. 
1743 für fi) und feinen männliden Stamm 
zum König von Schweden gewählt, worauf 


am 8. Auguft ber Friebe zu Abo (f, b.) 
efhloffen warb. Den 6. April 1751 bes 
ieg er ben Thron, beflätigte bie Reichs⸗ 
srunbgefege von 1729 und regierte mit vier 
ler Weisheit, konnte aber das Beftreben 
der Reichsraͤthe, feine Majeftätsrechte zu 
beichränten, nicht binbern, unb eben fo meer 
nig. die Hinrichtung des Grafen Brahe, des 
Baron Horm und Anderer (f. d.). In den 
Jahren 1756-1762 führte er, doch ohne 
luͤcklichen Erfolg, An gegen" Preußen. 
Die fortwährende Beſchraͤnkung von Geiten 

er 
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Adollam 


ber Keichsſraͤthe bewog ihn, am 12. Der. 1768 


die Krone nieberzulegen, bie er jebody nad) 

einigen Tagen wieder annahm, well ber 

Reihstag den drüdenben Landesauflagen 

abzuhelfen verſprach, und dem Kromprinzen 

Eufav duch Bewilligung einer Summe 

eine biplomatifche Reife nad Paris mög" 

ih machte, während welcher Abolf flarh, 

b. 15. Febr. ‚1771, 

Adöllam, f, Abulam. 
Adolph, 1) (Iohann.&raugott), 
geb. zu Hirſchberg in Schlefien am 4. Der. 

17238, Profeffor ber Arzneikunde zu Altorf 

und 8 Helmſtaͤdt, fl. 1771 und hinterließ 

geſchaͤzte Schriften; 2) u. m, fı 
Adoılppi (EhHriflian Michael), geb. zu 

Hirſchderg in der Kiederlaufig am 14. Aug. 

1676, gt. zu Leipzig am 3. Oct. 1753, 
Arzt und Profeffor zu Leipzig, Verfaſſer 
zadlteicher, zum Theil jegt noch gefhäßter 
Zıffertationen und Programme, 
Adolphsd’ör, Benennung ber ſchwe⸗ 
diſchen Piſtolen (von den Abolphen in Pont: 
wem) — 8 Tele. 12 Br. Conv. 

Adom, ein Regerflaat in Ober⸗Guinea, 
beherrfcht von einigen unter fich oft uneis 
nigen Kegern, reid an Früchten, Wild und 
or. Die Einwohner follen übermüthig 
und diebiſch fein. - 

Adommim (Xbumin alte Geogt.), 
lecken Palaͤſtina's auf dem Wege von 
eruſalem nach Jericho. In dem nahen 

Schloſſe befand fi eine Soldatenwache 

zum Schutz der Beifenden gegen Räuber. 

bon, f. Zhammus und Abonai. 
Adonda,. die mit Adonis Vermaͤhlte 

(Beiname ber Benus). . 

Adonai (TR), ber Herr, Beiname 


Goftes, und zwar ausfchließlid von ihm 
ae da fonft Adon ſchlechtweg Herr 
s 


Abonaiften heißen bie Juden, weil 
fi, um das Heilige Wort Jehova nicht zu 
entweihen, ſtatt deffen Adonai Tefen. 

Adoneus, ein Beiname des Bacchus 
oder Dionyſos, in wie fern man unter 
diefem fi dest. Adonis (f. d.) badhte. 

Kdon:Hiräm (Adoniram, Aboram, 
Diram (1. Kön. 7, 13), Huram Abiff 
(2. Chron. 2, 13), Baumeifter bes Balo« 
moniſchen Tempels, bat befonders unter 
dem erfiern Namen in der neuern Frei⸗ 
une (f. 8.) fombolffhe Bedeutung. er⸗ 
alten. | 

Adönt, Fuͤrſtenthum in Golkonda (f. 
d.), mit fefter Hauptit. gleihes Namens. 

Abönia, 1) (Adoniae), Sohn Davibs 

C. d.), wollte nach bes Vaters Tode deſ⸗ 
fm ſchoͤne Geliebfe, Abıfag, heirathen, 
Kid aber von Salomo getoͤdtet (1. Koͤn. 
32 25)3 2) ein Lepite, von Joſaphat 
um Vollsunterricht nad) Juda geſandt 
(2 Chron. 17, 8) 8) ſ. Adonien. 


dolf. — 


’ 
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Abonias, 1) Beiname ber Benus, 

leidbebeutend mit Abonda (f. d.)3 2) f. 

onia. 

Aboni:Befek, graufamer König von 
Befet in Kanaan, warb von den Juben 
befiegt und beftraft (Richter 1, 5. ff.). 

Adönicus vorsus (lat.), Abonis 
[her Vers (f. b.). nu 

Abönien, die (Adonia), bas Feſt des 
Adonis (f. d.), Der Name XAbonid von 
Adon (Herr, im Drient Benennung der 
Sonne) veranlaßte bie Auffajfung der Idee 
des Adonis ald Sonne (ale Bommerions 
nenmwende, unds allgemein, ald Sonnen⸗ 
—* dahin derten die beiden einander 
olgenden Theile des Adonisfeſtes, das 
Verſchwinden (d. i. größere Entfernung 
der Sonne im Winter), wobei, unter Weh⸗ 
klagen, mit Erbe und Samen gefüllte Ges 
füße umbergetragen wurben, und das Wie⸗ 
derfinben (d. i die Rückkehr ber Sonne), 
weldyes in Jubel und Freuden gefeiert warb. 

Abonion (v. gr.), ein Schiadhtgefang 
ber Lalebämonier, der gewöhnlich mit Floͤ⸗ 
ten, die man tibiae embateriae nannte, 
begleitet warb, — 

Adoniram (hedr. erhabener Herr), 1) 
Salomo's Rentmeifter (1. Kön. 4, 6)5 9 
Auffeher über die 3D,000 Arbeiter auf dem 
aren (1. Koͤn. 5, 14); 8) ſ. Adon⸗ 

iram. 

Adönis, 1) Mythol.: ein urſpruͤnglich 
orientaliſches Weſen, als heffen Eltern balb 
Cinyras, ber aus Syrien nach Kypros 
wanderte und Paphos gruͤndete, und des 
kypriſchen Könige Vygmalion Tochter, Mer 
tharme, bald ber afforifche König Thriad 
"und feine Tochter Smyrna, bald Phoͤnix 
und Alpheſiboͤa genannt werben. Die Fa⸗ 
bei erzählt, daß Smyrnaoder Myrrha, durch 
bie zürnende Venus zu bem Wunſche eines 
geheimen Umgangs mit dem Water verleis 
tet, zwölf Nächte hindurch Gewaͤhrn 
langt, aber von dem ergrimmten Water 
verfolgt, durch ber Goͤtter Mitleid in ei⸗ 
nen Baum verwandelt worden ſei, welchem 
das Myrrhenharz enttraͤufelt. Endlich 
borſt der Baum, und ein holder Knabe, 
Abonis, ward von ber he lebenden Venus 
in einem Kaften der Proferpina anvertraut. 
Allein dieſe letztere gab ihn nicht zuräd, 
und Jupiter mußte entfcheiden, daß Ado⸗ 
ni3 einen Theil des Jahres bei Proferpina, 
den andern bei ber VBenus bleiben und 
über den dritten nach eigener Wahl ent⸗ 
fheiden follte, der dann auch der Venus 
zufiel. Man fest hinzu, daß er von den 

andesnymphen mit großer Sorgfalt erzo⸗ 
gen worben, und zum ſchoͤnen Juͤngling 

erangewachſen fei, den Venus in ihre bes 
Inden Dbhut nahm und fiebte. Allein fie 
onnte feinen Hang zur Jagd nicht hindern, 
und er warb durch einen vom Mars gefens 
‚beten Eber getödtet, KBenus pertwanbelte 
' a 


er: x 


⸗ 
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das Blut des Geliebten in eine Anemone. 
Die Erzählung von dieſer Liebe der Venus 
iſt aber erſt durch die Griechen ausgebildet 
worden, zu denen überhaupt der Mythus 
über Kypros aus Eyrien oder Phoͤnikien 
gedrungen war. Dal Abobas, Abonien 
- und Thammus. 2) (alte Geoar.), Zluß 
Phan'tıens (ud Abrahamsfluß, jegt Ihras 
him-Baſcha), 
entjernt, noͤrdlich von dem Gebirge Klimax 
(jest- Gaftravan). Der Fluß färbt ſich zu 
gewiffen Zeiten des Jahres von ber rothen 
Erde ın diefem Theile Libanons, wenn Res 
gensufre oder heftige Winde : fie in ben 
Xu funren, ımb fein rothes Gewaͤſſer iſt 
dann noch weit in die See kennbar. Dies 
fer Umſtand verantaßte die Kabel vom 
Adonis, der durd einen Eber verwundet 
warb, und zu deffen Anbenten der Fluß 
jäärlich die alte Trauer wiederholte. 
Adônis (adonis, L.). Pflanzengats 
fung aus ber 13. Linn. Kl. und ber natürl. 
Bunilie der Ranunculeen, von Ranunculus 
blos durch Abweſenheit des Nectariums 
dn Sen Kronenblättern unterſchieden. Unter 
den 7 Arten berfelben werden in Blumens 
ärten' 3 unter den Namen Fruͤhlings⸗, 
ommer: und Herbſtadonis (a. vernalis, 
aesativa, antumnalis) cultivirt; bie legte, 
als dic geachterfle, audı unter bem Ramen: 
Adbonisplume oder Adonisſsröschen. 
Auch geben die Gärtner einer gefüllten 
morgenländifhen Hyacinthe ben Namen 
Adonis. 
Adoniſcher Vers beſteht aus einem 
Daktylus und einem Spondaͤus oder Tro⸗ 


chaͤus: — — 3; Häufig als Schluß 
en Dappbifähen Verfe, feltener für ſich bes 
ehend. 


Adoniſedek, ſ. Adonizedek. 
Adönidsfefte, ſ. Adonien. 
Abonissgärten waren irdene ober 
auch oft wohl filberne Gefäße mit Erbe 
gefüllt, in die man nicht lange vor bem 
Adonisfeſte Weizen, Fenchel, Lattich gefäet 
patte und dur ärne zum Grünen 
rachte, um ſchnelles Hervorkeimen und 
runen, aber auch fchnelles Vergehen ans 
chaulich zu ‚machen. 
Adonifiren (von Adonis), ſchoͤn mas 
en, fih herauspugen. 
Adbönissvöschen, f. unter Adonis. 
Abdbonift (v. gr.), Kräuterfanmter. 


Adönis vesicaröria,'f. Blafen 
ziehender Adonis. 

Adonizẽdek (b. i. Herr der Gerech⸗ 
tigkeit), ein von Joſua uͤberwundener ka⸗ 
goprtiſcher Koͤnig von Jeruſalem (Joſ. 10, 


Adonnini (Andreas), geb. zu Meſſina 
im J. 1689, wo er wichtige diplomatiſche 
Amter verwaltete und von Karl II. von 
Spann für fih und feine Nachtommen 


2 


eine Stunde von Byblus 


Adoram 


die graͤfliche Wuͤrde erhielt. Er war ber 
Stifter der Akademie della Fucina zu Meſ⸗ 
ſina und lebte noch im J. 1707. 
Adoptari per baptismum 
ward in der alten Kirde von demjenigen 
efagt, der den Täufling dem Prieſter vors 
—* und die Aufnahme durch die Taufe 
bezeugte, auch zum Zeichen der geſchehenen 
Adoption dem Getauften ein Geſchenk 
machte. Der Taͤufling hieß Alius adopti- 
vus, der Taufzeuge aber pater spiritualis 
ober adoptivus, ' ‘ 
Adoptät, f. unter Annahme an Kins 
bee Statt. 
Adoptätio (lat.), Annahme an Kins 
bes Gtatt (ſ. b.). 5 
Adoptiäner (aud) Kelicianer genannt, 
weil fie im 8. Jahrh. der Meinung bes 
Bifchofs Felir zu Urgel in Gatalomien 
und des Bilhofs Elipandus zu Toledo zus 
gethan wuren) breiteten fih in Spaniex 
aus und meinten, Chriſtus, feiner menſch⸗ 
lichen Natur nad, fei nur ein durch bie 
Zaufe am Jordan aboptirter Sohn Gotteß, 
Diefe und Ähnliche Irrthuͤmer des Kelir 
und feiner Anhänger, bie ſich audy in Gal⸗ 
lien, Zeutfchland und anderwärts verbrei⸗ 
teten, bat Alcuin in libr. adversus Fe- 
licem wiberlcgt; auch wurben fie auf dem 


Concilium zu Frankfurt 794 verdammt. 


3m 12. Jahrh. fielen Euthymius Zige⸗ 

berus, ein. Mönd in Gonflantinopel, 
Fulmarus und Diiranbus in Ähnliche 
Irrthuͤmer. Auch ift George Kalirtus 
und ein jenaifher Theolog, Johann 
Tobias Major,’ ber Meinung ber 
Aboptianer befchuldigt worben. | 

’ A N ptiön, Annahme an Kindes Statt 


Adoptionsslogen, in ber Freimau⸗ 
rerei: Logen, an benen auch Frauen nad 
ritualmäßiger Aufnahme und Verpflichtung 
heil nehmen. Sie wurden (1775) in 
Frankreich aus Galanterie errichtet und 
werden noch jest daſelbſt anerkannt. Dem 
Beifte der Freimaurerei find fie fremd unk 
mit ihrer Grundverfaffung in Widerfprud. 
Vgl. Schwefterlogen. 

Aboptiondsmünzen werben bieje= 


nigen römifchen Kalfermünzen genannt, 


auf denen bie Adoption eines Thronfolger® 
erklärt wird. Auf allen bergleihen Muͤn⸗ 
zen fleät unten im Abfchnitt: adoptio. 

Adoptiren (v. lat.), zum Kind ers 
wählen, an Kindes Statt annehmen, f. Ans 
nahme; 2) ben Zetaug geben, der Mei—⸗ 
nung fein Daher: Aboptirte Zur 
gend, nicht wahre, fondern nur auf Reis 
gung beruhende Tugend; Adoptiv, ans 
genommen, 3. B. Sohn ıc. 

Ydoräbel (v. lat.), anbetungs⸗, ver⸗ 
ehrungswuͤrdig. 

Adoram, 1) Davids Rentmeiſter (2. 
San. 20, 24)3 2) Salomons Rentmeiſter⸗ 

er 











Aboration 


zer unter Nehabeam vom Wolke 
vurde (1. Kön. 12, 18). 
lj, auch Adon⸗Hiram. 
Aboratiön, Huldigung rt., ſJ. Ado⸗ 
riten. 
Adoration eines neu erwählten 
Dapftes, Ehrendienſt, der einem Papfte 
nach feiner Wahl von ben Garbindien in 
drei verſchieden en Acten geleiflet wird. 
Adoratiönis se. sacrsmöntj 
sanctimognäiäles, Romen ber fieten 
Anbetung des allerheiligften Sacraments; 
eö gibt unter ben Ronnen des Xuguftiners 
und Benedictiner-Drbend folche sarfctimo- 
niales, die das heil. Sacrament durch ei⸗ 
um veſondern Gotteödienft verebren und 
der Serngihägemg deſſelben vorbeugen 
folten. Diele Ronnen tragen auf ſchwar⸗ 
zer Kleidung ein Kreuz und auf ber Bruſt 
eine Sonne als Symbol bes heil. Sacra⸗ 
ments. Der Drden biefer Nonnen, geftife 
bet 165% zu Paris, ift 1676 und 1705 vom 
Papfte beftätigt " 


Adore (ka Dore), Ihiffbarer, ſich mit 
dem Allier wereinigender Fluß im Depam 
tement Puy de Dome in Frankreich. 

Adoreus, Bergreife im Galatien, 
Theil bes Beirat Dibymud. 

Adorf, Gräbtden im Boigtlande bes 

Königreihe Sachſen, mit 2000 Ew., wel 
de fi vom Weben und Berfertigung mus 
ſikaliſcher Inftrumente nähren. 
Aboriren v. lat.), anbeten, verehren, 
mit Achtung huldigen. ’ 
Abörton, jüdifhe Mumze, vermuthlich 
fo v. w. Statar (f. b.). J 
Adorniren (v.lat.), fhmhden, zieren. 
‚aAddeno, 1) (Branz, Jeſuit), aus 
einem genuefifchen Geſchlechte, geb. 1530, 
Beichtdater des Herzogs Karl Borromäuß, 
ſchtieb einen Tractat von der Kirchenbids 
ciplin unb ſt. d. 13. Fan. 1986. 2) (Joh. 
Aug.), aus demſelben Geſchlechte, Stifter 
ber Eongregation der, 1588 von Girtus V. 
beftätigten, regulirten Minoriten, fl. zu 
Neapel am 29. September 1591. 
Adörfi, f. Aorfl. B 
Adds(fr.), Lehn⸗, Schtefbeet (Gaͤrtner.). 
Aböfht, bei den Perſern ber Name 
des 3 Fuß hohen Steins, auf welchem in 
den Zeuertempeln (f. Ateſchgah) das Feuer⸗ 
gefaͤß Aleſchdan fteht. 
Adbouciren (v. fr.), verſuͤßen, beſaͤnf⸗ 
tigen ı6., baher in Bewerben 1) einer 
Raare das Rauhe benehmen und ſie Yecht 
alutt herftelen (3. B. die heile von Uh⸗ 
— a u 2 
n (3. B. ſproͤdes Metall); 3) in d. 
Bakierei: verwifhen. - Adoueiffe: 
Rint, daſſelbe ald Dauptiwort. 
Ado v Ir (Amina), Königreih in Ober: 
Gunea, treibt Handel mit Gold, Elfen⸗ 
kin, Stlaven. oo. 


geſteini 
Bol. a 


- 
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‚bebedite Däder. 


genthum zuftand, 


’ 
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, Abrr, %. ie Grand; Talfarer Fluß 
in Frankreich, entfpringt in den Pyrenäen 
(wie auch bie fih mit ihm vereinigente 
Abour Se la Suebe und A. de Beaudeau) 
und faͤllt unweit Bayonne ins aquitaniiche 
Meer. In feiner Muͤndung, Baucaut, Eins 
nen bebeutende Schiffe einlaufen. 

. Adwa, Gt. von 800 Häufern, mit 
8000 Ew., in ber Provinz Tigre im 
Habeſch; man verfertigt hier viel baummwols 
lened Such, das Wie Selb umläuft. Die 
Böufer haben kegelfoͤrmige, mit Riebgrafe 


Abösa (adoxa, L.), Pflanzengattung 
aug der 8. Linn. Kl. und ber natürl. Zus 
milie ber Sarifrageen, mit viers bis fünfs 
lappiger, über ber Frucht ſtehender Co⸗ 
role; bie 2 Schuppen barunter werben 
von Einne als Kelh betradtets 8-10 
Staubfäden flehen paarweife um 4—5 Pi: 
killen; eine einfäherige Beere enthält 
4-5 Samen. Die einzige barunter bes . 
faßte Art bat wegen ihres Bifamgeruchs 
ben Ramen Bifamkrant, Biſamhahnenfuß 
(a. moschatelina) erhalten, waͤchſt unter 
—* und Haſelſtraͤuchern und bluͤht im 

Ad palãtum (lat), nach dem 
Munde —8 
. Adparätus mulicbris, ſ. Mit⸗ 


sik 53 
Ad pärtom (lat.), mit jedem Shell 

beſonders. 
Ad patres (lat.), zu ben Baͤtern 


pP 
(geben, b. i. flerben). 

Ad perpötum memöriam 
(lat.), zum befländigen Unbenten. 
Adpertinenzien (v. lat.), Zubehör: 
ben, Beitheile. 

d pias cäüsas, ad pios üsns 

lat,), 1) zu guten Zwecken; 2) zum Be⸗ 

en ber Armen, Kirchen, Schulen, für 
milde. Stiftungen. 

Ad pöndus ömnium (lat.), nad 
dem Gefamntgewichte (aller vorhergehen⸗ 
den Arzneien). 
Adbporina, f. Asporina. 
A cludendnam (fat.), zum 
usſchlũß. 

produosndum, profitin- 
dum et liquitändum (lat.), zu Ans 
gabe, Klarmachung ober Beleg der Sache, 
Klage, Forderung. j 
Ad propösitum (lat.), zur Sad, 
isum Vorhaben (fchreiten). 

Abpropriatiön (v.lat.). Ein vorher 

dermaßen getheilted Eigenthum, daß bem 
emen Grund und Moden, bem andern aber 
die Nutzung, deffelben zugehoͤrt, kann dam 
wieder in einer Perfon vereinigt werben 
duch Gonfolidatien, welche, wenn fie in 
der Perfon deffen, dem daB nugbare Eis 
geſchieht, Adpropriation 


Ad 


genannt wird. 


\ 


* 
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438 Ad protocollum 
Ad protocdllam (fat. gr), ‚ne 


richtig verhören, unterfuhen; zw Ge 


richtsbuch vernehmen u. f. w. * 
"Adquädstus conjugälis, ſ. Er⸗ 
rungenſchaft. 
Adqui u. f.m.d. unter Agui. . 
Adra (alte Geogr.), 1) vielleicht richti⸗ 
ger Adrag, St. Arabiens, 25 Milllen 
ſtlich von Boſtra. 2) St. noͤrdlich von 
Boſtra auf der Strafe von Damascus 
rad Rabbatammona; 3) f. Abdera 2). 
Adrabäcampi, bei Ptolemäus,, ein 
Bolt im füdlichen Teutſchland gegen bie 
Donau bin. 
Adrächne (gr), Erdbeerſtrauch. 
Adraͤ, ſ. Hadra. 
Adralſtaͤ (alte Geogr.), kleine Volker⸗ 
ſchaft Indiens, deren Hauptſtadt, Pimprama, 
ſich ohne Widerſtand an Alexander ergab. 
Adramiter oder Atramiter, bei 
Ptolem. Ehatrammiter, eine Volkerſchaft 
des gluͤcktichen Arabiens, deren König feine 
Refidenz zu Sabatha hatte. Zr 
Adrammöleh und Anammkölech, 
Goͤden ber als. Pflanzer nah Samarien 
abführten Einwohner von Gepharbaim, 
denen fie ihre Kinder opferten (2. Kön. 
27, 319.  Wahrfcheinlih waren es Ge⸗ 
flime, und, nad Jurien hist. crit. des 
cultes p. 653, Sonne und Mond. 2) Den 
Namen Abrammelch führt aud ein Sohn 
Banheribs (2. Kön, 19, 37). - 


Abramytium, Abrampiteum 
(jest Adramite oder Edermit, ein großer 
Hiecen, alte Geogr.), Stadt Myſiens an 
dem adramytteniſchen Meerbufen, wahr: 
fheintih von bes Kroͤſus Bruder Abra- 
mys gegründet, weil aud) ber nächftliegende 
Strich Lydien hieß, obgleich eine athenifche 
Golonie fih dort niedergelaffen haben mag. 
Der Hafen hob bie Stadt vorzüglich unter 
den Königen von Pergamus, beren Haupt: 
fig in ber Nähe war, Trinkbares Waffer 
erhielt fle aus dem ziemlih entfernten 
Fluſſe Evemus. Gie' blieb auch unter ben 
Römern noch wichtig. a 

Adramytte?niſcher Meerbuſen 
(alte Geogr.), 1) das zwiſchen der Inſel 
Lesbos und der myſiſchen Kuͤſte von der 
Landſpitze Kane an bis an das Vorgebirg 
Lektum in Troas liegende Meer; 2) der 
Meine, innerfte zunächft ber Stabt Abramy⸗ 
fium befindliche Theil des großen Bufens. 


Abrana (alte Geogr.), ber Ederfluß in 
Heffen, welcher in die Fulde faͤllt. 

Adranadh, |. Adrignopel. 
Adrans (alte Geogr., jet Trajaner⸗ 
Berg), Berg in Noricum, ein ſuͤdlicher 
Vorſprung des Carvancas oder des Cetius, 
welche hier zufammentreffen und Roricum 
von Krain trennen, daher auch jetzt noch 
ganz in ber Nähe bie Grenze zwiſchen 
Krain und Steiermark if. 2) St. ‚auf 


des 


Adratos 
dem Berge gleiches Namens, jett die 
VPoſtſtation St. Oswald, bier endigte ſich 
Italien. 

Adränus, Gott ber Sicilier, beſon⸗ 
ders in Adranum verehrt, galt fuͤr den 
Stammvater der Paliker, und bei feinem 
Tempel wurden mehr als 100 ihm ge⸗ 
weihte Hunde gehalten, welche die Ankom⸗ 
menden liebkoſten. 

Adraſt von Aphrodiſias in Karien 
lebte im 2. Jahrh. nad Ehr. Gig 
peripatetiſcher Philoſoph und Ausleger des 
Ariſtoteles. 

Adraſtẽa, 1) ſ. Nemeſis; 2) Tochter 
bes Meliſſeus, Königs in Kreta, erzog 
mit ihrer Schwefter Ida ben: Jupiter. 

Adraſteẽa oder Abraftia (alte Beogr.), 
1) die ganze Gegend der Städte Adraſtea, 
Pityea und Priapus in. Myſien, melde 
vom Granitus durdftromt ward; 2) St. 
in ber genannten Gegend zwiſchen Parium 
und Priapus, in ben frühelten Zeiten: durch 
ein Orakel ausgezeichnet, allein fpäter 
wurden die Heiligtyümer: bes Apollo und 
ber Diana nad rap: gepflanzt. 

Adräftus, 1) (nah Homer Adreſtos), 
Sohn bed Talaus und der Ayfimadpe ober 
Eurgnome oder Lyſianaſſa, Großvater bes 
Diomebes von mütterlicher Seite und Brus 
ber des Mefiffeus, anfänglich König von 
Argos, fpäter zu Sikyon, wo er die pythir 
fhen Spiele »inführte Mit feiner Ges 
mahlin Amphithea erzeugee er 2 Böhne 
und 3 Zödter. Den vertriebenen Thron: 
erben Tydeus In Kalydon unb Polynites 
aus Theben gewährte er Schub, und dem 
legtern ſuchte er in Verbindung mit ans 
dern Helden durch bie, wiewohl erfoiglofe, 
Belagerung von “heben, wobei alle Heiben 
blieben, den Thron wieber zu verfchaffen, 
rettete fich aber endlid, nur mit Mühe auf 
feinem Roffe Arion (ſ. b.).. Zehn Jahre 
nachher führte er die Rachkommen ber 
Delden, die Epiganen, auf neue gegen 
Theben, welches nun erobert warb, verior 
aber auch zugleich feinen Sohn Agialeus und 
flarb aus Gram barüber. Er war ein 
ſehr ebeimüthiger Regent, den man zu 
Sikyon, Megara, Athen nad, feinem Tode 
göttlich verehrte. 2) Sohn des Herkules, 
der fih mit feinem Bruder Hipponous, 
einem Orakel zufolge, freiwillig bem Flam⸗ 
mentobe weihte. 3) Des Perkofiers Mer 
rops Sohn und Bruder des Amphius. 
Beide Brüder führten, gegen ben Willen 
bes Waters, ben. Trojanern eine Huͤlfs⸗ 
fhar zu, und fanden bort. von der Hand 
iomebed ben ihnen vom Bater 
voraysgefagten Tod, 4) Vater ber ECury⸗ 
bite, Erbauer von Adraſtea. 

dratificandum (lat.), zur Be⸗ 
flätigung, Genehmigung. 

Abratos, bei Berofus ber Vater bes 
choldaͤiſchen Könige Seiſuthros Di 

ros), 


.. 
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Ad referendum 
, unter welchem bie hnbfiuth 


Aa euaröndem (lat.), zur Bes 
ä 
Ad rem (lat), 1) zur Sache; 2) 


„Zerenam CHnkemem, Kubernapebam, 
erveba 
Ad a eplicindum Uat.), zur Bir 


s, Rad: 
ahren ober 


Auffchrift 
ane, * 


derk 
IP comptoir, A 
weifeanftalt, um Neues zu 
befaunt zu machen 
Übreffe (fr.), Fe 
—— 


wandtheit, 9 ꝛe. ſ. Mreſſiren. 
—— die Sitte, eine 
Perlon (einen Regenten) mit vielen Adreſ⸗ 
fen zu heſuirmen; ein neuerlich aufgekom⸗ 
uch Wort, beffen geſchichtliche tſte⸗ 
folgenden Grund hat. Wenn ein 
mit der ierung: oder mit einzel⸗ 
am Zweigen derfeiben unzufrieden war, 
flegte es ſtets feine Klagen in Adreflen, 
etitionen 2c. an die höchfle Behoͤrde aus⸗ 
vufpreden, was in wnflitutionellen ‚Staus 
den Untertanen erlaubt ift: In Eng» 
Pr war das immer gebraͤuchlichz allein 
feit bem efie der Koͤnigin (f. Karos 
Kine, Kin. v. Cagl.) nahm dieje Gewohnheit 
einen meuen und ſtets wachfenden Gang. 
* litiſchen Parteien bedienten ſich die⸗ 
er Abreſſen als eines Mittels, ihre Geſin⸗ 
—8 und Anſichten alter Art frei aus⸗ 
zufprechen, ihr beſonderes Intereſſe durch⸗ 
guleten, oder gar einen gänzlichen Umſturz 
beſtehenden Ochnung, -fo wie beſonders 
eine Beroͤnderung des Minifteriums, here 
Diefes Unweſen mit den 
Adreffen ift der engere Sinn bes Aus⸗ 
bsudes Adreſſenweſen. 
Abrefshand,Seihhaus, fombarb(f.d.), 
Abreifi zen (v. fr), 1) Aufſchrift 
; 2) uͤberſchickeü; 3) ans, nachwei⸗ 
fen; 4) an Jemand empfehlen; 96) fi 
tigten, hiawenden 3 6) vortragen, Jeman⸗ 
den aurden:z 7) zielen, treffen. 
Adreß⸗kalẽnder, Nachweiſebuch, wors 
in bie Einwohner eines Orts ober Staats 
mit Zitel und Wohnung verzeilhnet find. 


Ad zestitaöndum (lat.), aus Bier. 


dererfkattu 
Adrẽ 08, 


nen. 


—— (Frangoit, Baton des), ſ. 


Beaume 
1 Dre ve * t Efr.), geſchickt, gelenkig, huͤbſch ꝛe. 
Ad Hhemhum (lat.), geſchickt, 


ung 

Yorie (alte Geogr.), 1) Hadria (Adri), 
Er. in Iſtrien, welche bem. adriatiſchen 
Derrbuſen den Ramen gegeben haben ſoll; 
2) (aut Atri), Stade in der italienifchen 
kaabſchaft Picenum, am Flufſe Bomanus, 


woher die Borfahren vodrian⸗ Pannen, 


* 
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baber -beffer Habria geſchrirben wird 9 
bei Dichtern: das abriatifihe Meer. 

Adriſa (neue Seogr.), St. an einem 
Arme ded Po, im kombarbifch s venetianis 
f Königveiie, fonft nahe an, jest Durch Au⸗ 
f ung bes Waffers entfeenter von 
bem nad ihr benannten abriatifhen Meere, 
fonft volfs und hanbelreich, jegt nur 7500 
Em, , mit einem Bifchof; Banbeit noch mit 
Getreide, Fiſchen, Leder, zahmem Vieh, Rui⸗ 
nen ihrer. alten Schöngeit finden fh genug 
unter dem oben und dem Sewaͤſſer der 
Bitte *Weenn⸗ ft. 

Ad ria (Johann Jacob) iſtoriograph 
und Arzt aus Mazara in Sieilien gebuͤrtig, 
ſtudirte gu Neapel, wurde 1610 Doet. d. Med, 
u Salerno, und prakticirte zu Palermo 
o glüklih, daß er daſelbſt dad Buͤrger⸗ 
recht erhielt und. son Karl V. zum Leib⸗ 
arzt und Protomedicus in Sicilien ernannt 
ward, Cr ſtarb 1560 in feiner Vaterſtadt, 
deren —— von ihm 1514 zu Pa⸗ 
lermo herausgekommen war. Unter ſeinen 
Sandfäriften befindet fi eine Abhandlung 
über die Baͤder in Sicilien, und eine Hi- 
storia Sicula. 

Adrian, 1) &. T., roöm. Papft ſeit 
dem Sabre 772, farb 7B. Eine "ben in 
88 lateiniſchen Verſen von Karl dem Gro⸗ 
for verfaßte Grabſchrift iſt noch in ber 
Peterskirche zu Rom vorhanden. -2) A.IE., 
—* feinen Willen zum Papfte gemacht 
im J. 867, that den —* — Photius von 
Eonftantinopel in den Bann, fl. 872. 8 
%. III., ein geborner Römer, ward YPap 
im Jahre 884, blieb es aber nur ein Jahr 
und vier Monate. Er ftarb auf einer Reiſe 
nad) Worms, wo Kaifer Karl einen Reiche: 
tag über Kirchenangelegenheiten halten 
wollte. 4) X. IV., von Geburt ein Eng» 
länder, bieß vorher Nicolaus Breackſpear. 
Er war fehr arm, ſchwang fi aber von 
Diener im Klofter zu Gt. Rufus durch feine 
Seiftesgaben in demſelben zur Würde eines 
Abtes hinauf, warb Garkinatbifhef von 
Albano und 1154 zum Papft erwählt. Mit 


‚England, trat er in fehr_ freunbfchaftliche 


Berhaͤltniſſe, aber mit Wilhelm Ja (dem 
Boͤſen), von Sicilien, lebte er in Zwie⸗ 
trat, bie erſt durch ben Frieden von 1156 
beenbigt wurde, In Rom ſelbſt hatte 
Adrian einen ah en Gegner in der 
erfon bes geiftreihden, aber body ein« 
chtsloſen Armolb von Breöcia, der 
fih lange viele Anhänger zu verfchaffen 


"wußte, bis der Papft das außerorbentlid f 


mittel ergriff, auf Rom ein Interdict z 
legen.- Das wirkte: Arnold entfioh, kam 
aber wieder in Adrians Gewalt, und wurbe 
als Ketzer verbrannt, Am 18. Jun: 1155 
trönte er Friedrich I., mit dem er, unges 
achtet des bekannten Streites wegen bes 
Haltens bes Steigbägels, in gutem Verneh⸗ 
men ſtand; dies wurde indeß durch den, 
en 


⸗ 
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oben erwaͤtenten Frieden wit Wilhelm J. 
geſtoͤrt, über welchen ber Kaiſer ſehr auf⸗ 
gebracht war Nachdem mehrere merkwuͤr⸗ 
dige Schrerben waren gewechſelt worden 
usb der Kaiſer ſelbſt ſich ſchon gu einem 
Zuge nad Italien geruͤſtet hatte, kam zwar 
1108 die Wiedervereinigung zu Stande, 
indes glimmte bald wieder das Feuer eines 
Mißverhaͤltniſſes, welches nur durch Adrians 
Tod, der am 1. Sept. 1159 zu’ Away 
erfolgte, eritidt wurde 5) X. V., ein. Ber 
nueſer, hieß varher Ottoboni von Fiesco, 
warb im J. 1276 auf ben paͤpſtlichen Stuhl 
erhoben, Marb aber, noch vor feiner Eins 
weihung, in bemfelben Jahre. 6) A. VI., 
aus Utrecht geb.,. Dostor und Profeflor bet 
Theologie zu Löwen, wurde 1517 Garbis 
nal, 1519 Biſchof zu Tortofa, 1522 Papfl, 
führte eine fehr ſtrenge Regierung, unb fi. 
1623, vjelleicht durch Vergiftung, 7) 
(Math.), ein gehorner Jude aus Spanien 
und Lehrer ber hebraͤiſchen Sprache; meh⸗ 
zere waͤren in derfeloen feine Schüler, wic 
Lorenz, Haußſchein und Kaputo. In Wit⸗ 
: tenberg war er. Lector, ging aber wegen 
mehrerer Verdrießlichkeiten mit Luther nad 
&yon. Bot. Adrianus. 
Adriäne, Stadt in Kyrenaika (f. d.) 
zwifchen Teuchira und Berenike. 
Abeiani, 1) (Adrian, ein Jeſuit zu 
Antwerpen. Er ſchrieb mehrere religiöfe 
Bücher und ftarb am 18. Dct.. it.. .2) 
(Johann Baptifta), geb. zu Fibrenz 
1613, geſt. 1379, ‘war in feiner. Jugend 
Soldat, wibmete ſich aber fpäter ausſchließ⸗ 
lich den Wiſſenſchaften und vorzüglich ver: 
dankt man ihm ein fchr beachtungswurdiges 
Werk: Istoria do’ suoi tempi, divisn 
in XXU libri,. Fior. 1583, fol., wel: 
des, obgleih Florenz am ausführlichften 
darin behandelt ift, ganz Italien umfaßt, 
und auch die, merkwuͤrdigſten Greignifle bes 
Ausltandes nicht underudfichtigt laͤßt. Noch 
ein anderes Werk von ihm: Lettera a G. 
Vasari sopra gliantichi pittori, nomi- 
nati da Plinio, Fior. 1738, tft merk: 
wuͤrdig. WB 
Adriäni Körum, Stadt in Belgica 
(1. d.) gegen den Rhein bin. . 
.  Abdrianiften, 1) nad Thraboritus: 
die Anhänger des Zauberers Simon, bie 
wahrfheinid mit den Wenanbrianiften 
einerlei find. 2) Im 16. Jahrh. bie An⸗ 
hänger des Adrian Hamfiät, welder in 
Geeland unb England ald Wiedertäufer 
au:trat. 
Adrianöpeltibranah, Edrenah, Adri- 
anopolis, nach Kaiſer Hadrian genannt, 
der ſie verſchoͤnerte, Ascadamah auf thra⸗ 
kiſch), zweite Haupt⸗ und ſonſtige Reſidenz⸗ 
ſtadt im osmaniſchen Reihe, in der Pro⸗ 
rinz Rum⸗Ili an der ſchiffbaren Mariga, 
die ım aͤgaͤiſchen Meere den zur Befoͤrde⸗ 
rung bes Haͤndels diefer Stadt dienlichen 


I, 


Adrichomia 

Hafen Enos bübet. A. bat 16,000 6. mi? 
150,000 Ew. welche ſich durch Handel, Ver⸗ 
fertigung von Seiderwaaven (800 Seiden⸗ 
muͤhlen), Teppichen, Gerberei, Faͤrben bes 
Garns u. ſ. w. naͤhren, u. einen Reichthum an 
praͤchtigen oͤffentlichen Gebaͤuden. Die Stadt 
iſt bewohnt von Tuͤrken, Griechen (80,000) 
mit einem Erzbiſchof, Armeniern, Juden 
Seit 1860.iſt fie in den Händen ber Os⸗ 
manen. 

Abrianew, f. Bouterweck. 

" Abriänus, |) aus Tyrus in Phoͤnikien, 
ein Rhetor, Schüler des Herodes Atticus, 
am 180 n. Ehr. befiebt - bei Kaifer Marc 
Aurel, farb zu Rom in hohem Alter. 2) 
Ein YAfeilaner, warb nebſt dem Theodorus 
vom Papfte Bitalianus nah) England ges 
fhidt, unter den Britten bad Chriſtenthum 
mehr auszubreiten; er ft. ale Abt zu Can⸗ 
telberg 709. 3) X. von Caͤſaria, wurde 
als chriſti. Märtyrer unter ber: Verfolgung 
des Kaifers Marimilian, den Löwen vorge⸗ 
worfen. . 4) Ein Grieche, im 6. Jahrh., 
fchrieb eine Ginleitung in bie Heil. Schrift, 


"deren Photius rühmlich gedenkt. :5) (G a⸗ 


ſteilenſis), gelehrter Cardinal, dem Hein- 
rich VII. von and die Bisthümer Bath 
und Wales erthetltes hinterließ fehäsbare 
Iateinifche Schriften. 6) (Eornelius), 
geb. 1521 zu Dortrecht, ein großer Gelehr⸗ 
ter ımb cifriger Prediger, war GO Jahre 
Yang Guardian des Franciscaner⸗Ordens zu 
Brügge und fl. 1581. 7) (Zranciscus), 
fhrieb ums Jahr 156% zu Paris über bas 
Symbolum Athanasii. 8) f. Habrian. 
Vgl. Adrian. Bu 

Adrianu Therä (alte Sengr.), Stadt 
Myſiens, 8 Mill. noͤrdl. von Pergamos, von 
Hadrian. angelegt, welcher auf einer gluͤck⸗ 
tigen Jagd einen Bären erlegt hatte. 
Adriatiſches Meer, der zwiſchen 
Italien, Illyrien, Croatien, Dalmatien and 
einem Theil des osſmaniſchen Reiche ſich 
eindrängende Bufen bed mittellaͤndiſchen 
Meers von 8950 AM. Flaͤche; beſpaͤlt 
267 Meilen Kuͤſte der fruchtbarſten Laͤnder 
Europa's, mit herrlichen Staͤdten, worunter 
Venedig (in deſſen Nähe es der Bufen 
von Venedig, venetianifher Meerbuſen, 
Golfo di Venetia heißt), Zrieft u. a. m. 
und bilbet, beſonders auf der Dftfeite, bes 
beutende Buchten und viele Inſeln. Es 
bildet ein Beden, dem das Wafler von 
ber Sübfette ber tyroler und lombarbifchen, 
von ber Oſtſeite der piemontefifchen Alpen, 
und von der Rord: und Oſtſeite der Apen⸗ 
ninen, ferner von ben Sebirgen ‚ber Herze⸗ 
gowina und einem Theile des Armand zus 
fließt; doch nimmt eb außer bem Po und 
der Etſch Leinen bedeutenden Fluß auf. 
Sonft ging über biefes Meer ber. größte 
Theil des oſtindiſch⸗ europäifchen Handels, 
jest nur no ein Theil bes levantiſchen. 

Adrichõmia (Cornelia), cine febr 9e 

ehrte 











Adrichomus 


lebtke und in der Dichtkunſt geuͤbte Augu⸗ 
finer-Ronne in Holland, im 16. Jahrh. 
ee mir us ‚Ghrifian) , auch mandı. 
mal iftian ius gemannt, war 
pi Delft geb. und u Kdın 15855 nebſt meh: 
seen anbern Schriften hat man von ihm 
183 Thesatrnm terrse sanctae, ° 
Abris, Fluß Indiens, ſ. Babrius. 
Adrittüra, f. a Dirittura. 
Adrius (alte Seogr.), Gebirge in Ile 
terien, täuft faft mitten durch Dalmatien. - 
Adrogatfön, f. Annahme an Kine 
des Statt. ur 
Adräic (fr.), 1) gefhidt, fein, liſtig, 
ebgerichtet; 2) -drall (dom Gange). 
A droite (fr.), sr Rechten, rechts. 
AdtumetImer, ! Präbeftinatianer. . 
Adrumitum (alte Geogr.), Hauptft. 
in Uyyarum im eigenti. Afrika, von ben 
Phoͤnikiern erbaut, daher auch die Einwoh⸗ 
ner ibg-Phönikes hießen. Die Stadt hatte, 
wegen itzrer herrlichen Lage am Meere, ein 
Seearfenal. 
Adry (Johann Seticifftmus) ‚ geb. 1749 
zu Bincelotte bei Awerre, Lehrer der Be: 
redſamkeit im Sollöge de Zroyes in Cham⸗ 
jusme, beforgte viele fhäghare Ausgaben 
Iterer ınb nenerer Werte, wie: Vie de 
Maris de Hautefort; Notices sur Boc- 
case; Pilacdri fabulae pi Les aventures 
de Telemague u. a. Cr lebte noch 1816. 
Adſchak⸗Divan, ſtehender Divan, 
(weil Eh niemand- ſezen darf), Verſamm⸗ 
tung eines außerorbentlichen Raths in Sons 
ſtantinopel, in wichtigen Fällen; beftehend 
aus den Großen bed Reiche, den Prieftern, 
ben Haken DOfficieren und einigen alten Jae 


Idſchamida, Abfhmyr, f. Aymer. 

Adſchjem, bei ben Xrabern, 1) was 
Barbar (f. d-) bei din Griechen, unb Heide 
bei ben Hebraͤern; 2) daher ein Perſer, und 
YWdfdjemifkän, Perſien; ſ. Mulekh 
Adſchiem 


Abſhodin, St. in Multan in Indien, 
mit dem Grabmal des Scheik Furrid. 

Adſhyg är, Feſtung im Bundelkhand, 
Keſiden; des Latſchman Bouah (ſ. d.), 1809 
von bee Engl 
großen Zempelruinen. - 

Adfeifiren (lat.), annehmen, zueig⸗ 
nn; bay. Adscitum nomen, ange 
nommener Ramen. Bu 

Adseriptirii, 1) römifche Sklaven, 
utrennbar. an geroifien Grundſtuͤcken aebuns 
im, und zu deren Anbau verpflichtet; 

teaten etwas Gigentbum erwerben; 2) f. 

keceasi 2). 

Adsecündas nüptias, au: FA 
eeipda vöra (lat.), zur zmeiten She 

(m. 


Iferbitig an, f. Atropatene. 
Adsärt:io (lat.), Vertheidigung, Ver⸗ 
der Freiheit, Venn einem Nomer 


- Abt von Lurxeuil, im 


. Abflipulatiön, Beiftimmung u. 
(v. Lat), Sufammens 


ändern erobert, mit fchonen, 
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bie Freiheit rechtlich beſtritten war; durfte 


er nicht ſelbſt vor Bericht erſcheinen, es 


mußte ein Anbrer ı ein Adsertor) feine 
Sache führten. Dies Snftitut warb von 
Zuftinian ‚aufgehoben. 

Kbfon, 1) Abt von Deunres, fchrieb 
das Erben mehrerer Heiligen; ft. 992. 2) 
3. 960, fchrieb: bie 
Wunder bed St. Wandalbert u. a. 
»Ahfp zc.,.f. Afp 2c. 
.Ad.spociäilia (lat.), zum @ingelnen, 
zu den befonderen Umftänden. 

d speciem (lat.), zum Schein. 
Adſtipuliren (lat.), beiftimmen van 
q wm. 
Bgl. Gtipulation. 

Abftrictiön 
ziehung. 

Abftringiren, ſtopfen, auch zwingen. 
Adſtringirende Mittel (adstrin- 
gentin) , zufammenzichende Heilmittel. 

Ad summam (lat.), 1) überhaupt 
2) zur Geſammtzahl. 

Ad sümmum (lat.), aufs hoͤchſte, 
Außerfte- 

Adrtempus (lat.), auf einige Zeit, 
zeitweilig. - ' 
. Ahnaca, f. Atuatuca. - 

Abuatiler (au Abuatuci, alte 
Geogr.),-Bölk in Gallia. Belgica, Überreft 
der Cimbern und Zeutonen, an der Scheibe 
zuruͤckgeblieben, während die Andern führe 
wärts ihrer Vernichtung entgegenzogens 
fie Leifteten im fübl. Brabant bem Gäfar 
kraͤftigen Widerfiann VBgl. Zeutonen und 
Zungrer. 

Abuätucum (alte Beoge), Hptſtadt 
ber. Aduatiker, fehr volfreich, jegt Zongern 
im Luͤttichſchen. | 

Aduciren, f. Abonchen. j 

A düe (it.), zu zweien, zweiſtimmig. 

Adufe, ſ. Toph. 


Adukkuma, auch Maokta, iſt, im hol⸗ 
laͤndiſchen Guiana, der Name ber Larven des 


Palmbohrers, eines Ruͤſſelkaͤfers, die, ge⸗ 
braten und mit Gewuͤrz und ſonſt zuberei⸗ 
tet, eine daſelbſt, wie auch in Weſtindien 
uͤberhaupt, beliebte Leckerei ſind. 

Adula, 1) (alte Geogr.), ber hoͤchſte 
Rüden der Alpenkette, mit den Quellen bes 
Rheins, der Rhone ⁊c.; 2) jest, die oͤſtli⸗ 
here Kette mit dem Vopelsberge, dem Ber⸗ 
narding, Muſchelhorn zc. " 

Adular, eine Art Belhfpat (f. d.), bat 
den Namen vom Gebisge Abula. j 

Adulatiön (lat), Schmeichelet, Spei⸗ 
delledereis fo auch Adulãtor, Kriecher 
x. und Abuliren, kriechen. 
. Xbule, fo v. w. Adulis (f. &.) 
. Adülicus Sinus (alte Geogr.), 
Meerbufen von Adulis (f. d.). . 

Adulis (alte Seogr.), bedeutende Stadt 


Muffuah, 


in Äthiopien, wahrſcheinlich in der Bai von 


ri 
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WMaſſuah, : mar Hauptmarkt ber, Troglo⸗ 


dyten. | . 
Adulltä (alte Beogr.), &thiopifches 


Volt, füblih von Abulis, am arabifchen. 


Meerbufen. | 
Adullam.tXbollam), Stabt in Stamme 
Juda (Joſ. 12, 15. 15, 85. 2. Chron. 
11, 7), berüßmt, durch die nit weit das 
von befindliche große Hoͤhle, in welcher fi 
David verbarg (1. Sam. 22, 1. 2), und 
weiche noch in ber Befchichte ber Kreuzzüge 
als Zufluchtsort der Landleute im Kriege 
- genannt wird. ‘ 
Adulta und Abultus, Beiname ber 
Juno von Samos und bes Jupiter, in wie 
fern biefe als Beſchuͤtzer ber Shen galten, 
und ibre eigene Ehe, in den Myſterien, als 
ein Vorbild ber Gatwilderung der pelasgie 
fen Stämme angefehen wurde. Nur durch 
die Ehe wurde bem gefellichaftlichen Leben 
Vollendung ertheilt, und fie felbit dadurch 
eweiht, daB man bie Gebraͤuche wieder⸗ 


ofte, bie einſt bei der Bermählung jenes’ 


Gdtterpaars Statt gefunden hatten, und 


wie ſie noch alljährlich zu Samos am Feſte 


der Juno dargeſtellt wurden. Beſonders 
warb dadurch Juno Vorſteherin und Schuͤtze⸗ 
rin ee allen, auf die Ehe Bezug habenden, 


Borfällen. 

Abulter, 1) Ehebrecher (ſ. d.), 2) im 
alten Kirchenrechte der, welder bei Lebzeiten 
eines Bilhofs ihm fein Bisthum nimmt, 
ober nehmen läßt. 

Adulteratiön (v. lat.), Berfälfhung. 

Adultörätor monetae (lat.), 
Falſchmuͤnzer. 

Adulterinns (lat), Ehebruchskind; 
Abultertuni, Ehebrud (f. d.). 

Ad ültimum (lat.), enblid, ſchließ⸗ 
lich, guet 
Adultas (lat), 1) erwahfen; Er⸗ 
wachſener über 25 Jahre; 2) f. unter Xbulta. 

Abumbriren (v. lat.), 1) beſchatten, 
ſchattiren; 2) befhönigenz; 5) entwerfen, 
Umriß maden. En 

Adumim, |. Abommim. 

Adüna (alte Geogr.), ZI. in der.perf. 
Prov. Sufiana, aus Norden kommend. 

Ad unguem (lat.), fertig, ohne 
Anitoß. 

Ad ünum (ömnes) (lat.), Feiner 
ausgenommen, alle. 

Abur, Tonk.: harte Tonart, in wel: 
her die fechöte biatonifhe Stufe (a) zum 
Grundtone angenommen wird, und bie Töne 
$, c, g in fis, cis, gis verwandelt werben 
mäften, um bie natürlihe WBefchaffenkeit 
der harten Tonart beizubehalten. 


Abur, 1) Sluß in England, bilbet ben 


Bafen Rew:Sorehams 2) f. Azur. 

‚ Adürene-(lat.), Brennmittel, Kaute⸗ 
rium, auch Fauftifches Mittel, Aduftion, 
Brennen, ſ. Kauterifiren. 


Adurin Portus (alte Geoge), Ga 


fe 


fenftabt der bdritanniſchen Sotkerſchafe 
Regni (f. d.), jegt Ederington. 

Ad üsum (lat), zum Gebrauch, 

Nugen. Daber: Ad üsym transferiren, 
'in ’ Gebrauch bringen, dangbar malen 
Ks f. w. 

Advaja, b..d der fih Ähnlihe, des 
keinen Teines Gleichen Hat, ein Beiname 
bes Parabrama oder bed böchfken Gottes 
bei den Inbitrn., ' 

Ad välvas cürse judicii (lab), 
an den Rathehausthürch- 

Advan, bei den Indiern, eine von de 
fünf Strömungen, in welchen fi) Pran, bas 
allgemeine Lebensprincip, der Lebenshaud, 
offenbart. Durch Advan nämlich wird bie 
natuͤrliche Wärme im Körper verbreitet, die 
fidyh als brei Feuer: Erkenntnißlicht, Au⸗ 
genlidht und Magenfeuer, zu erfennen gibt, 
und im Xode aus ber großen Bene, bievon 
der Kehle gem Gehirn” führt, herausgeht 
und den Körper Ealt Täft. Wal: Pran. 

- Ydvenänt (fr. lat.), verhältnigmäßig, 
wie es fih ſchickt. 

Abvent (v lat.), Ankunft (Chriſti), die 
brei ober vier Wochen vor Weihnachten, 
welche zur Borbeteitung auf Jeſu Geburts⸗ 


‚ fett in der chriſtl. Kirche beftimmt find, fo 


enannt, weil man ehedbem, an ben vier 

ventfonntagen, von einer vierfachen Ans 
Zunft Chriſti ſprach. Sn der griechiſchen 
Kirche beginnt jegt noch, wie ehedem auch 
in ber römifchen, die Adventszeit jebesmal 
mit bem 14. November, und heißt deßhalb 

aadragesima Martini. Der Adventszeit 
geſchieht zuerft um bas Jahr 450 Ermähs 
nung; auf bem Koncilium zu Loriba warb 
im 6. Jahrh. unterfagt, in der Adventszeit 
Hochzeiten zu halten. 

Adrventitia bona(lat.),fonft, Ber 
mögen (das nicht von ben Eltern iſt). 

Abventssapfel, eine fpät reifende 
Apfelart. ' 

Advents⸗vogel, f. Imber. 
. Adbvents:geit, f. unter Abyent, 
Adventure⸗bai liegt auf der Suͤd⸗ 
oßfeite von Ban Diemendland in Auftca- 
ven. i 
Abventuresinfel, bush Korallen: 
riefe gefaͤhrliche Sufel in Auſtralien. 

Adverbium (lat), Rebenwort, Beir, 
Zus) Umſtandswort (ſ. d.). 

Adversa fortüna (lat.), Ungluͤck. 

Adversa para (lat), Gegentheil, 
Gegner: 

Adversäria (lat), Mifchhefte, An⸗ 


merkungsbuͤcher, in. welden nur auf einer 


Seite gefchrieben ward. zZ 
Adveortänge (fr.), Aufnrerffamfeit. 
b’Abvifärd, I) (Chevalier be St. 

Birons), war Lietttenant im Reg. Pils 

mont 1757, fpäter Brigabier 1761, unb 

Maräechal de Samp 1767, fi. 1782. cur ⸗ 

oine 


\ 


N 











Apviädrief 
toine:Wargnis), kam in Dienft 1793, 
ward Marechal de Kamp 1815. . 

Advis⸗brief, Sf Wedfk 
Adbiratitattd. lat), Lebenslaͤnglichkeit, 
kibenslänglicher Genuß einer Sache). - 
Adoscät, I. Sachwalter. 
Advoncäten:baum, f. Avogato⸗baum. 
Advocatle, I. Boigtei, Voigteigerech⸗ 
tigkeit. 
arociti sctlesiärum, f. Acto- 
ren Karl der Große erhielt vom Papfte 
den Ramen Advocatas epclesise und alle 
roͤm. Kaifer behielten biefen Titel bei. Auch 
die Könige von Frankreich heißen fo: 
Ad vöcem-(lat.), bei bem Worte. 
Adoociren (v.lat.) ,amwalten, im Net 
bevimen, nor Gericht vertreten u. f. w. 
(bay, Advo cat, Sachwalter u: f: w.). 
Abynamie (9. gr), Kraftiofigkeit, 
Schwaͤchezuſtand. | on 
Adynämifhes Fieber, bei den Ärzs 
ten der neuen franzoͤſiſchen Schule Fieber 
Pi „erwaltenb geſunkener Lebenskraft; vgl. 
yo 


Adynatotrafie, zu wenig zuſam⸗ 
mendaltende Riſchung ber Beſtandtheile bes 
organifhen Körper, (Barteld Pathol.). 

byrmädldäla.@engr.),VBoltkibyeng, 
u. zwar im£ibyeane Romus (fı d.), grenzten 
in ben aͤlteſten Zeiten zunaͤchſt an Ägypten, 
von beffen Bewohnern fie fich in den Bitten 
wicht unterfhieden, während ihre Kleibäng 
bie der Libyer war. ie hatten fihelförs 
mige Schwerter unb wohnten wefltid ‚von 
der kamopiſchen Nilmuͤndung. Ihre Weiber 
zierten die Schenkel mit Metallringen, den 
Kopf mit muancherlei Putz, und aus ben 
Töchtern, welche, mannbar geworben, bem 
Könige vorgefeilt werben mußten, wählte 
diefer fih biefenige aus, mit welcher er Um⸗ 
sang pflegen wollte. 
Adyte, eine der 50 Danaiden (f. d.). 
Adytum (gr. lat.), 1) das Allerheilig⸗ 
fe in ben Tempeln ber Alten, ber innere 
dunkte Aheit berfelben, durch einen Loftbar 
gewirtten Vorhang abgefonbert, wo bie 
Gottheit eigentlih ihren Wohnſit hattes 
gewoͤhnlich an der Abenbfeite, dem Eingang 
gegenhber. Der Ranıe bebeutet das Uns 
sugänglidye, weilnur Priefter, und zwar 
oft nur der Hoheprieſter, wie bei ben Ju⸗ 
den, jaͤhrlich nur einmal, dahin kommen 
durften. Jeder anbere büßte ein verwege⸗ 
us Eindringen mit plöglihem Tobe (Pauf. 
X. 383, 10). 


ken au imnißvolle. Wei t t 

w Frl aa al Abaton, 5 —S — 

Cehinplag, Kirchenſtuͤbchen 

—** „ Abkürzung, für ArchieCpiſtopus, 
X, ‚einfacher Selblauter. . Zu früherer 


Zeit ſchrieb man: ai, oder & (wie: Hairda 
für. Hexbe, beachte für bräcte), Tpäter trat. 


‘ 


Der Unrath, ber fi hier 
kmmelte, ward von bazu beftimmten Pries 
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& an die Stelle bes at (wie: ˖baͤren für 
bairan), und bes tiefen ober offenen e (wie: 
laͤſen "für lefen, Zwaͤck für Zweck) u. f. ws 
Rad) bem jegigen Gebrauche ift & entweder 
Umlaut von a (wie Vater, Väter), ober 
ſelbſt er Mittellaut zwiſchen a und e 
(nie in Bär), den man (isria) ald aus da. 
und € entflanben betrachtet. Der Gewohn⸗ 
heit wegen mag diefer einfache Selblauter 
auch hier in ber lexikographiſchen Anordnung 
feine Stelle zwiſchen Ab und-Af einnehmen, 
pobgleich er richtiger erſt am (Ende des gan⸗ 
zen A, alfo zunddhft vor B, folgen ſolte. 
Das lat. ae und Bas gr. ai find hier gleiche 


faus mit & bezeichnet, und biefes läuft im 


einer alphabetiſchen Meihe fort mit dem, 
bolländ, Ae (einlanges A) und dem getrennt 
zu fpredhenden As. 


Ba, 1) (alte Gesgr.), &t. in Koichte, 
am Phaſis Defibens bes Königs Adtes 
ef. d.), mwahrfcheintich wegen der Fabel von 
den Argonauten erdichtet. Plinius und 
Stephanus gebenten ihrer, wiewohl fle ſchon 
x des erſtern Zeiten nicht vorhanden war. 
) (Myth.): eine Waldnymphe, warb von 
deu (Höttern, welche fle, Die Vorfolgungen bes 
Flußgottes Phafis fliehend, um Beiſtand 


anrief, in eine Inſel verwandelt. 
f f. Ri ı 


Aac ıc., ak 2cı,, . 

Yacka (cla), |. Auleia. 0 

Aäicidärum lüous (fat.), bie Infel 
Ruine (f. &), Sitz des Xakos. 

Ada) 1) (alte Geogr.), eine‘ Inſel, 
Aufenthaltsort der Zauberin Girce, lag nach 
Homer auf der Weftfeite Ziciliens, nad 
Defiod aber an, ber Weitküfte Italiens; 2) 
(Myth.): die Kaͤiſche, Beiname der Eirce, 
von ihrem Geburtsorte Aa, den man am 
beften als eine Eolkhifhe Stadt bezeichnet s 
3) J Medea wird zuweilen fo genannt. 

Fakeia, Kakeion, ſ. Agina. 

Aakes, Vater des Polykrates (ſ. d.), 
hatte 540 vor Ehr. die Herrſchaft uͤber Sa⸗ 
mos an ſich geriſſen. 

Aakidaä, Agina (ſ. d.) und bie bes 
nachbarten Inſeln, als zur Herrſchaft des 
Kalos gehörig, | 

Katides, 1) Beiname bed Achilles, 

eleus und Yyrrhus, ala Ablömmlinge von . 

akos. 2) Sohn des Neoptolemos, Bruder. 
der Olympias, König von Epirus; blieb 
in einer Schlacht gegen den makedon. Feld⸗ 
bern Philippus. 

Kalos, Sohn Jupiters und ber AÄgina 
(ſ.d.) (nad) And. der Europa), nach welcher 


die Snjet dieſes Namens benannt warb. 
Kakus beherrſchte fie mit fo viel Weisheit 


und Gerechtigkeit, daß er, als Liebling der 
@ötter, ie berühmt warb, Durch Opfer 
bewog er ſie nad einer allgemeinen Dürre 
in Griechenland, Regen gu fenden, unb 
Zupiter verwandelte, auf feinen Wunſch, alle 
Ameifen. auf feines Inſel in Menfihen, Dipe- 

„ mibonen. 


“ [2 
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mibonen (f..d.), weil bie Peſt bie ganze 
Gegend entvoͤlkert hatte. Von feiner Gattın 
Endeis (ſ. d.) hatte er 2 Söhne, Telamon 
und Peleus, von der Meernymphe Pfanas 
the aber den Phokos. Seiner Weisheit 
und Gerechtigkeit wegen ward er nad dem 
ode, in gemweihten Tempeln, ale Heros 
verehrt, und erhielt bad Amt eines Todten⸗ 
zichters in ber Unterwelt; f. Agina. 
anetion und Kanis (alte Geogr.), 
Duelle und Hain in Lokris, im Lanbe ber 
Opunter, nah Ajar Dileus fo genannt. 

Kanteion, kantium, Kantium, 
(alte, Geogr.), in Zroas, ganz nahe bei 
Rhöteum, hieß das Vorgebirge, wo das 
Dentmal bes Ajar mit feinem Tempel und 
ber Statwe fi befand, bie Antonius nad 
Ägypten führte, Auguflus aber den Be: 
wohnern von Rhöteum zurüdgab, 
Plinius waren bie Rhodier die Erbauer 
deſſelben. Es Tag etwa O0 Gtabien 
von Sigeum entfernt. 

kantis, f. Aiantis. 

a6 (alte Geogr.), Fl. Griechenlands, ber 
vom Pindus herab Apolonia vorbei ftrömte. 

Aatus, nad Ginigen der Vater des 
Scheffalus, den er mit feiner Schweſter Po» 
lyklea zeugte; f. Amon. 

Hau (Zaul) Infeln, 16 zu den Mor 
lucken gehörige Inſeln. Die malaiifhen 
Ginwohner nähren fih von Fifhen und 
Schilöfrdten, woraus gute Würfle gemacht 


werben. 
"Abit (alt), Linke; daher ÄAbich ten, 


bei Zuchbereitern, fo 9. w. Abrechten (ſ. d. 
und Zuchbereiter). 
Abiföci (alte Geogr.), ſpaniſche Voͤl⸗ 
kerſchaft, nur befannt aus einer von Res 
fendius aufgefundenen Saͤuleninſchrift. 
Abli (Mathä), Petſchaftſtecher aus Gla⸗ 
rus, der fo‘ viel natürliches Talent beſaß, 
daß er, als er einjt einem Petſchaftsſtecher 
zugeſehen hatte, mit einer Schuhmacher⸗ 
able ein fehr gutes Petſchaft ſtach, und 
buch das Gelingen des eriten Verſuchs bes 
wogen, fi für diefe Kunſt .beflimmte, in 
welcher ex hernach viel geleiftet hat. Er 


. 1440. 

üfbtin, Äbtiſſin, ſov. w. Abtiſſin (ſ. d.)- 

Acbütia lex, toͤmiſches Geſetz, unbe⸗ 
kannt aus welcher Zelt, und von zweifel⸗ 
bafter Auslegung, wahrſcheinlich die Auf⸗ 
bebung älterer Verfügungen ber 12 Zafeln, 
nad) Andern bie Einführung des Centum- 
virale judicium (f. d.) bezwedend. 

Abütius, roͤmiſcher Geſchlechtsname; 
1) (&. Helva), war Sonful i. I. Roms 
355. 2) (Poftdumus A. Cornicen), 
war Gonful 312. 

cäftor (von Ädes und Gaftor), beim 

Tempel des &., ober Ecaſtor (Mecaftor), 
vom gr. m ober un (Partilel ber Eidesfor⸗ 
mei), beim Gaflor, Betheuerungsausdrud 
der Römer, nur bei Weibern uͤblich. 


Nach 


AN⸗diſiciren 
Rqhios, nach Orpheus, einer ber. X 
gonauten (f. b.). 
Achmagdras, Sohn des Herkules 
und ber Phillone, ber Tochter eines vor⸗ 
nehmen Arkadiers, Alkimedon, der ſeine 
Tochter binden, und nebſt dem Kinde auf 
einem nahen Berge den wilden Thieren 
vorwerfen ließ. Herkules befreite beide. 
Achmalotärchen, bie Häupter und 
Vorſteher ber Juden, während der babylo⸗ 
ai en Sefanaenfchaft. . 
hmen (Achmen), Pflanzengeſchlecht 
aus ber Familie ber Sarmentaceen und. ber 
Orbnung bes Afpbobelen (Flor per.) . 
Achmis, König in Arladien, Nahlome 
me Kupfalos (f.d-), aus dem Geſchlecht des 
Stympbals (f- d.). | 
Achten, in bie Acht erklären, ſ. Acht. 
Ahtheit, f. Autbentie. 
Ächzen, f. Senfien. 
Kcidtum, ſ. Kelchbrand. 
der, fo v. w. Eichel (ſ. d.). 
culänum (alte Geogr.), Stadt ber 
Hirpiner in Italien. Gulla belagerte fie. 
Man fchrieb auh Aclanum. 
Zdelbholzen, ſ. Abelholzen. 
Üdelit, bichter Zeolith (f. d.). 
Ädepol, f. Edepol. 
Adepfus (alte Geogr.), Ort in Eubda, 
über Chalkis, hatte warme Bäber. 
‚dern, f. Adern. 
Ades Bellönä, 1) ein Tempel ber 


Kriegsgoͤttin Bellona, in Rom vor ber 


orta Carmentalis. Der Conſul Appius 

aubius hatte ihn in einer hitzigen Schlacht 
mit den Etrustern und Sammiten i. 3. d. 
©t.458, vd. Chr. 296 gelobt. Der: Senat 
verſammelte ſich dort, um. über einen zu ges 
flattenden Triumph zu berathfchlagen ober 
mit feindlihen Gefandten zu unterhandeln. 
Den Tempel befchreibt Ovib. Fast. VI, 
1989 ff. 2) Soncorbiä, ein Tempel, den 
Camillus nad Beendigung bes Kampfes 
ber Patricier und Plebejer ber Eintracht 
auf dem’ Forum am Buße bes. Gapitoliums 
weibete (d. 16. Jan.). Dort wurden oft 
Senatsverſammlungen gehalten. 

Adeſia, neuplatonifhe Philoſophin, 
Schuͤlerin des Syrianus von Alexandrien, 
Gemahlin bed Neoplatonikers Hermias vom 
Aerandrien, Butter bes Reoplatonitere Am⸗ 
monius Sermid. Gie lebte im 5. Jahrh. 


nage ehr. L 
befius aus Kappabocden, neu» 
platonifcher Philofoph, Schüler des Jam⸗ 
lihus, Lehrer bed Kaifers Julian. . 
beffa, f. Edeſſa. 
dgiokotſchuk, f. Mallachen. 
Aedieula (lat.), 1) ktleiner Tempel, 
Capelle; 2) Niſche (f. b.). 
dificiren (v. lat.), I) erbauen, aufs 
fuͤhren; 2) aufrichten, belehren, ſtaͤrken, 
beruhigen; (bon Kdification, Erbauung 


ur —* Xdilen 


Aedilen 
Iodrten wurden zuerſt zu Rom i. J. b. 
Et. 261, v. Ghr. 498, aus ber Plebs ges 
witlt (Aediles plebeji), als Gehülfen ber 
Bi.fseribunen, um durch Sorge für Korns 
serräthe und wohlfeilen Preis der Lebendr 
mittel dem Bedrüdungtgeilte dev Patricier 
cıtgegenzumwirfen. Daher Hatten fie bie 
Aufhiht über: den Zempel (aedee; baher 
acdiles) ber Ceres. Zu ihnen Pamen im 
J. d. St. 387, v. Chr. 367, zwei Abilen 
aus den Patriciern (aed. curules) zur Bes 
forgung ber feierlichen Spiele, mwodurd.ber 
Emat die Wieberherftellung der Eintracht 
zwiſchen Patriciern und Plebejern Keiern 
wollte Auch biefe wurben balb hernach 
nicht blos and den Patricter, ſondern auch 
aus ben Plebejeen gewählt, zeichneten ſich 
aber vor den eigentlichen plebejiichen Adi- 
len durch eine mit Purpur verbraͤmte Toga 
(t. praetexta) unb einen mit Elfenbein 
vergiexten Sefiet (sella eurulis) aus. Ihre 
GeHäfte waren, außer der Anfficht ‘über 
die Zempel und andere Öffentliche Gebäude, 
fo wie über die Preife ‚der Lebensmittel, 
auch eine Art von Gtaatsinquifition gegen 
\ t, unzächtige Weibsperfonen, Eins 
führung feember. Goötterdienſte und andere 
Berbrehen. Ale Auffeher Über den Terme 
pl der Geres Hatten fie die Berwahrumg 
der Senats⸗ und Volksbeſchluͤſſe, auch noch 
als biefe im Ararium niedergelegt wurden. 
Auch basten fie bie Öffentlichen Spiele zu 
beforgen, bei weicher Gelegenheit Ehrgei⸗ 
zige, die durch wahres Verdienſt ſich zu 
Ehtzrenſtellen zu erheben verzweifelten, durch 
unmäßigen | b und Pradt das Volk 
zu gewinnen füchten. Die neuen Schau« 
fpiele, die bei biefen Spielen gegeben narciken, 
mußten ben Abilen zur Genehmigung! vder 
Berwerfung vorgelegt werden. Nach dem 
Gefeg dei Bolkstribun Billius im 3. d. St. 


574, v.Chr. 180 (lexannalis), konnte ein’ 
Romer diefe Würde erft in feinem 87. 


Jahre bekleiden. Julius Bäfer fügte diefen 


noch zwei aed. coreales, als eigentliche: 


Auffeher über die Kornvorräthe und andere 


Magazine, bei. Ädilen hießen audy die höch⸗ 


fien, und oft einzigen, Magiftratsperfonen 
in den muunicipils, 4.6. in Arpinum. 
Äbilität (aedikiras), Würde der Äbis 
Im (f.b.). ° 
Aedilitiae öperae, f. Operasao- 
iitiae, 
ädipfium, fo v. w. Äbepfus (f.b.). 
Aedirwi,.Xuffeher über bie Tempel. 
Ibjibfing, f. 
Aböa (gr.), die ni \ 
& Sranfheitäzuffände: Abbodynie, 
Seaerʒz derſe; Addoites, Entzündung 
dei; Addopſophie, Luftabgang aus 
Kbbotaktrie, die Verehrung der Schaui⸗ 
glieder, welche die Heiden ben Chriſten 
Schuld gaben, weil diefe hei ber Kirchen⸗ 
ducyciopäh, Worterb. Erſter Wand. 


j Bater Aetes. 


baher- 
‚verächtiih machen. : ) 
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buße ſich zu den Füßen bes Prieſters uns 
anderer. Ehriſten niederwarfen. 

Äddopfophie (Adopſobhie, v. gr.), wis 
dernatuͤrlicher Luftabgang ans ber Gebärs 


mutter, oder aus der Haͤrnroͤhre. 


Asdon (audı Adon), de3 Pandarrıız 
Tochter, Scmahlin des Koͤnigs Zethus. Gie 
ward in eine Rahtigall verwandelt, als 
fie aus Unvorfihtigkeit ihren Sohn Zinlus 
getöbtet hatte, den fienum auf ban Zweige 

r Bäume beflagte. Eine aus dem Rame 
felbft entfprungene Sage, welche bie fpäte: 
een Dichter, welche Verwandlungen fchries ' 
bob » .nod ungleich mehr: ausgefponnen 

aben. 

Adõnis (alte Geogr.), eine zur liby⸗ 
fber Provinz Mormarica gehörige Snfel,. 
zwiſchen Petras und Eherronefus. 

Adſchig, ſ. Awaſech. 

Adfſidſing (Adjidſing), gebirgiges Land 


in dem Gebiete der Mahratten, an den Ne— 


benflüffen bes Ganges, Zonfa und Suone, ' 
 Üduer(Aedui, alte Geogr.), eine Voͤl⸗ 
kerſchaft in Gallia Geltica oder Eugdunenfis, 
zwiſchen den Rlüffen Dubis (Dotr). und 
Arar (Saonne), flanb mit den Römern 
lange in freundſchaftlichem Verhaͤltniſſe. 

- Attes, Sohn bes BDelios (d. i, ber 
Sonne, weil ber Fluß Phafis, an welchem 
er feine Befisungen hatte, bef den Alten 
bie aͤußerſte Grenze in Often madjte, ins 
ter welcher dann der oͤſtliche Dcean liegen 
follte, aus dem bie Sonne aufftice), und 
ber Perſeis oder der Antiope, König im 
Kolchis. Ron feiner Gemahlin, Zövia, 
einer Tochter des Dfeanos, ward inm Medea 
geboren. Er verwahrte das goldene Keil 
(Bließ) des von Phrirus geopferten Wid⸗ 
ders, inbem er es durch einen feuerfpeien= 
den Draden und durch feuerſchnaubende 
Stiere bewachen ließ. Dennoch wollte er 


daſſelbe dem Jaſon (f. d.) ausliefern, wenn 


biefer den Drachen töbten und mit ben 
Stieren ein beftimmtes Städ Feld umpflüs 
gen, die Zähne bed Drachen bineinfäen und 
die daraus entfpringenden Krieger fibers 
winden würde. Jaſon erfüllte diefe Bedin⸗ 
gungen durch Hülfe ber reden, bie ſich in 


.ihn verliebt hatte (f.d.). Der Dann des 


Erde (detes) gibt-atfo den Suchenden (den 
Rahgrabenden) unb Pflügenden Segens 
die, Fülle. \ 


Aetias, Beiname der Medea, von ihrem 


Afern, wiederholen, das Vergeſſene 

wieder in Erinnerung bringen. - ' 
Affen, 1) täufchen, zum Beften haben; 

2) ıbefond. in ber Bibel: ſchmeicheln; 8) 


Affern, fo v. w. Xfern. Zu 
Afterig, ſ. Afteeig. : = Ton 
Aga (alte Geogr.), 1) Vorgebirge in 
Kolien, f. Kane; 2) Fluß in Ppokis 5 3) |. Xgaͤ. 
Äge (Agd), dis. Tochter Dias. ober, 


® 
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nach andern, der Sonne. Sie ward von 
der Erde in eine Hoͤhle verborgen, weil ſie 
durch ihren Lichtglanz oder durch ihren fuͤrch⸗ 
terlichen Blick die Titanen ſchreckte. Run 
mußte ſie, da ſie Ziege war, dem jungen 
Jupiter Nahrung geben. Ihr Fell trug 
nachher Jupiter aus Dankbarkeit immerfort 
bei fich, u. verfegte fie. felbft unter die Sterne. 
Ägäden, richtiger Agaten ıf. d.). 
Ag6 (alte Geogr.), 1) Küftenftabt bes 
eigentlichen Eiliciens, mit einem Ankerplatze, 
woburd fie wichtig wurde. Heut F * 
e 


4) u. m. verfd. weniger -bebeutende 
Staͤdte. 
Agda, hieß Venus, weit fle auf den 


Inſein bes ügäifhen Meeres, Keos, Delos, 
Kreta u. a., verehrt warb. - 

I gda,1) Amazonenkoͤnigin, die ein großes 
Heer aus Libyen nah Aften führte, auf 
dem Heimmege aber im Meere ertrant, dem 

‚ nach einigen Sagen, ben Namen des 

gäifhen gab. 2) Beiname ber Aphrobite, 
von den Inſeln bes apalen Meereö, wo 
fie verehrt ward. 8) 1. Edeſſa. 

Kogäätä (alte Geogr.), Bewohner von 


00. 
Kgeifhe Flur, eine Ebene in Phokis, 
amiföen ben Fluͤſſen Aga und Pleiſtos. 
gäifhes Meer (türk.: Adalah⸗ 
Dſchengizi, Inſelmeer ober. Atbenglis, 
weißes Meer, Archipelagus, ſonſt 355 
elleniſches Meer, der noͤrdliche Theil auch 
are Macedonicum, ber ſudliche Mare 
Grasciense genannt), der zwiſchen bie euros 
galten Lande ber Dsmanen und Klein 
fien fih einbrängenbe, nörblih in bie 
Meerenge der Darbanellen fidy endende, 
mit vielen und fruchtbaren Infeln geſchmuͤckte 
Bufen des mittelländifhen Meeres. Ihm 
ſtroͤmt das Gewäfler von ber. Suͤdſeite bes. 
Hämus, der Dftfeite der malebonifchen Ge⸗ 
birge, alfo von faft ganz Rum⸗Ili, Make⸗ 
bonien, Theſſalien, Livadien, fo wie bas aus 
bem weftlichen- Theile Klein⸗Aſiens zu. Die 
Mariga ift wohl ber bebeutenbfle-von ihm 
aufgenommene Fluß. Die fruchtbaren, zum 
Theil gebirgigen Küften find von einer 
Menge Buchten durchſchnitten, in denen fidy 
peraliche, aber niet gehörig benutzte Häfen 
efinden. . Die Infeln find größtentheils. mit 
Griechen bevölkert, in deren Händen fid 
auch der ergiebige, aber durch Klippen und 
Stroͤmungen ˖ deẽ Meeres den Schiffern ge⸗ 
fahrvolle Handel mit den. Landesproducten, 
als Wein, Roſinen, Seide, Marmot, Wachs, 
Ol u. ſ. w. und. meift der dwiſchenhandel 


Aegeon 


mit andern Osmaniſchen Sanben befindet, 
und ſtehen unter der Herrſchaft des Kapus 
dan⸗Paſcha, mit Ausnahme weniger, weiche 
der Kaiſerin Mutter, der Schweſter des 
Sultans, und dem Kislar Aga untergeben 


ſind. 2 
ügäon, bes Uranus und ber da (Bims 
mels und der Erde) Sohn, einer bier Gens 
timanen, alfo ein Riefe mit 50 Köpfen und 
100 Händen. Bei den Göttern (alfo vor 
Homer) hieß cr Briareus, ber Gewaltige, 
Furchtbere. Kaum geboren, ward er nebft 
feinen Brüdern, Kottus und Gyges, vom 
Bater, ber ihre ungeheure Stärke fürditete, 
ins Innere der Erde verſchloſſen, bis lie 
Jupiter zum Beiftand im Kriege gegen bie 
Kitanen beroorrief, unb ihnen aud bie Bes 
wachung der legteren im Tartarus anders 
traute. Befonders aber wird Agäon wegen 
feiner Stärke gepriefen, welche über die 
bes Waters ging, und fogar Suno, Neptun 
und Minerva zurüdfchenchte, als biefe Goͤt⸗ 
ter einſt ben Jupiter binben wollten. Hierin 
liegt bie Andeutung ber erften ungebänbig= 
ten Naturkraft, vor welder alle übrigen 
Kräfte zurüdtreten, |. Sentimanen ; 2) einer 
der Söhne des arkadiſchen Lykaon, weide 
Supiter töbtete. 
‚6086 (u8), Beiname Reptuns,. von ber 
&t. Agaͤ auf &ubda, wo er verehrt warb u. 
einen berrlihen Zempel hatte; nad And, 
irrig: vom ägaifchen Meere. 
Aegaeum märe (lat., alte Geogr.), 
—* Meer (ſ. d.), vom Peloponnes, 
dem ‚eigentlihen Griechenland, Thrakien, 
und ber Weſtkuͤſte Klein-Afiens begrenzt, 
yeicht im - Süden bis Rbobus. 
Asgagröpilae, Acgagropili, 
f. Sem geln. | 
gagrus, f- Pafen. 
gäleon (alte Geogr.), ein Berg ir 
Meffenien, beim Vorgebirge Koryphaſion, 
atg Pylus. 
gara (alte Geogr.), nah Ptolemaͤus 
eine Stadt Lydiens; vielleicht Ägaͤ in Ko⸗ 
en fie, nad Suibas, in ber Raͤhe vor 
agnefla und Smyrna lag. 
.Agäten(fonft ägates,ägatä), Iga- 
tifhe Infeln,liegen im Feſten von Si⸗ 
cikien, haben 12,000 Gi. u. heißen: Maretimo 
(Biera) mit Staatögefängniß, Fuvagnana ' 
(Agufa), Levenzo (Phorbantia), Thon den 
Römern durch ben Gerfieg über die Kar: 
thager wichtig, des ben erften punifchen 
rieg beendete. - 
A (alte Geogr.), Stadt auf Pallene, 
re erxes einen heil feines Heeres ein⸗ 
e. 


Kata und Igeätä, fo v. w. Ägaa u. 
Ägbatk. u | 
Ägeir, f. Äger u. gir. 
SE nam 
er . ...* 
Agẽon, fo d. m Ägdon. 
sw. . 2. 2— Ager 








Aeger 

Äger (Agir), in der nordiſchen Mytho⸗ 
kaie, der Gott bed Meeres, feine Gemahlin 
Kana, bie Meeresgöttin. Mit Beiden find 
Beariffe. von Licht und Feuet verbunden; 
kan Agers Diener iſt Eidur, das Feuer, 
und Rana bedeutet felbfl in. flavifchen Spra⸗ 
den Morgenlicht und Tag. Bon ber Rana 
hatte er 9 Aöchter, bie Wellenmäbchen: 
Blögugbadda, Boylgia, Dröbne, 
Dufa, Himingluffa, Beffring, 
Kolga, Ranu u. Ubur, welde immer 
zufammengeben, bleihe Hüte und weiße 
Schleier haben. Die Edda nennt ben Xger 
ah Hler und Gymer. Bie befchreibt 
ihn als einen klugen und verfländigen Dann, 
der auf Leib wohnte. Er unternahm einft 
eine Reife nah Asgaard, wo die Ajen ihn 
gut empfingen. Bei bem Gaſtmahle erleuch⸗ 
teten Odins blanke Schwerter ben Baal. 
Den Braukrſel Hatte Shor bei Ymer ges 
holt. Ale Aſen und Aſinnen faßen auf 
ihrem Throne und bie Wände waren rings⸗ 
herum mit Sqchilden ſtatt der Tapeten ger 
ſchmct. Koflih war der Meth, ben fie 
tranten, und. Agers Tiſchnachbar, Braga, 
erzäßlte ihm von deu Thaten der Alen. Ent: 
sädt von ber Bewirthung bat Äger den 
Ddin and bie Aſen, ihn aud) nach brei Mo: 
naten zu befuchen. Als fie anfamen, war 
der Fußboden mit Gold belegt, welches eben 
fo gut leuchtete, wie bie Schwerter in Ass 
gaard. Loke kam aber, in Streit mit ben 
Göttern, und erfchlug Ägers Diener, Fin: 

nalen. . 
ger (Eger), ein fifdgreicher mit dem 
Zugerſee burg den forellenreihen Zorz (Los 
ret) zufammenhängender See in ber Schweiz. 
An ihm biegt das Dorf Dber-Ägery, wels 
ches mit Untersägery 1600 Seelen hat. ° 
Egtria ober Egeria, eine römifche 
Rymphe, wahrfcheinlih eine Geliebte bes 
zweiten roͤmiſchen Könige Numa Pompilius. 


Ihre Grotte wird noch jept in dev Gegend - 


von Rom gegeigt: 

s —8 ſo v. w. Eifter (ſ. b.). 

Agtka, ſ. Egeſta. 

Aegsum (mare), ſ. Aegaeum mare. 

Agens, Sahn PYandions des zweiten, 
Könige von Athen. Er hatte fi) mit ber 
Meie, Tochter des Opletes, und hernach 
mit ber Ehalkiope, Tochter bes Rherenor, 
vermählt, ohne Kinder ‚zu eshalten, bis igm 
endlich Athra, des Pitsheus (f.d.) Tochter, 
einen Sohn , Xhefeus, gab; b. i. nah man⸗ 
dem Kampfe vormocte es erſt Ruhe her 
ufelen, und feinem Reiche (vieleicht auch 
kud) ein Bändaif) Geftigleit und Staͤrke 
Wocben. Als aber einit des kretiſchen 
‚ Anbrogeus, nach Athen kam, 
ac diefe Stadt und ihre Bewohner kennen 
ia lernen, und fi bei ben Panathenden 
6 Sieger auszeichnete,. ließ ihm Ägens aus 
Eiferfudt ermorden, reiste aber dadurch 
den Born des Minos fe fehr, bag dieſer 


‘ 
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mit einem Heere Athen belagerte, und durch 
Zunger zur Übergabe noͤthigte, worauf. 

geus ſich zu einem, alle 7 Jahre nach 
Kreta zu ſendenden Tribut von 7 Juͤng⸗ 
lingen und 7 Maͤdchen verbindlich machen . 
mußte, von welchem Tribut endlich fein 
Sohn die Stadt befreite. 

Ägia (gr), (Agias, Äglia, Agis), uns 
burchlichtige, weiße, erhabene Narbe auf der 
Hornhaut des Auges, weſentl. von Achlys 
(f..d.) nicht verſchieden. 

Agiä (alte Geogr.), kleine Stabt in 
Lakonika, 80 Stadien von Gythium. Bie 
gehörte zu den fogenannten eleutherolakos 
nifhen Städten ,,. unb wird von Pauſanias 
für Homers Augiä gehalten. 

Agiäus, ber Ägisträger, Beiname Ju⸗ 
pitere. Ä 

Agiale, eine der drei Grazien. 

Agialta oder Ägialin, des Adraſtus 
Zochter oder Enkelin von feinem Sohne 
Agialeus, Gemahlin des Diomedes, dem 
ſie aber, ſich Buhlern und beſonders Hip⸗ 
polytus und dem Kometes ergebend, ſo un⸗ 
treu ward, daß er nur durch ſeine Flucht, 
ſich vor den Nachſtellungen, die ſeinem Leben 
drohten, ‚retten konnte. 

AÄAgialeg (alte Geogr.), ehemaliger 
Name von Achaia (ſ. d.) als Kaͤſtenlanb. 

Aglaleus, 1) des Adraſtus Sohn, ging 
mit ben Gpigonen zur Belagerung heben, 
wo er von dem Baobames erlegt ward. 2) 
Sohn des Inachus und ber Nymphe Mes 
lia, Bruber bed Phoroneus. Bon ihm 
wurden bie Landſchaften — und Achaia 

gialea genannt. Die Sikyonier verehr⸗ 
ten ihn als ihren Stammvater. 3) Berg 
in Attika, ber an ben Korydalus grenzte. 

Koiälia, f. Kluͤftenkaͤfer. 

Ügialltis (aegialitis), Pflanzenge⸗ 
ſchlecht aus der Familie der Plumbagineen, 
mit, Statjice verwandt. 
Igialos, befeftigter. Ort in Paphla⸗ 
gonien, ber feinen Namen von ber 100 Sta» 


--dien langen Küfte bekam. 


gias, f. Agia. . 

Agiceras, f. Ägikeras. 
. Kyicon, f. Queden. .. 
 &glda (jetzt Capo dv Iſtria), Stadt 
auf der Halb⸗Inſel von Iſtria; im Mittels 
alter hieß fie Zuflinopolis, | 
be (v. gr.), Obhut, Schirm, Schuß, 
gie (f. de). . 
4 bin (Giovanni), ftalienifcher Dis 
ter, der ums 3. 1518 lebte, und des Abts 
von Glairvaux, Johann v. Veprie, franzdf: 
Sprichwörter, fo wie deffen Scala coeli 
in Loteinifchen Verfen herayägab (Paris 
1519) 


igldion, ein von den Altern griechie 
fchen. Ärzten gebrauchtes und von Aëtius be⸗ 
ſchriebenes Augenwaſſer. 
Agtdius(G.), 1) Eranzdſiſch St. Gilles), 


war unter bam, Ergzbiſchof Caͤſarius von 
Br = | . Arles 


von 
1 


x 
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Arles Abt in Languedoc, überreichte 514 
dem Papſt Enmmahus das libellum Pro 

rivilegiis ecclesiae Arelatensis und fl. 
in der Mitte des fehöten Jabhrhunderts. 
2) (Petrus), bekannt durch feine 40jähe 
rigen Reifen in Afien und Afrika, auf Be: 
febl des Königs Kranz I. von Frankr. Erft. 65 

. alt 1555 u. hinterließ mehrere Schriften. 

Ro manus), aud) be Eolonna genahnt, 
Er;bifhof von Burgos und General des 
AuguftinerrOÖrbens. Er war ber erſte dieſes 


Ordens, der zu Paris prebigte, warb we: 


—n 


durch eine Eolonie, die aber wieber abzog. 


Fi 


gen feiner Gelehrfamteit Yundatiffimus ger 
nannt, und ft. im 3. 1316. 4) (Bitter: 
bienfis), General bed Auguftiner-Orbeng 
und Gardinal, eröffnete 1512 unter Julius 
IE. die Taterenifhe Kirchenverfammlung, 
und Leo X. braudte ihn zu wichtigen Ges 
ſchaͤften in Zeutichland und Spanien. Unter 
vielen andern Schriften hat man von ihm 
einen Commentar über bie drei erften Gap. 
ber Geneſ. Er ftarb zu Rom am 12. R0v.1532. 


5) um. f. Gilles. 6) Mehrere Mönche und 


Heilige, deren Gedaͤchtniß den 5. u.80. Zan., 
den 1. Febr., d. 24. März, d. 28. April, 
d. 14. Mai 2c. gefeiert wird. 
giteras (negiceras), ein nicht genau 
beftimmtes, an die Zamilie der Sapoteen 
und Ophioſpermen ſich anſchließendes Pflan⸗ 
zengeſchlecht. (Konigin ann. of bot. I.t. 3.) 
alla (alte Seogr.), Ort in Lakonien 
mit einem Tempel ber Ceres, wo Ariſto⸗ 
menes während bed Dpfers bie fpartanis 
ſchen Weiber überfiel, aber geſchlagen watb. 
Ügillalalte Geogr.), 1) ein Diftr. oder 
eine Gemeinde in Attila, zwifchen Phalerum 
u. Sunium; 2) Heine ntet im mittellänbis 
fhen Meere, bei Kreta (jebt Cherigotto). 
Agilsops (v.gr.), 
lops, Geißauge), offenes Geſchwuͤr im innern 
Augenwinkel in ber Gegend bes Thraͤnen⸗ 


fads. 21 (aegylops, L.), Grasgattung aus 
der Ordnung der Dordeaceen, zur Polygas 


mie Mondcie des Linneifhen Syſt. gehörig. 
Zgimiss (minus), König der Dorier 
bot dem Herkules ben britten Theil feines 


Landes an, weil er durch ihn von ben La= ' 


pithen befreit worden war. Allein Herku⸗ 
les bat ihn nur um Wohlwollen gegen feine 
Kinder. Des Ägimius RNachkommen gingen 
mit ben Herakliden nad bem Peloponnes, 
Bon’ feinen beiden Söhnen, Pamphylus und 
Dymas, gab es in Lakedaͤmon eigene Staͤmme. 

Agimius oder Xgimus, ein vorhips 
pofratifher Arzt aus Elis, deſſen Schrift 


"über den Puls verloren gegangen if. 


Agimürus (alte Geogr.), Inſel am 
Ansgange des Dteerbufens von Karthage. 

Agina 1) (alte Geogr.), in ben früheften 
Zeiten Orone, bie größte und berühmtefte 
Snfel an ber Kuͤſte von Argolis. Die Altes 
flen Bewohner waren Pelasger, von attis 
fher Abkunft. Aakos (f. d.) bevoͤlkerte fie 


| 


1) (unrihtig Agy⸗ 


Aegiochus 

Dann folgte eine Colonie der Dorer, die 
bis Fpidaurus vorgedrungen waren, auch 
ward ſie von den Kynuriern heimgefucht. 
Unter dem Tyrannen Prokles ward die 
Inſel immer maͤchtiger, ſo wie, durch Han⸗ 
del und Schifffahrt, bluͤhend in der Kunſt 
vor allen Zeitgenoſſen und ſpielte in den 
Perſerkriegen, beſonders bei Salamis, eine 
wichtige Rolle. Die wachſende Macht reizte 
der Athenienſer Eiferſucht, welche in 
Feindſchaft uͤberging, und nach mancherlei 
Kaͤmpfen endlich im erſten Jahre des pelo⸗ 
ponneſiſchen Krieges mit Eroberung der 
Inſel und Vertreibung der. Einwohner, 
die von den Lakedaͤmoniern in dem Di— 
ſtricte Kymuria angeſiedelt wurden, ſich en⸗ 
biste. Obgleich nad) Beendigung des Krie⸗ 
ges wieber in den Beſitz ber Inſel gefegt, 
erlangten fie doch nie wicher Die vorige 
Macht. Der: Handel dieſer Inſel bewirkte, 
dad niht allein bafelbfi das erfte Gelb, 
fondern aud) nach einem eigenen Münzfuß 
eprägt ward. ben fo verfchieben war 

aß und Gewicht. Sie ift raus und feljig 
unb rings herum mit Klippen umgeben. 
(Aeginetioorum liber, von Karl Müller, 


"Berlin 1817). 2) Stabt bafelbft, eine der 


12 Städte des alten Adyaia (f. d.) von 
efen Umfange, feſt und reich an den ſchoͤn⸗ 
en Kunſtwerken, mit dem Kakeion, 
einem großen Gemaͤuer von weißem Bars 
mor, wo bem KTakos zu Ghren feſtliche 
Spiele (Aakeia) begangen wurden; fer⸗ 
ner mit dem Grabmal des Phokos und vie⸗ 
len jerrlidien Jempeln; 8) neue Geogr.: 
(tuͤrkiſch Engia), Inſel im Meerbuſen von 
Engia (Kechries, Cenchreaͤ, Sin. Saronicus), 
mit St.gLR. und Hafen, Big eines griech. 
Biſchofs, treibt großen Handel mit Reb⸗ 
hähnern und Tauben. — 
- Agina, eine ber Toͤchter bes Fluffes 
Aſopus, welde Supiter nad ter Snfel 
none, bie nun gina genannt _worben 
fein fol, entführte, wo fie den Kalos gebar. 

Aginda, Beiname der Diana, die zu 
Sparta verehrt wurbe. 

Lgineten, Bewohner von XÄgina; die 
berühmteftien waren: - Anaragoras, Glau⸗ 
kias, Onatas, Ptolihos, Simon, Ginilis, 
Spnnoon (f. d. einzeln). 

Xginttia (Aegıinetia, Roxb ), eine ber 
Phelipaca. verwandte Pflanzengattung, (ſ. 
Aginetiſche Pflanze). — 

inẽtiſche Kunſt, f. griechiſche 
Kunt, Supitertempel u. a. 2 
Äginetifhe Pflanze, bie mala= 
Barifche „Sonnenwurzel (ozxobanche aegi- 

nette, L.). oo 
Aginium (alte @eogr.)., ein von Natur 
fefter Ort an ber Grenze von Epiru3 und 
Theſſalien, in ber Nähe von Gomphi, daher 
er bald zu biefem, bald zu jenem ante ges 
zeinet wird. | ° 
Rgiöhus hieß Jupiter, ald Träger. des 
iegen= 








Kegion 
Sgenfells, ober vielleiht, weil er übe 
Kıllen und ſtuͤrmiſche Wellen — 
ghet. 
Anion (alte Geoge.), jett Boſtitza, 
ca ber Küfte des Eorinthifchen Meerbufens, 
em Flufſe Selinus, eine der 12 Städte in 


Ihaia (f-d.) und die vorzuͤglichſte Bi 2 


Nm Untergange von Helike, berühmt dur 
Impel und Capellen vieler Gottheiten. 
Eie war auch bie Hauptftabt bes achaͤiſchen 
Bundes, Berühmt waren die aͤgienſiſchen 
Ziötendiäferinnen- 
dgipän, Supiters und ber Aga (Ges 
mahlin bes Pan) Sohn. Vielleicht urfprüng> 
lich arkadiſcher Felddaͤmon, mag er um die 
eit, als ber mendeſiſche Bocksgott ber 
gyptier unter den Griechen befannt ward, 
zur Verehrung gelangt, und mit dem Pan 
jeloft in Eins verfhmolzen worben- fein. 
Wenigſtent wer zwiſchen Pan und Keipan 
kein Unterſchied in Abſicht auf die Bildung, 
indem beide Hörner auf dem Kopfe und 
unten Ihier = oder Fifchtheile hatten. In 
dem Kampfe Jupiters mit dem Zyphon 
hulf ee die dem erfieren - außyefchnittenen 
Sehnen ſuchen, und heilte ihn wieder. Cine 
Anfpielung auf den aͤgyptiſchen Pan (Men: 
des) im Fruͤhlingszeichen, dem Stier, in 
welchem Supiter Amon (der durch ben Ty⸗ 
pbon (f. d.) gefhwächte ober mattwirkende 
Ratargott) das aͤgyptiſche Jahr eröffnet. 
gipanes, 1) Ländliche Wald» und 
Berggötter, bargeftellt wie kleine haarige 
Menfhen, mit Hörnern und Biegenfüßen; 
2) nad alten Sagen, Ungeheuer in Libyen 
mit. Ziegenbart und Fiſchſchwanz. 
Asiphilalsegiphila, Jacg.) Pflanzen 
gattung, zu der Kamilie ber Rubiaccen und 
der Ordnung ber Goffeeaceen, zur 3. Al. 
1. Ordn. des Linn. Syſtems gehörig, mit 
ber einzigen Art: wmartinicensis (Jacgu. 
097. 


Xgir, 1} Schrecken) auch Grymier ge⸗ 


nannt, ein in altnordiſchen Gedichten fehr. 


berühmter Biefes hatte viele Abenteuer 
mit den-Afenz 2) T. Xger. 

Agis,f. Asia. , 

&gis, bei Domer im Allgemeinen 
Thügende Bebedtung des Jupiter, der Mi: 
nerva und bes Apollo. Daher auch wohl 
dichte Vetterwolke, und fobann, von bem 
tzebrauche der Alten, fi mit »Biegenfellen 
Kate der Schilde zu bebeden, ein Ziegenfell 
As Koͤrperbedeckung, womit-auc Minerva 
u Jupiter noch erfheint. Aus biefem 
Stande galt nun die Agis auch für Panzer 
er Schild. In anderem Sinne bichtete 
an diefe Agis bald als ein furdtbares, 
an der Erde erzeugtes Thier, welches feuer: 
heind ganz Phrygien, bie Wälder des 
 Kicafas, Libyen und Ägypten verheerte, 

2) endlich von der Minerva, die ſich ſei⸗ 
ni Fells als eines Bruſtharniſches bediente, 
elest ward, bald nahm man fie für bie 
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naͤhrende Ziege Jupiters, weiß, ſchoͤn, aber 
doch furchtbaren und die Titanen ſchrecken⸗ 
den Anblicks. Hier ſind aſtronomiſche und 
Wortbegriffe (a:745 heftiges Wehen, Sturm) 
verfhmolzen. Denn die Icuchtende Capella 
ftegt am Himmel im Fuhrmann mit zwei 
buntlern Sternen, ben Bödlein (hoedi), 
als Regen und Gewitterflurn bringenbes, 
und daher den Sciffern fepredhaftes Ge⸗ 


irn. 

Ügissbretka (Agirs Irinkgelag, auch 
Loka Senna ethr Loka Glepfa, b. i. Los 
ti’6 Zank ober Loki's Zaͤhnefletſchen ges 
namnt), ein Eddalied, handelt davon, wie 
Loki alle Goͤtter und Goͤttinnen, theild dur 
Worwerfung ihrer wahren Bergehungen und 
Müngel, theils buch erdichtete Befchulbis 
gungen läftert. 

Agis-heimr (Hugenwelt, bie fihtbare 
Welt), in der nordiſchen Dichtkunſt ein dich⸗ 
teriiher Ausdruck für Welt. 

Agis-hiälmr (des Schreckens Helm), 
beißt Faffners Helm. Wer ihn trug, def« 
fen Anblick konnte Niemand ertragen. Daher 
noch heute bas nordiſche Sprihwort : at bere 
Agishiglm yfie drum, gegen (einen Ans 


bern) Aglırs Helm tragen, ihn durch feinen 


Anblick ſchrecken. 

Xgiſſüs, ſ. Bopfut, 

Kogifthena, f. Ägofibene. 

Agliſthus, II wurde bem Thyeſtes von 
ber eigenen Tochter, Pelopia, geboren, 
welche ber Bater unerlannt überwältigte. 
Nach feines Vaters Tode beberrfchte er einen 
Theil von Mykene, verführte aber, wäh: 
rend Agamemnon vor Troja kämpfte, bie 
Gemahlin deſſelben, Kintämneftra, unb 
ftelte, um nicht vom Agamemnon uͤberraſcht 
zu werden, an ber Külte Wachen aus. Als 
endlich diefer zuruͤckkehrte, lud er ihn zu 
einem feitlichen Mahle,. und ließ ibn und 
feine Gefährten während beffelben ermors 
den, worauf er fih bes Reiches bes Aga⸗ 
memnon bemächtigte.- Doc kaum hatte er 
daſſelbe 7 Zahre regiert, als Oreſtes ihn 
ermorbete; 2) mif dem Zunamen ber Hei: 
lige, foU einer von ben 70 Züngern Jeſu 
gewefen und von Petrus im Jahre 60 nad) 
Friesland und Sachen gefandt worden fein, 
das (Svangelium zu prebigen, hier aber ben 
Märtprertob erlitten haben. 

Agithbärfus, Vorgebirge auf ber Weſt⸗ 
güfte des alten Siciliens, zwiſchen Drepa⸗ 
num und Segeftanum. 

Agithus, f. Böſſelkaͤfer. 

Agitium (alte Beoge., jetzt Abukor), 
St. im dftt. Theile Ätoliens, an der Grenze 
von Lokris, etwa SO Stabien vom Meere. 

Agium, f. Agion. . 

AK gius, einer der 30 Söhne bes Ägyptus. 

ale, 1) eine.der Heöperiben, welde 
bie goldenen Apfel bewahrten, die Herkules 
aus ihren Gaͤrten holtes 2) jüngfle Tod: 
ter des Askulapius; 3) bed Delius (Gome) 

un 
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und der Klymene Tochter, die Schweſter 
Phaetons; A: des Helius und der Reaͤra 
Tochter, die ſchoͤnſte der Najaden, ſoll dem 

Apollo bie Graͤzien geboren haben; 5) Bei: 
name ber Sciene (Mond), die Glaͤnzende; 
6) (aegle), Pflanzengefhleht aus der Fa⸗ 
milie der Agrumeen (cratacva mMarme- 
los L. Roxb. Corom,). 

Koaltis, eine ber Töchter bes Hyakin⸗ 
thus, weldie die Athener am (Grabe bdes 
Kyklopen Geräftus opferten, als Attila 
unter Ageus durch Hunger und Peſt ver: 
beert warb. 
Xgles, ein flummer Ythlet aus Samos, 
erhielt, ber Sage nah, im Unstillen über 

‘ein parteiiſch gezogened Loos (bei ben 
Kampffpielen), die Sprache wieder. 

Agletes, der Glaͤnzende, Beinane ded 
Apollo auf ber Infel Anaphe, wo ihm von 
den, Argenauten’ geopfert wurde. 

.Xglia, f. gie. 
fgloga, [ Ecloga. 
gobolus, der Ziegentddter, hieß 
Bocchus bei den Potinern in Boͤotien, well 
. ex, als diefe einſt einen feiner Prieſter ers 


merbet hatten, anfangs zivar jährlich einen 


Knaben zum Opfer forderte, hernach aber 
fi) mit einer Biege begnügte. 

‚Aegocera,Latr„ Bombyx, L.,Zy- 

aena, Fabd., eine Gattung von Wibdbers 

chwärmern !f. d.), kenntlich am haarigen 
zweiten Zaftergliede. Art A. venulia. 

Ügoftphalos (Geißkopf), nah Pli⸗ 
niyß: ein Vogel chne Milz. 

goferos (v. gr.), 1) Ziegenhorn; 2) 
Beiname bed Pan; 3) f. Bodshornfamen, 

Ägolzthron (v. gr.), Biegentod, 
Azalca pontica, auch Ranunculus fam- 
mula, z. 

igölios (Tius), f. Laios. 

Agon, nach einigen Scriftftellern: das 
aͤgaͤiſche Meer. 

Ügönes, Volk des cispabanifchen Gal: 
liens, zwifchen den Boiern und ben Ges 
nonen. - \ 

- Agönoma (muß), Beiname bed Eury⸗ 
ptolemus (f. d.). 

Agophägus, 1) bie Bienenfrefferin, 
Beiname der Juno, unter welchem man fie 


u Sparta verehrte, weil Herkules ihr nad) . 


efiegung der Söhne Hippokoons, wobei 
fie ihm nicht hinderlih war, aus Dankbar⸗ 
keit nichts, als-eine Ziege opfern konnte; 
2) ſ. Steinbod; 8) f. Zriponella, foenum 
graecum, Rot. 

gophthalmos (a. d. Ge), f. Chal⸗ 
redon. 
Agopöodium (aegopodium, L.), Dol⸗ 
denganzengattung⸗ aus der 5. Kl. und 
2. Ordn. des Einn. Syſt. mit ber einzigen 
Art: podagraria (f. d.)- . 

gopögon (aegopogon), ein von 
Humboldt unterfchiebenes Dilanzengefäledit, 
aus ber Bamilie ber Gräfer, und ber Ord⸗ 


* 


, 1 
Aegypten | 
nnag der Avenaceen; zwei⸗ bi breisläthig 3 
Bluͤthen in Zrauben. 
goprikon (aegopricon, T.), Pflans 
zengattung aus der Familie der Trikokken, 
und ber Orbn. der Euphorbieen ober ber 
Mondcie Monandrie nad) Einne ( Maprou- 
nes, Aubl‘). 
igopröfopon (v. gr.), Benennung 
eine® von den alten griechiſchen Arzten ges 
brauchten Augenwaſſers gegen Ophthalmien. 
Agos Pötamod, auch Potami (alte 
Geogr.), 1) Heiner Fluß im thrakiſchen Ther⸗ 
ſones, ſuͤdlich von Kallipolis; 2) Stadt das 
ſelbſt (auch Kiſſa oder Kreſſa), durch die 
Niederlage bekannt, welche dort die Athener 
unter die Herrſchaft der Spartaner brachte. 
Xgöſthena, Agyſthena(alteGeogr.), 
St. in dem bergigen, an Boͤotien grenzen⸗ 
den Theile von Megaris, mit einem Tem⸗ 


ilops. 2 

gi u 8), des Anthos u. der Bu⸗ 
heſſalier. Seine Liebe zur 
Timandra reizte ben Sohn der Iehteren, 
Neophron, fo fehr, daß er ſtatt diefer die 
Bulis in Zimandbra’s Bett legte. Als Bu: 
lis ihren Irrthum erkannte, gerieth fie in 
Raferei, ward aber vom Jupiter aus Er⸗ 
barmen in einen Zauder, fo wie Timan⸗ 
dra in eine Meife, und KRgypius und Neo⸗ 
phron in Hafengeier verwanbelt. . 
— AR ofos, us 
sypten egyprus | 
Mizraim, Meſr, Mizr, nah R En: 
tel fo genannt; koptiſch Ghemi, nach 
Cham, Roahs Sohnes türlifh El Kabit 
oder EI Kaleb, das aufgeſchwemmte Band). 
1)) Gegenwärtiger Zufland. Das 
norböftlichftetand Afrika’ unterm 22 32° 
n. B. und 45—52 ober 55° d. £., begrenzt von 
dem mittelländifchen Meere, von Barka, der 
großen Wüfte, Nubien, dem rothen Meer 
oder arabifhen Meerbuſen und durch bie 
Lanbenge von Suez mit Aflen zufammens 
hängend, iſt DOsmaniſche Provinz, regiert 
von einem Paſcha (dem fonft verfhiebene 
Beis als Regierungsgehuͤlfen beigegeben 
waren) gegen eine jährlihe Ahgabe an 
Geld (4000 Beutel), Reif, Zuder, Pfeffer, 
Bimmt, Gaffia und andern Landeserzeug⸗ 
niffen an den Schag zu Gonftantinopel. 
Seine Größe wird zu 2700 — 870 IR. 
angegeben, je nachdem man feine Grenzen 
mebr oder weniger über bie Gebirge aus: 
dehnt. Bewohnbar find aber nur 7 860 


., 


N > 








egbpten 


dc., welche von Nil (f. d.), bem einzigen 
ẽoiſe deſſelben, bewaͤſſert werben koͤnnen. 
Ne Strich (das eigentliche Nilthal) iſt 
gemein fruchtbar, zieht fi) 125—185 M. 
ja beiden Seiten tes Nils hin, und ift 
von ben amfruchtdarften Kalk⸗, Sandſtein⸗ 
nd Sranitbergen beengt, welche auf der 
Oſtſeite nach Aſien ſich zuwenden, auf ber 
Beitfeite aber am mitteländifchen Meere 
ſich endigen. Auch der uͤbrige, mehr ebene 
Zheil des Landes ift bis auf 2 Dafen —* 
Vah und EI Wah El Purbi) im Weſten 
deſſelben unfruhtbar. Doch dor allen 
zeichnet fh das, nah feiner Beftalt ger 
nannte, Delta, am Ausflufie des Nils, an 
ersiebigem Erbbeden aus. Obwohl fein 
Fuswaßer mehr in Ägypten zu finden ifi, 
10 gibt ei dech noc mehrere Seen, als: 
den Birlat:Cherun ( Charons See, Moerie), 
Marist (Mereotis), Buchhaira (Tanis) 
w. a, außerdem nod mineralifhe, ale 
Balz: und een. Die. Bewäflerung 
wird vom Ril ans durch viele Kanäle bes 
wirkt, die zum Theil eingegangen waren, 
jegt aber, fo wie einige Seen, neu auöges 
graben worden find. Die tiefe Lage des 
£andeb, die benachbarten Sandfteppen und 
bie Berge geben ibm ein Klima, deſſen 
Die oft ben toͤdtlichen Samum (f. b.) ex: 
zeugt, aber zur Zeit ber „Uberfhwernnung 
durh bad Nilwaſſer gemildert wirb un 
welches vom November bis April heiße 
Tage und, ſelbſt dem Ausländer befchiwer: 
liche, ungemein Tühle Nächte -bringt. Der 
aufgeregte Mare Sand erzeugt Augenkrank⸗ 
beiten, die Unreinlichleit ber Bewohner 
Dei. Obgleich jegt weit zurüd gegen die 
Gultur, bie «8 in ern Jahren aus⸗ 
zeichnete, und wodurch eine Flaͤche, die jett 
taum in den 2500 Ortſchaften 2,500,000 
Ew. ernährt, für eine in 20,000 Ortſchaf⸗ 
ten wohnende Menſchenzahl von 7 Millio⸗ 
aen (8200 anf 1 AM.) bewohnbar ward, 
fo it es doch noch durch ee Ol 
und Guͤte der Erzeungniſſe vor. faft allen 
Laͤndern unferer Erde ausgezeichnet. Das 
Thierreich bringt Kameele, Pferbe, fetts 
(Gwörgige Schafe, Rindrich, Efel,- Hühner 
(die zu Millionen in eigen eingerichte⸗ 
ten Öfen ausgebrütet werden, Zauben, bie 
beffere Wohnungen haben, ald bie Ägypter 
fett) u. 4. burdh Zucht; die Wuͤſte bes 
günftigt das Dafein der Löwen, Xiger, 
Hyhaͤnen (die Plinius Wären nennt), Scha⸗ 
laisz der Nil geftattet bem Krofobil, vie: 
Im Fiſchen und verfdhiedeuen Schlangen 
ia Aufenthalt, bie Überfhwemmung läßt 
fir Stoͤrche (Neri), insbejondere aber für 


ken 

Rahrung zuräd.. Außerdem finden 
Bd Ichneumons, Gazellen, Antilopen, Sta⸗ 
Kifhweine, Ziedermäufe, Speinghafen, 
Eduidkroten, Lasgeier (buch Aufzehren 
bes haͤufigen Aafes ungemein wohlthätig), 


N ſonſt goͤttlich verehrten, Ibis Gib), 
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Flamingot, Straͤuße, Bienen. Das Ge⸗ 
waͤchsreich gibt bei Mangel am Brennholz 
viel Zuchtgewächſe, mit reichlichem Ertrag ; 
Reiß (mit 50—100fÄltigem), Weizen (mit 


25-50fältigem), Hirſe, Durrah (vor⸗ 


zuͤglich gebraucht), Zucker, Huͤlſenfruͤchte, 


"als: Wohnen, Wolfsbohnen, Linſen (zw 


Brob benust); Öipflanzen, als: Sefamum, 
Düven, Datteln, Lotus, Senneöblätter, Jo⸗ 
hannisbrod, Suͤdfruͤchte, Lein, Saflor; fers 
nee die Papierſtaude, Alkazienbaͤume, 
Gummipflanzen, Balſam u. f. w. Bon 
Mineralien findet man Salpeter, Natrum, 
Aabafter, Marmor, Smaragde, beren Gru⸗ 
ben neuerdings twiebergefunden wurden, 
Serpertin u. a. — Man theilt das Land 
in Ober: (Saib ober Zaid), Mittel: (Wo: 
floni ober Voſtani) und Unter: Agnpten. 
(Bahri), und es wird bewohnt von Kop: 
ten, als dem Stammpolke, deren man auf 
30,000 Familien rechnet, Arabern (welche 
aus Fellahs, Randbbewohnern unb Bedui⸗ 
nen, ober Wandervoͤlkern beſtehen), Oſsma⸗ 
nen, als dem herrſchenden Stamme, Ma: 
meluken (ſonſt maͤchtiger als jetzt), Grie⸗ 
Fe Quben, Negern, auch Europäern ver: 
chiedener Nationen, vorzüglih Franzoſen 
und, Britten, in ben Handelsſtaͤdten. Die 
Sandesſprache iſt die tuͤrkiſche und arabifche. 
Die koptiſche iſt noch in ber Bibel und bei 
toptifher Gottesverehrung gebräudlid. 
Landesreligion iſt der Muhammedismus, 
mit Duldung anderer ihriftlichen Parteien, 
auch des Subaismus. Go 
das Land durch Gultur war, und fo rei 
an Wilfenfchaft, fo wenig ift es jegt, und 
die Überbleibfel alter Größe, als bie Pyra- 
miden, Spigfäulen, Tempel u. byl., wibers 
ſtehen dem Zahne der Zeit enblih au 
nicht, wie ſich fchon viel Sand um fie ge⸗ 
fammelt hat. Denn obgleih man den Ein- 
wohnern (von ſtarkem, gefchidtem Körper, 
braungelber Karbe) viel Gutmüthigkeit und 
mancherlei törperliche und geiftige Anlagen 
zufchreibt; fo haben doc Aberglaube und 
Mangel an Unterricht biefe zurudigehalten, 
ja zum Theil unterbrüdt. Doch ift zu 
bofien, daß durch die Regentſchaft des Mech 
med Ki Paſcha, der Agypten unabhängig 
machen zu wollen fcheint, wenigftens ber 
Handel neuen sowung befommen Toll, 
und durch dieſen auch die wiſſenſchaftliche 
Bilpung, die durch die einzige Hoqſchule 
zu-Kulro, bee Hauptſtadt bes Landes, 
nur bürftig erhalten wird. Schon find 
duch feine unausgefegten Anflvengungen 
Freiheit und Recht mehr gefchügt, Agenten 
im Auslanbe angeflellt, Zuder:, Baumwols 
tens, Getreibepflanzungen theild neu anger 
legt, theils verbeffert worden; der Seibens 
bau gewinnt neue Kraft durch Anpflanzen 
von Millionen von WMaulbeerbäumenz - 
Fabriken verfdiedener Art find errichtelz- 
und bie alten Kandle aufs neue in Gang 

“ gebracht 


x 
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Tühend fonft 
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gebracht worben. Go wirb ber Handel, 
der zeither nur mit obgenannten Naturer⸗ 
zeuaniffen und mit Salmiak, Leinwand, 
Mumien getrieben ward, auch fih auf 
mehr ausdehnen, die 8 Hauptkaravanen 
(von Fezzan, Subdan und Sennaar) reich⸗ 
licher ausgeſtattet und die Schifffahrt be⸗ 
fördert, dem Lande aber jene Bedeuntung 
gegeben werden, bie der franzoͤſiſche Feld⸗ 
herr vergebens ihm zu'geben bemäbt wur. 
Die Kriegsmacht ſoll aus ungefähr 50,000 
Mann beiten. 2) Alte Geogr. und 
Geſchichte. Eins der beruhmteften Ränder 
ber alten Welt im nordweſtlichen Afrika, 
an beiden Ufern des Nils, in einer Ausdeh⸗ 
nung von etwa 6000 AM., getheilt von 
Suͤden nach Norden in Ober⸗, Mittel: und 
Unter:Adypten, ven 2 Gebirgsketten bucdf- 
fhnitten und feine Fruchtbarkeit allein 


der überſchwemmung des Nils verdankend; 


unter feinen Ecer vorzuͤglich der Moͤris 
beruͤhmt, das Klima heiß und die uͤppigſte 
Vegetation, neben den ſchrecklichen Erſchei⸗ 
nungen bed Samum, erzeugend; außer dem 
Nilthale nur bürrer, mit brennendem Sande 
betedter Boden; biefe Gegenfäüre benn 
auch in feinen Bewohnern ausgedruͤckt, bes 
ven cernfter, fchwärmerifher, duͤſtrer Cha⸗ 
rakter genau „mit diefer Localitaͤt zuſam⸗ 
menbing, fo wie biefe aud) in ihrer Reli— 
gion und gem ganzen Ideenkreiſe fid) aus⸗ 
druͤckte. Das Thal zwiſchen der öftlichen 
und weſtlichen Bergkette, in deffen Mitte 


der Mit (f. d.) ſtroͤmt, hat 2-5 Meilen: 


Preite und war der Dauptfiß ber dgyptis 
ſchen Enltur und ber erfien Staaten bes 
Sande. Mo es fich endet, bilden bie Arme 
des Nils das fruchtbare Delta, das im eis 
gentligen Sinne erſt durch den Schlamm 
des Fluffes gebilbet und dem Meere abges 
wonnen war. Die weftlihe Bergfette 
Schügt es gegen bie Sandwirbel ber Wuͤſte; 
an ihrem Fuße, wo wegen ber hoͤhern Lage 
das Waſſer ben bürren Sand und Yelfen 
nit befruchten kann, lagen bie Wohnuns 
ger für die Todten, die aus unzählburen, 
tief in bie Felfen gehauenen Kammern bes 
ftenen. Die öſtliche Bergkette lieferte ben 
Grenit und Sunditein, der den Monumens 
ten bed alten Agyptens zum Material 
diente. Diefe Denkmäler ſteigen an Zahl, 
Munberbarteit und Sntereffe, je weiter 
man das Thal gegen Suͤden Kinaufgeht, 
‚während MitteleÄgnpten nut noch wenige 
Ruinen außer ben Pyramiden zeigt. Das 
aegen erblidt man bier die durch bie zus 
nchmende Breite des Thals mehr nöthig 
gewordenen Eünftlihen Anſtalten zur Ber 
wäljerung bed Bodens, den Joſephskanal 
und den als Wafferbchäfter fo wichtigen 
See Möris (f. d.), und wenn von ben 
Prachttempeln und Palaͤſſen von Mems 
phis bier nichts mehr übrig iſt, fo liefert 
der Fuß ber Bergkerte deſto nicht Reſte 
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von Tchtemvohnungen und beurkunbet den 
KRiefengeiit des Volks burch die Ppyramiben 
von Gize, eine Art von Dentmäler, pie im 
Dber:Xgypten fehlen. In Rieber-Äanpten 
zwangen gewaltige Dämme ben Nil, ſich 
in Kandle zu theilen und feine Hauptrich⸗ 
tung mehr oflwärts zu nehmen. Sahlloſe 
Städte bedeckten einft hier ben Aruchtbaren 
Raum zwifchen dem bfllihen und weltlichen 
Nilarm, aber wenig Spuren find von dem 
alten Blanze nodı übrig, der Aberhaupt 
erſt ‚unter din letzten Pharaonen um 700 
v. Chr. anfing. Die Urbewohner Agyp⸗ 
tens fcheinen nad Herodot ein Negervolt 
mit Wollhaar geweien zu fein, aber ein 
frender helfarbiger Stamm wanderte ſchon 
in der Urzeit aus Meroe in Athiopien ein, 
und wärb in veliniöfer und polttifcher Hin⸗ 
fiht der herrſchende. Er aliein war ber 
eultivirte heil des Volke, von ihm ruͤhr⸗ 
ten jene erhabenen, bie Bewunderung: aller 
Beiten erregendben Denkmäler herz fein 
Erbtheil war jene höhere Weisheit, nady 
deren Beſitz die griechiſchen Forſcher voll 
Sehnſucht ſtrebten. Und dieſer Stamm 
war wiederum hoͤchſt wahrſcheinlich nicht 
in Meroe einheimiſch, ſondern von Sadien 
aus in einer Urzeit, fuͤr die keine Beſtim⸗ 
mung ſich finden laͤßt, dort eingewandert 
und. hatte das Geſez des Brama und 
Buddha mit dahin gebradt. Zu ihm gen 
hörten alfo die Priefter, der Königs» und 
Kriegerflamm bed alten Aguptens; durch 
ihn ward. bie indifhe Kaſteneintheilung 
der Ration in Priefter, Krieger, Gewerbe⸗ 
treibende, Schiffer (biefe legtern durch bie 
Eoculität des Lanbes entftanden), Dirten 
(in 2 Kaften) und Dolmetfher oder Maͤk⸗ 
er (erft fpäter nad) Pſammetich durch bie 
Verbindung mit Fremden, namentlidy Gries 
hen, erzengt), theils eingeführt, theils 
ausgebildet. Nicht Ein großes Reich machte 
Ägypten in ben älteflen Jeiten aus, {ons 
bern es enthicht mehrere gleichzeitige Staa= 
ten, in Oher⸗ und MWittel-Agypten: le: 
phantine, Iheben, This ober: Aby⸗ 
dus, Herakleopolis, Memphis, und im 
Niedersägypten: Tanis, Bubaſtis, Men⸗ 
des, Sebennytus, Sais. Theben und 
Memphis aber wurden unter ihnen bald 
bie größten und maͤchtigſten. Durch 
Prieftercolonien, die von Meroe aus 
ben Ril binunter vorbrangen und Tem— 
pel und Städte flifteten, waren biefe 
Staaten entflanden, indem fie die rohen 
Ureimvohner fich unterwarfen, tind als das 
Ganze unter Ginem Alleinherrſcher vereis 
nigt ward, bildete fid) daraus die Einthei⸗ 
lung bed Landes in Nomen, welche bem 
Seſoſtris beigelegt wird, und dieſe Nomen 
waren eben fo, wie jene erſten Prieſter⸗ 
flaaten, an gewiſſe Arten des Kultus ges 
bunden, welches eben ein Beweis ift, daß 
fie mit den in ihnen erbaueten Daupttem: 
, 28 


x nifb teren Hauptgottheit zufammehs 
irgen, alſo urſpruͤnglich Priefterftazten 
zıren. Ihre endliche Bereinigung war bie 
Felge bes Kampfes wit den Hykſos (f. 
ti), & %. ben angrenzenden Hirtenvoͤl⸗ 
ken. Nach einer mehrere hundert Jahre 
dauernden Unterjohung durch biefelben, 


tie befonders Nieder: und Mittel-Ägupten Im 


teaf, wo ihre Könige aud das eroberte 
Memphis zur Hauptſtadt bes neuen Reihe 
madhten und wahrſcheinlich bie Erbauer 
der Pyramiden waren, geiach von The: 
ben aus ihre endliche Wertreibung durch 
den König Tathmoſis, ein Kampf, ben 
man noch gegemwärtig in feiner ganzen 
Ausdehnung: un ben Tempelmänben in 
Dber » Agypten abgebildet erblickt. Agyp⸗ 
ten word mm in einen einzigen Staat vers 
wandelt, wenn. auch noch einige der Kleines 
ren Staaten, aber in abhängiger Griftenz, 
fortbauerten,- und nun begann feine glän= 
zendfte Periode, die. von Gefoftris um 14 

oder 1500 v. Chr. Geb. 700 Jahre lang 

dauerte. Die exfie Golonifation Agyptens 

iR daher wahrſcheinlich um S000 wor &hr. 

zu fegen, denn Joſeph lebte 1800 in einem 

Staate, waprfheinih Memphis, der ſchon 
Mittel: und Unter⸗Agypten umfaßte; Iches 
bens alfo war wohl. nod früher. 
Bielleiht lebte Joſeph Thon unter einem 
Köuige ber Hykſos, die nun bis 1500 Herr: 
fdend bicden. Mit ihrer ‚Bertreibung 

ingt. fehe wahrfcheinlich ber Auszug "der 

sraeliten, vielleicht auch bie um bie naͤm⸗ 
lige Zeit gefchehenbe Anfiedelung aͤgypti⸗ 
her Coloniſten in GSrieenland, 3. B. 
Kekropẽe, Danaus, zufammen. Bezug möchte 
auch darauf der mythifche Kampf zwiſchen 
Oſiris und Typhon haben. Diele glanzs 
volle Periode, in welche bie herrlichſten 
Denfmäter der aͤgyptiſchen Kunſt fallar 
und in der auch mächtige. Groberer auftre: 
sea, deren Thaten ‚eben jene Dentmaͤler 
erzählen, dauerte bis um 800 vor Chr, 
wo das Meich tbeild duch dic Eroberun⸗ 
gen des aͤtthiopiſchen Sabako, theild duch, 
innere Unrzrhen zerfiel und fich wieder in 
12 Staetens theilte, bis Pſammetich, Bes 
berrfder von Sais, dad Ganze wieder um 
650 vereinigte, worauf unter feinen Rad 
felgern noch einmal: einc kurze Periode de 
Glanzes erstftand, bie die perfilche Erobe⸗ 
zung 525 auch bisfen :legten -Strahl der 
alten Herrlichkeit auslöfhte Mad des 
Vernichtung des yerfiihen Reichs durch 
Alexander folgte die. glänzende Regierung 
der griechtſchen Dynaſtie der Ptolemder, 
unter weichen Ägypten der Hauptfig ber 
Riffenfchaften ımd bes Welthandels ward, 
aber aud) der site Cultus ber Nation und 
die Berehrung der Nationalgötter, wenig: 
find in feinen Hauptzuͤgen, noch fort: 
dauerte. Selbft die Groberung durch bie 
Römer that ber Cultur und dem Reich⸗ 
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thume bes kandes keinen Schaden, Alexan- 
driens Handel nahm ſogar in dieſer Pe⸗ 
riode betraͤchtlich zu. Mit der Verbreitung 
des Chriſtenthums gerieth die Verehrung 
der alten Goͤtter immer mehr in Verfall, 


die Tempel wurden verlaſſen und Theodo⸗ 


ſius hob endlich das ganze Heidenthum auf. 
J. 640 n. Ehr. warb Agypten eine 
Beute der erobernden Araber unter dem 
Khalifen Omar und ſeit der Zeit herrſchte 
das Geſetz des Islam. Roch einmal bluͤhte 
das Nilthal unter der Regierung der Abbaſ⸗ 
ſiden in Bagdad und unter der Agide des 
maͤchtigen Saladin, deſſen Dynaſtie aber 
1250 die Mameluken verbrängten, welche 
alles, was von chenialiger Größe und Cul⸗ 
tur übrig war, vertilgten. 1517 erfolgte 
die Eroberung dur den tuͤrkiſchen Sultan 
Selim, und ſeitdem iſt es bis zu unſern 
Zeiten unter der Herrſchaft der Osmanen 
geblieben. 8) Religion. Das ſtaͤndige 
tropifhe Klima Agyptens, bie Ratur feis 
nes Bodens, das Negelmäßtge im Steigen 
und Fallen der Nilkuth,. die Abhängigkeit 
beider Erfcheinungen von Sonne, Wand 
und bem Stande der Sterne, die Lebensart 
der erſten Nomaden als Fiſcher und Birz. 
ten, mußte bei dem Urvolfe eine Religion: 
erzeugen, bie ſich urfpränglid‘auf Ketis 
hismus, Pflanzen und. Shierbienft (der 
il ſelbſt der größte Fetiſch) und auf 
Sterndienft gründete. Durch bie- GEinwan⸗ 
berung der fremben Prieftercotenien wark 
Ackerbau und bürgerlihe Eultur eingeführt 
und der vorgefundcne einheimiſche Götters 
bienft mit den hoͤhern Lehren, welche bie 
Sremden -mitbradhten, verbunden, fo baß 
iene felbft nad) den Eigenheiten bes Landes 
und feiner Bewohner mobificiet wurden. 
Es entftand nun neben dem rohen Fetiſchis⸗ 
mu$ der Urbewohner eine geifligere Prie⸗ 
flerreligion, die ſich aber in ihren Symbo⸗ 
fen mit jenem genau verband unb die Der- 
egrung der heiligen Thiere und. Pflanzen, 
wenn fie auch derſelben beſſere Begriffe, als 
bad Volk, unterlegte, fanctionivte und ne⸗ 
ben dene Cultus dcr Hauptgottheiten Ofis 
ris ung Iſis, fie zum Weſen der Staates 
religion machte, ‚Dabei Hatten, benn bie 
einzelnen Städte und Diſtricte noch ihre 
eigenthiimlichen Gottheiten, bie aber doch 
in das allgemeine Syſtem mit verflochten 
wurden, fo daß, ungeachtet der Verſchie⸗ 
denheiten im Cultus der einzelnen Nomen, 
doch die Religion ein gewiffes allgemeines 
Gepräge behielt, woburd fie wie ein zus 
fammenpängendes Ganze erfhien. Die de 
ſchaffenheit des Landes machte ben Acker⸗ 
bau, zum wichtigiten Gefchäfte bes Agyp⸗ 
terd, darum hatten auch faſt glle Gotthei⸗ 
sen agrariſche Beziehung und darum fuchte 
man die tiefſte Verachtung gegen bie nor 
mabifche Lebensart der Hirten einzußrägen, 
welche als die niebrigfie, entehrteße Kafıe 
ange⸗ 
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angeſehen wurden. Zum Sebeihen bes 
Ackerbaus war bie richtige Beſtimmung bes 
Johrres unb feiner Theile durchaus noths 
wendig, daher die großen Fortfhritte-ber 
Aſtronomie und ihre Verbintung mit ben 
Landesgottheiten, wodurch fie zugleich den 
Charakter der ausgedehnteſten Aftrologie 


belommen mußte. Aber der Schluß, das 


‚bie ganze aͤgyptiſche Religion gar nichts 
‚weiter als Kalender gewefen'fet, ift dech 
gu ſehr der Ratur des Menfchen, : ber, tief 
n Seiner Bruft auch die Ahnung bes Über: 
finnlichen - trägt, entgegen, ald daß man 
ihn nicht, in feiner ganzen Ausdehnung ger 
nommen, billig verwerfen müßte. Die 
ägyptifhen Götter hatten allerdings aftros 
nomifhe Beziehungen, f6 wie agrarifche, 
fie vepräfentirten fogar die verfchiebenen 
Beftimmungen ber Jahrs⸗ und Zeitrech⸗ 
sung, aber im Oſiris und der Iſis verehrte 
man auch das hoͤchſte Urweſen ſelbſt, das 
unter berg Namen Kneph und Amun von 
ben Weiſern mit allen den erhabenen Res 
benbeftimmungen gedacht warb, die eine 
Böher: und reinere Religion ihm beilegt. 

. Ofirie, Ifis, Kneph, Amun, Mendes 
u.a. m. Hermes war insbefondere. berjes 
nige, der ben Agypter über bicfe -böhern 
Ideen belehrte, die fo fehr mit dem, was 
Der Ganges erzeugt hatte, Gbereinftimmen, 
daß wohl nicht mit Unrecht jener Hermes 
für den indiihen Brama und das Wort, 
welches er verfaßte, für :bie indifchen Bes 
das angefehen :werben moͤchte. Daher 
fand das indifche ——— ſtem, ober 
vielmeht der indiſche Pantheismus, auch 
in Agnpten Beifall und bier, wie dort, 
find alle Erſcheinungen ber fihtbaren und 
intelligibein Welt nichts, als Offenbarun« 
gen des Allerhöchften, der in alle Sphären 
unb Ordnungen herabfteigen muß, weil 
shne ihn, den allein Seienden, kein wah⸗ 
ses Sein denkbar iſt. Es gibt daher eine 
erfte Klaſſe von Göttern, die als ber Ur: 
ausfluß des Alleinewigen gedacht und an 
die Spige alles weiterhin Öntflehenden ges 
fegt werden. An ihnen bat das Yhnfifche 
noch keinen Theil, fie find reine Vernunfts 
weſen, nur durch reines Denten erkennbar. 
Ihre Ramen find, wenn wir der ſcharfſin⸗ 
nigen Gntwidelung von Goͤrres folgen, 
Kneph, das Urlihts Athyr (Athor), 
bie Urnacht, das hoͤchſte weiblide, ſo wie 
Kneph das erſte maͤnnliche Primeip; 
Phtha, das Urfeuer, der erſte Odem; 
die goldene Venus, die Urfeuchte, das 
zweite weibliche Prineip, ſo wie Phtha 
das zweite maͤnnliche; Mendes (Pan), 
ber Himmel und ber Phalus (die gengende 
Kraft) bes Phtha, alfo das männliche 
Princip in- drister Potenz, fo wie Nei ehr 
bie auß ber Feuchte aufgeftiegene himmli⸗ 
he Erde, das Weibliche in dritter Po⸗ 
tenzs nd Sonne und Mond ale das 


7 


} 


\ 
Aegypten u 
Männlihe und Weibliche in vierter Potenz. 


Sie bilden fämmtlich eine Reihe von Lichte 
potenzen, bie nichts anders, ats in abgee 


ſtuften Gentungen auf einanber folgenbe 


Entäußerungen bes . Urwefens fine, . bas 
keine Sprache zu nennen vermag,. bag ber 
Sterbliche am würbigften unter dem Ras 
men Bater und Urguͤte verehrt. 
bisfen 8 Göttern‘ entflanpen die 12 Götter 
ber 2. Klaffe, zu welchen Görres wieder 
6 männlihe in Verbindung mit 6 weiblis 
hen Yotenzen zählt, buch welche mın die 
Offenbarungen Gottes aus dem höchften 
SIntelligibeln ftufenweife in bie Welt der 
Erfheinungen fich herabfenten. An ihrer 
Spige fliehen Sonne und Mond, welde 
bie niedrigften Potenzen ber vorigen Klaffe 
und jegt bie erften ber 2. find. An die 
Sonne ſchließen ih 5 männliche Potenzen, 
naͤmlich 5 Planeten, Mercur, Venus, 
Mars, Jupiter, Saturnus, ımd an 
ben weiblihen Mond aud 5 weibliche Ur⸗ 
träfte, Äther, Feuer, Luft, Waſ⸗ 
fer, Erde, m. Es begreifen alfo dieſe 
12 Götter die 8 Kabiren und noch einige 
Weſen aus ber Sphäre des Mondes. Dur 
fie ift nun bie materielle Welt geworben 
unb deren Lenker und Negenten ; bie guten 
und böfen Kräfte, die in berfelben herr⸗ 
Then, find die Götter der 3. Klaſſe, die 
aus der 2. eben fo entſtehen, wie dieſe aus 
ber 1. (f. Hermes ober Thot), naͤmlich am 
ihrer. Spise bie wohlthätigen Hertſcher 
Dfiris und Iſis, der widermästige 


Typhon, der beglüdennde Horud und 


bie naͤchtliche Rephthys, Typhons Bat« 
tin. Damit ſteigen alſo die Goͤtter in die 
Menſchenſphaͤre herab, und ſelbſt Dfiris 
und Ifis werben bie fegensreihen ‚Herw 
fher Ägyptens und bie Mohithäter ber 
Welt, bie aber au dem Unvolllommenen 
ber Materie unterworfen find, dem böfen 
Einfluffe Typhons eine Zeit lang umterlie- 
gen, dber dann, wie immer das Sute über 
as Böfe, auch über ibn ben &ieg erlan⸗ 
en. So mie aber in "jeder niebern Gott⸗ 
it auch bie höchfte ſich abfpiegelt, To find 
denn auch DOftris und Iſis Eins mit bem 
hoͤchſten Urwefen ſelbſt und bie Volkẽreli⸗ 
gion verehrt daffelbe unter biefen geheilig⸗ 
ten Namen. Das Goͤttliche ſteigt endlich 
felbft in die Thier⸗ und -Pflanzenfphäre 
hinunter, unb fo wird es denn aud in ben 
Stieren Apis und Mnevis, bem Bode 
Mendes und andern heiligen Thieren 
angebetet, unb Pflanzen dienen ald Sym⸗ 
bole. und Zeichen beffeiben, Ja in dem 
mohlthätigen Nil erfheint-es fogar in 
feiner höheren Kraft und biefer. Fluß wird 
Eins mit Oſiris und genießt allgemeine 
Verehrung. So erſtreckt jich denn alſo 
bas Emanationsſyſtem, wie in Indien, 
von den höchften durch alle niedern Poten⸗ 
zen. Überall weht ein goͤttlicher Geiſt und 
. alles, 
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die, was ba ift, webt und lebt nur burch lehrſamkeit waren bie aftronomifhen 

sad in. Gott. Dabei hatten ſich denn alte Kenntniffe. Die Fortſchritte barin bewei⸗ 

- überliefert von einem einftigen reinen . fen ihre genaue Belanntfhaft mit ber 
unfaulbözufbande erhalten, wo die Sünde Größe des —— mit der Periode 
noch nicht in die Welt gekommen war. der Vorruͤckung der tgleichen, die Be⸗ 
Kein und unbefleckt waren die Seelen von ziehung faſt aller ihrer Götter auf bie Ger 
der Gottheit erihaffen worden. Sie leb⸗ flirne des Himmel, die Berechnung ber 
tea in ben höhern Stegionen des Licht? und Sonnen: und Mondfinfterniffe, bie Kennt⸗ 
fonten fi von da aus an den reizenden niß det Geftalt des Erdkoͤrpers und ber 
Formen der ſchoͤnen Natur ergdgen. Aber - Sommen: und Wafferuhren und bie ganze 
der Sinnenreiz lockte; fie befamen Ber Ginrichtung ihres Kalenders. Ihre Aſtro⸗ 
i nad ber verbotenen Frucht und nomie war aber zugleih auch Aſtrologie 

—* ſich in. die tiefern Sphaͤren bes und darum hatte fie ben größten Einfluß 
Irdiſchen herab. Sur Strafe wurden fie auf das praktiſche Leben. Dem: Kinde 
zun in irdiſche Körper eingelerkert, um warb ſogleich bei der Geburt fein Dos: 
durch Kampf mit der Materie ſich von ih⸗ roftop geftelt und nichts Wichtiges,’ weder 
ver Berbimtlung wieber zu reinigen. So im Privat» noch Öffentlichen Leben, unters 
lange aber müffen fie die Materie, immer: nommen, ehne vorher bie Geftirne befragt 
aus einem Körper in ben andern, durche zu. haben. Sie Tannten die Planeten und 
manbern,. bis fie vbllig rein und zur AMüds. orbneten fie nach ihrer Entfernung von ber 
kehr in die bimmlifhe Heimath gereift Erbe: Saturn, Jupiter, Mars, - Sonne, 
find. . Wohl ansgeftattet mit allen VBorzüs Venus, Mer, Mond. Jeder war ber: 
en des Körpers und Geiftes fanbte der Regent einer Stunde des Tages unb ber, 

Schöpfer die Neugefhaffenen. auf die Erbe, welcher die erſte Stunde beberrfhte, war 
aber fie waren mgehorfam dem Worte zugleich Oberregent des ganzen Tages, unb 
Gottes und film in Sünde und Bosheit, biefer wurde nad, ihm benannt. Gin leichs 

daß enblic alle Elemente Über die ſchmach⸗ ter Galcul zeist fo, daß wenn Saturn als. 
volle Befleckung und Entweihung laut: Beherrſcher des 1. Tages geſetzt wird, bie 
Hagten und tranuerten. Da verfpradh ber Sonne ber Regent bes 2., der Mond bee 
Ewige ben Kiagenden einen Grlöfer und bes 8., Mard der des 4. Tages u..f. m. 
Beilanb, einen hoͤchſten Ausfluß aus feinem warb, woraus ſich benn die Benennung 
eigenen Deſen, und fo erſchienen Ofiris ber Wochentage bei Griechen und Römern 
und Is unter ben Sterblichen ald Regen: erklären läßt, beren wir und noch jegt 
ten, Lehrer und Richter ber Lebenden und zurı Bezeichnung berfelben bebimen. Die 
Zohtn. Mit bem großen Jahre von Entdeckung ber Zahreslänge-von 3655 Tas 
‚36,525 gemeinen Jahren endet fidy dann gen gab Anlaß zu der Sothiſchen Periode 
die gegenwärtige Welt. in geoßerBranb von. 1461 Jahren, nad) welcher der Sirius 

verzchet alles Beſtrhende und: aus der wieder am erflen Zage bes Jahres vor 
Afche fleigt eine neue Ordnung ber Dinge, der Sonne aufging. Eben fo. entbediten 
empor. Dem Dienfchen aber find 2 See⸗ fie bie Periode von 25 Jahren, nad. mels 


en zugeorbnet, bie eine aus dem göftlihem cher bie Neus und Vollmonde wieder auf. 


Weſen felbft niebergeftiegen und als Ver⸗ bie nämlihen age ded Jahres, fallen, 
nunft fih in ihm offenbarend, bie andere Ja es iſt fehr wahrfcheinlich,. daß ſelbſt bie 
aus den niebern Sph bes Himmlifchen richtige Sopernicanifhe Weltorbnung ihnen 
und dem Ginnlichen zugewendet. nicht unbelannt "war, winigflend wußten fie 

Sie ik gleihfam bau Kleid, mit dem fh gewiß, daß Mercur und Benus ſich nur 
die Höhere Seele umgibt unb das ihre um bie Sonne bewegten. Ihre aflconos 
g mit dem irbifchen Körper ver: miſchen Kenntnifle find and) Beweife ih» 

mittel. Der Tod ift die Auflöfung diefer ver Kortichritte in ber Rechenkunſt, 
Berbindang, und war hier im Leben bie wobei fie fich berfelben. Ziffern, wie wir 
Bernunft Herrſcherin über bie finnliche bedienten. Die Kenntniß.ber Geometrie 
Seele, ward das Boͤſe befämpft und auds ward fon durch bie Localität bes Lan 
eftoßen and mur das Gute geübt, ſo wird bed bebingt, welche. Öftere Ausmeſſungen 
anfgenemmen in ben Reigen ber hoͤhern der Felder nothwendig madtes eben fo 
Mächte. 3000 Jahre dauert ber Kreids fegen ihre Kanäle, Schleußenwerke, Wale 
auf der Seelen durch die Thierwelt bie ferfchrauben u. f. w. die Bekanntſchaft mit 
sam Menſchen hinauf. Vom Menfhen an mehreren Theilen der angewandten Mathes 
aber ik Leine Ruͤckkehr zum Thiere mehr matik voraus. In der Muſik waren fie 
möglih.. Beharrt alfo eine menihlihe die Borgänger ber Griechen, Hebraͤer und 
Seele im Böfen, fo wanbert fie in einem Roͤmer; in ihren alten Grabmaͤlern finbet 
andern menſchlichen Körper und wirb in der man Abbildungen muſikaliſcher Inſtrumente, 
‚seuen Form immer thierifcher und böfer. 4) die beweifen, daß ſie ſchon 2000 ı Jahre 
(Kunf, Wiffenihaft und Leben.) v.Chr. Geb. mit dem Geſetze der Lone 
Der wichtigſte Theil der ägpptifhen Ger. betannı waren. Ihren arurpihnzi: 
. - \ en 
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ſchen Kenntniſſe beſchraͤnkten ſich auf 
ihre Heimdth; ihre Naturlehre war 
myſtiſch, denn alle Raturerſcheinungen 
wurden durch die Einwirkung der Goͤtter 
hervorgebracht. Dagegen hatten ſie große 
Fortſchritte in der Chemie und Me⸗ 
tallurgie gemacht, wie die in den vor⸗ 
handenen Denkmaͤlern gemachten Entdeckun⸗ 
gen beweiſen. Die Heilkunde ſtand 
mit der Aſtrologie in Berbindung und be⸗ 
ſtand mehr in einer genau vorgeſchriebe⸗ 
sen Diäteril, als im Gebrauche eigentlis 
her Arzneimittel. Das Einbälfamiren ber 
Leichen Tann fie auch nicht ganz ohne ana: 
tomifche Kenntniſſe gelaffen haben. Daß 
ihre Gefgugebungstunft in hohem 
Grade ausgebildet geweſen fein muß, lehrt 
ſchon die Mofatfhe Gefesgebung? die, wie 
man immer mehr einflebt, nad ber aͤgyp⸗ 
tifhen geformt war. Gin König Boccho⸗ 
ris wird als großer Gefetzgeber genannt. 
Es gab ein hoͤchſtes Tribunal won 80 
Männern, bie aus ben 3 Hauptfläbten ges 
wählt waren und mit unerbittlicher Strenge 
nach ben in 8 Büchern enthaltenen Gefeken 
ihre Urtheile Sprachen. Diefer Coder ums 
faßte alle peinlihen, Hürgerlichen und Pos 
lizeigeſetze. Beſonders aber haben die 
neuern Entbedungen ihre Fortſchritte in 
ben bildenden Künften bewiefen. 


Arhitettur und Sculptur waren: 


es vorzüglich, welche ansgebilbet wurden 
und beide ftanden mit einander in. der eng: 
Ben Verbindung, fo. wie im genauen Zu⸗ 
ammenhange mit ber &teligion und dem 
Staate, weil fie nicht bei Privatgebäuben, 
fonbern nur bei oͤffentlichen Monumenten 
angewendet wurden. Das Koloſſaliſche 
und Chrfurchtgebietende war der Haupt⸗ 
charakter, auf das Aſthetiſchſchoͤne warb 
weniger Rüdfiht genommen; aber ein 
Reichthum von Kormen. eröffnet ſich 
uns bei ber Betrachtung ber alten Refte, 
der unfere hoͤchſte Bewunderung erregt. 
Die Sculptur follte den Probucten der 
Baukunſt Leben und Sprache geben. Ihre 
@rundlage war bie Hieroglyphe. Diefe 
entlehnte ihre Charaktere von Gegenſtaͤn⸗ 
ben ber Natur, und Deutlichkeit war babei 
Rn Dauptziel, nicht Schönheit, nit Dar⸗ 
elung von Leidenfchaften, felten von 
Hanblungen. Unermeßlih ift die Menge 
von. Sculpturen, womit alle Wänbe und 
Mauern ber alten Denkmäler bedeckt find, 
doch nirgends U 
rung der Einheit des Ganzen. Welche 
Menge von Kuͤnſtlern, welche mechaniſche 
Fertigkeit gehoͤrte zu dieſen Productionen! 
Außer den eigentlichen ‚Bierontophen ers 
blickt man auch Abbildungen veligiöfer Ge⸗ 
genftände, ‚Bottheiten, Opfer, Proceffionen 
und hiſtoriſche Reliefs, Schlachten zu Lande 
und zu Waſſer, Belngerungen u. f. w. 
Die Sculpturen waren zugleich Malereien. 


? 


Überladumg, nirgends Stoͤ⸗ 


Aegypten 
Men hatte, 5 Karben: Weiß, Gelb, Roth, 
Blau, Grün, aber Feine Miſchungen derfelz 
ben. Jeder Begenftand hat feine beflimmte 

arbe, bie mit demfelben immer wiebere 
‚chrt. Bewundernswuͤrdig ift die Dauer: 
baftigkeit und Friſche biefer Karben. — 
Was dm Handel und bie Schiff⸗ 
fahrt ber Agypter betrifft, fo war das 
Land von Ratur ſchon zu Beiden ſehr geles 
gen. Ihre Schifffahrt war groͤßtentheils 
im Innern auf bem Rilſtrome und feinen 
Kanälen ; fie war zur Zeit der Überſchwem⸗ 
mung bie einzige Art ber Communication. 
Bor Dfammetih Hatten fie Feine ober wes 
nigſtens nur unbedeutende Seeſchifffahrt, 
aber nach bemfelben begann Agypten auch 
als Seemacht aufzutreten. Der Landhan⸗ 
del war ſehr bedeutend, unb Theben be⸗ 
ſonders dazu geeignet. In ſeiner Raͤhe 
befanden ſich in der Gebirgskette laͤngs dem 
arabiſchen Meerbuſen fen: reiche Goidberg⸗ 
werke, bie von ben älteflen Zeiten an ſchon 
bearbeitet iourben, und dem Staate uner« 
meßliche Reichthuͤmer lieferten. Die Läns 
der, wohin der ‚Handel getrieben warb, 
waren Athiopien, überhaupt Güd = Afrika, 
Arabien, Indien, Phönikten, Griechenland 
und die afrikaniſchen Wuͤſten. Es holte 
von da Gold, Elfenbein, Sklaven, Raͤucher⸗ 
wert, Gewuͤrze, Wein und Salz und ſetzte 
bagegen fein Korm und feine ‚herrlichen 
Webereien ab, bie durch Zeinheit und ſchoͤne 
Gtickerei ſich auszeichneten. Doc hatte es 
im Ganzen. mehr Sranfitohandel. Unter 
und. nad) Pfammetich aber, befonbers uns 
ter Amaſis, erhielt ber Handel zur See 
md zu Lanbe durch die eröffnete Verbin» 
bung mit Fremder einen außerorbentlihen 
Zuwachs und felbft die: perfiihe Herrſchaft 
machte barin wenig Störung, bis er unter 
ben Ptolemäern fid zum eigentlihen Weite 
handel erhob. — Im Privatleben war 
ber Agypter arbeitfam unb thätig; ber 
Mann beforgte die Hauswirthſchaft, bie 
Frau bie. Berrihtungen außer dem Daufe, 
Er war fehr genügfam, trank Teinen ober 
wenig Wein, Dagegen eine Art Bier. Der 
Genuß ber Bohnen und des Schweineflei⸗ 
ſches war ihm durch die Religion unterfagt. 
Seine Kleidung war fehr einfach, fo wie 
fein ganzes Privatieben. Bet Leichenbes 
ängniffen und reiigidfen Feſten ſah man 
Beast Diefe verkündete auch die Majes 

t der Phargonen und ihrer nädften Um⸗ 
gebungen. Die koͤnigliche Regierung war 
burd, ben Priefterftand befchräntt, felbft das 
Privatleben bed Herrſchers durch diefen ges 
regelt. ©. Pharao. Der Unterricht ber 
Kinder warb in Schulen von Prieftern 
beforgt. Jede Kafte batte ihre beſtimmten 
Geſchaͤfte. Das gemeine Volk war vob 
und unwiffend, alle Cultur, alle Arten von 
Kenntniſſen nur im Beſitze ber Priefter. 
Die Schreibelunft war gekannt, wenigfiens 

. n 








Aegypten 


ia ben hoͤhern Kaſten, und außer der Hiero⸗ 
stophenfhrift hatte man aud unter bem 


alten Pharaonen ſchon Buchſtabenſchrift. 


©. Hieroglyphen. Zu dieſer Skizze über 
Agypten vergleiche man noch die Artikel 
kber die einzelnen Gottheiten, Thierdienſt, 
Zempel, Pyramiden, Obelisken, Labyrinth 
ua 


Toypten, Feldzug daſelbſt. 
Gleich nach dem Frieden von Campo for⸗ 
mio entwarf Buonaparte den kuͤhnſten Plan, 
den er bié dahin gehegt hatte: Äghpten 


für Frankreich zu erobern und dieſes Land 


wieder zu ber Wichtigkeit zu bringen, bie 
«3 vor 2000 Jahren gehabt hatte. Sein 
mißtungener Plan bat Frankreich, aber nicht 
der Menſchheit Nachtheil gebradt. Sie 
esutet ſchon jett einige der Fruͤchte, die 
ex fätes fie wirb noch viele und unzählige 
ernten. Ales fchien (1797) zu einer Ran: 
bung in England aufgeboten zu werben. 
Allein währenn im Kanal Alles von krie⸗ 
geriſchem Getöfe mwiederhallte, war ganz 
im Stiken eine aroße Flotte mir 40,000 
Mann Landungstruppen, Gelehrten, Künft: 
lern aller Art am 19. Mut 1795 unter 
ABegel gegangen. Am 9. Juni erſchien fie 
vor Malta, eroberte es Auch Bergleid 
nad e:ner kurzen Kanonabe, durch geheime 
Serfländniffe unterkägt und verließ ed, ins 
dem 4000 Mann Belagung zurüdhlieben, 
am 17. Sun., unmittelbar nah Alexan⸗ 
drien. zufteuernd, wo fie am 1. Jul. bie 
Aruppen ans Land ſetzte. Die engliiche 
Flotte unter Relfon hatte ben Lauf und 
die Beſtimmung ber franzöfifhen bis jest 
vergeblich zu exforfchen gefuht und war 
eben aus Alerandrien abgefegelt. Jetzt 
aber kam Nelfon hinter das Geheimniß 
und während die franzöfifhe Armee in ges 
radem Marfihe auf Kairo war ımb täglich 
mit ben Arabern und Mameluken Gefechte 
Batte, überfiel er igre Flotte auf der Rhede 
von Abukir (ſ. d.) ganz. unetwartet (1. 
Aug.) und vernichtete fi. Wuonaparte, 
von den italieniſchen Waffenfreunden: Kies 
ber, Defais, Muürat, Lannes, Düroc x, 
unterflügt, war ald Sieger in Kairo am 
22. Iul. eingezogen, als diefer Schlag ihm 
ade Fruͤchte vernichtete und das ganze 
Heer in dem barbarifhen Lande auf fi 
ſelbſt beſchraͤnkte. Die Wilbheit ber Gin: 
wohner, ihre Empoͤrmgen, ihr Fanatis⸗ 
mus, Heere, die fih bald in Syrien, bald 
in Ober⸗Agypten fammelten, Krankheiten, 
engliſche Schiffe an den Küften, machte die 
kage befielben zu der fchredlichften. Und 
doch er mit feinem Eleinen Heere 
Zhaten aus, bie ans Unglaubliche grenzen. 
Er bwang bis St. Sean d’Xcre in Syrien 
vor, ih von diefer Geite zu beden (Febr. 
u. März 1799) und hätte es leicht erobert, 
wäre bie Vertheidigung nicht vom Englaͤn⸗ 
der Sidney Smith geleitet und fein ſchwe⸗ 
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res Geſchuͤt an der Käfle genommen wer 
ben. Mit großem Berlufte mußte ex bey 
Weg durch die Wähle zuruͤckmachen; von 
ber Pelt war bas Heer noch mehr, als 
vom Kampfe aufgerieben. ch einem 
Marfhe von 26 Zagen kam ver Reſt 
in Kairo an; brady aber fogleid wies 
ber auf, ben inzwifchen gelanbeten 18,000 
Tuͤrken bei Abukir eine Schlacht zu lies 
fern, die mit der gänzlihen Vernichtung 
des tuͤrkiſchen Heeres emdete (26. Zul.) 
Buonaparte felbft ging don Wind und 
Gtüd begünftigt, jegt nach Srankre:c, daß, 
duch Anarchie zerrüttet, eine Beute der 
aͤnßern Feinde zu werben brohte, die Eng: 
lands Gold verbunden hatte. Frankreich 
ward gerettet, aber Ägypten ging verloren. 
Zwar that Kleber, dem er den Äberbefebl 
uberlafien hatte, was er konnte. Eine 
neue Landung der Türken im November 
botte keinen beffern Erfolg, als bie exfte. 
Aber der kleinſte Sieg minderte die Kräfte 
der Sieger. Darum ſchloß Kieber im Jas 


nuar 1300 eine Konvention mit dem Groß⸗ 


vezier und Sidney Smith, die breimonats 
lichen Waffenſtillſtand und dann die Räus 
mung Agyptens duch bie Franzoſen bes 
bingte. Klebers Depefchen fielen dem eng: 
liſchen Admiral Keith in die Hände. 
veriveigerte bie Ratiftcation und brang auf 
Kriegsgefangenfchaft. Boll eblen Umvillens 
ergriff Kleber den Degen noch einmal, 
flug (20. März) die Türken aufs Haupt, 
organifirte neue Truppen aus Kopten und 
Griechen, und eroberte Kairo wieder, das 
er tractatmäßig ſchon geräumt hatte. Meus 
chelmord endete fein Heldenleben (14. Jun.) ! 
Inzwiſchen landeten 17,000 Dann engs 
hide Zruppen bei XAlerandrien. Bon 
Syrim fam ein neues türlifhes Beer. 
Seepoys Iandeten aus Dftindien im rothen 
Meer. In Kairo follten 7000 Franzoſen 
gegen 40,000 Feinde in einer unermeßli⸗ 
hen Stadt kaͤmpfen. Sie erlämpften ſich 
unter Belliard freie Überfahrt ins Was 
terland mit aller Habe, allen Waffen. 
Den 17, Auguft 1801 fchifften fie fich in 
Rofette ein. Menou, in Alerandbrien Bes 
fehlshaber und eben fo eingeſchloſſen, hatte 
in der. Hauptſache gleiches Geſchick erfoch⸗ 
ten. Im September kamen jene, im No⸗ 
vember 1801 diefe in Zoulon an. Sie 
batten. vieles gewagt, unfterbliche Chre ges 
wonnen und unvgergänglihe Krüchte fir 
bie Nachwelt gefät. Die Künftter und 
Gelehrten bei ber Expedition haben ein, 
Rieſenwerk herauszugeben angefangen (Do- 
scripiion de l'’Egypte), das für ihre 
Thaͤtigkeit den ſprechendſten Beweis Liefert 
und zeigt, wie alles bafelbft wetteiferte, 
Großes auszuführen. 

Agypfenticut, f. unter Maliloth. 

Kapptiiwe Augenentzündung 
(oplıthalm 


h 


aegyptiaca), eine in Igyp». 
a acgyptiaca), | | sup 


N 


' 
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ten endemiſche, durch bie Franzoſen (1798) 
und Engländer (1802) nach Europa ges 


brachte anftediende Ophthalmie, welche ſich 


im Feidzuge 1318 vorzäglih unter dem 
preußifchen Armeecorps, zeigte, im Jahre 
1814-15 immer mehr uͤberhand nahm und 
unter ber Befagung von Mainz bis zum 
September 1819 herrſchte. (Ruft: Ägypti⸗ 
Ihe Augenentzüundung. Berlin 1820. - 
Agyptiſche Geſchwuͤre, Gyriſche 
Geſchwuͤre), nah Aretaͤus (v. hitzigen 
Krankheiten, 1. B. 9. Cap.) boͤsartige 
Halsgeſchwuͤre; ſ. unter Braͤune. 
Aoyptifde Maurerei. & 
benannte Gagliofiro feinen, im J. 
1782 erfundenen, myſtiſchen Orden, in 
welhen Männer und Weiber aufgenom: 
men wurden, unb beflen KHauptfige ber 
Stifter in Paris, Lyon und Straßburg 
gründete. Die Tendenz biefer Verbin: 
dung iſt cabbaliſtiſch⸗ theoſophiſchz; es wur⸗ 
den Entzuͤckungen, Viſionen und Offen 
barımgen, vorzuͤglich von dem Stifter, als 
ſogenanntem Groß⸗ Kophta bed Ordens, bes 
abſichtigt und vorgeſpiegelt und dabei die 
Leichtglaͤubigkeit zu Geiderpreſſungen be⸗ 
nutt. Dieſe Geſellſchaft fand viele An⸗ 
enger, dauerte aber nur bis zum J. 


 ayptifse Münzen. Die öl 
teften findet man in ben Mumiens fpäter, 
als Agypten feine Gelbftftändigkeit verlor, 
‚nahm es das Muͤnzſyſtem feiner Eroberer 
en. Die unter römifcher Herrſchaft ges 
— ſind meiſtens mit dem Krokodil 
ezeichnet. 
Asyptiſche Philoſophie (Weiss 
et), Bor ben Zeiten bes Einfluſſes 
ee Griechen auf die Agyptier war 


eine eigenthümfiche Wiflenfhaft und Kunſt 


in Äghpten in den Bänden einer Kafte 
ober erblichen Zunft von Prieitern. Wir 
haben Über die darin ‚enthaltene Willens 
ſchaft gar Keine unmittelbaren Nachrichten; 
es ift aber in fpäterer Zeit viel baräher 
vermuthet und geträumt worden. Alle ers 
ften Lehrer diefer Weisheit, Tharuth, Der: 
mes, Trismegiſtus, ODſiris und Horapollo, 
ſind nur mythiſche Perſonen 
Aus dritter Hand ſind uns einige Nach⸗ 


richten daruͤber von Manetho und Gans. 


chuniathon aufbewahrt worden, einiges er⸗ 
zaͤhlen Herodot u. A. Bedeutend für ihre 
Zeit mußte dieſt Weisheit ſein. Die grie⸗ 
chiſchen Philoſophen, wie Thales, Pytha⸗ 
goras, Platon, ſuchten dort Belehrung, 
aber alles war ein Erbgut, welches ſich 
fett unbekannter Zeit nur handwerkemaͤßig 
überlieferte und mit keiner Selbſtthaͤtigkeit 
fertgebilbet wurde. Bol. unter Kaypten-: 
Religion, Kunft, Wiffenkhaft und Hierogly⸗ 


phen. _ 
Agyptiſche Salbe, ägpptifcher Ho⸗ 
nig, @sünfpanhonig (unguentum segyp- 


eworbden.- 


Y 
€ 


tiaeum, oxymel aeruginis), befteht. aus 
@rünipan, Gflfig uud onig, dient zum 
Verbinden unreiner. Wunden und Geſchwuͤre. 

Agyptiſche Sprade. Die ältefte 
Sprache ber Agypter iſt uns in ihrer 
Reinheit nit bekannt. Gchon in her 
früheften Zeit Hatte. fih aus dem Phoͤniki⸗ 
ſchen manches eingeſchlichen; von rein Agyp⸗ 
tiſchen bat man bis jest nirgenbs einen 
ähnlihen oder verwandten, Sprachſtamm 
gefunden, ber auf die Abſtammung ſchlie⸗ 
gen ließe; vielleicht findet fih ein ſolcher 
noch im innern Afrika. Ihrer Mängel 
ungeachtet (Paffiva gab es z. B. niet) 
war die Urſprache reich und bildfam, daher 
zur Poefie geeignet, aber hier nicht durch⸗ 
geeilbet, weit ſich biefe auf ben Hymnus 
eſchraͤnkte, worin bie einzelnen Götter 
gepriefen wurden. Roch bebeutendern Ein: 


fluß, als das —* hatte ſpaͤterhin 


das Griechiſche, 


ders d d toles 
mälfgen Derihefamm, unkr weder 


unter welchem 


"diefes zur Hofe, Gefchäftes und Geſell⸗ 


ſchaftsſprache ward, fo daß endlich felbft 
bie Rationalfchrift, ‚eine eigenthämlich ges 
bildete Buchſtabenſchrift, durch das grie⸗ 
iſche Alphabet verdraͤngt ward. Die 
prache zerfiel in. verſchiedene Mundarten, 
wie: der thebaiſche (von Theben) oder 
ſaĩdiſche (d. i. oberlaͤndiſche) Dialekt, in 
Ober⸗KAgypten; ber memphitiſche (von 
Rerphie aber bahiriſche (d. i. Seekuͤſten⸗ 
ſprache) in Nieder⸗Kgypten; der amoniſche 
oder baſchmuriſche (von Baſchmur, einer 
Gegend, wo er geſprochen warb) ꝛc. Dies 
ift und befonders burch Überfegungen ber 
eil. Schrift bekannt geworben; ſ. Bihels 
berfegung. 
Agyptifhe Tage, Unglüdstage, am 
benen nah bem Aberglanben ber Ägypter 
fein Geſchaͤft begonnen werben buxfte. 
Solcher Tage gab ed 2 in jedem Monate, 
bie nad. einer befondern Formel gefunden 
wurden. Der Grund bes Aberglaubens ift 
nicht bekannt. 
Agyptiſche Ziegel, nicht durch 
Brennen, ſondern durch Trocknen an der 
Luft gehaͤrtete Ziegel. 
Agyptiſcher Ammey, 
Ammey. 
Agyptifher Flacht wird in Bullen 
von 5400 Ddas über Gonftantinopel 
verfahren und zu Hausleinen verwebt. 
ep rtither Honis, f. Aspptifge 
e. 


Agytiſcher Salmiak, ehemals der 
einzige in Teutſchland, wird aus dem Ruße 
des Kameelmiſtes bereitet und noch immer 
ſtark ausgeführt: 


ſ. unter 


Agyptius, ein alter. Held auf Ithaka. 


Agyptus, 1) des Bolus und der An⸗ 
chinoe Sohn, Zwillingsbruder bes Danaus. 
Er ward von feinem Vater zur Eroberung 
Arabiens gefendet,. nahm aber baflr das 

an 





’ j * 


Aegurns 


Imb ber Melampoden ein, das er nach fe 


it; Ägypten nannte. Da er aber nadh des 
Baters Tode dies Land allein zu befinden 
und bewegen feinen Bruder ermorbet zu 
ichen wuͤnſchte, fo nöthigte er ben Dunaus 
zu bem Verſprechen, baß er feine 30 Toͤch⸗ 
ter feinen 50 Söhnen zu Gattinnen geben 
wolle. Allein Danaus, burd ein Drafel 
gewarnt, bag er einft von einem feiner 
Schwiegerſohne ermordet werden wuͤrde, 
sing mit feinen Töchtern nach Griechen⸗ 
land und ward König von Argos. Den: 
noch folgten ihm dahin auch bes AÄgyptus 
Sohne und zwangen ihn, feine Töchter ihnen 
zu geben. Auf des Danaus Befehl ermors 
deten nım bie Toöchtet ihre Verlobten in 
der Racht, bis auf den Lynkeus, welcher 
dur Riytämniftra erhalten wurde 2) 
Des Agyptus Sohn, der Verlobte der Das 
naibe Dirippe sder ber Polyrena. 5) 
©. Agnpten. 

Agyrus, bie Tochter bes Orilus und 
eine der Domadriaben. (f. d.). 

ig — St. in Lakonika, an ber arkadi⸗ 


Aanfos (us), bei Ovid Ägypſus, 
; ige Stadt in Nieder⸗Moͤſien an ben 
ra des Iſter, richtiger vielleicht Ägiffus. 
&hbat, fo v. w. Storch (f. d.). 
baden, Flüffigfeitsmaß von etwa 
33 Kannen (1092 par. Aub. Zoll),” befons 
ders in Brandenburg. 
ÄhnliheDreiede, Sleihungen, 
Körper ac, ſ. unter Ahnlichkeit. 
Thnlichkeit, übereinſtimmung ber 
Nerimale verſchiedener Gegenſtaͤnde; auch 
dieſe Merkmale ſelbſt; inshefondere in ber 
Mathematik: gleiche Art der Entflehüng 
mb Gleichheit der Form verſchiedener 
Größen. Iſt bei gleicher Form auch gleiche 
Osuntitätz fo entſteht Songruenz, und bie 
Größen find gleich und aͤhnlich. Sind aber 
blos die Formen ber Größen gleich, und 
die Quantitäten verfhieden; fo find bie 
Groͤſßen blos aͤhnlich. Man theilt bie mas 
thematiſche Ahnlichkeit in analytifche umd 
—— I. Analytiſche Ahnlich⸗ 
eit. Sind 2 algebraifch audgebrüdte, zu⸗ 
fammengefegte (Srößen von gleicher Form 
und findet zwifchen ben Theilen derfeiben 
ein gieiches Verhaͤltniß Statt; fo find bie 
beiden Größen einander ähnlid. So bes 
ſtehen ab und cd, jebe aus zwei verfchies 
denartigen Factoten, unb ift nın s:b — 
e: ds fo-i ab ähnlih cd. GEben fo 
wird af ſtets b? oder c? aͤhnlich fein, ba 
ke gleiche Form haben, und ſtets a:a — 
b:b und <= c:c fein wird, Hingegen 
fnb abe ımb abb einander nicht ähnlich, 
da ihre Form verſchieden ift, fo wenig wie 


abe apa it eig, fobald nicht a:b —. 
f:g fih verhält. In 


e:f und ſi 
die Augen faͤllt es, daß die beiden Verhaͤlt⸗ 
niſſe einer geometriſchen Proportion, wann 
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aus gleichviel Factoren beftehen, immer 
einander apnuich find, + B. c:d— mim 
und n:ca == b: 


gleihartigen Gliebern beftehen, 2) bevem 
entfprechende Goefficienten in beiben Gleis 
dungen einerlei Verhaͤltniß gegen eine 
ander haben, 3) in benen bie ſich eut= 


fprehenden lieber. mit gleihen Vor⸗ 


zeichen behaftet find. So ift 3. B. die Gleis 
hung a+bx-Fcx?-+ dx? M aͤhnlich 
der Sleihung ae + 8x ty? Pix’ — N 

ſobald fih. a2 —, b:A=c:y = :$ 
verhält. Dun flieht hieraus, daß allemal 
zwei reine Gleichungen beflelben Grades, 


deren ‚lieder biefelben Vorzeichen umb 
Goefficienten haben, einander Ähnlich find. 


Shen fo, werden 2 Binomien von bee 


Form (1Fx)” u. (1y) immer einans 


ber ähnlich fein, x, y und n mögen einen 


Werth Haben, welchen fie wollen. II. Geo⸗ 
metrifhe Ahnlichkeit findet zwifchen 
gleirhartigen geometrifhen Größen unter 
gewiffen Bebingungen Statt. Geradlis 


nige Größen finb einander ähnlidh, wenn. 


die Winkel in beiden einzeln genommen 
einander gleich find (ober wenn die Linien 
oder Klähen, bie die Größe begrenzen, 
gleihe Lage gegen einander haben) und 
wenn die um bie gleihen Winkel liegen» 
den Seiten unter einander gleiches Verhälte 
niß haben. Grdßen, von frummen. 
Linien ober Flaͤchen begrenzt, 


find bann unter einander ähnlich, wenn 


bie Größen. einerlei Entftehungsart haben, 
und bie unendlid Kleinen Theile ber Gren⸗ 
zen, die man ald gerade Linien ober Flaͤ⸗ 
chen betrachten kann, gegen einander gleiche 
Lage haben. So An alſo Dretede 
einander ähnlich, wenn bie entiprechenden 


Winter einander glei find, und bie cors. 


refpondirenden Seiten unter einander in 
PH roportion fliehen. Quadrate find einans 
der immer ähnlich, fo wie regelmäßige Pos 
lygone von gleihviel Seiten. Da man 
ben Kreis als ein regelmäßiges Bieleck von 
unendlid vielen Seiten betrachten Tann, 


fo ift flets ein Kreis dem andern Ähnlich. 


Ähnliche Körper find, wie ſchon aus 
der allgemeinen Erklaͤrung hervorgeht, fol: 
he, die von gleichviel, nach ber Reihe 
einander ähnlichen und gleich gegen einan⸗ 
der geneigten Fraͤchen begrenzt ind. Dan 
jeht fogleih, daß alle Kugeln einander 
bnlih find. Prismen find einander 


ähnlich, wenn ihre Grundflaͤchen aͤhnliche 


Siguren find, ihre Seitenflähen gegen bie 


Grundilähen einerlei Neigung haben und - 


ihre Höhen ſich wie bie gleichnamigen Sei« 
ten des Grundflähen verhalten. Daſſelbe 
gilt von Pyramiden. 
find einander aͤhnlich, ſobald ihre Aren 
einerlei Neigung gegen bie Grundfläge 


be. ühnliche Gleis», 
dungen find ſolche, die 1) aus gleichviel 


Eylinder und Kegel 
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chnlichmachnug 


und einerlei Verhältniß gegen ben Durch⸗ 
meffer berfelben haben. ' 
KXhnlichmachung, f. Afftmitatiof. 
bre, 1) an Gräfern, befonbere am 
Getreide, der oberfte Theil bes Halms, im 
weichem bie Kömer ſigen; 2) i. ber Botan.: 
wine befonbere Art des Bluͤthenwuchſes, 


wo viele Biumen ohne befondere Stiele 


an einem einfachen, fabenförmigen Haupt⸗ 
fliefe fisen; 3) (Are), Hausflur; 4) fo v. 
w. Ahorn (f. d.). Davok: ihren (Ären), 
fo ꝓ. w. Pflüge (f. d.). 
Ührsen:gebünd, Gtrobbunde von 


.d.) 
turzen Halmen des ausgebrofchenen Getrei⸗ 


bed, zu Wiehfutter dienend. A.⸗graupe, 
Silbererz in Ährengeſtalt. kranz 
(Erntekranz), ſ. Erntefeſt. ⸗leſen, 


Aufſammeln der nich, der Ernte im Felde 
liegen gebliebenen Ahren, wozu ſich oft 
viele Leute cinflellen. An manden Orten 
(10 man bas Vieh gleich auf die Stoppeln 
treibt) wird ed gar nicht, an andern ges 
jen unentgeltlihe Huͤlfe bei ber Ernte 
— oder ganz umſonſt, geſtattet; und 
bier iſt es eine bedeutende Stuͤtze für 
Die Armen. .smonat, f. Xbib. 
Ü.srolle oder Ü.-fieb, ein weites Sieb 
zum Kornreinigen (f. b.). sftein, 
Baryt. .ſtaube, folde, die an ber 
Spitze ganz leer ober deren Körner klein 
find und wenig Mehl enthalten. 8. »träger 
(pavo muticus), eine Art aus der Vogel: 
gattung Pfau, in China und Japan, grüne 
lihblau, ohne Sporen, mit einem Kopf: 
buſch von ährenähnlihen Zebern. 
Kigenttes, der immer neu geborne, hieß 
Apolo (der Sonnengott) beiden Camtrinern. 
Keipatbie (v. gr.), befländiges Leiden. 
Liftiten, f. Prytaneum. . 
jetHürner, f. Althyrner. 
Akaͤus (beffer Ankaͤus), einer der Freier 


ber Helena (f. d.). 
lehnen Xjkthuͤrner, nord. 


— 


Mpth.: ein Hirfch, der in Walhalla ſteht 
und vonden Zweigen bes Baumes Lerad frißt. 


Bon feinem Geweihe fließen fo viel Tropfen 
in ben Brunnen Hvergelmer, daß baraus 
36 große Fluͤſſe ehtftehen. 

Kläna, f. Elana. 

Xlebaum, fo v. m. Elfebeere (f. b.). 

lem, bei ben Ztürken: ein. halber 
Mond von Blech, auf einer langen Stange, 
bie als Chrenzeihen vor den damit Bes 
ſchenkten hergetragen wird. Daher 

lembdär, 1) der Träger eines Xlem; 
2) überhaupt: ein Fahnentraͤger. 

Xlen (l’Aigle), Diftrict im Gan: 
ton Waadt, am Genferfee, 5S—6 Stunden 
lang und breit, mit dem einzigen, jährlich 
wohl 15,000 Gentner Lliefernden Salzwerke 
der Schweiz. Die (7500) Einwohner trei- 
ben mit Mugen Getreibebau, mehr aber 
noch Viehzucht und Köfebereiftung. Der 
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Hptort iſt ein Flecken gl. N., wo bas Salz⸗ 
wert und in 340 Bf. ungefähr 1700 Ew. 

Kifred, f. Alfred. 

Alfrie, f. Alfrich. 

Rlia, I) mit dem Beinamen Capitolla 
oder Sapitolina, ein Name der nit weit 
von dem vom Kaffer Älius Hadrianus zere 
flörten Serufalem von demſelben Kaifer 
erbauten, mit einer Colonie bevälterten, 
und nach bem Ramen bes Erbauers benann= 
ten Stadt, die aber fpäter, befonders ſeit 
Gonftantin d. Gr., insgemein Hierofolyma 

enannt wurbe. Außerdein hießen nach dem⸗ 
[en Kaifer. bie Stabt Zama im alten 

frita Aslia Adiana, und die Stadt Thäna 
ebenbafelbft Aelia Augusta mercurialis, 
f. Jeruſalem; 2) f. Pentatoma. 

Aelia gens, ein angefehenes und bes 
ruͤhmtes, obfchon plebejifches Geſchlecht in 
Rom. Die beiden vorzüglichften Familien 
beifelben ‚waren bie Aeclii Paeri und bie 
Aeclii Tuberones. | u 

Aelia lex (de comitiis), das 586 
n. R. E. vom Conſul Q. Altus Paetus 
gegebene Geſez, worin, um aufräbrerifche 
Geſetzvorſchlaͤge ber Volkstribunen gu ver- 

indern, mebreres über bie Volksverſamm⸗ 
ungen feftgefegt wurde, welche zur Anho⸗ 
zung der Geſetgvorſchlaͤge und zur Abſtim⸗ 
mung über biejeiben gehalten wurbeu. Eine 
andere lex Aelia, angeblich vom Volks⸗ 
tribınen Q. Klius Tubero, 559 n. R. E., 
fhlägt vor, baß zwei lateiniſche Colonien 
im Lande der Bruttier und im. Gebiete von 
Ihurinum angelegt würben. 

liän, Xliänus, 1) (Glaubiuß), 
ber Sophift, wird häufig mit einem So⸗ 


- phiften gleihen Ramens, unter Habdrien, 


verwechſelt; aud Pränefte gebürtig, Lehrer 
der Beredfamkeit unter Alerander Severus, 
mit dem Beinamen Honigmund. Bon ihm 
ift ein compilatorifcyes Werk in griechiſcher 
Sprache, unter dem Titel: Manderlei Ge⸗ 
ſchichten, wenigſtens theilweiſe, in 14 Bu⸗ 
chern erhalten; die vorzuͤglichſte Handaus⸗ 
gabe iſt die von Kühn, Leipzig, 2 Baͤnde 
1730, 8.3 eine deutſche Überjegung -gab 
Meinede, Quedlinb. 1775, (1787) heraus. 
Shendemfelben wird häufig aud das in 
griechifcher Spradye in 17 Büchern erhal⸗ 
tene, meift nad Xriftoteles verfaßte Werk: 
Uber die Thiere, gugefchrieden, deſſen Verf. 
jedoch wahrſcheinlich ein anderer gleidıen 
Bor: und Zunamens iſt; bie befte Ausgabe 
ift von Schneider, griedy. u. lat. Leipzig 
1784, in 2 Bänden, 8. 2) (Mevius vv. 
Meccius), italien. Arzt, Lehrer von Ga= 
len, brachte befonders ben Theriak in Auf- 
nahme, indem er ihn als Präfervativ und 
Deilmittel gegen die Pet anprice. 3) Miet 
dem Beinamen der Taktiker, lebte zu 
<rajans und Hadrians Zeilen zu Rom. 
Bon biefem tft ein Werd: Uber die Eins 

’ richtung 





Aechanum jus 
nchtung der Schlachten bei ben Griechen, 
in griechifcher Spradye erhalten. Beſte Aus⸗ 
eabe: gr. u. lat., von Girt. Xrcerins, 
keyden 1613, 4.5 teutſch von Baumgärtner, 
Manheim 1786. Auch biefer ift mit dem 
Borigen für Eine Perſen gehalten worden, 
md Geßner hat faͤmmtliche gedachte Schrif: 
ten, alö: Opera omnia Claudü Aeliani, 
Zürich 1556, in Fol. herausgegeben 5 in Dies 
e Ausgabe iſt auch noch ein Werk von 
lian: 20 Briefe über laͤndliche Gegen: 
fände, aufgenommen. _ Außer den gedach⸗ 
ten werben noch, meift mit unterſchiednen Bora 
nommen, eine Menge zu ihrer Zeit. als 
Staatömänner, Krieger, Philofophen u. f. 
w. ausgezeichnete Männer von Altern 
Säriftftellern erwähnt. 
eliänum jus, das Recht, das in 
dem von Gert. Klius Catus verfaßten, 
Tripartita genannten Werke, einer Summ⸗ 
king ber Klagformeln, enthalten ift. 

Aelia Sentia lex, bas unter bem 
Koifer Auguft von den Gonfuln Gertus 
Alius Gatus vnd C. Gentiug Saturnius 
gegebene Geſetz aͤher bie Einſchraͤnkungen 
ber afjungen (mannmissionum). 

Ulius, Rame von mehrern bekannten 
Männern bed alten Roms. (Beifpiele ſ. 
in ben folgenden Artikeln). 1) (Gallus), 
ein römischer Juriſt, gegen bad Ende der 
römifchen —— „deſſen Lebensumſtaͤnde 
xnbekanut find. 2) (Paͤtus Catus, 
Publius), Gonſul und Cenſor in Rom, in 
der Mitte bes fechsten Jahrhunderts. 3) 
Gatus Catus, Sertus), deö eben Ge: 
nannten Bruber, Gonful und Genfor in 
Rom, ein berühmter Rechtögelehrter, von 
fir: a Aclianum jus den Kamen het 

Xtte, fo v. m. Dohle (f. d.). 

Aella, Rame der erften Amazone, die 
mit dem Herkules kämpfte, unb von dieſem 
getbötet warb. - on 

Älter, f. Eier. 

Aetlo, I)eineder Harpyien, des Thau⸗ 
mas und ber Eleftra Tochter; 2) nad 
Ovide det Name eines Hundes,‘ ber feinen 
eigenen Herren, den Altäon, zerriſſen. 

Aellopus, 1) die wie ber Sturnwind 
Bande eine ber Harpyien; 2) Beiname 

er Sue. 

Aelſt, 1) (Evart van), geb. zu Delft 
1602, geft. 1658, war ein nieberländifcher 
Maler, deſſen Colorit und feinen Pinſel 
man zühmt. 2) (Ricolaus), ein Kupfer: 
*38 aus Bruͤſſel, der ſich vorzuͤglich mit 
architektoniſchen Zeichnungen —2 tigte. 
3) (Wilhelm van), geb. 1620, geſt. 
1679, ein Neffe und Schüler des Vorher⸗ 
gebenden, den er uͤbertraf. 4) ſ. Aalſt. 

2 Ifter, f. Elſte. 


Ultermann, ber Älteſte in einer Ge⸗ 


ſellſchaft (Obere, Vorſteher, z. B. der Kauf: 


Cacytlopad. Woörterb, Gries Wand, 


N . _ 


Aemilius Macer 


leute c.), ber deßhalb gewiſſe 
figt; ſ. Kitefte, Aldermann , 
Beteran u. a. 

Altern, f. Eltern. _ ' 

Alteſte, 1) Amt eines Atgeſellen bei 
den Handwerkern; 2) Beiſttzer eines Ge⸗ 
richts; 3) bie bejahrteſten, oder angeſehen⸗ 
ſten Glieder einer Zunft, ‘oder ſonſtigen 
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Vorzuͤge bes 
Vresbyteri, 


Gemeinſchaft; vgl. Oberaͤlteſte. 


Älteftensredt, f. Marat. 
(mathia, |. Emathia. 
ämit:c, f. Emil. 

Aemilia gens, ein altes patricifches 
Geſchlecht in Rom, beffen vorgüglichfke Tas 
milien find: Amitii Mamercini, Im. Bars 
buld, Am. Pauli, Am. Lepidi und Am. 
Seauri. 

Amitia Zuliäna, Gräfinzu Schwarz⸗ 
burg:Rudolfiudt. Sie wur eine Toter 
Albredht Friedrichs, Grafen zu Barby, ach. 
9. Aug. 1637, vermühlte ieh am 7. Jun. 
1665 mit dem Grafen Rudolph Albrecht 
Anton, .und ftarb am 2. Dec. 1706. Sie 
war denkwuͤrdig als Verfafferin geiftlicher 
Schriften, worunter der. Geiſtliche Braut: 
ſchmuck und bie Zäglihen Morgens, Mit: 
tags: und Abendopfer die vorzuͤglichſten find. 

Aemilia lex, som. Recht. Ein von 
Amitius Lepidus und Quint. Euctatius im 
3. 675 n. R. erlaffenes Gefeg, wodurch 
ber Aufwand bei Mahlzeiten, vie Beſtim⸗ 
mung ber Speifen, fo wie die Quantität 
berfelben und ihre Preife feilgefegt wurden. 

Amiliunu3, Beiname ber Livier. — 
Außerdem verdienen genannt, zu werbens 
1) ©. Jul. imilius, von Geburt ein 
Maure, ber 253 n. Gyr. von ben Soldaten 
zum Kaifer auögerufen, aber nad 4 Mo: 


vaten von denſelben ermorbet ward. 2) 


Publ. CGorn. Scipio Amilianus, 
Africanus minor, ber Zerſtoͤrer Kurs 
thago's. 

Imilius, DAPaulus), Sohn des 
Luc. Paulus, war zweimal Conſul. Waͤh⸗ 
rend feines erften Conſulats, 182 v. Ehr., 
befiegte er die Ligürier, und währmd des 
zweiten den Perfeus, König von Makedo⸗ 
nien, woher ex den Beinamen: der Mater 
donier, bekam. Im 3.163 v. Chr. kam er 
in der Schlacht bei Sanna um. 2) (Paul), 
geb. zu Werona , gefl. 1529 als Kanonilus 
und in der Kathedralkirche zu Paris begra: 
ben; ein trefflicher, rechtſchaffener Mann, 
hatte fi in Italien einen großen Ruf ale 
Hifloriograph errungen; daher warb er 
von Ludwig XII. nad) Paris berufen, um 
bafelbft eine lateiniſche Geſchichte der Koͤ⸗ 
nige von Frankreich zu verfaflen, er konnte 
aber nicht einmal das zehnte Buch beenbi: 
gen, weldes ben Anfang ber Regierung 
Karls VIII. enthalten ſollte. 


Imilius Mücer, ſ. Macer. 
nr ANmines 


I) j 
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Amines (alte Geogr.), Hafenſt. in Gallia 
Narbonenſis, weftlich von Cithariſta. 
Aminium (alte Geogr.), Fluß und Ort 
im alten Luſitanien, jett Agueda. 
. Ämmerling, f. Golbammer. _ 
Umodä (alte Geogr.), nad Plinius, 7 
Inſeln im brit. Meere; nad) Harduin follen 
es einige fhetländifche Inſeln fein. 
Amon, 1) Sohn des thebifchen Königs 
Kreon, warb von derSphinx(ſ.d.) umgebracht, 
weil er ihre Kaͤthſel nicht zu Löfen vermoch⸗ 


ste. Sein Bater inachte hierauf befannt, daß _ 


wer das Raͤthſel errathen würbe, bes Lajus 
Gattin und das Königreid; verhalten ſollte; 
2) einer ber Söhne des arkadiſchen Lykaon. 

mona (alte Geogr.), Stadt in Panno⸗ 
nien, an ber’ Grenze von Italien und Ro: 
ricum, fol von den Argonauten erbaut 
fein. Bei Laubady findet man no Über: 


zefte. 

Amonia, f. Hämonia. 

Amonidä, f. Hämonibes. 
Amonides, in Virgils Rneibe: Prie⸗ 
ſter des Phoͤbus u. der Diana, der in heili⸗ 
ger Kleidung, mit glaͤnzendem Rode und 


‚ prädtigen Waffen, ben Äneas verfolgte. 


monius, f. Hämonius. 
mpfingen (Empfingen), Zleden bei 
Traunſtein in Baiern, mit Bad. 
 Umfe, alt für Ameife (f. d.). 
Amuliren (v. lat.), wetteifern, neben⸗, 
mitbuhlen; dbav. Amulation, Wetteifer 
a. f.w., und Amulus, Rebenbuhler u. 


Wirg. Aen. 10, 537. 
jan „ſ. Hämonti. 


[arus, f. Haͤmos. 

namok, ſ. Awafcdh- 

Unatia (od. Inarime u. Pithekuſa, alte 
Geogr.), Inſel im mittellaͤndiſchen Meere, 
im Buſen von Sumä (jegt Jſchia ſ. d.). 

Inator, f. Äneatoren. 

A:inauten (v.gr.aeaw, ſtets fließen), 
Direnfihen ‚ bie beftändig auf dem Waſſer 
eben. 

Anderling, f. Engerling. 

nea, fo v. w. Ania (f. b.). 

neas, 1) Sohn des Andifes und ber 
Venus, auf dem Berge Ida vder am Sis 
mois geboren, unb auf Beranflaltung feiner 
Mutter von den Dryaben erzogen. Erſt 
im ‚fünften Jahre zum Anchiſes gebracht, 
erhielt ex von feinem Schwaßer Alkathqus 
fernere Erziehung in feines Waters Refidenz 
Dardanus, am Fuße des Ida. Am trojas 
nifhen Kriege nahm er erft dann Theil, 
als Achilles ihm feine Heerden wegführte, 
Priamus nahm ihn ziemlich kalt auf, ent» 
weder weil bie troifhen Familien auf einan⸗ 
ber eiferſuͤchtig waren, ober wegen bed Dras 
tels, daß A. einft über Troer herrſchen 
würde. Befonbers war Paris ihm feind, 
wie etwa ber ſchlechte, feige Krieger dem 
tapjern, über Alle hervorragenden zuͤrnt; 


‚Hand führend. 


Aeneas 


denn Küneas wird als ber Tapferſte neben 
Hektor, der noch unter ihm zu flehen fcheint, 
gefchildert, und er ift dabei aud der eins 
ige Troer, ben, feiner Froͤmmigkeit wegen, 
ber fonft feindlihe Neptun fhüst. So ſteht 


‚ee als wärdiger Gegner bem Achilles entz 


gegen an Tapferkeit, an Charakter und 
Geburt; benn er ift, wie jener, allein einer 
BSöttin Sohn, hat allein, wie Achilles, 
göttliche Roffe, zürnt, wie jener, dem Agas 
memnon, fo dem Priamus, und was Achil⸗ 
les an Einfiht vor Agamemnöns roher, 
brutaler Tapferkeit gewinnt, bat des Aneas 
Klugheit vor Hektors Leibesftärfe und 
Tapferkeit voraus. Die Dichter nach Ho⸗ 
mer laſſen ihn ſeine Geiſtesgegenwart und 
Tapferkeit am herrlichſten bei Troja's Eins 
nahme zeigen. Mitten in der brennenden 
Stadt kämpft er, bis alles verloren iſt, 
und führt dann noch eine Schar von Buͤr⸗ 
zn, mit Weibern und Kindern auf ben 
erg Ida, rettet feinen gelähmten Water 
auf ben Schultern aus dem Kampfgewuͤhl, 
den Sohn Aslanius an bee Band, Hin zu 
bem Haufen, ber fih auf dem Ida gefams 
melt dab: Seine Gemahlin Kreufa verliert 
er auf ber Flucht. Bon nun an find bie 
Sagen verfhieden. Während er nad) einen 
Pingerzeig Domers in Troas bleibt, und 
ber das wieber gefammelte Volk eine neue 
Herrſchaft gründet, wanbert er nad Andern 
aus. Die Gefchichtfchreiber der Roͤmer laſ⸗ 
fen ihn nad Italien kommen, und von dies 
[er lestern Sage gebt Birgils Kneide aus. 
m zweiten Jahre nach Troja's Zerflörung 
geht er auf einer neu erbuuten Zlotte von 
20 Schiffen nad. Thrakien und Sicilien, 
und von da wird ex im fiebenten Jahre der 
Reife, auf ber Bu nad Italien, durch 
einen Sturm nad Libyen und Karthago 
verſchlagen, Fommt abermals nad Sicilien, 
und landet endlid nah manden Gefahren 
und Abenteuern bei Cumaͤ, von -wo er 
höher hinaufſchifft, und in die Ziber 
einlaͤuft. Im Kriege mit ben Lanbes= 
einwohnern tft er glüdli,, baut, nachdem 
Turnus im Zweilampf gefallen, und Lavi⸗ 
nia, des Turnus Berlobte, ihm nebfl bem 
Reiche zu Theil geworden, die Stadt Lavi⸗ 
nium, vereinigt die Zrojaner mit ben Abos 
rigenern, und nennt fie mit bem gemein- 
ſchaftlichen Namen Latiner. Diefe Macht 
reist die Eiferfudht der Nachbarn, bie unter 
bed hetrusciſchen Könige Mezentius An: 
führung vereinigt, dem Aneas ein Treffen 
liefern, bei weihem er umlommt. Die 
Römer verehrten ihn ald Inbigeg, und 
auf den Gemmen erfcheint er mit einer Lö> 
wenhaut, ben Vater auf der Schulter tra= 
gend, unb ben Askanius mit der rechten 
Der lestere trägt wieder 
das Palladium. Birgit bat bes Aneas 
Charakter beſonders nur in Kuͤckſicht feiner 
Scömmigleit berausgehoben, um in Ibm 
en 


Aenatoren 
ka würdigen Stifter bes roͤm. Volks, und 
Ns ſchoͤnſte Vorbild bed Auguſtus zu 


ereiſen. 2) Bilhof zu Paris, ums Jahr 
360, wiberfeste ſich dem Bifhof Photius 
son Conftantinopel, und vertheidigte bie 
Gebräuche der lateiniſchen Kirche. 38) (Gas 
säus, von Gaza), trat, nachdem er ben Neu⸗ 
platoniker Hierofles zu Alerandrien "gehört 
md ſelbſt eine Zeit lang Beredſamkeit und 
Philoſophie gelehrt hatte, zum. Ehriften: 
um über; auf welches er auch die Brunds 
füge ber neuplatonifchen Philofophie derge⸗ 
ftalt anwendete, daß man ihn einen chrifte 
lichen Platoniter nannte. Er lebte am 
Ende. des 5. Jahrh.; feine Schriften finden 
ſich in der. Biblioth. patrum. 4) (Syl⸗ 
vius), eigentlich An. Sylp. Bartholo: 
meus Piccolomint, geb. zu Sorfignano in 
Sima 1405, zeichnete fih früh ſchon auf 
dem bafeler Concilium durch Gelehrſam⸗ 
keit, Klugheit und Gewandtheit aus, warb 
wegen lesterer zu vielen diplomatiſchen Ge⸗ 
Tchäften gebraucht, und 1442 Kaifer Fried⸗ 
richs III. geheimer Gecretär, fpäter Bi⸗ 
{hof zu Zrient und Siena, 1456 Sarbinal 
und 1458 unter dem Ramen Pius II. Papft. 


Als ſolcher trachtete er vorzuͤglich danach, Soh 


- ein Vundniß gegen die Tuͤrken zu Stande 
zu bringen, flarb aber, ehe es ihm gelang, 
1464 zu Ancona. Er wer einer der gelehr: 
teften, Bügften und muthiaften Päpfte, ben 
es je gegeben; hinterließ viele, befonders 
Hifiorifche und geographifche, Schriften, die 
1571 zu Bafel gefammelt worden; wider⸗ 
zief aber als Papft in einer eigenen Bulle, 
was er früher gegen die Macht des Paps 
ſtes gefagt hatte. 5) (Taktikus), Feld: 
herr der Arkadier u. Schriftfteller, lebte ges 
gen 361 v. Chr. Beine meiflen Werke find 
verloren gegangen, nur ber Poliorceticns 
sder die Kunft Städte zu belagern, ift von 
Gafanbonus überfept, und von Schweighäus 
fer 1317 herausgegeben. 6) Val. Surinami: 
ſcher Aueas. 

Auneatören waren bei den rim. Legto⸗ 
nen überhaupt Inſtrumentenblaͤſer, fpäter 
ſo piel wie Trompeter. . 

neias ober Aneiis, . Beiname der 
Benus von ihrem Sohne Äneas. Sie hatte 


zu Ania in Makedonien, am thermailhen 


Meerbufen, einen Zempel, beffen Erbauer 
Xxneas fein follte. _ 
Aneios (us), Beiname Jupiters von 
tem Berge Anus in Kephallonia. 
Andié (neibe), ein ber Ddpffee bes 
Homer nadhgebilbetes, in 12 Büchern und 
lateiniſchen Hexametern gefchriebenes Hel⸗ 
dengedicht des Publius Virgilius Maro, 
welches den Aneas nach der 
ihn nah Italien wandern laͤßt, befingt. 
Birgit wählte dieſen Stoff, um ben ver⸗ 
meintfichen Ahnheren ber Römer zu ehren, 
unb feinem Schugherrn , bem Kaiſer "Augu: 
Rus, hierbei Schmeicheleien zu fagen. Ob⸗ 


r 


Sage die 
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leich das Gebicht zieelih und genial if 
Biere Virgil es doch noch für undollenbet, 
und feiner unwurdig, und befahl auf dem 
Todtenbette es zu vernichten, was jeboch 


nicht geſchah. 
nemööß, 


. 


Dorf in Untegwalben, in 


‚wilder Gegend, mit angeblich der älteften 


Sapelle des Landes. 
neo ꝛ⁊c., ſ. Äno ıc. 
Anefidbäimus,.f. Theron. . 
nefidemos, aus Knoffos, ein Schäs 
ler des Heraklides, ber Ernenerer des Skepti⸗ 
cismus, in der Philoſophie oder der Pyr⸗ 
rhoniſchen Philoſophie. Er lebte zu Ale⸗ 


xandrien, kurz vor dem Anfang unferer Zeit⸗ 
rechnung. 3 
nẽfios, fo v. w. Aneios (f. d.). 
nefipafta, fo v. w. Anefippa. 
nefiphära, fo v. w. Aneisphyra. 
neftippa (alte Geogr.), Infel an dee 
nördlichen Küfle bes alten Afrika,.bei Pas 
rätonium, mit einem Bafen. re 
 Inefisphnra (alte Gesgr.), Hafen 
2 ber Nordküfte von Marmarica, im alten 
a. I 
Enstus ‚ des Dekon und ber Diomeda 
ohn. 
Aenize, ein großer Bebuinenftamm in 
der dtabifhen Wüfte, von dem mehrere afris 
fanifhe Stämme ihre Abkunft herleiten, 
wie z. B. Duladb- Aly ih ber libyſchen 
Wüfte u. a. 
Ängerling, f. 


ngfter, f. Engft 
Ängitlid£eit, f. 


ngerling. 
er. - 


. unter Angft. 
nia (alte Geogr.), 1) zwei Städte in 

Ütolien, eine frühere und fpätere, am Ache⸗ 
lous; 2) Stadt auf Challidien, im thers 
maifhen Meerbufen, fol von Aneas geftifs 
tet worben fein; mwahrfcheinlih aber von 
einer korinthiſchen Colonie. Unter Perfeus 
Regierung war fie noch in fo gutem Zus 
flande, daß bie Römer keinen Angriff 
wagen. : \ 

Aniänes, f. unter Theſſalia. 
. änigma (gr.), Geheimnig, Räthfel; 
dav. Änigmätiſch, dunkel, zäthfel: 
haft u. ſ. w. b 
Anios, Sf. Theffalia. 
Ani Pons, f. Äni Pons. 
Anke, fe Eine. 
Innum (alte Geogr.), Stadt u. Hafen 
in Ägypten. Nach Ptolemäus heißt fie 
Hhilotera. 

Znöna (alte Geogr.), jegt Kona, ziem⸗ 


nöna 
lid) wichtiger Dit an ber liburniſchen 
Kuͤſte 


Anos (alte Geogr.), -1) Ort der ozoli⸗ 
ſchen Lokrer. 2) OÖrt am Ofſa. 3) Fluß 
abendaſelbſt. 4) Stadt bei Thapſakus, am 
Euphrat. 5) Stadt in Theſſalien. 6) 
Infei dei dem gluͤcklichen Akabien. 7) Gtadt 
in Kreta. 8) Stadt in Thrakien, nahe an 
ber Muͤndung bes Hebrus Gens. Enpe), eine. 

e2 . oliſche 
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doliſche Colonie, ſchon dem Homer bekannt. 
Fruͤher ſoll ſie Poltymbria von Poltys, 
einem alten Fuͤrſten einer thrakiſchen Voͤl⸗ 
kerſchaft, oder Pollyobria genannt worden 
ſein. Nach den Römern ſollte fie von Aneas 

ruͤndet ſein. Lange war ſie unter per⸗ 
er Herrſchaft, bis ſich endlich Philipp 
An bemädhtigte. Als eine bedeutende Fe⸗ 

ng galt fie auch ſpaͤterhin, und war bas 
ber balb unter forifcher, balb makedoniſchex, 
am laͤngſten aber unter aͤgyptiſcher Bot⸗ 
mäßigleit, biß fie bie Römer zu einer freien 
Stadt unter ihrer SOberherrlichleit er: 


ixten. 
Ante, 1) fo v. w. Ente; 2) fo v. w. 
Kaukaſus. 
utſfchik, ſ. Awaſech. 
Anus, fo v. w. no 
ole, Tochter des Kolus, bie er mit 
ber Zelepora (f. db.) zeugte. . 
Xdlia,'1) des Amythaon Tochter, mit 
welcher Kalydon die Epikaſte und Proto⸗ 
genia zeugte; 2) Kolien u. del. 


Töchter des Phrprus G. d.). 


Nah Valer. Flace. 5, 462. 
Aölides, |. Nautilus. 
Xolidia, J. Kotie. 
‚Üdlien, Äolia (alte Geogr.), von 
Üotus, dem Sohn bes Helfen, fo genannt. 
Wo es urfprünglid, tag, ift weniger gewiß, 
als daß bes Kolus Nachkommen, die Xolier, 
fpäter in Theſſalien Groberungen madten, 
und ſich feldft in mehrere Zweige, und eben 
fo viel kleinere Staaten zertheilten. Daher 
follen von Söhnen und Toͤchtern des Kolus 
folgende Eleinere Staaten geftiftet fein: von 
Athomas Halus ober Alu, von Mags 
ned Magnefia, von Kretheus Jol⸗ 
Eus, von Phera Pherd. Von feinen 
Enkelin: von Phylakus Phylake und 
ThebaPhthiotides, von Ormenus 
Demenium. Kon Urenkeln: Phthiotis 


ober Phthia, Methone, Magneſia. Spaͤ⸗ 


ter dehnte ſich der aͤoliſche Stamm auch 
über andere Theile von Griechenland, bes 
fonders über Akarnanien, Lolris, Phokis, 
Ktolten, ja fogar bis in, den Peloponnes 
aus. Eine Colonie von Aoliern wanderte 
nach Klein:Afien, wo in ber Landichaft Kolis 
an 30 Städte gegründet wurden, welche zu 
Kyme einen gemeinfhaftlihen Tempel und 
gemeinfchaftlithe religiöfe Zelte hatten, und 
ben äolifchen Bund ausmadhten, welcher 
eigentlich aus 12 Hauptftädten hefland, Die 
aber nie politifhe Wichtigkeit erlangt 
aben. 
? Koline, ein, nenerlih vom koͤnigl. 
baier. Rentamtmanne Eſchenbach zu Koͤnigs⸗ 
gofen im Grabfelbe, erfundenes muſikaliſches 
nftrument. Wie zu ber Erfindung einis 
ger andern, fo auch zu diefem, gaben bie 
. Xoldharfe und die Maultronnmel bie Ber⸗ 
anlaffung. . J 
AXöõlion (alte Geogr.) St. auf dem thra⸗ 


Aeolius 


kiſchen Cherſoneſus, welche bis auf Philipp v. 

Makedonien ben Athenern, dam aber den 

Chalkidiern gehörte. 
Aolipila, Dampflugel oder Windku⸗ 


gel zum Löthen und Schmelzen/ |. oͤthma⸗ 


fhinen und Schmelzmafthinen. 

Aolis, 1) (aeolıdia, Cuv.), eine Gat-⸗ 
tung aus ber Zamilie ber Bielliemenſchne⸗ 
den (Racktkiemenſchnecken). Die Kiemen 


figen in Geſtalt Keiner Blaͤttchen querreihig 


an ben Seiten bed Ruͤckens. Der Fühler 

haben fie 4 oben, 2 am Hals, Mund und 

After find eins. Sind kleine, kaum 1 Zoll 

große, fchnedenartige Meerthiere. Arten: 

popillon, tergipe u X.; 2) fo ». w. 
olia * 


Aödlifh lo. gr.), 1) windig, ſtuͤrmiſch, 
von Aolus (ſ. d.); 2) zu Aolien gehörig. 
Aoliſche Infeln (alte Geogr.), 1) 
Inſeln ber. Kolier bei Klein:-Aften; die 
lipariſchen Inſeln (ſ. d.). gl. Aolus. 
Aoliſcher Bund, ſ. unter Aolien. 
Aoliſcher Dialekt, die griechiſche 
Mundart, welche die meiſten Sparen der 
älteften griechiſchen Sprache beibehalten 
hatte, und aus welchem zunaͤchſt das Grie⸗ 


ciſche in die roͤmiſche Sprache uͤbergegan⸗ 


gen iſt. Die meiſte übereinſtimmung hat 
er mit dem bekanntern doriſchen Dialekt, 
und zeichnete ſich am meiſten durch den 
Hauch vor Vocalen, zu Anfang und in der 
Mitte von Worten, (Digamma, T 3. €. 
Tıs, vis, Tosvos, vinum, Tr, 10) aus, 
den, in den alten Zeiten allen Griechen ger 
mein, die Kolier am Längften beibehielten. 
Diefe waren über das nörblide Griechen: 
land, ausgenommen Megara, Attila, Doris, 
and im Peloponnes durch Ackadien und 
Glis (Serabo p. 513 f. Alm.) verbreitet, 
ihre Mundart aber warb vorzuͤglich in ber 

olifhen Colonie auf Lesbos burdy bie er⸗ 
fen lyriſchen Dichter, Alkaͤus und Sappho, 
Fe hörte jedod als Schriftſprache 

hzeitig auf. 

je he Tonart (Acolius madus), 
bei ben Briechen bie fünfte ihrer authenti= 


fhen Zonarten, bie vermuthlih aus bee 


Provinz Aolien abflammte, ober bob in 
biefem Theile Griechenlands am meiften 
ausgehbt ward. Sn ihrer Zonleiter liegen 
bie beiden halben Toͤne, zwifchen ber zwei⸗ 
ten und dritten, unb zwifchen ber fünften 
und ſechſsten Stufe, fobaß fie Ahnlichkeit mit 
unferer mobernen, abwärts fleigenden weis 
hen Zonleiter hat. Die Melodien zu ben 
Bicdern: „Erhalt und, Herr, bei deinem 
Wortz’' und: „Ich ruf zu dir, Herr Jeſu 
Ehrift, find urfprängli in ber alten aͤoli⸗ 
ſchen Zonart gefeht. 

Adlium, f. Aolion. | 
Aslius, einer der Zreier ber Hippo» 
bamia, ben Önomaus töbtete, weil er ihn 
im Vettrennen überwanb, 


Acölius 











Aeolius modus 
Jedlius mö das (lat.), f. Kolifche 


eaart. * 

Aolöbilon, 1) ein Taſteninſtrument, 
m der Korm eines Glavieres, vom Mecha⸗ 
niler Reich aus Fürth erfunden. GE gibt 
einen fehr lieblichen Ton, ber in ber Höhe 
jenem ber Harmonika, in der Mitte und 
Ziefe aber, dem, aus einer Miſchung von 
garten Giorinetten, Fagotten und andern 
Inſtrumenten bervorgehenden gleich, kommt. 
Ss eignet fi mehr zu dem Vortrage lang: 
famer Stüde. 2) Die vom Künftler Boit 
in Gihweinfurt mit einigen Veränderungen 
gebaute Aolıne — d.). 

Aolos (us), des Hellen und der Nymphe 
Orcheis Sohn, Enkel Deukalions und einer 
der Stammhelden der Hellenen. Nach 
feines Baters Tode erhielt er Thefſalien u. 
nonnte bie dort mohnenden Hellenen Aos 
ler. Eelre und feiner Gattin Gnarete 
Kinder weren: Kretheus, Siſyphus, Sal⸗ 
moneus, Deion, Magnes, Perieres, Ka⸗ 
nake, Alkyone, Piſidike, Kalike und Peri⸗ 
mede. Doch nad andern Nachrichten war 
derſelbe ein Sohn des Hippotes und der 

Menekla oder keygia, oder Sohn Jupiters 

und Enkel des Hippotes. Nach Diodor 
ober gab es drei dieſes Namens: a). ein 
Sohn Hrellens, Bater des Mimas und Groß⸗ 
water des Hißpotes. Bon diefem ſtamnite 
b) ber zweite Kolus, mit befien Tochter 
Arne, Reptunus c) ben dritten Kolus u. ben 
Boͤotus erzeugte, welche fih auf ben aͤoli⸗ 
ſchen Inſeln tm tyrrheniſchen Meere anfies 
deiten. Rolus, der von dem Hippotes Hip⸗ 
petabe3 hieß, baute Lipara. Als feinen 
Sitz nennt Heſiodus eine Höhle Thrakiens, 
Andere dagegen bie aͤoliſchen oberliparifchen 
Inſeln, namentlid Strongyle Diefen Sig 
wies man ihm wohl bewegen an, weil fid) 
bort bei den vnlcanifchen Ausbrüdhen ges 
woͤhnlich aud Stürme erzeugten, oder aus 
einee Döhle. heftiger Wind mit Ges 
töfe drang. Nach Homer bewohnte Kolus 
eine Stabt mit ehernen Mauern, innerhalb 
welcher er die Winde eingefchloffen hielt, 
und gab auch bem Ulyffes einen-Schlaud 
voU Wind zur beguemeren Schifffahrt mit. 
Aus diefen Rachrichten 
Lie Kunft des Sciffens, den Gebraud) der 
&egel, und überdies auch Wind: und Wets 
terpropbezeiungen ( vielleidst aus bem Raus 
* und Rebel ber vulcaniſchen Inſeln) vers 
and. Kr war in der aͤlteſten Zabel fein 
Gott, fondern ein weifer, guhdlicher und 
befonbers gegen Srembe menfdenfreunblicher 
Konig. Erſt den Borgängern bed Virgi⸗ 
lius (bei weldem Kolus die Winde in einer 
Hoͤhle verfchloffen Hält) warb er zum Gotte 
turch der Juno Gunſt, und Herrſcher über 
die Winde. Gein mitgegebener Schlaud 
war, nad Voß, ein Zalisman, ber bie 

[mäplichen Winde durch Zauber feflein 
ollte. 


| Aephanes 


ſich der 


gehe hervor, daß er ſ. 
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Xoltabali, fo v. mw. Kolipila. 
Lolsshbarfe (Windharfe, Winbmono- ® 

Korb), ein Saiteninfirument, welches durch 

einen darauf geleiteten Winbftrom ertönt. 

Auf einen 3 bis 4 Schuh langen, und 6 

bis 8 300 breiten Refonan;boden werben 

6 oder mehrere, auf 2 Stegen ruhende, im 

Einklang geflimmte Darmfaiten in gleicher 

Entfernung von einander aufgezogen, u. das 

SInftrumeni wirb dem Zugwinde ausgefegt. 

Sobald biefer wirkſam wirb, fangen bie 

Saiten an, jm Uniſono zu tönen; mit ans 

wachſender Stärke beffelben entwickeln fich 

aber in lieblicher Vermiſchung alle Töne der 
biafonifchen Tonleiter aufs und abfleigenb, 
in unnachahmlich fchönem Grescendo unb 


Decrescendo, und vereinigen fi oft in bie 


ſchoͤnſten harmonifchen Accorde. 
Rolus, f. Xolos. 


Lolus, ein Phrygier, bes Ancas Ge: 
fährte, fund in ber Schlacht mit Turnus 
ben Tod (Firg. Aen. 12, 542). 

Aon, 1) (auch Protogonos, ber Erfiger. 
borne), in der Kosmologie bed Sanchu⸗ 
niathon, ber Erzeugte des Kolpiah und der 
Baau, b. h. ber Stimme des Mundes Gots 
tes (des Wortes Gottes) und ber Urmadıt, 
oder der erften männlichen und erſten weib⸗ 
lichen Urkraft, des Urlichts und ber Urs 
feuhte. Der Name Aon bedeutet lange 
dauernde, auch immerwährende Zeit, Ewig⸗ 
keit. So war auch in Ägnpten der Aon 
die nachfte Potenz nach dem Urgotte, gleich: 


ſam das Gewand, in das er fi huͤllt, um 


fih zu offenbaren; daher heißt Gott bie 


Seele des Kon, der Äon aber die Seele der 


Welt, d. h. die Melt das Sewand, in bem 
on offenbart, und er bie Bor: 
fehung und bie allgemeine Natur, bie alles 
in der Welt in Ordnung hält, alles lenkt 
und leitet. 2) Einer der Hunde Aftäont. 

Aönenslehre. Die Gnoftifer, nas 
mentlich Balentinus und feine Schule, nann⸗ 
ten das göttliche Urwefen Kon (aiar, Ewig⸗ 
teit), und trugen biefen Namen auch Über 
auf alle Entwidelungen dieſes Urweſens, 
in fo fern fie in demſelben gegruͤndet waren; 
. Gnoftifer. 

‚ones, Töchter bes Sonnengottes u. ber 
Kronis oder ber Zeit, in Geſtalt großer 
Frauen, die zu den Küßen Jupiters liegen. 

808, Schn des Typhon ober Tuphäus, 
ber für ben Grbauer von Paphos auf Ky⸗ 
pern gehalten wird. 

Apeta, Apeia, Apla (alte Gesgr.), 
1) Stadt in sjenien, fpäter Thuria ge: 
nannt; 2) Stadt auf der Inſel Kretas 3) 
Stadt Auf Kypern, die nah Plutarch von 
ibrem Rürften auf Solons Zureben ben 
Kamen Gold (f. d.) erhielt. 

Apfel, in verfchiebenen Zuſammenſetun⸗ 
gen, ſ. Apfel. , 

Aphanes (aephanes, Wild), noch niit 

” . geho⸗ 
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‘ 


gehörig beftimmte, zu den Phöniceen als 


die erfle Ordnung der Palmen gehörige 
Pflangengattung. 

Apinus,’1) (Angel. So. Dan.), 
seh. zu Roftod 1718 u. geſt. 17775 Lehrer 
der Philofophie in Buͤzow; gab ‚mehrere 
ziterigoe Werke heraus. 2) (Franz 

Ibr.), bed Bor. Vater, geb. 1673 zu 
Wanzka in Mektendurg, gelebrter Ihepr 
log, ward 1712 Profeflor der Logik zu Roͤ⸗ 
ſtock, und 1721 Mitglieb ber theologiſchen 
Facultaͤt daſelbſt; ſchrieb viele akademiſche 
Streitſchriften, und fl. 1750. 3) (Fran 
uUlr. Theodor), geb. 1724 zu Roftod, 
warb fehr früh Mitglied der berliner 
Atabemie, tam 1757 als Profeffor der Natur⸗ 
lehre in die k. Akademie zu Peteröburg, warb 
darauf Lehrer bes Großfürften Paul, dann 
wirklicher Staatsrath , im Collegium ber 
außwärtigen Gefchäfte, Director des adelis 
gen Gabettencarps und Oberauffeher der 

ormalfduulen, 1797 Gcheimerrath u. Rits 
ter bed St. AnnensDrbens , fl. zu Dorpat 
1802. 4) (Sohann, frühe Bud, 


- Hud ober Hdck genannt), geb. 1499 zu 
. Pamburg, "anfangs Franciscaner in Enge 


land, ftudirte in Wittenberg, nahm bie 
Lutherifche Lehre an, warb 1522 Paftor, 
152% GSuperintenbent zu Hamburg, unb 
1583 Doctor der Theologie. Er unter: 
ſchrieb 1587 die ſchmalkaldiſchen Artikel, 
wiberfeste fich aber 1549 dem Interim und 
hielt es mit Flacius; weil er aud die Höls 
Venfahrt Chrifti zum Stande der Ernledri⸗ 
gung rechnete, iſt gegen ihh in den ſymbo⸗ 
lifchen Büchern: Formula concordiae ar- 
tculi IX. und Epitome IX. geridtet. 
Er flarb ‘1553. | 

. Apitus, ein Zrojaner, berühmt durch 
feine Zapferkeit, mit der er noch zulegt un: 
ter Aneas focht. 


Lppich, ſ. Eppid: . 
Apy (alte Geogr.), Ort in Elis im 
Peloponnes. 


Apytus, 1) aus Arkadien, Sohn des 
Elatus, Erzieher der Kyaden (f. d). 2) 


‚Der dritte ber Herakliden in Meſſenien, 


Sohn des Kresphontes und der Merope. 
Von ſeinem Großvater Kypſelos erzogen, 
entging er dem Schickſale feines Vaters und 


feiner Brüder, die vom Polyphontes er: 


ſchlagen wurben; fpäter bemädtigte er ſich 
bes väterlichen Reiches. Geine Kacıfolger 
hießen Apytiden. | 

AÄquälv. lat), I) befonders im mar 
thematifhen Sinne, gleih, gleichförmig, 
angemeffen; 2). ein niht mehr übliches 
Drgelregifter von 8 Fußton. 


- Aogäa läuce '(lat.), mit gleicher 
Wage, geredt. ® 


Aequäiles (lat.), 


Gleihe, Jugenb⸗ 
feeunde, Alterögenoffen. 


tor, und mißt den Bogen. Die Kquator: 


Aequatorhoͤhe 
Kqual⸗Gemshorn, eine nad oben 
fpißzulaufende Orgelpfeife. 
Aequälia (lat), Gleihheiten, gleiche 
Größen. oo j 
(v. Tat.), Gelaſſenheit, 


Aquanimität 
Seelenruhe. 
Aquatidön (v, lat.), Auögleidgung, 


GBleichung (f.d.); daher A.8:tafel, zeigt 
den Durchgang ber Sonne durch den Mit: 


tagskreis an; A.8=:uhr, Uhr mit doppel⸗ 
tem Zeiger und Zifferkreis, zur Beflimmung 
der. wahren und mittleren Sonnenzeit. 
"Xquätor (tat), Sleicher, Linie; I) 
Erdgleich er (Aquinoctial⸗kreis od. linie), 
der Umfang des groͤßten Kreiſes unſerer 
Erbe, der von dem Suͤd⸗ und Norbpole im: 
mer um 90 Grade entfernt ift. Der Aqua: 
tor theilt alfo die Erdkugel in zwei gleide 
heile: die nördliche und ſuͤdliche Halbku⸗ 
gel. Er durchſchneidet das ganze mittlere 
Afrika, die füdlich = afiatifchen Infeln Bor: 
mo,- Sumatra, Celebes u. f. w., das 
Sübmeer, Amerita an ber renze von 
Terra firma, und von ba läuft er durch bas 
große Weltmeer nah Afrika. - Ale Theile 
der Exbe, bie er berührt, haben beflänbige 
Nachtgleiche. Er if, wie ſeder Kreis, m 
360 Grabe getheilt, jeber Grab ifl.15 teuts 
fhe Meilen lang, bie ganze Länge beträgt 
alfo 5400 teutfhe Meilen. Zn ber Rich⸗ 
tung bes Aquators bewegt fih bie Erbe 
um ihre Are. Die Entfernung ‚eines jeden 
Drtes auf unferer Erde vom Aquator er: 
hält man, wenn man burd den Drt einen 
größten Kreis fenerkcht auf den Xguator 
zieht, und ben Bogen, ber zwifchen ben Ort 
und bein Aguator liegt, mißt. Diefe Ent: 
fernung nennt man bie fübliche oder nörbs 
liche Breite bes Drtes, je nachdem: berfelbe 
auf der ſuͤdlichen ober nördlichen HalbEugel 
der Erde liest. 2) Himmelsgleicher. 
Denkt man fi) ben größten Kreis auf un⸗ 
ferer Erde, deſſen Umkreis der Aquator ift, 
nach allen Seiten zu, -bid zur vermeintliden 
Himmelstugel, verlängert, fo erhält man 
einen größten Himmelskreis, defien Umfang 
in allen Punkten von ‚den Himmelspolen 
um 90 Grabe abfteht, ımb ber ber Him⸗ 
mels⸗ ober Weltäquator genannt wirb. Him⸗ 
meld: und Erbäquator fallen alfo in eine 
Ebene. Steht die Sonne im Himmels⸗ 
äquator, alfo, ſenkrecht über bem Erdaͤqua⸗ 
tor, was in Zahresfrift zweimal gefchieht 3 
fo haben alle Gegenden ber Erbe Racht⸗ 
gleiche. Die Punkte bes Aquators, die von 
der Sonnenbabn durchſchnitten werben, 
heißen Aquinoctialpunkte. 
quatorshöhde. So bezeichnet maͤn ben 
ſenkrechten Abſtand eines Sterns vom Welt⸗ 
und eines Orts auf unſerer Erbe vom Erd⸗ 
Aquator.. Um bie Aquatorhöhe zu erhalten, 
steht man einen größten Kreis durch ben 
Stern oder Ort, ſenkrecht auf den Äqua⸗ 


e 
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Aequatorlal 


Abe beträgt, mit ber Polhoͤhe deſſelben 
Sterns zuſammen genommen, allemal 90 
Srade, alfo find beibe durch einander be> 
timmt. Die Polböhe von Berlin ift 52° 
31’ 30, alfo ift die Aquatorhöhe 37° 28° 
80”. Die Aftronomie lehrt aus der Abs 
weichung (Declination) eines Geſtirns, bie 
Xauatorhöhe zu beftimmen. 


Zguatortäl, ber, (auch bad Kquas 


torial:inftrament), einaftronomifches 
Snftrument, son Ramsden (f.d.) erfunden. 


Äquätorsinfeln, f. Guineainfeln. 


Kgner (Aéqui. Aequicoli, alteßeogr.), 
ein altitaliſches Boll, am weftlidden Abs 
bange der Aperfhinen. Sie waren Acker⸗ 
bauer mit wenigen Städten. Früher in 
Frieden mit den Römern, wurden fie fpäter 
gefürdtete Feinde derfelben, und verbanden 
ſich, nachdem Porſenna Rom bezmungen, 
mit den Latinern, wurden aber mit dieſen 
geſchlagen. Als Coriolanus die Volsker zum 
Krieg reizte, traten auch die Aquer wieder 
als Feinde auf, und erhielten einen Theil 
des den Römern md Satinern abgenommes 
nem Landes, wodurch bie aͤquiſchen Grenzen 
bis an ben Algidus vorgerüdt wurben. So 
beunrußigten und plünberten fie faft un: 
aufhoͤrlich dad roͤmiſche Gebiet, bis fie nad 
mehr ald Kunbertjährigem Kampfe dorzügs 
ih durch Camillus gebemüthigt wurden; 
aber erft 450 und 454, im Kriege der Römer 
mit den Samnitern, gänzlich in der Römer 
Gewalt kamen. 
Aguisdiftont (v. lar.), gleichabftäns 
big: A. slateräl, gleichſeitig. A.⸗li⸗ 
brift, Schwebekuͤnſtler, Geiltänzer (ſ. d.). 
A.⸗tibrium, Gleichgewicht. 
Aqui⸗noctiãl, ſ. Aquinöchum. 
Aquinoctiälstömpaß, nicht mehr 
aͤbliches Zufteument zur Beſtimmung bes 
Mondftandes. kreis, slinien,.f. 
Aquater. &.:punfte, bie Punkte, in 
welchen die Ekliptik ben Weltäquator ſchnei⸗ 
det, was jährlich zweimal geſchieht, im 
Fruͤhjahr und im Herbſt; f. Tag⸗ und Nachts 
gleihe. Die phyſiſche Aftronomie lehrt ung, 


Zen ber Erdaxe hervorgebracht wird. A.sr er 
gen, »fürme, Gewitterregen und Stürs 
me vom März bis zum September ober 
Detober, die, befonders in Sübamerila in 
der heißen Zone, ben Winter ausmachen, 
und zur Zeit ber Septembernachtgleiche, 
am fiärkfien und anhaltendften find, woher 
der Name. In neuerer Zeit iſt diefe für: 
mifche Regenzeit faft ni, mehr von Gewit⸗ 
tern begleitet. A.⸗uhr, eine Art Sonnens 
und Monduhr. Dan ziebt eine wagredte 
Linie fentreht auf die Mittagslinie, und 
Legt durch die erſtere eine Ebene, welche 
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ſich im Suͤben um die Höhe des Aquators 
über ben Horizont erhebt, befchreibt darauf 
einen, in 24 gleiche Theile (Stunden) ges 
theilten Kreis, bezeichnet ben gerade nadh 
Rorben liegenden Sheilungspuntt mit 12, 
die nach Diten liegenden mit 1,2, Su.f.w., 
die nad) Weſten liegenden mit 11, 10, 9 
v. f. w., unb flellt dann durch ben Mittels 
punkt ſenkrecht einen Weiler auf bie Uhr: 
he. Man hat aud tragbare ÄAquinoc⸗ 
tialuhren, deren Flaͤche burch einen Grab: 
bogen auf bie Äquatorpähe jedes Orts g& 
flellt werden kann; mittelft einer Magnet: 
nadel wird fie gegen bie Weltgegenden ge: 
richtet. zetium( 
vindctium (lat.), 1) Nachtgleiche 
(ſ. 9* daher Aquinoctiäl, was zur 
Rachtgleiche gehört. 2) (alte Geogr.) Kleine 
römifche Zeftung im untern Pannonien, an 
ber Donau, zwiſchen Winbobona und Gars 
nuntum, bei dem Staͤdtchen Fiſchament, 
wahrfcheinlih auf ber Weftfeite des Fluͤß⸗ 
chens Fiſcha, das dort in die Donau fällt. 
Aqui-pariren (v. Iat.), gleih mar 


en. 
Aquispollint, gleihbebeuttub, gleich⸗ 
geltend; daher A. pollenz, das Verhälts _ 
niß verſchieden ausgebrüdter Säge von 
einerlei Sinn. Ä 
‚ Aequisönusi(lat.), Einklang (f. b.). 
Adquitas (lat.), Aquität, Billig 

keit, bildlich dargeftellt als weibliche Geftalt, 
in. der Linken eine Lanze, in ber Rechten 
eine Wage haltend, zu ben Füßen eine 
Sglang⸗ oder ein Rad. 

quivalẽnt (v. lat.), I) gleichgeltend, 
von gleichem Werth; 2) Schadloshaltung, 
ntehdbigung (f. d.), Entſchaͤdigungẽ⸗ 
umme. 

quivalente, chemiſche, die be⸗ 
ſtimmten Zahlen, welche das Verhaͤltniß aus⸗ 
druͤcken, worin ſich die Koͤrper chemiſch ver⸗ 
binden; man gebraucht dafuͤr auch die Aus⸗ 
druͤcke: Zerbindungeuag Antheil, Atom, 
chem. Differenzial; ſ. Stöchiorfetrie. 

quivöõk, doppelſinnig, zweideutig. 


Aquivoken, 1) zweideutige Redens⸗ 


arten; 2) in ter Meiſterſaͤngerkunſt: ber 
Fehler, wenn man gleiche Wörter von glei: 
cher Bebeutung anf einander reimt, unb 
halbe Äquivofen, wenn folhe Wörter zivar 
als Reime anderer Wörter, aber doch neben 
einander fiehen; 3. B. Roß und Roſſe. 

Uguum (alte Geogr.), roͤm Golonie im 
Innern von Dalmatien. - 

Ar, 1) in der Intein. Kirche: das Tuch, 
womit gewöhnlid, ber Kelch bebedit wird; 
2) (las.) Luft; daher mehrere der folgenden 
Zuſammenſetzungen. 

Ära (v. lat.), Beitraumsanfang, Zeit 
rechnungobeginn, Zeitrechnung (f. b,). 
Arch (nad) Ptolem.), ein Volk ber Kar⸗ 

Manier, - . . 


%- 
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Aerärii tribUuni, Maͤmer aus dem 
plebejiſchen Stande, welche ben von dem 
Quaͤſtor empfangenen Sold den Soldaten 
auszahlten. Rad der vom Prätor E. Aur. 
Cotta verfaßten lex Aurelia (f. db.) wur⸗ 
ben fie Richter über ben britten Stand 
(plebs, im @egenfase von Senatores und 
Equites), aber von Jul, Kaͤſar wieber 
auf der Zahl der Richter entfernt. 

Arärtum (lat.), 1) Öffentliher Schatz; 
2) Ort, wo biefer aufbewahrt wird, Schatz⸗ 
kammer (f. d.); davon: Arariäl, ſchatz⸗ 
kammierlichz 8) bei den Römern: A.-mi- 
lirare, Kriegsſchatkammer. Dieſe errich⸗ 
tete Auguſtus bei Umwandlung des Kriege: 
weſens (Suet. 2, 49). In biefe Kriege: 
caffe ward von allen Scentungen und 
Bermaͤchtniſſen, wenn ſolche nicht unmittels 
bar den naͤchſten Berwandten oder armen 
Leuten zufielen, der 20. Pfennig gegeben, 
und nah Tacit Ann. 1, 78 von allen 
Waaren, bie in Rom verkauft wurden, ber 
100, Pfennig. 


Arärius (sc. homo), ein Römer, ber 
von den Genforen in ben Stand verſetzt 
werdl, daß er zwar Bürger u. freier Männ 
blieb, allein Teine Stimme. (suffragium) 
mehr hatte, zir feinem Ehrenamte gelan⸗ 
gen, kein Zeflament machen, auch Feine Erb⸗ 
Theft antreten durfte, wohl aber feinen 
Zribut (aera) zahlen mußte. 

Adrztio, f Atcofik. 

Arrdäten, nad Pasacelfug: eine Art 
Luftgeifter, \ : 

rbing, f. Erding. 

re, fo v. mw. Ahre (f. b.). , 

reolu8, röntifche Benennung des grie- 
chiſchen Chalkos. 

Ares, f. Äeculanus. 

Arẽten (v.gr.), Wähler, außerordents 
one peöperfonen in Athen, vom Volke 
gewaͤhlt. 

Aſrenus, Alles, aus einem ben Alten bes 
kannten Metalle (acs), befonders aber das 
aus Zinn und Kupfer Verfertigte. Aus fol 
chem Erze beftand ber alten Römer Geld 
vor dem Gchrauhe des Gilbers ‚und Gols 
des. Daher dereus (sc. namus), eherne 
Münze. . 

reger, 1) fov.w. Ärgerniß, Verdruß; 


£) .). Ar. 

Ärgerlich, 1) leiht unmillig, zornig 
mwerbend; 2) in geringem Grabe zornig; 
8) Argerniß (f. v8 verurfacdhend. 

rgern, 1) urfprünglih von arg: 
ärger machen, verfhlimmern, in Abnahme 
bringen und kommen; 2) Andre zum Bdien 
zeigen (Matth. 5, 29); auch: ein Argerniß 


an Etwas nehmen; 3) unmillig madjen, in b 


geringerm Grade eryürnen. 

—— 1) Unwille über ſchlechte 
Handlungen Anderer, Empfindung bes lin: 
erlaubten barinz 2) das Uncrlaubte, 


nicht in Gewittern) vom Himmel fallen. 


Abc.rolithen | 
Schlechte felöft, was diefe Empfindung er» 
regt; 3) geringer Grab des Zornes, mehr 


‘innerlih ale nad Außen wirkend. 


Asria, Beiname ber Juno, als Gottin 
ber Luft. 

Arta (alte Geogr.), 1) nad Strabo: 
St. in Gallia narbonenfis; 2) nad Plin.: 
die Anfel Ihafus; 3) nach bemfelben: urs 
fprüngliher Rame ber —8 Kreta; 4) 
nach Gell.: alter Name Agyptens; 5) nach 
Heſych.; alter Name Athiopiens. 

Aecrianer, Anhänger des Aeërius (ſ. d.), 
welche den Eheſtand und die Feier des Oſter⸗ 
feſtes verwarfen, und den heil. Geiſt fuͤr 
ein vom Vater und Sohne verſchiedenes 
Weſen hielten. 

Krias, Koͤnig von Kypros, Begruͤn⸗ 
der des aͤlteſten der drei Venustempel zu 
Paphos (f. d.). 

Acrides (aerides, Swarz), Pflanzen: 
geſchlecht aus ber erflen. Orbnung Koro⸗ 
phagen der Familie Ordiben, mit gefperrs 
ter oder fadfürmiger Lippe. 

Aeriform (pP. lat.), Iuftartig, luft⸗ 
förmig. 

Aerius, ein Presbyter zu Sebaſtia, 
trat, weil er nicht zum Biſchof ernannt 
warb, 540 zur Meinung ber Arianer, fuchte bie 
Würde des Bilhofö herabzufegen, wollte 
auch bie Deiertepe nicht bulden. Beine Ge⸗ 
ſchichte ift dunkel, Val. Aërianer. 

Armel-holz, ein rundes Holz, Werks 
Jeug der Schneider, um Nähte und Falten 
ber Armel aud« ober glatt zu bügeln. 

rnen (Arnen, Aragnum), tathelifher 
Flecken im Walliferlande, mit Rathhäufe 
und Zufammenfünften bes zehnten Gombs. 
Man arbeitet hier in Topfſtetn. 

Arnte,f. Emte. 

Aroa (aeroa, Forsk.), Pflanzengatz 
tung aus bem Gefchlechte ber Amaranteen, 
mit entgegenftehenden Blättern. 

As robät, Luftwandler, Grübler. 

Krödius, (Peter), franzöfifch Airault, 
geb. 1536 zu Angers, ward bafelbft Gria 
nrinal:Lieutenant, fpäter Advocat zu Paris, 
Als er feinen Sohn, der fi) wiber bed Bas 
terd Willen zu ben Sefuiten begeben hatte, 
von biefen nicht wieder befommen konnte, 
ſchrieb er einen Tractat de potestate pa- 
tria; fpäter: Pandecrae reram apud 
divers. pop- ab omni antigu. judica- 
tarım 3 fl. 1601. 

Aérodynämik (v. gr.), Theil ber 
böhern Mechanik (f. d.), welder von ben 
Kräften und ber Bewegung flüffiger elaftis 
[her Moterien, 3.8. ber atmofphärifchen 
Luft, handelt. _ 

Aerographbie (v. gr.), Luftbefchreis 


ung. N 
Aerolithen (Euftfteine, Meteorfteiney, 
find fteine und. erdartige Maffen, die mie ' 
Heuer und donnerähnlihem Geraͤuſch (doch 
tefe 


J 





oo. vr 
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MMrologie 

dieſe Erſcheinungen waren ſchon ben Alten 
kefannt, find aber neuerlich erft von Chladni 
eis gewiß erwiefen worden. Man unter: 
fheidet von’ den Meteorfteinen die fellnern 
achiegenen meteorifchen Eiſenmaſſen (f. Dies 
tzoreifen). und bie noch nicht beſtimmt er⸗ 
viefenen Meteorophyten (f.d.), welche letz⸗ 
tere vegetabilifhe Gubftanzen enthalten. 
Berner hält fie für Monbaudinürfe, Lam⸗ 
pabius für atmofphärifhe Erzeugniſſe, 
Ehlabni für kosmiſchen Urfprungs. Bol. 
Beucrmeteore. 

Azrologle (v. gr.), Luftlunde, Lehre 
von ber Luft Überhaupt. 

Atromantie, Luftwahrfagerer. 

Acromechänik, f. Pneumatik. 

Aeromehanifde oder asroflatis 


The Preffe, f. Luftpreffe. 
Asromel, f. Wanna, 


Aeromẽter (v. gr.), Luftmeſſer; In⸗ 
ſtrument zur Beſtimmung der Beſtand⸗ 
theile und bes ſpetiſiſchen Gewichts einer 
Flaͤffigkeit (4. B. der Luft), ober zur Grad» 
beflimmmg riner Lauge. 

Kärometrie (Auftmeßkunft) , bie Wifs 
ſenſchaft vom Sleichgewichte und der Bewer 
gung fläfftger, permanent elaftifher Maffen 
(der Luft). Wolff erhob fie im S. 1709 

ft zu einer eigenen Wiffenfchaft, u. ſeit 
jener Zeit madt fie einen Haupttheil ber 
Mechanik aus. Man theilt fie wieder. in 
die Aeroftatif und in bie Asromechanik oder 
PERS EOnÄBEIE (. 9), Eufticiffah 

gronätt v. gr.), Luftſchifffahrt, 
kuftſchifferkunſt (f. b.). 

Aerope, Kepheus Tochter, Mutter 
des Asropos (f. d.); 2) Tochter des kreti⸗ 
ſchen Königs Katreus, von dem ſie, nebft 
ihrer Schweſter Klymene, an Nauplius und 
—5— Pliſthenes verkauft ward. Dieſem 
ge fie zwei Soͤhne, Agamemnon und 
Menelaos, unb warb fpätes Gattin bes 
Atreus (f. d.). ? 

Aerophobie (v. gr.), Luftſcheu, Scheu 
vor, der freien, zumal Falten Luft. ’ 

Asrophyten, fi Meteorophyten und 

eteore. 

Astopo8 (us), 1) Sohn ber Akrope 
zom Mard, Bater bes Echemos; 2) Vor⸗ 
munb des ‚ mafebonifhen Königs. Dreft, 
raubte biefem die Krone und erfchlug ihn; 
5) (afte Beogr.), Gebirge in Syrien, dem 
Asnaus gegenüßder, . 

Ardfja, f. Kypros. 

Aeröfis (Adratio in Adratlo), im en: 
sern Sinne Luftentwidelung innerhalb der 
Blutgefäße; im weitern Sinne Auftreibung 
eines jeben Organes burdy Kuftförmige Fluͤſ⸗ 
figteit, z. B. bei der Windſucht. 

Aerofät (v. gr.), Luftball (f. d.). 

Aeroftätif, 1) derjenige Theil der 
Atromietzie, welcher von ben Belegen des 
Steidhgewiähts elaftifcher Tlüffigee Mailen, 
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beſonders ber Luft, handelt; 2) Luſtſchiffer⸗ 
kunſt, Lehre von den Luftbällen: 

the en ſ. Luft: 
preffe. A Wage, ſ. Luftiwage. 

Atröflier, G eufefäifer, bei : einem 
Kriegsheere. 
Igrotonon Windbogen, Windgeſchoß 


- 
[3 


Kerfhot (Arfhot, Arscot, Aarfchot), 
Stadt mit 2300 fi) von Viehzucht, Braues 
rei u. Branntweinbrennerei nährenden Ew., 
in Güb:Brabant am Demer. 

Aerſchot, Herzog von, f. Croy. 

Aerſens, f. Aarſens. . 

. Aerfing, f. Seſtra⸗ arſum. 

Aertgen von Lepben, f. Claeffoon. 
Aertfſens (Peter, auch ber lange Pes 
ter), gefchichter Maler, geb. 1519 zu Am⸗ 
ſterdam, malte früher Kuͤchenſtucke, warb 
aber zulegt Geſchichtsmaler; fl. 1573. 

Aerts z (genannt Ridyard mit dem böls 
zernen Bein), geſchickter Maler in Holland, 
—X 485 Wyck 1482, lebte-in Antwerpen, 
Aerten, f. Arten. | | 

Aerugo, f.Grünfpan. A. plumbi,f. 
Bietweip. A. scissilis, |. Schwefelgrün. 

rümna, nad) defiob.: Göttin ver Be⸗ 
ſchwerden, bie vateriofe Tochter der Racht. 
. Aruscatören, f. Agyrtes. 

Arva (aerva, Fork., iresine, Burm.), 
eine, zu ber natürlihen Familie der Amar 
‚vanteen gehörige exotiſche Pflangengattung. 

Arpberg (Erzberg), Berg in Steiers 


mark, faſt ganz aus Eifenerz beflchend, 


liefert zährlid 260,000 Etnr. 

Arzen, f. Ergen. 

Aes (lat.), 1) Kupfer (f.d.)5 2) Bronge 
(f. d.);5 3) aus Kupfer gearbeitete Sachen z 
daher 4) Geldüberhaupt, weil bie erften Muͤn⸗ 
zen der Römer aus Kupfer geprägt wurden; 
5) f. Asculanus, n 


- Afacus, ÄAſakos, 1) nah Apellob.: 
‚des Priamos Sohn von ber Xrisbe, be: 
rühmter Wahrfager, nach bem Tode feiner 
Gattin Afterope ın einen Vogel verwandelt. 
2) Nah Drid: Sohn des Priamos und der 
Xlerirrhoe, fürzte fih, als bie geliebte 
fliehende Hesperia durch eine Schlange ger 
tödtet ward, ins Meer, warb aber in einen 
Taucher verwandelt, ber ſtets vergeblich 
‚ben Zob in den Aluthen fuht. | 

Aes aliönum (lat.), 1) fremmbes Gut; 
2, Schulden (f. d.). n 
Afalon, ſ. Merlin, 


al 


Afalus, f. Hornfäfer. . 
Afar, 1) bei den Hetrustern, ber Name 
Gottes. 2) Afarus (alte Geogr.), I. 


bei Kroton in Groß⸗Griechenland, in heißen 


Bommern austeodnend. e Si 
Aes caldirium, ſ. Glockenſpeiſe. 
Afhhaum, f. Eiche ſpeiſe · 


Aſche, 1) Gumber, Iſer, ceregonus), 


. Bastung 


% 
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Gattung db. ſchmalkoͤpfigen Bauchfloſſer ([.b.), 
kenntlich am elliptifchen Leibe, ſpitzigem 
Kopfe, meift vorftehendem Oberkiefer, klei⸗ 
nem Maule, kleinen Zaͤhnen, die ſich auch 
nur in ben Kiefern finden. 2) Art (sore- 
gonus salmo tlymallus, Sprengling, 

ailing, Gtelling, Bachumber, Aſchling), 
entweder aus obiger Gattung, ober nad 
Altern Beflimmungen aus der Gattung Salm 
(f.d.), grau und blau mit [hwarzen Spren⸗ 
fein, großer, ſchoͤn bunter Rüdenfloffes hat 
den untern Kiefer Meiner ala ben obern; 
lebt in Bergbaͤchen bes mittiern Europa's, 
Sibiriens ugd Lapplands, von Fiſchen, Laich, 
Wuͤrmern; iſt ſeltner, wohlſchmeckend, 
wohlriechend. 3) f. e. 

Aſchel (Eſchel), feine Schmalte ber 
Blaufaͤrber, zum Unterſchied von der groͤ⸗ 
ent grüngrauen, oder eigentlichen Blaus 
farde. 

Aſchen⸗baum, ſ. Eſche. 


de J 
Aſcher, 1) Lohgerb.: geloͤſchter, feiner, 


mit Aſche vermiſchter Kalk; 2) ein in die 
Erde gegrabenes Faß zum Beizen der Haͤute 
mit Aſche und Kalk; 3) Seifenfied.: Eins 
Tag von Aſche und Ungeldfhtem Kalle zur 
SBereitung ber Lauge; 4) Faß, worin bies 
gefchieht. Ä 
Afcherer, fo v. w. Afchenbrenner. 
Aſcher⸗faß, fo v. w. Aſcher 2) u. A). 


Aſchericht, weihes’Eifen, bad Feine 


Politur annimmt. 

Achern, 1) im Kalle: diejenige Arbeit 
der Gerber, welche die Belle aufſchwellt u. 
fie geneigt macht, bie Haare zu laffens 2) 
- im Walde Afche brennens 8) mit Aſche bes 
‚ freuen. 

eAſcher⸗ofen, Dfen, in welchem die 
Zöpfer Binn und Blei zu Afche brennen. 
A.⸗roh „find Kelle, die noch nicht Lange 
genug im Afcher gelegen. A.⸗ſatz, Sei⸗ 
‚fenfieberafhe zum Anlegen eines Zreihheer: 
bes. A.sftange, Lohgerb.: lange Stange 
mit einem Querbrettchen, um ben, Kalt im 
Afcher in die Höhe zu heben. ü. tuch, 
ein Stüd grober Leinwand, zum Durchſeihen 
und Reinigen ber Lauge. A.swurz, weißer 
Diptam (]. d.). 

Aſchines, 1) Rebner, 344 3. v. Ehr. 
Gefandter beim König Philipp, Beitgenoffe- 
und Gegner bed Demofthenes, ber ihn uber 
übertraf, und in der Rebe de corona bes 
fiegte. Gr ging deßhalb nad Rhodus, von 
da nad Samos und flarb, ale er 75 Jahre 
alt war. Die brei von feinen Reben, bie 
wirnod befigen, kommen benen bes Demoftbe: 
nos faft an Werth gleich. Auch Briefe fchreibt 
man ihm zu. Die beſte Ausgabe ift von 
Meiste, als 3. u. 4. Band der Orar. gr., 
darnach befonderer Abdruck, Leipz. b. Taüch⸗ 
n 1813, 12. 2) A. von Athen, oder ber So⸗ 
kratiker, bei großer Armuth ein eifriger 
Schüler und treuer Anhänger des Sokra⸗ 


Aesculap “ 


te8, lehrte zu Athen Philofophie und Mer 
dekunſt. Unter feinem Namen, aber wahr: 
ER nit von ihm, find 8 philofophis 
{he Geſpraͤche vorhanden, bie Fiſcher 1735 
in Leipzig beraußgegeben bat. 3) A. von 
Reapolis, ein griechiſcher Philofoph aus der 
jüngern alademifchen Schule. 4) Ein Mon⸗ 
tanift im 2. Jahrh., meinte, Chriftus fe 
der Vater und ber Sohn in ber Dreieinig« 
keit zugleih. eine Anhänger hatten bie 
Meinung bes Prareas. " 

Aſchmann, f. Aldınam. 

Afchnas f. Schmaljungfer. 

Re chrẽeis, eine Thespiabe, ſ. Thes⸗ 
pius. 

Aſchylos (us), tragiſcher Dichter, 
geboren zu Eleuſes in Attika, etwa 
525 v. Chr., focht in den Schlachten von 
Marathon, Salamis und Plataͤa, erwarb 
ſich aber als eigentlicher Stifter der tragi⸗ 
ſchen Buͤhne, wo er den Schauſpielern Mas⸗ 
ten gab und ben Kothurn einführte, größe: 
res Verdienſt. Als tragifcher Dichter, in 
den olympifchen Spielen von dem Gophg« 
kles befiegt, wanderte er nad Sicilien aus, 
und ward zu Gula 467 3. v. Ehr., ber 
Sage nad, durch eine Schildkröte, die ein 
Abler auf feinen Kopf, den er wegen ber 
Glage für einen Stein hielt, herab fallen 
ließ, getöbtet.. Von feinem 70 — 90 Trauer: 
fpielen find nur noch 7 (der gefeflelte Pros 
metheus, die Derfer, bie fieben Hetrführer ges 
gen Theben, Agamemnon, bie Chorphoren, die 
Eumeniden u. bie Schugflehenden) übrig. Die 
beften Ausgaben find gr. u. lat. von Stanly, 
London 1668, Fol., und von Schüg, Halle, 3. 
Aufl. 4 Bände, 1809— 1821. 8., ber 


5. Bd. noch. ruͤckſtaͤndig; feutfh: von Danz, 


Feipzig, 2 Bände, 1801 — 1808, in 8. 
Aſchylos zeichnet ſich durch ein Streben nach 
ſchreckhaften Scenen und ſtarken Reden aus, 
oft faͤllt er ſelbſt ins Dunkle und Über« 
triebene. Alles zeigt, daß er der erſte war, 
welcher die dramatiſche Kunſt uͤber die 
Kindheit erhob. *I 
Aſchynomẽne (saeschynomene, T.), 
Geſchlecht aus der Familie der Huͤlſenpflan⸗ 
zen, und der Ordnung ber Goronilleen (ber 
diadelphia decandria, L.), mit zweilips 
pigem Keldhe, und in zwei gleihe Bündel 
vertbeilten Staubfäben. | 
Aes combüstum (lat.), f- Gebranne 
tes KupfersA.confessum, eine vor Ge⸗ 
sicht anerkannte Schuld; A.coronärium, 
Kronenkupfer, f.Lahn; A.carybänti- 
um, eberne Beden und Trommeln ber 
Korybanten, beim Gottesdienſtaer Kybele. 
sculänus (aus) und Ares, bei 
den Römern, Gott und Göttin der Kupfers 
muͤnze; mag findet ibre Bilder auf alten 


Munzen. 
Asculap, ANeculäpius,; ſ. Askle⸗ 
pios. .. 


Üscus 


\ 





Aesculapiſche Pflanze 
Fscutüpifhe Pflanze, f. Ale 
ar 


Asculäp⸗ſchlange ob. snatter ff 
der Name zweier Schlangen: 1) (berus, 
coluber Aesculapii veterum, romanıs), 
lebt in Süd: Europa, vorzüglih um Rom, 
auch in Zeutfchland, ift braungrau, mit 
mei ſchwaͤrzlichen Seitenbändern und darun⸗ 
tee weiße dreieckige Flecken, und mit weißem 
Bauche, ift unfchäblich, wird zahm unb gern 
gejehen. 2) (Elaps, coluber nigrofascia- 
zus, 8. Acsculapit recentiorum), lebt in 
Suͤd⸗Amerika haufig, blaß; mit ſchwarzen 
Guͤrteln. J 

Äsculatören, f. Agyrtes. 


Äscuius (aesculus, L.), Baum aus 
der natärlichen Phanzenfamilie ber Sapin- 
dern, ıub der H# 


eptandria monogynia 
de3 Linn. Sof. Die cinzige wirklich bar: 


unter befabte Art ift a. luppocastänum, 


bie Roßlaſtanie. j 

Ass Curiönum, Prieſterbeſoldung 
des Curio bei den Römern. 

Aes dodonäetm, f. Dodona. 

Üfegos (aus), 1) (alte Geoar.), XL. 
in Klein-Mpfien, unter Cycicum mündend ; 
2) Bott biefes Fluſſes, Sohn bes Dfeanos 
and ber Tethys; 3) Sohn bes Trojaners 
Bufolien und ber Nymphe Abarbaren. 
Afen, f. Aben. . 


Äfernia (alte Geogr.), Gt. in Sam⸗ 


nien, durch roͤm. Soloniften beteutend Gett 


Siernia). 

Aos faãct um (lat.);, fo v. w. argentum 
factum. A.flavum , gelbes Kupfer, Gal⸗ 
meitupfer (1. b.). 


wihtige Münze, . A. hepätizon, 
. Leber 


£upfer. A. hereditärium, ges 


erbte Schulden (f. d.). 

Ashna, ſ. Schmaljungfer. 

Aes hordearium, Gerſtengeld, 
warb ben roͤm. Rittern anftatt der Fourage 


ausgezahlt. 
ir ile, Tochter bes Atlas. 
Acs infictum, f. 
factum 


Afir, f. Afen. , 

Afis (alte Geogr.), 1) Grenzfluß zwi: 
fchen Umbrien und Picenum (jest Eſio); 
2) St. in Umbrien. 

A fita, f. Aufitis. 
- Afium, fo v. w. Afıs 2% 

Aes manuirium, Hanbgeld, ein, 
bei den Wuͤrfelſpielen der Römer gebräuchs 
licher Ausbrud, wo das gewonnene Gelb 
aus vielen Händen in eine kam. 

Afola, f Aſula. | 

Aecs ollärum, *2opflupfer, f Glo⸗ 
&enipcife. . 

Ufon, bes Kretheus und ber Tyro Sohn, 
ward von feinem Stiefbruder Pelias feines 
Reiays zu Jolkis in Theſſalien beraubt. 
Sein Sohn 3afon mußte, als er bed Vaters 


Argentum 


A.gräve, ſchwere, vol» 
.% 


Aeſterich rt 


Anſpruͤche geltend machen wollte, nad) Kols 
is gehen, während Pelias ben Vater ums 
ringen ließ; f. Pelias. 

Äfönides, Beiname bes Jaſan. 


Aföp, “löpes (u8), ein phrugifcher, 
äulcht vom Philoſophen Jadmon freigelaffes 
ner, angeblich fehr häßlicher Sklave, der 
zu Samos und am Hofe des Königs Kroͤſus 
etwa 550 Jahr v. Ehr. gelebt haben fol, 
ahgleich feine perfönlihe Eriftenz von Eini⸗ 
gen ganz bezweifelt wird. Von ihm exhiels 


‚ten die fpäter oft bearbeiteten, zuerft vom. 


Moͤnche Mariinus Planudes, aus den gegen 
bas Jahr 13827 n. Ehr. gefammelten,, ver: 
mehrten und überfehten moraliſchen Apoph⸗ 
thegmen den Ramen der Aſopiſchen Fabeln, 
obgleich nur die wenigſten, vielleicht gar 
keine von ihm ausgegangen fein mögen. 
Die vollitändigfte Ausgabe ift von Heufins 
ger u. Klotz, neu herausgegehen v. Schäs 
fer., Leipzig 1817. _ 

Aföpif (von Äfop), 1) wisig, ſchel⸗ 
mify5 2) unklug; 3) gebredilih, haͤßlich 
x. , weil Alp bucklicht war. 

Aföpus Elödius, tragifher Schaus 
fpieler, der im I. Rome 670 lebte, 

Aſpe, f. Eſpe. 

Aes, per aos, (lat.), ſ. Perassem et 

ibram. j 

Ass pyropum, feuerfarbneg Kupfer, 
f. Garkupfer. 

Aes quisi manuarıium, (nad 
aesımanuarium gebildet), ein zu gemeins 
ſchaftlichen Schmaufcreien beflimmtes Straf: 
geld, das in Älterer Zeit bie Welehrten ents 
richten mußten, wenn fie bei ihren Gefells 
Thaften die vorgelegten ſophiſtiſchen Fra⸗ 
gen. nicht beantworten Eonnten. . 

Atquilia, f. Abquiliaͤ. 

Ass resi 
dm. Kriegern, begangener Verbrechen wes 

en, nit ausgezahlt, fondern wieder zur 

innahme gefchrieben warb. 

Aes rüde, rohes, ungeprägtes Erz, f. 


Er. 
Äsen (Abaͤßen, Afen, Aafen), Jagdw.: 
freffen, abfseffeh, bei dem zur hohen Jagd 


— eßbaren Wilde und bei den Ha⸗ 


en gebräudlih. Daher Aßung, Nahrung, 
Sutter, Weideplag. 

Aes signätum, 1) mit bem Beichen 
bes Gewichts verfehenes Erz, Austauſch⸗ 
mittel ber Romer, als fie noch kelne ge⸗ 
prägte Münze hatten. Weil jeder Befiger 
das Zeichen jelbft einhauen lich, warb es 
beim Zaufh gewogen. 2) Leichte, redu⸗ 
cirte Münze, f. Ab. . ‘ 

Aſſüri, k Züngäri. . 

üftas, der Sommer als Perfon gedacht, 
und nadend mit einem Ahrenkranze abge⸗ 
bildet. . j 

ifhen, Afte, f. Aſt. 

AXſterich, ſ. Eſtrich. 


Atthe⸗ 


gnätum, Sold, der den 
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Aſtorſie (. gr.), das Gefuͤhl, Ge⸗ 


l2vermoͤgen. 
ee m (9. gr.), der Haupts 


fig der Empfindung, das sensoriam com- 


mune (f. b.). 

Aſthẽtik, Geſchmackslehre, Kritik bes 
Geſchmacks, verdankt ihren Namen, ſo wie 
itre wiſſenſchaftliche Geſtaltung, A. ©. 
Baumgarten, der 1740 zuerſt ein umfaſſen⸗ 
deres Werk uͤber die Aſthetik ſchrieb, die er 
definirte: eine Theorie der ſinnlichen Er⸗ 
kenntniß bes Schönen. 
tion iſt jedoch ein doppelter Irrthum, ins 
dem das Gefühl des Schönen, mit welchem 


“8 bie Äſthetik zu thun hat, feine Erkennt⸗ 


niß, und nidıt finnliher Natur ift, fondern 
fie ift bie Philoſophie bed Schönen, welche 
bie Frage zu behandeln hat: Welches i 
der Grund des, mit dem Gefühle der Roth⸗ 
wendigteit in uns entflehenden unintereffir 
ten Wohlgefallens? Die Reſultate dieſer 
Unterſuchung, in ihrer Anwendung auf wirk⸗ 
lich gegebene Gegenſtaͤnde, geben die Theo⸗ 
rie der ſchoͤnen Künfte, und das im cons 
ereten Subjecte der abftracten Regel ents 
ſprechende Scönheitsgefühl heißt ber gute 
Geſchmack. 

Aſtheẽtiſch, ber Wortbedeutung nach, 
was dem Sinne oder der Empfindung (Aſthe⸗ 
ſis) gehoͤrt; im jegigen Sprachgebrauche aber 
nur: was dem innern geiſtigen Gefühle ge⸗ 
hoͤrt, daher beſonders das Wohlgefallen 
am Schoͤnen und Erhabenen, und das Ur⸗ 
theil uͤber dieſes. | 

Äftier (Aſtii, Aſtri, Oſtiaͤi, alte Geogr.), 
Oſtmaͤnner, wohnten am rechten Ufer des 
ſueviſchen Meers, aͤhnlich in Sitten und 
Kleidung ben Sueven, in der Sprache ben 
Britten. Sie waren fleißige Aderbauer, 
und fammelten allein ben Bernſtein (in 


ihrer Sprade Gleſſum, Glas genannt), 


wovon fie dem oflgothifhen König Theo: 
dorich (Am 5. Zahrh.) nah Stalien ein 
Geſchenk braten. Gie wohnten noch im 
9. Jahrh. an den Ufern ber Oftfee, unb 
erftredten fi bis an die Weichfel. 

Aftig oder zackig heißtein Koffil, wenn 
es in länglich gekruͤmmten Zacken vorkommt, 
wie 3. B. ber Kalkfinter von Eiſenerz in 
Steiermark, Bol. Aft. 

Aftim, Äftimatiön (aestimätio, lat.), 
Achtung, Schaͤgung, Würdigung (f. d.); 
daher: Aftimäbel, ſchaͤßdar. Assti- 
mätor, Schäger, Wuͤrdiger; A. litis, 
©treitvermittler; Aestimatöria äctio, 
Schaͤtzungsklage. Aftimiren, adten, 
würdigen, fhägen, anſchlagen. Assti- 
mum. Steuerbuch. 

Üftivatidh (aestiratio), in ber bota⸗ 
nifhen Kunftfprade, bie Art wie die Blu⸗ 
menblätter vor dem Aufblüben ber Blume 


‚ ihre Rage an einander haben. 


AÄftiing, ein junger WBogel, ber zum 


Sn dieſer Defini⸗ 


Aethalion 
erſten Mat ſich auf ben Äften verſucht (Ra-- 


magius). 


Iſtrich, Arich 

Aftuäria (Aftüria), f. Dnoba. 

Aftuarium, f. Dampfbad. .. 

Afula ob. Afola (alte Geogr.), (jebt 
l’&folano), Heine, Gehirgsfladt in Latium, 
zwifchen Zibur (Zivoli) und Präneke (Par 
lefteina). " .. 

Afung,-f. Äßung unter Äsen. 

Aes üstum;, gebtanntes Kupfer (. d.)- 

Aes uxörium (lat.), Weibergeld, ein. 
von Kurius Caämillus und M. Poſthumus 
i. 3. Roms, 350 zuerft eingeführtes Straf: 
geld, bas bie Römer dem Staate entricdhs 
ten mußten, wenn fie bis ins hohe Alter 


ft unverheirathet geblieben waren... Auch in 


® 


Athen und Sparta war biefe Einrichtung. . 


vorhanden. 

Aes viride (fat.), Srünfpan (f. b.). 

Älymnttes, Meiname bes Bachus, 
Fer oder Vorſteher ber Kampf⸗ 
piele. 

«ts, Supleene Töchter, bie ben Bitten⸗ 
den zu Hülfe tümen. 

Kräi, Ättai,f. Attene. _ 

Atälton (zsetälion, Lair,), eine Gat⸗ 
tumg Cicaden aus Amerika, mit breigliedris 
gen Zühlern, welche nahe an ber Bruft 
zwiſchen ben Augen eingelenkt find, . mit 
länglihem Bruftfiüd. 

Aecras (lat.), Alter (f.d.). 1) A.legi- 
tima, gefegliches Alter. 2)A. puber- 
tarıs, Vollfaͤhrigkeit. 3) A. 
faris, Minderjährigleit. A) A. viri- 
lis, mahnbares Alter. 8) Astatise 
suano, feines Alters. 

Ätba, ſ. Atwa. " 

Aeoeternäles nah Danäus (comm. 
in Aug. de haeresib.“ cap. 67), biejeni= 
gen, welche, wie Ariſtoteles, der Materie 
und Korm ber. Welt cine Gwigfeit zus 
ſchreiben. 
Aternitas (at.), bie Ewigkeit, hatte 
zwar bei den Roͤmern keine eigentlichen 


Tempel, erſcheint aber auf Muͤnzen bald 


ſtehend, "bald ſitzend, haͤlt zuweilen in der 


rechten Hand eine Kugel, auf ber ein Pyd⸗ 


gir, in der linken einen Keinen Spieß. 
Bisweilen ſetzt fie den Fuß auf die Kugel 


‚und hält ein Fuͤlhorn im Arme. Auch ere 


fheint fie auf Münzen ale eine Schlange, 
bie mit dem Schwanze in bem Ütunbe, 
einen Zirkel bildet. 

Aetes, f. Ygaloten. 

Jeth, ſ. Ath. 

Athälia (alte Geogr.), griech. Name 


der Inſel Elba (f. d.), nad Svid Atyalis.. 


Üthalides, Sohn des Merturius und 
ber. SGupolemia, Herold der Xrgonuuten. * 
Athälion, einer ber Tyrrhener, wels 
de in Delphine verwandelt wurden, weil 
fie ben Bachus entführen wollten. Rtha 
3 


pupil-. 


[4 


- Kethaligm . 


Iehälium, f. Baudpilz. 
Athanim, f. Ethanim- 
Athe, eins ber Pferde Agamemnons im 

Bejanifhen Kriege, durch Schnelligkeit bes 
hm, 


Atheönfes (alte Geogr.), nad Thukyd. 
die Bevohner einer Stadt in Meffenien; 
‚aa Einigen fo v. w. Athenienfer. 

Atheilema (aectheilema, A. Br.), 
Pflanzengattung aus der Kamilie der Akan⸗ 
tseen, mit 4 fruchtbaren Staubfäden, ber 
Ruellia verwandt. 

Äthelftan, fo v. w. Abelftan (f. b.). 

Aetheogamie (v.xyIys, ungewohnt), 
nach Paliſot⸗Beauvais, bie von Linn. ale 

Sroptogamie (f. d.), bezeihnete Pflanzen: 
ebtkeilung ; nach ©prengel aber (Tl. Nal.) 
word Liefer Begriff blos auf foldye Ges 
Schlechter daraus befchränkt, beren Befruch⸗ 
tung ungewöhnlich erfcheint. 

Ather (d.gr.), 1) nad ältefler Bedeu⸗ 
tung der Himmel, oder auch der alles ber 
lebende Wettgeik; 2) Mythol.: des Chaos 
und ber Saligo (Finfterniß) Sohn, von dem 
Uranus (der Himmel), bie Erde u. bas Meer 
wart, Mit ber Erde erzeugte er viele Uns 
geheuer; 3) Phyſ.: bie den ganzen Wels 
tenraum erfüllende feinfte Materie, hypo⸗ 
thetifch angenommen, um ein Princip zur 
Erliärung der Phänomene bes Lichts und 


ber Schwere zu erhalten; 4) Chemie: 


Rophtho (f.b.). 
Athzria, des Sol unb ber Klymene 
Schter #f. Phaeton. - 
Atherier (richtiger wohl Athyrier, d. 
5. die Raͤchtlichen), hießen zuerft bie Athio⸗ 
pier in Meroe (. d.), dann Atlanten, f. 
Athiopier. 
ß Ath ae 12, Diem; 2) zünds 
ei 3 f. Ather. 
Mperithe Öle, f. unter dt. 
Ätherius, 1) der Ätherifche, Beiname 
des Jupiter; 2) Architekt, zu Anfang des 
6. Jahrh. einer der erſten Räthe des mor⸗ 
gentärbiihen Kaifers Anaflafius I. 5; Halcis, 
ein Gchäude in dem großen Palafte zu Con⸗ 
flantinopel, warb von ihm erbaut. 
Athersfänure, weniger ſchicklich Lam⸗ 
penfäure genannt, eine von Davy neuer: 
lich durch Werbrennen des Athers ober Als 
kohols mit glühendem Platindraht darge⸗ 
ſtellte Saͤure, welche ſchwach ſauer ſchmeckt, 
unangenehm riecht und ſtark die Augen reizt; 
bilder Leine befonders ausgezeichneten 
Salze. ” 
Achefan, ſ. AWelſtan. — 
ithices(ätpici,äthiler,a.@eogr.), 
Bolksſtamm in Epirus, wohin Pirithous 
die Kentauren jagte; fpäter vermuthlich- 
mit den Iheffaliern verfämotzen. 
Aryista, Laomebons Tochter u. Schwe⸗ 
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fter des Priamus, ward bei Trojars Erobe⸗ 
zung Sklavin des Proteſilaus. 


Rtpion, einer von der Partei des Phi: 
neus (f. d.)5 2) der Sohn einer Nymphe 
vom Helikon, der jm Kriege der fleben 
‚Helden gegen Theben blieb, 

Athionema (acthinnema, A. ar)» 
Pflanzengattung aus bes Orbnung ber Shöts 
hen tragenden, ber Familie der Kreuzblus 
menpflanzen, mit vielfamigen Schötden, 
ven Thlaſpi verwandt. 

thiopäis, Beiname des Bacchus, ber 
Gluͤhende. 

Athiope, ſ. Lesbos. 

(thiopes, f. Athiopier. 

‚ Athiöpia, Beiname ber Diana, bie 
Seuchtenbe. 

Äthiöpien, nach alter Bedeutung ber 
größte Theil der mittelafrikaniſchen Länder, 
undeflimmt in Ober⸗, Mittels und Untere 
Athiopien getheilt; bisweilen blod Habeſch. 
Nach neuerer genauerer Ränderbeflimmung 
tft biefer Name faft verbannt, und aud 
der Name: Uthiopifhes Meer, für den 
fid) an die Küffe von Guinea md Kaffernland 
anfchließenden Theil bes atlantifchen Meers, 
ober ber Bufen und bas Meer von Guinea, ift 
veraltet. 

Äthiöpter (Äthiopes), ber Bedeutung 
nad: 1) die von ber —* Verbrannten, 
alſo kein Volksname; bei den Griechen: 
eine Menge verſchiedenartiger Voͤlker, im 
norböfttiichen Afrika und fubweftlichen Afien, 
bie fih fümmetli buch dunkle oder aud) 
ganz ſchwarze Karbe auszeichneten. Ihe 
Rome glänzt fhon in den allerfrübeiten 
Sagen. Die Jahrbücher der ägyptifchen 
Driefter Eennen fie, und die Völker am Eu⸗ 
phrat und Tigris durchflochten die Erzaͤh⸗ 
lungen von ihren Helden und Heldinnen 
mit äthiopifhen Dichtungen. Eben fo früh 
erfchienen fie in der griehifhen Mytholo⸗ 
gie; aber auch fpäter legen Hiſtoriker ihnen 
bas Lob der erften Eultur und einer höyern 
Ausbildung bei,, Herodot unterfcheidet ſchon 
bie aftatifchen Athiopier mit fhlicht:m, und 
die afrilanifchen - mit krauſem Haare. 2): 
Die afiatifhen erſcheinen in der Mytholo⸗ 
gie am meiften, und ihr Land, welches von 
Sidon bis ans rothe Meer, und oͤſtlich bis 
Babylonien und Perfien reichte, hieß eigents 
li Jopia. Am längften wurde der fübliche 
Theil der phöntkiihen Küfte, von Zaffe bie 
Agypten, Athiopia genannt, und die Haupt⸗ 
ſtadt deffelben war Zope, eine bedeutende, 
mit einem Hafen verfehene Seeftadt, welche 
fogar durch die Zabel Bedeutſamkeit erlangt 
bot. Hier warb Andromeda. befreit, hier⸗ 
ber Eumolpus vom Neptun gebracht, bier« 
er gingen bie Götter, wie Neptun zum 
Dpferihmaufe. Allein die oberhalb Agyp⸗ 
tens wohnenden Äthiopies kannten und vera ' 
ehrten den Neptun nit, In bes griehi 

hen 


- 
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ſchen Babel find bie Athiopier als Kuͤſten⸗ 
volk ein autgeartetes, den Göttern feftliche 
Opfer bringendes Volt. Befonvers hieß die 
forifch « phönitifhe Küfte und das dahinter 
liegende Land Athiopien; ‚Daher ein heit 
der Vewohner von Kypros eine äthiopifche 
Golonie,ja ſelbſt Lesbos in alten Zeiten Athio⸗ 
pia genannt wurde. So wie nun die Schiff» 
fahrt- und die Erdkunde fich erweiterte, vers 
liert fih der Name ter Atbiopier von den 
. Küften des mittelländifhen Meers, wäh: 
rend er noch in den fühlichen Ländern Aſiens, 
namentlih in tem füdlihen Arabien und 
ſuͤdlichen Indien forttauert. Nah und nad 
aber Thrankte der Name fih nur auf dies 
‘ jenigen Völkerfchaften ein, welche oberhalb 
der Sürgeenge Agyptens, zwiſchen dem Nil 
und dem ara 
des indifchen leeres, alfo im jetzigen Nus 
bien, Abyſſinien, Arel, Aian, Brava, Jubo, 
Megadoxo, Maditas, Melinde, bis zum 
Vorgebirge Prafum (jet Dulgado), ihre 
Bohnfige hatten. Am berühmteften waren 
die am Nil hinauf wohnehden Athiopier des 
Staates Meroe. Weftlih von’ dieſem 
wohnten die Nubä, hinter ihm dic Gems 
britä, fürliher am Meere die Mafrotier, 
nordöftlich die Blemmyes. An der Küfte, 
von der Grenze Aanptens bis zum Borges 
birge Dire (Bab ei Mandeb) wohnten vie 
Troglotyten, von ta an Ichthyophagen 
und Kreophagen. Die Makrobier werden 
als ftarke, Thöne und langlebende Menſchen 
geſchildert, die fih von Mid, Obft und 
gekochtem Fleiſche nährten. Die Kroglas 
dyten, Beinen Zürften gehorchend, und in 
mehrere Stämme geheilt, trieben Bieh⸗ 
zucht und Handel, und wohnten, wie noch 
jest die Bewohner diefer Gegenden, zur 
Regenzeit in Felfenhöhlen, hatten die Be: 
ſchneidung, Weiber und Kinder gemeine 
ſchaftlich, mit Ausnahme der Fürften, führ: 
‚ten Pfeile, Bogen, Schwerter und Lanz 
zen, gingen nact oder in Thierfelle gekleis 
vet, aßen Kleifh und Knochen zu einer 
Maffe zerfioßen und in Leder gebraten, 
tranken Milh oder Blut mit Waſſer ver: 
miſcht, und begruben ihre Zotten mit 
Froͤhlichkeit. Ihr vorzüglichfter Handels⸗ 
plat war Adule. Die Kieophagen, Ich⸗ 
thyophagen und Chelonophagen, Fleiſch⸗, 
Fiſch- und Schildkroͤteneſſer, fuͤhrten ein 
frohes, elendes Leben. Die Nubaͤ waren 
ein ſehr bedeutendes, die Blemmyes 
ein fehr wildes Voll. Die Sembrita (jest 
der Staat von Abyfiinien) hatten fih aus 
der aͤgyptiſchen Kriegerkafle, die 240,000 
Mann ftart unter Pfammetihus ihr Ba: 
terland verließ, zu einem Staate gebilvet, 
Übrigens beftand auch in Afrika die alte 
Eintheilung in oͤſtliche und weltliche Athio⸗ 
pier fort, welde als rohe Voͤlkerſchaften 
befahnt waren. 
Athiopis, Gemahlin bes Danaus (f.d.). 


J 


iſchen Meerbufen bis zu: Kuͤſte 


Aethiops min. via hum. par. 


Äthiöpifher Ocean,der von. Athio- 
pien öftlich gelegene Theil des Weitmeers, 
in der heißen Zone. - - v 


Ätyiops, 1) Mythol.; hieß Jupiter bei 
den Chiern; 2) eins der Gonnenroffe; 3) 
Sohn Bulcans, ven dem Athiopien' ben 
Kamen erhalten haben foll. 


phuretum hydrargyri- stibiarıum, fpiegs 
glanzhaltiges Schwefelquedfilber), aus 
Schwefel, Spießglanz und Quedfilber, Leg: 
teres in einem etwas orytulirten Zuſtande; 
2) A. auratus (Goldſchwefelmohr, hy- 
drargyrum sulplurato -stübiatum au- 
rantiacum, Solöfchwefelquedfilber, queck⸗ 
filherhaltiger Spießglanzſchwefel), aus gleis 
hen Theilen goldfarbenen Spießglanzfchwes 
feld und metallifden Quedfilbers, bis zum 
Verſchwinden des Metalld, zufammengerie: 
ben; 2) A. cupri (Kupfermohr, cu- 
rum hydrargyrosum, quedfülberhältiges 

upfer), ein Gemeng aus Eohlenftofffaurem 
Kupfer und oxydulirtem Queckſilber, durch 
Reiben von Grünfpan und metalliichen 
Quedfttber in gleichen Theilen gewonnen; 
4) A. graphiticus, ſ. unter A. 
mercurii per se; 5) A. hypnöti- 
cus, ſo v.w. A. mineralis via hun- 
mida paratus; 6) A. martiälis 
(Eifenmohr, oxades ferri, hypoxadcs 
ferri nigrum, ferrum oxydulätum ni- 
grum, oxydum ferricum, oxydulunmı 
erri nigrum, ſchwarzes Eiſenoryd oder 
Hrydul), reines Eiſenoxyd im niedrigſten 
Grade der Oxydation; 7) A. mercu- 
riälis (Quedfilbermoßr, hydrargyraın 
sulphuratum nigrum, sulphuretum hy- 
drargyri nigrum, ſchwarzes Schwefel⸗ 
quediilber), Gchmefel und metujlifches 
Queckſilber in gleihen Theilen bei gelinver 
Wärme fo lange zufammengerteben, bis aue 
Quedfüberkügelhen volllommen verfhwun: 
den find; 8) A. mercürii per se 
Ceinfaher Quedfilbermohr, hydrargyrum 
oxydulatum nigricans, unvolllommener 
ſchwarzgrauer Queckſilberkalk, ſchwarzes 
Queckſilberoxydul), durch Reiben des Queck⸗ 
ſilbers für ſich allein, oder mit ſolchen Sub= 
ſtanzen erhalten, die in der Miſchung keir.e 


‚weitere Veraͤnderung hervorbringen, 3. B. 


mit Graphit (A. graphiticus, 


KReißbleis 
mohr), mit Zuder 


(A. saocharatus) u. 
fe. w.; 9) A, minerälis, fo v. w. 
A. mercurialis; 10) A. minerä- 
lis via hümida parätus (au A, 
narcöticus, ſchlafmachender Quedfii- 
bermohr), 


Aethlius 

zermohr), von A. mercnrialis (f.d.) nur 
tucch. einen Gehalt von Hydrothionſaͤure uns 
terfhieten; Il) A. saccharätus, f 
unter A. mercurü per se; 12) A. ve- 
got abitis (vegetabilifher Mohr, nad 
neuerer Begeihnung), eine falzig ſchmecken⸗ 
de, an ter Luft zerfließende Kohle des haus 
tigen Tang (Blafentang, fucus vesiculo- 
sus der Geeride, quereus marina), aus 
Ratrum, Kali und Kohle beitchenb. 
Aẽtblius, Sohn Jupiters (ober bes 
Kolus) und der Protogenia, Vater Endy⸗ 
miond. . 

Athnophrönes (Ethnophrones, Pa⸗ 
ganifanf) , Ehriſten des 1. Jahrh., weiche 
bio6 dem Ramen nad ſolche, Übrigens 
ganz noch ihren heidniſchen Religionemel- 
nungen jugetban waren. 

Athen, der Keurige, 1) eins der Sons 
nenrofles 2) ver Adler bed Prometheus; 
3) des Tantalus Vater; 4) Moß der Aus 

.x0T4 35 5) ws Pinto. 

. Üchra, des Pittheus Tochter, und vom 
Agsus, dem athesienfifhen König, Mutter 
Des, Theſent. 

Whbria, ſ. Ahodus. 

Atyrins, Beiname Jupiters. 

Athüfa (aethusa, L.), Pflangengats 
tung aus bee nafürl. Familie der Doldens 
gewädle oder ber Drbnung der Smyrnieen, 
(der Pentaudrie, Digynie bed Einn. Sys 


8). 
er a (alte Beogr.), I) Infel bes 


elten Afrila, zwiſchen der karthagiſchen 
Küfte und Molta; 2) Tochter Reptuns 
und ter Alkyone (f.d.), vom Apollo Mut: 
ter. des Eleutherus. 

Ath hia hieß Minerva bei ben 33 
renſern, vielleicht "als Lehrerin der Schiff: 
buutmmft " 


Artiäner (Anomiee, Anombder, Anos 
mianer, Grutontianer, Eunomianer, Trog⸗ 
Ichyten), Anhänger des Artius aus Cö⸗ 
tefgriess (ſ. d.), von Bafllius d. Gr. wie 
teriegt, und von Theodoſius dem Großen 
aus allen jeinen Städten vertrieben. . 


Ätig, der zweite aus Binfen oder Weis 


Fe geflochtene Trichter in einem Aal⸗ 
orhbe. F 
Atio(Ation), roͤm. Maler, zur Zeit von 
Alesanter dem Großen durch ein Gemälde, 
welches deſſen Bermählung mit der Roxane 
vorſtellte, berühmt; 2) nah Theokrit, ein 
Bildhauer. . 

Atiologtie (v.gr.), die Lehre von den 
urſachen, insbefondere in der Pathologie, 
tie Lehre von’ der Krankheitsentſtehung. 

Artit (v. gr. asros, Adler), -f. unter 
Ztonelfenftein, ſchaliger. 

Mrtitenberg, ein mit Adlerſteinen bes 
deckter Strih der Sandwuͤſte in Unter 


Aanpten. - 
Aetius, 1) der Atheiſt, aus Coͤleſyrien, 
ein Goldſchmidt, ſpaͤter herumziehender 
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‚Arzt, und vom Leontius der antiocheniſchen 


Kirche zum Dialonus gefeht. Gr wollte 
alle Glaubenowahrheiten mit mathematis 
ſcher Strenge bewiefen fehen, und bielt, 
reich den Arianern, in Verbindung mit 
Zunomius, Jefum bloß für eine aus Nichts. 
erfchaffene vornehmfle Creatur, wurde deß⸗ 
halb 8330 abgefegt. Kaifer Julian tief 
ihn aus dem Eril zurüd, und ermunterte 
ihn, feine Meinung dur Schriften mehr 
andzubreiten. Unter der Megierung von 
Valens wurde er von neuem verfolgt, und 
ftarb 867. 2) Römifcher Feldherr, des Baus 
bentius Sohn aus Scythien, führte, um 
nach Honorius Tode (423) den Johann auf 
dem Throne zu fhüsgen, 60,000 Barbaren 
an die Alpen, erkannte aber nad Johan⸗ 
ned Tode den unmündigen Valentinian III. 
unter Vormundſchaft der Placivia ald abends 
laͤndiſchen Kaifer an, befriegte und tödtete 
432, um allein zu berrfchen, ben tapfern 
Bonifacius (Comes von Afrika), kehrte 
dann an der Spige ber Hunnen nad Rom 


zuruͤck, zwang die Kaiferin, ihn wieder ans 


zunehmen, und verwaltete 20 Jahre als 
Dberfeloherr, mit Kraft und Klugheit das 
Reich. 451 beflegte ex in den catalaunifchen 
Geldern den Attila, ward aber 452, durch 
Neider angeſchwaͤrzt, von dem mißtrauifchen 
Wolluͤſtling, Balentinian, binterliflig ers 
mordet. 3) &. von Amida, ein griedi« 
ſcher Arzt zu Conftäntinopel, der im 6, 
Jahrh. lebte, und 16 Bücher Compilatio⸗ 
nen aus Altern Arzten hinterlaffen hat, von 
denen wir gedruckt nur die eriten acht Wü- 
her in griehifher Sprache, alle aber in 
lateiniſcher überfegung (Bafel 1542, Fol.) 
beſitzen. 
tl, ſ. Attel. 
Artletdres, griech. Beiname von Ka⸗ 
ſtox und Pollux, als geſchickten Kaͤmpfern. 
Atna, 1) (Monte Gibello, von dem 
italienifhen Monte, Berg, und dem aras 
biſchen Dſchibel, auh Berg; verkürzt Mon- 
bello), feuerfpeienveg Berg im Val bi 
emona, auf der oͤſtlichen Spige von Sici⸗ 
lien, 10,484, nach Dolomieu 13,000 Fuß 
hoch. An dem Fuße (Piemontese regione 
colta}, der 15 deutfdye Meilen im Umfang 
unb aus lauter Meinern Bergen befteht, find 
die Wohnpläge von 100,000 Menfchen, die 


- Getreide, Suͤdfruͤchte, Wein, Zuder u. dgl. 


bauen; in der Mitte (reg. nemorosa od. 
sylvosa) von Wilepret bewohnte Waldun⸗ 
gen, von Kork: und andern Eichen, Feigen, 
Koaftanien 20.5 auf dem mit Schlacken Übers 


. fäeten Gipfel (reg. nevosa), Schnee, ein 


großes Bedürfniß der Kühlung fuchenden 
Gicilianer, und Gewinn für den Biſchof 
von Satania, ber. jährli 20—25,000 Lire 
aus deffen Verlauf Iäfet. Hier auf dem 
Gipfel, wo fih auch der 1 Stunde im Ums 
fang haltende Krater befindet, fiegt man 
altes Gemäues (Torte del Filosofo), dat 


⸗ 
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ſich, der Sage nach, vom Empeholles her⸗ 
ſchreibt, und ein neueres, von englifchen 
Dfficieren 1811 erbautes Haus (la casa 
inglese) zur Beobachtung des Berges. 
Gegen die ausfließende Lava fhünt man 
fi) durch Gräben ıc. Die beſchwerlich zu 
erreichende Ausfiht auf feinem Gipfel ift 
entzüdend, umfaßt ganz Sicilien mit den 
benachbarten Infeln, und läßt die verfchies 
denen Regionen wie Ringe erfcheinen, die 
von Lavaſtroͤmen durchſchnitten find. 2) (alte 
Geogr.), Stadt am füdlichen Theile des Ätnn, 
erhielt ihren Ramen pom Hiero, ber ihr 
neue Einwohner gab; früher Katana. 3) 
Mythol.: des Uranus und der Erde Sohn, 
der dem Berge Atna den Namen gegeben 
baben fol. Rach Andern Sohn des Bria- 
zeug. 
Atnäns, 1) Beiname Jupiters, ber einen 
Tempel auf tem Atna hatte. 2) Beiname 
Bulcans, der auf dem Atna einen Tempel 
ober im Berge feine Merkitatt hatte. 
töla, Beiname der Diana zu Nau⸗ 
paktus. 
Atötien (alte Geogr.), Laydſchaft im 
wirklichen Sriehenland, vie gegen Offen an 
Lokris und Doris, gegen Norden vom Ache⸗ 
lous begrenzt, an Sheffalien und Epirus, 
gegen Weſten an Akarnanien, und gegen 
Suden an den korinth. Meerbuſen grenzte. 
Jagd und Viehzucht waren die Haupters 


werbzweige der Einwohner, aud) wurde. 


bier der kaledoniſche Eber erlegt. Dept 
macht Atolien einen Sheil von. Livadien 
aus. x ! . 

Ätölier (alte Geogr.), ein raͤuberiſches 
- und Üriegerifdhes Voll, das zur Zeit des 
ägäifchen Bundes ben Aolifchen errichtete. 

tölus, Endymions und der Reis oder 
Iphianaſſa ober Afterodia Sohn. Als Herr⸗ 
ſcher von Elis floh er, weil erden Apis, Ja⸗ 
fions Sohn, überfahren und getödtet hatte, 
in die Gegend des Achelous, weldhe von ihm 
ıben Namen Atolien befam. 
Artos (gr.), 19 Adler; 2) Giebel, Gier 
beldach. 
Ittinghauſen ſ. Attinghauſen. 
Atuätier (alte Geogr.), Volksſtamm, 
nach Strabo an den Quellen des Rheins, 
vielleicht die Nantuaten des Caͤſar. 
Etwa (Ätba), hoͤchſte Bergſpitze des 
baieriſchen Waldes im Unter⸗ODonaukreiſe, 
mit zwei tiefen Seen auf dem Gipfel. 
Üg:ammönium (Salmiakgeift), das 
- im Waffer aufgelöfte reine Ammonium (f.d.), 
im Gegenfag zu dem milden, weldes ein 
mit Kohlenfäure verbundenes Ammoniums 
ſalz iſt. 
Üg:bild, eine eingeaͤtzte Zeichnung, 
3. B. auf Glas, f. Agen, 
" Ußsbrett, fo v. w. Atzwiege (ſ. 2.). 


Ag:drud, erfier Aborud, Probedrud, . 


einer geägten Platte; |. Kupferſtecherkunſt. 


4 


dletzſtein 


Ahen, 1) mit Speiſe und Trank laben; 
2) mittelft einer Säure in Kupfer, in Zinn, 
ob. in irgend em anderes Metall, in Stein 
u. in Glas allerlei Züge, Figuren, Beihntm= 
gen zc. einfreffen laffen. Die Atzkunſt mite 
telft bes Scheidewaſſers macht einen Haupte- 
theil ber Kupferftecherfunft aus. Durch 
Agen mittelft einer einfachen oder zufams 
mengefegten Säure,ız. B. der Schwefel» 
fäure und Satpeterfäure, bildet man bie 
Figuren auf dem fogenannten Pertmutter: 
bie, oder Metallmoir. Mittelft ber Fluß⸗ 


- fpathfäure aͤtzt man allerlei Züge, Schrift, 


Beihnumgen 2c. in Blas. Lepteres ward 
vor hundert Jahren in Nürnberg erfunden. 
Man überzieht das Glas mit in Terpen⸗ 
tindl aufgelöltem Wachs, und radirt dic 
zu ägenden Stellen ein, worauf man ent: 
weber tie ſchon fertige flüffige Flußſpath⸗ 
fäure mit einem Pinfet aufträgt, ober das 
Glas über Flubfpathfäurebun hält, ten 
man buch Aufgießen von Schwefelſaͤure 
auf gepuiverten Flußſpath entwickelt. 

Agend (kaufifh) nennt man die Al: 
alien und alkaliſchen Erden, in ihrer Rein 
heit, wegen ber Schärfe, welcde ‚fie bann 
zeigen; daher Atammonium (f. d.) u. a. 
—— 

Au:geund, f. unter Kupferſtecherkunſt. 

Ag:Fali, f. Agftein. 

Anstalt, f. Kal . 

Äs:tüften, fo v. w. AÄgıviege (f.b.). 
R Ienkraft, fo v. w. Äbvermoͤgen 


Atz⸗kunſt, f. Kupferſtecherkunſt. 
Atze Lauge, Aufloͤſung der Alkalien, ins⸗ 
beſondere des Atzkali, in Waſſer. 
Atzemaſchine, —* riee (ſ. d). 
Atz⸗mittel (kauſtiſche Mtitel, Corrofiv⸗ 
mittel, caustica, corrodentia, corrosiva, 
eauteria potentialia), i. d. Pharmaceutif: 
Mittel, die vermöge ihrer chemiſchen Natur 
zerftötend auf bie Flächen, worauf fie ver= 
wendet’ werden, einwirken, als: der Döllen= 
ein, die concentrirten Mineralfäuren, der 
dftein, die Spießglanzbutter u. a. m. 
Atz⸗enadel, Radirnadel ber Kupferfte> 
der, womit bie Beichnung auf bie zu 
ägende Platte gebracht wird. 
Atsnatron, f. Natron. ’ 
Ag:pulver, ein freffendes Pulver, una 
Fleiſchgewaͤchſe oder faules Fleiſch wegzu= 
bringen. 
As:filber, f. Höllenftein. , 
Ageftein (Agkati, lapis cauticane 
(ehirurgorum), lapis septicus, kalũ 
causticum sictum , potassa fusa, cau- 
terium commune fortius, lixivie pura) 
befteht aus_reinem Kali (f. d.), bad man 
durch Schmelzen feines Waſſers beraubt, 
und in die Form kleiner cylindriſcher Stans 
gen bringt. Dan braudt ihn zur Berflöe 
zung von Warzen, ſchwieligen Rändern 
an Geſchwuͤren ꝛc. .. 
At:fublis 











Aetzſublimat 
Xd:fublimeat, ſ. Queckſilberchlarib u. 
Sercurialmittel. 
Ägsvermösen ober Hauflicität if 
bie Eigenihaft gewifler Subſtanzen, inöbes 
foudere der füurefreien Alkalien, tbierifche 
Körper zu zerflören. Cie verräth fich durch 
einen brennend fcharfen Geſchmack. 
i$d=waffer (Affinivwalfer), nennt 
won die zum Agen beſtimmte Fluͤſſigkeit; 
ſ. Ägen und Kupferſtecherkunſt. on 
Ägsmwiege, Werkzeug ber Kupſerſtecher 
mit gebogenten Füßen, worauf die robirte, 
mit. Scheldewafjer befeudtete, Platte ges 
wiegt wirb. i 
Au, Doppelfelblauter, gewöhnliche Be: 
zeiguung des Umlauts von Xu, follte, der 
jest üblichen Ausfpradye nach, als Zwiſchen⸗ 
oder Mittel⸗Laut zwiſchen au und ai, wicht 
&u, fondern al, geſchrieben werben, beffer 
aber, ter Abſtammung nad), dald Au, bald 
aü, je nachdem ber Umlaut durch a ober 
w gebildet wird. Dann müßte. aber du 
aiht wie au, ſondern (wie in Schwaben) 
mehr bem 5 ähnlidy gefprodhen werben, und 
in der lexikographiſchen Ordnung du unter 
& unb aü unter an flehen. Vgl. Au u. Eu. 
Äugeln fv. Xuge f.d.), 1) Gärtnerei: 
fo v. w. ocuficen; 2) Jäger.: (dugen), 
feber, fich umfeben, bei, von Days und 
VWindhunden; 3) blinzen, verflohlen nad 
etwas hinblicken. Augicht, augenähnkich, 
+ B. von Muſtern eines gedrudun Zeus 
ges. Augig, 1) mit Augen begabt; 2) 
Bergb.: fo v. w. loͤcherig, blaſig. Xugs 


Lein, kleines Auge, baher Xugleinefils . 


ber, Bergb.: Silber, bas in Drufen und 

Stufen am Geſtein anliegt. Äugler, 

einer der augeli, bildlich: Schmeichler, 
ler. - 


ugſt, Pfarrborf und warmes Bad 
(Bengibad) im Santon Zurid. 

AQußere(v. Außer, ſ. d.), a) das, dem In⸗ 

nern Entgegengefegte; f.Sinnenfällig ; b) das 


von ber Mitte entfernt. Eiegende, auf der Obers _ 


Höhe Befindliche 2c.5 daher 1) Außere 
Gehalt ber Foſſilien, die Form bes 
natuͤrlichen Umriſſes derfelben ; Werner theilt 
fie Biernay in regelmäßige, befons, 
bere, gemeine und frembartige. 
2) Außere Kennzeihen ber Foſſi— 
lien, ſolche, die fih unmittelbar an dem 
Aggregatzuftande der Foſſilien ohne chemis 
fe Unterfuhung erfennen lafien. 3) A ufere 
Kräfte, Seiteufräfte, f. unter Bes 
wegung 4) Außere Polygon, Kriegsw.: 
das eine Par umſchließende Vieledd, weils 
ches durch die Spike der Bollwerke ober 
bie ausfpringenden Winkel der Zenaillen 
geht. 5) ri ere BPolygonsfeite, 
rıegew.: die Geite eines Außern Polygons 
einer Feſtung, bie in bem Abſtand der Boll: 
werksſpitzen oder ber Zenaillenfpigen beſteht. 
Abgrfürzt oft auch blos Außered Polygon 
genannt. 6) Äußerer Glanz der Mine 
Eacyclep. Worterb. Crſtet Band, 
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Sallen, d. i. ibre Art ohne zerbrochen zu 
fein zu glaͤnzen. Äußeres Anfehen 
der Soffilien, ihr Anſehen ohne vors 
berige Zertheilung. 8) Außere Winkel, 
Matbem.: diejenigen, welche entſtehen, 
wenn man eine Seite einer gradlinigen 
Figur verlängert, oder wenn man zwei 
peraliele Linien durd, eine dritte fchneidet, 
wo bie auserhalb der Parallellinien liegenden 
Winkel aͤußere ſind. Der Äußere Sinka 
an einen Dreieck iſt immer ben beiben ins 
nern ihm gegenüberftebenden Winkeln gleich. 
Der äußere Winkel bei Parallellinien tft 
jeinem correfpondirenden Winkel zwiſchen 
en Parallelen gleih. Bet andern Figuren 
en bie außern Winkel wenig in Bes 
acht. 5 


Außerheit, ſ. Kußere und Ertrem 
ußerlih, was auf das Kußere Bes 
zug hat, von Außen einwirkt, auf ber Ober» 
fläche liegt ꝛc. 

Außerfte Stimmen, Tonk.: die höchſte 
und tiefſte der in einem Tonſtuͤcke vorhan⸗ 
degen rergen d, gelf 

x, alte Geogr.), Felſenklippe zwi: 
ſchen Tenos und Thios; 2) te). 
eine Nomphe, Amme Jupiters, auf der 
Rhea Befehl von einem goldnen Hunde he: 
wacht, ſpaͤter durch Jupiter unter die 
Sterne verſett. J 

Äxcne (alte Geogr.), eine Gemeinde in 
— (ſ. d.), Salamis gegenuͤber, an ber 

uͤſte. 
Axöõnia (elle Geogr), Ort auf der 
Halbinſel Magneſia (ſ. d.) in Fheſſalien. 

Urtörilen (aextoxicon, 7%. Por.), zu 
den nußartigen Rhamneen gehörige, ber 
Saffine verwandte Pflanzengaftung. Einzige 
Art: a. punctatum, hoher Baum in Chile. 

Azen, Azung, 1)fov.w. Äpen (f.d.); 
2) fo v. w. Azen, f. As. ' . 

a. £, Abkürzung für anni futuri (fat.), 
fünftigen Jahres. 

Afady (Dar Affahdeh), „Zeuptbegirt 
von Kataku (f. d.) im innern Afrika, auf 
ber Karavanenftraße von Schendy nad) Bors 
nou, von letzterm abhängig; die Em. reden 
eine abnieihende Sprade. 

af Maͤknönen, Bezirk ber Banb: 
{haft Zigre (f. d.). 

Afé, eine nody nicht botaniſch beftimmte 
Sattung von Polypobium, beven Wurzel 
in Indien gegeffen wird. 

Afer, 1) des Herakles Sohn, nad) 
bem Afrika benannt fein fol; 2) fo v. w 
Afrikaner; 8; (Domitius), ein berühm: 
ter Redner aus Nimes unter Tiberius und 
ben drei folgenden Kaern und Lehrer des 
ungen Quintilian. an hatte öffentliche 

ammlungen feiner wißigen Gentinzen, 
aber er mißbraudte auch fein rhetorifches 
Talent zu häufigen Verleumdungen. 

Affa (alte Geogr.), Landſtrich in Ale⸗ 
F M mannien, 


ld 


N 
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mannien, mit den Staͤdten Alzheim und 
Andelfingen, an der Donau, in der Gegend 
von Riedlingen. 

Affübel (v. lat.), geſpraͤchig, freund⸗ 
lich, leutſelig (ſ. d.), davon Affabilis 
tät, Leutſeligkeit xc. ' 

Affahdeh, f. Afady. 

Affaili (Karl), ein Edelmann aus 
Stemona, geb. ungefähr 630. Er ſchrieb 
das Leben Ferdinands I. in Tateinifchen 

"Werfen und ein italienifhhes Gedicht: Gli 
amori di Venere e di Marte, 

Affäire (v. fe), Angelegenheit, Beges 
benheit, Vorfall, Handel, Händel, Streit, 
Gefeht, Scharmügel, Treffen; 

„Affaire damdür (fr.), Liebeshanbel, 
A. de coeur, Herzensangelegenheit. A. 
Ehonntür, Eprenfache, = handel, sflreit. 
Affairlirt, in Geſchaͤfte verwidelt, 
geſchaͤftig. 

| Affaiti (Anton Maria), geb. 1660 zu 

i Abogafio “im Herzogthum Mailand, Gas 

| pueimer, fhrieb einige Erbauungsfchriften 

n italienifher Sprade, ſt. zu Mailand 
al 


| 

1721. . Ä 

| Affälterbah, Dorf im baier. Land⸗ 
ger. Neumarkt, Ober-Mainfreis, wo 1502 


| Goͤtz v. Berlichingen einen Sieg über bie 
Stadt Nürnberg erfocht. 

Affamirt (v. lat. fr.), heißhungrig. 

Affarofi (Camill.), Abt zu Modena, 
ein italienifher Hiſtoriograph; geb. unge⸗ 

:  fähr 1680, ft. 1760. 
- Affätim (lat), reichlich, zur Genüge, 
‚ Überflüfiig. 

Affe, bisweilen und im weitern Sinne, 
biejenigen Thiere, beren Fuͤße ben menſch⸗ 
lichen 

, (Bıerhänder, quadrumana). Kinne theilte 
fie in simia (Affe) und lemur (Mali). Spä- 
ter famen dazu papio (Pavian), cercopi- 
thecus (Meerkatze). Neuerdings bildete 
man folgende Kamilien: 1) prosimis (Halbe 
affen), mit ben Geſchlechtern: stenops (Lo⸗ 
riß), lemur, otolichnus (Galago), tarsius 

‘ ($ußthier), cheirogalcus (Kagenmali), li- 
> chanotus (Zeigethier). 2) Cebi (Affen, ameri- 
kaniſche ſ. d.), mit den Gefchlechtern jacchus 
(Tachus), midas (DpreAffe), callithrix 
(Schönhaar), pithecia (Schweifaffe), aotus 
(Nachtaffe), ateles (Klammeraffe), myce- 
tes (stentor, Brüllaffe), cebus (Winfelaffe). 
8) Cercopitheci mit ben Geſchl. colobus 
(Stummelaffe), cercopithecus (Schwanz⸗ 
affe), cynocephalus (papio , Pavian), pongq 
“ (Pongo), lasiopyga (pygathrix , Haaraffe). 
4) Simiae (Affen), mit den Geſchl. inuus 
. (Magot), pitbecus (Drangsiitang). Biss 
weilen und im engern Sinne nur bie cebi, 
cercopitheci, simiae, ald die aus bem Lin⸗ 
neifhen Geſchl. simia entitandenen neuen 
Geſchlechter. Tileſius theilt fie dann in 
orang mit 4, ateles mit 6,_lagothriz. mit, 





baden 


— Kaſimir von Brandenburg mit 


aͤnden mehr oder weniger gleichen 


Afſe 


eahrix mit 87, guanon (&ercopithesus) 


mit 23, stentor mit 5, papio mit 5, zus 
fammen in 82 Arten. — Im engften Sinne 
begreift man enblid bie simise Darunter. 
Bei ber Äußerlich großen Ahnlichkeit dieſer 
Thiere, zumal der wahren Affen, mit benz 
Menſchen ift doch die Unfaͤhigkeit zur Spra⸗ 
che und zum freien Aufrechtgehen, wie auch 
manche Verſchiedenheit im Knochenbaue mehr 
als hinreichend, um in der Rangordnung 
der Geſchoͤpfe ſie dem —2 nicht gleich, 
ſondern unterzuorbnen. eiftig treten fie 
ihm, befonters durch ben Rahabmungse 
trieb (der. dem Menſchen oft nugbar wirb, 
ihnen aber Sefangenfhaft zuzieht), zwas 
näher als andere Thiere, aber bie Inge: 
bundenheit ihrer Leidenfhaften verhindert 
bei ihnen bie Treue bed Hundes, die Dank: 
barkeit des Löwen, bie Sanfımuth des Ele⸗ 
phanten, den Stolz bes Pferdes, ja ſeldſt 
die Ausdauer vieler anbern Thiere, umb 
madt fie bei dem Menſchen unangenehm. 
Sie nähren fih meift aus dem VPflanzen⸗ 
reiche, doch gieren fle aud nach Bogeleiern 
und Brut. Heiße Erdftrihe nur werben 
von ihnen bewohnt, doc leben um Gibrals 
tor einige aus Afrika berübergefommene 
gemeine Affen wild; nördlicher. Keiner. 

Affe (simia), als Familie (oder Gate 
tung) der Bierhänber, begreift die am meis 
ften menfhenähnlichen Gefchöpfe, die keinen 
Sqhwanz und kahles Geſicht Haben; Gebiß 
und Haͤnde ſind wie bei dem Menſchen, der 
Gang am meiſten aufrecht; Aufenthalt blos 
in ber alten Welt. Bei ihnen findet ſich 
das meifte Kunſtgeſchick, und bie größte 
» Angewöhnung an den Menſchen. Gintheis 

tung, f. oben. 
ffe, 1) (blaumäuliger, cereopi- 
thecus, simia cephus), Meerkatze von der 
Farbe feines Maules benannt, fchwärzlich, 
unten graublau, am Backen und Dhr großen 
weißlihen Bart; Größe einer Kape, 
aus Guinea; 2) (bunter, Mone, cer- 
copithecus, s. monichus mone, auch simia 
varia) , eine Art Kleideraffe, mit kaſtanien⸗ 
brauner Jade, fhwarzen Beinen," Armen 
und Kopfband, weißem Scheitel, Baden: 
barte, Halfe und Innerfeite der Arme, 
rauem, obenu. unten ſchwarzem Schwanze, 
n Alten wie Rord⸗Afrika, Guinea häufig, 
14 Fuß lang, leicht zu zähmen, zuthaͤtig; 
Fleiſch (gelochtes), Infecten, Brod u. bergl. 
verzehrend; 8) (fuhsfhwänziger), f. 
Schweifaffe; 4) (gemeiner, türkifcher, 
hundskoͤpfiger, Waldteufel, Pitheke, Magot, 
simia, L., sylvanus, inuus, Geofr, sylva- 
hus, od, ecaudatus), Art der Gattung Mas 
got (inuus), aus ber Familie ber Affen 
(simia) , fenntlich durch Mangel bes S hwäns 
äes, durch Dafein ber Backentaſchen unb 
Geſaͤßſchwielen, bucch lange dite Schnauze, 
Geſichtswinkel von 40%, iſt gruͤnlich oraun 
mit fleifchfarbenen Ohren, und (fo weit e6 
unde⸗ 








Affect 


abehaart if), ſolchem Geßcht. Der ge⸗ 
meinite unter allen Affen, von Kameels u. 
Birenführern zum Poflenreißer gebraudit ; 
Ihöpft das Getraͤnk mit bohler Band, lebt 
in Nord⸗Afrika von Wurzeln, Früchten, 
Kerfen u. a.5 5) (grüner, cercopithe- 
eus viridis, simia sabaea), aus dem (Ge: 
(dieht der Meerlagen (Guenonen), merk: 
würdig wegen feiner olivengrünen Farbe 
(fo felten unter Säugthieren), untere Theile 
And weißlich; heerdenweiſe wie die türkis 
hen, am Riger unb in ber Berberei. 
Groͤße einer Kaßze; 6) (langarmiger, 
Gibbon, Solof, ſchwarzer Wau, orang, 
Cuv. pithecus Geoffr. satyrus, hylobates, 
simia, L., lar, longimanus niger), Art der 
Gattung Drang, aus der Familie ber Affen 
(simis), vor allen kenntlich durch die. faft 
zur Ede reihenden Arme, und durch bie 
fait unmertiihen Gchwielen. Iſt ganz und 
kart (fhwarz, braun und fahl) behaart, 4 
Fuß hoch, lebt in Oſtindien; Füßt bie Greun 
be, trippelt vor Freude, zappelt vor Ärger. 
Eine andere Art Langarm (simia ob. saty- 
rus leuciscus, moloch, orang wouwou, 
Banwau), lebt in Java's Wäldern, ift nur 
8 5nß bed, hellgrau, hat ſtarke Schwie⸗ 


ln; 7)(rother, cercopithecus ruber, 


simia, guenon patas), aus bem Geſchlecht 
Meerlage, lebt am Genegal, ift auf dem 
Edeitet, Kuͤcken, Schwanz, faſt blutroth, 
die Binde uͤber den Augen bald ſchwarz, 


bald weiß. Groͤße: 13 Fuß; 8) (ſchwarz⸗ 


nafiger, Schwarznaſe, Talapoin, cer- 
copithecus 3. aimia talapoin), kleine Meer⸗ 
Tage mit Backentaſchen, Naſenſpitze, die nackten 
Ohren, Fuͤße ſind ſchwarz, Backen u. Kinn 
behaart, lebt ĩn Indien; 9) (weißaͤugi⸗ 
ger, Mangebey, cercocobus s. simia 
aethiops, fuliginosus) , eine Art Kleideraf⸗ 
fen, deren oberes Augenlied ſchneeweiß, und 
deren Baden und Kehlhaare zuruͤckgeſtrichen 
find, Lebt’in Afrika, ift hie: zum Geils 


— wechſelt mit der Jahreszeit in der 


arbe. Eine andere Art (c. collaris) hat 
noch ein weißes breites Halsband; 10) 


weißmafiger). Es gibt mehrere zu den’ 


( 

Meerlagen gehörige, mit weißen Rafen: 
fpigen verfehene Affen, 3. 8. das Blau- 
maul (cercopith. nictitans), % Zuß groß, 
ſchwarz, grünlidhgrau geſprenkelt, beitäns 
big nidend, in Guinea; Askan (c. usca- 
mus), gruͤnlich rothhraun, mit blauem Ge⸗ 
fat, ebendafelbft; echte Weißnafe (c. pe- 
Burista), mit ſchwarzem Geſicht. 


Affrct (v. lat), 1) eigentlih: ſchnell 
aufwallenbe Bemüthsbewegung, wie Zorn ꝛc., 
im Unterfchied von ber ausdauernden Leis 
benfhafts 2) im gewöhnlichen Sprachge⸗ 
branuch: jebe heftige Anregung bes Begeh⸗ 
rungsvermögens; 3) KRührung, Ausdrudz 
%) Unmwille, Hige 26.3 f. Gemuͤthsbewegung 
und Leidenfhaft. oa 
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Affectatiön (v. lat.), Verſtellung, 
Ziererci (ſ. d.). 
» Affectiön (v. lat.), 1) jeder Eindruck 
auf den Organismus, innerlich ober aͤußer⸗ 
lich; ſ. Reizung; 2) Gewogenheit, Vor⸗ 
liebe, Gunſt (ſ. d.). 

Affections-⸗öpreis, Affections— 
werth (pretium afſectionis), ein Werth, 
den man einer Sache blos aus Vorliebe zu 
ihr ſelbſt, oder zu einer Perſon beilegt. 

Affectiren (v.lar.), erkuͤnſteln, nach⸗ 
äffen, prahlen, fih anmaßen ꝛc.3 f. Zie⸗ 
rerei. 

Affect⸗loſigkeit, ſ. Indolenz. 

Affectuoſo (v. ital.), affectvoll, aus: 
drucksvoll, Kunſtwort in dem Bortrag eines 
Tonſtuͤcks. Stehet es ohne ein anderes, das 
Zeitmaß beſtimmendes, fo bedeutet es zu: 
gleich eine zwiſchen Adagio und Andante 
das Mittel haltende Bewegung. 

Aftelmänn (Joh., auch Joh. von 
Affeln), geb. 1588 zu Soeſt in Weſtpha⸗ 
len; ſchon im 21. Sabre Profeſſor der 
Theologie zu Roſtock; fl. daf. 1624. Bon 
feinen Schriften merke: Syntagma exe 
cit. academ. de articulis dei inter Pon- 
tihicios et Calvinianps controversis, und: 
Vir politicus. 

Affen, amerikaniſche (cebi), machen eine 
befondere Familie der Bierhänder aus. Sie 
find Kletteraffen, mit langen, oft Widels 
ſchwaͤnzen, 34 — 36 angefchloffenen Zähnen, 
breiter Naſenſcheidewand, feitlichen Naſen⸗ 
Löchern; einige ohne Daumen, alle obne 
Schmielen und Backentaſchen; behend, meıft 
poffierlich, gutmüthig, furchtfum und, gegen 
die der alten Welt, Fein. Sie Ichen von 
Fruͤchten, @iern, Fleifdy junger Ihiere. Man 
theilt fie in A. mit Schlaff: und in %. mit 
Wickelſchwaͤnzen, ober in Sagoine und Sa⸗ 
paju’s. Einige führen ben Namen von 
ihrer Stimme. Hierher gehören bie oben 
angegebenen  f Affe 25 u. v. a. 

ffen:baum, f. Affenbrobbaum. X. 
sbeere, |. Smpetrum, auch Moosbeerr. 
%.:berg, f. Herkulesſaͤulen. A.-bezoas, 
ſ. Bezoar. 

Affen:brob, baum (Abavi, Bao: 
bab, Adansonia digitata),, am Senegal und 
auf den Infeln des grünen Borgebirges, 
wird bi8 80 Fuß hoch, aber oft fo bitk, 
daß 12 Männer ihn nicht umklammern köns 
nen. Die langen Afte ſenken fih zur Erde - 
nieder, große Luusen bildend, und trugen 
gefingerte Blätter, weiße Blumen und meh: 
lihte Fruͤchte. Der Baum waͤchſt langſam, 
und erreicht na Abanfon ein Alter von meh= 
seren Zaufend Jahren. Vgl. Abanfonia.. 

Affen⸗fiſch, f. Meeraffe. A.⸗ge⸗ 
fiht, f. Minufops. A. sheer, f. Rama. 
Kst nig, ſ. Brüllaffe, ſchwarzer. , 

ffenstiebe, die uͤberzaͤrtliche, ben 
Kindern hoͤchſt ſchaͤdliche, ihnen alle Fehler 
nachſehende, alle Verlangen gewährenbe Fıcke 

ML. 
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der Eltern gegen biefe, von ber Sage, baß 
die Affen ihre Zungen im übermaß ber Liebe 
tobt brüden, bergenommen. - 

Affen:mufe (Affenpifang, musa iro- 
glodytarum), eine Art von Mufa, auf ben 
Molukken, beren Fruͤchte, wenn fie gegeſſen 
* ‚den Harn roth/faͤrben. Vgl. Pi⸗ 
ang. 

Affen⸗naſe (berus ob. coluber simus), 
eine Art Natter mit rundlichem, hoͤckrigem 
Kopfe, der oben ein weißes Kreuz Bat, 
weiß unb fhwarzem Körper, in Carolina 
einheimiſch. 

Affen⸗piſang, f. Affenmuſe. 

Affen:fprung, 1) jeder naͤrriſche, 
poſſierliche Sprung; 2) Turnk.: eine Art 
VDinterſprung iſ. d.). 

‚, Affensflein, eine, angeblich im Pa⸗ 
vian fid) erzeugende,Art Magenftein 5 f. unter 
Beroar. ® 

Affen:fteiner und Affen: whaler 
Wein, gute Weinforten, erflere im Rhein: 
gau, letztere, eine rothe, im babenfchen 
Murgbeeife. ⸗ 

Affen⸗wurm, kleiner Wurm, zwiſchen 
Haut und Fleiſch lebender Thiere und Men⸗ 
ſchen in Amerika, durch den Stich einer 
Waſſermuͤcke erzeugt. 

Afferzs, Affers, ſ. Avers. 

Affettuöso (ital.), ſ. Affectuoſo. 

Affibuliren G.lat.), anſchnallen, an⸗ 
deleirhe (0. fe), Anfelagzettel, Rund 

ide (v. fr.), Anfchlagzettel, Kund⸗ 
blatt, Rachweiſeblatt. 9 

Affidiven (v. fr), D — an⸗ 
kleben, anſchlagen, aushängen 5 2) zur Schau 
tragen, groß.thun, vorgeben. \ 

Afficisen (v. lat.), bewegen, angrei 
fen, zu Herzen geben, betrüben, rühren, 
Eindeud machen; davon Afficirbar, 
reizbar, empfindlich. 

afribänit, im engl. Seerecht: Bes 
ſchwoͤrungeſchein, gerichtliche. eidlihe Ver⸗ 
fiherung. j 

Affigiren (v. lat.), f. Afficgiren. 

- Affiliatiön, 1) Bereinigung, Anbins 
dung; 2) in der Freimaurerei: die Annahs 
me eines bereits von einer. andern koge auf: 
genommenen Bruberd zum Logenmitgliebe, 
ober bie Annahme einer Loge, bie bereits 


anberswoher ihre Einfegung (Conſtitution) 


empfangen hat, in einen Logenbund. 
Affitiationscbrieg Verbruͤderungs⸗, 
Ankindungsbrief, Urkunde. 
- Affiiliiren (v.neulat.), 1) vereinigen, 
verbrübern ; 2) an Kindes Statt unnehmen 5 
8) den geiſtlichen Vardienſtesantheil eines 
Ordens Jemand zukommen laſſen; 4) Ede 
ſterliches Ruͤckkehrrecht Jemand vorbehalten. 
Affiliirte Loge, ſ. Affiliation 2). 
Affinerie (fr.), Rolldraht. 
Affing, ein Herrſchaftsgericht des Freih. 
* Prabenrenth, im. baier. Ober⸗Donau⸗ 
reiſe. 


/ N 


uff 


Affingiren (v. lat), andichten, hin⸗ 


zuſetzen, vergrößern, eine Geſtalt geben. 
Affiniren (v. fc.), 1) läutern, abtrefs 
ben, verbefiern, —I 2) abziehen, 
ſpitzen, glattmachen, feinhecheln, ⸗ſchlagen, 
⸗ſcheren; 8), aufhellen, aufklaͤren. 
Affinjr waſſer, ſ. Aswaffer. 
Affinität (v. latı), 1) Verwandtfchaft, 
durch Verſchwägerung; 2) Ahnlichkeit; 3) 


Anziehung, insbeſondere chemiſcher Stoffe; 


ſ. Verwandtſchaft der Stoffe; 4) in der 


Logik it das Geſetz der Affinität ober 


der Verwandtſchaft unter unfern Begriffen 


das, daß, während die Einzelweſen in ber Na⸗ 


tur nur nach feſt beflimmten Unterſchieden 
vorkommen, von biefen fih doch immer ſte⸗ 
tige Übergänge denken laſſen; fo 3. €. Zwi⸗ 
ſchengeſtalten zwifchen den Menfchen u. Affen. 
ffion (Offium), 1) Opium, wahr: 
fcheinlich ein verborbenes Wort; 2) (aud 
Afluun), eine Opium enthaltende Latwerge, 
bie in Dflindien und Perften. als heftiges 
Erregungsmittel gebraudt wirb. 
Affiemiren (v. lat.), bejahen, bekraͤf⸗ 
tigen, zugeſtehen, zulaffen u. |. w.; baber: 
Affirmartiön, Beflätigung u. f. w. 
Affirmatlve, Bejahung u. f. mw. 
Affiermätor, Vormunb. 
Affixa (lat.), 1) Anhefte, Sufäges 2) 
ongefihlagene, eingebaute, niet: u. nagels 
fefte Dinges 3) Nachrichten, Anzeigen: 4) 


f. Suffira. 


Affixio et refixio (lat.), Anhef: 
tung und Wegnehmung. 

Affixam (lät.), 1) Anfchlagzettel u. 
f. w.5 2) Berlängerungewort, Anhang⸗, 
Fuͤrwort (im Hebr.). 
Afflictiön, ſ. Affligiren. 

Afflicto, IIGennaro Mariade), 


warb i. J. 1633 zu Neapel Dominisaner, 


trieb außer ber Theologie no Mathematik, 
Philoſophie, Geſchichte und Poeſie, ging 
nad) Spanien, warb Ingenieur, ſtarb au 
Neapel 1673. Bekannt find feine Schrif: 
ten: Do munitione et fortificatione. 2) 
(Matth. be), Rechtsgelehrter in Neapel, 
geb. 1430, geft. 15105 fehrieb: Cominen- 
taria, de feudis; Decisiones sacri reg. con- 
cil. Neapol. u. a. 

Affligisen (v. lat.), 1) anfechten, 
befümmern, nieberfchlagen, kraͤnken; 2) 
heimſuchen; 3) quälen, kreuzigen; daher 
Affliction, Kummer, Anfechtung u. ſ. w. 

fflitto, ſ. Afflicto. 

Affluiren (v. lat.), eins, her⸗, bei⸗, 
zufließen, zuſtroͤmen, ſich zuſammen ergießen; 
im Überfluß herbeikommen, vorhanden fein ; 
baher Affluence (fr.), Zulauf, Zufluß. 

Affner, |. Haffner. 

Affo (P. Ireno), geb. zu Bufetto 1742, 

tofeffor der Philoſ. u. Geſch. u. herzogl. 

ibliothefar zu Parma, zulegt Provinzial 
bed Minoriten-Orbens im Herzogthum Par: 


ma; ft. 1797. | 
Affo⸗ 








Aßodil 


affobTL (Goldwurz, Königsfcepter; 
sphodelus luteus), eine perennirende, im 
Junius gelb blühende Bartenpflanze. Ihre 
Bınzel (radix arphodeli) ward funft ale 
korntreibenbes Mittel,audy ats Amulet, und 
inferlih in Wunden und Gelhwüren ges 
draucht. Bgl. Afphodelus. € | 
Affobil-Lilie, f. Hemerolaffis. 
Affoibliĩren (v.fr.), entöräften, ab» 
achmen u. ſ. w.; baher Affoibliffes 
ment, Entkraͤftung u. f. w. 
äffolte, f. Miftel. 
Affirancamentum (fat), ber Ftei⸗ 
brief, welchen ber Sklave zum Zeichen ſei⸗ 
ner erhaltenen Freilaffung bekam. 
Affranchte (la ville affranchie), 
hieg yon während der Revolution. 
ann e Fi pr (fe) ‚ 2 HR 
iethung, Befrachtung; iffefracht, 
Fracht, Miethgeld 


iD. 
8* — eux (fr), fuͤrchterlich, abſcheulich, 


Affriandiren (v. fr.), verwöhnen, 


verführen. 
Affrisliren Xu. fr.), berbeizichen, 
locken, tdern, 28 > ’ 
Affriqgue, f. St. Afrique. 
Affrös, fo v. w. Aflreux. 
Affrontiren (v. fr.), 2) beleidigen, 
befhimpfen; 2) Stirne, Trotz bieten; daher 
Affrönt, u f. m 
a) öffentlihde Beſchim⸗ 


figleit, Unverfhämtheit. 

VAffecy, D) (Srancoib), Generals 
lieutenanf, geb. 16675 zeichnete fi haupt⸗ 
ſaͤchlich bei Ramillies aus, und fiel in ber 
Schlacht son Guaſtalla 1734. 2) (Louis 
Augufin, Graf), Generallieutenant 
Sohn des Wor., geb. 17135 zeichnete fi 
bei Dettingen aus; commanbirte 1748 als 
Marichal de Kamp in ben Niederlanden, 
ward hollaͤndiſcher Geſandter 1756, und 
Generallieutenant 1758; ſtarb 1798 zu 
Freiburg. 3) (Louis), Hauptmann in 
der Shweizer Garde, Marechal de Camp 
178%, und. Landamman ‚der Schweizer 
Bepusiit 1808. j 
4 ii fiön (v, lat.), Aufguß, Zuguß. 
Affutiren (v. fr.), 1) auflegen, aufs 
— ſetzen; 2) zum Schuß richten; 
3) ſchaͤrfen; daher: Affuͤt, a) Stuͤck⸗ 
geftell, effekt, Stuͤckſchaftz b) Flinten⸗ 
ſchaft. ffutäge, Stücklagerung. 
Affuͤtirt fein, verſehen fein, bei ber 
dand haben... 

Afghanenu. Afghaniſtan. Diefes, 
das Reich jener, in der Nähe von Perſten 
und Hindoſtan, bewäffert vom Indus, bes 
wobnt von. 14.Mill. Einw., morunter 
4,3C0,000 Afghanen u. 6 Mil. Hindus, 
wird dan ben Gebitgen Hindu⸗Kuſch (mit 
einer Spige ‚von 20,498 Fuß), Paropamis 
fus und Salomons durchſchnitten, deren 


ı 


wulle), 
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Berge und Ihäler von den Stämmen, bie 
ſich bier niederließen, den Namen haben. 
Die Thaͤler werben kuͤnſtlich bewaͤſſert (dev 
Fluß Gomal wirb ganz hierzu verbraudt, 
baß er ben Indus nur bei Regenguͤſſen er: 
zeit), und bringen boppelte-Sraten von 
allerhand Getreide und Gartengewaͤchſen, 
Taback, auh Baumwolle und Zuder. Die 
Berge und Wuͤſten enthalten reißende Thies 
se, Wölfe, Bären, Löwen, Tiger ıc.5 fer: 
ner Antilopen, Bunde, Schweine, Abler, 
Jagdfalken. Die Zucht von Pferben, Efeln, 
Kameelen, Rindvieh, Schafen (mit Fett: 
ſchwaͤnzen) u. a. wird ‘dur fruditbare 
Meiden befördert. Das Innere bes Bo: 
dens bringt Silber, Eifen, Blei, Salz, 
Aaun 2c. Die Hauptftadt ift Kabul, worin 
ein von ben Großen des Reihe beſchraͤnk⸗ 
ter König wohnt, ber in den 27 Propin: 
zen feines Reichs Beamte hat, die nur be⸗ 
Liebig ibm gehorhen. Die Afghanen 
(Puſchtaneh, hindoftanifh PYatanen) ſollen 
dom Paropamifus herabgelommen fein, wo 
fie fi) unabhängig erhalten haben, ſprechen 
ihre eigne Sprache (Puſchtu), haben beion: 
bee Rechte und Gewohnheiten (Puſchtun⸗ 
theilen fi$ in viele Staͤmme 
Uluß), dieſe in Khails, jene in 
land, jede mit ihren eigenthümlichen Ober: 
une. Ihre Raths⸗ und Gerichtsver⸗ 
ammlungen heißen Dſchirgas, doch geiten 
oft Leidenfchaften mehr als Recht, daker 
au 
den auf Straßen oft beraubt werben, unb 
bei ber Rachſucht die Stämme und Fami⸗ 
lien in fleter Fehde begriffen find. Haupt⸗ 
ftämme find: 1) Berdurahner, mit ben Ju⸗ 
foffeis, Kheiberern, —— Bangaſch, 
welche zwiſchen dem 
Salz: und Salomonsgebirgen wohnen; ‚2) 
bie Lohani im Oſten mit den Stämmen: 
Sfau, Bunnu, Dauer u. a.; 3) die Berg⸗ 
bewohner mit ben Schirianern und Viſirern; 
4) bie Durahner im Weſten des Landes, 
das Hauptvolk in Choraſan, fich befonbers 
von Viehzucht nährend, mit ben Stämmen 
Sirak und antichpaß. Sie find die culs 
tivirteften unter den Afghanen, und haben 
andere Sitten. Ihre Regierung ift eine 
Monardie mit vorberrfhendem Ariſtokra⸗ 
tismus ; ihre Religion die Diubammebanifche, 
der fie ſehr ergeben find, und welde in 
jedem Dorfe eine Moſchee hatz He ziehen 
fi im Sommer auf die Berge zurüd. Ihre 
Geſichtsbildung ift eher plump als fein; 5) 
die Ghildfcher mit den Torahnern und Bu: 
rahnern; 6) einige Stämme, 3. 3. ber 
Wardacks, Kaker 2c. von ungewiffem Ur: 
fprunge. | 
- AfHölder, f. Wafferhollunder. 
Aftüme, eine Art Flachs, aus der Le⸗ 
vante,. wird nad Marfeille verfchifft, doch 
neuerlich felten. 
Afiuun, Sf. Affion 2). 


4 


4 


Yfliayu; 


ch bei aller Gaſtfreundſchaft die Reiſen 


indufufh, Indus, , 


- 


\ 
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Aftayü,T. Koto. n 
Afläna, bänifhe Factorei in Guinea 
(Goldkuſte. 
Afnu, ſ. Houſſa. 
Afögna⸗inſeln, darunter hie bedeu⸗ 
tendſte Hermogenes, liegen im Nordweſten 
son Xmerita, in bee Nähe der Halbinfel 
I: rea. 
Afognak, Infel in der Nähe von bers 
felden Halbinſel. j 
Xfo rmäſcha, dde Gebirgskette im 
eſch. 


A. 
Afra, 1) anfangs ein Lafterhaftes Maͤd⸗ 
hen aus Rhätien,, dann Ghriftin, warb, zu 
Augsburg unter Diocletian eine Märtnres 
rin, und baher fpäter unter bie Heiligen 
aufgenommen ; die Acta ihrer Marter —* 
den ſich in Ruinarti actis sinceris. Ihr Ge⸗ 
daͤchtnißtag iſt der 25. Auguſt; 2) eine 
andere Märtyrerin, bie um das Jahr 133 
zu Brefcia enthauptet wurde; ihr Gebädhts 
nistag ift der 24. Mai; 3; fefles Schloß in 
Afrika, auf der Grenze von Zara. 
Afragölea, Stadt in der Prövinz Nea: 
el, mit 12,000 Ew., u. einer Hutfabrik die 
jaͤhrl. 70— 80,000 (ſchlechte) Hüte liefert. 
Afraskiofter, f. Afrafchule. 
Afränia, f. Licinius Buccio. 
Afränius, 1) (Zitue), ein Anfühs 
rer der Bindesgenoffen im Bundesgenoffens 
(marfifhen) Kriege, ber in einer Schladht 
gegen Pompejus, (663 n.R.E.) fiel; 2) 
(Lucius), ein komiſcher Dichter, der Fa- 
bulas togatas (f. db.) 9. 680 n.R. E. ſchrieb, 
von denen und nur noch wenige Kragmente 
erhalten find; 3) (Lucius), ein Keldherr 
bes Pompeius in Spanien, ber mit abwech⸗ 
feindem Gluͤcke gegen Gertorius Tämpfte, 
65n.R. E., fd 698 das Gonfulat er: 
kaufte, fpäter gegen Caͤſar focht, von dies 
fem gefangen und hingerichtet warb, im 
J. R. 70753 4) Quintilius), römifcher 


+ 


Senator, ber an ber Verſchwoͤrung gegen. 


Nero Theil hatte. 

Afrasfhule,. bie Fürftenfhule zu 
Meßen, 1205 nebft dem Afrakloſter als 
Singſchule geftifter, 1540 aufgehoben, 1543 
als Furſtenſchule zur Bildung Gelehrter 
vom Churfürft Moritz wieder bergeftelt. 
An ihr erhielten von jeher eine Anzahl 
Schüler (jept 118) freie Wohnung, Koft 
und Unterricht. Fabricius, Gellert, Rabe: 
ner, Lefiing, Klot, Langbein, ſind bes 
rühmte Zoͤglinge der Afrafchule. 

AUfrafiäb, ein König in Zuran, in der 
Zatarei, zwifchen dem Paspifchen Meere 
und Shina’d Grenzen. Er flammte von Zur, 
einem Sohne des perfifchen *Wig Feridun, 
ab, und gehoͤrte alſo zum Geſchlechte der 
perſiſchen Dynaſtie der Piſchdadier; darum 
machte er Anſpruͤche auf das Reich von 
Iran, und fuͤhrte mit Guſtaſp, dem Koͤ⸗ 
age befjelben und Befhüger ZJorvafters, fo’ 
glüdtihe Kriege, daß er 12 Jahre Lang. 


liche Kriege führten. 


Arab - 


bäffelbe behauptete. Aber auch bie mehrere 
Suprhunderte lang fortbauerndn Kriege 
zwifhen Sran und Zuran, werben vom 
Afraſiab geführt, woraus erhellen moͤchte, 
daß Üfraftab oder Farfiab nicht Eigenname, 
fondern allgemeine Benennung aller Könige 
von Zuran fei@ möchte, bie mit Iran glud= 


derfelben ift folgende: 1) Zeridun, König 
von Perfien, theilte das Reich unter feine 
Söhne, Salm oder Selm erhielt den 
Abend, Zur, Norden und Often (bie Laͤn⸗ 
ber ber tetarıfchen Voͤlker, nach ihm Zuran 
genannt), Erti (Sradfh) den Süben, das 
eigentlihe Perjlen oder Iran; doch wollte 
ber Vater gemeinfhaftliher Oberherr bleis 
ben. Die beiden älteften, unzufrieden, dros 
beten Kriegs Erii wollte fie befänftigen u. 
ward ermordet, und Feridun konnte Alters 
wegen die Verbrecher nicht beftrafen. Aber 
als Manudfcheher, Erit’s Sohn, heran: 
gewachſen war, überzog er die Mörder mit 
Krieg, ſchlug und töbtete fie, und warb 
Feridun's Nachfolger, ber 500 Jahr ges 


herrfcht Hatte. Danubfcheher hatte 60 Jahre 


zum Glücke feiner Böller regiert, als Afra⸗ 
fiad, Sohn des Zur, unb Königin Zuran, 
ihn befxiegte, fein Reich eroberte uad ihn 
zwang, fi ın die Gebirge von Zabereflun 
zu retten, wo ein feſtes Schloß ihn ſchuͤtte. 
Man kam nun überein, daß Arefch, ber befte 
Bogenfhüge vom Berge Damarend, einen 
Pfeil gegen Often abfchiehen follte, um bie 
Grenzen von Iran zu beftimmen. Der Pfeil, 
von ber hoͤchſten Allmacht geleitet, flog bis 
an den Gihon (Oxus), unb diefer warb nun 
bie Grenze beider Staaten. Sechzig Jahre 
hernach flarb Manudſcheher, und fein Sohn 
Naudhar ward König. Auch biefer befriegte 
Afrofiab, ſchlug ihn und nahm ihn gefun= 
gen. Der Gieger vereinigte nun Zuran mit 
Scan, und berrfhte 12 Jahre über beide. 
Aber Zal⸗Zer (Boldhaar), Sohn bes Hel⸗ 
ben Sam Reriman, erregte einen Befrei⸗ 


ungskrieg, jagte die Zuranier wieder über 


ben Gihon, und fegte ben Zu ober Bab, 
einen Sprößling des alten —— 
auf den Thron von Iran, dem Kiſchta 
(Guſtaſp) folgte. Auch dieſer kriegte un⸗ 
gluͤcklich mit Afraſiab, verlor das Leben, 
und Iran warb zum dritten Male erobert. 
Doch Zal⸗Zer und fein tapferer Sohn Rus 
ftam, leifteten noch Widerſtand, und zu⸗ 
leich entitand in einer andern Gegend von 
erfien ein Aufruhr, in Folge deſſen Kais 
kobad, Enkel des Manudſcheher, zum Könige 
ausgerufen warb. Ruftam und andere Hel⸗ 
ben, von ihm berufen, Päinpften nun fo 
glüdlih, daß Afrafiab um Frieden bitten 
mußte, ber unter ben ehemaligen Bedin⸗ 
gungen zu Stande kam. Kaikobad regierte 
26 Jahre zum Gluͤcke feines Wolle, aber 
Afraſiab dachte im Stillen auf Rade, bie 
er unter Kailobabe Enkel, dem Kai * 
ro 


x 


- 


Die kurze Geſchichte 


va, zabefziehigen fuchte. Aber aͤberall ges 
Klagen, mußte er von einer Provinz zur 
sndern fliehen, bis er endlich in den Gebir⸗ 

von Abferbibfhan gefangen und des Fes 

6 beraubt le Kamm hr dam 
gm unftreitig dieſe Kämpfe zwifchen Iran 
md Zuran, zwifchen bem eahde bes Lichts 
and) der Zinfterniß, zuſammen mit jenen 
malten Religionstriegen, bie wohl ein Jahr⸗ 
toufenb hindurch in allen Weltgegenden, 
wifgen ben Anhängern ber alten Urrelis 
gion und dem nen entflandenen Schiwa⸗ 
und Bakchosdienſte, der mit wilden Orgien 
und. bintigem Kanatiänius gegen die veinere 
Brama⸗ und Bubbhareligion auftrat, ges 
fihrt warb, umb als beren einzelne Par: 
tien wie bie Kriege zwiſchen den Hykſos 


und Aghotiern, ber Kırus und Paodus in gi 


Indien, der Iranier und Turanier in Pers. 
fien betzadten können.  Mothifch find fie 
dargefelt als Kampf zwiſchen Oſtris und 

Typhon, Ormupd und Abriman, Abel unb 

Kain, Zeus und Kronos. Die Gefchlages 

nen und Befegten find- In ber Anficht der 

Sieger die Böfen und Finftern, fie ſelbſt 

bie Eichtlinder und Guten. Gelbſt noch in 

den Eogen von bem Widerftande, den 
Satqos anfangs in Griechenland findet, 
ind einzelne Zweige des alten Kampfes 
enthalten, unb fo dauerte denn berfelbe 
fort, bis entiweber bie Völker. von. einander 
ſchieben, unb jedes in abgefonberten Gren⸗ 
zen ben Gultus feiner VSaͤter behauptete, 
oder Bermifchungen des Alten und Reuen, 
Ausſoͤhmmgen zwifchen Siegern und Befieg: 
ten, zu Stande gebracht wurben. 

Afri, Mehrzahl von Afer (f. d.). 

Üfrica,-f. Afrika. 

Africanmus, 1) der Beiname zweier 
Scipionen, des P. Corn. Scipio Afriea- 
nus major), ber den Hannibal ſchlug, und 
bes 9. Corn. Scipio (Africanus minor), 
der o zerſtoͤrte; ſ. Gcipio. 2 
(Inline), ein chriſtlicher Geſchichtſchrei⸗ 
ber im 8. Jahrh., aus Palaͤſtina gebuͤrtig, 
fou Sqhaler des Bifhofs Herakles zu Ale⸗ 
gandrien geweſen ſein; einige Briefe von 
im an Drigenet und XAriftibes find noch 
vorhanden. Das übrige finb nur noch Frag⸗ 
mente. Er ft. ald Presbyter zu Rilopolis 232. 
8) (Zulius), berühmter Redner in Rom, 
iu Rero’s Zeit. 4) ſ. Cäcilius, 

Africa pröpria, aud blos Africk 
(provincia, alte Seogr.), Name bes cher 
maligen Bebiets der Karthager, bas 608 
nah MR. E. roͤm. Provinz ward, und unter 
einem Proconſul, und. fünf Rectoren ſtand. 
Gicerd nennt Afrika, Sicitien und Sardi⸗ 
nien bie provinecias frumentarias. . 

Afridün,.f. Beribun. | 

Afrihpi, ein arabifcher Philofoph, Zeitz 
genofie des Alfasabi, galt für den größten 

ogiker und Dialektiker feiner Zeit. 


, Afrita 


Afrika, 1) (alte Beogr.), =) fo v. a. 

frica propria (f. d.); b) (auch @ibya, 
Aıßun), ber röm. Name des befanntn Erd⸗ 
theild. Gr begriff (Agypten nicht gerech⸗ 
net, welches theils zu Alien gezählt, theils 
body bei der Aufführung der Theile Aftie 
kans von den Römern. als ſolcher nicht ge: 
nannt wird) vom fretum' Herculeum (jegt 
Straße bei Bibraltar) bis Ägypten: Maus 
ritanien, Rumibien, Libyen (im engerh Sins 
ne), Kyrenallg,. Suͤdlich über Drauritanien 
wohnten die Äthiepen.. Der Kaifer Con⸗ 
ftantin d. Gr. theilte Afrika in 6 Provin⸗ 
zen: Proconsularis (weil ber Proconſul hier 


ich aufhielt; aud ſchlechtweg Afrikas das 


ehemalige karthaginienſtſche Gebiet); Nu-- 
midia, Byzacium, Tripolis, Mauritania Tin- 
tana, Maurit. Caesariensis. 2) (Reue 
Geogr.), Erbtheil vom 1.-69.° 5.2. (von 
Berro), und vom 34.° f. Br. bie 37.° 30/ 
n. Br. fih ausdehnend, begrenzt im N. 
vom Mittelmeere, in W. vom atlantifchen, 
im ©. und D. vom indifchen Ocean, in O. 
noch ferner vom arabiſchen Meerbufen, unb 
bur die fchmale Landenge Suez mit Alien 
zufammenhängend, bildet eine Halbinſel, 
deren füdlichite .Spige von einer 
gebildet ſcheint. Sein Klächenraum ift no 

nicht genau ausgemittelt, man weidht von 
520--630,000 AM. ab, wahrſcheinlich ift 
630,0005 eben fo ungewiß iſt die Zahl ber 
Ew.; die das mindefle angeben, fagen nur 
30 Millionen, bie das meifte 300 Mill, 
dad Richtigere ift wieleiht 150 Mill. wes 
nigftend fpricht bie Ausfuhr. ber Sklaven 
(40 Mil. in 250 Jahren) von zahlreicher 
Bevölferung des noch wenig erforfchten 
Innern. Die weitläuftigen Küften haben 
viel Borgebirge (3. B. das weiße, grüne, 
fhwarze, ber Palmen, ber. brei Spitzen, 
der guten Hoffnung, Gorrientes, Gardafui 
u. a.) 3 viele Buchten und Haͤfen, wenige 
nur gehörig benugtz um fie liegen mehrere 


) Inſeln in Gruppen (bes grünen Borgebirges, 


die canarifhen, Sechellen u. a.) und ein⸗ 
yeln (Madagascar, bie größte, elena u. a.). 
Aus dem Innern bed Bandes ſtroͤmen von 


"den Gebirgen Kong, Atlas, Kumri, bes 


Mondes, Eupata (spina mandi, Weltruͤcken) 
n. a. nad Dften die weniger bebeutenben, 
aber meiften Flüffe, nach Norden ber wohls 


thäfige Nil, nad Weiten der Senegal, . 


Gambia, Baire, Drange, wahrſcheinlich 
nimmt bier ber räthfelhafte Niger ober 
Dfjolibi, nah mannigfaltigen Krümmuns 


gen, gleichfaus feinen Ausfluß. Gie, fo, 


wie einige Seen (Marabi am Lupata, 
Wangara in Soudan u. m.) geben bei ſei⸗ 
ner heißen Rage, dem Lande ungemeine 
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Fruchtbarkeit an Getreide, Mantot, Pals ' 


men vieler Art, (Cocos), Suͤbfruͤchten, Zar 
bad, Zuder, Kaffee, Baumwolle, allerhand 
Gewürz, Raͤucher⸗ und Apothelerwaaren 
2.3 wo aber Waſſer fehlt, entfepen Br 
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furchtbarften Wüften, wie Sahara, bie alle 
Vegetation verfengen, dafür aber tödtliche 
Winde (Bamum) gebären, welche feldft 
bis nah Italien wehen. Daß aber im 
Innern viele fruchtbare Gegenden nicht ges 
börig angebaut find, beweiſet das Daſein 
vieler pflanzenfreffenben Thiere, als Ele: 
pbanten (deren jährlih mehrere Tauſend 
getöbtet werben follen), Giraffen, Scameele, 
Nashörner (vielleicht auch des bezweifelten 


Einhorns), Antilopen u. Gazellen in Heer⸗ 
den zu Tauſenden, Flußpferde, Affen; denen 


die wilbeften Raubthiere beigegeben find, 
als Löwen, Panther, Hyaͤnen, Krokodile, 
Schlangen. Die Baobab⸗ und andere Waͤl⸗ 
ber wimmeln von Papageien, die Wüſten 
von Straufen Weniger ergiebig ift bad 
Mineralreih, das zwar Bold in Körnern 
häufig genug, wenig aber Bilyer und Eifen 
gibt; Salmiak und Salz ift nicht feltem. 
Die Nteinmohner bed Landes find meift aus 
ber aͤthiopiſchen Marc, - Neger, Kopten, 
Bottentotten; eingerrungen jind Araber u. 
Europker. Man fpriht gegen 140 verfchies 
dene Spraden, doch gilt arabifch vorzuͤg⸗ 
Eh Dee Handel im Imern befteht aus 
Goldſtaub, Eifenbein, Getreide, Baumivolle, 
Gunmi, leider noch immer aus Sklaven, 
und wird durch Karavanen geführt; der 
Außere ift faft enztig von den Europäern 
serfchtungen. ie religtöfe Cultur iſt noch 
ſehr zuruͤck; nur an wenig Orten iſt die 
chriſtliche herrſchend, an mehrern wird ſie 
geduldet; Muhammeds Lehre iſt in den noͤrd⸗ 
lichen Provinzen und an ber Ofttüfte vor: 


züglich geltend; in Mittel«Afeila herrſcht, 


oft ganz niedriger Fetiſchdienſt; daher ift 
auch Diovalität nur [ehr gering, und bie 


gur Anerbefferung derfelben von Europäern ' 
a 


netroffenen Anftalten . geteiben langfant. 
Einige Kunflfertigkeit zeigen die Em. in 
Bulcreitung bes Leders, Ber Baumwolle 
u. ſ.'w., doch felbft die nördlichen Ränder 
find arm hieran. " Die Regierungeverfaffuns 
gen find verfchicden, von ber despotiſchſten 
geben fie alle Zweige dyrch bis zur patri⸗ 
archaliſchen, uͤberau fafl' wird Menfchenles 
ben und Gluͤck nichts geachtet. — Man theilt 
es 1) in Nord⸗Aftika, mit ben Ländern Agyp⸗ 
ten, Barka, Berberel, Marocco, Biledinfches 
sid (Dattelland), Sahara, faſt alle mehr 
oder weniger unter Osmaniſcher Herrichaft, 
2) MittelsAfrifa mit Nubien, Habeſch, 
Sennar, Zur, Abel, Ajan, ‚Souban, Guinea, 
Senegambia u. a. 3) Süd⸗Afrika mit Nie⸗ 
ber-Buinea, Banguebar, Mofambil, Monor 
motape, Solfala, Capland u.f.w. 4) Die 
Inſeln. 

Afrilünifhe Bauherren, ein be 
fonderer Berein von Freimaurern,, vorzuͤg⸗ 
lich von Köppen im J. 1756 in Berlin 
geftiftet.. Ein Hauptzwed biefer Berbins 
dung follte das Studium bee Geſchichte der 
Greimauresei und anderer Geheimgeſellſchaf⸗ 


Afteranstäfer 


ten fein. S.: ber entdeckte Orben ber afcl- 
kaniſchen Barherrenloge, m. K., Conſtan⸗ 
tinopel (Berlin: 1806., 8. 
Afrikaniſche Feige, ſ. Meſembryan⸗ 
themum. 

Afrikaniſche Geſellſchaft m Lon⸗ 
don, ein Verein wiſſenſchaftliebender, wohl⸗ 
habender Maͤnner, zur Befoͤrderung der 
Entdeckungen im Innern von Afrika, ber 
Sivilifation der Ew. und bes Handels, To 
wie zur Abſchaffung -des Sklavenhandels; 
er fliftete eine Soloniezu Sierra Leona (f. d:), 
und ließ mehrere verbienitonlle Männer das. 
Innere bereiien, ſ. Burkjardt, Hornemann, 
Mungo Parte u. A. + 

Afrikaniſche Kuhertie(Magenmeh, 
Kotbeffen), eine unter ben Negerſklaven 
Weſtindiens herrſchende, dem Scorbute äh: 
nelnde Krankheit, bie ſich vorzüglich durch 
Säure im Magen und Begierde nach Roth, 
Kalt und allem, was diefe Schärfe abflumpft, 
charaẽteriſirt. 

Afriĩque (St. A.), Stadt mit 4600 Ew., 
tm franzoͤſiſchen Departement Aveiron, hat 
Fabriken in Tuch, Kattun, Leder, u. treibt 
Handel mit dieſen Waaren und Käſe. 

Afrüfd, ſ. Stabwurz. 

Afſchar, Volksſtamm im Irak (Per⸗ 
fien), in einer fruchtbaren (Gegend, unweit 
Hamadan, größtentheild nomabifitend. 

Affprung (80 ), geb. zu Ulm 1748, 
—* ſich an verſchiedenen Orten auf, unb 

rb 1808 als Prof. ber griech. Sprache 
zu Ulm. Man hat von ihm mehrere Eleine 
Schriften, unter andern ein Gedicht: Kuͤge⸗ 
gericht, von Minos, Rhabamantus und das 
tus (Berlin 1786); mehrere Auffäge und 
Gedichte von ihm befinden fi im Magazin 
für Frauenzimmer, Straßburg 178283 
und in andern Zeitfchriften. 

After, 1) teumfhe Partikel, welche alle 
Bebeutungen mit aber (f. d.) gemeinſam 
bat. Außerdem beteutet es auch jede Aufs 
einanberfolge oder Rachfolge, ber Zeit, bern 
Orte, und der Ordnimg nad, 3. B. Afters 
deburt, Afterleder, Aftererbe. Zumeilen hat 
ed die Nebenbekcutung von binter, 3 8. 
in Afterrebe; 2) (anus) bie Öffnung, durch 
weldye bie unbrauchbaren Überbleibfel der 
Nahrungsmittel aus dem thierifhen Körper 
Abgang finden; meift der Gegenfag vor 
Mund, boch bei einigen Thieren niedriger 
Stufe mit dieſem eins; bei andern zugleich 

ffnung für bie Zeugungstheile oder für 
Waffen. — Bei Vögeln: die Gegend zwi⸗ 
hen den Küßen und dem Schwanze (Untere 
ſteiß, crissum) 5 $) (Schwenzel), bei Erz⸗ 
wäfchen der übrig bleibende Schlamm, ben 
man nod einmal waͤſcht, um das etwa noch 
darin befindlihe wenige eble Metall gleich⸗ 
falls herauszubringen; f. Pochwerke und 
Waͤſchwerke. 

Afterrgaas-Täfer(nitidula), eine Gat⸗ 
tung von tobten Ihieren ſich naͤhrender ee 

. fer 


. Afterahorn 

ber Farr?tie Aauskufer ſ. d.), burch flae 
en elliptifchen Leib, eingebogenen Kopf u. 
fefte Fuͤhlhoͤrnerkeule kenntlich. Art: zwei⸗ 
Heiner A. /n. hipustulata), Mein, auf jeder 
(ſchwarzbraunen) Klügelbedte ein runder tox 
tuer Pankt. In Speiſekammern an Fleiſch⸗ 
waoren- W 
After:ahorn (acer psendoplatanus);‘ 
f. unter Aborn. SE 
Aftersatabüfter, harter, undurch⸗ 
ſichtiger AMabafter «(f. d.). : 7 

After⸗Alaun, ſ. Iuderälaun.- 
After⸗Anwald, 1) der von dem ber 
Kelten Anwald ernannte Vevollmaͤchtigte; 
2) einer, der ſich faͤlſchlich fuͤr einen Aywalkı 
avtai 2 


ist. 

Afterrargt Quackſalber, Mebirafter), 
ein Menic, ber ſich die Heilung der. Kant: 
heiten aumaßt, ohne die Heilkunft nach wife 
ſenſchaſtlichen Srunbfägen erlernt zu haben 
und zu ihrer Ausübung Yon Geiten des 
Gtaats befügt zu fein. ı . 

After:belöhner, ein Lehnsmann, der 
wieder einen Ändern belehnt; daher A.r ber 
leänteru. sbelehnung- 

. Aftersbiene (Bienenameife, mutilla), 
eine Gattung aus der Drbnung ber Hauts 
fiägter Familie der Raubwespen), unters 
fcheiden fid) durch den (bei ben meiften fich 
findenden) Mangel an Flügeln, durch bie 

Fuͤhlhoͤrner, welche über den Rand be 
Sruſtſchildes eingefügt find. Es gibt ihrer 
wohl 30 Arten, von denen bie europäifche; 
m. europaea, welche, ſchwarz mit rother 
Bruft und zwei weißen Binden gezeichnet, 
die mertwürbigfte ift. . 
-Aftersbier (Eovent, Nacbier, 
Dünnebier), das geringfte Bier, weldes 
man durch Aufguß heißen Waſſers aus bem 
in den Zrebern noch befindlichen Rüdflande 
—5 Schon im J. 1482 kannte man 
das Conventbier, welches in den Kloͤſtern 
fuͤr den Convent beſtimmt war, waͤhrend 
die Patres ein beſſeres Bier, das Paters⸗ 
bier, tranken; ſ. Bier und Bierbrauerei. 
After⸗blätter (stipulae), an Pflan⸗ 
jen befondere, am Stamme, -oder an ben 
Aften, nahe an Blattflielen oder auch an 
diefen ſelbſt wachſende Blaͤttchen, meiſt, 
doch nicht immer, auch von anderer Geſtalt, 
als die eigentlihen Blätter. In der Cha⸗ 
ralterifirung der Pflanzen burd fie wird 
gewoͤhnlich auf die Blattſtiele Ruͤckſicht ges 
nommen, an benen, ober in beren Nähe fie 
ſich befinden. — 
.  After-blattsläufe (peyllidiae),nad 
neuern Beftimmungen eine Kamilie der Ord⸗ 
mung Halbflugler, beftehend aus den Ge⸗ 
ſchlechtern psylia und Rvia; nad) .frübery 
(audy Blattfauger, obermes) eine Gattung 
jener DOrbnung, ternkih An dem Sauge 
rüffel unter der Bruft, fadenförmigen über 
das Brufftüd tragenden: Fuͤhlhoͤrnern, vier 
niebergebogenen Fluͤgeln und (meift) Spring: 
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füßen. Sie ſchwitzen einen befondern Baft 
aus, welcher fie oft wie Wolle umgibt. 
Legen jährlich nur einmal @ier. Die Arten 
haben meift Ihren Namen von ben Yflan«- 
zen, worauf fle wohnen, 3.3. Reffelbkatt:' 
fauger: (cb. wtioae), Erlenbl. lalni), VBux⸗ 
baumbl. (buxi) u. a. gegen 0. ° - 2 
Aftersblut:fluß,. Titeßende Haͤmor⸗ 
rhoiden (fd) 0° nt u‘ 
. Afterceblut:teaut, fi Becherblume; 
 Uftersbodstäter „(weiber Holz⸗ 
bod, leptura), eine Gattung aus ber Ord⸗ 
nung Köfer (Kamil. Holzkaͤfer), kenntlich 
an langem. Leibe, langen, borftenartigew 
Küßthörnern, runden Augen; langen Füßen: 
Sind. ſchnell im Klug und Lauf, naͤhren fidy- 
von Blumenbenig. Arten biervon find: 
k:melannra, mit fhwarzer Spige, bie bims . 
kelrothen ‚(oder auch fahlen) Fluͤgeldecken, 
sanguinolenta, mit ſchwarzer Nabt unb. 
Spigen der Flügeldeden. Das Geſchlecht 
donacia,,fonft zu lept. gehörig, hat runde 
Tugen unb ungefpaltene Lippen; Art: cras- 
sipes (lept. aquatica), goldgrün, mit dicken 
Dinterfchenkeln, auch Waſſerpflanzen. 
After⸗bremſe, f. Bremſe. 
After⸗buͤrde, die Nachgeburt (ſ. d.), 
ehedem auch das noch nicht geſetzte Kalb 


Buͤrge 


einer Hirſchkuh. 


After⸗buͤrge (Ruͤckbuͤrge), ein 
für einen andern Buͤrgen. ' 
. Aftersdbarm, f. Maftbarm. 

After:denker, f. Philofophafter. 

Aftersbienft, falfher, heuchleriſcher, 
ſchlechter Dienft, bei. v. Gottesdienſt. 

After:sding, ſ. Rachrecht. 

After⸗dolde (cyma), in ber Botan.: 
unterſcheidet fi‘ von der Dolde (f. d.) das 
buch, daB die Bauptftrahlen ftatt der be⸗ 


fondern Dolden Buͤſchel tragen, wodurch 


blos das Anfehn einer wahren Dolde ent» 
fteht, wie beim Hollunder. 
fter=zdotter (myagrum sativum), f. 
unter Leinbotter. ' 
Aftersdrobnen, ber Kälte wegen 
nicht völlig ausgewachſene Drohnen (f. d.). ' 
:Afterseinfegung, f. Subftitution.. 
Kfterserbe, der zweite Erbe, weichen 
flatt bes erften nad deffen Ableben, oder 
wenn biefer die Erbſchaft nit antreten 
kann oder nidt will, ben. Nachlaß befoms 
men fol. 
Afterrfalte, f. Würger, großer. 
 Aftersfalle, fo v. w. Aftergefälle. 
Aftersfedern, die untern Bebern am 
Schwanze ber Vögel. 
Aftersfinne(Aftersfloffe, pinna 
analis), die zunaͤchſt am After der Fiſche ber 
findliche Bloßfeder. ' 
After:fifßeln, f. unter Fiſteln. 
After:flügel (alula, ala spuria), drei 
Feine Federn, welche fih an bem Daumen 
(f. d.) der: Vögel beſtuden. aft 
ers 


x 
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Aftersfiuth, ſ. Pochwerke m. Waͤſch⸗ 

werke. 

After⸗fratt (Bolf, intertrieo podi- 


eis, 
in der Gegend des Mittelfleiſches von Uns 
reinigkeit, ſtarkem Gehen, Reiten, innern 
härfen. - . ' 
..Aftersgeburt, Nachgeburt (f. d.). 


Aftersgefälle find Käften mit Quer: 


brettern zum Aufbalten der After bei dem 
Griperwachen f. | Pochwerke und Waͤſch⸗ 


werke. FtB 
After-gehdrn, ſ. Kümmerer. —8 
zit, fo v. w. Afterding. A.⸗gerin⸗ 
ne, ſ. Pochwerke und Waͤfſchwerke. A.⸗ 
getreide, ſ. Abrechlieag. A.⸗glaube, 
J. Abergiaube. 
After⸗graben (Aftergrube), der 


Schlaͤmmgraben bei’ einigen Arten der Erz⸗ 


wäfche. 

Aftershafe, fo dv. w. Meerſchwein 
.d.). &.:baufen, Bergb.: haufenweife 
aufammengelarrtes After. A.⸗herr, fo 
v. w. Afterlehnsherr. 

Aftersbeu, f. Grummet. 

After⸗holz, 1)bürres Holz, bas nicht 
nom frifhen Stamm genommen, ſondern 
gefammelt wird; 2) f. Afterfchlae. 

After⸗holzebock (Halbkaͤfer, Kliegens 
kaͤfer, Baſtardkafer, Stutzkopf, nmerydulis), 
eine Gattung Kaͤfer (aus der Familie Holz⸗ 
kaͤfer), kenntlich am ſchlanken Leibe, runder 
Bruft und Fluͤgeldecken, bie die Fluͤgel nicht 
bedecken. Der Riefe (leptura abbreviata, 
necydalis major), 1 30 lang, mit roths 
brauner Dede und kurzen Fuͤhlboͤrnern u. a. 

After:born, fo v. mw. Aftergebörn. 
Afterspgornsraupe, Raupen, welde 
flatt eines Horns nur einen Döder haben, 
> B. die bes kleinen Weinvogels (sphinx 
porcellu. shüfner, f. Afterleh⸗ 
ner. Xshbummel, fo v. w. After 
brohne. 

- Afterig, 1) Abrechling; 2) Unrath ber 
Bienen, . 

Aftersjungfer(Baflarbjungfer, myr- 
meleon), eine Gattung aus ber DOrbmung 
ber ztegflägler (Familie der Ameifenlöwen), 
mit keulenformigen Fuͤhlhoͤrnern, ſechs Freß⸗ 
fpigen, abgebagnen Flügeln. Merkwürbigſte 
Art: Ameifenfdive (myrmeleon formicarius), 
mit weißen led am Stande ber braun ges 
fle@ten, faſt ſchuppenloſen 
Larve, ſich einen Trichter im Sande bauend, 
frißt hineinſchurrend Ameiſen ıc. bie, wenn 
ſie entfliehen wollen, durch aufgeworfenen 
Sand zurücgerifen werden. Puppe ganz 
sund. 

After⸗kameel, [.Lama A.⸗kanin⸗ 
chen, ſ. Meerſchwein. 

After⸗kegel, ſ. Konoid. 


After⸗kiel, Schiffsob.: ein zur Ver⸗ 


perinaealis, attritus sedis). Wundſein 


Sigel, Die 


Aftermooſe 


ſtaͤrkung des Kiels unten an demſelben be— 
feſtigter Ballen. 

After⸗kind, L)ein nach dem Tode bes 
Baters gebornes Kind; ſ. Poſthumusz -2) 
außsereheliches Rind, 

After⸗klauen (Aberklanen), 1) die 
hornigen Auswuͤchſe, welche man bei dem 
Rind» und Schweinevieh über den ‚Hufen 
firhets 2) eine überzählige Klaue an ben 
Binterläufen der Hunde; 3) bei Einigen 
fo v. w. DOberrüden (f.d.‘.. 

Afterslohien, Bergb.: bas Meine 
Koblengeitiebe.. 

Afterekorn, 1) Mbrehling (f- bs 2) 
Mutterlorm (ſ. d.). A.⸗kriecher, ſ. Pfev⸗ 
debremſe. 

After⸗kryſtalle (Pſerdokryſtalle), in 
ber Oryktognoſie: Kryflalle, die ihre Ges 
ftalt früher gebilbeten Kenftallen durch Abe 
druck auf die weihe Mafle des Afterkry⸗ 
fell verdanken. 

After-kuchen, Kuden ans Aftere 
mebi (f. d.). ' 

After⸗kugel, ſ. Sphäroib. 

Ufterstäufer, der Bergarbeiter, weD 
der die After zuſammenkarrt. 

- Afterslauge, Weißgerb,: auge aus 
Aſche, um ſemiſchgare Belle vom Thran zu 
geinigen. . 

After:leder, 1) Abfall vom Leberz 
3) das innere Spornleber an ben Stiefeln. 

Afterslehen,einvoneinem Lehnemanız 
weiter verliehbenes Beben; jener heißt banız 
Aslebnsherr, ber Neubelichene X. 
aleynd+manm oder X. »ichensträger. 
A.⸗ædehner (Afterhüfner), Befiger eine® 
Bauerguts, das keine volle Dufe beträgt. 

Aftersmade, f. Sprinnwum. _ 

Aftersmaulwurfsstäfer, f. Monbs 
Käfer, au Radenporn. 

Aftersmebicin, Ausübung ber Des 
bicin durch Unfundige, auf ungebührlide 
Weife. Bgl. Afterarst. 

After⸗mehl, das ſchlechteſte Mehl, 
welches man von dem zum dritten Male 
aufgefhütteren Getreide erhält. 

ftersmenfd, verkuͤnſtelter Menſch 
ſchlechter Art. 

After⸗miethe, f. Miethe. 

After⸗mieths⸗mann, Miether, ber 
Fe andern Miether wieder. abgemies 

et Hat. 

Aftersmöve,f. Meerſchwalbe, gefledte. 

Aftersmoofe (algse), in der Bot. : 
nad Linn. Beflimmung bie britte Orbnung 
ber Kryptogamen, als beren Charakter 
aufgeſtellt wird, daß Wurzel, Stengel unb 
Blatt ununterfchieden bleiben. Ihre Abs 

reazungen von ben übrigen Ordnungen 

d aber ſchwierig, daher aud in ber Ans 
ordnung ber Pflanzen nach natürlichen Ver⸗ 
wandtſchaften bie unter ihnen befaßten Ge⸗ 
ſchlechter zu rc erhoben worden find, 
wornach, nebft den Aigen in befgränktecem 

nne 


7, Mfternmällge 
Ginne (f.b.) die ihnen, Komallsphyllen 
u tebermoofe zwiſchen Ten Pilzen u. Laub: 
moofen eingefhoben find, "wm von jenen 
den libergang zu biefen zu madhen. Ä 

After-münge (monarda didyma), ſ. 
unter Monarbe. 

Ufter:mufe, f. Rufe. 

Aftersmusleln (musculi ani), Büns 
dei von Muskelfibern, welde 1) theils kreis⸗ 
formig ats sine Äußere und innere Schicht 
um die Öffnung des Afters herumgehen u. 
diefen in nar.rlidem Zuſtande, ſchon zu 
Folge ihres organıfhen Baues, noch mehr 
aber mit dem ihnen eigenthämtichen Zuſam⸗ 
nnziehungspermögen ſchließen (äußerer u. 


innerer Schließmuskel ded Afters, sphincter ha 


an exteraus, internus), theils 2} von ber 
innern Seite mehrerer das Becken zufammen: 
ſedender Knochen, nah. . der Öffnung 


des Moftarma herablaufen, fih mit ben- 


laͤnglichen Wustelfiberm des Darms vereis 
nigen uns den After beſonders bei ber Darm⸗ 
auslerrung aufwärts ziehen (Aufheber bes 
Afters, levatores ani). Im weiteren Sins 
ne, wiewohl nit ungehörig, werben auch 
bie in ber Gegenb des Mittelfleifches lien 
gain anberweitigen Muskeln mit zu ben 
Hftermusteln gerechnet, da fie mit jenen, 
einen chafti. Muskelapparat bilden, 
und mit denſeiben in Verbindung und für 
gleihe Zwede! wirken. 


Aftern, beim Schwarzwilbe bie Kleinen. 


Klauen (Schalen) hinten an den Läufen. 
Aftersuadtigall, ſ. Mönd. 
Ufter:niedersfhlag,inder Chemie: 

ein falfcher Rieberfchlag. 


Aftersnumphen, unvollfländige Vup⸗ 


pen, oder foldye, die noch Rahrung, zu fich 
nehmen, ſich dabei herumbewegen und Spu⸗ 
zen von Flügeln zeigen. 
Aftersergan (Pfeubosrgan), ein Ge⸗ 
bilde, das zwar feiner Entſtehung und feis 
nem ge nad) dem Organismus anges 
hört, aber im normalen Zuſtande beffelben 
nit vorhanden, fonhern das Product einer 
krankbaften Thaͤtigkeit iſt, unb die natur: 
gemäße Werrichtung bes Körpers mehr ober 
weniger hindert. Die Bildung eines ſolchen 
Digans heißt Afterorganifation 
(Pfeubgorsanitation). 
Aftersorganifation, f. unter A 
terorgan. 
after ⸗æpacht, ſ. Pacht. A.⸗paͤchter, 
. P chter. u \ ’ 
Efter:papft, ein unrehtmäßiger 


a erspotitiß, f. unter Yolitil,  —_ 


After:polyp. Datunter begriff man 
fonft, ziemlich unbeftimmt, Aufgußthierchen 
Y ».), mit einfachem, unbebedtem, vielge 

altetem Körper (yorticella), worunter 
Trichter⸗, Räberthieschen u. a. Neuerdings 
hat man diefe wunderbaren Gefchöpfe viels 
fach gefhieden, unb man findet bie Gat⸗ 


‘ 
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fung vortieella, als eigene Familie (Otu⸗ 
mentbierchen), obet zerſtreut bei vortinella. 
Anderer, brachionus (Blumenpolyp), ro- 
tifer (Kaͤderthier), monohyla, urceolarie. 
(Rrugthier) ‚ furcularia (@abelthier), laci- 
nularla, melicerta, folliculina u. A. 
„Afterseamme, f. Rammmafdine. 

Aftersraupen, Raupen mit mehr ale 
8 Bußpaaren, langer Dber-Rippe, 3 Augen s 
5 B. der Blatt« und Saͤgewesgen. 
: Uftersenupenetöbter, |. Raupens. 
töbter. - 

Aftersrede (en), böfe Rachrede hin- 
term Rüden eines Anden. A.rebner, 
ein Rebner, befien Berebtfamfeit nur ſchein⸗ 
bar iſt. A.⸗reim, falfcher, unrichtiger 
eim. 

After⸗roͤſte, bie aus verwaſchnen Erz⸗ 
aftern beſtehenden Roͤſte. eu 

Aftersräffel:täferBaftarbrüffelläs 
fer, anelabus), eine Gattung Käfer, aus 
ber Familie Rüffelläfer, mit jem Rüffel, 
ſchnurfoͤrmigen, teulenartigen Fuͤhlhoͤrnern, 
tirundem, glattem Koͤrper. Arten: der 
Rollendreher (attel. coryli), ſchwarz mit 
rothen Decken, 5 Linien lang, deſſen karve 
vie Blätter der Haſeln, Erlen u. X. zuſam⸗ 
menrolt. Andre Arten auf Birken (a. be- 
tuleti) u. m. 

‚After:fabbath, Luc. 6, 1 nah Ehry⸗ 
foftomus ber orbentliche —— wenn des 
andern Tags darauf ein Feſt faͤllt. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es in jener Stelle der erſte 
Sabbath nach dem zweiten Oftertage. 

After⸗ſchanze, eine Berfhanzung auf 
dem Selbe. 

Aftersfhein, ſ. v. w. falfcher Schein. 
A.sfhein:täfer..f. Bauen fer. 

After⸗ſchirm, After⸗ſchirm-herr, 
teutſch. Staatsrecht: die Schirmgerechtig⸗ 
keit, beſonders uͤber geiſtl. Guͤter, die einem 
Andern von dem wirkl. Schuttherrn übers 
tragen worden, auch Afterſchuh. 

fter⸗ſchlacke, Huͤttenk.: Schlacken, bie 
ſchon zweimal durch die Probe gegangen. 

Aftersfhlag (Afterholz, Afterzagel), 
wich theild gebraudht von Abraum (ſ. d.), 
überhaupt aber alles: Holz darunter ver 
ftanden, das-vom guten abgeht. 

After⸗ſchleuſe, ſ. Schleuſe. 

After⸗chlich, der aus dem Aſtervor⸗ 
rathe zu gute gemachte Schlich. 
mlter· ſamett erling, ſ. Fruͤhlings⸗ 

ege. — 

After⸗ſchut, ſ. Afterſch 
After⸗ſiedeln, mit Jemand in einem 
abgetheilten Stuͤcke eines Lehens figen. 

Aftersfiedlein, After⸗ſiebler, 
nach fraͤnk. und heſfiſchem Lehürechte, einer 
von den kleinen Theilen, in welche Jemand 
ſein Lehen theilt. 

Aftersfilber, Huͤttenk.: Silber, wel⸗ 
ches noch After bei ſich fuͤhrt, daher un⸗ 
seines Silber. 

After⸗ 


— 


— 


ward 
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After⸗ſpanneraupen (balbfpanner; 
larvae geomettaſsformis,. psondogeome- 
trae), Raupen mit 16 Büßen, vorberften zu 
kurz zum Georaquch. 

After⸗-ſperre, ſ. unter Atreſie. 

After⸗ſpinne(Habergeis, Krebs⸗ 
ſpinne, phalangium) . Gattung aus der DEbs 
rung der ngeflägelten Inſecten (nad) neuen 
Beilimmungen eine Familie aus der Ord⸗ 
nung Spinne, Glaffe‘ ber. Krabben), mit. 
Zugligem Leib,. einigen Paaren Kiefen; ſehr 
langen Fuͤßen. 

After⸗ Tpinne,. giftige (Bigoida, 
aoipuga, galeodes, ph. aranecides), ef 
Urt. voriger Gattung (nad Reuern eine 

eigene Gattung ber -Afterfpinnen), von ber 
Größe ter Streuzfpinne, gelbbraun mit haas 
zigen Ehren; in heißen Gegenden ber 

alten Welt, befonders in ber Kalmuͤckei, 
Perſien, Zaurien, auh am Gap, nicht alls 
aubäufigs doch ſehr gefährt:h durch Biß 
fuͤr Rinvieh, Kameele, Pferde; fuͤr Schafe 
unſchaͤdlich, ‚vielmehr gefreſſen ein Staͤr⸗ 


kungsmittel. Aufenthalt in Kellern weni⸗ 


ger, N mehr. in fumpfigen Löchern, in Schilf⸗ 


Aftere⸗ſprache, 1) eine unreine ge: 
miſchte Sprache; 2) bei Handwerkern, wie 
3.3. bei Schuftern: eine Verſammlung, die 
ur Befprehung von Nebenſachen, nach der 
. genannten Morgenſprache (f-'d.) gehalten 


Aftersftein, ein aus Glas nachge⸗ 
machter unechter Ebelſtein. 

After⸗ſtuͤck, das hintere Stird eines 
Sattel, welches, wenn ſich das Pferd 
böumt, das Herabglitfäen bes Reiters ver: 


"hindert. 
After⸗tanz⸗ fliege (oedalia, Moig. 


empis, L.), Gattung aus ber Kamilie ber 
hybotinae, Orbnung der zweigeflügelten 


Inſecten, kenntlich am verlängerten ‚zufams 
rhdten, borftenlofen, dritten Fuͤh⸗ 


mengeb 
Ierglicde,. Teulenfbrmigen dinterſcheatel 
Nur 2 Arten. 

After:thräne, f. Afterbrohne. 

Afver:topas, ber Name bes Bgm 
ſchen Rauchtopaſes. 

After-vanille, ſ. Vanille. 

Afterspvermiethber, After:der: 
mietbung, einer, ber das Vermiethete 
weiter vermiethet. 


Afters verfhließung, f. unter 
Atrefie. 
After:vorfall, f. unter Vorfall. 


ee Soppift. 
Uftersweifel, Bienenz.: ber Weiſel 
der Drobnen. 

After:welt, die böfe, außgeartete 
Belt, aud fo v. w. Nadwelt. A.werk, 
ſcheinbar gutes Werl. 2. emefen, aus: 
geartetes, ſchlechtes Weſen. .wespe, 
f. Raupentodter. Ag ©. w. fals 
[her Wis und Aberwig (f.d.). A.„wurm, 


- unter ihr befaßte Art ift A 


Agãdes 
u ngwurm. Ar⸗ zagel, ſJ. Aften« 


After⸗zehe (digitus poeticus epuriws), 
bei Bögeln, bie ‚#6 ſtatt der vinterzehe an 
den Füßen findet. 

Uftersgeidler, ber Pater, ber den 
Bienenbau in. den Balferl. u: Reichswaͤldern 
von den eigensl. Paͤchtern (Zeidlern ſ. d. 
in Pacht Hatte. . 

After:geit, Zukunft, golgezeit. 

After-zwang, fo v. to. Afterdens 
ftopfung, Stuhlzwang (f. b.). 

.Afu, bei den Arabern bie Vergebung 
einer Sünde, bie Gott ober -ein Menſch 
bem andern zugeſteht. Diele Tugend des 
Verzeibens. wird In bem Koran ‚mit ben 


nachbruͤcklichſten Worten den Glaͤubigen 


eingeſchaͤrft. 

Afveftab (Aweſtad), Flecken in Da⸗ 
larne, an der Daletfwe, unweit Fahlun, mit 
bedeutenden Eiſenſchmelzhuͤtten, ſonſt auch 

Muͤnzſtadt, we man viereckige geſtempelte 
Platten auspraͤ pte 

Afzelia ( fzelia, Smich), eine, na 
dem Botaniker Afzelius, Prof. in Upfala, 
benannte Pflanzengattung, aus. ber Familie 
ber Sülfenpflangen und in bie Decandrie 
bes Linn. Syſtems claffificitt., & Die einzige 
Africana, ein 
Baum aus GSenegambien. Shemals erhielt 
aud ein Laubmoos (Weissia, Hædu.) deu 
Namen Afzelic. | 

Rga, f. Agha. 

Aga (alte Beogr. ), H St. in Afrika, in 
ber provincia praconsularia, bei. der Zulius 
Caͤſar zweimal ein Lager aufidlug. 2) 
Agaga, Landſchaft und Stadt in Mono« 
motapa, 

'Agaath migniön, Gärtnerbenennung 
einer ® gefülten unb geflediten weißen Hya⸗ 


cinthenſorte. 


Agaäzi, ſ. Habeſch. 

Agabzner (Agubeni, alte Geogr.), 
Volksſtamm im. wuͤſten Arabien, an den 
Grenzen des gluͤcklichen. 

Agabus, ein Prophet, ber- bald nach 
Chriſti Tode von Jerufaiem nach Antiohia 
kam und eine ‚große Thevrung vorherſagte, 
bie auch unter dem Kaiſer Claudius eintrat. 
Ap. G. 11, 28 u. 21, 10. 

Agaciren (v. fr.), neden, Ioden, rei⸗ 
zen, auffordern (auf verliebte Art); davon 
Agacerien, Reckereien u. ſ. w. 

Agactüri (alte Geogr.), nad Plin. , 
Volksſtamm in ben arabiſchen Bebirgen. 

Agada, f. Kweg. 

Agader (St. Croin), Stabt und Ha⸗ 
fen in Sud, erbaut vom König Emanuel 
von Portugal, fonft dandelsſtadt, jest ums 
bebeutend. -- 

Agädes (Ababes), Landſchaft u. Stadt 
im Reiche Asben in Nigritien. Die Stadt 
iſt zierlich gebaut; die Einwohner find Ne⸗ 


ger, freundſchaftlich und thaͤtig, bauen viel 


Sns 


! 


Aga: 
Gennesblätter und Manna, und verhandeln 


fie nach Fezzan und von ba nad. Europa. 


Cal; bekommen fie von Bornu. 
A gà (eite Geogr.), ein Hafenftädschen 
in Cilicia campestrig 
Agag, 1) Ehrenvame, Herrſchertitel ber 
Amutefitir (ungewiß); 2) ein veſtimmter 
König derſelben, von Samuel erſchlagen; 
(I. Sam. 15, 85 4. Moſ. 24, 7). 
Agaga, f. Aga 2). . 
Agagrer, f. v. w. Agafdier. 
Agagi,f. Shagsae 
Agafinsti, ſ. Alginski. 
Agazähtalid, ruſſiſche Inſel im NM. 
von Amerika, treibt Pelzhandel. 
Agäitleus, vornehmer Myrmidoner, 
befien Sohn vor Troja getöbtet warb. 
Ayalaftie (ayaAxzria, gr.), Mangel 
an Müh bei Säugenden. . . 
Agalaffinjer (alte Geogr.), nad 
Diobor.: Volisſtamm an.der Mündung bes 


* 
⸗ 


Hydaspes in Indien, von. Alexander bes 


zwungen und vernichtet. 

Agati, bei ben Inbiern eine Tochter 
bes Murlalen, eines Ragia ans dem Ger 
ſchlechte der Mondeskiader, Gemahlin bed 
Kudamen und Mutter des Sadananden. 

Agalf, Agalia, Agalin, f. Biſam. 

Agallödhum, f. Aloeholz. 

Agalma, 1) eine Sage, in welder 
Peine Kraft zu helfen iſt. Diefes Wort 
tommt im zweiten nicänifchen Eoneilio vor; 
2) Bezeihnung der Verzierungen ber Tem: 
pel, inöbefondere der Statuen. 

Agalmatbolith(Bıldflein, hinefifcher 
Speiftein, Pagobit), ein Foſſil, zuerit in 
China, fpäter aud in Ungarn und Sach⸗ 
fen gefunden. Die eine Abänderung ift 
Surhiheinend, die andere undurchſichtig; 
bie erſte olivens und fpargelgrän; bie 
zweite toͤthlich bunt geädert. Beide fühlen 
ch fettig an. Kiefelerde, Thonerde und 
Kali find bie Hauptbeſtandtheile bes Sf 
Fis Ei ein wenig Eifenoryd gibt ihm bie 


Agzaläücha, f. Excoecaria. 

Agäma (Agame, fonft Lacerta), Gat⸗ 
fung ber Eidechſen, mit molchartigem, nies 
dergebrüdtem Leibe‘, rundlihem Halfe und 
(diem, meift hinten börnigem) Kopfe, mit 
tleinen über einander Iiegenben Schuppen 
auf dem Leibe und Schwanze. Leben auf 
teodnem und feuchtem Lande. Cinige their 
len bieſe Gattung in Tapdya, Agama, Gas 
leotes, Zrapelus, wobei Xgama fich durch 
die zu Spigen in die Höhe gebognen Schups 
pen auszeichnet. Merrem vereinigte zum 
heil diefe 4 mit Stellio und Iguana, und 
zähle dann 19 Arten; 
(Dhreidechfe), mit einen rothen, weichen, 
batbzirkelförmigen Kamm. an ben Mund: 
winkeln, in @ibirien. A. colonorum 
(wahre Ag., ſtachelkoͤpſige Cidechſe, lacerta, 


DB B. A. aurita 


1} 
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Jgene- cordylina, salamandrica),. mit Dors 

nen binter.den Ohren u X. 

Agamarfdhina, Sprud in den indie 
fhen Vedas, durch deſſen Wiederholung 
man ſich von Todjunben reinigen kann. 

. Agame.(Agameia, alte Geogr.), 1) 
Borgebirge und Hafen bei Troja, wo He⸗— 
ſfione (f. 7. dem Meerthiere ausgefegt ward 5 
2) (Ajamia), Prov. in Zigre (ſ. d.)3 8) f. 
Agama. 

Agamede, I) Tochter des Augeas, 
welche von Neptun den Diktys gebar. Sie 
war der Kraͤuter und ihrer Wirkungen 
kundig; , ber Makaria Tochter, welche 
der, Stadt, Agameda auf Lesbos deu Nas 
men gab. 

Agamedes, 1) des Stymphalos Sohn 
und Bater des Kerkyon; 2) Bohn 
bes Erginus, Bruder bes Trophomus, 
ein geſchickter Baumeiſter, foll mit ibm den 
Tempel zu Delphi gebaut, und vom Apollo 
zur Belohnung ben Tod empfangen haben. 

AgamrTia, f. Agame 1). ° 

Agamemnon, bes Atreus und ber 
Eriphyle oder der Aerope Sohn, König von 
Mykene, Hauptanführer bes geſammten 

riechiſchen Heeres vor Troja, wozu ihn 
feine Körpergeitatt, bie duch Schönheit und 


hohen Wuchs fich außzeichnete, a ‘ 


zu berechtigen ſchien, woburd er aber au 

zu einer Anmaßung fich verleiten lich, bie 
oft alles Recht gefliffentlich verlegte, felten 
aber von eigentliher "Seelengüte begleitet 


wer. Gr fleht in dieſer letzteren Hinſicht 


befonder& im geraben Gegenfage zum Achil⸗ 
les. Als das Heer, welches er vor Zroja 
führen wollte, fh in Aulis verfamm.lte, 
erlegte er mit großer Prahlerei eine der 
Diana geweihte Hirſchkuh, worauf fi 
Diana theild durch Peft unter bem Deere, 
theils duch eine, zugefendete Windftille 
raͤchte, und ber Born ber Goͤttin warb erft 
baburh befänftige, daß Agamemnon auf 
den Ausſpruch ded Wahrfagerd Kalchas 


ſich entihloß, feine Tochter Iphigenia dee 


Diana zu opfern. Eben als dies gefchehen 
follte, entrüdte Diana das Mäbdhen, und 
fteltte eine Hirſchkuh an ihre: Stelle. Bei 
der Belagerung von Troja entzweite er fi 
über die Brifeis, eine ſchoͤne Gefangene 
und Geliebte des Achilled, die Agamemnon 
‚biefem, als zu feiner Beute gehörig, abfor⸗ 
dern ließ, mit dem Achilles, und dieſer vers 
ließ nun, erzürnt, das griedhifche Heer, um 
fern von ihm, ohne Antheil am Kampfe, zu 
lagern. Erft als die Griechen, durch mehr 
rere ungluͤckliche Gefechte, an den Rand des 
Abgrunds gekommen waren, ſandte Achilles 
ſeinen Buſenfreund Patroklos mit einem 
Theil ſeiner Scharen, zu Huͤlfe, und er⸗ 
ſchien, als dieſer ſiel, von Rache entflammt 
und vom Agamemnon, duͤrch Zuruͤckſendung 
der Briſeis gewonnen, wieder auf dem 


Kampfplatz, wo er ben Hektor 
" ei 


\ 
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Bet der Heoberung von Zroja fiel im bes 
Priamus Tochter, Kaffandra, als Beute zu. 
Nach einer Kürmifchen Rüdreife langte er 
gluͤcklich in feinem Heike Mykene an, 
ward aber auf Anfliften feiner Gemahlin 
und ihres Liebhaber Ügifthus, bei einer 
Mahlzeit oder im Babe ermordet. Gries 
chenland verehrte ihn unter feinen Herden, 
und viele Eieder der Dichter tönten zu ſei⸗ 
nem Gedaͤchtniß. Die Sliade bes Homer 
befingt feinen Zwiſt mit bem Achilles und 
deffen Folgen ; zahlreiche Zrauerfpiele aber, 
wie 3. B. die Gieftra, bie Sumenibden, 
Agamemnon, Sphigenia und viele andere, 
handeln entweder von feinen Thaten oder 
von den Folgen feines Todes. 2) Name, 
unter bem Zeus in Lafedämon verehrt 
en und der wohl bad Ewige andeuten 
0 . 

AgamtTmnon (Monbauge, papil. eq. 
Agamemnon, L.), Art der Tagfalter, mit 
Ihwarzen, grüngefledten Ober⸗Fluͤgeln, und 
mit einem monbförmigen, sothgefledten 
Zuge, auf den Unterslügeln. Heimath in 

ſien. 

Agamrftor, ſ. Aganeſtor. 

Agami, ſ. Trompetervogel. | 

Agamididbas, Wahlomme bei Ders 
kules, König zu Kleomä, Water ber Lathria 
und Anarandra (f. d.). 

Agamie (m. Ir) nah Richard, 
flatt Kryptogamie (f. d.). 

Agamjä, fo v. w. Agame 2). - 

Agamdtb, ſ. Achamoth und Balen⸗ 
tinianer. 

Agäna, Hptſt. der Inſel Guam, gute 
Rhede, Sig des Gtatthalters. 1521 warb 
Migelhaens hier ermorbet. 

Aganrſtor, nad Plutard, ein alabes 
milder Philoſoph. 

Aganginä (alte Geogr.), nah Ptolem. 
äthiop. Wölkerfchaft im innern Afrika. 

ganike, ſ. Aglaonike. 

Aganippe(a.Geogr.), Lberähmte Quel⸗ 
Je auf dem Helikon in Böotien, bie durch den 
Hufſchlag des Pegafus entfkanden fein follte, 
und beren Waffer bie Dichter begeifterte; 
2) des Akriſius Gemahlin und Mutter ber 
Danae. ° 

Aganippibes, Beiname ber Mufen, 
von der Quelle Aganippe. 

Agänos, bes Paris und ber Helena 


obn. | 

AganosthTta (gr.), Oberauffeher über 
bie heiligen Spiele bei ben alten riechen. 

Agaos, f. Agawe. 

Agapänthbus (agapanthus, Aic.), 
ein von Xiton neuerdings aufgeftellte Pflan⸗ 
gengattung (früher maublia), in bie Jami⸗ 
lie der Goronarien, und Orbnung der Spar 
thaceen, fo wie in bie Hexandrie bes Zinn. 
Syſt. gehörig. Ihre vorzuglichfle Art: 
a. umbellatus, mit blauen Doldenpiumen, 
urfprüngl. eine Cappflanze, ift in ‚neuerer 


Agãpius 
Zeit eine ſehr verbreitete Zierpflanze im 
Blumengärten geworden. 

‚Agüpe, angefehene Frau aus Spanien, 
die ben Priscillianus (ſ. d.) zu feinen kete⸗ 
riihen Meinungen veranlaßte. 

‚Ügape (gr. Eiebe), 1) das gemeinfchafte 
liche Brüdermahl der eriten Thriſten, mit 
welchem bad Abendmahl verbunden war 
(Br. ‚Zub. 8. 12). Indem es von ben 
gemeinfchaftlihen Beiträgen gehalten warb, 
war es „pugteid eine wohlthaͤtige Anſtalt 
fuͤr die Armen, welche von den Reichern 
uͤbertragen wurden. Wegen der eingeſchli⸗ 
chenen Mißbraͤuche und aus Xberglauven 
warb das Abenbmahl, daß vorher ben Be⸗ 
ſchluß des Liebesmahls gemacht hatte, nad 
dem 2. Jahrh. vor demfelben gehalten, 
nachher davon getrennt, biß fie ganz eins 
gingen. Die evangelifche Brübergemeinde hat 
biefes urchriſtliche Inftitut wieder nachge⸗ 
ahmt; 2) der geheime hriftlihe Bund, ben 
Prof. Keftner neuerlih ans Licht gezogen 
zu haben meint, gegen welche Entdeckung 
aber fih alle Beurtheiler der Schrift ers 
klaͤrt baden. 

Agaptnor, bed Ankaͤus Sohn, König 
zu Tegea, einer ber Freier ber ‚Helena, ber 
naher mit an ber Spige ber Arlabier mit 
60 Schiffen nad Troja ging. Auf feiner 
Kuͤckkehr warb er nad Cypern verfhlagen, 
En ge bie Stadt Paphos bauete ımb aud 

arb. 

Kgäpes, zwei Krifllide Maͤrtyrer, 
ber erfle zu Gäfarea unter Marimus, im 


Sabre 306, ber andere, nebft feiner Schwer 


fer Chio, unter Galerius Maximianus 


bingerichtet. 


Agapetä (gr. u. lat. Vielgelichte), in - 


ber alten Kirche Witwen und Jungfrauen, 
welche als geiſtliche Schwellen bei ben 
Geiftlihen wohnten, unb von biefen ver⸗ 
pflegt wurden. Agapeti aber bie Mannes 
perfonen , welche bei ben Dialoniffen ver: 
pfiegt wurden. Diefe Sitte aber warb 
auf den Koncilien verboten. 

Agapkttus, Diakonus zu Conſtantino⸗ 
pel im 6. Jahrh., ſeine dem Kaiſer Ju⸗ 
ſtinian dedicirte scheda, regia iſt in bee 
Bibliotheca patrum noch vorhanden. X. L., 
i. 3. 535 gewählter Papft, flarb zu Gons 
ftantinopel 5386. X. U., 946 zum Papft 
gewählt, wiberfegte fih, mit Hülfe bes 
Kailerd Otto, Berengar IL, ber ben ita⸗ 
lienifhen Königsthron ufurpiren wollte; 
ſchlichtete den Streit zwifchen den Kirchen 
zu Lord und zu Salzburg wegen ber Mes 
tropolitanrechte und ftarb 956. 

Agäpius, 1) Bifhof zu Gafarien, 
fhrieb: Leben bes Euſebius. 8) Griech. 
Minh vom Berge Athos, fchrieb im ges 
meinen Griechiſch im 3. 1641 ein den 
Griechen ſehr beliebtcd Buch: das Heil 
ber Sunder, werches von der Trans 
fuöftantiation hanbeit. 

Aga⸗ 


4 


‚ Ugaptölemys 


Kgaptölcemus, einer der Söhne des 


ptus. 


gar, 1) fo v. wm. Abgar (f. d.)5 DD 
. &ripolis, am See Tritonis. 


ſ. Agarener 3 3) (alte Beogr.), Gtabt in 
Africa propria. und zwar Byzacena, unweit 
Zhanfus, von Eäfar erobert. 

gar (Jacques d’), geb. zu Paris 1640, 
Yorträtmaler, Schüler des Ferdinand Vont, 
farb als Hofmaler zu Kopenhagen 1716. 
Mehrere Künfiter, ale I. Smith u. 3. Kae 
ber, haben nad) feinen Gemälden in Kupfer 
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f. v. w. Agra. 
Agaräi, fo v. w. Agarener (ſ. d.). 
Agaraf, Fl. in Tobolsk, faͤllt in den Zap. 
AÄdard, 1) (Arthur), geb. in Derbis 
ftire 1540, geſt. 16155 berühmt als Alter 
teumeforiher. 2) (Chriftian), geb. 1616 
j Viborg in Juͤtland, geft. 16645 fchrieb: 
aurım Cvinbrium und andere Bebichte. 
3) (Geverin), Sohn des Vor., geb. 
165%, geſt. 1603; ſchrieb: Hymnos in can- 
tic- eanticor. wand mehrere andere Gedichte. 
Agarẽna (Agarinum, alte Geogr.), 
Hptit. der Agaremer (ſ. d.) im glüdlichen 
Arabien. 
Agariner (alte Geographie), arabi⸗ 
der Stomm, bieltn fih für Abkoͤmm⸗ 
" linge ber Ag ar, Abrahams Dagbd, verließen 
ums Jahr 650 das Ehriftentyum, und be: 
kannten fih ganz zum Koran, Balb aber 
fanden fie diefen Namen entehrend, und 
nannten fidy nach Abrahams Gattin, ne 
Saracenen (ſ. d.) Rad And. erhielten fie 
diefen Kamen vom hebr. Sarak, Räuber. 
Kgartciaund Agaricina, f. 
ESchwammkoralle. 
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Agarda, St. in Indien, ehemals eine 
ber größten in dev Welt, jept unbedeutend. 
Agärfel (alte Geogr.), ein Ort in 


1. 2 Arum, gemeinfhaftliher Name für 
verfchiedene Arten von Waſſergewaͤchſen, mit 
fhleimiger Susftanz, beſonders Seetangen, 
bie in verfchiedenen Küftenländern als Rah⸗ 
rungsmittel gebraudht werden. 

Agürus (alte Geogr.), 1) ein Fluß im 
europäifdyen Sarmatien, der fih in ben 
mäotifchen See verliert (der Sagaris Dvids), 
jegt Schivet. 2) Einen Grab füdlicher das 


Borgebirge gl. N. 
gas, periifher Bifhof, ber 850 
n. Gh. unter König Sapor den Märtyrer 
tob ſtarb. Sein Gebähmißtag ift der 22. 
April; 2) f. Magas.- 
Agafhier, Glephantenjäger im innern 
Habefc, tein befonderer Botksftamm. 
Agäfias, Sohn bes Dofitheus, Bild⸗ 
bauer aus Epheſus, aus befien Meiſterhaͤn⸗ 
ben ber berühmte Borgheſiſche Fechter her⸗ 
vorgegangen ift. 
Agaſikles, ein lakedaͤmoniſcher König, 
etwa 650 J. v· Chr., deſſen wegen feiner bes 
fländigen frieblichen Regierung gedacht wird. 
Agäaffa (Agaffaͤ, alte Geogr.), ein 
Drt in Pieria in Makedonien, an ber thef⸗ 
falifhen Grenze. 
. Agaffamenes, nad Diodor v. ic. 
erfier König auf ber Infel Naxos (ſ. d.). 
Agaſtächys (agastachys, Brown.), 
Pfianzengattung aus her Bamilie der Pros 
teaceen, und ber Drbnung ver Ketlismenen, 
ber Tetrandrie Monogynie bes Linn. Spfl. 
zufallend. Die befannte Art: a. odorata, ein 
trauch warb auf Van⸗Diemens⸗Land ges 


Agärici trochiscäti, f. £erchens funden. 
ſhwammkuͤ gelchen. Agaſthẽnes, bes Augias Sohn und 
za ricus, f. Blaͤtterſchwamm. A. bes Polyxenus Vater. 
albus, ſ. Lerchenfhwanm. A. allia- , Agaftrüires nennt Blainville die In⸗ 
ceus, f. Knoblauhfhwamm. A. cae- fufionschierdhen. 
Agaſtrsphus, Paͤons Cohn, ben 


sareus, T. Kaiferting. A. campestris, 
ſ. Champignon. . .chirurgorum 
—8 r a tus, der gemeineEichenſchwamm 
letus igmarius), von ber holzigen Rinde 
gereinigt und -mit einem Hammer wollreich 
gef, wo er dann wie Charpie, befons 
ur Wlutflilung brauchbar ifl.: A. 
cantharellus s. chantarelius, ſ. 
fifferling. A. deliciosus, f. Reiter, 
.esculentus, f. Ragelfhwamm. A. 
integer, f. Zäubling. A. lactifluus, 
f, Bröttiug. A. mammosus, f. Bruſt⸗ 
ſchwamm. A. mineralis, f. Mondmild). 
A. moucerpn, f. Mufferon. A. mus- 


A. quernus, 
Idwanın. A. saxatilis, |. Mondmilch. 
4. violaseus, f. Biolettihwamm. 


Diomebes vor Troja ermordete. 
Agafus (alte Geogr.), ein Hafen in 
Apulien, zwiſchen dem BI. Gerbalus unb 
dem Vorgebirge Sarjanus, jegt Porto greco. 

KaafdHllis (agasyliis), 1) nach Dioſkori⸗ 
des, eine Doldenpflange in Libyen, von der das 
ammonifhe Gummi (f. db.) kommt; daher: 
Agasyllidis lacryma biefes ſelbſt; 
2) nad) Sprengel eine Pflanzengattung aus 
der natürlichen Bamilie der Umbellaren, ift 
aber von siler nit verſchieben (ſ. b.). 
Agät, f. Achat. 

Asäta, ſ. St. Agata. 

Agätrapfel, ein beliebter, zu den Cal⸗ 
villen gerechneter Winterapfel, nach der 
Sonnenſeite von rother Farbe; man unter⸗ 
ſcheidet von ihm einen weißen ober füßen, 
bes mehr ale Kochapfel benugt wird. X.« 
kirſche 7 ambree), eine fleiſchfarbne, 
ſaftreiche, ſuͤße Kiriche von Dersform. 
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: Agatha (Agathopolis, alte Gear.),. 
eine Inſel und Stadt der Volsker, in Gal- 
lia Narboneusis, an der Mündung des Aras 
nis, eine Colonte der Maffilier, dann unter 
ben Römern ſtehend; jegt Made. . 
Agätha, (bie Heilige), aus Dale 
mo; ein fihönes Mädchen, das der Statt: 
halter des Kaifers Decius, Quintianus, da 
er ſie nicht zur Unzucht und Abgötterei ver» 
führen Eonnte, im, 3. 252 n. Chr. graue 
ſam hinrichten Lie. 
AgathaͤTicha CApc9ũ ruxn, Antiqu.), 
griech. Formel zu Anfange ber Öffentl. Do⸗ 
‚ cumente und Beichlüffe, das Lat. quod felix 
faustuinyue sit. 
Agathälyus, Beiname bed Pluto, ber 
bie Freuden zerſtoͤrt. 
Agathängelus, armeniſcher Geſchicht⸗ 
ſchreiber ſeiner Zeit, lebte im 4. Jahrh. 
Agatharchides (alte Liter.), aus Kni⸗ 
dos, lebte 160 J. v. Chr. unter dem Kö: 
nige Ptolemäus Philometor, war Auffeher 
Des jungen Königs Ptolemäus Aleranber 
und lieferte eine Beſchreibung bed rothen 
Meeres und der angrenzenden Länder. 
(Alles verloren.) 
Agathbirhos, Perfpectiomaler zu 
Athen, ber auf Weranlaffung bes Kfchylos 
gu erft die Regeln der Perfpective auf der 
Schaubuͤhne anwanbdte (400 od. 500 v. Shr.). 
Agathemer (altekiter.), ein Geograph, 
, unter Septimius Severus. Seine Schrift: 
vroruawaes 775 Ysuypxalass iſt noch 
übrig. Sie enthaͤlt kurze Dictate, bie er 
[einem Schüler Philo zur Repetition eines 
ollegiums über mathematifhe u. phyſika⸗ 


liſche Geographie gibt; 2) auch Agathämes 


zitus, myſiſcher Märtyrer; ber 3. Apr. ift 
fein Gedächtnißtag. 

Agäthias, Scolafticus (alte Liter.), 
aus Myrina, in Kolis, unter dem Kaifer 
Zuftinian, gegen das Ende bes ſechsten 
Jahrh., ein Advocat, wahrſcheinlich ein 
Chriſt, ſetzte bie Geſchichte des Prokopius 
vom Tode des Kaifers Juſtinian, 558 —559 
fort. Er ſchrieb auch kleine Gelegenheits⸗ 
gebichte (Epigramme), und fammelte neuere 
Heinere Gedichte, unter dem Titel: xuxX.os, in 

7 Buͤch. (d. Geſchichte übrig, d. Ged. verloren). 
Asguthidium, IIlig., (Knaulkaͤfer, anı- 
sotoma, Fabr.), Gattung aus der Familie 
ber Buntkaͤfer, kenntlich am dreigliederigen, 
ovalen, fadenfoͤrmigen Taſtſpitzen, halbku⸗ 
geligen Leib; kann ſich kugelig zuſammen⸗ 
ziehen. Art: u. vigripeune, roth mit ſchwar⸗ 
sen Decken und Hinterleib; in Deutfchland. 

Agathlnos, 1) nad Pauf. des Thra⸗ 
fobuls Sohn, dem die Em. von Pellene in 
Achaia eine Gedaͤchtnißſaͤule errichteten, weil 
er fich in den olymp- Spielen vor Allen aus: 
zeichnete; 2) von Sparta, griedifcher Arzt 
aus dem eriten Jahrh., Eklekttker u. Stifs 
ter ber epiipntserifhen Secte; von feinen 
Schriften find nur Bruchſtuͤcke noch übrig. . 


\ 


Agãthokles 


Agãthis (agailis, Salirs.), 1) Bot.: 
Pflanzengattung, aus der Familie ber Jung⸗ 


fernbaͤume, und der Ordnung der Pineen, 


der Monoͤcia bes Linn. GEyſt. zufallend. 
Bekannte Art: A. loranthifolia, ein hober 
Baum auf Amhoina. 2) Zool.: eine Gat⸗ 
tung der uneigentlidhen Schneumonen (f. d.), 
die befonders Need von Eſenbeck genau 
beftimmt hat. ‘ 

Aguthis, eine Gattung Schlupfe 
wespen, mit fhmalem Scheitel, dreietigem 
Geſicht, Thnabelfürmigem Maule, langem 
erhabenem Bınterleibe, Jangem Legebohrer. 
Urt: a. malvaceorum (Fabricius hat biefe 
Gattung unter Bracon) u. X. 

Agätho, 1)geb. in Palermo ‚ Benedicti⸗ 
ner, dann feit d. 11. April 679 Papft, der 
erite, dem Kaifer Gonfantin mit dem Bart 
die Erlegung ber Beflätigungsaclder erließ ; 
ft. 682; : 2) mehrere griechiſche Schriftftels 
ler, von benen alle Schriften verloren find, 
Märtyrer, Geiftlihe und andere Perſonen; 
3) ber lat. Rame von Agatbon (f. d.). 
u satdod ulo8, Philofoph unter Das 

rian. 

Agathbodamon, Geograph zu les 
rondrien im 5. Jahrh.en. Chr. 

Agathodaͤmönen, die guten Dämos 
nen, bießen die als Gottheiten verehrten 
geflügelten Schlangen. 

Agathöklea, Geliebte des Ptolemäus 
Philopator. 

Agütholles, 1) König zu Syrakus, 

geb. 359 v.Chr. zu Rhegium, war anfangs 


Zöpfer, ipäter Soldat und Felder. Er 


bemächtigte jich durch Gewalt der Herrſchaft 
yon Syrakus, und von faft ganz Sicilien; 
vom Kartbagener Hamilkar am Fluß Hi⸗ 
mera geihlagen, unb in Syrakus einge= 
fhloffen, entwifchte er mit Liſt der blodi- 
renden feindlichen Flotte, und landete in 
Afrika, das er mit Ausnahme von Kar: 
thago ganz eroberte. Er erklärte fih nun 
zum König, und kehrte nad Syrakus zus 
ruͤck. Hier warb er, und eben fo fein Bohn, 
Archagathos, in Tunis eingeſchloſſen; er 
bahnte fih aber zum zweiten Mal einen 
Weg nad Afrika, wurde jedody dort ges 


schlagen, und entkam nur mit Müffe. Aus 


Rache töbtete das verlaffene Heer, feine 
Söhne, er aber in Syratus bie Verwandten 
ber Ipäter. In Siciien, durch des Dings 
krates befiegt, rettete er fid) bucch den Word 
feiner wmeiften Beinde, bie er durch feierlide 
Schwuͤre fiher gemacht Hatte, unterjochte 
dann nochmals ganz Sicilien, und dachte 
ah an neue Sroberungen, als er von 
einem Günftling Mänon, auf Anftiften ſei⸗ 
ned Enkels Archagetos, mit einem vergifs 
teten Zahnſtocher dem Tode nahe: gebracht, 
jedoch noch ehe er ſtarb, von den Syraku— 
ſern zum Scheiterhaufen geſchleppt, und in 
feinem 72 Jahre lebendig verbrann: ward. 
Sapferteit, Feſtigkeit, Herrſchſucht u. Grau⸗ 

um: 
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ſemkeit waren die Grundzüge feines Cha⸗ AgẽTttu, weſtlichſte Fuchsinſel, mit vie⸗ 
rakters; 2) Sohn des Koͤnigs Lyſimachus len Klippen. ſuichſte Fuch ü | 
ig Ihrazien, 292 3. v. Ehr., wurde von Agäus, Agavi, f. Agawe. 
feinem Vater vergiftet; 3) Guͤnſtling Kir Agavẽ, 1) eine Tochter res Norenaz 
nig Ptolemäus Phllopators, 20% v. Chr. 2) Tochter bes Danıus; 3) des Rabmus 
mir allen feinen Verwandten bingerihterz td der Harmonia, Mitter des VPentbeut. 
4) mehrere griehiihe Schriftfteller, deren Sie hatte fi mit ihrem Sohne dem Dienfte 
Berfe verloren gegangen Ind. des Bakchus widerfeßt, warb aber mit Ra: 

cken (v. gr.), Gut =Eehre, ferei beftraft, und zerriß den eigenen Sotm 
Eehre von böchiten Gut, iſt der zweite Theil Agave (agave, L.), Pflangengattung 
der praktiſchen Philoſophie, wo gezeigt aus der Familie der Coronarien, und der 
wird, worin die Gluͤckſeligkeit beſtehe, und Ordnung ber Liliaceen, wurde von Rinne 
der Begriff des Scheinguts und des hoͤch⸗ zuerſt von ber ihr berwandten Gattung 
fen Guts erläutert wird. © Aloe getrennt. - Hauptunterfchiede jind: 
Agethon, 1) Bohn des Priamus und gleihförmigere Blumenktone; die 6 Staub⸗ 
einer Beifhiäferin, kein großer Held; 2) fäben aufrecht ſtehend, und viel länger als 
teagifher und komiſcher berühmter griedis die Blumenkrone; Fruchtknoten unter ber 
See Dieter, Schüler des Probilus und Blume. Die Hauptart: a.-americana, mit 
okrated,, wird in ben Dialogen bes Plato, dornigen Btättern, waͤchſt in Säb:Amerifa 
im Ariftöteles u. f. w. oft genannt. Er wild, kommt aber auch im ſuͤdlichen Curdod 
bahnte in vielem einen neuen WBeg. Wegen im Freien gut fort. In GSaͤrten gehoͤrt ſie 
feines erſten Zrauerfpiels: die Blume, ere unter dem Namen der großen Aloe zu den 
ielt er, in Gegenwart don mehr als 30,000 befannteften Zierpflanzen. Im Mutterlanye 
enfhen bie Siegerkrone. Cr flarb im ff der aus ihr Tährlich gewonnene Zucker⸗ 
3.401 0. Chr. Bieland nahm diefen Agas ſaft (Pulgue in Merico), ein gewoͤhnliches, 
thon zum Helden bes Romans gleiches Ras erquickendes Getränk; durch Gähruitg wich 
ens, ber Athen, zu Beiten des Perikles, Branntırein daraus gewonnen. Die ſchrau⸗ 
und einen jungen Mann, bei feinem Eintritt benförmigen Fäden ber Blätter werden zuc - 
in bie große Welt fchilvert ; 3) ein. Bifchof Wereitung von Tuͤchern, Strümpfen u. f» 
m Panamo; 4) zwei Officidre, im &efolge w. benutzt. In Merico wurde ehemals 
AMranseıs db Er. Papier daraus. bereitet. Die “Pilınze. 
Agathophzllum (agatbophyllum, komme nur felten, und durch Kunk kaum 
Jass.), Pflanzengattung aus der Familie in 15— 30 Jahren einmal zur Bluͤthe, wo 
der Laurinen, ber Dodelandrie des Kinn. fie aber einen baumartigen Stengel von. 
yſtens zufallend. Bekannte Art: a. aro- wohl mehr als 30 Fuß Hoͤhe trefstz won 
aticum , ein großer Baum in Dftins biefem gehn die- Arme wie an einem Krons 
bien, deſſen !Blätter und Steinfrächte den leichter aus, an beren Zweigen die den Tu⸗ 
Gewärznelten ähneln. hbecroſen aͤhnlichen Bluͤthen, von lieblichem 
Agathu Dämonos (alte Geogr.)/ Geruch, in großer Zahl ſich anfegen. 
bie Inſei des guter Geiſtes, eine Inſet Agave⸗blarter u.rwnrzel, erſtere 
nordweſtlich non Indien; wahrſcheinlich die von a. americana, letztere von a. vivipara, 
größere ber nikobariſchen Inſeln. werden friſch, im Mexiko und Peru, als 
Agatheyrna (um) -tafte Geogr.), St. ſchweißtreibende Mittel, in fophikitifchert 
auf Sictliend Rordfüfte, am tuscifchen Meer, nnd andern boͤsartigen Krankheiten, auch 
Agatyüärnod, &ohn des. Iparifhen Außerlih mit Rutzen angewendet. Be 
Uotus, erbaute Agathyrnum auf Sicilien. Agav08 (u), einer der neun jüngften ' 
A 8 athirſen (alte Geogr.), ſeythiſches Soͤhne des Priamus. 
Volk. Herodot ſett es in das heutige Sie: gämwam, Fl. in Maſſachuſets, fällt 
benbärgen am Marafh; Skymnus an das. in den gr. Konnektikut. 
mäotifche Meer, er Name fheint niht Agawe, Agami, Benennung mehre 
E:genname, fondern ein Appellativ zu fein. rer Wölkerichafsen im Habeſch (ſ. d.), des 
Daͤraus, daß fle als gebildet, friedfertig, in ven Hauptſtamme von Tcheraz (f. d.)- und _ 
emeinfhaftliher Ehe lebend / und bumkele Damot (f. d.) wieder in einzelne Zweige 
—* befchrieben werben, will man an ihnen zerfallen. oo: 
höhere Wildung, ihren Urfprung aus Hohe Agazi, |. Habeſch. 
Aften, unb ihren Zufammenhang mit dev Asbaär, f. Abaar. SE 
buddpiftifchen Religion, if. Buddha) erfens Agbatäna (alte Geogt.)/ nach Ste⸗ 
nen- Rad ber Mythe war ihr Stammva⸗ phanus aus auan die richtige Schreibart 
ter Agathyrfus, ein Sohn bes Herkules für Ekbatana (f. d.). u 
und ber Echidna; eine Mythe, die ebenfalls Aghiale, fo v. m. Achioli (ſ. b.). 
auf ihren Brfprung aus Ober⸗Afien Hindeus Agbe, alte Gt. im Departement. ‚Her 
ten koͤnnte, | rault, am Fluſſe Herault, mit 7060 Emw., 
‚Agatön, Handeisflabt, befonders von in einer an Wein, Dbſt, Dl, Seibe, Gemüfe. 
Sklaven, in Negerreich Benin am Jormofo. m. a. reichen Gegend (Agedis), treibt nicht 
Encyciopadb. Worterb, Erſier Band, — unbe⸗ 
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unbedeutenden Handel mit jenen Producten 
und mit Wolle, Srünfpan u. ſ. w. 
Agdenäs, Halbinfel im Meerbufen 
von Drontheim in Norwegen. 
phryaifches Goͤtterweſen, das nad) ber eis 


nen Sage im Schlafe von Zeus und ber 


Erde gezeugt, als Mannweib geboren, je⸗ 
do von den erzitnten Göttern bald ent- 
mannt ward. Hieraus entfland ein Manz 


delsaum, und Nana, Tochter des Fluſſes 


Sangarius, gebar dadurch, daß fie eine 
Frucht deſſelben pflücte, bem Attis, ber 
fpäter als Süngling die Liebe der Agdiſtis 
entzundete. Verſchmaͤht brachte fie ben Attis 
bei feinem Hochzeitfeſte mit der Tochter des 
Könige zu Peifinus in Raferei und in biefer 
entmannte fih Attis. Auf Bitten der reuigen 
-Agt:tis verlieh indeß Zeus jebem Gliede 
beifelben Unverweslihfeit. Kine andere 
aͤhnliche Sage unterfcheibet fi von. der 
vorigen. nur dadurch, daß Agbiflis aus 
dem Zeus und dem Felſen Agdos entiteht, 
vom Dionyfos entmannt wird. und b 
Gleiches dem ebenfalls aus einem Mandel⸗ 
baum entflanbenen Attis bei bem Kampfe 
der Kybele und Agdiſtis um ihn wiberfährt. 
Über bie Deutung dieſer Sage f. Attis. 

Agdos oder Agdus, f. Agbiflis. 

Age, fo v. w..Ageln. 

Agebären, ber Setreibegott der Tſche⸗ 
temiffen, dem zu Ehren fie vor der Heu: 
ernte bad Feſt Uginda mit Gebeten um das 
 Gedeihen der Feldfrühte und nah ber 
Ernte ein allgemeines. Dankfeſt feierten. 

Agebicum, Agebincum, f. Xgens 
dichm. 

Agedis, f. Agbe. 

Agedbünum (alte Geogr.), das jehige 
Ahun in Frankreich (f. d.). 

Ageeg, T. Agig. 

Agel, ah der Lehre bes Koran das 
beftimmte Lebensziel bes Menſchen, das 
man weder vorrüden, noch zurüdftellen 
ann. ° 

Agelädes, ein argiviſcher Bildhauer, 
der Lehrer bed Phidias (f. d.). 

Agelä, Klaffen, in welche zu Lakedaͤ⸗ 
mon die Bürgerfinder nad dem 7. Jahre 
getheilt wurden s ber Klajjenvorficher hieß 

uagor. ® \ 

Agelda., fo v. w. Ageleia. 

Agelüos (us), 1) Sohn bed Opreus 
und der Althäa, welcher in ber Schlacht zwi⸗ 
fhen ben Kalyboniern und den Kureten ums 
kam, 2) Sohn des Herkules und ber Ome 
phale. 8) Sohn des Damaftor, einer ber 
Freier der Penelope, ward von Odyſſeus 
getödtet. 4) Diener des Priamus, ber den 
Paris megfegen mußte, aber endlid heim⸗ 
Ud zu fi) nahm, als er nad) fünf Tagen 
eine Bärin antraf, welche das Kind fäugte. 
5) Einer ber Söhne des Herakliden ke 
menus. 


* 


Septuaginta und Putgate revidiren. 


' % 


Ageneiosns 


Ageläflos (us), der nicht Lachende, 
Name des Pluto. . 

Ageleia, die Beutebringerin, Beiname 
ber kriegetiſchen Minerva. j on 

Ageleis, die Volksfuͤhrerin, Beiname 
ber Minerva. - 

gelöna (Valkenzer, fonft aranea), 

Gattung der Spinnen, mit acht glei gro⸗ 
Ben elliptifch liegenden Augen, mäßigen 
Beinen, beren viertes Paar das längfte iſt. 
tt: labyrinthica. 

Agelet (Joſeph, Graf), geb. zu Thone 


la Long 1751, geft. 17853 machte als Aſtro⸗ 


nom zwei Entdeckungsreiſen mit Kerguelen 
und La Peroufe. Beine Beobadhtungen 
bejigt die Akademie zu Paris. ‘ 

Agẽlius, Biſchof, Novatianer, deffen 
Lehren 333 auf Theodoſius Befehl in einer 
Synode unterfudht wurden. . 

Agelsiug (Anton), Bifhof zu Acorra, 
mußte auf Clemens VIII. Anorbnung bie 
Sohn 


Agelmundb, b. veimund, 


aß des Ajon, der 1. Koͤnig der Longobarden 


(gegen 389 n. Chr.), nachdem deren Herzoge 
ausgeſtorben waren. | 

Ageln, Eleine Staheln an Getreideaͤh⸗ 
ren und Flachs. 

Agelöcum (alte Geogr.), Stadt in 

ritannia Romana, am Fl. Trenta, nord⸗ 
weftlih von Lindum (Linkoln). 

Agelfter, f. Eifer. 

. Agema, eine auserlefene makedoniſche 
Kriegerfhar, 150-1000 Mann ſtark, ges 
woͤhnlich Reiterei. 

Agen, Hptſt. bed Departem. Lot und 
Gasonne, an ber Garonne mit 11,000 Ew., 
welche im Leinwand, Wolle, Geide, Leder 
arbeiten, Papiertapeten und Branntwein 
verfertigen, und meift nad Bordeaux fens 
ben. Auch find hier einige wiſſenſchaftliche 
Geſellſchaften, eine Bibliothek, ein Gerichts⸗ 

of. Geburtsort bes 3. 3. Scaliger und 
ta Gipibde. i 

Agende, bie von ber oberften kirchli⸗ 
hen Behörde eines Landes auögegangene 
Ordnung bed Gottesbienfles, nebft den da⸗ 
bei zu gebraudenden Formularen für die 
kirchlichen Handlungen. Dem Geile des 
Proteflantiömus entgegen, und fogar nicht 
im Eintlange mit Luthers Willen unb 


“ Worten werben die Prediger gewöhnlich 


an beides gebunden, und jede Abweichung 
davon wird unterfagt, wie es noch in der 
neuen ſaͤchſiſchen Agende geſchehen iſt. Ehe⸗ 
dem nannte man dieſe Bücher Plenaria, 
die oft mit Gold, Silber, Edelgeftein, audy 
mit Reliquien geziert waren. Die Griechen 
nennen die Agende Euchologion. 
Agendicum alte Geogr.), auch Age: 
dicum und Agedincum, Hauptſtadt der Se: 
nonen in Gallica Celtica oder Lugdunensis; 
jegt Sens. 
"Ageneidsus, Lacep., Sattung breite 
töpfiger 








Miele 
ASpfiger Hilde (Welle), welde an dir 
Fettfloſſe binter der Nüdenfloffe, und an 
tem Mangel an Wartfafern kenautlich find. 
Steben füalidh bei Pimelodes. 
Ageneſie (gi 
Anfaͤhigkeit beider Geſchlechter zur Fort⸗ 


pflanzung. 

Agenöls (fr), za Agen (ſ. d.) gehoͤrig, 
aus Agen stommen? ; daher A.⸗Leinen, 
rohe, ungebleichte Leinwand aus Agen, zu 
Tiſchzeug, geht beſonders nad Spanien. 
X.:pflawmen, ‚minder gute Pflaumen, 
aus Borbraur in den Danvel kommend. A.⸗ 
wein, guter Rothwein von den Ufern der 
Garonne, eine Xrt des vin de haut pais, 
selanbers nad) Holland. und Bremen vers 

andt. 

Agtnor, . 
ber Lybia, König In PHönizien und Bater 
des Kadmes und ver Europa. 2) Des 
Zriopad, Königs zu Argos, Sohn," ein 
graufames Herrſcher, der viele feiner Un: 
tertbaneh nach Gleufis zw flädhten zwang. 
3) Gıner der Söhne des Agyhptus. 4) 

n des Amphion und Der Niobe, von 
Apoli etſchoffen. 3) Sohn (nach Ant. Bru⸗ 
der) des Zafon, Vater des Argos (f. d.), 

—— Des Pleuron und der Xanthippe, 
Bater des Porthaon und der Demonike. 
Sohn des Anfinor, ein maͤchtiger Held, 
der vor Troja mehrere Griechen: erſchlug, 
und im Kampfe mit dem ſtaͤrkern Achill 
von A durch ein Luftbild gerettet ward; 
von erhos erſchlagen. 8) Bruder des 
Pronoos und dev Artince 9) Feloherr 


Alexanders des Großen, erhielt nach deſſen 


Aode die Colonien von Indien. 10) Athlet 
aus Theben, dem die Phofenfer bei Olyme 
yia eine Statue errichteten... 14) Bildhauer 
zu Athen und MWerfertiger ter Bildſaulen 
des Harmodius une Ariſtogiton, welche im 
1. Sabre ber 77. Olympiade, 471 v. Chr 
oufgerihtet wurden; 12) Philofoph aus 
Wrytilene und Stifter der Socta Agenorica. 
Agenor (Beeitflreif, pap: eg. troj. 
Agua, L), Art der Zasfalter, Hat 
ſchwarze, mit breiten, weißen Streifen ver« 
fehene Ober⸗, und ſchwarz und "weiß ge: 
Hedte Unter⸗Fluͤgel; groß, lebt in- China. 
-Agendra (Agenoria), roͤm. Gottin der 
Thaͤtigkeit, von agere ihanvein) 5 2) fo m 
w. Angeronia, oo 
. Agenörides, 1) Nachkommen des 
Agenor uͤberhaupt; 2) insbefondere Bei⸗ 
name des Kadmos; 3) nad) Virg. die Ein⸗ 
wohner von Karthago. , 
gens (kat.), das an fi Wirkfane, 
Agent (v. lat.), I) Bevollmaͤchtigter, 
Gefchäftäträger, «führers 2) Schiffslie⸗ 
ferant (in England). Davon Agent 
de change {fr.), Wedjfelmätter. Agen⸗ 
sur, Gefhäftöträgeramt. ı . 
Agöntes in rebus- (Antigqu.), ge 
wiſſe obrigkeitliche Perſonen in Rom, Ges 


(gr., Agenie, ayorla). die 


1} Sohn des Neptun und 


nah im päpftlihen Palaſt zu 


\ 
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fhäftsträger der Kaifer, bie mancherlei 
Befehle der Kaiſer in'den Provinzen zu 
vollziehen hatten und unter andern’ bie 
Zufuhr des Getreides beſorgten. 
ger (lat.) der Acker. Davon: A, 

Sensuälis, Zinsacker. A. decimä- 
aus, 3ehendader.” A. emphyteuti- 
cus (gried. lat.), Erbzindader. A. no- 
välis, Bradader. A. erochialis, 
Pfarrader. A. rostibilis, Ader, ber 
immer befät wird. 
zinsbarer Grund und Boden. 

iger, Fluß im Hausrucksviertel, in 
bie Traun fallend, machte eine Zeit lan 
einen Theil ber Grenze zwifchen Öfterreib 
und Baiern. . Mi 

Agerafie (v. gr. insenescentia), 


‚Kräftigkeit im, hohen Alter. ; 


AgerTt (ageratunı, achillea ageratum, ' 
Lu Leberbalſam, Mälvafierkraut, gewuͤrz⸗ 
bafte Schafgarbe), eine in Italien und 
dem füblichen Frankreich einheimifche Pflans 
ze, bei uns in Gärten, wo jle im Junius 
dluͤht. Man hätt fie für das Eupstorium 
des Mefue, der diefed gegen Verſtopfung 
der Leber und anderer Eingeweide empfuhl. 
Daher‘ warb das Kraut in früheren Zeit 
in die Apotheken aufgenommen. . 


‚Aser süneus (alte Geogt.),- nannten 
die Römer bie Landfpige in "Hifpania, die . 


ſich mit dem Promontorium sacrum emdigt, 
Agerecausam (Antiqu.), eine Sade 


vör Gericht ald Advocat (patronus) treiben; . 


ad po,pulunı (Antiq.), von einer 

Privatperſon, die auf Erlaubniß ber 
Obrigkeit eine Rede an das Volk hält. 

Ageröna,'fs v. w. Angeronia :f. d.). 


Ageſänder, I) Bilvhauer aus Rho— 


dus, verfertigte mit feinen Söhnen Athes 
nodorus und. Polykrates bie vortreffliche 
Gruppe des Laokoon, welche im Sabre 
1506 unter dem Schutte vom Palaſte des 
Kaifers Vespaſian Deruotgtgogen und her⸗ 


aufgeftellt, von Rapoleon nad Paris ge 
bracht und 1815 zuräfgenommen ward. 
2(Agefandrod: Männerentführer), Weis 
name er a at 

: Agtfias, f. Hegeſias. s 
Ageſilãos (us)/ I) %. I: (griech. Geſch.), 
Sohu des Voryſſus, gegen. 900 v. Chr. 
König von Sparta. 2) 

Hıdamas, Bruder bes Könige Agis II, 
unanfepnlih von Perfon, dei der Große 
genannt; tapfer, thätig, geiftreih, freund: 
ud und fanftmüthig, voll großer Waters 
Landstlebe, ein trefflicher. General, ward, 
mit Übergehung feines Neffen Leotychines, 
König von Spatta, 400’v. Ehr. Wei der 


Rachricht von den Rüftungen des perfifhen 


Könige - Artaterres. Mnemon überfiel er 
den perſiſchen Satrapen Tiffaphernes in 
Aſien, —8 — ſiegreich in Phrygien ver, 
warn, abrr, weil die verbundenen Hipenen 


— 
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A. veoctigälis, . 


Belvedere " 


H, Sohn des Ars . 
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4 


und Thebaner Sparta betrohten, zurüdiges 


tufen und ſchlug jene bei Koronea, 394. 
gemuf demäthigte er die Alarnanier, bie 
alydon bevrohten, und, als die Thebaner 


smter Epaminondas 371 tie Spartaner ges che 


fhlagen hatten und tie verbünteten Vol⸗ 
fer gegen Sparta zogen, 369, rettete Age: 
Liest Tapferkeit und fremde Huͤlfe Die 
Stadt. Schon 80 Jahre alt, führte er 
ſelbſt bein Könige Tachys von Agypten 
Hülfstruppen zu, ftarb aber auf der Ruͤck⸗ 
fahrt im Hafen Menelaus zwifgen Ky⸗ 
rene und Ägnpten. 3) Oheim bes fpartan. 
K. Agis V., ein Ephore, flürzte feinen 
Neffen (f. Agis V.). 4) A. ſchrieb, na 
Plutarch, eine Geſchichte von Italien (ganz: 
lich verloren). 6) A., ber Voͤlkerentfuͤhrer, 
Beiname des Pluto. ‚ 
‚_ ?gefimbrötos, vhodifcher Seeheld 
2003. v. Ehe., berühmt duch Theilnahme 
an der Verwuͤſtung von Eubda, ber Ein⸗ 
nahme von Eretria ꝛc. 

Agefipolis, der 21. König von 
Sparta, folgte feinem Water Pauſanias 
894 v. Chr. unter ter Vormundſchaft des 
Ariftodems berühmt durch die Verheerung 
bes Landes ber Argiver, die Zerftörung 
von Mantinea, die Ausplünderung des Lan⸗ 
des Ber Olynthier und die Erobermg von 
Zortona , fl. 380 v. Chr. Auch zwei feis 
ner Rachfolger führten diefen Namen. 

Agẽtor (gr. Führer, Herrſcher), 1) 
Beiname des Zeus, Hermes und Apollo’; 
2). Priefter der Aphrotite anf Kypros; 
baber Agetoreion (gried.), Feſt, einer 
dieſer Gottheiten zu Ehren. 

. Yyetoria, ſ. Karneia. 


Ageuflzerde (Agufterde, geſchmackfreie 


Erde, Aguſtit), nannten Richter und Tromms⸗ 
dorff eine neue Erde, welche den Hauptbe⸗ 
ſtandtheil des ſaͤchſiſchen —8* ausmas 
den folte, deren Dafein fih aber nicht 
beftärigt bat. 


Ageuftlie (gr, ageustia, faͤlſchlich 
ageusia, agheustia), Faſten, Nüchtern lei: 
ben,. ungehörige Bezeichnung des Mangels 
des Geſchmackſinnes. 


A g8 eitla (Verkündigerin), Beiname 
der_Morgenröthe. 

Akger (Antigu., lat. 
ram, Erde aufhäufen), 1) an den gepflafterten 
©traßen tie Srhöhung derſelben in der 
Mitte, damit das Waffer auf beiden Bei: 
ten abiief. 2) Ein Damm von "Erde, 
Steinen, Strauchwerk und Holz, bei Bes 
lagerungen aufgeworfen, theils zum Schug, 
theild um dadurch den Belagerten näher 
zu rüden oder bie Mauern zu überhähen. 
Ein folder ager war oft 80-100 Fuß 
hoch und 2—-3000 Zuß lang. 
aggeres, bie oft höher als die Staͤdtmau⸗ 
ern gebaut wurden, führte man Geſchoſſe 


auf, die Steine u. dgt. in die Stadt. 


von aggerere ter- 


Auf die 


\ N 
Üggrebiren: 


fhleubertent. Oft wurden mehrere auf ein⸗ 
mal gebaut, fo 3 B. vor Ierufalem ‚vier 
zugleich in 17 Zagen. Waren valli (f. d.) 
darauf, fo hieß der* agger vallunı. 3) Sols 
Dämme, womit ein Lager umgeben 
und gefhüst ward. A) Wafferdämme. 
Berühmte aggeres find: ter Aleranders des 
Großen bei Tyrus; der des Sc.pio Africanus 
db. Züngern bei Kartbago ; der- ter Kleopatra, 
zur Verbindung der Infel Pharus mit dent 
feiten Lante von Alexandrien; ver Gäfard 
bei dem brundufifchen Hafen. ... .. .. 
Agger, reißender Fluß, entſpringt in 
Weſtphalen, füllt in die Sieg; oft verhee⸗ 


ch rend. 


Aggerälis universitas, s. com- 
munitas, f. Deihband, . 

Aggerbüud oder Chriſtiania, fonft 
Hammers ſtift, Opslo, Stift in Norwegen 
von 1798 AM. und gegen 400,000 Ew. 
teile fh in 6 Amter,. mit mebreren 
Voigteien. Es ift reih au Schiffsbauholz, 
Eifen, vorzüglih Magnekeifenft:in, Silber, 


‚Kupfer, Xlaun, und die Einwohner nähren 


fih - von Berarbeitung jener Probucte. 
Die über Chriſtiania liegende Feſte Agger⸗ 


us ift 1815 gefchteift. * 
B. ® Geflung bei Fried⸗ 


Aggerde, Infel und 
richsſtadt in Norwegen. : - 
Aggerfünd, Heine. Infel im Kattegak. 
Aggith, f. Hagith. 
Aggiũntir, (Ricolaus), geb. 1600 
Borgo ©. Sepolcro in Stalien, verbienfte 
voler Naturforfher und Dichter, ber zu⸗ 
erft das Steigen ber fläfligen- Körper. in 
ben Haarroͤhrchen —S al), 
ggiustatsemänte. (tal); genau, 
puͤnktlich (Tonkunſt). 
Agglomeriren (v. lat.), jzuſammen⸗ 
ballen, knaueln, kluͤmpern (Chemie). 
Agoalutinatiön (v. lat.), eigentlich 
das. Zuſammenleimen, in organiſchen Körs 
pern die Verwachſung getrennter Theile 
mittelſt ergoſſener geringbarer Lymphe. 
Agglutiniren vat.), zufammens 
leimen, fügen, zheilen, Wundlefzen vers 
binden. Agglutinirende Mittel 
(aggkutinantja, agglutinativa, Klebemittel), 
in der Chirurgie und Pharmacie: Mit⸗ 
tel, die vermeintlih bie Aglutination bes 
wirken. 
Aggrandiren (v. Lat. ital.), vergröe 
fern. Dah. Aggramdissement (fr), 
Vergrößerung. 
Aggratiatiön, f. Abolition. 
Aggratiiren (v. lat. ital.), begnadi⸗ 
gen, losfprechen, wieder zu Gnaben aufs 
nehmen. " . 
Aggrapiren (v. lat), 1) erſchweren; 
2) vergrößern, verfchlimmern, Strafe fıhärs 
fen, — erhöhen; 3) verbannen, verfluchen, 
verdaͤchtig machen Daher Aggravation, 
Erſchwerum u. ſ. w. 
Aggrediren (v. lat.), anfallen, ans 
. packen 


/ 


% 
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saden, angreifen; daher Kggrrffiän, tar X ba, Generaliſſimud dei Jußvolks; 


Ingriff, Gtreiterregung u: ſ. w. 
Aggregat (v. lat.), 1) in ber Logik 

nb Metaphpfil: eine zufällige Zufammens 

Kufung von Beftanbtheilen im Gegenfat 


gegen eine regelmäßig und nothiwendig ges. 


schnete Berbindung von Zheilen zum Gans 
zen, welche legtere Syſtem genannt wird. 
2) (Haufenwerl, Gehäuf), Verbindung 
äinzelner Körper zu einem Ganzen, worin 
man die Zufammenfegung entweder noch 
atennen oder nicht erfennen Janns im er⸗ 
ſten Kalle befteht das egat ans discre⸗ 
ten, im legtern aus fletigen Groͤßen. Der 
Aggregatzuftand wird in der. Shemie 
entweder durch mechanifche oder durch phy⸗ 
ſtaliſche Mittel, oder durch das Spiel der 
chemiſchen Verwandtſchaften aufgehoben. 
8) (Gonglomerat), ein Foſſil, Das aus bereits 
beftandenen zertruͤmm 


den if; z. B. Sanhftein. " 


Aygregätae (plantae), ſ. Augehäufte- 


nen. . 
Aggregäüten, natürlihe Pflanzenfa> 
milie, der als eompositae unterfchiedenen 
verwandt, bob durch beu freien Stand der 
Antheren md daß letzterer immer vier find, 
bie Einfachheit des Stigma's und die um» 
gekehrte Richtung bed Embryo's, ber kaum 
eine Spur von Giweißlörper zeigt, davon 
unterſchi den. | 
Aggregativspillen, f. Polychreſt⸗ 
pillen. 
Aggregätus 
Yäufte Blume. | 
Aggregiren (v, lat.), 1) ans, gufams 
menbäufen;s 2) aufnehmen; 8) beigeben, 
beiz, sngefeflen, zuzählen; daher in ber Mis 
litaͤrſprache; einen Dfficier einem Truppen⸗ 
theil überzäblig zutheilen, bis fich eine 
Stelle, in die er einrüden Tann, erledigt. 
Aggregitter, Beigegebener, Beanwart⸗ 
ſchafteter (zum einer Amtöftelle). 
Aggreffiön, f. unter Aggrediren. 
Aggfein, Dorf und Burg im Kreife 
ob dem Wiienerwald, im 12. Jahrh. Sie 
des Muberd Schredenwah. - — - 
Aggtekel, Dorf in der Geſpannſchaft 
Zolma in Ungarn, mit zwei großen Belfen: 
höhlen vo Zropffteingebilbe. u 
Aggwırre, eine Art Zuckerrohr, be⸗ 
fenders anf der Inſel St. Thomas. 
Aghba (Aga, türk. vom tatar. Alta), 
Herr; Titel alles Generale und obern 
Hofbeamten; die bedeutendſten find: Ag⸗ 
hai babi ſkadet, Herr des Thors der 
Gluͤckſeligkeit, auh Kißlar Agha, d. h. 
Herr der Maͤdchen, Oberhaupt der ſchwar⸗ 
zen Verſchnittenen; Jenit ſcheri Agha, 
Oberhaupt ber Janitſcharenz Kapu 
Agha, Haupt der weißen Verſchnittenen; 
Sitihdar Agha, Herr der Generate 
der Reiterei, Generaliſſinus; Sipa his 


—— 
—3 


erten Foſſilien durch 
die Abhaſion wieder zuſammengeſetzt wor⸗ 


flos, ſ. Zufammenges 


ter 


Topoſchilar Agha, General der Ars 
tillerie. “ 2 
Aghades, ſo v. w. Agades. 
Aghaibhsneäihda, Tochter Starnons 
(f. d.), des Könige von Lochlin. Im 
Oſſian. 
Aghal⸗Gheri, d. i. Neu⸗Gheri, St. 
im ——— zifie, an ben Quellen 
anifluſſes; Gig eines griechifchen 
Erzbifchofs, 9F ⸗ ne arten 
Aghalkalrtki, f. Akalkalali. '. 
Aghalzide, fo d. w. Achalzide (f. b.). 
. Aghbi, bei.den Indiern Tochter des’ 
Suayambha (f. d.) und der Babadrubat 
(f._d.), Gemahlin bes Augen (Rufchi). 
Agheuftic,  Ageuftie - 
‚Agbint, fon. w. Agni (fd). 
— (tuͤrk.), Hofgeſchenke (die 
ein Paſcha macht, wenn er eine tuͤrkiſche 
Prinzefiin heiratet), 
Aghnänen, f. Afghanen. 
“obnay, Aghni, fo v. w. Agni 


Aghrim, Dorf in Gallway (Irland 
wo 1691 Jacobs II, "Heer — AR 
helms III. gefchlagen ward.  - 

:Aghtümar, Infe im Se Wan in 
Derfien, mit einem armenifchem Kloſter und 
Rateiachen. x er ‘ 
Ag en, iben, Nachfolger bes 
Agis (fd) st. oo afelaer 2 
Agiandyos, f. Athos. - 5 
‚ Aglg, Ageeg, Volt am vothen Meere, 
in feftflehenden Hütfen wohnend. 

Agil (v. lat.), flink, gewandt, fertig, 
leiht; d 
uf w. . Ze 
Agile,. König der - Weflgotden in 
Spanien, gegen: 949 ober 550, großer 
Beind des Ghriftenthums, warb in einer. 

lacht gegen Athanagild, das Haupt ei: 
ner Verſchwoͤrung, ber von den Truppen des 
Kaiferd Juſtinian unter Saberius unterflügt . 
ward, bei Gorbava. gefhhlagen und floh 
nad Merida, wo er von eigenen Untertha⸗ 
nen ermordet ward. J 

Agilia (behende Ragethiere, ſchwippe 
Saͤugthiexe), eine Familie ber Saͤugthiere 
(ober der Ordnung der Nagethiere, Pfoͤt⸗ 
ler), mit zwei Schneidezuͤhnen oben, vier 
unten, vier bis fuͤnf Backzaͤhnen, langem 
Schwanze, großen, vorſtehenden Augen, vier⸗ 
zehigen Vorderfüßen, bie oft noch eine 


r 


. Daumenmwarze haben, fünfzebiger Hinter⸗ 


füßen. Ale find lebhaft, freffen gewöhnlich 
figend, bringen ben Fraß mif den Borbers 
füßen zum Maule. Gattzıngen: myöxzus 
(Schiäfer), tamias (Backenhoͤrnchen), sciu- 
rus (Eihhörnthen), pterdmys (Flughoͤrn⸗ 
den), chiromys (Kingerthier). — 
Agilõlf fol der tapfere und aus ben 
Edelſten bes Volks entiproifene Stammvas 
ber erſten Dynaſtie ber — 
Bavari, 


[4 
’ 


aber Agilität, Gelenkfamteir 
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198° Agilolfinger 


1 
(Bavarl, Baiern), einer germaniſchen Vdi⸗ 
kerſchaft in Noricum und Rhaͤtien, gewe⸗ 
- fen fein. Seine Nachkommen in der Herr⸗ 
fherwurbe wurden, nah ihm, Agilols 
finger aemannt, aber erft i. J. 584 wirb 
in der Geſchichte eines Agilolfingers, Der: 
zogs Geribalbd J., gedacht; die Namen früs 
herer Herzoge jener Voͤlkerſchaft, als: 
Theodo J., 508 und feine Gemahlin Regino⸗ 
pyrga, Utilo, Theodo TI, 511, welchen 5%0 
die Roͤmer von dort vertrieben haben und 
537 geſtorben ſein ſoll, Theodo Ill., 537, 
geſt. 565, Dtto, eft. 545, Theodowalt, geft. 
557, Sheobert J., Herzog 565, geſt. 58%, 
Thafſilo L, geft. 598, baben eine. haltba⸗ 
ren biftorifhen Beweife für fh. "Mit 
dem oben genannten Srribald J., geft. 592, 
beginnt eine geſchichtlich wahre Reiben: 


foige baierfcher Kürften aus dem fogenann: . 


ten Agilölfingifhen Stammes näm⸗ 
lich: 1) Guntold, fein Sonn, bepieitete feıne 
Schweſter, Theobolinda, vermählt an Aus 
thartth ımb bunn an Agilolf, beide Könige 
der Longobarcen, nad Italien ; dort ward 
er zum. Herzoge von Afti ernannt und fein 
Sohn Aribert in der Kolge König der Lon⸗ 
nobartenz er ftarb 615. 2) &eribald ILI., 
Herzog. von Baiern 598, get. 6125 feine 
Gemahlin war Gaͤta aus dem Friaul. 3) 


Theodo IV. (nad Ant. 11.), Herzog 612,. 


seh. 680, wahrſchemlich gekauft vom heil. 


Rupert; Gtifter der Kirche zu Juvavia 


(Salzburg); Gemahlin: KReginotrudis, 
Prinzeffin vom Auſtraſien; er theilte bas 
Lund unter feine brei Söhne, ald: 4) Theo: 
bert II., Berzog ‘6305 5) Thaſſilo Il., Her⸗ 
eg, geſt. 6505 6) Theodo V., Herzog 650. 
Diefem folgte: 7) Grimoalb 1, Herzog, 
geſt. 6955 8) · Theobert III., Herzog; 9) 
Theobert 1V., bed Bor. Sohn; 10) Fr 
to VI., Herzog 695, geft. 7035 11) Theo⸗ 
bo VII., Herzog 708, geft. 7205 Gemahlin 
Biitendis. 12) Grimoald II., heirathete 
feines Bruders Witwe,. Bilitrubis, geſt. 
728. ‘'18) Hugobert (Huchert), Herzog, 
geſt. 7355 er vereinigte das getheilte Reich, 
das damals, außer dem heutigen Baiten, 
auch aus Ofterreih bis Raab in Pannos 
nien, Steiermark, Kärnthen, Krain, Görz, 
Sirol und Galzburg beitand, wieber in 
en Ganzed. Der berühmte Major Do: 
mus, Kurl Martell, eiferfühtig hierüber, 
bitriegte und befiegte ihn; bie Herzogin 
Bilitrud nahm er mit fih er; Frankreich 
und beirathete eine Nichte berfelben, bages 
gen feine Tochter Hiltrud von 14) Herzog 
Utilo von Baiern, 785, geft. 761, entführt 
und 741 geeheliht warb; fie ſtarb 754, 
utillo’8 Cohn, 15) Thaſſilo Ill., Herzog 
761, vermählt mit Eytopyrga (Ruitberge), 
Zchter bed Iongobarbifhen Konigs Des 
ſiderius, verband fi mit demſelben ge: 
gen Karl den Großen: beide unterlagen 
bemfelben, wurden gefangen. und fo wie 


Us . 


Defiderfus letzter König ber Longobarden 
wor, fo beſchloß Thaſſtlo die Reihe der 
Agilolfinger in der Herrfhaft über Baiern, 
bas der Sieger [einem großen Reihe eine - 
verleibte. Thaſſilo mußte 788 in. ein Klo⸗ 


.fter manbern; Tein Bruber Chrodogand 


war Biſchof zu Metz und ſtarb 765. Weis 


nahe 800. Jahre lang batten Agilolfs 


Rachkommen Baierns Thron beſeſſen. 

Agitöre, Heine indiſche Voͤlkerſchaft im 
Königreich Peru. 

Agilütlph, f. Agilolf. 

Agimönt, Berrfchaft an ben Ufern ber 
Maus, urfprünglih mut eighen Derren, 
hernach gräft. Stolbergifche Beftgung, dann 
von Karl V: 1565 erkauft, fpäter franzd⸗ 
fifches und luͤttichſches Gigenthum. 

. Agincourt (vichtiger» Azincourt), . 
Dorf in Frankteich, Dep. Pas de Calais 
(340 Ew.), berühmt. durch ben 1415 hier 
erfochtenen Sieg der Engländer unter Heine 
rih V. über bie Kranzofen unter Albret. 
Diefe verloren 6 Prinzen, die Blüthe des 
Adels u. 10,000 M.; jene gelangten (aud 
mit gr. Berluſt) in den Befig der Normandie. 

Agini, fo v. w. Agni (f. d.). 

Aglnis. (alte Geogr.), ein Handele⸗ 
plag ber Suſier in Perlen unweit Oufe, 
am Fluſſe Pafitigris (Zigris). 

Aginniüner, Keger zu Gabe des 7. 
Jahrh., welche den Eheſtand verdammten. 

Aglinnum (alte Geogr.), Hauptitadt 
der NRitiobriger in Aquitanien in Gallien. 

Agio, das Aufgeld (f. d.), welches man 
erhält, wenn eine beffert Münze in eine 
ſchlechtere umgefedt wird. Man befommt 
dann fo piel über den eigentlichen Werth 
ber guten Münze, als das Agio beträgt., 

Agiotäge (fr.), Handel mit Staats 

Apieren, woran wegen ihres wechſelnden 
erthes oft viel gewonnen werden lann. 
Agiotrdür, Händler damit. 

Agtordlum (d. gr.), f. Guajalholz. 
R "2 t, Heiner Fl. im füdliden Abchaſi 

Aglra, fo v. w. Agyrium. - 

Agıren (v. lat.), 1) dandelnz; 2) uns 
terhandelnz; 5) gerichtlich belangens +) 
wirken, verfahren; 5) nachmachen, ⸗aͤffen; 
6) ſich benehmen, ſich geberden; 7) ſeine 
Rolle geben, ſpielen. 

Agirũ, weſtlicher und fruchtbarſter 
Theil der Inſel Korfu. 

Agis (griech. Gel), der Name 
mehrerer fpartanifchen Könige. 1) A. 1., ber 
Sohn des Euryſthenes, regierte um 888 zu⸗ 

lich mit Sous. Bon ibm hieß die eine 
inie der ſpartaniſchen Könige Agiden over 
von feinem Bater Euryſtheniden; die zweite 
Prokliden, von feines Vaters Bruder Proktes 
oder Gurppontiven von einem Enkel des 
Prokles (ſ. Herakliden). Unter ihm wurde Der 
108 zerſtoͤrt und alle. Heloten (ſ. d.) zu Skla⸗ 
ven 


VBgl. Boivarier und Baiern. 


Agiſade 
Ka gemacht. 


ber, 425 v. Ehv., im 7,. J. bes peloponneſ. 


Krieges, zog wegen bie Eleer, welche die 


kakedaͤmonier von ber Theilnahme an ten 
olympiſchen Spielen verhinderten; doc, ber 
nuͤthigte dieſelben erſt Lyſiſtratus, bes Agis 
Feldherr. 418 bekriegte er die Argiver, die 
Epidaurus überfallen hatten, ſchloß aber zur 
Unzufrietenheit ver Geinigen einen nutzlo⸗ 
fen Baffenflilftand. Dann fchlug er die 


Argtver bei Mantinea, ohne den Krieg zu 
entigen. Nach bem neuen Ausbruche des 


peloponnefifhen Krieges (414 v. Chr.) 
nahm er auf bed nad) Sparta geflüchteten 
Alkibiades Rath das wenige Meilen von 
Athen gelegene Dekelia weg, befeſtigte es 
und flug darauf nebſt Lyſander die athes 
nienſiſche Flotte 
Er ſtarb 400, nachdem er den früher un: 
echt erfiärten Leotychides als rechtmäßigen 
Sohn anerkannt hatte Bis 409 war 
Pliſtoanax, von da deſſen Sohn Paufanias 
fein College. 9) A. II, der Sohn Archi⸗ 
damas UL, 338 v. Ehr., nahm nad der 


Schlacht bei af gegen 8000 Fluͤchtlinge 
erkl 


in Sold, ſich fuͤr Darius und 
eroberte einen Theil von Kreta. Nach der 
Schlacht bei Arbela wiegelte er die Grie⸗ 
chen wider Alexander auf, die verbundene 
Armee aber ward pom Statthalter von 
Makedonien, Antipater, bei Megalopolis in 
Arkadien gefchlagen, 330 v. Ehr.; er fiel 
ſelbſt auf die sühmlichfte Weife, 4) A. IV., 
Agis I. Neffe, Sohn des Eubamidas, be: 
lagerte das mit den Achaͤern verbundene 
Megalopolis vergebens, verlor barauf eine 
Schlacht gegen bie vereinigten Sikyonier 
und Adäer unter Afatus beit Mantinca 
und verlor dabei das Leben. - 5) A. V., 
Agis I, Enkel, 250 v. Ehr., wollte bi 
Strenge ber Lykurgiſchen Verfaſſung, 
Gleichheit dev Guͤter u, |. w., wieder eins 
führen, warb aber, befonders auf feines 
Oheims Agefilaos Betrieb, verfolgt, gefan⸗ 
gen und Kingerichtet, 244 v, Chr. 6) A., 
König der Phonier, 859 v. Chr., worauf 


Philipp von Makedonien fich deffen gold: , 


reiches Land unterwarf. 7) X. (Kiter.), 
aus Argos, ein unbebeutender, aber beim 


Könige ‚beliebter Dichter am ‚Hofe Alexan⸗ 


berö des Großen. 8) A. (alte Gefd.), 
ſchlug ſich zu Kyrus db. Züng, Partei, alt 


biefer feinen Bruder Artarerres befriegte, 


ward aber gefangen genommen. 9) A 
(röm, Geſch.), die vorne 
Perfon in- Tarent, als Pyrrhus durch Gy: 
neas mit den Tarentinern unterhandelte. 
Agis war für bie Römer guͤnſtig geſinnt, 
fuchte feine Mitbürger in’ Frieden mit den: 
ſelben gu erhalten, ward aber deßhalb abs 


seheht. - 
, Agi us, ſ. Abelgis. 


bt. A. I, ein Sohn bes 
treffitchen Archidamas, Agefilaos IL Bru⸗ 


ei Agos Potamos (405). 


‚tsür 


fte obrigfeitliche. 
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Agiſymba (alte Beogr,), nach Ptolem. 
der ſuͤdlichſte Theil des —* bekannten 
Afrila’s, unter dem Aquator. 
Agitakeil (agitacula), hölzerne ober 
gläferne Stäbchen und Keulen zum Umrähren 
chemiſcher ober pharmaceutifcher Präparate. 
Agitäki (Aldee des Gerres oder de 
Forto), beſuchter Handlungsplat auf Ober⸗ 
Guinea. 5 
Asitatedre, Agitatiön, ſ. Agitiren. 
Agitäto (ital.) bewegt, unruhig unge⸗ 
ſtuͤm, aͤngſtlich, bezeichnet den Vortrag und 
ben Brad von Bewegung eines Tonftüds. 
Agitätor, 1) (Antiqu.), überhaupt ein 
Fuhrmann; insbefondere aber die, melde 
bei ben Scyaufpielen auf dem Circus ma- 
ximus in Kom Pferbe und Wagen Ienkten 


und um ben Preis rangen. 2) (Engl - 


Geſch.), ſ. Cromwell. 

Agitiren (v. lat.), 1) erſchuͤttern, um⸗ 
hertreiben; 2) beunruhigen, reizen, aufs 
wiegeln; 8) in Hitze, Aufwallung bringen, - 
gerathen; 4) verhandeln, iiber etwas ſtrei⸗ 
ten. 5) U. des Pfiafters, in der 
Pflafterbereitung bafleibe mit einem Agis 
takel gehörig umrühren. Daher Agita-. 
x (fe), Aufwiegler, Unruhſtifter. 
Agitatidn (v. lat.), a) Bewegung u. 
f. w.;_b) das Wiegen, Schwanlen, Hohls 


geben (dev See). 
Agizymba, fo v. m. Agiſymba. 
Aglri:dtpe (d. I der ftarle und 
große Berg, auch Saad⸗depe, d. h. ber 
gebenedeiete Berg), bei den Tuͤrken: das 
Gebirge Ararat (f. d.) in Armenien, auf 
welchem ſich, nach ber Sage, Roahs Arche 
niederließ. 57 
Agkylomttes, Beiname bes Gas 
turn (f. d,).. 
Agld, Stadt im Königreid 53 am 
Fluß Gyarga, in einer an Vieh, Wachs 
und Honig reichen Gegend. 
Aglabiten, f. Arabien, 
Agläia Groͤhlichkeit), 1) ‚eine: ber 
Grazien (f. d.), Supiterd und der Eury⸗ 
nome Tochter; 2) eine ber Thespiaden; 
3) Charops Gemahlin, Mutter des Rireus, 


Aglata . (äglaia, ‚Lour.), Pflanzenge 


ſchlecht, aus ber Familie der Agrumen. 
Agtäja, f. Perlenmuttervogel. 
Agläobo8 (Agriodes), einer ber Hunbe, 
welche den Aktaͤon (f. d,) gerriffen. 
Aglaonite (Aganike), Tochter Hege⸗ 
tor, eines theffaliihen Königs, verflend 
Monbfinfterniffe vorauszuſagen. 
Aglaöpe, eine der Sirenen (f. d.). . 
Aglaöpe, Latr,, eine Gattung der Zy⸗ 
änen mit Tolhigen, an ber Spite unbe⸗ 
— gebogenen, gezaͤhnten Fuͤhlern, 
dicken Fluͤgeln. Die Larve iſt glatt, mit 
einer Reihe Ruͤckenſchildern. (Man begreift 
bisweilen hierunter auch die Gattungen: 


Stygia, Aglaope, Auge, Atychia, Pro⸗ 
243 Arten: aus» mit braunen Flds 


geln, 


200 


Agladpes V 


geln, deren vordere vorn, hintere innen 
am Rande bluttoth ſind, u. a. 
Aaladpes (der Glaͤnzende), Beiname 
des Asklepios bei ben Lakedaͤmoniern. 
Aglaopptm e, fo v. w. Aglaope. 
AglaophFnia, f. Plumularia. 
Aglaophon, Water 
Zrei von 
feinem &emälten, welise Scenen aus dem 
Leben bes Alkibiades vorftellten, brachte 
Biefiv nad Athen. Beine beiden Söhne, 
Polyanotus und Ariftophon, wurden chen 
fo geſchickt als er unb bem Zeuris und 


. Apıllee gleichgeftellt, 


za aophönod, eine ber Girenen 


HKaltr, fo v. w. Adelei. 
Aglaepides, malebonifche . Krieger 
mit Edilden von weißem Erz. 
Agtäfter, fo v. w. Eiſter. 
‚Aglaura, 1) bei@.nigen eine Gattung 
Eceib.nauallen mit 8 Walzen im Hute, 


ſonſt auch Charybdea. Art: a. hemitoma, 


m.t kugeligem Hute, mit 10 Wimpern; int 
Mittelucere; 2) bei Andern eine Gattung 


Borſtenwürmer, fonft zu nereis gehörig. 


Aglaürides, nah Heſych., Pries 
fleripnen ber Minerva. 

"Aglauris, fo v. w. Agraulos I). . 

Aglauros, I) Tochter des Erechtheus, 
von deſſen eigner Tochter Prokris. 2) 
G. Agrauloẽs. 

Aglaus, armer, frommer Buͤrger, in 
ber Nähe des Grabmals Alkmaͤons, auf 
Kroͤſus Frage vom delphiſchen Orakel fuͤr 
den glücklichſten aller Sterblichen erklaͤrt. 

Agley, fo v. w. Ackelei (f. d.). 

Agli (Anton degli), italienifher Dich⸗ 
ter, Wh bes Papfted Paul Il. und durch 


‘ biefen fpäter Erzbiſchof von Raguſa, flarb 


zu Sioyenz 1477. 

Aglia, Gattung aus der Familie ber 
Epinner (bumbyeites), mit horizontal lie: 
genden Fluͤgeln, jedes Fuͤhlerglied bes 
Moͤnnchens hat einen Jahn. Dre Raupe hat 
ſechzehn Füße. Art, a. tau (phalaen. 
bonih. attac. tau, Linn., bomb. tau. Fabr., 


Schiefepdecker, TWogel). Die Zlügel (bie 


beim Mönnden rothbraun, beim Weibchen 
aelb find) Halten in jeder Ede eın blaues. 


Auge mit weißen T. Die grüne Raupe 
lebt auf Buchen und Eichen. 

Aglia (gr.), weiße Narbe im Auge. 
2 9licta, nad, Mongitores Bibliotheca 
sicula: Name mehrerer ſiciliſcher Dichter. 


aus Thaſus, 
"Iebte in der SO. Olympiade. 


lis (phal. pyral. pinguin., Lina. 


- 


?r 
1 


Agnãn 
carrariſchem Marmor, welches im Oratos 
rio ©. Maria zu Verona 


erfte Arbeit, ‘die ihn berühmt gemacht hat. 
2) (Allio, Giovanni Francesio Conra⸗ 


., bins d’), ausgezeichneter Philolog, geb. zu 


Venedig 1708, geft. 1734 in feiner Vater⸗ 
ftadt als Abt, arm unb dürftig; ſchrieb: 
Satirag etc., Epigrammata, Vened. 1741. 
und fein Lexicon latinum criticum, Ebend. 
1742. u. a. j 
Aglössa, Laer , "Gattung aus ber Fa⸗ 
milie der &ichtmotten (pyralides), fo genannt, 
weil ihnen bie Zunge fehlt; bie untern 


Taſtſpitzen find größer, als die obern, daS. 


zweite Glied mit büfcelartigen Schuppen. 
Raupe mit.15 Fußen. Art. a. pinguina- 
ett= 
fhabe), mit braunen Flügeln, deren aͤuße⸗ 
ter Rand mit ſchwarzen Binden eingefaßt 
if. Die braune, glatte Raupe Iedt in 
Butter, Sped ıc. vielleiht auch im Magen 
der Menfcen. IJ 
Agloſſoöſtomographie (v. gr.), 
Beſchreibung eines Mangels der Zunge im 
Munde, bei erhaltenem Sprachvermoͤgen, 
iſt der Titel einer "Schrift, in der Jac. 
Roland be Belebab (Baumur 1630) 
einen folchen Kal anfuͤhrt. 
Aglutition (v. gr. u. Tat.), gänzlis 
ches Unvermoͤgen zu Gchluden. 
. Agına (alte Geogr.), auch Fulgurita, 
ein Ort in Afrika, in ber Gegend der bei: 
den Syrien. ' 
Kamäüt (Agmet), ehemals große und 
Refibenzftadt in Marocco. | 
"Agmen (Antigt.), ber römifhe Rame 
des Heers, wenn es marfdirte (im Gegen: 
fage v. acies und exereitun)a Die Goldas 
ten trugen Proviant und Geräthfchaften 
mit fih. Gewoͤhnlich gingen bie Feld⸗ 
herren mit ihren Zrihunen und andern vor⸗ 
nehmen Öfficieren, in Begleitung ber sig- 
niferi und tubicines voran. Den Zug 
fhloffen die Karren und Wagen. Aymen 
quadratum, wenn das Heer in ein längs 
liches Biere, und zwar in drei Colonnen 
marfchirte, um gefaßt auf den Angriff des 
Keindes zu fein. Agmen pilatum, in 
gedrängten Neihen ohne Laſtthiere, welche 
in dem agm. quadr. mitgeführt wurden. 
Agmon, einer aus des Diomebes Ge⸗ 
folge; Venus, der er trogte, verwandelte 
ihn und frine Anhänger in Schwäne (Ovid). 
Agna (olt2 Geogr.), ein Zluß in Mau- 
ritania Tingitana, der ind abriatifhe Meer 


Aglibolus, Name des Eonnengottes fallt 


Upello bei den Palmprenern. 
Uglie (Aille), Sleden in Piemont mit 
5250.Cmw. und eın:m Schloß, worin eine 
bedeutende Bibliothek. ER 
‚Agligät, Wurfpfeil ber Gränländer, 
Aglio, HT Dominicus), Bildhauer 
su Bicenza (1710), Schüler ber Bruder 


Marinalo von Baflano., Ein Grucifis von 


Xongbello, Fleden in Mailand, wo 
1509 Ludwig XI. bie Italiener befiegte 
und 1705 Eugen mit dem Derjog vom 
Bendome fih fchlug. 

Agnälia, fo v. m. Ugonalien. 

Tonum (Gumel), Reſidenz bed: Obers 
Drictters Komba ter Eulier am eh 

Agnan td), Biſchof zu Drleandı, eu 

; j “ eim 


ſteht, iſt die 








You ‘ 
bin Xntritte. feines Bistum? ben Frans 
im Befehlshaber diefer Stade durch. «in 
Rınd:r geheilt unb von. diefem bie Er⸗ 
Luniß erhalten haben, alle Gefangenen. 
in freiheit zu f:gen, woher aud bie fpä- 
tern Bifchdfe von Drleuns das Recht hats 
ten, am Tage ihrer Einfegung alle Gefan: 
gene loszugeben. Gr rief den Aetius (f. 
t.)gegen ben Attila zu Hülfe und flarb 453. 

Agnıno, ein See unfern Neapel, auf 
sulcanifhem Boden. An feinem Ufer bes 
findet fih eine 14 Buß lange, 6 hohe, 5 
preite Zelfenpöhle, aus deren Fußboden 
fd) erfiidende Dünfte erheben, weiche in 
der Höhe von ungefähr zehn Zoll fi zer: 
theilen. Thiere, in diefe Dunftregion nie: 
dergedruͤckt, erſticken; wirft man fie aber 
ſchnel in jenen See, fo bewirkt das Waſ⸗ 

fer die Rückkehr bes Lebens, Da man ge: 

woͤhnlich mit Hunden dies verfucht, fo 
beißt jme Höhle bie Hundsgrotte (trotta 
del Cane). An eben diefem Gee liegen 
die Schwigyäber von St. Germano (Su- 
datorũ di 5, Germano). Gewölbe, in bes 
nen heiße Dünfte auffleigen, welche durch 
estigten Schweiß hineingebrachte Gicht: 

Tante, Podagriſten u. a. ſchnell heilen. 

Sn biefer Gegend ift auch die Solfa⸗ 

tara (f. b.). 

Agaar, Agnarr, in ber norbifcden 
Ütythologie 1) Pflegling ber Göttin Frigg, 
Sohn des Könige Hröbung, den fein juͤn⸗ 
gerer Bruber Gerröb um bie Krone brachte; 
2) ein Sohn des eben genannten Gerröb, 
alfo Refie des obigen Agnar. Er tröftete 
den unfhuldigen Srinmer, als er von ſei⸗ 
nem Vater gepeinigt warb. 

Agnäten, f. Verwandtſchaft 
Schwertmagen. 

gaätha, Dumeril, Gattung ber Reg: 
flügler mit ganz kleinem Munde. Begreift 
dic Phryganea und Ephemera, Linus, 

Agneanux de Ferse (de Tar- 
tarie), feine .Lämmerfälle, aus Zaurien 
und Perſten in ben Handel kommend. 

Agnee, ſ. Agni. 

Agnel, Agnelft, Aignel, eine 
alte fran zoͤſiſche Golbmünze, Heiner als 
ein Ducaten, von dem Lamm fo benannt, 
das anf ber Hauptfeite ſteht. Die erften 
lieg Ludwig der Heilige 1226 ſchlagen; 
etwa zwei Thaler Conv. j 

Asnesins, 1) in Amflerdam: bie 
feingeträufelte Wole aus Daͤnemark; 2) 


und 


ſemiſchgare Lämmerfelle in Frunkreich und 


Holland. . 

Agntlti, HeJacob),/ geb. 1702, ſchon 
1725 Profeſſor der griechiſchen Sprache zu 
Ferrara, bekannt durch viele italieniſche Ge⸗ 
dichte. 2) 440hann birvonpmus),. 
Bruder des Vor., Profeffor der Anatomie‘ 
zu Ferrara, flarb 1702. 3) Mehrere Wis 
ſchoöfe und Geiſtliche des 16. u. 17. Jahrh., 
auch als Schriftſteller bekannt. 


Agui 201 


Kanes (die Heitige), 1) ein fehr fhbs. ° 
nes Mädchen von vornebmer Herkunft in 
Rom, burd heilige Keufihheit beruͤhmt; 
fl. 03 den Möärtyrertod, der den 29. Ja⸗ 
nuar gefeiert wird. 2) Gtifterin eined 
Aunı kinerttoßers im Toscaniſchen, im 13. 

ahr , 


Agnes, ber Name ‚mehrerer Kürftins 
nen der mittlern Zeit, alö: 1) der Ge⸗ 
mahlin bes vömifhen Könige Heinrich, 
1227 zu Aachen getrönts 2) der Tochter 
bes Kaiſers Rubolpb L, Gemahlin des 
Herzogs von Sachſen; 3) ber Tochter bes 
Kaifers Heinrih VII, Gemahlin Rudolphs, 
Pfalzgrafen am Rheins 4) eine Zochter 
des Kaiſers Ludwig V., die ins Kiefter 
ging; 5) die zweite Gemahlin bes Kaifers 
Karl IV., Tochter bes Pfalzgrafen Rus 
doſph; 6) bie Tochter befielten Kaifers, 
Gemahlin des Herzogs Wilhelm von Öfters 
reich; 7) die Tochter des Kaifers Robert, 
Gemahlin bes Grafen von Gleve; 8) die 
Tochter bed Grafen von Mansfeld, Jo⸗ 
hann Georg, Gemahlin bes berühmten 
Erzbifhofs und Ghurfürften von Coln, 
Gebhard Truchſeß, der ein Proteftant 
ward und heirathete. 

Agnes, Sct., Fleine brittifche Inſel mit 
200 Ew., hat einen hohen Leuchtthurm. 

Agntfensrolle (von Agnes und 
Agnus, Schaf), auf bem franzöfifchen Thea⸗ 
ter: Rolle eines naiven, leichtgläubigen, 
einfältigen Mädchens. 

Agnes Sörel, f. Sorel. . 
Agnefi (Maria Gaetana be), geb. zu 
Mailand am 16. Mai 1718, zeigte ſchon 
in ihrer frühern Jugend großes Talent 
für Spraden. Schon in ihrem neunten: 
Jahre hielt fie eine lateinifhe Rede, und 
erhielt 1750 eine Öffentliche Lehrftelle zu 
Bologna. Sie ſchrieh: Instituzioni an- 
tiche ad uso della gioventü Italiana, Bo⸗ 

logna 1748, 2 Th. 4 u. a. 

Agnkthler (Mid, Gottl.), geb. 1719 
zu Hermannſtadt in Siebenbürgen, ſchrieb 
viel biftorifche, botanifhe und mathemutis ' 
fhe Werfe und flarb zu Helriſtaͤdt als. 
Profefjor der Alterthuͤmer, Beredtfumkeit 
ugd Dichtkunſt ben 15. Januar 1752. 
‚Agnitis:nonnen, Sct., ein Orben 
nad) ber Regel des heil. Auguftin zu Dord⸗ 
recht in Holland, mo ber Ritter Gerhard 
Hemskerke der Agnes zu Ehren 1461 ihnen 
eine Kirche erbaute. 

Agni, in ber indiſchen Mythologie der 
Gott des ng Genius und Vorſteher 
bes füddftlihen Theils vom Weltall; bilde 
lid) bargeßeit auf einem Widder zeitend, 
mit vier Armen, den Kopf mit Flammen. 
umgeben. und in zwei Händen Dolce hals 
teud. Beine Gemahlin if Aghnay oder 
Syaha, Die Braminen müffen ibm cuf 
bem Feuer, wiurs fie in ihren Häufern. 


zus Zubereitung der Gpeife für alle Goͤt⸗ 
. tee 


d 


20% Agni comu - | 
ter unterhalten, täalich zuerft opfern. S. 
BHomam. Bon ben Beinamen, die bem 
Agni gegeben werben, bemerken wir: 
Bayfhvanara, das Alles erfüllende Feuer, 
Bidihotra, das zum Opfer NRothwendige, 
Dhanagiya, das Gluͤckhringende, Krkids 
hayoni, die Gebärerin der Barmherzigkeit, 
Vedaftanunapat, die Mil bes Geſetzes, 
die Weſenheit des Gefeges und Opfers, 
Shoſchiskeſcha, der ger bes Glanzes, Pas 
daka, der Reiniger, Vayuſaccha, ber Freund 
der Luft, Diranyarkda, ber Same des 
Dimmels, vom Himmel herabkommend. 
gni cörnu (alte Geogr., "Ayrov 
xipas). ein Borgebitge im Delta in KAgyp⸗ 
ten, zwifhen der bofbitiihen und febenny: 
ttfhen Nilmunbung, 

.Agnidäghdas und Anagnibagh> 
Das (db. h. bie vom Feuer verzehrt und nicht 
verzehrt werben können), bei ben Inbiern; 
die Ahnen ber Braminen. 

20 niers, Volksſtamm ber Irokeſen 


Agnilöga (ignis locus), bei ben In⸗ 
biern: der Himmel des Agnt, wo er feine 
Wohnung hat, j | 

Agnios (Hagnios), bed Argonant 
Tiphys (f. d.) Vater. 
Agni Puräna, f. Purana. 

Agniſchtüt, ein Sühnopfer, welches 
ein indifcher Ragia verrichtet, wenn er ei: 
nen Priefter ohne Vorſatz und ohne Kennts 
niß feines Standes getüdtet hat. Won bem 
griehifhen ayrifer (dur ein Sühnopfer 
reinigen, oder 'etwas beim Opfer verbren: 
nen und dadurch ber Gottheit weihen) ift 
offenbar die Grundwurzel in dem Agni 
des Sanſtrit zu fuhen, fo wie vom las 
teintfärn ignis (Bener) und bem beutfchen 


nofl. ‚ 

Konifhwättag, nad ber inbifchen 
Mythologie, die Kinder bes Maritſchi (des 

Lichts), welche für die Borpäter der De: 
vas gehalten ımb unter bie Ahnen ber 
Braminen geredhnet werben. 

Agnitas, Beiname des Asklepios bei 
den Lakedaͤmoniern. 

Aonitiön (v. lat.), bie Anerken⸗ 
nung einer Perfon als eine folhe, wofür 
fie ausgegeben wird; Daher actia 
agnoscendo, eine Klage gegen den angeb⸗ 
lihen Vater auf Anerkennung eines Kin: 
des ald bes feinigen, fo auch bondrum 
possessio. j 

Agno, 1) (PAnio Patria), Fluß in Nea⸗ 
pel, ergießt fih in den Bufen von Zarent. 
9) Flecken, Biertel mit 37 Gemeinden in 
Teſſin in bet Schweiz, an ben luganer 
See grenzenb. 0 

Agnodite, Geburtöhelferin zu Athen 
und Schülerin des Herophilus; fie übte, 


- ale Mann verkleidet, die Geburtshülfe aus, 


ats!der Areopag alle weiblide Geburts: 


hilfe unterfaat Hatte, unb warb fo, nach 


etwas Ausgezeichnetem bekam. 


daß u, f. w.) 


© partu 


Agnus Dei 
Entdeckung ihrer Lift, Urfache zur Mile 
berüng jenes Geſeges. 
Agnoäüten, deren Utheber Theophro⸗ 
nius aus Kappadozien war, läugneten' im 
4. Jahrh. die Auwiſſenheit und Fuͤrſehung 
Gottes. Im 5, und 6. Jahry. führten 
biefen Namen die Eutychianer, deren is 
nige aus Marti 13, 32 fulgerten, Chri⸗ 
ſtus habe feiner menſchlichen Natur nad 
Vieles nicht gewußt, Andere aber die Als 
wiſſenheit feiner göttlihen Natur völlig 
beilegten.. Die Bornehmften unter bicfen 
Agnoeten waren Themiſtius, Theodoſius 
und Damianus, don bem bisweilen vie 
ganze Serte genannt iſt. Der Patriarch 
Eulogius zu Aleranbrien hat fie widerlegt. 
Agndlo (Baccio), geb. zu Klorenz im 
Jahre 1460, war Bildhauer und Architekt 
daſelbſt und flarb im Sabre 1548. 
Agnömen (Antiqu), b, d. Römern, 
unterfchieden von nomen, cognomen, prae- 
nomen (f. d.), der Name, den man von 
So war 
Africanus das agnomen ber beiden (P. €.) 
Scipionen ; Cunctator das bed Q. F. Mar 
ximus. Dieſes agnomen blieb gewöhnlich 
auch den Nachkommen eigen. onjt heißt 
auch agnomen ber Rame, ben ein abops 
firter Sohn Yon feinem natürlichen Vater 
beibebielt. "3. 9. Aemiliauus mar das 
jmweite aenomen des von Seipio Afrtconus 
bem Altern adoptırten P. Corn. Scipio 
Africanus (des Jungern), pon feinem 
ter C. Amilius Paulus. 
Aonomingtidn (v, gr. lat.), Figur 
in ber Rhetorik, fonft: Paranomaſie, ba 
man zwei faft gleihlautende Wörter hinter 
einander fegt (5. B. alte Gagen fagen, 


as 


Agnon, aus Teos, ein Feldherr und 
Sänkling Aleranders bes Großen, baburd 
befannt, baß er feine Schuhe mit golbnen 
Nägeln befchlagen ließ, 

Agnönides, der vornehmite Anfläger 
bes Phokion, der, nad, beffen Hinrichtung 
(318 9. Chr. 8, O1.115, 3), ba die Xthenienfer 
Reue fühlten, ebenfalls hingerichtet ward. 

Agnos (gr), ein weibenartiges Ge⸗ 

aͤchs; daher agnos casta, Keuſchbaum 
(f. d.), durch Verwechslung mit dem lateis 
nifhen agnus, gewöhnlid agnus castus 
(Keufhlamm) genannt. 

Aognofceiren (v. lat.), merfennen, 
annehmen, geftehen, 

Agnus (lat.), Lamm; in ber griedis 
fben Kirche das Tuch über dem Keld, 
it dem Bilde eines Lammes. 

Agnus cästus, f. unter Agnos. 

Agnus Dei, Lamm Gottes, 1) längs 
lichtrunde Platte von weißem Wade (aud 
von Oblatenteich und Silber), auf deren einer 
Eeite ein Lamm mit ber Kreusfahne, auf 
der andern das Bilb eines Heiligen abge: 
drudt iſt, und tie von ben übriggeoliehehen 

ers 


Agnus paschalis 
gemacht und vom Dfterbienftage 


rien 
ati zum nächften Freitage vom Papite 
kit faerlich geweiht wird. Diefer Ge: 


hart tam im 14. Jahrh. auf, und ger. 


(bt om Papfte in bem Jahre, wo er 
Ye Regierung antritt, und dann alle fieben 
dahre Diefe geweihten Agnus Dei, bie 
eine magifche Kraft haben follen, verſchenkt 
kr Papſt an gute Freunde und Pilgrime. 
3, Theil einer muſikaliſchen Meffe aus 
Ip. 1, 29 genommen, bie, vom Papfte 
Sergius im Jahre 688 angeorbnet, bei 
Wminiſterꝛrung der Hoſtie gehalten wird. 
) Andahtstänımchen, Bilder für Kinder. 
4) neck 
von Frankreich. 
Arzaus paschalis, f. SÖfterlamm. 
a. Scyibicus s. vegetabilis,.f. 
Stutyähes Lamm. 
Agtı, J. Lagoa. 
Agobaid, Agobard oder Agobert, 
Ertzboiſhot a eLyon, geb. 779; 80 entſehtt, 
837 wieder eingeſetzt, fl. zu Raintonge 840, 


Sr eiferte wider den Bilderdienft unb jes 


den Aberglauben muthig. Zu Lyon vers 
ehrt man ibn unter dem Ramen Gaint 
Agobo als einen Heiligen. 

Agöge (griehifhen Urfprungs, lat. 
dustus). Mit diefem Worte bezeichneten 
die Alten bie fiufenweife äuf: ober abwärts 
fleigende Folge der Zone einer. Melodie. 
In der aufwärts fleigenden Form nannte 
men fie ductus rectus; abwärts gehend, 
ductus reversm; auf- und - abfleigend 
pflegte man fie ductus circwmcurrens zu 
BERNER. . 


Agoge rhythmika hatte bei ben 
Griechen die naͤmliche Bedeutung, wie bei 
uns die Worte Zeitmaß und Tempo. 

Agögna (Gogna), ehemaliges Depar⸗ 
Lement im Koͤnigreich Italien, am Fluſſe 
gleiches Ramens. 

A gomphiäfis (gr.), das Wadeln ber 

e. 
göm (Antiqu.), v. d. gr. ayar, ber 
Kampf, bejonders der Wettkampf. Bei den 


Sriechen vorzuͤglich 1) der Wettlampf in ben 


feierligen Spielen, bei den Römern insbes 
fondere ber agom capitolinus (zu unters 
fcheiben von den ludis capitolinis (f. b.), 
eingefegt vom Kaiſer Domitian, gehalten 
von Mufitern und Dichtern in.jebem lustrum 
( Zeit von fuͤnf Jahren). Die Kaifer Erönten 
oft ſeibſt die Sieger (dader fpäter poe- 
tao lenreati Gaesarei). Agon. gyınnicus, 
indws gymnicus, gehörte zu ben. circenfis 
fen Spielen, worin es befonderd auf 
Stärke und Geſchicklichkeit des Leibes ans 


Tam (von yvarıs, nadt, weil bie Kämpfer 


faſt nadt auftsaten). Dazu gehörten: a) 

gilatus, zuyay dad Schlagen mit ber 
Sauf, b) lucta, warm .das Ringen, c) 
iscus, dianos, das Scheibenwerfen, d) 
@ursus, docmos, das Laufen, e) saltatto, 


3 
, 
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Erum, bas Tanzen. Daher wirradAon 
quinquestiuni, ber fünffache Kampf. Noch 
nnd zu bemerken: aywrıs ayıo. saori, 
überhaupt Spiele gu Ehren irgend einen 
Gottheit, insbeſondere des Herkules; a.. 
musici, f. vorhin ®. capitolinus. — 
hatten Die agones verſchiedene Ramen na 
dem Kampfpreiſe; arsparireu wenn dieſer 
in einem Kranze ober einer Krone, Ssua- 
rıroi, wenn er in baarem Gelbe (IEua) 5 
prAXiras wenn er in Blättern und Kräns 
zen, apyupıraı, wenn er in @ilber, 3. B. 
einer Kibernen Krone, beftond. 2) Gericht 
licher Streit, umraßt die yox fi, öffentliche, - 
und dıxai, Privatredhtshändel. "Aywr riun- 
rs, ein Rechtsſtreit, der ein Vergehen. bes 
traf, für dad ein Geſetz eine Strafe ſchon 
feftfegte, fo daß ber Kläger bie Strafe 
niht zu beflimmen braudtes arlunros 
wenn jene® nit der Fall war und bie- 
Strafe erſt ausdgemittelt werben mußte, | 
Bol. Antitimefls und Agonie, 

Agonäles Salii (Antigu.), f. Sali. 

Agonitlia (Antigu.), ein Feſt, von . 
Ruma. Pompilius angeorbnet, an dem der 
König einen Widder fchlachtet, gefeiert am 
11. Jan., am 21. Mat und 18. December z 
ſ. Agenius. 

Agonärden (Antiqu.), fo d. w. Ago⸗ 
notheten. 

‚Agontnsis porta (Antiqu.), ein 
dritter Name des collinifhen ober quirinae 
liſchen Thores von Rom. , 

"Agönia,fo v. w. Agonalia, u 
Agonle (gr. eywie), 1) gebraͤuch⸗ 
über Agon (ey), ber, Todeskampf; 
2) ber äußerfle Grad von Born, Angft uhb 
Verzweiflung; 3) nahe Wechſelverfal⸗ 


» zeit, Verfaunaͤhe; 4) f. Agenefie. 


Agonifiren, mit dem Tode ringen. 

Agoniſtärch, Wettläntpfer, Auffeher 
20.5 f. Agon. ..: ' 
Agoniſten nannten ſich einige Mani» 
der, weil fie im befländigen Kampfe ges 
gen die Finſterniß und den Irrglauben ber 
geiffen wären. 0 
IR: oniftit (Antiqu.), Kampfſpielkunſt, 

ec: 

Agoniftifer (Streiter Jefa Chriſti), 
zügellofe Gchwärmer unter ber Secte 
ber Donatiften in Aſrika im 4. Jahrh., 
bie auf ben Jahrmaͤrkten umberreiften 
und da die Meinungen ber Donati- 
fen Öffentlich predigten, an keine beftimmte 
gebensweife. und Wohnung ſich banden, 
und um für Märtyrer zu gelten, mit be⸗ 
mwaffneter. Hanb und auf andere Weife das 
Leben ſich raubten, Raͤubereien; Grauſam⸗ 
keiten und Mordthaten verubten, und das 
ber endlich feloft den Donatiften ärgerlich 
wurden. Sie heißen auch Circumcelliones, 
Circuitores und Montenses, 

Agoniſtikon (cum,gr.), beiben alten 

Arzten 


\ 


? N 


204 Agoönius 
AÄrzten (Paul von Xgina), bad allerkaͤtteſte 
Waſſer als Kühlungsmittel in Flebern. 
Agönius, 1) Beiname des Mercurias, 
wis Vorfteher ber Kampfſpiele; 2) angebli: 


* her Rame bes Janus oder eines alten itali⸗ 


ſchen Gottes, deffen Feſt, Agoralia, gefeiert 


wurde. 


Agonizänten-orden (Orden zu uns 
ſerer lieben Frauen von gutem Tode), 
wurde zu Lima in Veru 1713 von drei 
fpanifcyen: Moͤnchen errichtet; 1756 erhielz 
ten die Agonizanten dafelbft ein eignes 
Kicfter. = 

Asonna (Agoona, Angufra), Neger⸗ 
reich auf Guinea's Goldkuͤſte, Aringt Zucker, 
Baumwolle, Goldkoͤrner, die Kuͤſten Auſtern 
und Fiſche. Der Einwohner ſind 10,000, 
die auch Gold und Silber zu bearberten 
verſtehen. Regierung iſt auch in weiblicher 
Linie erblich. Stadt Winnebah. 

Avonnonſideni Guͤttenbewohner), ei⸗ 
gentlicher Neme der Irokeſen (ſ. d.). 

Agonodlkà, To v. m. Agonotheten. 

Agonographie (v. gr.) Kampfſpiel⸗ 
beſchreibung. 

Agonotheten (Antiqu., auch athlo⸗ 
thetae , ayuys Cercı, aINoFerms, mngistri 
certanuinis), Kampftichter, bie die oͤffentli— 
hen Gpiele leiteten, Zwiſtigleiten entſchie⸗ 
den, den Preis austheilten u. ſ. w.° 

Agönum, Sonell, Hitfung aus ber 
Kamilie der Lauficfer (cambicy), mit far 
denförnigen Zafteın, deren Iebtes Glied 


eiförmig. Das Halsſchild iſt rund oder _ 


vieredig, Art: a. marginatum (Fiarpa- 
lus, Garabus marginat.), gefluͤgelt, grün, 
mit geibbraun ſchillernden Randern der 
Slugelbecken ; lebt in den Wäldern Eurcpa’s, 
Agõnus, ochneid., Gattung aus ber 
Famile der dickkoͤpfigen Fifche (cephaiotes). 
Der Leib ift ganz mit Schildern gepanzert, 
dadurch ein. Art: m. cataplıractus (cot- 
tus cat.. Steinpicder, Pogge), kenntlich am 
vorn achtkontigen mit knoͤchernen Schildern 
verfehenen Leibe, braunem, ſchwarzfleckigem ˖ 
Süden 3 lebt. in der Rord⸗ und DOftfee vom 
Haube anderer Fiſche; wird wenig gegeffen. 
Agonysätiten, eine Secteim 8. Jahrh., 
deren Anhänger, das Sinien beim Gebete: 
verwerfend, immer flehend beteten,. auf 
einem Goncilium zu Jeruſalem aber 726 
verdammt wurden. 
Agoona, f. Agonna— 
Agöõra (alte Geogr.), ein Ort am Pro⸗ 
pontis, im’ thrakiſchen Cherſones. Rerxes 
zog durch ihn mir ſeinet Armee. | 
Agoraa und Agoräus, Beinamen. 
mehrerer. "Gottheiten, welche auf ben 
Marttplägen Tempel hatten. :; ”.. 
Aaovüh, eine alte hebräifche Muͤnzbe⸗ 
nennung, nad) unferm Gelde: etwa 7£ Pf. 5 
wahrſcheinlich werden bie griedifchen Obolen 
fo genannt, wie ja auch ber Name aus 
dem Grieqiſchen entiehnt ift. 


+ 


Me. . "A 


Adoratritps, Bildhauer aus bet In⸗ 
fel Parus und Schüler des Phidias. Ber 
tannte Arbeiten von ihm find: die itoniſche 
Minerva und ein Jupiter im Tempel dies 
fer Goͤttin. Auch verfertigte er cine Ve⸗ 
nus zualeih. mit einer andern, bie fein 
Mitihüier Allamenes bildete, und welcher 
Iedtern :die Athener aus Reid ben Borzug 
aaben.: %. änderte die feinige und ſandte 
lie ats Geſchenk nah Rhamnos, wo ſie 
auftewahrt warb. f 

Anorunis (alte Geogr.), ein Ilnß in 
Indien, ergießt fih auf der Dftfeite m 
ben Ganges. , , 

Aaoranomen (Ayepuyazıı, Antiqu.), - 
obrigkeitliche Perfonen in Athen, bie über 
ten Verkauf aller Waaren (ausgenommen 
des Getreides; hierüber waren die surecv- 
Acerse geſeß?) in der Stadt und im Po⸗ 
räus die Aufiiht hatten, Nibertheurung und 
Betrug zu vierhüten, für Ordnung auf 
bem Markte zu forgen und darauf zu ſehen 
hatten, daB es an den nöthigen Beduͤrf⸗ 
niſſen nicht mangele. Fuͤnf derfelben mas 
ren in Athen und fünf im Pyraͤus. Jenes 
Geſchaͤft hatten fie mit ben Äbüen ber 
Römer nemein. - ' . 

Agöſta, 1) flcilianifhe Stadt im Wal 
di Noto auf einer Heinen Infel; hat 15000 
Emw., welche mir Gübfrüchten handeln. Ein 
Erbbeben 1643. verbarb - ben Hafen. 2) 
Snfel bei Ragufe in Dalmatien, mit 
Dafen. 

Agofläni,' eine alte neapolitanifche 
Goldmuͤnze von Kaifer Friedrich U. 1281 
gefchlagen; wahrfhennlid vom Werth ber 
doppelten Goldguͤlden. ’ 

Agofino (Ardangolns), geb. Zu Vene 
dig im J. 1650, überfeste in den Jahren 
1712 bie 174% unter bem Namen Selvags 
gio Canturani viele franzöfifhe Werke ins 
Stalienifche und ftarb 1746. Ä 

Agötkon, .bei ben Irokeſen, 1) bie 
Geifter ober Genien ber zweiten Ordnung 5 
2) ſolche Wahrfager, die des Umgangs 
mit dem Agotkon genießens f. d. folg. Art, 
Agotſinnaches, die Wahrfager bei 
den Srofefen, wegen ihres Umgangs mit 
dem Agotlon. Sie flehen in großer Ach⸗ 
tung, werben in allen Fällen zu Stathe 
gezogen, legen Träume aus, verkünden bie 
Zukunft, heilen Krankheiten und vermögen 


. unglüdlihe Greigniffe abzuwenden, das 


Geſtohlne wirbergubeingen und jebem Uns 
ternehinen einen. glüdlihen Ausgang zu 
verihaffen. . - 
"Agdüult,I)(Francois@puarbäius 
guftin Venceslas Hoppolite, Mar: 
quis d’), geb. zu Grenoble 1746, warb 1788 
Marchal de Kamp und Ritter bes &t. Lud⸗ 
wigs: Ordens und 1816 als Generallieutenant 
penſionirt, (Antoine Jean, Vicomte), 
Bruder dis Vor., geb. zu Grenoble 1750; 
folgte dem ‚Könige von Frankreich durch 
= — Teutſch⸗ 








| 


> 
j 


| 


Mus _ 


Setfhlond; Rußland nach - England, ımb 
„ard 1814 Ober⸗Stallmeiſter, Ihrer koͤnigl. 
Hobeit der Madame, Commandeur es St. 
kudwigẽ Ordens und Generallixutenant. 3) 
JeanAntoine, Graf), geb. zu Btenoble 
1753, fptelte von 1789-90 eine bedentende 
Role in ber. Ständeverfemmiung ,. folgte 
ebenfalls der Loͤnigl. Familierund ward 1315 
Gonmanbeur: des St. Ludwigs⸗Ordens 
und Officier der Ehrenlegion. 4) Eonis 
Annibal), Graf, ward 1788, Maredat 
be Camp und erfier Adjutant der franzoͤſi⸗ 
ſchen Garden. 7 
Agöws,fo v. w. Agawe (ſ. d.). 
Asöye; ein allgemeiner Ketifch der 
Reger im Königreih &hidah in.. Afrika. 
‚Sein Bild iſt aus ſchwarzer Erde berei» 
tet, haͤßlich und meerkatzenaͤhnlich. Er fist 
auf einem Fußgeſtelle von rothem Thon, 
an welchem ein vothes,.mit kieinen. Mu: 
ſchein gezrertes · Tuch hängt. Um bey Hals 
{ft ein Band von Sqarlachtuch mit vier 
Drufdeln, ber Kopf mit Eidechſen, Schlan⸗ 
gen und. rothen Federn gekroͤnt; ‚mitten 
and dem Kopte gebt die Spite eines Wurf⸗ 
pfeites (Aſſagay) herpor::.und. durchbohrt 
eine groͤßere Eidechſe, unter der ſich ein 
ſilberner, zunehmender Mond Befindet. Die 
kaͤnge des Wildes beträgt achtzehn Zoll, 
der Krone und bes Fußgeſtelles einen Fuß. 
Es flept im Haufe bes Ober⸗PYrieſters auf 
einem Tiſche, vor demſelben drei hoͤlzerne 
Schalen und in jeder, funfzehn bis zwanzig 
irdene Kugeln, bie zum Orakelgeben dies 
nn. Man. bringt zuerſt ein: Opfer und 
gibt dem Prieſter ein Geſchenk; diefer 


nimmt numw..unter manderlei wunderbaren 


Bewegungen die Schalen din bie Hand und 
wirft die Kugeln ſo lange auf gut: Gluͤck 
aus eier in die Andere,‘ bis in jeber eine 
ungleiche Zahl. fih befindet. "Dies ıwirb 
verſchiedene Male wiederholt, und wehn 
die ungleiche Zahl immer wiederfehrt, fo 
hat dad Unternehmen einen gluͤcklichen Aus⸗ 


gang: „Lrifft aber doch die Erfüllung nicht ' 


au, 10 liegt bie Schuld nicht an dem Agoye, 
fondern arı dem Rathfragenden. ' - 
Agra (alte Geogr.), 1) aitifher De: 
mod (f. d.), mit einem Tempel der Diana. 
2) Stadt in Suflana in Perfien. 3) Pros 
din; bes. mogglifhen Kaiſerthums zwiſchen 
Debli, Zegor, Malva und Lafer, vom 
Ganges und vieler Rebenfluͤſſen bewaͤſſert; 
die fruchtbare Gegend iſt noch ſtark bevdls 
tert unb reih un Gtaͤdten und Feftungen, 
deren viele zerfört Liegen. - Iegt vom Has 
giah von Ugain beherrjcht 5 Ew. Nachkom⸗ 
men ber Hindug und Mogolen, theils 
Bramanen, theils Muyammeduner. 4) ©. 
Albarabb. 5) ©. Egra. 6) &o v. w. Agar. 
.Ägra, 1) oflind. Name eines wopls 


riechenden Holzes sus China. 2) ©. Lang. 


hals kaͤfer. 
Agrachän, 1) 8. im ruſſiſchen Kay: 


x 


m 


< 
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kaſus, faͤllt ins kaspiſche Meer; 2) Inſel 
an. deſſen Muͤndung. | 
Agradatus (alte Geogr.), der alte 
Name des perfifhen Fluſſes Kyrus, ber ſich, 
mit dem Arares vereinigt, ins .perfifche 
Meer ftlrzt. Jetzt Kur. 
AUgräa, Azräi (alte Beogr.), Gegend 
und Volk in Atolien. 
Agrüculus (H.), franzoͤſiſch Agricole, 
Biſchof zu Chalons in 6. Jahrh. durch 
Lreutfeligkeit, Bußuͤbungen und Beredtſam- 
keit berühmt. m 
Agraſos Hieß Apollo Zu Megara, dem 
Alkatyoos nach Erlegung des Eithäronifden 
Loͤwen einen Zempel erbaute. * 


* 


Agräfa, ein Nebenzug des / Pindusgez 


birgs ‚an der Weſt-Grenze von Theffa⸗ 
lien; daher: Agrafen, bie Beivohner. - 

‚Agraffe (fr), 1) Haken, Gehaͤnge, 
Dalenfpange, Thnalle, Hutfchleife ; 2) Vers 
jierungsgewand, :banb (in der Bau: un» 
Bildfunit). Daher Agraffiren, eins 
haken, zuhälein, _ \ 

Agragãs, ſo p. w. Agrigent (ſ. b.). 

Agram (Zagrab, Sagrab), Geſpann— 
ſchaft im ungariſchen Croatien, welche 30 
Quadratmeilen und 60,000 Ew. Hit. 
Hptfl. gli N. (Zugrabia) an der Gupe, 
hat 18,000 Ew.iſt koͤnigl. Freiftadt, Sig 
bes, Band: Bi efönigs__ von Slavonien, 
Groatien, Dalmatien‘, eines Biſchofs, eis 
wer Akademie und eines Gymnaſiums. 
Man treibt Schifffahrt und Daudel mit 


"Salz, Zabad, Wen ıc. 


Agramens, Verzierungen verfchiebes 
ner Art zur Beſttzung ber Robin 2. . 
Agrimmes, König ber Gangarien 
und Pharrafler zur Belt. Mleranders bes 
Großen. Als der Sohn eines Barbiers 
wußte er fich bie Gunſt der Sohnigin zu 
erwerben, brachte den Köhig. um unb nahm, 
das Rei, bas er feinen Sohne hinterließ, 
Agrandiren (v. fr.), vergrößern, er⸗ 
weitern, :fich erhöhen, bereichern, j 
. Agrinum (alte Beogr.), eine Stade 
in Ghaldäa, an einem der füblihen Ganäle 
bes Euphtat. 
Agräpben, fo dv. w. Agrafen \f. d.% 
Ayräriaeläges, agrarifhe Ge⸗ 
fege (Antig.), zu unterfcheiden von fra- 
menutariae leges (ſ. d.), VBorfchläge, die 
Austheilung der Acer betreffend. .Sie was 
ren 1) Lex Flaminia et Flavia. 2).1. 
Seinpronia. 3) L. Thoria. 4) L..Kulli. 
5) L. Plotia. 6) L. Uaesaris Julia (ſ. db, 
einz.). Bol. Ackerbaugeſeze. 


⁊ 


Agrüriae orutiones (alte Eiter.),. 


drei Reben bes Eicero, 
(f. d.) gehalten. 
. AgrariaNervaelex (Antigu.), Ge: 
feg des Kaiſers Nerva, daß ein Sklav, 
der ohne Vorwiſſen ſeines Herrn die Gren⸗ 
zen bes Feldes verruͤckt hat, vom Herrn 
mit dem Tode beſtraft werben kann. (bier, 
. J il 


n 
. 


gegen bie Iex Rulli 


⸗ 





206  .°  ÜUgrab ©. — 
„st lex nicht Borfchlag, ſondern Geſet ober 
Senatsbeſchluß; ſ. Lex und Senatuscon- 
aultum. 

Agras, ſo. v. mw. Agros. 0 

" Ugträüle, I) Beinameder Minerva von 

einem Stamme der Athener. 2) (Antiqu.), 

"Aypavın auch "AyAwven), eine Gopelle 

bei ber Burg vor Athen, erbaut zu 
‚ Ehren der Agraulos, 

Kekrops. In ihr fchwuren bie Sünglinge 

dem Waterlande ben Eid der Treue. ” 

Apraulia, Beft der Agraulos (f. b.) 

gu Athen. 


Agraulos, 1) Tochter bes Königs. 


von Attika, Aktaͤus. Dem Kekrops 'gebar 
fe Agraulos, Herfe und Pandrofus. 2) 
Tochter der Vorigen. Sie erkbielt von 
Minerva ein verfchloffenes Käftchen, worin 
Erichthonius lag, ohne daß fie es Öffnen 
durfte. Dennod teieb fie ihre Schweitern, 
dies zu thun. Sie fanden in dem Käfts 
chen einen junges Draden und flürgten 
fih-aus Verzweiflung in das Meer. Bie 
genoß ſpaͤterhin große Ehre, Offenbar 
eine Erzählung, die fih auf den Anbau 
don Attita bezieht. 
. Ugraulos (agraulos, Palis- Beauv.), 
der Agroflis aus ber Familie der Graͤſer 
zufallende Pflanzengattung. = 
Agravoniten (alte Geogr.), Vollks⸗ 
ſtamm in Jllyrien. u 
. Xgre, einer bes Hunde Üttäons, die 
ihren Seren zerriffen. \ 
Agreähble (fr.), angenehm, lieb, ans 
muthig, gefällig, einnehmend, von Agreis 
ren, 1) genehmigen; 2) beantwartfchaften, 
beigefellen. 
j Agreäge (fr.),. Maͤkelgelb (in Bors 
ea 


ur). 
Agrba (Maria 6"), Nonne, geb. 160% 
gu Agreba, einer kleinen Stabt in ber ſpa⸗ 
aifhen Provinz Soria; ſchrieb auf goͤtt⸗ 
liche Cingebung das Leben der heil, Jung⸗ 
fan Maria, das unter dem Titel: Civitas 

ei nıyatica, in drei Bänden zu Rom ale 
Neliquie aufbewahrt wird, 1675. 

Agregädos deEmbaxäda (fpan.), 
Gefandtigaftsnermandte, szugefellte. 
Agregographie (v, gr.) Beſchrei⸗ 
bung ber zum Aderbau gehörigen Werks 
deuge. 

Horeiren, f. Agreable. 
Agr U (Johann), Zonkünftler, geb. zu 
Loͤth in Oflgothland 1701, ward 1728 als 
Kammermujicus nach Kaffel berufen und 
1746 Eapellmeifter in Nürnbergs ft. 1767 
und hinterließ fchöne Gompojitionen. 
-» Agreement (fr.), 1). Annehmlichkeit, 
Vergnugen; 2) Anmuth, angenehme Ge— 
Ralt; 3: Genehbmbaltung u. f. w.; 4) Aus⸗ 
fomüdungs 5) Nebenbeluftigimg, Schau: 
bühne. Daher Agrements, a) Jon: 
kunſt: Worfchläge, Schleifer, Triller u. 
f. w.; b) Locken, Schoͤnheitspflaͤſterchen u. 


der Tochter des’ 


Agricola 


ſ. w., allerlei Modezierrathen; u. Agre- 
Fa ft, ber die Agrements für Damen ser» 
rtigt. 
Agresbur, Name des höchſten We⸗ 
ſens, bei den Irokeſen, vorzuͤglich von ih⸗ 


nen als Kriegsgott verehrt. 


Agreſt (omphacium). 1) ber ausge⸗ 
preßte Saft der unreifen Weinbeerens 2) 
auf eine eigne Art eingemachte faure Weine 
beern; 3) ber aefottene Saft der untei« 
fen Weinbeeren (Agreſt⸗Syrup). oa 

Agrkſti (Eivius) ein roͤmiſcher Maler 
bes 16. Jahrh., deſſen Malereien. (im Va⸗ 
tican) von hohen Geiſte zeigen; fl. 1880. 

Agrtfiswaffer, ein. aus unreifen 
Trauben, Zuder, auch wohl mit einem Zu⸗ 
foge von etwas Milch und Gewürzen bes 
reiteted Getränf. ot 

Agreus, 1) Yan bei ben Athenern; 
2) Arifiäus; 8) Apollo, der Jäger. 
Agri, (alte Geogr.), Volksſtamm am 
Kuban, farmatifhen Urfprunge. Ä 

Agri äbsi (lat.), f. Abſarii. 

Agriänes (alte Geogr.), 1) ein Flag, 
der fih in den Debrus ergleßt. 2) Ein 
Don in Paͤonien in Thrazien am Berge 
Pangeus. 

Agriania, Xodtenfeft in Argos. 

Agrianäme, bed Perfeus Tochter 
und Gemahlin bes Leobafus, 

Agriäspae (alte Geogr.), au Aria 
pae, f. Evargetae. . 

Agricola (alte Liter.), eine "Schrift 
bes Zacitus, die das Leben feines Schwie⸗ 
gervatörs, En. Jul. Agricola, enthält, wel 
her Statthalter von Gallien: gewefen und 
94 n. Sr. Geb. geftörben war: " . 

Haricola,.1) (ber Heilige), Siſchof 
von Chalohs an ber Saone, ein erfabrner 
Architekt, nach deſſen Angabe die Kathe⸗ 
dralkirche zu Chalons erbaut und mie 
Säulen, Muflvarbeif und ſchoͤnen Gemaͤl⸗ 


den ausgefhmüdt wurbe.: 2) (Ghriftopb 


Lubwig), geb..zu Regensburg im Jahre 
1667, .ein vortrefflicher Landfchaftsmaler, 
der die. feltenften Momente feines großen 
Lehrmeifterin, ber Natur, belaufhte und im 


feinen @emätlben, weldye bie beften Gabi: 


nette Europa's bereichern, .ausführte. 3) 
Maler zu Berlin, ber Lanbfihaften, 
Schladhten, Vögel, Blumen, Fruchte u. dal. 
mit großem Fleiße in Mafferfarben malte, 
Er lebte um das Jahr 1758. 4) (Georg), 
eb. zu Glaudhau ben 24. März 1494, 
birte unter, Petr. Moſellanus zu Leinzig, 
machte, nachdem er in Iwidau einige Zeit 
gelebt harte, 1524 eine Reife nad) Statien, 
wo er Doctor wurde, .und zurädtchzte, 
1527 als Arzt im. Joachimsthal lebte, die 
Metallurgie ſtudirte und aud ein Werl de 
re.metallica u. m. ſchrieb. Er ging dgrauf 
nah Ghemnig, pfißtere hier wieder ben 
Katholiten be. und bereitete fich. bei dem 
Euiheranern ſolchen Haß, daß, als er 4685 
aTd, 











Agricola 


ferb, man feinen Leichnam fünf Lage 
iong unbeerdigt ließ. ©. deſſen Leben von 
Beder, Freiberg 1820. 5) (Georg Ans 
dbreas), geb. zu Regensburg im 3. 167 
war dafelbft, ausüberwer Arzt und flar 
1733. Gr kündigte eine Methobe an, dur 
euer und eine von ihm erfundene ve ge: 
tabilifhe Dumie aus Blättern, klei⸗ 
nen Zweigen, Blüthen u. dgl. ganze Bäus 
me wachſen zu laffen und zwar follte bie 
Hernorbringung von 60 Bäumen nur eine 
Etunde Zeit erfordern. Seine prunkhaften 
Werke, die. nicht. viel Neues enthielten, has 
ben zu Anfange des 18. Jahrh. megrere 
beurtheilende Schriften veranlaßt; ſ. dv. 
Robrs Geſchichte Ber. wildwachſenden Baͤu⸗ 
me. u.a 6) (Johann), auch Jsle— 
bins genannt, geb. zu. Eisleben 1492, 
führte As Luthers Schüler 1519 bei der 
Diaputetion mit Eck in Reipzig bad Pros 
tokol mit, warb Rector und Prediger in 
Eisleben, ging 1525 auf einige Beit nad) 
Sranffurt a. M., dann als Hofprediger 
des Churfuͤrſten Johann mit auf den Reiche: 
tag nad Speier. Auch war er mit für 
bie augsburger Confeſſion thaͤtig. Nach 
Wittenderg zurädgekehrt, fand er viel Wi« 
beriprud, da er feit 1537 bie. zehn Gebote 
und dad Mofaifhe Gefeg mit feinen Dro⸗ 
dungen für Chriften entbehrlich erklärte, 
daher ſogar Euther und Melanchthon gegen 
ihn eiferfen, und Luther ihn. DM. Grickel 
nanate. Man verftand ihn wohl falſch, 
und ob er ſchon bedeutende Anhänger fand, 
bie man Antinomer nannte, mußte er doch 
Wittenberg verlaffen, ging 1520 nadı Ber⸗ 
lin als Hofprediger, nahm auch feine frü« 
bern Behauptungen zurüd. Da er 1548 
mit an dem Interim Theil nehmen. mußte, 
warb er den Evangelifhen aufs neue ver: 
haft. ) cCJohann Heinridh), geb, 
1720, ein gelehrter Somponift und Schuͤ⸗ 
ler bes —— Johann Sebaſtian Bach. 
Er war Grauns Nachfolger als Director 
der koͤnigl. Capelle zu Berlin, und compos 
nirte die Opern Achill und Iphigenia. 
Starb zu Berlin im J. 1774. 8) (Karl 
zul) ‚geb. zu Foro Julio (jegt Frejus), 


der Provence, römifcher Statthalter in. 


Britannien, wo er den Zelbherrn Galgacus 
fhlug und Irland und Schottland ber roͤ⸗ 
miſchen Herrſchaft —E aber unge⸗ 
achtet ſeiner großen Verdien 


vergiftet wurde. 9) (Ludw. Friedr. 
Auguft), geb. zu Goͤllnitz bei — 
den 30. März; 1769, wo er Prediger if. 
Einer der erften Pomologen unferer Zeit. 
In feinem Garten befindet fi der Univers 
falobfipaum, welcher 329 Sorten Xpfel 
trägt. 10) ( Michael), Lutheriſcher Pres 


Nor zu Abo in Finnland, uͤberſetzte die 


a. 


e auf Anſtif⸗ 
ten des Kaifers Domitian um das 3. 93. 


almen und das neue Teſtament 1554 ins 
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Sinnländifhe und verbreitete dart bie Lu⸗ 
therifhe Lehre; flarb 1556. -. 11) (Rus 
dbolph), Verfaſſer mehrerer Gedichte, un⸗ 
ter andern im berliner Mufenalmanadh 
von 8. B. A. Schmidt und G. C. Bin« 
demann (Berlin 1798). 11) (Rubolpg 
gusmann oder Hausmann), aus 

eſt⸗Friesland, geb. 1442, flarb 1485, 


Er hatte große Verdienfte um bie Verebs - 


lung des —— und die Reinigung 
der ſcholaſtiſchen Philoſophie. Seit 1482 
war er Profeffor in Heidelberg. 13) 
(Stephan), Luther. Prediger im Mans— 
feldifhen, als Anhänger des Georg Major 
aber remopirt, dann Paftor zu Merſebur 
zulegt Domprediger zu Naumburg, fol 
aber fpäter katholiſch geworben fein. 

R ji grjeultür, Aders, Feld⸗, Landbau 

. Diele). 

Agricultürshemle, ber Inbegriff 
chemiſcher Srunbfäge und Erfahrungen in 
ihrer Anwendung auf Alles, was zum Ana 
bau der —8 hte überhaupt erforderlich 
iſt, insbeſondere auf bie Unterſuhung, Vor⸗ 
bereitung, und Bearbeitung des Bodens, 
der Ackererde, des Duͤngers, der Ackerpro⸗ 
ducte ꝛc. über die Veſtandtheile der Acker⸗ 
erde, ſ. Dammerde. 

Agriçcultür⸗-ſtaat, -adlerbauenber 
Staat, d. h. ein ſolcher, deſſen Volks⸗ 
und Staatsvermoͤgen, wenn auch nich 
allein, doch zum größten Theile auf bem 
* aue und deſſen Vervollkommnung be⸗ 
re et. 
Manufacturs und 
eine ficherere Benöllerungsgsundlage in 
ſich felbft befigt und weniger abhängig von 
gndern ift, da er ben Ernährungsftoff ſelbſt 
erzeugt und nicht erſt einzutauſchen braucht. 


AUgricultürsfyflzm, ſ. PYhyſiokra⸗ 
tiſches Syſtem. 
Agridäg, Gebirgsarm in Armenien. 
Agri Decumütes (fo dv. w. deci- 
mani, alte Geogr.), röm. Name ber Ges 
enb Zeutfchlande guilgen ber Lahn, dem 

Rhein und bem 


Wisbaden, legten Solbminen. an und befes 
ſtigten fich gegen die Anfälle ber Zeutfchen. 
Agri fölium, f. Stehpaime. 

Agrigän (St. Kavier), eine 54 AM. 
voße, aber unbewohnte Inſel aus ber 
ruppe der Ladeonen. 0 
Agrigentum (ulte Geogr., gr. Axpa- 
yası St. in Sicitien auf bern Berge und 
am Fluſſe Akragas und an ber füdl. Seite 
des Meeres mit einem Hafen, mit dem 
Kaftel DOmpfare. Die Stabt war eine 
Colonie von Hela, hatte prächtige Tempel 
und eine Wafjerleitung (Pheaces). Vater⸗ 
ſtadt des Tyrannen Phalaris, des Dichs 
ters Empedokles, des Phüofopben gl. R., 


des Arztes Akron. 262 v. Ehr. G. pon 


den 


J 


Er hat ven Vorzug yor bloßen 
andelöflagten, baß ex . 


ain, Hömer fiedelten _ 
fih an, gebrauchten die Bäder im jegigen 
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ben Römern durch den Gonf. Laͤvinus 

erobert., Icht Girgenti (f. b.). 
Agrii Dei, bie Zitanen (f. b.). 
Agrikola, f. Agricola. 

‘ Agri mensöres, Feldmeſſer (f. d.)3 

bei den Römern. ' 

' Agriminift (v. fr.), SKleinpugmacher, 

shänbler (in Paris). 


— 


Agrimönia ſegrimonia, L.). Pflan⸗ 


zengattung aus der Familie der Roſaceen 
und der Ordnung ber Sanguiſorbeen, aus 
Pi Dodelandrie Digynie bes Linn. Sys 

eni®. \ 

Aarimomoide (vd. gr.), unechter Obers 
menn.g, Leberklette. 9 
‚Aarinium (alte Geogr.), eine akar⸗ 
naniſche Stadt im eigentlichen Heilas, zwi: 
fchen den Fluͤſſen Achelous und Evenud. Im 
5.513 erbielten die von benAtoliern‘ belas 
gerten: Einwohner das Berfprechen bes 
freien Aszugs, wurden aber auf demfelben 
Hrößtentheils treulos niedergemacht. 
 « Agriocärdammm,f. Kreffe 
„Agriocähstanum, f Erdnuß. 
Agriodos, f. Aglaobos. 

Agriofrinorpulver, das aſe 
Satzmehl aus der Wurzel einer Schwert: 
Yilie ‚in Griechenland, wo es den Frauen 
als Mittel dient, ihre Wangen unvergäng« 
lich roth zu beigen. Ä 
“Agrion, f. Baffernymphe. 
“ Agrtönig ( Aypovıa, Antiqu.), ein 
altes griech. Zeit, an dem Weiber den 
Bakchos auffuchten, als ob er entflohen 
wäre, dann bas Suchen mit ber Äußerung, 
er fei zu ben Muſen geflohen, aufgaben 
und fih zu einem WMahle verfammelten, 


an dem fie ſich allerlei dunkle Kragen vor⸗ 


. bestens baher Agriönien, nad) . 

Heil: Sammlung von Rächjeln, Charaden, 

‘Logosrpphen ꝛc. . 
Agriönios, Beiname des Bakchos. 
Agriope, 1) eine Nymphe, vom Phis 


lommon Mutter des Thamyris; 2) Ger. 


mahlin des oͤnikiſchen Königs Agenor 
und Mutter bes Kadmus. 
pe, Antiope; 8) angebliche Gemahlin des 
Orpheus. 

Agriophägi ober Agriophages 
(alte Geogr,), ein Boll. in Afrika, nad 
Plinius in Athiopien, nad Ptolemäus in 
Indien oberhalb, des Ganges. Ihr Rame 
deutet auch ihre Nahrung von dem Fleiſche 
wilder (aypss) Thiere. 

Agrioriganum (gr. lat), Doften, 
Wohlgemuth; f. DOriganon. | 

Agrios, 1). ber Anbauer des Feldes, 
Beiname tes Pan; 2) einer der Kentaue 
ten, die ben Herkules in der Photus (f.d.;s 


Höhle .überfielen; 3) des Odyſſeus und ber, 


Kirke Sohn; 4) Sohn des Porthaon oder 
Hortheus und Vater des Therſites, Onche⸗ 
ſtus, Prothoos, Kelentor, Menalippos und 
kycopros, welche, augen den beiden erſten, 


4 . 
u 


Sonft Argio>- 


e“’ 


oo 


Morippa > 
vom Diomebes, der aus bem trojaniſchen 
Kriege zuruͤckgekehrt war, getoͤdtet wurden, 
weil ſie ihres Vaters Bruder, Oneus, vom 


Throne geſtoßen, um dem Vater benfelben 


zuzuwenden. Agrios wurde aber ebenfalls 
vom Throne geſtoßen und erhing fih; 5) 
einer der Giganten, ber in der Giganten» 
ſchlacht von den Parcen erfhlagen ward. 
Agriothymle' (v. gr.), wilde . Ger 
müthsart, auh Wahnſinn mit Mördgier.- 
“ Agripälma, leonurus cardiaca, ſ. uns 
ter Herzgeipann. \ 
Agripeta (lat, von ager'unb petere) 
nennt Gicero einen, der: ein Stud Keb 
oder ein Landgut ſucht, es ſei auf eine 
vechtlihe Weife oder nicht. 
Agrippa (fat), ein Kind, das mit 
ben Fuͤßen zuerft geboren BO une 
gripparum partus '(agrippini 
— eine feich Geburtsart, * 
Agrippa, 1) A. I. (Herod.), Sohn 
des Ariftobulns und ber Berenike und En: 
kel Herobes bes Großen. Lebte in Rom 
fo verſchwenderiſch, daß er Schulden halber 


nah Idumaͤa entweihen mußte. Nachdem 


feine Gemahlin, Kypros, bezahlt Hatte, 
fam er nad Nom zucüd, wo Ihn Tibe⸗ 
rius in das Gefaͤngniß fegen ließ, woraus 
ihn Galigula erlöfte, und ihn im I. 37 
auf ben Thron bes Königreihe Judaͤa 
feste. Er ließ den heiligen Sacob morben, 
ftarb aber felbft im 3. 43 an einer ſchreck⸗ 
lichen Krankheit. 2) X. II. Marcus), 
Sohn ded Boriden und legter König ber 
Zuden. Kaifer Claudius nahm ihm fein 
Reich, gab ihm aber andere Propünzen, 
Nero fügte noch vier Städte hirzu. Waͤh⸗ 
rend ber Empörung der Juden warb. er, 
ber zum vömifhen Deere gefloßen war, 
bei ber Belagerung von Gamala verwuns 
bet. Mit Titus war er bei der Belages 
sung von Serufalem, und flarb ungefähe 
im S. 94. 3) (Heinr. Corn., von 
Nettesheim), ein philofophifher Aben⸗ 
teurer, geb. zu Cbin 1486, ftarb zu Grenoble 
1535. Er trieb eine Platonitä) -Fabbalis 
fifhe Philofophie, dabei Mugle unb Als 
chymie, war Doctor ber Rechte und Me⸗ 
dien, lebte bald als Goldmader, bald als 
Soldat, bald als Lehrer der Theologie auf 
beftändigen Strfahrten in Armuth, und gub 
durch feine Schriften mehreren geheimen 
Bereinen der legte Jahrhunderten Nah: 
rung; verzügiih feik Merl: de oc- 
eulta philosophia, 1553. Er ſelbſt ſoll su 
Paris eine geheime Geſellſchaft zu Aus⸗ 
uͤbung der Favbaliflifhen Magie geftifiet, 


und daduch bie Weranlaffung der vielen 


feitdem entflandenen myftifchen Verbindun⸗ 
gen gegeben haben. A) (alte Liter, Mes 
nenius), als Hebner in Rom berı.bmt, 
9. 464àn. R. E. HM. Bipfanius), 


bes Kaiſers Auguſtus Schwiegerſohn 
ließ bie Laͤnder tes roͤmiſchen Staates aus» 
ZZ meſſen, 


“> 





Agripping 
nchen, verfertinte darnach Karten und 
kr biefe in einem, geräumigen Porticus 
zum oͤffentlichen Gebrauche aufhängen. 6) 
Der Skeptiker, ein griechifcher — 
deſen Zeitalter nicht genau bekannt iſt. 
Er lebte zwiſchen Aneſidemus und Sextus 
Empiricus. 
Agrippina, 1) Tochter des Marcus 
Bipſan. Agrippa und ber Julia, und Ge: 
mablin des Germanicus. Sie war. fehr 
berähmt unter ben vömifhen Frauen buch 
itre Sugend und befand ſich in allen Feld⸗ 
züaen ihres Gemahls an feiner Seite, nad 
deſſen gewaitfamem Tode fie auch feinen 
Morder, ben. Pifo, in Rom anllagte, vom 
Tiderius aber. wegen bed großen Anhanges, 
den fie unter dem Volke hatte, auf die 
JInſel Yantaria verwiefen wurde, Dort 
li fe der Kaiſer fo mißhandeln, daß fie 
fich fett im I. 83 durch Dunger tödtete. 
2) Zohter der Vorigen und des Germas 
meus, Edweſter bes Galigula und Muts 
ter bed Rero. Hoher Verſtand und große 
Sqhonheit beguͤnſtigten ihre Ausſchweifun⸗ 


gen und Hertichſucht. Sie war dreimal 


vermäblt, zwiest mit Kaifer Claudius, den 
fie aber vergiftete, um Nero, einen Soyn von 
iprem erſten Danne, dem Domit. Ahes 
nobarbus, auf den Thron zu erheben, bie: 
fer ließ fie aber erinorven. Ihre Geburts⸗ 
Kadt, Köln, vergrößerte fie und gab ihr 
den Namen Colonia Agrippinae. 

Agripplna Solonia (alte Geogr.), 


eine Stadt der Ubier am Rhein. Cie hat 


ben’ Ramen von der Tochter des Germani⸗ 
us, Agrippa. Seat Eöln am Rhein. 

grippinae praetorium oder fo- 
rum (alte Geogr.), eine Stavt der Bata⸗ 
Der, jezt Roomberg, nahe bei Leyden in 
Holland. 


Agrippiniäner, f. Xgrippinus, 


Agrippinifhe Geburt, f. Agrippa. 


Agrippinus, Bilhof zu Karthago 


im 8. Jahrh., fchrieb de haereticis vebap- / 


tizandis und behauptete gegen den Biſchof 


Stephanus zu Rom, daß die, welde vom 


Chriſtenthume abgefallen, zu demfelben zus 


ehrten, nochmals getauft werden muß⸗ 


tm. Seine Anhänger hießen Agrippie 
nianer. " 


is, ober Agrifa (alte Geogr.), 


Agr 
e in Karamanien, unweit ber Meerenge 
Ormuz. 

Agriskovbé bei den Irokeſen, Ares⸗ 


kovi bei den Huronen, eine heilige, aber,.\ 


der Bedeutung nah, noch unbefannte Ree 
densart , deren jie ji) bei den Anrufungen 
des großen Geiſtes bedienen. Vielleicht bes 
deutet 'jie ben Schöpfer und Herrn bes Him⸗ 
mels und der Erde. Auch der Sonne wirb 
deefer Name beigelegt. . Beſonders bedie: 
nen fie fin im Kampfe dieſes Ausrufes, 
und der Name fügnte daher auch Gott des 
Krieges bedeuten 

Encyclopaͤd. Woͤrterb. Erſter Band, 


* 


von dem tamjt, ver⸗ 
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wandten Aregouan, Kriegfuͤhren. Man 
kann dabei an ben griechiſchen Ares und 
an das Zeitwort aperdu, Krieg führen, 
denken. 

Agritium (alte Geogr.), St. in Bis 
thnnien in Klein Afien, am Berge Olym⸗ 
pus, 5 Meilen oͤſtlich von Ricaͤa. 

.Agriz „la (alte Geogr.), nad) Ptolem.: 
eine galatiſche (gallo = gräckfche) Stabt im 
Gebiete der Tectoſages. 

Agrodirt, Dorf auf Cypern. Die 
Driefter daſelbſt muſſen zur Bertilgung ber 
Schlangen Kaytn halten; bas Borgebirge 
heißt deßhalb Capo de Bato. . 

Agrölas, nad Panf.: ein berühmter 
Baumeifter zu Athen, ber einen Theil dee 
Gitabelte baute. 

gromanid (dv. gr.) Acker⸗ [db 
Rantbaufud;t. 0) Be 

Agromyaza, Fall., Gattung aus ber 
Familie ber Eippenflicgen, enthält Eeine 
beſonders merhvürbigen Arten ;- flehen nahe 
bei oscinis. 

Ägron, I) Sohn bes Eumelus, verach⸗ 
tete nebit feinen Schweſtern Meropis und 
Byffa die Minerva, Diana und den Mers 
cur, indem fie allein bie Fruͤchte gebenbe 
Erde verehrten wollten; fie wurben aber bas 
für in Vögel nerwandelt. 2) Ein Arzt aus 
Agrigent, 473 v. Chr. Geb., reinigte zuerft 


die Luft durch Zeuer, um die in Athen wfis 


thende Peſt zu vertreiben. 
Stifter des Empirismus. 


Agronomiẽ (Bodenkunde), Echre von 
der Kenntniß bed Bodens und feiner Bes 


Bielleiht der 


ſtandtheite; daher Xgrondm, ber ſich auf 


biefe Lehre verficht. 
Agronüämifhe Chemie, fo v. w. 
Agricultuerchemie. ’ 


Agropyros (agropyres, Palin. 


Beauv.) ‚ dem triticum aus ber. Familie 
der Graͤſer zufallende Pflanzengattung. 
Ugros,f. Agrotd. 
Agröß, fo v. mw. Stachelbeere (ſ. d.). 
Agroſtemma (agrostemma, Linn.) 
Dflanzengattung aus der Familie und Ord⸗ 
nung der Karyophylleen, der 10. Ki. und 
5. Orbn. des Sinn. Syftems, von Lychnis 
vorzünlih nur durch den Lederartigen Kelch 
unterfchieden. 
Agroftidten, erfle Orbnung ber nas 
türlihen Pfienzenfamilie der Graͤſer. 
Agroftinä, Bergnympͤhen. 
Agröftis (agrostis, Lirn., Strautgrah), 
Pflonzengattuhy aus der Familie der Graͤ⸗ 
fer und der nad) ihr benannten Ordnung, 


x 


der 3. Kl. und 2. Ordn. des Linn. Syſtems, 


mit einer Menge Arten. \ 
» Ugroftographie (v. gr.), Gräfers 

befihreibung. 
“ı rotira, Gattung ber Zuͤnsler, mit 
gedrüdten Taſtſpihen, deren zweites Sie 
DO eils 


— 


210 . Sgrotra 


beilförmig, drittes breiedig fit. Sonſt uns 
ter phal. pyralis. : nemoralis. 
Agrotera, 1) Beiname ber Pallas, 
angeblich von der attiſchen Stadt Agraͤ. 
Kallimadst gelobte beim Einfall des Das 
rius in Griechenland, ber Minerva fo viele 
Biegen zu opfern, als Jeinde fallen würs 
ben. - Allein die Zahl dicfer "überftieg bie 


vorhandene Anzahl jener, weßhalb jährlich 
500 Biegen nachgeopfert wurden 5 die8 Opfer bai 


bieß Agroteras Thyſia. 2) Die Jaͤ⸗ 
gerin , einame ber Artemis, nad einem 
br und dem Apollon von Alkathoos ger 
weibten Tempel. 

Agroͤtes (Aderbauer), phönikifche Gott» 
beit, deren Bruder Agros (da6 Feld) 
hieß ; beiden wird die Erfindung des Baus 
der Häufer, Bäune, Keller und Äder zu: 
gefchrieben. 

Agrotingen (ältere Geogr.), ein Gau 
im alten Norblande Weftphalens, worin 
die Stadt Meppen lay. 

Agrotiri, f. Agrobiri.. 

Agrötis, Ochsenh. Gattung aus der 
Bamitie ber Rachteulen Machtfalter), fonft 
zu phalaena noctua gehörig. Art: a. ex- 
clamationis, mit braunen Flügen, aufwels 
hen eine fhwarze Linie und herzfoͤrmiger 
Punkt, u. a. 

Agrutrus, fo v. m. Agrotes (f. d.). 

Agrümen, im ital. Handel: mancher⸗ 
lei Drangeriefrühte, befonder Orangen 
und Limonen ıf. d.). 

Agrus, einer ber Giganten, des Tar⸗ 
tarus und der Erde Sohn. 

Agräie (alte Geogr.), 1) ein Demos 
in Attila; 2) davon: eine Kolonie der Athes 

.nienfer in Sardinien... . 

Agrypni, f. Alömeten. 

Agrypniz (v. gr.), Schlaflofigkeit bei 
doch vorhandener großer Neigung zum 
Schlaf. Agrypnocona, ein höherer 
Grad derfelben, mit Sinnenverwirtung. 

Assypnis (Antiqu.), 1) ein nädhtlis 
hei Bakchusfeſt in Arbela auf Sicilien. 
2) Ein Feft der Venus, das 3 Raͤchte bins 
durch gefeiert ward. 

Agteltt, f. Barabla. 

Agthe (Karl Shriftian), geb. 1762 zu 
Heufadt im Mansfeldifchen, Schloßorganift 
und Kammermuſicus zu WBallenftäbt, wo 
er 1797 ftarb. Bon ihm ift die Oper: der 
Spiegelritter. | 

KgtsEäfer (tentyria, Laer.), Gattung 

"der Keifttäfer (pimelariae) mit fabenförmie 
gen Kühlhörnern, die am Ende Eugelförs 
mige Glieder haben. Die Flügeldeden find 


verwachſen, die Scienbeine haben Spo⸗ 


ren. Art: t. interrupta, ſchwarz, gläns 
zend, Deden etwas geftreift. Frankreich. 
(Sonft zu pimelia, Fadr.) 
Kt heindtiergen dm fruͤhe H 
gteſtein⸗kirſche, eine fruͤhe ⸗ 
kiriche mit weißem Zieifde. es 


am Maranbon; 


Aguero 

AÄAgua, ſ.Kroͤte, brafilianiſche. 

Agua (Aguas, Waſſer), führen als En⸗ 
dungen und Beinamen verſchiedene Bewäf: 
fer und Drte in Portugal und Spanien 
und deren Befigungen in Amerika. 

Aguacäte, f. Avogatbaum. 

Aguäbda, FL. in Salamanca, fällt in 
ben Duero. 

Aguababe Galbänn, f. Saldanha⸗ 
’ 


Aguaböre, Fl. In Cuba. 
Aguülaholz, fo v. w. Ablerholz. 
Aguüpa (ind.), Giftkaum. 
Aguaraibäy, eine Scotenpflanse am 

Uruguay, aus beren Blättern- zur Bluͤthe⸗ 

zeit ein heilträftiger Balfam gleiches Na⸗ 

mens bereitet wirb, wovon die Indianer 
jährlid der Regierung eine gewifle Quan⸗ 
tität liefern müffen. 


. Aguarüy, Fli. in La Plata in Süd: 


Amerifa, mit einem gegen 400 Zuß hoben 
Wafferfall. 

Aguardiente de cafia, Guarapo, 
eine Art Zuderrobrbranntwein, der ben: 
Rum vorgezogen wirb und häufig aus Bra: 
filien nad Portugal fommt. A. de Cas- 
tlla, in Reus Spanien gewöhnlich Brannt⸗ 
wein, ber meift aus Spanien babin kommt. 

de Maguey ober Mexical, aus bem 
Gofte ber egave americana in Mexiko, 
Ballabolib ut w. buch Deftillation ge= 
mwonnener Branntwein. 

Aguas, 1) fruchtbare Provinz unb uns 
abhängiges Bolt im fpan. Suͤd⸗ Amerika 
2) ſ. Agua. 

Aguas Satientes, fehr großes Dorf 
ber Indianer in Reu⸗Mexiko, an ber 
Grenze von Luiſiana; mit warmen Quellen. 

Agubeẽni (alte Geogr.), ein Boll im 
wüften Arabien, an ber Grenze vom gluͤck⸗ 
lichen Arabien. 

Aguẽda, 1) Fluͤßchen in keon in Spas 
nien. 2) Sieden in Eſtremadura in Epa= 


nien. 

Agueräfte, bei ben Perfern eine Suͤn⸗ 
be, weiche ber begeht. ber ben Vorfag 
faßt, einen Andern zu ſchlagen. Die Stra= 
fe dafür, unter Vorausſetzung des Bekennt⸗ 
niffes und bes Willens, fih zu beffern, 
it 5 Streihe mit Riemen aus Kameel= 
haut, die aber bei jeder Wiederholung ber 
Sünde um 5 vermehrt werben. Bei ber 
Tten Wiederholung aber erfolgen 70 bis 80 
Streiche, und gefchieht es noch öfter, fo 
wird daraus bie Sünde Tanafur (f. d.). 
Man Tann auch bie Streiche mit Gelb abs 


Taufen. 

Aguere, 1) (Barthelemy be, 
geb. zu Sevilla i. 3. 1530, geft. dafelb 
am 5. San. 1597, einer der berühmteften 
Chirurgen Spaniens; feine Schriften er⸗ 
fohtenen gefammelt von Franz Ximenez 
Guillen, Sevilla 1604. Fol. 2) (Benit. 


Man. de), geſchickter Sanbf@aftämaler in 
. a Re 





| 


Aguerriren 
\ 


Mıbrib, Schuͤler des del Mage, geb. 1626, 
get. 1670. . 
Aguerriren(v.fr.), 1) krieggewohnt, 


sgehbt machen; 2) fih zu etwas Mühz 


famem geſchickt machen. 

Agueffeiü, 1) (Henrt Fr d»), 
geb. zu Limoges in Frankreich 1663, ward 
1660 toniglicher Advscat zu Chatelet, dann 
Generaladvocat, 1700 Generalprocurator, 
und 1717, „alſo in ſeinem 49. Jahre, 
Kanzler. Er brachte nun Ordnung in das 
vother ſo verworrene franzoͤſiſche Rechts⸗ 
weſen, und zeigte ſich, ob er gleich nicht 
ohne BWiderſacher blieb, doch immer als 
einen treuen Staatsdiener und Eugen Ges 


fengeber. Durch viele Intriguen mehrmals eſch 


verwicen und entfegt, erhielt er 1727 feine 


meiſten Stellen, Doch erft1737, obgleich das 


Parlament dagegen proteftirte, das große 
Siegel wieder. Er war thätig bis an feinen 
od, den 9. Februar 1751. 2) (Denri 

£ ouig,Ehesalser d’), geb.4708, ward 1742 

Mared.d.G., und flarb 1747. S) (Char⸗ 

les:Zavier, Chevalier, Marquis db’), 

ward 174 Markd. d. C. in Frankreich, 1785 

—— des St. Ludwigs⸗Ordens und 

1789 Generalmajor der Garde tu Corps. 

Agäffi, ein von den Kalmuͤcken gött: 
lid) verehrten Heiliger, der in gewöhnlicher 
Menfhengeftalt, auf einem Throne figend 
und ein Buch in ber Hand haltend, abge: 
bildet wird. ' 

Agujgan (Isle de &. Ange), eine ber 
Morianen : Infeln. 

Agnila furnte, Gt. und Maranifat 
in Gegovia in Spanien. 

Aguilär, 1) (Petrus Sandez Wi 
Decan im Gollegiam zu Jucatan in Weſt⸗ 
indien im 17. Jahrh., und Prediger zu 
Charcas, ſchrieb: Informationen contra 
idolorum cultores. 2) (&te pbanusb'y 
Jeſuit and Mterito, und Miſſionaͤr in Ins 
bien; fl. 1669. 

Aauilär, I) (del Campo), Gtabt 
und Marquifat in Leon in Spanien. 
2)d’Ineflrillas), St. und Graffchaft 
ebendaſelbſt. 

Agrilär Terrönes del Gmpo 
(Kranz), gebuͤrtig aus Andurar in Spa⸗ 
nien, erſt Hofpreviger Philipps II., dann 
Erzbiſchef von Leon ‚ berühmt wegen feiner 
Gelehrſamkeit; ft. 1613. 
wis‘ uillön (0), ſ. Vignerot du Pleffis 

ihelieu. . 

Aguil lonius (Franz), geb. zu Bruffel 
1560, Zefuit und gelehrter Mathematiker, 
defien Dptit (Antwerpen 1613, in 6 Bol. 
2 zu jener Zeit ſehr gefhägt ward; fl. 

guilot, ſchwacher Bolkeftamm in Rio 
de la Plata in Sud: Amerika. 

Aguirre, 1) ob. Suenz von) 
Kb. zu LSacrogno 1630, ward 1656 Gardi« 
nal, widerrief aus Befcheibenheis fein Sy⸗ 
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ſtem der Probabilitaͤt, und ft. 1699. Won 
feinen Schriften merke: Notitia concilio- 
zun Hispuniae et novi orbis (neue Aus⸗ 
gabe 1752 durch P. Joh. Gatalano zu 
om) und: Theol. comın. illustrata . aus 
Anfelmus gezogen. 2) (Mid), geb. zu 
Aöpitia im Kirchenſprengel von Pompelo⸗ 
na, Rechtögelehrter un? Mitglied dee Cle⸗ 
mentinifhen Sollegiums zu Bononien, ft. 
4583 und hinterlich: Responsum pro suc- 
cessione regni Portugaliae, pro Philippe) 
Hispaniorum rege: | 

guitTgues, 
Paraguay in La Plata. 
gul, arabifhe Wenennung ber Manna⸗ 
e 


Agul, f. Alhagi. ‚ 
Agun Alaſchka, f. Unalafhka. 
Agüntum ode 


dem norifhen Alpen, bei Dltri im Vene⸗ 
tianiſchen. 

Agur, Sohn des Jake, ein unbekann⸗ 
ter Spruchdichter, welchem das 30. Cap. 
der Spruͤche Salomo's beigelegt wird. 

Agurande (Kigurandes,, St. im Des 
part. Indre, mit 1600 Ew., welche Vieh⸗ 
bantel treiben. 
 Agürium oder Aghrium (alte 
Geogr. ), eine Stadt in Sicilien, am rech⸗ 
ten Ufer des Fluſſes Symäthus, gegen 8 
deutihe Meilen vom Atna, der Geburts 
ort von Diodorus Gieulus und 3. Phis 
lippo b’Argirone. 

Agurtfhinstifde (ogurtſchinskiſche) 

nfeln, Itaad, Rattonia, Dargban u. a., 
liegen auf der Suͤdoſtſeite tes kaspiſchen 
Meeres, bewohnt von zinsbar ſein ſollen⸗ 
ben Truchmenen. In ber Nachbarſchaft vie 
Naphta⸗Inſel, nur von Thieren bewohnt. 

Agufterde, f. Ageufterbde. 

Aguftin, f. Auguſtinus (Anton). 

Aguftıt, f. Apatit. . 

Agũti (dasyprocta, Illig. chloromys, 
Cuv.), gilt nah Einigen als Saͤugthier⸗ 
gattung aus der Familie: Hufkrallige Pfoͤt⸗ 
ler, der Orbnumg: Ragetbiere, und wirh 
dann unterfhirden durd die glatten, fals 
tigen Zähne, fpisige, doch ſchief abgeftumpfs 
te Schnauze, ausgeſchnittene Lippe. : Der 
Leib ift mit fteifen Haaren befegt, ver 
kurze Schwanz kahl; tie Worderbeine faft 


nod einmal fo klein als die hintern. Sie 


leben in hohlen Bäumen; ald Arten hier» 
von gelten das Aiguti (d. aguti, und das 
Acouchy (d. acouchy,, tiefes mit längerm 
Schwanze und gelbiidem Bauche, jenes 
mit fürzerm Schwarze un: weißlihem Baus 
che. Andere rechnen das Aguti (Ferkelka⸗ 
ninchen, cavia,agouti) hierher, als Urt aus 
der Gattung Halblaninchen ıfıd.), kenntlich 
am rothbraunen, gefhwänzten Körper, gelbs 
lichen Bauch, hafenartigen Kopfes in Suͤd⸗ 
Amer ala von - Früchten. lebend, ‚welche I 


S 


fleiner Voiksſtamm am 


Agüntus (alte 
Seogr.), ein ehemals anſehnlicher Ort auf 


x 


. 


eßbar. 
bar 


’ € 


242% Agyiates 
oft unter ter Erde aufbewahrt; es richtet 
beim Schreck die Kuͤckenhaare auf, welde 
dann ausfallen. Wirft 2 Junge, umd 
Elle groß. Das Acouchy wird 
art  betra tet., 
Koyiütes, Dieus, Beiname des 
Apollon, als Vorſtehers der Gaflen. 
.Agyläus (Heinrich), geb. 1588 zu Here 
ogenbufch, gel idter Zurift, ft. 1595; bat 
* Novell. Justinianas und den Nemocanon 
des Photius uͤberſetzt. 
Aghllaͤ ober Agylla (alte Beogr.), 
ce. 


Agyntia (agyneia), Pflanzengattung 


aus der Familie der Trikokken und Ordnung 


der Linozoſteen, der Mondeia Gynandria 
des Linn. Euftems zugehoͤrig. 

Agdnter, Keper ums Jahr 6945 laͤug⸗ 
neten, baß die Ehe göttlider Ordnung ſei, 
und heiratheten ſelbſt nicht. 

Agynus (gr.), wnbeweibt; agynus 
Bos, eine Blume ohne Piſtill, eine bloß 


maͤnnliche Blume. 


’ 


Aghrium, f. Agurium. 

Agyrmus (Ayvoaos Antiqu.), 
der. erſte Tag in den eleufinifchen yftes 
sin, d. h. Verfammlungstag. 


Aghrtes, 1) (gr. Antiqu.), ayvoras, AT 


eigentlich einer, der (den Poͤbel) ver⸗ 
fammelt, daher «ein Marktſchreier, Gauk⸗ 
ler, Landftreiher; auch Bettler unb Auf: 
ſchneider. Wo hießen insbefondere die 
Galli (Priefter ber Kybele), die mit Iyme 
bein umberzogen, SBeifteuern einfammele 
ten, zum Theil ſchaͤndliche Lieder fan: 
an und Prophezeiungen in der Hefe des 
olks thaten, wodurch, nah Plutarch, 
bie Orakel im Abnahme kamen. Sie hießen 
auch in Bezug auf die Kyobele (anene) 
Metzagyrtä, und, weil fie ihre Bau 
leien alle Monate (ur) wiederholten, Mes 
nagyrtd. — Etwas Ähnliches find bie rö- 
mifhen Aruscatoren (serusoare, bet⸗ 
teln umhergehen,, auch Asculatorn (Xar- 
woroyos), Leute, die durch Gaukeleien, 
Weiffagungen ıc. Zebensmittel und Geld 
beim Umherſchweifen zufammenbradhten. 2) 
Einer von des Phineus Genoffen, bei der 
Hochzeit des Perfeus von dieſem erſchlagen. 
 Agyrtes, Fröhl, Gattung aus der 
amilie der Aastäfer, Tenntiih an den 
ühlern, die länger als das Bruſtſchild 
nd, und an ben Zafltern mit langen Kol: 
ben. Art: a. onstunea, in Teutſchland, 
ars mit fchwarzen Deden, braunen 
ußen j 


Agnthirna (alte Geogr.), eine &t. 


auf ter norbweftliden Seite Siciliens. 
Sg Capo bi Drlando. 


10 Geb 
Ahab,f. Ahab. oo 
“Ahad, ein Felbherr bes. Perferkönigs 


\ 


Ahaſia 


Siem Schib, ber bie 
zur Empörung brachte, 


roviny Sigüſtan 
en Koͤnig ſchlug, 


iſt gefangen nahm und zerſaͤgen ließ. 


Ahadid, f. Muhammeb. 


. Ahätüllsnatter (Veitfchenfchlange, 


Boiga, berus, coluber alıactulla), Art 
aus dem Gefhleht Natter, von 3 Zug 
Länge und kaum & BoU Dide, ausgezeich- 
net durch Schoͤnheit, blau, ſmaragdgruͤn 
ſchillernd, mit goldnen Streifen auf Ruͤcken 
und Seiten, Bauch ſilberweiß, Kopf blau 
mit Weiß und Schwarz; ganz unfhädlih, 
daher Spiel für Kinder; in Oſtindien und 
ben umliegenden Infeln von Vögeln, Maͤu⸗ 
fen ꝛc. lebend. 


Abala CGAntiqu.), ein cognomen (ſ. d.) 
der Zamilie der Servilier. Am bekanntes 
ſten ift @. Servilius Ahala, der ald ma- 
ister equitum (f. b.). bes Dictators 2. 
Auintius Eincinnatus ben nady der Ober⸗ 
herrſchaft ſtrebenden roͤmiſchen Ritter Sp. 
Maͤlius toͤdtete, 442 v. Chr. 

Ahbala, f. Ohola. 

Ahalab (alte Geogr.), nad d. Hebr. 
Achalab, nad der Septuaginta Aalaph, 
nach Euther Ahelab, eine Stadt im Stamme 
er. ’ 
Aballba, f. Ohola. 

Ahalibäma, f. Oholibama. 

Abülja, f. Aplia. 

Aham, in ber Sanftritipradie das Ich, 
die Zopheit. Sobald ein Weſen zu ſich 
ſelbſt ich Tagen kann, iſt fein Selbſtbe— 
wußtſein erwacht; es unterſcheidet ſich von 
andern, und iſt nun ſelbſtthaͤtig. So iſt 
nach der indiſchen Schoͤpfungslehre die erſte 
Production bei der Erſchaffung des Uni⸗ 
verfams das Grundweſen Haranguerbehah, 
Sammlung alles Materiellen und Geiſti⸗ 
gen, alles Lebens und Todes, und um 
auszjubrüden, daß dieſes Grundweſen füch 
gi ertenne, fo jagt bie Philofophie der 

ndier: Harangwerbehah fagt zu fich feivft 
Abam, und mit dem Entfleben dieſes Selbſt⸗ 
erkennens wird er thätig und ſelbſtprodu⸗ 
cirend. Davon kommt denn das abgeleitete 
Wort Ah ankara, bie Schheit, das Seldſt⸗ 
bewußtſein, die Selbſtthaͤtigkeit, das ſchaf⸗ 
fende Ich, zufammengefegtaus Aham, ich, 
und faranan, machen, wirken, das las 
teinifhe creare und vielleiht aub das 
tentfhe küren. 

Aharaigidi, f. Acharaigichi. 

Ahärna (alte Beogr.), eine Stabt in 
Etrurien. 
abet, f. Achas. 
Ahãſia, Name 1) eines Königs von 
Israel, des Sohnes Ahabs, weldher von 
897 bis 895 v. Chr. regierte und an ben 

olgen eines Falles vom Dbergemad; feines 

alafte® ſtarbz (1 Kön. 2%, - 
2. Kön. 1). 2) eines Königs-von Juda, 
des Sohnes Joranis, welcher im J. et 

, v. EOhr. 


I. 
2 





Ahafiten 
9. Ehr. regierte und von Schu Im: Ned 
Israel ermordet warb (2. Kön. d, 25-29. 
9, 16. 27. 38). 

Ahafiten und Antiohiäner waren 
bie, weiche, wie die_Rbnige Ahas und An» 
tichus, wollen, daß die Ausübung ber 
Ketigion ganz von ben Regenteh und ber 
welttihen Obrigkeit abhängen fole. Bobs 
bes in feinem Bude de cive forderte bies, 
daher er und feine Anhänger oft fo ges 
rammt wurben. . 

Ahbaflära, die ben Tag Herbeifuͤh⸗ 
sende, ein Beiname ber Sonne bei ben 
Indiern. . 

Ahasbeêrus, eigentlich Ahafdhves 
tof&, 1) bibl. Rame ober vielmehr Bei⸗ 
name mehrerer Könige von Medien unb 
Perſien: a) des Aſtyages (Dan. 9, 1)3 
hy) des Soambyfes (Esra 4, ; c) wahr: 
ſcheinlich des Kerres im Bud Eſther. 
Bol. Feſti über den König Ahasverus im 
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in bie gioei amilien ber Calvini und Ahe- 
ı zerflet. 

Ahtnum (Antiqu.), überhaupt ein ku⸗ 
pfernes, ehernes Gefaͤß; inäbefonbere ein 
Koch⸗ ober Kärbekeffel. 

Ah&nus (nengus), tombadbraum, erz⸗ 
farben; zeigt bei Gewaͤchſen eine kupfer⸗ 
braune, mit wenigem Roth untermifchte 
Farbe an. 

Aberman, ein Berg iA Zuran (dem 
Zatarenlanbe, nörblih von Petfien), von 
wo aus Ahriman die Dämonen beherrſcht. 
Eigentlich ift Aherman mit ae einer⸗ 
lei, und ber Berg alſo vom Geiſte bes Ur⸗ 
böfen benannt, . 

Ahẽva (alte Beogr.), ein Fluß In Chal⸗ 
daa, wo die aus dem babyloniſchen Erxil 
befreieten Juden zufammenfamen zur Seife 
nah Jeruſalem. j 
Ahhmed, 1) Dorf und Reſidenz eines 
Khane ber freien Offen in Kaukaften. 2) 


3. Eiyer in Eihhorne Hepert. 15. Ih. f. Ah 


Die Ablettung des Namens ift im Altper⸗ 
ſiſchen zu fi 2) Schuhmacher zu Ies 
zufalem, ber, weil er Zefus auf dem Wege 
nach Golgatha mit bem Leiſten von feinem 
Hauſe fortjagte, zur ewigen Wanderſchaft 
dur die Weit verdammt ward, und fos 
gleich bie Reife antrat, Diefe Legende aus 
Sog. 21, 23 ff. entſtand im 14. Jahrh, 
Im 16. ad 17. Jahrh. ließen VBetruͤ⸗ 
ger unter ber Rolle biefes‘ ewigen Juden 
an verfhichenen Drten Teutichlands ſehen. 
©. Shrees, die tentfchen Volkebuͤcher, 1807. 


Abaté, ein urfprünglih in Oſtindien 
wachſender, von dort ans nad ben 
Ippinen ter, bis jetzt noch nicht 
votaniſch beftimmter Baum, deſſen Frucht 
ein liebliches, wohlſchmeckendes Fleiſch ent 


it. 
’ Ahaus, ſ. Aahaus. 

A haute voix (franz.), mit lauter 
Stimme. _ 

Ahavaniya, das Opferfeuer, bei den 
Indiern eins bes brei verchrungswärbigften 


Zreurr. . 
Abbäm War, Inſel im See Wan, 
suit einem hoben Berge. - u 
Abe, Heiner Fluß in Weftphalen bei 
Brilon, treibt mehrere Muͤhlen und vers 
Ziert fi dann wieder; wahlſcheinlich bie 
elle der umveit entfpringenden Alme. 
Aytine (Huaheine, Djaine), eine ber 
gefell ſchaftlichen Infein in Auftralien. 
Ah ẽita, die Wurzel einer noch unbes 
immten Pflanze, weldhe bie Bewohner 
von Nutka⸗Sund häufig einfammeln und 
genießen (Goot). 
Abhelab, f. Ahalab. - 
Aheloth (alte Geogr.), bei Einigen 
Der Name der arab. Stadt Elana (f. d.). 
Ahenobärbus, ein Beiname der Do- 
witie genus (Geſchlecht ber Domitier), bie 


. Ahmeo. 
Adi, 1) (Beneal.), oder Adi, ein Sohn 


Comers (Schemers). 2) Ein großer Dichs 
ter der Dömanen, Sohn eines Kaufmanns 
aus dem Dorfe Tirſtenik bei Nikopolis. 
Gr übernahm feines Vaters Handlung, und 
nachdem feine Mutter wieder geherrathet 
hatte, ging er aus Verdruß barüber nad) 
Sonftantinopel und widmete fih ber Dichts 
kunſt. Er ſchrieb einen Roman Husa u dil 
(Schönheit und Herz) und ein romans 
tifches Gedicht: Chosru und Schirin. Starb 
zu Karakarije ik Rum IH. 

hia (Achia), Rame meprerer Perſo⸗ 
nen im alten Teſtamente; beſonders ein 
Prophet zur Zeit des Jerobeam (ſ. d.). 
Ahid, weſtlicher Theil der Juſel 
Owaihi in Auftralien 


d. Kön. 22, 12), einer‘ der vom Könige 
Pa .on die Prophetin Holda Abge⸗ 
andten. — 
Ahimanaz ober Achkmaaz, Sohn bes 
Hohenprieſters Gabor, Vater bes Hohen⸗ 
priefters Azarias, ein Diener des Koͤ⸗ 
nigs David. 

Ahimtied, 1) Sohn des Apitob, ber 
13. Hohepriefter zur Zeit Davids, vielleicht 
einerlei mit Ahia (1. Sam. 14.), ward, weil 
er den David in Schuk genommen, mit 85 
andern Prieflern auf Sauld Befehl ermors 


‚set (1. Sam.22, 9. 10. 18. 19). 2) Sohn 


Ab Jathart (f. d., 2, Shron. 2A). 

ht 8a, f. Schlangenvögel. 
Ahindam, 1) eite Gemahlin Könt 

Davids, mit ter er ben Amon zeugte. 2 

Gemahlin Sauls, Tochter des Ahimaaz (f.b.). 
Ahinfa oder Ahinſam, f. Jamam. 
Abioli, f. Ahjoli. 

Ahion (alte Geogr.), in ber Geptnag. 


214 Ahira 


Kin, bei Luther Zion, eine judaͤiſche Stadt 
im Stamme Ephraim, erobert vom König 
Benhadad (1. 3. d. Kön. 15, 20). 
Ahira, Kürft der Kinder Naphthali 
beim Auszuge aus Agypten, ein Gohn 
nans. 


Ahbifämad, auch Achiſamach, aus 
dem Stamme Dan (2. B. Moſ. 31, 6). 

Ahitob, 1) Sohn des Pineas aus dem 
Gefchlechte des Hohenprieſters Gli, Bater 
Ahias, der Priefter zu Silo war (1. Sam. 
14, 3). 2) Bater des Ahimelech (f. d.), 
Priefters zu Nobe. 3) Sohn Zadots, aus 
dem Geſchlechte des Hohenprieſters Aaron 
(1. Chron. 5, 37). ı 

Ahi töphel, Diener bes Königs David 
in Gilo (2. Sam. 15, 12). 

Adijoli, Seeſtadt in Rum⸗Ili, am 
rn Meere, bat Salzwerke. 


at, Wufte in Arabien, der Sage ' 


nad einft von großen Riefen bewohnt, wels 
che von der Suͤndfluth vertilgt wurben.. 

Ahlbeckſcher See, im Regierungss 
bezirk Stettin, fonft uber 10,000 Morgen 
groß, jest größtentheils troden. 

Ahl⸗beere (Kalbeere, Halbefing, ribes 
»igrum), bie ſchwarzen Zohanniebeeren 
(f.d.), von wanzenartigem Geruche, jedoch 
angenehmen Gelhmade. 
Ahlden, Amt in der hanndverifchen 
Provinz Lüneburg, mit 5400 Ew. 

- Ahle, 1) (Shle, Ohrte, Pfriemen,) 
duͤnne, gerade oder etwas gebogene, runde 
oder dreieckige oder viereckige, ſpitzige, ſtaͤh⸗ 
lerne Stechwerkzeuge, welche die Schuſter, 
Sattler, Riemer und andere Lederarbeiter, 
fo wie die Buchbinder zum Durchſtechen 
des Lederd und ber Pappe gebrauchen, 
wenn Theile von bicfen Materialien an 
einander genäht werden follen. 
figen bie Adlen in einem hölzernen Defte, 
um damit Löcher einftechen zu könnens ober 
fie haben, wenn man damit nähen will, 
an dem ftumpfen Eade ein Auge zum Pins 
durchziehen kined KHiemens, Fadens u. dal. 
Die Ahlen der Buhbinder, welche Heft: 
‚nadeln beißen, find immer rund. Mit 
Diefer Art Ahlen haben bie Padnabeln 
viele Ähnlichkeit. Der Ahlenſchmied vers 


fertigt die Ahlen, worunter die englifhen 179% 
die beſten find. Unter den tentfchen folgen " 


der Güte nach auf einander: die fieter« 
maͤrkiſchen, bie nürnderger und bie ſchmal⸗ 
kalter. 2) (AstTpiee), in der Buchhruderei : 
ein fehrnothwendiges Inftrument für Setzer 
und Druder. Der eritere braucht es beim 
Eorrigiren der Zebler, die er im Segen 
emacht, der Druder zum Ausputzen Der 
ettern, wenn teren Zwiſchenraͤume ſich 
- während des Druds vollgefhwärzt haben; 
zum Nieverbrüden der Spieße (f. d.) u.a. 
m. Es iſt ein von gutem Stahl gearbei: 
tetes dreieckiges ober rundes Inftrument, 


dee dem Anfange des 14. Jahrh. 2) ( 


⁊ 


Ahlia 


durch einen Ring von Eiſen ober. Mefling 
(Ablzwinge) an einem hölzernen Griff bes 
igt 


feſtigt. 

Ahle (Joh. Rud-), geb. zu Muͤhltzau⸗ 
fen unb Buͤrgermeiſter daſelbſt, muſikali⸗ 
ſcher Schriftſteller und Componiſt bes 17. 
Jahrh., fruͤher Cantor in Erfurt, Sei⸗ 
ne „Anleitung zur Singekunſt“ (170€ vo 
feinem Gohne, Johann Georg, der au 
mehreres gefchrieben hat, mit vortrefflichen 
Anmerkungen verfehen,) bat mebrere Aufs 
lagen erlebt. 

Ahlefeld, ſ. Ahlfeld. 

Ahlemann (Georg Ludwig), geb. zu 
Berlin 1720, kam 1750 als Gegretär nad 
Kopenhagen, warb 1752 Prediger zu Das 
vebofft in Angeln, 1763 Propſt und Haupte 

aftor in Segeberg unb kam 1768 als Son» 
— und Kirchenpropft von Altona 
unb Pinneberg nad erfierm Drte, wo er 
bis an feinen Tod (ben 4. Dec. 1787) viel 
Gutes fliftete. 3m 3. 1777 hiatte er eine 
Schrift „über das Leben und ben Charak⸗ 
ter des Grafen J. G. E. von Bernflorf” 
druden laffen, und nad feinem Zode gab 
der Prof. Densier in Kiel eine Sammlung 
feiner Predigten heraus. - 

Ahlen, ©t. im Regierungsbezirt Min» 
ſter im Königreid Preußen, mit 1800 Ew. 

Ablen:fhmiede,biejenigen Handwer⸗ 
ter, die durch Schmieden, Feilen und Schleis 
fen die Ahlen verfertigen: f. Able. Dex 
Hauptlörper ter Ahle ıft Eifen, und nur 
die angefchweißte Spike ift guter Stahl, 
der nah dem Schleifen auf den Scleifs 
fteinen und Schleifſcheiben der Schleifmas 
ſchine gehärtet und hernach polirt wird. 

Ahlfeld (von), 1) ein in verfchiebene 
Linien getheiltes, ausgebreitetes Adelsge⸗ 
ſchlecht in Schleswig und Holſtein, jeit 


rieds 
rich), 1672 in den teutſchen und. banifchen 
Grafenftandb erhoben. Bol. Alfeld. _ 
AhilfeldbeLaurpig (Jens Jurl von), - 
geb. am 10. Sul. 1764 zu Biörnemöfe auf 
der Infel Fuͤchtnen, privatiliste in Altona 
und zulest in Schleswig, farb am 20. 
Rov. 1794 und binterlich: Über Daͤnemarks 
gegenwärtige Politif, 1798. Grundfäge 
einer richtigen Politik nad bem Phocion, 


Ahlie, Abalja, bie reizende Gattin 


bes indifhen Munt (d. h. befchaultchen Wei⸗ 
fen) Saubama, in welche Indra vers 


liebte und einft, als ber Batte vor Anz 
bruch des Tages ſchon mit Gebeten beſchaͤf⸗ 
tigt war, in der. Geftalt veflelben das 
Biel feinee Wuͤnſche erreichte. Aber der 
Muni entbedte das Verhrechen und bes 
wirkte durch feine Verwuͤnſchungen, daB 
der Gott an feinem ganzen Körper mit 
taufend Schamtheilen bevedt ward, bie 
aber nachher, auf feine dringenden Witten, 
in eben To viel Augen verwandelt wurden. 

Darum 


’ 
⸗ * O 


er 1° 
Derum hieß der Bott Sabasſsrakſcha, ber 
Zaufendäugige. 

Attimb (Bernhard Friedr. von), geb. 
1690, war von feinem 12. Sabre an in 
preusifhen Dienfien. Er wohnte ber Bes 
lagerung von Stralfund bei und in der 
Schlacht von Molwis ward er verwundet. 
Am 3. 1743 warb er Oberft und Ghef bes 
magdebeburgifihen Landregiments, aud Ka⸗ 
nonikus des Gtifted S. Nicolai, zu Mag» 
beburg. Gr fiarb im 3. 1757, 

Abhl⸗kirſche, fe v.w. Aalkirſche (ſ. b.). 

Ablöshorn, f. Hollunder. 

Ablsfpige, T. Ahle 2). 

Abımardt, 1) (Ehr Wild.) Prof. 
zu Steifswalde, geb- d.23.Nov. 1769 daf. 3 
vorzüglich bekannt vurg feine Überfegung 
von Ariofls Satyren (Berlin 1794) und 
ber Gedichte DOffians. aus dein gälifhen 
Driginal (eeipsig 1811, 8 Be). 2) (Pe 
ter), ward geb. 1710 zu Greifswalbe, wo 
fein Bater Schuhmacher war, € 

ung zu ten Wiſſenſchaften uͤberwand alle 
Sgmimstrin, er fludirte in feiner Bas 
terſtadt und in Sena, warb 1743 Adjunct 
der pbilofophiigen Zacultät in Greifswalde 
unb 1752 erbentl. Prof. ber Logik und Mes 
taphyſtt. Er ſtarb am 1. Mai 1791. Geine 
vorzüglichften Werke find: Bronto⸗Theolo⸗ 
gierc. Greiftwalde 1745 u, 1747, und Be: 
traditungen über bie augsb. Gonfeflion, 
8 Ihele, Greifswalde, 1742 bis 1750. 

Ahl⸗zwinge, f. unter Ahle 2). 

Ahm, ſ. Ohm und Steven, 

Ahmed, f. Ahmet. 

Ahmeb, Khan von Perfien nad feines 
Bruders Abala Tode, 1282 n. Chr. G., 
Sohn des Hulacu, war früher getauft, warb 
beim Negierungsantritt Muhammedaner, 
aber, nahbem er feinen Bruder Argun, 
ber nach jener Neligionsänderung Ans 
fpeudy auf den Thron machte, geihlagen 
unb zum Tode vexurtheilt hatte, von ben 
Moguis gefangen und hingerichtet (1284 
®. br. , 682 u. » Hedſch.). 

Ahmed, Toluns, eines tuͤrkiſchen Skla⸗ 
ven, Sohn, bekam unter dem arabiſchen 
Kyolifen AL Motaz die Gtatthalterfäaft 
son ägnpten, 868. (254 n. d. Hebfdh.), warf 
ih daſelbſt zum unmmfhränkten Herrſcher 
auf, 878 (H. 265), eroberte Antiochien, 


led, Damaskus u.f.w. und flarb im Be⸗ 
Des eroberten Landes 883 (Hebfdh.270)., 


&r zeiänete fih durch Zapler eit, Klugs 
beit, unermeglihen Reihthum und biefem 
entiprehenbe Pracht aus. 
hmedabad, f. Guzurate. 
Ahmed Abdallah, ſ. Ahmed Schah. 
Ahmed Ben Käred, GI Nazi ges 
mannt, ſchrieb ein noch ungedrudtes aras 
Biſches Wörterbu und „mehrere juriſtiſche 
erke; fi. 999 n.Chr. (890 n. d. Hebfch.). 
Ahmed Ben Ismael, f. Samaniben. 
Ahmed Ben Muhammed aus 


Ceine Reis. 


Ahmed Paſcha 215 
Djaen, ein arabiſcher Spanier, ſchrieb 
kleine epiſche Gedichte und (in 4 Baͤnben) 
Jahrbuͤcher von Spanien und den Unter⸗ 
nehmungen der Ommiaden; ſtarb 970 n. 
Ghr. (360 n. db. Hedſch.) 

Ahmed Efrndi, 1) Director eines 
Golleniums an ber Mofchee Muradd II. in 
Brufla, machte einen Kal: 
mit, lehrte nah Bruffa zurüd und ſchrieb 
bier ein philologiſches Werk, Akftolsereb, 
einen Gommentar über Schemail (ein Wert 
über den Propheten vom Imam Termedi), 
brachte bie Legende bed Propbeten in 
Heime (unter dem Zitel: Wahdetname, d 
h. Bud der Einheit) und verfaßte endlich 
das Buch Sanbulatolsmaarif (b- h. Kifte 
der Erkenntniſſe). 2) Berühmter Lehrer 
und Richter, Lehrer bed Großweſirs Koͤprili 
Numan Paſcha, geb. zu Kaißarija, geſt. 
zu Mekka 1725’(1188 n.d. Hebdh.). 3) Pros 
effor an einem Kollegium zu Kafabad in 

atolien, dann Praͤfect der katſerlichen 
Bibliothek, hierauf Richter zu Melle, fpäs 
ter zu Medina. Gr fchrieb einen Com⸗ 
mentar zur Ethik Bergewi’s, und Gloſſen 
zu ben 4 Prolegomenen (Mokaddemet); fl. 
in Gonftant, 1749 (1163 n. d. Hedſch.). 

Ahmedi, ein osmanifher Dichter uns 
ter Zimur, .befang in 24 B. Alexander d.Gr. 

Ahmed Kemal Palda Sabes, 
türkifher Dichter, ge zu Tolat, gef. zu 
Conftantinopel 1585. Er ift der Verfaſſer 
des berühmten Romans Juſſuf und Bus 
leiha, fo wie bes Gedichts Nikariſtan (eis 
ner Rachbildung des Rofengartenk von dem 

erfifhen Dichter Saadi). Mehrere feiner 
bhandlungen befinden fi im Escurial zu 
Madrid, 

Ahmed Moallimfäde, ein Richten, 
bann Kadiasker (f. d.), fchrieb mehrere 
Berte Pur fredſamteit; ſtarb 1572 (980 
n. d. Hedſch.). oo. 

Ahmednägur (Amebnagor), brittifhe 
St. und Feſtung in Worber s Indien in der 
Präfiventfhaft Bombai, hat 24 Meile im 
Umfang und große Baumwollenmebereien- 
Ahmed Pälda, 1) der Sohn Ber 
liedding, einer ber 7 großen perfifchen 
Dichter, befleibete unter Muhammed II. und 
Bajafid II. mehrere öffentliche Amter ; ſtarb 
1426 (902 n. d. 1). 2) Zwölf biefes 
Namens, fämmtlih Großwefire a) unter 
Mubameb IL und Bajafıd II.; b) unter 
Bajafid II. und Selim I.; c) unter. Soly⸗ 
man II., ft. 1554; d) unter Murab III, 
f. 15905 e) unter Murad IV., ft. 16823 
) unter Ibrahim, ft. 1649; ” unter Mu⸗ 
rad IV. ;"h) unter Muhammed IV.; i) A. P. 
Kyoprili unter Muhammed IV., ft. 16765 
k) ein Ruſſe, unter Solyman 11., fl. 16885 
I) unter Achmet H., abgefegt 1698; m) abs 

efest 1742. 8) Künf Statthalter von 
Kappten, a) 1523 Hingerichtet ; b) 1594 abs 
gelegt; c) 1617 abgefegt; d) ift ber nis 


nad Ungarn _ 


& "teutfchen Adel, daß nur ber von 
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216 Ahmed Resmi Efendi 


2) h) Srwähnte, der unter MohammebIV. 
Großwefir ward; e) fam um 1676. 

Ahmed Nesmi Efendi, Geſandter 
unter Muſtafa II. am wiener Hofe 1757, 
dann am berliner 1763, bekleidete nad) feis 
ner Ruͤckkunft viele wichtige Amter, fiel 
aber, nahbem er den Frieden mit Ruß⸗ 
land Er Kainardſchi nicht zur Zufriedenheit 
bes Divans unterzeichnet hatte, in Ungnas 
de, überfam geringere Amter und it. 1790. 
Er hinterließ Schriften über tie Begeben⸗ 
beiten feiner Beit. - 

Ahmed Shah, bed: großen Moguls 
Muhammed Shah Sohn, ſchlug 1747 den 
Rebellen Ahmed Abdailah, der fi zum 
Deren von Kantabar und ten benadbars 
ten Provinzen aufgeworfen hatte, folgte 
feinem Vater in bemf. J. als Kaifer, aber, 
als er fih gegen Ghazioddin, feinen Feld⸗ 
berem, hatte einnehmen laſſen und gegen 
ihn 308, ward er von biefem geſchlagen, 
gefangen und geblenbet, 1754. 
"Ahmed EnelebiY neaparafäbeı 
Sichter in Siliwri, fchrieb eine verfificirte 
Seſchichte des osmanifhen Reichs: flarb 
1560 n. Ehr. 

Ab mon Dirt, cine Birnforte erfter 
Ordn., Ater Klaffe (Ghrift), von mittler 

Größe, citronengelber Farbe, weißem, halb: 

brudigem, faftigem, um das Kernhaus ſtei⸗ 

nigem,. 166 fchmedendem. Zleifhe. Bie 
reift in der Mitte Septembers. 

Ahndung (oder, wie Manche fchreiben, 
 Ahnımg), bezeichnet in der Volkse ſprache 
ein bunfles Vorempfinden ober Borherfes 
ben ter Zukunft nach abergläubifhen Vor⸗ 
ausſetzungen. Jedem Aberglauben liegt 
aber irgendwo eine richtige Idee zum Grun⸗ 
de, und dem gemaͤß haben Jacobi und 

Fries gefucht, das Wort Ahndung in ben 
rhilofophifhen Sprachgebrauch aufzunchs 
“men, worin ihnen auch mehrere gefolgt 
: find, Hier heißt Ahydung die nur durch 
Gefühl mögliche Anerkennung: der, unfern 
Begriffen und Schlüffen unerreichbaren, ewi⸗ 
Er Wahrheit in ben Raturerfcheinungen. 
Sie befteht in dem äfthetifhen Eindruck, 
welchen das Leben in der Natur auf das 
Gefühl ber gebildeten Menſchen macht. Vgl. 
Eignen, Traum u.a a. 

Ahne, Amt in Nieder⸗Heſſen an der 
Fulda, mit 4000 Ew. 

Ahnen, eins ber aͤlteſten und größten 
abeligen Geſchlechter in Pommern. Nicor 
raus von’ Ahnen, pommefher Wollgaft, 
| genstic und Landvogt über Rügen, ft. 1631. 
Noch 1718. blühte dieſes Goſchlecht. 
Ahnen, f. Aſtendenten/ 

Ahnen⸗probe, ein Herkommen beim 
utem 
Adel gehalten wird, welcher ſeine 8 Ahnen, 
d. h. feine Voreltern ſowohlvon väterlis 
cher als muͤtterlicher Seite, und alſo 16 
Ahnen beweiſen kann, und deren' von Als 


% 
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Ahorn 


ters her ererbten Schild und Helm aufzu⸗ 
legen babe. Ohne biefes wird feiner in 
hohen Stiftern oder Ritterorden aufge⸗ 
nommen. Vgl. Abeläprobe. 


Uhnenstafel, 1) Geſchlechtstafel, eine - 


Reihe rehtmäßiger Vorfahren väter!. und 


muͤtterl. Seite. enthaltend, zur Abhnenprobe- 


erfoderlich 5 ſ. Stammbaum. 2) Der Stamm» 
baum, welchen bie arabifhen Geſtuͤtbeſitzer 
beim Käufer ihrer Pferde zu übergeben 
pflegen. 

Ahöod, 1) nah dem Urterte Schub, 
nach ber Geptuaginta Aud und QI, nad 
Luther Ehud, aus tem Stamme Ben 
jamin, in Geba, reih an angefchenen Kin« 
dern und Enkeln. 2) Simeons Sohn, der 
mit Jakobs Familie nad) Agypten 309. 

Ahogidas, Wenennung einer eignen 
Krankheit afthmatifcher Art in Peru. 

Ahöh (alte Geogr.), eine judaͤiſche Stadt, 
Geburtsort Zalmans, ber (2. Sum. 23, 28) 
unter die fapfern Streiter Davids gezählt 
wird. 5 
Ahöla, ein alleaorifcher Name von Sa⸗ 
mariaz eigentlid.: Zelt. - 

Aholiba, nah ben meiſten Ausles 
gern ein allegorifher Rame von Jeruſa⸗ 


lem (Esech. 23), eigentlih: da babe ich 


mein Zelt anfgefchlagen. , 
Ahdri (zup2s) » d. h. Unzeitige, Kinder 
und Juͤnglinge, die vor ber Zeit ſtarben. 
Bon ihnen berrfchte der Kbergtanbe daß 
fie nit eher in die andere Welt gelaflen 


würden, bis die Zeit, welche fie noch zu 


| Ieocn gehabt hätten, verfloifen wäre. 


born (acer, Binn.), eine "Pflanzen 
gattung, welche Linné in jener 23. Klaſſe 
(polygamin) einorbnete, weil die Geſchlech⸗ 
ter oft auf verfchiedenen : Individuen ges 
trennt, oft aber aud mit Imwitterbiüthen 
vereint erfcheinen; als unterſcheidende Keuns 
zeichen biefer Gattung dienen ber gewoͤhn⸗ 
li Stheilige Kelch, bie 5blaͤttrige Krone, 
gewoͤhnlich 3 GStaubfäben und die zwei ar 
ihrer Bafis zufammenbängenten Fluͤgel⸗ 
fruͤchte. Diefe Gattung enthält. gegenwärs 
tig einige zivanzig verfchtebene, in,der ge⸗ 
mäßigten Bohe von Europa, Aften : tınd 
Amerita wild wachſende Baums ober 
Straucharten mit gegenüber fichenden mehr 
oder: weniger gelappten Blättern. Ginen 
porzüglichen Rutzen gewähren vie meiften 
Arten durch ihr ſchnellwuͤchſiges und dauer⸗ 

baftes, zu Zifchlere, Dredysler: und Wa 
nerarbeiten 'befonders taugliches Holz, 5 
wie durch den, in vielen Arten im Fruͤhjahr 
enthaltenen häufigen Zuckerſaft, welcher, 
im Marz abgezapft, zu einem angenehmen 
weinaͤhnlichen Getränk: ober zu wirklichem 
Buder verwendet werden kann. Am meiften 
ausgezeichnete und bemerfenswerthe Arten 
find: acer saccharinum und a. rubrum, 
beide in Nord-Amerſika einheimifh, aus bes 
ven Saft’ bafeibft: bes Ahornzuder gewon⸗ 
| men 
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. Wbornberg 
ue wird, und a. platauoides, ſo wie a. — 
do platsnus, als in Teutſchlande Gebirgen 


ud Waldungen wild wachſende Bäume, W 


bie vorzügliche Werkhoͤlzer zu feinen Zifchs 
dies ar Zgelerartaiten liefern. Rot. 
auch After . ' 
Abornberg. Im baierfhen Ober 
Mainkreife find fieben vereinigte Dörfer, 
worunter X. gehbrt,- beren Burgemeiſter 
und Rath jährlich einmal bier ihre Anges 
legenheiten abthun. 
Ahorn⸗holz, Platanusholz, ein uns 
tee andern von. Schreinern zu Vertaͤfe⸗ 
lungen, von den Verfertigern muſlaliſcher 
—2 zu verſchiedenen Inſtrumenten, 
ven den Gewehrfabricanten zu Buͤchſen⸗ 
Täften ıc. angerwandted fefte®, weißes und 
* 


olz. 

Ahorn:fäure, eine von Scherer 1811 
in dem Gafte des Feldahorns unterfchies 
dene Sure. 

Abora:faft, tröpfelt freiwillig aus 

der Ahornbaͤume, gibt beim Ab⸗ 
fohen und Gindiden einen Syrup, woraus 
ſich Zocker darkellen läßt. 
‚Abornsfalg, nad Scherer ein eigens 
Hämliches Salz des Feldahornſaftes, das 
und Kalt befteht. 

Ahorasfyeup, der eingebidte Saft 

orns. 


Adorüu⸗zucker, ber aus dem Safte 
miehrerer Ahornarten bereitete Zucker, der 
dann nach ihnen verſchiedene Namen erhaͤlt, 
3. B. vom rothen virginiſchen Ahorn Mas: 
bolderzuder, Platanuszucker (sucre de 
pleine), vom Zuckerahorn (sucre d’erable). 


Ahooai, 1) Zournefort, eine burd eine 


ak Steinfrugt ‚von Gerbisn (f. d.) 
anterſchiedene ngattung; emeiner 
a end — Linn ), ein 
in Braßlien einheimifher Baum von ber 
Größe eines Birnbaums. Das Holz, von 
Kooblauch geruch, und vorzuͤglich ber Kern 
der Fruchẽ, beſiten giftige Gigenfchaften. 
Ihr, XRaubvrogel, f. Kar. . 
Ahra, bei Luther, nach bem Urterte 
‚ im der Gept. Aara, in ber Bul 
sata Ahara, ber dritte Sohn Benjamins. 
Ahr berg,, ſonſtiges biſchoͤflich eich 
ſtaͤdtiſchee Ober» und Pflegeamt zu beiden 
Seiten der Altmuͤhl, und Stammgut der 
Schenken von Ahrbergz jeht dem Rezat⸗ 
kreiſe (Baiern) einverleibt. Der Flecken A. 
bat 500 Ew., welche Getreibe und vorzuͤg⸗ 
lid Gemuͤfe bauen. . 
Ahrenfels (Argenfels), gräftic leyen⸗ 
ſche derriqhaft am Rhein, mit Schloß, in 
deſſen Nähe der rothe Bleichertwein waͤchſt. 
Ahrensböd, Amt in Helftein mit 
4300 Ew ' 


Ahri man (Aherman), das böfe Grund⸗ 
weien in der Religion des Boroafter. Ze⸗ 
suane Akerene (bie ungefchaffue, die gren« 


Ahriman 217 
senlofe Seit, ber Ewige), in Herrlichkeit, 
verſchlungen, brachte zwei große goͤttliche. 

eſen hervor, Drmuzd, bas Princip 
bes Lichts und bes Suten, und Ahriman, 
ben tm after verfchlungenen Duell bes 
Übels, feine Wohnung die unbegrenzte Fin— 
ſterniß, der Duzabh. Uber fein Aofak 
fam niht vom Ewigen, fondern aud ihm 
und burd ihn warb die Finfterniß gebo⸗ 
ren, bie, unendlich wie des Ormuzd Lichtreid), 
nur durch biefes eine Grenze findet und 


‚auch demfelben zur Grenze bient. In ih: 


zem Wefen find beide Brunbfräfte unends 
9, nur in ihrer Hülle durch einander bes 
gernät. Und eben weil die Kichthülle bes 

emdyd ihre Grenze hat, darum ift audy 
Ahriman gegeben, denn wo das Kicht aufs 
Hört, tft Finſterniß. In der Mitte diefer 
Urfinfterniß und mir feinem Weſen fie era 
füllend, wohnt der Luͤgendrache, mit langen 
Schenkeln, langen Armen, langgeſtrecktem 
Körper und Lang vorgeftoßner Junge, er, 
der einzig Boͤſe, Unreine und Bermünfihte; 
der nichts Gutes denken und reden kann; 
er, der die Welt quält, der Arge, tee 
Ungerechte, der Zodfchwannere, ber fin: 
ſtere König aller Darvands (bdfen Beifter): 


Nicht Abſicht Gottes war ea, daß das Nöfe 


wurde; aber er ließ es gu, damit das Gute 
im Kampfe mit demfelben fi verherrliche 
und es überwinbe. Einſam lebten beibe 
Urweſen in den Grenzen ihrer Reihe, in 
ſich ſelbſt verſunken; da befchlof der Enitge 
bie Schöpfung der Welt durch Örmuzd, 
um dad Boͤſe wieder zu vernichten, und 
ab ihr 12,000 Jahre zur Dauer, die et 
4 Zeitalter theilte. Im erften folteOrs 
muzd allein, im zweiten überwiegend mit 
Ahriman, im britten beibe gemeinfchaftlich, 
im vierten Ahriman ale Obheger berrfchen, 
aber auch fi felbft vernichten. Da ſchuf 
denn Ormuzd im erflen Weltalter bie ganze 
Körper« und Weiſterwelt durch das leben» 
dige Wort, als fein Heer im Kampfe ge: 
gen den Erzböfen. Ahriman erhob fich, 
bie neue Schöpfung zu fehauen, aber ges - 
blendet von dem Glanze des Lichts ſank er 
in feine Dunfelbeit zurüd und fegte der 
Weit ded Ormuzd eine Schöpfung ber Fin: 
flerniß entgegen, ein gräßliches Volk, vol 
Faͤulniß und Vosheit, aber gleich an Zahl 
md Macht dem Heere des Lichts, und 
drohte, das Lichtreich zu verfchlingen. Or: 


muzd, ber alles weiß, bot ihm Frieden, 
an. Aber der Böfe verwarf alle Ausfäh: 


nung und drohte mit Krieg; doch feine 
Seit war noc nieht gelommen, un be: 
täubt ſank er vor Ormuzds heiligem Worte 
zuräd in die Tiefe des Abgrunds. Zweis 
mal forderten ihn während des Weiten Zeitz 
alter& feine Dews zum Kampfe auf; aber 
erft am Ende deffelben fühlte er fich ſtatk 
genug zum Gtreite, und fprang freudig 
auf, um mit feinem Gifte allc Giemente 

un 
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and alle Rörper zu durchiringen und das 
Lichtreich zu zerftören. Stolz ftellte er fick 
mit feinen Scharen vor den Himmel, aber 
er allein vermochte hineinzudringen; doch 
bald ergriff ihn Enrfegen, und in Schlans 
gengeftalt fprang der Arge vom Himmel 
auf tie Erde herab, drang bi8 in ben Mits 
telpunkt terfelben und erfüllte alles mit 
Unreinigkeit. Durch ihn flarb der Urflier 
Abudan, und ba8 Feuer wurde mit Rauch 
und Dampf geſchwaͤrzt. Bon ter Erde 
firebte er. nun ‚mit allen Genoffen ‚gegen 
Den Himmel an und begann, feinen Lauf 
von Suͤden aus. Hier verheerte er bie 
Erbe ganz, und überzog alled mit Schwärze 
wie Nacht. Heißes Waffer regnete auf bie 
Bäume, daß fie verdorrten. Freſſendes 
und giftiges Geſchmeiß, Schlangen, Skor⸗ 
ionen und Kröten fandten bie Drews auf 
ie Erbe. Dann erhob fich Ahriman mit 
feiner Schar unter bie Planeten ımd ges 
gen den Himmel der Gterne, von denen er 
einen Theil in Rauch und Dampf hullte, 
Endlich, nach einem Kampfe von 90 Tagen 
und 90 Nächten, warb er von Ormuzd unb 
feinem Deere durch die Hülfe ‚ber Kervers, 
‚ Heiliger Dienfchen, völlig zurüdgelchlagen 
und in den Abgrund geftürzts aber a 
jetzt noch tauchte er wieder auf, bahnte fi 
mit feinen Genoſſen durch ihre Mitte einen 
Meg auf die Erde, und machte fie zum 
Mohnfige feiner Herrſchaft. Bier fegte er 
jebem reinen Thiere des Ormuzd und jes 
der reinen Pflanze ein unveines Gefchöpf 
entgegen; nur dem Urmenfhen Kalomorts 
Zonnte ex nichts entgegenfeßen, darum bes 
fchloß er, ihn zu toͤdten, welches ihm aber 
erft nach SMjährigem Widerftande gelang. 
Dann verführte er die erflen Menfihen, 
Mefchia und Mefchiane, zum Genuß uns 
reiner Zrüdte, und bewog fie, den 
Dews zu opfern. &o kämpft benn al- 
fo Ahriman mit feiner Schar dab dritte 
und vierte Meltalter hindurch gegen Or⸗ 
muzd fort, gelangt im vierten zur hoͤch⸗ 
fen Obergewalt und führt fo den Unters 
gang der fühtbaren Welt und feinen eig⸗ 
nen herbei. Denn alsdann läßt er. den 
Kometen Gurzfcher auf die Erde herabs 
ffuͤrzen, der alles in Brand fest. Die 
Erde, in einen Metalificom verwandelt, 
ftuͤrzt glähend in den Duzath hinab und 
‚brennt denfelben mit allem Unteinen völlig 
aus. Auch Ahriman und feine Dews wers 
den rein gebrannt, die Finſterniß wird zum 
Lirhtreiche, der Abgrund zum Lande des 
Gegend, und’ mit heiligen Kleidern anges 
than bringen Drmuzd und Ahriman mit 
ben Amfchaspande und Erzdews und allen 
Geiftern u Seligen dem Ewigen (Beruane 
Akerene) ein feierliches Lob⸗ und Dank⸗ 
opfer. Auch bie ſuͤndigen Menſchen find 
gereinigt, die Erde ſtrahlt in neuem Ju⸗ 
gendglanze, als Wohnplatz der reinen Men⸗ 


v 


Ahriman 
ſchen und Seiſter, und überall herrſcht al⸗ 
lein das Gute. — Fragen wir nach dem 
Sinne dieſer uralten Dichtung, ſo fieht 


man offenbar, wie die Idee dazu aus der 


kindlichen Welt « unb Zeitanſchauung des 
Zendvolks ‚entftand. Der Wechſel von Tag 
und Nacht, von Sommer und Winter vers 
anlaßte tie Vorſtellung eines Reiches des 
£ichts und der Kinfterniß, und- leicht war 
davon ber Übergang zu einem Heide bes 
Ethiſch⸗ Suten und Böfen gemadit. Das 
Lestere war einmal in ber Natur da, fein 
Entfleben mußte vermittelt werden. Man 
feste alfo ein bächftes Ucprincip, Beruas 
ne Akerene, das in hoͤch Potenz 
über das Gute und Boͤſe erhaben, ‚dab 
Abfolutgute felbft war, ohne allen Begens 
ſatz. Dieſes offenbarte fih ald DOrmuzd, 
als das erfcheinende Gute, aber damit war 
iupleih der Gegenfag, das ericheinenbe 

fe, gegeben, denn das Gute Eann ſich 
nicht ohne das Boͤſe offenbaren, Aber 
das Böfe iſt nicht abfolut böfe, fondern 
nut velatin; es ift ein Product ber. Zeit 
und verfhmwindet mit dem Aufhoͤren bes 
großen KBeltiahres , deffen Dauer und Eins 
theilung von dem natürlichen Jahre abges 
leitet ik. Aber fo wie jeder Gegenfag fein 
Marimum erreichen muß, fo auch das Gute 
und Boͤſe, und zwar das Erſtere im Ans 


fange, als erfler Ausflug aus bem Urgu⸗ 


ten, wo erft der Gegenſatz ſich zu ent⸗ 
wideln anfing, und das Lestere am: Ende. 
Mit dem Marimum deffelben beginnt aber 
auch feine Vernichtung; denn es hat feine 
Quelle nicht in dem ewigen Urguten, ſon⸗ 
dern ift nur da, um das erfcheinende Gute 
fihtbar zu machen, und barum Tann es 
auch Leine eroige Dauer babenz fondern 
inbem es eben durch feine Übermacht ſei⸗ 


nen Gegenfag , das erſcheinende Gute, vers. 


nichtet, hebt es fich felbft auf und verfhwins 
tet mit dem Aufbdren alles relativen Da⸗ 
feine. Ahriman und Ormuzd kehren in ben 
Schooß de Ewigen zurüd, und die Welt 
ber Zeit verwandelt fih in bie. Welt ber 
Ewigkeit, wo nur daB reine Urgute "und 
Urlicht feinen Thron aufgefchlagen bat. 
Rhode findet in der Geſchichte des. Haupts 
angriffs‘ Ahrimans auf die Eichtwelt des 
Ormuzd Fingerzeige auf eine große Nature 
begebenheit, und bält biefe —* eine durch 
die Annaͤherung eines Kometen bewirkte 
Revolution der Erdflaͤche. Ahriman iſt 
der Komet, der vorzuͤglich der ſuͤdlichen 
Halbkugel nahe kam und von da aus ſeine 
zerſtoͤrenben Wirkungen über bie bewohn⸗ 
ten Länder ber Erde verbreitete, die Sterne 
in Dampf hüllte, Wafferfiröme herabgoß 
und bann feinen Lauf durch bie . übrigen 
Sterne des Himmels nahm, nachdem feine 
zerſtoͤrende Anweſenheit 90 Zage gedauert 
hatte. Weiter ausgefuͤhrt findet man, biefe 
Idee in feines Beinen Schrift: Über den 

Rs 


| Aghrweiler | 
Asfang umferer Geſchichte und bie lette 
Reoosintion ber Erde. 

Ahrweiler (Xacweiler), Stadt in ber 
preuß. Provinz Nieder⸗Rhein, Regierungss 
besirt Goblenz, mit 2700 &w., die fi von 
Särberei und Leberbereitung nähren. bier 
wählt other Bleihert (Ahrwein). . 

Ahſe, ZU in Weſtphalen, mit fetten 
Beiden, fällt bei Hamm in die Lippe. 

Ansigife, f. Adfchipfe 

Ahu (Saigq, cervus pygargus))., eine 
in Rußland (Sibirien) gemeine Abart bes 


Rehes. J 
Ahra Panktons, Indianer in Norb⸗ 
Amerika. 


Ahrnritzotl, der Vorfahr des König © 


Nontezuma auf dem Throne von Meriko, 
ver 1502 nach - einer WDjährigen Regierung 
kath und nicht nur durch feine erobernden 
Kriegizüge gegen feine Nachbarn fein — 
ſehr erweiterte, ſondern ſich auch dadur 
merkwärtig machte, daß er ben großen Sem: 
pel zu Meile vollendete und durch viertaͤgi⸗ 
ge det eingeipete, wobei nad) ben Angaben 
bis Kriegögefangene geopfert 

mussen. Diefe Einweihung gefchab 1486. 

Gr liebte Pracht und Freigebigkeit, unb 

verfähönerte feine Hauptſtadt durch piele. 

herrliche Gebäudes aber: er war aud ei⸗ 
genfinnig, rachgierig und zuweilen grauſam, 
dem andern Gefchlecht ergeben und ein leis 
denfhaftliher Liebhaber der Muſik. | 

Abus (Dhus), 1) großes Dorf, ehedem 
Stadt, mit Hafen in Schonen, in Schwer 
ben. N ſ. Aahaus. 

Abüta oder das goͤttliche Studium, 
d. 5. das Studium ter Vedas. So heißt 
bei den Indiern eins der 5 großen Gacras 
mate, welde die Schüler der Braminen, 
wenn fie in den Eheſtand getreten find, 
täglih zu beobachten haben. 5X 

Ahwah hewey, Indianer am Miſſu⸗ 
ri 3 — a. . \ 

was, ]. ufiftan. 

X, Doppelfelblauter, im noͤrdl. Zeutfch» 
Ion) häufig für Si (f. db.) Mel. A. Ax⸗ 
Biel, die nit vorkommen, ſuche unter A. 

‚LU (alte Geogr.), 1) kananitiſche Koͤ⸗ 
nigsfkabt , nahe bei Wethel, von Joſua ers 
obert und zerflört (Zof. 8, 1-30); zur 
Zeit Jeſaias erfcheint fie unter dem Ras 
men Ajath (Jeſ. 10, 28), und nad dem 
Eril wurde fie wieder bevölkert. (Er. 2, 

8. Neben. 7, 82. 11, 31. bier Aja ge: 
nennt.) 2) Sin anderes Xi im Lande der 
Ammoniter (er. 49, 8). 


Urgroßvater. 
Ai (eigentlichen, dreigehiges Faulthier, 


Alcha 
genen oder bräunlichen Haaren; ungemein 

ngfam, täglih nur 4 Stunde burchlaus 
fend, Blätter und Moos freſſend; bat ein 
wagemein zaͤhes Leben, ſo daß das ausgerifs 
ſene Herz noch lange ſchlaͤgt; bringt * 
Zunget,. und dient den Wilden zur Speiſe. 
Im beißen Amerila. 

Aiace (roͤm. Alterth.), ber Name eines 
Circuspferdes (f. db... - 
: Alatos, 1) (alte Geogr.) Colonie der 
phtbietifchen Myrmidonen (f. d.) in Agine 
(f._d.)5 2) f. Aakos. } 

Kialon (alte @eogr.), 1) ein Thal und 
eine Gtadt in Paldflina, dem Gtamme 
Dan gehörigs 2) eine. Stadt: ebenbaf., dem 

tamme Juda ‘gehörig, bie der König 
Rehabeam befefligte ; 3) eine Stadt ebendaſ 
dem Stamme Sebulon gehörig. .. 
. Kia: Mam: Sarüi, auch Aimam 
und Aiban- Sarai, Serail des Sub 
tan® in Gonftantingpel, welches früher dem 
‚griehifchen Kaifern gehörte, Diefes. darf 
nit mit dem heutigen Serail verwechſelt 
werden, swelches unter Muhammeb U. 1462 
erbaut warh, R 

Yian, ſo v. w. jan. 

Aiäntis (Aantis), Beiname der Mb 
perva von einem Tempel zu Megara, dem 
ihr Aiax, des Relamon Sohn, exbaut 


hatte. 
und Khurdeh, zwei Werke 


Pr) 
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Aiarbrp ' 
der Weiſen, Schülern von Zoroaſter. Das 
erite ein Commentar über alle Bücher bier 
ſes Gefeggebers, das zweite eine Ausles 
gung jebed einzelnen Capitels. ©. 30 
vooRer. N 

Alas und Kiar, ſo v. w. Ajax ( . d.). 

Aiaſch⸗JAhia (Ben⸗Aiaſch⸗Ben⸗ 
Salem⸗al⸗Affidi, auch Abubeker Schaa⸗ 
bah), ein von den Muſelmaͤnnern ſehr ges 
achteter Gelehrter, von dem ſie behaupten, 
er habe den Koran 24,000mal geleſen, 
and feine Haut werfe Strahlen, welches 
man anfangs für ‚einen Kusfchläg hielt; 


. 709. 
Albär, f. Storch. 
Aiban Sarüi, ſ. Aia⸗Mam⸗Sarai. 


Aibga, ein abaſſiſcher Stamm in ben 
Guanen, an den Flüffen Dat unb Kebon. 


brad tridactylus), von feiner gellen, der Nähe Hegt das Stammhaus des Einigl. 
den me: benannt, eine Art aus der baierichen Haufes Wittelsbah. 2 X. 
Gattung Faulthier, kenntlich an dreizehis Altaiha, Böhmiih- Aida, St. im 
gen ‚ab langen, zottigen, weißs bunzlauer Kreiſe in Boͤhmen; dabei ber 
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Bafalttamm (Teufelsmauer) vom 1 Stunte 
Zänge, 3 Lachter Höhe, 2 Lachter Breite, 
Aich⸗amt; f. Xichen. 
Aicqelberg, :a’eliged Seſchlecht in 
Schlefien, Tas aus Kärnthen ſtammt; bie 
zum 3. 1728 lebten nody Glieder davon. 
Aiqelberg, Dorf mit fruchtbaren Obfts 
anlagen im- baisrfben Ober s Maindreife. 
Aichen, f. Xigen. " 
Aichen, ben Inhalt eines Maßes beftim: 
men um daffelbe mit einem die Richtigkeit 
befuntenten Zeichen verfehen. Daher Aichs 
amt, die vom Staate dazu niederaefepte 
SBeboͤrde, und Aicher, Aich⸗meiſter, 
die dazu angeſtellte Perſon. | 
Aicher (‘P. Otto), ein Benebictiner zu 
Salzburg, erſt Profeſſor der Grammatık, 
dann ter Dichtfunft, Rhetorik Moral und 
endlich Ter Sefchichtes fi. 1706. Seine 
vorzügtichfien Schriften find: Theatrum 
funebre, 4 Theile, 1675, 4. ter orsto- 
rium, 1675, -Iter poeticum, 1674. De 
rinc. tosınographiae, 1678. Ephemeri- 
es eoclesiast., astron., histor, , etbi-po- 
liticae, von 1637 nis 1699. . 
Aichbeufer (Eychheufer), 1) abdeliges 
Geſchlecht in Schleiien, aus Breslau ſtam⸗ 
men). 2) (Stanislaus),, Rath bei Kaifer 
Ferdinand III.; fl. 1643. u 
Aichingetz, 1) GAichiger, Eichin⸗ 
dd, altsatelige Familie in Pölen und 
garn, flammt aus Kranken. Jegt find 
noch Zweige davon in Öfterreich. 2) (Karl 


Beier), geb. 1717 zu Bohenftrauß im 7. I 


ulzbachifhen, machte fi burch feine 
Grammatik und mehrere Schriften um bie 
teutſche Sprache ſehr vervientz fl. 1782. - 
j ichlingen, f. Gichlingen. 
Aich⸗meiſter, f. unter Xichen. 
" Adı:pfapl (Sicherpfahl, Wehlpfahl, 
Heimflod), ift ein bei Waffermühlen ne 
ben bem Fachbaume (f. d.) eingefchlagener, 
in dem Grunde auf das feſteſte verwahrter, 
mit einer in Zolle getheilten Tafel verfe: 
bener Pfahl, nach welchem die Höhe bes 
Fachbaums, über ten das Waſſer auf di 
Raͤder fchießt,. beſtimmt wird. 

Aichfpalt (Peter), auch Afpelt und 


Raichſpalt, geb. in ter Mitte des 13. Jahrh. 


u Aßpelt bei Trier, widmete fich, obgleich 
ehr arm, milsgroßem Erfolg den Willens 
Thaften, wober er durch Bingen auf ter 
Stroße ſeinen Unterhalt erwarb; ward 
fpäter Leibarzt des Gr, Heinrich von Eur 
zemburg und bes Kaiſers Rudolph J., dann 
aber, durch nicht befannte Umflände, von 
Nicolaus IV. oder Bonifacius VII. zum 
Dompropfl von Trier ernannt, erhielt 
aber vie Stele nicht, fonbern wart Doms 
ropft in Prag ıc:, darauf 1296 unter bem 
Ramen Peter II. Bifchof zu WBafel, und 
1805 Erzbiſchof ven Mainz, mo er eine 
große Rolle fpiekte und bie Kaiſerwahl 
Heinrichs von Luxemburg (f. d.) bewirkte, 


n 


thodus), geb. auf ber Anfel Inis 


. 


ben er 1811 zu Prag kroͤnte. Rach deffen 

ode (1318) lenkte er die Wahl auftubrwig 

von Bolern, woburc, er ſich und. feinem 

Graftifte bebeutende Vortheile, dem Reiche 

aber große Unruhen zuzog. Sittlichkeit, 

Strenge und Sparſamkeit bezeichnen fei> 

nen er er fl. d. 5. Juni 1320. 

: Rıaftädt, f. Eichſtaͤdt. 
Aiciffus, fo v. w. Kayfos (f. b.). 
Aid, arab.: Kehl. Die Muhammebaner 

haben im Jahre zwei außerordentliche Haupt: 

fefte, das erfler das große Feſt ober das 

Get des Opfers (Aid Kebir ober Ad al 

Korban), und das zweite: bas Fleine FJeſt 

(Ad Saphir) am Ende ber Faſten des 

Monate Ramadhan. 

Kidab (Oſchidid), Stadt (mb große 
Wüfte) in Nubien, mit Hafen am arabifchen 
Meerbufen ;s Sitz eines Statthalters des Kd⸗ 
nigs von Bodfcha ; hat beträchtliche Fiſcherei. 

id al Körban, f. Aid. 

Aidan, Sohn Gontrans, Koͤnig im 
Schottland, bezwang bie Sachfen und Pic⸗ 
ten, regierte weife unb fl. 6086. 

Aidänus (Xidus, auch Aranbhog, De: 

eg 
in Ielond, auch der Sohn des Sterns de 
nannt. Schon in feiner Jugend warb ihm 
die Gabe, Wunder zu thun, beigelegt, Tod⸗ 
tenerwedung, Austheilen von Getreide unter 
bie Armen, das fi dann in Gold verwanbel: 
te, u.dgl.mehr, weßmegen er andy unter die 

Heiligen verfegt warb; fl. zu Anfange bes 


. Zahrh. . 
Aida: Pütfche, f. Mahor⸗Naomi. 
. Aide (fr.), Seiftand, Gehülfe. A. de 
camp, Peldgehülfe, Heerfcharflägelges 
ae ber Abjutant bei einem General, 
ügelabjutant. de o6remoniens, 
Unter-Dofgeprängemeifter, Unter⸗Hofcere⸗ 
monienmeifter. A.manjor, Scharoberftge⸗ 
hälfe, Regimenteabjutant, A. marcchal 
general.de logis, Adjutant bes Ge⸗ 
Reralguartiermeifterd. | 
Tideen, Inſel im arab. Meerbufen. 
Aiberbeigan, f. Atropatena. 
Aibes, waren fonft in Frankreich alle 
Abgaben, die ber König, außer den gewöhnr 
lihen Einkünften von feinen Domänen, 
von ben Unterthanen empfing, Diefeß ges 
fhah unter Philipp dem Schönen. Spaͤ⸗ 
ter unter Karl V. warb dieſe Abgabe ‚blos 
auf Bein gegeben. Ä 
Aidhäb, fo v. w. Albab. 
Aidia (aidie, Lour.), zur 5. Kaffe 
1. Orbn. bed Linn. Syſtems gehörig; hat 
einen röhrigen fünfzähnigen Kelch und eine 
tellerförmige Krone mit fünflappiaem Saum; 
bie Frucht iſt eine einfamige Beere. Die 
einzige nach ihrem Baterlande benannte 
Art: a. cochinchinensis, iſt ein im 
Übrigen noch wenig bekannter Baum. 


Aidie, 








x 


Aidia 


Tibia. Rach der indiſchen Anthropo⸗ 
logie war die Ratur eines Menſchen eine 
dreifache: eine grobe. (Kaſihp; eine feine 
(Satif) und eine der Zurechnung fähige 
(Kidie), d. 5. moraliſche Natur, bie fos 
wohl gute als böfe Handlungen verrichten 


Aidin, Sanpbſchakſchaft in Anabolf, 
von 19 großen und 572 Eleinen Lehen. 

AidindfhTt (Klein-Xidin), ein Diſtrict 
in ben affatiſchen Darbatellen, im Ganbs 
ſchak Karafft. 

Aid Kebir, f. tb. 

Aiboiagrapphief iv. gr.), Beſchrei⸗ 
bung der Zeugungstheile. 

Aidoialogıe, diekehre von ben Zeur 


sthellen. . 
— siatomle, Zergliederung ber Zeu⸗ 


gungẽtheile. 

Aidneus 1) (alte Seogr.), Fluß bei 
Zroja in Phrygien. 2) Beiname des Plus 
to, der Unfihtbare. 8) König ber Mor 
loſſer in Epirns, entführte die Zochter ber 
Seres, Proierping in Sicilien und als ihn 
Pirithsus und Theſens biefelbe entreifen 
wollten, töbtete gr ben erſtern durch feis 
nen Bund Kerberus, und. nahm den letz⸗ 
tern gefangen, bis ihn Herkules befreite. 
Die ganze Erzählung iſt ber Kabel vom 
Pluto angepaßt. 

Ridos — 
mit warmen Baͤdern und 1000 Haͤuſern, 


von Butgaren bewohnt. 2) Ein Berg, 


Gonftantinopel gegenüber , mit den Ruinen 
tines byzant. Schloffes: 3) ſ. Pudicitia. 

Aid Säohir, f. Ab. 

Jidas, f. Aibanus. ⸗ 

Aidzab, fo v. w. Aidab. 
 Btgard, ſ. Achard 1). 

Zleel f Reiher. . 

Zigel: eere, f. Heidelbeere. 
igen (Aign, Aichen), 

Salzburg unweit der Stadt Salzburg, mit 
ſchoͤnem Schloß und Bad. 2) Name vieler 
Drtihaften im Erzherzogth. Oſterreich und 
ia ‚Steiermark. J 

Xigenfer (Adam), Jeſuit, Profeſſor 
ber Mathematik und hebraͤiſchen Sprache 
zu Ingolſtadt, ging als Miſſionaͤr nad 
SEhina; ſt. 1613. 

Aigis (richtiger Agis), f. Agia. 

Aigle, 1) f. Xelen. 2) &. mit Schloß 
im franz. Depart. Orne, mit 6000 Ew., 
weiche Radeln, Draht, Leinwand, Papier, 
Leber u. a. verfertigen. 3) A. (Igel), 
Dorf in Aheinpreußen an ber Mofel, mit 
einer alten &äule, Igelsthurm (la tour 
d’igel), als heidniſches Grabmal, 4) 2. 
ws de PX), Vorgebirge bei Marfeille. 

:gle (bel), 1) geb. 1750, Yarlas 

mentsadvocat in Frankreich und ſpaͤter Des 


puticter der. erfien Nationalverfammlung. 


Seine guten Sigenfchaften wurden durch 
Dabjugt und Ehrgeiz verdunkelt; durch 


1) Flecken in Rum⸗Ili, ſt 


1) Dorf in 
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Bochmuth und Seo machte ˖ er fih immer 
verhaßter, ward ſchaͤdlicher, gebeimer Ver⸗ 
ſtaͤndniſſe beſchuldigt und im Jan. 1798 
hingerichtet. 2) (Louis Gabr., Mars 
quis bed Acres), geb. 1703, kam iung 
in Militärbienfte, und war 17:6 fchor 
Oberſt. Bei der Belagerung von Maſtricht 
und in den teutſchen und italieniſchen Felde 
zügen zeichnete er fih aus und flach 1778 
al Denrraflieutenant, 
kigle dormänt, Shaumünze, a 
Rapoleon, während tr in Elba war Mi 
prägt, hat anf der Ruͤckſeite einen Adler, 
der ben Kopf unter den Fluͤgeln birgt. 
Aiglefin (Aigreſin, gadus seglehnus), _ 
eine Art Scheilfiſch iſ. 8), der an der 
Kari engl, bolländ. und ſchottiſchen Küs 
en gefangen, und meiſt frifch verfpeift 
wird. Eingeſalzen, geraͤuchert und gebörrt 
wird Handel bamit getrieben. 
Aiglerus, f. Anglerus. 
Aignänt, St. im franz. Depart. Cher, 
mit 339 Haͤuſern und 2494 Gw., hat viele 
La een. 
gnän (Kranz), ein Aranzofe, geb. 
1644, erſt Gapuciner, dann Doctor er 
Medicin zu Pabna, erhielt den Zitel eines 
Leibarzted bes Koͤn. von Franke. und bes 
ringen von Condé, ſchrieb: le pretre ma- 
rn über dad Podagra und mehreres; 


Atgouäl, eine ber Höcften Spigen auf 

ben edennen. 
igre de vitriöl, im franz. Sane 

bei: Bitrionst (f. d.). ran. © R 

Aigredanz (fr.), 1) ſauerlich, Halb 
füß, »Tfauer; 2) Halbaanı, halb unangenchm. 

Aigrefin (fr.), I) Betrüger, Gaus 
ners 2) ſ. Aiglefin. . 

Kigremönt, 1) (R..., Baron d’), 
Muri. d.G., erhielt bei Wagram (6. Zul. 
1809) das _Dfficierfreug ber Ehrenlegion, 
warf bei Lerida die feindliche Infanterie, 
erbeutete 2 Kanonen, nahm 6000 Mann 
gefangen und warb nach des Känigs Zus 
zaatunft St. Ludwigs⸗O.⸗Ritter 1814. 2) ſ. 

e Baus. . \ 

Aigrette, f. Eulenaffe; au eder⸗ 
buſch⸗ und Straußreiher. a6 

Aigritten, bie weißen Reiherfedern 
aus der Tuͤrkei, Perfien ꝛc., je länger, 
je befler. 

Aigriren (v. fr), erbittern; daher: 
Xigreür, 1) Säure, 2: GErbitterung, 
8) Verſtimmung, Mißheliakeit;s A) von 
Kupferflihen: wenn die Stiche hart ober 
allzutief find. i 

Aigris, fleineene Scheidemuͤnze in 
Buineo. 

Aiguäbe (fr), Wofferplag, Drt, wa 
bie Schiffe frifhes Wuffer einnehmen, : 

Higue, Egue, mehrere Flüßchen in der 
franz. Schweiz. 
Aiguebẽlle (Higussbelles), Heine et 


w 
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je Bavoyen ; "mit Haren Quellen (aquie 


Unei, einem feftn Schloſſe unb Pafle eb 


Zreibt Geibenbereitungen. 

Aigue.marine, f. Aquamarfn. 

Aigue⸗Päörſe, St. im franz. Depart. 
Yuy de Dome, mit mineralifhen Quellen 
und 2600 Ew. Geburtsort bes Kanzlers 
Michel de I’Hopital. 

Aigueperfe (d’), f- Racan. 

Aiguesbelles, f. Aiguebelle. 

Alguessbönnes, Dorf im franz De⸗ 
part. Unter-Pyrenden, mit Mineralquellen. 
X.scaüdes, Dorf ebendaſelbſt mit Mis 
neralquellen. 

Aigues=smörtes; St. im franz. Des 
part. Sarb, mit 2500 Ew. Der verfihät: 
- tete Dafen -ift.2 Meilen von ber Gtabt, 
ei — einen Sanal A * — Mo⸗ 
täfte ber Umgegend zu en geſucht. 

Aiguillers (fr), Rabelbüchschen. 

Aigurlles (fr.), Radeln. 

Aiguilles de Bourdsätx (fr), 
1) bourbeaurer Rabein } 2) 5b. Gpinbels 
oder Nabelfchiffe (eine kleine Art Fiſcher⸗ 
ſchiffe an der gasconifchen Küfte).. 

Aiguillettes (fr.), 1) Schnürbänderz 
2) befchlagene Achſelſchnuͤre fürs Militär. 

Kiguillön (Eiguillon), St. und Schloß 
mit 2 Gw. im franz. Depart. Lot und 
Garonne, treibt Handel mit Wein, Ges 
treide, Branntwein, Zabad u.'a. 
Aiguillön, 1) (Bignerot, Ferze 
von), Pair von Frankreich, Oberſt 
koͤnigl. polniſchen Regiments zu PYferde, 
Commandant ber leichten Reiterei ber koͤnig⸗ 
Tihen Garde und eifriger Theilnehmer an 
der franzöfifhen Revolution. In ber be: 


rühmten nädtlihen Gigung vom 4. Aug. fl 


war er einer von benen, welde ben Abel 
zur Entfagung der Privilegien aufforderten. 
Am 3. 1792 übernahm er in den Päffen 
von Porentini Güflines Armee: Sommans 
bo, mußte aber eines Briefes wegen, den 
er an Bareave fchrieb, Frankreich verlaffen. 
Gr farb im Mai 1800, als er eben aus 
der Emigrantenlifte geftrichen werben follte. 
2) (Herzogin von), genannt Dame be Com⸗ 
balet, Nichte des Gardinals Richelieu; f. 
Nianerot. 
Kigulf, Aigulph, geb. zu Blois 
650, frommer Benebdictiner: Mönch, fpäs 
ter Abt zu Fleury an ber Loire,‘ wohin er 
655 die Gebeine des heil. Benebict von 
Nurſia brachte. Durch feine Strenge und 
den Eifer, das verwilderre Reben der Möns 
he im Klofter &t. Honore, deſſen Abt er 
feit 661 war, zu verbeffern, zog er fid 
wiele Keinde zu, und ed gelang den Moͤn⸗ 
hen Columbus und Arkabius, mit Hülfe 
eines Edelmannes, fid) feiner und feiner 
Anhänger im I. 673 zu bemädtigen. An 
Augen und Zunge verftümmelt, wurden 
fie auf die Inſel Sapraria und 2 Jahre 
darauf nad) Eorfica gefhafft und dort um⸗ 


- 


es Deipnön (f. 7 


“Ville 
gebragt. Aigulf warb als Maͤrtyter ver⸗ 


Aigurändes, f. Agurante. 
Ait (alte Geogt.), ein Boll in Indien 
am Indus, bieffeit# des Ganges. . 

Aijäna, St. in Arabien, Geburtsort 
bed Waheb (f. b.). 

Aijuckal, einer ber 4 Hanptgötter der 
Mogoien, im Weſen, wie es fcheint, eis 
nerlei mit dem Wiſchnu der Indier. - 

Aijuſchal, einer ber 4 Hauptgdtter 
der Mogolen, wahrfheinlih mit dem Bra⸗ 
ma der Indier einerlei. 
Ritenshall, f. Susquehannah. 
Aillas dike,(ainias dien. gr. Antiqu.), 


‘bie Klage wegen einer Stealinjurie, einer 


thätlihen Beleidigung, befonders gegen 
ben, ber bei einem Wortwechſel zuerft aus⸗ 
gefhlagen. A. nömos (vauos‘, bad Gas 


“pitel des attifchen Rechts, bas non biefem 


Rechtefalle handelt. 

Aikin-(Iobn), geb. zu Yarmouth 1746, 
—— Mediciner und ausuͤbender Arzt, 
fpäter mehr mit Literarifhen Arbeiten bes 
Häftigt, und Herausgeber bes Monthly 

agazine, fchrieb unter andern: Über bie 


Anwenbung ber Raturhiftorie auf die Dicht⸗ 


kunſt (teutfch von C. 5. Schmidt, Leipzig 
1779). Auch gab er eine Weneral: Bios 
graphie beraus (bis jest 9 Bbe). 
Alllon, (ArxAor, gr. Antiqu,), bee 
doriſche für die Hauptmahlzeit, 


Aikman (Willem), einer bee vors 
zuͤglichſten engliſchen Maler, geb. 1682 zu 
Cairney in Schottland, durch paſſendes 
Golbrit und Ginfachheit ſehr ausgezeichnet; 


. 1731. 
Aila (Ailah, Aelana), St. am arabiſchen 
Meerbufen, mit türkifcher Beſitzung. 

Ailänthus (ailanthus, Desfons.), Göt⸗ 
terbaum, eine Pflanzengattung aus ber 
natürlichen Zamilie der Zerebinthaceen, aus 
der 10. (nah Andern aus der 23.) Klaffe 
(1fte Orbn. des Linn. Serualfofteme), mit 
fünftheiligem Kelche, fünfutßttzigen Co⸗ 
rolle und einſamigen Fluͤgelfruͤchten. Die 
männlichen Bluͤthen haben 10—12, bie 
Zwitterbläthen nur 2 — 3 GStaubfäden, 
biefe, fo wie die weiblichen, 3— 5 Frucht⸗ 
fnoten. Die beiden hiervon befannten Ars 
ten: a. exceBa, Roxburgli corom., in Dft: 
indien, und a. glandulosa, Desfons., in 
China einheimiſch, find ziemlich hohe Bäue 
me, jener mit gepaatt, diefer mit ungen 
paart gefieberten Blättern. " ‘ 

ile, fo v. w. Ale (f. b.). 

Ailektes oder Ailekes-Dlmak, d.h. 
die Götter der heiligen Tage. So nannten 
die Pappen die drei Gottheiten: Friede 
Ailet, Lava-Ailek und Buorres 
oder Sodnobriwe-Ailek, welde fie 
als Begleiter ber Sonne anfahen und pon dee 
nen fie dem erflen den Freitag, bem ameiten 

en 


Name 


& 
“Ailerons 
im Sonnabend und dem britten den Sonns 
tg wibmeten. Rad Anbern war aber der 
Eonntag allen dreien heilig. Waren diefe 
Sage durch profane Arbeiten entweihet wors 
ben, fo mußte nıan dieſe Götter durch Opfer 
derſoͤhnen. So burfte man Freitags und 
Sonnabends kein Holz; fällen, denn einfl 
foffen aus‘ ben an biefen Tagen gefüllten 
Böumen Biutstropfen. 

Aileröns (fr.), Feine Außenwerke ber 
Setungen , welche Marchi 1598 zuerfl im 
Graben angebradit bat. 

Ritesburg, Alesburg, Ayless 
burg (Grafen von), eine Würbe, bie zus 
ech dem Geſchlecht Bruce (f. d.) ertheilt 


ward. 

Xitvaud, 1) Gohann), geb. 1674, 
(Baron von - Gaftelet) Wundarzt in der 
Drovene, naher Doctor der Mebicin zu 
pet e eines zu Air (wo er 1756 flarb) ers 

anften Titels, Erfinder des nach ihm bes 
nannten Ailhaudſchen Pulvers (aus Scam⸗ 
moniumbarz, ähnlichen ſtark abführenden 
Mitteln und Ruß, um die enthaltenen Sub⸗ 


ftanzen zu verbergen), das ald Geheim⸗ und. 


niverfatmittel ungebührlichen Ruf erlangte. 
Srerpielt dafhr in Frankreich ein ausſchließ⸗ 
lies Privdegiam, ließ in den angefehen: 
fen Staͤbten Teutſchlands Hauptbuͤreaus 
errichten und bereicherte ſich dadurch fo, 
daß ex anſehnliche Landguͤter in Frankreich 
erkaufte. 2) (Johann Kaspar), des 
Bor. Sohn, geft. zu Fang 1800, gelangte 
Anverdient zu anfehnlihen Ehrenftellen. Die 
von ihm heramögegebene „‚Medecine univer- 
selle” etc. Garpentras 1760-64, 5 Bbe. 
12. überf, Seraßburg 1764 - 68. 3 Bde. 8. 
in ber eine Menge Briefe durch das Pulver 
geneienee Kranken abgebrudt find, erbielt 
den Auf beffelben bis zur Zeit bee fran« 
zoͤſtſchen Resolution, 


8 ein Zutal Mayu ( Fürftenchum) — 


JZilleh, bei den Indiern eine Tochter 
Sonden, eines Ragia aus der Tami⸗ 
le der Kinder ber Sonne und ber Kubrafii, 


| —— des Waſſirwaſſu und Mutter 
“ über fie erhaben find. S. Saiwo⸗Olmak. 


en. . ‘ 
Xilty (8°), ſ. Albert und Rochefort. 


Ally b’Annern, 1) (Philippe, 


Chevalier 3°), that ſich bei mehrern Feldzuͤ⸗ 
gen hervor, wie in Italien 1706, am Rhein 
1707, in Flandern 1710—12, ©panien 
1719, Weſtphalen, Baiern, vorzüglich 
aber bei Fontenoy und Lawfeid, erflürmte 
Naſtricht, warb 1759 Generallieut. und 
Rt. 1766. 2) (de Alliaco, Peter), 


geb. zu Gompiegne an der Diſe 1850, bes- 


üpmter Cardinal und Gelehrter, trat ins 
Collegium zu Navarra und Paris (beffen 
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Beſchuͤter er ſpaͤter war), warb dann Pre⸗ 

diger, 1380 Doctor, 1859 Kanzler der 

Univerfität zu_Paris, Beichtvater beb Ks ' 

nige, 1398 Bifhof von. Cambray. 1394 

warb er vom Könige zu Benediet XUI. 

gefandt, von bem er ein fo gites Zeugniß 
ablegte, daB berfelbe wieder als (egitimer 

Papft anerkannt ward. Bon Bonifacius IX. 

ward er fehr geachtet, zum Gardinal ers 

nannt und als Legat im Zeutfchland ges 
braucht. Beim Goncilium zu Conſtanz half 
er Huß verbammen, fo wie er auch zur 

Wiederherſtellung bes Kirchenfriedens vies 

les beitrug. Er ftarb als Legat des Pap⸗ 

fles Martin V. den 3. Aug. '1425. 

a — v 

a QAil zey Zelfenanber ſchottlaͤn⸗ 

diſchen Kuͤſte at einem Zhurme, . 
Aimüäble (fr.), 1) liebenswärdig, eins _ 

nehmend 5" 2) füßer Herr, Stuper. ' 

‚Aimat oder Jüs, die Hausgögen ber 
Zataren, denen fie in Notb und Kranke . 
beiten, kleine 
opfern. 

*" Aimäm,f Aa Mam. = 
Aimäns, f. Magnete. ° a 
Timar Beraay, ı (Jaeob), Bauer 

in St, Veran, machte fi) Ende des 17. 

Sahrh. durch die Anwendung der Wünfchels 

ruthe ſehr befannt, womit er Wafferquels 

ien und Metalle, fo wie geftohine Sachen 
auffuchte. 2) f. Rivault. 

Aimära, eine Ration 'an her Weſt⸗ 
kuͤſte von Suͤb⸗Amerika, deren vorzüslichite 
Stämme bie Pacaſa und Lupaca find. 

Aimärgues, ©t. im franz. Depart, 
Gard, ſonſt eine franz. Baronie. 

Äimatera, f. Leberfluß. 

Aimeer, fo v. w. Azmer (f. b.). 

Kimery, aus Papa, englifher Capi⸗ 
tän und Gouverneur zu Galais im J. 1348. 


Nachdem ihm bie Kranzofen 20,000 Ducar - 


ten geboten hatten, Galais zu übergeben, 
berichtete er dies bem König, der ihm zu 
Hülfe kam, warb aber fpäter von ven 


Sranzofen ermordet. 


Kimo, bei den Rappen ber Aufenthaltes 
ort ber abgefchiebenen Seelen, weicher im 
die Saiwo, oder die heiligen Berge, ges 
fegt wird, wo bie Saiwo⸗Dlmak, d. h. Berg» 
geifter, wohnen, die zwar auf Ahnlıche Ark 
leben, wie die Menfihen, aber body weit 


Der Aimo wird in verfchiebene Regionen 
etbeiltz; biefe .beißens Saimos Ximo, 
GoraftasAim o, und Zabme⸗Aimo, 
von Zabmek oder Zabmekerul, einem 
der mädtigften Geifter im Innern der Erbe. 

Wer. fin von Meineid, Dienftahl und 
Streitfuht unbefledt erhält, kommt nad 
dem Tode dahin. Neuere Namen, viele 
leicht aus chriſtlichen Ideen entitanden, 
find: Rut⸗Aimo, Mubben » Ximo, 
und Ihiaepped-Kimo, denn Rutu und 
Mubhen 


Thiere, Belle, Fleiſch u. ggl. 
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Mubben bezeichnen den Satan, und Zhiaep⸗ 
pes-Aimo beißt die ſchwarze Region; aus 


derſelben Quelle auch ber Name einer ans 


bern Region, Radien-Aimo, ber Him⸗ 
mel der Gottheit, Die Noaiden oder Pries 
ftee und. Zauberer der Lappen find mit dies 
fem Aufentpältöorte fehr bekannt. S. Ror 
aiden. 

Aimo (dv. Montfaucon),. Bifhof von 
Laufsnne. . Der erfte, ber ben. Reihöfür: 


‚ flentitet führte; fl. 1517. 


Aimdinus, war im 10. Jahrh, Be⸗ 
nebictiner in der Abtei 
Loire. 
reich. 

Aimon, Ardennenfuͤrſt, der Sage nad) 
ber Water ber vier Zapfern (gewöhnlich 
die vier Söhne Ainton genamt). Alle vier 
Hutten. fie nur ein Pferd, das Bayarb 
hieß. In der Gefchichte von Luremburg 


von 8. Berteld, erfahren wir, daß Re: 


naud der dltefte diefer vier Brüder Maͤr⸗ 
tyrer ward, und noch eine Kirche St. Res 
naud ihın zw Ehren im Kölnifhen fteht. 

Aimoutiere, St. im franz. Depart. 
Ober-Vienne, mit 1530 Ew., Baummolls 
fpinnereien, Gerbereien, Handel mit Lum⸗ 
pen und Wade. ' 

in (ins, -Dain, Ense), 1) einauf dem 
Sura entfpringender forellenreiher Fluß 
in Frankreich, vonbem 2) ein Departement 
feinen Namen führt. Diefed hat 108 AM. 
und 223,000 Em:, wird von der Rhone 
und dem Ain durchſtroͤmt und iſt fruchtbar 
an Getreide, Wein u. a. Hauptſt. Bourg 
m Breſſe. 
Ain Galte Geogr.), St. in Paldftina, 
gehörte anfangs dem Stämme Juda, ſpaͤ⸗ 


ter dem St. Simeon, zulegt aber ben Les. 


viten. (Sof. 15, 3%. 19, 7. 
32. of. 2], 16.) 

Aina, fo v. w. Agina 3). 
‚ Xinabadti, f. Zepanto. 

Ainuba, Vorgebirg und St. an ber 
wejtlihen Küfte des ſchwarzen Meeres. 

‚inal, Dorf im Gebiete Baharnapaſch, 

wo Don Chriſtoph de Gama fuͤr den Koͤ⸗ 
nig von Abyſſinien ben Turken und Mob: 
ıen von Zeyla mit 450 Mann das erite 
reifen lieferte. 

Aincärya, f. Ainzerbe. 

Nine, ſ. Aisne. 
Ainegol (Spirgelfee), der Name meh⸗ 
rerer Seen und Städte in Klein-Aſien. 
- Yin: Ettiizar (Brunnen ber Kauf: 
leute), Schloß auf dem Berge Tabor in 
Palaͤſtina. ũĩ 

Ain hämma, giftige Quelle bei Ach⸗ 
lath (f. b.). 
Aindd (gewoͤhnlich Goteska), Herrſchaſt 
in Illyrien, dabei das alte Schloß gleiches 
Nam—eus. 

Ainos (ſo v. w. Menſchen), Stamm⸗ 
wol? auf den noͤrdlich von Japan liegenden 


1. Chron. 4, 


Fleury an der, 
En ſchrieb eine Geſchichte von Frank⸗ 


Aipysurus 
Safer, ben Kurilen verwandt, -gafkfref, 
gutmuͤthig; faft ſchwarz von Geht und 
Haar, leben von Fiſcherei, und ſind zum 
Theil Griechen. 2) A. (ſchwarzer Berg), 
ein 400 Fuß hoher Berg auf Cephalonia. 
Kins,f. An _ Bu 
Ainfa, Billa im Stönigreih Aragon, 
mit 500 Ewe, ehedem der Hauptort bes 
Tleinen Zürftentpums Gobrarve und Reſi⸗ 
denz ber Könige von Aragon; das Schliof 
liest in Ruinen. | 
Ain.Schemes, f. Heliopolis. 
Ainshand-güter, im altteutſchen 
Rechte Güter, welche bie Frau dem Manne 


zubringt. | 

Xinswortd, I) und 2) Seinrich 
und Robert, zwei Engländer zu Anfang 
bed 17. und 18. Jahrh., ſehr gelehrte Com⸗ 
mentatoren bes alten Zeftamentes, fo daß 
man vermuthet hat, Eigtfoot habe fie ſtark 
benugt. 3) @efährte von Franciscus Johns 
fon, als Anfügrer ber Browniften oder 
Sndepenbenten, gab 1602 eine Confeſfion 
heraus. Uneins mit einander, ging Johns 
fon nah Emden, Ainswortb nad Eng⸗ 
land, kehrte aber nah Amſterdam zurüd 
und farb dafebfl,  - 

Aintab (Andab), ein. unabhängiges 
Muſſelimik in Syrien, mit Hauptſt. gleiches 
Namens (Antiochia ad Taurum), mit 
Schloß, 5 Mofcheen, und bewohnt vom . 
Muhammebanern, Armeniern, Griechen, 
weldye mit Leber koorzügtich Safftan), baum⸗ 
wollenen und mwollenen Zeugen banbeln, 
und aus Weinhefen und Mandelu ein Ge⸗ 
badnes (Dips) verfertigen. , 

Zins, R —T A —BE 

inzerbe (fon area, ſ. ), Ge 
im Sandſchak Bis. j 
‚ Aiotödtli, f Tatu. 
Aipathie, fo v. w. Xipathie. . 
:Aiphanes, eine in Süb-Amerila ent⸗ 
deckte Palmengattung mit Ziwitterblüthen, 
doppeltsn breitheiligen Kelch, 6 freien 
Staubfäben und einem Sfpaltigen Grifftl; 
trägt eine runde, fleifchige, , einfanige 
Steinfrudt. Die Webel find gefiebert, 
der Kolben Äflig, bie Bluͤthenſcheide ein⸗ 
biättrig. Die einzige befannte Art: a. par— 
ga, Tumb. ec Bonpl., hat einen dünnen, 
faft 3 Klafter hohen Strunk. Der We⸗ 
del befieht aus 28 Paar 1 Fuß langen 
ungeftielten, gegenüberftehenden Blätter. 

Aipii, ein Trank der Brofilier, aus 
einer Wurzel (Aipismalareta ) bereitet. 
Diefe wird Elein gefchnirten, von Weibern 

efaut, in einen Topf gefpien, dann mit 

affer übergoffen und, nachdem fie gegoh⸗ 
ren, als ein guter Trank genoffen. 

Aipolis, ( Asimsrus, alte Geogr.), eine 
Stadt in Babylonien, Mmerfiwurdig wegen 
des Erdyurzes. \ 

Aipvsürus, Gartung der Nattern 
mit mejferförniigem Schwanze, Üeinen ein⸗ 

fachen 


N 








Air 

ſesm Schwanzplatten,“ ohne. Giftzaͤhne, 
ui Meinem Kopf. Sonft unter Goluber. 
It: caevis, in Reuholland. | 

Air fr), euft, Wind; 2) Stim⸗ 
mund, Stand’ der Sache; 8) Anſeben, Aus: 
feben; 4) Miene, Geberde; 5) Art,’ Ge⸗ 
mad en, Buß, Sitte, Ion, 

eiſe; 
& Wendung, Steilang; 9) Lieb, Stuͤtt⸗ 
den, Sangweiſe; 10) eine Krankheit in 
Braftlien. N . 
“Air, 1) Shire In Suͤdſchottland von 48 
AM. und 104,000 Em. Hebirgig, "oh, 
mit fruchtbare Gegenden, reich qn Rinde: 
vieb, Steinkohlen u.&. HHäuptft. gleiches, 
Aamıens mit 4000 Ew. hat einen Hafen,“ 
Tihfong, treibt Handel. — 

{ra (airs, L., Sqmelen), eine in die 

9. KL.2, Orbn. des Linn. Syſtems, unter‘ 
Die Familie der Graͤfer gehörige Gewaͤchs⸗ 
gattung; mit zweiklappigem Keldy, zwei⸗ 
biumiger und" zweiliappiger Krone, deren 
untere Klappe an det Spitze wusgebiffen, 
vielzähnig oder Lborſtig, und über der Bar 
fi mit einer gebreheten Granne verfehen, 
iſt. Die jimlih gahlreihen Arten find in’ 
der Dfonomie faft burchgängig als mehr‘ 
gier minder. gehaltvolle Zutterkräuter zu‘ 

am. BE Ä 


Xirdn hend die Baſchtiren und Kir⸗ 
fm am '&pp unb-in der Gegend des Ge⸗ 
irges Karat Schuck die; gefäuerte' Milch 
von Kühen mb Schafen. - 
Arägues (Eyragnes), Wieden im’ 


franyöf. Depart. ber Ahonemuͤndung, mit. 


2400 Gw. Bier wählt der Wein Elairette 
b’Xiragues. Zu u 
Airäner, 1) (Atianiſten), |. Airass 
D f. Xriener. u — 
Aitäpft 6. (afrapsis, Pal. de Beauv.), 
Pflonzengettung , von "Kira dadurch unters 


ſchieken, Ya vom den innern umgrunnten. 


Speisen die untere Bzaͤ 
Mattrandig 1 ' 

Yrapü t (Iravat), ber weiße Elephant, 
welchen der Gott Indra veitet und auf bem 
das ganze Kirmament ruhet. Bei ber Um⸗ 
drehung des Berges Mandar, ald man den 
Imrita bereiten wollte, flieg er unter ans 
dern Veſen aus dem Dedean hervor. ©. 
Amrita. | " 

Airas, ein Keger im 4. Jahrh., längs 
nete die Gleichheit des heil. Geiftes mit 
dem Bater und Gobne in der Dreieinige 
feit, und ward deßhalb nebft feinen An⸗ 
bängern (Xiraner oder Xiraniften) vom 
Papfte Liberins verdammt. 

Airaült, f. Arodius.' 

Airayäta (oflind.), 
Bindeftan). 

Airs bank, Luftbant, eine um bag 
Jahr 1750 in Schottland wmittelft Actien 
errichtete Bank, melde bie Unterſtuͤtzung 
großer Unternegmungen, die am langſam⸗ 

Encyclopaͤd. Wörterd, Erſter Band. 


hnig, bie obere aber 


Elephant .(von 


= 


; $) Senehm 
2 Konten . Berichtsausdrud 


Wifchah 


ſten und fpäteften rentirten, z. 
verbeſſerungen, zum Zwecke hatı 
tieninhaber hatten bei der © 
ſaͤwmtliches Grundeigenthum zu 
für die Verpflichtungen der 2 
feat und dieſer daburdy einen ı 
bit verſchafft. Allein ſie fcheite 
nigen Jahren an den Folgen ihre 
Bereitwilligkeit, Caſſenrechnung 
ligen und Wechſel zu discontire 


.rgume von 2Iahren Hatte fie u 


Pf. Srerl. zu 5 vom 100 darsı 
lein fie fe:tft von etwa 600,00C 
als 8 von 10d an Zinfen und 
at bezahlen, .alfo bei wenige 
Geſchaͤfte über 8 von 100 Bei 
übrigen Banfen hatten aber be 
baß Tie bie fogenannten Wedf 
wurden, weiche ber Airbank 
die nach kurzem Dafein in ſich 
bee zerfiel. (Bgl. Banken, Sto 
Aire, 1)%!. in England, der 
‚von- feinem Urſprunge ‚im See 
in eine Hoͤhle fälft, ſpaͤter bei 
fen wieder erfheint und zuletzt 
Schiffe fhifftar wird. 2) ©t. 
Depart. Landes, mit 3000 E 
Huͤte und Leber verfertigen; eir 
Reſidenz. 9) (Arien), fehr: fefte 
franz. Deyart. Pas de Calais, 
Em., mit Woll: und Baunmwı 
Geburtsort des Mallebrande. 
Airly (8), ſ. Ogilvy. 
Atröla, 1) (Angelica Veror 
eine tunftreihe Malerin in eine 
[hen Klofter ; fie ftarb 1670. 2 
Härſe Saracciol! gehörige Stat 
pel, mit 4400 Ew. - 
Airölo (Eriels, Orienz), 
St. Gotthard in. Teſſin, mit 4 
Sauerbrunnen. | 
Airöpfis, fo v. w. Airapſi 
Airvautt (Airvaur), Flecke 
Depart. deider Severs, mit 210 
wollene Zeuge, Leinwand, Uhr: 
Die Gegend iſt weinreich. 
Ais, dunkel cein dichteriſche 
das Reich der Schatten oder bie 
zu bezeichnen) f. Eſau. 
Ai, in d. Tonk.: Benennun: 
bie Borzeihnung eines Kreuzed 
Tones 8, 
-ARifa, eine ber Parzen, | 
Aisänce (fr.), I) 2eichtig 
zwungenheit; 2) Behaglichkeit, 
lichkeit; 3) gutes Austommen, 2 
heit; A) Dienftbarfeit, Gerech 
auf manden Häufern und G 


haftet). 

“ih, Fluß im dem k. ba 
kreife, der bei Windsheim ent| 
im Otermaintreife in die Kebni 

Aif eh eine Tochter be: 
die Fl vau des Muhamme 
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zige unter feinen Frauen, bie er als Jung» 
frau heirathete, weßwegen eben ihr Vatet 
Abdallah den Beinamen Abubekr, d. d. Bar 
ter der Jungfrau, erhielt. Sie uͤberlebte 
den Muhammed lang und ſtarb erſt im 58. 
Zahre der Hebfchra. Ihr Anfehen, felbft 
in Saden der Religion, war bei ben Ans 
hängern bes Jelam fehr groß, und man 

ab ihr daher oft ben Namen Robiah, d. h. 


rophetin. Dem Khalifen Ali erklärte fie. 


den Krieg (f. Ali), ward aber geſchlagen 
und gefangen. Doch fanbte fie Ali-nad 
Medina frei zuräd, wo file flarb und nes 
ben ihrem Gemahle begraben warb.: 

Aisne (Aine), 1) ſchiffbarer in dieDiſe 
fh mündender Fluß in Frankreich; gibt 
2) einem Departement von 136 AM. und 
423,000 Ew. ben Kamen. Es iſt rei an 
Feldfruͤchten, Vieh, und wird vom Aisne, von 
der de, Dife and Somme bewäßert. 
Man verfertigt Leinwand, Glas, Ciſenwaa⸗ 
ren u. a. Bptfl. Laon. 

Aiffälge (Sardinaye), 22 Fuß lange 
und 6 Fuß breite Schiffe, deren man fi 
bei dem Fiſchfange im mittellaͤndiſchen 
Meere in ben Untiefen bedient. _ 

Aiſzé (MUe), geb. in Cirkaſſien 1698. 


Der Graf Berriol, -franz Gefandter. zu. 


Conſtantinopel, kaufte fie als ein vierjaͤh⸗ 


riges Kind, und brachte fie nad Frank⸗ 


reich, wo fie 1788 flarb. Ihre leicht und 
fließend geichriebenen Briefe erfchienen zus 
erft alfein, mit einigen Roten von Bols 
taire, fpäterbin zufammen mit ben. Bries 
fen Damen Billard, La Zayette und 
Toncin (1806, 3 Bde). i 
Aiſſuãaries, ſchwacher inbianifcher 
Volkeſtamm am Maranhon. 
Aiſtersheim, eine Hofmark in Oſter⸗ 


reich ob der Ens, mit dem Stammſchloß 


der Herren don Aiſtersheim. 
Arſtul ph, König der Longobarden, 
nahm, als er kaum bie Regierung unges 


treten hatte, dem griechiſchen Kaiſer das 


Exarchat Ravenna und die Mark Anconu 
(Pentapolis) ab und ging dann vor Rom, 
weßhalb Papft Stephan II. nach Frank⸗ 
reich floh und den Pipin um Huͤlfe bat. 
Diefer nahm ihm bie Eroberungen wieder 
ab, Aiſtulph madte noch einen zweiten 
zueriud) » ‚aber eben fe ungluͤcklich, und ft. 


‚Afymneten «(Alvvayras, gr. Ans 
. tiqu.), Anorbner, Vorſteher, Herrſcher, 

bei den Xoliern, auf Icbenslang ober auf 
unbeſtimmte Zeit erwählte Megenten mit 
Töniglicher Gewait. Der merkwürbigfte iſt 
Pittakos \f. d.), . 

Kita (Anta), das alte nos, jest der 
Hauptort einer Gericytebanteit, liegt am 
Phidarus in Morea , bei Lepanto. 

Aiterach, Heiner Fluß im 8. baier, 
Stop? und Regenkreife, füllt in die Donau. 

itinger (Sebaflian), geb. 1508 zu 


J Aiwale 


Ulm, anfangs Secretaͤr beim Stabtrathe 
bafelbft‘, trat wegen Iwi'igkeiten 1540 als 
Secretär in Dienfte bes Landgrafen von 
Heflen, Philipp, deflen ‚große Theilnahme 
an ber Reformation ihn mehr, als einmaf. 
gur Flucht nöthigte and enbiih 1547 feinen 
Tod herbeifuͤhrte. 

Aitiüken, Tatarn auf dem Kaukaſus. 
ai en, zei —58 Berfaffer 33 

er chirurgiſchen en, erm 
ſelbſt im Sept. 1750, ' | 

‚Aston (Wilhelm), geb. 1781 in Schott⸗ 
land, ein großer Botanifer und Aufie 
des eintgficen Gartens in Kew. ab 
Ds : tus Kawensis, 3Vol. 1789, 8. 

Aitönia (aitonia, Ade.), zur Monabels 
phia, Octandria gehörige Pflanzengattung, 
mit. viertheiligem Kelche, vierblättriger 
Krone, 3 am Grunde verwadfenen Staub⸗ 
fäben. und 1 Griffel; bie Frucht ifl eine 
vielfamige Beere. Die Gattung ward Wil- 

elm Aitan, Gärtner und Vorſteher bes 
botaniſchen Gartens zu Kew, zu Ehren fo 
benannt.’ Die einzige am Gap wadfenbe 
Art: a, capensis, iſt ein Gtrauch, welcher 
ben größten Theil det Jahres mit fhönen 
rothen ober weißen Blumen und Fruͤchten 
prangt, bie ige auch eine Stelle in uns 
fern Sewächshäufern verfhafft haben. 

‚Ritrad (Eitrah), Dorf am Bodenſee 
am Fluſſe gleiches Namens, in welchem 
bäufig Nafen (cyprinus nasus) gefangen. 
unb von ba verfübet werden. 

Kits be la Guillotitre (Mi—⸗ 
el d’), . Lieutenant in ber Gensb’armen- 
Comp. des Herzogs von Mobena 1645, 
ging 1664 ald Mark. d. C. (unter Gas 
dagnıe; nach Afrika, wo er fi) auszeichnete; 
flach auf der Ruͤckfahrt 1664. 

Jitterach, fo v. w. Aitrad. 

Aigtma (Leo von), geb. gu Dokum in 
Sriedland, war Refident der Hanſeſtaͤdte 
im Haag, wo er am 23. Febr. 1669 ſtarb. 
Bon 1621 bis 1669 gab er eine Geſchichte 
der Vereinigten Staaten in 15 Quartbän- 
den heraus. 

"Aiüb, f. Job. 

Aius Lokütius, Gottheit ber Mär 
mer, die vor ber Eroberung Roms durch 
die Sallier unaufhoͤrlich b eine Stimme 
warnte, bie Mauern ausjubeflern. Man 
achtete die Stimme nicht, aber nad ber 
Eroberung Roms ließ Camillus diefem 
Weſen einen Altar bauen. 

Aiwale (Kidonies), 1747 noch unbe: 
beutendes Dorf, jet Stadt mit 36,000 
griehifhen Em. in Anadoli, norbweftlich 
von Smyrna, durch Bemühung des Geiſt⸗ 
lichen Totz. Ölonomus zu diefer Höhe ge⸗ 
langt. Die Einwohner (Aimwaliöten) 
bilbeten eine Kleine Republik, bie nach eig⸗ 
nen Befegen unter Oberherrſchaft ber Pforte 
durch einen Kubi, als einzigen tartiſgen 

e⸗ 


« 
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air 


der griechifchen Inſurrection im 3. 1881 
yehbet auch die völlige, Zerſtoͤrnug biefer 
tabt. 


Aix, H —— A ſ. Aachen. ) A. 
Aqnae Sextniae), alte Stadt im franz: 
ne 


eines Erzbiſchofs, eines Gerichtshofes und 
Handelsgerichts; die Bibliothel Hat 120,000 
Binde. Man treibt Handel mit allerhand 
Confect, Gübfrächten und Yusmwaaren. 
Geburtsort von Tournefort und Adanſon. 
9) X. (aquae alloprogiene), Gt. in Sa⸗ 
voyen am Bee Bourget, mit warmen Bäs 
dern, einer ſtuͤndlich mehrmals fteigenben 
uw falmden Wunbderquelic, und Überbleib⸗ 
fel alter Gehäube. 4) A., Infel der Müın« 
Dang ber Sharente gegenuͤber. 5) X. Aixey), 
St. im franz. Depart. Ober sWienne, mit 


Air de la Chaiſe (Antoine b’), Comte 
de Sonternen, kam während der Belage⸗ 
zung von Mafriht (1678) in Dienſt; 
focht unter Turenne bei Encheim und Tuͤrk⸗ 


eim, unter Erequi (1676) bei Balencienned, Ir 


u. a. m.3 ferner bei Luremburg 
1684, Philippsburg und Manheim. Er 
warb Brigabier und Ritter des St. Ludwigs: 


Ordens 1698, Mar. de&. 1702, Benerafs : 


Kent. 1704, und nahm feinen Abſchied 1709. 
Aiyapas, bei den Indiern die Söhne 


bes Puieftya, von welchen bie Kafte der ° 


Baifpes ( Feldbauer und Kauflente) abs 
flommte., Gie gehören mit zu ben großen 
Borvätern „ weldhe im Monde wohnen. 
Aigenäy, Flecken im Depart. der Ven⸗ 
bie, zaͤhlt mit dem Kirchſpiele 3500 Ew. 
Aljoiben werben als eine natärliche 
Pflanzenfarsiilie unterſchieben, die zwiſchen 
den Portubaceen und -den Gereen mitten 
inne lebt, und fih von erftern befonders 
derch geößere unbeflimmte Zahl van Staubs 
fin, auch dadurch unterfheidet, daß bei 
weiten Gruppe bie Kapfel (bie durch⸗ 
Kate mehrfaͤcherig if) unter dem Kelche 
t. 


Jizon, ein Gothe, Deerführer der Gas 
talanen, von Ludwig dem Brummen beleis 
digt ab deßhalb ums J. 826 mit Abdorrha⸗ 
man IL (f. d.) verbündet, im Kriege ge⸗ 
gen Pipin, der, ben Verbundeten nicht ge: 
wachſen, ſich wieder über die Pyrenaͤen 
surüdjicehen mußte, 


Aizöön (alzvon, L.), Immergränz 


ein zur 12. Klaffe 5. Orbn. des Linn, Sy⸗ 
Rems gehöriges Pflanzengeſchlecht; der Kelch 
iſt in 5 fpige Sinfchniitte-getheilt und ohne 
Blumen; viele Staubfäden, mit tundlihen 
Staubbeuteln gekrönt, ſtehen in einem 
Kreife um den Frumtlnoten herum, ber 
ſich in eine Sfaͤcherige Kapfel ausbildet. 
Die meiften Arten, theils einzehig, theils 


⸗ 


Unter die Wolgen - 
den bei uns theils im 


‚Seneralaubiteur bei ber 


Ajan 
kraut⸗ und ſtrauchartig, 
birge ber guten Hoffnun 
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find am Borge⸗ 
heimiſch unb wor⸗ 


reien, thells im 

Gewaͤchthauſe gezogen. Zi 
Aja, 1) Name einiger kleinen gif, 
en 


‚in die Liber, fallend; an einem .berfel 
ſchlugen die Gallier die Römer. 2) f. Ai. 


a (ital., Aya, fpan.), Graieherin 


X ® 
6 der kart. Öfterreih. Erzherzoge und Exrjhere 


seginneh ; in maͤnnlicher Endung Ajo, 
ja s Burüni, Vorgebirge un ste 
Abftufung des Kaufafus, mit einer Spitze 
(Tſchaduedag) von 6600 Fuß. 
. KAjäccio (Ajazzor, eine ber Hauptſtaͤdte 
und ſchoͤnſte Stadt Gorfica'e an einem Meer⸗ 
bufen (Golfo di Ajazzo), bat eine Eitar 
delle, 6600 theils Fatholifche, heile gries 
Hilde Ew., einen Gerichtshof, ein Dans 
beißgericht, eine Akademie; treibt Handel 
mit Korallen und Garbellen. Geburtsort 
ber Brüber Buonaparte. 


Ayo 


Ajaclkum, fo v. w. Kantaion (f. b.). 


Aa Dägi, Gebirge in Zaurien mit 
dem Aja Buruni. 
Alag, f. Adach. 
Ajaghas⸗Taäg (Bagros), Gebirge in 


an. 
Azaähli Keman, ein Bogeninftrument 
ber Türken, bat einen Fuß und wird beis 
nahe wie unfer Bioloncello behandelt. 
Aja⸗Jüni (Ajas &oluf), geringes, 40 
Samitien haltendes Dorf auf ben Ruinen 
von Ephefus. 
Ajala, (Balthafar), geb. zu 
Antwerpen, aus einem fpanifchen Sefchlechte, 
Armee bes Ders 
3098 von Parma, dann Rath bei ber tes 
sierung in Mecheln; ſchrieb Über Krieges 
zecht und Disciplin. 2) (Gabr.), ein 
Gelehrter Arzt bes 16. Jahrh. aus Antwers 
pen, Anverwandter bes Vor, 8) (Mars 
tin Perez von), geb. 1504 zu Hieſte 
im Kichentprengel von Garthagena, warb 
von Karl V. zur Kirchenverfammlung nad) 
Trident geſchickt, dann zum Biſchof von Gas 
Br, Bert au, Gegovia a un 
rzbifhof von Balencia gemacht. Er fchrie 
Libre. x de divinis —— ind 
f._1566. 

Ajalt, Volk in Sibirien am Zara. 
Tjalon (alte Geogr.), brei Städte in 
Yalzfina, 1) im Stamme Dan; 2) im 
Stamme Benjamin, vom Könige Rehabeam 
befeftiat; 3). im Stamme Sebulon. -r 
Ajamla, f. Agame 2). 

Ajamis, farbige Kattune ans ber Ee« 
sante, enthalten 11 bis 12 Stab. 

Ajan (Alban), nicht Hinlänglih bes 
Fanntes Land an Afrita’s Oftlüfte am Bote 
gebirge Gatbafıl, unfrudtbar und wenig 
bewohnt. Die Einwohner find Araber und 
Reger, Fetiſchverehrer, nähren ſich von 
Raub und Jagd, weniger von Ickerbau, 
und ſollen ſich in mehrere Staaten theilen. 

P Ajön» 





"warb, nicht behauptet hat. 


328 Hantia Ä 
Kjäntia (gr. Antigu), ein Feſt zu 
Ehren des Xjar, auf Salamis begangen, 


| auch im attifhen Gebiete, wo es mit ei« 
nem militärifhen Leichenbegaͤugniſſe gefeiert 


warb. 
Aiarüffe, ſchoͤne Ebene am Fluffe Gua⸗ 
diamar in Spanien, mit trefflichen Schaf⸗ 
weibden. Due Be Eee 
Alias, f. Mar ° 4 
Aias, 1) (Ayas, Sis), St. in 
maniten, Paſchalik Adana,, vielleicht fon 


. 


i 
Kara⸗ 


Iſſus, Sig eines armeniſchen Patriarchen; 


warme Bäder. 2) St. in. Anaboli, mit 
über: und Kupferminen und Rinddieh 
und Angeraziegenzudt. 

Kijad Kala, | Ügaͤ. 

Yja-GSötul, f. Aa: Juni. 

Ajas Päſcha, VSroßweſir, erhielt nach 
der Hinrichtung des erſten Großweſire Ibra⸗ 
him Paſcha (1585) bie hoͤchſte Würbe bes 
Reiche. Er war von ſanftem Gharafter und 
guter Sitte, und einer vondben wenigen We⸗ 


ſirs, dieeines natürlichen Zobdes flarben. Er 
. hinterließ 80 Kinder. j 


Ajath, f. Ai u 
Ajava⸗ſãmen (semen ajavae), Samen 
von einer unbelannten Pflanze, von ben 


Portagiefen fo benannt, fteht auf der mas - 
labariſchen Kufte als wirkfames Mittel ge- 


gen Kolit und Blähungen in Ruf, ben :.er 
jedoch, als er nah England eingeführ 


Ajar, bes Dilens, Königs ber eokrer, 


unb-der Eriopis Sohn, kam mit 40 Schif⸗ 


fen vor Troja, und war beruͤhmt durch 
Lanzenwerſen, Schnelligkeit und Muth. 
Beinen Frevel an ber Kaſſandra, die er 


im Zempel der Minewa fchänbete, würbe - 


man weniger bemerkbar finden, wenn er 
nit oft auf Bildwerken bargeftellt wäre. 
Auf feiner Ruͤckreiſe trieb Neptun bas 
SHiff unterhalb Eubda an einen Felfen, 
obne daß es fiheiterte; "weil er aber beßs 
wegen prahlte, fpaltete Reptun mit ſei⸗ 
nem Dreizad ben Feld, von welchem ein 
Stud den Ajar traf, verwundete und in 
den Wellen begrub. Nach fpätern Nach⸗ 
richten. aber warb er von ber Minerva. mit 
Jupiters Blitze während eines Stuxrmes 
erſchlagen. Die Lokrer verehrten ihn als 
Heros. 2) Des Telamon und ber Periboͤa 
oder Euryboͤa Sodn, nach Achilles ber 
Schönfte und tapferite ‚unter den vor Zroja 
tämpfenben griechiſchen Helden,“ zu welchen 
er mit 12 Schiffen der Salaminer gegane 
gen war, - Er kaͤmpfte oft mit entſchiede⸗ 
nem Gluͤcke. Sein Schild aus 7 Lagen 


von Thierhaͤuten wird befonders gerühmt. 


Als er nad) des Achilles Tode deſſen Waffen 


in Anfprud nahm, aber, nicht erhielt, gab 
‚ee fih mit den Schwerte den Tod. Er 


ward auf.bem rhoͤteiſchen Vorgebirge bes 
graben, und aus feiner Afche fol eine Pure 
purlilie mit ben. Anfangsbuchftaben feuneg 


— 


“ 


Aijavea 
Ritenb:: entſprofſen ſein. In ſeiner Ger 
burtsſtadt Salamis- ward ahm ein Tempel 


.esbaut und ein jährliches:Feft angeordnet. 


Ajax (alteiter.), 1) eine Tragoͤdie bes 
Wopholfes (Als maarıyogopos Ajax lo- 
zerius), bie don ben Meilen für bie vor⸗ 
zuͤglichſte nicht nur unter biefee Dichters 
Berken ſondern unter allen Tragöbien ber 
"Alten gehalten wird. Einzeln herausgege⸗ 
ben von Hoͤr (1765, Leipze b. Hilſcher) und 


ft &obed (1809 Beipz. b. Weidmann). ©. So⸗ 


pholled. :2) Nach Sueton. eine Tragödie 
des 8. Auguſtuas. 
Ajax, 1) kBelbfelb. 2) A. (marex 
lampas), eine Art der Stachelihneden. - - 

Ajaräca, Aruldaca, beftieg nad dem 
XZobe feines Bruders Tikokik den mexikan. 
Thron. Rah dem’ Gebrauch der Mexika⸗ 
ner muß jeder Könfg vor feiner Krönung 
fi buch eine That auszeichnen. Dies 
that, ee, indem er Ind Königreich Teguap⸗ 
tebek einfiel, deffen Dauptftabt nahnı, und 
viele Gefangene machte, worauf er gekrönt 
ward. Seine Unterthanen verloren ihn 
‚ungern s er fl. im 12. Zahre feiner Regie 
zung. (3edler.) .- 

Aja zzo, f. Ajaccio. 

Ajen oder Monde, heißen bei ben 
-Araufanen die leuten Monate des tropi⸗ 
{hen Jahres, weil fie nach ben Phafen 
bed Mondes beftimmt find. 

Ajl (alte Geogr.), Boll an ber fühl, 
Küfte Indiens. 

Aiinga, Stadt mit einem englifchen 
Somptoir in Borber: Inbiens; Geburtsort 
der Eliſabeth Draper. 

10, ). Aja. oo. 
Alödia,f. Aude. | 0 
Ajider (Ayos, Epos, Zoe&), kuͤhner 
und zablreiher Regerflamm (mit 100,000 
Kriegern) auf der Sklavenkuͤſte in Guinea, 
bem die umliegenden Fürften zinsber find. 

Alofein, Billa in Toledo in Spanien, 
mit 3400 Ew. |, oe 

Ajomäma, f. Olynthos. 

Ajön, 1) Herzog von. der Provinz 
Breſſe, Vater Rotharis, Königs ber Lons 
obarden; 2) Sohn Archia's, Herzogs zu 

enevent, der durch Rotharis vergifter, 
jedoch blos närrifdy davon ward. 

Kjöra (Soannes de), Franciscaner im 
16. Jahrh., Bifhof zu Mechoacan in Ame⸗ 
rika, prebigte in ben Philippinifhen Sue 
fein das Evangelium. 

Ajos Dros, f. Athos. N. 

Yjou, eine Gruppe von 16 Inſeln im 
öftt. Meere Afiens, von Vapuern bewohnt z 
reich an Krüdten und Sage. 

A jour (fr), zu Tage, durchſichtig; 
daher: a j. faffen, einen Edelſtein nur 
am Rande einfajfen, fo daß beide Seiten 
unbebedt bleiben. - 

Ajourniren, fo u. w. Adjourniren. 
„ Aioven (ajovea, Audi), Pflanzengatz 

tung, 











’ 
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A Jove principium 
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„dem: Saurus.verwandt und von dem⸗ ben dazu gehörigen Gebaͤuden. Hier kaufte 


im 
feiben -wefentlich nicht verfchieden. Der fo 
benannte Baum waͤchſt in Guinea. ' 
A 'Jöve :principium(lat.). 1) .ber- 
Anfang mit &otts 2) die Griftlichleit woran. : 
Aiubiten, f. Ejubiten. 
Ajud,f. Aub . | 
Aüge (ajpuga, L., @infen), Pflanzen⸗ 
gattung, nach dem Linn. Syſtem zur. 14. 
Kaffe 1. DOrbu. ‚gehörig; hat einen 5fpals 
tigen Kelch, eine etwas gebogene Blumen 
söhre mit kaum bemerkbarer Dberlippe und 
Slappiger Unterlippe. Die 4 Staubfäben 
find ungleid; lang, Ye Gamen liegen im 
offenen Kelche. In Teutſchland einheimi⸗ 
ſche Arten ſind: d. idalis . Lu vn 
feltenem arzneilihen Gebrauche, unter bem 
Ramen h consolidae medine.s. bugu- 
Ise in ten Officinen vorräthig. A. cha- 
moyitys, Sehreb.,; deren Kraut, unter ber. 
officinetien Benennung: berba chamopityos 
8. wae arthriticae, Erdweihrauch/ bekannt, 
beim Reiben einen. flarken balfamifchen Ge⸗ 
ud, verbreitet und von etwas hitterem Ges 
ſchmac if. Anferbem werden auch einige 
exotiſche Actın wegen ihrer. lieblichen Blu: 
men theile im Freien, theils in ben Ges 
Wwäßshdufern gezogen. Ä 
Zjäpe (ameril.), Pfahls, Strauch 
Fätte, Wohnung ber Wilden: - » 
Ajuru, brafiianifde Benen 
größern Papagayen. Den 
Ajus Locätius, f. Aius Loeutius. 
Ajäfſa, beiden Indiern: ein alter Ras 
a Sohn des Puru und Vater des Na⸗ 


Ajastäge {fr.), 1) ein Auffag auf 
den Röhren der Springbrunnen und Waſ⸗ 
ſerkuͤnſte, vermittelſt befien dem Spring⸗ 
waſſer alkerlei Figuren gegeben werden. 
2) Berich tigung bee Münzen, um ihnen 
das gehörige Gewicht zu geben.‘ 

Ajustemänt (fr.), 1): Zurichtung, 
— 2) Beilegung, Vergleich; 8) 
bei den. Galanteriehaͤndlern: alle: Waaren, 
die zum weiblichen Putze gehoͤren. 

Ajuſt ren (v. fr.), 1) zutichten, an⸗ 
stumm, berichtigen, in. übereinſtimmung 
bringen, einrichten; 2) beilegen, fdylichten ; 
3 richten, "ind Auge faflen, zielen, an 
ſchlagen; 4) zureiten; 5) pugen, anziehen 3 
6) verfahren, mitfpielens 7) ſich verſtehen, 
verabreden. — 

Ajnfkirswage, ſ. Wage. 

YAjüga, Heine Huͤtten, warin ſich bie 
Reger aufhalten, vielleicht eins mit Ajupa. 

Ajyapas, f. Aiyapas. _ 

Aläba,f.. Bahr el Akaba. 

Alabene, f. Mefopotamien. 

Akademie (academia), 1) ein nad 
dem Befiger Akademos benannte Landgut 
bei Athen, mit. angenegmen, ſchattigen Gaͤr⸗ 
ten; 2) das an dieſem Orte befindliche be: 
ruͤhmteſte Symnoflum der Athener, mit 


nung aller. 
Y 


\ 


- 


Plata einen Randiig, wo er feine philoſo⸗ 
bifchen Vorträge hielt; daher 8) die von 
lato gefiiftete Philoſophenſchule (Aka⸗ 

demiſche Schule, deren Mitglieder 

Akademiker hießen). In dieſe Schule 

kam fpäter durch die Vorſteher ein ver⸗ 

ſchiedener Geiſt, wodurch verſchiedene Aka⸗ 
demien entſtanden. Cicero u. A. unters 
ſcheiden nur zwei, die alte und neue, An⸗ 
bere drei: bie alte Akademie des Speu⸗ 
fippos (Platoꝛs Nachfolger), die mitts 
lexe, bes Arkeſilaos, welche im Gtreit 
mit den. Stoikern fleptifch zu werden ans 
fing, indem fie befonders bie Ungemißheit 
aller menſchlichen Erkenntniß betwadhter, 
und die neue des Karneades, welche nach 
unb nad dieſe fleptifche Behandlung ber 

Dhilofophie wieber mehr beſchraͤnkte. Noch 

Andere nehmen gar fünf akademiſche Schu: 

Ion an. Rach der berühmten Schule bes 

Plato werben nody jegt 4) viele, meiſtens von 

Seiten ber Staaten gefliftete Vereine von 

Gelehrten und Künftlern, welche nicht ſo⸗ 

wohl Unterricht (der nur auf ben Kunſt⸗ 

akademien bamit verbunden zu fein pflegt), 
ald vielmehr .bie höhere Ausbildung der 

Wiffenfhaften. und Künfte zum Zwed has 

ben, Akademien genannt. Eine ſolche An⸗ 

ftalt finden wir fchon im Alterthum zu 

Alerandrien unter ben. Ptolemäern,- und. 

in ber neuern. Seit zuerft am Hofe Kailer 

Karls des Großen, und bemnähf zu Flo: 

renz, wo Lorenzo von Medici sine gries. 

hifche und Coſsmo eine Platoniſche Alade⸗ 


‚mie ftifteten "Die Juden und Araber bat: 


ten fhon früher ähnliche gelehrte Inſti⸗ 
tute. Gegenwärtig finden wir Akademien 
in allen. größern Staaten Europa's. Bu 
den wichtigften gehören: in Frankreich 
bie Academie frangaise, welche 1655 von 
Richelien für Sprachkunde, Beredſamkeit 
und Dichtkunſt geſtiftet ward und das be⸗ 
kannte franzoͤſiſche Woͤrterbuch lieferte; 
bie A.des inscriptions et medailles, welche 


‚1663 von Golbert geftiftet, aber 1716 vom 


Herzog NRegenten unter bem Titel: A. des 
inscriptions et belles lettres erweitert warb, 
und ſich hauptiählih mit Geſchichte, Als 
terthümern und Kritik befchäftigte, und 
die 1666 ebenfalls von Golbert für bie 
Naturwiſſenſchaften geftiftete A. des scien- 


cos, welche fümmtlid 1316 wieder herge⸗ 


flelt wurden, nachdem: fie 1791 aufgeho: 
ben und 1795 durch das Nationalinftitut 
(feit 1804 bie zu Napoleond Sturz Insti- 
tat imperial) erfegt worden waren; in I:t4= 
lien die Akademie der ECrusca, welche feit 
1582 zu Florenz beſteht und fih baupts' 
ſaͤchlich durch ihr Wörterbinh und andere 
Arbeiten. um bie italienifhe Sprache Ber: 
bienfte erworben hat, und bad von Bles 
mens XI. geftiftete Inftitut zu Bologna; 
in Spanien die 1714 von Philipp * 

u: 
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Madrid für Sprachforſchung und Bereb⸗ 
ſamkeit gegründete A., zu ber 1738 nod 
eine X. der Befchichte und 1792 ber Wile 
fenf&haften kam; in Portugal bie 1720 
von Johann V. geftiftete X. der Geſchichte 
zu Liſſabon; in Teutſchland bie von Koͤ⸗ 
nig Friedrich I. im J. 1700 zu Berlin ges 
ſtiftete und von Friedrich Wilhelm III. im 
‚I; 1812 neu umgeſtaltete A. der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Berlin, ferner bie 1706 von Joſeph I. 
zu Wien geftiftete und bie von Marimis 
lion Joſeph zu München erriätete und 
1807 neu eingerichtete X.; in Rußland 
die von Peter dem Wroßen 1724 begründete 
A., endlich in Schweden bie von König 
—55 — 1728 zu Upfala und 1739 zu 
Stockholm geftifteten Akademien. Den Aka⸗ 
demien ganz. ähnliche Inftitute find die So⸗ 
‚ cietät der Wiſſenſchaften zu Göttingen, 
1750 geftiftet, und bie eömigt. Geſellſchaf⸗ 
ten der Wiſſenſchaften zu London, 1645 
geftiftet, zu Dublin, 1730 geftiftet, u. |. w. 
5) &. Academia, 6) ©. Kunftalabemien; 
7) f. Ritteralademien. Bgl. Univerfität u.a. 

Akademie, muſikaliſche, 1) jebe 
die Verbreitung , Beroolllommmung, Ber: 
berrlihung ber Muſik dezweckende Berfanım» 
Img von Zonkünftlern oder Mufilfceunden, 
wie 3. B. die Filarmonifdgen Ge⸗ 
feltfSaften zu Verona und Bologna, 
oder die Arcadifche zu Rom, ober bie 
So'coiety of ancient music gu £ons 
bon u. a. m.3 2) feif einigen Jahren: 
bie Berfammlung von theils zu ihrem eig: 
nen, theild zu Anderer MWergnügen vers 
fhiedene Tonſtuͤcke ausführenden Künftlern 
und Mufikliebhabern, bie unter dem Nas 


. 


Melandra - :; 
erfe 9 12 geometr. Fuß, bie anbere 
OÖ . 


®. . 

—XRX (Alalle), 1). Jochter des 
Minos und der Paſiphae, gebar dem Apol⸗ 
lo einen Gohn, Miletus, den ſie aus 
Furcht vor dem Vater ausſetzte, ben Apolls 
aber von Wölfen ſaͤugen ließ, bis Hirten 
ihn fanden. Ferner ol fie von ihm Mut⸗ 
ter bei Amps itenus und Garamnd, und 
von Mercur Mutter bed Kydon geweſen 


fein. 2) Eine Nymphe, die dem Apollo 


mei Soͤhne, PVyilatis und Philander, 


gebar. 
Akakeſion (alte Beogr. , &t. in Are 
tabien, von Akakos (f. b.) erbaut, am 
e des Berges Alaliftos, an ber 
renfe von Lakonika. u 
Alalzfios, Beiname des Mercur, ents 
wehber von Akakos, ber ben Gott zu Aka⸗ 
keſion aufzog, wo biefer hernach aud vers 
ehrt ward; ober wahrſcheinlicher, den Mer⸗ 
cur als Abwender des Boͤſen bdezeichnend, 
denn auch zu Megalopolis verehrte man 
ihn unter dieſem Namen; ſ. d. folg. Art. 
Akakrtes, ber Abwender bes Boͤſen, 
ber Friedliche, der im Olymp Wohnende; 
ein Beiname des Mercur, entgegen efegt 
dem Chthonius, dem Unterirdiſchen, 
ober bem Dolius, dem Schlauen, kiſtigen. 
Alakia, 1) (Martin), geb. zu Cha⸗ 
lons, gef. am 2. Jun. 1551. Als er im 
J. 1545 als Deputirter ber Univerfität Pas 
ris auf das tribentinifhe Koncdlium ges 
[hit ward, verwandelte er feinen Fami⸗ 
linnamen Sansmalice in das gleichbedeu⸗ 


tende griehifbe. Wort axanın, und nannte. 


fi von da an Akakia, welchen Namen 





men Goncert (f. d.) allgemein bekannt iſt. auch feine Söhne beibehielten. 2) (Mar⸗ 
Vgl. Academie royale de musiue.  . tin), geb. zu Chalons 1539, gefl. am 3. 
Alabrmiler (academici), Ktabemis Dec.1588 als zweiter £eibarzt Heinricht III., 
[de Schule, f. Alabemie 3). ſchrieb über Weiberkrankheiten u. a. und 
Alabemifhe Bürger, — Würs gab mehrere Galeniſche Schriften heraus 
den, f. Univerfität. |  (madhb’Alembert, nad A. war biefer Schrifte 
Atademos, I) nad Plutarch, ein Athe⸗ fleller ber vorher erwähnte). 8) (Mare 
nienſer; leiftete feinem Baterlande im Kries tin), Sohn bes Bor.,. geb. zu Paris, 
.. ge mit Kaflor und Pollur große Dienfte, geſt. daſ. 1604 als Profefior der Chirur⸗ 
indem er dinielden den Aufentsalt ihrer gie. 4) (Johann), Sohn bes Bor., ft. 
Schweſter Helena, die Ihefeus zu Aphidne am 18. Jun. 1630 als Leibarzt Ludwige 
‚einem. Freunde, ber fie feiner Mutter An⸗ XI. 5) (Martin), Sohn bes. Bor., 
thra, Tochter des Pitheus, zur Verwahrung fi. am 21. Nov. 1677, Prof. ber. Shirurs 
gegeben hatte, auskundſchaftete. Diele forders gie au Paris. Die drei legtern haben nichts 
ten bie. Helena zurüd. Er genoßbeßhalb viele geſchrieben. ze 
Sreundfchaft, Telbft von den Lakedaͤmoniern. katios, f. Acacius. ZZ 
2) Ebenfalls ein Athenienfer, wird für - kakos, angeblid des kykaon Sohn 
einen Abkoͤnmling des erſtern gehalten; und König in Arkadien, ſoll bie arkadiſche 
f. Akademie. Stadt Akakeſion erbaut und dort den Mer⸗ 


Aladrra (alte Geogr.), eine St. in cur auferzogen haben. | 


Indien, die, nach Eurtius, Alexander der 
&r. verfchloffen und von dem Einwohnern 
verlaflen fand. 
Alabes, f. Agabes, .n \ 
KlapdiIne, f. Palice. ⸗ 
Akane, die Meßruthe bei ben Griechen. 
Es gab. eine große und eine kleine; bie 


Alajousfeudht, f. Cachou; vgl. aud 
Acojen. 
Akal, f. Kal. _ - 
Alalänbra (alte Geogr.), eine Stadt 
in Lukanien, jest Salandra, am Fluſſe 
Alaländros (Sulandrella), der fich in 
ben .tasentinifhen Meerbuſen ei . . 
Aka⸗ 





Moalanthis 


„Alstunen: J eine bee neun Töchter 
es eros. 
Akalẽphe (gr.), woͤrtlich Reſſel; ſ. 


— 
Alattphen (acalepha, Cuv.), ſ. Me⸗ 


uſen. | 
Akalkaläki (Aghalkalaki), ehedem 
eine tuͤrkiſche Stadt im Diſtriet Dſcha was 
eti, font Sig eines Paſcha, jetgt an der 
ddl. Grenze des Kaukafus. 
Alälle, f. Akakallie. 
Alalos, 1) Bohn des Herktles und 
der Malebis, einer Dienerin der Omphale. 
Rıh ihm warb bie cyriſche Stadt Akale 
gmamt. 2) Meffe bes Däbalus, ber die 
—— ———— 
alipha atepha, a a, L.)s 
zu der natuͤrl. Familie ber —2 und 
unter dieſen zur Ordnung der Euphorbieen 
drige Pllanzengattung, nach dem Sinn. 
Rem der Mondcie, Monadelphie zus 
fallend, die unter ihr, befaßten (40) Arten, 
theils Sommergewächle,, theils ftrauchartig, 
find olle tropiſche Pflanzen, : meift von 
neſſelartigem Anfehen; viele, wie a. in- 
dica, find in den heißen Klimhten als Uns 
Braut ſehr derbreitet. 
Atalzike, ſ. Achalzide. L 
Aloamänte (Erufoco, Capo bi ©. 
eu fanio) , Vorgebirge auf Weſt⸗ Eypern. 


Aamäntpis, Alamantis, 1) (alte 

togr.), Rame ber Iufel Kypros, vom 
Borgebirge Akamas. 2) in athenienſiſcher 
Tribns, bee feinen Namen mit Ginwilliz 
gung bes Orakels zu Delphi von Alamas, 
dem Sohne des Theſeus, annahm. 

Alamapigin, der erſte König ber 
Mexikaner von 1852 bis 1389, ba fie noch 
als ein Pleines, armfellges Volk auf- die 
einzige 1325 erſt angelegte und nur aus 
elenden n beſtehende Stadt Mexiko 
eingeſchraͤnkt und ihren Nachbarn tributaͤr 
waren. Akamapitzin warb wegen feiner 
Klugheit und Zapferkeit, und weil er aus 


dem Blute eines benachbarten Yürften 


fammte, dur freie Wahl ernannt, eis 
zathetebie Tochter des Akolmitzli, Herrn 
son Koatlichan, bie aber unfruchtbar war, 
und nahm nun noch eine zweite Gemahlin, 
welche 2 Soͤhne, feine Nachfolger, gebar. 
Gr regierte in Frjeden, legte ſchon Keiner: 
ne &ebäube in feiner Stadt an, unb nad 
feinem Zobe fiel bie Wahl auf feinen Sohn 
Huigiliguit. 
Alamärde (Achamarchis), eine Meer: 
npmpbe, Tochter des Dieanos. 
Atamärdis, f. Schnedenlorallien. - 
Alamas, bes Theſeus Sohn (oher 
Enkel) und Bruder bed Demopheon. Bor 
Zroja warb er mit Diomedes abgefandt, 
um die Auslieferung der Helena zu vers 
langen. Allein Priamus Tochter Laobite 


> 


| Alanfas 
gewann ihn fo Tieb, daß fie feinen Um⸗ 
gang ſuchte, und ihm endlich auch ben Mus 
nitus gebar. Akamas flieg fpäterhin mit 
in das belannte hölzerne Pferd, und nach 
Sroja’s Eroberung fiel ihm Klymena als 
Beutcantheil zu. Wal. Akamantis. 2) Der 


"Bohn Antenors, einer ber tapferften Tro⸗ 


janer, fiel im Kampfe durch die Lanze bes 
Meriones. 3) Sohn bes Aftus, ein Tro⸗ 
janer, ber ebenfalld dom Meriones erlegt 
ward, 4) Sohn bes Eufforus, Anführer 
ber thrakiſchen Huͤlfsvoͤlker in Troja, ein 
tapferer Mann, den Ajar, Telamons Sohn, 
tödtete, 5) Gin Diener Bulcans. 

Akamas Kalte Geogr.), 1) Vorgebirge 
auf der Weſtſeite von Kypros, mit einer 
Stadt gt. R., jet Gap Sifano. Daher 
2) zuweilen die Infel Kypros ſelbſt. 

Akamba, Difteict im ſuͤdl. Theile ber 
abpifinfhen Provinz Ambara, mit dem 
Hauptorte gleihes Ramens. 

Akãmbo (Akambu, Aquambo), 1) Reich 
auf Guinea's Goldkuͤſte, am Volta; bie 
Einwohner find Neger mit einem vom Rei: 


de Aſſiante abhängigen Fürften. 2) Gptort 


ge R., wo ein Jahrmarkt mit feierlichen 
Zänzen begangen wird. 

Alüämbue, bei den Karaiben bes Name 
ber Geiſter überhaupt. Gie werben in 
ax Dpoyen, und bie, Maboye 
(f. d.), getheilt. 

Afamtz Elein Akkani), Negerland auf 
Guivea's Goldkuͤſte. 

. Kampfirtit, fo v. w. Akamapitin. 

Alampfld (v. gr.), Unbiegſamkeit der 
Glieder, wit und chne Krümmung, als 
Srankpeitsleiben. - ' 

Akampſis (alte Geogr.), Küftenfluß 
in Kolchis, ber größte und widtigfte in 
bem ganzen Striche. Er bieß fo von der 
Heftigkeit, womit er aus ben Bergen in 


ben Pontus Qurinus flürzt. und daburd 


—* dad Voruberſchiffen an der Kuͤſte er⸗ 
chwert. 

Gebirgen, welche fi 
und Armenien hinziehen, fließt anfangs 
ß en Oſten, dann gegen Norden und enb⸗ 
egen Welten. Im Innern des Lanz 


des heißt er aber Boas (vielleicht allge⸗ 


meine Beyeihnung eins reißenden Berg⸗ 
froms). Vermuthlich fo v. w. Abfarus. 
In dem heutigen Namen des Fluſſes 8 is 
tumi oder Batun erkennt man woch ben 
Voas ber Alten. 
Akünipte figüra, akamptiſche Fi⸗ 
gur, ſ. Brennlinie 
Akaͤnes, Groß⸗ und Klein», Staͤdte 
in Ober: Guinea am Volta; treiben Bolb- 
handel. ‘ 
Alänges, eine Miiz ber Türken, bie 
freiwillig und ohne Gold dient. 
Aldufas, 1) (Imetan, Imahan), 
ſchiffbarer Fluß in Nord » Amerita, in den 
Mifjifippi fallend; 2) (weiße Sndier), Voͤl⸗ 
kerſchaft 
| 
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Er entfpringt aus den tzanifchen ° 
zwifhen Zrapezuß ' 
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232 Akanth 
kerſchaft ebendaſelbſt, 30,000 Krieger ſtark; 
lebt von Jagd, Viehzucht und Ackerbau. 
Akanth, ſo v. w, Akanthus. 
Akantha (gr.), Dorn, Stachel, das 
‘ger die Bufammenfesungen' mit Akanth. 
Alanthabölus (gr.), Gräthzange 
(volsella), ein chirurgiſchs Inſtrument, 
um aus bem Schlunde Grätben und for: 
ftige fpise Körper herauszuziehen. 
Atänthe, f. unter Alan:nus 1). 
Alantheen, natärlihe Pflanzenfami⸗ 
lie, dem Akanthus ähnlihe Pflanzen, an 
bie der Perfonaten grenzend; macht don 
diefen zu den Bignonicen den Übergang. 
ln f. Wanze, Bettwanze. - 
Atünthlas, f. Hai. oo 
Akänthikon, ein Kiefel: und thonar: 
tiges Foſſil von grüner Burke, vorzüglich 
in Norwegen und Sibirien. Es gibt ger 
meinen, fandbigen und fplittrigen 
(Piltarit, Skorza, Thallit). 
Akanthine (alte Geogr.), 
arabifhen Meerbuſen. f 
Akanthinion, Gattung von Bruft- 
oſſern, ſonſt zu gasterodeus oder chaeto- 
on, Loben., gehörig. . 
Akänthis, eine berühmte griechiſche 
Shönbeit, deren Bruder Alanthos von 
ben Pferden feines Vaters zerriffen ward. 
Die Zroftiofigkeic feines Familie hieruͤver 
bewog Jupiter und Apollo, fie in Vogel 
(die Akanthis in einen Zeiſig) zu vermanbeln. 
« Alanthocinus, f. Dornbodfäfer.” .. 
Alanthofephala, f. Hakenwurm. 
Alanthologit (v. gr.), Stachelge⸗ 
dichtſammlung, Wiggedichtleſe (z. B. bie 
franz. von Fayolle. 
Akaͤnthonitis (alte Geogr.), Land⸗ 
ſthaft in Karmania (Kerman). 
 Alanthonötus, f. Stachelrüden. - 
»Akanthöphis (acanthophis, Daud.), 
Gattung ber Vipern, mit abgerundeten ſtum⸗ 
pfem, vorn mit Plarten, hinten mit Schuppen 
verſehenem Kopfe, und einigen Giftzähnen. 
Der Schwanz endigt-fid in einen hornartigen 
Bude: Art: a. (eoluber, cerastinus. 
Akanthopöõdus (acanthopodus, acan- 
thopus, Lacep.), Gattung aus der Familie 
Schmalfifche, begreift einige Arten der fon: 
ke Chätobon: Arten (Klippfiſche), bie 
art der Bauchfloſſen ſtarke Stacheln Haben: 
(Hierher auch monodactylus.) Art: a. am 
genteus, rhombeus. 
Akanthopömen (scantkopomen, Du- 
ril.), Familie ber Barfche, dadurch kennt: 
u, dag ber Kiemendedel mit Etacheln oder 
Zähnen befest ifl. Die dahin gehörigen 
Sattungen und Arten fichen unter Porca, 


| Inſel im 


ı 


Scinena, Mullus, Gadus u. a. 

AlanthopterHgii (acanthoptexygü) 
wurben von Ray biefznipen Fiſche genannt, 
welche flachlihte Strahlen in ven Floßfedern 
hahen; die mit weichen Straͤhlen ınala- 
copterygü. 


4 
” 


. Alantbipus 


N 
. 


Ä Alan 


acanthopus, xylocopa), 
Gattung der —— der Fer 
fonft zu apis, Li gebörig, ohne Taſi⸗ 
fpigen- Art: a, splendidus, ' 
Xkänthos, f. unter Akanthis. 
» AEanthos (alte-Seoar.), 1) Seeſtadt 
auf der makedoniſchen Halbinfel Chalkidien. 
2, St. am bubeſiſchen Meerhufch in Karien. 
Alantbofperma {acanthospora, 
Spreng , bönapartea Tl. Peuo.), eine jur 
6. Klaſſe des Ling, Syſt. (natürl. Familie 
ber Coronarien, Ordn. der Bromelien) 
gehörige Pflanzengattung‘, mit breiblättes 
rigen, zuſammengewickelten Blumen, "auf 
dem Fruchtboden ftrhenden Staubfäden und 
3 gefranzten Narben. Die beiden bekann⸗ 
ten Arten find Schmarotzerpflanzen an Baͤu⸗ 
men auf ben Anden. _ 1 
Atünthrud (acanthrus), Geſchlecht aus 
der Kiaffe der Eingeweiderwürmer. 
" Alanthürus, f. Stahelfhwanz. 
‚Atänthus (alte Seogr.), 1) Stabt 
Agyptens auf ber Weftfeite des Nils. Nach 
Strabo fol hier ein, Tempel des Dftris 
geſtanden, und bie fhebaifhe Akanthe ei> 
nen Hain, worin Bummi gefammelt warb, 
gehabt haben. Bielleiht das heutige Da- 
fhour (Dadfhur) 2) St. des afiatifchen 
Griechenlands, an ber Weſtkuͤſte von Kar 
zien. 3) St. Maledoniens, am ftrgmönis 
Then Meerbufen. 4) St. der alten Arthas 
mener, an der Oflgrenze von Epirus. 
Atinthus (acantbus, L.), unter. ber 
darnach benannten natürl. "Pflanzenfamilig 
der Akantheen bie erfte Gattung , im Linn. 
Spft. unter Didynamie, Angioſpermie ges 


ſtelltz Penntlih durch viertheiligen Kelch 


(nach Linné wur zweitheiligen), dreilappige, 
einlippige Blumentrone und zweifaͤchrige, 
durch die Samenhälchen auffpringende Kaps 
fel. Die beiden befannteften Arten find: 
a. mollis und spinosus. Beide wachen im 
ſuͤdlichen Italien umd in Griechenland, und 
waren au ſchon bei den Römern beliebte 
Gartenpflanzen. Die Form bes Laubes ift 


‚ it ber GSäulenorbnmg bie Bezeichnung bes 


Bapitals der kotinthiſchen Säute. Vgl. Bär 
tenflau und Alızie 2), 
Akär, Akära, Difteitt und Feſtun 
im tuͤrkiſchen Kuriſtan zur Statthalterſcha 
Amadia. Die gekmg liegt auf Dem Berge 
Afara. Außer dem Stamme Hamidi woh⸗ 
nen bier die Stämme Mufuri und Pefan. 
(Kuh: el Mufari, Tell Alara, "Teil 
Kerbum genannt.) Zu 
Alärna (acama, Willd., cirselium, 
Gärtn.), eine mit cirsium nahverwanbte 
Pflangengattung, duch Willdbenow von 
atractylis gettennt, zur Syngeneſie des 
Linn. Syſt. gehörig, mit gefiederter, uns - 
geftielter Samentrone, geſchlitzten Spreus 
laͤttchen und von aefiederten Blaͤtterhuͤl⸗ 
len umgebenen, ſchuppigen Kelchen. Als 
eigne Gattung noch nicht allgemein — 
| ht. 











2. Mamas - 
fat. Arten: a. gummilere, im ſuͤblichen 


Curopa wildwadfend, gibt ein dem Ma⸗ Ge 


fir ähnliche Gummi; .a. canoellata, Som⸗ 
mergewaͤchs bafelift,, deſſen Blumenknoͤsp⸗ 
din mit Salz und Pfeffer geniehbar find. 
Alarnän, Sohn Alkmäons und ber 
Kallirchoe. Des von Phegeus Soͤhnen er: 
morbeten, Alkmaͤons Gattin bat bie Goͤt⸗ 
tee, ihre beiden jungen Söhne Alaruan 
und Ampboterus gleich zu ſtarken, rfftigen 
Männern zu maden,. um bes Baterd Tod 
Fi rähen. Der Wunſch warb gewährt 
ie Bruͤder tödteten. Phegeus und feine 
Soͤhne im feiner Reſidenz Pſophis. Auf 
ihrer Flucht vor ben Pfophiten fanden fie 
bei den Zegeaten gute Aufnahme, und fife 
teten fpäter die Colonie Akarnanien (f. d.). 
Akarnänien (Xeromero, früher Kus 
retid, von den Kureten, ſ. d.), eine Haupt⸗ 
pecving von Hellas, am Acheloos (f. d.), 
von Atelien, Epiruß, dem ambralifchen 
Meerbulen und dem lonifhen. Meere be: 
grenzt. Anfangs von Zapbiern und Te⸗ 
leboern bewohnt, legten berfchiebene grie⸗ 
chiſche Volker dert Solonien an. Treu in 
übernommenen Berpflichtungen , vertheibigs 
ten fie immer tapfer ihre Preiheit, und 
. Seifteten ben Aömern,. mit ben Ätoliern 
vereint, glüdlichen Wiberflanb. . 
Atarnar, f. Acarnar. 
Akaron (Elton), Stadt im Gebiete 
ber Philiſter, mit einem Orakel; ber Res 
tionafgott der Einwohner ift Baal: Gebub, 
Fliegengott. 
Akas, ſ. Acafi. | 
Akas, Akaſch, in der indifchen Philos 
fopbie: einer der fünf fe der Dinge. 
Dre Körper bes Menſchen ift aus allen 5 
Urſtoffen zufammengifeät: das Harte iſt 
Erde, das Kließende Wafler, bie Lebens: 
wärme euer, der Athem Wind und ber 
Raum, welchen er einnimmt, ift Akaſch. 
Aud heißt ed, daß Akaſch als Zonluft in 
tie Ohren gegangen fei, und daß aus 
Akaſch der Wind entſtehe. Es iſt alfo ber 
Aber, ober ein feiner Urftoff, der ben 
Betraum erfüllt und der durch immer 
größere Verdichtung in Luft, Feuer, Waſ—⸗ 
fer, Erde übergeht und insbeſondere ben 
Schal vermittelt. 
aAtafis, Zochter des Minos, bie dem 
Apollo zwei Kinder geboren haben ſoll. 
Aeäfte, Tochter des Ofeanos und ber 


ehyS._ nn u 

Aräſtos, des Pelias und ber Anarls 
bia oder ber Philomahe Sohn... In- feis 
ner- Zugend. wohnte ex. der. Jagd des 
kaledoniſchen Ebers, bann bem Argonau⸗ 
tenzuge bei, wo er beſonders durch ſeine 
Pferde berühmt war. Als nad feiner Ruͤck⸗ 
kehr ſeine Schweſter auf den Rath der 
Medea den Vater mordete, nahm er zwar 
den väterlihen Thron ein, verjagte aber 
auch Jaſon und Medea, und orbnete Tel 


‚um, und befehrte zu Gott, '\w 
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nem Water bie beräbmten EAchenſpiele an. 
ine Töchter waren Laoodomia und Ste⸗ 
zope, nad Apollodbpr III, 12,:3. Sthenele 
genannt. on Z 

‚Alatalettifh (v. gr.), höchſt vol⸗ 
kommen, vollzählig, ſylbenrecht (bef. von 
Berien); f. Katalektiſch. . 

- Alatalepfit (v. gr. aradau Barum 
faſſen, begreifen!, 1) Hirnzerruͤttung; 2) 
Unbegreiflichleit, Ungewißheit; 3) ZWeifel⸗, 
Ungewipbeite  Behrey baber Alataleps 
tiker, Zweifler. Alataliptifch, uns 
gewiß, zweifelhaft. i 
 Alatapöfis (gr), Unvermögen zu 
trinten,. ober überhaupt zu fchluden.. 

Alatharfie (gr.), Unreinheit. 


Alatbififch (v. gr.), ſiehend, nicht. 


figend (Zonkunft); f. db. folg. Art. 
Akathiſtos, der Name eins Geſan⸗ 
ges zu Ehven der Jungfrau Maria in ber 
riedifcen Kirche. Unter der Regicrung 
des Heraklius im 7. Jahrh. warb Gonftans. 
tinopel feindlich belagert; unterdeſſen trug 
ser Patriarch Sergius unter großen Zus 
Laufe des Volks das Bild der Maria 
vrauf Hera⸗ 
klius fiegte. Daflelhe geſchah bei einer 
andern Belagerung unter Eonfbantinus Po⸗ 
gonatus und Leo Sfaurus, daher man bie 
jem Lobgefange zu. Ehren der Maria eine 
befondere Kraft zufchrieb und verortnete, 
ihn alljährig am Sonnabend wor dem Sion 
tage Judica bie ganze Nacht hindurch zu 
fingen 5 das Volk aber follte bei Abfingung 
deffelben nicht figen, ſondern flehen, daher 
ber Name. Der Tag, an welchem er ges 
fungen , hieß Festum 709 arusicov. ° 
Akatholiken (Ries Katholiken) 
nennt bie roͤmiſch⸗-katholiſche Kirche alle 
nit zu ihr gehörigen chriſtlichen Parteien, 
insbefondere die Proteftanten. Geit‘ der 
zrennung biefer von ber römifchen Kirche 


blieb der Name einer Fatholifhen Kirche” 
berjenigen Partei eigenthümlic, welche ihre - 


Verbindung mit bem römifchen. Biſchof forte 
feste. Es kommt alles hier -auf den Bes 
griff an, ben man dem Worte Katholiciss 
mus unterlegt (ſ. Katholik); denn mit 
großem Rechte kann auch bie proteſtantiſche 
Kirche Ihrem Lehrbegriffe den Namen zus 
eignen. Daher: - Alatholiciömus, 
Nichtgemeinglaube, Gemeinglaubend = Vers’ 
werfung, und Akathöliſch, nihtgemeins 
gläubig. u 

Alathör, bei den -Standinaviern ein 
Beiname des - Spttes Zhor, weil er mit 
2 Boͤcken fährt, deren einer Tann: Griße 
ner (ber Bock mit wenigen Zähnen, meil 
das Lamm nur zwei Zaͤhne hat), ber alte 
bere Tann⸗Gnioſter (der Blitzzahn) 
beißt; |. Thor. 


aAkötion (eindriov, er. atiqu.), D 
ein J cn 


nes Schiff, befonde.3 ber Seeraͤu⸗ 


ber;. 2, ein Segel, zum Gefchwindfahren 
auf: 


er 


⁊ 


= 





U 


254 Alkatt 
—— 8) ein Becher in Gefaft eines 


chiffchens. 
Akatt, ſ.3— der Mexikaner. 
Alarim, ſ. Aquaxim. nz 
Akãzie, 1) (acacia, Willd.), eine ehe: 
mals. nit ber Gattung ‚mimosa, L. verels 
nigte nzengattung, burd 10 ober mehr 
Staubfäden und zweifchalige Hülfen von 
den wahren Sinnpflanzen Cmeimofeh) ges 
trennt. 2) (A, arabica, Willd.), mit fu: 
geirumden Blauͤthen, gu drei auf befonbern 
tielen figend, unb geglieberter, filgiger 
Huͤlſe, der acacia'vera fehr aͤhnlich, in Bayp- 
gen, Arabien und Oftindien beimifh. Das 
unkle, ungemein fefte Holz ward im Als 
terthum ſehr gefchägt unter dem Namen 
Akanthus, arabifh: Sont. 3) (A. cate- 
chu), f. Katıhu. 4) A. gemeine, f. 
Schotendorn. 5) (A. germanica), f. Schle⸗ 
bendborn. 6) (A. gummifera, Willd.) mit 
Kenglichen- Bläthenähren, linſenfoͤrmigen 
Bluͤthen und gepaart gefieberten Blättern, 
in den Blattachſeln 2 ſtarke Dornen, im 
adrbl. Afrika wild wachſend, gibt ein nad 
Maſtix riechendes Gummi; vermuthlich eis 
weriel mit Tel ech. 7) (A. ecandens, Wild.) 
f. Parim « kaku⸗ valli. 8) (A, senegal, 
Willa.), f. Summibaum. 9) (A. vera), 
f. Gummibaum. j 
Akazien⸗baum (röbinia pseud - aca- 
da, —9 ein unſere Luſthaine durch fein 
eflebertes Laub und feine füß buftenden 
Bläthentrauben verfhönernder, in Nord⸗ 
Amerika wilb wacdfender Baum, ber we⸗ 
en feines ſchnellen Wachsthums und bes 
ugens feiner Wurzelfchoffen zu «Hopfen: 
ftangen und Weinpfühlen aud zum Anbau 
-in Waldungen zu empfehlen iſt; wird in 
40· Jabren 40 bis 60 Fuß hoch und 2 Zub 
bie, ift in 80 bis 100 Jahren völlig aus⸗ 
gewachſen, oeelangt aber quten, frifchen, 
lodern Boten und gefhüäte Lage, und 
wird bis jegt meiſtens als Niederwald und 
Kopfholz behandelt, obgleich, das fefte, harte 
Bolz auch als Baus und Brennholz ſehr 
. augbar ift. , 
Akazieneblumen, bie Bluͤthen ber 
gemeinen Akazie, geben, che fit ganz auf: 
| egangen, abgefoht, eine ſchoͤne gelbe 


arbe. 

Alaziensfrüdte, bie Fruͤchte bes 
Schlehendorne, unreif zufammenztebenb, 
gereift aber von gelinderem Geſchmack. 

Alaziensfaft, 1) ads ben tnreifen 
Fruͤchten des Gummibaums (acacia vu 
ausgepreßter, eingekochter Saft, äußerli 
ſchwarzbraun, inwendig mehr röthlid ober 
gelbii von Farbe, zu vundlichen harten 
©tüden von etwa B Unzen verbidt, bie 
in Blafen eingemacht verſandt werden; loͤſt 
fih in Waſſer auf (nicht In Weingeift), 
ſchmeckt Tüßlih berbe, toird ale . Arznei 
und zum Leberfärben gebrauchte. 2) KAhn⸗ 


lite Subſtanz aus. ben unreifen Krüchten 


durch Karl Martel 788 


Akbch⸗ Ben Nafy 
bes Schlehenborns, haͤrter dunkler, ſchaͤr⸗ 
fer als jener, und in Weingeiſt auflösber. 
: Atasin (acasin), in ber neuern chemi⸗ 
fen Kunftipradje das Summit (f. b.), ale 
allgemeiner Pflanzenbeſtanbtheil. 

Als Baba bei den Türken (Abulomri 
bei den. Arabern, Kerkes bei ben Perfern), 
ein fabelhafter Vogel des Drints, ber 
raufenb Sabre lebt und bem Geier ähns 
i 


kbal, Belname, ben bie Araber ihr 
ren Königen geben, wie Pharao bei ben 
Agyptern. Die Könige vom Jemen ba= 
ben den befondern Namen Toba. 
bar, 1) (Achbar, Agbar, Dichelal 
ed Dien Mahmed), Kaiſer von Hindoſtan 
eb. 1542 zu Amarkat, folgte ſchon 1556 
Feinem Vater Homajun; durch kriegeriſchen 
Geil, große Weisheit und firenges Dal 
ten auf Gleichheit vor bem Gefege warb 
er der wahre Gründer des mächtigen Reis 
des, das unter ihm bie hoͤchſte Bluͤthe er: 
reihte. Gr ft. 1605 in Akbarabad (f. d.) 
und liegt in Selondra begraben. Die Ber 
{dichte dieſes merkwuͤrdigen Mannes ſchrieb 
fein Weſtr Abul Fazl, fo wie eine Samm⸗ 
lung ſeiner trefflichen Geſetze und ſtatiſtiſchen 
Arbeiten (Ajin Akberi ECalcutta 178386). 
2) (U.), jegt regierender mogol. Kaiſer, 
vom hohem Alter, wuͤrdiger, gutmuͤthiger 
Mann, aber ſchwach und wankelmuͤthig, 
ſtammt im 14. Grade von Timur ab, burde 
beffen. 8. Sohn Miran Shah. 
atbarabäb (Agra), St. in ber ind 
fhen Provinz Agra (f. d.), bie aud Ak⸗ 
barabab genannt wird, anfangs unbebeu:- 
tendes Dorf, dann unter ben Afghanen 
und dem mogol. Kaifer Altar gu einer 
‚Stadt von 7 Meilen Länge und 3 Meilen 
Breite herangewachfen, noch 1630 bie ſchoͤn⸗ 
ſte Refidenz im Orient, bie 200,000 Krie 
ger fielen konnte, mit 45 Morltplägen 
unb 800 Öffentl. Bädern; auch jett, ob⸗ 
gleich größtentheils zerfallen, eine bebeus 
tende Dandelsftabt. " 
Atbcy:Ben-Hedbfhädi, Statthale 
ter des Khalifen Hachem im 9. 735, in 
Spanien, wofelöft er bie durch feinen Bor⸗ 
änger Abdal⸗Malek in Verfall gerathene 
rdnung mit Strenge wieder berftellte, 
zog dann über bie Pyrenäen, nahm Avignon, 
bie Provence und Rangueboc, warb aber 
ei k len über bie 
Pyrenden gejagt unb gefchlagen. ein 
Tod ift unbelannt. 
Alben: Ben: Näfp, Statthalter ber 
Khalifen Mowaiyah und Jezid in Afrika, 
that ben erſten Schritt zur Unterjohung 
der Berbern, fo wie zur Groberung von 
Nordafrika und Spanien, begann den brits 
ten Zeldbzug der Araber gegen Afrifa im 
3. 670, flug. die Griechen und Berbern 
671, und bauete von ben Ruinen der al: 
ten Kyrene die Feſtung Kairwan. ac 
vielem 


e [ 
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. chen gri 


und harinädigen Akmpfen 

immer weiter vor, und unters 

rzer Bet Kord Afrika. Die 

ihn im J. 682 wieberholt 

ea, vereint fi mit bem Merberfürften 

Auch un —— hags von ber Königin 

ago, wo bann Als 

u nad furchtbarer Bertheibigung gefon: 
ya unb fein Beer zerfireut warb. 

& bi8 707 warb durch Muſa unb Safı 


diel n 
rafte Akb 
zuf in 


fa die Herrſchaft ber Araber in Afrika 


wieder 

Akbuoͤk, ein dei Bruffa gelegener Ort, 
0 Osman, Ertoghruls Sohn, zur Zeit 
vr Gruͤndung des ———— Reiche eine 
Moiher, ein Bab und ein Gebäude für feine 
Sruppen errichten ließ. Der Drt Hat feir, 
un Kamen vom heiligen Akbak, ber‘ dort 


begraben irgt. 

Fall (alte Geogr.), nad Plinius, 
ein arabifge} Bolt am rothen Meere. 

Äkdah oe Azlam hießen bei ben 
Arabern dor Mubammeb gewiffe Weiffa⸗ Tenlo 
gungäpfeile. Gie waren ohne Spitzen und 
ohne Febern und wurden in einem Tempel 
aufbewahrt. Sieben beſonders gefch 
befonden fi in bem Tempel zu M . 
dum Beifagen wurden jedesmal. drei ges 


braudt. Kuf dem einem fand: mein Herr 


gebietet mir; auf dem anbern: mein Herr 
verbietet mir; auf bem dritten gar nichts. 
Bolte alſo Jemand zu einem uUnterneh⸗ 
men beftimmt ober bavon abgehalten wers 
den, fo Wanbte er fidh mit Geſchenken an 
den ager, ber dann den enticheibens 
den Pfeil ans einem Sacke zog. Muham⸗ 
med derbot dieſen Aberglauben. 


fg, Akdoſch, Flecken in Schir⸗ 
mit 300 Haͤuſern, treibt Hanbel mit 
Sehe, Reis, Baumwolle u, f. w. 
Atdingkis, ſ. odifäen Meer. 
at (alte Seogr.), Ort in Arkapien mit 
Zempein, wo Dreſtes vom ˖Wahn⸗ 


Kaya worden fein fol, 
Aria, f „ Acedi 0. 0 » 


Arifia in Tussae, wutill.), n 
eine mit — König (f. b.) verwandie 
Pfienzengattun 
Altgis * Atagi⸗ alfa, der 
Cberkuͤchenmeiſter am tärkifchen Hofe. 

Tkeirokomes, f. Aterfelomes. 

Aldıa, ſ. Akelos. 

Ateläntbis, eine ber neun Toͤchter 
des Pierus von Emathia, welche mit den 
Mufen einen WBettlampf wagten, aber das 
für in Wögel verwandelt wurden. 

Aletvama,tf. Hakeldama. 

Akelẽi, ſ. Add. 

Akelo Anchialus), Flecken in Rıns 
It, Sit eines griechiſchen Metropoliten. 

atelos, ein Sohn des Herkules, den 
er mit der Malidis, einer Sklavin ber Om⸗ 


phale, erzeugte: Bon ihm fol Alela, ein: 


. Sure fenwurm ⸗ 


x 
) 
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Steht te Lynlen, ihren Kamen echalten 


vo Kreısta, ſ. Achalzide. 
ken, ſ. Aachen. 
Alenfibe, geb. 1721 zu Reweaſtle, 
eft. 1770. Seinem eigentlichen Fache nad 
rt, befchäftigte ex ſich vielfach —* der 
Dichtkunſt. Seine Poeſien, theils didak⸗ 
tiſcher, theils lyriſcher Art, erſchienen zu 
London 174. Bein vorzuͤglichſtes Werk 
find feine : Pleasures of imagination (teutſch 
von X. ». Rode. Berlin 1804). 
Alenssinfel, wenig befannte Safer 
im Rorboften von Neu, Holland. 
Ulephälen (acephali, > gr.), D 
Wafermetusten ( Meiäetiene) (f.d.) ohne 
Kopf, mit nacktem Mund und meift b 
teigen Kiemen. Darunter rechnet * 
Muſcheln, Seeſcheiden u. a. 2) Kopfloſe, 
aber auch nur Goiewohl uneigentlich) ge 
birntofe Mißgeburten. 
RA NEAR alten (gr.), 1) haupt unb here 
flerftämme, bie, glei den Zigeus 
Bern nern, Fein —— haben; daher: Ale 
phati enlod. 2) Akephali⸗ 
ten, im 5. ahrh. Benennung ber Mor 
nophyfiten ober Eutychianer, welche 3 


Alexandrien von ibrem Biſchof Yetrus Drons 


ober Moggus ne trennten „. weil ber» 
fine nebft N Biſchof Petrus dem Dem. 

von Antiochien, das Denotilen (db. i 
bie: Berorbnung bes Kaiſers Zeno, burg 
weile alle Parteien in ber Kirche ver 
nigt werben follten, vom Patriarchen von 
Sonftantinopel verfaßt, Dom 1 aifof Beliz 
von Rom aber ne) 


gelten Tiehen, fo behau 
Besen] feitige Miſchung beider Naturen 7 
been Gigenfhaften zu Einer, und murben: 
deßhalb auf ber Synode zu — 
586 verdammt. paͤterhin theilten 


‚bie Akenhalen in mehrere einzelne —X 


3) AcEphali cl&rici), diejenigen 
ia, die nicht unter dee Auflicht eis 


Bilehofe (als ihres Dberhaupts) fie - 


wollten, 
et haletnfis (gt. a am 
Luenn F U eine von Rubolphi nicht ans 


erkannte Gattung Blaſenwuͤrmer beſtehen 
aus einem: Bläschen mit mehr aber weni⸗ 
ger inliegenden Körnden, ſcheinbar olme 
le Organe. Yan ed Shiere, ſo ftehen- 
fe auf der ‚unterften Stufe, wie Volvox. 
a. humana und suilla. 2) Eingroßer 
ber den Kopf des Foͤtus, 
fatt bes Gehirns, fült. 8) Ein ganzer 
Foͤtus, ber das Anfehn einer ober mehrer 
rer Hydatiden bat. 
Alex, 1) St. in Kurikan, welche die 
Gegend mit ve verforgt. 2) (Oker) 
Kirchſpiel im ermannlanb mit einer 


bis_1700 
€ Stuͤckgießerci, die joͤhrlich 16 ik 





36 * Ybera- 
Schiffpfunb verarbeitet, ünb einer Vulber⸗ 
unb Papiermuͤhle. 

Akẽra (acera, Gio), eine Gattung aus ber 
Familie Dachkiemenſchnecken, deren Bühler 
ein vierediges, fhildformiges Stüd; Man: 
tel oben. zweHlappig , unten blättrige Kier 
mens haben purpurartige Feuchtigkeit. Art: 
a camosa, im Mittelmeer; a. amp 

erta iq. - \ | 

Akerbo (Dferbo), 3 Landbannbiftricte, 
Haͤrader, 1) in Weflmanland; 2) in Oſt⸗ 
gothland; 3) auf 


Hlanb. 
Akerine, ſ. Zernane-Akerene. 
Alerman, ſ. Atkierman .. 

Akerd (Okerd), Inſel im Ser Vngarn 

unweit Rykioͤping, ſehr ſchoͤn gelegen, mit 

ben Edelſite bes Grafen Teſſin (ſ. d.). 
Akeronſreis, Gattung ber. Ringel⸗ 

wuͤrmer, ſonſt zu nereis, L oͤrig. 
Iter⸗ Ders), Haͤrad in Suͤderman⸗ 


nb. 
Akerſekömes, Beiname bes Apollo, 
beffen Hanpthuar ungefcheren iſt (imon- 
sus), weit ed als jugendlicher Bott langes. 
Dagr trag und unbärtig war. Ginige be⸗ 
‚ tiehen diefen Namen auf bie-Sonnenftrahlen, 
anbem fie Apollo für ben Sonnengott ers 
. Hären. - — 
Alerdö:Strpslag, Seediſtrict im 
Upland, -  : — " not 

Ülerfirdöm, zum Xeolhätta: Kanal 

(f. d.) gehörige Schleufe,! wo 1648 durch 
-einen großen Erbfall gehemmt, die Goͤtha⸗ 
Elf eine andere Richtung nahm. ze 

Alervit, Hafen in Mebelpab in 

Schweden. ' 

Atef-mend {alte Seogr.), Gt. in 
Aratebomden, vom’ König Alefamenod xrs 
aut. j ’ WB 

Alefämenos, Baten ber Peribda, 
die mit ben Flußgott Aslos ben Pelegon 
eugte. 

Ardſas, Alefeus, berühmter Künftler 

aus Patara in: Endien, wahrſcheinllch 
Zeitgenoffe des Phidias, wirkte mit Delilon 
ben heiligen Schleier, Peplos, für bie athe⸗ 
nienfilhe Pallas. Auch zu Delphi befand fich 
von ihnen ein großes Kun , bem 
Apollo gewidmet, wörauf bemerkt fland, 
daß Pallad den Händen Weiber göttliche 
Geſchicklichkeit verliehen. W 

Aerfia, Gegend in Lemnoe (f. b.). 

Akẽſida 8, Gottheit der Griechen, 
wahrfcheinlich. einerlei mit Akeſios (f. d.). 

Akefir, ſ. Akeſis. i 

Alefines, ſ. Aceſines; vielleicht auch 
ber Tſchinab (ſ. d.)- 

Akeſinos (alte Geogr.), 1) Fluß in 
dee Krimm. 2) Fluß in Tauro⸗Sipthien 
nicht weit vom Dmeper. 

Akeſios, der Retter, Helfer, Arzt 
(opiter), Beiname bed Apollo zu Elis; | 
NMexikakos. 

xtzfis (Alefie, acesis, acetia, gi.) 


® 


- 


: fon Ihyatiza), St. in Ra 
7000 


Eunuchen Kafur. 


Aliba⸗ | 
bie Seilungs im’Mittelalter eine aus Kin: 


derharn bereitete Arınei. 


Artfta, fi Segefta. 
Alefles, Sohn bes Krimiſos 
Segeſta, König von Bicilien; war noch 


vor der Berflörung Zroja’s von bort nad) 
Sicilien geflohen. und nahm ben Äneas 
ulla,_ freundlidy auf. - " u 

Akrſtor, Sohn des Ephippus, Könige 
von Zanagra, ber von Achillens erlegt 


worben fein fell. . .. . 
Aleftoriden, heilige Kamilie in Ars 
god, aus welcher die bei ber Berehrung 
ber Minerva. dienenden Zungfrauen genoms» 
men wurden. '; -' W 
.Akheſſar (Atkhiſſar, Akſarai, Akſar 
ramanien mit 
0 Ein. ,, ‚iwelhe Baumwolle und Geide 
bauen und Zapeten fertigen...  . 
Akhdi, ber Koch der Jemitſcharen, ber 
zugleid, ihr Auffeher iſt, und ihre Berges 
bungen beitzaft. m alien 
Ehigiüf, Fuͤrſt von" Abferbidfehan 
(Atropatene), mußte, ‚von Sultan Avis 
zum Krieg gezwungen und 1358 aus Zaus 
ris vertrieben, nad Armenien flüchten. 
Auch von Muhammeb el Moͤdhaffer wurd 
er befiegt, zwang fpäter, mit neuer Macht 
den Avis, fid nad) Bagdad zuruͤckzuziehen, 
warb aber in Zauris von’ biefem überfals 
ten, gefangen und enthauptet. 
Akhista, fo v. w. Achalzide (f. 'd.). 
Fhlffar, 1) A. Croja, Kleden und 
Schloß in Rum: ZI mit 6000 Gv., Stans 
derbege Geburtsort und Reſidenz. 2) f. 
Albeflar. ' J 
Akhmnokh, ſ. Enoch und Chris. . 
Akbhrat (Afret), bei den‘ Muhammeda⸗ 
nern das Fünftige ewige Leben. S. Gen⸗ 
nat und Gebennen. ’ " 
Akhſchib, Kitel bev Könige von Turfes 
flan, insbefondre Beiname bes Abubelr 
Muhammed, der unter bem Sihelifen 
Raͤdhi, als Befehlöhaber ber Truppen im 
Abbaffidifhen Reihe, Syrien und Agypten 
eroberte und vor 937 bis 946 ‚hit unum⸗ 
ſchraͤnkter Gewalt beherrfchte-@Früher war 
er unter dem Khalifen Kaher Gtatthalter 
von Agppten., Er hinterließ feine Herr⸗ 
[haft zwei unmünbigen’ bone Muham⸗ 
meb und Ali, unter VWormundſchaft des 


Akiba (Ben Joſeph, auch Barakiba), 
einer der beruͤhmteſten Rabbinen im 1. unb 
2. Jahrh., Schüler des Gamaliel, für die 
Juden eine Pauptflüge der münbliden 
Überlieferung. Die Rachrichten über fein 
Leben find fehr ſchwankend. Er ſoll 40 
Jahre das Vieh gehütet, dann 24 Jahr 
ſtudirt, und endlich 24,000 Schüler durch 
ſeinen Vortrag begeiſtert haben. Sm 1%. 


ſ. Sabre ward, ihm dur Hadıian ber ſchreck⸗ 
lichſte Martertob. Bei Tiverfad fol er 


mit feiner Grau und Allen Schulern begras 
j ben 


N + 


und dee 





Akidalia 

ka liegen. Er war ber Waffentraͤger bes 
Sır Kocheba (f. d.) und‘ Verfaſſer bes M⸗ 
teſten Coder der Kabhala; f.. Jezirah. 

Atidälia, Beiname ber Venus, von 
Ikidatos, einem apgenheilfräftigen Brun⸗ 
ven bei Orchomenos in Boͤotien, wo bie 
Gattin mit den Grazien babete, 

Akibas oder Akidon (alte Beogr.), 
Fluß in Arkadien, "früher Jardanus ges 
Bannt. >. j 

Atidõ ton (acidoten, Swarz), eine 
yr aatuͤrlichen Kamilie der Trikokken in 
Me Ordnung dir Euphorbieen gehörige 
Pilanyengarrung, monoͤciſth und  bidcifih. 
Die einzige bekannte Art: a. urens, iſt ein 
Stxanch auf Jamaika. 

Aeidüfa, - Quelle in Boͤotien, nad 
dem Namen ber Semahlin bes Elamanbros, 
Sobnt der Slaukia, eines Königs von 
Böotien, . 

Atitäryha (acicarpba,; Juss), eine 
zur natürliken Familie der Kynarokepha⸗ 
Ion un —— bes gun. Eofteme 
gehörige Pflanzengattung. Die einzige bes 
kannte Art: a. Sbeloiden ift ein krautarti⸗ 
ges Gewädia in Buenos Ayres. 

Afıt (Aid), 2 Beine Snfeln an ber 
irloͤndiſchen Küfte. 

Attttjöne, Landſchaft Armeniend zwis 
fhen den Antitaurus und bem Flußge⸗ 
biete des nörblichen Cuphrats, nebft dem 
füdlieren Sophene zur Zeit ber fprifchen 
Könige ein abgeſondertes weſtarmeniſches 
Reich längs ben Ufern des Euphrats, bie 
diefes vom Tigranes, dem Beſitzer bed 
oſtarmeniſchen Reihe, mit. dem Ganzen 
vereinigt warb. Jegt heißt ed Egkilis. 

Alım (rim), 1) Negerflaat auf Gui⸗ 
nea's Gold kuͤſte, am golbreihen Fluſſe 
gleiches Ramens, reich an Goldſand, RKeiß, 
Ananas, Limonen. 2) Hptſt. gl. Nam, auch 
Adombene, Liegt am Meere; die 2000 Ew. 
bauen Reif „ treiden Fiſchfang. 
‚Kinäfis (alte Geogr.), BI. der Las 
zier bei Kolchik. 

Akindz mos, f. Hefohiaften: 

Alinefie (v. gr.), 1) Unbeweglichkeit, 
Steifigkeit mehrerer ober eines einzelnen 
Sliedes; 2) in Beziehung auf den Puls, bie 
Hude, der Zuſtand, worin fi die Arterie 
in dem kurzen Zwiſchenraum ziwifchen Sy⸗ 
fie und Diaftele befindet. 

Alinztos, Sohn bed Herakles und 
der Megara, bie fein Vater in ber Raſe⸗ 
rd töbtete. - R 

Rkis (Acis), ſ. Spigenläfer. 

Aris_ (Acid), des Faunus und der Symaͤ⸗ 
this Sohn, fand bucch ein vom Koklopen 
Polygppemus, der ebenfalls die Nymphe 
Gaistea liebte, auf ihn geſchleudertes Feld: 
fü feinen Tod. Aus feinem Blute ſchuf 
die Rymphe einen pfeilfchnel (Bezeichnung 
des Namens) fließenden Strom. Als his 
Rorifche Perfon foit er ein uralter König 
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tewdefen Tein, der durch bie Eiferſacht bes 
Giganten Polyphem feinen Tod fand. 

tifünthera (acisanthera , Browne), 
-Pflongengattung zu der natuͤrlichen Fami⸗ 
lie der Salicornien bes Linn. Syſtenis gen 


hoͤrig. Ginzige befannte Art: a.quadrate, 


auf Jamaika. ur 

: Atlieta, fon. w. Achalzide (f. d.). 
Atistäta, fo v. w. Adiftatar(f. d.). 
Kliurgtie (Aciurgie), neuere Benen⸗ 


nung des Theils ber Chirurgie, der’ fich 


mit blutigen Operationen befchäftigt. 
Akjaãſi, 1) Dorf auf dem Wege von 
Bolt nad Rikomedien, mit Mofceen. 2) 
Ort .mit bem Begräbniß bes heiligen 
Afjasli Gultan. Richt 
ſteht ein ehe großer Kaftanienkaum, ans 
gebiih aus dem Bratſpieße Aljasli’s ge⸗ 
wachlen. 
Alba, f. Akko und Akre. 
AkkabikonTeichos, .Accabicontichos. 
Akkänaär(alte Geogr.), Handels⸗ und 
Seeſtadt in Äthiopien zwiſchen den Staͤd⸗ 
ken Kobde und Aromates, gegen die Spite 
des Borgebirges, das jet Gardafui heißt, 
über bem Berge Elephas, in deren Rähe 
töftliher Weihrand. 


Akkalan, d. i. Weißſchloß, fo v. w. 


X I Kelet (T. d.). K. Sehroparaf 
aophüren, f. oparafaten. 
Akkaron, f. Efron. ⸗ 
Akkawäner, kleine Voͤlkerſchaft in 
Guiang, umſchließt die Doͤrfer mit vergif⸗ 
teten Palliſaden. 
Akklterman (Akerman, poln. Bialo⸗ 
tod, d. i. Weißenburg, gr. Moncaftron, 
ei ben Einwohnern Zfchetatesalda, lat. 
Alba Julia), ©t. mit 20,000 Ew. in Beffs 
arabien, am Ausfluß des Dnielte ine 
ſchwarze Meer. Die Einwohner find Ars 
menier, Moldauer, Juden; treiben Dans 
del, bauen Sciffe, i 
Attim, ein von Afftanthe an der fäds 
lihen Weſtkuͤſte von Afrika abhängiges 


Land, von drei Fuͤrſten beherrſcht. 


Akko (Acco, Aco), Seeſtadt in Palaͤ⸗ 
ſtina am Berge Carmel (Richt. 1, 81), 
ſpaͤterhin Ptolemais (1 Malt. 5, 15. 21. 


Ath. Zi, 7), von ben Griechen aber auch 


mit dem orientalifhen Namen Abe, von 
den Arabern Akka, jedt Are (ſ. d.) genannt. 
Dem Stamm Affer zugetheilt, Tcheint fie nie 
von ben Jaraeliten befelfen zu fein. Sie 
war ehemals eine bebeutenbe Stabt, unb 


Sitz eines chriſtlichen Biſchofs; in- dem’ 


Kreuzzuͤgen det gewoͤhnliche Hafenplatz 
der Sranten, um deſſen Beſitz geftritten 
ward. 
Akkojünli (Aktſche), eine mit Das 
nifhmend und Tſchoban verwandte ausge⸗ 
breitete Familie, Hatte mit jenen. gemeins 
f&haftlid) ihren Sitz in Mahaͤn, warb aber. 
von den, Mogolen verbrängt (in der Mitte 
des 8. Jahrhy.) und theilte ſich mit ben 
Be Seldſchu⸗ 


weit davon 


⸗⸗ 
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Seldſchuktden in die Reſte des Khaliſats. 


Br Achlath. 
ktra (Akra), jett weniger bedenten⸗ 
des Reich auf Guinea's Gold mit wich⸗ 
en Salzgruben; — republita⸗ 
ch; Bewohner gutmüthige Reger, mit 
einer durch wenig veränberte einfache Laute 
tenntlihen Urſprache. Hauptorte: ein eng» 
liſches und de nieberländtihes Kort Ara, 
jenes mit Galzbau. 
Artut, Süßwaſſerſee in ber ruſſiſchen 
Provinz Ufa. 
Attüra (Alturu), Flecken in Syrien 
wit einem marconitifhen Bisthum, 
. atlano, Fluß im ruſſiſchen Gouvernes 
went Irtugt. j 
Ltläne (Kelonst, Dans), Kreis im 
zuffifchen Gouvernement Irkugt, wilb und 
öde, : bewohnt von nordifgen Thieren und 
von einigen Tſchuktſchen und Koräten. 
Hptft. gleihes Namens am. Altana und 
ꝓenſchiniſchen Meerbufen. 
Atıaftifd (v. gr.), ſtrahlendurchlaſſend. 
Akley, f. Ackeley. .5 
Allides (Oklides), bei ben Arabern ber 
Name des Euklid (f. b.) ’ 


Aklim, an GSübfehichten reiche Land» 
ſchaft im Lande der Drufen in, Syrien. 

Aklima, nad ten Traditionen ber 
Drientalen bie Zwillings ſchweſter Kains, 
welche derſelbe liebte, die aber Adam dem 
Abel beſtimmt hatte; f. Kain. 

Rlme (acme, r Gi 

dchſte Bluͤthe, befondert in Fiebern ber 

chſte Grad ihrer Staͤrke; ſeltner als Zu⸗ 

and der vollendeten Koͤrperausbiſdung. 


Xtmztie 1) (acmella, Pers), zur Syn⸗ 
genefie des Sinn. Syſtems, zu den zuſam⸗ 
mengefegten und Kadiaten nach natürlicher 
Ordnung gehörige Pflanzgengattung, mit 
' einfacher, eintheiliger WBläthendede, mit 
Optenblättchen befegtem Fruchtboden u. kaum 
merkliher Samenfrone. 2) (spinantbus acm., 
L.). auf Seylon und Ternate wachſende ein⸗ 
jährige Pflanze, erhielt zu Anfang des 18. 
Jaͤhrh. als harntreibendes , fteinauflöfenbes 
Mittel gegen Amenorrhoe 2c. großen Ruf 
die Unze des Krauts koſtete aber in Am⸗ 
fterbam 22 Fi Auch der Same wird als 

teih wirffam gepriefen. She im Außern 
—* aber nicht von gleicher Wirkſam⸗ 
keit iſt s. pseudo-acmella. Vgi. A⸗b⸗c⸗daria. 

Akmknes, bie gruͤnend machenden, hie⸗ 
Sen gewiſſe zu Elis verehrte Nymphen. 

— f. Simferopol. 

Akmin, ſ. Achmin. 

Akmon, 1) alter König det ſtythiſchen 
Colonie der Sacer, Erbauer mehrerer Städte 
in Kappabogien und Phrygien. 2) Des Kly⸗ 
tius Sohn von Lyrneſſus, einer der tapfer: 
fen Gefährten des üneas. 8) Gefährte bes 
Diomebed, : wegen Schmähung der Venus 
in einen Gtusmvogel verwandelt. 


r.), der Sipfel, die 


\ 


ein 


dem Gefchledhte der Sonnenkinder, Sohn 
des Nereyanen, und Water der Braman 
familie Xtniwaffionam. 


and Agrypni, 


fie , in 8 Ghoͤre 
ander abloͤſend, 
tesdienft bielten und Lobgefänge anſtimm⸗ 
ten. Stifter diefee Ordens war Aleranber, 
ein forifcher Moͤnch zu Conſtantinopel, nach 
deffen Tode im J. 430 Johannes und Mar: 
cellus Xbte des Ordens wurden; ber letztere 
fliftete in ber Nähe von Conſtantinopel 
das Akdmkten » Klofter. 


\ | 

AUloͤtes | 
Atmönides (der ben Amboß brauche), 
Koliop und Ks su use 
£ue (acas, gr.), Hautfinne im Geſicht. 
Akneſtis (gr.), bei ben Vierfüßlern 


bie Gtele, wo nad. oben bie Schulterblät: 
ter_zufammenftoßen. 


Tkni, ſ. Algarak. 
—86 ee, L.),. 


Alns, bei. den Indiern ein Ragia aus 
ens 


Alnpybräwen, ein Ragia ber mythi⸗ 


then Inſel Schamban, Sohn bes Prame: 
tiden. Kinderlos flehbete ee auf bem Berge 
Meru zu Brama um Nachkommen. Brama 
befahl einer der reizendſten Zungfrauen feis 
nes Wohnfiges, bie Gemahlin deffelden zu 


werben. iefe gebar ibm 9 Söhne: 
KRabi, Sumiparrufhen, Anylaw- 
suden, Rammiagen, SNrtonas 


olge kehrte feine Ge⸗ 
attinlogam, der Woh⸗ 
uruͤck, mohin- er fidh 
begab, da er nicht ohne fieleben konnte. 
fo, fo v. mw. Akko (f. b.). 

Akoömtten, AloimtTtes (Acvemeti, 
Gufomnes und Vigilantes 
enannt), waren griehifhe Moͤnche zu Con⸗ 
antinopel, im 5. Jahrh. fo genarint, meil 
getheitt wechſelsweiſe eine 
bei Tag und Nacht Bot: 


Diele Aldmeten 


"hießen auch fpäterhin Stubditen, weil fie 


ein von Johannes Stubius erbautes und 
dem Täufer Johannes geweihtes Klofter im 
3%. 463 bezogen, in weldem 1000 Geiſt⸗ 
lihe’ wohnten unb nad) welchem mehrere 
abegbländifhe Kiöfter eingerichtet worden 
find. Ahnlich diefem Moͤnchsorden find in 
bee roͤmiſchen Kirche die Adorationis ss. 
sacramenti sauctimonisles (f. d.). 


Akdtes, 1) aus Mäonien ober Lydien, 


Steuermann eines tyrrheniſchen Schiffs, 
das bei Naros Tandete, 
Schiffern gebrachtes herrliches Kind -werb 
von ihm als Goͤtterſohn erkannt. Gezwun⸗ 
gen nahm er es mit; es erwachte und ver⸗ 
langte, zurüdgebradht zu werden. Als dies 
nicht geſchah, fand plöglih das en 


@in ibm von ben 


ane zu der 
natürlichen. Familie der Ehenopodien, zur 
Didcie des Linn. Syſtems gehörige Pflans 
zengattungs die zwei befannten Arten: a. 
sonnuhina und rusocarpa, wachen in Bir: 
ginien. 


mayen, Zwutaren, Prabraswan, | 
Kebu und Malen, melde nad ihm die 
neun großen Provinzen von Schamban bes 
bereiten In ber 
mahlin wieber nad 
nung des Brama, 


au 


— — — 


_Mloltames 
warb von Meintehen 
* 2* Kind erſchien als Burns von 
igern unb Löwen umgeben, unb 


ergähite 
aud in Theben einfühs 
dus GBakchus befreite 
& bes Ginführung bes 

fegte vergebli in ng 
— 2) Laofoons Bater, auch 
Antenor genannt. 8) Waffenträger Gvans 
ders unb dann Führer feines Sohnes Pal: 
16, den er abfenbete, um dem Aneas bei: 
R . | 


1 ollämes, Indianervolk, welches 


| ert iſt und noͤrdlich an 
——æ—— urango Nen⸗Spaniens 


Atoläf — r Schlemmer; 
Aloızy, f. eley. \ 
Xlölhua, ein altes Volk im mittlern 
N, das lange vor ben Merilanern, 
eıwa im 12. Sayrh., aus den Nordgegens 
ben in das Heich ber Ehechemekas unter 3 
N) Aofhuagin ’ EChikonquauhtii und 
Aontekomatl, einwanderte. beiden er⸗ 
Rem beiratheten 2 Ihchter bes Yoloti a. 
nigs der Thechemekas; beide Nationen vers 
fhmolzen zum heil, nahmen den gemein» 
fhaftiihen Ramen Alolhita an und nanns 
sn bas Lank Alolhuakän, 
Alolgusgin, einer von ben 
der Aeihuars (f. d). Gr beirathete bie 
Luetlaychiti, ältefte Tochter des Yolotl, 
Königs der Ghechemelas, und erhielt von 
biefem einesı befondern Staat, etwa 10 
Meiim melkswärts vom beutigen Mexiko, 
N unter ber Oberherrfchaft des Könige 
er - 


Astmigli,f. unte. Akamapitzin. 
Iologie (WBunbarzneimitiellehre, v. 
Br „De Behr: Don etten aufeen — 
urch ihre phyſiſchen Ei⸗ 
——e Beil m Ar a auf den Koͤr⸗ 
pet wirken. bierher gehören daher alle 
Aeinere und größere Verbandſtuͤcke, Bin⸗ 
Maſchinen und alle Inſtru⸗ 
die zu irgend einer Heilabſicht an 
dem menſchlichen Körper angewendet werben. 
Alotüthen (acoluthi, acolythi), in 
der abendländifchen Kirche feitbemn 8, Jahrh. 
bie geiſtlichen Diener, welche ben Bifhef 
begleiten, bei Begräbniffen und andern es 
genheiten hinter bem Diafonus bie bren- 
nnde Kerze, ferner bie heil. Gefäße tra 
a, ben Wein zum heil, Abendmahl here 
beibringen , das Kind bei ber Zaufe halten, 
“> überhaupt bie Geſchaͤfte des Küfters 


Sluns 


laͤſſe 


BSBruͤdern 


mit der Bai Karakak 


Fuͤhrern p 
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bereichten mußten. Anter die eiſtlichen Des 
den find fie wahrfcheintich erft I 12. Jahrh. 
aufgenommen worden. In ber griechiſchen 
Kirche heißen fie Hypobiakonen. Zu Kom 
unterſchied man 8 Klaffen: bie Palutinii, 
die dem Papfte aufwarteten, Stationarii, 
bie in ben Kirchen, wo Stationes ober Abs 
gehalten wurben, und Regionarii, bie 
in alle. Teilen der Stabt dem Prieftern 
aufivarteten, ls unter ben böhmifchen 

gibt es ähnliche Akoluthen, von 
benen die älteften katechiſiren und bisweilen _ 
Öffentlich prebigen mußten. 
Aldmasbaum, einer ber geöften bos 
taniſch noch nicht beſtimmten albbäume 
Rorb:Amerikare. Sein ges iſt anfangs gelb, 
bann weiß, hart, feſt, von bebeutender 
Schwere und ein fehr gutes Bauholz. Er 
trägt pflaumenartige, gelbe, bittere Fruͤchte, 
bie den Wögeln zur Rahrung dienen. 
Alominätus, ſ. Niketas, 
Aföna (Xkıma), ein Diſtrict auf Owaihi 


Alonäi (alte Geogr.), Felſen bei He⸗ 
raklea, wo Herkules zur Unterwelt hinab⸗ 
geſtiegen fein ſoll; ſ. Akone. 

Ktöndb, eine vom Könige von Perfien 
befoldete obrigkeitlihe Perſon, um Streis. 
tigkeiten «in bürgerlichen Wr unentgeld= 
id zu entfheiben, vorzüglich Witwen und 
ailen zu beſchuͤtzen. 

Alöne.(alte Geogr.), Heine Stadt in 
Bithynien, nicht weit von Herakiea (Erekli), 
von ber das Akonit, welches dort in Menge 
wuchs, feinen Ramen erhalten haben fol. 


Akönion (gr.), fein geriebenes Augen: 
ulver. 


Akonbt (von Akone, aconitum, Tourn., 
L.), bekannte Pflanzengattung, zu der 
natuͤrlichen Familie der Ranunculeen mit 
abweichenden Formen durch vielſamige Kap⸗ 
ſeln und unregelmaͤßige Blumen, und zur 


ua. 


Polyandrie Trigynie des Linn. nf ges 


hoͤrig. Ihr Charakter ift ein 
er, corolliniſcher Kelch, beffen oberes helm⸗ 
Örmiges Blatt zwei geftielte meift gemuns 
bene Honighälter einſchließt. Waft alle Ars 
ten haben in allen heiten ein Gift in fich, 
das bereits ben Alten befannt war. Die 
Bornehmften. berfelben, die auch zum Theil 
als Deilmittel benugt werben, f, unter Gis 


fenhut. 

"Atonitin nennt der Chemiker Pafchiee 
su Genf das von ihm aus dem Sturmhut 
aconiturn zapellus gezogene Alfaloid, wors 
in Ai das Gift dieſer Pflanze concenteire 

efindet. 
Akonit⸗ſfure, die mit dem Akonitin 
in dem Sturmhut ſich befindende eigenthuͤm⸗ 
liche Saͤure. | Ä 

Akonit⸗ſalze, bie, Salze, weiche Ako⸗ 
nitin oder Akonitfäure enthalten. 

Alöntes, einer ber Söhne des Br 

en 


nfblättrie. 





# 


⁊a0 Akonteus 


ſchen Könige Lykaon, bie Zeus mit dem 
Blitz erſchlug. — 
‚ Atönteus, einer ber Begleiter des 
Derfeus, durch ben Andlick des Meduſen⸗ 
bauptes in einen Stein verwandelt. 
‚ Aköntia (acontia,, eine von Dchfenheis 
Inc getrennte Gattung der hächtlihen Phas 
känen 'f. d.). N 
Atöntion fgr.), bie kürzefte Art der 
Lanzen ber Griechen, Wurffpieß. 
- Atöntion (Acontium, aite Geogr.), 
1) Ort in Arlabien, nach Akontes fo ge: 
nennt. 2) St. in &ubda. 


Fluͤſſen Wohnende, in Phokis. Darau 
ward, um bie überſchwemmungen zu vers 


‚hüten, die Stadt Orchomene verlegt. 


Atöntios, .1) ein junger Grieche von‘ 


der Inſel Kea, berühmt wegen feiner Liebe 
zur ſchoͤnen Kydippe, in Delos, und deß⸗ 
halb von. Arıflänet, Kallimachos und Ovid 
befungen. 2) So v. w. Afontes (T. d.). 
Akontisma (alte. Geogr.), eine Stadt 


in Makedonien, in dem ehemaligen, nachs. 


‚ ber zu Maͤkedonien gefchlagenen heile von 
Thraͤzien. 

Akontismos (gr. Antiqu.), eine Art 
von Übung im Schießen, von der rofıxy 
badur:h un:erfchieben‘, daß man ohne Werks 
zeuse, z. B. ohne Riemen, Bogen, Schnells 
maſchine, oft ſehr ſchwere Gefhofle warf. 
Bios die Arme und der Übrige Körper 
durften beweat, bie Füße aber nicht von 
der Stelle gebracht werden. 

-ALöpon (acopum, v. gr.), Arznei, be⸗ 
Tonders Salbe, bie, äußerlich eingerieben, bie 

Müdigkeit vertreiben fol. 
Akoräaädem, Hptſt. dee Kutthuk, eines 
Afghanenſtammes, am Kabul. " 

Alöris (alte Geogr.), eine Stadt in 
Fittel ⸗Agypten, auf der Dflfeite des 

il. . 
Alörus (acorus, L., Kalmus), eine 
zur natürlichen "Bamilie ber Aroideen und 
zur,6. Klaffe des Linn. Syftems gehdrige 
Pflangengattung, bei welcher fich der Bluͤ⸗ 
thenfolben aus der Seite des blattähnlichen 
Scaftes anhebtz bie Blumen find 6blät: 
trig und der Fruchtknoten verwandelt fich in 
eine Ifächrige Kapfel; f. Kalmus. 

Aksfcher Rud, nach dem Bun⸗Deheſch 
fo v. w. Abi Atred (f. d. 2). 

Alosmie tv. gr.), Bleichheit, kraͤnkli⸗ 
ches, übles- Ausfehen des Geſichts. 


Akotyhledõnen (acotyledones), in der 


Hauptabtheilung der Pflanzen nach den 
Kotyledonen (ſ. d.) diejenigen, deren Sa⸗ 
menkeime des umgebenden Mutterkuchens 
entbehren, wie die Mooſe. 

Akpa, Akpabiärſeck, Akparnäck, 
Akparngäck, Akparſak, Akpart⸗ 
lãch, Namen für Papagaitaucher (ſ. d.). 

Alca (or. die Höhe, alte Geogr.), 1) 


3, Ein boͤoti⸗ M 
ſches Gebirge in Griechenland, 60 Stabien . 
tang bis zu ben Parapotamiern (db. h. an, 


Mragianaͤ 
St. in Afrika, noͤrdlich von ber Nöonbung 


bes Lixus. 2) St. an ber Rordkuͤſte des 


aſowſchen Meeres. 3) Burg in Serufalem 


1. d.). 4) Sov. w; Alto (f. d.). 5) So 


vw. Akkra (f. 6.) | 
Akräba (alte Geoar.), eine Stadt in 
Mefopotamien (Al⸗Gezira) an ben Ufern 
bes Chaboras (Kubur). 
Hfrabatene 


füdlihen Grenze von Judaͤa lag und 1. 
alt, 5, 3. Joseph. arch. XII, 11: vor⸗ 
kommt, bie anbere aber bie mittaͤgliche 
@renze von Samaria ausmachre, und zu 
ben 11 Toparchien Jubäas gerechnet ward 
(Jos. bell. Jud. II, 12. 54 UT, 3. 


6. 5.) Ze i 
Akrabbim, Eforpionenhbhe, eim Theil 
bes füdlihen Grenzgebirges von Palaͤſtina. 
Noch jest finden fl 
Skorpionen. 
Alrabim (alte Geogr.), 1) St. in 
Palaͤſtina, at der Grenze von Samaria 
und Judaͤa, von welcher Akrabatene ben 
Namen hat. 2) St. nicht weit fuͤdlich dom 
tobten Meere. - Zn SE 
Aträ /Sogr., die Höhen, alte Geogr.), 
mehrere Städte: 1) in Atolien zwilchen 
Merape und Konopes 2) in Sicilien, von 
den Syrakuſern erbaut, zwiſchen Syrakus 
und Kamarina; 3) Vorgebirge Siciliens. 
Akra a (acraea, Fabr.),' Gattung bee 
Tagſchmetterlinge, fonft zu heliconius ges 
börig, mit Eurzen Bühlern (kaum Zmal fo 
lang als. der Kopf), die in ein Knoͤpfchen 
ſich endigen, elliptifchen Vorder⸗ und ei- 
förmigen Binterflügeln; die Vorderfuͤße 
ind Stümpfchen. Art: a. -(pap. hel.) 
orta terpsichore. - 
Alräa, 1) Tochter bed Fluſſes Aſte⸗ 
sion und mit ihren Schweftern Eubda und 
Proſymna, Amme ber Juno. 2) Beiname 
mehrerer auf Burgen un) Anhoͤhen verehr- 
ter Söttinnen: der Juno bei Korinth, der 


Benus in Knibus, der Diana in Argos. 


8) (alte Geogr.), Gebirge in Argolis, jens 
feit des_Afterion., dem Beräon’ gegenüber. 
Alrüos, 
Anhöben verehrter Götter. 
- Ulräpheus, Sohn Apollo’s, Erbauer 
ber Stade Alräphia . ee 
Aträphia, (sphion,. »phnia, 
sphnion, alte Geogr.), Stadt in Bodotien, 
mit einem Tempel bes Dionyſos. 
Alrägas, 1) nach Plin., ein antiker 
Silberarbeiter, . befonders berühmt burch 
feine mit Jagben verzierten Trinkgeſchirre, 
von denen mehrere im Zempel bes Bak— 
chus zu Rhobus aufbewahrt. 2) Zupiters 
und ber Okeanibe Afterope Sohn, Grbauer 
von Akrägas in Sicilien; f. Agrigent. 
Atragiänd (alte Geoar.), in Syrakus 
das Thor auf Agrigent zu. 
Alragus 


(alte SGeogr;), Name 
‚zweier Landfchaften in Paläftina, von des 
‚nen bie eine (auch Altabartine) an der 


in biefer Gegend viele‘ 


Beiname vesfchiebener auf - 





Akragus 
Teragus (alte Geogr.), V. bei Agti⸗ 


geat ia Sicilien. ER 

Uträlanus (alte Geogr.), Fl. in Bas: 
telenien, den. Einige für den Maarſares 
tes Diolemäus, Andere für den Rarraga bes 

Akra Leute (Ara Leucg, alte Beogr.), 
große von. Amilkar erbaute Stadt Hispa⸗ 
sind, ben mieiſten Schriftſtellern. "unbe: 
danat, lag am ber Küfte und ift vieleicht 
inerlei mit Denia. 2. 


Alro Meläna (alte -Gesar), St. 


wat Borgebirge in ber kleinaſiatiſchen Pro⸗ 
rinz Bithynien. oo. 
Atränion, bei ben Arabern ber Berg 
Gelgarha bes Sserufalem, mo Adam begra 
ben je ſollte. Roah namlich hatte deffen 
teihnem nit in die Arche genommen und 
win Sek Melchiſedek ihn. daſelbſt bes 
g 4 . . 


Alrafie (v. gr., acrasia, Akolaſie, ado⸗ 


lasis), .Y) Unenthaitſamkeit, Unmaͤßigkeit; 
2) uͤbele Miſchung der Saͤfte des menfchlis 
chen Sörpris als. Krankheitszuſtand. 
Aktrathos lalte Geoge.), das nordoͤſt⸗ 
liche Vocgebirge der dritten ſuͤdoͤſtlich gele⸗ 
genen Halbinici Makedoniens (Akte). 
Akratle (o. ge., actatia), Unvermoͤgen, 
ſich zu behercſchen; oder auch etwas zu leilten, 
alſo Schwmaͤche. u | 
Akratisma (gr. Antiqu.), das. Mor: 
enfrühftä® der Griechen. Nach bem Athe⸗ 
Raus ſpeiſten die Griechen gewoͤhnlich des 
Tags viermal: 1) des Morgens, axax- 
sısua; 2, gegen Mittag, aıcrov oder 
&prurrer; 3, zwildhen dee Mittag⸗ und 
Abmbmahlzeit, Sortpicus (bie wierenda 
bir Römer) 4) dsimvor.. .(coena), bäüs 
Hauptmahl, am Abende oder hri Nacht. 
Akratöphoros (au), Bringer des un: 
gemiſcken Weine, Veiname des Bakchus, 
unter welchem dieſer einen Tempel zu Pyi⸗ 
galea in Krkadien hatte. 
Afratop.ojie (v. gr.), Trinken unge⸗ 
zihven Wende, 
Aratöpotes (gr,), Trinker bed un: 
genichten Weins, ein in dem attifıhen 
Fledta Munychia verehrter Heros. Nach 
Perionigs 2 Gefaͤhrte des Dionyſos. 
Afratoc Ugr. Antiqu), unvermifchter 
Ben, merumn, der im Miſchbecher, xpa- 
7:05 gemiſcht ward. Selten tranken die 
Griechen unvermifchten Wein, was imıcau- 
Hr hieß. . 
Alratos (ud), Gefährte oder Mund: 
fe:nfe des Bakchus, verwandt mit Akrato⸗ 
pootos und Akratopotes; vielleicht, wie dieſe, 
Batchus ſelbſt. 
dere (Aca, Acca, Accon, Ace, Aco, 
lo, Afra, St. Jean d’Acre, Ptolemais), 
Er. im Peſchalik gleiches Namens in Sy: 
En wit 16,000 (nad And. 30,000, Em, 
trerot, troß dee von Facardin veriäjutteten 
Terng, Handel mir Meiß, Seide u. Sie, 
Encyclop. Worterb. Erſter Band. 


s 


‘ 
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eines gr. Erzkifch., bekannt buch Stniths 
Dreibeibigung gegen Napoleon 1799. Bgl. 


0. . 
Alrda, Akrẽos, ſ. Akcka, Akraͤos./ 
Afvemönium” (acremonum), nach 

£inn. eine Gattung Byffus (f. d.), auf ab» 
sefalinen Blaͤttern. 
Akret, J. Aldrat. . 
Akri (Agri, Akris), 1) kl. Fl. im Kd⸗ 
nigreich Neapel, entſpringt aus den Apen⸗ 
ninen und, geht durch Baſilicata in ben 
Meerbufen von Tarent; 2) EM. St. auf eis 
nem Bügel im dieſſeitigen Galabrien. - ' 
Atcia, ſo v. wm. Akraͤa. 
Akrias, einer ber Freier ber Hippoda⸗ 
mia, der, von ihrem Water Önomaus im 
Wettrennen befiegt, dad Leben verlor. 
« Alribologie (v.gr.,acribologia, lat.), 
Genauigkeit im Reden, Unterfuchen, und im 
Leben überhaupt. 
Akridie, ß Schnarrheuſchrecke. 
Akridophägen, Heuſchreckeneſſer, 1) 
Voͤlker, denen die Heuſchrecken als Speiſe 
dienen, findet man außer/Suropa in allen 
Erötheilen, 3.8. die Mogolen und Araber, 
die Agypter und andere Afrifaner, bie Pataz 
onen und .viele indianifche Erämme im 
innern Amerika x. 2) (alte Geogr.) Volk 
in Athiopien, 
- Alridophagie (acridophagia. v.gr.), 
1) das Hrufchredeneffen; 2) eine flechtenar⸗ 
tige Hautkrankheit in Athiopien, bei der 
fih in tiefen Gefchwären geflügelte Infecten 
ausbilden. nn 
Afrios, fo v. w. Akraͤos. - 
ı Akriphie, fo v. w. Afräphia. 
: Afrifie (acrisia,d. gr.), Unbeftimmtheit 
oder Rohheit eines Krankheitzuſtandes. 


Li 


. Akriſionẽis, Beiname der Danae vom . 


Akriſios. 

Alrifioniades, 
feus von Akriſtos. .. 

Afrffios (us), I) Sohn bes Abas und 
ber Okaleia, vierter König zu Argos aus 
dem Stamme ber Danaiden, ber mit feinem 
Bruder Proͤrus von Jugend auf fo in 


Feindſchaft lebie, daß er endi:cch-biefen aus 


bem Reiche verttich, der denn zum lyki⸗ 
ſchen König Zobates ober Amphiaraktes 
flüchtete, durch deffen Beiſtand dem Bruber 
die Stadt Zirnns entriß und bort ein Fleis 
nes, Reich ſtiftete. Indeſſen hatte Akriſios 
bes Königs Lakedaͤmon -Zochter (Uganippe 
ober Euridife) zur Gemahlin, 
diefer die Danae erhalten, von welcher 
testern ein. Sohn, nach dem Orakelſpruch, 
ihn toͤdten würde. Deßhalb ſchloß er "die 
Zochter in ein ehernes unterirdifches Ge⸗ 
mach; allein Jupiter brang zu ihr al& gols 
dener Regen, und fie gebar ben Perſeus. 
Akriſios, erzürnt batüber, übergab Mutter 
und Sind in einem Kaſten bem Meere, 
welcher jeboch Beide wohlbehalten nach Ges 
riphus brachte, und von bes bafigen Könige 
Q Volydektes 


r 


Beiname des Per⸗ 


und von 


— 


= 
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Akritas 


Polydektes (des Bielaufnehmenben) Eruber 
Diktys (Neg) aufgefangen warb, der dam 
auch fuͤr des Perſeus Erziehung ſorgte. Als 
Perſeus erwachſen war, und nach mehreren 
Sroßthaten mit den Meduſenhaupte nad) 
Argos kam, entwich Akriſios aus Furcht 
nach Theſſalien, wohin jener folgte, der 
bei den, dem Koͤnig von Lariſſa gegebenen 


Leichenſpielen, feinem Großvater den Dies 


tus auf.den Fuß fallen ließ, und fo Urſache 
zum Tode ward. Akriſios warb auf bee 
Burg zu Sar’ffa ım Tempel ber Minerva 
begraben. Sach einigen Nachrichten abet 
ging er nach Seriphus, um ſich mit feinen 
Kindern zu .verföhnen, und ſtard bafelbft 
bei den zur Ehte dei eben, verftörbenen 
Polydektes veranftaiteren Leichenfpieten auf 


j Ay erwähnte Weife. 2) Ein phrygiſcher 


öff. . 
Atritad (alte Geogr.), 1) (Akrita, 


| Leufatas), Vorgebirge in Bithynien am 
- äfisirngnen Meerbuſen. 


2) Borgebirge 
Meſſeniens. on 
Alroäm (von axpozsuxs,: zuhören), 
1) Gehoͤrsergoͤtzung; 2) Vernunftgrund⸗ 
ſad; in ber Logik: ein philoſophiſcher 
Grundſatz, ben man nur durch Denken 
erkennt, zum Unterſchiede von Ariomen) 
weiche durch Anfhauung erkannt werden. ı 
Atroamäten, Perfonen, die! zur Ers 
götung des Ohrs beitragen, wie Schaus 
fpleler zc. | . 
Akroamätiſche Lehrart heißt die 
zufammenhängenbe fnftematifche Vortrags⸗ 
weife einer Wifſſenſchaft im Gegenfag der ero⸗ 
tematifchen, wo ber tehrling ‚ben Lehrer mit 
Fragen unterbrechen kann, oder der Tatechetir 


‚then, Solkratifhen. In Beziehung auf den 


unterſchied der exoteriſchen und efoterifchen 
Schüler in ben Schulen ber alten Philo⸗ 
ſophen bezeichnet das Wort folhe Lehren 
weihe bios mündlih, und nicht au 
ſchriftlich mitgetheilt wurden und bebeutet 
mithin fo viel als eſoteriſch. Bei uns iſt 
bie erfle Bedeutung bie gewöhnliche. 

Atroäfis (gr.), Borlefung, Lefevor: 
trag, Anhörung. | | 

Alroatärium (v. gr.), Aubitorium, 
Hoͤrſaal. 

Akrofthon (alte Geogr., auch Akro⸗ 
thoon), St. auf dem B. Athos in Thra⸗ 
zien, eine der 5 Staͤdte in ber dritten 
Halbinſel (Akte), welche der Athos bildet. 
Ihre Einwohner ſollen das hoͤchſt moͤgliche 
Menſchenalter erreicht haben. 

Akrobäten, Gaukelſpieler, bie ihre 
Künfte vorzuglich auf geſpannten Seilen 
zeigten (Ceiltänzer).: | | 

troboliften ‘gr. Antiqu.), Solda⸗ 

ten, bie aus der Kerne Gefchoffe .auf den 
Feind warfen. 

Atcodir (acrocheir, v. gr.), die Pand; 


daher Akrocheireſis, Akrocheiris— 


mus (acrochiresis, acrochiristnus, Antiqu.), 
7 


Fingerſpitzen fo lange fi 


\ 


Mlromion 


end Art Kampf ber Griechen, in bem bie 
Wettflreiter einander wechfelsweife mit den 
) ugen, bis der 
eine fö für befiegt exfannte . 

Alrodolie (acrocholia,y. gr.), fhnelle 
Aufwallung des Gemuͤths zum Zorn. 

Alrochörbon (acrochordon, y.gr.), ge⸗ 
flielte Warze, ober warzenartige Hautver- 
Lngesung , insbefonbere an ben Augen- 

ern. 

Alrohdrdus (acrochordus), Gattung 
von Schlingern aus ber Vrdn. der Vipern 
mit abgefumpftem, platten, Fleinfchuppigem 
Kopf; ſtatt der Giftzaͤhne haben fie Gift: 
Mmorpel. Art: a, javanicus. Oben ſchwarz, 
unten weißlich, ſchwarzgefleckt, lebt in Ja⸗ 
—* Pfefferwaͤldern, iſt eßbar; ſ. Warzen⸗ 

ange. 

Akrochorlamus (gr.), ein feſtlicher 
Tanz mit lebhaften Bewegungen ber Haͤnde 
und Fuͤße. | 

Akrokẽphalos (us, ar., Spitzkopf), 
nach Naumann: die Abtheüung ber Syl—⸗ 
vien, der Voͤgel, die im Rohr oder zwiſchen 
Weidenftraͤuchen leben. 

Akrokẽra, ſ. Schwirrfliegen. 

Akrokeräünia (alte Geogr.), Bor: 
gebirge im-malebonifhen Illyrien, an ber 
Grenze von Epirus, vom kerauniichen Ge 
birge gebildet. 

Afrolölien (acrocolia, v. gr.), bieäu- 
Berften Theile des thierifchen Körpers, als 
Füße, Obren, Schnabel u. f. w. 

Akrokõom (v. gr), ein Ranghaariger. 


Akrokorinthos (us, alte Geogr.), 


Schloß von Korinthos (f. d.), auf einem 
ziemlich fteilen Berge über der Stadt. 
Alrolzinion (aorolenion, 9. gr.), f. Dies 
franon. ' 
Akroliſſos (alte Geogr.), feſtes Berg: 
fchloß in Dalmatien. — — 
Akrolithen, Bilbfäulen bei den Al⸗ 
ten, an denen nur Kopf, Bände und 
Füße von Marmor waren, das übrige von 


Holz. 

Akrolithos (Antiqu.), eine von Te: 
lochares (nach Andern von Timotheus) ver⸗ 
fertigte Eoloffale) Statue auf dem Mars⸗ 
tempel in Halikarnaß, vom König Mauſo⸗ 
lus aufgeftellt. ‘ | 

Alromiäslzartirie (Schulterhöhcn= 
arterie, Anat.), ein Zweig der Achſelarterie, 
welche mehrere Muskeln mit Blur verſieht, 
und fihean der Schulterhöhe endigt. 

Alromiäl:bandb (Anat.), iſt tbeiis 
ein Kapfelband, welches das Schluͤſſelbein 
an dem Akromion befeſtigt, theils ein eige: 
nes aus ſtraffen Fibern beſtehendes, das 
vom Schluͤſfelbein zum Akromion gebt und 
vor ges bedeckt. 

Alrömion (acromium, Anat.), ein fla⸗ 
cher, breiter Fort ſatz der Schultergräthe, der 
über bie Gelenkflaͤche ded Schulterblatts 
hervorragt, den hoͤchſten Punkt der Schul: 

ter 








Akromonogrammatiſch 
ix bildet und an feinem Rande nach innen 
ine uͤberknorpelte Stelle zur Vereinigung 
zit dem Schluͤſſelbeine hat; daher auch die 
ne über biefer Bereinigung, die Schul: 
terhoͤhe. | . . 
Aromen ogrammäfifch heißt cin 
Gedicht , wenn die Verſe jedesmal mit dem 
sten Buchfiaben des vorhergehenden Ver: 
Ks angehen, baber:  - \ . 
Akromonofylläbiſch, wenn dies 
nur mit ber legten Sylbe der Fall. tft: 
Alrompb älion (acromphalion, v. gr.), 
bie Spige bes Rabels. u 
Kron, fruchtreiches, von Negern .ber 
wohntes Land auf Guinea's Goldkuͤſte, theilt 
Ah im Groß⸗ und Klein⸗A., jenes monars 
Sich, Diefes republikaniſch. 
Ülron (alte Geogr.), fo v. w. Accaron 


M,, 
Alrönifher See (Acrönius Läcus, 
olte Ban. bie Heinere Weftbälfte des 
Larıs Srigantinus oder Lacus Venetus 
Godenſee) im Lande ber Vindelicier. Ti⸗ 
berius ließ auf demſelben cine Flotte bauen, 
und benugte eine Infel als Stuͤtzpunkt ſei⸗ 
RT Operationen, um in Schwaben vorzus 
en. 


Xiroaß ta (acron chia Forst.), J. 
En Ku eenyehie, 


Airondcta (acronycta, Ochsenh.), Gat⸗ 
ung ausder Familie ber Eulen (Schmetters 
linge), mitlangem bornartigem Sauger, bors 
ſtenfoͤrmigem Kühler, glatter Bruft. Raupen 
behaart, 16füßig. Arten: a. (phal. noct.) 
psi oder tridens mit einem Wund Dreizack 
auf ben roͤthliich grauen. Borberflügein;' a. 
aceris u, 0. . „rl 

Akrophob re, f. Waſſerſcheu. 

Akröopolis (gr.), Hochburg, Schloß, 
Etabtburg, (alte Geogr.), 1) ein Tbeil 
der Stadt Athen zunaͤchſt ber Propylaͤen. 
2) St. in Rtolien. et 

Atropo ira (Georg), Miniſter ber 
griechtiſchen Kaiſer Dulas und Michael Pa: 
kaͤclogts, Er fhwur auf. bem Concilium 
30 Lyon 1274 feinen Glauben ab.. "Sen 
Eehn Eonftantin aber vertheibigte die grie⸗ 
hilhe Lehre. Bon. Beiden hat. ‚man 
Eqtiften. | 

Alrepöra, ſ. Bohrkorall. 

Atropoffhie (acropoſthia, gr.), ber 

äußerfte Theil ber. Vorhaut, der bei ber 
Beſchneidung weggenommen wird. 
Atropſiton (acropsilon , gr.), iu am 
Gude entblößtes Slich; "daher acropso- 
los, ein Befchnitmer, auch Unzüchttger. 
AlrortTia (rweioi, alte Geogr.), St., 
Den und Bewohner bevfelben in Tri⸗ 
phylia. tn 
Alrortitces (rftes), auf dem Gipfel 
thronend, ber Beiname eines Gortes, ber 


zu Sikyon verehrt warb, wahrſcheinlich 


einerlei wit 
Atrorita, Bewohner der Bergſpitze, 


x 


‚unter welchem 


math zuruͤckkehren, 


..einer Seeſtadt, 
Schiffe. 
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Namen Apollo in Sikyon 
verehrt ward. 

Akroſterien (axgoernpın, gr.), 1) die 
sigma fastigia der Römer, die Poftemente 
ber quf, ben Dächern ſtehenden Statuen und 


‚anderer Verzierungen; 2) diefe Statuen ıc. 


felbft; 5) der hervorftchende Theil des Haus 
ſes, das Giebeldach. | 
Afröftichon (gr.), 
entweber*die Anfangsbuchſtaben der einzels 
nen Verſe oder ber einzelnen Ze len einen 
befondern Namen oder Sinn bilden. . . 
. Atröftichum (acrostichum), eine Gats 
tung Barrentraut, bei weldem bie ganze 


Nürfeite des Wedels mit ungefihleierien 
Samentapfein hededt ift. ' ' 


‚Alroftölien (acrostolia, gr. Antigı.), 
die am oberften Theile des Vordertheils 
eines Schiffes angebrachten Bierrathen, 2. 
B. Schilde, Helme, Thiere; auch corym- 
bon (die Zierrarhen des biniern Theile hies 
pen Aphlaſt a). | F 

Akrötatos, 1) Kleomenes bee MI. 
Sohn, Vater des Areus (ſ. d.). Die vor 
Antipater (ſ. d.) geflüchteten Spartaner 
ſollten nach dem Gefeg die Strafe der Ehr⸗ 
loſigkeit dulden; Akrotatos wollte fie davon 
befreien, ward aber deßhalb von ihnen 
ſelbſt 16 Sabre fo mißhandelt und verfolgt, 
daß er 314 v. Chr. mit binigen Schiffen 
nad Agrigent auuwanberte. Unterwegs nach 
Xpollonig verſchlagen, vermittelte er. den 
Srieden der Beiwohner mit Glaukias, Und 
bewog fie zur Theilnahme am Befreiungss 
friege von Agrigent. Dier erhielt er den 
Dberbefchl: gegen Agathokles, wach aber 
bald üppig, Derfihivendete das Staatsper⸗ 
mögen, ermortete‘ den geehrten Sofi⸗ 
flratus und mußte flüchtig in die Hei⸗ 
wo er. vor dem 
Zode feines Vaters ſtarb. 2) Des Vo⸗ 
sig. Eukel. Aus Liebe zur Chelidonis, der 


Gemahlin des Kleonymus (Afcotatos des 1. 
Bruder) der, um bie Herrſchaft'an ſich zu 


yeißen, mit Pyrthus Cparta belagerte, 
half er dur große Kuͤhnheit die Stadt bes 
freien, war 6 Sahre fpäter (266 v. Chr.) 
König, fiel aher bald darauf. in einer 
Schlacht gegen Ariſtodemss. | 
Alroteriäsmos (acroteriasmus, v. 
gr.), das Wegnehmen, ber Glieder; ſ. Ampu⸗ 
tation. 
Akroterien (acroteria, gr. Antigu.), 
1) Außentheil, Außerfter Leibestheil. Fer⸗ 
ner 2) bei Vitruv ein auf dem Dadıgiebel 
hervorragendes Fußgeftell, 
Statuen gefegt wurben; 
Siegs auf Mebaillen; au 
von obenher 


worauf kleine 
8) Zeichen des 
die Emblemata 


Atrothinien (gr.), die Gegenſtaͤnde ob. 
Dinge, bie die Griechen bei, gemarhter Beute 
abfonderten und ben Goͤttern opferten. 

Akröothoon (08), f. Akroathon. 
Q2 Akro⸗ 


ein Gedicht, wo 


gebogene 


Yo 
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Alrothörer (acrothorex, gr.), ein 

leicht Beraufchter. “ 
Akrothymion (acrothymion), nad) 


Sefus: eine Art Warzen mit breitem Grund 
unb dünner härtliher, am Ende rauher 
©pige, Übrigens von ber Farbe ber Thy⸗ 
wus und leicht blutend, 
Alrotriche (acrotriche, Rab. Brown), 
ſ. Styphelia. 
Alsürion, ſ. Salate ‘ 
Aryologle (gr.), Schlechte, falſche 
Darftellung eines Wortes oder Sinnes. 
Alrhras (alte Geogr.), ein berühms 
tes Borgebirge, womit ſich der koroniſche 
Meerbuſen endigte. 
Akſagällidae (alte Geogr.), in ben 
Alteften Seiten ein Volt an ber Küfte von 
Griechenland, inder Gegend des nachherigen 
Athens, das (nach Kichines in ber Rede ge: 
en Kteſiphon) wegen Entheiligung des 
pollotempele beflegt und in dic Sklaverei 
geführt ward. 
Rtfat, 1) (Arai, Jachſai, Vachfai), 
——— der Kumuͤcken, am Fl. glei: 
es Namens; 2) diefer entfpringt auf bem 
Kaufafus, geht duch den FIſchuralſee, 
heilt ich, gebt mit dem einen Arme in 
den Terek, mit dem antern ins kaspiſche 
Meer. 
Armenier) treiben Baumwollen⸗- und Ader: 
bau, verarbeiten Metalle. Ihr Fürft fteht 
unter Rußland, 3) Der Hptort. gl. Na⸗ 
mens treibt Sklavenhandel; 4) f. Akffai. 
Akſakul = Barbü, f. At» Sfatal: 


Barki. 
Akſar, Alfarät, f. Albeffar. " 
Alfhära(d.b. unumgänglich), bei ben 
Indiern: sine Benennung bed mioflifchen 
Wortes Om, welches Symbol ber hoͤchſten 
Gottheit und ihrer brei hoͤchſten Offenbas 
zungen ift. | “ 
‚Atfchther (weiße Stabt, fonft Ty⸗ 
riäum), ‚St. in Karamanien in einer gro: 
Ben Ehene, 
Überbeibfel aus dem Altertfum, handelt 
mit Zapeten, Wolle, Tragant, Gallus. 
Akſchemſeddin (Scheith), "einer der 
berähmteften Scheikhe, Rechtögelehrten und 
Ärzte des Dsmanifchen Reichs, beffen Far 
milie fi) von bem großen Propheten ber: 
leitet; geb. 1389 (db. H. 792) zu Damas⸗ 
Zus, widmete er fih dem Dienfte Hadſchi 
Brirams, ging von ihm zum Scheikh Hafi, 
fpäter wieder zu jenem zurüd, der ihm 
auch die Weihe gab, worauf er als Pro: 
-feffor zu Osmandſchiki angeftellt warb. 
Ex begleitete den Sultan MuhammedII. bet 
ber Belagerung von Gonftantinopel, und 
Kard in einem hohen Alter in dem Dorfe 
Soinik, mo fein Grab noch befucht wird. 
Er binterlieg mehrere aftetifche unb mebi: 
cinifche VWerke und ſechs Söhne, ſaͤmmtlich 
als Gelehrte bekannt: 1) Scheikh Saadok 
Lad, folgte feinem Vater als Echeith, fl. 


ie Ew. (Muhammedaner, Juden, 


Diſtrict bei Bruffaz 


Sit eines Paſcha, hat viel‘ 


3 Herden ° :°: 


1491; ſchrieb: Nandaloffen zum Commen⸗ 
tar. des Mewakif. 2) Scheikh Faslon- 
lah, war fromm und ale Wunderthaͤter 
bekannt, ft. 1500. 8) Scheikh Nuroliah, 
beflcibete ein vichterliches Amt. 4) Scheikh 
Raffrollah, ftarb in Perſien. 5) Scheikh 
Mubammed Nurol-huda, b. h. das 
Lit deu Leitung, war wegen feiner. Dei: 
ligkeit berühmt. 6) Scheith Muhammed 
Bamdebdin, bekannt unter dem Namen 
Dambitfchelebi (ſ. d.). u 
Akſchid, ſ. Akhſchid. 
Akſchünsek, Feſtung in ber Stätthal- 
terfchaft Irkuhzk ın Sibirien, am Fius 
DOnon, von ber Kaiferin Eltfabeth gebaut, 
als Grenzfeſtung gegen China. 
Aiferäai (weißes Schloß), Schloß, St. 


"und Bezirk in Karaman, erſteres 1202 von. 


Kilifch Arslan erbaut, bie Stadt mir be: 
rühmten. Mofcheen und’ Grabmälern, ven 
Timur verheerrt. « 
Alfiolsereb, f. Ahmed Efendi. : 
Akſſai, 1) Arm des Don, ber ſich wie 
ber mir ihm vereinigt 2) f. Akfai. 
Ak⸗-Sſakäl⸗Barbun(Akſakul Barbu), 
ein 66 Fluͤſſe aufnehmender, falzs und fiſch⸗ 
feiher, 105 Meilen im Umfang. habenber 
See im ruffifchen Goubernement Orenburg. 
AEfu (der weiße Fluß), mehrere Ruͤſſe 
in der Türkei: 1) Kebenfl. des Murad; 
2) Fl. in Schirwan, fällt in ben Kur; 3) 
der Moafcheivere, .Rebenfl. des. Kſia; %) 
5) fo v. w. Eurotas, 
mit dem Bezirk Morten. . - B 
Akſum, ſ. Arum. 
Aktaa (Uferland, alte Geogri), fruͤhe⸗ 
rer Name von Attika. 
Alräda, die Uferbewohnerin tes Ne—⸗ 
reus und der Doris Tochter, alfo eine Ne⸗ 
reide; 2) eine der Danaiden; 3) Serer, 
weil fie im Uferlande Attifa verehrt ward 
Altäa (actaea, L.), ber Name einer 


zur natuͤrlichen Ramilie ser Ranımfuleen 


und der Polyandrie Monogynie ded Linn. 
Syſtems gehörende Pflamzengattung, mir 


‚Ablättrigem, binfälligem Kelch, 4 Blumen: 


blättern, und einfächriger, vielfamiger Beere. 
Bekanntefte Art: a. apicata, f. Schwar;- 


traut. 
Attkon, 1) Sohn des Ariftäos Uns 
der Autonoe, einer Zochter des Kadmos, 


einer der. berühmteften thebaniichen Helden, 


"ben Ehiron (f. db.) ergog;s er_war ein fo 


Leidenfchaftlicher Liebhaber ber Jagd, dus 
die Fabel fagt, er habe e& barin ber Diana 
zuvortbun wollen, fogar 50: Jagdhunde 
gehalten, und daducd ben Zorn ber Goͤt⸗ 
tin gereizt. Sonft aber wird. gemöht: 
lich erzählt, Altäon habe die Göttin 
im Babe Überrafht, und biefe ihn zur 
Strafe mit Waffer befprengt und in einen 
Hirſch verwandelt, dem nichts Menichliches 
als die Befinnung blieb. Darauf ward er 
son feinen eigenen Hunden zerrifin. Das 

ense 














> 


“ Atıkon 


Minze verfinnlicht ‚vielleicht bie durch lei⸗ 
denſchaftliche Jagd —ãS— — 
Kustwefens. Akte Kuͤnſtler bildeten den 
Litaͤon blod mie einem Hirſchgeweihe. 2)- 
Cohn des Metiffes, Enkel .des Abron, bes 
tuͤhmt durch fene Schönheit, bie ihm den 
Sob herbeifüuhrte. 

Attäon (fliegenter Stier, großer. Rats 
berntäfer, : gepfrupes O. soarnbaeus ao- 
tıeon), eiie ‚Art Scharrkaͤfer aus Bra 
ken, mit’gmei -»fpisigen- Hörngrn anf. beim. 
Bruftküd und einem gabeligen „auf, dem 
Kepfe. Er-ift einer der größten Kuͤfer und 
mißt 5 361. ee 

Altgons Quelle: (alte Geogw), 
Ducle. in.Böotien am Kithärem zwiſcher 
Plataa und Megara, wo Aktaͤon bi 

Diena af. - nieht en one pen 

_ Attüos, 1) Beiname Apollans,fe 

Attios. 2)-Xeiamons Water nah Ad. 

Astos). 8) Eryfihtons Schu, Water dew., 

Agranios, erfter König van Attiba (baber 

vielleiht der. Rame Artaͤa, fi d.). 4) Min 

Dämen. wait 

Altau, d.h der weiße Berg, .-im 
Lande der Kirgis Kaiſaken, :mit der Quelle 
des Saraſſa (B% -'v: wenn, 
:Ülte (awrr,. Ufer alte ‚Seogr:),t 1) 

Gegend m Akornaniem. bei. Alteion CI. d.),. 

2) Bei Magnefla,; it: enem Apollotem⸗ 
sel. 3) Theil der Oftküfte des Peloponnes, 
wo die Zrößenier fund Epibaurier, wohnten. 
4) Die dritte fürsftihe Halbinſel: van: Ma⸗ 
kedonien, mit. him. Berge’ Athos. .5). Se. 
v. w. Altda.::; . 43 er? P 5 vn 

Afttlon (Actlum, alte Geogr.), Vor⸗ 
gebirge und Stadt im ambrakiſchen Meer: 
bufen in Abarnanien, bei dem Octavianus 

Anguſtus ben Srefieg über Antonius, wel⸗ 
hen Kleopatra undenſtuͤtzte, erfocht, ber 
ihn zum. zöshifjen Allcinherricher "machte: 
(29 9. Ehr.). Hierauf ward die Stadt 
son Kuguftus“erweitext,. verfchünert, Riko⸗ 
polis genanut, and in. ihr die akteiſchen 
Epiele (f. d.) gehalten. In der Nähe ber 
vog Auguſt wieder erbaute Apollotempel 
auf einer Anhoͤhe bei: der Meerenge. Jetzt 


Fialoo.. 2.0000 
Ateifhe. ‚Wpiele, -faetia,- gr 
Antigu.), dom Kaifer Auguſtus zu: Riko⸗ 
poiis 1f. Akteiom) gefliftete Spiele zu Eh: . 
son Apolta, die ale & -Zähre: gehälten 
wurden. , Wettkämpfe: in ber Muiit, im: 
Pferderenuen ⁊c. unb Tänze wechſelten ab: 
Auch ward" den Fliegen zum Beften ein 
O 


i 


gekommen ſein folken. . .. Se 
Attidimm: (actidium), nad Weiss, 
eine Gattung Bauchpfige,. ohne Gallerie, 
Einzige Art: =. achanii.  .. 
Altine, f. Strablenfliege. end 
AltinTa '(actinea, Jussı, ectinella, 
Peri,) , ſ. Helenium. re 


⸗ 


bie: 7faͤchrig. 


Ochs geopfert, ‚welche, von deffeu -Binte 
gefättigt ;; währenb bes efkes nicht. wieber.. 
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Altinse (aetinia), ſ. Seeneffel. 
Altinobolismus (aotinobolismus, 
ar." Sitahlenwerfen, Ausſtrahlung. 
Aktinotarpos (actinocarpus, Hab. 
Browne), eine von alisma L. nur durch 
6 zweifamige Kapfeln verſchiedene Pflans 
zengattung. i 
Attinolsth,f.. Strahlſtein. 
Altinophörus, f. Strahlkaͤfer⸗ 
Aktinophyllum (actinophyllum, rl. 
Por,), gehört nach der natürlihen Eiaffifis 
cation zu :ben Dolbengemädfen unb der 
Orbnung ber: Aralien, in dem Linn. Sys 
fiem aber zur Heptandrie, ift alfo Der 
Rofklaftanie verwandt. Der Kelch ift ganz, 
die Blumenkrone bedelförmig, bie Beere 
Fuͤnf Bäume in Peru bilden die 
befannten Arten dieſes Geſchlechts. s 
Altindtus (actinotus, Ladill), ſ. 
@riofalia. - ‘- 
Aktios (Aetius), Beiname Apollo's.- 


Tktis, ein Sohn des Helios, verließ 
bie Inſel Rhodos und ging nad Agypten, 
wo er bie Stadt Beliopolis erbaute und 
ben Agyptern. bie Aftcologie lehrte, daher 
fiih diefe Tür bie Grfinder biefer Wiſſen⸗ 
[haft ausgeben; .f. Heliaben. 

etifteten, f. Monophpfiten. 

Attıtis, f. Strandlaͤufer. 

Aktor, 1) König zu Phthia, Myrmi⸗ 
dons und bes Pifidite Sohn, Vater des 
Eurytos und ber Antigone. 2) Dejons und 
der .Diomebe Sohn, Vater des Mendttos 
von, der Agina, Großvater ded Patroklos. 
3) Sohn’ bes Hippafos, einer der Urgo:. 
naufen. 4) Des Akaſtos Sohn, guf.der 
Zagd durch Peleud getöbtet. 5) na Areus 
Sohn, Vater der Aftyode. 6) 


Phorbas und ber Hyrmine, Bruder des 
Augens, Gemahl der Molione (f. d.). 8) 
Befährte ‚des. Anead. 9, Ein Aurunket, 
dem Zurnus feinen ſchlechten Spieß ab⸗ 
Bam baher Actqris spolium, ſchlechte 
exte. en 
- Abtörides, Beiname des Patroklos 
von Alter DT 0 nn ; 
-Altoriönes, Beiname bes ‚Zurytos 
und Kleatus von Aktor 1), [u 
Wektſchai, Fl. in-der Statthalterſchaft 
Karaman, wo im J. 1390 bie für die Os⸗ 
manen burd) Beitgung der Familie Karas | 
may. entiheidenden Schlachten vorfielen. 
Altidhe,.. 1) ‚die Leine luͤrkiſche 
Münzes.2 f. Akkojunli. u 
AUltuböja-Böna, Berg bei Oren 
burg, mit. ben Ruinen einer verfallmen 
Staͤbt die Aktuba hieß. - 
Aktünak, eine der Fuchsinſeln. 
Aluany bei ben Perſern ber. Name⸗ei⸗- 


nes Dews, Riefen ober Dämonen, mit wel⸗ 


chem der berühmte Ruftam SJange kaͤmpfte, 
auch von ihm ind Merr geflürzt. eu 
2 endli 


r7? eptuns 
Sohn, von der Molione. 7) Sohn des 


ı 


N 
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endlich aber doch ſiegte und den Dew t8b> 
tee. ©. Dews. a oe 
Akübe (alte Geogr.), Quelle ober 
kleiner See im ſuͤdlichen Theile der Sy 
tengepn des eigentlichen Afrika. 
Alüchi, ſ. Aguti u. Aküſchi. 
Aküla (alte Geogr.), der forifhe Name 
ber ehemaligen berühmten Stadt Kiufa 
oder Kufa, im (jedigen) Goudernement 
Bagdad, am weftlichen Ufer eines Euphrat⸗ 
arm, mit einer berühmten Schule, von’ 
ber bie, von den nenern ganz verſchiednen, 
alten arabifhen Buchſtaben ihre Namen 
erhielten. . a 
. Abumän, bei ben Perſern ber erſtge⸗ 
fhaffene Dem Abrimans, der Yäßlicite 
unter: allen, ganz Gift und bie guten Men: 
fhen plagend, entgegenaefent dem Bahr; 
man, dem erften ber Amſchaspands. 
Atuminton, f. Acimincum. _ 
Afün, eine. ber Fuchsinſeln. 
Atüna, f. Altona. .. 
Atunäf, eine ter Fuchsinſeln. . 
Aküfcha, 1) Freiſtaat von 8000 Ew. 
in Lesghiſtan in Aften, mit patriarchali⸗ 


B % 


I 


fher Regierung, verpachten ihre’ Krieger, 
treiben viel Schafzucht. Hptort. gl. 
Namens mit. 1000 Familien. 3) Dorf auf 


der Inſel Salian in Schirwan. 
Akuſchi, Line Abart des Ferkelkanin⸗ 
chens (savia aguti) auf Guihea, Pleiner Als 
diefes, und dafelbft gern gegeſſen. 
Aeufilzos (alte Riter,), 1) aus Ars 
g08,, trug des Heſiodus Theogonie und 
Herogsnie in Profa über. (Fragmente da: 
von bei. Pherekydes.) Auch fchrich er eis 
nen Tractat von den 7 Weifen. Cr fol 
vor ‚dert perfifhen Kriegen gelebt haben; 
2) aus an geb. gegen Chr. Geb., Lehe 
rer der Rhetorik zu Rom unter Alba, 
tusmätifer ober Aküſtiker (v. 


gt.), Hörfchäler, uneingemwethter Schüler 
des Vythasoras. Auch Exoteriker ge⸗ 
nannt.). " 0 


Aküſtik (v gr.), Schaliehre, diejenige 
Wiſſenſchaft, die ſich mit der Natur des Klan⸗ 
ges veſchaͤftigt, und einen Theil ber Nas 
turlehre ausmacht. Sie verbreitet fi 1) 
über die Entflehtingsart des Klanges; 2) 
über die verfhichenen Gattungen; unb 3) 
über die Dauer deſſelben; '4) über ben 
Grad der Geſchwindigkeit, in welcher ſich 
ber’ Schall. ober Klang fortpflanzt; 5) über 
den Wiederſchal “oder daB Echo; 6) über“ 
bie Sympathie ber Töne, und 7) tiber die 
befondern Phänomene, die ſich nicht” aus 
ben befannten Cigenfhäften des Klan⸗ 
ges erklaͤren laſſen. V. F. Chladni 
dat in feinem Werke, - über die Akuſtik, 
eipzig, 1802, das Wefentliche. von dem 
alten, was in :diefem Theile ber Phyſik 
son ibm und Andern entdeckt worden iſt, 
vorgetragen. Vol. Schal. 
Kküſtiker, ſ. Akusmatiker. 


5 


Welt: tvägt. ' 


y 


ala 

“eäfrton, ein Hoͤrrohr. \ 

Xküſtiſche Mittel, inder.Heillanbe : 
Mittel, zur -Berftärkung oder auch Verbeſ⸗ 
ferung. bes:.fchwacdhen. Gehörs. — 
Aküſtiſche Werkzeuge, Werkzeuge, 
weiche. den‘ Schall verſtaͤrken, —— 
aber dazu dienen, Schallſtrahlen (gleichſam 
reihenweis hinter einander liegenbe, ſchdin⸗ 
gende Lufttheilchen), verdichtet oder enger 
vereinigt, nach einem gewiffen Orte hinzu⸗ 
bringen. Insbefondere: Sprachrohr unb 
Hodrrohr (f.-b.). - Ze 

Sudsinfeln. 


UL utän,- eine ber 
Aku⸗Thör, fo v. w. Alather. 
Atyancblepfte: (acyanoblepsia, v. 
gr.),' Fehder des Gehvermögens, bei dem 
dad Bblau,alt eigne Farbe, nicht unterſchie⸗ 
den und mit Rofenfarb, fo wie Grün niit 
Shaun: wiy MRothaele, verwechſelt wirb. 
Akyeſis (neyesis, v. gr.), Unfähigkeit, 


Kinder zu: empfangen und zu "gebären. 


#65 phas (alte Geogr.), 1) Ort auf 
ben Ötäifchen Gebirge ber Landſchaft Vhthio⸗ 
ra x Nach Einigen einerlei mit Pindos 

»Akyrobogie (v. gri), uneigentliche, 
vom Sinn abweichende Rebe. 

Altos (alte Seogr.), eine Snfel in 
der Nähe von ber Eretenflfchen Stadt Kpy⸗ 
donia, wohl des Plinius Leufe, jegt Scoglio 
drS. Thesdore. -: :" 

.Aly 1) ber arabifhe Artikel: ber, die, 
das Arichtiger el, nad'bem Koran auch il, 
ut,.ol)3; .2j (ale), Geſchlecht, Abkom⸗ 
menfhaft, Abflammung, Bamilie, Haut, 
Dpanafliez Race ꝛe., 3.’ Ale Oeman: 
die Roachkommen Osmans ꝛc.; 8) Eifl, 
Taͤuſchung r Betrug, Intrigue, Kunſt⸗ 
griff 26.3.4) (perſ.)Graben, Wall; auch: 
fröhlich, freudig, vergnügt ꝛ2c. Worte, die 
nicht bier. unter AI ſtehen, fuche ohne: biefe 


ende J 
AL, bei ben Indiern: ein Baum in Bra⸗ 
ma's Weohnfige, ber .alle Fruͤchte ber 


zal oder sale, eine im Teutſchen ges 
brauchte, . aus dent Lateinifhen =ale ents 
lehnte Endfyibez mit dem teutfchen s fat 
oder » el verwandt,  W. Areal, Lineal, 
Zutteral, Aufträgal. 
Ak, (fe.), aufr nady. (einer Art ober 
Weile), 3. B. a la e, auf griechi⸗ 
folder Art ober. Sitte 


fche Weiſe/ nah 
uf. w: 2) (avab.), erhaben, hoch. 
« Ala (alae, Fhigel), 1) bei mehreren Fluͤ⸗ 
gelfämeden, die äußere Lippe ber Mündung, 
wenn fie. flügelartig ausgebreitet iſt; 2) im 
ber Botanık : diejenige hautartige Subſtanz, 
weiche bie Samen einiger Gewaͤchſe entwez 
ber.peripherifch umgibt, ober ihnen nur-am 
einer Seite als ein flügelförmiger Kortfag 
anhängt. Das Ganze Heißt dann bie Fluͤ— 
gelfrucht (samara, f. d.). Beiſpiele biers 
von geben bie Samen der Räftern, Ahorne, 
j Eſchen, 








Ala 


Kam, Fichten ꝛc; 8) bei ben Schmetter⸗ 
Ingeblumen: bie zu beiden Geiten, zwi⸗ 
fkın ben Fahnenblatte und dem Schiffen. 
kfindlihen Krovenblaͤtter; 4) (fluͤgelaͤhnliche 
zoetfägde) in der Anatomie: erfcheines in 
vrfhiebener Größe und Geftalt, rheils als 
fsöherne, theild als Enorpelige Anhänge, 
52. am Keilbein. (ſ. d.), wo fie ihrer 
Kihtung und Geſtalt nach verſchiedne Na⸗ 
um führen. Als Enorpelige kommen fie 

cn den untern Hafentnerpeln vor. - - 
Griechen bie Drbinationsformel ([.Divinagra- 
ta) geſchrieben ſteht. 2(arab.) Ruhm, Würde. 
Ala (r.Xntiqu.), feltner fo v. w. cornu, 
altes, Silgel ber Armee; meift ein” Corps 
Keirerei. gewöhnlich. SOD. M; flarl ober 
10 turmae, von benen. jebe wieber in 8 
Decarien geheilt war; ala genannt, weil 
fie das Supoott auf beiden Geiten deckte. 
In den fpätern Zeiten beftanden dieſe alne, 
flott ver ſcihern dm. Ritter, aus Trup⸗ 
pen der Bumbesgmoffen. Der britte Theil 
der beitenalae (alfo 200 M.), wurde zum 
oejenbern Sebrauche der Sonfuln auẽge⸗ 
it mb extraordinarii (ſ. d.), 


und aus dieſen wieder 40 ober: 60 Mann, 


Ablecti (f. d.), als Leibwache der Conſuln. 
Ala, Marktflecken in Zirol mit 4000 
Ew., welche zum Theil von Sammt⸗ und 


Eeidenwederei ſich naͤhren. 


Alaba, 1) (alte Geogr.), ein Flecken 
vr 6 J IK e Geogr.), Flecken. 


in Spanien, jetzt Alava in 
Igrie; 2) mehrere Orte im innern 
[ 


Klabäma (Alebama, Alibamay, großer 


Strom in Georgien, entfpringt bei dem 
Hiwaſſi und nimmt: mehrere andere Fluͤſſe 
u Behſtroͤme (Talapuſe, Kuſan ti. a.) 
auf. Rad einem Lauf von 400 englifchen 
Meilen vereinigt er fich mit dem Tombigbi 
und heißt bann.Wobile, 3 Meilen weiten 
trennen fie ſich wieder, und der oͤſtliche Arm 


beißt wieder Alabama, bis er, nad) Aufr- 


Rabıne er Fluͤſſe in Wefts$lorida, den 
ame Tenſaw erhält und in ben metika⸗ 
niſchen Deevbufen geht. Seine Ufer geben 
gute Weiden, : ' 
‚ Xlabända (alte Geogr.), eine Stabt 
in Korien, am lub Hatpaſus, eine bluͤ⸗ 
bende Handelsſtadt zur Zeit der Römer. 
Ihr angeblicher Erbauer, Alabandus, ward 
eortlih verehrt. Sie iſt die Vaterſtadt des 
Venekles und Hierokles, zweier Rebner in 
Rdodos, und .des :hetorikers Apollonius 
Molon. Unter. den Römern pflegten die 
benachbarten Städte hier ber Gerichtsbar⸗ 
tet ‚wegen .zufammenzufommen; daher 
Alabandensis conventus Bol. Alababenfer. 
Uabandinfer, Alabandeni oder 
Alabändi (alte Grogr.), die Einwohner 
von Alabanda (f. d.), galten für ſehr uͤp⸗ 
50 erflärten bie Stadt Rom für eine 
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g . 
neten ihr jährliche Feſte und Spiele an; 
was 150 v. Chr. eine Gefanttfchaft, dem 
tömifchen Senate bekannt madjte, mit Über: 
beingung einer 50 Pfund fchiveren holdnen 
Krone und 300 Schilde für bie Ritter. 
‚Alabandönsis conv®ntus, f. un 
ter Alabanda. 
ab andum (alte Geogr.), ſo v. w. 
abanda, 


Alabändus, Sohn bes. Kar und- der 


Kalirrhoe, Erbauer ber kariſchen . Etabt 


Alabanda (ſ. b.). : 

Alabänga, Provinziginame, eine Art 
Mafrele (f. d.), melder diſch häufig an 
italieniſchen Kuͤ gefangen und eingeſal⸗ 
zen verſandt wird. 3 

Alabärch (gr.), eigentlich Zollſchreiber, 
Zolleinnehmer, kommt vorzugsweiſe als 
Name der aus ihrer Mitte erwaͤhlten 
Obrigkeit der aͤgyptiſchen Juden vor (Jos. 
Ant. XVII, 8, 1), welde unter ändern 
das Geſchaͤft Haben mochte, bas Kopfgeld 
einzutreiben. Gicero gibt biefn Namen dem 
Pompejus, ber bie Zölle’ fehe vermehrt 
fehen wollte. 

Alabari, bei ben Athemiften Blei. 

labäfter‘ (Aabafterfteine, alabastri- 

tes, alabastrum), eine natürliche, - dichte, 
fchöne Politur annehmende Gypsart. Seine 
Anwendungen in ber fchönen Baufunf und 
wegen feiner Durchſichtigkeit "zu Lampenge⸗ 


"hängen zu’ find befannt. Außer dem weis 


fen und reinen Alabaſter werden auch meh⸗ 
vere gefärbte Arten unterfhieden. 
Alabäfter (alabastrum, . alabastrus, 
v..gr.), 1) ein Balfembüchschen ber. Alten - 
in Form einer Birne; hiervon Hat ber Alge 
bafterftein (alabastrites) feine Benenhumg 
erhalten, aus bem jene Büchfen gewoͤhnlich 
bereitet waren; 2) ber Kelch der Roſen⸗ 
Enospe, wegen Ähntickeit ber Form” 
Alabäfer (Wilhelm), Doctor im &os 
legio Zrinitatis zu Sambribge "uns ‚Jahr 
1630, ward katholiſch, trat aber wicher 
über zur proteftantifhen Kirche und war- 
zulest Pfarrer zu Tharfield in der Pros 
vinz Hartford; ſchrieb unter andern ein 
großes Werk uͤber die Cabbala. 
Alabäſtereov iſt ein Handwerker, ber 
aus Alabaſter durch Drehen und Schleifen 
allerlei Geſchirre bildet; ſ. Steinſchleiferei. 
Alabaſter-figuren, oder alaba⸗ 
ſterne Maͤnnchen und Thiere, werben zu 
Nürnberg verfertigt und viel. vorſandt. 
mons. . 
Alabäſter⸗inſel, eine Inſel aus ber 
Gruppe Bahama, on 
Alabäfter: falbe (unguentum nlaba- 
strinum),. eine in alten Pharmiafepden aufs 
genommene, gegen ben Kopfſchmerz cms 
pfohlne Salbe, in ber ber untermengte ge 
puͤlverte Alabaſter ein gang umwirkfamer. 


Goͤttin, bauten ihr einen Tempel und ord⸗ Beſtandtheil war, .: : 


, Alabafer: 


x 


248.  Mabafterfchimmel 
Ktabäfter-fhimmet, 1. Milchſchim⸗ 


Alabäfterswaare erhält man auß 
Schfen, Thüringen, vom Harz, aus’ Hefe 
fen, Böhmen, Zirol ꝛc. Gie befteht aus 
Dofen, Bechern, Krinen, Schuͤſſeln, Zins 
tefäffern, Leuchten, Figuren, Kaminver⸗ 
Jierungen 2c. " 

Klabüftra, f. Alabaftrum. 

Alabastrinus mons (alte Geogr., 
Alabaftergebirge). ein Gebirge in AÄghp⸗ 
ten, nad Ptolemäus ſuͤdoͤſtlich von ber 


Stadt Alabaſtrum (f. d.), mit natürligen 


unterirdifhen Gängen und Höhlen. 


‚Alabiaftrit (alabastrites), 1) der Ala⸗ 


bafter \f. d.), oder auch, in beſonderer Uns 
terfheibung, ‚der durch Dichtigkeit und 
Härte ſich auszeihnende Alabaſter; 2) bei 
den Alten der Dnyr, von ber Stadt Ala- 
baftrum. 
Alabäftrum, 1) (alte Geogr.), ober 
vielmehr Alabasırorum urbs, "AR aBaorpar 
worss, auch Alabaftra, eine Stadt Im ory: 
rynchitiſchen Diftricte von Oder-AÄgypten, 


an der Grenze von Arabien. In der Naͤhe 


wird viel Alabafler gefunden. "Wergl. Ale- 
bastrinus mons. 2) Bei den Römern uns 
fer Spießglaserz (ſ. d-). 3) ©. -Alabafter. 
Klabäftenus, 1) alte Geogr.),. ZI. in 
Zroas, in Klein« Alten, entſpringt auf 
dem ge- Ida. 2) ©. Alabafter. 
Alabon, Alabus, (alte awar-), 1) Fl. 


‚in GSicilim bei Hybla, zwiſchen Katanea 


und Spracus. 2) St. an dieſem Kt. 
Ala bönne heure (fr.), zur guten 
Stunde, meinetwegen, wohlan. 


Atabres, herumziehende Horden raͤu⸗ 


beriſcher Araber, die ſich in der Barbarei 
niederließen, und ſich in Kleidung von den 
andern Arabern ſehr unterſchieden. 
A Y’abri, (fe), in Sicherheit, ge 
fü t. 
Alabrögica Plinii, ſ. Alicanten⸗ 
trauben. x 
Alabüte, ber Same einer Gaͤnſefuß⸗ 
art, ‚womit auf ber äußern Seite bie eins 
geweichten weißgaren Haͤute beftreut wer: 
ben, um Ehagrin (f.d.) daraus zu machen. 


Alacab (aliocah, alisteles, alizeles, 
alarulat, aleob-, alfatide, alfot), bei ben 
Aldyemiften? -Satmiel. : - oO 

Alla campäene ffr.), I anf deni 
Landes; 2) nah Lanbetart.'' . E 

Alacanända Sänga,” ber Tüblidhe 
Anfang bes Ganges (j. d.). 

Alaeandrum (alte Grsar.), ein Fluß 
in Groß: Griehentand, Muͤndung ter tas 
ventinifhe Meerbuſen. 

Aadh (Aid, Al), 1) Amt im Er: 
furtfhen, 18 Dörfer, 3700 Ew. 2) Darf 
daſelbſt, durch Benedictinermonche entftan«. 
den, deren Kloſter erſt 1808 aufgehoben 
ward. Bei der Belagerung Erfürts 1813 


Ala Eddin 


hatte Kleiſt von Nollendorf fen Haupt⸗ 
quartier dafekbſt. 

A la chässe (fr.), 1) auf der Jagb. 
3) Zagbartig. I Jagdſpiel. v 

Alader Mineralswaffer, beir- 
furt, unweit des Dorfes Alach, ein ſchwa⸗ 
cher, Salze enthaltender Säuerling. 

Alaqchſchäck (Klakfu),: fie Inſel 
im NW. von Amerika. 

Alacdgqwe (Margaretha, bann, nad ei⸗ 
ner Krankheit, Maria), geb. 1647::3u Lan⸗ 
thecour bei Autun. Berühmt durch ihre 
Schwaͤrmerei. Sie unterhielt ſich ſchon in 
ihrem 4. Jahre mit Gott, hatte Entzuͤckun⸗ 

en, Viſtonen und Offenbarungen ; ſchrieb: 
a devotion du corur Jesur und ‘fl. 1680. 
Ihr leben nebft eihigen Briefen, von J. J- 
Languet, erſchien 1729. - J 
"Alackänes (Alkranes), 5. kleine fpce 
niſche Inſeln unfern ber Halbinfel Yula= 
tan; reich an Seehunden. . '" 

Ala:Dägh (onſt Taurus), großes 
Gebirge in. Anaboli, breitet ſich mit 
feinen &weigen Alma: Dagh, Baoba⸗ 
Dagh, Elkas⸗Dagh gegen Syrien und das 
ägäifche Dicer aus, und hat unter feinen 
bedeutendern Erhebungen den Ida, Dlymp, 
Ararat. ur or 

A la’ desesperkde \fe), .in ber 
Verzweiflung, wie rafend. - *6. 

Aladjäs,'feine oflindifche Zaffete, bie. 
früher von Eurate durch bie ‚oflinbilche 
Sompagnie in Handel gebracht wurden. 
Man hat ſtreiſige mit Biumen und feibene 
mit verſchiedenen Muſtern. 

—*2 ahiſſar⸗ SH eines Sand⸗ 
ſchaks von Rum⸗Ili am Ufer der Morava, 
alte Hauptſtadt der Kaſen won Sinan Pa: 
ſcha. Hier gewann im J. db... 797° (13M) 
Bajafid 1. eine Schlacht. — 

Aladſchäm, Diſtrict sam Ufer bes 
ſchwarzen Meeres, im Sandſchak Samßun. 
Bon hier wird das Holz zu Maſtbaͤumen 
nad Gonftautinopel gebracht. . “ 

Aläbulat:S!lı, Osmaniſche Sandſchaft 
in Anadoli, begrenzt von Turkomanien, 
Syrien und ben? mittellaͤndiſchen Meere, 

ehoͤrt zu ben Beglerbegliks Maraſch und 


leppo. 
Aläbuli, ſ. Armenien.. 


98 AL, ſ. Ala. ⁊ 


Araͤ (alte Georg.), ein attiſcher Demos 
an der Huͤſte, Salamis gegenüber: 

aıa Edbin sEbbyny; 1y Alarddin 
(A: Ein. Abi’ lHaram Alkarſchi), aras 


. bifcher Arzt im 10. Jaͤhrh. non, dem Bands 


fchriften über den Dippalrates,- und medi⸗ 
ciniſche Gegenſtaͤnde vorhanden find. 2) 
Paſclcha, VBruder des Stan Orchan, der 
erſte Großweſir bes Osmanifhen Reihe, der 
dir Geſetze feiner Verfaffung entwarf. 37 X. 
Eswed, d. i. ber Schwarze / auch Kara 
Ehodſcha genannt, tuͤrkiſcher Philoſoph, 
Profeffor an dem von Sultan Orchan ge⸗— 

ſtifteten 


Tetibhaus verlangte _":"" 


Ss [4 


! ' I un 

Alaͤnos 
ſteten Bollegium zu-Bruffa, ſchrieb 2: 
bebeutenbe juriſtiſche Werke. 4) A.:C hal: 
weti, Sünder bed Seibs Jahja Ghal⸗ 
weti una Scheikh bes Derwiſchen⸗Orbens, 
weti, Lehrer des berühmten Alarbs 
tin Arabi, flarb zu Larında. 6) Zwei 
berühmte Scheilpe A. Abbal und A. 
Khalife aus dem Orden Ghalweti, zur 
deit Sultan Bajaſids II. 6) A. Krabi, 
großer Gelehrter unter Muhammed und 


Bajafd H., warb unter des Leitern Re⸗ 


sierung Mufti. Er fchrieb fchr viel und 
hatte: 99 Kinder. 7) A. Fanari ober 
Mewlana Alarodin AliBen Zuf> 
fuf na Schemſeddin Al⸗Fanari, 
nah einer Reiſe nach Perſien, Sa⸗ 
mortaad ⁊x. Profeſſor, dann Kafiasber; 
lebte zalekt in Bruſſa unter Suͤltan Mu⸗ 
hammed U. und Sultan Bajaſib Ik, ſchrieb 
mthrered/ unter andern über, Arithmetik. 
8) A. Auifi, perſiſcher Gelehrter un⸗ 
ter Sulten Muxad Ii., Profeſſor zu Bruffa. 
Sqrieb einen Commentar ‚über bad große 
Berl Tcehafet, BR et 
Alanos,f. Althaͤnsss 
‚Aldfa (alte .Geogr.), auch Haleſa, 
eine wiehnlidhe Stadt. in. Gicilien, am: 
Zi Ahfes ober Halelu: , 
Aläsla, f. Alaska. 
Aldfus (alte: Geogr.), ſ. Aldfa. 
Alafi (Alafort), bei den Alchemi⸗ 
fen: Altali. — 
Aläfin (alafia), eine zur 5. Klaſſe 1. 
Ordnung des Linn. Syſtems gehörige 
Planzengattung, mit Slappigem Keldy und 
töhriger bauciger Krone, deren Gaum 5 
Einſchnitte Hat. Die Frucht iſt noch nicht beob⸗ 
achtet worden. Die einzige brfannte in Mada⸗ 
gaatat vorgefundene Art: ai’ Thuarsii. IlIoem. 
et Sckule,, iſt ein duͤnner Metternder Strand 
mt gegenaͤberſtehenden Biaͤttern und pur: 
yurrothen -- Blumen, befien ‚Gultur das 
A la fin (fe.), am Schluſſe, ant Ende, 
zuleßzt noch: BEE, | 
Maföeng, Stadt und Untergeriht in 
Beira, mit dem Zitel eines Herzogthums. 
Ala foug£re, Gattımg Kniebaͤnder 
von Zwirn, Pie im, Auvergne gemwebt wer, 
den- Ste gehen nah der Schweiz ung 
dem Gfaß 26 , - * 
Ala francäaise (ff.), nach franzoͤſi⸗ 
{der Sitte, Zradt, wie eine Franzoͤſin. 
Alägno, Flecken an der Seſia in Mai: 
land , mit Eifens und Kupferfchinelgen und 
Bergwerken. A San‘ 
-Alagöoa, Stadt auf der azorifchen In⸗ 
fel BRiguel, mit Hafen, Bein und Be: 
treidebau, und 2350 Einw.. .. rn 
Alagon, 1) Flecken im Koͤnigreich Aras 
gen bei Saragofja:.am *ilaco ,: der nicht 
weit "davon -in den Ebro fällt, 2) Auch 
Alajon, Adagon, Bl. im ſpaniſchen Eſtre⸗ 


I. 
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madtira, fließt nach einem Lauf von 99 
Meilen in den Zajo. ; er 
Alogönia, 1) (alte. Geogr.), eine 
Stadt ın Meſſenien auf dem Peloponnes, 
mit einem Tempel bes Bakchus und ber 
Diana; der Kaiſer Auguftus fchlug fie zu 
den » freien lakoniſchen Städten. 2) Auch 
Alalgenta, Tochter des Zeus und der Eu⸗ 
ropa. .. 
A ia. guSrre Er.), „M) kriegsartig. 
2) Kriegsſpiel. no 
Alagury, bei den Indieen: einer der 
4 Zlüffe, die aus ben 4 Thoren von Bras 
mapatnam (Brama's. Stadt) auf bem- ' 
Berge Meru ausfirömen.- 0 
Aiahabär, fo v. wm. Aabari (f. d.). : 
Atahamäre, genannt. Mahomet Abus 
fart, warb 1237 erſter Köntg zu Granabe, 
zuvor Gouverneur von Archon. Seine 
Rachfolger vegierten 250 Sahre, wurden 
aber 1492 durch Ferdinand den Katholifihen 
ganz ‚vertrieben. : a 
„A.ka bäte (fr.), in ber Eile, flüchtig. 
Alahatibis, beiden Alchemiſten: roth 


werdender Stein. 


A ls Henri IV. (fr.), nad Art Hein: 
richs des Vierten. . - , . : 
- Alai (tärk), 1) jeder oͤffentliche Auf- 
zug fomwohl bei Ser Thronbeſteigung, als 
bet Feſten 20. 2) Doffouriere, bie die Auf⸗ 
zuͤge oxrdnen. 4 = 

Ala inos, Stiefbruber bes Diomebes. , 
Alãi s; (Alets, Alez), St. im frangöfi- 
fhen Departement Gard, am Gardon, mit 
9009 ‚Ern.; welche in Seide, Vitriol, Gas, 
Steingut und Wolle arbeiten und handeln, 
mit Eitadelle. In der-Rähe ‚ber Befund: 
brusanenı Sourte de Daniel, - . 
-Alüis cd), (, Cambis , ,.  , 

Aläit, eine der kuriliſchen Infeln, - 
Mai: Afhäaufh, vornohmere Ges 
richtsdiener bei den Aärlen ı - . . 

Ataja, 1) Sandſchack der Statthalter: 
ſchaft Cypern, ber Inſel gegenuͤber amı fe: 
ſton Lande. 2) Hauptort daſelbſt von dem 
Seldſchukiden erbaut, "mit. zinev- kleinen, 
fehr ſtarken Feſtung. u u 
:-Klajon, ſ. Wagon, ..:. 
: A110 5, Jo y. w. Mayer: Leor. 

lala f | 


- 


bei ben Sndiern der Wohnfie - 
des Kuvera oder Pulaſtha, des Gottes 
bes Reihthumb. - Fe 

Ala ki J. Aachſchak. * 

Alaktäga, ſ. Springhaſe. 

Alala (Antiqu.),. ‚ein_Kriegsgefchret 
beim- Beginn der Schlacht, So beim Athe⸗ 
naͤus (W..1.): Höre, Alala, Tochter des 
Kriegs) .und bei Plutarch (vom Ruhm 
Athens): Hoͤre, Mala, Schweiter des 
Kriegs, dieſen Anfahg-ber Laugen (ſ. Gla- 
mor militum)... 
Alaldi (alte Geogr.), einige kleine 
Infeln im arabiſchen Meerbuſen, ber Stadt 
Abulis, in Äthiopien gegenäher. PER 

asuge 


S 


57T + Ylauguer .' 


engliſcher Tracht u. f. w.;. wis ſelne 
Englaͤnderin. W 2) 
Alangutr (Alenquer), Billa im par 
tugieſiſchen Eſtremadura, mit 1600 Einw. 
Die Lage am 
macht fie zu eineni Feen Vertheibigungs⸗ 
punfte Liſſabons. Wein⸗, Kirſchen⸗ unb. 
Citronenbau. on 
Aläni, Sf. Manen. . vr 
Alania (alte Geogr.), ein.Rame ber 
nösdlihen Gegend längs des Kanfafus in 
Albanien, fo genamt von ben Alanen. - 
. Alänifhes,; Xlaunifhes Ges 
birge (Wolga:Gebirge oder ⸗Hoͤhe, wol« 
dronstifher Wald, Mons Alaunus), ein auf: 
dem hoͤchſten Punkt 1200 Fuß hohes: Ges 
‚ birge im europäifchen Rußland, mit dem. 
Auellen ber Fluͤſſe Wolchow, Wolga, Dnepr, 
Duͤna, Don, Dka, 8omat, Pola u. a. 
ſcheidet hier die Gewaͤſſer ber Oftfee von 
benen bes Taspifhen unb ſchwarzen Mee⸗ 
zei; bringt Eifen, Schwefel, Aaun,, 
Sie nkohlen, Kalt, Gyps und, biefen be⸗ 
freundet, Salzquellen. 
:Ylanmörfı (alte Geogr.), ein anderer 
Rame für Agathyrſt (f. d.). .. 
vAla növa (alte Geogr.),. eine Stadt 
in Ober⸗Pannonien zwifchhen Bindobona und 
Garmuntum. . _ | 
lanfon (Eduard), Chirurg zu kiver⸗ 
Pool, warb‘ zu Ende bes vor. Jahrh. ber’ 
Bannt durch die von ihm angeaeb.ne Men 
thode, Ammutationen mit moͤglichſter Ver⸗ 
meidung der Eiterung und Beſchleunigung 
der Heilung zu bewirken. 
a l | nt, 
marzel... . : .: 
» Klantsaguavit, schier, +meth, 
swein, alles Getrimfe, zu beren Berei⸗ 
fung man bie Alantwurzel benugt, um ber 
Magenſchwaͤche dadurch aufzubelfen. 
Alant-beere, f. Johannisbeere. 
Atant-bier, f. Alantaquavit. 
Alant⸗bleite, f. Alandblecke. 
Alant⸗ertract (extractum enulao s. 
‚helenii, Pharm.) wird am beiten” bucd- 
wäßrigen und weinigen Aufguß ber Wurzel 
(f. d.) bereitef, und iſt dann eine zweckmaͤ⸗ 
Fige Form. Dofis: B-10 @&. : 
Alantin Gelenin auch Inulin), eine 
aus den Wurzeln des Xlants und einiger 
anbern ‚ Pflanzen gu ziehende eigenthüms 
liche Subftang, welche weiße, .. durchſchei⸗ 
‚wenbe, zarte kryſtalliniſche Körner: bildet, 
un . mehrere beſtimmte chemiſche Verbin⸗ 
Yunaen eingeht. 
Alentkampfer, . wirb. aus ˖ ber 
Wurzch bes. Alants (inula helenium, L.) 
durch Deſtillation mit Waſſer gezogen; 
eine gelbliche Fettigkeit von eigenthuͤmli⸗ 
chem Geruch und’: grwuͤrzhaftem Geſchmack. 
Alant⸗meth, ſ. Alantaquagit. : 
: Klantsöl, das kampferaͤhnliche. aͤthe⸗ 
riſche DI der Wantwurzel. .s Ze 


Fluß Eſtremadura und ˖ Tejo geruch. J 
Alantsſsebirne, eine vorzägficke Bir⸗ 


DE ande 2) ſ. ante 


1203. 2) (Au 


„Mapaide a 


Xlant: falbe. :(uuguentum 'ennietem, 
Pharm.) / f. unter Mantwürzel. . 

Alants=apfel,. eine vorzuͤgliche Art 
von Winter⸗Halb⸗Capillen, von Alaute. 


oder rothe Pfalzgraͤfin bekannt. 
Alantıfyruy Lsyrupus 'ennlae a he- 

lenii, Pharm) wied aut bem außges 

preßten Saft ber Alantwurzel (f. db.) und 


nenforte, auch unter bem Namen große: 


Zucker bereitet, bient befonbers in Schleims 


krankheiten der Vruſt. 


Alantstinctär ift der Auszug aus. 


der Wurzel bes Alants. 0. 
Alant⸗wein, f. Alontaguanit. 
-Alantswurgel (radix enulas s, inu«, 

lee 3. helcıtii, von Alant, inula .helemium,. 

L.), Wurzel einer peremizenben; in den br 

den bergigen Gegenden Teutſchlands und der 

chweiz wachſenden Pflanze, lang ,- Aftig, 
von Daumenftärte, -ausmwenbig braungelb, 
inwendig weißlich, vom ſcharf bikkerlichem, 
etwas ekeldaftem Geſchmack und gemfrze 
haftem Geruch. Sie enthaͤlt Getractivſtoff 
mit bitterem und ſcharfem Harze und ey. 
nem, nicht ſtark riechendem, werig uͤchti⸗ 
gem, in der Kälte feſtem, kampferaͤhnli⸗ 


.bem, ätberifhem Öle, Alantöl; ferner 


Stärkemehl, bas ala ein beſonderey Pitaff 
(Inulin, Helenia) bezeihnet mit: Se 
wird vorzüglid bei : Schlaffheit und Were. 
fhleimung. der Lungen als ſtaͤrkendes, Aus⸗ 
wurf beförderndes, auch ſchweißtreibendes u. 
Magenmittel benust. In Salbenforge pigb 
fie bei Ausfchlägen, ‚in der Kräpe,.. dem. 
Kopfgrind ꝛc. mit, Vortheil angewendet; 
Alänus I) von Ryſſel (Alanus ab i- 
sulis), ein. fholaftifher Philoſoph/ Pop- 
tor universalis genannt, der den Ariſtote⸗ 
les im Abendland belannt machte. Er ſt. 
san, Wilhelm), sin 
Gardingl mit. bem Zitel St. Martini jnmen- - 
tibus, widerfeste ſich heftig ber Königin 
Eliſabeth, die ſich ais Haupt der englis- 
ſchen Kirche erklaͤrte, mußte deßhalb von 
York fluͤchten, wandte -fih nah Nom, 
legte für bie vertriebenen katholiſchen Eng⸗ 


: länder in Italien, und Spanien Bemina« 


zien an, ſchrieh auch mehreres gegen bie 
Reformirten und fr 1594 9) (Au Ale 
bin), ein König _ber Gothen, unter deſſen 
Anfüprung .fie Epirus,. Theſſalien und 
Thrazien verheerten.. Kaifer Valens, ber 


‚ihnen entgegen: 309, warb geſchlagen, unb 
. angebli in einer ‚Hütte, wehin - er. fidh 


geflüchtet, verbrannt. 
Alaödn, Handelsplat auf Sumatra. 
Alapa (rom. Antiqu.), die Maulſchelle, 
Ohrfeige. Sie bekam vom Lictor beim 
Praͤtor ober ‚au, vom Herrn ein Skttav, 
ben fein Ders Loslaffen: (menu: anittere) 
wollte. „©, Manumissio ı : 
-Alapiidha, ‚Gebirge , im ruſſiſchen 
Gouverne⸗ 





apajew 
Antsernensent Perm, btriagt reichil 


pfer. oo. n| 
AUepäjew, St. in gleidem Gouver⸗ 
nement, mit Gifen und Kupferhütten. 
Atapi, f. Bring. — 
Alapiftä (rdm. Antiqu.), Gchaufpies 
Ier als kuſtigmacher, bie ſich einander nad 
Beendigung bed Stüds zur Beluſtigung 
des Boits Maulfchellen gaben. (Erſt Ter⸗ 
tullien gebenft ihrer.) - a 
Alapũ ſche, Handelsplat in Travan⸗ 
core auf Malabar, bewohnt ven Thomas⸗ 


chriſfen, Muhammedanern, Hindus; hat weh 


einen Kanal bis zur See. 


Klärsarterie (alarisarteria, Drüfene ftüd 


yıldader der Achſelhoͤhle, tiefe Thoraxarte⸗ 
tie, Anat.), ein Aſt der Axillararterie (ſ. d.), 
der vorzuͤglich zu den Druͤſen der Achſel⸗ 
hätte geht. ‚ ie 

‚Alureön, &t. in ber fpanifhen Pro: 
vinn Suxa. Alfons VII. warb den 
1% I. 1195 von ben Mauren daſelbſt ges 
Frag. ' 

Mlorcdn (Berbinand db’), einer ber 

verziglickten mb tapferften Generale ‘des 
Niiers Karl V., lien 
tiegen bie ſpaniſche Infanterie comnıans 
birze. Er hatte die Auffiht über den ge 
füngenen König Kranz, fo wie über Papft 
Gientene VII., der fich 1527 ergab. Als Be: 
lohnung für feine Dienfte erbielt er vom 
Katfer die Herrſchaften Valle Siciliana 
und Sicada in Reapel, bie hernach kurd 
die Heirath feiner Tochter an Peter Gon⸗ 
yalez de Mendoza übergingen. 


Alärdus, 1) von Amfterdam, Profeffor 
der Logik zu Loͤwen; fl. 1544. 2) (Frans 
ciscue), bekannte fid zur Lutherifchen 
Kirde, ward als Prebiger zu Antwerpen 
zweimal "vertrieben, fchrieb eine Confessio- 
nem Antwerpiensem und ft. 1578. 3) 
(IZohann), Sefait von Lemberg und 
Rector des Gollegii zu Nieves; fl. 1641. 
Mn (Rikolaus), geb. 1644, warb end- 
ih 1686 zu Oldenburg Generalfuperinten: 
dent, ſchrieb mehrere Streitihriften wiber 
die Reforntirten und flarb 1699. 

Aläres '(cbm. Antiau), fo v. mw. 


Alarii. 


Kari, DAL, Konig der Wefl-Botten, fl 


belagerte und verwüftese die Stadt Kom 
un 3. 410 und fl. zu Coſenza; fein Leich- 
nun ward von ben Gothen in den Fluß 
Nufento verfentt,. 2) A. I1., bed Vorigen 
Eehn, edenfalls König der Weit: Gothen, 
wir ein Arianer, geſtattete jedoch den or: 
edoxen Biſchoͤfen 506 das Goncilium zu 
be zu halten, ward ald Xrianer vom 
frentiſchen Kömige Glodwig angegriffen 
{3 507. ın cinem Zreffen von ihm eigen⸗ 
y.ntig erſchlagen. 

Warii (vom. Antiqu.), tie Truppen 
dr Bundesgenioffen, fowohl Jußvolt als 


der in den italienifchen 
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Bieiteri; bie auf den Fluͤgeln zu Fechten. 
pisgten. Vergl. Ala, . 
‚Alaringen, nach einer Urkunde Kö⸗ 
nigs Arnulf vom 3. 892, ber Name eines 
Gaues. GSoll nad) Eccard hist. princ. 
Sax. super. im Bilbssgeimifchen liegen. 
‚ Alüris, .dhfelftändig, beißt ein Pflan 
entheil, wenn er in ben Winkeln der Äfte 
ine Anheftung hat, z. 3. flos alaris. 
.‚Ulärs ligaminte des Krieges 
lenks, f. Fluͤgelbaͤnder bes Kniees. 
Aldärm.(v. fr), 1) der Ruf ins Ge: 
x .bei Überfall oder. plöglicyem Angriff. 
2) Ein Feldſtuͤck dee Trompeter; f. Feld⸗ 


e. 
Klarmiren (v. ital. fr.), 1) bewaff⸗ 
nen;. 2) Lärm ſchlagen, Unruhe fliftens 
8) in Harniſch ‚bringen, - in Schredien ja 
gen (d. Alarm, Getümmel u. f. w.). 
Alaro, 1) Flecken auf det Inſel Ma 
jorca mit ‚einem Bergſchloß. 2) SI. in der 
‚Provinz Calabria oltra, fließt ins Meer. 


Alarödji (alte Geogr.),' ein Volk in 
After, in der Nähe des Pontus, dag unter 
Darius die 18. Satrapie ausmachte. “ 

Alärsprogeffe,f. Flugelfortſaͤtze. 

Alärt, f. Alerte. Ze ‚ 

Alart (Albert), Comte de Bafdaud, 
Generallieusenartt, war koͤnigl. Page 1697, 
dann Mousquelaire 1700. Schon als Ritt⸗ 
meifter erfchien -er als eim geſchickter Krie⸗ 
ger in Holland unb Teutſchland und warb, 
nachdem er fich bei Demain, Douay, Ques⸗ 
noy u. f. w. wacker geſchlagen, 1719 Bris 
abier und 1753 Marechal de Camp. 1744 
am er als koͤnigl. Sefandter Anden Hof des 
Shurfürften von’ Zrler , dann ale Gouver⸗ 
neue nach Sille, warb Generallieuteggnt 
1748 und. ft. 1755. 


Alär⸗vene (Anat.), die bie Alararterie 
begleitende, und fi in bie Arillarvene (ſ. d.) 
ergichende Vene. 

Alar⸗venen ber Nafe, f. Rauſen⸗ 
flügelvenen. or 
- Ülary be TZanus (Georges d’), Mar 
rechal de Camp feit 1563. Der Herzog 
von Mentmorency ernannte ihn zum Gou— 
verneur ber Städte im Bezirke Aldy 1585, 
Er focht gluͤcklich für die Sache ber Protes 
anten, nahm mehrere feite Plaͤtze, noͤ⸗ 
thigte den Marfhall Soyenfe, die Belage⸗ 
zung von Mas⸗St.⸗Guelles aufzuheben, 
und griff ſogar das Fort Lombes an 1587. 
Schr gewandt, entging er einer ibm von 
Mouſſoulens gelegten Schlinge. Wieder 
vereint mit dem Herzöge von Montmos 
rency, lieferte er ben Verbundeten der Lis 
gue mehrere Treffen, ' erflürmte Alzonne 
und fiel kaͤmpfend bei Lautree (dem 25. 
Mai 1592). “ 

Ala säcra,. eine : Zruppenadtbeilung 
der Makedonier unter ber Anfuhrung des 


Antimachus, bie Siv. AZ, 66. erwähnt. 
a 





954 A la saison \ 


 Alasaison.(fr), nad der Jahres⸗ 
geit, bei, zu rechter, gehöriger Zeit. 
Alnfalat, ſ. Alacabb. 
Alaſan (Alazon), Nebenfluß bes Kur. 
Alas Angias, Landes verſammlungs⸗ 

ort in Graubuͤnden. 
ein ſuͤdlicher 


Alaſärna (alte Geogr.) 
Dr * ae Rot aite Philabelphi 
aſchẽhr, as elphio. 

Bedeutende Stadt in dem Sandſchak is 

din, beruͤhmt durch die Kreuzzuͤge und by⸗ 
ntinifhen Kriege. Theodor Laskaris 
chlug bier I. d. H. 608 (1211) den Sul: 

tan Keihoerew von Ikonium. | 

Aläſchka, ſ. Maske. 
Alaſktja, FI. im irkutzkiſchen Kreiſe, 
an deſſen Ufer Jakuten und Tunguſen von 
ber Jagd und Fiſcherei Leben. 

Almſi (alte Seogr.), eine Stadt in 
Libyen, im Gebiete der Garamanten, in der 
Gegend des Bagrabafluffes. i 

Alãaska (A sta, Alaſchka, Aliaska), 
VGBalbinſel auf der RW. Küfte von Ame: 


rita, mit ruſſiſchen Niederlaffungen, zur_ 56 


Betrcibung bed Pelzhandels. Die Cinwoh⸗ 
ner, Kagetaya⸗Koungs (Männer von Often), 
find Schamanen und nähren fi von Fiſch⸗ 
fang und Sagd. Hptort. Kutal, bat uns 
gefahr 200 Ew. Ihre Kleidung find. Zelte. 
Ahr Putz Gehaͤnge in Ohren, unb Lippen., 
 Alastäveringsberge, eine. .bebe 
Gebirgskette welche Rew⸗Nork durchſtreift, 
fie werben auch Schavungunkberge genannt, 
Alasmodonte (alasmodonta, Say), 
Gattung der Minsmufcheln, zwifchen unio uü. 
anodonta ſtehend, mit verlängerter Schale, 
akt Klappe mit einem flarlen Schloß: 
za n. 1 
Ala sourdine (fr.), 1) gebämpft; 
‚ 2) heimlih, in der Stille. 
Alaspärus, f. Xlorus. 
Aläffac, St. mit 3200 Ew. im fran- 
zoͤſiſchen Departement Corrdze, mit Weinbau. 
Al Aſſĩdi, ſ. Aiaſch Jahia. 
‚ Alafföna, Flecken in der tuͤrkiſchen 
Provinz Rum⸗Ili, am Olymp, mit 8000 
Em. und großem Markt. 
Alaſſovad, ſ. Hagiar al Aſſuad. 
Ala ſtã r (alcor, alkalid, alselat, alti- 
near, alzosar), bei ven Alchemiſten: ge: 
sanntes Kupfer. \ 
Aläftor (Abaſtor), 1) Beſtrafer des 
Böfen, Beiname Jupiter und ber us 
rien, . überhaupt auch jeder Dämon, ber 
Verbrechen ftraft; 2) des Neleus und der 
Ehloris Sohn, heirathete bes Klymenos 
Tochter, ward aber von feinem Schwiegers 
Be erfhlagen; 8) eins der Pferde des 
uto. 


Alaſtröb, fo v. m. Alabari (ſ. d.). 

Alãata (alte Geogr.), 1) fo v. mw. 
Aluta (f. d.). 2) Eine Stadt im wüften 
Arabien am perfifchen Meerbufen. 3) Gine 
Stadt im wuͤſten Arabien gegen bus @es 


un ‚„Alaudae " 


ntiege : bed glacklichen Arabiend. 4) Miete 


Caſtra, ber aͤußerſte zu Ptolemäus Zeit 
ben Nömern  befannre Ort in Britannia 


bara. . 


Aldta, Ort in Ägypten mit fhönem 
Nilfall. — 


Alatägh, 1) db. i. ber bunte Berg, 
ber Name mehrerer Berge in ber Türkei; 
2).der Name ber in diefen Gebirgen geles 
genen Berichtsbarkeiten. Vergi. Ala⸗Dagh. 

Alatam äha, fhiffbarer Fluß in Geors 
gien in. Nord -Amerika, mündet ind allane 
tische Meer. J I 

Alatän, Gebirg in Hegenſſen. 

latau, ſo v. w. Alatof. 

Alaternensbaum (hamnas alater- 
nus, L.), Steinlinde, im mittaͤgigen Gus 
ropa zu Hauſe, wird in Gärten zu immer⸗ 
gruͤnenden Hecken und Bedeckung von 
Mauern benugt. 

A la tẽte (fr.), an der Spike, voran. 

Alatheteb, arabiihe Berge nıit ein⸗ 
gehauenen Haͤuſern, zw Alhadfcher ges 


rig. 
Alatheus,. gothiſcher Feldherr, der 
die Greuthunger uͤber die Donau uͤberſeten 
laſſen wollte, ward aber mit feinem Kö« 
nige Viderich (f. d.).zurüdgewiefen. 
Alatof (Dlotief), . Nebengebirge bes 
Ural, zwifchen der Quelle des Jaik und 
den kaspifhen Meere, reich am Atabafter, 
Elimuf.w w. 
Alätri (Alatro), St. im Kirchenflant 
wit 4500 Ew. unb einem Bisthum. 
Alatrinätes (alte Geogr.), ſ. Ale⸗ 
trinates. | 
Alätrium (alte Geogr.), f. Aletrium. 
Alatfhün (Savanre von), eine grüne 
Ebene in Floriba von ungefähr: 150 engL 
Meilen im Umfange und 15 in der Breite, 
Sie iſt von hohen Hügeln umgeben, die mit 
Wäldern. und Trangenhainen bedeckt find, 
vorzüglich find die Magnoliabaͤume und ers 
habene. Palme merkwuͤrdig. Die Zriften 
wimmein von Ochſen und Kühen, Roth⸗ 
wid, Biegen, ſchoͤnen Pferden, Truthuͤhe⸗ 


nern, Kraniden. : ' 


Alatuür (Alatyr, Allatur), Kreisflabt 
im ruffifhen 'Bouvernement Simbirsk mit 
1400 ſich von Aderbau und ſchwachem 
Handel nährenden Einwohnern, . 

Alätus. geflügelt, wird von einem 
Gewaͤchstherle gefagt, wenn ihn eine blatıs 
artige Subsanz bekleidet, welche fih von 
bein Haupt heile, weldyem fie anjigt, durch 
einen feine ren, dünnen Bau unterſcheidet; 
daher cauli; alatus, petiolus alatus, semen 
alatum. — 

Alãa ũct:, f. Lerche. 

Alaäüda a (rom. Antiqu.), ber Name ei: 
ner von des in Gallien geworvenen Legio⸗ 
nen Caͤſars, welde dem Caͤſar gegen Doms 
pejus nugte. Die Soldaten bekamen bazer 

N u 











Alandulia 


kö.rimifche Buͤrgerrecht. Antonius wählte 


ſogat Richter aus ihnen. REN 
Alandbülfla (alte Geogr.), ein heil 
per Kappabozien gegen Oſten am Euphrat, 
sent an Turkomanniea. 
XAläün (alumen), ein aus Alaunerde, 
Schwefelfaͤure, Woffer und einem Allali 
zuſammengeſetztes Salz von. eigenthümlis 
Gem, ſuͤßlich zufammen ziehendem Geſchmack, 
des in einigen ſuͤdlichen Gegenden natuͤr⸗ 
lich vorklommt., meiſt uber kuͤnſtlich bereitet 
wird. Es gibt drei chemifh verſchiedene 
Alcunarten, außer verſchiedenen Abaͤnde⸗ 
zungen. 1) Die gewoͤhnlichſte, der Kali⸗ 
alaun, der im ſeinen oktaedriſchen Kry⸗ 
Kun 65 Alaunerde, 6 Kali, 20 Schwe⸗ 
feſtate und 27 Waſſer enthält, beim Gluͤ⸗ 
ben aber fen Kryſtallwaſſer verliert. Bon 
ben vuhhiebenen Abaͤnderungen deffelben 
wird der roͤmiſche ‚wegen feiner Keim 
beit . am meiſten gefhägt- 2) Alaun, 
der ſtatt des Kali Ammonium, ober auch 
Ammonium und Kali zugleich enthält; 
hierhet gehört der englifche und ber brauns 
ſchroeigtſche, wetcher letterer noch durch 
Kobalt iſt. 8) Der Natron— 
alaum, welcher ala alkaliſchen Sufag Nas 
tron enthält, ein bloßes chemiſches Kunft: 
— Der Gebrauch der beiden erſten 
lausarten iſt ausgebreitet, nicht‘ allein in 
der Medicin und zwar aͤußerlich und inner: 
id als zuſammenziehendes Mittel, fondern 
auch in ber Malerei, Zärberei, Gerberei, 
kichterzieherei u. ſ. w. 
Aldüna (alte Geogr.), 1) eine Stadt 
in Gallia Lugdunensis, auch Alaunium. 
2) ein Ort in Britannia barbara, òſtlich 
von Clota Aſtuarium, wahrſcheinlich in 
ber Gegend von Kylſyth. 
Alaunsartig, dem Alaun aͤhnlich. 
Alaun⸗bad, ſ. Faͤrbekunſt und Weiß⸗ 
gerberei. Br 


Klaun-bium en die ans Alan aufen 
un sälagensen weißen Kryſtalle; f. Alaun⸗ 
werte, 


Aaun-bru ch, der Ort, wo der Alaun 

8 wird. 
Alaun⸗brüche, ſ. Farbekunſt und 
ißgerberei. .. 


erb 
Xläüänen, das Beizen ober Eintau⸗ 
hen der Zeuge in eine Alammauflöfung, wos 


durch fie für Die Aufnahme des Farbeſtoffs em: 


pfänglihee werben, indem biefer fich mit 
5 Alannerde des zerſetten Alauns vers 


Alaun⸗erde (Thonerde), iſt von 
Marggraf 1754 zuerſt als eigenthuͤmliche 
Erde dargeſtellt, und wird gewoͤhnlich aus 
einer Alaunaufloͤſung duch Füllung mit 
!mmontum künſtlich erhalten. In diefem 
demifch reinen Zuftande ift jie weiß, von 
exdigem Geſchmack und eigenthümlichem 
Seruch, weich anzufuͤhlen und ſehr bild- 
ſam, indem ſie das Waſſer ſtark anzieht, 


Alaunerde auch Eifen enthalten, 


beinahe die Hälfte ihres Gewichts 
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ohne ih darin aufzuld fen. : Im Feuer ers 
härtet fie und zieht ſich ſehr gufammen, 
ohne zu ſchmetzen. Mit Kiefelerdbe geglüs 
det gibt fie eine ungemein harte Waffe, 
mit Kalk ſchmilzt fie zu einem Porzeliau 
und mit Kalk und Kiefel zugleich zu eineng 
Glaſe; fig ift daher fehr wichtig für bie 
Qewerbe, kommt auch in ber Natur fehr 
häufig vor, doch nicht leicht rein (außer 
etwa im Gapphir, wo fie ſich aber im ver⸗ 
alaften: Zuflande befindet). Die natürlis 
he Thonerde enthält .felten mehr als die 
Hälfte wirklicher Thon⸗ ober Alaunerde, 
und iſt eigene ein fchivefelfaurer Thon. 
Einige, wie 3. B. John, belegen richtiger 
den fogenannten erdigen Talk aus bem 
freiberger Revier mit dieſem Namen. Ge 
enthält über 80 heile reine Thonerde. 

Alaun-erde-geruch oder Thon 
geruch iſt ein. eigenthuͤmliches Kenne 
eichen thoniger Korper, wenn ſie außer 


Alaun⸗erde⸗Hydrat, (Thonerde⸗ 
Hydrat), iſt die waſſerhaltige Alaunerde, 
welche, an der Luft ſcharf getrocknet, un 
euch⸗ 
tigkeit enthaͤlt und dieſe erſt im ſtarken 
Gluͤhen ganz verliert, wobei ſie ſehr zu⸗ 
ſammenſintert. 


Alaun⸗erze heißen die Koffilien, aus 


welchen man den Alaun bereitet. Es gibt 
»).natürlihen Ylaun, wie zu Mis 
feno in Stalien und 54 Schlabmig in Boͤh⸗ 
men; b) Ylaunftein, wie zu Tolfa, 
kommt auch in Ungarn und England vorz 
er befieht aus Thonerde, Kiefelerde, Schwer 
elfäure, Kali und Waſſerz ec) Alaun⸗ 
hiefer, gemelner und glaͤnzender; dieſer 


iſt ſchwarz und ſchwaͤrzlich und beiteht aus 


Thonerde, Koble, Schwefel und SKiefelerde 
mit einigen Nebenbeftandtheilen. Man bat 
auch Steinkohlen, beren Aſche Alann Lies 
fert. Die Alaunerze werden zum Theil ges 
röftet, theils ungeröftet ber Verwitterung 
übergeben. Aus den verwitterten Erzen 
bereitet man eine mögliäft ſtarke Lauge 
und ſiedet diefe bis zum Didflüffigen ein. 
Run fegt man Kalt oder Ammoniak hinzu 
und fällt Alaunmehl. Diefes wirb verwa⸗ 
Then, aufgelöft und zu Alaun des Handels 
kryſtalliſirt. 

Alaun⸗fabriken, ſ. Alaunwerke. 

Alaun-faß, großes Faß, worin der 
Alaun in Stücken angegoſſen wird. 


Alaunsgahres Leder, Alaun⸗ 
Leber, Weißgahres Leder, |. Weiße. 
gerderei. 


Alaun-geiſt (spiritus aluminis), 
nennt man noch zuweilen bie beim peikir . 
gen Colciniren oder Glühen bes Alauns 

bergehende wafferhaltige Vitriol⸗ ober 
Schwefelfäure. | 

Alaunsgerber, Werber, ber das Les. 

ber mit %laun, und Talg anbereiten 
Alaun⸗ 


Alaunhalold 
n⸗haloid neunt Mobs MWerues 
in. 
n-haufen, das auf einen Hau⸗ 
uͤttete Alaunerz, das zur Gewin⸗ 
5 Alaunmehis mit Waſſer begoſſen 


n:hü tte, ſo Alaunwerke. 
ni (alte Geogr.), ſ. Alanen. 
niſches Gebirge, ſ. Alaniſches 


nium (alte Geogr.), f. Alauna.- 
n:teffel, bleierner Keffel, in ben 
ıhaltige Lauge aefotten wird. 
n:ties, Schwefel: ober Vitriol⸗ 
: alaunhaltig iſt. - 

n:leder, f. Weißgerberei, 
n⸗mehl befteht aus Eleinen, uns 
n Alaunkryſtallen, welche, beinahe 
er geflaltet, Hei der Kaliſirung der 
ttenen Alaunlauge fi nieberfchlas 
t biefes rohe Alaunmehl auf ber 
ak verwafhen, fo nennt man es 
bl. Geläutertes Alaunmehl ober 
'duter wird aufeinigen Alaunwer: 
eine nochmalige Auflöfung dee Waſch⸗ 
nd Unterbredung der Kryſtalliſa⸗ 
ch ſtetes Mühren erhalten. Es 
) in etwas größern Kryflallen 


n:mollen (serum lactis alumi- 
Motten, bie durd, Zufag vor 
1 Drachme auf 1 Pfund) aus ge⸗ 
rt Milch bereitet werben, und in 
und andern Krankheiten‘ mit vor: 
r Ehwäde und Erfchlaffung ein 
Getraͤnk abgeben. 
nzmustterzlauge, auf Alaun⸗ 
die nach der Abfonderung bes 
ols übrig bleibende Lauge, welche 


ch noch wieder. mit verfotten wird. 8 
ift das kali⸗ 


n-niederſchlag 
noniakhaltige Faͤllungsmittel, deſ⸗ 
ſich zum Mehlmachen auf den 
kan bedient, als Pottaſche, Holz⸗ 
rifenſiederfluß, faulender Harn. 
n-⸗pfanne, fo v. w. Alaun⸗ 


a⸗probe hat ihre Schwierigkeit, 
3 Erz nicht ſchon gebildeten Alaun 
scfelfuure Thonerde enthalt, und 
dann einige Monate Zeit, indem 
Außerft gelinde geröftete Erz vers 
fen muß; nun erfolgt bie Auslau⸗ 
Erjes und Abdampfung der Eauge, 
van fo lange Kaliauflofung hinzu: 
no Alaunmehl zu. Boden fälltz 
rd dann aufgelöft und Erpftallifirt. 
1:pprophör ift ein kohlehalti— 

feuchter Luft bei gewoͤhnlicher 
ur fih ehtzündendes chemifches 
‚ weldes durch Gluͤhen von 8 
(laun mit 1 Theil Mehl ober eis 
ın kohlenſtofſhaltigen Subſtanz 
ı Homberg zu Paris 1605 darge: 


Alaunwerke 


Belt wurbe; daher auch bie Benennun 
Hombergſcher Pynrophor - .: 
Alaun⸗roh-lauge, bie durch das 
erfte Audtaugen der Alaunerge erhaltene 
Lauge, enthält entweder Thon gebilbeten 
Alaun, oder nur faure ſchwefelſaure Thon⸗ 
erde mit verfhiebenen Nebenbeſtandtheilen, 
als: Eifenvitriol, Gyps und Bitterfaiz. 
Alawnsrohsfud (Alaungstfub), .bie 
zu’ befferer Reinigung” eine Zeit Lang 
geſottene Vitriol⸗ und. Alaunlauge. Sie 
däßt bei dem Abklaͤren in ber Ruhe vorzüͤg⸗ 
lich oxydirtes Eiſen als Ocher fallen. 
Alaunmn⸗x.othh, ein feurig vother Yarr 
beſtoff, der theils dem Binneber, - theils 
dem enal. Braunroth ähnlich Eommt, unb 
aus heißem Alaunſchlamme (Eiſenocher) ger 
wonnen wirb; bient -al& Moalerfarbe  . 
Alaun=falpeter, ſ. Galpeterfaure 
Alaunerde. W 
Alaunsfalz, Name ber alaunhaltigen 
GSteinkohlen. 
Alaun⸗ſchiefer, ſ. Aaunerze c). 
Alannsfeife wird buch Verſegnng 
einev gewöhnlichen ——— ung mit 
Alaun dargeſtelltz bloß in wiſſenſchaftlicher 
Hinſicht merkwuͤrdig. 
Alaun⸗-fieder, bie Perfon, bie ben - 
Alaun febrifmäßig bereitet: W 
Alaun⸗ſiedereüen, ſ. Alaunwerke. 
Alaun⸗ſtein, ſ. Alaunerze b). 
Aläunum (alte Geogr.),: ‚ein Gebirge 
in Sarınatia Europaea, auf der Nordſeite 
bes möäotiihen Sees (ſuͤdoͤſtlich von 
Moskan). - 
Ylaun:wads, burd Auflöfung bes 
Alaunmehis und Abkühlung -der Solution 
in großen Kryſtallen gewachſener Alaun. 
Es iſt dies das. gewoͤhnliche Kaufmannse 


ut. 1FD 
Alaun⸗waſſer, eine Gattung ber als 
Stahlwaſſer unterfehiednen Kiaffe der Mis 
neralwafier.- Sie haben, außer Alaun, 
Eifen und anhere Salze und Erben zu Bes 
ftandtheilen. Man kennt nur wenige ber- 
ſelben. oo en oo. 
Alaun:weiß, die geringſte Alaunerbe, 
welche als Malerfarbe gebraudit wird. 
‚Alaun:werke, Aaunfabrilen, Alaun- 
fiedereien, nennt man biejenigen Anitalten, 
worin man ben Alaun durch Röften, Aus⸗ 
laugen und Sieden and den Alaumerden 
oder Alaunerzen am gewoͤhnlichſten auf Fol- 
gende -Art gewinnt. Das mit Hämmern 
zerpochte, aber nidt bis zu Staub ger: 
malnite Mineral ſchlaͤgt man, in oben juges 
fpigte Haufen, weldie men & bil 1 Jahr 
liegen läßt. Durch die freiwillige Erhitzung, 
auch wohl durch untergelegted angezündites 
Sweitholg, wird der Alaun fo gebilüch, daß 
er in weißen Kryſtallen Alaunbliumen) 
ausichlagt. Nach biefem ſogenannten RS- 
fien oder Efitoresciren wird bus Sul; von 
den übrigen Theilen bed Hauſens durch 
ö Auslangcı 














Alaunzucker 


Lusla 
des gerdſtete Mineral einige Fuß hoch in 
goße, gewoͤhnlich ausgemauerte Kaugens 
tuften, und zwar auf den 6 Zoll hoch 
mit Stroh belegten burchlödherten Boden, 
ter unter fid) den mit einigen Latten bes 
ligten Hanptboden bat. Nun gießt man 
reines Waſſer auf das Materini, rührt 
es damit verfhiebene Mate um und 
list es dann ungefähr 24 Stunden lang 
ſtehen. Hat die Lauge einen flarten Ger 
(mad und eine ſchwarze Karbe bekom⸗ 
men, fo zapft man flein große fleinerne Bes 
hiter, &augenfümpfe, aud wohl nur 
in aroße hölzerne Zäffer, läßt da das Uns 
reine Kb zu Boden fegen, klaͤrt dann bie 

Lauge ob und leitet fie in die .(10 bie 12 

Fuß langen, 7 bis 8 Buß breiten und 23 

bis 3 Ku tiefen) Siedepfannen oder 

Evaporationskaften, wo fie mehrere 

Iqge oder ſo lange abgebampft wird, daß 

ein Ei anf ihe ſchwimmt, oder daß eine 

heraulgenemmme Probe auf einem kalten 

Körper (5. B. auf Zinn) kryſtalliſirt. Als⸗ 

bonn bringe man die Kauge in Eleine mit 

Ereinen ausgelegte Kaften, alkaliſirt fie 

bafeift, d. 5. chut eine gewiſſe Quantitaͤt 

Allali (Votaſche, aud) won! nur .eine Seis 

fenfiederiauge) hinzu, ficdet fie hiermit 

noch eimmal fo Lange, bis Meine Alaun⸗ 
krvſtalle (da8 Alaunmehl) niederfinfen, 
kocht nun das Ganze abermals mit Wafı 
fer biö zum Anfchießen einer Heinen Probe 

(auf kaltem Zinn) zu Kryſtallen, und gus 

best bringt man alles in Wadsgefäße; 

(Kryfalifirgefäße), d. h. in große tannene 

Faͤſſer, welde man an einen kühlen Ort 
fellt.- Hier kryſtalliſirt der Alaun in gro⸗ 
ben zufamnzendängenden Stuͤcken, welche 

man wur noch trocnet. 

Alaun ⸗»zucker (Zuderalaun, alu- 
men saccharinum), ein mit Eiweiß unb 
Roſeawaſſer angemachter und zu einem 
Zuckerhut geformter kuͤnſtlicher Alaun. 

AUaurac (Algali), bei den Alchemiſten: 
Extpeter, ' 

Alauſch, gewöhnlides Bier. ber li⸗ 
thauiſchen Bauern, aus Gerfte und Hafer 
bereitet, von raͤuchrigem Geſchmack. 

Aläüſi, Landſchaft in Peru 

Al ã üta, f. Aluta. 

Alava, Provinz in NO. von Spanien 
don 54 DM. und mit 72,000 Ew., wor 
unter 3% BHidalgoed. Sie bat bebemtenbe 
Vorrechte, 
ſert vom Ebro und Jadora; bie Erzeug⸗ 
niſſe veſtehen in Getreide, Wein, Kuflasx 
rien, Hanf, Flachs, Holz, Eifen. : Ein: 
teilung: 6: Duabdrilos. Hptſtdt. Bitter 
za (f. d.). Sonſt Alaba. 

Alaua (Esquivel Diego), Biſchof zu 
Cotdovaʒ ſt. 1562. 
Alaniita, f. Brälaffe, rother. 
Alapin, f. Xlanus 3). —W 
Encpciopäd. Wortero. Griter Band, 


getrennt. Man bringt nämlich 


GSrudfien und Sig eines Biſchofs 


ift gebirgig, und wird bewaͤſ⸗ 


‚ nement Poyvlien. \ 
R 


Alazones 257 


Alävius, ſein Feldherr ber’ Therrin⸗ 
ger (ſ. d.), der ſie mit Fridigernus (. d.) 
nach Thrazien fuͤhrte. 

Alavöna'(alte Geogr.), nah Ptole⸗ 
maͤus Stadt in Hispania Tarraconensis 
der ſuͤdlichſte Ort der Vasconen. 

Alamwerdi, Feſtung mit Kloſter in 
von 
Kacheti. . Pi J F 

Alax, König der Saracenen in Aſien, 
belagerte und eroberte 1145 bie Stadt 
Edeſſa. u 
_ Alaymo (Mark Anton), mebicinifcher 
Scriftiteiter und Arzt; geb. zu Ragalbuto 
1560, ft. 1662. Schrieb unter andern 
über die brandige Bräune :c. 

Aläyor Leor (Xejor L.), Flecken auf 
Minorca, mit 4000 Ew. 

Alayrac (Micolas m), einer der bes 
liebteften Operncomponiften ber Franzoſen, 
geb. 1753 in Miuret unweit Tonlouſe. 
Sein Vater bejtimmte ihn fur die Rechts⸗ 
gelabrtbeit, erlaubte ihm aber, da cr feine 
entichiedene Heigung zu der Muik nicht zu 
imterdrucken vermochte, ſich in dem WVios 
linfpiel unterrichten zu laffen. Nach bes 
ftaudenem Gramen ward er Abvocatz aber 
gleich fein erfter Rechtshandel erfuͤllte ihn 
mit: ſolchem Abſcheu gegen das Geſchaͤft, 
daß er nicht zu bewegen war, einen zwei—⸗ 
ten anzunehmen. Er reiſte darauf, um in der 
Garde des Grafen von Artois zu dienen, 1774 
nach Paris, lernte hier den Profeſſor Langlé 


kennen, nahm bei ihm Unterricht in der 


Compoſitivn, verfuchte einiae kleine Sing⸗ 
ſpiele zu ſchreiden, und erntete jo ungewohn⸗ 
lichen Beifall, daß er beſchloß, ſein Leben 
ber Muſik zu widmen. Von 1781 bis 1609 
hat ee 60 Opern, Operetten und Ging» 
fpiele geſchrieben, von denen auch in 
Zeutichland ° die beiten Scvoyarden, 
Alexis, Adolph umd Klara, Guliſtan, 
zwei Worte u. a. ſehr belicht find, 1,98 
ward er Mitglied der koͤnigl. Akademie zu 
Stockholm und von Napoleon erhielt er 
das Kreuz der Ehrenlegion. Auf ſeine letzte 
Oper: der Dichter und der Componiſt, 
verwandte er alle ſeine Geiſteskraͤfte; allein 
durch eine Krankheit Martins, des erſten 
Sängers, ward bie Aufführung vor der 


Hand unmoͤglich, was ihm ein Nervenfie⸗ 


bee und am 27. Novbr. 1509 den Tod zus 
309. Seinem Wunſche gemäß, warb er zu 
Fontenay⸗ſur⸗Bois in "feinem Gurten bes 
graben. J 
Aläzia (alte Geogr.), nach Strabo, eine 
Stadt im Pohtus, am Fluß Rhyymus. 
Alazon 1) (alte Geogr.), ein Fluß an 
der Grenze von Albanien und Iberien, 
ſtroͤmt vom Kaukaſus füdlich in den Kyros. 
Bal. Abas 9). 2) ©. XAlafan. - 
Alazöner (alte Gcogr,), nach Herodot, 
ein ſtychrſches Volk, im heutigen Gouver⸗ 


Kb, 


. 
. ’ I 
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AIb, 1) f. Xp. 2) gluͤßchen in Bar 
den, in den Rhein fallend. 8) Landvogtei 
in Würtemberg von 30 DM. unb 112,000 
un getheilt in 5 Amter. Hptort 
Brad. 
Aiba, 1) einlanges, weißes Thorhemde, 
das früher Leinen war, auch camisio, po- 
deris, tunica lines 'dalmatica heißt unb 
kei der Communion oder Meſſe von dm 
Prieſtern und Bilhdfen getragen wird. 2) 
Das were Hemde oder Weflerheäbe (ve- 
stis), welches in der erften Kirche die Taͤuf⸗ 
Imge vom Dfteftage an bis zum Sonntage 
Quaſimodogeniti, ber defhalb auch domi- 
nica in albis heißt, tragen mußten. 

Alba (alte Geogr.), 1) Fluß in Hispn- 
nina Tärruconensis, zwiſchen Blanda und 
Enporid. 2) Die befte Stadt bei ben 
Vardulern in Hispania Tuarraeonensir, 
uncefähr 2 geogr. Weilen von dem jegigen 
Eftella in Ravarra. 8) Et. in Eufltanien, 
jest Elvao. 4) So v. w. Albis. 5) So 
v. w. Alba Fucentis. 6) &. Alpgau. 

Alba, 1) fruchtbare Provinz in Pie 
mont, gegen 100,000 Gw. in 79 Ortſchaf⸗ 
ten. 2) St. In diefer Provinz (fonft Alba 
Pompeja, f. d.), an der Mündung bes 
-Garcsca in den Zanaro , mit 10,000 (nad) 
And. 7000) Ew. und einem Biſchof. Bieh⸗ 
handel, GeburtBort bes Kaiſers Yertinar 
iſ. d.% 8) Name für Hochſchottland. 
4) ©t. in Abruzzo (fonft Alba Fucentis, 
J. 0). 5) ©. Weißenburg. | 

Alba (Ferdinand Alvarez don Toledo), 
Miniſter und General, ‚unter zwei Mo: 
nardien eines Baufes, in beten Ruhm fein 
eigener verflohten ifl. Geb. 1508, aus 
einer der ebelften Kamilien Spaniens, zum 


Staatsbienft angeführt von feinem Groß: 


vater Friedrich von Toledo, trat er früh 
in bie Dienfte Karls V. und erlangte in 
kurzer Zeit fehr bedeutende Würden. Die 
Geſchichte der Eiferfuht zwifhen Karl V. 
‘von Spanien und Franz I. von Frankreich, 
der Kämpfe Karls mit diefem, bem Papfte, 
mit Soleiman (Golyman) Il., gegen bie 
Raubſtaaten von Afrika, gegen den Brote: 
ftantiemus umd been ungluͤcklichen Be⸗ 
ſchuͤter, Kurfuͤrſt Johann Friedrich von 
Sachſen, enthaͤlt auch die Geſchichte der 
ilitaͤriſchen und politiſchen Thaten des 
zum Herzoge ernannten Alba, waͤhrend der 
Regierung Karls. Unter deſſen Nachfolger 
Philipp H. ward er nit nur in allen bei 
mn Würden beitätigt, fondern aud zur den 
wichtigften Familien; und Staatsungelegens 
beiten gebraucht. Wiederholt fah ihn Ita⸗ 
lien als ſiegreichen Feldderrn und Diplo— 
matiket gegen ben Popſt; er empfing 1559 
em Altare bie Hand ber Tochter Hein— 
richs II. ats Procurator feines Monarchen, 
und brachte fie dieſem nah Madrid, un: 
termwarf die empörten Niederländer (1566) 
aufs neue und ließ dieſe wglüde 


‚ Alba Fucentis- 
lichen Provingen alle Schrecken feine: _ 
Grauſamkeit und feines Fanatismus, fechs 
Jahre hindurch (1567—1573), empfinden, 
wodurch er ſich eine, bisher nur für wich 
liche Zürften beflimmt gewefene Auszeich⸗ 
nımg erwarb, inbem ber Papfl ihm einen 
geweihten Degen und Hut’ verehrt, Doch 
bie Beharrlichkeit mehrerer nieberländifchen 
Provinzen (vgl, Niederlande) und deren 
Gluͤck zur See bemog ihn zur Ruͤckkehr 
nah Madrid (Ende 1573;, wo ec wegen 
Verheirathung eines feinee Söhne in Une 
grade fiel. Er lebte zwei Jahre fern vom 
Hofe, ward aber plöglich zurüdbernfen und 
in bie Feldherrnwuͤrde wieder eingefegt 
bean Philipp beturfte, um als Kronproͤ⸗ 
tendent von Portugal feine Zwecke zu er: 
zeichen, eines Alba Kopf. und Arm. Diefer 
fiegte auch 15315 doch erwedte ferne furcht« 
bare Graufamteit die Unzufriedenheit Phi⸗ 
tipps. aufs neue. Die Rachſucht feiger 
zahlreichen Feinde bot alles auf, ihn zu ver: 
berben; allein Alba fand fell unter dem 
Schuge feiner eigenen Unerfhüsterlichkeit 
und der Furcht, von der man im Escurial 
wegen einer mögligen Wendung der Dinge 
befengen war. Nur ber Tod entrig ihm 
has Scepter. Er fl. am 21. Ian. 1582, 
74 Jahre alt. Cine nicht zu beugenbe 
Willenskraft, heller Blick auf die großen 
und kleinen Berhäliniffe, unermübele Thoͤ⸗ 
tigfeit waren die. Grundpfeiter feines 


Ruhmst umbegrengter Hochmuth der 
Häuptzug feines Charakters; alle feine 
Thaten —** das gefaͤhrliche Symbol 


aus: der Zweck heiligt die Mittel. 

Alba (Johann), cin Kartheuſer⸗Moͤnch 
im Kloſter bei Segobriga in Valencia, ein 
fehr gelebrter Dann. . 

Alba Augüsta (alte Geogr., auch 
Alba Heivioram ober A. Helvia), Hanpeft, 
der Helrier im celtiichen Gallier; 410 som 
Vandalenkoͤnig Karo zerftürt; vermuthlich 
das jetzige Aps an der Rhone bei Viviers, 
me men virle Alterthuͤmer findet. 

Alba Sarslina, f. Karläburg.. 

Albackte, Billa in Murcia ın Spa—⸗ 
nien, mit 5200 Ew. und berahmter Meſſe, 
gutem Weinbau. 

Albadarän, nach arabifhen Schrift: 
ſtellern, ein erbſenfoͤrmiges Knoͤchelchen von 
beſonderer Haͤrte, das nach dem Tode nicht, 
wie die andern Knochen, mit verweſen, ſon⸗ 
dern als ber Kein des wirder aufſtehenden 
Menſchen übrig bleiben ſoll. u 

Alba flöra, eine Sorte Malvaſier⸗ 
wein auf.ber Infel Majorca. 

Alba Fucentis (elte Geogr., oder 
Fucensis ober Alba Mlarsorum) eine rö: 
miſche Kolonie im Gebiete ber Marfer, an 
ber Rorbfeite., des fuciniſchen Sers, mit 
einem fchönen Amphitheater. Hierher 
ſchickten bie Römer vornehmere Gefangene 5 
3.8. ber ledte makedoniſche König. — 

eus 


—8 














Albagan 
fa uns ber’ auaud iſche König Jugurtha 
Extern daſelbſt. .— u 
Albagaun, ſ. Alpgatı. 
Alba. graecorum, ſ. 


‘ 


Belgrab 


Alba Helviörıum (alle eogr. „4. 


Alba Augüsta, .r. .. FT, , 
Zlbarda, Billa in Balencig iu Spa⸗ 
zen, Marquiſat, mit 3200 Gw., welcha 
Seife, Leinwand und Wachs bereiten. . 
Alba Julia (alte Geogr.). ein Stadt 
in Dazien, ſoll früher Apulum geheißen 
und jeten Namon von ber Gemahlin bed 
Kaiſers Severus erhalten haben. Jetzt Nein 
Gendurg in Siebenbürgen. Man hut Als 
terthamer dafelbſt gefunden. Wergl. 
Alkierman. mer ih) ' 


Albetäde, Graffhaft in Balekela in 
Spandenn. 7 


Aldaldinga (alte Geo 
im Ölteken Kati, zöifden einem hoben 
ebirge und einem bedeutenden See, jen: 
feit der Duclen des Numicus.und der Ju⸗ 
gatna; æxbaut von Askanius, Bohn. des 
Änend, Kg Grbasers von Savinium, 80 
J. nach Grbageng dieſer Stadt;. 160 Star 
dien non Rom; Jonga ‚genannt, weil fle 
der Loͤnge nad auf einem Berge lag, Alba, 
der Sage nach, von beim weißen Schwelkne 
und den Mweißen Ferkeln, die Anead als Bor» 
Gebeutung bed Baues ber Stadt ſah. Nach Ad: 
tanius hercſchten in dem kleinen Koͤnigreiche 
bis zu Roms Erbauung 14 Könige, alle 
mit dem Beinamen Sylpius; dann fand 
die Stadt unter Dictatoren. Zwiſchen ihr 


und ihrer Tochterſtadt Rom (f. Amulius) 
bertſchte freunbfchaftliches —EX bis 


unter dem roͤmiſchen König Tullus Hoſti⸗ 
lius ein Krieg gusbrach (Kampf ber. Dos 
ratier und Guriatger); die Römer fiegten, 
die Albaner mußten ſich unterwerfen.. Als 
fe aber bei einem Kriege bes Tullus ges 
gen die Bejeyter treulos waren, wurd ihr 
nführer Fuffetius getöbtet, Alba zerſtoͤrt, 
die Tempel ausgenommen, und die. Ein: 
wehner nach Rom geführt, we fie ſich auf 
tem Ökfhen Hügel anbauten, das Bürc 


gerzeht erhielten unb zu gleichen Bänden | 


mt den eingebornen Roͤmern gelangen 
lenaten. —R 

Alba Marsörum (alte Geogr.), fi 
Alla Fucentis.. P . 

Albamen,“ alchemiſtiſches Wort: Urin⸗ 
>, on J 

Alban, ber erſtechriſtl. Märtyrer in 
England umter Kaiſer Diocketian; von ihm 
werden nile Wunder. erzählt. —- 

Alban, 1) &t. im franz. Depart. Tarn, 
mit 3100 Eid: 2) (&ct.), |. Atbandgufder, 
‚ Albana (alte Geogr.), 1) eine Stadt 
in Albania in Afien, am Easpifchen Meere, 
was nörbli von der Mündung des Fluſ⸗ 
ſes Albanus. 2) Eine Gaſſe ober ein Markt 


+ 9 


r), eine Stabt J 


de inSnunitaté ectlesiar. 'et 
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in Gapua, mo Salbenhänhler feil haften: 
8) Beiname der Juno von Albalonga. 

Albana üqua (alte Geogr.),, f. Al- 
bauus lacus j 

„Albünaa, famjliae (röm. Antiqu.), . 
Familien aus Albalonga. Deren kamen 
Mehrere -vornehme, wie der Guriatier, 

uinctier, Julier, Servilier, nad) Alba's 
Berflözung in ben röm. Senat (f. Alba⸗ 
longa). 

 Alböna vällis (alte Geogr.), ein 
Thal, in dem die Aquier und Volster bie 
Hernicier und Luteiner falugen. 

. Albdanello, vorzügtidite Sorte des 
Malvagiaweins anf Sicilien, aus uvadol-! 
eissima bereitet. j 

Albünen, 1) f. Albani (alte Geogr.); 
2) (Albanier), ſ. Xlbanien. 
Albanẽnſer, Ketzer, welche im 8. 
ahrh. in der Landſchaft Albanien ſich bil⸗ 
beten, mit den Manichaͤern 2 Grund⸗ 
principien, bie Seelenwanderung und die 

Ewigkeit der Weit, annaymın, mithio 
wohl Manichaͤer waren, übrigens aber die 
meiften Glaubensichren bed Ehriſtenthums 
ſollen gelaugnet quch die Kraft der Su: 
eramente, die Ohrenbeichte und Che ver⸗ 
worfen haben. ,, 

Albantinfer (alte Geogr.. nicht zu 
verwechfeln mit Albenfer), die Einwohner 
don, Albalonga; aud) die Einwohner von 

Alba in Hispunis Tarrac.; dod) hießen jene 
auch Ahani. .»  , | . 

‚Albanitta, Landhaus bei Monte Caſ⸗ 
ino,, Aufenthaltsort des Sun. von Royola, 
welcher feines Ordens Regeln hier ſchtieb. 
‚Albäni, f. Albini. ' , 

‚ Albäni, 1)30hann Hieronymus, 
geb, 1504 zu Bergamo, aus einem ange: 
* Geſchlechte, ſtudirte die Rechte, ward 

octor, erhiflt, nachdem er ben Venetia⸗ 
nern im Kriege viele Dienſte geleiſtet, zu 

Bergamo die hoͤchſte obrigkeitliche. Wurde, 
ward von Pius V. 1566 nach Rpm beru: 
fen, und erhielt bafelbft 1570 die Cardi⸗ 
falgwürde, Nah Gregors XIII. Tode 1535 
wollte man ibn zum’ Papfte erheben, was 
edoch, da er Kinder hatte, unterblieh. Gr 
ftarb 1591 den 25. April umd fohrieb u. a. 
e "personig 
confug. ad eas, Rom 1553. Fol. 2) Joh. 
Baptiſta; 3) Job. Sranz und 4) 
S3ob. Dominicus, Söhne des Dorigen, 
erhielten 1571 den römifchen Abel. Rad: 
tommen von bitfen, 5) Graf Theobor 
und 6) Graf Johann, bie im 17. Sahrh, 
febten, waren berühmte Gelebrte und Vor: 
ftcher der Akademie der FEcoitati ın Ber: 
gamo. 7) Karl, Kammermeifter des Car⸗ 
binals Karl Barberini, ft. 1634. 8) 300 

ann Frauz,. Sohn de Vorigen, be 

ieg 1700 anter den Namen Glemens XI. 

f. d.) ben päpftlihen Stuhl. A Horas 

ips, des Legtern Bruder, Patrixier zu 

R3 j Ze ze irbino, 


. 
v 
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Urbino, deſſen drei Soͤhne im 18. Jahrh. 
als Sardinaͤle eine große Rolle ſpielten. 
10. Hannibal, geb. 15. Aug. 1632 zu 
Urbino, warb von Clemens XI., feinem 
Neffen, zu den wichtigſten Gefchäften ges 
braucht; ging 1709 als außerordentlicher 
Seiandter nah Wien, machte zwiſchen bem 
Kaiſer und der Republik Venedig einen 


Borgleich, und bewirkte den Übertritt Her⸗ 


309 Anton Ulrichs von. Braunſchweig zur 
kathol. Kirche. Won Kaiſer Sofeph J. ward 
er in den roͤm. Reichsfuͤrſtenſtand erhoben, 
weil er ihn mit dem Papſte ausföhntes 
führte einige Mal während der Abwefenheit 
des Papftes die Regierung, warb 1719 
Kaͤmmerling der, röm. Kirche, legte 1747 
feine Zmter nieder und ft. den 21. Sept. 
1751. Er ſchrieb u. a.: Tlemorie corcer- 
‚ nentf la eitia di Urbino. Rom 1727 mit 
145 Kupf. 11) Alexander, bes Lep- 
tern Bruder, geb. 1692 zu Urbino, eben: 
falle Cardinal und großer Kunſtkenner, 
ging 1720 als außerordentliher Runtina 


nach Wien, wo er eine glänzende Role F 


fpielte. Maria Thereſia ernannte ihn zu 
ihrem Miniſter am päpftiihen Hofe, Te 
mie zum Gomprotector ihrer Reihe und 
Etucten. 1761 ward er. päpftliher Biblio⸗ 
thekar und fl. 1779. 12) Karl, ber 
dritte Soßn von Doratius, geb. 1687, 
teufte 1715 bas Fuͤrſtenthum Soriano und 
ward Herzog deffeiben, fo wie er auch nom 
Dapite Innocenz XIII. 1721 zum rim 


ward; fl. 1724 und hinterließ 2 Söhne, 
43; Johann Franz, ' geb. 1727 zu Rom, 
mard 1747 Gardinal, erhielt 1751 vom 
Papite die Protection von. Polen und der 
Repubiit Raguſa. Er War eine Haupts 
ſtutze ber Sefuiten, ‚feiner übrigen or: 
zuge wegen fehr geachtet, und fl. 1808. 
14) Höratius Franz, Herzog von So: 
rind, blieb im weltlichen Stande und 
pflunzte fein Geſchlecht fort. j 
Aıcani (Wappen von), im blauen Felde 
ein goldner Balken, oben von einem Stern, 
unten bon drei goldnen Bergen begleitet; 
auf den „Schilbe eine Krone, Es beſteht 
feit 17213 vgl. den vor., Art. 12). 
 Arpäani, 1) (Franz), geb. ben 17. 
März .1578 zu Bologna, berühmter Mas 
Ye, Schuͤler von Dionyfius Calvart und 
Saträcch. ‚Seine Landſchaften find anmu⸗ 
trig. Man findet von ihm viele Gemälde 
in Kirchen und Schlöffern, die ſehr geſucht 
werden; durch die Kunftfdulen, die er in 
Bolvana und Nom errichtete, wurden große 
Künftler gebildet. Starb 1660 im 82. Jahre, 
2, (Joh Baptift), Hiltorien- und bes 
fonders Landſchaftsmaler, Bruder und Schü: 
ier des Vor.; ft. 1668; feine” Landſchaften 
find aufgezeichnet. a 
Albäni. (alte Beogr.), die Einwohner 
I) von Alba ih Latium (f. Albanenfer und 


Keicheftriten erhoben und Principe af Soglio - 


- 


” 


Arbanien 


Abalonga), 2% von- Albania (nad Mans 
nert nut durch Verwechslung Hatt Alanen)s 
8) nad) Ptolemäus, ein Volt im griechiſchen 


JIllprien an der makedoniſchen Grenze, mit 
ber St. Aldanopolid. -' 

Albanin: (alte Beogr.), 1) ein Kü- 
fienland am kaspiſchen Meere in Afien, 
nörblih von Sarmatia unb dem Kaukaſus 
(bem kerauniſchen Gebirge; nach Strabo), oͤſtl. 
vom kaspiſchen Meere, fübl: von Armenien 
und dem Kyrus und einem Araredarme, . 
der fich bier mit dem. Kyrus vereinigt, 
wett. von Iberien begrenzt, Staͤdte: Te⸗ 
leba, Shalbis, Gelda, Thbabillaka, Char 
daka Mifia, Bogiata, Albona, Ghabala 
(f. d.). Fluͤſſe: Kyrus, Albanus, Kañus, 
Serrhus nad. die Soana. Das Land ſehr 
frudtbar, beſonders daB ſuͤdliche, das Kli— 
ma gefund. Die Einwohner wohlgehiloet, 
groß, von einfachen "Sitten, nicht {ehr krie⸗ 
gerifh, jagdliebend 5 trieben Tauſchhandel 3 
die einzelnen Volkerſchaſten lebten wenig 
in Gemeinfhaft, daher 25-- Munbarten: 
rüber viele Könige, fpäter einer. Reli: 
giony Anbetung der Sonne, des Mondes 
und, Jüpiters. Die Prieſtet ıweiffagten. 
Ihren Urfprang leiteben die Albäner, nad 
Suftin, von ben Römern. ber. 2) Eme 
affyrifhe Stabt in Ehalonitis, unweit des 
öftt. Gebirges Zagrus 

Albänia, fo v. w. Schottlaänd, baber 
auch ſonſt bie ſchottiſchen Kronprinzen Ders 
oge von Albanien hießen; jegt noch der 

ame eines Diſtricts daſelbſt. 

Albäniae pörtae {afte Geogr.), ber 
albanifhe Paß, aABariaı zuras,-In Als 
banien, am Fuße bes Kaukaſus, bei der 
Quelle des Kaflus am kaspiſchen Meere 


Micht mit den kaukaſtiſchen Paͤſfen zu ver⸗ 


wechſeln). est Derbenb'oder die eiſerne 
Pforte, |. Kaspiihe Pforte: 

Albanmiäna, fo b.'w: Albiniane. 

Albanıdh (Hocländer) nenuen fi die 
Schotten db.) -  —° 

-Albänten, (albaniſch Skiperi, tüͤrkiſch 
Arnaut, fonft Myria graeca utid Epirus), 
tuͤrkiſche Provinz am ioniſchen md adria⸗ 
tiſchen Meere, mit ben Bergen Montene- 
gro, Chimera u. a. und den Flüffen Drino, 
Sommini u, m., reich an Getreide, Wein, 
DI, Tabad, Baumwolle, Steinfalz. Die 
Einwohner, vielleiht Taum 400,000, jind 
Türken, viel Griechen, einige Juden und 
eingeborne Albanier, handeln mit ihren 
Eandeserzeugniffen und Haben ſtarken Tran-⸗ 
ftohambel:.. Theile And: die Paſchaliks Ja- 
nina, Scutari, Slbeflan, ‚amd .die Sand- 
ſchakfchaften: Awlona, Delvino. Die X I- 
banier (türk. Arnauten) find fhöne, ge: 
wandte Menfchen, wild, und tapfer, bey 
ohne neuere Kriegskunſt, geſchickt az 
Schlaͤchter, Wafferbaumeljter, und redest 
eine aus mehrern Sprachen zufammenge= 
fegte Sprache, deren Stamm wohl alt 

illyriſch 








Albaniſche Pforte 


‚Rt iſt. Der maͤchtigſte . Herr iſt hier 


mel Ali Dal —J —VV — — n v on: 
‚aisanitde. Pkörte, J. Kaspifhe 
dorte. Er I 
K:5apifher Wein „(albono; ‚Atal.) 
lietliche, ſchon von Horaz und, Juvenal, 
seoriefene weiße und rothe Sorte von roͤ⸗ 
zihen Wein, ber. bei. Albano (ſ. db.) 
Hidft, aber Any. Rn are erfährt. wirb. 
Albanıtila, Nationaltanz ber Albas 


Bet.“ td 73 

Albani tumeulj,. ſo v. w. Alhanıy 
ODE, 0 ö 8* J Mi 

Xsänd, L) ‚(Albänaım prapdium: ımb 
zunicipium) , &t, im Ktirchenſtaate, wegen 
weiunder Eufs und ‚reigendex x — 
wit vielen Landfitzen. der. im Fruhſahr und 
Gert tzier mohrenden Römer; mit Bi⸗ 
[hot und 2400 Ew. unfern bavon iſt «in 
altrömiiger Bapal, der dem See Alban 
das überflüfßge Waſſer ableitet, und cin 
Monument, angebii ein Dentriät her Eu; 
riatier, 2) Loser Ebano, Doyf im Py⸗ 
dnaniſchen mit 6000. Ew. und Warmbaͤ⸗ 
dern 9 e. Waunlſcher Wein. in top. 
„Albendpalis (alte Geogr.) f. Al⸗ 
bmi (a. Seogr. 8 i 


teſtant, fi. 1689 und. ſ 
Papatus. oo. LE { 
XAlbänus (alteSeogr.), 1) (aud Als 
bins), die Sfkliche Zovtfegung der Alpen 
durch Dalmatien, ‚weiche ed von Croatien 
und Bosnien trennen, bid zur Quelle des 
Verbas. 2) Fluß in Albania. 
Albänus ännus, ein Jahr von 10 


"Mmaten (März bid December) und 304 


Tagen, bas Romulus von den Albanern 
annahm und zu dem Ruma noch ben Ja⸗ 
nuar als evften und ben Februar ale Irg: 


L Aufnahme, 3) Gngtifches 


Albati 268; 


ten Monat feste. und auf 355 Tage aus. 
dehnte (f. Julianiſcher Kalender). ' . 
ibänus läcus (alte Geogr.), ein 


See bei Albalonga, der fih unter dem 


11. alban. Könige durch ein Erdbeben, ers 
weiterte, und einen Theil ber Stadt vers 
ſchlang. Als Camillus Beil befagerte -(357 
n. 8..E.), fhwoll ber See gewaltig auf, 
und die Römer ſchickten deßhalb an bas 
Dralel nach Delphi. Jetzt Lago di Caſtel 
Gaudolſ... —5, 
. Albänus mons ‚(alte Geogr.), ein 
Berg bei Aldalonga,, ‚nie ‚wurden. bie 
feriae. Jatinse,. (f. d.) ‚gefeiert. . Papirtuß 
Anal? hielt hier, nah Beſiegung der Cor⸗ 
Ten, einen Triumphzug, ‚nachdem ihm der 
Zriumpb in Rom, abgeſchlagen; ihm folgs . 
ten Andere, 5. 8. Minucius Rufus had 
dem Siege Über die Bojer und Ligurer. 
Bier felerte der Kſ. Domitian bie Quin⸗ 
quatria {f. b.), der Minerva zu’ Ehren. . 
Albany, 1) Graffchaft in dem’ ameris 


kaniſchen Staate Reiw:Yorf von 50 engl. 


HM. nid 35,000 Ew. teutſcher und hols 
laͤndiſcher Herkunft: Das Klima ift wegen 
der langen Winter rauh, man-baut aber 
doch en ur olz, und treibt Vieh⸗ 
zucht. 2) Hauptſtadt biefer Grafſſchaft 
‘ar ſchiffbaren Hudſon; ber Handel iſt in, 
ort in Re 
Suͤdwales, am. Fl. gEN., mit Pelzhandel. 
Alba BompFja (alte Geogr.), St. 
‘im Innern von Ligurien, am rechten Ufer 
des Tanarus, Geburtsort bed Kſ. Pertis 
nar, Solonie be P. Scipio Aſricanus, 
von Pompejus erneuert, bahet der Name. 
Albaraeine, Albarazine, feine 
ſpan. Mittchwolle, die von Albaracia, 
einer Stadt in Atagonien, in.den Handel, 
fommt. Gs gibt. feine und orbinäre. 
Albarära (alte Geogr.), ein Ort in 
det ſyriſchen Landſchaft Kyrrheſtika. 
Albaras, Hbei den Alchemiſten: der Ars 
ſenik; 2) arabiſche Benennung bes Ausſatzes. 
Alba regãa lis. ſ. Stuhlweißenburg. 
Alharum praedium, f, Albano. 
Albafin (Albaxin, Albazin), ſonſt ruſ⸗ 
ſiſche Feſte an der chineſiſchen Grenze, we⸗ 
gen oͤftern Verdruſſes um den Zobelfang 
jest ‚veriaffen: 
Albäta, f. Alhatus. 
Albategnius (Muhammed Ben Ges 
ber Albatani), aus Bataniin Meſcpota⸗ 
mien, einer ber berühmteflen Aftronomen _ 
und größten Genied in ber Mitte dee 9. 
Jahrh. Er war Statthalter in Sprien, 
machte feine aftronomifchen Beobachtungen 
tHeild zu Arakta, theils in Autiochien. Sein 
ert: de numerig et motibus stellarum, 
enthält febr wichtige Entdeckungen. 
Albatira, St. im Königreihde Bar 
lencia mit 2500 Ew. Seibenbau. 
Albäti oder Albi bieß dei Volkshaufe 
der unter Anfügrung eines Prieſters, Albus, 
im 


& 








- 


. bet. So feierten die Römer bie 


: Alba lielviorum. 
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im %. 1899 aus den Alpen nad Stalich 
tam. Sie waren weiß beffeidet, und Als 
bus trug ein die Sünden der Menſchen be: 
weinendes Erucifir in Händen, auch fang 
man der Jungfrau Muria zu Ehren Lie 
ber. Sie fanden in Italien großen Zulauf, 
in Rom aber ließ Bonifacius IX, den Als 
bus gefangen nehmen, zum Gcheiterhaur 
fen verurtheilen und fo bie ganze @elrtk 


Albatisn (Abification), Bleichung 
der Metalle, befonders des Kupfers, zu 
einer filberartigen Weiße, 

” Älba töga (tim. Antiqu.), weiße Tor 
DB nicht zu verwechſeln mit candida wga 
zas, biele Axumpos nennen), bie gewoͤhn⸗ 
liche Zracht. der Römer, aus ungefärbter 
"Wolle gewebt; baher auch t. pura genannt, 

Albätroß Gdiomeden, exulens), Art 

aus der Battung Schiffsvogel, kenntlich 


ſchaft aufheben, 


“an ben ſchwaͤrzlichen Längsftteifen auf Kür 


den unb Flügeln, buntelgrauem Schwanze. 


: Bon..ber Groͤße mwenigftens. eines Schwung, 


klaftern ‚mit, auögefpannten, Klügeln wohl 
12 Fußz fliegen 8 dis IQ Fuß hoch überm 


Meere, doch 500 Meilen nom Lande weg; B 


nifteh auf dem Lande in. Heufhebern oͤhn⸗ 
lichen Neftern; feefen vorzüglich Fliege⸗ 
fiſchez ihr Fleiſch it unſchmackhaft, nidt 
ſo die Eier. Aus den 
Schwimmblaſen gemacht, Aufenthalt im 
Cap, Patagonien, Kantſchatka, Falklands⸗ 
Inſeln, wo ſie bruͤten. 

Akbätroß:infel,.. Keine Inſel zwi⸗ 
Ihen Reu⸗Holland und Van⸗Diemensé⸗Lanb. 
Alba tus (roͤm. Antiqu.), weiß geklei⸗ 
Feſttage. 
Auch hieß albata eine Rotte der im. Circus 
Wettfaͤhrenden (bie übrigen russata, roth 
gekleidet, ‚prasina, fauchgrün gekleidet, und 
venelä, meergruͤn gekleidet). 

Albaugüſta (alte Geogr.), ſo v. w. 
(Mannert nimmt es fuͤr 
eine beſondere Stadt.) 


Alba Urgaon (alte Geogr.), St, in 


Hispania baetica, von Gorduba aus jen—⸗ 
ſeit des Baͤtis, ein Municipium. 


Alba vestis (r. Antiqui), weißes 


‚ Kleid, Trquerkleider der röm. Weiber un: 


ter den Kaiſern Efruher ſchwarz). 
die Griechen trugen Weiß bei den 
mahlzeiten. 
Albayda, f. Albaida. 
Albazin, Albarın, f. Albaſin. 
Albe, 1) (Abel, Atben), ſ. Weißſlſch. 
2) Albele), ſ. Beißpappel. 
Albe (8), ſ. Baclier und Fornier. 
Albechẽwa, f. Alpgau. 
—Albeck (Alpek), St. im wuͤrtemb. De: 
naukreſe, mit 359 Ew.; Sig des gleich: 
Ncrnigen Ober⸗Amts von 5 AM. und 
13,958 Ew. 


Auch 
Trauer⸗ 


J 


d.), (wie auch die Griechen jene Asu- , 


2 
"Albebiws Ihn erwähnt Cicero in der 
13. Philippica als einen. Verleumber. ' 

Albegan, Albegdwe, f. Alpgau. 
 Albögmina (rim, Antiqu.) leſen Ei⸗ 
nf geftus ft, Scaligers ‘Test ableg- 

mat}. d) e . 

‚ Albel, Albkue, f. Albe. 

- Albelıt, von den’ Bienen: 1) aus ber. 
Art’ ſchlagen, matt, "Fraftios Werben; 2) 
ir Bienen. 5* ea jr fe Bz erh 

emärle, 1 ndfchaft, im Amer 

Tantfchen Stante Rord⸗Garotina. 2)'Graf: 
jhaft in Birginien, mit 18,000 Ew. 3) 
— fund, Meerbuſen in Rord⸗Aderika, ges 
bildet von den Stüffen Roanod u. Chowan. 
‚Alben nennt Ofen bie‘ 7, Zunft feiner 
Lagubpflanzen, und ' bezeichnet bantit die 
Sträucher und Baͤume von heibenartigem 
Ausſehen, mit meift nadelfoͤrmigen, felten 
abfallenden Blättern; Zmitterbikthen, ge: 
fammelt. in Schuppen, mit oberm, blumen: 
Attigem, viertheiligen Kelch, dev 4 Blu⸗ 
menblättchen und . Staubfüden hat. Der 
Sume ift hadt, Ruß ober Balg. 
domatia, telopda, eihBorkriun‘, kuigthia, 
bauksia, ropald, Anlax,' prötsh, biabeiu:n, 
uexini. ' 


Alben, H (Monte de Caſſe); queckſel 


verreiches Gebirge in’ Illyrien, mit dem 


Fluß und Fleden gE-R. 2) ©. Albe. 


Därmen werden‘. Albendorf, Dorf in ber preuß. Graf⸗ 


ſchaft Glan, berühmter Wallfohrtsort wer 
gen eines Marienbijpis u.a . 
Albenespara TAllunespara), ale⸗ 
mannifder Gau an den Baͤchen, bie bie 
Hoyauquellen bilden ; 2) (anch Aldinespara), 
ein anderer. alemannifcher Gau am füröftt. 
Donauufer. 


Albenga lIbingaunmi) Stadt und 


PHafen im Genueſiſchen, mit 4000 GW. 
und Bisthum, nugeſund ’och Lage, mir 


la, oo 
Albenreut (Rrus), freifäfiiges Dorf 
in Böhmen, zu Eger gehörig, mit Eiſen— 
kammer. In ber. Raͤhe Alteffbenreut, 
Albinfer (alte Geogr.), die Einwoh⸗ 
ar 1) von Alba Fucentis; vgl. Albenen« 
fer; "2% von Alba Bompeja;. 3) von Alba 
llelviorum, daher Albeuses Ilelvii. 
Älber (Grasmus), geb. im Darm- 
ſtaͤdtiſchen, flnbirte zu Wittenberg unter 
Luther, der ihm die theol. Doctorwuͤrde 
ertheilte, Großer Eifer für Luthers Lehre 
und insbefondere Miderfeglichlett gegen das 


Interim, waren die Urfache feines unftätcıhr 


kebens. Er führte im Dreieichifchen die He: 
formation ein, war an vieen Orten Preds- 
gen Suleet 1553 Generalſuperintendent zu 

eubrandenbure,, und it. eaf. kurz darauf 


ten 5.Mai. Er hirieriieße Der Burfüßer 


Mönche Enterfsret.umd %:foran, mit einer 
Borrere von Luther. Geiſtl. Yieder Se: 


zeimte Fabein ze ' 


DBabine - 


Alber, 
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Alber 
Über, Meißpappel; im öſterreich. 
6ewarzpappel. | 
Xlber, Jo ». w. Albern. | 
Klbersbroffe, sinospe, Pappel⸗ 
e, ⸗kxkospe. 
lbereörne (d), f. Hamilton. 
Alberẽi, albernes Betragen; f. Albern. 
Atberẽſe, Art harter weißlichter Stei⸗ 
®, die im Benetianifchen, Toscaniſchen 
and andern Gegenden gebrodyen und in 
It lien zum Bauen gebrauct werben. _ 
Albergäria jus, f. Atzung. 
Albergäti, f. Capacelli. | 
Kldörgezabritofe, eine Heine aber 
zunglihe Ascikofenforte von grüngelber 
Buche. . 
Abergespfirfhe (Safranpfirſche), 
ee Pirihenforte, die ſich vorzüglich durch 
gelbe darbe ihres Fleiſches auszeichnet, das. 
jede, un den Kern purpurtoth iſt. 
 Albergötti, ein altobeliges Geſchlecht 
im Ploreninifhen, aus dem viele ausges 
zeichnete Yerionen fammen: 1) (Kranz), 
geb. zu Xrepo, fiudirte unter Baldus bie 


Rechte, fa wie auch Philofopbie und Shöne g 


Literdtur. Er bebrate für die Republik 
Slorenz bie wichtigſten Geſchaͤfte. Starb 
1376 ; ſchtieb unter andern: Coinmentarıns 
in lbros digestorum, tyon .1553, Fol 
2) (Eudwig), Sohn des Vorigen, war 
ebenfulld ein. ſehr gelehrter Zurifl. 3) 
(Martestim), Biſchof von Arezzo, diente 
dem Papſte Imnocenz IV. gegen Kaifer 


Briebrih H. Ay (Job ann), Bifchof von: 


Arezzo, ward den Papfte Gregor XI. 
durch feine Bänder mit dem Herzoge zu 


Mailond, Gaͤleazzo Wisconti, wichtig. 9) 


Frangois Zerobe Philippe, Graß, 


ech. 1652, anfangs Faͤhndrich in franz 


Dienſten, warb 1690 als Brigadjer zur 
Meſclarmee verfetzt, zeichnete ſich vor Mond 
und Rkeuris aus. und ward 1702 General⸗ 
liext. Während feines Commando's in Itas 
lien (17027) zeigte er ſich flets als Held. 
Der König ernannte ihn zum Gouverneur 
von Sarre «Louis und zum Ritter des St. 
eudnigs· Ordens 1711; ft..1717. 
Alberscäner, f. Alberih SL. - 
Aibe ds ch, 2) (Alberico), warb vo 
Berengas 1. zu Ende bes 9. Jahrh. zum 
Warguis von Samerino ernannt. Mit feis 


ner Gemahlin Marozia, Tochter Theodo⸗ 


20'8, erhielt er die Herrſchaft von Rom, 
fo wie dad Herzogtkum Spoleto. 916 flug 
er mit dem Papite Johann A. bie Sara⸗ 
jenen, Die. fhon bis an die Thore Roms 
fanden, warb aber doch aus Kom verwies 
fen, weit man ihm Schuld gab, die Ungartz 
nah Italien gelodt zu haben. Sn Orta 
3:5 von den Römern ermordet. 2) (Als 
berich Il), Eohn des Vor. Marguis von 
Camerino am Hofe Hugo’s von Provence, 
Konigs ven’ Stafien, ward nah einem 
Aufſtande gegen Hugo durch das Volk Groß⸗ 


⸗ 


— 


Albert 26.; 


conful von Mom. 53 (AUlbevicus), von 
Rheims, Schuͤler Anfelms von Laon, Zeit: 
genoffe von Abälard wub beffen Gegner, 
ſcharfſinniger Denker, gedöete zu den Rea- 
liſten, und feine Anhänger hieben Alberi⸗ 
caner. 6) (Aibericus), Geſchichtſchrei⸗ 
ber in der Mitte des 19. Jahrh., ſchrieb 
eine Chronik von Erſchaffung der Welt bie 
1241. Biele feines Arbeiten find verloren 
gegangen. 5) (Albericode Rofate), ° 
aus Bergamo, eindr der größten Rechts- 
gelehrten des 14. Jahrh. Gchrieb einen 
Gommentar über das 6. Buch der Decre⸗ 
tolen, einen Commentar. über die Pandec⸗ 
ten, .Dict. juris civilis u. m. . 
Albericus, 1) ein Mönch von Monte 
Caſſino und dann Gardinat ums SI. 1050, 
ſchrieb auch über das heil. Xbendmahl gegen 
Berengar. 2) ©. Albert (Albericns). 
Albericus (alte Liter), f. Albricus. 
Itberit „bei den Alchemiſten: Kupfer: 
weiß. DE ‘ 
Albeon,« einfältig, an Verſtand unb 
Beurtheitung mangelnt, unbefonnen, uns 
eubt. ° - 
Albernäu, Dorf an der ſchneeberger 
Mulde, mit dem Schindlerifchen Blaufur: 
benwerke. En nn 
‘ Albernheit (wapavau', wr0ıx), eine 
aus Narrheit und Blödfinn gemifchte Seelen 
ſtoͤrung, wobei. der Eranfe nicht feſt an 
feinen verkehrten Begriffen Hält, fondern wie 
ein Kind von einem zum andern übertpringt. 
Albzryus, levantiſches 8 wie ar 


andel gr: 

bracht wird. Be 
Klberöni (Julius), Gardinal und erz 
fer Minifter König Philipps V. von Spas 
nien, Sohn eines armen Weingärtnets im 
Parmeſaniſchen, geb. den 31. Mai 165% 
in dem Dorfe Fisrenzuola, einer‘ der größ: 
tn Männer feiner Zeit, dee durch feine 
Staatskunſt haib Europh ‚gegen fich be: 
waffnete, dennoh aber viele Verdienſte 
gatte. &r fi. den 56. Juni 1752, nad: 
em er dem Don Philipp feine Küter in 
ber Lombardei, deren Werth man auf 
600,000 Ducaten Tchäpte, und feinem Vet⸗ 
ter Caͤſar Albereni eine Million Ditegten 


melot, das uͤber Marfeille in 


vermacht hatte. 


Alber⸗ ſchw aͤrm er, ſ. Pappelſchwaͤr⸗ 
men 


Albersfpinne, f. Pappelfpinne. - 
Albert, }. Albrecht und Ancre. 
Albert, Biihöfe zu Briren, 1) X. I. 
(von Erna), van 1323 big 1336. DZ MU. 
non 1374 bis 1577. 
Advert, Bifwöferen Shiemfer, DA-L . 
von 1235 big 12585 2). U. (won Fonſtorf) 
von 1293 bis 1822. | 
Albert, Bifhöfe von Keeifingen, 1) 
%. 1. warb 1155 Biſch., f.1152. 2). 1. 
f. Albert J. von Würzburg. 5) A., f. Als 


dert VI, Biſchof von Regensbur 
ae wert, 





r 


[4 . 
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Albert, Rifchöfe von Halberſtadt, 1) 
A. 1. (Sr: von Anbalt), wart 1297 Bi⸗ 
fhef, bracdte tie Grafſch. Aſchersleben an 
tas Stift Halberfladt, fl. 1324. 2)A. II., 
Sobn Albrechts des Dicken von Braunſchweig, 
1824 erwaͤhlt, hatte viele Fehden mit dem 
Markgr. von Meißen, dem Gr. von Re⸗ 
genſtein und Albert von Mansfeld, den 
Papſt Clemens VI. zum Biſchof ‚ernamt 
hatte, behauptete ſich aber, trat nach Cle⸗ 
mens Tode das Bisthum an Ludwig von 
Seifen ab und fl. 1353. 3) A. ill., ei: 


nes Bauern Schn aus Rickmersdorf, ein 


ſehr gelchrter Mann, ward 1306 Biſchof, 
1367 aber von Bifh. Gebhard zu Dilvess 
in .einer Schlacht aeſangen genommen, 
. 130. 4) A. IV. (Sr. von Wernige⸗ 
rode), ward 1411 B. ſt. 1419. 5; A. V., 
ſ. Aluert V., Erzbiſchof zu Magadeburg. 
Albert, Biſchof von Leutomiſchel, ſ. 
Albert I., .Erzbiſchof von Mageeburgq. 
Albert, Biſchofe zu Paſſau, ) A. L., 
Bein. Albrechts Il. von. Sachſen, ward 
15:2. Biſchof, ſt. 13422. DR. TI. (och 


Mind word 1552 Biſchof, bezwang die 


unneborſamen Paſſauer 1357 ..arr ber Mün: 
dung ber Grich in die Donau, fl. 1330. 

Ktvert, Bılböfe zu Negensburg, 1) 
A. l., deſſen Gefih. dunzel, trat eine Walls 
fabre nad Jeruſalem, und ft. bald nach⸗ 
ber; Sein Gedächtnißtag ift den 8. Zum. 
2; %. Il. warb 1247 Biftof, lebte in 
Streit mit der Gt. Regensdurg und bem 
Kſ. Zriedrih IL, ward als Urheber einer 
Verſchwoͤrung 1260 abgejegt und flarb bald 
darauf. 3) A. II. (der Große, aus der 
Smilie von Bollſtadt), geb. zu . Sauingen 
in Schwaben 1193, nad Anderen 1205, Schuͤ⸗ 
lex des Jordanus, ward 1222 Dominicas 
ner, 1260 Biihof, ein Hauptlehrer ber 
ſcholaſtiſchen PHilofophie , ver bei den Moͤn⸗ 
chen die Ariſtoteliſche PH. ſtark in Gang 


brachte, ein fpiefindiger, für feine Zeit fehr 


gelehrter Mann, ben vas Volk wegen feis 
ner Naturkunde ald einen Zauberer an: 
ſtaunte. "Er Icgte fein Ant bald wieder 
nieder, Ichrte auf Befehl des Papſtes das 
Ehriſtenthum in Zeutfchland und Boͤhmen, 
war 1274 beim Goncilium zu Lyon, ging 
nad Köln in ein Kloſter und fl. 1280. 
Beine Schriften bat Peter Jammi, cin 
Dominicaner, in 21 Foliobaͤnden, Lyon 1651 
herausgegeben. Die unter, feinem Ramen 
erſchienene Schrift de secretis mulierum 


iſt nicht von ihm, ſondern (wic niebrere) von 


feinem Schuͤler Heine. v. Sachſen. 4) A. IV., 
aus der Fam. Stauffen von &tauffenberg, 
war 1405 Bifhof, ausgezeichnet durch treff: 
liche Ofonomie und ſtrenge Zucht, fl. 141. 
5) A. V. Baron von Zörringen, warb 1613 


BifHof, fl. 1649. 6) A. VI., Bifchof zu 


Freiſingen, ward 1868 auch B. in Regens⸗ 
burg, ft. 1635. Bu . 
Albert, Bifhöfe zu Würzturg, 1) A. 1. 


Sohn Magnus des Frommen, 


IJ Albert 


als Biſchof zu Freiſingen Albert: IL, 1345 
vom Popft zum 8. v. W. ernannt; bie 
Wurzburaer aber hatten fchon einen Gra= 
fen von Hohenlohe erwählt, worüber viel 
Streit entitand; er mußte endlich dieſem 
weiden und ward 1550 Bifchof zu Frei: 
fingen. 2) A. U., Gr. von Hohenlohe, 
1545 erwählt, lebte in vielem Zmwif mit 
feinen eignen Bürgern, mit Henneberg, 


Aichſtaͤrt, Mainz und Heſſen, ward deß⸗ 


halb beim Papſt verklagt, farb aber, bald 
darauf 1372. 3) X. Ill. (von Deßberg ) 
ward non Gregor XI. zum Biſchof ernannt, 
von Kf. Karl beftätigt; allein Gerhard v. 
Schwarzenburg machte ihm das Bistum 
ftreitig, eroberte Würzburg und zwang ihn 
13,6, das Bisthum wieder abzutreten. 
U. Iebte ale Domberr und Pfaͤrrex zu Wuͤrz⸗ 


Albert, Erzbifchöfe von Bremen, 1) 
X. 4. (Adelbert), Erzb. zu. Bremen und 
Hamburga, nid Bezelini's Tode 1043 von 
fe.nen Großvater Kaifer Heinrich IL eine 
geſetzt, reiſte mit demſelben nah Italien, 
Wenden, Flandern und Ungarn, und ſollte 
1046 in Rom Papſt werden, ſchlug aber 
den Biſchof von Bamberg -vor. Aus ſei⸗ 
nem Erzbisthum ſuchte er. ein. Datriarchat 
und 12 B.ethümer -ikm unterwürfig zu 
machen u. f. w. Heinrich IV. ade ibn 
zu feihem geheimen Staateminfler; als 


folcher drang er auf Beltrafung der Zur: 


fien und Biſchoͤfe, die fih am Kaifer ver- 
gangen, dieſe aber traten zuſammen und 
ließen dem Kaifer fagen, daß er entweder 
ten Biihof von Bremen entfemen oder 
dem Reiche entfagen follte. Als der Kai: 
fer ihn beflimmte, mit ven Reichskleino⸗ 
dien zu entweichen, warb, ber Palafl be= 
fegt und ber Kaifer gezwungen, ihn zu 
entlaffen. Hierdurch ermuntert, erklärten 
ihm die Herzoge von Sachſen, Ordolph und 
Magnus, den Krieg und nahmen ihm Ten 
größten Theil feiner Güter ab. Gr gelangte 
jedoch nad) drei Zahren wieber zur Reichs» 
verwaltung und zum Beftg feiner Güter, 
ſuchte alles fur Bereicherung ber Kirche 
u thun, warb zulegt melancholiſch und 
* ben 16. März 1072 zu Goslar, 2) A. II., 
erzogs zu 
Braunſchweig, ward 1562, Erzb., hatte 
mit den Bremern viele Unannehmlidhkeiten, 
brachte durch große Berfhwendung dus 
Stift in die größte Armutb, und fl. 1595. 

AlbertcXbelbert), Erzbifhöfevon Mag: 
beburg, 1) A. L. anfangs Mönd in Trier, 
dann, zum Bifhof eingeweiht, jedoch obıre 
Erfolg, als Miſſionaͤr nad Rußland ge: 
ſchickt, nach feiner Zurüdfunft Abt Des 


Kloſters Weißenburg bei Speier; 968, auf 


Deranlaffung Drte:s bed Großen, vom Papit 
Sobenn XI. zum erſten Erzbiſchof von 
Magdeburg ordinirt und vom Kaifer be⸗— 
ſtaͤtigt. Sr ſtarb auf einer Viſitationsreiſe 
m 











Albert 


Etift Merfebuyg am 21. Mai 981. 
? J. IL, der 18. Erzb. v. M., gründete 
b: Neuſtadt tafeibft, warb, burd einen 
Icatipruch Innocenz Ill. Dompropft und 
1:95 Erzbiſchof zu Magdeburg, wo er 
1%7 feinen Einzug hielt. Im 3. 1208 
inte er ten Grunb zu dem noch jegt ſte⸗ 
deaden Dom, ber aber erft 135% vollendet 
ei, Nah der Ermordung des Kaifere 
Lriliop (1208) trat er, jedoch nit ohne 
coennußige Bedingungen, auf Otto's IV, 
Eiitc, bewirkte eine neue Wahl deſſelben, 
bealeitete ihn zum Reichstage nad) Altenz 
burg unb von da nad) Braunſchweig. 
werd er zum päpftlichen Legaten in Teutſch⸗ 
lard emannt und beauftragt, den Bann 
gegen den Kaifer befannt. zu machen, wo⸗ 
zu ſih Albert indeß erft 1211 entfchloß, 
ih tatuch sinen .böfen, 7 Sabre dauern⸗ 
ten Krieg G,, aber doch durch feine 
Auen wm) Ihätigkeit im J. 1212 die 


Ki Gegenkaiſers⸗ -Rriebrich MH. von. 


Hchenkaufen zu Stande brachte. Am 11. 
Ju. 1213 warb er von Otto gefangen, 
aber von ben Magheburgern wieder befreit. 
1215 fit Otto wieder verheerend, ind Mags 
deburgiſche ein, warb aber mit Hülfe Kais 
ſer Friedrichs zum Rüdzuge genothigt. Ob 
nun gleig im Braunſchweigiſchen Repreflas 
hen gegen Otto gebraucht wurden, fo Mad): 
te bach erſt deſſen Zod (1218) diefer Fehde 
ein Gabe. Albert fi. im J. 1233 03er 1294. 
8, A. Uſ., der 88. Erb, von Magdeb. 
(Braf Sternberg aus Böhmen), war erſt 
Biihofnon Leutomifchel und Kath Karls V., 
ward 1868 Erzbiſchof, legte aber 1871, 
nachdem er viele bebeutendbe Güter des Erz: 
fifcd verkauft, ja felbft die Lehnsherrlich⸗ 
keit beffelben über die Nicder-Laufig dem 
Kaiſer für Geld überlaffen hatte, feine 
Würde nieder und kehrte als Biſchof nad 
Eeutomifhet zurüd. 4) X. IV., ber 36. 
Etzb. von Magdeburg von 1333 bis zu 
feinem Tede 1403 (aus der Kam. von Quer: 
furt), zeichnete fih durch die Bekaͤmpfung 
der Raubritt er, aber auch dadurch aus, daß 
er au Habſucht ſchlechte Münzen fchlagen 
lief, worüber 1403 eine Empörung aut: 
brech. 5) .&. V., der 42. Erzb. von Mag: 
drdurg, Ersbilhof von Mainz, Biſchof 
von Halberftadt und Garbinal des roͤmiſchen 
Stuhles. Er war ber jüngfte Sohn des 
1499 geflorbenen Kurfürften Johann Ei⸗ 
cero von Brandenburg , warb ſchon in feis 
nem 24. Sabre Erzbiſchof von Magbeburg 
und Adminiftratos des Stifts zu Dalber: 
ftadt, dann 1514 Erzbiſchof und Kurfürft 
von Mainz. Um mehrere, theils eigne, 
theils Staatsſchulden zu deden, erhielt er 
vom Papſfſte die Erlaubniß, als päpftlicher 
Commiſſarius in feinem. Lande Ablaß pres 
digen und Ablaßdriefe austheilen gu laffen, 
wogegen Luther fehr eiferte, und wählte 
dazu ben Dominicaner Sohaun Tetzel. Auf 


von Anſpach, zu feinem Coadjutor in Mags. 
beburg und Halberſtadt ein, ſchlos ein ges 
genfeitiges Vertheibigumgsbünbniß und 1538 _ 
‚mit_ mebrern andern katholiſchen Fuͤrſten 


; Albert, 


‚überhäufte. 


‚ Albert 
bem Reichsſstage zn Augaburg (1518) erhob 
ihn der Papſt zum Gardinal. Um nun cts 
was Bebeutendes gegen. Luthers Lehre zu 
unternebmen, bie trog der paͤpſtlichen Bann⸗ 
bulle. und der Reichsacht unter Karl V. 
immer weiter um fi griff, wollte Albert 
in Halle eih mit gelehrten und rechtglaͤu⸗ 
bigen Kanonicis befestes Stift anlegen, als 
ftigenber Pfeiler der katholiſchen Kirche; al⸗ 
kein: dies Unternehmen glüdte niht, Fa die 
meiſten Stiftsherren ſelbſt Lutheriſch wur⸗ 
den. 


Sm J. 1524 wollte er ſelbſt Luthe⸗ 
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riſch werden und heirathen; die Sache war 


1210 „aber zu ſchwierig und unterblieh. Am 15. 


Xug. 1525 madte ihm die Stadt Magde⸗ 
burg, nad) einem mit ihm abgejichloffenen 


Bergleih über ihre Privilegien und Ge⸗ 
rechtſame, ein Gefchen? von 10,000 Gul⸗ 


den. Nach berlibergabg ber augeöurgifchen 
Sonfeffion- am. 25. Jun. 1550 betrieb er 
gütliche Sriebensunterganbiungen zwiſchen 
ben Proteſtanten und Katholiken, und 
brachte ſowohl ben erſten Religionsfrieden 
am 23. Jul. 1532, als auch den Vergleich 


des Kurfürften von Sachſen mit dem rd’ 
‚miihen Könige, Ferdinand, zu. Sadan am 


29. Zun. 1534, zu Stande. 1536 ſetzte er 
feinen Vetter, Johann Albert, Markgrafen 


die [egenannte heilige Liga gegen den ſchmal⸗ 
kaldiſchen Bund, 1541 auf dem Landtage 


zu Kalbe kam ein Vergleich mit Magde⸗ 


burg und Halberſtadt zu Stande, worin 


er den proteflantifchen Einwohnern bie freie 


Neligionsäbung geftattete, fie hingegen 
feine auf 500,000 Gulden ſich belaufenden 
Schulden zu bezahlen übernahmen. Albert 
begünftigte bie 1540 geftifteten Jeſuiten, 
erſchien noch auf dem Reichstage zu Speier 
154% und ſtarb zu Afıhaffendurg am 24. 


Sept. 1545. I 
Erzbiſchoͤfe von Mainz, ſ. Al⸗ 
bert V., Erzbiſch. van Magdeburg, und 


Albrecht I., Kurfuͤrſt von Mainz. 


Albert, H, (Kharles db’), Herzog 


don Luynes, geb. 1578, erft Page bei Deins 


ih IV., dann im Gefolge Ludiwigs XIII., 
weicher ihn mit Gütern und Chrenftellen 

Gr warb Schloßhauptmann 
ber Zuilerien und der Baſtille 1615, Gons 
verneur der Isle de France, Picarbie, von 
Amiens, fo wie auch Generallieut., Pair, 


Gonnetable und ſaͤmmtlicher Fönigl. Orden 


Ritter. Als guter Soldat erſchien er bei 
"Saumur, Montauban und Monheurt; ft. zu 
Longuethille 1621. (Honoré Char- 
les), Herzog von Montfort, geb. 1669, 
erhielt in einem Gefechte bei harleroi (1693) 


fünf Wunden, ward Marech. de E. 1702 
‚amd blieb bei einem Gavalleriefharmüsel: 


170% 3) (Marie Charles Louis), 
Derzog 


t. 
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BSerzog von Ghepreuſe, Pair, ging als 


Brigadier (ſeit 1736) nach Boͤhmen, als 


Maxech. d. C. (feit 1743) zur Armee nach 


[4 


Blandern imd an ben: Rhein, und bann als 
Generallieut. (feit 1748) nach Teutſchland, 


bdeburg dor. Er ward Ritter der koͤnigl. 
Orden 1759, und fl. als Gounverneur von 
Paris 1781. 4) (Louis Joſeph Char: 
les Amable), Herzog von Luynes und 


., von Khevrtuſe, geb. 1748, warb Brigabier 


1771, Pate und Marich. de. 1781, und 
Nitter des Sr: Eubwigs: Ordens 1783. 5) 
(tours Augufte), derzog von Chauls 
ned‘, Pair, Sonnetnbfe, geb. 1676, diente 
zuerſt in Flandern 1894, warb In Italien 
Brigabier, 1718 Senerallieut., 1724 Rit⸗ 
ter der Eönigl’Orben und enblih Marichall 
von Frankreich 17413 ſt. 1744. 6) (Mi: 
hei Kerbinand), Herzog von Chaul⸗ 
ned, Generallteut., geb, 1714, anfangs 
dem geifllihen Stande beſtimmt, trat tr 
1781 zur. Armee, warb Ritter ber koͤnigl. 
Orden und ft. zu Paris 1769, 7) (Donos 
re), Herzog Yon Chaulnes, geb. 1581, 
erſchien bei mehrern Ben als tapferen 
Krieger warb Mar gel von Frankreich, 
Pair, Eonnetable und ft. zu Paris 1649. 


8) (Henri Louis), Herzog von Ehauls. 


‚ned, Dalr, Generallieut., geb. 1620, eich 
nete ſich vorzüglih bei Mouzon, Arras 
und Roeroy aus, marb Generallieut. 1650, 
ft. 1658. 9) (Eharles), Herzog von 
Shaulnes, Pair, Gcneratlieut., geb. zu 
Amiens 1625, ſtand bei ben Chevauzlegers 
1645. &r warb, ‚nachdem er ſich in den 
Niederlanden hervorgethan, 1652 Pair, 
"1655 Generallieut. und 1661 Ritter ber 
koͤnigl. Orden. Als Geſandter ging er nad 
Rom zur. Wahl Elemens IX. 1867, Ele⸗ 
mens X. und Alexanders VIII. 1689, auch 
als bevollmaͤchtigter Minifter Er. M. zur 
ET nad Köln 1673; 

. 1698. (Die Stände der Bretagne has 
ben ibm im General⸗Hospital zu Ilennes 
‚ein Denkmal gefest.) 10) (Joſeph Bap⸗ 
tifte), Baron, Generaltieut., geb, 1771, 
Fam als gemeiner Soldat in Dienfl. Er 
war ale Brigabier bei den Yeldzügen von 
18056 — 1806, warf 1307 ein preußifches 
Corps bei Paſſenwerder, warb 1809 Off. 
der Ehrenlegion, 1812 Divifionsgen,, 1813 
Groß⸗Off. der Ehreniegion, 1814Ritter des 
- St. Ludwigs-Ordens, und bann erfler Abjus 
tant des Herzogs von Orleans. 


Albett, (Alberic), Kanonikus zu Xir 


An ber Provence ums 3. 1120. Schrieb 


eine Geſch. des erflen Kreuzzuges. 


Albert won ztdwen), Kardinal, Bru⸗ 
der Heinrihe, Herzogs von Lothringen, 
1191 Biſchof von Luͤttich, obgleich ſich der 
Graf von Hennegan und Kaifer Heinrich VI. 

‚wiberfegten; ir warb 1193 auf Weranftels 


[4 


breaß, 


lebte um 1550, 
Sopm von 7) 


x 


Alberti 


tung kLoſhars non 3 Perſonen in NRheims 

ermordet 
Albert (von Stade), Abt des Bene⸗ 

dict iner: Kloſters zu Stade von 1282 — 1240. 


— \ — 


Schrieb eine Shronik bis zum 3. 1256; 
und drang hier durch Hannoper bis Mag: fl. 1260 


Albert (beinrich), geb. 1604 im Bogt⸗ 
lande, Organiſt in Königäberg, einer 
ber beften Liederdichter und Liedercomponi⸗ 
ften feiner Zeit. Wiele feiner Lieder find 
noch in den neueften Sammlungen aufges 
nommenz' ft. 1668. 
Alberti, ein Geflecht, aus bem viele 
Künfkler hervorgegangen fin. 1) Ans 
Perfpectivomaler Nuͤrnberg; 
ſtarb zu Hamburg 1628. rieb zwei Vuͤ⸗ 
cher? vom Perſpectiv und vom Schatten, 
1628 un» 1684: 2) Anton, genannt 
Barbalonga, Waler von Ferrtra. 3) 
Ariftoteles, ſ. Fioraventi, Rubolph. 
4) Ceſar, Sohn des unter 10).erwähns 
ten Hieronymus, Maler, Civil⸗ und Krieges 
baumeifter. 5) Cherubim, GSobn des 
unter 17) erwähnten Michel A., malte viel 
für Kirchen in Rom; ſtach gut im Kupfer 
und ft, 1615, 63 Jahre alt. 6) Cosmus, 
Sohn bes unter: 20) erwähnten Roman A., 
‚Maler, Kupferſtecher und &teinfchneiber 
zu Borgo, fl. 1596. 7) Durantes, gu 
nannt Nero, Sohn von 20), malte Dei: 
digenbilder und fi. zu Rom, 161%; 75 Jahre 


alt, 8) Kranz, Som von 10), wibmete 
fih ber Baukunft zu Borgo und ift vieles 
von feiner Arbeit daſelbſt zu fi 0) 


‚Georg, ebenfalls Sohn von 10), Maler 
und Kupferfteher, ft. 1597. 10). Hier o⸗ 
ny mus, der ltere, Sohn von 13), Bild: 

uer zu Romy; wo vieles von feinen Ar⸗ 

eiten zu fehen iſt; ft, 158%. MH) Hie⸗ 
ronymus, der Jüngere, Bohn von 8), 
Maler, ftarb früh. 12) Johann, Sohn 
von 17), melte in Berfpective und war 
fehr belicht. 13) Don Joſeph von Freut, 
malte vieles’ für Kirchen zu. Venedig 1715. 
14) Kart, Kunftgießer zu Lucca. 151 
Kaspar, ein Kupferftecher. : 16) Leon 
Battifba, geb. 1398 zu Florenz, ein 
großer Baumeifter, Künftler und Schrift: 
ſteller. Bon den Stalienern ward er als 
Hauptlehrer ber Geometrie, Architektur 
und Perfpective angefehen. Rah feinen 
Niffen wurden die berühmteften Kirchen und 
Paläfte erbaut. Er fchriebs de re aedifica- 
toria lib. X. Florenz 14815 außerdem ſchrieb 
er auch Luftipiele, fo wie philologifhe und 
juriftifche Werte und ft. 14823. 17) Mi: 
hei, Maler aus Borgo St. Gepolcro, 
Schuler von Ritciareli, mar’ gefhägt ; 
18) Peter Tran, 
Man bat von ihm in We: 


nebig ein Gemälde mit. tem Bildniffe der 


Maria und mehrerer Heiligen; er ft. 1638. 


19) Pre, f. Albet. 0) Roman, Ma- 
ker und Baumelfter zu Borga St. Sepol⸗ 
cro 





J 
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Alberti Niberius 267 
w Schrieb: Über den Adel der Malerel, Wittenberg 1583. 8. 9) (Stephan), 
4. Ron 1585. Neue Aufl, Pavia 1604. Gardinal ımb Biſchof zu Earcaffone, Uren⸗ 
21) I., ein. ital. Graf, 1710 als Baus Tel Imocenz VI., ber ihn gut erziehen 
m:ifter zu Düffeldorf. 22). 4, Som von ließ, nad deſſen Tode er zu Urban V. nad) 


. 
’ x 


1%, Maler und Bildhauer zu Florenz, Nom: ging und den 28. Sept. 1369 zu Bis | 
1598. ' m 


. * | terbo ſtatb. 10) (Balentin), geb. 1636, 

Tberti, 1) (Antoinus), aus He warb zu Leipzig .Profeffor ber Logik und 
chin, ein gelehrter: Mann, warb 1349 Metaphyſik, dann auch der Theologie, hat 
Viſchof zu Paris, 1850. Biſchof zu Auxerre, in einzelnen Disputationen mit Puffendorf 


denn 1355 dem 15. Febr. von. Snaocenz VI, And Shomaflus über das Raturzecht, bag, 


zum Garbinal gemacht, und erhielt zulegt er aus dem Stanbe ber Unſchuld ableitete, 
das Bitthum Sſtia; fl. den 3. Mat 1963, und eben fo mit den Katholilen und Spe⸗ 


Er Bat viel für die Wiffenfchaften. 2) nerlauern vieh geritten und ft. 1697. 


{ArKkold), Bifhof zu Agde, dann zu ı Albertintiii ( Mariotto), Malen zu ' 


Carcaſſone, und zulent 1356 nad bem Node —— Schüler des Gosmus ‚Rolli, 
Wilhelms de Flavacourt Erzbiſchof zu Auch; kommt in Zeichnung und Colorit dem Bars 
#. vu Boatbon fu dar Provence, 1371. 8) tholome bi &t. Marca nad, der fein Mits 
AFrantesco de), gab zwei. Hedeutende ⸗ſchuͤler und Freund wars.fl, 1590:  °. 
Bitekiher Heraus, movon- befonbers zu z. Albertiner (Kbertusthaler, Kreuzth., 
nennen Disionario univessale .orilico snci- Girrgunderth., Brabanterth) wurden ges 


- 


elopedien 9 (Zobenny, fl, 1763 als fchlagen, ala Philipp 11. die Niederlande 


drofeſſor der Theol. zu Leyden; fhrieb: 1998 an Erzh. Altwecht von fterreich ab⸗ 
Obsert. ia Ebnos N. T. ana. m. 5) ‚trat. Sie erhielten. von ihm: ben Namen, 
(Johann Chriſto ph Ludw ig)» geb. und als. Kreuzthaler von bem, Kreuze, 
den 20. Det. 1768 zu: Corbach im Walde» womit fie bezeichnet waren, 1 Thir. 9 Er. 
ſchen. chen in feinem 36. Jahre warb .Eons...- - 

ee Antdlientenant - in bem 5, WBetailen Albertinifäe Binie,.f. Sadfen . 
Wolded in jouand. Dienſten. 1802 ging ° -Albertino, 1). (Franz von), Hie 
er mit dem General Janſſent als Haupt⸗ forienmaler zu Nloxenz, .3eitämoffe des 
Mena nich dem Vorgebirge ber guten Boff» Jacob Carucci und Franz Bigio, mit dee 
aumg,'wo er balb ten Oborbefthl Aber nen‘ cr wetteiferte. 2) (Paul), Maler 
eine Truppenabtheilung erhielt, bie Ka u Rom, der bei Karl Moratti lernte und 
der Wal Algea gefhidt ward, um dur ine Manier vexfolgtes. ey war: zugleich 
bie Belegung des Forts Friedrich bie res ‚Mitglied der Akademie Gt. Lucas. ' . 
beliſchen Hottentotten und Kaffern in Furch Kibertinus (Edmund), ein refor- 
ju Er erwarb ſich, nachdem ibm mirter Prediger zu Paris, geb. 1545, ft. 
son Janffens der Diftsiet Witenhage dafelbft -16525 ſchrieb über das heil. Abendniayl 
ansertraut warb, bleibende Berdienfte um nad dem Lehrbegriffe ber qiten Kirche. 


den Unbau des Landes ıc. 1808 im Wins Aibertifher Baß, Zonk.: feltene 


tee kam er nach Holland zuräd, ging 1809 Pe ber fogenannten arpeggir=- 
mit Spunien, dann 1810 0 Java, ten Bäffe, fo benannt, weil ſich Do- 
warb 81T, bei Groberung ber Infel durch menito Alberti derſelben zuerſt bedient ha⸗ 
bie Engländer, ald ernannter General vers ben fol, - " 
wunbet und fl. den 12. Jun. 1812 als eng⸗ Albert tiften, bie Scholaſtiker, welche 
liſcher Ge fangener auf Java. Schrieb ein dm 18. Jahrh. nach Albert dem Großen 
Bırf: Descript. phyr. et hist. des Cafres, bie Ariſtoteliſche Philoſophie mit ber Theo⸗ 
Xnkerd. 1811, teutich erſchienen in Gotha Iogie zu vermiſchen fuchten. 5 

1818, 6) (Leander), geb 1479 zu Bos Ibe 

logna, Yrovincialder Dominicaner, ſchrieb: der Akademie der Wiſſenſchaften zu War: 
Ledentdeſchreibungen vieler Heiligen, fo ſchau, fl. 1808. 

wie mehrere, hiftorifhe Werke, 7) (Mi: Kiberts (Albrehte), Dorf im Henne 
hael), geb. zu Nürnderg am 17. Nov. bergifchen, mit vielen Burchentwebern uub 
1632, gef. am 17. Mat (Rov.) 1757, die Ragelſchmieden. 


ztründi, Biſchof und Praͤſident 


tängfte Zeit feines Lebens Profeſſor der Albertus, 1) eine brandenb. Gold⸗ 


Medicin zu Halle und Verf. einer ſehr muͤnze aus dem 16. Jahrh. von Markgraf 
großen Zahl von kleinen akademiſchen Schrif⸗ Albrecht, von doppeitem und einfachem Du⸗ 
tm; das befte feiner 'geößern Werke iſt: catenwerth 5 2) eine 1620 von Albrecht von 
öystema jwrisprudentise medicae, Kalle Dfterreih und ‚Burgund "geprägte Gold⸗ 
1725. 4. 8) (Salomon), geb. zu Nuͤrn- münze von Z or. 7 Kreuzer; 8) rhei⸗ 
berg 154), gef. am 29. März 1600, Pro: nifhe Goldgülden von Erzbiſchof Albert 
feffor zu. Wittenberg, Ipäter Leibarzt ded von Mainz, 1525 geprüg. ° — 
Kurfürften von Sachſen, am  bekunns Albertus Magnus, f. Albert III., 
teten: durch jein anazonı.icher Werk: 1Biſchof zu Regensburg. j 
stor. plersrumgue bum. corp. partiam. Albertus, Patriarch zu Jeruſalem 
| an 


268 Aılestusgätben 
an 23: Sabre, : angeblih ein: Urenkel 
bes Petrus Hermita, foll ben miten 
auf. dem Berge Carmel ben Sarmeliter-Or 
‚ben geſtiftet haben, und. fl. 1234 
Ha ertusrgülden, fo. v. w.. Aber: 
tus 
Albertusithaltg, 1 braunſchwer 
giſche, find Speciesthaler, 174Z.von Kuel 
von Braunſchweig, nach dem Fuß ber. Ar 
bertiner (ſ. d.) geſchlagen. Eben fo hat 
man 2) —* vom J. 1780, 8) hol⸗ 
Fr niſche vom 3. 1753, 4) preußifche von 
riedrich 11.1767 und. Friedrich Wilhelm U. 
1797, 3 ungariſche von Maria Ihereſia 
1752... Auf allen erfcheint.bas hurgumbifche 
Kreny; 6) ſ. Albertine. + : 
„Alyerus A,dGrasmas), ? Aiber. 
* (Gerbinand),.geb, 1598, Rector im 
Sſterrelchifchen, uͤberſeſte „dag Leben. bes 
Ignaz Lojola und die Gonfſtit. der Geſellſch. 
Jeſu“ ind’ Zeutfche Kir 1617. . run 
„Alhrsoz,sein. feiner. Mehl, das ber 
einiacn Sören munter: biefem Namen. in 
Londen häufig verfauft: und zu wohlfchmes 
‚enden Speiſen .benugt. wart. - Ci. mar 
wahriceinlid die festuca fluitans oder: der 
frantfurter. Sa made. u 
.. Albasia green Antiqu.), sc“ scutat die 
Schilce der. Hlonferz..auc ‚Aecimana,. d. h. 
Fehr groß, genanat. .. 
„ Albeften, alchemiſche Bezeichnung. von 
Jebenvigem. Kalk. 
: Albet (Pe), ober Pre -Alberti, 
Mufivarbeitet und Driefter um 1520. Dian 
ſchreibt ihm das Bil) de& Propheten Zus 
Kurios in ber St. Marcuskirche zu Vene⸗ 
ig zu. 


Albgan,ſ. aipgau. J J 
Abi, 1) (Mbiga, Alby), Hptft. bes franz. 


Depart. Tarn, mit 10,000 Ew., hat Han⸗ 
delsgericht und Wol-, Baumwoll⸗, Lein⸗ 
wand⸗, Hut⸗-⸗ und andere Fabriken. Bon 
ihr haben die Albigenſer ihren Namen; 
2) |. Albati 2). 

Albi Bernhard), von ſeinem Zeitgenoſ⸗ 
Ten Pettarch als Gelehrter und Dichter er⸗ 
waͤhnt, warb 1326 Biſchof, 1337 unter 
Kenedict XII. Cardinal; ft. 1350 


Albiac (Kcaffe d'), genannt. du Dre - 
von Paris, bat im 16. Jahrh. ekıige 

blibliſche Bücher in franz. Berfe uberjent. 

Albiänd (Albiniana, alte Geogr.), 
eine Stadt ber Bataver, jetzt Alphen zwi⸗ 
ſchen Leyden und Woͤrden. 

Albici (alte Geogr.), ein. Bolt in 
Gallia Narbonensis, teffen Caͤſar und Stra: 
bo erwaͤhnen; f. Albiöler. 

Albi Dealbatöresy f. Albati. 

Albidus, weißlich; zeigt in der Bo⸗ 
tanik ein ſchmuziges, mattes Weiß an.- 

Albiäinfer, |. Albigenfer. . 

Albificatiön, f. Albation. 

Albiga (alte Geogr. I eine Stadt im 


Albignac 
a Gain, © am Maruiaftufles jeßt 
i 

Aigen, f.. Alpgau. 

Albiga ũs um (alte ‚Geogr. ), I Ab 
kingannum, 

Alb isenter lbienfer), eine Secte 

in Frankreich, -fo genannt don ber Stadt 
Abi (f. d.). Sie wurben im 12. Jahrh. 
bekannt, elferten gegen Macht und Reich⸗ 
thum des Papftes und ber Geiſftlichkeit, 
ſchafften tee, Kreuze aus den Kirchen und 
von den Stvaßen hinweg. Man legte ih⸗ 
nen. „baber ‚Monihäifhe Irrthuͤmer zur 
Laſt und der heit. Dominicus follte flo bes 
Eehzen,.. Deu Papſt-Alexander TIL ſtellte 
Kreuzzuͤge gegen He ;an, bach ohne Erfolg, 
bis endlich ber Koͤnig non Frankxeich, eube 
wig VILL, fie angriff, ſchlug und im bie 
Gebirge. und. Wälder von Piemont ver⸗ 
Iheudte,i.wo fie eatweber.-fich mit: ben 
MBaldenferk veseinigten, ober vielleidt felbit 
exit diefe Partei gründeten: Sie birßen 
auch keoniſten, Picarder⸗ Palermer u.bal, 
‚mehr. .: 
« Albi geöis (Pastel a9. ‚Art Waid⸗ 
traut⸗ das bed der Stadt Albi gebauf ‚und 
‚in Frankreich an die Faͤrber verkauft wird. 
—Albigeoiboeletnen, rohr, unzuge⸗ 
richtete deinene Gewebe, die ‚ker Albi ge 
maqt ‚und · theils dort verbraucht -theüs 
verfahren werben; 2 Stab breit. 

Albist, f. Abizsi. 7 ° 

‚Albignac,.i) kouis Xlrxander, 
Baren d’),. Generallieut., „eb. zu .Arri 
gas 1739 ‚that fih, 16 Jahr alt, in Mi- 
‚norca, vühmlich hewor, ‚erhielt 1774 den 
‚St. Ludwigs⸗Orden, ward 1792 Generals 
kieut. und Chef⸗der Alpenarmee (während 
ber Abmefenheit des Gen. Kellermann), 
1805 Sitter..ber. hrenlegion und 1814 
‚Sommanbeur des St: Eubwige-Orbens . und 
zugleich penhonist, 2), Maurice Trans 
gois, Brafıd’). de Caſtelnau, Mau de 
C., emigrirte 1791 unb ging. als Dfficier 
in engliſche Dienfte. Er Eebrte nad Frank⸗ 
reich zurüd und diente hier erſt kurze Zeit 
bei ben Genab’arnien, als ihn’ der König 


- 


‚von Meftphalen (Jerome) zu fich berief, 


in ben Grafenftand erhob und zum Kriegss 
minifter und Oberflallmeifter ernannte. 1809 
warf er Schild Korps und jagfe.ed bis 
Stralſundz war beim Feldzuge von 1813 
als erfler Abjutamt des Marfhalle Gou— 


.vion ©t. Cyr, ward Marech. d. C. 1814, 


Gen. Gecretär des Kriegöbepartemengs, 
Chef der Militärfihule zu St. Eyr 1816, 
un? Gommandeur des St. LudiwigssOrbeng 
: 1820. 8) (&laude Francois db’), 
Bicomte de Gaftelnau, geb. 1740, warb 
March. d. C. 1758. 4) (Pierre Jean 
Levi, Graf db’) de Montal, geb. 1744, 
emigrirte 3791, warb Generallieut. 1314, 
und erhielt das Großkreuz des St. Lubwiges 
Ordens 1815. - u. 

Albi- 








Albigo . 

4lhtgo, f. Miebithau. u, 
Albimec, f. Althanacha, oo. 
Alhi wöntes (alte. Geogr.), Berge 
in Xlera. - | 

Albin (Eleazar) , berühmter Waler zu 
non 17205 hinterließ viele Echtiften, 
tie Raıturgefchichte dev Infecten und Voͤgel 
berreffend. 

Albin (Aubin), franz. Statt mit 3200 
Ew., mit nahe Tiegerder XAlaunpütte. 

Albin, ein fchnees und gelblichweißes, 
in fpigen, tehtw:nfelig 'vierfeitigen Dop⸗ 
pelpyramiden kryſtalliſirtes Kofi aus ber 
Eppſchait des Beclitse, findet fih am 
Kıruaberg bei Außig in Böhmen. . 

Albina (Alpıni, Alerander), Maler 
zu Bolegna, Schüler des Burracci, Mits 
arzetr an dom Brauergerüfte Auguftins 

Carcaccio, woran er die MWeſchichte des 

Promethens fertigte. ' In Bologna finden 

BE) vielt Semälde von ihm in Kirchen. 

lhbinazum, Albanagıi jus, fi 

Henfcleccht, ı 

Aline (Kemend de St.), geb, 1699 
zu Paris, Ihrieb ein Werk über, die Kunſt 
des Schauſviclers, das ihm großen Ruf 
brachte und jest noch nicht veraltet ift, 
teırt!$ unter dem Zitel: ber Schaufpieler ıc. 
Aterb. 1972. - ’ 

Albinespärn, f. Albunespara. 

Albingäünum, (Albigaunum und 
Alhium Ingaunum, alte Geogr.), eine Sees 
fadt von Figurien im cisalpinifhen Gal⸗ 
lim; jezt Albenga. Die Einwohner hießen 

Inpauni .. 

Aldini, 1) (Franz Joſ. Freiherr von), 
fludiste die Rechte zu Dillingen, Pont a 
Roaſſon und Würzburg, ward daſelbſt 
Xegierungsxath des Fürftbifhofs, bann 
177% Kammergerichtöafjeffor, 1787 geb. 
Reihsrefecenbar, und nach Leopolds II. 
Toionbeſteigung furmainzifcher Hofkanzler. 
Als ſolcher zeigte er, ſowohl bei der Ver: 
waltung des Innern, als auch während 
des Krieges bei den Friedensunterhandlun⸗ 
gen ia Mainz 1795 und in Raſtadt 1797 
und ſelbſt als Krieger, 1799 ungewöhnliche 
Umfiht und Kraft. Beim Tode des Kurs 
furſten (1802) nahm er Militärs unb Ei⸗ 
tılbehhrden - für deſſen Nachfolger in Eid. 


Rach des Lestern Beitritt zum Rheinbund 


Euch er überall in den verwickeltſten Lagen 
fe.nem rechtlichen teutfhen Sinne treu, ers 
bit 1818 den Vorſitz des Miniſterialcon⸗ 
feis, und fl. zu. Dieburg ben 9. San. 1816, 
ese er bie vom Kſ. don Ofterreich erhal: 


tine Stelle ald bevollm. Minifter am Buns 


destage antreten konnte. >) ſ. Albina. 
Albini’ (Albani), 1) tm altteutfchen 
RNechte: Knechte, die, in demſelben Verhaͤlt⸗ 
5 ſtanden wie Leibeigene. 
Albunia (alte Geogr.), ein Fluß in 
Etrurien. 
Albiniäna (Sutaſtta, alte Geogr), 


— — 


Albinus 269 


AtbIno, Flecken im lombard. venetia⸗ 
niſchen Koͤnigreiche, mit anſehnlichem Sei⸗ 
benhanbel. " en 
' Albinos, f. Kakerlaken. ‚ 
Albinovänus (röm. Eiter.), 1) (&; 
Pedo), ein römifher Dichter im Auguſtei⸗ 
ſchen 3eitalter, ein Freund: Ovid (ex 
ponta IV, 20. nennt ihn diefer divinum), 
Außer Fragmenten find übrig 2 Glegien, 
cönsolatio ad Liviam und elegia in ob- 


. eine Stadt auf der Infer ber Watever am 
eben. a “ 


immi Maecenatis, von ‚denen bie erfte vom 


Anvern dem Ovid brigelent, die zweite dem 
Alvinovauus von ben Meiſten abgeſprochen 
wird, Hauptausg. cum notis var. Amstol. 
1703 u. 153 die consolatio ed. C. D. Beck. 
Leipz. 1783. 2) (Kel ſus), Nero's Schreie 
ber; an ihn iſt ein- Brief des Horaz ges 
richtet (Ep. ZI, 8.), ber Ep. I. 3. vermu⸗ 
then läßt, daß Alb. ein Dichter war (nad 
Andern einerlet mit dem Bor.). 8) (Pus 
blius), Unter-Pontifer zur Zeit Eicero's.. 
Albinfe, ſ. Alpgau . 
Albintemelium(Albintimerlium, 
Albium Intemclium, aud) Sntemelium, alte 
Geogr.), eine Stadt bee Intemelier an 
ber ligurifhen Küfte, das jegige Vinti⸗ 
miglia om Fluſſe Ruta im Genuefifchen. 
Albinus, 1) ein Datländer, zuletzt 
Cardinal und Biſchof zu Albano, flarb 


‚11943 fein Manufeript: collectio canonum 


ecclesiast. liegt im Vatican. 2) Bifchof 
von Angers, aus Bretagne aus einem vors 
nehmen Geſchlechte, foll viele Wunder vers 
rihtet und Todte aufermedt haben; ſt. 
549. 8) Märtyrer zu Verulam, beffen 
keihnam mit Reliquien von Rom nad 
Köln gebraht ward, wodurch ebenfalls 
noch viele Wunder gefcheben, fein follen. 
4) Bilhof zu Briren in Zirol, ber von 
Kaifer Heinrich fehr geachtet war, ft in 
Briren begraben und, wie bie beiden Bos- 
rigen, unter bie „Beiligen verſetzt. 57 
(Adrian), geb. zu Lauban ben 21. Det. 
1518. Seine Bekanntſchaft mit Luther und 
Melanchthon verfaffte ihm in Wittenberg 
ein Unterfommen, 190 er die Rechte. fius 
dirte. Er reifte nah Stalien, ward zu. 
Bologna Doctor, dann Profeffor zu Krank: 
furt a. d. O., Kanzler beim Markgrafen 
Johann, der ihn zu wichtigen Angelegenz ' 
heiten brauchte, und ft. den 4. Zul. 1590. 
6) (Bernhard), geb. 1553 zu Deffam, . 
Prof. ber Medicin zu Frankfurt a. d. O., 
Leiburzt und Gh. R. des Kurfürften Friebe 
rich Wilhelm und Friedrich UI., ward zus 
legt Profeffor der Heilkunde zu Leyden; 
fhrieb Mehrere. 7) (Bernhard Sieg: 
fried), bes Bor. Sonn, geb. zu’ Frank⸗ 
furt a. d. O. am 24. Febr, 1697, geſt. am 
9, Sept. 1770, Profeffor zu Leyden, .ntatht . 
in der neuern Andtomie, hamentfi in dev 
anatomiſchen Darfkllungssunft, —— 
ekann 


R 


rens Zeit, 


30 Albinus 
hetannt And feine Werke über Knochen umb 
uskeln, die er mit einer vor ihm nicht 
Helannten Genauigkeit‘ zu befchreiben und 
darzuftellen wußte, 8) (Chriſtoph), geb. 
zu Gteinau in Schleſien, Profeffor der 
bebr. Sprache und 1576 Prof. der Theol. zu 
Frankfurt a. d. DO. fl. 1590. 9) (Io: 
bann, mit dem Beinamen be @erreß), 
ein durch feine Beredſamkeit berühmter Ars 
idiafonus zu Zouloufe, fchtieb 6 Bücher 
€ sacramento altaris franzoͤſiſch und fl. 
1566. 10) (30h. Georg), geb. bei 
Weißenfels, geft. als Prediger zu Raum⸗ 
burg 1679. Er gab mehrere poctifche 
Werke heraus, beren Zitel den Geſchmack 
jener Seit treffend dharakterificen. (Der 
geiſtlich⸗ geharnifchte Kriegesheld, Himmels 
flammende ©:elentuft u. a. m.) 11) (Bes 
ter), geb. zu Schneeberg, Profeſſor der 
Dichtkunſt und Hiſtoriograph bes fächf. Haus 
fes, marb vom Kaifer Mar geadelt. Arte: 
lung und Joͤcher Laben feine Schriften aufs 
gezeichnet. Starb 1598, . 


Alkinus, 1) ein Platoniker zu Gal⸗ 
fhrieb eine‘ Ginleltung in 
die Platoniſchen Dialogen; 2) geb. 44 
v. Chr., ſchrieb Sahrbücher in Werfen 
( Fragmente übrig); 3) Statthalter von 
QZurda unter Servo, 60 n. Ghr.s A) 
(5 ajus), Senator zu Rom, Schwieger⸗ 


ohn des Publ. Sertius, für ben Cicero 


“eine Rede bielt; 5) (Decimius Elo: 
vius), zu Adrumetum in Afrika, doch 
weiß, geboren (daher ber Name), beruͤhmt 

“durch große Tapferkeit. Das Heer in Ga» 
lien und Britannien rief ihn zum Kaifer 
aus, er lehnte es abz auch Keifer Som: 
modus (f. d.) bot ihm den Titel an, aber 
zum Schein nur; nachdem er feine beiden 


. Gegenkaifer befiegt hatte, zog er genen 


Albinus, ber bei Lyon eine völlige Rieder: 
lage erlitt und fih aus Verzweiflung er: 
ad. 6) (Lucius), Feldherr, unter Ne⸗ 

vo Befehlehaber in Nauritania Caesar. , 
unter Galba in Maurit, tingit:3 ward nad) 
bes Lestern Zobe mit Frau und Freunder 
“ermordet. 7) (Luc. Poſthumius), 600 
n. Rom Conſul, ſchrieb eine röm. Geſchichte 
in griech. Sprache (verloren). 8) (Spu: 
rius Pofth.), 110 v. Chr. Genful, ver⸗ 
ıviefen, weil er daß Heer gegen Jugurtha 
ſchlecht geführt. | u 

Albidker (alte Geogr.), "AA Biere, 
fo und AABusis nennt Strabo das Beit, 
das Caͤſar Albici, Plinius Alebeci, Pto— 
lemäus EAixwxne nennt, eine ſtreitbare 
Kation auf dem Gebirge Über Mafiitia in 
Gallia Narbonensis; f. Aldici. 

Albton (alte Grogt.), "Akoviır, ber 
ältere Rame (be. Ptolemäus) von na: 
Im) und Schottland (Britannien ohne Ir⸗ 
Land). Auch ˖ die Römer nannten England 


und Schottland Albien, oder Britannia ma- 


Albizzi 


jor, Irland Br. minor. Ra: Sptenael 
(Allgem. Geſchichte v. Sroßbrit.) iſt kır 
Rome Abion galifhen Urſprungs; fi Bri⸗ 
tannia. - . 
Albion, T) ſ. Alebion; 2) engliſche Go: 
Ionie in Neusholland, W 
Albion, berühmter Heerfuͤhrer der Sach⸗ 
fen gegen Karl den Großen. Gr floech⸗ 
tete fh mit Wittekind nad Nord⸗Aldin⸗ 
gien, beide unterwarfen fih 785 Karl dem 
Großen, gingen dann nad) Kranfreirh und 
ließen fich zu Attigny faufen. Bon &lbion 
fol dad Haus Anhalt abſtammen. - 
Albions⸗muͤhle, f. Kornmüßlen. 
Albireo, Stern dritter Groͤße, am 
Schnabel des Schwans. 
Alsicius (Anton), ſchrieb 1699 Ser- 
mones iu Matthacun 
" Albis (alte Geogr.), bei Dio Gaffus 
Albäos, die Elbe, der Aftt. Fluß, ben tie 
Römer bei ihren Zuͤgen kennen gelernt hat: 
ten, aber doch nur in den nördlichen Thei— 
Ien feines Laufes; Tacitus fucht die Queile 
dei den Hermunduren. Zwiſchen dieſem 
Fluſſe und dem Rhein wohnten die Gi: 
kambrier und, Cimbrier. Die über dem 
Albis wohnenden "Völker waren zu tra: 
bo’8 Beiten unbekannt; f. Elbe. Bel. Alba. 
Albis, Gebirge im ſchweizeriſchen Guns 
ton Zuͤrich. 
Albisögno (ital.), im Notbfall. 
Albifdta, Fleden im Genueſiſchen, 
mie ſchoͤnen Luſthaͤuſern und Porzellan: 
fabrik. 
\yısiffön, franz. Staatsrath, Ritter 
der Ehrenlegion, Mitglied des Tribunals, 
geb. 1732 zu Montpellier, bekannt als 


. großer NRechtsgelehrter, nahm er an ben 
Gonferenzen über den Code Napoleon ıc. 


Antheil und arbeitete felbft mit an bem 
Code erivsinel. Er fihrieb: Leix munici- 
pales de Languedoe. Paris 1734— 1737, 
4 Bde, und fl. den 21. San. 1810.. 
Älbium (a. Geogr.), 1) Ingäünum, 
f. Albingaunum; 2) Intenclium, f. 
Albintemelium. nn 
Aldius, 1) antiker Edelſteinſchneider. 
Man. hat von ihm ven Kopf des Kurfırs 
Caligula in Carniol gegrabem 2). ſ. Zi: 
bullus. j . . 
Albins mons, (Albii mentes , alte 
Geogr.), ein Gebirge in Pannonien in Il⸗ 
Igrien, ein Theil der Alpen; f. Aldanus. 
Albizzi (degli, auch Albigh, eine 
bedeutende Familie in Florenz, beruͤhmt 
durch die fortwaͤhrende Oppoſition mit der 
Familie Medicis. Die berühmteſten Maͤn⸗ 
nee daraus find: 1) Gartholomaus) 
von Pife, ein Franciscaner:Moͤnch, beaaup: 
tet in feiner Schrift: Coulormftätes 8. 
Francisci eum vita Domini yostri. J. Chri- 
" 8ti. 


* 





Zetanik: verfildert, wenn ein Blatt eine 


vriße Einfafſung hat. 


a, Franciſscus habe eben. fo große Tha⸗ 
m gtihen, als Iefus. Er fl. 1401. 2) 
(Xutonius), geb. 1547.in Florenz, bes 
deidete anſehnliche Amter an Höfen, us 
ine Aeifig aus peotekantifhen Grit 
bie Bibel, umb gab auch feine eregetifchen 
gen in Druck, Ichte feit 1606 in 
Kempten. Da er nicht in den Schooß ber 
katholiſchen Kirche zuruckkehren wollte, warb 
« 16% nad Rom vor das Anquifitionss 
gericht beſchieden, farb aber noch vor Abs 
lauf des angefegten Gitarionstermind. 8) 
(Sränciseus), aus Eefena, verfaßte 
als Advorat der Zefuiten bie Bulle, weis 
&t Urban VIII. gegen bie Janſeniſten here 
autoab, unb ward bald barayf Cardinal. 
Alb⸗krant, f. Hirſchklee. 
Aiblafſerwcard, Diſtrict in der Pro⸗ 
vinz Haland, zwiſchen ber Merwe und 
dem Ke, ucchfiedmt vom Fluß Alblaß; 
erzeugt voctzefflichen Hanf. | | 
Albfing, fo v. m. Albe. 
Aldo, fon. w. Abbo (f. d.) 
Ilbo (Sofepp), aus Soria, ein gelehr: 
ter Haßbine und einer von denen, bie 1412 
in Gegenwart des Gegenpapftes Benebict 
AI. wit Bierongmus a Sct. Fide -verhans 
beiten, Darauf gab er heraus: Liber fun- 
damentorna, worin er bie: vornehrhften 
Glaubensartitel abhandelt: : 
Abocrila,f. Arbucala. 
Albofled, Schweſter bes fränfifhen 
Kinigs Elpbwig, die ſich mit ihrem Bru⸗ 
* und 00 andern der Nation taufen 


ieß. 
Albogalerus (Antiqu.), b. h. albus 
salerus,, weige_ Kopfbebeckung det Flami- 
nes disles (1. d.), die fie nirgends als in 
ihren Sohnungen ablegen burften, ders 
fertigt ans dem elle eines weißen Opfer 
thiered, mit einer Spitze von einem Dfe 
weige. Bar. Apex. Bu 
Ubo Ha rad, 1) Kreis in ber ſchwed. 
Proviaz Schonen, mit ber berühmten Opfer: 
kirche St. Diof (f. d.). 2) Kreis in ber 
ſchwed. Provinz Smäland. | - 
Absin, Audoins, bes Longobardenkoͤ⸗ 
2163 Cohn, und Nachfolger, 561,. leiftete 
dem Rarfes (ſ. d.) Beiſtand gegen- Kotila, 
vereinte ſich mit Ken Avaren gegen Kuni⸗ 
nund, König der. Gepiden, fohlug und 


etſchlug iyn 566, vermaͤhite fid) dann mit- 
teifen Tochter Rofamunda, räflete ein gror 
sts Heer aus unb ‚eroberte faſt ganz Ita⸗ 

Ken, worb jedoch, 
derch grauſame Behandlung aufgebrachten ganze Erde erzeugend. In 15 Jahren bil⸗ 
S.mahlin ; 573 zu. Verona ermordet. 


auf Anſtiften - feiner 


Albokenfier (alte Geogr.), Mol in 
czien. 
Albo-marginätum (folum), in ber- 


7? 


- \ 


Albordi 274 


Tibon, D (Elaud. Camilluo 
Franz, Graf von), Furſt don Ypetot, 
geb. 1758 zu Lyon, le te auf feinem Land⸗ 
baufe in fliler Zuruͤckg zogenheit den Siſ⸗ 
ſenſchaften, unterſtuͤgt⸗ mehrere ungluͤck⸗ 
liche Gelehrte, zog ſich aber durch ſeine 
en Ideen viele Feinde zu. Er 
chrieb: Discours sur l’histoire, le gou- 
verneiment, les usages etc. de plusieurs 
nations eu Kurope. Amſt. 1782, 4 Bir, 
18., auch bolländ. ebend. 1735-35, und 
$. 1789, 2) (Zacob), Marquis de &t, 
Andee, March. de France, focht bei Geris 
foles 194% als Helb zur Geite bes Grafen 
von — und als dieſer, einem zus 
ruͤckweichenden Bataillon nacheilend, zu 
tief in ber. Feinde Mitte gerathen war, 
flürzte Aibon ihm nach, fprengte, den Des 


* 


au in der Band, den Kreis, in deſſen 


Mitte der junge, Prinz wie ein Verzwei⸗ 
feinder gegen’ die übermaͤcht focht, und ente 
ziß ihn jo bem gewiffen Tode. Er zeigte‘ 
fid) noch bei vielen Gelegenheiten als tgp« 
ferer Soldat, ward Generallieut. und Gou⸗ 
berneur von Lyonnais, Korls u. a. mi., fo 
auch Ritter des Hofenhands und bes St. 


kudwigs⸗Ordens 1551 (f, ba vie des home . 


mes illustres). | 
Albona, fo v. w. Abnoba (ſ. d.). 
Alböni (Paul), Landſchaftsmaler von 


Bologna, bildete ſich nach den Werken der. 


Flamaͤnder und Hollaͤnder. Vom J. 1710 
an lebte er 14 Jahre in Wien, wo ihn 
aber ein Schlagfluß an der rechten Hand 


in fein Vaterland zu geben nöthigte. Hier ' 


fing er an, mit. der (infen Dand zu malen 
und änderte dadurch feine Manier. Geine- 
meiften Gemälde findet man im Palafte 
Depoli zu Bologna. St. 1780. Seine 
Tochter Rofa copirte feine Gemälde 
Albor (Alvor),.1) Villa und Grafſchaft 
in Algarbien, mit Dafen und berühmten 


Bade. 2) A., eine ber Bahama-ünfeln. \ 


Alborät, das Pferd Gabriels, auf 
welhem Muhammed im -12. Jahre feiner 
erdihteten Sendung feine Nachtreiſe von 
Melta nah Jeruſalem und von Zerufalem 
in den Himmel verrichtet haben wollte, 

Alborän, Infel im mitteliänd. Meere, 
zu Granada gehörig, mit Fiſcherhuͤtten. 

Albördi, Albördj, Bordj 
. Bordſch), der Urberg der Perſer. Der 
Name bedeutet überhaupt hoher Berg. 
Nach ben Zendbuͤchern war er die Grunds 


fefte, der Nabel oder Mittelpunkt der Gr: 


ke, von Ormuzd zuerſt gefchaffen und num 
aus fi heraus bie übrigen Berge und bie 


dete ſich die erſte Grundlage bes Berges, 
und 800 Jahre brauchte er zu feinem völs 
ligen Wadeschum. Sn den erſten 200 Jah⸗ 
ren erhob er ſich !zum Himmel der Sterne 


(dev Fixſterne, die Das hoͤchſte Alterthum 
am niedrigften fehte), in. den folgenden 200. 


ir 


L 





‘ 


272 Albordi 


Jahren bis zum Bimmel bes Mondes, bann 
in demfelben Zeitranme bis zum Himmel 
der Sonne, und in ben testen 200‘ Jahren 
bis zum Simmel des Urlichts. Ormuzd 
wählte ihn zu feinen Wohnfise. Gein 
Gipfel ift in ewige Klarheit gehuͤllt; bier 
ift weder dunfle Nacht, noch Falter Wind; 
über ihm wandelt die Sonne für und für. 
Sie geht vor ihm auf und hinter ihm un: 
ter, eben fo aud ber Mond und die Ster⸗ 
ne, b. h. fie umlreifen- feinen Gipfel im⸗ 
merwaͤhrend, und ihr Untergehen wird für 
die niedern Ebenen naur durch das vorſte⸗ 
bende Gebirge bewirkt, das feinen Schat: 
ten über die Erde wirft. Dan dachte fi 
nämlıch keinen Lauf der GSeftirne um bie 
“ Erde ald Kugel, ſondern dieſe als Flaͤche, 
“and die Geſtirne ia Kreifen über derſelben 
wandelnd; die Hälfte diefer Kreife ver; 
deckte dann der Albordi. Darum heißt er 
denn auch der Berg der 3eiten, ber Berg 
Ter Jahre, Monden, Wochen und Züge, 
weil ade diefe Zeittheife von feinem Sipfel 
ans durch Sonne und Mond beſtimmt wer; 
ben. Als der, Sitz des ewigen Lichts ift 
auf ihm auch weder Faͤulniß, noh Tod, 
noch Ubel, noch Dewsgeſchoͤpf. Er iſt ganz 
Glanz, ganz Gold und ganz Gebet. Aus 
ibm entwickelten fi in 200 Zahren die 
andern Berge, 341 an der Zahl. Sie ſtie⸗ 
gen tief aus ber Erbe empor, und ihre 
Ausbreitungen durd die Erbe gleihen den 
* Schlingungen der Baumwurzeln; fie Tau: 
fen zufammen, wie alle Adern bes: menfche 
lichen Körpers in einen Stamm zuſammen⸗ 
geben. Der vornehmfte imter ihnen ift der 
Berg Huguer ober bie Spitze Tireh 
Albordi. Seine Grundfeſten find Tſſche⸗ 
Baet, Daeti und Arzur. Fſchebaet 
Daeti ift in dee Mitte der Erde, feine 
Tiefe 100 Dtenfchenlängen;s er grenzt an 


, . 
’ ‚ v 


die Pforten des Abgrunds, wo Scharen 


von Dews herumfhmwärmen, und über-ihm 
ift die Brüde Zfchinenad, weldhe den Dus 
zakh von bes Lichtwelt Tcheidet und wo die 


Seelen von ihrem Thun und Laſſen Rechene: 


fchaft geben: müffen. - Vom Albordi ſtroͤmen 


alle Gewaͤſſer aus 99,990,000 Offnungen, 


insbefondere der Strom DOruage, ber 
nur mit Schiffen überfahren werden kann 
und Fruchtbarkeit nah Moore und Sogdo 
bringt. Um ven Albordi ber Tiegen bie 
7. Theile oder .Kefhvars der Erie, f. 
Keſchvar. 
trifft, ſo halten die meiſten Gelehrten die 
Spitzen des Kaukaſus fuͤr dieſes Urgebirge, 


indem ſie die Urſitze des Zendvolks in Ar⸗ 


menien, im heutigen Adſerbidſchan, anneh⸗ 
men, wo die Menge der brennenden Napb: 
thaquellen dur Devehrung bes Feuers vors 
- güglih Anlaß gege 

Rhode Tucht zu zeigen, daß diefe Meinung 
mit ber im Zendaveſta angegebenen Lüge 
fireite. 


weiß. 


Was die Lage des Albordi be⸗ 


en zu haben ſcheint. 


Rur wenn das Gebirge Albordi 


* 


Albrecht 


fädlih von bem Zendvolke lag, konnten 
Sonne und Mehd über demſelben auf⸗ und 
unterzugchen fcheinen, und fo ſetzt er denn 
das Urland des Zendvolks in das heutige 
Baltrien und Sogdiana, womit die An— 
‚gaben des Landes Moore und Sogd übers 
einftimmen, wohin der große Fluß DOrunge 
(Orus) Segen bringe, ben Abordi aber 
nimmt er für de hohen Gipfel des Dindu= 
Kuſch. (©. Rhode: Die heilige Sage ıc. 
des Zendvolks, &. 87 ac). ' 
Albortfs (Jacob), Maler. zu Boloana, 
Schüler tes Dominicus Sunti um Aunus 
flin Metelli. Seine Sauptgegenjtande wa— 
ren Zierrathen umd Perfpective, wozu ihm 
—A Künflter die Figuren arbeiteren; 
Albörnoz (fpan.), jiegenhärener Man⸗ 
tel der Malthefer » Ritter. 
Aldbornoz. (gib. Alvarez Caͤrillo), 
Cardinal aus Cuenca in NReu:Gaftitien, 
aus einem altadeligen Gefhlechte von Ara: 
gona, Almofenier König Alfons Al, Ar: 
chidiakonus von Galatrava, zuletzt Erzbi⸗ 
ſchof von Toledo. Dem Könige war 
ee ſehr ergeben und rettete ibm in ver 
Schlacht von Zarifa das Leben, fiel user 
unter Peter dem Gratfamen in Ungnade 
und flüchtete fih nad Avignon, wo er 
von Slemens Vi. 1360 zum Cardinal er: 
hoben warb; lebte die leute Zeit zu Vis 
terbo und fl.-daf. ben 24. Aug. 13775; 
fhrieb: Historia de bello adıninlste. in 


Italia per annos xv u. m. 
Albötar,-bei.den Alchemiſten: Blei⸗ 


Albouy de Montrofier (Germain 
Ignace dv’), geb. zu Eharleville 1781, 
ward Brigedier und Ritter des St. Lud⸗ 
wige sDsdend 1780, dann Mardd. de GC. 

4. . 

Älbo-variegätum (follum), weiß: 
gefleckt, wenn fih auf der ganzen Flaͤche 
eines Blattes weiße Flecken zeigen. - 

Albrac, f. Aubracz Orden. » 
Albraäunen, f. Alrunen. 

Albrecht, anhaltſche Fuͤrſten, U) A. I., 
Sohn Siegfriets und Katharina von Glei⸗ 
den, Bauptanführer der gegen bie Stra: 
ßenraͤuber verbundenen Yürften, leitete 
12% dem Markgrafen Zohenn von Bren: 
denburg Beiſtand wider_ die Markgr. Fried⸗ 
ri: und Dieterih von Meißen, ward abrer 
bei Torgau befiegt un? gefangen, und nach⸗ 
dem Johann frine Tochter mit. Dieteriog 
verlobt, wieder. frei gelaffen. In Boer ben⸗ 
bung mit Bernhard U. von: Anhalt und 
dem Abt Konrad non Naumburg führren 
fie in ihren Geridten bie teutſche Sprache 
anftatt der wendiſchen ein. A. fuͤhrte nech ci= 
nige Kriege und fh 1316. 2) A. H., der 
Züngere, zu: Zerbſt, Sohn Tea Vor., 
manıte 1323 Anſpruche auf bie Pfalzsrafs 

oo: ſchaft 


⸗ 





Albrecht “ 


Sr zu Sachſen, Lie ihm aber fehlſchlu⸗ 
se Rad Bernhards MU. Tode erhielt 
a das F thum Anhalt und die Graf⸗ 
tzeft Ascanien, führte mit dem Biſchof 
ı Brandenburg Krieg, ber aber beige⸗ 
“tt ward, und ft. 1862. 3) A. ber Hin 
ade, zu Köthen, Sohn Iohguns und 
Eztel des Bor., füsrte in Gemeinſchaft 
et feinem Bruder Sigismund bie Regier 
any, bis fie ſich 1:86 tbeilten. it 
Gönther, Graf won Schwarzburg, kam er 
1404 in Fehde, die 1407 durch Herzog 
Bernhard von Braunſchweig beigelegt warb. 
Gr verzichtete 1417 auf. Kur-Brandenburg 
vun 5,000 Guͤlden, an Kurfärft Fried⸗ 
io, BDarggraf zu Nürnberg, und ft. 1424. 

Abbrecht, baierfhhe Herzöge: 1) X. I., 
Graf ja Hennegau, Holland, @eeland ıc., 
zweitet Sohn Ludwigs bed Baiern, kam 
1351 8 Vermemd feines wahnſinnig ges 
wordegen Brubers Wilhelm IV. und nad 
deſſen Zede 1977 als Herzog zur Regie⸗ 
zung, die re mit großer Klugheit fuͤhrte; 
belämpfte die Tiefen, ftiftete 1382 ben 

Gt. AnteriussDrten und fl. 1404. Ihm 
foigte fein Sohn Wilhelm. 2) A. II., des 
Bor. Goa, teste zu Straubingen, ft. 1399. 
3) X. Hl. (genannt der Fromme), Lohn 
von Herzog Ernſt, geb. 1396, Kam zur 
Reg. 438, lehnte die ihm nah Kaifer 
Albrechts 1. Tod angetragene Krone von 
B:tmen ab, vertrich die Juden aus Muͤn⸗ 
den, beförberte die Wiffenfchaften und ft. 
1460. 9 A. IV., ber Weiſe (Linie Mins 
den» Straubing), geb. 15. Dec. 1447, Sohn 
dr. &. In. Roc minderjährig beim Tode 


kinee Waters (1460), kam er unter die.. 


Bormunbfchaft feiner beiden ältern Bruͤ⸗ 
der, Jehaan U. und Siegmund, die ges 


meinſchaftlich regierten.. Als der erftere 


aber 1468 Hard, warb Albrecht von ben 
Ständen für volljährig und zum Mitre⸗ 
genten erflärt. Zwet Jahre darauf 309 
Siegmund ſich zurüd und Albrecht ward 
aleniger Regent. Mit Kraft und Klug⸗ 


beit wafte er das Streben feiner beiden - 


jinzen Brüder, Chriſtoph und. Wolfgang, 
nah der Mitregentichaft zu vereiteln; ja 
er lie fogar den erftern, der vielen Muth 
Kigte, plößlid, gefangen fegen, und felbft 
tine muͤndliche Verhandlung, die der Kais 
fer bierkber mit ihm pflog, hatte Feine 
tern‘ Kolgen , ald daß Ehriſtoph nad, 18 
Monaten, anf vieVerbärgung von 36 Rit⸗ 
ten 
fen ward. Albrecht war für das Wohl 
und bie Ehre. feines Landes unermuͤdlich 
ttätigs Induſtrie und Künfte erhielten ein 
teged Leben und bie Rechtspflege, fo wie 
entere Zweige ber Staatöverwaltung, reis 
nigte er Don manden Mißbraͤuchen. Die 
an Regensburg verpfändet gewefene Stadt 
cm Daf Iöfte er 1481 wieber ein, und nur 
tas mächtige Ginfchreiten des Kaifers vers 
Euwilopäp. Wörterb, Erſter Band, 


x 


1 2 


für fein Betragen, wieber frei gelaſ⸗ 


| 

bricht 

eitelte feinen Plan, Regensburg ſelbſt, das 
ihm ſchon gehuldigt hatte, Baiern einzu: 
verleibens vermehrte feine Lande durch ben 
Anlauf ber Reichsherrſchaft Abensberg, 
durch das eroberte Landshut mit Burghaus 
fen.und durch 14 andere Städte und 33 
Marktflecken aus ber Erbſchaft feines Vet⸗ 
ters, Herzogs Georg bes Reihen von Baierns 
Bandshut. Gndlich fah er fi genöthigt, 
den noch einzig lebenden Bruder Wolfgang 
zum Mitregenten anzunehmen. Allein übere 
eugt von ben Nachtheilen jeber gemeine 

Knaftticen Regierung, errichtete er eine 
ragmatifche Sanction (1506), nach wel⸗ 

Ser fünftig immer nur der aͤlteſte Prinz 
regieren und bie übrigen als Grafen apas 
nagirt werben follten. Zwei Jahre hierauf 


ftarb er (10. März 1508) und hinterließ 


8 Söhne und 3 Töchter von feiner Gemah⸗ 
lin Kunigunde, Tochter Kaifer Friedrichs II. 
Seine unter Zürften fo feltene Gelehr⸗ 
famteit, feine Klugheit, mit weldher er 
eigene wie fremde Angelegenheiten behans 
beite, fein Eifer für wahre Refigiofität und 
Sittlichkeit, und Überhaupt feine Sorgfalt für 
Alles, wodurch das Beſte feines Landes befor⸗ 
dert werben konnte, erwarben ihm ven Beinas 
men bed Weifen. 5) A. V., geb.. den 1. 
März 1528, erhielt nah dem Tode (1550) 
feines Vaters, Wilhelm IV, ganz Baictn,. 
ließ ben Sefulten Collegien bauen ımd Ver: 
traute ihnen den Zugendunterriht an. Mad 
heftigen Debatten mit dem Abel hinfichts 
li ter Religiondfreiheit brachte er den⸗ 
felben, fo wie ben Grafen Joachim von 


Drtenderg, zur Ruhe, und ward’ von Kers 


dinand von Öfterreich 1556 und von Mas 
similian II. 1567 zum birigirenten Praͤſes 
der Reichstage zu Xugsburg ernannt. 1587 


erhielt er bie Herrfchaften bes verftorsenen 
Ladislaus, Grafen von Haag und Hohens.. 


fhwangen, die er mit feinem Lande vers 
band; fl.. den 24. Oct. 1579. 6) &. VI., 
juͤngſter Sohn Herzog Wilhelms V., geb. 
den 3. April 158% zu Münden, Freund 
ber Geiftlihlelt und Jagd; erhielt, ba 
fein Bruder Marimilion bie Regierung bes 


tam, einige Ämter, und wohnte zu Müns 
hen, erbte durch feine Gemahlin Mathilde, 


nad) dem Tode des Landgrafen Marimilian 
Abam, Leuchtenberg, überließ es aber feis 
nem Bruder, dem SKurfürften,, warb, als 


biefer 1651 farb, Vormund feiner unmün> _ 


digen @dtne, half 1653 in Augsburg ers 

binand IV. zum tom. Könige wählen, und 

ft. 1666 den 25. Jun. zu Münden. - 
Albrecht, brandendutgiſche Markgra⸗ 


fen: 1) A. J. (Adelbert VII., Graf von 


Ballenſtaͤdt, der erſte Albrecht unter den 


Markgrafen von Brandenburg, genannt der 
Bär und der Schöne), geb. 1106, Sohn 
des Grafen Dtto bes Reihen von Ballen: 


ſtaͤdt. Als er 1123 zur Regierung gelang⸗ 
te, nannte er ih Graf von Aſ euieben. 
nl 
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Sm J. 1124 ward et von ſeinem Wetter, 
Herzog Lothar von Sachſen, mit der Mart: 
graffhaft Meigen belichen, welche Kaiſer 
Deinrih V. an ben Grafen Wiprecht von 
Groigfh ohne Lothars Borwiffen vergeben 
hatte, und al8.1125 Lothar Kaffer ward, 
belehnte biefer ihn mit der Laufig, ale 
Meichslehen, welche er jedoch fpäter buch 
Spruch des Reichstags an den Grafen 
Heinrich von Groitzſch wieder abtreten 
“mußte. As Fremd bed Kaiſers Lothar 
augleitete er diefen überall, auch auf deſſen 
Römerzuge 11825 darauf warb er. zum 
Markgrafen der ‚nördlichen Mark (Golt: 
webel, Salzwedel) ernannt, ſchlug den 


fiel, 1186 wiederheraus. Nach Bothars Tode 
erhielt er 1188 das Herzogthum Sachſen 
von König Konrad, gerieih aber in viele 
Haͤndel, warb won Heinrich dem Gtolzen 
efchlagen, mußte feine Eander verwuͤſten 
chen und 1140 zu König Konrab flüchten. 
114£ erhielt er durch Friedensſchluß die 
Mari u.) Anhalt wieder, und die Marl 
wart von Sachſen unabhängig erklärt. Er 
machte neue Eroberungen im Wendenlande, 
Bes ſich feine ganze Herrſchaft ald Reichs⸗ 
lehen beftätioen und fliftete fo den Staat 
rondenburg ald Markgrafſchaft. Er blieb 
nit lange ruhig, fing Thon 1150 neue 
DBöntel mit Heinrich an, war nad Kon⸗ 
rads Tode 1151 bei der Kaiferwahl Fried⸗ 
rihe I. zu Frankfurt, verglich fih mit 
Leinrioy auf dem Neichstage zu Würzburg, 
eroberte 1157 das von den Wenden ihm 
sum heil entriffene Brüntenturg wieber, 
verfchaffte fich durch falt gänzlihe Ausrot⸗ 

‚ tung ber Menden Ruhe, zog die Flamaͤn⸗ 
ber (f. d.) in diefe Gegenden, 309 mit feis 
nee Gemahlin u. m. A. Rad Palaͤſtina, 
nahm, Johanniter mit zurüd, 309 auch 
Tempelherren in feine Lande, Hatte neue 
Fehden init Heinrich, war 1169 bei Hein⸗ 


richs Kaiſerwaht zu Bamberg ,. trat. aber: 


in demfelben Jahre ſeinem Sohne Dtto 
die Regierung ab und ſt. 1170 im Nov. zu 
Balenſtaͤdt, üachdem er für die Vertilgung 
der wendi ſchen Sprache und Berbreitung 
des Cyriſtenthums viel gewiret hatte. 2) 
A. 1., Graf zu Arneburg, Kurfuͤrſt don 
Brandenb,, Sohn bes Kurf. Otto I., folgte 
feinem Bruder Otto I. 1205, begann, 
unzufrieden bes befl.n Abtretung bieler 
feiner beften Länder an dad Erzbisthum 
- Magdeburg, den magdeburgifchen Krieg 
(f. d.), vertheibigte Otto IV. gegen Fried: 
rich H. und deffen Partei, unterwarf fid 
jebed fegterm 1215 nad) ‚ber Krönung in 
ahen, erhielt Pommern ala Lehen und 
ft. 1220. Ihm foigte Johann. 8)X. IL, 
ber teutfche Achilles und Ddyffeuß genannt, 
Kurf. von Brandenburg, Sohn bes Kurf. 
Sriedrih IK, geb. zu Tangermünde dem 
24. Rov. 1414, der Thönfte und größte 


N . 


J. 


Albrecht J 
Hetb einer Zeit, erbte bon feinem Water 
1440 Franken unterhatb des Gebirge, ward 
bier bald in Fehden verwidelt, begaum 
1449 ben Krieg gegen Bamberg, ver im 
folgenten Jahre beendigt warb, nahm 
1460 u. f. Theil an ben mainzer und nafr 
ſauer Unräben, erbielt 1464 von feinem 
Bruder Zohan Franken oberhalb des Ges 
birge, 1470 von feinem Bruder Friedrich II. 
das Kurfürftenthyum Brandenburg und 1478, 
nach neuen Fehden, einen Theil don Pom⸗ 
mern, balf in demfelben Jahre ‘die Erb: 
verbrüderung zwiſchen Sadfen, Brandens 
burg und Heflen fliegen, entwarf. bie 
mertwürdige Hausverorbnung, die bis auf 


ı. WBenbenkönig Pribislaw, ter in Sachſen eins bie neueſten Zeiten gültig blieb, übergab 


1476 feinem Sohne Johann die Regierung 
der Marf, und ging nad Kranken, kehrte 
aber, ald diefer mit Herzog Sohann- 11. 
"Yon Sagan und mir den Pommern in Krieg 
gerathen war, 1478 Juräd, ibm Beiſtand 
zu leiften, und ſtellte die Ruhe in Pom⸗ 
mern ber, indem fchon 1479 nad Wratis⸗ 
laws Tode burd) Wernerd von Schulenburg 
Vermittelung ein dauernder Friche zu Stans 
de fam, gerieth 1481 in Zwiſt mit Bom⸗ 
berg, wegen bed Behnten, verachtete ben 
deßhalb wider ihn gefchleuberten Bann bes 
apftes, war fpäter in Frankfurt bei ber 
ahl Marimiliand zum röm. König und 

fl. dafelvft ben 11. März 1486. Er war 
Bater von 8 Söhnen und 11 Toͤchtern, von 
Mit⸗ und Nachwelt wegen feiner Tapfer- 
feit, Klugheit, Rechtlichkeit und vernuͤnf⸗ 
tigen. Religiofität allgemein geadtet» 4) 
A. ber Sarbdinal, f. Albert H., Etzbiſchof 
von Magdeburg. 5) X. , erfter Herzog von 
Preußen, f- Albrecht, preußifcher Herzog. 
6). X. IV., Kurf. von Brandenburg, mie 
dem Brinamen Alfıbiabes oder der Krie= 
ger, Urenkel Albrechts III (f. oben), Sohn 
des Markgrafen Caſimir von Brandenb., 
geb. zu Onolzbach den 28. März 1522, 
erhielt 1541 Baireuth durch VBerlddfung, 
foht mit Aba,geger bie Proteflunten, 
ward 1547 in Rochlitz gefangen, zwang. 
durh die Schlacht von Muühlberg befreir, 
feine Untertbanen, das Interim enzunehs 
men, belagerie 1551 Magdeburg, verband 
ſich im folgenden. Jahre mit Frankreich 
für. die Proteftanten, nahm ber Würgburs 
gern, Bambergern und Rürnbergern bes 
‚beutende Ländereien ab, ging wieber zum 
Kaiſer über, der ihm die Groberungen bes 
flätigte (die ihm jebod 1558 mit Gervalt 
wieder genommen wurden,, warb geädhtet 
und & den 8. San. 1555 in Pforzheim an 
ber Schwindſucht, Folge feiner Ausſchwei⸗ 
fungen Rohheit und Charakterlofigeeit 
bezeichnen fein ‚ganzes Leben. 7) j 
der Nuͤchterne, Sohn bes Markgr. Jo a⸗ 
him Ernſt zu Ansbach, geb, 1620 zu 
Dnolzbad. Als 1625 fein Water flarb, 
‚ übernahm beffen Gemahlin Sophie (SpIms = 
| - £aubadı) 


. 
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drbach) die Regierung, die er 1639 ſelbſt 
catrat und mit Klugheit führte Vgl. Ans⸗ 
kahifhe Linie. 8) X. der Schöne, Sohn 
des Burggrafen Friebrich IV. zu Nuͤrn⸗ 
berg, warb don Ludwig dem Baier zum 
Ka fer vorgefhlagen, wid aber Karl IV., 
regierte friedlih mit feinen Bruder Jos 
bann und ſt. 1361... Aus Liebe zu ihm er: 
morbete bie junge Witwe des Br. Dtteng 
von Orlamüundbe ibre beiden Kinder.. 
Albrecht, braunſchweigiſche „Herzoge : 
1) Xdee Große, auch der Löwe, D. zu 
Braunſchw. und Lüneburg, geb. 1296, 
Sohn Herzog Dito’d des Kindes, über: 
nahm nach feines Waters Tode bie Regie: 
zung (theilte fie aber fpäter), warb 1252 
wegen feiner Sapferkeit in. dem Kriege 
Drislarse von Böhmen gegen Bela von 
Ungarn zum Ritter gefchldgen, zog 1255 
gegen die Herren von Wolfenbüttel, nahm 
den Bilden von Hildesheim einige Orte, 
ging 1%56 wegen einer Beleidigung gegen 
die Herrn von Affeburg, belagerte ihr 
Scqhloß drei Jahre bis ihm endlich ber 
Erzbiſchef von Mainz ins Land fiel, fengte 
md drennte; verheerte das Eichsfeld, nahm 
„ ben Erzbifhof@erharb gefangen und zwang 
„aa zur Abtretung eines Theile feiner Lande, 
fo wie zur Bahlung von 10,000 .. Mark 
Silber, Half 1257 dem Landgrafen Heinrich 
bon Helen die Laudgrafen von Meißen 
ans Thuͤringen vertreiben und baute das 
Schloß Klemme bei Eiſenach; half in dem 
nöml. Jahre der Stabt Luͤbeck gegen ben 


Strafen Johann von Holftein und Schauen: . 


burg und gegen ben Bifchof von Minden 
Vittekind. Die Witwe ves Königs Chris 
ſtoph von Dänemark ernannte ihn zum 
Bormunde ihres Sohnes Erich und zum 
Gouverneur mehrerer Provinzen. Später 
unternahm er wieder einen Zug nach Thuͤ⸗ 
ringen, warb aber ben 28. Oct. 1268 bei 
Bettin oder Befenftädt überfallen, verwun: 
det und gefangen nah Merfeburg gebracht, 
wo er 13 Jahr faß und 8000 Mark Sil⸗ 
ber, fo wie mebrere Städte, für feine Loss 
laſſing ‘geben mußte,. bie Heinrich von 


Meisten dem Höre von Heſſen als. 

üringen gab; zog 
1265 den teutſchen Rittern gegen die un— 
glaͤubigen Preußen zu Huͤlfe und zeichnete 


Entſchaͤdigung fuͤr 


ſich feye aus, jagte ben Grafen Guͤnzel von 
Schwerin aus feinem Lande, bac er Lünes 
burg einverleibte, theilte mit feinem. Brus 
der Sobann fein Landz machte noch mehrere 
Eroberungen, 309 1278 mit Markgraf Otto 
von Brandenburg gegen den Erzbifchof von 
Magdeburg, flarb aber den 15: Aug. 1279. 
2) A. ber Die, H. zu Braunſchw. und Lüs 
nedurg, ſ. Braunſchweigiſches Geſchlecht. 
3—5) X. L., II., I, 9. zu Braunſchw. 
und Lüneb.,. Srubenhagifche Linie, f. Braun: 
ſchweigiſches Geſchlecht 


Albrecht, mainzifge Erhbiſchofe und 


v 


Tochter mit demſelben beigelegt. 
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Kurfuͤrſten: 1) X. J. Sohn ber Kurfuͤrſten 
Ernſt von Sachſen, folgte in ſeinem 18. 
Jahre Dietrich von Yfenburg als Grabis 
fhof von Mainz, beftätigt von Sixtus IV., 
er aber fhon ben 1. Mai1484. 2) A. IL, 
. Albert V., Erzbiſchof won Magdeburg. 
Albrecht, medienburgifhe Herzoge: 
1) A. I., Sohn Heinrichs des Loͤwen, H. 
zu Mecklenburg und Stargard, ging, noch 
jung, als Gefandter des Königs Magnus 
von Schweben an den Hof des Kaiſers Lud⸗ 
wig des Baiern, trat 1329 die Regierung 
an und gab ſeinem Bruder Johann die 
Herrſchaft Stargard. Von Karl IV. wurs 
ben beide wegen ihrer Wheilnahme . gegen 
die Unruhrn bed Maldemar im Brandens 
burgifchen 1349 in den Reichefürftenftand \ 
und zu Herzogen von Medienburg erhaben. 
Wegen der Herrſchaft Stargard, die fruͤ⸗ 
ber zu Brandenburg gehörte, belam er 
Krieg mit dem Markgrafen Romanus; bies 
fer warb aber. turd hie Heirath feiner 
Außer: 
dem bafte er viele Kriege mit den pom: 
merfchen Herzogen, fo wie mit Wridy von 
Sachſen, die fich zu feinem Vortheile ens 
bigtenz fl. 1880. 2) %. II., ſ. Albrecht, - 
König von Schweden. 3) X. III., einziger 
Sohn Heinrichs des Zweiflerd, hatte Ans 


ſpruche auf den daͤniſchen Thron, den aber - 


Diaus V. erhieltz beide farben 1387. 4) 
A. IV., jüngfter Sohn Albrechts II., ey 
hielt nad) bem Tode feines Vaters (1412 
Sheil an der Regierung, und ftiftete mit 
feinem Better Sohann II. bie roftoder 
Univerfitätz fl. 1423 Einderlos. 5) X. V., 
aͤlteſter Sohn Heinrichs bes. Diden, bei 
tam bei- der Zheilung 1430 mit. feinen - 
Brüdern bie wenbijhen Lande, und da er 
1488 kinderlos ſtarb, fielen diefe an Mag: 
nus U. 6) &. Vi, dee Schöne genannt, 
jüngiter Sohn Herzog Magnus ., mit 
er pommerſchen Prinzelfin Sophia ‚ geb. 
1486: Anfangs, von 1503 an,, führte 
er die Regierung mit feinen beiden ältern 
Brüdern, Heinrich dem Friebfertigen und 
Erih, als aber Lesterer ‚1505 ohne Grben 
ſtarb, erhigit er das Fuͤrſtenthum Wenden, 
Stargard, Roflo und ben Zitel Schwer 
rin. Die Regierung ward gemeinfchaftlich 
verwaltet. Mit feinem Bruder ging er 
1506 ale Keerführer in ben Bauernfrieg 
gegen Kübel, half Karl V. gegen Karl, 
‚Derzog von Geldern, nahm fih 1536 mit 
Graf ChHriffoph zu Oldenburg des ger 
fungenen Königs Chriſtiern von Daͤne⸗ 
markt an, fchügte Kopenhagen „gegen Ehris 
ftian 111., mußte.fth aber biefem ergeben 
und fl. 1547, * _ , ' 
. Albreht, meißenfhe Markgrafen: 1) 
A. }, der Stolze genannt, Sohn Dito’s 
des Reichen, nahm feinen Bruder Dietrich 
den Bedraͤngten gefangen, mußte ihn ‚aber 
wieber frei geben, xaubte vom Altar ber 
BL . gung: 


Ed 
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Jungfrau Maria im Kloſtet Alten » Beile 
eine bebeutende Summe, bie fein Bater 
dort niedergelegt hätte, gerieth - defhalb 
‚mit Dieterich von Weißenfeld und Hermann 
von Thüringen in Fehde und ward zuruͤck⸗ 
getrieben. Gegen Kaifer Heinrich VI., der 
ihm nicht woblwollte, ließ er Leipzig, 
Meißen und Gamburg 'befeftigen, flach 
aber durch Gift den 21. Bun. 1195 ohne 
männliche Erben. 2) X. 1., ber Unartige, 
Ausgeartete, genammt, Sohn Heinrichs des 
Erlauchten, geb. 1240, feit 1262 Landgraf 
von Thüringen, ward 1288 Markgraf von 
Meisten, vermäpite fich 1254 mit Margaretha, 
Tochter Kaifer Friedrichs II. that ſich als 
tapferer Krieger in den thuͤringer Erbfolge⸗ 
kriegen hervor, ſank aber durch eine ſchaͤnd⸗ 
liche Liebe mit der Kunigunde von Eiſen⸗ 
berg, und wollte ſeine treffliche Gemahlin 
(Mutter Heinrichs, Friedrichs mit ber gebifs 
fenen Wange und Dietrids bed Jüngern, 
ſ. d) ermorden Laffen, allein fie entfloh und 
Karb in einem Klofter 1270, worauf er fich 
1272 mit Kunigunden vermählte. Deu 


mit Ihe gezeugten Baſtard Apig ließ er 


durch Teiferl. Refcript legitim erklären, 
um ihm Thüringen zuzuwenden, gab Hein: 
rich das Pleißnerland und Friedrich die 
Pfalz Sachſen, gerietd aber mit beiden, 
wegen Thüringen in Krieg, in welchem 
Beinrih 1281 das Pleißnerland verlor 
(weiches Dietrich [Diezmann] befam), Fried⸗ 
xich aber gefangen und dann auf der Warts 
burg fchändlidh behandelt warb. Im folgen» 


den ade entfloh diefer und fegte mit Diez: 


mann ben Krieg fort. Wegen diefer Händel 
mußte X. feine von der Mutter ererbten An⸗ 
fpruche auf die hohenftaufifchen Beſitzungen 
in Stalien aufgeben. 1234 ſtarb fein Bruder, 
der Marfgraf Dietril, und 4 Fahre fpäter 
- fein Bater Heinrich. Albrecht nahm darauf, 
in Verbindung mit bes erflein Sohne Fried⸗ 
sih Zutta, Meißen in Beſitz, woburd ein 
neuer Krieg entftand, in welchem 1288 bie 
Nieverstanfig an Diezmann, Alrecht aber 
feinem Sohne Friedrich in die Hände flel 5 doch 
erhielt.er, nad) Kbtretung bedeutender Ländes 
seien, 1239 bie Freiheit wieder und verkaufte 
aus Ärger den noch übrigen Theil von Meißen 
an Kriedrid Zutta, und als nad) deſſen Tode 
1291 Friedrich und Diezmann eigenmädtig 
feine Länder in Befig nahmen, 1293 Thärine 
gen und Meißen an ben nachherisen Kſ. Adolf, 
ber aber mit chen fo wenigem Erfolge wie fein 
Nachfolger Albrecht 1. den Befis zu erzwingen 
verfuchte. Nach dem Tode der Kunigundeheis 
tathete er 1290 Eliſabeth (nach And. Adel⸗ 
beit) von Kaftel, trat Thüringen feinem Soh⸗ 
ne Friedrich ab und ft. 1914 verlaffen und kuͤm⸗ 
merlich in einen Klofter zu Erfurt. 3) X. III., 
der Beherzte, von Innocenz VIII. bie 
zehte Hand des Reihe genannt, des Kur⸗ 
fürften Friedrich U. und ber Margaretha 
von Oftersei jüngfter Schu, geb. den 27. 


Ulbrecht 
Sur. 1448. Durch Kunz don Kauffungen 


in feinem 12. Zahre auf dem Schloffe zn 


Altenburg mit feinem Bruber Ernft geraubt 
ward ‘er durch einen Köhler gerettet, heie 
ratbete in feinem 17. Jahre Sibonie, Toch⸗ 
ter des Königs Georg Podiebrad zu Boͤh⸗ 
men, und warb nach deſſen Tode von bem 
Ständen zum König von Böhmen ernannt; 
mußte jebodh, ba diefe ihre Meinung aͤn⸗ 
berten, mit 5000 Mann nah Prag ziehen 
and von dort, weil man ihm nad dem Le⸗ 
ben trachtete, nah Meißen zurüdtehren $ 
leiſtete fpäter, von Palaͤſtina zuruͤckgekehrt, 
dem Erzbiſchof von Magdeburg, ſeines 
Bruders Sohn, Beiſtand gegen Halle, Hal⸗ 


berſtadt und Erfurt, vertrieb Karl den 


Kuͤhnen mit dem Kurfürjten von Köln aus 
Reife und zog mit Kaifer Friedrich II. 
egen bie Ungarn. Er theilte zu Leipzig mie 
em Bruder Ernft bie zeither gemein⸗ 
ſchaftlich regierten Länder, behielt für ſich 
Meigen, und half dem Kalfer Maximiliau 
gegen König Matthiad von Ungurn Gi 
dem nieberlärbifchen Kriege, ben er für 
Marimilian führte, zeichnete er ſich ſowohl 
durch Zapferkeit als Anorbnungen fo außer⸗ 
orbentlih aus, daß n nicht nur die Arne 
wartfchaft auf bie Herzogthuͤmer Juͤlich, 
Cleve ünd Berg zugeſichert, fondern auch 
die Kriegskoften von 300,000 Gulden durd 
die Belchnung ber Erbitatthalterfchaft Fries⸗ 
lanb entfhädigt wurden, bie cr aber feis 
nem Sohne Heinrich übergab. Kaum nach 
Meißen zuruͤckgekehrt, empoͤrten fi bie 
riesländer gegen feinen Sohn; Albrecht 
eilte ihm mit einer tüchtigen Macht za 
Huͤlfe, lieferte ein Treffen, worin viele 
der Aufrührer blieben, befreite Heinrich, 
warb aber bei Belagerung der Stadt Grocr 
Ringen von einer Kugel getroffen ımd fl. 
den 12. Sept. 1500 in’ Embven, wohin 
man ihn gebracht hatte. Bon ihm ſtammt 
die Albertinifhe Linie (bie jchige 
*önigl. Tähfifche). | 
Albrecht, öÖfterreihifhe Etrzherzoge: 
1) A. L., ſ. Albrecht J., teutſchet Kaifer. 
2) A. II., ber Weiſe fuͤnfter Cohn Kai⸗ 
fee Albrechts J., geb. 1298. Als dieſer 
1308 ermordet. ward, war Albrecht ncch 
nicht muͤndig. Doch er überlebte alle feine 
Brüder, auch ven jünnften, Otto, mit 
welchem‘. gr einige Jahre lang gemeinſchaft⸗ 
th regierte. Im 82. Jahre feines Alters 
warb er durch erhaltenes Gift gelähmt, 
wovon er auch den Beinamen: ber Lahme 
(contractus), erhaften hat. In dem von 
feinem Bater und feinem Bruder Leopold 
auf ihn vererbten Kriege gegen bie Schweiz 
war er nicht glüdlih, Die vom Papfte 
Sohann XXII. ihm angetragene Kaifer- 
krone fchlag er aus. Seine Hausbefigunaen 
vermehrte er buch die Braffhaft Pfivd 
und bie Stäbte Rapperöneil, Wandelberg 
um Stein. Er führte in feiner damitie 
8 





Albrecht 
kit Recht bez Erſtgeburt in der Regierung 


der Öfterreichifchen Erbſtaaten ein, welches 


post unmittelbar nad) nicht gebalten,; 
ober von Kaiſer Maximilian erneuert ward. 
Schensmübe farb er am 16. Aug. 1858; 
fine Gemahlin war Johanna, Tochter bes 
Stofen Uri von Pfirb, von weicher ex 
6 Kinder hinterließ. 3) X. IL, mit dem 
Z0pfe zubenamt, bed Bor. Sohn, geb. 
1448, trug Giniges zur Vermehrung ber 
Erbländer bei, : war zweimal vermählt: 
wit Eliſabeth, Tochter Kaifer Karls IV., 
wit Beatrir, bed Burggrafen Friedrich IV. 
won Rärnberg Tochter, und fl. ben 
Aug. 1395 zu Larenburge A) X. IV,, der 
VGedaldige, der Mönd, bes Bor. Sohn, 
geb. 1377, verm. mit | 
deryg Wbrechts von Baiern. Geinen 
Beinamen erhielt er, weil er, friedlicher 
gefiunt als andere Fuͤrſten feiner Zeit, feine 
Unterihagennicht ber bloßen Kriegaluft aufs 
opferte. Diefer Menſchenfreundlichkeit vers 
bankte Baht wahrſcheinlich Kaifer Wenzel 
bie Befreiung aus feiner zweiten Gefan⸗ 
genfhaft; er fl. MOL. 5) A. V., f. Als 
drecht U., teutſcher Kaiſer. 6) A. VL, 
Herzog von Habeburg » Oſterreich, zweiter 
Sohn des Herzogs Ernſt des Eiſernen 
von Steiermark, geb. 1418. Seine Geg⸗ 
ner halten ihm den Beinamen des Vers 
fhwenders gegeben, ber jedoch nur paßte 
in Bezug auf feinen Bruber, Kaiſer Fricd⸗ 
rich UL. Diefer, 6 Jahre Älter als A., 
maßte fi) nad. des Vaters Tode eine 
vormandfhaftli 
machte jugleih in Hinſicht der väterlichen 
Erbſchaft das Recht ber Erſtgeburt wider 
ihn geltend. So kam es, daß Albrecht 
nur einen kleinen Theil ber habsburgſchen 
Stammlaͤnder dieſſeits bes Rheines, in 
Schwaben erhielt, auch jenem, als Ge⸗ 
ſchlechteaͤlteſten, bie Heeresfolge leiſten 
maßte und ſich bald in alle feine. Haͤndel 
verwickelt jah. Durch Friedrichs Regierung 
unzufrieten gemacht, boten die. Krainer fi) 
Albrecht ſelbſt an, und nur ber vermitteln« 
de zwiſchentritt Siegmundg von Habsburg 
serhinderte Albrehtd Bejignahme von Krain, 
za deſſen Groberung er zu brüderlich ges 
fiant war. Die Verheirathung mit Mech⸗ 
Nie, verw. Gräfin” von Würtemberg, 
— —— . — — daß He 
rrſcha ohenberg ſeinem Herzogthume 
einverleiben konnte. Zu diefer Zeit fliftete 
er die Hohe Schule zu Breiburg im Breis⸗ 
gau. KAls ber. regierende Herzog in Oſter⸗ 
reich, König Ladislaus von Unggen, ge: 
florben war, mußte Kaifer Friedrich Obers 
Sfterreih an Albrecht abtreten, und dieſer 
leiftete ſelbſt Verzicht auf gang Oſterreich, 
um Blutvergießen zu bermeiben Doc 
mußte er, dem eigenen Wunſche ber Ries 
dersÖfterreicher nachgebend , diefe 8 Jahre 
lang sit regieren; indem fein Bruder nur 


“ 


Sohanna, Tochter 


Gewalt üser ifn m und 
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ein Jahrgeld vom 14,000 Gulden erhielt. 
liber. dies Alles kochte die Race in Fried⸗ 
richs Bruſt; er kuͤhlte fie bald, Albrechts 
Todesurtheil uͤber den hochverraͤtheriſchen 
Buͤrgermeiſter Holzer. in Wien, der dieſe 
Stadt nebft ganz RiebersÖfterreich in Fried: 
richs Hände fpielen wollte, bewirkte ben 
Bannfprucd, des Papftes Über Albrecht, und 
Kriedrih verhängte die Reichsacht über 
feinen Bruder. Diefen ereilte ein ploͤtz 
licher Tod mitten. in ge Gegenwehr 
wider biefe furchtbaren Feinde; ein Schlag: 
flug, Einige behaupten ein vergifteter Bo: 


29. gel, enbete fein Leben am 14. Dec, 1453 


im 45. Lebensjahre. Gr farb klnderlos. 
N A. VII., Erzh. von Oftere., fechöter 
Sohn des Kaiſers Maximilian II., geb. 
den 183. Rop. 1559, widmete fi dem geiſtl. 
Stande, erhielt 1577 vom Papfte den Gars 
dinalshut und 1594 das Erzbisthum To⸗ 
ledo, warb 1584 Bite⸗Koͤnig von Portugal, 
1596 Gouverneur der Niederlande, warb 
Zruppen, nahm Galais, Arbres, Hulft ıc., 
warb aber 1597 von Graf Morik gefchla= 
gen, worauf im folgenden Jahre. Friede 
geichloffen ward. Gr herrathete bie fpan. 
Snfantın Sfahella und erhielt mit ihr die 
Niederlande (die aber dbennoh von Spa⸗ 
nien aus vegiert wurden), empfing zu 
Bruͤſſel die Huldigung, legte feine geifi- 
Iihen Stellen nieder und behielt ſich voy 
Zolebo ein Ginlemmen von 50,009 Duca⸗ 
ten vor. Darauf machte er in Brüffet 
Kriegsräftungen, mard aber 1600 von Prinz 
Morig bei Rieuport abermals geichlagen 
und beinabe gefunge. 1601 308 er vor 
Oſtende, das er mil einem Aufwande von 
7 Miu. Gulden drei Jahre lang belagerte, 
wobei er viele Orte verlor, unb mußte, 
weil unter den Soldaten Unruhen ausge⸗ 
broden waren, mit feinen Unterthanen 
1604 einen Bertrüg abfchlicßen. - 1606. kam 
Spinola mit einer großen Macht aus Spas 
nien, die aber nicht viel ausrichtete, und 
im April 1609 warb der 12jährige Stils 
ftand gefhloffen, wodurch die Nicherlande 
zu einem freien Staate erklärt wurden. 
Albrecht rüftete fih nach Ablauf der 12 
Sabre wieder zum Kriege, farb aber wäh: 
gend der Zurüflungen den 12. Jul. 162L 
zu Brüffel. I 3 
Albrecht, oͤttingiſche Fuͤrſten: 1) Als 
brecht Ernſt I., 1674 von Kſ. Leopold zum 
erſten Fuͤrſten von Ottingen ernannt, ohne 
Sig und Stimme am Reihstag zu exhal⸗ 


ten, f. 16383. 2) A. E. Il, geb. 1669, 
fam zur Reg. 1683; unbedeutend. 


— 


Albrecht, preubifche Derzoge : I) Mark⸗ 


graf von Brantenburg, Enkel Albrechts ill. 
von Brandenburg, Sohn bes Markgrafen 
Friedrich von Ansbach, geb. 17. Mai 1490, 
ward fräh Domberr zu Köln, dann 1511 
Hochmeifter des teutfchen Ordens in Preu: 
Sen, weigerte dem König Sigismund z 


ı" ’ 
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Polen die bisher übliche Surbigung. Erſt 
1517 kam es zum Kriege, wobei bis zum 
Waffenſtillſtand 1521 die Polen im Bors 
theil waren. Er reifte darauf ndch Zeutfche 
land, um Hülfe zu fuhen, fand aber kei: 
ne 3 bier lernte er Luther kennen und nahm 
auf beffen Rath 1525 Preußen als welt: 
liches Herzogthum von Polen in Leben 

‚ (dur den Frieden zu Kralau den 8. April). 
So warb er erfler Herzog von Preußen, 
und durch ihn bie. proteflantifche Kirche ba: 
ſelbſt herrſihend. Vergebens verfuchte der 
teutſche Orden, ſich wieder in Preußen feſt⸗ 


zuſeten, auch die 1531 bewirkte Reichsacht, 


ſo wie mehrere ſpaͤtere Maßregeln gegen 
Albrecht, fruchteten nichts. Seit 1539 ſtif⸗ 
tete er viele Stadtſchulen, 1540 das Gym⸗ 
naflum, 1543 die Univerfität zu Königs: 
berg, bie aber erft 1561 vor Sigismund 
von Polen beftätigt ward; er ließ 1548 
das erfte " Neligionsichrbud in Preußen 
druden, gab den Leibeignen, die fludiren 
‚ wollten, Freiheit, rief 1549 Dffander nach 
Preußen,‘ konnte, von Ausländern und 


Heuchlern umringt und ſchlecht berathen, . 


die heftigen Streitigfeiten zwilchen den 
Städten, der Beiftlichkeit und dem Orden 
nicht beilegen, gerieth felbft mit den Stän: 
"en in hitzigen Streit und mard 1566 von 
einer deshalb angeordneten poln. Commiſ⸗ 
fion hart behandelt, feine 3 erften Raͤthe 
aber hingerichtet und vertiefen, Unter 
dem Einfluffe des fchlauen Paul, Gcalir 
chius (ſ. d.) und mehrerer polniſchen Räthe 
war bie legte Zeit feineg Regierung für 
ihn fehr traurig. Er ft. mit femer Ge: 


mahlin Anna Maria von” Braunfchweig 


den 20. März 1568 zu Tapiau an einer 
Seuche. 2) Albrecht Friedrich, Sohn des 
Bor., geb. ben 29. Aprit 1598. Mit feis 
nen Vettern, Georg Friedrich zu Ansbach 
und Joachim I., erhielt er 1569 die Be- 
lehnung von Lublin vom König Sigismund 
von Polen. 1573 warb er melandholifch, 
beirathete beffen ungeachtet den 7, Febr. 
deſfelben Jahres. Anfangs führte Mark 
graf Georg Friedrich und nach beifen 
Tode 1603 Kurfürft Soahim Friedrich 
und endlih 1603 Kurfürft Johanij Sigis⸗ 
mund die Negierung, der das Herzog⸗ 
thum Preußen auf die brandenburgifce 
Linie brachte. Albrecht fl. den 8. Aug. 1618. 

Albrecht, ſaͤchſiſche Kurfürfien und 
Herzoge: 1) A. I., Herzog von Sachfens 
Lauenburg, Sohn Bernhards, ber von 


Friebrich I. das Kurfuͤrſtenthum Sachſen 


‚erhielt, ging mit Kaiſer Friedrich II, nes 
gen die Ungläubigen nah Aſſen und ſtritt 
mit bei Pelufium, mar 1260 mit in der 
Schlacht zwiſchen Ottokar von Böhmen 
und Bela von Ungarn, ſtarb aber noch in 
dieſem Jahre. Er zeugte: mit Helena, 


Tochter Dtto’s I. von Braunfhweig, Jo⸗— 


kann, den Stammvater dey fachlen »Tauens 


’ 
1 
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burgiſchen Linie und den Zolgenden. 2 
il, @ 2 


,. Sohn des Vor., folgte. feinem 
Vater in ber Regierung, erhielt Wittene 
berg zur Reſidenz und 1288 durch Kaifer 
Rubolf, feinen Schwiegerdater, die Pfalz 
Sachſen; hatte einige Mißhelligkeiten mit 
dem Erzbiſchof Guͤnther von Wagbeburg 
und dem Markgrafen Dtto, und fl. zwiſchen 
1302 unb 1308. 8) A. III., Sohn Wen: 
zeslaus, Kurfürften zu Sachſen, vom 
Kaifer Sigismund 1420 in der Kurwürde 
beftätigt. Bein AMmtritt feiner Regierung 
waren alle Kaffen fo erfchöpft, daß er ich ſehr 
einfchränten mußte, liebte aber leidenfchaft: 
Hd die Jagd und % ſchon 142% kinderlos. 

Albrecht, ſachſen⸗ iauenburgiſche Her⸗ 
zoge: 1) A. J., ſ. Albrecht I., ſaͤchfiſcher 
Kuürfuͤrſt. 2) X. U., Sohn Johanns J.; 
fl. 1315. 8) A. III., des Bor. Sohn; ft. 
1344 ohne Erben, 4) A. IV., Sohn des 
Herzogs Grid IV. ; fl. 1422 ald Domherr 
zu Hildesheim ohne Erben. 

Albrecht, fchwebifcher - König, der 
zweite Sohn Albrechts I., Herzogs von 
Medienburg, ward, dba Mägnus Erikſon 
mit feinem Sohne Hakan der Regierung 
für unfähig erklärt, 1363 zum König von 
Schweden ernannt. Beide beunrubigten 
ibn, er überwand aber Eriffon in ber 
Schlacht bei Entöping und nahm ihn ‘ges 
fangen; Hakan rettete fih nad Mormenen,. 
fuchte,, unterflügt von Waldemar von Däs 
nemart, feinen Bater zu befreien und Al⸗ 
breht pom Throne zu flärzen, worauf 
diefer zur Abtretung von Gothland ge 
zwungen ward, Wiederholt drang Hakan 
im Jahr 1371 mit den Normaͤnnern bis 
Stodholm vor, belagerte es, und brachte 
es ſo weit, daß ſich Albrecht durch Ver⸗ 
ſprechungen beinahe aller koͤnigl. Rente 
begab , Hakan jedoch, durch kräftige Ges 
genwehr gezwungen, Frieden zu maden, 
entfagte mit feinem Vater gaͤnzlich der 
Krone und Griffen erhielt feine Freiheit. 
Aber X. hielt keine feiner Verſprechungen, 
zog ben mecklenburg. Adet por, druͤckte bie 
Geiſtlichkeit, erhob ſchwere Auflagen, ver⸗ 
ſchwendete alles, fing zuletzt noch 1882, ges 


ger den Willen des ſchwediſchen Reichsra⸗ 


thes einen sei mif Norwegen an, um 
die Provinzen Schonen, Balland und Ble⸗ 


fingen für Schweden zu gewinnen, unb 


ließ, als Margarethe von Daͤnemark biefe 
Provinzen befegte, eine Kriegsmaht in 
Zeutfchland werben. Die Unzufriedenheit 
wuchs, felbft die Schweden ergriffen wis 
ber ihn die Waffen. Er ward 1888 d. 21. 
Sept. in der Schlacht bei Yullöping ges 
fangen, und auf Margaretha's Befehl nad) 
Lindholm gebracht, 100 durch Vermittlung 
des Herzogs Johann von Mecklenburg ges 
gen 60,000 ME. loͤth. Silber, und als 
diefe nicht gefchafft werden tonnten, gegen 
Verzichtleiftung auf Schweden, ein Dr 
glei 








} 
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did zu Stande Fam. Ge entfagte 1405, 
ed fl. 1416 


Klbreht, teutfhe Kaiſer: 17%. I, 
fer Gohn bes Kafers Rudolf von 
babsbutg, geb. 1248, Herzog von er⸗ 
ih und 1299 Kaiſer und König ber 
Zeutfhen. Sein Bater wollte thn ſchon 
wa Könige ernannt ;tilfen;s allein bie 
Sorfürften widerſetzten fid, diefem Verlan⸗ 
gen, und abgleich nach Rudolfs Tode 
Alerecht ſich der KReichsinſignien bemäch⸗ 


feu zum Kaiſer gewählt. Unruhen in ſei⸗ 
un Grotänbern und körperliche Leiden ver⸗ 
aitoßten ‚ihn, a zu ee len * de 
mit Ausdauer fortgeſettes beuchleriiches 
Beurhmen täufchte ſelbſt feine frühern 
S:gner fo, daß er, nach Adolfs Abfegung,. 
die, Kaiſerkeone erhielt. Nachdem es mit 
eigener Hand ben entthronten Kaifer, ber, 
unierfläkt von einem nicht unbebeutenden 
Anhange, das Glüd der Waffen verfuchen, 
wollte, erfälagen hatte, kroͤnte er feine 
Politik, Indem er freimillig der Krone 
entſagte; allein feine fchlauen Berechnun⸗ 
gen trafen ein; er. warb aufs neue exto- 
zen und im Änguft 1298 in Aachen ges 
froͤnt. Die Fordecung bes es Boni⸗ 
faj VL, bab Albrecht vor ihm esfiheinen, 


wegen Annghme ber Kaiferivürbe ihn um 


Berzeifung bitten unb Buße thun ſolle, 


weil une der Y wahrer Kaifer und, Cds 
mifger König wäre, veranlaßte ihn, 'mit 
König Philipp dem Schönen von Frank⸗ 
veih Rh zu verbünden, während Sachſen 
und Brandenburg zur Neutralität bewo⸗ 
gen, Mainz aber wegen feiner Bereinigung 
mit km romiſchen Gtuble gezüchtigt 
wart, Allein ald der Papſt zu unterhanz 
bein beganze, zerriß Albrecht den Vertrag 
mit Srantzeich, verpflichtete fich ſelbſt zur 
Sertheidigupg ber: vorgegebenen paͤpſtlichen 
Rechte and nahm and des Papftes Hand 
die franzoͤſiſche Krone, nachdem Philipp in: 
den Bann erflärt worden war, welder- 
18605 feinen Thron Eräftig zu behaupten 
wußte In feinen Kriegen gegen Ungarn, 
Böhmen; Shöringen, Holland u. |. w. 
war er nicht — und auf dem Wege, 
die uͤber die kaiſerlichen Bedruͤckungen und 
die Härte der Albrechtſchen Landpfleger, 
endfi aufs Kußerſte gebrachten Schweizer 
zu zuchtigen und fi völlig zum Deren ber 
Schweiz zu maden, ward ex von feinem 
Neffen Zohanı, welchem er fein rechtmaͤ⸗ 
bigce Erbtheil, Schwaben, - vorenthielt, 
und ber ſich deßhalb mie Walter von 
Eſchenbach, Mubolf von dev Wart und. 
Konrad vor Tegenfeld verbündete, ben 1. 
Mei 1808 bei der Reuß im Aargau, zwi 


Then Windifch unb Bruck, ermordet. Sein - 
“ $ . erreichte es aber nicht; auf der Infer Schütt 


Leichnam warb ft zu Bruck, dann zu 
«pres beigefegt. Mit feiner Gemartn, 
alifaterp, Sochter Herzog Mainhards Al 


| . feines Dbeims Leopold des Dicken 
tigte, ward body Graf Adolf von Naſ⸗ 
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von Kaͤrnthen, zeugte er 21 Kinder, Sein 
Außeres entfprah feiner Seele. Ouud 
optimum, idem jucundissimum , war fiin 
Wohlfprud. 2) X. II. (a8 Herzog von 
Öfterreih der V.Y, Cohn Aldrechts IV., 
geb. 1. Januar "1399, Karfer und, König 
von Teutſchland. Kaum 6 Jahre alı, ale 
fein Boter (1404) flarb, kam er unter bie 
Bormundfhaft Herzog Wilhelns des Arti— 
gen, und als auch bieſer 1405 ſtarb, unter 
super- 
bus), Diefer regierte die Länder feines 
Miündels mit ſolcher Habfucht und Härte, 
daß endlih Unruhen und blutige Sıaporuns 
gen entftanden, bis fein Bruder Ein! der. 
Eiferne, Herzog von Steiermarı und 
Kärnthen, mit ben Waffen den ung ıdlis ; 
hen Unterthanen Albrechts gegen ber Bor: 
munb zu Hülfe kam und biefen zwang, ihn 
als Mitvormund anzuerkennen 3waoͤlf, 

ahre alt, als Herzog Pecpolb ſtarb, 

bernahm Albrecht, doc noch unter Ritz 
leitung feines Dheims Ernſt, bie. Regie: 
eung ſelbſt. Er reifte immer mehr heran, 
gleich ſchoͤn an Geiſt umb Körper; 25 Jahre 
alt, vermählte er ſich mit Kliſabeth, der 
Tochter Kaifer Sigiemunds, und ward 
dadurch in bie vielfuchen Unruhen ver: 
widelt, welde biefer, befonders in Un: 
garn, fi} zuzog, wo er damals ſchon bie 

iebe und Verehrung der Ungarn in hohem 
Grade fih erwarb. Nach dem Tode feines 
Schwiegervaters beflicg er den ungariſchen 
Thron, lehnte aber die, unbedingt. ihm 
dargebotene, Kaiferwürbe ab, indem Uns 
Harn und feinen Grbftaaten feine ganze 
Thaͤtigkeit gehure- In demſelben Jahre 
(1438) von Boͤhmen zur Dämpfung ber in⸗ 
nern Unruben in bi:fein Lande aufgerufen, 
von den teutſchen Rurfäriten ned einmal 
erfuht, nahm er, feidft mit Billigung 
feiner Ungarn, entlih die Kaiſerkrone und 
die Lönigl. böhnifhe cn, auf welche leg: 
tere feine Schwiegesmutter Burbara für 
ihren zweiten. Gemahl, Herzog Kaftmir 
von Polen, Anſpruͤche machte. Er ließ 
ih in Prad kroͤnen und Üücerkieß dem Kurs 
fürften, Friedrich von Brandenburg das Ges 
ſchäft, die fortbanernden Untuhen der. Ans 
hängen feiner Schwiegermutter (bee Tabo⸗ 
siten) zu dämpfen,. ba da& Vorbringen der 
Sürten in Ungarn ihn dorthin atrief, ald ee 
eben im Begriff war, den ſchismatiſchen Papft 

Gugen IV.” im Ginverftändniffe mit den 
Kur: und andern Reichsfurſten, His zur 
Erreihung eined für Zeutfchlanb -heilfa= 

men Fieles feinen Planen zu unterwerfen. 
Es gelang ihm, den gefährlichen Zeind zu 
rüdzutreiden; dech nötbigte ihn die Peſt 
zu einem Waffenitilftande, Diefen wollte 
ee zu "einer Reife nah Wien benugen, 


(nad) Andern zu Nesmil an der Donau 
bei Waigen) fühlte ex fih ploͤtlich ante 
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Gott! yief er aus, wergib meinen Mörs 
dern, wie ich ihnen vergebel und bald dars 


ldrechtöbergen 


Koburg, ward 1688 kaiſerl. General « Felb: 
marfehall s Lieutenant und. fi- 1699 ahbne 
en. 


auf war er nicht mehrs Wift hatte fein Erb 


fhönes Leben am 28. Dct. 1489 geenbet. 
Teutſchland, Öfterreih, Ungarn und feine 
Getzeuen in Böhmen (Katholiken und Hufr 
fiten) beweinten ihn aufrichtig. Herzens⸗ 
üte, Klugheit, Gerechtigkeit, Muth und 

ntichloffenheit waren die. Srundzüge ſei⸗ 
ned Fharakters; Gelehrfamleit zeichnete 
ihn unter feinen Beitgenoffen aus; er ließ 
von feinem Ardigymnafium in Wien fi 
ſelbſt die Würbe eines Baccalaureus er 
theilen. Amicus optima vitae possessio, 
war fein Wahlfprud und bie enge freund: 
Ichaftliche Werbindung, in welder er mit 
Kurfuͤrſt Friedrich von Brandenburg unb 
vem kaiſerlichen Hofkanzler, Kaspar 
Schlick, ſtand, beurkundete dieſe Geſin⸗ 
nung, Gr binterließ 8 Kinder, deren 
Züngftes, Prinz Ladislaus, fein Nachfol⸗ 


‚ger in lingarn und Böhmen war. 


CV 2 


Albrecht, Graf von Bamberg, Sohn 


-eines fränfifchen Grafen Heinrich und ber 


Babe, Schweſter Heinrichs des Vogelſtel⸗ 
lers, der Erbauerin von Babenburg 
(Bamberg). Er ſchlug 901 den Graf Eber⸗ 
hard von Franken, verjagte 908 deſſen 
Bruder Rudolf, — von Wuͤrzburg, 
aus feinen Landen, und erſchlug 905 auch ben 
dritten Bruder Konrad, warb deßhalb von 
Kaifer Lubwig IV., jedoch vergeblih, in 
feinen Feſte Bamberg belagert, endlich 
aber durh den Erzbifhof Hatto L von 
Mainz Tiftig in des Kaifers Lager gelodt 
und 908 unthauptet. Die Graffhaft fiel 
dem kaiſerlichen Fiscus zu. 
Albrecht, Grafen zu Holfteins 1) 
Bruder bed Grafen Adolf I. von Hol⸗ 
fein und Schauenburg, von König Walr 
demar 11. zum Statthalter der Wenden 
ernannt, tapferer Kriegsheld, eroberte 
1213 Hamburg, verkaufte aber bem Rath 
daſelbſt bie Freiheit und Gerichtsbarkeit 


‚der Stadt für 1500 Marl Silber, wollte 


Waldemar aus ber. Gefangenfchaft des 
Grafen Heinrich von Schwerin befreien, 
fiel aber 1225 ſelbſt in deſſen Haͤnde, 
nachdem er 21 Jahre regiert hatte. 2) 
Heinrichs II. (des Eiſernen) Sohn, erhielt 
nah dem Tode feines Oheims Nicolaus 
den dritten Theil von Holſtein, ward aber 
im Kriege wider die Ditmarſen 1203 er⸗ 
ſchlagen. 

Albrecht, Graf zu Teck, Sohn bes 
Derzogs Konrad von Zähringen, Stamms 
vader der Herzoge’zu Ze, regierte gegen 
Ende des 12. Jahr. 

Albrecht, Herzog zu Koburg, Sohn 
des Herzogs Ernſt des Brommen, von 
Eotfen: Gotha, geb. Jen 24 Mai 1648, 
regierte anfangs zu Gaalfeld, nah ber 
Laͤndertheilung (1680) aber, woburd ihm 
Koburg, Reuſtadt, Rodach zc. zufel, in 


2 


Albrecht (Minnefänger): 1) Albrecht 
von Halberſtadt um 1210, bearbeitete 


. Dvids Verwandlungen;, aebrudt zu Mainz 


1545. 2) Graf von Heigerlau um 1292; 
8) von Johanédorf. A) Marfhall von 
Faprechtswil. 5) Ein Minnelänger aus bem 
Ende des 12. Jahrh.,ſchrieb ein Gedicht 
vom heiligen Ulrich, Biſchof zu Augsburg, 
gebrudt zu Augsburg 1516. 

Albreht (Gelehrte und Känftler), 
1) (Balthbafar Auguftin), geb. zu 
Berg bei Auflirhen in Baiern 1687, Hof: 
maler und Malerei : Infpector. Im Schloſſe 
zu Schleisheim waren viele feiner @&es 
mälbe, befonbers über allegorifhe Gegen: 
ftänbe; ft. 1765. 2) (Bernhard), geb. 
1569 zu Augsburg, flubirte zu Jena, bes 
gltitete 1594 den Georg Mylius zur Dies 
putation mit Sam. Huber nad Witten 
berg , warb als oberfter Prediger an der 
Kreuzliche zu Augsburg '1627 aus diefer 
feiner Vaterſtadt der Heligion wegen vers 
trieben, zwar 1632 zurüdberufen, aber 
1636 abermals adgefeht. 9) (Georg), 
bes Borigen Sogn und Superintendent zu 
Geildorf und dann zu Rörblingen, fchrieb: 
Anti-Bellarminum biblicum in 2 Zheilen 
u. m a; ft. 1647. 4) (Io Kr. 
Ernſt), geb. 1752 zu, Stade, ehemals 
Schaufpieler zu Hamburg und Verfafſer 
mehrerer Romane, unter andern: Waller 
und Natalie, eine Gefhichte in Briefen 
(Leipzig 1782, 8 Theile). 5) (Toh. 
Wilhelm), geb. 11. Aug. 1703 'zu Er— 
furt, Doctor der Medicin, erfter ordentlie 
her Profeſſor der. Anctomie, " Chirurgie 
und Botanik zu Göttingen, Tas auch über 
Mathematik und fchrieb vieles, das Meuſel 
verzeichnet hat. 6) (Sophie, geb. Baus 
mer), Gattin von Joh. Frieder. Ernft, geb. 
1757 zu Erfurt, ebemald Schaufpielerin 
zu Hamburg. . Ihre Gedichte und Schaur 
fpiele erfchienen zu Erfurt 1781—85 ın 
2 Bänden, zu benen nod ein britter Iheit 
(Leipzig 1791) hinzukam. 

Albredt, nieberländifcher Statthalter, 
f. Albrecht VIL von Ofterreid, . 
Albrecht Friedrich, f. Barby. . 

Albrecht von Weſtphalen, f. Als 
degrever. 

Ubrechts, ſ. Aberts. 

Albrehtsberger (Johann Georg), 
porzügliher Orgelfpieler und Compon;it, 
Beethovens Lehrer, geb. zu Klofter: Reu: 
burg bei Wien 1756, Schon im 7. Jahre 
‘ward er als Discantift in das Stift feis 
nes Seburtdortes aufgenommen, Er warb 
1772 Hoforganift in Wien, 1793 Capell⸗ 
meifter bei St. Stephan, und ſtarb als 
Mitglied der mujlt. Akademien zu Stock⸗ 

| polm 


Albrechtshayn 

kim und Wien den 7. Mär; 1309. Er 
nic einer der gelchrteften Sontrapunftiften 
neuerer Zeit, und erwarb ſich durch feine 
Zulente die Achtung feiner. Zeitgenoffen, 
namentlich Haydns, ber ihn bei feinen 
Iteiten Öfterd um Math fragte Durch 
ſeine Anleitung, die Gompofition für fi 
ellein zu lernen, hat er fich befonders bez 
sühme gemacht. 

Albrechtsh ayn, f. Olbernhau. 

Albrechtst hal, ſ. Weilerthal. 

Albreẽda, Dorf im Reiche Barrah am 
Gambia in Senegambien, mit 7000 Gm. 
er franzoͤſiſche Kiederlaffung und. 

ort. ' 


Aibeet, eins der größten Geſchlechter 
—— das mehrere Jahrhinderte ges 
übt hat, und aus dem berühmte Maͤu⸗ 
ner und frauen bervorgingen: 1) (Char: 
les dy, Gonnetable, begleitete 1390 den 
derzog eidwig von Bourbon nad Afrika, 
that fi — ** bei der Belagerung von 
Tunis bereor und warb Connetable 1402. 
SG Efor Phidus), Gomte de Dioffens, 
Matiqal de France, geb. 1614, erſt in 
holäudifhen, dann, in franzöftiihen Dien: 
RB, werd 1650 Beneralfieutenant, zeich⸗ 
nee ſih bei St. Denis (165%) aus, er: 
hielt den Zitel eines Marfchall von Frank 
zei) 1653 und ben St. Eubwigs« Orden 
16613 fl. 1676. 3) (Ludwig von), geb. 
zu Rom, ward Bifchof, dann 1451 Care 
dinal und fl. zu Rom 1465 allgemein ge: 
achtet. O (Fohann), König von Kas- 
vorra, erheirathete dieſes Königreich mit 
Katharina von Foix, warb aber durch 
serdinand von Xragonien 1512 baraus 
a fl. 1516. 5) (Charlotte 
on), 
mit Eaͤſax Borgia, Cobn bes Papſtes 
Alexander — 11. Mai 1514. 6) 
Sohanna), Mutter König Heinricho V., 
Tochter Heiunrichs Il., Königs von Nas 
datta, vermaͤhlt mit Auton von’ Bour⸗ 
bon, Herzog von Vendome, 1548, eine 
dertrefliche Frau und &egentin and 
ſett geliebt. Zu der Zeit, als ihr Gemahl 
Tatholifch warb, nahm fie die reformirte 
Feligion an, unterflüstb und fchüßte die 
Proteſtanten mit großer Aufopferung und 
ſt. 2 Monate vor ber parifer Bluthoͤchzeit 
— San. 1572. Ihr Sohn folgte als 
the. 


Klbric, ein Zwerg, iR im Gagens 
kreiſe des Heldenbuchs berühmt als Hüter 
des Ribelungenhorts (ſ. d.). 


Albricus(kiter), Albericus, Alfri⸗ 
cus, geb. zu London 1217, ſchrieb: De 
erigine et imaginibus, deorum, auch unter 
dem Titel pottrin oder postarium. Das 
Meifte ift aus Zulgentius (f. d.) entlehnt. 
Die beſte Ausgabe beſigdet fih in den von 


ee a 48* 


Schweſter bes Vorigen, vermählt .; 
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van Stanern, Leyden 1742, in 4. herauss 
gegebenen loteinifchen Mythographen. \ 


Albfee, See im Sfarkreife in Baiern. 
Albüca (albuca, L), Gtiftblume, 


unechter Stern von Bethlehem, zur Kamis 


lie der Asphobelen, 6. KL 1. Orb. des Linn.‘ 


h Syſt. gebörigs. hat, keinen Keld, eine 


6blaͤttrige Krone und 6 Staubfaͤden, welche 
länger als bie Blume, von denen bei ci, 
nigen Arten nur 3 mit Staubbeuteln verfes 
hen find; eine Sfächrine Kapfel enthält. 
face Samen. Faſt faͤmmtliche bierher 
gs tige Arten haben das Cap zu ihre 
aterlandez; mehrere von ihnen kommen 
aud in unfern Treibhäuferh vor, 3. B.: 
e, altissima, major, minor etö. . 
Albucäfis, f. Abulkaſem. 
Albuc, ſ. Xalbunk. 
Alburra, Dorf im ſpaniſchen Eftre 
mabura, bekannt durch bie ſiegreiche Schlacht 
ber vereinigten Britten, Spanier und‘ 
Portugiefen gegen bie Franzofen, den 1%. 
Mai 1811. . 
Albufeira, Billa tm Algarbien, mit 
8200 Gw. und gutem befhügten Bafen. “ 


Albuftra, 8 DM. großer Landfee in 
Balencia in Spanien, durdy .einen Kanal, 
über eine ſchmale Landzunge mit dem 
Meere verbunden, ausgegraben von ben 
Mauren, fifhreid (mit jährlich 60,000 
Franken Grirag) und Aufenthalt vieler 
jagdbaren Thiere; doch ungefund für bie 
Ungegend. Bon ihm befam der Marſchall 
Suchet feinen Herzogstitel. 

Albuginea (albuginea tuniea, Anat.), 
1).be6. Boden: die eigne weiße, dichte Haut, 
eigentlicy der dußere Theil der Subſtanz 
beifelbeg; 2) des Auges: bie Bindehaut 
(conjunctiva) auch bie derhe Haut (sclero-, 


. Albüge, f. £eulom; A.-oculi, das 
Weiße im Auge, 
Albuhar, fo v. w. Albotar. 


Albula (alte Geogn), 1) der alte 
Name des Tibris. 2) Eın Fluß in Itas 
lien auf. der Grenze ber Picentiner und 
Präturianer; an feiner Mündung bie 
Stadt Zervium, 8) Der. jegige Flus Aube 
in Sranfreih. 4) Der jegige Fluß Albell 
in Graubünden. 

Albula, 1) veralteter Gattungsname 
verſchiedener Fiſche aus.den Geſchlechtern 
Salmo, Cyprinus, Goregonus. 2) Bere’ 
mit einem Paffe von Chur nah Engadin . 
in der Schweiz. 

Albulae üujuae, 
fons. . . 
Albüle, fo v. w. Abe, Zu 

Album (rön. Antigu.),. fine weiße, mit 
Gyps überzogene Safel, worauf etwas ber- 
zeichnet wird, baher Berzeihniß, Katalog } 
inöbefondere das bes Pontiferumb bes Präror, - 
von denen der erſto römifhe Annalen 7 ne 

DER . es Pa En BE 7 € 


fo v. w. "Albunea 
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legte Edicte darauf ſchrieb. Sie warb bei 
der NRebnerbühne aufaebangen. Daher bei 
Quinctilian Album fo v. w. das ‚prätpri: 
{he Recht (dagegen. Rubrica das Staats⸗ 
und Civilrechtſ. Auf folde Ara wurben 
wuh in den Municipien die Namen ber 
MDecurionen und Senatoren, 
unter Auguflus in Rom, ‚geihrieben. Die 
Griechen habın dafur ?.euxwpm- 

"Album aestuärium (alte Geogr.), 
Die von den "zufammeriaetreienen Füuifen 


Arus in Abus gebildete Bai in England; 


jest Dum er , 
Albu Mifar, f. Abu Maſchar 
Albun canis, f. Album graecum. 
Albümen, 1) f. Eiweiß, auch Ei: 
weißfloff.e 2) Derjenige Theil der Samen 
fubftung, welcher dem zartın Gewäcfe bei 
feiner Entwickelung zum erſten Nahrunges 
floffe dient. " 
Albüimenaluminösum, inmanden 
Pharmalopden cine Mifhung don Aluun 
und Roſenwaſſer, mit Zufag ven Eiweiß, 
beionders gegen Augenintzundung dienend. 
Albümen epirituosum (Pharm.), 
eing Mifhung von Eiweiß (ven 2 Eiern) 
und Weingeift 1 Unze), zum dußern Ge: 


brand, gegen das Durchliegen von Kranken. 


x 


Album grä®cum, talbumcanis, cy- 
nocarpus), nannten ältere Ckemiker und 
Ärzte das weiße Excrement des mit Schoͤps⸗ 
und andern Knochen gefuͤtterten Hundes, 
das vorzuͤglich aus phosphorſaurem Kalk 
beſteht. Es war in fruͤherer Zeit in die 
Apotheken als Heilmittel aufgenommen. 

Albumindösus, a, um, eiweikhaltig, 
z. B. senien, nad) Gärtner, ein Samenkorn, 
das jenen Steff wirklich enthaͤlt, ale Ger 
senfah gilt s. exalbuminosum. 

Album litus (alte Geogr.), ein Bors 
gebirge in Libycus nomus an der Grenze 
von Kaypten, nit weit vom Hafen Pa⸗ 
raͤtonium. 

Album nigrum, f. Muscerda. 

Album Rlhäzis, eine von dem arabi: 
Then Arzte Rhazes ihren Namen habende 
Salbe, aus Bleimeiß und Schmeinefett. 

Allüna, fo vd. w. Albunca. 

Albünea, (albunen, I’dr.), Battung ber 
Weichſchwanzkrebſe, weldye bie zweigliederi⸗ 
gen Spisen ber innern Fühler länger has 
ben, als ber Stiel it, und einfingerige, 
hakenformige Scheeren. Xrt: a. sym- 
niota. Andere Arten biefer Gattung ftehen 
unter Ranina und Gorystes, 

Aubunea, eine in ber Nähe von Ti: 
bur, am Klufie Anio, in einem Daine .ner« 
ehrte Nymphe. Bgl. die folg. Art. 

- Albünea (aqus), f. Albunens fons. 

Albunea Sibylla (auch Albuna, 
Mythol.;, eine Göttin in einem Haine und 
in einer Grotte am Fluß Anio unweit 
Zibur verehrt. Ihr war bie albunifche 
Quelle (f. Albuneus fous) heilig, Rach 


fo wie auch 


Albtıs color - 

den &lofjen bes Cyrillus hieß ſte auch 
Albunea muter , Leukothea. @&. befonbers 
Taͤubmann und Heyne zu Virg. An. VIE, 
81 und die Gommentare zu ‘Borat. (Db.1,. 
7, 12: und Tibull (II, 8, 69). 
‚Albunen silva (alte Geogr.), bei 
Horaz Tibyrmi lucus, ein Wald, ben Mu: 
fen beifig, bei ber albunifhen Quelle auf 
dem tidurtinishen Gebirge, mit einem 
Diafel des Kuunus. 

Albunespära, f. Albenespara.. 

Albüneus fons (alte Geogr.), auch 
Albunea, ein.tiefer Quell bei Zibur in 


Italien, am Fluß Anio, mit ſchwefeligem 


Waſſer, das erft fühlte, dann mwärmte, 
für heilig gehalten, darum das Baden dass 
in verboten. - 
Albugutrque, 1) Billa im fpanifchen 
Eſtremadura, zwiſchen Elvas und Alcanz 
tara, mit 2000 Ew., unter dem Jitel ei⸗ 
ned Herzegthums, den Grafen "von Le⸗ 
desma arhirig, 2) St. in Reu: Spanien 
mit 6C00 Ew. . _ 
Albuqufrgue (Alfonfo db’, mit bem 
Beinamen ber Große oder der portugiefis 
ne Mars’, geb.. 1463 zu Liffabon aus 
einer Familie, bie fih von ben Koͤnigen 
ableiter; warb Bices König von Andien, 
erobsrte von 1503 bis 1507 die Küfte Ma—⸗ 
labär mit Goa, Ceylon, Malakka, die 
Sunda : Infeln und Drmus, und erwarb 
fih dur firenge Gerechtigkeit, Weisheit 
und Menfhlichkeit bie Liebe der ihm unter- 
gebenen Volker in folhem Grade, daß fie 
fpäter zu feinem Grabe walfahrteten. Ob: 
glei Portugal durch ihn den Gipfel fer 
ner Macht erreihte, warb er doc (bei 
Emanuel angefhwärzt) feiner Stelle ent: 
je und ft. bald darauf (1515) in Goa. 
— Marktflicken in Vermont in 
Nord-Amerika, mit 500 (nach And. 1100) 
Ew. und den einz.gen Dafen ber Provinz. 
- Albürnum (Splint), f. unter Baſt. 
-Alburnus (alte Geogr.), sc. mons, 
ein Berg in Stalien zwiſchen ben Klüffen 
Silarus, Tanager und Galor. Legt il 
Monte de Poltialione in Neapel, 
Albürs, Gebirge im JIrak. 
. Albus dat.), weiß; in der Botanik: 
ein mattes, aber’ reines Weiß. 
Albus, MWeißpfennig, eine filberne 
Sheibemünze, deren Benennung um. 1860 
entjtand, um die guten Pfennige von ben 
ſchlechten, den ſchwarzen aus Billor: Zils 
ber zu unterſcheiden. Die guten heſſiſchen 
geiten 9 Pf.; man bat doppelte und dreis 
fahr, die koͤlniſchen und trierifhen gelten 
33 Pf.; die Reichsalbus 2 Kreuzer. 
A!bus, fe Albbati. 
Alhus cölor, bie weiße Farbe, ber 
Ausdruc ber Freude Goch auch Trauer im 
weigen Kleidern; vgl. Alba vestis), der 
Reiapeit, der Unſchuid 2c ; buher albo notare 
diem, einen Tag uld einen gluͤctichen be⸗ 
zeichnen; 
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on | 
Aibus Galerus 


zänens albus homo, , ein redlicher 


Kenſch; albus dies, ein gluͤchlicher Tag. Die. 
ax ber Ceres heilig, Vergl. 
. . europäifche (weiße) flehen unter bem Corre⸗ 


pre Zurbe w 
Aba toga, 
Albus GalErus, f. Albogalerus. 
Albys ‚vieus (alte. ®eogr., Asux 
un), ein Handelsort ber Nabataͤer im 
suflihen Arabien. | a 
Abürins (alte Liter), 1) (G. Alb. 
Eilns), ein Redner von Novara, lebte 
in Rom zur Zeit bed &_° Mun. Plancus, 
Gicew'd Schüler. Er Hungerte fidh . der 
Ehmerzen eines Geſchwuͤrs wegen .zu Tube, 
2 und 3) Bei Horaz (Sat. II, 1, 48 W 


2,67) der Water der Banidia und Fin, 


Greis (vielleicht Eine Perfon). 4) (Zitus 


a, ein Epikuraͤiſcher Philofoph, ber in 


Athen griehifhe Literatur ftubirte, 649 
nad) Roms Erb. Proprätor in Garbilien 
war, und, der Beruntreuung angeklagt, ſich 
wieder nah Athen begab. - 
Albuzinsta, ruſſiſche Feſtung qm 
Amut an ni hinefifcyen Srenge,, _’ 


t Is 1. ' 


Acuf. w, was. bier nicht ſteht, 


ſuche unter KH u. ſ. w. Ä 
Alca, Beine Inſel auf dem kaspiſchen 
Meere. " j 


Alca, f. Papagei: und Larvenfauder. - 


‚Alcäcar (Eouis d’), geb. 1554 zu Ge: 
dilien, ein Zefuit, dat Mehreres zue Er⸗ 


Härung ber Apokalypſe gefchriebeng ft. 


Alcacar (Höhe, Schloß), das mit 
telfte der 3 Borgebirge in Afrika zwiſchen 
Geuta und Tanger. A I 

Alcgar do Säl, St. in Eſtrema⸗ 
ur (Portugal), 2200 Ew., große Salz: 
werke. | 


Alcöcar Qulvir (der große Pa 
cf), St. am Fluß Luco in Fez, wo 
1578 Sebaftian, König von Portugal, ges 
hlagen ward. - Ä | 

Alcäbe, fo v. w. Alcalde. 

Alta i, Bebirge in Bez, mit vielen 
Südfruͤchten und Viehzucht. Die Bewoh⸗ 
ner jinb meift freie Leute, Ä 

Alcaide, fo v. w. Alcalde. 
Alcain, fo v. w. Alcasar Quivir 


. d.). 
Alcala, mehrere ſpaniſche Staͤdte, uns 
terfhieben durch Beinamen, 3. B.: 1). 8. 
de Chisbert oder Xibert, in Ger 
villa, 3600 Ew. 2) A. de Henares 
(Complutum) , "in Toledo, fonft mit 


60,000, jest 4800 Em, Drudort der 


iblia complutensia , fonft mit Univerfität,. 


gettiftet vom Garbinal Zimened. 3) A. la 
Neal, in Jarn am Zenil,. mit 8000 
Ew. und einem, bem Papfte unmittelbar 
imterworfenen , Abte. | 
Alcala, Schiffefrachtzot in Spanien. 
Alcülde, 15Magiſtratsperſon in 
Spanien, Richter, Amtmann, Schuitheiß. 2) 


. 


! 


reichen Samilie, 


⁊ 
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Oberbefehlshaber, Statthalter in Marokko. 
8) Municipalitätsbeamter u, Friedsenrichter 
in den ſpaniſch-amerikaniſchen Colonien: R) 


sidor (ſ.d); b) indianiſche, den weißen un: 
tergeordget. ‚Daher A. de Aldea, Dorf: 
rihter; A. de Barrio, Biertelameifter,: 
Dolizeicommiffär eines Stadtpierteis; X, 
de Sorte, Hofridter v. a. m. 
. Alcämo, St. mit 8500 (nad Anb.: 
nur 1000) Sw. in Giciliens nahe dabei 
der Zempel von Segeſta. „ | 
Alcäniz, Billa in Aragenien, mit 
4200 Ew. Biel Ol, Honig, Maun., 
Alcanna, f. Alkanne. 
Alcantära, St. im ſpaniſchen Eſtre⸗ 
madura am Lago (worüber eine ſchoͤno, 
von den Roͤmern erbaute, 670 Fuß lange: 
Brücde führt), von ten Mauren gebaut, 
ummauert, mit 8000 Ew. 
- Alcantära (Nitferorden von), früher 
der Orden des heiligen Sulian del Peyrero, 
genannt und 1177 von Xlerander Ill. ges, 
gen die Mauren beſtaͤtigt. Er hält. fich: 
an die Regel des beit, Beneͤdiets. Das 
Kiofter, 1219 nad) Alcantara verlegt, ers 
hielt von diefem Orte feinen Namen... Uns 
tex den Geluͤbden des Ordens ift befonbers. 
der Zweck, die. unbefledte Empfängniß der. 


ı 


Marıa zu vertheidigen. . 
Alcaol (Aleharith, Mlembil, Alkant, 
Alm.rkarita, Alogar, Atohok, Altaris, 
Aludit), bei den Alchemiften: Quediilber. 
Alcaräz, 1) Gebirge in Murcia und ' 
la Mancha in Spanien. 2) St. in lo 
Mancha mit 3300 Ew. und Tuchfabriken, 
Galmeigruben und Kupferwerken. t 
l 


Alcarazas, Krüge, deren die 


"Spanier und Afrikaner zur Erfriſchung 


und Abkuͤhlung des Waſſers bedienen, von 
unglaſirtem Thon und mit Poren verſehen, 


welche das Waſſer durchſchwitzen laſſen und 


ſo durch Verdunſuns kuͤhl erhalten. 
Alcäürria, fo v. w. Algarria. . | 
Alcäfar (Lubwig von), geb. 1554 ‚zu 
Sevilla, ging, gegen ten Willen feiner. 
1569 unter die Jefuiten 
ehrte zu Gorbova und Sevilla Theologie, - 
fehrieb: Vestigatio arcani ‚sensus in Apo-, 
Galypsi u. a. m., u. fl. 1613. - ' 
Alcäffar, fo v. w. Alcacar. 
Alctaubette, St. in Jaen mit 4000 
Ew. und Häufern aus ſchwarzem Marntor. 
Alcavala, Einfuhrzoll in Spanien. 
Alcäzar, fo v.,mw. Alcagar. ‘ 
Alce (alte Geogr.), St. in Celtiberien, 
179 v. Ehr. vom römifchen Feldherrn Grae⸗ 


chus erobert, jegt Alcaraz (Lin, 40, 48 f.). 


Vgl. Alces und Alte. | 
Alcta, f. Althäa. A. rosen, ſ. Ro⸗ 
fenpappel.. . . .. Bm 
Alcchris, bei den Alchemiſten: leben: 
diges Quedfilder. » SER 
Alcedo, f. Eisvogel 
' Alees 


y u 
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Alchemiſt 


‚Alces (alte Gesgr,), 1) nah Anto⸗ Ttzeophraſtus Paracelſus im 16. Jahrb. 
ninus eine Stadt auf der Straße von Mes- ber Alchemie, in Verbindung mit theofo⸗ 


rida nad Saragoſſa; wohl baffelbe mit 
Ace (f. d.). 9) Rah Plinlus, ein Fluß in 


Bithynien. 

Alces, f.. Elenn. 

Alceſter, Gt. in England mit Raͤh⸗ 
nadelfabri£, u oo. 


Alch, ſ. Aa. 

Aldhabitius, arabiſcher Aſtrolog, 
ſchrieb: Introduotion A la comnaissanca 
des influenses celestes, 
Planeten und die Optik. 

Alcharit, fo v. w. Alcebris. 

Alhemie (Alchymie, alchemia, alchy- 
min), ein Wort arabifchen Urſprungs, in 
- dem die Sylbe AI blos der Artikel’ der 
aradifhen Sprache iſt; es folte mit dem⸗ 
ſelben urſpruͤnglich nichts anders ausge⸗ 
druͤckt werden als: die Chemie oder Schei⸗ 
dekunſt. Dieſe Wiſſenſchaft ſelbſt aber 
hatte ihre Quelle in dem Bemuhen, Me⸗ 
talle mindern Werths, oder ſogenannte un⸗ 
edle, in werthvollere oder edle umzuwan⸗ 
deln, und da von jeher auf das Gold der 
hoͤchſte Werth geſetzt ward, durch Schei⸗ 
dungskuͤnſte, oder ſogenannte chemiſche 
Prozeſſe, Gold zu gewinnen. Andeutun⸗ 

en hierauf gerichteter Bemuͤhungen finden 
9 in fruͤheſter Zeit. Das Wort Alche⸗ 
mie aber, das in das Astronomicon von 
Zul. Sirmicus Maternus (im 4. Jahrh.) 
wahrfheinlih durch fpätere Abfchreiber ges 
Tommen ift, kommt zuerft, aber hier ſchon 
alstein angenommenes, bei den fpätern 
in den Schulen ber Araber gebilbeten 
Schriftſtellern im 13. Jahrh. vor; denn 
die alchemia Geberi, angeblih aus bem 
8. Jahrh., iſt wahrſcheinlich unecht. Da 
ſich die Araber beſonders auch mit Zube⸗ 
zeitung von Medieamenten mittelſt chemi⸗ 
ſcher Proceduren beſchaͤftigten und dadurch 
bie Begründer der heutigen Pharmaceutik 


wurden, bier aber, fo wie dort, ebenfalld 


nad dem Hoͤchſten, nach Univerfalheilmits 
tein firebten, vie allen Krankkeiten Wis 


derftand-leiften und ben Menfchen zu Er⸗ 
Yangung tes Außerflen Lebensziels verhels- 


fen follten; da ferner bie Verbreitung nuͤt⸗ 
licher Kemmtniffe in jener Zeit nicht fo 


Leicht wie jegt war: fo bildete ſich in ben’ 


folgenden Jahrh., befonders im 14. unb 
15., der allgemeine Glaube aus, baß bie 


Umwandlung der Metalle zugleich mit der 


Bereitung von Kebenseliriren (Panaceen) 
. die, Aufgabe der Alchemie als einer reellen 
Wiſſenſchaft fei, die zu erlangen aber es 
bejonderer Begünftigungen und Vortheile 


bebürfe. Miefer einmal begründete Glaube: 


ward num vielfältig auch von Menfchen 
gemißbraucht, die ben Schleier des Ge: 
heimnijfis über jih warfen, um für fich 
Bortyeile von der Beichtaläusigkeit der 
Menge zu ziehen. Vorzuͤglich verfhaffte 


% 


fo wie über die 


phiſtiſchen Traͤumereien, immer mehr 
Eingang bei dem großen Haufen. Schon 
früher hatte fih eine eigne Bilderfpruche 
gebildet, in weicher, feit jener Brit, in 
einer großen Zahl aͤlchemiſcher Worte bie 
unterſchiedlichen Berfahrungsarten zu Hm- 
wanblung von Naturftoffen angegeben wer⸗ 
den. Die im 17. Jahrh. fih ansbiltende 
Geheimgefellſchaft der Rofentreuger hatte 
befondere, außer andern fanatifchen 
Sweden, auch bie Bearbeitung ber Al: 
chemie zur Aufgabe, Mehrere Zurften und 
angefehne Perſonen glaubten in ihre eine 
Huͤlfsquelle in Geldbedraͤngniſſer zu ſin⸗ 
benz bei dieſen fanden bie - fogenannten 
Abepten (zum Beſit der Kunft Selangten) 
eine zuvorkommende Aufnahme. Bon allen 
den Sefhichten Aber, die man in vielen 
Schriften aufgeftellt findet, daß einzelne 
Bemühungen wirklicher Golberzeugung aus 
Körpern, in denen es vorher nicht fen 
metalliſch befindlich war, von Erfolg gewe⸗ 
fen feien, entrathen ber hiſtoriſchen Glaubwuͤr⸗ 
digkeit. Nach der allgemeinen Uberzeugung 
der Chemiker der neueften Zeit iſt Gelb, 
wie jedes Metall, ein einfaher Körper, 
ben man wohl aus Naturprobucten hervor: 
ziehen, aber nicht durch Zufammenfegung 
beterogener Stoffe ſelbſt probuciren kann. 
Indefien ift nicht zu laͤugnen, daß die A: 
chemit zufällig. zu wichtigen Erfindungen 
(wie zur Porzellanbereitung) geführt hat, 
und ber Chemie, wie fie jegt cultivirt 
wird, Höchft förderlich gemelen ift, und 
daß man von ihr .gar wohl fagen Tann, 
baß hier einmal eine tolle Mutter eine 
fehr verftändige Tochter geboren babe. 

Aldemilla (alchemilla, Z., äuflo, 
aber falfh, auch Alchimille, alchimilla, 
alchymilla, Sinau, Frauenmantel), eine 
Dflanzengattung aus ber-Kamilie ber Ro= 
faceen, und Orbnung der Ganguiforbeen, 
ber 4. Klaffe 1. Ordnung des Linn. Sy⸗ 
ftemd mit öfpaltigem Kelche und mangeln⸗ 
ber Korolle. Der Griffel ift aim Grunde 
bed Fruchtbodens eingefügt, ter bleibende 
Kelch fchliept einen, zuweilen auch zwei 
Samen ein. Bon mehreren Arten dieſer 
Gattung verbient, weniger wegen ihres 
pharmaceutifhen als ihres oͤkonomiſchen 
Gebrauchs, bie gemeine (a. vulgaris), bes 
fondere Erwähnung. Ghemald war has 
Kraut, auch die Wurzel in die Apothefen 
als ein gelind gufammenziehendes Mittel 
aufgenommen, als Zutterfraut aber ſteht 
fie unter der Reihe diefer Gewaͤchſe oben 
an; fie finder fih in und außer ganz 
Teutſchland, vorzuͤglich auf einem etwas 
feuchten Boden am hänfigften, 

XAlhemift (alchemista, Adept, Gold⸗ 
macher), in neuerer Beit ein Chemiker, ber 
in feiner Kunft nicht nach wiſſenſchaftlichen 

Gründen, 


Alchennſtenthaler 


Snben, ſondern vorgefaßter Meinung, 
ch myſtiſchen Vorausſegungen und unhalt⸗ 
beten Vorſchriften für chimaͤriſche Zwecke 
weitet. Vol. Alchemie. 
Xihemijitensthaler, sducaten, 
sent man bie aus dur bie Kunſt erzeuge 
im Metall gefrhlagenen Münzen, oder 
fühe, die auf Alchemiften geſchlagen find, 
eder die Figuren enthalten, welde. auf 
LUchemie Bezug haben. 
A ergeb, ſ. Afermesconfection.. 
Ydimitle, T. Alchemille. 
Aldindus (Alfendi), berühmter aras 
diſcher Philoſoph, Aſtrolog und Mebis 
car, des 9. Jahrh., aus Badra, Liner 
der größten Geiſter feiner Zeit. Man bat 
von ihm: De temıporum ınutationibus und 
gradibus medicinarum comnaosit., iı- 
vertgandis, Wiele andere Schriften find 
verloren. Ct ſt. 88380. 
Alchitron, 1) Name eines von Me⸗ 
fue empfohlenen, Zähne reinigenden Mit: 
tel6, zu dem Vachholderoͤl kam; 2) präpas 
zirter Arlenit, J 
Alch õllea, Stuͤcken ober Streifen ges 
ſalzenen Fleiſches, das, an der Sonne ge⸗ 
teo@uet, ſich mehrere Johre haͤlt; ges 
woͤhnliche Speiſe der Neger. 
Adönder, in England, eine Art 
weiner Bayette, die nad Spanien und 
ven Golonien gehen. 


Aldoöl, fo v. w. Alkohol. 

Aldornen (alchornea, Saland.), zur 
notürlihen Kamilie ber Trikotken, Ord⸗ 
nung der Linozoflen und zur Dideie 
Monabelphie des Ainn. Syſtems gehörige 
Drlanzengattung. Die einzige Art: a. la- 
tilolia, Sowwrezs, iſt ein. auf dem füblis 
hen Jamaika einheimifher Baum, welcher 
gegen WO Fuß Höhe erreicht, 
den Dfficmen unter dem Ramen Alcornos 
querinde (ſ. db.) vorkommende Rinde lies 
fern fol, was jedoch noch in Zweifel ge: 
zogen wird. nl 

Aldpin, f. Alcuin · 

Aldymie, f. Alhemie. J 

AldymTlla, fo v. w. Alchemilla. 

Alchytran, bei den alten Chemi— 
keta: der Rüͤckſtand von einer Deftillation: 


Alciat, Alciatus, 1) (Andreas), 
geb. 1. Mai 1492 zu Alzate, einem Dorfe 
bei Como, Doctor der Rechte, Profeſſor 
zu Avignon, practicirte dann in Mailand, 
lebte zuletzt in Pabia too er d. 12. Jan. 1550 fl. 
Er war ein eitler, aber — ſcharfſinniger Ju⸗ 
uf, dem wir bie erſte Erläuterung des 
temiſchen Rechts zu verdanken haben. Er 
\hrieb vieles und über. vielerlei Gegens 
finde, Gine Yusgabe feiner Werke ers 
ien in 4 Boliobänden ‚1547 zu Bafel, 
tzan 1560 zu Lyon, dann wicber 1571 u. 


1532 zu Bafel uny ein Nachdtuck 1617 zu 


drankfurt. 2) Bohann Paul), ei 


licher Dichter. Bgl. Alkimos. 


und, die IN Art: a. perfoliata, Cav,, iſt eine einjäbe 
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mailaͤndiſcher Edelmann, warb Proteflant, . 
verließ fein: ‚Walerland und, trat zu 
Senf zu den Socinianern über, flüdys 
tete aud mit biefen nach Polen, und 
fi, 1565 zu Danzig als &ecinianer. 3) 
Terentius), geb. 1570 zu Rom, ein 
Jeſuit, fl. 1651 als Unteres Propincigl zu 
Rem, follte auf Befehl des Papfles Urs 
ban VII. des Paul S.:pi histoxrium Conci- 
ki Tridentisi wideriegen, 
über. Beine dazu gefammelten Urfundes 
und Nachrichten Hat fpäter Pallavicinus 
benugt. 

Alcimäbdb (Alcofol, Alkafial), bei ben. 
Alhemiften: Spießglanz. 

- Alcimus, 1) jüb. Hoherprieſter, 
perrihte, ‚von ben ſyriſchen Königen bes 
chuͤtzt, mit großer Gewalt, verrieth feine 
Zandsleute, fo wie den Judas Makkabaͤus 
(f. d.) und deſſen Anhänger, und flatb bes 
‚Sntweihung eines Tempels (1.Matt. 7, 9. 
2, 14). 2) (Latinus Alcimus Alte 
th ius), berühmter Redner, Dichter und 
Geſchichtſchreiber im 4. Jahrh., aus Agen, 
Lehrer in Bordeaux (Schriften verloren). 
3, Ecdicius Avitus), Erzbiſchof 
zu Vienne, im 5. Jahrh. n. Ehr., chriſt⸗ 


Alciĩima (alcina, Coran), Pflanzen⸗ 
gattung aus ber natuͤrlichen Familte dep 
zuſammengeſegten Ordnung der Radiaten, 


ſtarb aber dar⸗ 


zur 19. Klaſſe 4. Otdnung des Linn. Sys _ 


ſtems gehörig, mit einfahem Keldy, wel⸗ 
her aus 5 eıfürmigen, abſtehenden Blaͤt⸗ 
tern beflcht, und einem kleinen, mit eifdre. 
migen Spreublätthen befısten Fruchtbo⸗ 
den. Die Samen boben flutt. der Haar⸗ 
frone an der Spitze 4 eine Zähne, Die 
hierher gehbrige, in Mexiko cinhelmif 


rige Pflanze, deren Zweige einen glänzena 
en 
umftanp fie auch zu einem Ziergewaͤchs ik 
den teutfchen Gärten erhoben, wo fie ſelbſt 
im ®reien gut fortkommt. ' 
Alcinipo, fo v. w. Aeinipo. 
. Alcidönioß, fo vd mw. Alcyonius. 
‚Alciva, 4) fefle Villa in Walencia, 
mit 9000. Ew.3 2) Diſtrict dajelbft. 


ſchwarzrothen Überzug haben, meldet. 


“. 


Klcis ‚ nad) Tacitus Germ. 43., Zwile 


lingsbruͤder, ald WBundesgottheit hei ben 
Raharvaten, in einem heiligen Haine ver⸗ 
ehrt; ähnlich dem Kaſtor und Pollux. Die 
Bedeutung. deg Worts ift Beeitig, nad 
Gin.: Avilling, nach And.: Stärke (arf) 
oder Allen t ). 

Alcõb, fo v. w. Alacab. 

‚Alsobäca. (Alcobaza), St. im 
portugieftichen Eſtremadura⸗ mit der reich⸗ 
ſten Benedictiner⸗ (Bernhardiner⸗) Abtei und 
geähtjgem Klofker; WBegräbniß ber alten 
porkyaicjächeh Könige. . Fahriken von Ban 

.% 


tiſt 
Alcobiscov, 


286 Alcobiscav 
- Altobistär, ein Gipfel bet Pyre⸗ 


en. 

Alcod (Zofn), BIHof von Rocheſter, 
Worceſter und Ely, ward 1470 Geheime⸗ 
"rath und Geſandter in Gaftilien, 1471 
Bevollmaͤchtigter bei dem Konig⸗ von 
Schottland, 1472 Großlanzle ‚ſo wie 
Obexaufſeher der koͤnigl. Geboͤude, ſtiftete 
das Jeſus-Eolleglum zu Cambridge, ein 
Ronnenkloſter und eine Schule in feinem 
"GSeburtsorte, Beverly in York, ſchrieb 
‚viele Erbunungsfäriften und ſt. 1500 d. 


ctbr. 

N eorst, f. Aleim 

Älcchol N npemöoniicher alcahol, al- 
chool, alcool, alcol, alkahol, alkol, 
Shen): 1) bei troctnen Stoffen ein hochſt 
feines Pulver; 2) Cini) hoͤchſt entwällers 
ter Wein ngeiſt: ſ. Alkoh 

Alcoholaceti, I eſftgallohol. 
‚ Alcohol alcalisatum, Al 
durch Zufag von Kalt zu ſchon reetificirtem 
Weingeiſt, der dann mit den noch rücdftän- 
digen — Theilen ſich vereinigt, alſo 
abſoluter Alkohol (ſ. d.). 
„ Alcoholüter, amerikaniſches Volk in 
Terra firma. 
" Alcoholis ätio, f. Alkoholiſation. 

Alcohoro matrum, ſ. Alkoholometer. 
Alcol, bei ben Alchemiſten: cſis; 
auch Aicohol. 
. Xlcola, ſ. Alkola. 

Alcool, fo v. w. Ateohol. 

Alcos, To v. w. Alaftar. 
Alcõra, Billa im fpanifchen Könige: 
reiche Valencia, mit 2400. Ew. und Fa⸗ 
yence⸗ und Porzellanfabriken. 


Alcorndque, 1) ſpaniſcher Name der 
Korkeiche; 2) ein nod nicht botanifch' bes 
flimmter Baum in Suͤd⸗Amerika (alcharnea 
Iatifolia?), deffen Rinde (Alcornof: 
rinde) als ein fpecififches Mittel in ber 
Tungerfucht gepriefen worden; e6 ähnelt 
der Chinarinde, in Yulverform iſt es.am 
wirkſainſten. (Su die neue Pharmacopoea 
Saxon. ift fie aufgenommen.) 


Alcörso (ital.), 1) auf dem Lauf⸗ 
Luſtplatz; 2) nah dem Wecfellauf, ‚fand. 

Alcöfiue, George in Alava in Spa⸗ 
nien. 


Alcove (ſpan. arab.), ein durch ei⸗ 
nen Vorhang oder dergl. abgeſondertes 
Schlafgemach; ſ. Alkoven. 

Alcoy, Billa ın Balencia in Spanien, 
mit 15,000 Ew., welche Tuch, Seife und 
Papier bereiten. 

Alcrnes, J. Alacranes. 

- Alcuba, ber den Alchemiſten: Butter. 

Alcuabrib Alcur, Aluzar), bei ben Al⸗ 
chemiſten; Schwefel. 

Alchdia, HE. m Malorea mit 
Rorallenfifcherel 5 3)’ Billa In "Balemig, 


4 
PR _ 


fobol, . 


“und 


Ä Alcyonius 
von welcher der ehemalige Friedendfuͤrſt 
Godoy (ſ. d) feinen Herzogstitel führte. 
Alcuin (Albin, Aldhuin), 'geb. 736 zw 
York, Seine Lehrer waren Heba Vene⸗ 


rab. und der Erzbiſchof Egbert. Alcuin 


‚warb 758 Vorſteher der Schule und Dia⸗ 
konus zu Vorl, Achajus (ſ. d.) „foidre 


ihn 8 u Karl dem Gr., ber ihm bie Ab⸗ 
tet &t. Martini von Tours und andere 
Präberden verlich. Karl errichtete damals 
einen Verein von Gelehrten, die fih am 
Hofe verfammelten, um über Wiſſenſchaften 
und Künfte fi zu berathen. Jedes Mite 
glied die — Bereins erhielt einen beſondern 
Namen. Karl ſelbſt hieß David, Arcuin 
Flaccus Albinus. Et befoͤrderte die 
Wiſſenſchaften in den Kloͤſtern Frankreichs, 
legte neue Schulen an und uͤbernahm oft 
Telbft den Unterricht: 801 ging er in bie 
Abtet St. Martin zu Tours, fehte dort 
feine Thaͤtigkeit fur die MWiffenichaften 
fort, ſtarb aber fhon 80% und wart zu 


. Hersfeld in Nieder Heffen begraben. Er war. 


ber gelehrtefte Dann feiner Zeit und unter 
ben Zeutfchen ber erite, Ber es waͤgte, 
eine lateiniſche Grammatik und Rhetorik 
zu ſchreiben. Daß unter Karl d. G. durch 
As. Mitwirkung unſere gewoͤhnlichen Sonn⸗ 

Bu ageperiföpen erſt aufgefommen, 
iſt hiſtoriſch falſch; Karl der Gr. führte 


ſ. dieſelben nur in Frankreich ein, wie er fie 


in der alten römifhen Kirche ſchon feit 
ben 6. Jahrh. eingeführt fand. Auch bat 
man vor Alain gewiß ſchon Erklärungen 
der Perikopen gehabt, obſchon ber Rame 
Poſtille aus feiner Zeit flammt. Geine 
fämmtlihen Werke nebft einer Lebensbe⸗ 
fhreisung hat Anbread bu Ghesne zu Pa⸗ 
ris 1617 in Pol. herausgegeben. -Sein Le⸗ 
ben fteht vollftänbig in Michael Alfardi in 
annal eccl. et civil. Britann. Tom. Ill. 

. 12etc. u. a Som. von Alt. u. 

euen. An. 1726. S. 7 Auch ın Wet: 
ler’s Alt. und Neues aus : alen heilen der 
Geſchichte. 1. Bd. Ah 502 ff. 

Alcur, fo vw. Alcubrid. 

Alcyon,f. Siovogel. 

Alcyönien, bie Linn, Gattung alcvo- 
viun (Geefort),-. aus ber Ordnung der 
Korallen, burd Enotpelartigen, pelzigen, 
inmwendig ldcherigen Stamm von andern un⸗ 
terfhieben (deren Bewohner zu bydıa 
[f. d.] gehören), ift neuerlich vielfach ge: 
ſchieden; ſ. Ball Blumens, Fimer-, 


0.3, 


Gallerts, Knorxpel⸗, Kork⸗, Leder-, 
Warzenſchwamm. 

Alcyönium lyncürium, f. See⸗ 
pomeranze. 


Alcyöntus (Peter), geb. am 140 
zu Venedig, war lange als Corrector 'n 
der Druckerei des Aldus Manutius in Ve: 
nebig, wodurch er ſich ernährte, ward 
darau — u: der griedifhen Sprache zu 
Flor z und ſtatb nach vielen wibrigen 

Schick faler 


Alda , 


beitlolen 1527. Sen elegantes Latein 
nohte ih ſehr beruhmt. 


Alda (Aldobrandesca), eine Heilige aus 


Eicna, die: Erfheinungen. von Zefa ger kenn 


hut und Dabei di? Geheimniſſe von deſſen 
Geburt, Reiten und Sterben erfahren has 
ben fol; ſt. 1309. Der 26. April iſt ihr 
geweiht. 

Aldabaran;, nad arabiſchen Schrift⸗ 
ſtellern, ein erbſenfoͤrmiges, beſonders hartes 
Knoͤchelchen des Menſchenkoͤrpes, das ber 
Verweſung widerſtehen ſoll; nach Veſal 
md andern Anatomen: Beiname des in⸗ 
nen Seſamknoͤchelchens (ſ. d.) der großen 
Sehe, Vgl. Zus. ' 

Aldan, BE im ruſſiſchen Gouverne: 
uns Ittugk, an deſſen Ufern viel Zobels 

Eng. _ f . a 

Aldina (Kranz), fpanifher Oberſt uns 
ter Phiüpp 1I., begleitete König Seba⸗ 
fian don Portugal in bie "afrilanifchen 
Kriege und fiel mit ihm bei Alcaçar Qui⸗ 
sie 157%. Ben ibm erſchien: Las obras 
capiten Frencisco Aldana, Madrit.- 

Aldart (Rouis Francois Joſeph, Bas 
son d), geb. 1725, war Page ber Könis 
gin, ward Marehai de Camp’ 1781, Com: 
Fa tes Sct. Ludwigs⸗-Ordens 17875 


Aldborough, 1) Steftadt in der eng« 
liſchen Gzire Sufoıt, mit 1066 Ew., bie 
Rare Fiſcherei treiben; ſtellt 2 YParlas 
mentiglieber. 2) Gt. an.der. Dufe in 
der englifchen Shire York, mit nur 464 
Ew.; font das alte Isırium Drigantum. 
Stellt ebenfais 2 Parlamentägliever. - 

Aldiana (fpan.), fo .v. m. Dorf.: In 
Amerika jede Ortſchaft bie nicht Stadt iſt. 

AIdeba {nldeaea, Huie ec Pason Fl. 
Per), SGflanzengattung, von pbacelia, 
Juss (f, 9.) nicht verſchieden. 

Atta Gallẽga de Riba Tekjo, 
Flecken mb Überfahrt über den Tejo nach 
Liſſabon 


Aldẽas⸗ãäldas, erſte Villa ber Gas 
pitanie Maranhao in Brajilien. W 

Aldedarãn G. arab.), der Name des 
erſten Sterns der. Hyaden (f. d.) im Stier, 
nach Herſchel ein. Doppelſtern. 

Albebert oder Adelbert, ein Frans. 
zoſe, ruͤhmte ſich, einen Brief von Eyriſto 
zu beſitz der ‚zu Jeruſalem vom Him⸗ 
mil gefallen fei, und den ihm ber Erzengel 
Michael überbracht habe. "Die - Kraft dies 
ſis Briefs vertheilte er unter bus Bolt; 
virfogttete Kirhen und Wallfahrten, Lies: 
zuf freiem Felde Betbaͤuſer ‘erbauen und 
dei Brumen und in Wäldern Kreuze aufz. 
tichten. Er warb auf.dben Synoben 743’ 
und 745 verdammt. ı- 

Aldabertiner, Aldeberts Anhänger, 
bielten ihm in Würde den Apofteln gleich, 
vd meinten, bad feine Haare und Mägel 
9 gut, wie bie Deliquien bes heiligen 


⸗ 
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Delrus, ‚anzubeten feien. Xud waren fie 
ber Überjeugung, Aldebert kenne ihre Stine 
den Fer vergebe fie ihnen ohne ihr: Bes 


Aldebrand, Herzog von Ehinfl, Were 
wandter des longobardiſchen Königs Luite 
brand (f. b.). * 

Aldẽe, fo v. w. Aldea. 

Aldeebe Forto oder des Berres, 
f. Agitati. 

Aldegönde (Har v. Mont Saint), 
f. Marnix (Philipp von). 
Aldegrktver (Abredt, nah Sand: 
rart, Altegraf, auch Albert von Weſt⸗ 
phalen genannt), geb, 1502 zu Soeſt; Schu— 
der Därvers, Maler und. Srecher, dieferte 
viele geſchoaͤzte Gemälde (in den Kirchen 
Weſtphalcas) und 850 Blaͤtter Kupfer 


iche. 
Aldtimus, To v. w. Abelmus. 
Aldena ãr, Aldenahr, ſ. Altenahr. 
Aldenau, ſ. Adenau. 
Aldenberg, ehemalige Ciſtercienſer⸗ 
Abtei im Regierungsbezirk Düffeldorf, mit 
vielen Gräbern julichſcher, - bergifcher: und 
marlifher Grafen. w 
Aldenburg,'1) (Dietrid), Burgs 
eraf und 1535 Hochmeiſter des teutfchen 
Ordens, führte den Krieg gegen Lithauen 
fort, zichtete die Bilden und Zanfte in 
Dreußen ein und ftarb 12. Yuni 1841. 
Der Drden hatte in obigem Kriege 1338 
drei. Kanonen von Stein; ein Beweis, dab 
man- fich ſchon damals bes Schießpulvers 
beoiente. 2) (Dermann), 1238 Siell⸗ 
vertreten des Laudmeiſters Hermann Baite, 
beivirkte durch die Berfolaung des heibnis 
fhen Preußen einen Xufftand. ’ 
Aldenhöven, Klein im Regierungs⸗ 
bezirk Aachen, bekannt wegen ber Schlaͤcht 
zwiſchen bem fiegreichen Prinzen von Kos 
burg urd den Franzoſen,d. 1. Dur, 1799. 
Alderamin, Stern dritter (größe im 
Kepheus. - 
‚Aldberite, 1) (Bernhard), aus 
Malaga, in ber Mitte des 16. Zahıhr ° 
ein berühmter Aisertpumsforfcher Spas 
niens. Schrieb: Origen de la lengua 
castell. Ron. 1606. 4 Varias antirus . 
dades: de ‚Espana, Africa y otras prövinc} 
Antw. 1614. 2) (Bernhard), geb. zu 
3amore unter Philipp 'li., bekannt als 
theologifher Schriftſteller und Profeſſor 
ber Theologie zu Sulamanca. 3) (Diego 
Gracian db’), geb. zu Ende tes 16. 
Jahrh., - Privatfecretär Kurle V. und 
Phitipps II., uberfegte viel ind Spaniſche 
md war fehr für dieſe Sprache eingenoms 
men, ward 90 Jahre alt. 
.Älderman, 1) ein angelfädfifches 
Wort, ehemals der zweite -Grab des 
Adele. 2) Jetzt m Englan) die Würde 
ber Vornehmſten einer Stadigemeinbe, die‘ 
ven Kord Mayor (f. d.) aus ihrer wie 
\ Pr 428 au 


. 


5 
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» Kifte am Kanal; 


- Glemens VII. 
Vor., geb. 1571 zu Rom, 


Alderney 
anf ein Jahr wählen, 8) Ältermann (. d.). 
4) ©. Obermeiſte. u 
Alderney (Drigny, Aurigny, Evodia, 
Arica), engiifhe Infel an der franzöfifchen 
die 1200' Ew. treiben 
Aderbau, Viehecht Strumpfwirkerei. 
In der Raͤhe ſind die bekannten Felſen 


Guskets mit 3 Leuchtthuͤrmen. 


AldtTya (port.), Dorf; vgl. Aldea. 
Arohelm, fo,o: w. Adelmus. 
Altier, Aldii, f. Alvius. . 
Aldini (Tobia®), gebürtig aus Gefens, 
Leibarzt des Cardinals Odoardo Farneſe 
und Aufſeher des bataniſchen Gartens bef> 
ſelben; ſchrieb mit Prof. Caſtelli: De- 
scriptio rarorum plautarum quae in harto 
Farnesino coluntur. Rom 1625. Hol. 
‚ Alvinifhe Lettern, von Ab. M 
autius zuerft im Drud eingeführt; "fon 
fo viel als die italienifhe ober geſchodene 
Schrift (Buchſtaben). 2. 
- Aldtondrii, Aldiones, ſ. Aldius. 
Aldius, Aldio, im Mittelalter eine 
Gattung Rreigelaffener, die aber dennoch 
zu verfchiedenen Dienften verpflichtet find. 
Aldobranbesca, f. Ada. 
Aldobrandini, fürfilihe Familie zu 
Rom, aud der mehrere berühmte Männer 
zu merken: 1) (Gintio), bekannt als 
Dichter ums Jahr 1600. 2) (Kran; 
c0i8), Prince Borghife, geb. zu Rom 
1777, trat 1808 in franzdfifche Dienſte, 
focht als Oberft 1809 bei Wagranı, ward 
1812 Brigatier, dann Mardhal de Can:tp 
und 18314 Ritter des Oct. Ludwigs: Ordens. 
8) (Dypolit), ward 1592 Papfts. f. 
4) (Peter), Hefe des 
ward fhon 
1593 Gardinal, zog ſich umter Paul V. auf 
feine Güter zurüd, ſchrieb: Apophthegma 
de perfect. prineipe. av, 1600. Frtfrt. 
1608. 8, und f:.1621 zu Rem. 5) (Syl⸗ 
vefter), Hypolits Vater, einer der größs 
ten Rechtsgelehrten feiner Zeit, geb. den 
3. Nov. 1499, ward Profeffor zu Florenz, 
1580 aber, als heftiger Gegner der Me⸗ 
dici, verbannt, von Paul Lil. fpäter :zus 
ruͤckberufen und zum Advocaten der apofo: 
liſchen Kammer ernannt; fehrieb: .- Lom- 
meatar. in lib, I. instit Justin, ; Institu= 
vones jur. civ.; Consila u. a. m. 6) 
KThomas), des Bor. Sohn, poͤpſtlicher 
Gecretaͤr, ſtarb zung, hinterließ eine Über: 
fegung des Diogenes Laertius, bie zu Rom 


159% Bol. erihien. Der Rame X. iſt auch 


in ber Kunſtgeſchichte berühmt durch bie 
Aldobrandiniide Hochzeit, ein 

antikes Frescogemaͤlde bei Sct. 

Maggiore, zur Zeit Clemens VUI. ents 


det unb von ba in tie Villa ker Aldo⸗ 


brandiniſchen Familie gebracht, nad Win: 
elmann die Vermaͤhlung des Peleus mit 


Tyhetis darſtellend, ſehr ſchoͤn (Gbeſonders 


in den einzelnen Theilen), von Pouſſin 


% a 


Maria. 


Aidriuger 


zum Gegenſtand feiner Studien gemacht. 
Bdttiger: Albobr. Hochzeit, Dresb. 1810. 4. 

Aldred, engliſcher Praͤlat bes 11. 
Jahrh., Biſchof von- Worceſter, machte 
eine, Reife nach Jeruſalem, übernahm fpäs 
ter bie Geſandtſchaft an Kalfer Heinrih II., 
und führte bie teutfche Kirchenzucht im 
England ein. Er war ruhmss und hab⸗ 
ſüchtig, ſuchte nah Eduards Bob die Ans 
ſpruͤche Haralds auf den Thron geltend zu 
machen ‚ fxönte, ba dies nicht gelang, deſ⸗ 
fen Gegner Normann .und ft. 1069, aus 
Berbruß, weil Edgar Atbeling zum König 
erwaͤhlt warb. 

Ald rich, I),der Heilige, aus Sachſen, 
geb. gegen 800, ſchlug en Anerbie⸗ 
tungen von Ludwig dem Frommen aus, 
trat in den geiſtlichen Stand, ward deſſen 
Beichtvater, erhielt 832 das Bisthum 
Mand, gab eine Sammlung von Regeln 
heraus (Gapitularien Aldrichs) und fl. 
856. 2) (BD einrich), ein englifcher Theo: 
log And Philolog, geb. 1647 zu Weſtmin⸗ 
fer, war. gegen die Kacholiken ſehr un« 
duldfam, ließ jedes Jahr einen griechiſchen 
Autor drucken und fchentte ‘fie ben Stuben: 
ten, ſchrieb auch mehrere Lehrbücher ber 
Logik und Geometrie in lateinifcher Sprache 
und ft. 1710 al8 Decan zu Orford. 

Aldringer,.. geb. im Lurenburgifcen, 
ging ald Lakay nah Paris, Tamntelte 
dort mande Kenntniffe, Lam barauf als 
Serretär zu einem italienifhen Grafen 
und dann .in bie Kanzlei des Biſchofs pon 
Trident, ging, durch Reid verbrängt, nach 
Infprud, warb gemeiner Solbat in kai⸗ 
jert. Dienften,.. fieg aber fhnel zum Ofſi⸗ 
cier, Ward 1622 Dberſt, 1625 Preihere 
von Kofdis und Graf Ligma, dann Gene⸗ 
ral: Sommifäe bei Wallenſteins Heer in 
Rieder: Sadıjfen, 1629 kaifer!. Commiffaͤr da= 
felbft, Abgefandter bei den lubeckſchen Fries 
bensunterhandlungen und Generalmajor ; 
eroberte im Bez e gegen ben Herzog 
von Mantua Belforte und Gazolo, kehrte 
1631’ nach Teutſchland zurüd und zwang 
ben Derzog von Würtemberg, fih dem Kai⸗ 
fer zu unterwerfen, vereinigte ſich nah der 
leipziger Schlacht mit Tilly, half Roten⸗ 
burg und Winsheim einnehmen, warb un: 
weit Bamberg am Kopf verwunpet, ero⸗ 
berte nah Zily's Tod Landaberg und 
Günzburg und warb zum General: Kcib= 
marfhall ernannt; "nahm 1638 Memmin: 

en, Dütlingen 2c.. ein, war aber nach dex 
ereinigung mit den Herzog von Feria 

nicht fo gluͤcklich, fonbern 309 ſich nach 
Baicın zurück, eroberte 1684 Straubingen, 
Cham, Sulzbach und Neuburg und krich 
die Schweben aus der Ober: Pfalz. Auf 
MWallenfteins wiederholte Citation erfihien 
er nicht, weil er vernommen, daß er fehler 
angeichrieben frei unb arretirt werden falle. 
Gleich nch Wallenſteins Tod wollte er 
en 


n u 


Mdrovanda 

kn Schweden bei Landséshut ben Paß üben 
ke Iſar verwehren, ailein Landshut ward 
erurmt, bie Kaiſerlichen ergriffen die 
Kıkt, und Aldringer "warb, von der 
J'reruücke ins Waſſer ſtuͤrzend, erfchoffen; 
Eein bedentendes Vermögen, worunter die 
fetſtt. mantusfhe Bibliothek, erbte ſein 
Sruder, Joh. Marcus, Biſchdof Ju Seckau. 
Aldros ända-aldrorunda, L.),: eine 
(nah Nl. Aldrovandi .benannte) Pflunzens- 
zatting aus ber natuͤrlichen Bamikie der 
Kappariden und der 5. Kaffe 5. Ordnung 
ve: Ring. Syſtems. A: vesiculosa, Z., die. 
einzige Art dieſer Gattung, iſt ein ’ume 
ſerm Waſſerſchlanch (utricularia vulgaris)- 
aaaloges Sumpfgewaͤchs, in Indien und 
Sud:Curopa, das bei und, eben wegen 
ins elgenthuͤmlichen Standortes, kaum 

zu erzichen if. . . . u EN 
Aldrevandi, 1) (Pompejus), 
Cardiacl, geb. 1668 in Bologna“, -mwarb- 
von Glemens XI. als Nunt: us nach Spa⸗ 
wien geſandt, am das gebrochene: Einver⸗ 
ſtaͤndniß herzuſtellen, fiel aber, da es’ nicht 
gelang, iR ungnede. Inndeenz XIII. fteilte 
ien wicder an, amd ernannte ihn 1788 
zum Sorderneur von Rem. Gr ſt. 1758 
in Montefiaccone Und’ vermachte große 
Emmen zum Befben ber Akademie -und 
er Peterektirche. 2) (Ulvifee), geb. 
1522 zu Bologna,  ftudirte Die 'Nechte, 
Philofopbie, Mathematik, Medicin imd eñd⸗ 
lich Raturgefchichte, ward 1553 Doctor ind 
Prof. der Med. und Logik zu Bologna, arlına 
dere mehrere vortreffliche Anftakten‘, hielt 
für feine notarhiſtor ſchen Sammlungen 
mehrere Maler und Kupferftehtr;' and. flo 
1605. Bor feinen Schriften‘ merke: 
nithnlagia,,. 1599 — 1603, 8 Raube, -R- 
Serne ſaͤmmtlichen Werke, in 13 Foliob aͤnden, 
enthaiten umfaſſende˖Beſchreibungenaller 


Thierklaſſen, der Metalle u. A) wm; Me 
größtentpreüs erft nach deſſen Bode crfchies- 
nen find. un el 


Aldrovandini, 1) (Maurke), be: 
zühmter Verfpectios und Architekturmaler 
zu Bolsanaz „ft. 160. DM (Porhyerut: 
Augufin),; Sohn des Bor., warb Im? 
Atoitektar⸗ Uund-. Veripeetiomattrt - fehr' 
beruhmt, vieles von ihm findet fich!in dem" 
Kirchen zu Dresden, Prag. Wien, Nom. ;' 
fl. zu Rom 1785. 5) Thomas), Edle 
ler von Maui, einer der’ vorzüglichſten! 
Maler Staliene Viele: Kirchen und -Gäle 
jeugen von feiner Geſchicklichkeit; Fl! 1786:- 

AlsDfhär, Städtchen am aͤrabiſchen 


Meerbuſen, ber Hafen von. Medina. 1..." ! 


Al-Dfheflen, fir Mefopotamien, - +: 
Acdeſch ier, ſ. Algierauu2 


AldinneMeor, Gh inriberliis 


ER ie 
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Caͤſar, nach der aͤltern Lesart, din Fluß 
in Gallia Celtiva im Gebiete der Sequa⸗ 
ner. Jetzt Done. Doch haben bie neuern 
Aurgaben Dubie. 
"Aldnides,. ein Theil dev Pyrenaͤen 
in der Gegend von Pamplona. 

Aldain, 1) ſ. Aüdoin. 2) Abt zu Stct. 
Jean. d’ängeli, ſoll 1025 bas Haupt Yds 
hannes bes Taͤnfers in einem fleinernen 
Kaſten verſchtoſſen gefunden haben. - ' 

Aldus, f. Manutius. ' 

Ale, rad, ber flaridinauifhen Mytholds 
ote, ein. Sohn!-des Odin und der Jardar 
oder Bertha ° a 

Ale (prich Ähl), beſte und ftärkfte 
Eorte de engliſchen Biers, wird aus 
beilbraumem. Gorſtenmalz, weißem Weisen: 
malz ,' etwäs Wopfenertrack und geröfteten 
Zuder gobraut und häufig verfahren. " Zei⸗ 
den der. Bikte:. Weinktarheit, gelblichte 
Burbe, pikanter Gefhmad, champagner⸗ 
ähnliches Mrickeln. Arten: Amber: XAte, 
von Bernfleinfortes WBourtone Ale, bie 
beſte; China-lile, mit Zufag von Chinas, 
wurzel; London Ale, die gewbhnlichſte; 
BWelſch⸗Ale, die lieblichſtez Winbſor-Ale, 
blaß; Wuͤrtemberg⸗Ale; Soureygroß⸗Ale, 
mit Zuſatz con ·Loͤffelkraul -und andern 


w 


Kräuter to. i 
-Aleay' Beinnme, 1) ber" Athene von 
bem ‚Alend, :dem Erbalier ihres Tempels 
zu: Zegoay. 9) der Juno »zu Sikyon, wo 
the: Adraftus‘, von feinem’ Bruder vertrie⸗ 
bei, einen! Tempel 'ertichtete- +," 
Aleay:12).ein Feſt zu Teged in Arka⸗ 
dien, zu: Ebren der; Athene. 2) Ein Tem⸗ 
pet der Athene IR Legen, ‘erbaut von- 


Or- News ,. durch Skopas, fpäter nad) einem 


Brande gräctiger aufgebaut, zur Zeit des 
Pauſanias noch: vorhanden ald ber fchänfte' 
im Peldponnes. Nach: der Schlacht bei: 
Alteion ließ Auguſtus die WBildfäule der: 
Goͤttin wegnehmen, weil die Tegeenſet es’ 
mit Antonius gehalten, und in Rom aufs 
ftellen. :S).&t. -.in Hispania - Tarraonnen-' 
sie ı A), St. *inñ SIheffalien' 5) St. im. 
Poloponnes untee Stomphalos, ‚erbaut von; 
Aptadus,: drur Sohne des:Aled VA » 
abtzängig von ‚Argos, mit einem Tempel: 
der epheflichen Diana, einem’ des Athene 
Alea: (die aber fo nicht von dieſtr Stadt, 
ſondern von R. 2. heißt) und einem dei’ 
Bakchus, deffen Feſt (Skieria) Jährlich gex 
feiert ward, 0 rd Ze 
‚Ale, 1) dia Grabmal des Rhadaman⸗ 
taus. uneit; Theben. überhaupt jedes 
Stüntsipiel, insdeſondere: das Worfelſpiel, 
in Senwentruedber Aoo mit Würfeln: oder 
mit Wuͤrfeln und Gteinen zugleich gefpielt 


rt warber tDawen gurnemterfcheiden lusas ta- 


Sbire Gemiberland, urit : 5080: rr.ivunt: bedmuns [LS], unſerm Schache aͤhrtich, 


Bergbau 0: 


das yortmere, 790 958 vekia beasnie: Figuren [calculk] Asyielt & 


Aida ãbie, ſ. Det N ward.) Außer den Wuͤrfeln (esseucundi 


Alduasdgbiasctaik. oa! hei 


Eacyelopaͤd. Wörterb, Erſter Band. 


4 


tal birjerng zu :upterfdyriden> en 


% . 


290 Aleander 
dazu der Alvens (Spielbret, auch Tabsla, 
Abacus und Plinthium genannt), die Cal: 
euli ober Latzones (Steine) und ber Fri⸗ 
tillus (Würfelbeger, auch Arca, Buzum, 
Porgus ,; Phimus genannt); ‘ f. diefe Atti⸗ 
kel. Im Würfelfpiele (Spiele mit Teſſe⸗ 
zis) gewannen bie meiften Augen; im 
Spiele mit den Talis : (länglih runden 
Wuͤrfein) kam es auf die Seite. (facies) 


an, auf welche bie * Tali fielens der glüd- A: 


lichſte Wurf war, wenn jeder Talus eine 
andere Lage hatte. Der befle Wurf, Bes 
nus, war im eriten Spiele bie 3 Gech⸗ 
fen; ber fchlechtefle die 3 As (Kanes, auch 
Bulturnus).- Nah Einigen ift: das Spiel 
bei der Belagerung von Troja bon einem 
gewiffen ea, nad Anbern von Palame⸗ 

erfunden. Der Kaifer Claudius ſchrieb 
ein (verlornes) Buch de Alen, Dos Spiel 
war früh ſchon verboten, .aufer ia ben 
Saturnalien (vgl. Aleator). Bon den als 
ten Teutſchen fagt Zacitus (Germ. 0. 24.), 
daß fle dies. Spiel aͤußerſt leidenſchaftlich 


geliebt hätten. Jacta est alea! Der Würr - 


fet ift geworfen! rief Gäfar, als er über 
den ico ging. : Über das griechifche 
Würfelfpiel f, Aftcagalos und Kybeia. . 
Aleãnder H(ibieronymusberält.), 
geb. zu be fa Mothe, einem Städtdyen auf 
der Grenze von Friaul und Iſtrien, am 
13. Febr. 1480, in mehreren Wiſſenſchaf⸗ 
ten erfahren, lehrte ſeit 1508 Humaniora 
u Paris, kam dann nah Rom, wo ihn 
bee Papft Leo.X, zum: Biblisthefak im. 
Batican und 1519 zum Nantius nach 
Jeutſchland ernannte. Fe disputirte auf 
dem Reichſstage zu Worms gegen Luther, 
ſuchte mit Marcus Carraeciolus als paͤpftli⸗ 
her Legat, am 1. Nov. 15%, ben Kur⸗ 
fürften von, Sachſen zu bereden, Luthers 
Bücher zu verbrennen. und ihn ſeibſt gefams 
gen den Papft auszuliefem; fie ließen, 
da der ‚Kurfürft nit einwilligte, feibft 
£utherd Schriften verbrennen. Dafür er⸗ 
hielt Aleander vom Papſt Slemens VII., 
das Erzbisthum Brindiſi 1724 5 ben Cardi⸗ 
nalshut 1538. Bei feinem 1642 erfolgten 
Tode vermachte er feine Bibliothek ber Wer 
* Benedig. 2) (Hieronymus ber. 
üngere), . geb. 29, Jul. 1574 zu be la. 
Mothe, fludiete - anfangs "bie echte, 
zeichnete - fih aber ald Wichter. und 
Alterthumsfo eſcher fehr aus, warb Secre⸗ 


taͤr bei dein Cardinal Octavio Bendini, f 


ſpaͤter bei Franz Bachktini; Neffen bes 


apfles, mit dem er 1625 als poͤpſtlicher Wisthums 


egatus a, Intere nah Frankreich ging 
ſchrieb: —— ige —— — 
roae »olis ie symibol. exsculptan.’ Mit. 


1616. 4. Ps itentieles‘ " Yersibası tholi 
ei * expressi. Treviſo 1593: 4.vnd 


andere, und fl. den: 9: ;0Rde L 
u 2tom. ** ſt R re. 162 


U,leätox, ein Spieler os. Profeffion,. 


N 


\ Alegambe 
ein laͤbetlicher Kenſch (vgl. Alea). Doch 
war ba6 Wort in den Zeiten bes geſunke⸗- 
nen Roms weniger fdhimpfid. De 
Aloatoribus ik ein Zitel in ben Di: 


. Kleatörium (Antiqu.), der Ort, wo 
bie Alea (f. d.) gefpielt ward. 
Alebima, f. Alabama 

‚Klebice (alte Geogr.), . päter Mei 
llinares , St. in Gallia 
römifge Provinz: jet Riez im bee Pros 
vence. 

Alebion (Albion), Sohn Reptuns, Bru⸗ 
der des Derkynos. Beide fuͤhrten die Ligurer 
gegen Herakles an, als dieſer mit den Rin⸗ 
dern des Geryon aus Erythia zuruckkam, 


und wollten ihm feine Rinder vauben. Er . 


befiegte fie jedoch glüdlich. 

Alebus (alte Geogr.), nad Avienus, 
ein: fpanifcher Fluß in ber Rähe ber Stadt 
Herna; früher wohnten die Gymneten auf 
beiden Seiten, bie: fpäter ode lagen; «iner 
ber Fluͤſſe im jegigen Valencia. 

Alec (Alex, Halec, Dale), eine bide 
Bruͤhe der Roͤmer, beſonders von gefalze: 
nen kleinen Fiſchen bereitet, die als Zu⸗ 
ſatz zu andern Speiſen kam, um ihnen ei⸗ 
nen pikanten Geſchmack zu geben. 

Alecharith, ſ. Acaol . 
Aleconner, ein Beamter in England, 
ber über die Becker und Brauer geſeht iſt. 

Alect ꝛc., f. Alekt. 0 

Aledöfi (Franz), geb. zu Euftel bel 
Rio ,- befannt unter dem KZitel: Kartinat 
von Pavia, warb unter Papft Julius 11. 
(f. d.) Generalſchatzmeiſter und Biſchof ron 
Pavia unb 1515 Sardinal, ging nis Legat 
nad Viterbo und Bologna, "und befehligte 
bie Truppen gegen..bie MWenetianer und 

ter gegen bie Franzoſen. A Bologna 

ch gegen ihn empörte, {hob ex die Schuld 
ben General Franz Maria, Herzog von 
Urbine, und warb beßhalb von biefem auf 
öffentlicher Straße ermorbet. 

Alefeib, vol. Ahifelb; 1) und 2) 
(Bened. vou), zwei dröpfte zu Preez im 
Holſteiniſchen, der ältere aus dem 16., 
ber ‚jüngere aus dem 18. Jahrh. Letzterer 
holf an der holfteinifchen Hofgerichtsord⸗ 
nung unb beendigte auch bie Grenzſtreitig⸗ 
feiten mit Dänemarl. 8) (Zriedbr. von), 
Beb. 1623, Gouserneur zu Holſtein, ſ. Abl⸗ 
feld (Briedr.). 4) (Got tſchalk von, Bi: 
of zu Schleswig, tilgte durch feine wei je 
parfamteit. die großen Schulden ‚feines 
| ‚, und behielt, feiner Berdienite 
wegen, bie ſaͤmmtlichen Einkünfte deiler. 
ben, als die evangelifche Meligion im Hol⸗ 
ten eingeführt ward, ob er gleich ka⸗ 

oliſch biieh: Er fl. am 25. Jan. 1541. 
FıhBegeg L.udw.), geb. 1732; war. Erb 


zer. ber Raturkunde. und ausübender Arzt: 


in Gießen und fl.ıam 2. :Dirc: 1774: 
Wlegümbe (Philipp), . geb. den 


he 


Car X Ps . 


Barbonensis, 











Alegias 
Jan. 1892 zu Bruͤſſel, begleitete den Ser: 
zog von Offufa nad Bicilien, trat zu Pas 
lermo 1613 in den Jeſuiter⸗Orden, beglei⸗ 
tete darauf ben Fuͤrſten von Eggenberg 
tuch Teutfchland, Frankreich, Spanien zc., 
und ward dann 4 Jahre Secretär feines 
Ordenagenerals. Schrieb u. a.r Biblio- 
theca seriptor. societ. Jesu. Antw. Fol. 
Starb zu Rom den 6. Sept. 1652. 
Argias, 1) Gattung oflindifher Bes 
thilles (fe d.). Sie werben 'in glatt? und 
geftreifte, in fogenannte JIagernapour, 
E Paliacate und Gallewaphoe, 
eingetheilt. 2) Gine Art baumſeibner 
Zeuge, die wie Holländer, wie die obigen, 
aus Ofſtindien bringen. ' ' 
Yirgränza, Kleine canarifhe Snfel, 
it Hafen. 


bei ber Erobetung von Neapel, warb 
Gonverneur von Bafilicata, dann unter 


und ald Bayard und Gaſton de Foix ben 
Felbzug gegen ben Papft Julius Il ber 
gannen, Gouverneur von Bologna 1512; 
entfhied den Sieg von Ravenna, da aber 
feine beiten. Söhne in’ diefer Schlacht fit: 
ien, ſtuͤrzte er fi ſelbſt unter die Feinde 
und fand feinen Tod. Aus diefer Familie 
flommen noch: 2) (Blaude Yves, 
Marquis db’), 
169, Ritter des St. Ludwigs: Srvens 
1550; fl. 1664. -3: (Yoes, Marquis d’), 
geh. 1653, warb Brigadier 1690, Mare: 
halt de Camp 1693, Generallieutenint 
3702, Marſchall von Frankreich 1724, 
Fitter ber koͤnigl. Orden 17283 zeichnete 
ſich waͤhrend der Feldzuͤge in Flandern und 
Teutſchiand vortheilhaft aus, vorzuͤglich 
aber dei Fleuris, wo er ſchwer verwun⸗ 
bet ward; fl. 1733..- 0 
Ale gritte, f. Allegrette. u.) 
Alegria de Dulanci, Jlecken in 
einem Dyrendenthale, mit eiher Gewehr: 
fabrit; babei die Adrianiſche Höhle, 
denn heiligen Adrian geweiht, durch bie 
der Seg aus Frankreich nach Biscaya 


führt. 
Mai cämpi (alte Geogr.), ſ. Aleins 
campus. - . u, 

Atzımma (Altima, gr. --Antiqu.), 
das Salben der Alten, aud bie Salbe 
oder dad Salboͤl. Des Salbens ' (Kxel- 
Qui) erwähnt fhon Homer, doch nut som 
weichlichen Paris: und von ber Göttern 
(mit Ambrofiaß. :@xft faldte man fld, dlos 
mit Öl, das man nachher wehlriechend 
made, Man bebiente ſich der Salben 


ward Maréechal te Camp Hock 
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theils zum Luxus, theils um bie Glieder 
geſchmeidig zu machen; auch als Heilmit⸗ 
rel. Die Griechen hatten vielerlei Salben, 
deren Daupttheil DI war. Ja eb gab be⸗ 
fondere Salben für bie verfähiedenen Theile 
des Körpers; z. B. die Thorikii in Attifa 
faldten. mit aͤgyptiſcher Salbe Fuͤße und 
Schenkel, mit phönitifher Wangen und. 
Vrüfle ; mit fifmbrifcher bie Arme, mit 
Majorandl die Augenbraunen und- Haare, 
mit Quendel die Knie und den Bald. Auch 
Zodte, Kleider, Betten ꝛc. wurden ges 


faldt.. Bol. Xlipten. 


Aleipterion (gr.), Galbzjimmer, ein 
heil der Badehaͤuſer dee Alten. ' 
Altiptes, f. Alipten. , 
Aleiptran (gr.), die Salbenbuͤchſe. 
Altifion. (Alte Geogr., "AAsscuor, auch 
%tefian), peloponnefifhe Stadt im Elis, 
nicht weit von Amphilochium, am ‚Wege 
von Elis nad) Olympia.” 
Aleifon (gr. Antiqu.), aAsıcey, mn 
34 glatt, ein Becher mit erhabener 
röeit. 
Aleiturgtfie (gr. Antiqu.), ſ. 
Ateleia. .. ' 
Aleius cämpus (alte Seogr.), . nad 
Plinius, ein Gebiet .an der kilikiſchen Grenze 
von Syrien. en 
Arzlto, eine ber Furien, tes Athers 
und ber Erbe Tochter. ' 
Aleltor, %) Bater. des Leitus, eines 
Argonau cn. 2) Sohn bes Epeus, König 
zu Etis.t 3) Dis Anaragerad Sohn, Water, 
bes Iphis, x 
Aledeor, (elector), |. Huhn, auch 


ocko. 
Aloktõodia (alectoria, Achar), eine 
in die 3. Ordnung der Lichenen gehörige 
Flechtengattung mit bufdigem fabenformir 
gem Thaͤllus und "ganz ‚ungeftielten Apo⸗ 
thecien. 
Alektorides, f.. Hühner. J 
Alektõoriſccher Stein (alectonus 
lapis), eine fleinige Maſſe, welde, angeb> 
lid) von der Größe einer Bohne, fih zu 
weilen in: dem Magen umd der Leber der 
Huͤhner finten follte, auf deren Beſitz ber 
Aberglaube in alter Zeit ‚einen hohen Werth 
legte, indem biefer Stein reich machen, im 
Kriego gegen Gefahr ſchuͤgen, ‚Liebe er⸗ 
wecken, Beredſamkeit verleihen; und alles 
moͤgliche Gluͤck bringen ſollte. Wenn ſich 
eine Steine in Hühnermaden finden, find 
dies blos mit Butter von den Hühnern ver⸗ 


iſchluckte. ... 
.. Atettorölophos, fo v. w. Alektro⸗ 
lophos. 


Alẽktra (alecun, Trund.), zur na⸗ 

tuͤrlichen Familie der Perſonaten. und der 

Drdnung der Drobanchen, der 14 Klaſſe 

2. Ordnung des Linn. Syſtems gehörige 

:Mflanzingattumg ‚ mit Zlippigem. Kelch und 

trihterförmiger Krone, Lfoaͤchriger, FR, sin 
x 2 


4 
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gelne Samen enthaltender Kapſel. Die ein: 

ifoe bekannte Art: a. capensis, waͤchſt am 

- Kap an mwäflerigen Drten; ihre Cultur ger 
lingt ſehr ſchwer. 

Alektrölophos, ſ. Hahnenkamm⸗ 
Alektrophonie, Zeit des Hahnen⸗ 
geſchreis nach Mitternacht, in welcher man 
vor Zeiten die wahren Trtaͤume erwartete. 

Alettropöbdion, Thy ring (f. d.). 
2) Dos Geſtirn des Orion (f. d). 

Aleltcyomantie (gr. Antigu-), Weif: 
ben oe ber Alten, entweder aus dem Kraͤ⸗ 


.r 


en des Hahns oder auf folgende Art. 
am zeichnete ‚einen Kreis, theilte ihn in 24 
leiche Räume, und fchrieb in: jeben einen 
uchſtaben bes Alphabets, ben man zu: 
leid mit einem Gerſtenkorne ‚belegte. 
n die Mitte beachte man nun einen 
Hahn, und gab Acht, von melden Buch⸗ 
ſtaben er nad. einander die Körner weg⸗ 
fraß. Diefe ſetzte man nun, fo gut es ges 


wollte, in Worte zufammen, und 


fuchte daraus einen Ginn zu erhalten, 
Bl. MWeiffagung. 
lekteyon, ein junger Menſch, Liebs 
ling des Mars, dem biefer die Wade an: 
vertraut hatte, als er bei dee Venus war. 
Doh ber Wächter ſchlief ein. Sol, die 
beiden Liebenden entdeckend, rief den Bul⸗ 
can, welcher fie mit einem Netze umftridkte 
und ben Böttern zum Gelächter barftellte ; 
Mars aber verwanbeite ven Alektryon zur 
Sttafe in einen Bahn.“ 
Alektryönon agön (gr. Antiqu., 
arsnrpvorov ayur), ein felerliches. Hahn⸗ 
gefeät, jährlich zu Athen im Theater ges 
geben. — i 
Alelaton (gr Antiqu.), Salz. mit DI 
vermiſcht, zu Salben. . 
Alelüja (Alleluja), von. dem ital. 
Worte Iitjula, der Sauerklee (f. d.). 
lem, bei den Türken: eine Stanbarte, 
flott der Lanzenfpise mit einer in der 
Mitte buchbrodenen filbernen Platte vers 
fehen, bie wie «in halber Monb ges 
formt ift. u. ’ 
Aleman, »D (Louis Xugafin), 
eb, 1643 zu Grenoble, Dostor. der Mes 
icin, fehrieb mehrere Werke über die Frans 
zoͤſiſchee Sprache, worunter. folgende bes 
merkenswerth: a) Nouv. remarques. sur la 
langue france. Paris 1690. . b) Nouv. 
observat. ou guerre civile des feancais sır 
la lanmue: 1688. u. f. w., unb ft. 1728. 
2) (Matheo),: aus Sevilla gebuͤrtig, 
war Gecretär bei der Hofitaatslaffe unter 
Philipp II.3 fl. 1598. Unter jeinen Ros 
manen verdient vorzüglih: Guzman de 
Alfarache (Madrid 1599. 2 Bde.), Er: 
wähnung. -:&e Sage gab. eine franzöfifche 
Bearbeitung deſſelben heraus 
2 Bde.) 00 


Klemanttis, Benennung bez. teutfchen 
Sthockleinwand in Marfeile. ..n. 


© 
. s . 


(1701. 


Aemannen | 

Klemänilon; ein vom griechiſchen 
Kaifer Alexius allen Unterthbanen aufer- 
legter Tribut, tum bie ben Xlemannen (ſ. d.) 
für den ertanften Frieden 16jaͤhrlich zu 
zahlenden Goldtalente abzutragen. 
. Alemann, fonft ein altes Geflecht 
in Sachſen, befönbers in Magdeburg, wo 
es fchon im 12. Jahrhy. bekannt war. Es 
verbreitete fih nach Italien, Spanien und 
Frankreich. J 

Alemann, ber zweite König der Teut⸗ 
fhen, ber feinem Vater Teuton in bex 
Regierung gefolgt fein fol. Degen feiner 
roßen Starte und SZapferleit ‚ward ex 
—— oder Argle genannt, und von ihm 
erhielten die Teutſchen den Ramen der 


‚Alemannen... Er führte ſtets einen 


Loͤwen hinter ſich her, und ward nach ſei⸗ 


ı nem Tode pon den Teutſchen goͤttlich vrr⸗ 


ehrt. Auf der Inſel Reichenau im Boden⸗ 
fee, ſonſt Augia, ward feine Statue von 
Erz aufgepflanzt, vom Ki. Maximilian 1. 
aber nad Ottingen gebracht. Er hinterließ 6 
Böhner: Roricus, Bojus, Dan, 
Augul,. Delvetius uns Hunnus, 
die verfchiedene Gegenden Teutſchlands be: 
berifcht hahen follen. . 2 
Alem anu (Alamannus), 1) (kud⸗ 
wig), ge zu Bugey, Cardinal unter 
Martin V., Vice: Prafident des paͤpftlichen 
Hofgerihts, wohnte dem Concilium zu 
Sonftanz bei, und leiſtete viele Dienſte; 
fl. d. 16. Sept. 1450. 2) (Rievlaus), 
päpftliher Bibliothekar im Datican , im 
17. Zahrh., vom Papft Ucban VIII. Hehe 
geſchaͤtztz gab histotine arcanae von Pryr 
copins herauf, fihrieb: De nummis Ca- 
roli magni etc. (Sfelin) 8) Siegfrieds 
Sohn, Graf au Elſaß, im 8. Jahrh., von 
Pipin mit. vielen Gütern befchentt. 
lbemännen -(Mlamannen, alte’ 
Seogr.).,- Bölkerbund in Gernianien, zwi⸗ 
ſchen Rhein, Main und Donau ; bie Baupte 
völfer. waren bie Teukterer, Ufpier, Chats 
ten und Bangionen. Die aͤlteſte Spur 
zeigt fich unter bem Kſ. Garacalla, der fie 
angeblih 211 befiegte (f. Wlemannicus). 
Später dehnten fie fih weiter, aus über 
den Rhein, Lieben fih an ber galliſcheu 
Grenze, in einem Theile bes Gebiete der 
Sequaner und bes beigifchen Galliens nie: 
der, ſtreiften plünbernd umher uud beun: 
zubigten bie Römer ununterbrochen. Alerdn⸗ 
der Severus erfaufte dem Frieden von ih: 
uen. Mariminus trieb fie 236 nach Teutſch⸗ 
land zurüd, das er plünderte. Unter Gal⸗ 
lienus hrachen fie in Gallien ein, geführt 
von Chrofus, der gefangen und hingerich⸗ 
‚tet ward. Glandius ſchlug fie zurud, Glei⸗ 
ches Sqickſal hatten fie unter Aurrlian. 
Unter Probus wurden ; fie. gänzlich: geſchla⸗— 
‚gen und. mußten, 16,000 Junglinge nad 
9m Liefeun, die in ben, sömifchen Provin- 
sen zexſtreut wurden. Unter Garus ,. Gas 
. j J rinus 














Stentamnia | 
rinus. aub Rumerlonus brangen fie durch 
Ballien naͤch Spanien und - fielen auch wies 
der mit den Burgunbionen unb Herulern 
in Stafien eins wurden bon Maximilian, 
Eonftantius’ Florus (2 mal), und Gonftan« 
m d. Br. geſchlagen; befiegten Decentius, 
verheerten Gallien (unter Conſtantius 351) 3 
machten Friedea, hielten ihn nicht, bis fle 


in 
Stalin, der größere Theil unterwarf fi 
dem Chledwig, blieb in Teutſchland vos 
ber Baba Bis an die rhaͤtiſchen Alpen und 
ben Königen untertban. Bon 
diefer Zeit am vegierten franzoͤſiſche Prin⸗ 
sen als Herzoge über fie. Der Alemannen 
Sitten werben als wenig abweichend von 
denen der uͤbrigen Teutſchen gefchilbert. 
bar, "htetn auf Moneigeiärel» verein 
u, en auf Boge rei, verehr 
Bäume, Flüffe, Hügel, Thaͤler, opferten 
Pferde und andere Thiere «+. f. w. Ihr 
Land war in Baue abgetheilt, und fie flans 
den unter mehrern erblihen Königen. _ 
Alemännla (alte Geogr.), Länberges 
biet der Memannen (f. d.). 
Alemännicus, Zuname bed Kaiſers 
Caratalla, als Beſieger der Alemannen. 
Alemannus, ſ. Aleman und Alemann. 
lembert, (Jean le Rond d') geb. zu 
Paris d. 16. Nov. 17175 als außereheli⸗ 
Fi Kind des Artilleriecommiffaird Destou⸗ 
es und ber Frau von Tendn, von biefen 
4 und von einer armen Slafersfrau 
erzogen, dann von feinem Bater mit einer 
Rente v. 1200 Livr. unterftügt, kam er 1721 
im eine Penftonsanflalt, wo er in feinem 10. 
t, nad) des Lehrers Ausſpruch nichts 
lernen konnte, feste im Gollegium Ma: 
gatın, (feit 1729) feine&chrer in Erflaunens 
Audirte anfangs Theologie, warf fidy aber 
ſpaͤter mit feltenem Grfolg auf die Mathe⸗ 
matik und warb 1741 Mitgl. der Akademie zu 
Paris, 1746, der zu Berlin, wandte ſich nach⸗ 
her mehr zur Literatur und Philoſophie und 
wußte Durch glaͤnzende Sprache einer kalten 
ſeichten Verſtandesphiloſophie großes Gewicht 
zu verſchaffen; ſchlug, in ſeinem Vaterlande zu⸗ 
ruͤckgeſetzt, dennoch ehrenvolle Anträge der Kſ. 
Katharina und Friedrichs II. mit bem er in 
Briefwechſel ftand, aus; grhielt von letzterm 
eine Penfton, lebte aber dürftig, den Umgang 
ter Sroßen meidend, ſtets den Wiffenfchaften 
obliegend, und ft. ven 29. Oct. 1783 am Stein. 
Unter ven Früchten feines Fleißes verdienen ber 
fondre Erwähnung: Traite de dynamique 
1733. Tralte des Huules 1744. Essai d’une 


* 


der Pharm. als aqua phagadaenica 
rkem Körpers : 
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aouv. theorie eur la r£sistance des fluides, 
1752. Recherches sur difler. points du syst. 
dumonde, 17 « Op s mathömati- 


es 176180. 8, 8b., ſaͤmtl. zu Paris in 4. 


Biele philof, und liter. Bchriften geſammett 
in: Oeuvres hilosopb. histor. et litteraires 
Yar. 1815, 188.8. und das belannte, in Ber: 
bindung mit Diderot bearbeitete, alle menſchl. 
Kenntniffe umfaffende Dictionnaire eucyclo- 
pedique. ‚ Yar. 1751 — 72,4. u. m, Aus 


gaben. ‚ 

Altmbit, 1) (Alembicum, Alem- 
bicus, Chem.) ber Helm (f. d.), ein De: 
flillirapparat. 2) ©. Alcaol. 

Alembröth, ein dKalbäifches 
dem Ausdrud nah Schlüffel der Kunft, bei 
ben: Alchemiften: ein ſtliches Sulz, aud) 
sal mercurii, sal philosophorum genannt, 
dad vermeintlid zur Umwandlung von Me: 
tallen dienen folte. Nach genauern chemi⸗ 
hen Beftimungen iſt es das falzfaure um: 
moniumbaltige Qucdfilder (hydrargyrum 
ammoniato-muriaticum), das aufgelöft ga 


- 
L 7 


kannt ift. 
Alembröthefalz ift eine von Ber 
goldern gebrauchte, aus Abendem Sublimat 
und Salmiak zufammengefeste „ ſalzige 
Budflanz, welche ſehr ſtark auf die Me: 
talle wirkt; f. Bergolden. — 
Alemẽth (alte Geogr.), 
Stamme Benjamin, den Prieſtern (den 
Kindern Aarons) zur Wol nung gegebeh. 
. Alemöne, 1) Göttin, welche die noch un⸗ 
geborne Leibesfrucht ſchuͤzte. 2) sin Gigant. 
Alemſin, (tärkiih), Knopf auf der 
Stange derRoßfhweife, die dem Großherrn 
vorgetragen werden. | 
AlemtrTio (Alentejo, jenfeit des Tejo), 
eine 49 AM. große, nur mit 300 
bevölterte Provinz in Portugal,” durchzo⸗ 
gen von ben Gebirgen Serra de Offa, und 
heilen der Morena, bewäflert von meh: 
tern Weinen Fluͤfſſen, außer dem Tejo und 
der Guadiana; ungefund in ben torfhalti- 
gen Begenden, fruchtbar faft überall, aus 
Mangel an Verbindungswegen ſchlecht an⸗ 
ebaut, doch geeignet zur Bienenzucht. Fi⸗ 
cherei, zum Getreide:, Obſt⸗ und Slbau, 
bringt ſie Suͤdgfruͤchte in Mengu Marmor 
und feine Tonerde geben Gelegenheit zu 
allerhand kuͤnſtlichen Arbeiten. Eintheilung; 
8 Gerichtsbezirke mit 4 CEiudades, 106 
Villas, 374 Kirchſpielen. Hptſt. Evora. 
Alen, ſ. Aalen. 
Alencäftro (Georg), natürlicher 
Sohn des Könige Johann I. von Portus 
ga. Gr war 1481 geb.,. ward Herzog 
von Coimbra, Herr von Torras novas 
und Aveiro, Großmeiſter des Ordens 
©t. Jacob von Avis, follte, da Jo⸗ 
bann Feine Kinder batte, König werden. 
Er hinterließ folg. Kinder: 1) (3ohann), 
vom Könige Emanuel zum avtgeafen 
or: 


— 


J 


—R 


Wort 


Stadt im 


Ew. 


von 
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Torras novas und 1530 vom König Jo⸗ 
hann III. zum Herzog von Aveiro ernannt; 
ſein Sohn Georg, der zweite Herzog von 
Aveiro, blieb 1578 in der Schlacht bei Als 
cacar in Africa. 2) (Alfons), nicht ſehr 
berühmt, binterlich einen Sohn, Alva= 
rus, den 3. Herzog. 8) (Ludovicus), 
britter Sohn George, Comthur des Ritters 
ordens von Avis, hinterließ nebſt 2 Soͤh⸗ 
nen noch 4 Toͤchter. Die Söhne von Alva⸗ 
rus find: a) (Gcorg), der vierte Her⸗ 
309 von Aveiro ꝛc., ft.d. 8. Sept. 1631 und 
binterlic cinen Sohn Raihund, ale 
fünften Herzog von Aveiro, verlor in eis 
nem Prozeß alle feine Güter und ward fo: 
gar zum Tode verurtheilt, aber buch Phi⸗ 
lipp IV. von Spanien mit dem Xitel ale 
Herzog von Giudab, real und bebeutcaden 
\ Einkünften beſchenkt; fl. ald Atmiral zu 
Cadix ten 5. Decemb. 1665 ohne Erben. b) 
(Alfons), zweiter Sohn, Großcomthur 
des Set. Jacobs⸗Ordens, von Philipp IV. 
zum Markgrafen von Porto Seguro, Her: 
zog von Abranted und Grande von Spas 
nien ernannt. Durch feine Gemahlin warb 
ec Marquis de Val de Zuentes, nad) deren 
Tode trat er in den. geifllihen ‚Stand, 
sing nad Caſtilien, und fl. dafelbft den 
28. März 1654. c) (Petrus), dritter 
Sohn, Bifhof zu Guarda und Großinqui⸗ 
fitor von Portugal, nahm, nachdem Hai: 
. munb aus Porkugal ging, den Zitel eines 
Derzögs von Aveiro an, und- fi. 1673. 
Ludovicus hinterließ: a) (Ludopicus), 
Großeomthur \ von Avis, deſſen Sohn 
Franz Ludwig, Großcomthur von Avid, 
von Philipp IV. zum Grafen von Alcans 
nede ernannt ward; fl. 1662. Er hinterlich 
fünf Söhne, wovon einige geiftlihde Wür- 
den hefleideten und der Ichte ald Großin⸗ 
quifitor von Portugal 1706 fi. b) (Jo⸗ 
bann), zweiter Sohn von Ludovicus' 8), 
Comthur des Ordens von Avis: zu Coruche; 
fl. 1614 und hinterließ "mehrere Kinder. 
' Rlenkon, ein leichtes, halb feidenes 
halb wollened Zeug, nicht flard mehr in 
der Mode. 


Alengçon, 1) Hptfl. im franz. Depars 


tement Orne, mit 13,300 Ew., Sitz des 
Praͤfecten u. Handelsgerichts u. einer gelehr- 
ten Geſellſchaft; man fertigt hier vorzüglich 
Spitzen, Strümpfe, Hüte, Glas, Seife, 
Leinwand, Leber, und findet bie alenconi- 
fhen Diamanten. 2) Graffhaft bes Haus 
ſes Balois, unter Johann I. zum Herzogs 
thum erhoben: f. den folgend. Art.; jeßt 
Eigenthbum ber Krone von Frankreich. 
Alencon, 1) (Karl, Graf von), f. 
Karl von Valois. 2) (Johann L.), Her 
309 von A., bes Bor. Enkel, unter dem 
Alenson zum Herzogthum erhoben warb, 
trat 1410 zu den Armagnacs über, fiel 
‚3415 in ber Schlacht bei Agincourt. 
(Sobann IL), Herzog von A., auch Ie 


l 


‚Beau genannt, 


9): 


Alepidea 

bes Bor. Sohn, geb. 
1409, piece als einer ber Unzufriebenen 
in Srantreih eine Rolle gegen Karl VII. 
unb blieb ‚der Parthei bed Daupbin (Lud⸗ 
wig XI.) treu, trat aber aus Kigermug 
mit -ben Gngländern in Unterhandlung, 
ward zum Zobe verurtheilt, erhielt jedoch, 
von Karl begnadigt, nah deſſen Tode 
1461 auch die Freiheit wieder und verband 
fi) gegen Ludwig XI. mit Karl dem Kühe 
nen (f. d.) und mehreren 5'1473 "fiel er in 
des letztern Hände, warb abermals zum 
Tode verurtheilt, aber als Parhe bes Koͤ⸗ 
nigs begnabigt und, nah 17monatlicher 
Gefängnißftrafe im Louvre, 1475 freigelafe 
fen; r 1476. 4) (Rene), H. von A., des 
Bor. Sohn, hatte bes Vaters eingezogene 
Güter wieder erhalten, verlor fie aber 
wieder 1481 unverfhulbet. Bald darauf 
Vieß ihn der argwöhnifhe Ludwig XI. vers 
haften und vor Gericht ziehen; er warb 
freigeſprochen, erhielt au von Karl VIIL 
1488 feine Guͤter wieder, unb fl. 1492. 
5) (Karl), 9- v. A., ber legte biefes 
Zweiges der Valois, bes Bor. Sohn, geb. 
14895 veranlaßte duch ſchlechte Fuͤhrung 
bes linken Flügels in bee Schlacht bei Pas 
via (db. 25. Feb. 1525) den Verluſt ber 
Schlaht unb «bie Gefangenfhaft bes Koͤ⸗ 
nigs, und ft. einige Wochen baraufvor Scham. 

AlencönifheBrillancten, fhöne 
Art unechter Edelſteine, bie bei Alencon in 
ben Steinbrüchen gefunden werben. 

Alenconifhe Kanten und Spit⸗ 
zen, |. Spitzen. | 

Alengutr, f. Alanguer. | 

Alentäk, Landſchaft in Efibland mit 
ber Hptfl. Narwa, 

Alentejo, f. Alemtejo. 
Alentinug (alte Geogr.), ſ. Halen⸗ 
tinus. 

Alentours (fr.), 1) Umgegend; 2) 
Umgebungen. ‘ W 

Artenus (alte Geogr.), Einwohner ber 
Stadt Ale (f d.). . 

Al’onvi(fe), in die Wette 

Aleo, 1) einer von des Atreus Söh⸗ 
nen, der mit feinen Brübern Melanıpos 
und Smolos zu der dritten Klafle ber 
Dioskuren gerechnet wird. 2) So v. w. 
Aleator (f. d.): - 

Aleochära, f. Sonnenläfer. 

Aleon (Aleos, alte Geogr.), Fluß 
in Ionien in Klein= Aften, bei Srythrä. 

f. Aleus. . 

Tlep, fo v. w. Haleb (f. b.). 

Aleph, im hebräifhen Alphabet ver 
Anfangsbuchſtabe, ein gelinder Kehlhauch, 
mit Unrecht gewöhnlich für A genommen. 

Alephanginae pilulae, richtiger 
Alophanginae pilulae { .d.). ' 

AlepidTa ‚(alepidea,. Delaroche) , 
Pflanzengatt., gehört zu astrantia, In f.d-)- 


es 


Alepnine, ein ſchwarzes Zeug,! das di 
der Gegend von Amiens, befonders für 
Sranien, gewebt wird, halb Seide, halb 

ode. Zn 

Alsppifge Seide, die Seide, die 
aus Aleppo gezogen unb in folgende Sor⸗ 
ten eingetheilt wird: Charbaffier ober 
Boarmer, Ardaſſer, weiße Bas 
rutiner, weiße Seide von Tripolis, 
von Bellan, Mona, Antiopien 
und Dazaffe, dann weile Webouiner 
oder Arabiſche. 

Altppo (Geoge.), |. Haleb. u 

Alepporübel' (malum 'Aleppense), 
eigenthümliche in Aleppo enbemifche Krank⸗ 
beit, eine Art von Geſichtsroſe, mit lange 


dauernder Eitesung, bie nah Abfallen der’ 


zuleht ſich bildenden trodnen Borke eine 
baͤßliche Narbe hinterlaͤßt; fie befällt die 
meiften Ginwohner daſelbſt, auch Frem⸗ 
de, letztere oft,- wenn fie aud) fchon ben 
Drt wieder verläffen haben, alle aber nur 
einmal im Leben. er 

Alepörum (alepyrum,-Reb. Brown), 
eine in ihren weientlihen Iheilen noch 
nicht hinlaͤnglich betannte Gewädsgattung, 
aus ber noturlichen Familie der Zunci, von 
wilcher 8 Arten in Neu sBolland gefunden 


ſind. Bu 
Aler (Paul), : geb. 1656 zu Set, Veit 


im Suremburgifhen, ward 1676 Jeſuit zu 3 


Köln und 1701 Profeffor der Sheologle 
auf der Univerfität zu Trier. Er errich⸗ 
tete die Gymnaſten zu Aachen, Muͤnſter, 
Trier und Juͤlich, die er aud bis an fein 
Ende (1727) leitete. Schrieb: Gradus ad 
Y’arnassum ‚neuerlich (1816) von Sinteniß 
twieber hesaußgegeben. Ferner: Praxis po&- 
tica md mehreres. " . 
Allra (alte Geogr.), ein Fluß, deſſen 
bei Drufus Zügen gedacht wird; jegt Al⸗ 
ler in Rieder⸗Sachſen. Zu ü 
- ALT ria (alte Geogr.), grishifche Golo⸗ 
nie der Phokenſer, auf: ber Dftfeite der 


Inſel Kyrnos (Gorfica), an ber Mündung . 


des Fluſſes Rhodanus (Tavignano), bei 
dem heutigen Corte (noch find Ruinen 
übrig). Sie hieß auch Alalia, Kalaris, 
Bali - 
Aleriün (fr.), Wappenabler mit ge: 
flumpftem Schnabel und Krallen. 
Alernet, f. Althanacha. u .. 
Alers (SH Wilh.), geb. zu Dam: 
burg 1742, ſeit 1789 Klofterprebiger zu 
Üterfen. Außer feinen Predigten, gab er: 
Gedichte, ber Religion, dem Vaterlande 
und der Freundſchaft gelungen ‚ beraus 
(Hamb. 1786 — 87. 2 Bbe.). Ri 
Altrt (fr. alerts), Achtung! fertig, 
flink, wachſam. 
Ales, 1) (alte Geogr.), Fluß in Achaja 
im Peloponnes, bei dem Haine bed Apollo 
zu Kolophen, wegen feines friſchen Waſ⸗ 
fere merkwurdig. 2) (roͤm. Antiqu.), fo 


‘ 


% 


x 


2% 


Aleſſandria 295 


wie oseen,. An Vogel, der zum Weiſſagen 
diente; f. Alites. 

Üles, St. in Sarbinien, 1900 Em., 
en ’ 


eines Bifchofs. 

les, r) Beiname des Mercur, vom 
feinen 8 ſchuhen unb feinem Fluͤgel⸗ 
hute. 2) Beiname ded Eupibo. 
Ules,; D(Alexander von), ſ. Alexan⸗ 
ber von Hales. 2) (Ale xander von), 
geb. ben 23. April 1500 zu Edinburg in 
Schottland, Icate fi anfangs auf bie 
fholaftifche Theologie, gewann aber’ zu 
Köln Neigung - zu eukhers- Lehre, begab 

fh auch deshalb nad. Wiltenberg, gi 
dann nach England 1535 und: lehete”. Hr 
fentlich dien proseftantiiche :: Wahrheit, 
mußte aber England wieder verlaſſen, 
ward 1540 Profeffor der Theologie zu 
Frankfurt a: d. O., damn im Leipzig und 
1544 in Koͤnigsberg, wo eb. 7565ſtarb. 
Kr follte AB: proteſtantiſcher Deputirter 
dem teibentinifchen Eoncilio beiwoͤhnen 
Altla (aste Geogr., Haleſa; Aldla), 
eine Stade in Sicilien am Fluß Alefus. 
Bor ihr ein Brummen, beffen Waffer beim 
Schalle der Flöte Blafengeworfen haben fol. 

Alesburg, f. KMilesbmg: - - 1 
Alesbury (Aylesbury)Marktflecken 
in der Grafſchaft Vuckinghau in Eagland, 
F 3200 Ew. und Spigenfabriken/ Bieh⸗ 

ucht. 1°. BEE EEE 
. Altfia (alte .Geogr.), ou: "Akerie, 
fehr fefte Stadt im ‚Gebiete. ber Mandu⸗ 
brier im ceftifchen Gallien, den Xdkern 
untergeben,. auf.dem Gipfel eined hohen 
Gebirge, von Caͤſar zesflört, dann. wieber 
aufgebaut,. amter den Kaiſern bebeutend, 
noch fpäter: Hptfl. bes pagus alsienais; 
nach. Einigen Das neuere Alife (ſ. D). 
Klofia Led Geogr.), rin Flecken im 
Lakonika, .nörbiih von Bryſea, auf dem 
Gipfel des Taygatus, nad Iherapne‘ zu, 
wo Myles, Beleg Sohn, die Mühle fel..exs 
funden baben;' 6 eg Ne 
Altfte,..1) (Abrion de), VSohn eines 
Malers von Peru, trat, obgleich: im ber 
Kunſt Schon fehr erfahren, in ben Domis. 
hicaner « Orben und ward Generalprediger. 
2) (Marco Perez de), Mater, Barfit: 
Ser : Eremit von Palermo, Schuͤler Mihad 
Angelo's. In Sevilla malte ex ſein groͤß⸗ 
tes Werk, einen. 30 Fuß. hähen - Heiligen 


u 
* 
⸗⸗ 


Chriſtoph und manches anderez ſt. gegen 
1600... 
Altfion Latte Geogr.), 1) armasr 


opas, Gebirge in Arkadien zwiſchen Mans 
tineı und Tegea; auf dem Gipfel.ein Hain 
ber Demeter,. am Zuße ‘ein Kempel des 
Poſeidon Hippios- .2) 8. Aleiſion. 
. Alcfins,-1) des Scilluntes Gchnz ei⸗ 
ner der Freier der Hippodamia (ſ. d.). 2) 
&o v. w. Ales (Aleranter.. «u: — 
. Aleffändrig .(Hterauduiabella Yaglia, 
bi. von Stroh, wei bie erſten Haͤuſer 
nur 





Ale ſſandrinui 

nur; Strohhuͤtten waren, „her. weil. nan 
noch jetzt viel Stroh brennt), . St. mit 
30000 Ew., am Tanarq im Herzogthum 
Mailand, farbinifhen Antheils,hat fefte 
Gitahelle, zwei befuchte Meffen „:eine gee 
lehrte. Geſellſchaft, einen Bilhof. Man 
fertiat Leinwand, . Beidenzeugr, 
Wachslichter und rieht ziel: Garteage⸗ 
waͤchſe. I. 

"Nletfendeint, eine. vorzuͤaliche Gat⸗ 
tung Abrikoſen/ auf ber Inſel Malta,die 
bort eiugemacht und verfahren werben. - 

Aleffändro, Aleffaudzi,. f. Ale 
‚rander ab · ierandro . .. 

-Ahsfhandröng, f0.9 me! keranduette. 

Aleffänor. St. uud, Herzogthum mit 
7000. Ew. in Neapel, mit —— 

Aleſ fi GSaleazzo) geb. 1400; zu Pe⸗ 
zugia, berähmter Architekt nach: "Bricael 
Angelu’s Manier. Er hat fih Auch meh: 
rere Kirchen berühmt. gemacht, Als: Be 
Kirche der hal. Maria non ‚Barkguan “ 

r Klelfio, ſ. Eskenberofg, 
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Abefie 8: (alte Geogr.y, nad: Mel, 


ein: fm ſpaniſchen Supy- ett won Modi : 
raga. 
Al’ estömpe- (fe), ‚ gewifät, mit 
ben: ifcher gemacht Zeichnung). 
"AltTus: laͤſusy, fr Alala. | 
AetrTf.: Alſe. vun 
Alẽta (alte Geogr.) , St. in "pin, : 
nach Ptedemäus; wohl ‚elnertei . mit, des 
Antoinus Alata (& d.. ' 
Au 1’ eten.därd, f.: Feld ſtuůck N 
v Adeter (æxvuruo), —** Atpenäus 
als eine:Actt. Iaay 
„ı KLELEBE 1%. Son des Harios und ker 
Rymphe Peribda. 2) Sohn bes Beralli 
den Hippoͤtas, Ururenkel des Oerakles, er⸗ 
oberte Korinth ‚bei dem Ginfalle ter: He⸗ 
ratliden in den Prloponnes: 8y Des Atriben 
Agiſthots Bohn: GEin MWefaͤhrte des 
Anens ) Ein Herosder verehrt ward, 
weil er Silberbergwerke entbertte. 6) Nach 
ihm en = Püget. bei Met ı Karthago in 


ei Gt. im franzdfiſchen Departe⸗ 
mens: Aube,nam Fluß Aude (welcher Golb 
führt‘ daher. auch bie Römer bier ein 
Bergwert: hatten), mit Varmbaͤbern und 
Berg bam  : 
Kuethele, D GSottin ‚der. Wahrheit, 
Avchtet· des Zeua. 2) Amme Apollos. 
letini (alte Seogr Jr Bewohner von 
Aet kam. 


Ati (m. Anti Un Dirs so. boors, 


und Anora), ein We gu Athen, der Eris : 


gone Kfi db.) zu Ehren· Das Opfer babet 
hieß evdeiunes. (d. i. Lortenopfer). 
Aletium.lalte Geodr.), nad) Plinlus, 
eine. Stabt.. im ſalentinifchen Gebiete in 
Calabrien. 
Zr‘ Verdurd, AST wie doll, un: 
Anni. Ze 


zu, 


4 
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‚Aletrinates (alte Geogr.), nach Li⸗ 
pius: ‚Watvinates, die Einwohner von 
Aletrium. 

letrie (er. Antiqu.) nach Homer⸗ 
eine Sftapin, die maltı ſpaͤter: Ehremung⸗ 
fan beim Spfer zu. Athen. - 

letri (uletis ,. L.), Pflanzengat⸗ 
tung qus der natuͤrlichen Familie der As⸗ 
phodelen, gnd. der⸗ &. Klaſſe I. Ordnung 
des Linn. Syſtems, mit trichterformiger, 
roͤhriger / mit 6 Einſchnitten verſehener, 
Blumenkrone, auf welcher die 6Staubfaͤden 
ſtehen; die Fruchtkapſel iſt Sfädrig und 
vielſamig: Von, ben Arten, welche wir cm 
beſten kennen ,-ift:- ‚a. Srugrans in Afrika, 
UND pr Sarinosa im Rand: Amerila zu 
Haufez, erſtere traͤgt auf einem 6 — 10 
Fuß Hohen Stammeweiße wohlriechende 
Slumen ; welche fid -mur. des Badis 


Metrium (alte Geogr.),. ‚Stadt ber 
Hernisigr in Latiumz jeet Adtsi amiſchen 
Anagnia und Sora. 

Aleterdi Alaie, om 

Aletſch, Dorf.in. de Schweiz , Gans 
ton Wallis, daneben ber. Abetſ :glets 
ſcher, 10 Meilen lang, am füdlihes Ab⸗ 
hang: der Sungfrau, nit der Quche des 
Maſſabachs, Das Xletfh=born, eine 
Sngipige und der Aletſcheſee. 

Lleuas, Stammvater. der Aleuaben in 

Sichalin is db )-, 
- Yleurites. (leuriten, Vore).. eine 
zur riat: Sam. ver Trikokken, Ordn. ver Eur 
phorbieen, zur Monoͤcie Monadeipbie desLinn. 
Syſtems gehörige Pflanzengattung, deren 
heiderſeitiger Kelch dreitheilig, mit 5 ko— 
rolliniſchen Blaͤttchhen und eben ſo viel Nec⸗ 
tarſchuppen verſehen iſt, Der meiölicye 
Kelch hatnur 2 ftumpfey aͤußerſt kurze 
Stigmen, die Frucht if} „eine: Lfaͤchrige 
Beere. Bekannt hiervon find ı ‚a. —æ 
melücednn und triloha, faͤmmtlich in der 
warmen fühlihen Zone einheimifch. 

-Xleuremantie (v. gr.), wenig bes 
Honnte- Art der Weiſſagungen (f. b b3 der 


ale ‚ and dem. Kniftern des Opfermepis 


im Fener; davon ., „ 
aleuromantın Beinome des 

— 8 u 1 6 (Kieös), des Aphida⸗ Sopn, Kb: 
nigvon Tegea in Arkadien, wo er einen Tem⸗ 
pel der Minegva baute, Bon. feiner Gemahlin 
Reaͤra hatte er den- kpkurgos, Amphida⸗ 
mas, Kepheus und die Auge N db.) als 
Kinder. . 
Yırütilde Infela,. ziehen. fh im 
nördlichen Eismeere von Kamtfıhatka bis 
nach Amerika berüber. Mehr, ald hundert, 
größtentheil® Elein, haben, fie vieleicht 
kaum (Kodiak ansgenammen). ‚3000 Ew., 
welche in großen Erdhöhlen yon 60 — 80 
Fuß Länge wohnen, gutmüthig find. and 
fh ihre durchtocherten Ohren / Rafen, Eip- 











pm mit burdgefledten Anoden, und biefe 
wieter mit Glasperlen zieren... In ihren 
Geraͤthſchaſten, ‚Booten: w dgl. verrathen 
jie viel Kunftgefhid. Sie find :theils frech 
willig „ theils gezwungen ben Kuſſen uns 
terchan,.und geben Tribut an Pelzen, bie 
die Zagd der dortigen Pelzthiere (Fuͤchfe 
vum verſchierenen Farben, ‚Bären, Biber, 
Kiſchottetn, Seehunde, Seeloͤwen, Wölfe) 
zsihlich. gibt, ſo wie auch die Fiſcherei 
sad. Ar Vogelfang ergiebig iſt. Deſto weni⸗ 
ner bringt das Pflanzenreich znur hartes 
Gras Moos: und kruͤppelhafte Bäume her 
deckene das Land. Von Mineralien gibt es 
Dupnge und: Sardonyrxe x. a. Eintheilung: 
ent ſerntere ( Fuchs⸗ oder Lawolange : Ins 
fein, ‚.eittlere. (Nagho ober Undreanome 
ir),. nüßere (leuten oder Saſingen) 
Alle find arft. feit 1728 entdeckt. Die größte 
iſt. Kodak 6.8.) u nn 

. ALenä&bü (alte Beogr.Y, :theffalifche 
Böiterichaft. Leotychides (f. dy) verfchonte 
Sir, durch Geſchenke gewonnen. Sie öffner 
zen dem Kerrei die Paſſe von Theſſalien;: 
. „Abes (alte Geogr), ein Grenzflüßdren 
gwiſchen dem Gebiete der Stätte Rhegium 
und Lokri Erizephyri in 


Alex,f. Alec. 


Aleränber (ardfardps, b. h. Mann 
ſchutzend, wehrend), 1) einer don dee Ex 
ruſtheus Söhnen 5 2), des: Priamos Sehn, 
font auch: Paris. 00.0, nr 
Alerünber, Fürſten, Herrſcher zz 

0 D In Kpyptem  . " 

a) Alezander 1. (Ptolemaͤus), neun 
tex Rönig in. Agypten, kam 100 Sabre p. 
Cir. auf:ben Thron durch Beguͤnſtigung 
feiner Mutter Kleopatxa, die feinen Bru 
der habte und unterdruͤckte, amd« deren 
Benehmen auch ihn bowapı. u in den Pri⸗ 
vatftand.- zu begeben,. Später zur! Regie 
rung zurünßgelehrt, ließ er ſie hinrichten, 
made ſich dadurch. bei dem - Volke ‚vor 


habt „und ward von einem. Schiffer; Che⸗ 


zeab, 89 Jahr m. Ehr. ermordet.: Shm 
folgte fein Bruder Lathyrus.. b) A. 1. 
(Pislemöns), Sohn dis Vor., eingefperrt 
uab erzogen. auf der Inſel Ko, ward von 
Mitgridates befceit,. von Sylla, zu bem 
er fich begeben, im J. 81.0. Chr. auf den 
vätertihen Thron cerhaben, von jeinem 
Volke aber. 19 Tage na feiner Krönung 
ermostet, ,c) A- III. (Ptolemäus).,. ‚folgge 
feinem Bruder (2. II.) in der Regierung. 
Nachdem er 17 Jahre weife regiert. hatte, 
ward ey 65-5. b. Chr. von feinem Volke 
vertriebeny fl. in der ‚Statt Tyrus, und 


fente die Römer zu feinen Exben ein. d) 


4, ein Sohn bes Demetrius Poliorletes 
und der Deidamia, einer Schweſter Kös 
nigs Pyrrhus von Epirus, Iebte in Agyps 
ten, wo er auch ſtarh, übrigens underuͤhmt. 


Unter s Stalien. = 


tm “ 9* 


nus Gonatas Sohn, heirathete. Waͤhrend 
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er U B) 30 Armenien..— 
Abexander, Sohn bes Antonius und 
der Kleopatra,, erhielt von feinem Water 
Armenien, Medien und Parthien mit dem 
Zitel König, warb aber von Rem aus 
nicht anerfannt und von Sctavian als Ger 
fangener dahin geführt. . . .. 
\ HB In Bulgarien... 
Aleranber, ein vornchmer' Bulgar, 
nad) Michaels Tore 1352 zum . König ere 
waͤhlt. Er gerieth mit Johennes Kantafus 
gene in Krieg, ſchlug ihn une fihloß mit 
ihm einen vortheilbaften” Frieden. 1342 
on Adrianopel geam by griechiſchen Kate ° 

der gi Hülfe gerufen, onnte et den Fries 
den nur mit einer großen Geldfumme er; 
Faufen, da indeffen tie Türken in die But 
‚gargi gebrungen waren. Bald barauf 1350 
ftath er, feinem Sohne Susinan das Reich 
Iı..° . a 


m 


hinterlaffend. : en 
4) In Epirus. 

. a) Alerander-I., König von Epiruß, 
Meoptolgems Sobn, Brüder der, CIya:piad, 
her Mutter. Alexanders des Großen, fiel 
326 dv. Chr. im Kriege gegen tie Lukanier 
Aus Aberglauben, ‚weil ipm des Oralgl 
‚ſeinen Untergang Dei dem Fluß Acheron, 
geweiſſagt hatte, ging er nach Italien, 
wo er bei einem andern Acheron, in der 
Landſchaft Abruzzo, ſtarb. ;b) A. D., 8. 
v. E., fiel, um den Fod ſeines Vaters 
Pyrrhus zu rächen, .266 v. Chr. in Mas 
ferönien ein und vertgieb den Antigunys 
Gongtas, ward aber. von beffen Sokn. Des 
metrius ober vom Antigonus ſelbſt nd 


. ‘ ' 


geſchlagen, und verlor ſelbſt Epirus, we 
34 ber letztere ſchrecklich verheerte. R 
fluͤchtete zu Ten. Akaxnaniern, warb hier 
eine neue Macht und eroherte fein Neid 
wieder, , Mit, feiner Schweſter Olympiaß 
zeugte ev: Porthus, Plolemäys u. Phihl 
SU, Sohn Koͤnigs Alketas (f.d.) v. Epirus, 
165) In Georgien. |. 
„„Klerander, georgiſcher Fuͤrſt, dat 
1424 fein Land theilte, wodurch her tltkt: 
Tom DOderherrfhaft: ver. Weg geöffnet 
ward. u 


‘ 


EL Ze ee 

65 Inöndien 
:. Alexander, Sohn Alkexanders d.@.: m. 
einer indiſchen Königin. Kleophie, Telgte zu 
Anfang bes 4. Jahrh. v. Ehr, feiner Muts 
ter in dee Regierung, wird‘ aber in.de 
Geſchichte nicht weiter "erwähnt. . 


7. In Korinth. 


Alerander, ein Tyrann, deſſen hin⸗ 
terlaſſene Witwe Demetrius, des Antigo⸗ 


der 


Ss 
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> der feſtlichen Spiele dabei bemaͤchtigte ſich 


Antigonus ber Citadelle der Stadt⸗ 


8) In Kurland. nn 
Alexander, Sohn Herzegs Jacob 
von Kurland, ward 1658 einhaͤndig gebos 
zen; 309g 1684 mit ben nom Kurfürfk 
Friedrich Wilhelm von Brandenburg dem 
König Johann Il. von Polen Üübergebenen 
Dülfstsuppen gegen die Tuͤrben. 


+9) In Makedonien. 


.a) Alesander I, Sohn , Königs 
Ampntas I., dem er 506 v.Chr. in der Re: 
Kung folgte. 479,0. Chr. mard er don 
ardonius nach Athen gefandt, um fid 
biefer Stabt vor dem Kinfalle in Griechen: 
Land zu verfihern, ward aber durch dig lake⸗ 
dämonifhen Gefandten bei dem Volke als 
ein Tyrann verbädtig gemacht und feine 
Abfihten vereitelt. Er genoß die. Freund⸗ 
ſchaft des Darius und Zerres, erhielt von 
Iesterem das Land zwiſchen dem Olympos 
und Hämos, und fl. 46% v. Chr. b) 
A. II., Sohn Amyntas II. (f: d.), beftieg 
ben malevdonifhen Thron 369 v. Ehr., et» 
Taufte fih den Krieten von ben Itlyriern 
und gab feinen Bruder Philipp als Geis 
Gel. Auf die Mufforderang der Einwohner 
son Lariffa zog er gegen Alerander von 
Pheraͤ, beflcgte ihn, beſeghte Lariffa und 
behielt es nebſt Kranon für ſich, warb 
aber im 2. Jahre ſeiner Regierung von 
Ptolemaͤus Alorites ermordet. c) A. II. 
(der Große), Sohn bes Königs Philipp 
von Makedonien und der Diympiad, geb. 
zu Pella 356 dv. Chr. oder DI. 106, 1, 
Ben 6. Auguft, an tem age, an dem der 
Zempel ber Diana zu Epheſus abbrannte. 
Schon als Kind und Juͤngling zeigte pr 
außerordentliche Spuren von Geiſtesgroͤße, 
feagte, antwortete. nnd äußerte ſich übers 
haupt lebhaft und männlich, und entwickelte 
frühzeitig großen Muth (vgl. Bukephalos). 
Der koichtigfte feiner Lehrer, die unter eis 
nem Verwantten ber Königin, Leonidas, 
einem fehr ftrengen Manne, fanden, var 
Ariftotelcs (f. d.), von dem er niht nur 
in der Moral un? Politik, fondern auch 
in den atroamatifchen und epoptifchen Leh⸗ 
ven ımterwielen ward. Gr lichte Philoſo⸗ 
bie und ehrte bie Philoſophen (vgl. 
— Xenokrates, Dandamis, Ka: 
lanus). Während fein Vater bie Byzanti⸗ 
ner bekrlegte, hatte A., 16 Jahr alt, die 
Regierung und das koͤnigl. Siegel, eroberte 
and die apgefallene Stadt Alerandropolis. 
Er wohnte der lacht bei CEhaͤronea 
ruͤhmlich bei. Nach Philipps neuer Ver⸗ 
maͤhlung mit ber Kleopatra (f. d. u. Phi⸗ 
lippos), entftanden Mißhelligkeiten zwi⸗ 


4* 
* 


ſchen Water und Sohn (vgl. Attalad), und. 


X. ging nah Jilyrien. Kaum zuruͤckgeru⸗ 
fen, erlebt er die Ermordung feines Ba: 


Merander 


ters, ſtraft die. Morder und, Aumt die 
Nebenbuhler um ben Thron (Amyntas, 
Perdikkas Sohn; und Attalos, Anführer bes 
gegen. Afien vorausgeididten beeret) aus 
dem Wege, . 885,. DI. 111, 2. 3wanzig 
Jahr alt beſtieg er den makedoniſchen 
Thron, indem die benadbarten Völker ſo⸗ 
gleich gegen ihn aufftanden. Plbotzlich aber 
erſchien er in Theſſalien und ber größte 
heil. Griechenlands unteswarf ſich. Dar: 
auf 308 er gegen bie emporten Süprier 
und Triballer; in 10. Zagen wur ser vor 
Amphipolis am Haͤmus und flug . bie 
Keinde. Darauf fepte er über die Donau, 
um‘ die Geten zu gesficeuen; dieſe flohen 
ohne Schlacht und verließen ihre Stabi, Die 
&ı fchleifte. -Iret baten alle benachharten 
Volker um Frieden, den fie erhielten Un⸗ 
terdeſſen Hatten ſich Klitug, König ber 
Juyrier, und Glaukias, König:der Tau⸗ 
lantier, geruͤſtetz A. fiegte und tgieb tie 
Barbaren in. die Gebirge. Nun zog er 
mit 50,000 Mann gegen. das abgefallene, 
mit Athen verbuͤndete, Theben, und zer 
ſtoͤrte es; ale uͤbrig gebliebenen Einwohnmer, 
Be Prieſter, Se Gaſtfreunde Ber Make do⸗ 
nier und die Gegner bes Aufſtandes aus ge⸗ 
nommen, wurden in die Skloverei ber: 
kauft; Pindars Haus und Rachkommen 
wurten verfchont und ben Athenern‘ wurb 
verziehen. Plataͤa aber und Orchomenss wur⸗ 
den neu erbaut. Da erklaͤrten ihn die auf 
dem Iſthmus verfanmelten Griechen zum 
SDberfeldhenm:: im Sevoritehenden Kriege 
gegen die Perſer (hier fein Geſpraͤch mir 
Diogenes, fi %.). Vor bem Aufbruche ging 
er 354, OL 111, 83, nach Delphi und 
zwang die Pythia zu einem Spruche, wor⸗ 
in fie, ibn für unübenvindlih' erklärte, 
Auch eine Eriheinung an der Starte des 
Orpheus zu kibethra in Pieria ward guͤn⸗ 


fig für ihm ausgelegt (f. Libethra). Mit 


ungefähre 34,000 M. zu bir sund- KOOO 
Neitern, tie er bei Amphipolis verfam: 
melt, feste er, nachdem er den Auttpater 
Griechenland uid Mralebonien Übtraeben, 
fiber den Hellespont, opferte in Ilion der 
Athene und libirte den Hetoen, lieg vie 
Säule auf Achills Grabmal ſalben, -biric 
einen Wettlauf um dieſelbe und kroͤnte ſie. 
Zuerft fiegte er am Granikos, Über ten 
er mit großer Kuͤhnheit gefept war, wer: 
auf ſich Sardes nebit vielen kleinaſiatiſchen 
Küftenftädten ergabs, Mile und Halikars 
naß wurden erobert und bie ganze Gegend 
bie Phönitien und Kilitien arterivarf Ti); 
nur Aspandod, die Hauptflabt Pampry⸗ 
liens, warb mit. Gewalt genommen. Der 


fruͤhzeitige Tod des trefflichen Memnbn er: 


hoͤhte das Unglüd ber Perſer. — Zu Gor— 
dium in Piſidien, wo A. wieber mit Bar— 
menio zuſammentraf, der von Lydien zırs 
die mittlern Gegenden Klein⸗Aſiene (Pary⸗ 
gien) unterworfen hatte, zerhieb er 35 











u Alexander 
Ol. 111, 4, den gordiſchenn Knoten (ſ. 6.) 
und unterwarf ſich dann P aphlagonien und 
Kappadokien. Aber als vr im die. obern 
Provinzen Affene eindringéa wollte, war 
a auf ein Bad im Kydno; krank, jedo 
rom verleumdetn Arzte: Philippos auß 
Akarnan (f. d.) gerettet. Unterbeifen war 
Darios gegen Kilitien vor geruͤckt; A. zoh 
ibm bis gegen Syrien, deſſen Grenzgebirge 
Amanss Parmenio eingenommen ie 
entgegen, ſiegte entfcheihend bei Iſſus, 
833, und bekam, nebſt dem Lager voll ums 
ermeßlicher Bente, des Derioz Mutter unb 
Gemahlin in ſeine Gewalt. Parmenio un 
tetwarf fich von hier Syrien durch bie 
Eroberang don Damaskos; Ufo te dem 
Darios bis nach Thopſakos am Euphrat. 
sit wandte er fich ſuͤbwaͤres nach der phoͤ⸗ 
nitiſchen Kuͤſte und es ergaben fi Syrien 


und Phorikienn; nur Tyros that ihm 7 Mo⸗ 


note, lang VBiderſtand, 392, SU112, 1. 
Palaſtina ergab ſich; Gaza, vor dem A. 
in bie Schulter verwundet ward, war bald er⸗ 
cyrtt. Sn Agypten, bas ihn als Befreier 
vom perſiſchen. Joche freudig aufnahm, er⸗ 
baute er Aleranbria (f. d.) und warb 


dann vom Viefter des Jupiter Ammon -für: 


Jupiters Sohn erklaͤrt (ſ. Ammon). — 
Nach ſeiner Ruͤckkehr aus 
Judaͤg und Phoͤnizien nad Thopſakos, 
ainyzee, mit neuen Truppen aus Europa 
verſtaͤrkt, uͤber den Euphrat⸗ und Tigris 
nid zwiſchen Arbela und Gauzamılı ber 
ungehtusen Armee des Darios entgegen, 
dirch deren Vernichtung, den 2. Oct 331, 
er dem perſiſchen Reiche ein Enbe machte. 
Darios floh nah Medien. Nun brang er 
ſiegreich in Perfien ein, und Babylon, 


Eufa, die Mier ergaben ſich; Perſis ward 


durch Berrath erobert, und Perſepolis 
gaͤnzlich zerſtoͤrt. Da aber unterdeß Bei: 
fus, Saͤtrap von Baktrien, ſich des Da⸗ 
rios bemaͤchtigt hatte, eilte er ihm auß ei⸗ 
nm boͤchſt beſchwerlichen Marſche nad, 
fund aber ben verwundeten Koͤnig ſchon 
ſerbend. — Parthien und Armenien wur⸗ 
tin det A. von ſeinen Generalen Parme⸗ 
no unb Kaͤnos unterworfen, 830, bie 
Warder am kaspiſchen Meere beſiegte er 
ſelbſt, und die Arier ergaben ſich 820, 
Sl. 112, 4. — Nachdem er eine Ver: 
füworung entdeckt 'und unterbrüdt, ben 
Lhilotas und deſſen unſchuldigen Vater 
Parmenio hinrichten gelaſſen und die Unzu⸗ 
ſciedenen in ein eignes Heer abgeſondert 
hatte, zog er gegen Beſſus. Dieſer wollte 
wenigſtens einen Theil des nugeheuern pers 


ſiſchen Reichs als Artaxerres IV, an ſich 


rrißen. Aber mit bewunderungswuͤrdiger 
Raſchheit vernichtete A. die Plane bes ©. 
nahen 308 Band anilden dem ficin ai 

u and zwiſchen dem lirrig ats 
weitliches Seltende für ben Kankaſus ge 
haltenen) Paropamiſos und Dros ein, er: 


Ol. 113. 2, 


Kaypten durch 


Alerxander 299. 
oberte Sogdiana's Hauptſtabt, Marakanda 
Beſſus war ihm verrathen worden), drang 
gi an.ben, als nördlicher Grenzftrom irrig 

anais genannten Jaxartes, mad ſchlug bie 
Barbaren im bartnädigften Gefechte. (In 
biefen. Segenben fell ihn -bie Amazonentüs 
nigin. beſucht haben.) Am Jaxartes eu 
aute, er eine Feſtung, Alexandria (f. d.), 
und eilte nad, Maralanda, welches Spi⸗ 
tamenes,. ber Verräther bes Beffus, bes’ 
lagerte. Spitamenes floh, und %. ging 
‚nach -Zariaspa in Baktrien zuruͤck, von, 
wd er ben Befſus an Darios Bruder ſchickte. 
Hier.. vertaufate -er feine makedoniſchen 
Kleider mit perfifchen,, töbtete im Rauſche 
‚mit eioner Hand den Klitus, und fo uns 
troͤſtlich en nüchtern über diefe hat ſchien, 
Tonnte er hoch dem Vorſchlage bes Angaxar⸗ 
chus Gehör geben, fih als Gott verehren 
u laffen ‚. und ben dies weigernden Kallie ' 
nes binrichten laſſen. Seßt entbedite er 
eine: zweite. Verſchwoͤrung unb ließ bie 
Verihwornen toͤdten. — Nachdem er 327, 
den Spitamenes, ber Bak⸗ 
triang und, Sogbdiana wieder. empört und _ 
Muflageten geworben hatte, gefchlagen und 


Roxane, . nachher feine Gemahlin, gefan⸗ 


gen genommen hatte, trug .er feine. Waffen 
uch · Indien. „Unter vielfachen. Kämpfen 
mit den tapfern Völkern in Nord + Indien 
drang er nom. Drus bis zum Indus vor 


und ging dann bei Taxila (IAttok) über den 


Indus ſelbſt. An dem Hobasped: (Behtt 
oder Chelum) wiberfegte ſich ihm Porus, 
ward aber fein Gefangener ‚und Freund. 
Mit:fortbeuernbem Waffenglüde drang er 
danm bis. an ben Onphaks Bejah) und 


naͤherte fich bereits ben. Ländern am Gans 


98%. ‚Allein ber Hyphaſis ward die Gren 


ſeines Zugs, weil feige Soldaten ihn 'nds 


‚thigten, Hier, anf ber. Hälfte. bes Wegas 
zum. Ganges , umzukehren. Go kam jest 
wieder zum Hydaspes zuruͤck, ging diefen 


Fluß und ben Indus mit einer Flotte und 


Armee hinauf, befiegte bie Kationen am 
beiden Ufern und erreichte nad,  mehrem 
Eriegerifhen Voriaͤllen (. B. mit den 
Malliern ff. d.); vgl. auch Bymnofophiften) 
das Weltmeer. Die Klotte ‚unternahm es 
dann _ unter Rearchos, auf. dem. Ocean 


weſtwaͤrts an ber Küfte binzufegeln und 


entdeckte Ten perfiihen Meerbufen und bie 
Mündung des Euphrate. U. aber, nach⸗ 
dem er mehrere Pflanzftädte in ben be: 
fiegten Laͤndern angelegt hatte, kehrte nach 
einem langen Marfche, auf dem er feinen 
Hephoͤſtion (f. d.) verlor, durch die Etep: 
pen von Gebrofien und Perſis nad Baby⸗ 
Ion zurüd, 324. In Suſa hatte. er fi al: 
len Arten orientat:fher Luſtbarkeiten über: 
laſſen und durch Heirathen Makedonier und 
Perſer einander zu naͤhern geſucht; er ſelbſt 
hatte 2 perſiſche Prinzeſſinnen geheirathet, 
aber den Unwillen des Heeres erweckt. 
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‚300 Alerander 


Er wollte jest feine Thaten daburch krͤ⸗ 


nen, daß er Anftalten traf, ber bewegten 
Melt eine beffere Seflalt zu geben; B 
Knien follte”"die Hauptſtadt ſeines Reichs 
und dadurch der Welt werden. Vereini⸗ 
—F bes Orients mit dem Dcclbente und 
erſchwiſterung ber aflatifchen mit ber’ hel⸗ 
Xenifchen Bultut war der Pan, den er 
von hier ausführen wollte. Xls’er aber 
eben anfing, Hund an das große Werk ztı 
Legen, flarb er zu Babylon, ben 21. April 
823, Di. 114,'T, am den Folgen -fels 
ner Ausichweifungen. — ‚Bein Reid vr: 
‚firedte fd vom loniſchen Meer Bis 
"zum "Oüphafis, von der ’ Donau, "ben 
ſchwarzen und Eadpifhen Meer bis zu den 
Marferfällen des Rils, 'den Wuſten Ara: 
biöns, dem perfifchen Bürfen und der Mun⸗ 
dung ded Indus, aber durch Keime innere 
‘Drganifafton zu einem Ganzen: vereinigt, 
zerſiel es auth "wieder jo ſchnell. Alexan⸗ 
ders Monarhie Kerfiel 307 in: D) Male: 
donien; 2) Srted;eniandz 3) Throkien3 4) 
Reid DES Anſigonus in Aſtent a) Bithye 
wien, PB) Pontus, y) Kappadokien, 9 
Pergamum', 2). Salatiens 5) Syriecn; 6) 
Palaͤſtina; 7) Agypten. d) A. IV.,-Sohn 
des Bor, und der Rorane, nach feines Va⸗ 
"ters Tode geboren, erhielt mit feinem Bru⸗ 
ber. Aridaͤus die Regierung . zu: gleicher 
Bet, doch blos dem Titel nah, da bie 
Derrſchaft in det Händen“ ber - Generale 
"war. Kaͤſſander von Amphipolis ließ ihn 
mit feiner Mutter 810 v. Ehr. heimlich, 
‚ermorden. e A.V., Bohr Kaffanders, 
Königs von Makedonien, folgte dieſem 
"in ber Regierung, kam aber mit feinem 
Bruder Antipater in Zwiſt, 'unb’ bradjte 
feine Mutter um. Pyrrhos von Epirus 
befetzte das Land "Als Wunbesgenoffe Ale 
zanberss allein der ſchon fruͤher zu Hülfe 
gerufene Demetrius Polior?etes ‚and be⸗ 
zeitd mit einem: aroßen Heere an der 
Grenze und wollte. ſich nidt Abweiſen 
Loffen, ließ Bei einem Gaftmahle zu Ras 
riſſa (295 v. Ehr.) den Alexander ermors 
den und nahm Makedonien für ſich in Beſitz. 
NR, fin Indien.” g) X. zweiter 
Sohn bed ungluͤcklichen Könige Perfeus 
von Mabebonien, ward, noch Kind, bei 
der Beflegung feines Vaters, von den Roͤ⸗ 


mern zu einem Tiſchler ober Drechsler ver⸗ 


dungen, und fol nach Plutarch große Ges 
Shictichleit erlangt haben, nad) Zonaras 
" aber vom Senat ald Schreider ˖ gebraudt 
worben fein. And erfhien h) fpäter uns 
ter feinem Namen ein Betrüger, welcher 
in Makedonien den Römern gefährlih zu 
werben ſchien. Et eroberte das ganze Ge⸗ 
biet zwifchen, ben Klüffen Strymon und 
Neſſus; auf bie Ahnäherung der roͤmiſchen 
orte und Armee aber zog er fih nach 
ardanien zurk@ und machte fih uns 
ſichbar.— en 


1. 


Alexander 

10) In ber Moldau. 
„Alexander, Sohn bed Jeremias, ber 
1595 ducch polniſche Vermittlung Woiwod 
der Moldau geworben, warb von den Gro- 
Sen bes Landes gegen ben graufamen Racız 
folger ſeines Waters, Stephan Thoms;a, 

m Rürften ber Molbay ernannt und 
chlug beffen mit dem Bafla Sander ver: 
einigte Ztuppen 1616, fo daß 12,000 der: 
Jelben auf dem Plage blieben, worauf ihm 
audy die Bojaren der Wallachei ihr Zür- 
ſtenthiim anboten.- Obgleidj er dieſes aus⸗ 
chlug⸗ aud der Pforte. den ; gewöhnlichen 

ribhut zu zahlen nicht verweigert hatte, 
ward, ‚dennad der türfifche Woiwod ber 
Wallaͤchei, Milkas, zum Zürften der Mol- 
day ausgerufen, ‚mit einer bedeutenden Ar⸗ 
mee gegen ibn geſandt. Won biefem ge- 
ſchlagen, und mit feinem Sohne Bogban 
gefangen nach Gonftantinopel geführt, ret⸗ 
teten fih beide .von ewigem Gefängniß 
durch Annahme der Muhammedaniſchen Res 
ligion. BR nn . . .* | , j 

10 In Polen 

a) Alesanber, Sohn. Eafimies FIT., 
von ben Lithauern nach dem Tode feines 
Baters zum Großherzog, unb nady bem 
Tode feines Bruders, Johann Albert, zum 
König von Polen erwaͤhlt. 450% zwang 
er ben moldauifhen Woiwoden Stephan, 
ihm Polutien abzutreten, und Ahmet, 
Khan ber Nogaier, einer feiner. frübern 
Bunbesgenoffen, ber Polen, griff bie Tata⸗ 
ren ber. Krimm an, ward aber verwichtet, 
und flüchtefe fich zu A., der ihn als Ges 
fangenen bart behandelte, Polen aber 
ward von ben Zaturen der Krimm. ſo ver⸗ 
mwüftet, daß A. fich flichten mußte, Mi: 


chael Glioski aber beftegte fir. A. fl. den 


9. Aug. 1506. :.b) A, König Johanns Itf. 
bog Polen zweiter Sohn, Tchiug bie- feinem 
allkern Bruder Iaceb verweigerte, ihm aber 


1708 während des Interregnums angebotne 


polnifcye Krong aus, nachdem er früher ver⸗ 
‚geblich den Kurfürften Friedrich III. von 
Brandenburg, nachmaligen erften Konig 
von Preußen, für die Wahl feines Bru: 
ders zu gewinnen verſucht Hatte, 


| 12) In Rom. 


a und b) Alerander I. und T., rb- 
mifhe Kaifer, f. Alexander Severutu.f. c) 
A., ließ fih als Bicarius des Praͤfecte 
vom Praͤtorium 303 n. Chr. zum Kaiſer 
ausrufen, blieb uneraditet feiner Untuͤchtig⸗ 
keit dennoch 3: Fahre an ber Hegierung, 
warb aber gefchlagen, gefangen- genommen 
und erdeoffelt. 


18) In Rußland. 


Xlerander I. (Pawlowitſch), geb. den 
23. Dec. 1777, jest regierendet Kaiſer 
— und 











Slerander 


und Gerbfiherriher aller Meuffen, Kzaar 
ren Rafan, Aſtrachan, Polen, Sibirien, 
dem tauriſchen Cherſones, Herzog von, 


Heiſtein-Gottorp, folgte, ben 24. März. 


1501 feinem Vater Paul I. in ber Regre⸗ 
rung und warb ben 27. Sept. 1801 zu 
Mostan gekrönt; vermählt mit Glifabeth 
(vorher Louiſe Marie Augnſte), Kart Lud⸗ 
waa, Erbprinzen von Baden, britter Zoch» 


x 


kr, ben 9. Det. 1793. . 
714) In Schottland. 


a) Alerander 1., bee Wilde, aus 
dm Stammes, Kennethd II., Sohn Mal⸗ 
tolms Ak, folgte 1107. feinem Bruder Ede 
gar ale König. Der junge Abel tracıtete 
ihm nad bem Leben, er ließ aber die Bors 
nehmften Hinrichten und jeben, ber feine 
Voſallen hart bebagpelte, ſireng beftrafen, 
ja fogar hängen. Er baute ein feites Schloß, 
um den Ränbereien Einhalt zu thun, ward 
aber überfallen, entlam durchs Fenſter, 
ſchlug die Rebellen gänzlih und, fiherte 
Teine Ruhe. Er fiftete viele Kirchen und 
Kloſter und 1124. . b) X. II. geb. 1198, 
ernielt nad) dem Zode feines Vaters Wil⸗ 
helm des Löwen 121% bie Reg. ; ging nad 
England, weit fih dad Volk gegen feinen 
König Johann empört hatte, und flellte 
bie Ruhe ber, allein Johann fiel in Schotts 
land ein, nahm Berwid: und verwüſtete 
viel daſelbſtz dafür raͤchte ſich Alexander, 
verfolgte bit Engländer auf dem Ruͤckzuge, 
. verheerte Northumberland, eroberte Gare 
liste und fengte und brennte überall. Nach 
manchen Händen mit Johann warb er 
vom Gefandten bed Papftes, der. bes ledtern 
Eohn Heinrih zum Rachfolger beftätigte, 
in den Wann gethan, durch einen Frieden 
aber wieber davon befreit, und fl. 1249, 
c) X. Ni., Sohn des Bor., kam noch uns 
mündig zur Reg. und warb durd die Eus 
meniſche Faction beeintraͤchtigt; dieſe uns 
terdruͤckte Alles, ſchaffte die Ritterſchaft 
aus dem Wege und nahm ihre Guͤter in 
Beſchlag. Alexander verband ſich mit der 
Tochter Heinrichs. Il. von England, der 
fih feinee annahm. Die Mitglieder ber 
Cumeniſchen action. wurben vorgelaben, 
erſchienen aber nicht, fondern überfielen 
ihn fogar, in..feinem Schloſſe Kinros und 
brachten, ihn nah Sterling. Nach dem 
Tode des Grafen Walther von Zaiche ward 
er wieder frei und begnabigte bie Gumes 
nic. Spaͤter Gberwand er den König 
Ado (f. d.) von Norwegen; ftürzte aber 
1234 vom Pferde and brady ben Hals, 


15) In Ibeffalien. 
Alerander, Zyrann von Pherd, ein 
Menſch, deffen Grauſamkeiten niht zu bes 
Krisen find, ‚der fich durch Vergiftung feines 
Stubere Polyborus 369 v. Chr, den Weg zur 
Regierung Kahnte, Mehrere Städte von 


⸗ 


mer und gelehrter 


Alexander 


Thaſſallen, bie feine Grauſamkeiten nicht 
mehr ‚ertragen Tonnten, riefen ihre Nach 
barn zur Hülfes Pelopidas und Epaminons 
bad kamen⸗ jener warb gefungen genommen, 
durch Übereinkunft aber wieber frei gelaffen. 
Aufegt ward X. duch feine Gemaͤhlin unb 
ihre - Brüber ermordet, fein Leichnam 
aber nicht begraben, fondern von dem Volke 
mit Süßen getreten und den Hunden vors 
‚geworfen. | 
16) In ber Balladhei. 

‚ Ulesander, ein’ wallachiſcher Fuͤrſt, 
wegen feiner Graufamfeit gehaßt. Ihm 
Zher letre ſich ein gewiſſer Jacob, vorgeb⸗ 
i 
chiſchen und moldauiſchen Fuͤrſtenz da die⸗ 
ſer Unterſtuͤtzung fand, auch von Soli⸗ 
men IL, die Beſtaͤtigung erhieit, mußte X. 


"abdanfen, 


Alerander, Bifhdfe, Paͤpſte und 
Patriarden. ' 


1) aieganber, Biſchof von Alesans . 


brien feit dem 3. 314 oder J1l, ein froms 
ann, behauptete einft 
in einer Verfammlung der Gemeinde über 
bie Dreiginigleit, Gott fei eine Monas 
und in dieſer Monas auch eine Trias, 
weßhalb der Sohn dem Bates völlig gleich 
fei. Axius, einer der Älteſten in der Ges 
meinde, widerfprach ihm üffentlich, und bie 
daruͤber geführte Streitigkeit führte zu den 
größten Spigfindigkeiten und Gtörungen 
in der ‚Gemeinde. Xierander berief eıne 
Synode von 100 Bifchöfen zufammen, auf 
welder Arius feierlich ercommunicirt ward. 
Alexander erließ an alle Kirchen ein Schreis 
ben, worin er vor des Arius Lıhre warnte, 
jedoch erklärte. er ſelbſt, Cyriſtus nenne 
—* Vater größer, weil dieſer ungebo⸗ 
ren, er aber erzeugt ſei, und dieſe Sub⸗ 
ordination in der Dreieinigkeit ſtatuirte 
auch die Kirchenverſammlung zu Sardica. 
Zu Ricaͤa (325) wurd die Suche endlich 
beigelegt. ‚Alerander war ſelbſt in feinen 
hohen Alter auf diefem Goncilio zugepen, 
ging dann nad) Agypien zurüf und jtarb 
nad), 5 Monaten zu Alerandrien 325, 2) 
A., Bifhof,zu Comano, verber ein Koss 
lenbrenner, ſtaͤrb als Märtyrer unter Kai: 
fer Decius 255. 3) %., ged. 238, Biſchof 
und erfter Patriarch zu Conftantinopel feit 
313, unterjchrieb auf dem Sencilio zu Ni: 
caͤa 325 das Urtheil gegen Ariusz auf Be⸗ 
fehl des Kaiferd Gonitantin ſollte er den 


Artus in feine Kirche wieder aufnehmen, . 


aber Arius ſtard, noch eye dies gefchehen 
fonnte. 
335 oder 337. +) A, Biihof zu Luttich, 
Sohn des Grafen von Julich, naym den 
Dapit Innocenz Li. daſelbſt in Empfang, 
als derfelbe Kurfer Lothar 11. kronte, fiel 
jedoch in Ungnade und fi, 1155. Uniee 

ihm 


3nL. 


aus dem alten Geſchlechte ber wallas. 


- 


Auch Alexander ſtarb baid darauf, | 


302 Mezander 
ihm fand dad Domcapitel in zroßem For, 


es befanden fih darin: 9 Königsfühne, 


24 berzogliche Prinzen, 28 junge &rafen 
‘und. 7 Barone. 5) A., Biſchof zu Jeru⸗ 
falem, wahrfcheinih aus Kappabolien, 
legte zu SIerufalem eine ſchoͤne Bibliothek 
“an, beren Bieronymus beim Gufebius ge: 
denkt, ward unter Decius ald Märtyrer 
hingerichtet. 6) A. I., 'ein Römer und 
feit 119 roͤmiſcher Bifhof, Toll das Weih⸗ 
waffer ‚zur Vertreibung des böfen Geiſtes, 
Das ungefäuerte Brod im Abenbmahl, und 
die Vermifhung des Weins mit 
als Symbol der Bereinigung, Ehrifti mit 
der Kirche, angeordnet haben. tft uns 


ter dem Kaifer Habrian als Märtyrer ger 


ſtorben. 7) A. M., fonft Anſelnnus ges 
zannt, feit 1061 Honorius 1. Rebenpapfl, 
ward 1067 auf der Kirchenverfammlung gu 
Mantua als rehtmäßiger Papſt allgemein 
anerkannt, entzog den Laien das Recht ber 
Snveftitur und des Patronats Über geiftl. 
Amter,. und fl. 1078. 8) A. III., gebürs 
tig von Siena, zuerfi Kanonikus zu Pifa, 
dann Sarbinal und Kanzler der römifhen 
Kirhe, folgte 'ald Papit auf Abrian IV. 
Gr behauptete gegen drei Gegenpaͤpfte und 
ſelbſt gegen’ Kaifer Briedrih Barbaroffa 
den päpitlihen Stuhl und hielt das Ste 
Yateranifche Concilium; fl. 1181. 9) A. IV., 
foigte auf Snnocenz IV. 1254, wollte bie 
Türken angreifen, warb aber duch den 
Krieg der Venetianer und Genuefer daran 
gehindert 'und fl. 1261. Zu feiner Zeit 
würbeten bie Guelphen und Gibellinen in 
Stalien. 10) A. V., vorhet Peter Phi: 
largus genannt, aus Candia, von ſehr ars 
men Eltern, und von einem Kranciscaner: 
Moͤnch im Lateiniſchen und Griech. unters 
richtet, ward nach Orford gefickt, ing 
dann nach Paris und ward Doctor. Seine 
Beredſamkeit war fo groß; daß ihm Ga⸗ 
fercıus Visconti zu Mailand die erſte Se: 
. beimerathöftelle gab. Won Innocenz VII. 
. ward er zum Garbinal erwaͤhlt, und end- 
lidy auf dem Goncilium zu Pifa, wo bie 
Paͤpſte Gregorius XRII. und Benedict ALT: 
asarfegt wurden, zum Papft ernannt, von 
diefen ader in ben Bann getban: Cr jtarb 
bald nad) feiner Wahl 1410. 11) & VI. 
bieß früher Rodericus, geb. zu Valencia 
in Spanien 1450, ward Erzbiſchof von 
Valencia, 1455 aber @arbinal, erſchlich 
1350 den päpitiihen Stuhl, regierte anz 
faugs loͤblich, ward aber bald uͤppig, vers 
ſchwenderiſch, wolluͤſtig, herrſchſuͤchtig und 
grauſam, erzeugte mit einer Roͤmerin 
Vanotia 9 uneheliche Kinder, und liebte 
tiefe fo fehr, daß er einen Sohn, Caͤſar 
Borgig, zum Kaifer von Italien machen 
wollte. Gr trieb Simonie, machte Cardi⸗ 
naͤle ums Gelb, woilte ben paͤpſtlichen 
Stuhl ſich erblich aneignen und ließ meh⸗ 
cere Fuͤrſten durch Geld aus ber Welt 


aſſer, 


bewegen „brand aber nitht durch. 


Bllexander 
ſchaffen. Einſt wollte er (nad Buicciare 
bini) mehrere Cardinaͤle mit einer Flaſche 
dergifteten Weines umbringen; aus Ver- 
feben bekamen er und fein Sohn Caͤſar 
Borgia davon zu trinken; letzterer blieb 
zeitlebens contract, Alexander aber ſtarb 
an ber Vergiftung 1508. Won ihm erhielt 
der König von Spanien den Titel Cathn- 
Kcus. 12) A. VI, aus dem Haufe Chigi 
aus Siena, geb. 1599, den 8 April 1655 
zum Papſte ernannt, unter ber größten 
Uneinigfeit aller Parteien. IinterYtban VIIL 
erlangte'er 165: die Cardinalewuͤrde, war 
bei Innocenz X. Gecretär und Gefandter 
in Zerrara, Malta ꝛc., fand den Ve⸗ 
netianern mit Geld und Leuten gegm die 
Tuͤrken bei, verbannte die Corfen auf im- 
mer aus Rom, taufte ven König von Ma: 
rokko, Tanonift-te Thomann von Billanos 
va, den Erzbifhof von Valencia ıc., ent: 
ſchied für die unbefledte Empfängnit der 
heil. Maria, verſchoͤnerte Rom, that vie 
für feine Kirde und zeichnete ſich auch 
durch Dichtertalente aus; ft. den 22, Mai 
1667. 13) X. VHT., em Venetianer cı3 
dem Geſchlechte Dttobont, 1639 zum Papſt 
erwählt, vorhet unter Urban VIII. Gou⸗ 
verneur von Zernt, Rieti und Sitz Caſte⸗ 
lana, ward unter Innocenz X. Eardinal 
md Biſchof ven Brescia, unter «Xlerun: 
der VI. Dutatäıs, unterſtuützte die Vene⸗ 
tianer mit Geld zum Kriege gegen bie Zur: 
Ten und beſchuͤtzte Frankreich ſehr, obgleich 


‘er wegen Schmäaͤlerung feines” päpftlichen 


Anſehens durch die vier bekannten Cine 
der galliconifihen Kirchenfreiheit Feine Ur: 
fache Tazu- Hatte; ertich jedoch fpäter gegen 
diefe Cine eine Bulle, tie den 80. Zun. 
1691 publicirt ward, und“ ſt. 3698 den 
1. Bebr. 14) A., Patrlard) "zu Antio Hien, 
403 nad) Porphyrius Tode gewählt, that 
viel, um die zwiſchen Euſtachius und der 
Kirche entſtandenen Uneinigkeiten zu beſei⸗ 
tipen, und fr. 411. 15) A., Patriarch zu 
Aquileja ſeit 1437, Sohn Aiemovitius, 
Herzogs von Mascovien, fruͤher Erzbiſchoef 
zu Trident, ward von Papft Felix VW, zum 
Cardinal gemacht. und ald Legat nach Wer 
len geſchickt, um das Volk don Eigen IV. 
abzubringen, was ihm aber nidt gelang. 
16) A., Patriarh von Sonftantinopel, ſ. 
oben Kierander 3), Biſchof von: Konftantız 
nopel. J 


Alexanber, Feldherren und Krie— 
ger. 


1) Alerander, vornehmer Ätolier, zur 
Beit des Krieges der Roͤmer mit Philipp N. 
von Makedonien und deſſen umverſoͤhnlicher 
Gegned, ſuchte mit Phoaͤneas (ſ. d.) u. X. 
ten roͤm. Feldherrn &. DA. Flaminius zur 
Zortfegung Ted Krieges gegen Philipp zu 
2) Ra. 

ron. 
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Alexander 
roͤm. Statthalter in Afrika, Sohn eines 
Bauers in Pannonien, ließ Rh zu Kar⸗ 
trago zum Kaiſer ausrufm,. allein Volu⸗ 
fianus und Maximinus fingen ihn in Cix⸗ 
tha und ließen ihn S06 ermürgen. 


3 
Feldherr Antiochus bes Großen, dt dies 


fen vorzüglich zum Krieg mit den Römern 
u bewegen. Er hatte Schon unter Philipp 
gegen .fied aefochten. .A).Y.,: Statthalter in 


Pırfien mater Antiohus denr Gr., empörte - 


fh "mit feinen Brüdern :Molo und Neos 
laus, welcher Metien im Beleg pe, 
221 v.Chr. fhlug die wiber ihn gefandten 
Feldherrn des Aytiochus, Babylonien und 
Mefopotaanien erobernd. Diefer. ſetzte im 
folgenden Jahre felbft über den: Tigris, 
ſchlag den Molo bei. Apollonia amd zer⸗ 
ſixenute deſſen Anhänger.» Alexander und 
Neclans, der indeſſen zw ibm gefishen war, 
feigten, als fie Alles verloren fahen, bes 
Bruders Beilpiel, welcher fi) mit met 
rern Andern ſelbſt ermordet hatte. 5) Ur 
Eota Ariſtobuls 11. 
Jeruſalem gefangen, fuchte er zu entkom⸗ 
men md eime Armee zufammenzubringen, 
mit welcher ex die Feſtungen Alerandria 
und Macheront eroberte, warb aber von 
ben rom. Heerfuͤhrer Gadinius gefchlagen, 
mußte mehrere Feſtungen herausgeben und 
ſchleifen, und warb, nachdem er beim Werga 
Tabor noch 10,000 Mann verloren, von 
Scipio gefangen und 45 v. Chr. hingerich⸗ 
tt. 6) %., natürlicher Sohn Johannes 1, 
Herzogs von Bourbon und Auvergne, war 
anfangs Kanonitus zu Brauche, ging dann 
in Kriegarienfte, überfiel 1489 bie Stadt 
de la Mothe und brachte den Dauphin 
(fpäter eubwis xl.) nah Moulin, weß⸗ 
halb Karl VII. ihn gefangen nehmen und 
1440 erfäufen lich. 7) A., Sohn Lyſima⸗ 
hus, der unter Merander dem Großen 
tiente, ließ feinen Vater in Kerſones bes 
graben and ihm ein fihönes Grabmal ers 
tuhten, das zur Beit des Paufanias zwi⸗ 
Ihn Karbia und dem Berge Paltyas zu 
fen war. 8) A., einer der Beldherren 
tes Nithridates, ward nebft Marius und 
Dionpine (f. %.), zwei andern yontifchen 
Derrfügeern, von Lucius unfern Lemnos 
zur See geichlagen, "and gerieth mit feinen 
Gefaͤhrten in roͤmiſche Gefangenfchaft. 9) 
a., Sohn bes Polyfperchon, berühmt: durch 
feine Tapferkeit und: Klugheit, verjagte 
mit Ariftodemos alle Beſatzungen Kaffane 
ders aus den -pelopormelifihen : Städten, 
ward aber von ben Sekyoniern ermordet, 
von feiner männlichen Gemahlin Kratefis 
polis aber geraͤcht; fie filun die Sikyo⸗ 
n:cr und ließ 80 ‚der Anfü Jrer aufknuͤpfen. 
10) A., ein Sparter, 396 Heerfuͤhrer ei- 
Tiger. Zruppen im Gebiete-ıvon Tegea, vers 
er in einer Schlacht gegen. bie Nrgier das 
seben. 11) A., des Tigra des Sohn, des 

Nelt DOR Wespaſian: Laͤnde veten -und den 


Bun Pompeius im, 


8 2 
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Königätitel, ward aber auf. Herodes Bes 

fehl hingerichtet. " \ 

Wlerander, Gelehrte, Künfser 
vw. a. Perfonen. 


1) Xleranber, athenienfifcher Maler, 
von den man unter den Ruinen von Here 
culanum ein auf Marmor gemaltes Stud 
berausgegraben bat. 2) A. (M. W.), ein 
englifcher Kunftler, ber mit Macartney 
nach China reifte und bie Zeichnungen zu 
beffen Reifen entwarf. 8) A., ein italien. 
Maler, Schuͤler von Johann Nannt von 
Ubine. Bon Kaifer Karl V. nah Spar 
nien berufen, arbeitete er in ben größten 
Schloͤſſern; viele feiner Werke findet man 
im Schloffe Alhambra an Gälen, Getäs 
fel 2c.; fl. in Stalien 1590. 4) %., Sohn 
Jakſons, der nah Rom gefchidt ward, um 
ein freundfchaftliches Buͤndniß mit den Zus 
den zu ſchließen. 5) A., Sohn des Phas 
zaeld und der Salampſo, Schweſter He⸗ 
rodes. 6) A., Sohn des Theodorus, von 
Hyrkan nad) Rom gefchidt, um ein Buͤnd⸗ 
niß mit den Juden zu fchließen. 7) A, 
ein Zube, von Kyrene, Statthalter daſelbſt, 
warb meuchlinge ermordet. 8) A., ein 
Jude; vom Patriardien 315 ausgeſchickt, 
die Zehenten und Grftlinge von feiner Nas 
tion einzufummeln, befam er die Evange⸗ 
liften zu leſen und warb Chrift, weßhalb 
die Juden Ihn nicht nur hart durchpruͤgel⸗ 
ten, fondern auch in. ben Fluß Kydnus 
warfen. Der Kaifer Gonftantin nahm fi 
feiner an, erlaubte ihm, in ben jübifhen 
Landen chriſtliche Kirdyen zu erbauen, und 
gab bad in codice Theodos. lib. 6. tit. 6. 
enthaltene Geſetz: daß die Tuben, welche 
einen Chriſten peinigen, verbraunt werden 
— 9) %, Schüler des Valentinus, 
chauptete, Chriſtus habe kein wahrhafti⸗ 
ges Fleiſch an fih genommen, ba er 14 
von feinem Manne eniſproſſen fei. San 
widerlegte Tertullian in ber Schrift: de 
carne Christi. 


Aleranber mit verfhiebenen Bei: 
namen in alphabet. Folge. 


Alexander ab Alexandro (Aleſſan— 
dro, Aleſſandri), ein neapolit. Rechtsge⸗ 
lehrter aus eines alten Familie, geb. 1461, 
ftudirte zu Rom, war einige Zeit Sad: 
walter zu Neapel, allein durch die Unger: 
rehtigleiten der Gerichtoͤhoͤfe aufgebracht, 
witmete er ſich dev, Archaͤologie und Phi⸗ 
lologie und ſchrieb u.a.: Dissertatioues IX 
de rebus adnarapdis, quac in Italia nu- 
per contigere. Rom, 4.; dann Geninlium 
dierum lib. VI. om 152%, Fol. u. Leyden 
1673, 3.2 Bbe. 9... 

Alesänder Achillinus, ſ. Ächilli⸗ 
nus. _ | 
Aleränder Aygeus,. ein peripateti: 
ſcher Philoſoph und Lehrer des Kero. 

Aleran: 


- 
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Alexänderaus Ätölien, ſ. Alexan⸗ 
der aus Plauron. 

Nlerander. aus Upbropifias in 
Karıen, Schuler von Hermin und Ari⸗ 


ſtokles, lebte und lehrte als Peripatetifer 


zu Arben und zu Alerandrien zu Ende dys 
2. un: zu Anfange des 9. Jahrh. n. Ghr., 
einer der fruchtarften, gluͤcklichſten und ge: 
fhüsteiten  Ausleger des Ariftoteles, fo 
daß er ſchlechthin der Ereget und feine 
Schüler Alerandreer genannt wurden. 
Serne Werke find nür einzeln, nicht in 
einer voilitundigen Ausgabe erfchienen. Die 
ihm zugefchrievenen medicinifhen Schriften 
haben wahrſcheinlich Alexander Trallianus 
zum Verfaſſer. 

Alexander aus Bernay in ber Nor: 
mantie, mit dem Beinamen ber Parifer, 
geb. in ter Mitte des 12. Jahrh., Verf. 
des Momans „Alexander“ und: mehrerer 
aͤſthetiſchen Werke. Vielleicht hat bet Aler 
ginteiniche Werd von biefem Roman fei: 
nen Namenz doch ſchon im J. 1140 findef 
ſich ein Roman bes Namens bon tumbere 
li Cors. 

Alexander, aus KRotnäon, behrer 


bes Redners Älius Ariſtides, gelehrten 


Srammatiter- Die Rede feines Schülers 
Ariſtides auf ihn ift nody vorhanden. . “ 
Aleranter aus Lyköpolis Iebte 
um die: 
Wirt gegen die Manichäer. Man wei 
nicht gewiß, ob’er Heide oder Ehrift wär, 
doch iſt nach dieſer Schrift, in welcher cr 
mit vieler Waͤrme von der Lehre Jeſu 
ſpricht, das letztere wahrſcheinlich. 
Alexander aus Myndus in Kerien. 
Shan erwähnt Athenäus als den Verfaſſer 
eines naturhiſtoriſchen Werks. J 
Alexander aus Plauron in Atollen, 
Sohn des Euiyros und der Srratoklea, 
zur Zeit bes Ptolemaos Philadeiphos, 


ſchrieb Elegien, von denen Athenaͤos und 


Parthemos "gen amente haben. 

Hlerander aus Selẽfükig;, "mit 
bem Beinamen Veloplaton, ein akade⸗ 
miſcher Philoſoph, Schuler bes ini 2. Jahrh. 
lebenden Faorinus. 

Alerander aus Sidon, ein Petri: 
ger, gab fih lange für den Eohh des Der 
rodes aut der Marinmne aus, ward felbft 
rom Kaiſer Anguſtus San gehalcen, ge: 
ſtand "adır demſelben dir Wahrheit, und 
ward auf die Suleere gebracht, 

Alexander aus Trälles, „f Ale⸗ 
xander Trallianus. 

Alerander Balaß, auch A. 1., 
kam in ver Mitte des 2 Jahrh. dv. Chr, 
Geb. auf den ſyriſchen Thron, lie ferte dem 
Demetrius eine Echlacht, um Syrien ru⸗ 
big au veſihen, uberlich uch darauf der 
Schwelgerei und uͤbertrug den Aumomid 
die Reg., deſſen unerherte Grauteænrkkeit 
bald Verſchwoͤrungen. verantaßteein A. but 


Mitte des 4. Jahrh., Trieb ein 


Alexander Lyunkeſtes 


feinen Schwiegervater Ptolemäus Phile⸗ 
metor .um. Huͤtfe; dieſer rüdte mit einer 
großen Armee in. Palaͤſtina ein, vereinigte 
ſich zu Joppe mit Sonathas, Aleranders 
Heerführer,, ‚entdeckte ben. Hauptaufruͤhrer 
Apollonius und verlangte deſſen Auslieferung, 
nahm, ba. Alerander burd, Weigerung a:s 
Mitverſchworner fih verdaͤchtig machte, 
feine Zochter. zu fih und ge tie dem De⸗ 
metrius. A. brach darauf. mit gi inem Heere 
wider ihn auf, verheerte die Gegend um 
Anakechien; warb aber geſchlagen und durch 
ben arab. Fürften Zabbiel, zu dem er fluchr 
tete ,: enthauptet, worauf Demetrius So⸗ 
rien erhielt. Alexander 1... Alexran⸗ 
ber Zebimc8 

Alexander, (Eornelins) aus Ni: 
let, ein. Sreigelaffener bes Cornelius Lırnı 
tulus, mit dem Zunamen Polyhiſtor, cu 
Beitgenoffe Sylla's, cam im Brande ſei⸗ 
nes Daufes um... Nach Plutarch fihrieb cr 
eine Geſchichte von Phrygien.  Mesrmu:s 
verwechſelt mit Alexander aus Kotyäon. 
Alexander der Große, ſe oben, 
Alexander Ill. von. Makedonien, 

Alcrander.dber Parifer, ſa oben 
Alexander aus Bernay. 

Alexaguder be Villa Dei, aus Dole 
in der Bretagne, zu Anfange des 18. Jahre, 
ein Minorit und Lehrer zu Paris, bekaunt 
ald Dichter» und Grammatiker.? Eine 
Grammatik in Leoninifchen Berfen war bis 
ins 16. Jaheh. Lehrbuch. 

Alexander Kaunefe, ſ. Farneſe. 
Alexander Sannänd, drrtter Soebn 
bes Johannes Hyrcanus, Königs der Ju⸗ 
den, ‚ward: von feinem Vater, ber ihn nicht 
leiden. lonnte,. eingekerbeit,.. durch feine 
Diutter befreit,..und 105 v.. Chr. auf den 
Thron gefegt, den er durch Den Mord fei: 
nes vierten Bruders entweihete. Er ging 
mit einer bedeutenden Armee. Über zen 
Sordan, belagerte- und ereberte Gadara, 
verlor aber auf der Rüdreife fein? ganze 
Bette mit. 10,000 Mann, "ging.denne.b 
wieder gegen Gaza, Raphia and Anthedon, 
nahm ſie und veruͤbte fo ſchreckliche Grau: 
ſamkeiten, daß, ein verheerender blähriger 
bürgerlicher Krieg zwiſchen ihm und den 
Juden ausbrach. Er ließ als Sieger ge— 
gen 800 der Aufroͤhrer zu Jeruſalent kreu⸗ 
zigen, machte noch einige Einfälle in uns 
dere Pander und IE 79 v. Chr... 

Alexander tIulius), eig ſehr fiat: 
ker Menſch und geoßer Bogenſchuͤe; aus. 
Heid beſchloß Commodus ‚feinen Untergang 
und ſchickte, Soldaten. ‚gegen :ihnıbie Alk 
kander aber nächtlich ubrrjiel und fänimtz 
lich niedermachtez darauf Beh er te 


Stube und erinorbere fih ſelbſt. 


‚Wigrander Lypichnus, griech. Dichter, 
Geogrtaph und aſſtrolog⸗ deſſen Stravo 
vi Eicerg geduni, 

“FLrramden, Üuntehesnä, iu opos 

ibn, 


x 





Alerander eyftmachns 


Sohn, war mit ſeinen zwei Bruͤdern Mit⸗ 
verfchworner bed Pauſanias (f: d. gegen 
Philipp von Makedonien, an welcher Ver⸗ 
ſchwoͤrung Alerander ber Große ſelbſt Theil 
genommen haben ſoll und zufolge der Phi⸗ 
lipp 336 v. Ehr. zu Agaͤ von Pauſanias 
ermordet ward. Unter Alex. d. Er. trat 
er, als Anführer ber theffalifhen Neites 
zei, mit Ancyntas (ſ. d.), Perdikkas Sohne, 
der damals am perſiſchen Hofe lebte, ge⸗ 
gen dieſen in verraͤtheriſche Verbindungen, 
warb aber von Parmenio entdeckt, dem 
Koͤnig angezeigt und ins Gefaͤngniß ge⸗ 
worfen. 
Alexander Lyſimachus, ber reichſte 
Jude feiner Zeit, Bruder Philo's, Ala⸗ 
barch zu Alexandrien, beſorgte bie Ger 
ſchaͤſte der Katſerin Antonia. Caligula 
Ueß ihn, ins Gefaͤngniß fegen, er ward 
aber von Claudius, daraus befreit. 
Aleranber Magnus, f. oben Ale 
zander Ill. von Makedonien, Geite 298. 
Alerander Medicis, f. Mevicie. 
Alerander, Meifter Aler., ein 
innefänger gegen 1300, wegen feines 
Tühnen Fluges der wilde Aler. genannt; 
feine Lieder find vorzüglich fhön. 
Alexander Natälis, geb. den 19. 
Jon. 1639 zu Rouen, trat 1655 in den 
Dominicaher »Drben, fludirte zu Paris 


Theologie und Philofophie, erhielt 1675 


die theol. Doctorwürde und ſchrieb u. a.: 


1) Historia ecclesiastica veteris novique ' 


testam. ad anpum 1600. 8 Bde. Bol. Pas 
ris 1780. 2) Opera et stud. Const. Ron- 
eaglia. Lucca 1742. 9 Bde. Kol. Neue 
Ausgaben davon erfchienen 1749 und 1759 
zu Venedig. Bon dem erflern find meh: 
rere Nachdruͤcke erfchienen, wovon ſich vor: 
zäglih die mit Bupplementen zu Bingen 
gebrudte Ausgabe in 20 Quurtbänven 1785 
is 1791 auszeichnet. Er war ein gründs 
Iiher unb freier Kirchengeſchichtſchreiber, 


und Scholaſtiker in der Theologie; ft. au 


Paris den 21. Aug. 1724. 

Alegandber Newsky oder Jaroks 
lawitſch Newskoy, moscowitiſcher 
Kriegtheld, geb. 1218, Sohn des Groß⸗ 
herzogs Jaroslaw, erfoht an ber Newa 
einen vBlligen Sieg über bie Feinde feines 
Vaters die Dänen, Schweden und Ritter 
des teutſchen Ordens, welche fon auf, 
Nowgorob anrüdten, ermordete felbft den 
ſchwediſchen König, fehlug die Zutarn und 
erhielt -von der Rewa feinen Shrennamen. 
Beine Landsleute machten ihn zum Heili⸗ 
gen, und Peter der Große erbaute ihm 
zu Ehren zu St. Petersburg auf der Stelle, 
wo Alexander ben Gieg erfohten, ein Kilo: 
fer, fliftete auch zu Finem Andenken den 


Alerander Newſsty⸗Orden im- 


3. 1722, der 1725 von feinee Gemahlin 
Katharina I. zuerft vergeben ward. Das 


DOrbenszeichen, ein Bfpigiged, golvenes, mit. 


Encyciopad. Wdrterb, Vrſter Band. 


Pr “ 


- 
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dunkelrothem Fluß belegtes Kreuz, zwiſchen 
deſſen Winkein goldene, zweitöpfige, mit 
Taiferliben Krohen verfehene Abler, im 


Mittelſchilde der heil. Alerındes Newsky 


je Pferde, dem eine Hand aus ben Wol⸗ 
en den Lorbeerkranz aufſetzt, bargeftellt 
iſt; bie Umſeite zeigt ben. mehrmals vers 
fhlungenen Buchſtaben A; wird, an einem 
ponceaurothätt breiten Bunte, über der line 


ten Achfel, nebft einem 8fpisigen, filbernen. 


Stern, auf ber Hinten Bruft getragen, 
worauf die gefchlungenen Buchftaben 8. A. 
(sanctus Alexander) von eınem rothen Der: 
zogshute, mit filbernem Auffchlag, gedeckt, 
und auf dem ponceaurothen halb erhabenen 


+ 


Zirkel in ruf). - Sprache die Orbenspenffe : 


Für Arbeit und fur Vaterland. 


Alerandber Paphlagonius, ſ. Abo⸗ 


nitichus. 
Alexrander Peloplaton, ſ. Ale 
xander aus Geleukia. 
Aleranber Philalethes, Arzt im 


1. Jahrh. der riftl. Beitrehnung und Vers 


ſteher der Schule zu Laodicea. Bon ſei⸗ 

nen mebrern Werken ift keins erhalten. 

Gr gefiel fi ſehr in Definitionen. 
Alerander Podkowa, f. Pobloma. 


Alerander Polypiftor, f. Alexans 
der Cornelius. ’ Zu 

Alerander Ptolemäus L, II., TIL,. 
f. Alexander, aͤgyptiſche Könige, Seite 297. _ 


Alerander Severus (der Strenge), 
auch A. J., vollftändig: Marcus Aure⸗ 


ber blos Alexianus, geb. 208 n. Chr. 
in der fprifhen Stadt Arce. Seine Muts 
ter war Julia Mamma, eine nahe Ver⸗ 
wandte bed Kaifers Marcus Aurelius Ans 
toninus, unter dem Namen Beliogabatus, 
nach Teffen Tode (222) Alerander zum rs 
miſchen Kaifer ausgerufen ward. Durch 
feine trefflihe Mutter erhielt er eine aufs 
gezeichnete Bildung, ward vom erwähnten 
Karfer 220 an Kindes Statt angenommen, 
trat, durch bie berühmten Rechtögelehrten 
Ulpianus und Paulus unterflägt, die Re⸗ 
gierung an und fihrte fie mit großer Sorg⸗ 
falt und Gerechtigkeit. Rur die verwoͤhn⸗ 


lius Alexander Severus, unb früs 


ten Soldaten hießen ihn den Strengen, 


denn Schlechtigkeit flrafte er mit Härte. 
Die Geſetze, vie er gab, ließ er jetesmal 
von 20 Rechtögelehrten und 50 andern vers 
ftändigen und braven Männern prüfen und 
unterfuchen. - Als Gieger von Perfien zus 
ruckgekehrt, erregte feine Mutter einen 
Aufftand im Heere, ber nicht nur feinen, 
fondern aud ihren eignen Tod zur Folge 
alte ; den 18. März 235 in Gidlingen 
ei Mainz. Alexander Il., Sohn des 
Karfers Bafılius, Leos Bruder, kam nad 
dieſem 911 zur Negierung, die er mit 
Sonftantin, Leo's Sohn, verwaitete. Er 
war ein ſehr unmoralifher Regent, der 

u ‘ Bakchus⸗ 


1 


306 Alexander Theopatot 


Bakchuẽfeſte feiern und heibnifchen Goͤtzen 
opfern wollte; ft. am Blutſturz 912. 

Alexander Theopator, nad den 
Abhandlungen ber pariſer Akademie, ein 
König von Syrien, von bem nody Münzen 
auf unfere Zeit gelommen find. 

Alerander (Tiberius), Bohn Lys 
ſimachos, ein zum Heidenthum übergetres 
tener Jude, folgte ald römifher Gtatthals 
ter in Sudda dem Cuspius Fadus ıf. d.) 
im J. 46 n. Chr. Er ließ bie beiden 
Soͤhne des Judas Galiläus, bes Oberhaups 
tes ber Gaulonitiſchen Partei, enthaupten, 
ft. fhon 48 n. Chr. 

Alerandber Zrallliänugs, aus Tral⸗ 
les inydien, zwifhen 544 und 565 n. Chr., 
ein Arzt, ber mit dem Kſ. Juſtinian nad 
Zuscien, Spanim unb Gallien reifte und 
in höherem Alter nah Rom berufen warb. 
Er ſchrieb 12 Bücher von der Kenniniß 
und HDeilart der Krankheiten (berausg. von 
Joh. Quinter, Bafel 1556.. 8.) und über 
die Würmer (befindet fi in Flier. Mer- 
eurialis variis lectionibus. Venedig 1570. 4. 
und 1644. $ol.). 

Alexander Bitöldbus, Herzog in 
Lithauen , ſ. Vitoldus. 

Alerander von Häles (Alefus), 
in einem Klofter Hales in Gloceſter erzo⸗ 


en, Franciscaner⸗Moͤnch und fcholaftifcher _ 


bilofoph, mit dem Beinamen Doctor irre- 
agabilis, der erfte, ber von den Arabern 
Gebrauch machte, von Manchen ber erfte 
Schotaftiler genannt, meil man ihn als 
ben Erfinder, oder mwenigftens, nad). Petrus 
Lombardus Vorgang, als den Ausbildner 
jener ungluͤcklichen Unterfuchungsweife nen: 
nen Tann, weldhe noch jett fo oft nad: 
theilig auf unfere Gelehrſamkeit wirkt, 
nach der man nämlich, ohne feldft zu den⸗ 
ten, nur fremde Meinungen zufammen: 
flellte und endlih nad Autoritäten, dort 
gewöhnlich nach der Autorität der Bibel 
ober des Arifloteles, entſchied; Ichrte Phi: 
Iofophie und Xheologie zu Paris, und fl. 
1245. Er fchrieb:, einen Kommentar über 
‚P. Lombardi sententias,. ferner: Summa 
Syttem) theologiae, auch Summa de vir- 
tutibus, bie erſte Moral⸗ Zhevlogie. Das 
er hießen feine Schüler Sunmmilten (Sy: 
ematiter). Geine faͤmmtl. Werke erſchie⸗ 
nen zu Venedig 1576 in 4 Fol. 8. 
Alerdnder (William), geb. 1580 zu 
Menftrin in Schottland; fchrieb mehrere 
geſchichtliche Zrauerfpiele nad griech. und 
rom. Muftern, warb 1614 Ritter und wid⸗ 
mete fih der Politik mit ſolchem Erfolg, 
daß er zum Statthalter dee Kolonie von 
‚ Reu: Schottland ernannt ward, gu deren 
Gründung er unter König Kart den Plan 
entwarf. 1626 warb er Staatöfecrretär von 
Schottland, 1630 Pair biefes Reiche als 
Viscount Stirling, 1653 zum Grafen Stir⸗ 
ling erhoben und fl. 1640. 


Alexandreer 
Alexander Zebinas, auch %. II., 


angeblich Sohn des Alexander Balas, fr 


der That aber eines Troͤdlers von Alexan= 
drien: ‚Unterflüst von Ptolemäus Phyſton, 
flug er ben Demetrius bei Damas und 
ward Meifter von Syrien, wovon nady 
Demetrius Tode feine Gemahlin nur einen 
Theil behielt. Ptolemäus fühnte fi mit 
feinee Nichte Kleopatra wieder auss fie 
bat ihn, Alexandern das Königreich wie⸗ 
ber abzunehmen ; ba er ſich weigertt, ging 
Antiohus Grypus gegen ihn, fchlug ihn " 
und nahm das Königreich, Alcrdnder aber 
ward, ba .er ben Tempel des Jupiter zu 
Antiochien plündern wollte, vom Bolle um: 
gebracht. ‚ 

Alexander, Sohn Herobes und der 
Mariamne, ſ. Ariſtobul. 

Alerander, ſ. Heinrich II., König 
von Frantreid.- 

Aerander Newstn, Dorfund präd> 
tige® Klofter im Gouvernement Petersburg, 
gebaut von Peter 1. 1712, mit Akademie. 
Sonft gehörten hierzu 25,000 Bauern. 

Alerander Newety: Drbden, f. 
oben unter Alerander Newsky, Seite 305. 

Alexanders-bad, Sauerbrunnen im 
baierfchen Ober⸗Mainkreiſe beim Dorfe Si⸗ 
dhersreuth (f. d.). 

Aleranders:infel, eine ber Kurilen 
mit ruſſ. Riederlaffung. " 

Aleränderd-papagei, T. Ringpas 
pagai. 

Alexfändra, 1) des Priamos Tochter, 
gewoͤhnlicher Kafſandra (ſ. d.). 2) GSal o⸗ 
me), Königin der Juden, Gemahlin Ari⸗ 
ftobuls‘, ihrer Tugend wegen geachtet, er: 
nannte, nad dem Tode ihres Mannez, 
beffen älteften Bruder Alerander Jannaͤus 
(f. d.) zum Könige. 8) Gemahlin des 
Alerander Jannaͤus, bielt es, nach tem 
Zode und auf Begehr ihres Mannes, mit 
ben von ihm beleidigten Pharifäern, ließ 
ihren aͤlteſten Sohn Hyrkan zum Hohen⸗ 
—55 ernennen und behauptete die Herr⸗ 
Haft bis zu ihrem Tode. 4) Hyrkans 
Tochter, vermähle mit Alerander, einem 
Sohne Ariftobuls II., gebar ihm Ariſtobul 
den Hobenprfefter und Mariamne (f. d.), 
bereitete durch Geiz ihren Nachlommen 
den Untergang, und ward, da fie Jeruſa⸗ 
lem erobern wollte, auf Herodes Befehl 
ermorbet. | 
‚ Alerandrea (alte Geogr.), ein Berg 
in Myſien, zum Ida gehörig, auf. bem 
Paris über die 3 Goͤttinnen geurtheilt ha⸗ 
ben fol. Strabo feht an feinen Zuß bie 
Stadt Antantrid. 

'Alerandreer ober Alerandriften. 
Sm 15. und 16. Jahrh. theilten ſich bie 
Ariftotelifer ‚unter den Philofophen in bie 
zwei Dauptparteien: bie Aperroiften, 
weiche dem Averroes, und die Alerans 
dreer, welche dem Xlerander aus — 

| difins 





Aterandreichara i 


biftas folgten. Das Haupt. der legtern 
war 9. Pomponatius. 
Alerandrefhäta (Alexandria ulu- 
ma, alte Geogr.), eine Stadt, bie Ale: 
zander als Vormauer feines Reihe an der 
aͤußerſten Grenze der perfifhen . Prouinz 
Sogdiana erbaute. Zu 
Alerandrette, f. Eskienderun. 
Aleranbreum (alte Geoge.), ein fer 
fer Ort: in Judaͤa, unweit der Gt. Korel. 
Xlerändria, 1) f. Standeril. 2) Graf: 
fheft und St. in dem nordameridanifchen 
Staate Columbia 5 letztere fonft Velhaven 
gennnt, am Potowmal, iſt regelmäßig 
angrlegt, hat 7000 Em., treibt Hanbel, 
btu: Schiffe. 3) Hauptnieberlaffung ber 
Rufen auf Kodjak. 4) Vorſt. von Wars 
(hau, 5) f. Aleffandria. Bgl. Aleranprien. 
Alerandbria, (alte Seogr,), Seeft. 

in Unter-Agypten, 831 v. Chr. von Ales 
gander d. Br. (f. &.) durch Dinochares auf 
bem ſchmalen Landftreif, welcher den See 
Mareotis vom Meere trennt, 12,000 Schritte 
von der kanopiſchen Nilmuͤndung da erbaut, 
wo vorber Rhafotes ftand , war bald nad) 
Rom bie größte Stabt, noͤrdlich vom Meere, 
fuͤdlich vom mareotifchen See begrenzt. 
Sie war im Alterthum und im Mittelal⸗ 
ter eine beruͤhmte Handelsſtadt und wegen 
ihrer Schoͤnheit und Größe durch ‚Reichs 
tkümer, Gelehrſamkeit, Künfte hoͤchſt aus⸗ 
gezeichnet (vgl. Geſchichte der Handlung und 
Schifffahrt der Ägyptier unter den Ptole⸗ 
möern; a. d. Franz. Prag, bei Hoͤchenberg 
1769 [von Hub. Pasc. Ameilhon)), -mit 9 
Seehäfen, zu Diodors Zeit mit 300,000 
Seelen. Die Straßen waren alle gerahk 
und durchſchnitten einander in rechten Wins 
teln. Eine davon hatte die Länge ber 
ganzen Stadt, Äber 1 teutiche Meile. Außer 
der Nefiteng, ber fhönften und geſchmack⸗ 
volften ber alten Welt, waren bier andere 
herrliche Paläfte. Das Quartier ber Stadt, 
wo fih die Löniglihen Paldfte, die Biblio» 
thek (ſ. Alerandrinifche Bibliothek) und 
das koͤnigliche Muſeum oder bie Akademie 
befanden, hieß Bruchium, der feſtoſte 
Staͤdttheil. Seinen größten Glanz hatte 
Üler. unter ben Ptolemaͤern (f. d. und les 
Sandrinifched Zeitalter). Seit ber rom. 
Herrſchaft über Agypten warb fie durch 
harte Schidfale ihrem Verfalle näher ges 
bracht. WBefonders müthete der von einis 
gen Alerandrinern in Epigrammen ale 
Brubermörder und Nachaͤffer Aleranders 
verfpottete Kſ⸗Caracalla gegen fie. Unter 
den Perſern, Arabern und Tuͤrken litt fie 
noh mehr. Bei ber Stadt lag die 
länglihe Inſel Pharus, und auf dem 
öftt. Worgebirge derſelben, Lochias, der 
berühmte Leudhttbugm (f. Pharus). Bon 


dieſem Leuchtthurme bis zur Stadt ging 
“ein Damm, der auf ber einen Geite mit 


der Inſel, auf der andern mit der- Stadt 


Alexandria Sacarım :307 
Such eine Brüde verbunden war. und ben 
großen Hafen theilte. Alexandria war der 
Geburtsort des Euklides und Hrigines (f. d.). 
Bol. auch Akkrandrini und Ägypten: 
Alexändria ad Issum (a. @eogr.), 
St. in Kililten am iffifchen Meerbufen, 
erbaut von Alerander d. Gr., früher durch 
feinen Hafen und durch Handel befannt; 
jegt Scanderona ober Eskienderun (f.d.).. 
Alexandria ad..Paropamisum 


(alte Geogr.), eine von Alerander d. Gr. 


am Paropamifuss Berge erbaute Gtabt, 
als er in Baltriana einrüden wollte. ” . 
" Alerandria Arahofiä (a. Geogr.) 
nennt Ptolemäus bes Iſidorus Alerandros 
polis (f. db). 5 En 
. Kleranbria Arien ober A. Ario- 
zum (alte Geogr.), .eine Stabt In der 
perl. Provinz Aria, am: 
der Nähe der heutigen Stadt Dorra,; 30 
Stadien im Umfange. 
bie gewöhnliche Karavanenfiraße nach “Ins 
ien. | “ 


Alerandria Baltriana(a.Gergr.), 
eine der 8 Städte, bie Alexander d. Gr. 
in Baltriana und Gogdiana erbaut: Haben 
Du in Baktriana, unweit des heutigen 

alk.. ne 2 BE 
»Alexandria Charakos oder Char 
rar pafinu ober Pafinu (alte 
Geogr.), St. in Chalbäd, erbaut von 
Alerander d. Gr., 10 Milliarien. voh der 


"See, zwifchen bem Zigris und ‚Euläug, 


fudl. vom jepigen Fluffe Sabel, nahe bei 
bel. Sie fand auf Daͤmmen; babe 
Charax (Xaea}). Bon den Wellen 
trümmert, warb fie von Antiohus d. 
en einem hoͤhern Orte, 50 Milliorien von 

r 
des Choaspes (Hafarfluß) in den Tigris, 
wieder erbaut. Auch hier war ſie ihrem 
Verfalle wieder nahe, bis ein gewiſſer 
Emir benachbarter Araber, Paſines oder 
Spafines, ſich ihrer bemädhtigte und fie zu 
feiner Reſidenz machte. ne 
.Ylerahdria Sndiä ober A. ad 
sönfluentes Acesines (alte Geogr.), 
eine Stabt in Indien am Zuſammenfluſſe 


‚bed Alcfines und Indus, erbaut von Ales 


tauder d. Gr. 
Alerandria Margiäna oder A. 
ad Margum (alte Geogr.), ber ältere 
ame bes nachherigen Antiohia Margiana. 
Alerandria Driana ober A. ad 
Oxum (Alte Geogr.), eine son Aleranber 
d. Gr. am Oxusfluſſe erbaute Stadt; wohl 
in der Gegend von Keſch. 
. Alexändri ärae oder colümnae 
(alte Geogr.), "AAstardpov Bupals Ales 
zanbers Altäre, unweit der Quelle ded Ta⸗ 
nais in Garmatien. J 
Alexandria, roͤmiſche Coloni⸗ 
(alte Geogr.), ſ. Alexandria Troas. 
"Alexandria Sacarum ober Ale⸗ 
u 00000 sandre- 


Br. 


uffe Arius, in ' 
Durch fie fine . 


See, wahrfheinlih an der Mündung . 


— 
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308 Alexandria Troas 


randropolis (alte Geogr.), nach Jü⸗ 
borus nicht weit von Sigal, ber Haup 
ſtadt der Galen in Sogdiana. oo. 
Alerandria Zroas (alte Geogr.), 
berühmte römifche Colonie, 3 Meilen von 
tion. in Troas in Klein-Afien, auf einer 
Anhöhe, der Infel Tenedos gegenuͤber. 


Bon ihren Grbauer hieß fie Antigonea, 


ward aber von Lyſimachns, Aleranber db. Sr. 


zu Ehren, Alerandria genannt; jegt Eski⸗ 
ſtambol. 


Alexandria Ultima (alte Geogr.), 


f. Aletandrefchata. 


Alexändri cästra (alte Beogr.), 
nah Prolemaͤus im Gebtete der Ammonier, 
mitten in Marmarika in Libyen. 


Alerändrien, 1) fo v. w. Alexandria. 


2) (Canal von), ein Wert bes Paſcha 


don Agypten, Mehmed At, angefangen im 


Sanuar, beendigt im Geptember 1819 
durch Huͤlfe anfangs von 100,000, fpäter 
von 310,000 Arbeitern. Er sicht ſich von 
ber Pompejusſaͤule bis unter bie Stadt 


“&aone, ımb bat eine eänge bon 41,706, 


‚eine Ziefe von 3 und eine eite von 15 


. Soifen. Su Ghren bes jegt lebenden Kai⸗ 


fer heißt er Mahmudin. Mit ihm iſt ein 
Beineres verbunden von 1400 Zoifen Länge, 
10 X. Breite und 25 X. Tiefe, zum Abs 
führen bes uͤberfluͤſſigen Waffers. 

‚ Alexandrina Aqua, eia Brunnen 
in Rom, nad Alerander Geverus, der ihn 


dahin leitete, fo genannt. 


lerandrine, wine vorzägl. Art Sia⸗ 

moife, bie wie feibnes Zeug ausfieht und 
zu Rouen unb Reufchatel fabricirt wird. 

Xleraudriner (Alexandriri, alte 


Geogr.), Einwohner eines der alten. Ale⸗ 


sandrien, beſonders Alerandriens in Agyp⸗ 
ten, galten, wie überhaupt bie Xgypter, 
unter ben Kaifern bei den Römern für 
unzuhige Köpfe, weßhalb gefegmäßig kei⸗ 
ner ein Amt beffeiden durfte, fonbern die 
Alexandriner gehorchten nur eoͤmiſchen Obrigs 
keiten. Erſt der Kſ. Severus erlaubte ih⸗ 
nen ein Collegium decurionum (f. Deca- 
zencı) ans ihrer Mitte, welche in 1. 56. 
. de decuriomn md L 57. C. eod: sit. 
principales Alexandrini unb sumınates 
ordinıs “Alexandrini genannt werben. Das 
Hbrige f. unter Ateranbria. 
Alerandriner find Berfe, bie 6 jam 
biſche e und in der Mitte als charak⸗ 


Feriſtiſhes Zeichen einen Einfhnitt (Saſur) 


haben. Man leitet den Namen von einem 
alten Heldengedicht der Framzoſen (bei bes 
nen diefe Versart noch durchgängig beim 
Epos und Drama uͤblich ift) auf Alerander 
d. Er. aus der Mitte des 11. Jahrh. ber, 


das zuerft darin abgefapt if. Bgl. Alexau⸗ 


der aus Bernay, Seite 804. 


Aleran driner oder Aleranbrints 
(he Philoſophen. Die pbilofophifche 
Säule des Platon hatte unter dem Ras 


Meramdriniiche Bibliothek 
wen ber olabemifchen ihre Philoföphie im 


ein fleptifches Philofophem umgebildet, wel⸗ 
ches der 


Lehre bes Vlaton wenig entſprach. 
Im 1. Zahrh. n. Chr. nahm aber durch 
ben Juden Philon und durd) Antiochus dieſe 


‚Schule wieder eine andere Geiftesrichtung, 


in wylcher fie ſich vorzüg.ih hei ben früher 
buch die Ptolemaͤer in Agypten geftifteten 
und geihägten wiſſenſchaftlichen Anſtalten 
u Alesandrien fortgeftaltete.. Platon ſchon 

atte für manche orientalifche. metaphpfifche 
Mythen eine befonbere Vorliebe, biefe wur: 
ben nun ‘den Griechen in Alerandrien näher 
befannt, und verworrene, ſchwaͤrmeriſche 
Phantaſien, der Wiffenfd aft untergeſcho⸗ 
ben, entſprachen bem Eran.haft hinſchwin⸗ 
benden Geifte der Römer und Griechen. 
Daher entwidelte fih nah und nad eine 
neuplatonifde Schule, weldhe auch bie 
fontretiftifhe, eklektiſche und von den 
Hauptſit ihrer Lehrer bie Alerandri: 
nifche genannt wird. Diefe Philofophen 
hießen Synkretiſten und Eklektiker, weil 
fie nit nur einer Schule folgen, ſondern 
aus allen fammeln und vereinigen wollten. 
So beſchaͤftigten fie fi anfangs im erften 
bis ins zweite Jahrh. n. Chr. mit Erklaͤ⸗ 
zung ber platonifhen Schriften und Dar 
flellung ber darin enthaltenen Lehren mit ges 
ringerer Ginmengung a Echren. 
Dahin gehören vorzüglid Thrafillus, Alki⸗ 
nous, Favorinus, Rumerius und Plutar⸗ 
chus von Chaͤronea. Seit dem Ende des 
2. Jahrh. warb daraus aber durch Ammos 
nius GSakkas eine feſter geichloffene Schule, 
welche noch eigentliher bie der Alexandri⸗ 
ner oder Renplatoniter genannt wird, des 
ren myſtiſches und ſchwaͤrmeriſches Philo⸗ 
ſophem, welches ſich durch die Lehre von 
ben Ekſtaſen ober Entzuͤckungen und vou 
dem hoͤhern innern Lichte auszeichnete, Plo⸗ 
tinos recht ausbildete, Porphyrios und 
Amelios weiter uͤberlieferten und welches 
dann vorzuͤglich durch Jamblichos und Pros 
kloe ſich immer mehr in aberglaͤubiſchen 
Aberwig und in bie Zauberei geiſterkundi⸗ 
ger Hexenmeiſter auflöfle. Am ſchaͤdlichſten 
wurden dieſe Lehren dadurch, daß die chriſt⸗ 
lichen Kirchenlehrer jener Zeiten durch dieſe 
Schwaͤrmereien theils aller Wiſſenſchaft 
feind wurden, theils, was noch ſchlimmer 
war, die einfache, klare chriſtliche Lehre 


mit dieſen Thorheiten zu vereinigen ſuchten. 


Alexandriniſche Abricoſe(ſchwar⸗ 
——— eine Mittelfrucht zwiſchen 
ricofe und Pflaume, auf der Sonnen: 
feite ſchwarzblau, auf der andbrn dunkel⸗ 
woth; wird zwar zu den erflern gerechnet, 
flieht aber am Geſchmack den übrigen Sor | 
ten weit nad. . Ä 
Alesandrinifhe Bibliothek zur 
Zeit der Ptolemäer foll 700,000 Bände 
(Rollen) enthalten habın. Ein Theil, 
400,000 Bände, im Dujeum, ging im 
"Kriege 


- 








Arexandriitfche Philoſophen 
Kriege mit Caͤſar (f. d.) in Feuer auf bei 
dem Brande bes Sruchiumviextels (f. Ale⸗ 


randria; vgl. Adyillas). Die im Serapeum. 


(Tempel des Gerapis) fiehende, 80,000 
Bände ſtark, warb unter Kleopatra mit 
200,000 Baͤnden ber ihr vom Antonius ges 
ſchenkten pergamifhen Bibliothek vermehrt. 
Man erzäbit, der nah Caͤſar vorhandene 
Büchervorratb habe fih bis in die Mitte 
tes 7. Jahrh. erhalten, wo er vom Kha⸗ 
lifen Omar in ben‘ Öfen bee Bäder ver 
drannt worden ſei. Allein ſchon unter 
Diocletian und bann unter Theodoſius d. 
©r., der auf Antrieb des Biſchofs Thro⸗ 
philus 891 das Gerapeum verbrannte, muß 
die Bibliothek wenigftens fehr gelitten has 
ben. (Bgl. K. Reinhard, über die juͤng⸗ 
ſten Schickſale der aleranbeinifhen Blblio⸗ 
Het, eine Einladungeſchrift. Goͤttingen, 
b. Dietrich, 1792. 8.) 
Alerandrinifhe Münzen, f. Ales 
zandrinus. . . 
Aleranbrinifde Philofophen, 
J. Alcrandriner, 
Alexandriniſcher Ammey, f. un 
ter Ammey. I 
Alexandriniſcher Krieg (alte Lit.), 
eine ſonſt dem Sul. Caͤſar, von Andern 
dem Oppius, von noch Andern dem Hirtius 
zugeſchriebene Schrift, welche Alexandriens 
Eroberung durch Caͤſar, und mehrere Vor⸗ 
file in Pontus, Illyricum, Spanien ıc. 
ergäbtt. Schon zu Suetons Zeiten (vit. 
Jul. Caes. 'c. 56.: was der Verf. ungemwiß. 
Das Buch befindet fi in den Ausgaben 
von Cafars Eommentarien (f. d.). 
Alesandrinifhe Schiffe zeichnes 
ten fich durch eine befonitere Art des obern 
Iheils bed Segels, sapparum genannt, 
aus, nah Alex. ab Alex. IV, 2 | 


Ulesandrinifhe Schule, Weiss: 


heit x., f. Xlerandriner. . . 
Ulegandriniihes Pflafter (em- 
lastrum Alexandrinum virisle) gibt Gel: 
us (de med. 1, 5. c. 19.) an. Es befteht 
aus Schieferalaun, Salmiak, Kupferafche, 

sromatifhen Subſtanzen u. f. w. | 
Aller ndriniides Giebenges 
irn, die alerande. Plejaden nennt man 
7 Tragiker in Alexandria unter den Ptos 
Icmäern (f. Alerandrinifches Zeitalter), 
Arandites, Alerander aus Plauron, ber jüns 
gere Homer, Lykophron, Dionifides (oder So: 
fipbanee) , Sofitheus und Philiekos (f. d.). 
Alerandrinifdhes Zeitalter 
nennt man bie Zeit der Ptolemaͤer in Ale⸗ 
xandria, weiche biefe Stadt zum Bine ber 
Gelehrſamkeit madıten. Theils legte Pto⸗ 
lemäus Philadelphus die alexandriniſche Bi⸗ 
bliothet (f. d.) an, welche eine Menge Ge⸗ 
lehrte dahin zog, theils das Muſeum, eine 
Akademie der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. 
Unter jenen find beſonders Grammatiker 


(d. h. Philologen und Litsratoren, als: 


na) - 


⸗ \ 
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Senodatos, ratoftbenes, Arkfiopbanes, 
Ariſtarchos, Krates, Dionyfios, Apollos 
nios der Sophiſt, Dibymos, Zoiles) und 
Dichter (Apollonios, Lykophron, Aratos, 


Nikander, Buphorisn, Kallimachos, Theo⸗ 


kritos, Philetas, Phanokles, Timon, Skym⸗ 
nos, Dionyſios und das alerandr. Sieben⸗ 
geſtirn, ſ. d.) von Bedentung. Dieſes Zeit 
alter zeichnet ſich durch Correctheit, Ele⸗ 
ganz und Reinigkeit ber Sprache aus; 
aber der Geiſt, der in den fruͤhern Dich⸗ 
tungen der Griechen herrſcht, fehlt faſt 
alten Schriftſtellern. Daß die alexandrini⸗ 
fen Srammatifer die alten Scriftftellee 
in Klaffen brachten, weßwegen mehrere gar 
nicht mehr abgefchrieben wurben und vers 
loren gingen, andere aber deſto häufiger 
und forgfältiger abgefchrieben wurden (das 
her der Ausdruck: Klaſſiker, |. d.) — ob 
biefed mehe Schaden oder mehr Rugen 
gebracht, darüber find die Meinungen vers 
hieden. al. Ch. Glo. Hefne de genio 
seculi Ptoleimaeorum. @ött. 1763. ;(Heym, 
opusc. V, 1.) 
Alerandeinifhe überſetung, ſ. 
tuaginta. 
lexandrinus, 1) die @olbs ımb 
&ilbermüngen Aleranders bed Gr.; 2) bie 
von Römern für Agypten in Alegandrien 
gefhlagenen Kupfer: unb Gilbermünzen, 
beren es eine Menge gibt; fie fangen mit 
M. Antonius an upd ‚geben bis zum Dior 
eletian.. un 
Alerandrinus von Neuftain (Im 
lius), geb. zu Zrient 1506, geft. daſ. am 
25. Aug. 1590, kaiſerl. Leibarzt zu Wien, 
Berf. mehrerer Schriften, bie zum Theil 
ben Zweck hatten, das Galeniſche Anſehen 


gegen die Reformatoren des 16. Jahrh. 


aufrecht zu erhalten. 
Alerandrion (alte Geogr. 1) Hptſt. 
ber Sogdier am Indus. 2) Bergfeſte in 


Alrabatene, Begräbniport mehrerer Prin⸗ 


zen der jübifchen Königsfamilie. 
Alexändri pörtus (alte Gesgr.), 

Alexanders Hafen in Gebrofien am | 

bes Indus nach dem Arbisfluffe zu. 
Xlerandriften, f. Alerandreer. 
Alerandröpolis (alte Geogr.), 1) 


-auch Alerandria, ober Alerandria Aracho⸗ 


ſia (f. d.), die fpätere Hauptſtadt in dee 
perfifchen- Yrovinz Arachoſia, am Kluffe 
Arochotos, in ber Gegenb bes heutigen 
Waibend, wahricheinlich Alexander d. Br. 


zu Ehren von einem Statthalter gebaut. 


2) Nach Plinius eine Stadt in Riſaͤo in 
er nah Salmafiud aber einerlet 


u 


mit Alerandria Margiana (f.d.). 3) Thra⸗ 


kiſche Stabt im Rande ber Meberer, die 


Klerander, d. Gr., 16 Jahr alt, ald fe 


in Abmefenheit . feines Waters aufſtand⸗ 
wieder eroberte, nad Vertreibung ber 
Rebellen mit fremden Einwohnern bevoͤl⸗ 


Eerte und nach. feinen Ramen mann 2 
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Spaͤterer Rame ber Stadt ÄAgaͤ (f. d.) in 
Kilikien. 


Alerändros, ſ. Alerander. 

Alegandrofhane (alte Geogr.), ein 
Schloß, 12 Millıarien von Tyros in Phoͤ 
nitien. 

Aleranbrömw, Dorf in Kaukafien mit 
beſuchtem Bar. en 

Alezandrömwst, 1) Et. im Gouvern. 
Wladimir, wo bie erfte ruſſiſche Druckerei 
errichtet ward ; 2) ruff. Feſtung in Kaukaſien. 

Alerinor, bes Machaon Sohn und 
des Ask.epios Enkel. 

Alexei, 1) ſ. Michailowitſch; 2) f. Per 
trowitſch. 

Alexetẽrium, Alexiteriam (gr.), 
überhaupt ein Huͤlfs⸗ oder Rettungsmittel, 
insbeſondere ein Gegengift. 

Alẽ xi, ſ. Alexian. 

Altria (alte Geogr.), f. Aleſia. 

Aleriän (Alexi), der Sohn bed Eus 
phemianus, eines Senators zu Rom, wurd 
mit einer Jungfrau aus Föniglidem Ges 
ſchlechte vermählt, verlieh aber feine Braut 
im Eyebette, gab ihr den Zrauring zu⸗ 
ruͤck, nahm viel Geid und Koftbarkeiten 
mit fi, eilte nad, Edeffa, vertheilte bort 
fein Bermdgen unter die Armen, und fams 
meite auh an den Kirchthuͤren Almofen 
fir die Armen. Die Jungfrau. Maria bes 
fat jegt, ben Alexian in die Kirche zu 
fahren und ihn zu verehrten. Alexian, um 
diefe Ehre von ſich abzulehnen, verließ 
Edeſſa nach einem 17jaͤhrigen Aufenshalt 
bafelbft und eilte auf einem Schiffe nad 
Zarfus in Kilikien; aber ein Sturmwind 
brachte ihn zurüd in fein Vaterland. Gr 
kam in feined Waters Haus) ohne füh zu 
ertennen zu geben. Kurz vor feinem Tode 
entdedte ihn eine Stimme im Tempel. 
Aus er todt war, fand man in feiner Hand 
einen Zettel, worauf fein ganzer Lebens: 

ftand. . Sein. Bater Lich ihn baranf 

in eınen marmornen Sarg legen und in 
der St. Petersfiche zu Rom feierlich be: 
ben, im 3. 390. An feinem Grabe ges 
hahen viele Wunder. an Kranken. So die 
Legende: Bon den ſyriſchen Chriften ward 
ber Gedaͤchtnißtag dieſes Heiligen den 17. 
Maͤrz angefest, von Andern den 17. Zuli. 


Er ift der Schugheilige der ° .. . 
- Aleriäner oder Gelliten, in Flan⸗ 
dern auch Gellbruder genannt. Sie bile 


den einen Monchsorden, find aber Laien, 
unb ihre Klöiter .meift. Berbefferungshäufer 
für ungehorfame Kinder. Sie diirfen tägs 
ih nur das ofkcium bes heil. Kreuzes her: 
fügen, unterrichten Kinder, beforgen zur 
Deltzeit die . Kranken, müllen den Execu⸗— 
ttomen ber Miffethäter beiwohnen, die Tod⸗ 
ten begraben; daher ihr Name Uellitae 
(von cella, Grab). Es gibt auch Alexia⸗ 
nfhe Rpnnen, fonft. die [hwarzen 
Schweſtern genannt, weil aud fie, wie 


. 


Alexisbad 


die Celliten, ſchwarz gekleidet find; fie find 
nicht ing Klofter eingefhloffen, und befors 
gen bie Kranken. 

Aleriänus, f. Alerander Severus. 

Alexriüres (alte Geogr.), böotifches 
Dorf in Griechenland. Hierher ward vom 
Sfiymios und-der Pelarge nad) ber Eins 
nahme von Theben durch die Spigonen der 
Gottesdienſt der Eabirifhen Demeter (f. d.) 
verlegt. 

Aleriäres, Sohn bed Herakles, den 
ihm Hebe nad) feiner Vergötterung gebar. 

„Alexikakon (gr., alesicacum, lat.), 
Gegengift, vorzüglih von dafür ausgeges 
benen Amuleten gebraudt. 

Ulerikalos, ter Abmender bes Boͤ⸗ 
fen, Beiname des Apollo, der einft Gries 
chenland von ber Peft befreiete. 

Alerinos von Elis, ein griedifcher 
Philoſoph aus Ter megariſchen Schule, ein 
Schüler de Eubulides, wird als ein fehr 
ftreitfüchtiger Philoſoph genannt, welcher 
befonters die Lehre des Stoikers Zenon 
beiämpfte. 

Aleriphbarmatid (v. gr.), Gegen: 
giftslehre. 

Aleriphbärmalon (alexipbarmacum), 
Gegengift, auch eine wirtfame Arznei, bie 
vermeintlich den Krankheitsſtoff, gleich ei⸗ 
nem Gifte, durch die Haut aus dem Kör- 
per treibt. . - 

Aleripyritilon (gr., alexipyreti- 
cum), Fieber vertreibendes Mittel 

Alexir, veraltet, flatt. Elexir. 

Aleriräa, Mutter des Karmon vom 


Bakchos. | 
Alerirhoe, f. Alyrothoe. 
Alẽxis, 1) ein Bildhauer, Gchüler 

bes Polykletes. 2) Nach Athenaͤos: ein 

Geſchichtſchreiber. 3) Ein Sklav und Schreis 

ber des Pomponius Attikus. 4) Aus Thu⸗ 

rü, um 334 v. Ehr., Dichter der mittlern 

Komödie, foll gegen 245 Stüde geſchrie⸗ 

ben-baben. 5) Der Titel der zweiten Ckloge 

Virgils, in ber Corydon feine unglädtiche 

Liebe gegen ben Alexis befingt ; vieles darin 

aus Theokrits Ic, 1ir 23fter Idylle 

entlehnt. 6) A. bei Arco, f. El Sors 
dillo de Pereda. 7) (Wilhelm A., ber 
gute Mönd, genannt), guter Schriftſteller 
des 15. Jahrh., Benebictiner:Mönd, Pre: 
biger zu Buffy. Seine Werke: le grand 
Blason ete., le passe-temps de tout 


"'homme ett. u. a. m. find wenig’ befannt. 


Alirissbab (Sellenbrunntrbad), 
ein eifenhaltiged Mineralwaſſer im Gels 
kenthale bei Harzgerode im Anhaltiſchen, 
enthält ſchweferſaures und falzfaures Eiſen 
in reicherem Verhaͤltniſſe als irgend ein an⸗ 
derer Brunnen, aber keine freie Kohlen⸗ 
ſtoffſaͤure und wenig ſalzige Beſtandtheile. 
Vorzuglich wirkſam iſt dad Waſſer hei all⸗ 
gemeiner Schwäche, Gicht und Rheuma⸗ 
tismus; es eignet ſich mehr zum Bater 


“ 


_ Alexitenum 


als zum Trinken. Es ift im 3. .1811.nen 
. eingerichtet worden und, führt feitbem obi⸗ 
gen Namen. on F N 
Alexitärium;, ſ. Alexeterium. 
Altsius, 1) A. J. Komnenus, jüng 
er Sohn Bes Johannes Komn., deſſen 
iieree Bruder Sfaaf (f. d.) die Eaiferliche 
Wurde an Conſtantin Dukas (f. d.) abge: 
treten hatte, geb. 1048 zu Gonftantinopel, 
wor im Privatilande erzogen. -Unter Mi⸗ 
chael Dukas foht er glüdlih gegen bie 
Turken and erwarb fich deſſen Vertrauen, 
mußte, als biefer ber Krone entfagte, bes 
neucn Kaiſers Botanigtes Gunft fogleich zu 
gewinnen und nahm vie Aufrührer Bryen⸗ 
nius und Bafilakes gefangen. Am Hofe 
verleumdet, doch der Unterſtuͤtzung der Sol⸗ 
taten gewiß, floh er mit feinem Bruber 
und ward von diefem und bem Heere zuerſt 
als Kaifer begrüßt. Darauf nahm er. Con: 
ftantinopel durch Verraͤtherei und gab es 
feinen Sruppen zur Plünderung preis, Bo: 
taniates mußte abdanken und ging ins Klos 
fter 1031, worauf Alexius von Senat und 
Volk als Kaifer ausgerufen‘ warb. Gleich 
beim Antritt der Regierung traf er einige 
Veränderungen in ben Dofämtern, ftiftete 
die neue Würde eines Sebaſtokrators (ſ. d.) 
und ertheilte fie feinem Bruber. Um bas 
ı buch bie vielfältigen - Räubereien feiner 
Soldaten erbitterte Volk, und die Geiſtlich⸗ 
keit füch wieder geneigt zu machen, unters 
warf er ſich mis einen Anverwandten einer 
a0oraͤgigen irhenbuße. Bald darauf 308 
er nach Klein⸗Aſien gegen die Tuͤrken, er⸗ 
focht einige Vortheile, ſchloß dann ſchnell 
einen billigen Frieden mit ihnen, um ſeine 
Macht gegen Robert Gniscard (f. d.) wen⸗ 
den zu koͤnnen, der in Epirus gelandet 
war, war aber, obgleich die mit ihm ver⸗ 
bundenen Venetianer zur See ſiegten, nicht 
gluͤklich, ſo daß er erſt nad) Roberts Tode 
1935 bie verlornen Beſitzungen wieder er⸗ 
hielt. Durch dieſe Kriege war die kaiſer⸗ 
liche Schatzkammer ſo erſchoͤpft worden, 
daß er die Reichthuͤmer in Kirchen und 
Kloͤſtern angreifen mußte und dadurch die 
Geiſtlichkeit ſehr gegen ſich erbitterte. Ei⸗ 
nen andern nicht minder hartnaͤckigen Feind 
batte er an den Voͤlkern noͤrdlich von ber 
Donau, die immerwaͤhrende Einfaͤlle in 
Thrakien machten, Adrianopel belagerten 
und nur mit Mühe zuruckgeſchlagen wurden. 


Unterdeſſen hatte die Eroberung Serufas . 


lems, ber brüdende Zuſtund der Chriſten 


tort umb daB Immer, weitere Worbringen 
n Europa . 


ber Tuͤrken ın Aſien An weftliche 
allgemeine Aufmerkfamleit erregt, Alerius 
ſelbſt hatte einige Mal bei den oceibentali> 
ſchen Höfen um Unterflügung gebeten. Enb- 
lid kam 1095 durch Peter von Amiens (f.d.) 
ter erfle Kreuzzug zu Stande; die große 
Menge und Zügellofigkeit des erften Baus 
fens aber erregier. bei dem mißtrauiſchen 


‚copor, ad ecrles. spectantes; 


nachlaͤfſigt, und ihre Günftlinge, 
lich ————— Aexius (1. 


Alexius 311 


Alexius Argwohn, und um ſich ihrer mög: 
lichſt bald zu entiedigen, ließ er fie ſchnell 
nad Aſien überfesen. Nicht fo leiht kam 
er mit dem ziveiten georbnetern Heere uns 
ter, Siottfried von Bou.llon durch, welcher, 
‚buch die wiberrechtliche Oefaugennetmung 
des Grafen Hugo, Philipps 1. von gen s 
seih Bruder, erbittert, gegen Gonitantis 
nopel ſelbſt anruͤckte. Richt ohne Schwies 
rigkeiten von Seiten des Alexius ward end⸗ 
lich ein Bergleich abgeſchloſſen, zu Folge 
deſſen er die Kreuzfahrer als Bundesge⸗ 
noſſen betrachten und ihnen die moͤglichſte 
Unterſtuͤhung zukommen laſſen ſollte; da⸗ 
gegen machten dieſe ſich anheiſchig, alle 
dem Reiche gehoͤrigen Provinzen zuruͤckzu⸗ 
geben und bie zu «robernden Länder als 
afallen von ihm in Lehn zu nehmen. 
1097 309 er mit Bouillon felbft nach Aſien 
und wohnte der Belagerung von Nicäa 
bei, das an einen.feinerünterfeldherrn ſich 
ergab. Dadurd und weil’er bie riftiichen 
‚Deere ‚gar nicht unterftüpte, auch gegen 
bie Tuͤrken fi fehr tolerant- zeigte, flieg 
das Mißtrauen gegen ihn, und als 1099 
Bohemunb, zum Kürften von Antiochien 
ernannt, feine Lehnspflicht nicht Leiftete, 


kam es mit biefem zum Kriege. Bohemund 


tehrte nad) Europa zuruͤck, belagerte mit 
neuen Huͤlfstruppen aus Stalien Dyrrha⸗ 
chium, mußte aber, als ber Drt tapfern 
Widerſtand leiftete, 1108 mit Alexius Frie⸗ 
den ſchließen. Dieſer, durch Kraͤnklichkeit 
die letzte Zeit ſeines Lebens verhindert, 
am Kriege in Aſien thaͤtig Theil zu neh⸗ 
men, ſuchte vorzuͤglich Ruhe im Innern 
feines Reiches herzuſtellen; auch legte er 
manche Streitigkeiten ber griech. Kirche 
bei und ft. 1118, 70 Jahr alt. So ſehr 
er auch wegen feines zweibentigen Betra⸗ 
gens gegen die Kreuzfahrer von ben abends 
löndifhen Hiſtorikern angefeindet worden 
it, fo fehe rühmen ihn dafür bie —5* 
ſchen; alle ſtimmen aber uͤberein, daß er 
ein Mann von ausgezeichneten Faͤhigkeiten 
und ber größte Staatsmann feiner Zeit 
war; fuͤr das griech. Reich hat er unge⸗ 
mein.viel Gutes geleiſtet. Auch in litera-⸗ 
riſcher Hinſicht zeichnete er ſich aus, von 
ihm haben wir: Novellas de elect. epis- 
Novum ra- 
tionarium imporii; ream bullam de 
donand, et. reb. sacr. non temer6 Con- 
trectand., sec in al. usus vertendis. D 
processione Spir. $. contra Latinos { 
verloren. 2) 2. U. Komnenus, Sohn | 
des Kaifers Manuel Komn, folgte feinem 
Vater 1180, 12 Jahr alt, unter Vor⸗ 
muntfchaft feiner ‚Mutter Marta, einer 
Tochter Raimunde, Grafen von Poltieis 
und Kürften von Antiohien. Seine Gr: 
giehung warb. von feiner Mutter ganz ver⸗ 
vorzuͤg⸗ 
üntın 8) 
brherrſch⸗ 


N 


- 
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beherrſchten das Reich. Unter dieſer Vor⸗ 
mundſchaft drangen die Tuͤrken in Phry⸗ 
gien vor und nahmen Sozopolis u. a. O. 
weg. 1188 aber bemaͤchtigte ſich Androni⸗ 
kus Komnenus ıf. db.) der Regentſchaft, 
dieß die Kaiſerin hinrichten, den jungen 
Alexius meuchlings morden, und beſtieg 
felsft den Thron. 3) A. II., Angelus, 
ber ſich aus Stolz ben Beinamen Komne⸗ 


nus gab, Bruder des Kaiſers Iſgak Ange: 


lus (f. d.), empörte fih 1195 genen bie: 
fen, ließ ihn. blenden und ins Gefängniß 
werfen, überließ fich der Ausſchweifung, feis 
‚ner Gemahlin Euphrofgne aber und ihren 
Günfllingen bie Regierung im Innern. Diefe 
 brüdten das Bolk und bereicherten ſich auf 
bie ſchaͤndlichſte Art. 1203 warb er von 
feinem dem Gefängniß eytronnenen Reffen 
Alerius in Conftantinopel belagert und 
entfloh mit feinen Schägen, während Iſaak 
und Alerius zu Kaifern emannt murben. 
1204 gerieth er in Thrakien, wo er, als 
Kaiſer, feine Reſidenz in Myfonopel aufs 

efhlagen hatte, in Gefangenfhaft bes 

onifactus, Markgrafen von Muontferrat, 
eines Feldherrn bes Lateinifchen Kaifere 
Balduin, ward aber wieber frei, man 
weiß nicht genau wie, und befriegte 1206 
feinen Schwiegerfohn Theodorus Laskaris, 
mit Hülfe der Turken; von'diefem gefans 
gen genommen und in ein Kicker zu Ri: 
cäa geftedt, ſtarb er nad, einigen Jahren. 
4) A. IV. Angelus, bes Mor. Neffe, 
Sohn des Kaiſers Iſaak, entlam auf eis 
nem italienifhen Schiffe ter Haft, worin 
fein Oheim ihn wie feinen Vater hielt. 
und flädtete zum Papft Innocenz III. Bom 
 Kaifer Philipp von Schwaben, ber. mit 
feiner Schweitee Irene vermählt war, den 
In Venedig -o:rfammelten Kreuzfahrern 
empfohlen, "ging er 1203 mit diefen vor 
Gonftantinopel und warb unter fehr hars 
ten Bedingungen mit feinem geblendeten Va⸗ 
ter zum Kaifer ernannt. Allein Trunf, Spiel, 


"ungeheute Bebrüdungen (zur Aufbringung 


bes ben Kreuzfahrern verfprochenen Geldes) 
u. opt. m. erregten ihm batd den Haß bes 
Volkes und ſeines Vaters Unzufriedenheit. 
"Ber einem ausgebrochenen XAufftanbe bes 
Alexius Murzupblus fi bebienend, um 
mit ben 2ateinern ſich zu verbinden‘, Ließ 
ihn diefer tüdifh ind” Gefängniß werfen 
und erdroſſeln (120%); nachdem er ‚etwas 
Der 6 Monate vegiert hatte. 5) A. V., 
Dukas, mit dem Beinamen Murzits 
phlus (von feinen zufammengewadhfenen 
dicken Augentraunen), ſtand in Gunft bei 
Staat und Alexius IV. (f. d.), bei wel 
dem’ er Ober⸗Kleiderverwahrer (protove- 
stiarias) war; hielt es "während ber An: 
wefenhelt ber Kreuzfahrer fomohl mit dies 
fen ‚al auch mit. ben Griechen, ließ 1204 
Ylerius IV. "ermorden "md beftieg felbit 

Thron, ward aber von dei Lateinern 


a 


‘genommen und geblendet. 
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in Conſtantinopel .belsgert. Nachdem er 
vergebens mit den WBenetianern in Unters 
handlung zu treten, und fpäter durch Brans 
der ihre Flotte anzuſtecken verſucht Hatte, 
fioh er mit der gefanaenen Gemaͤhlin Ales 
rius III. und ihrer Tochter Eudocia, welche 
er nachher heirathete, mit einigen Schägen 
nach Thrafien, wollte bier gegen bie La: 
teiner mit feinem Schwiegervater ſich vers 
binden, warb aber von diefem gefangen 
Im Begriff, 
über di: Meerenge nach. Affen zu geben, 
gerieth er in bie Hände der Kreugfahrer, 
warb nah Conſtantinopel gefandt, hier 
als Kaifermörder verurtheilt und von ber 
Iheodofianifhen Bildſaͤule berabasftürzt. 
6) Alerius Komnenus, Enkel bes 
Kaiſers Andronitus Komn. (f.d.), de 
Große genannt, fehte fi, während Gons 
flantinopel nach Alerius Murzuphlus Flucht 
im Beſitz der Franken war, mit ſeinem 
Bruder David Komnenus in Pontus und 
Paphlagonien fe. Er war damals Statt: 
halter von Pontus und behauptete nun 
diefe Befigung unter dem Ramen eines 
Herzogs. ' Sein Urenlel Johannes Komn. 
nahm den kaiſerl. Titel an mb feine Nach⸗ 
kommen Baben ald Kulfer von Zrapezunt 
regiert, bis Muhammed II. das ganze 
griech. Reich erobert hatte. 7) U. Ange: 
lus, um 1260 Herr von Spirus, fuchte 
feine‘ verlornen Befigungen in Theffalien und 
Griechenland wieder zu erobern. 8) Kom: 
nenus, Günftling der Kaiferin Mutter 
Maria; während ihrer Vormundſchaft über 
Alexius 11. war -er Protoſebaſtus und re: 
gierte ala folder faſt unumfchränft. Stolz 
und geizig, verbrängte er alle feine Ber: 
wandten von den hohen Amtern, um allein 
herrſchen zu koͤnnen, 309 fi dadurch all: 
gemeinen Haß zu und ward Beim Aufruhr 
bes Andronikus Komm. abgefegt und ges 
blendet. 9). A. Mofeles, ein Armenier, 
881 mit Maria, ber Lieblingstochter des 


gr. Kaiferd Theophilus (f. d.), vermählt, 


ftand feiner Rechtlichkeit wegen bei bie 
fem vorzuglih in Gunft, warb zum Gäs 


far ernannt, focht mit Gluͤck gegen bie | 
-Saracencn in Italien, ging aber, ber Ins 


triguen feiner Reider am Hofe überirüffig, 


nah dem Tode feiner: Gemahlin ind Klo 
fer, wo er ftarb. | 
penus, ein Feldherr des Kaifers Andro- 
'nitas IE Paldologus (f. d.), focht glüdlid 
"gegen die Türken; dadurch 
erregte er 1296 einen Aufruhr und ließ ich 
‚wach aber von feis 


103 %. Philantr as 


kuͤhn gemacht, 


zum SKaifer :ausru 
nen. eignen Beuten verrathen, bem Libabas 
rius, einem andern Feldherrn des Andros 


nikus, ausgeliefert, und auf deſſen Be⸗ 


fehl geblendet. 11) A. Strategopu— 
us, Feldherr des ar. Kaiſers Michael Pa⸗ 
läologus (f. d.), eroberte 1261 von den 
gateinern Conſtantinopel wieder, ward von 


Kaiſer 
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‘ 
Heiner 
Koifer aus Dankbarkeit mit: Geſchenken 
überhäuft und erhielt die Säfarwürbe. 12) 
Rame mehrerer, weniger beruͤhmten Mäns 
ner im griech. Kaiſerreich. 
Klerinsb’ör, eine Pillole (Muͤnze) des 
Herzogs Alerius Friebrich Ehriftian von An- 
halt Bernburg von 17933. 
Al’extremits (fr), in der aͤußer⸗ 
ften Roth , am Rande bes VBerberbens. 
Rleyrac, f. Alayracr. W 
Aleyröbes (aleyrodes, Larr), Gat- 


fung aus der Familie der Blattläufe, mit. 


kurzen, fadenförmigen, fechöglieberigen Fuͤh⸗ 
lern und zweifach getheilten Augen. Sonſt 
wu tinea, L. Art: a. chelidpnir, gelb ober 


. xofenfarbig, weiß befläubt, mit ſchwaͤrz⸗ 


lichen Punkten auf ben Fluͤgeldecken. 


Aez, f. Alait. 
Alfablöt, Alfenopfer, gottesdienſt⸗ 


liches Feſt der alten Bewohner des Nor⸗ 


dens, als Verehrung ber Lichtalfen (f. Alfar), 
ward Abends gefeiert und ſehr heilig und 
heimlich gehalten. 
 Alfadiböm, bei ben Alchemiſten: 
Schlacke von Bold, Eifen oder Kupfer. 


Alfedbur (Alfader, Aldfader, Alfa: 


dur,d. h. Al Ivat er), in dernordifchen Dips 
.thologie, ber Name bes hoͤchſten und aͤlte⸗ 
fin allee Götter, des hoͤchſten Urweſens. 
Gr lebt buch alle Zeiten, bat Himmel, 
Erde, Luft und alle Dinge gefchaffen, den 
Menſchen gebildet und ihm eine unfterbs 
‚liche Seele gegeben. In feinen Himmel, 
Gimle oder Wingolf, kommen alle gute 
Menſchen nach dem Untergange der Welt. 
Er hatte im alten Asgard 12 Namen: 
Allfauther, 'einerlei mit Alfaber; De: 
zian, ber Held, vielleicht vom. gothifchen 
heria, verwüften, alfo der Verwuͤſter, 
oder . vielleicht auch mit dem gricchifchen 
Heros und dem teutfchen Herr von einer: 
lei Stammwort, und bann Held, Gebies 
ter; Rikar, Hnilari, vielleicht der 
Sieger, analog. dem. griechifchen Nikos, 
Sieg; Rikur, Hniludur, Gott des 
Meeres; Fiolnir, der Vielerfahrne‘, ber 
Kbaife —8* se Braufenbe , Banenle 
eigen ump das teutfhe Hm, 
vieleicht Anklang des’ indifhen Om; Bif: 
lide oder Biflinde, ber Bewegliche; 
Bidr, der Gieger (victor); Quibdrer, 
der Verwuͤſter; Suidor, Suithr, der 
Berbrenner ; Dffe, der Todtenwaͤhler; 
Falber, ber Gluͤcliche. Außerdem findet 
man 226 mehrere Beinamen, 5.8. Ali d a⸗ 
fauthr, Vater der Ewigkeit; Herias 
fauthr, Heldenuaters Ynsfauthr, Mies 
fenvater; Baltdröfauthr, Water der 
Dichtungenz Alldagauhr, der Aller⸗ 
‚geugers Sabr, bet Wahrbaftige (analog 
iſt im Sanſkrit das Wort Yatowa, Bahrs 
Heit); Antkarr, ben Lenker; Bloth⸗ 
mabur, ber Oberprieſter; Mimer, 
ber Bübner; Kialarr, der Tragende; 


ur 


% 
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Spafner, der WBefänftiger (bad Tateis 
niſche suaris); Bialmberi, ber Bes 
beimte. In fo fern auch Odin (f.d.) mit 
dem hoͤchſten Gotte ibentificirt ward, führte 
er ebenfalls ben Namen Alfabur. 


- .Alfaln, Dorf in Siebenbürgen, mit 


einem fäuerlihen Mineralwaffer. ° 
Ar Fandri, f. Ma Eddin ). - . 
Alfanbega (arab. port.), 1) Pad:, 
Zollhaus; 2) Waarenzoll. 

Ifäni, 1) (Dominicns di Par» 
zis), Maler zu Perugia, Schüler Peter 
Bannucci’s und Mitſchuͤler Raphaels Sans 
io, beffen Manier er nachahmte. "Man 

at von ihm ein Marienbild in der Kirche 
St. Auguflinus zu Perugia; ft. 1520. 2) 
(Haraz bi Paris), Bruber bes Bor., 
Schüler Vannucci's, arbeitete nad Raphael 
in Ol⸗ und Krescofarben, und man hat 
von ihm die Vermählung der heil. Kathas 
rina und andere .Deiligenbilder; fl. 1556. 

Alfanz, ein Menſch, der etwas Thoͤ⸗ 
richtes, Albernes treibt. 
Alfanzen, etwas Albernes veden. 
“Aılander, fo v. w. Alfanz. 
Alfanzerei, albernes Geſchwaͤt. 
Alfäques, Villa in Eatalonien, mit 
Hafen und wichtigen Salzwerken. 

Alfäquis, bei ben Zürfen einer ber 
brei erſten Prieflerorben, unfern Kirchens 
raͤ iger vergleichbar. 

Ifar, 1) (die Mebrz. von Alfe, Al 
fen, Elfen), in. der altnordiſchen Dichte 
tunft a) ber Name eines Volks bes alten 
Skandinaviens. b) Geifter, der Würbe 
nad, unter den Aſen; unterfchieben fi in 


Lios-alfar, Lichtelfen, die ſtrahlender als 


bie Sonne, und in Moͤrk⸗alfar (Dokalfar, 
Nachtelfen, Schwarzelfen), bie ſchwaͤrzer 
find als Pech. Jene wohnen in Alfheim, 
biefe, unter der Erbe in ewigem Dunkel, 
den erflern weder an Geſtalt noch Thaten 
gleich (aͤhnlich den perfifchen Jzeds bes 
Ormuzd und den Ahrimanifhen Dews). 
Nach dem Weituntergange bewohnen bie 
Lichtelfen den Palaft Vidblain, einen Him⸗ 
mel fübwärts von Gimle; bie Nachtelfen 
werben auch als Zwerge geſchildert unb 
verfertigten auf Befehl der Aſen das Band; 
@teipner (f. d.), um den Kenriswolf zu 
feffein, wie auch das Schiff Skidbladner, 
das golbne Haar ber Sif und Obind Spieß 
Gungner. Bol. Elfen. Ferner, ale. Eigen» 
namen. 2) ein: Zwerg von Spains Haugi⸗ 
Geſchlecht und mehrere nordifhe Helden, 
als 3) des Königs Hrodmar Sohn, ben 


Helgi der Rormweger erſchlug; 4) Hundings 


Sohn; fiel durch Helgi ben Hundings⸗ 
toͤdter; 5) Gramnars Freund, mit dem 
Beinamen enn Gamli (der Alte); 6) bes 
Königs Hialprek Sohn, Sigurds Stiefvater. 
Alfärabi (Abu Nasr Muhammed Eon 
Zardan Als Karabi) aus Balah in der 
Provinz Farab, ft. 954, einex ter fherf: 
finn:g in 
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finnigſten avabifhen Philoſophen, deſſen 
Schriften von den Scholaſtikern fleißig ge⸗ 
braucht wurden. Im Leben war er gleich⸗ 
ſam ein arabiſcher Diogenes. 

Alfiro, Ciudade ın Soria am Ebre, 
“mit 4800 Ew., welche Seife, Leder, Leins 
wand bereiten. 

Alfaro (Rohann), geb. zu Cordova 
.1640, außgezeichneter Maier, lieferte virle 
geſchaͤzte Erude imeift klein, oft Copien) 
von fhönem Golorit, lebte in Madrid und 
Cordova; ft. 1680. 

Alfatıde, f. Alacab. 

JAlfauthr, 1) Beiname Odins; 2) fo 
v. w. Alfabur, , 

Alfetd, 1) (Aalfelb, Ahlfeld), St. in 
Hildesheim an ber Lerne, mit 2100 Ew., 
Schullehrerſeminar, Flachſs⸗, Hopfenbau, 
Viebzucht. 2) ©. Ahifeld und Alefeld. 

Alfen, Elfen, ſ. Alfar. 

Alfenfuß, Alſenkreuz, ſ. Dru⸗ 
benfus. “ 

Alfentanz (Alfbans, Sifentanz), 
Reibentanz ber Alfen; wo die zierlichen Licht: 
alfen auf ben Spigen ber Grashalmen und 
Biumen tanzten, dba wuchs, nad) alter 
©age, Alles ſchoner und üppiger, während 
unter ben Füßen ber Rachtalfen das Gras 
verborrte. Vgl. Alfa. IL 

Alfenus (P. Varus), ein Juriſt, Schuͤ⸗ 
ler des Serv. Sulpicius Rufus, unter Au⸗ 
guſtus Conſul, ſchrieb 40 B. Digeſten und 
einige Buͤcher Conjectanea oder Collecta⸗ 
nea. Gr wird bei X. Gellius VI, 5. bei 
Pomponins (de orig. jur.) II, 4%, unb im 
Jus civile erwähnt unb wegen feiner »ele: 
gunten Latinität gerühmt. Oft mit Alfi⸗ 
nıus (Horst. serm. I, 3) verwedfelt. Aus 
feinen ‘jedoch von Spätern bearbeiteten) 
Schriften find Stellen in bie Panbecten 
aufgenonunen. 

Alfeo, f. Karton. 

Al Sergani (Muh. Ebn Kothair, mit 
dem Bein. ber Nehner), berähmterarab,. 
Aſtronom des 9. Jahrh., aus Fergana in 
Sogdiana. 
nomica (arab. und lat. von Jac. Golius, 
Amfterb. 1659 u. a.) ift ein Beweis, wie 
blind die Araber bamals noch dem Ptole⸗ 
maͤus folgten, aus deffen Almageſt er aud) 
einen: im Orient fehr gefhästen Auszug 
-Heferte. 

Alfesera (alphesera), eine Arzneizu⸗ 
bereitung, welche ber arabifche Arzt Meſur 
in Erampfbaften libelh empfiehlt, von ber 
die fesera ober phesera, d. i. die Wur⸗ 
zel der Zaunruͤbe, den Hauptbeſtandtheil 
ausmacht. * 

Alfheim (Eifenwelt), in ber nordiſchen 
Goͤtterlehre ber Aufenthalt der Lichtelfen, 
Wohnſitz bed Gottes Freir; der Aufenthalt 
der Nachtelfen (Svart⸗Alfheimur) ift un: 
ter der Erde Alfheim beige der Gott 
Freir. Bol. Alfar. 


Sein Werk: Elementa astro- 


“ 
) 


Alfons 

Alfhitb, Alfhildur, Alfhilde, 
in der norwegiſchen Geſchichte der Name 
vieler beruhmten Koͤnigs⸗ und Fuͤrſten⸗ 
töchter, I) Iwer Wıdkabmes Tochter, 
mit König Waldar vermählt; 2) Resnar 
Eodbrots Mutter, mit Gigurdb Ring, 
u.a. m, 

aıfteri (Vittorio, Graf von), geh, zu 
ufti 1743, g'fl. zu Florenz 1808. In der 
Mittäralademic zu Zurin erzogen, cat er 
ſpaͤterhin in Kriegsdienite, durchreiſte Teutſch⸗ 
land, England und Frankreich, und waͤhlte 
ſich zulegr Paris zum Aufenthalt. Sr bat, 
außer feinen Dben und vermifdhten Ges 
dichten, 1 Zrauerfpiele gefchrieben, die don 
ſeinen Werten, welde.zu Mailand in 8 
Baͤnden erfhienen, die fünf erſten aus⸗ 
machen. Außerdem hinterließ er eine Über: 
fegung des Salluſt, der Aneide u. f. w. 
im Mfer. (8. Intellig. Blatt ber Sen. 
Eit. Zeit. 1804. Seite 1—7.) Beim Aus: 
bruche ber Revolution hatte er Frankreich 
verlaffen und lebte bis .an feinen Tod zu 
Florenz. Cine metrifhe Überlegung feiner 
Zrauerfpiele unternahmen Rehfues und 
Zicharner, wovon indeß nur ber erite 
Band (Berlin 1804) erfchicnen ift. Deſſen 
Leben aus bem Stalien. überf. von D. 2. 
Hain, 2 Bde (Leipz. 1812. 

Alfinius, nad Ginigen, doch irrig, 
fo v. w. Alfenus (f. d.). 

Alfius, 1) Freund Gäfars; 2) (Al: 
phius), ein Wucherer in Rom. Horat. Epob. 
1l, 67. Columella I, 7, 2. iü 

lfkungar, vom Alfengeſchlecht, ſ. 
Alfar. 

Alfoi, ſ. Alacab. 

Alfons von Albuquerque, ſ. Albu⸗ 
querque. 

Alfons, Alfonſo (Alphonfus), Kd⸗ 
nige von Aragonien, 1) A. J., Koͤnig von 
Aragonien und Ravarra, feiner Tapferkeit 
und Kriegsluſt wegen der Kaͤmpfer ge⸗ 
nannt, Sohn Sancho's V., Bruder Peters I., 
folgte diefem 1104, vermäblte ſich 1108 
mit Urraca, der Tochter Alfons VI. von. 
Gaftilien, nahm 1109, auf Kaftilien- Ans 
fprüdye madyend, den Titel eines Kaiſers 
von Spanien an, grieth in Zwiſt mit feis 
ner Gemahlin, ward 1114, jenen Anfprüs 
chen .entfagend „ von ihr geſchieden, und be: 
kriegte dann mit Blüd die Mauren. über 
feine fernern Schidfale f. Alfons VII. von 
Caftilien und Leon. Grft. 1134 Einderlos. 
Ihm foigte. fein Bruder Ramiro. 2) X.IL, 
Sohn Raimund Berengars, Grafen von 
Bartelona, erhielt 1162 von feiner Mutter 
bie Regierung. ImBegriff, gegen bie Mau: 
ren zu zieben, ward er vom König von 
Navarra überfallen, fchlug ihn aber, nahm 
ihm, bie Grafſchaft Rouffillon und verei⸗ 
nigte fie mit Aragonien. Er ft. ben 9. 
April 1196, von feinen Zeitgenoſſen, befon- 
bere ben Troubadours, als ein weifer un 

geſchi 
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geſchilbert, und hat ſelbſt einige Befänge 
gerichtet. 3) A. IIĩ., der Prächtige, Kds 
nig von Xragonien, folgte feinem Bater 
Peter II. 1: um bem mißvergnügten 
Volke eine Beihftigung zu geben, 309 er 
gegen feinen, Oheim nig 
ihm Minorca, Majorca und Spica, und 
ließ fih in Saragoſſa Trönen, wo die Kors 
tes ihre Rechte befeftigten, die Tönigikhe 
Gewalt befchränften und bie perfönliche 
reiheit und bad Eigenthum der Bürger 
fiherten. Darauf miſchte er ih in die Un⸗ 
ruhen Caſtiltens, tieß Alfons be.la Gerda 
jum König proclamiren, warb vom Papft 
Nicolaus IV. in den Bam gethan und 
fühnte ih zwar mit dem römifchen Hole 
wieder aus, ſtarb aber den 13. Jun. 1291 
im %6. Jahre kinderlos, worauf fein Brus 
der Jacob II. die Krone erhielt. 4) A. IV., 
der Gnaͤdige, folgte feinem Vater Jacob IL 
1327. Mit den Königen von Portugal und 
Caſtilien fhloß er einen Bund gegen bie 
Mauren, führte mit Genua einen verberbs 
lichen Krieg, zu deſſen Beendigung fich 
die Aragonter and Gatalonier kraͤftig ins 
Mittel fchingen mußten. Bon feinem äl: 
teften Sobne mußte er viele Unannehmlich⸗ 
leiten erbulden und ft. den 24. Sun. 1835. 
Bei feiner Krönung 1828 zu Saragoſſa 
mußte er den Ständen eidlich verſprechen, 
feine Krongüter zu veräußern, weil er zu 
freigeblg war. 5) 4. V., ber Großmüs 
thige, König von Aragonien' und (als Als 
fons 1.) von Neapel und Bicilien, Sohn 
und (1416) Nachfolger Ferdinands des Ge⸗ 
rechten von Gaftilien, befreite, aufgeförs 
dert von ber Königin Johanna Il., die von 
Ludwig Bon Anjon belagerte Stadt Neapel, 
und ward von ihr zum (Erben angenom- 
men; allein bafd entzweiten fie fih. Lud⸗ 
wig III. von Anjou ward ihr Erbe, und nad 
ihrem und Ludwigs Tode ward deffen Sohn 
Menatus zum Könige prociamirt. Alfons 
nee ibm den Krieg an, warb in einer 
Seeſchlacht von ten Genuefern gefangen 
und tem Herzog von Mailand ausgeliefert, 
verband fih aber mit biefem wider Nea⸗ 
pel, kam 1442 in den Beſitz der Stadt 
und bed Koͤnigreichs und fl. den 27. Zun. 
1458, Ihm folgte fein natürliher, vom 
Hapft legitimirter Cohn Ferdinand. 
Alfons, Könige von Afturien, Galis 
cin, Leon und.Gaftilien: 1) A. J., ber 
Katholiſche (wegen feiner Abkunft vom 
weftgothifchen Könige Reckared, ſ. d.), Sohn 
des Don Pebro , Herzogs von’ Gantabrien, 
ges. 693. Unter Pelayo foht er gegen 
tie Saracenen, vermählte fich mit deffen 
Tochter Ermefinta ımd ward, als Pelayo’s 
Sohn Favila kinderlos flarb, zum Könige 
von Afturien erwoͤhlt, nach Altern Angaben 
gegen 739. In immerwährender Fehde mit 
ten Garacenen eroberte er' von biefen Ga⸗ 
licien, £eon (das er zu einem Köntgreiche 


acob, nahm ' 
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erhob) und mehrere Städte in Saftitien, j 


'ja’er drang in Portugal bis an den Duero 


vor. Kür Bie ſittliche Werbeflerung feines ' 
Volkes forgend, fegte er in den wiederge⸗ 
wonnenen Stäbten Bifchöfe ein !und unter: 

ste ben Anbau neuer oder zerflörter. Er 
arb 757 ober 58 nad einer Eriegerifchen 
und thatehreichen Megierung. Neuerc Ehros 
nologen haben ihn um 20 Jahr fpäter les 
ben und regieren laſſen. 2) A. TI., ber 
Keufhe (el Caſto), des Vorigen Entel, 
ward, obgleih vom Einderlofen Eilo zum 
Mitregenten ernannt, nach deſſen Zobe 788 ‘ 
von Maurebato, einem natürlichen Sohne 
A. 1., wieder verdraͤngt und Eonnte erſt 
nad Bermudo's I. Abdankung 791 zum 


Throne gelangen. Er verlegte feine Reſi⸗ 
denz uch, Oviedo, welches er fehr vergrös 
Berte. ald barauf fielen die Mauren in‘ 


Galicien ein, wurden aber 79% mit vielem 
Verluſt zurüdgetrieben. 797 ging er über 
den Duero, nahm einen Theil von Portus 
galt und 798 ſogar Liffabon weg, Mit 
Karl dem Großen ſchloß er ein Freunds 
ſchaftsbuͤndniß, und während beflen Sohn 
Ludwig der Fromme in Catalonien 801 
Groberungen machte, rüdte er ſiegend bis 
Balencia vor. Bei einer indeffen ausges 
brohenen Empörung ward er gefangen, 
jedoch von feinem Generale Teudis wieder 
befreit.” Er war ein talentvoller und kraͤf⸗ 
tiger Fuͤrſt, der auch durch zwedmäßige 
Einrigtungen im Innern den Woplftand 
ſeines Volkes zu erhöhen firebte. Den 
Namen: ber Keuſche erhielt‘ er wegen ber 
Enthaltſamkeit gegen feine Gemahlin. 885 
übergab er mit Bewilligung der Staͤnde 
die Regierung an Don Ramiro I., Ber: 
mudo's Sohn, und zog fich in die Einfam 
keit zurud, wo ex 842, 85 Jahr alt, ſtar 
Unter feiner Regierung ward aud) der Kör- 
per bes Apoftels Jacobus, Spaniens 
Schusheiligen, in Galicien gefunden und 
in Compoſtella feierlich) beigefest. 3) A. TIL, 


ber Große, König von Aſturien, Gali« 


cien, Leon und Oviedo, geb. 843, folgte 
fhon 866 feinem Bater Orbono I., ward 
aber von Froila, Gr. dv. Galicien,, feinem 
Mitbewerber, genöthigt, nad Caſtilien zu 
ehen.. Als biefer, dur feine- Graufams 

eit verhaßt, ermordet worben war, erhielt 

a. ohne Schwierigkeit den Befig der Krone, 
mb ſtellte nad) mandem harten Gtraus 
mit den eiferfühtigen Baronen die Ruhe 
im Innern ber, mußte aber Navarra dem 
Grafen Sancho von Bigorre ald unabhäns 
giges Lehn von Afturien überlaffer. Er 
ließ mehrere von den Normännern verwuͤ⸗ 
flete Städte, worunter der Hafen von Gale 
(f. d.), wieder aufbauen, Dvicbo befefti- 
gen, und pure, durdy angemefjene Verthei⸗ 
lung der Ländereien den Ackerbau zu heben; 
‚audy ging er über ben Duero, entrig ben 
Mauren Eoimbra und führte Häufige Kriege 
gegen 


Jahr alt. 6) A. VI., Köni 


« 
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gegen bie Saracenen. Die bazu nothwen⸗ 
digen druͤckenden Auflagen entzogen “ihm 
die Liebe unb Anhänglichkeit bes Volks und 
veranlaßten fo haͤuge Empörungen, bie, 
wenn auch bald gedämpft, doch - immer 
feine Kräfte tbeilten. 907 empoͤrte fi 
fein ältefter Sohn, Don Garcias, wahr: 
ſcheinlich von Ximena gereizt, warb aber 
gefätagen und in enge Verwahrung ge: 
racht. Vergebens boten die Großen und 
die Königin Alles auf, Alfons zu feiner 


. Freilaffung zu bewegen. Sedo, ben Aus- 


brud, eines neuen Buͤrgerkrieges beforgend, 
übergab er 910 die Regierung feinen beis 
den. Söhnen Garcias und Ordoßo, jenem 
Afturien, dieſem Galicien und das ibm 
gehörige Stüd von Portugal beflimmend. 
Er flärb auf der. Ruͤckkehr von einem fleg- 
reihen Zuge gegen bie Mauren zu 3a- 
mora, welkhen er als Kelbherr feines Soh⸗ 
nes unternommen und baburcd feinem une 
dankbaren WBaterlande ein merkwürbiges 
Beifpiel von Gehorſam gegen den König 
gegeben hatte. Er warb in vieler Hinficht 
mit Recht der Große genannt. Eine Chro⸗ 
nit von bem Tode Recefoints 672 bis zu 
bem feines Vaters Ordeño ward nad) Eis 


nigen von ibm, nad And. vom Bilchof 


Sebaflan von Balamanca verfüßt. 4) 
4. IV., bee Moͤnch, König von Afturien, 
Galicien und Leon, des Bor. Enkel, Sohn 
Drdono’s JI., folgte 924 Froila II., ein 
allgemein verhaßicr Regent. Um einer ihm 
drohenden Entfegung zuvorzukommen, trat 
er 931 die Krone am feinen jüngern Bru⸗ 
her Ramirs II. ab und ging ins Klofter. 
Als diefer darauf gegen die Saracenen 308, 


ſuchte A. fi wieder auf den Thron zu 


fhwingen, warb aber von Ramiro gefan⸗ 
gen, geblendet und in ein Kloſter bei Leon 
gebracht, wo er 933 ſtarb. 5) A. V., Koͤ⸗ 
nig von Leon und Caſtilien, folgte feinem 
Vater Bermudo II. 999, 5 Jahr alt, un: 
ter ber Vormundſchaft feiner Mutter El: 
vire und des Gr. v. Salıkien Melendo Gon- 
zalez, vermählte ſich ſpaͤter mit deſſen Toch⸗ 
ter Elvira, ſuchte dann bie durch Einfaͤlle 


der Mauren feinem Lande gefchlagenen Wun: 


den zu heilen und flellte die Mauern von 
Zamora und Leon wieder her, woran Ihn 
bie unter fich felbft Eämpfenden Saracenen 
wenig hindern Eonnten. Nachdem er ben 
Zuſtand im Innern verbeffert hatte, 308 
er mit einem Heere über den Duero und 
belagerte 1027 bie Yeftung Bıfeo, jtarb aber, 
von einem vergifteten Pfeile getroffen, 84 
von Aſtu⸗ 
rien, Galicien, Leon und Gaftilien, erbte 
von feinem Vater Ferdinand bem Br. 1065 
bas Rönigreihh Leon, ward aber ſchon 1067 
von feinem ältern Bruder Sancho, bem 
Caſtilien, zugefalen ivar, überfallen und 
1070 bei Bolpellar durch Eid geſchlagen, 


‚mußte dem Throne entfagen und’ in. bas 


fangen nah Afrifa abgeführt. Zwar ge⸗ 
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Kloſter Sahagun gehen. Mit Huͤlfe ſei⸗ 
ner Schweſtern entfloh er zum König Al 
Mahmun von Toledo, wo er freundlich 
aufgenommen ward, Nachdem aber Sando 
1072 vor Zamora ermorbet worden war, 
verlieh Alfons Toledo und warb auf bie 
Verfiherung, am dem Morde Sancho'3 uns 
betheiligt geweſen zu fein, von den mei- 
ſten Baronen ala König von. Leon und 
Saftilien anerfannt, Bald darauf lockte 
er feinen juͤngern Bruber Garcias, welcher 


Anſpruͤche an Galicien machte, unter dem 


Vorwande der guͤtlichen Beilegung ihrer 
Haͤndel zu ſich, nahm ihn gefangen, be 
mächtigte ſich feiner Krone und vereinigte 
fo die drei Reihe Galicien, Gaftilien und 
Leon. Den Anmaßungen Gregors VIL 
widerfegte er fi anfangs, mußte aber ſpaͤ⸗ 
ter für das in feinen Staaten: gewoͤbnliche 
gorsifhe Ritual das römifche einführen. 

I8 1076 Sancho IV. von Navarra erfclar 
gen war, benuste Alfons bie Verwirrung, 
bie einft zu Gaftilien gehörigen Landſchaf⸗ 
ten Biscaya, Alava und Rioja wieder an 


ſich zu bringen. SIndeffen war A Meb: 


mun und beffen Sohn Hiſſem im Zolcoo 
geftorben, und 1078 308 Alfons gegen bes 
erftern Bruder Jahiah (angebli ben bes 
drüdten Chriften zu Huͤlfe). 1083, nad» 
dem er mit Huͤlfe Cids die meilten Staͤdte 
erobert Hatte, ſchloß er endlich Toledo ein, 
tonnte aber erit nach zweijaͤhriger Belage⸗ 
rung 1085 durd ‚Hunger bie feit 378 Jah⸗ 
ren in ben Händen der Mauren gewefene 
Stadt wieber gewinnen. Er erhob es for 
gleih zur Hauptſtadt feined Reiches, ber 
König und alle Einwohner erhielten freien 
Abzug, bie Zurhdbleibenden cine Mofchee 
und freie Religionsäbung. Nach hartnädis 
gen Widerfande, wobei ex felbft febr ins 

edränge kam, unterwarf er auch die Kös 
nige von Sevilla und Badajoz. 1001 ſtarb 
fein Bruder Garcias im Gefaͤngniſſe; in 
dieſes Jahr fällt auch bie Einführung des 
römifhen Cultus und 1101: wölrden auf 
einer Kichenverfanmiung zu Leon flatt 
der gotbifhen Schriftzeichen bie in andern 
Ländern üblichen lateiniſchen eingefübrt. 
In den frühern Eben ohne männl. Erven 
geblieben, verband fih Alfons 1066 mit 
der fihönen Zaide, einer Tochter ded maus 
rifhen Königs in Sevilla, bie getauft ben 
Namen Iſabella Maria annahm und ihm 
den Infanten Sancho gebar. Einige Jahre 
früher hatte er an Hrinrich von Burgund, 
ben Gemahl feiner natürl, Tochter There⸗ 
fia, Portugal ale Lehn von Gaftilien ab⸗ 
getreten. Inzwiſchen hatte ber König von 
Sevilla zur Unterdrüdung ber kleinen mau⸗ 
rifhen Zürften den König. von Fez und 
Marokko Juſeph Ebn Zasfin von Afrika 
perbeigerufen, warb aber, als fidy die Ara= 
er freiwillig an biefen ergaben, fthfi ge⸗ 


lag 
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Yang e8 Alfons, Me Feinde batb zu ver: 
treiben, aber 1106 kehrten ſie mit viel 
archerer Macht zuruͤck, drangen in Neu⸗ 
Gaftilien ein und bis vor Toledo. Das 
Spanifhe Heer ward im Mai .1108 bei 
Ucles, zwiſchen Toledo und. Eluenca ges 
ſchlagen und beinahe vernichtet 3. der Infant 
Sancho unb fein Führer Don Garcias blie⸗ 
ben feleft im Treffen. Alfons, ſelbſt durch 
dieſe Schläge nicht ‚gebeugt, rüdte mit 
einer neuen Armee perfönlich gegen die Sas 
racenen, fhlug fie: zuruͤck, ging bis Cor: 
dova- vor, nahm befien Befehlshaber mit 
23 Dfficieren bei einem Ausfalle gefangen, 
ließ fie vor den Augen ber Beldgerten vers 
Brennen und erflürmte die Stadt. Die von 
‚neuem gelandeten Araber Gberwand er auch, 
zwang die Könige non Jaen und Sevilla 
- zum Tribut, ſtarb aber im folg. Jahre 1109, 
während feine Zeltherren den Srieg mit 
Btüd fortfegtn, 78 Jahr alt und 6 Mal 
vermaͤhlt; zuletzt 1103 mit der Prinzefiln 
Beatrir aus rem Haufe Eſte. Er war 
ein Mann von frefflihen Anlagen, die jer 
Boch von vielen Fehlern verbunfelt, wur⸗ 
den. 7, A.VII., Ramo, Sohf ber 
Urraca (Gemahlin Alfons K von Aragos 
nien, f.d.) von ihrem erften Gemahl Rai⸗ 
mund, Grafen oon Burgund, ber 1106 fi., 
und Entel des Vor. As Kind von ben 
Ständen zum Grafen von Galicien ernannt, 


ſollte er feiner Mutter, wenn ihre zweite 


Ghe kinderlos blieb, in Leon und Gaftilien 
folgen, allein die innern Kriege der herrſch⸗ 
"Süchtigen Urraca mit ihrem Gemahl um 
den Beſitz Caſtiliens und Leon, fo wie ihre 
Ausfchweifungen, bewogen die Stände, ihn 

ei ihrem Leben 1122 zum König von 


n9 
— zu waͤhlen. Leicht ward es ihm, 


gegen ſeine Mutter ſich zu behaupten, die 
endlich 1126, wahrſcheinlich als Gefangene 
um Kloſter zu Saldana ſtarb; aber ſchwe⸗ 
ser war ber Stand. ‚gegen feinen Stiefva⸗ 
ter Alfons I. von Aragon, ber auch den 
Zitel König von Eaſtilien führte. Doch 
kam 1124, durch Bermittlung bes Abtes von 
Eingap, Petrus Venerabilis, ein Vergleich 
zu Stande. %. VII. warb ald König von 
Taftilien und Leon anerkannt, Alf. I. aber 
erhielt den koͤnigl. Titel und bie Landfchafs 
ten Rioja und Alava, wofür er alle in 
Leon und Saftilien im Beflg pebende Städte 
räumte. Dadurch ward Ruhe im Innern, 
und Alfons VII. ſchlug 1181 die Mauren, 
focht auch gegen Alfons Henriguez von 
Fortugal glücklich, und als Alfons 4. von 
Aragonien bei Fraga 1134 von ben Ara⸗ 
bern gänzlich gejchlagen und menige Tage 
darauf geftorben war, zog er dem von den 
Aragoniern gewählten Ramiro (dem Mönch) 
zu Dülfe und befegte Saragoſſa. Der Koͤ⸗ 
nig von Navarra. Barciad Ramirez, nicht 
minder bedrängt, huldigte ihm als Lehns⸗ 
mann, um feine Unterflügung zu gewinnen. 
4 
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Jetzt Oberherr des beinahe ganzen chriſtl. 
Spaniens, ließ er ſich 1135 zu Leon durch 
ben Erzbiſchof von Toledo als Kaiſer Erds 
nen, wobei der König von Navarra zus 
gegen war, warb aber nie als ſolcher von 
den andern dhriftlihen Mächten anerkamt. 
Bald darauf verbanden fih feine Vaſallen 
mit den Königen non Navarra, Aragonien 
und Portugal gegen ihn; ber Krieg warb 
mit abwechſelndem Gluͤck geführt, aber 
mit Aragon, welches Saragoſſa zurüd 
erhielt, 1140 gütlich beigelegt. - Run "zog 
er wieder mit vereinten Kräften gegen die 
Mauren, eroberte Veda, Almeria, 1146 
Cordova, was bald wieder verloren ging 
und andere Städte. 1152 übergab er fi 
nen Söhnen Sando und Ferdinand, er« 
flerem Gaftilien, legterm Leon, focht 1157 
nod einmal bei Jaen gegen. die Mohaten 
J. d.), ſchlug fie gänzlih und farb noch 
in dieſem Jahre, 51 9 — alt. Er war 
ein triegeriſan ftolzer, prachtliebender 
Fuͤrſt. In das Jahr vor feinem Tode faͤllt 


auch die Stiftung des Ordens von Alcans 


tara (f. d.), wie er fpäter genannt warb. 


8) A. VIII., Sohn Sando’g III., König ' 


von Caſtilien, folgte biefem fihon 1158, 


- 


3 Jahr alt, anfangs unter ber Vormund⸗ 


Schaf: des Grafen Outierre be Caſtro, fpä&s 


ter unter der bed Haufes Lara, warb aber: 


der innern Unruhen wegen 1170 für müns 
big. erklärt. Seine Streitigkeiten mit den 
Königen von Aragonien und Navarra wurs 
den 1177 durch feinen Schrötegervater, den 
König von England, beigelegt; doch kam 
es erii 1179. zum völligen Frieden. Gegen 
die Mauren führte er mic abwechfelnden 
Gluͤcke mehrere Kriege, ſchloß 1193 mir 
ben Königen von Leon und Navarra ein 
Buͤndniß gegen biefe, ging über die Sierra 
Morena, warb aber 1145 bei Alascon total 
geſchlagen und in Zolebo belagert. 1212 
ging er, mit Aragonien und Navarra vers 
eint, zum zweiten Male tiber die Sierra 
Morena, von vielen fremden Kriegern- bes 
gleitet. Galatrava warb erobert und ben 
6. Sul. 1212 die bentwürbige Schlacht 
bei’ Zolofa gewonnen, wo an 200,000 Maus 
ven geblieben fein follen. Gr ft. 1214 an 
einem bösartigen Fieber. Er war einer 
der größten fpanifchen Könige, mit krie⸗ 
gerifhem Geiſte, Tod nicht ofme Sinn 
für bie Künfte des Friedens. 1203 gruͤu⸗ 
bete er die hohe Schule zu Walencia, wo⸗ 
bin er aus Italien und Frankreich ausges 
aeicnete Geleyrte kommen ließ. 9) A. IX., 
önig ven Leon, Sohn Ferdinands IL, 
Könige von Galicten 2c., folgte biefem 
1183 : und ft. 1230 (unbedeutend). 10) 
%. X, ber Weife, König van Gaftitien 
und Leon, kam 1252 nad dem Zobe feis 


"nes (erſt 1671 kandniſirten, Vaters Ferdi⸗ 


nand III. zur Regierung. In allen Fachern 
bamaliger- @elehrfamteit bewandert, iſt er 
: an 


Afrika ind Werk zu feßen. 


* 
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ein auffallendes Beiſpiel, wie wenig dieſe 
einem Fuͤrſten ohne Charakterfeſtigkeit und 
politiſche Umſicht nuͤtt. Gleich beim An: 
tritt ſeiner Regierung miſchte er ſich in 
einen Aufruhr der Gascogner gegen ihren 
harten engl. Statthalter, zugleich im Bes 
griff, einen Zug gegen die Mauren nad 
Deshalb und 
um feine Gefandten in Zeutfchland zu un» 
terhalten, trüdte er dad Boll mir hohen 
Auflagen, gerieth auf ben ſchlechten Kunfts 
griff, den Munzwerth zu verringern, und 
derfiherste fo Liebe und Zutrauen feines 
Volkes. Sein Streit mit England um 
Gascogne warb buch eine Bermählung 
feiner Schweſter Gleonora mit Heinride 
&otn Eduard I. 1253 beigelegt. Er fuchte 
feine Anfprüde an das Herzogthum Schwas 


ben a:!tend zu maden und warb von eini« 


gen Zürften 1257 zu Frankfurt zum teuts 
fhen Kaifer erwählt; darauf bämpfte er 
die von feinem Bruder Dot Heinrich ge 
nährten Unruhen und zwang bdiefen nad 
Afrita zu fliehen, durfte aber bennody bei 
der ungünfligen ‚Stimmung Spanien nicht 
verlaufen. Um biefe Zeit (1260) gah er 
feinem ande tie fhon von Ferdinand III. 
angefangene Sammlung von Befegen (Leyes 
de las Partidas, in 7 heilen, daher auch 
Las siette Partidas, als allgemeines Land» 
recht 1501 auf dem Reichstage zu Toro 
befiätigt) und bie Derorönung, daß alle 
dffentliche WBerhandlungen in ber Landes: 
fprache abgefaßt werben ſollten; ließ auch 
die Cronica *general de Espana fchreiben, 
bie wir zum heil noch haben. Schon 
1254 hatte er der hohen Schule zu Sala⸗ 
manca erweiterte Privilegien und zwei 
neue Lehrftühle gegeben. Bon mehr ale 
50 Gelehrten wurden aftronomifche Tafeln 
(Tabulae Alphonsinae) mit ungeheuern 
Koften gefertigt und von Juden bie Bibel 
ins Spanifche Überfegt (1553 zu Ferrara 
zuerſt gedruckt). Unterdeffen batten fi 
alle maurifhe Fuͤrſten in Spanien 1261 zu 
einem allgemeinen Aufftanbe vereinfgt, waͤh⸗ 
rend Alfons unnüsen Traͤumereien zur Be: 
bauptung det teutſchen Kaiferkrone . nachs 
hing. Endlich aber, von allen Seiten ber 
drängt, entiwideltg er feine glänzenden Ei⸗ 
genfchaften. Er verband fidh mit Aragonien, 


fhlug 1263 das vereinigte Heer ber Sa⸗ 


sxenen von Granada und Murcia, nahm 
ihnen im folgenden Frühling Xerez u. m. 
a. Städte und zwang den König von Gras 
nada zum Zribut, den von Murcia zur 
gänzlichen Unterwerfung. Dann’ aber vers 
ſchwendete er von Neuem die Kräfte feiz 
nes Landes an den leeren Kaifertitel, den 
er erft 1275 (auf Beranlaffung Papft Gre- 
gore X. vom Erzbiſchof von Sevilla in 
den Bann gethan) ablegte. Endlich nach 
mehrern bürgerlichen Kriegen und Strei⸗ 
tigleiten (bie 1276 durch den Tod des Don. 


- 
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Ferdinand erlebigte Thronfolge betreffend), 
ward er auf Veranlaſſung feines ehrgeizigen 
juͤngern Sohnes Sancho 1282 auf der Reichs⸗ 
verjammlung zu Vailadolid der Granfams 
keit und Unfähigkeit zur Regierung anges 
Hagt und bes Thrones entiett. Er ents 
erbte Sancho, zog fi mit feinm Anhäns 
gern nad Sevilla zuräd und flarb duföibft 
1284 den 4. April, ohne fi mit jenem zu 
verföhnen. Außer: den oben erwähnten 
Berdieniten um bie fpanifhe Sprache und 
Literatur zeichnete er fih auch ale Dichter, 
Philofopp, Natur: und Geſchichtforſcher 
ons. Man hat von ihm noch 8 große Ges 
dichte in bamaligem Gefhmad (teren eins: 
Klagen uber ben Abfall feines Sohn:s ıc. _ 
enthaltend), ein philoſophiſches Syſtem EI 
Tesoro, ein dhemifches Wert EI Candado 
und (nad Einigen) eine Kirchengefihichte 
und Geſchichte ver Kreuzzuͤge. Il) A. XI., 
Koͤnig von Caſtilien und Leon, ward beim 
Tode feines Vaters Ferdinand IV. 1812 
durch feinen Onkel Peter zu Adila, 2 Jahr 
alt, zum Koͤnig ausgerufen. Dreizehn 
Jahre lang zerrüsteten Streitigketten um 
die Regentichaft bas Reidy deßhalb erklärte 
ee ſich 1324 felbft für muͤndig, nöchigte 
die Parteien, ihn ale König anzuertennen, 
brachte: fie alle zum Gehorſam und wies 
die Großen ſtreng in,ihre Schranken (das 
ber ber Räder genannt), Nachdem er 
im Innern nur einige Ruhe erfämpft hatte, 
ging er gegen bie Mauren, bejiegte fie, 
machte den Stönig von Grandda fi zins⸗ 
bar und flug 1327 die marokkaniſche 
Flotte in Verbindung mit feinem Schwie⸗ 
gervater Alfons IV. von Portuge . Dies 
und fein glädliher Krieg mit dem Vice⸗ 
König von Sevilia Heinrich von Solis ver⸗ 
ſchaffte ihm viel Anfchen an den europäis 
fchen Höfen. 13839 erfoht er mehrere neue 
Siege Über die Mauren, verlor aber 1340 
faft feine ganze Flotte. Jett ward gegen 
bie vielen in Spanien gelandeten Mauren 
von Papft Benedict XIL has Kreuz gepre: 
digt. Ganz Spanien vereinigte fi mit 
Alfons, und den 30. Dct. 1340 erfochten 
bie Ghriften einen glänzenden Sieg am 
Fliuſſe GSalado. 1342 gewann A. einen 
neuen Sieg zur Gee, unb belagerte zu: 
gleich Algefira, wo ſich, wie es heißt, die 
Mauren mit Gefchäg vertheibigten ; Ritter 
aus ganz Europa fochten ‚bei diefer merk⸗ 
würdigen Belagerung, endlich ergab ſich 
den 26. März 1344 die Stadt dur Ver⸗ 
gleih, der König von Granaba verftand 
ih zu neugm Tribut und ſchloß einen Waf⸗ 
fenſtillſtand auf 10 Jahre. Um den Mas 
roltauern das Landen auf immer zu vers 
wehren, belagexfe er 1349 aud GSihraltar, 
flarb aber den 26. März 1350 an ber Peft. 

Alfons, König von Congo, Eobn und 
Nachfolger Johanns J., ließ ſich taufen, 


machte ſich durch thaͤtige Verbreitung des 


CEhriſten⸗ 





— — —ñ 


nach Palaͤſtina zog, 
darauf ſelbſt nach Patäftinu, 


\ t 
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Chriſtenthums ſehr verhaßt, ward fagar 
von ſeinem Vater feiner Güter entſetzt, 
aber wieder zuruͤckgerufen, ging nach defr 
fen Tode in die Hamptitabt, ließ das Volk 
zufammentommen und warb zum Könige 
ernannt; fehlug feinen Bruder Panfa, ber 
ihn beunrubigte, nahm ihn gefangen unb 
hielt ihn fo ſtreng, daß er bald ftare. 
Freund dee Könige von Portugal, ſchickte 
tr viche feiner Vornebmen dahin, um por: 
tugieſiſch au lernen und Theologie zu flur 
tiren, ſandte auch mehrere Kürftenföhne 
nah Rom, ließ fle als Geiſtliche anfte'len' 
und wirkte fo biß an fein Ende zur Vers 
breitung des Ghriſtenthums. Ihm folgte 
fein Sohn Peter eben fo ruhmvoll. 
Alfons aus dem Haufe Efte (f. d.), 
Herzoge von Ferrara, Modena und Reagio, 
V %1, Hercules I. Sohn und Wade 
folger 150%, ſchlug 1509. die Venetianer, 
verlor aber dur Julius II., der ihn uͤber⸗ 
fiel, Modena, Reggio, Rubiera und viele 
Vefigungen, die er jedoch theils unter 
Adrian VI., theils nach deffen Tode wies 
ber ersielt. Durch Clemens VII, gedrängt, 
wandte er fich zu Ofterreich, und eroberte, 


als der Vapft In der Eingelöburg belagert : 


wur, auch Modena wieber. : Der Kaiſer 
fiherte ihm feine Länder und gab ihm Cars 
pı ın Reden. Er fl. 1584. 2) %. IT, 
der fünfte Berzog zu Ferrara, Modena 
und Reggio, Sohn Hercules IIT., geb. d. 
19. Jan. 1588 , woßnte, in Dienftn Hein⸗ 


richs 11. von Frankreich, mehrern Feildzü⸗ 


gen bei, uͤbernahm 1559 die Reg., zog 
1566 genen bie Tuͤrken, bot 1571 ben ges 


. gen biefe verbühbeten Maͤchten fein gan« 


zes Vermögen an und ft. den 27. Oct. 1597 
Einderlos.' Ferrara warb von Glemens VIII. 
in Befig genommen. 3) A, IH., Herzog 
von Modena und Reggio, ‚ältefter Sohn 
Säfars von Efte, 'geb. 1591 (unwichtig). 
4) X. ıV., Herzog von Wobena und Reg⸗ 
gio, geb. den 19. Febr. 1634, folgte feis 
nen Bater. Franz I. 1658, commanbiste 
als franz. General in Italien und mehrern 
Feldzügen und ft. den 16. Zul. 1662. 
Alfons, von Frankreich, 1) A., Sohn 
König eudwigs VIIE., geb. den 11. Nov. 
1224, Graf von Zouloufe und 1241 von 
feinem Bruder Ludwig IX. zum Graͤfen 
von Poitou ernannt, gerietb mit Dein 
rich IIT von England, deffen Bruder Ri⸗ 
hard den Zitel eines Grafen von Poitou 
führte, in Krieg, fchlug ipn und zwang ihn 
zum Frieden, ward 1248, ba Ludwig IX. 
mit feiner Mutter 
zum Ditregenten ernannt, ging aber bald 


Pharani den 5. April 1250 gefangen, 
machte nach feiner Befreiung mit feinem 
Bruder eine Reife na Afrita, flarb aber 
bald nach ber Zurüdkunft den 2%. Aug. 
i271 ohne Erden, Souloufe fiel barauf 


Mann 


warb bei. 


Alfons 319 


an. Frankreich. 2) A. (Idelfons, Aner 
phus, Anbefond), Graf von’ Zouloufe 
Sohn Raimunds de ct. Gisled, auf der 
Reiſe nach Palaͤſtina 1108 geboren und im 
Sordan getauft (daher Jordan genannt), 
batte .mit dem Grafen von Yoitou vielen 
Streit, nahm ihm Zouloufe wieder ab und 
ftarb in Gaͤſarea auf der Heife nach Palaͤ⸗ 
ftina 1147 an Gift. i 

‚Alfons, Könige von Neapel, I) A. I. 
f. Alfons V., König von Xragonien. 2) 
%. I1., Sohn des Königs Ferdinand J., 
trat gerade die Regierung zu ber 3eit an 
(1494), ald Karl VIII. von Frankreich im 
Begriff war, Neapel. wegen erblicher Ana 
fprüche des Haufes Anjou ım Befip zu neh⸗ 
men; ſchickte daher feinen Bruder —A— 
mit einer Flotte nach Genua, um die ſi 
daſelbſt ruͤſtende franzoͤſiſche zu zerflören, 
ward aber total geſchlagen. Darauf ſchickte 
er ſeinen Sohn Ferdinand mit einer Ar⸗ 
mee nah Bologna, mußte aber ebenfalls 
zurüd. Durch feine Tyrannei bei den Uns 
terthanen verhaßt, übergab er die Regie⸗ 
rung 1498 den 25. Jul. feinem Sohne Fer⸗ 
binafid IT. und 309 fich in ein Klofter zus 
rad, wo er ben 19. Nov. 1495 ſtarb. 

Alfons, Könige von Portugal, 1) 
A, I. (Henrigue;), bee Eroberer, erfter 
König von Portugal, Sohn und Nadıfols 
ger Heinrichs des Burgundiers,. Grafen 
von Portugal, geb. 1110 zu Guimarains. 
Seine Mutter, eine herrfüfüchtige Frau, 
wollte bie Regierung ihrem zeiten. Ges 
mahl Ferdinand Paez zuwenden, unb er⸗ 
regte, als Alfons 1128 zum Grafen von 
Portugal ausgerufen ‘warb, einen Aufs 
ftand ; er fchlug aber bie Aufrührer, vers 
jagte feinen Stiefvater, feste feine Mut⸗ 
ter ind Gefängniß, ſchlug Alfons VII. 
von Gaftilien, der ihr zu Hülfe fam, und 
machte Portugal von Caſtilien .und Leon 
unabhängig. Er wollte fih darauf mit Al: 
fond von Aragonien gegen bie Mauren vers 
binden, ward aber von dieſen zuvor anges 
griffen, begeifterte jedoch fein faum 18,000 
ſtarkes Heer durch die Vorſpiege⸗ 
lung, daß ihm eine bimmlifche Erfcheinung 
den ‘Sieg verfünbigt und ihm anbefohlen 
habe, ben Königstitel anzunehmen; ſchlug 
den 26. Zul, 1139 fünf maurifche Zürften, 
ward auf dem Schlachtfelde zum König 
ausgerufen, eroberte bie feften Piäge am. 
Tejo und ließ fi 1143 vom Eribifchof 
von Braga Erönen. Er entwarf mit den 
Ständen des Reichs cine Berfaffungsur: 
kunde, die von dem Volke genehmigt warb, 
der König von Caſtilien' wollte ihn jedoch 
niht anerkennen und betrachtete ihn als 
feinen Vaſallen, allein Stande und Bolt 
erklaͤrten ihn frei, und fo warb das Koͤ⸗ 
nigreih auf dem Neichdtage zu Lamenga 
gegründet. 1147 eroberte er Liffabon, mit 
Hulfe der Kreuzfahrer, gab ihnen eänber 
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und Städte dafür zuc Belohnung, etweis 
texte fein Reich gegen Galitien und Gfirg: 
mabura, nahm Elvas, belagerte Baduioz, 
warb aber 1166 von feinem Schwiegerfohn 
Serdinund von Leon ngetatofen. Im 
Begriff, fih durchzuſchlagen, flürzte ex, 
brach dad Bein, ward gefangen und blieb 
in Gefangenfhaft, bis er bie eroberten 
Länder wieber herausgab; fein letzter Zug 
* war bie Befreiung feines Sohnes aus ber 
Gefangenfchaft der Mauren. 1147 fliftete 
er den Avis:Orben (f. b.) zu Coimbra und 
k. 1185. Ihm folgte fein Sohn Sancho 
(f. d.). 2) A. IT, der Dide, geb. 1185, 
foigte 1211 feinem Bater Gancho I. Beine 
Schweſtern, deren Güter er ber Krone 
einnerleibte, ſuchten Huͤlfe beim Papſte 
Innocenz III. und dem Könige von Leon, 
‚worauf er von jenem in ben Bann gethan, 
von diefem 1212 gefhlagen ward und die Guͤ⸗ 
ter zurückgeben mußte. Mit Huͤlfe ber Kreuz: 
fahrer ſchiug er 1217 die Mauren bei Ats 
cacardofal, 1220 die in Portugal eingefals 
Ienen miaurifhen Könige von Jarn un 
Sevilla unb 1221 den König von Badajoz. 
As er darauf die Geiſtlichkeit zwingen 
wollte, Steuern zum Kriege zu geben, den 
Erzbiſchof von Braga verjagte und feine 
Guͤter nahm, ſchleuderte der Papft ben 
Bannfluc über das ganze Reich. A. flarb 
1223, im Begriff, fich mit dem Papfte zu 
vergleihen. Er ließ ein Geſetzbuch für 
Richter entwerfen. Ihm folgte fein Sohn 
Sande Il. 3) A. III. der Wiederher 
keller, geb. den 5. Mai 1210, zweiter 
Sohn des Bor., kam durch Abfegung fei: 
nes Bruders Sandho IT. zur Reg., warb 
aber erft nach deſſen Tode 1248 zum Koͤ⸗ 
nige ausgerufen. Er führte zuerſt den. 
Titel; König von Algarbien, nachdem er 
1251 die Eroberung diefes Landes vollen⸗ 
det hattes nahm ben immer mächtiger wers 
benben Kitterorben mehrere Städte, wollte 
_ eben fo gegen bie Geiftlichkeit verfahren, 
warb aber vom Erzb. von Braga in ben 
Bann getban, mußte, ſchon von GregurX. 
mit gleiher Strafe bedroht, unter or 
han XX!. jene Stäbte zurüdgeben, vers 
machte, legterm zur Verſoͤhnung ein Legat 
und fl. 1279. Ihm folgte fein Sohn Dios 
nye. 4) A. IV., ber Kühne, geb. zu 
Soimbra 1290, Sohn Dionys bes Anbauers,. 
Wiegen Begünftigung eines Halbbruders 
empdrte er fih mehrmals gegen feinen 
Vater, ward aber von ihm befiegt und bes 
nadigt, verfolgte nad heffen ode 1325 
feinen Bruder? aufs neue, nahm ihm feine 
Güter, gab fie aber, ba ſich der Konig von 
Goftilien bineinmengte, wieder beraus. 
Durh Zwiſt mit Alfons Xı von Caſti⸗ 
lien veranlaßte er bier und in Portugal große 

erheerungen, vervand fi aber fpäter 
mit bemfelben "gegen die Mauren, und 
focht, der Tapferſte, in der Schlacht bei 
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Zariffa ben 30. Det. 1340. Aufgereizt von 
Vielen, ließ er 1555 die fhöne Ines de 
Gaftro, die mit feinem Sohne Don Ps 
bro heimlich vermählt war, ermorden. Die 
fer ergriff die Waffen, und nur mit Mühe 
ward duch, die Königin und den Erzb. von 
Braga der Aufruhr unterdrüdt. Gr ſtarb 
1357. Liſſabon ward unter feiner Reg. 
burh ein Erdbeben zerftört. Ibm folgte 
fein Sohn Peter I. 5) A. V., ber Afris 
kaner, geb. 1432, folgte, 6 Jahr alt, 
feinem Vater Eduard I. Unzufrieden mit 
der Vormundſchaft feiner Mutter, gaben 
bie Stände dieſes Amt feinem Oheim Don- 
Pedro, Herzog von Soimbra, deſſen Toch⸗ 
ter Iſabella fpäter mit Alfons vermaͤhlt 
warb. Beim Könige verleumbet und 1446 
aus dem Staatörath geflogen, erariff Per 
dro die Waffen als Rebell, TieL jedoch im 
erften Treffen, worauf A., fein Unrecht 
einſehend, die Verleumder firafen ließ. Gr 
machte darauf in dem, von Deinrih dem 
eefabrer (f. d.) entbedten Afrita mehrere 

erungen, nahm ben Zitel bes Königs 
beider Algarbien an, ging dann. 1475 mit 
20,000 Mann nad Gaftilien, ließ ſich zum 
Könige ausrufen, warb aber in der Schlacht 
bei Xoro gefchlagen, übergab aus Scham 
feinem Sohne Johann: IT. die Reg., trat 
eine Pilgerreife an, kam aber, von Eudr 
wig XI. bavon abgehalten, wieder zuräd, 
übernahm die Regierung, unterzeichnete 
1479 den Frieden mit Gaftilien, gab feine 
Groberungen in Eftremabura zuruͤck, ward 
bald darauf ſchwermuͤthig und befchloß, ins 
Klofter zu gehen, ſtarb aker auf der Reife 
den 21. Aug, 1481 in Eintra-an der Peſt. 
Er fliftete ven Orden der Ritter vom 
Schwerte (f.d.). 6) A. VI. folgte feinem Va⸗ 
ter Sobann IV. 1656 in der Regierung, 
unter Bormundfchaft feiner Mutter Luife 
de Gurman, bie fih durch Unterflügung 
der Sefuiten auch nach feiner Volljaͤhrig⸗ 
keit im Beſitze der Regentfchaft behauptete. 
1662 übernahm er endlich ſelbſt die Reg., 
tieß- fish aber von feinen Miniſtern leiten. 
1663 und 1665 wurden zwei bedeutende 
Siege über die Spanier erfodhten. 1666 
vermählte er fih mit Maria Francisca 
Glifadeth von Savoyen. Nach vielen Rän: 
Eon gelang es biefer herrfchfüchtigen Frau, 
ihn zu bewegen, fih von ihr heben zu 
laffen und feinem Bruder D. Pedro die 
Reg: zu Übergeben, mit dem fie darauf 
1668 vermählt ward. Im folgenden Jahre 
ward Alfons nach Tercera verbannt und 
fpäter, vorgeblih als Staatsverbrecher, 
nad Ceuta gebracht, wo er den 12. Sept. 
1633 ſtarb. 7) A., Prinz von Portugal, 
f. Johann TI., König von Portugal. 8) 
A., Cardinal, f. Emanuel, König von 
Portugal. 9) A., naturliher Sußn Al: 
fons I. von Portugal, jeit 1194 Groß: 
meifter des Ordens des heil. Johannes von , 
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Alfons 

Jeruſalem; entiagte diefer Köche, Bing 
nach Porfugat zuruͤck und foll don feinem 
Bruder Sando I. ermordet worben fein. 

Alfons, .römifcher Kaiſer, f. Alfons X., 
König von Gaftilien und Keon. 

Alfons von Spanien, genannt be la 
Gerda, f- Gerda. 

Alfons de Zamora, Spanier, von 
jüͤdiſchen Eltern geboren in Zamora, einer 
er gelehrteſten Kabbinen feiner Zeit, trat 
1506 zur chriſtlichen Religion über, war 
Mitarbeiter an ber Gomplutenfifhen Bi: 
bel; fchrieb: Vocahular. ralcum. atque 
ehaldaicum vet. Test. u. a. _ 

Alfons, mit verichiedenen Beinamen, 
viele italienifche, fpaniiche und andere Ge: 
Iehrte und Mitglieder ber Geſellſchaft Jeſu 
im 16. und 17. Jahrh., von beren Schrifs 

ten viele erhalten find. 

Xıfönfia (alfonsia, Humb. es Bonpl.), 
Dalmengattung, gewöhnlich nit Geonoma 
vereinigt; Unterſchied: einfache 2blättrige 
Scheibe, in die fleifchigen Alte bes Kol⸗ 
bend eingefenkte Blüthen und drei Griffel. 

Alfornfire, eine portugieflfhe Silbers 
munze des Alfons IV. aus dem. 14 Jahrh. 

Alfönfo, 1) f. Alfons. 2) Eine alte 
neapolitanifhe Goldmuͤnze welche Alfons I. 
um 1450 prägen ließ. ’ | 

Alforb (Mid), geb. 1582 zu London, 
gelehrter Zeluit, Rector des Zefuiters Cols 

legiums gu Bent; lebte fpäter ale Privat: 
mann in Zancafter, widmete fich der Kir: 
chengeſchichte und ſchrieb: Britannia illustr. 
eic. Antwerpen. 1641, und Anual. eccl. 
Britann. Luͤttich 1663. 

Aufort, Schtoß im franz. Dep. Seine, 
mit Thierarzneiſchule, botaniſchem Garten, 
zootomiſchem Theater, Naturalienſammlung. 

Alfot, ſ. Alacab. I 

Alfr, f. Afar. 1— 

Alfragãnugs, fo v. w. Al Fergani. 

Alfränten, f. Bitterfüß. 

Alfred (Äifred, Alfried), 1) der 
Sroße, der jüngite Sohn des angelfächft- 
Ihen Königs Ethelwolf, 872 nad feines 
Bruders Ethelred Tode zum König ber 
von feinem Großvater Egbert vereinigten 
Peptarchie (f. d.) erwählt. Eine wahrhaft 
große Erſcheinung, über fein Zeitalter weit 
hervorragend. Als Knabe von. feinem Va⸗ 

"ter ſehr aelicht, blieb cr bis zum 12. Jahre 
ganz ohne Unterriht. Doch von einiaen 
fächftihen Heldengebichten, die er bei, ſei⸗ 
‚nee Mutter lefen hörte, wunderbar er: 
griffen, warf.er fi mit dem größten Ej⸗ 
fer feines feurigen Geiſtes auf das Stu⸗ 
dium der Wiffenfhaften, beſonders ber 
Dichtkunſt, und hatte bei feinen herrlichen 
Antagen und feiner Beharrlichteit die erſten 
Schwierigkeiten bald überwunden. Übri⸗ 
gend berfloß ſeine Jugend unter. fleten 
Zügen gegen bie das Land verwiüftenden 
‚Dänen tınd NRormänner, auf.denen ex feis 
Encyclop. Worterb. Erſter Band, 


* 


Zuſtande: 


ſprachen das Land zu raͤumen, 


St 


‚lich, wobei Uffa ſel 
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nem Bender tapfer beiſtand. 872 ftarb 
Ethelred an feinen Wunden. Alfred, fchon 
lange die Liebe des Volks befigend, ward 
mit Übergehung ber &öhne feines Brus 
ders, 22 Jahr alt, zum König emannt. 
Er erhielt das Land im allertranrigften 
Rorthumberland war von ben 
Dänen beſetzt, tie felbft bis in das ‚Herz 
von Weſſer vordrangen; bie Einwohner 
Mercia's hatten ſich gegen ihn empoͤrt, auf 


die übrigen geaͤngſteten Probinzen konnte 


er ſich nicht verlaſſen; der Ackerbau lag 


ganz, Kirchen und Kloͤſter waren niederge⸗ 
brannt oder veroͤdet. Doc Alfred bot mus 


'thig allen, dieſen Schwierigkeiten Trotz, . 


309 ſogleich gegen die Dänen aus und cr: 
fämpffe einen. Rrieden Die Dänen ver⸗ 
zogen ſich 
aber nur an einen andern Ort. Alle Jahre 
erſchienen noch neue Schwaͤrme, und ſo 
viele Siege A. auch erfocht, vermochte er 
dennoch; der. immer wachſenden Überzahl 
nicht zu miberftehen. Er. verließ daher 
den noch Eleinen Reſt feines Heeres in ber 
Kleidung eines Bauern, und verbarg fid, 
nur wenigen Getreuen befannt, in ber 
e eines Hirten in Somerſetſhire, bier 
mit Muflt und Entwürfen jur. Befreiung 
feines Vaterlandes ſich befhäftigenn. Nach 
und nad ſammelten ſich in den Waͤldern 
und Moräften dieſer Gegend fmmet meh: 
rere feiner Anhänger, und machten von 
bier aus Ausfälle gegen bie Dänen. Un⸗ 
terdeifen hatte fih ver tapfere Oddune, 
Graf von Devonfhire, einer ber treuften 
Anhänger Alfreds, in das Schloß Kenwitb 
aurüdgezogen, warb aber hier von Uffa 
(Hubba), einem der Dberanführer der Daͤ⸗ 
nen, belagert, fühlte fi nicht ſicher ge⸗ 
nug,. nmachte mit feiner ganzen, Befagung 
einen Ausfall und Ilug die Dänen gänz- 

ft blieb. Dicker Sieg 
erweckte bei den ungluͤcklichen Sachſen neuen 
Muth, Alfred benugte die günflige Stim⸗ 
mung, zeigte ihnen feinen Aufenthalt an 
unb bereitete einen Hauptſchlag vor. Un- 
ter ter Maske eines Darfenfpielers Funds 
fhaftete ex das dänifche Lager aus, bot 
alle feine Unterthanen auf, überfiel die fi 
ganz fiher glaubenden Dänen und ſchlug 
fie gänzlih 873, überwand fie au zur 
See ımter ihrem Anführer Haſtings, er: 
„berke London, das er befeftjgen ‚ließ, und 
wies din zuruͤckbleibenden Dänen Rieder: 


"lafjungen in Northumberland und Oſt⸗An⸗ 
geln an. Nachdem er fo die Ruhe im 


Reiche hergeftellt hatte, that ev Alles, um 
das Land uus feinem unglüdlichen Zuſtande 
zu erheben und vor fernern Ginfällen zu 
ihern, . Nah Aufbauung und Bevölkerung 
er zerftörten Städte errichtete er eine 
ftehende Milig, und legte burch Ausruftung 
einer flarken Flotte den Grund zur englis 
ſchen Seemagt. Fuͤr die Verwaltung An 
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Innern weranſtaltete er eine Geſehſamm⸗ 
lung (jetzt verloren, doch wahrſcheinlich 
Quelle des common law), legte ten Grund 
zum Geſchwornengericht, ber Stuͤtze der eng: 
Iifchen Zreibeit, und ſuchte durch herbei⸗ 
gerufene Gelehrte und Mechaniker, durch 
Wiederaufbau von Kirchen, Errichtung 
von Schulen (unter. antern ter boden 
Schule von Orford), Bibliothelen, Samm⸗ 
lungen u. ſ. w., bie Liche zu den Wiſſen⸗ 
fhaften und, Künften zw erregen und zu 
befördern. Er felbft widmete, ihnen ben 
dritten Theil feiner Zeit, und, binterließ 
als Krücte feines Fleißes cine Überfegung 
der Kabeln Xfops, ber philofophifhen Trö⸗ 


flungen tes Borthins, ‚der Geſchichte des 


Drojius und Beda ac., fo wie mehrere ci: 
gene Gedichte, Etzaͤhlungen u.a. Bon 
ihm rührt auch die Eintheitung Englands 

Shires, Hundreds unb Tyihings (f. d.) 
ber, um die Gerechtigkeit leichter handha⸗ 
ben zu koͤnnen, und danach bie befondern 
Ober- -und Untergerichte zu, beſtimmen. 
Er fchlug die von neuem einbrechenden 
Dänen, befondere unter Haſtings 895, 
daͤmpfte neue Unruhen im Innern, ver: 


legte feine Reſidenz nad) London, das er’ 


durch Paläfte 


be chönertc, 
Wohlſtand des 


oltes auh duch Handel. 


901 Ttarb er noch in feinen beftn Jahren, - 


feinem Sohn Eduarb ein im Innern feft: 
begrändetes und von Fremden gefürchtetes 
Reich binterlaffend, und feinen Testen 
Willen mit dem Wunſche fehließend: daß 
die Engländer ftets fo frei bleiben möd: 
ten, wie ihre Gebanten! 2) X. U., ein 
Abkoͤmmling des Vor., Sohn Ethelrebs IL., 
ging nach deffen Tode mit feinem Bruber 
Eduard nah der Rormanbie zuruͤck, nach⸗ 
dern feine Deutter mit Knut dem Großen 
don Däncmark vermählt war. Nad dem 
völligen Ausflerben der Knutſchen Fami⸗ 
lie kam Alfred. mit 50 Schiffen zurüd, 
um die Regierung anzutreten, warb aber, 
da Godwin, 
verftorbenen Königs, fich fhon zum Re⸗ 
genten erflärt hatte, ermordet, um feinen 
Bruder Eduard auf den Thron zu fegen. 
Alfred (dev Baſtard), natürlicher 
Eohn Oéwins, König von Northumber 
land, ging,. ba das Reich in völliger Un: 
ordnung war, nah Gchöttland, flubirte 
Theologie, Eehrte dann zuräd und regierte 
20 Jahre mit vieler Klugheit. Er ſoll Später 
in cin Klofter gegangen und 705 geft. fein. 
Alfred, ein vornehmer Englaͤnder, 
fiftete bei der Thronbeſteigung Adelftans 
eine Verſchwoͤrung an, ward aus Verdacht 
eingezogen, laͤugnete et aber, und erbot 
fi feine Unfhuld vor dem Papfte zu be: 
ſchwoͤren; man brachte ihn nah Rom, ex 
ſchwur, fiel aber gleich in Verzuckungen 
und flarb nad drei Tagen. Geine Güter 
wurden eingezogen. .. 


1 


und bob ber. 


y 


ihm den Todesſtreich. 


Schwager und Minifter des 


. u 
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» Alfridon, Flecken in ber engliſchen 
Grafſchaft Derby, bat 00 Sw,, " Alse 
brauereien, große Steinlchlenwerte. - 

Alfr&sco malen, f. Frescomalerei. 

Al frich (ülfrich, Sohn eines Grafen 
von Kent, beruͤhmter Theolog, ward 987 
Biſchof von Wilton, kam 994 nah Can— 
tetbury, ·beſtand hler mehrere Fehden mir 
den Dänen und ft. 1005. Bon feinen 
Schriften merke: lberfegung ber biflorie 


-fhen Bücher des alten Teſtaments ins Anz 


gelſaͤchſiſche (Oxford 1693), latein. angels 
ſaͤchſſſche Grammatik, überſegungen aus 
ben Kirchenvätern u. a. 
Alfricus,f. Albricus. 
Alfrid, 1) auß dem vornehmen Seſchl. 
der Grafen von Efien, warb 848 Biſchof 
zu Bildesheim. Er ließ daſelbſt die Dom: 
kirche, fo wie bie Jungfrauenkloͤſter zu" 
Effen und Aßweden und das Klofter zu 
Seligenftadt bauen ; ft. 877. 2) ©, Alfred. 
Altfröbull (Eifenröthetin), in ber 
altnorbifhen Dichtkunſt, eine: Benen⸗ 
für die Sonne. 
Ffaga, f. Saga. 
Alfta, Kirchſpiel in SHelfingtand 
(Schweben), mit mehr ale 3000 Ew., mit 
einem ausgebreifeten Pfarrborf, ſchoͤner 
Kirche und Pfarrei. - . 
 Alftürien (Alfurien), Volksſtamm 
in den Gebirgen von Gelebes, fo aud in 
Neun: Guinea. 
‚ Alfus, ein König in Schweden, Sobn 
bes Königs Alrec (ſ. d.,, Ynguons Bruder, 
mit dem er nach ben Tode ihres Waters tie 
Regierung antrat, Er war en Mäßic: 
sänger. Aus Eiferfuht über. feine Ge: 
mahlin, die feinem tapfern Bruder ſehr 
ergeben, erſtach er denſelben bei Tafei, 
empfing aber zu gleicher Zeit auch von 


- Alfüfa,.bei ben Alchemiften: Tutie. 
Alfväjilra, ehemaliges Kloſter unweit 
bed Wetterſees (Schweden), mit Begraͤb⸗ 
niffen einiger Könige und vieler Magnaten. 
Alfwold (Eilfwold), der-lehte Bi- 
ſchof zu Shepton in England, ums Jahr 
050, Ihm ift der 25. März geweiht. 
Algadrane, ein harziger Stoff, ten 
bie See. bei hohem Waffer auswirft,. an 
Härte dem Pech -gleih, und an deſſen 
Statt brauchbar. | 
Algae, f. Aftermoofe und Algen. 
Algali, ſ. Xlaurat. 
Algalies 1) (eathetres), in Frankreich: 
die ‚Barnräßenfprigen von Metall ober 
Federharz (dieſe biegfam und elaſtiſch), wer= 
den von Nürhberg, England und Paris 
bezogen. 2) ©. Sonde. 
Algamet, beiden Alhemiften: Kohlen. 
AÄlga palüstris, f. Seeblume. 
Algaräde (v. fr.), Kränkung, grobe 
Beleidigung; muthwilliger Streich. 
- Algaröt, f. Sofenbs: Kanal. 
ge: 


— — 


Algarbien 
AlgaArbien (Algarve, Land am Ende), 
ſuͤdlichſte Provinz und Koͤnigreich Portir⸗ 
gals, mit 100 — 180 AM. und 128,000 
Ew. Gebirge ſind: Serra Monchique und 
das Cabo S. Bincnt. Grengfluß: der 
Suabiand. Erzeugniffe: Wein, Suͤdfruͤchte, 
Yifang, Aloi (milde zu Zaunhecken ge: 
braucht wirb), Sohannisbrod, Zwergpal⸗ 
mn, mancherlei notbafeitanifhe Ge⸗ 
waͤchſe und Getreide. Die Ew. find witzig, 
tapfer (befonders zur See), arm, leben 
meift von Zifchen, treiben Fifhfang” (Thun⸗ 
fiihe), bereiten Salz u. f. w. Das Kan 
hat einige Heildäder, ift arm an Stra: 
fen. Eintheilung: 3 Webiete, Lagos, Ta: 
vira, Faro. n 
Algärdi (Alexandro), geb. 1598 zu 
Bologna, Bildhauer und Baumeifter, 
Schüler von Jullus Caͤſar Eonventi, einer 
der berühmteften Künftler feiner Zeit. Ein 
Bıörelief in ber St. Peteröfirhe zu Rom 
ift feine vorzuͤglichſte Arbeit, die Geſchichte 
des heil, Leo mit Attila vorftellend. Gr 
erhielt dafür vom Papſte Innocenz X. 
10,000 Zhaler und den Chriftus: Orden, 
und fl. 1654. j Bu 
Inbegriff der vier Specieg oder fämmtli- 
hen Rechnungsarten nah dem dekadiſchen 
Syſtem; —* auch auf Integral⸗ und 
andere höhere Rechnungen angewandt. 
Algarobo, f. Iohannisbrodbaum. 
Algaroth=pulver ‚(pulvis Algaro- 
bi), nach Algaroth, Arzt in Verona, 
benannte Miſchung von Spießglanz und 
fublimirtem Quedfilber, fonft als Brechmit⸗. 
tel gebräuchlich. Es führt auch den Na: 
men merturius vitae ; Boerhave wollte es 
aber wegen feiner heftigen Wirkung lieber 
mercurius mortis benannt wiflen. Sein 
neueree Name ift stibium oxydulatum 
submuriaticum: ' 
Algarötti (Francesco, 


Er ſtudirte zu Bologna, Padua und auf 
einigen andern Univerfitäten, ‚machte be⸗ 
deutende Reifen, und ward von Kriebrid) 
dem Großen in den Grafenftand erhoben. 


Gr ſchrieb: Rime (1733); Pistoli in verst 


(1759) u. m. a. Die opere varie (Livorno 
1763-65. 8 Bde.) enthalten mehrere ſei⸗ 
nee Schriften, nebſt feinen Briefen. Er 
war ebenfalls im Zeichnen und Kupferfte- 
en ſehr geſchickt. 


Xlgarria, ehemalige Benennung ber. 


fpanifhen "Provinz Guadalaxara. 
Algärve, f. Algarbien. . 
Algam (Algoro), gebirgiger Landſtrich 
in Ober s Schwaben, mit Bor: Alpen (als 
gauer Alpen), deren hoͤchſte Spitze (Gods 
vogel) 6000 Zuß hoch ift? Vgl. Alpgau. 
zıgn et (Abu Hamed Muhammeb 
Eon Muhammeb Ebn Achmed Al: Gazali), 
aus Tus, geb. 1061 (nah E. G. E. 1072), 


+‘ 
- 


d Buchſt 


Gleichung zu bilden, 


Graf von), 
geb. zu Venedig 1712, geſt. zu Piſa 1764. 
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f. 1197. @in arabiſcher Philoſoph, bes 
rühmter Lehrer zu Bagdad, weicher zur 
Bertheitigung.des Koran die Ariftötelifche 
und neuplatonifhe Philoſophie ſteptiſch 
behandert 
Igebra nennt man ben Shell der 
Arithmetit, der fih mit Auffindung unbes 
kannter Größen mit Hülfe der Gleichun⸗ 
gen beſchaͤftigt. Ofters ift Algebra für 
gleichbedeutend mit Buchflabenrechnung ges 
nommen worben; das Falſche diefer Ana 
nahme aber erhellt fihon daraus, baß bie 
abenrechnung eine Grfindung neues. 
rer 3eiten ift, während fchon im 4. Jahrh. 
Mathematiker ſich mit der Algebra befhäf 
tigt haben. Die Aufgäbe, welche bie Als 
gebra zu Idfen bat, zerfällt in 2 Haupt⸗ 
theile. Zuerft muß fie aus angegebenen _ 
Thatſachen eine Bleihung bilden, welches 
man in der Kunftfpradhe: den .Anfag’ mas. 
hen, nennt, und dann muß fie diefe Gleis 
hung fo. zu verändern wiffen, daß die ges 
Kur unbefannte Größe arithmetiſch bes 
immt iftl. Es feien 3. 8. folgende Angas 
ben befannt: in Capitalift - Hinterläße 
12,000 Thaler und vermadt diefes Selb 
an 3 Perfonen A, PB und C. B foll 200 
Thaler mehr erhalten ald A, und C noch 
eınmal fo viel als B; wie viel hat. jeder 
befommen? Die erfle Aufgabe ber Alge⸗ 
bra wäre. nun, aus dieſen Ihatfachen eme . 
welches in dieſem 
Falle ſehr leicht iſt, denn B erhält, wenn . 


man den Antheil von A, x nennt, 


200 + x und C 400 -F2 x. 
Man bat alfo 
x + 20 + x + 400 + 2 x — 12,000 
Sobald nun ber Anſatz fertig, alfo bie. 
erfte Aufgabe geloͤſt ift, fo bleibt der Ale 
gebra noch übrig die Gleichung fo zu ver: 
ändern, daß x, als die unbefannte Größe, 
arithmetifh beſtimmt ift, welches in die⸗ 
ſem Falle wiederum ſehr leicht iſt. Man 
erhaͤlt ſogleich: 
4 ** 600 — 12,000 
x = 12,000 — 600 


* 


= 2350 





wodurch ber Antheil ber Andern auch bee. 
ftimmt, und alfo die Aufgabe geldft ifl. 
Das Grfinden ‚oder Unfegen ber Gleis 
chungen ift oft ſehr fchwierig, und ba 
hierbei unzählig verfchledne Fälle vorkom⸗ 
men koͤnnen, fo laflen fih für die Erfins 
dung ter Sleihungen durchaus Feine bes 
flimmten Regeln geben. Die Kunft, eine 
Gleihung richtig und ‚ſchnell anzufegen, 
kann nur durch fleißiges Uben erlernt were ' 
den. Mehrere neue Mathematiter wollen 
das Gıfinden ber Gleichungen nicht mit 
zur Algebra gerechnet haben, vielleicht deß⸗ 
halb, weil es night auf fihern Segeln bes 
ruht, und befchränten dieſelbe auf das 
x2 bloße 


Sy 
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bloße Auflöfen der Gleichung feßbft- Kltere 
Algebraiſten aber haben immer ben An«. 
ſat als Aufgabe der Algebra betradhtet. Auch 
Das Auflöfen der Gleihungen bietet oft 
große Schwierigkeiten; doch gibt es für 
Die des erften und zweiten Grades immer 
beftimmte Regeln, bie fiher zum Ziele 
führen. Die Xlgebra ift.tucd bie Araber 
nad) Europa gebradit worden. Die Ara: 
ber nennen einen ihrer Landsleute, Mu: 
hammet Ben Mufla, als Erfinder derfel: 
en, aber wahrſcheinlich haben fie fie von 
den Griehen erleint. Das aͤlteſte Merk, 
das uns üder Alccbra bekannt iſt, hat 
Mophantus aus Altxandrien im 4. Jabrh. 
n. Chr. G. gefchrieben, und berin [ton 
reine Bleihungen des 2. Grades aufge: 
loͤſt. Diefes Buch iſt frühzeitig ins Ara- 
biſche uͤberſest werben. Durch die Maus 
ien kam bie. Algebra nah Spanien, und 
gr ba verpflanzte fir fih nah Stalin. 

m Sahre 1494 erfhicn ein Werl von 
Lucas Paciolus, betitelt: Sunuba de arith- 
metica geometria proporüoni e propor- 
Gonalita. Um biclelbe Zeit ſchrieb auf 


Johann Regiomontanus ein Werk über 


Ztigonometrie, in dem man Spuren der 
Algebra findet. Im 16. Zahrbh. beichäf: 
tigten in Italien ſich vorzüglih mit ber 
Agebra: Scipio Zerreo zu Bologna, Ans 
tonio Zlorido in Florenz, Nicolo Tarta⸗ 
Ica zu Benedig und Hieronhmus Cardan 
in Mailand. Tartalea und Cardan erfan: 
den Auflöfungen für einige kubiſche Glei⸗ 
chungen (daher die Carbaniſche Regel). Im 
Sahr 1524 erfhien eine Schrift über Al⸗ 
gebra, von’ dem erften bekannten teutfchen 
Algebraiften, Chriſtoph Rudolph aus Schle⸗ 
fin. Ihm folgten in Teutſchland Mi: 
chaei Stifel aus Eßlingen und Idhann 
Sceibel aus Tübingen. Ein Niederländer, 
Simon Stevinud, gab 1585 ig einem 


Werke zuerft den Potenzen Namen nad 


ihren Erponenten. granz Vieta, ein fran: 
zöfifher Mathematiker, gebraudte am 
Ende des 16. Jahrh. zuerſt Buchſtaben. 
Bon ihm fchreiben ſich viele noch gebraͤuch⸗ 
liche Kunſtausdruͤcke, wie z. B. Cotfficient, 
her. Im 17. Jahrh. warb bie Algebra 
duch Girard, Descartes, Taylor, Raph⸗ 
ſon, Nicole, beſonders aber durch Newton 
und Leibniz in den Stand geſetzt, weit 
srößern Anforderungen zu genügen. New: 
ton gab neue Aufſchluͤſſe Aber die Grenzen 
ber Wurzeln der Gleichungen und ſuchte 
biefelben durch unendliche Reihen. Leibnitz 
und Ricole beichäftigten fi viel mit 
dem casus irreducibilis, Auch ‚bad 18, 
Jahrh. war reich an ‚geisidten Agebraiften, 
gembert,, Euler, b’Alembert, Hindenburg, 
Käftner zeichneten ſich 
Befondere viel verdankt die Algebra Eu 
erz er vervolkommnete Newtons Me—⸗ 
hode, Wurzeln durch unendliche Reihen zu 


vortheilhaft aus. 


Algen 


fiaben, erfand eine Methode, Sleich ungen 
des 4. Grades aufzulöfen, und’ wandte die 
Differgntialtehnung zuerſt zur Auflöfung 
ber Gleichungen an, 

Algesra I)J(numerifhe), ber Thell 
den Agebra, ber ji blos mit beſtinmten 
Zahlen abgibt. Mehr thut big zu Vieta 
tie Algebra nicht. 2) (ipmboltfche, 
der Theil ter Algebra, in dem 'man mit 
unbeftimmten Größen rechnet, wo in ben 
Gleichungen alfo, außer ber unbekannten 
Größe, nod andere unbeflimmt bleiben. 
Dian bedient fich für dieſe unseflimmten 
Groͤßen allgemein der Fleinen lateiniſchen 
ober griehijhen (der lesisrn felfener) 
Buchſtaben. Jede Xuflöfung einer Gleis 
hung mit unbeflimmten Größen gitt als 
Regel für alle andern Gleichungen berfels 
ben Art. Diefes ift bei ver numeriſchen 
nicht der Zul, ba dort immär nur einzelne 
beftimmte Fälle abgehantelt werben. 

Algebraifde Auflöfung beißt bie 
Auflöfung einer Aufgabe durch tie Algt⸗ 
bra, und ſteht befonder& der geometrijarn 
Auflöfung entgegen. 4. Formel, cne 
Formel, bie man mit Hülfe ber Migebra 

efunden hat, oder der Ausdrud für eine 
Größe, wie ihn tie Algebra gibt. X. Kuno 
tion, entgegengefegt der transſcendenten 
Tunstion (f. Function). A. Gleichung 
Heißt die Sleihung, welche turd die Xi: 

ebra vaufgelöft wird, oder tie Eine 

röße enthält, welche buch eine unend— 
liche Reihe dbargeftelt wird. Golde Glei⸗ 
chungen, in welchen biefe Größen vorkom⸗ 
men, heißen transſcendente oder analytijc:. 
A. Groͤße if diejenige, die durd eine 
endlihe Anzahl von Grdßentheilen darıe- 
ſtellt werven kann. X. krumme Ei: 
nie. Ebenfalls im Gegenfag ber transfcen: 
denten Erummen Linie. Sie wird durch 
eine algebraifhe Gleihung ausgebrüdt (- 
frumme Linie. A. Summe, zwei oder 
mebrere Größen durch das Additions⸗ oder 
Subtractiongzeihen mit einander verbun⸗ 
den, alſo Summe (f. d.) in weiterer Be⸗ 
deutung, als fie bie Addition gibt. X. 
oder koſſiſche Zahl, nennt man dieje⸗ 
nige, die mit einem Wurzel: sder Potenz: 
zeichen verbunden if. (Diefer Ausdrud 
ift aber nicht mehr gewoͤhnlich) A. Zei⸗ 
hen find folde, bie man in algebraiſchen 
Gleichungen gebraucht. 

Algeciras, fo v. w. Algeficae. 

Algedo (v. gr.), heftiger "Schmerz, 
befondere der Hoden. . 

Algema (gr), ein Schmerz überhaupt. 

Algen (alzae), in engerm Sinne, eine 
zu, ben kryptogamiſchen Gewaͤchſen gebt: 
rige, natuͤrlich ſcheinende Pflanzenfamilie, 
welche größtentheild im Waffen vegetirt 
und fich durch Keimkörner , weiche fi aus 
ihrer Subſtanz entwideln,, fortpflenzt. 

gl. Aftermooſe. \ xt 











Algenib | 
Algenib, Gtern2. Größe, 1) im Fldgel 
3. Pegaſus 3 2) unt.d. recht. Bruſt d. Perſeus. 
Algeric, bei ben Alchemiſten: Kalk. 


Algern (Alghert, Alghieri, Al: R.% 


queri), feſte Statt in NW. von Sardi⸗ 
nien, mit 6000 Ew., bat einen Bifchof, 
Hafen, Korallenfifherei, Weinbau. ’ 
Algeroth:pulver, fall, flaft Al; 
garothpulver (f. b.). u u 
Algtrus,.ein Prieſter, berühmt durch 
Teine Gelehrſamkeit und Froͤmmigkeit. Er 
mar anfongs Kanonikus und Scholaft zu 
Lüttich, . trat dann :in den Moͤnchsorden 
zu Clugny und wiberfeste ſich ebenfalls Be: ' 
zengern, in dem, Abenbmahläftreite mit 
großem Bewichte. Mebrere feiner Schrife 
ten find mehrmals aufgelegt worden, . 
‚ Algesbeim, St. in Heſſen jenfeit 
Des Rheins, mit 1500 Ew., welche Wein⸗ 
und Getreidebau Haben. 
Algefiras (Algeziras), Kiudabe 
in Sevilla (Spanien, 4500 Ew., Schiffe: 
werfte, mwöcentlihe Poſtbootfahrt nach 
Ceuta; die erite Stadt, die (713) von ben 
Mauren in Spanien erobert ward. Hier 
waren 1801 3wei Exetreffen zwiſchen ber 
ſpaniſch⸗franzoſiſchen und ber engliſchen 
Macht; den 6. Suli mußte bie engl. Flotte 
unter Saumarez, nach Verluſt eints Linien⸗ 
ſchiffes, ſich nah Gibraltar zuruͤckziehen; 
den, 12. Juli aber warb die vereinigte 
Flotte unter Linois und Moreno gefchla- 
gen; zwei fpanifche ' Linienfchiffe flogen 
durh eigne Schuld (fih in ber Racht für 
Keinde haltend) in bie Luft, ein drittes 
fiel ben Englänbern in ‚bie Haͤnde 
: Algeztr, A1Bezira, 1) ſo v. w. Al 
Dſcheſira, ſ. Meſopotamien; 2,fov.w.Algier. 
Alghiẽri, ſ. Algern. 
Alghin,fo d. w. Itghie. 
Alghifi (Salaffus), von Carpi, ein 
Civil⸗ und Kriegsbaumeifter. Gr fihrieb 
1570 ein ®ert über Feſtungsbau. Geine 
Zeihnungen find meifterhaft und waren 
feiner Zeit ſehr gefhänt. | 
Algibarotte ‚(Aljubarotte), Billa 
im portug. Eſtremadura, mit 1600 Gm. 
und‘ Kabrilen _von Bucaros (thönernen 
Gefäßen), bekannt burd) die Schlacht pt 
fhen Johann I, von —** und Jo⸗ 
dann E von Gaftilien, M. Aug. 1985, 
jum Bortheil des erften. 7 . 
Algidus (alte Geogr., au Algis 
dön), Hoher Berg im Bande der Äguer, binter 
Zusculum, wenige Meilen von Ram, rei 
an Schnee, doch auch am Waldung und 
Vichweide. Aus Horaz fieht man, daß 
er der Diana gebelligt war. 534 n. R. E. 
ward ein Schluß für feierliche ber ri 
tung Hier zu haltende Umgänge abgefaßt. 
Algier (Aldſchier, Mauritania Caesa- 
ziensis, Numidia), mädtigiter Staat. ber 


N 


Berberei auf Afrikas Nordtuſte, begrenzt 


von ber Wuͤſte Sarah, von Marobko, dem 


, - 


% wu ti: 

Me 825 
mitteländifhen Meere und Tunis, wirb 
zu 4218 QM, mit hoͤchſtens 13 Mill. Ew. 
angegeben. Die heiße Lage 28 — 97 Br, 
R. B., bie den Samum erzeugt, wird 
durch das Atlasgebirg und feine Zweige 
Teinige find ewig befchneit), und durch bie 
Seewinde etwas gemäßigt, und eignet ſich 
vortrefflih, vorzüglich an’ ben Küften,, zum 
Anbau allerhand Gerreitearten, Suͤdfruͤch⸗ 
ten, Safran, Sennes, Zuder und zum ' 
Betrieb der Zucht von Rindvieh, fetts 
ſchwaͤnzigen Schafen, Kameelen, Pferden 5 
auch gedeihen bie Bienen. Zum Zpeil 


biefe ‘Szzenftände, zum Theil Seiden: und - : 


Wollenmeberei, Bereitung des Leders, 
der Gewehre, Zöpfers unb Eifenwaaren, 
wie auch Verarbeitung der edlern Metalle, 
geben Gelegenheit zur Betriebfamleit ‚und 
zum Danbel,: ber meiftens in ben Oindgn 
der verachtefen Juden if. Das fchändz 
kihfte Gewerbe ift Greräuberei, bie von 
den europäifchen Staaten theils gebuldet, 
theils mit Geld (man. fagt 180,000 Pia⸗ 
fler) abgekauft wird, aber dennoch bem 
Staate, der den 8. Theil aller Beute bes 
fommt, 140,000 Piafter eintragen foll. 
Bei folchen Umſtaͤnden mnf bie Handelsbi⸗ 
tanz zum Bortheil bed Staats fein. Die 
Ew reden tuͤrkiſch, arabiſch und kabiliſch 
Schoviah oder Schllhah), und find ihrer 
Abſtammung nach Berbern, Mauren, Ara⸗ 
ber, Tuͤrken (nur 10,000), Juden, Neger, 
Franken; fte bekennen ſich meift zur Mu⸗ 
bammebanifchen Seligion, als ber herr⸗ 
ſchenden; bei duldet man aud "die dhrifta 
lihe und hie jüdifhe. Das Land fteht uns 
ter emem vom Hofe zu Sonftantinopel bes 
flätigten Dey, bem ein Divan von alten 
Dfficiexen, doch nur Tuͤrken, beigegeben, 
der aber faſt machtlos ift, und wöchentlich eis 
nige Sigungen hält. Das Reich hält im 
Priedenszeiten ungefähr 10,000 Mann Fuß: 
volk (viele Zürfen), gglaiet im Schie⸗ 
fen und tapfer und mauriſche Rei⸗ 
ter (ber Krieg ruft keicht 100, zuſam⸗ 
men), unb Endet eine beflimmte Anzahl 
Sorfaren jährlid aus, vo gti geſchickt 
im Entern ber Schiffe. Das tuͤrkiſche Fuß 

volk hat ungemein viel Freiheiten. Mit 
dieſer Macht muß der Dey, wenn es ver⸗ 
kangt wird, dem Osmaniſchen Kaiſer bei⸗ 
ſtehen, ber ihn überhaupt als feinen Mn? 
terthanen behandelt, obgleich jener fich nicht 
fo benimmt. Die ſaͤmmtlichen Ginfünfte 


ch bexschnet man, auf mehr ald 1 Mi. Pia⸗ 


fter, die Ausgaben auf 581,000; ber Über: 
ſchuß kommt in ben Gtaatsfhag. Das 
Sand wird abgetheilt: 1) in die Proving 


Mascara, weſtlich; 2) Sebiet ter Stadt 


Algier; 8) Provinz Titeri, füblih; 4 
Provinz Conſtantine, oͤſtlich. Die su 
d wenig mehr als Küftenfläffe, 3 
allovia oder Malva, Scheltif u. a. 
Algier (Aldſcher, Algezir, dor 
" ls. 
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Al⸗je⸗Zeiran), Hauptſtadt bes Reicht Algier, 


mit 80,000 Ew., worunter 10,000 Juden, 
at 15,000, von Ziegeln erbaute, bi 
enb weiße, terraffenartig über eingnder 


liegende Häufer, wenig huͤbſche Plaͤtze, 


ein großes, aber nicht fhönes Schloß, vor 
welhem jeder Fremde ben Hut abnehmen 
muß, die Mauern mit eifernen Haken, 
zur Strafe für große Verbrecher , die dars 
in fterben müffen, 10 große, 50 kleine Mo: 
ſcheen, 1 Eatholifche Kirche, P Gynagoge, 
62 Bäber, 6 Banios oder Behälter für 
die Sklaven während ber Nachtzeit. Die 
Seftungsmwerfe find nad alter Art, auch 
der Hafen ift fehlecht verwahrt. Die Em. 
fertigen Gewehre, ſeidne Zeuge, Goldar⸗ 
beiten, Leber, Müsen, treiben Seeräubes 
tei. In der Nähe der Stadt rechnet man auf 
20,000 Gärten mit Landhäufern und Pflan⸗ 
jungen von Weinftödlen, Palmen u. f. w., 
die dem Dey auf 10,000 Piafter Jährlich 
einbringen. Das Gediet ber Stadt Algier 
beträgt 70 AM. 2 
. Algierifcher Pas (Seepaß, Zürlen: 
ket, mittellaͤndiſcher Paß), Paß fuͤr die 
efreundeten europaͤiſchen Schiffe, von Gei⸗ 
ten Algiers ausgeſtellt, nur auf gewiſſe 
Jahre gültig; in zwei Theile geſchnitten, 
paſſen die Barbaresken die eine Hälfte an 
die bargereichte anbere, und das Nichts 
paflen bringt Verluſt der Güter. In Däs 
nemarf iſt darüber eine eigne Verordnung 
Corp. constitüt. regio-holsat. I. 709 ff. 
Iginsti (Agaginski), Alginsky— 
ſches Gebirge, Fortſetzung des Ural 
nach Oſten. 

Algiwaſemes (Diimafemes), arabi⸗ 
qher Bolteflamm, mit den Wechabiten ver⸗ 
einigt. | 

Algol, Stern zweiter Größe, im 
Gternbilde des Perfeus am Mebufenkopfe, 
merkwürdig wegen feines wandelbaren 
Lichtes. Nach einer — von 2 Tagen 
und 21 Stunden Gcht voll) wird jebesmal 
fein Licht fo ſchwach, daß er betraͤchtlich 
an Größe abnimmt; bie Zeit feiner klein⸗ 

en Größe (zwifchen 3 und 4) ift gegen 

5 Minuten, die Zeit der ganzen Abnahme 6 
Stunten, "bie Urfadhe vielleicht Achſendre⸗ 
hung. und Flecken auf ber Oberfläche, viel: 
leicht einer feiner Planeten. Die Erfihei: 
nung war fihon früh bekannt, ward aber 


zuerit. von Goodside 1781 forfchend beob⸗ 


achtet. 

Algomeiza, ſ. Procyon. | 

Algontinen, Algonquins, freie 
Sndier in Nord > Amerika am Oberſee, jet 
ſchwach durch Belegung von den Srokefen. 

Algorab, Stern zwiſchen 3. und 4. 
Groͤße, im Sterndilde des Naben, gehört 
ur 4. Klaffe der Herfchelfhen Doppel: 
iteme. ' 
 Algorismus, Algoritämos, fo 
v. —e ' 


’ 


an 


Algos, Schmerz, Schwermuth, Tod: 
ter der Eris (f. d.) und Enkelin der 


blene Nach 


adıt. , _ 
Algot,.Könige von Schweden: 1) A. T., 


.zegierte lange vor Ehr.. Geb. (nach Einigen 


8712 bis 3741), ihm folgte fen Sohn 
Erich. 2%: , Sohn Tords III., res 
ierte 582 bis 606 n. Ehr., machte fid 
ie Ruffen unterwürfig. Beiber Gefchichte 
ift buntel und ungewiß. | 
.Algovia, Algow, f. Algau. 
Alguazil (fpan. unb arab.), fo v. w. 
Berichtödiener. 
alaued er, Keine fruchtbare Landſchaft 
ara. Ä ' 
Al⸗Gyogy (Gergersborf), Pfarrdorf 
in Siebenbürgen, mit 8. Kirchen, Warmbis 
bern und Weins und Obſtbau. 
Alhäch, Alhägi (Agul), arabiſche 
Benennung bed orientaliſchen Mannqa's 


q | 

Albafineo, Feldherr Abborrhamans 1, 
erlag in’ der Schlacht von Coradonga (2. 
Sept. 756) gegen ben König Pelayo in 
Afturien. 

Alhägirfiraud, f. Mannallee. 

Alhajdc (Alhajoth), arabiſche Be 
nennung des Sterns Gapellu (f. d.). 

ar Häkem, f. Hallen... . 
ame f. Alama. Ä 
Alhambra (rotes Haus), 1) Billa 
in la Mancha (Gpanien). 2) Flecken in 
Aragon (Spanien), am Aluffe gl. Nam. 
3) Palaſt und Quartier in Granada. 

Alhandal, arabifcher Name der Golos 
quinthen, daher: Xstäfelhen (iro- 
chisci alhandal), in ‚Apothefen ehemals 
eine Zubereitung des Kolgquinthenmarts 
mit Traganthſchleim in Taͤfelchenform. 
Ungehörig führt auch biefelbe Miſchung ale 
Pulver diefen Namen. - 1 
Al⸗Häreth, I) I—V., ber 4., 6. 
17,, 22. und 24. König von Gaſſan in 
Arabien. 2) Der 9. "König. zu Hagias in 
Arabien, foll vor Abraham gelebt haben. 
8) Der 15. König zu Jemen, ber vor 
David. regiert haben fol. 4) König zu 
Hira in Arabien ums Jahr 560, " 

Alhäzen, berühmter fpanifher Opti: 
fer und Aſtrolog bes 11. Jahrh., ſchrieb: 
Über die Strahlenbrehung ; eine Optik in 
7 B. u. a. 
Al⸗heide, ſ. Aalheide 


in 


lheide. 
A Abidae e (arab), ein Meßinſtrument, 
a 


er 
Alhidäden-lineal, ein Lineal, dus 
ſich um den Mittelpunkt eines Kreiſes 
dreht, an den Enden zum Viſiren mit zwei 
kleinen Metallplatten verfehen. 
Al:Hobhad, der 21. König von Se 
33 „dem Balkais in ber Regierung 
olgte. . 
ALT, bei den Arabern: I) hoch, erha: 


ben, groß 20.5 z. B. Alt faräi,. der Pur 
Ä loft, 








' 


| 


gr. 


laſt, bas hohe Serail. 2) ei 
eines Dinges, bie Höhe. 3) Als Fitel ig. 
Briefen: - Majeflät, Excellenz, Größe, 
Macht 2c.. 4) Ein Eigenname .' 2 
Alt, ,. der. vomehmfte , Schreiber In den. 
ufülhen. Kanzleien, der die Aufſicht uͤber 
die andern hat. | ' 
Ali, Sohn und Nachfolger bed Akh⸗ 
Wi (md... 0.00 — 
Ali, f. Aali.und Abu Muhammed. 
‚ Ali, ficiljagifcher vother feuriger Wein.. 
Ari teder Balı, 1) ein Bohn Odins 
und Rinds, tapfer. im Streit und ein gur 
ter Schüge, von Adils (f. d.) erſchlagen. 
2), Ein berühmten -norwegifcher König aus 
der Sagenzeit, fiel im Kampfe gegen Rolf‘ 
Krakies 11 Berferker.. 8) Der ſtaͤrkſte 
Kämpfer im alten Norden. j 
- Alt (Wen Abu Thäleb), Wetter und 
Scuviegerfohn des Muhammed, und Ater 
Khalif, der nad der gewaltſamen Ermor⸗ 
dung ‚des ihm früher vorgezonenen Oth⸗ 
man, durch freie Wahl zum Beberrfcher 
dev Gläubigen ernannt ward. Doch ent⸗ 
fanden bald Parteien gegen ihn, als er 
die von Othman ernannten Wefehlöhaber 
der Provinzen -abfeste und andere dahin 
abſandte. Die Mißvergnügten vereinigten 
fich zuerft mit der Aiſchah iſ. d.), wurden 
aber geſchlagen. Bald entftand eine ‚neue 
Gmpödrung in Syrien, unter: Moavi, ei: 
rem Anverwandten DOthmand.. Ganz Sy⸗ 
rien erkannte ihn. als vechtmäßtgen Khali⸗ 
fen, und Ali ſah ſich gendthige, gegen Ihn 
zu marſchiren. Der Krieg ward .im 1. 
Jahre WDem 37. ber Hedſchra, 658 n. Chr.) 
ſehr hartnaͤckig, doch meiſtens zum Nach⸗ 
theile bes. Moavi geführt. Daher brauchte 
legtexer den Kunſtgriff, zu erklaͤren, daß 
fein Blut mehr vergoſſen und nach, dem. 
Koran ber Btreit' [hiebsrichterlich beigelegt 
werden follte- Dies mußte fich Ali gefals 
len laſſen, weil der größte. Theil feiner 
Truppen ihn zu: verlaffen drohte. Fuͤr Ali 


- N 


Der obere Shet 


wars Abu Mufa, für Moavi Amru 


zum Schiedsrichter ernannt. Diefer ſuchte 
vergebens, den "Abu Muſa zu gewinnen, 
welcher darauf beſtand, daß beibe abgeſetzt 
wuͤrder; Kaum war dies geſchehen,als 
Amru, treulsd; den Moavi für den recht: 
mäßigen Khalifen erklärte. : Abu Muſa 
mußte nad Mekka entfliehen. All’d Par⸗ 
tei konnte bamit nicht gufrieden fein, Beide 
Theile ſprachen gegen einander. feierliche 
Bannflühe aus. . Der Kampf. bogann von 
neueinn "und warb mit abwedfelndem Güde 
geführt. Endlich verſchworen ſich 3 Cha 
redſchiten, durdy den Tod Alis und Moa⸗ 
vis dem ‚blutigen Zwiſte unter den Glaͤu⸗ 
bigen ein Ende zu maden. Moavi ſtarb 
niht an ber. empfangenen Wunde, Ali aber 
ward 661 in einer Mofchee wirktid, ermor: 
der, in einem Alter von 68 Jahren. Er 
hatte AWeiher gehabt, und von der erſten, 
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Fatemah, einer Tochter Muhammeds, 3 
Söhne, Ban welchen Haſſan ihm zwar in 
feiner Würde folgte, aber bald abgefcht 
ward. Er war einer ber erften, die den 
Muhammeb als Propheten erkannten ,„ und 
dieſer ſchaͤzte ihn" außerordbentiich. Auch 
hatte er "einige gelchrte Kenntniſſe und 
war Berfaffer verfhiedener Schriften. Die, 
Araber gaben ibm den Beinamen Aſſad 
Allah el Ghaleb, d. b. ber Loͤwe dei fieg- 
reichen Gotted, und Mortabbi, d. b. der 
Gott Angenehme. So lange die‘ Rachfolger 
bes Moavi das Khalifat behaupteten, warb 
fein Andenken verfluge,- bis dieſe Verfluchung 
unter den Ahbafliden aufgehoben warb. Noch 
egenmärtig find die Muhammedaner in 2 
arteien getheilt: in Sunniten, welde ein 
mündlihes Gefeg annehmen und wozu bes 
fonders die Zürkın gehören, imd in Ans 
bänger bes Ali, bie das mündlidhe Geſetz 
verwerfen, und von ihren Gegnern Sciis 
ten, d, h. Ubtrünnige, genannt werden; 
zu ihnen gehören unter andern die Perfer. 
Alt ‘(Gelehrte und Digter)::. 1) %. 
Behäri, türkifher Dichter, geb. zu Ter⸗ 
hale in Rumelien, aeft. zu. Adrinnopel 
1549. "Unter. feinen. Gedichten zeichnen fich 
ſeine Gaſelen (Oben) vorzüglih aus. 2) 
U Ben Abbäs (auh Kali, Ali Ben 
Abbas As Mapfchüfi), ein berühmter perſi⸗ 
fher Arzt und mebicmifher Schriftiteller, 
der im Jahr 994 . farb und einen Kanon 
ber Medicin hinterließ, den wir unter dem 
Namen Almaleli: (das koͤnigliche) noch be⸗ 
fiten. 8) X. Kufhdihi (d.h. d. Vog⸗ 
lex) „ Aftronom und Mathematiter, ftubirte - 
zu Samarfand, und lie die Sternwarte 
daſelbſt vollenden, ging aber, da bie 
Söhne Ulughheg’s flets im Kriege mit 
einander Tagen, und bie Gelehrten nicht 
achteten, nach Zebris zu Uſong und ſpaͤ⸗ 
ter zu Muhammed II. nach Gonftontinopel, 
wo er mit den größten Chrenbezeigungen 
empfangen warb. ' Schrieb ein Wert. über 
den Lauf des Mondes u; a.:m.5 fl: 147% 
4%. Mola Areb Efendi, aus Ans 
tiochia, ſchrieb pin Werl über ben Zuſam⸗ 
menfluß ‚der -Meere, und fl. 1599. 5) A. 
Muefinfade, Defterdbar, gab 1619 auf 
Befehl Murad Pafha’s eine Sammlung 
ber Grundgefege des Osmaniſchen Reichs 
beraug. 6) A. Tſchelebi, Shanalifade, 
ſchrieb ein großes, ethifches Werk und fürs 
kiſche und perſiſche Gedichte und Briefe; 
f. 1571. DU Zfchelebi- Efendi, 
Verfaſſer einerfportrefflihen Brieflammlung 
in: türfifher Sprache. 8) A. Si helebi, 
Riſaji, geb..1592, gab 7türkfche Gedicht⸗ 
fammlungen heraus, und ft. 1629. 9) 4. 
Wäſſi, einer der größten Osmaniſchen 
Proſaiker, berühmt durch feine Überfegung 
der Kabeln: Bibpais; fl. 1548, 
‚Ali (Imanen): 1) %. ‚Ben: Huffaln, 
genannt Bing, Abedin, der 2 Iman, er 
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659 in Mebina, berühmt durch feine gro⸗ 
gen Tugenden; fl. 695 und hinterließ 15 
Kinder, wormterr Muhammed Baker 
(f.d.) 9% Ben: Mouffa «Als Kabhem 
ober Elkiazem, der 5. Iman aus dem Ber 
ſchlechte der Alis, geb. 410 zu Mebina, 
ein ſehr geachteter Priefter und Mitgrün: 
ber der Befchle unb Regeln der Soſis, ft. 
von Almamoun vergiftet 463, ihm folate 
fein Cohn Muhammed Gioavad. 3) X. 
Ben: Muhammeb « Al: Gtoavab, genannt 
Askeri, von ber Stadt Asker, 10. Iman, 
geb. 830; ft. 869. | 
fin Ben: Hamonbah, der 12. Khalif 
ber Mufelmänner in Spanien, aus dem 
Seſchlecht der Alis. Seinen Vorgänger 
Sol man ließ er mit feiner ganzen Fami⸗ 
lie umbringen, um Moviads Zob zu raͤ⸗ 
hen, genoß aber kaum 2 Jahre die Krüchte 
‚ feines Ghrgeiges und feiner Graufamtet, 
ald er von feinem Verwandten Abdorrha⸗ 
man Morthadhi vertrieben und von feinen 
eigenen Sklaven ermorber warb, 
"Ki, Ben-Juffuf, f. Ala⸗Eddin 7). 
Art, Joſephs Sohn, vom Stamme ber 
Almoraviden, feit 1110 König von Mas 
zoffo, zog 1114 nad Spanien, verheerte 
große Striche, belagerte (doch vergeblich) 
Toledo, und zog ſich nach Corbova zurüd, 


warb 1115 von Alfons 1. von Aragon ge: . 


fhlagen, verlor 30,000 Mann, ging mit 
dem Reſt in die WBerbetei, wo fein Sohn 
zum König ermählt warb. | 
Alia (gr. Antigu.), feierliche Spiele, 
dem Delios zu Ehren jährlich im Monate 
Borbromion zu KRhodus gehaͤlten. Die 
Si ger erhielten einen Pappelkranz (Schol. 
Yınd. Olymp. 7). ' j 
‚Aliabälis, feine baumwollene oſtin⸗ 
difhe Zeuge mit goldenen Salleiften, durch 
bie Holländer in ben Handel gebracht, 
Aliäca,f. Alliaco. E 
. Aliälmon, 1) alte Geogr.), ein ma« 
kedoniſcher Fluß, ſ. Haliakmon. 2) (Myth), 
Sohn des Paldfinus (f. b.). 
‚_Iliamtt, 1) (Sranz), ein berühmter 
Kupferfiehen aus Abbeville, ’arbeitete Zu 
London, nad, Hadert, R. Pine u, a. 2) 
(Jacob), Bruder des Vor., geb: 1728 
zu Abbeville, einer ber vorzüglichften 
Kupferſtecher feiner Zeit; arbeitete zu Par 
ris nach Berghem, Wouwermans, Berhet 
u. a Seine Landſchaften und kleinern Fi⸗ 
guren find vortrefflich. 8 und 4) Zwei wer 
niger bedeutende Künftler. Eu 
lia ömnia (röm. Antiqu.), gewoͤhn⸗ 
liche Worte der römifhen Konfuln, vie, 
wenn fie bem Senat eine Sache: vorgetras 
gen und ihre Meinung gefagt batfen, bins 
zufügten: Oui hac sentitis, illue transite; 
qui alia omnia, in hanc partem; wor⸗ 
auf die, welche ihrer Meinung waren, auf 
die eine, bie anders Geſinnten auf die ans 
here Seite traten; bann wurden Leibe 


Alıbı Zu 
Haufen gezaͤhlt und nad. der Mehrzahl 
entichieden. ' . - ’ 

Aliäptu, nahm bie Mubammebanifche 
Religion an, um Khalif in Perfien zu 
werden, und ließ ſich Mubamme Ben 
Argon nennen. Ge baute Sultania, eve 
oberte Damaskus, und ft. 1116. 

Aliädta, f. Alaska. 

Altätan, König der Araber in Gpa- 
nien, ließ 780 eine bedeutende Flotte an 
bie italieniſchen Küften fegen, na die 
Iufeln Sorfica und Sarbinien, pfünberte 
Mindrca und: Majorca, warb: aber von 
Karl dem Großen, in Verbindung mit Al⸗ 
fons Il. von Baftilien, angegriffen, die 798 
Liffabon eroberten unb 60,000 Barbaren 
erſchlugen; fl. 819 und hinterließ 12 Sohne 
und 22 Zöchter. 

Aliatans, norbameritanifhe Indier 
am Akanſas⸗Fluß (f. d.), mit Pferde: und 
Maulthierzucht und etwas Handel. 

Aliättes (Alyates), König in Ly⸗ 
dien, folgte 757 v. Chr. Geb. dem Ga: 
dyottes, befiegte die Gimmerier durch 
Bunde, bie er auf fie Heate-, überwand bie 
Milefier und verzierte ihr Land, führte 
fünf Zahre mit ven Mebiern Krieg, fchloß 
mit dem Könige Kyarares Zriebe unb gab 
feine Tochter deffen Sohn ; fein Tod ift un 

eat. —— 

Alipäma, f. Alabama, "Daher 
Alibãmas, Klibämti,.teiner india⸗ 
niſcher Volksſtamm in Rord⸗-Amerika. 
Ali Beh, U (Ali Beh), Scheikh al 
Habead von Agypten, gcb-"1728' in Ab⸗ 
haft: Als Kind an den Rjihaja⸗Bey ber 
Janitſcharen verkauft.,. eriongte er 1763 
die höchfte Würde im Lande, und nachdem 
er‘ feine ſtaͤrkſten Gegner befeitigt, bem 
Bultan einen Tribut verweigert Hatte, 
ließ ex ſich zum Herrſcher von’ Igypten 
ausrufen, bildete eine Armee, unterwarf 
fich einen heil Arabteng und Syriens, 
und organifirte bafelbft’ eine Regierung. 
Seine fernern Plane gingen nit in Er⸗ 
füifung, indem fein Schwiegerfohn, Abus 
taab, fich gegen ihn empörte, und ihn aus 
Agypten vertrieb. Er flüchtete fih zum 
Scheikh Daher von Alte, eroberte mit 
befien Hülfe Antiochien, Tripolis, Jeru⸗ 
falem, Jaffa u. a. O., ging dann gegen 
Kahiro, ward aber von Abudaab 1778 gaͤnz⸗ 
lich geſchlagen und verwundet J Kahiro 
gebracht, wo er bald darauf ſtarb. 2) 
(Eigentlich Albert WBobonsty), oberſter 
Doflmeticher des Sultans im 17. Jahrh., 
ber 17 Sprachen ſprach. Aus Polen ge: 
burlig, ward er durch die Tataren an hie 
Tuͤrken verkauft und türtif erzogen. Gr 
trieb: De Turcorum litergi u. a. Mu 
und uͤberſette die Bibel ins Tuͤrkiſche. 

Alibi; Im peinlihen Prozeß fucht. der 
eines Verbrechens Angefıhuldigte oft durch 
die Behauptung, daß er zur Zeit bes, vers 

n 














Albnnar 
uͤbten Vetbrechens ſich anderswo, alibi, 
aufgehalten Habe, „allen Berdächt von ſuh 
abzüwaͤlzen. Diefer Umſtand muß aber 
dargethan werben, und ber darauf gerich⸗ 


tete Beweis heißt der Beweis des Alıbi. 


Alib ünar,. katholiſches Dorf in ter 
banatifchen Militärgrenze Vſterreichs, merk: 
würdig wegen Sumpf, befondert aber we⸗ 


gen einer Menge Sandhaͤpel. Eu 

Älica, eine Art Gpeltgraupen. ber 
Römer,‘ oo denen Plinius ter’ Feinheit 
nad drei’ Arten unterichribet, befonders zu 
Suppen, Kuchen, auch’ zu Bruͤhen fir 
Kranke gebtaudt. ’ Die Brreiter "bereiten 
hießen Alicarii: Alicnster, Alicasttum wär 


entweher daſſelbe, oder eine ‘ähnliche Zuber X 


irn. . . . 
Alicänte (Kucentum), 'fefte fpanftde 
Staodt in Valencia am mittellaͤndiſchen 

Meere, mit einem Hafen und 17,200 Ew. 


nebſt Biſchof. Man Hat''hier' Zeichnen:, 


Schifffahrtes, Weber: und Soldatenfchulen, 
fertigt baummolldke und leinene Zeuge, 
treibt Weinbau, (bie Reben würden aus 
Zeutfhland hierher gebracht und Fiſcherei. 
Der rote und deſte (Ihmärzliche,' trübe, 
füße) Bein Helft vino «into. Der Handel 
wir Ztalien iſt bebeutend. .n 
Alisänten » trauden 


( alabrogica 
Plinii), 


große Weintraubenſorte in Ita⸗ 


lten, mit diutrothen Beeren von ſuͤßem, 


gewuͤrzigem Geſchmacke. Bu 
Alicantifche Seife, aus alican⸗ 

tifher Soda (von der fpanifchen Sta 

Alicante) und den beften Baumdi z-f. Sei 


a amts wein, fehe > vorge icher 
icant's wein, ce ’ vorzügl 
Ipanifer Bein —E in der- Gegend 
von Alicante gewonnen; eine rothe Sorte 
führt den Ramen Tinto be Alicante. Die 
gemeinfle Eorte Heißt Aloque, wird haͤufi 
ausgeführt und zu Bereitung des Brannt: 
weins benußt. a 
"Alicäriae (rm. Antiqu., von Alica, 
d.), unzüchtige Weibeperſonen, die fich 
ei den (befonders in Campanien bäufigeh) 
Speltgraupenmühlen aufbielten ober aud 
wohl darin arbeiteten. 
Alicärii, 
strum, f, Aliea. - Ze 
Alicätd (Licata), ſicilianiſche Stabt 
mit 18,000 Ew., hat einen Hafen, Caſteik, 


Riederlage aller Bedürfniffe fir Maltg, 


treibt Wein⸗ und Getreibebaus f. Eicata. 
Alices (Wahriceinlich ein corrumpirtes 

Wort), nennt Gampolongo (de variolis) 

die Flecken, welche den Pocken vorhergehn. 
Alich, ſ. Alach. . : 
Althäüfen, Mohren, bie bei ben 


tuͤrkiſchen Soldaten bie ienſte eines Wacht⸗ 


meiſters verrichten. 

liche, ſ. WCieiſch. | 

lici,.. die großen genunfer Garbellen 
ober Aloſen in Stalien. . 


x 


Alicäster, Alick- 


" Atignin 


( 
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"Alicönde, Baum in RiebersXfbiopfen, 
deffen. Fruͤchte den Kokosnuͤſſen ähnlich 
db, abet‘ nicht gegeſſen werden koͤnnen. 
enn.die, Büume aefhlagen werden, fo 
fommt ang der Rinde ein Geſpinnſte, das 
ein Gewebe gibt mie von Hanf. N 
Alichbe(di), eine palmenteiche Ins 
fel aus der Gruppe ber Liparen, mit treffs 
lichen Suͤdfroͤchtenz; in. der Näbe ein 300 


Tuß hoher‘ fpindelfdrmiger Feifea aus dei 


Ser hervorragend. en 
 Alioula (cöm: Antiqu., von ala, der 
Oberarm 'pder der Flügel [Blügeltieid] ober 
Allicula, von «Ar, ein’ leichtes, 
kurzes Oberkleid; bei Ulpian, in ben Pand. 
XXIV,“2, 28, ein Kinderfieid, 
Xlibrassmatter, f Zeebüng 
"alt bu Abi lHaͤram' Allär: 
fht,f. Ala Sim : ,., 
"Aliemäma, J. Semamg. 
"Alienäre (töm. Recht), ſich feines 
Eigenthumsrechts an einer Sache begeben, 
wozu die Auslieferung der Sache gehört; 
denn ſo lange man bie veräußerte Sache 
noch "nicht" Gbrerliefert hat, iſt man noch 
Eigenthumsherr. Hierher gehören : Scene 
Sung, Verpfändung, Abtretung, und wenn 
man fein Eigenthum gebulbig don einem 
andern in. Befig.. nehmen ober benugen 


“Alienätio (rdm. Recht), Veraͤuße⸗ 
rung, f. Allenare: ° 
‚Alienatio. in fraudem creditö- 
rum, f. Paulianifche Klage. 


4 . 


-Alifmum est (rom. Hecht), juridiſche 


Formel, d. h. es gehört nicht vor dieſes 
Gericht; das Gegentheil von: hoc jure 
utimur. | 2 . 


Alifä (Alte Geogr., Allifaͤ, Miphä, 


Alliphaͤd, Stadt in Samnium in Italien, 
am linken Ufer des Wulturnus, - zwifchen 
Venafrum und dem, Bufammenfluffe des 
Sabatus und Gabor, berühmt wegen des 
Weine, eine der Präfecturen, „in welche 
dit Praetor urbanus jährlih aus Rom 
Nichter ſchickte. 


Alifdad (rdm. Antiqu.), bei votaz 


(Serm. 1, 8, 39) große Becher, derglei⸗ 


hen zu Alifaͤ (f.d.) verferligt und gebraucht 


wurden. 


Alifani (alte Geogr.), Einwohner 


von Alifaͤ w. ſ. 
- Aliger - (beflügelt), Beiname bei 


Eu ido. 


ugbie f. Jlghin. 

(Anton), einer ber vorzuͤg⸗ 
lichſten Mitarbeiter an den 140 fleinernen 
Statuen, bie bie beiden Eäulengänge bei 
der Gt. Petersliche in Rom zieren, im 


17 Jahrh. 
Aligdls, eine Art Fußvolk bei ben 

Mahratten. > Eu 
“ Higre. (Stephan W), 1) Herr von 
Chouvillers, geb. zu Ghartres, ward —F 
iter 


.  kehreiber, 
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figer im großen Rath und, Hofmeifter bei 
Karl von Bourbon, dann Gtaatsrath, und 
1624 Konzler unter Ludwig XIU., und ſt. 
zurüdgezogen ben 11, Dec. 1687. - 2) Sein 
Sohn ward 1672 Siegelbewahrer und 
Kanzler von Frankreich; ft. 1677. 


e Alii (alte Geoge.), beim Nlgufus ſtatt 
ER. db) 


Nu). Pe 7 Br 
‚Alijäh bedeutet bei den Morgenlaͤndern 
en Obergemach der. Kühle, oder ein Ber 


meh im "eben Geſchoß des Haufes,, das 


zur Erholung von ber Bike gebraudt wird. 
Es iſt, nach den Berichten. der Reiſebe⸗ 


Nebengebaͤude, das oͤfters ein Geſchoß hö⸗ 
ber iſt, als das Haus ſelbſt, zuweilen blos 
‚aus einem oder zwei Zimmern und einem 
Dache Beffcht. Eine Thür fuhrt von dem: 
ſelben nad) dem Hauptgebäude, eine andere 
auf bie, Straße. Fremden werden fie zum 
Eogis angewielen; .auch Bienen .fie zu Gar: 
deroben und Vorrathoͤkeammern. ‚Die Zime 
mer, welche in der Bibel Richt. 3, 205 
2. Sam. 18,. 33; 2, Kon. 4,. 10 9% 
2. 25, 12, erwähnt werden, feinen 
toihe Alijchs geweſen zu fein. . : 5 
Tlitin, ſ. Sieh > 
Lilät (alte Geogr.), € 
im Weften_ des glüdlihen Arabiens, ziwie 
Tchen ben Debaͤ, Karbi und Sabäi3 : ihre 
Land fruchtbar und reih an Gold. (Rach 
Niebuhr noch jest Heidnifh.) _ - . 
 Alilüt (Allat, Allata), eine Göstin 
der Araber, feit den älteften Zeiten gom 
Stamme Chafif (zu Tayef) verehrt. Der 
Ort, mo man ihre Bild in einem ihr ge 
* weihten Zempel anbetete, hieß Nakhlah. 
Muhammeb befahl bie Zerflörung bes Bil: 
des, und vergebens baten die Einwohner 
erft um 3 Jahre, dann um 1 Monat Aufe 
ſchub. Herodot Eennt ſchon dieſe Göttin. 
Sie war das weibliche, gebaͤrende Princip 
in ber Gottheit, der Mond im Gegenſatz 
der Sonne, d. h. ber Mond als fihtbarce 
Symbol bei weiblihen Principe gedacht; 
Die-Entftehung der Dinge geidieht bei’ den 
meiften- Orientalen. durch Zeugung. Die 
hoͤchſte Gottheit offenbart ſich daher zuerft 
als ein maͤnnliches und weibliches. Princip, 
oder theilt fih in 2 Geſchlechter. Das 
männliche iſt die höchfte Lichtkraft, Urlicht, 
Geiſt Gottes, Wort sttes,,. Bramg, 
Kneph, Somne u. f. w.; das weibliche ift 
Urnacht, Urfeuchte, liebendes Verlangey, 
Maja, Bhavani, ‚Athor» ‚Zfie, Mond 
ſ. w., und dieſes letztere dachte ‚fich :ber 
raber bei Allat, Alilat; daher leitet man 
auch den Ramen richtig ab von 7939 
(Eajlah), Nacht, oder von "N Galad), 
gebären. Beite Ableitungen find im Be: 
griffe nicht verfchicden; denn Naht und 
Gebaͤten ſtehen im MWechfelverhältniffe, weil 
alle Erzeugung in ihrem, erflen Urſprunge 
im Verborgenen, im unerforſchlichen Dun- 


ein an. dem ‚paufe befinbiiches _ 


ein rohes Bolt - 


Aliugat 


kel geſchieht. Man dachte ſich dieſes weib⸗ 
liche Princip, ben Mond, bald wohltyaͤtig, 
bald ſchaͤdlich und ſchreckhaft wirken, und 
fg ift denn jene lilat "au Eins mit Ei- 
lith (f. d.) nach ben Zrabitiogen bes Tal: 
mub. Bei ben Griechen. ward. diefes Sym⸗ 
boͤl zur Hekaterund Ilithyia, welder leg: 
tere Name hoͤchſt wahrſcheinlich aus Lilith 
oder Alilat entſtanden iſt. 
-‚Alimenta, ſ. Unterhalt, 
Alimentärı und Alimentäriae, 
1) (tim, Recht), im juridiſchen Sinne 
Perfonen, denen buch ein. Zeflament Un: 
terhalf -(alimenta) hinterlaffen wird. 2) 
(rom. Antiqu.), Sinder, bie, ſeit dem 
Kuifer Nerva, in gewiſſen Häufern erzo⸗ 
gen wurben, theild auf Koften bed Staats 
ober..ber Kaifer, theild von Privatperfonen 
pder aus Stiftungen. ‚Sinige diefer Koſt⸗ 
finder wurben nach den Stiftern benannt; 
3. B. Baufliniand mach Fauſtina, bes Kais 
fers Antonin Gemahlin;: Mammöäi 
Mammäd: nah Alerander Severus Muts 
ter, Dammda  . . .. 
Alimentärin lex (röm. Net), fagt 
Edlius an Cieero ſtatt frunmentanialex (5. d.). 
Alimeutätja, ſ. Stuprum. 
Altmrftar-Bäfhi, bei den Türken: 
ber Oberaufſeher „über: die’ Zelte -und Pa⸗ 
pillond des Großheren, ; ._ Es 
Alm Guerai (Mym Gherai),, «in 
£eimmifeh «tatarifper Khan, ein .-Mann 
voller Tugenden, - der aber durch Keine 
Söhne und Mutter verkitet und bei einem 
Aufltanb, der... Horde Jedſan 1758 abgefept 
ward. ar 
‚Altmibig, Alimipigeon (Alinubi), 
mit dem. obern See verbundener Landſee in 
Word : Amerika. oo or 
Alimne (alte Geogr.), Stadt in 
roß⸗ Phrygien, in ber Gegend von Ki⸗ 
byra , dem. Tyrannen Moagetes unterwor: 
fen (&iv. 38, 14). 
Alimontiſche Myflirien (ar. 
Antiqu.), ‚Myfterien der Demeter in Alis 
mos (f.. d.), unzuͤchtig gefeiert. 
..Alimos (alte Geogr.), attifcher Dee 
mos an der Küfte, Salami gegenüber, im 


leontipiſchen Fribus, unweit bes pirdifchen 


Hafens, mit einem Tempel ber Demeter 
Ihesmopgore und ber Perſephone. Bol. 
a, vor. Art. BG, 
‚Atindba (alte Geogr.), fefte Stadt in 
rien in Klein» Afien, die der aus bem 
Beſitze von Halikarnaß verbrängten Ada 
allein übrig, blieb; f. Ada 6), .. . 
Alindefis (gr. Antiqu), das Wälzen 
des mit Dr gefalbten Körpers im Sande 
ober Staube, um im Kampfe_ weniger 
leicht gefaßt werben zu können. Vgl. Pale. 
Alingar, 1) getreibereiches Land in 
Kabul, bewohnt von einem Stamme ber 
Afghaͤnen (Ghildſcher). 2) 51. daſelbſt, 
faͤllt in den Kabul. x 
Ze in: 





und. 





- . 1; 


. Ange Khan u 


Klinge Khan (Ilinge Khan), Sohn 
Zaphets, Ater König, der, orientaliſchen Tuͤr⸗ 
ten, bie unter feiner Regierung den übers» 
triebenften Ausihweifungen fröhnten. ‚Er 
ftarb. age Altexsſchwaͤche, ‚nahbem, er, das 
Reich unter feine Söhne Katar. und Mos 
gul getheilt hatte. - ' 


oO 


Altngfas’ (Aingfog), -Uelne ſchwedi⸗ 


Ihe Fabrikſtadt in Weit: Opthlands Ge⸗ 
burtsort- bes um biefe Stabt und fein Ba: 


terland verdienten Soklas Alſtroͤmer. 


Jahre alt. 


| 


Alinubi, ſ. Alimibig. un. ! “ 
Alinza (alte Beogr., auch Prof), 
Ort in Med Atropatene‘; oͤſtlich von 
Nazada, beim,heutigen Talbaar. 
Aliða (Aliola), - Beine Inſel an, ber 
Küfte Banguelae. 2.000000." 
Aliocab, ſ. Alacab. 
Alio die: (rom. Antiqu.), 
andern Tage (sc. ſind vie Auſpicien anzu: 
ſtellen), Zoymel ber Augurn (f. d.), die, 
wegen ungunftiger Zeichen, bie Aufpicien 
verſchoben. Das Gegentheil war: aves ad- 
dicunt. Bgl. Obnunciatio. 
. Xliöne, f. Alone. U 
Tlioth, Stern zweiter Größe, der erſte 
im Schanze des großen Baͤren. 
Ali Päſchäã, Großweſire: 1) A. P., 
1886 n. Chr. Nachfolger feines Waters 
Chakreddin Paſcha, unter. Murad I,, traf 
mehrere gute Einrichtungen, und fl. 1410. 
2) A. 9, ausgezeichneter Feldherr des 17. 
Jahrh., warb im, perfifhen Siriege unter 
Amurath IV. General, unter Ibrahim und 
Muhammed IV. Großweſir; ft. 1663. 
3) K. P. Arabadichi, ward 1689 Aga 
ver Sanitfharen, dann Kaimakan und zu: 
best: Großwefir, durch, Bedruͤckung des 
Volks aber entjent, verbannt und enthaups 
tet. Er war von armen Eltern. 4) X. P. 
Chadim, folgte Meſſih Pafha, warb 
abgejegt unb bald wieder ewählt ,. bauete 
einige Moſcheen zu- Sonftantinopel, und 
blieb in ber Schlacht gegen Scheitan Kuli. 
5) A. P. RATEN ‚1691 Großweſir, 
Hald aber wieder abgefeat und 1698 zum 
Statthalter von Gandia- ernannt; ſt 


an einem 


. 60 
e. ct. GE, P. Hekimbafdi: 
fobe, 1731 yon Tebris in Perften, wo 
er Befchlöhaber war, ale Großweſir nad 
Gonftantinopel berufen, erhielt er nad).8 
Jahren feine Entlaſſung und die Gtatthal: 
terſchaft von Gandia, -1736 die von Bos⸗ 
‚nien, 1740 die von Agypten, 1742 bie von 
‚Anadoli und bann wieder die Großweſir⸗ 
ftelle, ward mwieber Statthalter von Haleb, 
und endlih zum britten Male Großweſir 
1754, nah 2 Monaten aber wieber abge: 
fest, ins Gefängnig geworfen und durch 
Bitten ber Sultanin Mutter begnadigt, 
nad Eypern und Rhobus verbannt, wieder 
3755 Statthalter in Ägypten und 1757 


x 
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von Atgadoli⸗ wo. er 1758 zu Kutahja 


farb, 7) A. P. Jaus (dev Grauſame, 


genannt Malkotſch), 1601 Statthalter zu 
gypten, bann unter Ahmed L. Großweſir; 
ft,. 1618 vor Belgrad gegen bie Ungarn. 
SAP. Kemankeſch (ver Bogenfihüse), 
1622 Großweſir, verlor hei Mufads III. 
Shronbefteigung - Würde unb 2eben: 9) 


— 


A. P. Kuͤmuͤrdſchi (der. Köhler), zuerſt 


unter Muſtafa I. Geh. Cabinetsfecretaͤr, 
unter Ahmad I, Steigbuͤgelhalter, erſter 
Sammerdiener und Schmwertträger,. dann 
Kaimakan und 1713 Großer, vollendete 
bie Rriedensunterhandlungen mit Rußland,” 
nahm 1714 den Venetiauern .Moren, ero⸗ 
berfe die Inſeln Agina, Cerigo, Tine 2c., 
die Feſtungen Iſperlunga und Suda auf 
Bandia, 1715 rüdte.er mit 150,000 Mann 
in Ungarn bem Prinzen Eugen entgegen, u, 
verlor bei Peterwarbein bas Leben. 10) A. P. 
Nifhandfhi, ward vom Niſchandſchi 
1755 zum Grofßweſir erhoben, nach 63 
Tagen aber entfegt und enthauptet. 11) 
%.9.Sürmeli, DefterdarPaſcha, 
1689 vom, Arſenal Intendanf zum Defters 
dar. erngnnt, dann abgeſegt und als Statt—⸗ 


halter nach Cypern u. Tripolis geſchickt, 1698 
Großweſir, belagerte vergeblich Meterwar 


bein. ‚Bei Muflafats U. sebronbefteigung 
As Großweſir beſtaͤtigt, da er aber de 
Truppen das Throͤnbeſteigungsgeſchenk nicht 
ab, ward er, nachdem fie es erhalten, ent: 
fest, und. 1694 zu Adrianopel hingerichtet 
32) A. P. Tſchelebi (der Artige), Sohn 
Xhmed Paſcha's, bekam, wegen: Beſiegung 
Jahga's, einige Laͤnder, und ward dreimal 
Kapudan-Paſcha, 1618 Großwefir, fi 
1641. 13) A. P. .-Zfhorlili, aus 


Zihorli, 1706 Großwefir,, für Karl XIL 


gewonnen , huldigte er den Nuffen. und ber 
rebete den König, ben Koſackenhetman Ma⸗ 
zeppa ben Ruſſen auszuliefern.. - Der 
ſchwediſche Geſandte Poniatowski ſuchte ihn 
zu ſtuͤrzen, was auch geſchah, indem er 
als Befehlshaber nah Kaffa gefandt und 
ihm der Kopf abgefchlagen ward. . 

Ali Paſcha, Kapudan:Paldha’s: 1) A, 
P., 1659 Großabmiral, erhielt in bemfel; 
ben Jahre das Dbercommanda über bie 
Xrmee von Belgrad, 2) X. P., Statthat⸗ 
tee von Moren, 1671 Großabmiral und 
nach 6 Zahren wieder abgelsgt. 3) A. P. 
Dofambegfade, Statthalter von Rho⸗ 
dus,. 1649 Großadmiral, in der Seeſchlacht 
von Naxes 1650 von den Venetianern 
gefchlagen, 1651 abgefegt und zum Statt⸗ 
halter ‘von Morea ernannt,” 1659. zum 
zweiten Male zum Großabmiral gemacht; ft. 
als foiher 1661.. 4) A. P. Muefin» 


ſade, war bei der Groberung von Sigeth, 


Aga der Zanitfhuren, aber unter Selim 
1I., 1967 zum Kapudan-Paſcha ernannt, 


„verlor wider Iobann von Oſterreich 1570 


die Seeſchlacht von Lepanto und Ten bo 


33% Ali Paſcha Aſchelebi 

Um Aſchelebi, ward nach' breis 
maliger Bekleidung der Kapudan⸗Paſcha⸗ 
Wuͤrde Großweſir. 6) A. Y. uUlunfcd, 
Mueſinſade's Nachfolger, baute das Arſe⸗ 
nal In Conſtantinopel und ſtellte mit dem 
Großwefir Muhammed Paſcha die Domas 
nifhe Seemacht wieder ber. Er vers 


heerte mit einer Flotte von 268 Galeeren, 


15 Maonen und 15 Balionen mit 48,000 
Ruderknechten 1574 die Küften von Gas 
labrien und Meffina, nahm den Spaniern 
das Schoß Goletta und Tunis, und ſtarb 


Ali Para von AÄgypten, ſ. Mehmeb. 
o ai Paſcha von Janind, f. Tepen⸗ 
eleni. e 


Alipäsma, ein zartes Pulver, wel⸗ 


ches, mit DL vermiſcht, 
figen Schweiß dient. 
Atipes, Beinume bes 
feinen Zußflugein. - - 
Alipyera (alte Geogr.) ober Ali 
Phira, Stadt m Arkadien auf dem Per 
" Ioponned, auf ber ‚linken Site des Alpheus 
auf einer Anhöhe (f. Alipheros), mit Lem: 
pin bes Asklepios und der Dallas, deren 
Geburts: und Erziehungdftcbt zu - fein- fie 
fih ruͤhmte, einem Altar bed Zeus, und 
einer von Hekatadoros und GSoſtrates vers 
fertigten Bildfäule ‚ber Pallas (Winckelm. 
Welch. d. Kunſt. ©. 187). 
Alipheraa, Minerva, von Aliphera 
(ſ. d.), mo bie Goͤttin geboren fein follte, 
Aliphẽ ros, einer der Söhne Lykaons, 
Erbauer der Stadt Aliphera.t 0 
‚Alipilärius,Alipilusle. Antiqu.), 
ein Sklav, ber im Bad die Daare unter 
den Adfeln (ala) mit Zangen ausraufte 
(oried, deunad, ſ. d.). Seneca fpielt 
(Br ef 56) auf bie Geſchwaͤtzigkelt diefer 
Sklaven an. \ j 
Alipius, f. Aiypius. 
Alipön, im Droguereibandel: eine Art 
weißer Zurbetwurzeln, bie aus Languedoc 
kommen. on 
‘ Alipta moschäta, eine zuſammen⸗ 
gefegte Arznei in Altern Pharmakopoͤen, 
su ber viel Biſam und Ambra kam. 
Aliyten (aliptar, &Asierns) hießen in 
‚ben Kämpfichulen und den Kampffpielen 
ber alten Griechen die Gymnaſten ober Uns 
terauffeher, die burch Salben die Kämpfer 
zu ben: anumnaftifchen Übungen vorbereites 
ten. Dieſe Salbmeifter. befchäftigten 
ſich zugleich mit Heilung von Körperfch&: 
den, auch woh! innerer Krankheiten (as 
tralipten, in dieſer Binficht); daher kam 
die Ausübung der Heilkunde überhaupt bei 
ben Nbmern, als eine Sklavenbeſchaͤftigung, 
in Beradtung. Das Wort Salbbader 
als gleichbedeutend mit Afterarzt entſoricht 
— Porte, Vgl. Aleimma, J 
Alipterion (Antiqu.), f. ipteri 
und Keime, ‘ qu.), ſ. Aleipterion 


gegen den allzuhaͤu⸗ 


Mercur, von 


=» 


Slis auf dem 


Varus von den Germanen zerflört. 


Ullſo? 


Aliptefis, fo dv. w. Altndehs. 

"Aliptie, die Kunft des Salbens, Bin 
seibens c. : ; ’ 
- Aliptron.-f. Keiptrom urd-Aleiimna. 
"Aliguänter oberaliguöterheit. 
Beriegt man eihe Groͤße fin eine Anzahl 
gleicher Theile, ohne dab von der Groͤſße 
ein Reſt bleibt, So iſt jeder biefer heile 
ein aliguoter Theil. . Der Zoll alfo Ru der 
aliguote Theil eined Fußes, jeder Factor 
ber aliquote feines Probuets.w. ſ. w. 

Alirrhöthius, f. Halirchothius. 

fi faräi, ſ. At, . 

Atifher (Sebuftian), Berrniee teut⸗ 
[her Dichter, geb, 1602, geft. 1674. 

Ai Shir (Km — 5* we Wade 
bin), ein Fuͤrſt, der in großem: Anſechn in 
Choraſſan land, als Gelehuter und Dich: 
ter berühmt, befaß eine große Bibliothek 
zu Herat, fhrieb mehrere Werke, bie ſich 
ſaͤmmtlich in einer, ſchoͤnen Handſchrift in 
Paris befinden, unb fl. 1500. 
Aliſchitir, ein 40,000 Mann ſtarker 
arabiſcher Vollsſtamm in Kuſiſtan. 

Aliſchüng, Fluß (nebſt Thal) in Ka 
bul, mündet’in den Alingar (ſ. d.). 

Alife, Dorf im franz. Depart. @ote d’or, 
mit warmen Babern. " gie ergab. ſich Ver⸗ 
ciegetorir dem Caͤſar. Sonſt Aleſia (ſ. d.). 
- Aifes, fo v. w. Alizez. 

: Alisi@r (micscoulier), in Frankreich: 


der Eifebeerbaum, mit befien Hole ein 


bedeutender "Handel getrieben wird. Die 

Zifchler gebrauchen es zu Handgriffen, die 

Muͤller und Zimmerleute zu "Betrieben, 
Spillen, Zrilingen u. bel. 

Klifion (alte Geogr.), ein Dre in 

n Peloponnes, beifen ſchon Ho: 

mer gedenft. | — 


Atisma (alisma, L., Froſchloͤffel, Waſ⸗ 


ſerwegebreit), eine Pflanzengattung aus 


der natürl. samt der Hydrochaͤriden, in 
die 6te Klaffe 7te Drbn: des Linn. Serual: 
foftenhs gehbrig r mit einem 8blaͤttrigen 
Kelch und einer aus 3 flachen‘, ausgebrei- 


teten Blumenblättern beftehenden Korolle. 


Die 6 Staubfäden find in den Fruchtboden 
eingefentt, die Zahl ber Fruchtkinoten, mo- 
von jeder eine längliche Narbe träat, ift 


unbeſtimmt. Die zablreihen Kapfein ent: 


halten jede ein, auch zwei Samen. Er: 
wähnung biervon verdient a. plantago, L.,- 


wovon radix und herba plantaginis ayua- 


ticae, befonders im- neuern Zeiten, gegen 
bad Wuthgift empfohlen werben. Ihr Va⸗ 
terlandb iſt dad ganze nörblihere Europa, 
mo fie ein in flehenden Gewaͤſſern häufig 
vorkommendes Gewaͤchs ift. 
Aliſo (alte Geogr.), 1) eine ber aͤlte⸗ 
ften Seftungen in Zeutfchland, da, wo bie 
Alme in bie Lippe fällt, von Drufus ans 
gelegf, unweit. des jegigen Lisborn, weit. 
von Lippftadt, nah der Niederlage 8 
(Aliſum) 








R a Aliſon Kenia | 
Aliſum] . St. am Rhein; an bee Gtelle 


des jegigen Weſel. 3) Kleiner Fluß in Germgr 
wien, ber beunige Alme im Paderbornſchen. 
Alifon Irchibald), einer der vorzuͤg⸗ 
lichſten engliſchen Aſthetiker im vor. Zadıh., 
ſchrieb gin Werk: Über den Geſchmack, 
deſſen Ratur und Grundſaͤtze. Überfegt von 
Heydenreich, 2 Wie. 1792. 
Alifteles, fo vo, w. Alacab. 
Alifkra,. Mutter bed Qgyges vom 
Neptun. 1J . R . ‘ _ 
aAlfum,f. Ale F 
Alitẽeẽria, bie Getreide mahlende Cexes. 
Alitẽrius, der Müller, Jupiter, in 
wie fern auch diefer beitcug zum Geſchenke 
des Mehls. J — ’ 
. Aliteriuß, .Alitras, 'ein Spion, 
Anfiaurer, ein Menfih, der gottesdienft: 
liche Landlungen belaufht, bei benen er 
acht fein dal, . _ | 
lites (rt. Antiqu.), Vögel, 3.8. beu 
alte, ber Adler, dev Geier, aus beren 
Zluge bie Xuguren weiffagten (auch Prac- 
petes, ſ. b.), doch mehr von Gluͤck durch 
den Klug anzeigenben, fo. wie Öscines, 
4. B. ber Rabe, die Kräh, die Eule, Wös 
gel, aus deren Gefihrei, und Pulli, aus 
deren Sreffen geweiffagt ward. ©. Aves, 
Auguren, Augurium. Anders theilt Pli⸗ 
nius (N. ©. 10, 19) die Vögel in, Alites, 
größere, und Oscines, Üleinere, ein. Ali- 
tes occinentes, weiſſagende Voͤgel; 
euch die, weiche die Veränderung bes Wet: 
0x6 vorher empfinden und unzeigen. A. ex- 
quilimne (unfere Galgenvögel), bie Raub⸗ 
vögel, die fih auf den Erquilien ‚(ber Ge⸗ 
gend, ıwo früher die Armen und Miffetha: 
ter — vft nur halb — verbrannt wurden) 
aufbielten, und von ben unbegrabenen Leich⸗ 
namen: nährten. , i 
s Asitifpeg, Altiſper, ſo v. m 
Arufper, ſ. Augur. 
Tlitrus, ſ. Aliterius. 
Alitfha, eine Art kleiner ſaͤuerlicher 
Hfiaumen am Kuma und in der, Gegend 
des Kaukaſus. u > 
Alltta, bie Aphrobite einiger außer 
grichifgen Voͤlker; ſ. Alilat. 
Titü 


(v.lat.), die Ernährung, das Vers 


mögen des Körpers, dad MWerlorne, vermits 


telit des aus ben Lebensmitteln bereiteten 
Rahrungẽſaftes, wieber ju erfegen. 
A livre ouv#rt, bei ben Franzoſen 
fo v. w. prima vista (f. d.). 
Alizaregula, f. Garden. | 
Alizäti (LKizari, Cevant), Kraͤppwur⸗ 
zeln, die zum Scharlachfaͤrben und zum 
Eintroth auf Baumwolle gebraucht werden, 
Die beſte Gattung feet Sppern (f.Poia), 
bie mittlere Avignon und bie fchlechtere 
Smyına. Den größten Handel bamit treis 
ben Marſeille, Benedig und Avignon. 
Alizeles, fo v. w. Xlacab, . 
Ali Beriäb, Lehrer bes Ichat Muffoli 


4 
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. db.) / beruͤhmter Tonkuͤnſtler des Orients 
im 9. Jahrh., gründete, von Abdorrha⸗ 
mon . aus Irak nach Cordova berufen, 
daſelbſt eine große Muſikſchule. 

Alizez find Winde, welche zu gewiſſen 
Jahreszeiten immer einerlei Richtung ber 
halten; fie wehen auf dem atlantiſchen und 
indiſchen Meere. 

Alizbeir, General des falſchen Pro⸗ 
pheten Muhammed, tapfer und ſonderbar. 

Al⸗je⸗Zeiran, ſ. Algier. 

. Aljubardtta, ſ. Algibarotta. 

Aljuſtrel, Fluß in der portug. Sande 
ſchaft Alemtejo. Nicht weit davon iſt bie 
Mineralquelle Fonte azeda, beren Waffer 


als Brechmittel dient. 


taucher. 
Alkabetz (Saloma.Ben Moſes Wen 
Salomo Levita), Rabbine im Anfange bes 
16. Jahrh., aus Sapheth gebuͤrtig, Zeit⸗ 
genoſſe des berühmten Joſeph Karo, ſchrieb 
einen Commentar über die Buͤcher Ruth 
und Eftber, über bas Hohelied u. am. 
Alkäiſche Verſe beſtehen aus vier 
Gliedern, das erſte ein Spondeus (zum. ein 
Jambus), das zwelte ein Bakchius, das drite . 
se ein Chorjambus, das vierte ein Jambus. 
v— | v—— | -uu— [vu | 
 Altdos, 1) König von Tirynth, des 
Derfeus und ber Andromeda Sohn, zeugte 
mit Hlppongme den Ainphitruo; 2) Name 
des Herakles vor feiner‘ Weradtterung 5, 3) 
einer "der Heerführer des Rhadamanthos, 
Soyn des Androgeus, Beſitzer der Inſel 
Paros; 4) Sohn des Herakles von der 
Jordane, einer Sklavin der Omphale. 


Alkaͤos (alte Liter.), 1) einer ber. 9 
lyriſchen Dichter (Pindar, Batchilides, 
Sappho, Anakreon, Steſichorus, Simomi⸗ 
des, Ibykos, Alkaͤos, Alkman), welche die 
alexandriniſchen Gelehrten, aus der großen 
Menge aushoben if. Alerandrinifches Zeitalter 
am Ende), aus Mitylene auf Lesbos, gegen 
500, v. Ehr,, ‚Beitgenoffe Der Sappho, die 


Papagaitaudier und Larven⸗ 


er geliebt haben fol‘, Erfinder der Alkaͤi⸗ 


fhen Berfe (f. d.) und des Barbitoß (Po⸗ 
Indhorbon, Lyra). In der Schlaht ver 
kesbier gegen bie Athener verlor er flichend 
den Schild, den bie Sieger in bem Pallas— 
tempel zu Sigeon aufhängten (ein ähnlis 
ches Schickſal Hatte Archilochos in der Schlacht 
mit den Saiern). Er verband fih dans 
nebft feinen Brüdern mit Pittafos zur Ber- 
treibung bes Tyrannen von Mitylene, Me⸗ 
lanchros, und wicder mit ben über Pitta- 
kos Staatsverwaltung Unzufriedenen ge: 
gen biefeh, weßwegen er verbannt und, 
an der Spike der Mißvergnügten zurüd: 
gekehrt, von Pittakos gefangen, doch groß⸗ 
mütbig in Greipeit gefegt ward. (Strabo 
XIU. Seite 617.) Er ſchrieb ım aͤoriſchen 
Dialekte (ſ. d.), auf und nur in Srasınen“ 

. ' tik 
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834. grtafıst 


ten- (herausg. von Th. F. Stange. Halle 
1810, in Brunks Analekten und in Jacobs 


Anthologie, gekommene lyriſche Gedichte, - 


in denen @ebrängtheit mit. Glanz, Beift 
mit Correctheit,, und bie richtigſte Beur⸗ 
theilungskraft mit einer warnen Phantaſie 
pereiniat berrſchten. Bal. Jani prolusiones 
III de Alcneo. Zube 177082. 4. ‚(enthält 
auch einige Fragm. mit Anm.), F. Tluersch 
spec. edit. Symposii Platonis et · quaestio, 
ua Alcaeo carmen vindicatur, quod vulgo 
heocriti putatut. Göttingen 1804. 4 Vgl. 
‚Herber Aber Alk. in feiner Zerpficdore. 
3) Ein von Suidas erwähnter Komiker aus 
Mitylene, geb- 392 v. Chr., Ariftophanes 
Beitgenoffe und Stebenbuhler ; wird zuwei⸗ 
"Ten. verroechfelt mit 8) einem auch von Sub 
das arnaeführten tragifhen Dichter gl. N. 
4) Ein Dichter gegen 200 v. Ehr., deſſen 
Plutarch gedenkt, befonders- merkwürdig 
dur) ein Epigramm auf bie Schladt, in 
. der bie Mafedonier und Philipp von Zhef: 
falien vom Flamininus geſchlagen wurben. 
5) Nach Alian ein Epilurder, nebfl Phi: 
liskos wegen Verführung der Zugend aus 
‚Rom veriagt. 
Alkafial, f. Xicimat. 
Alkatzẽ ſt (alcahest). nad) Theophraftus 
Daracelfus und Pelmont ein Univerſalauf⸗ 
lofungsnjtiel, dem ie mächtige Wirkun⸗ 
gen, fowoht in der Verwandlung der Mer 
talle alg in Krankheiten, beilegen. Alka- 
hest Glauberi (nitrum fixum), eine 
von Glauber gepriefene Midicin, beficht 
blos aus Kuli, aus der Calcination des 
Meinfteins und Salpeters erhälten. 
Alkahol, f. Alkohol. 
Alkarescenz (alcalescentin), eine, den 


Gtoffen in und außer dem belebten Körper 


sugefchriebene, Neigung, theilweife in Als 
kau überzugehen. 

Altali, f. Alkalien A. ammonia- 
cum acetatum (mixtura saliva vola- 
ailis), in Altern Pharmakopden eine geſaͤt⸗ 
tigte Mifhung von ſtarkem Eſſig und Ame 
moniak. A. ammoniacum aquosun, 
causticum, vinosum, ſ. Salmiale 
geiſt. A. amnroniacunnı sutcina- 
tum, f. Eau de Luce. A. ammonix- 
cale volatile, Ammoniak, aus dem 
Salmiak erhalten. A. causticum, ſ. 
Atzſtein. A. fixum herbarum, Kalt, 
durch Einäfcherung von Pflanzen gewonnen, 
A. fluor- volatile causticum, f, 
unter Ealmiafgeifl. A. lignorum, ges 
reinigte Potaſche (f. d.). Ar minerale, 
f. Soda. minerale tartarisa- 
tum, f. Soda tartarisatu. A. minera- 
le vitriolatum, f. Glauberſalz. A. 
tartari, f. Sal tartari.. A. vegetabi- 
le, f. Kali. A. vegetabile aceta- 
tum, f. Geblätterte Weinfteinerde. A. 
vegetabile tartarısatum et vi- 
wiolatum, f. Zartarijister und Vitrio⸗ 


“ 
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Alkaliſche Reoctioh 


lifirter Weinſtein. "A volattle,'f. Am- 


moniak. 

Artatjdı fo v. w. Alaſtar. * 
- Altätien (Kalien, Altalie, Cala), 
ehemals auch Laugenfalze genannt, 
find bie. den Säuren vorzuͤglich entgegen⸗ 
ee wirkenden chemifchen Körper, weldye 

& durch ihre Schärfe und ÄAtzbarkeit aus: 
zeichnen. Din erkennt fie vorzuͤglich daran, 
daß fie die durch Säuren neröthefen blauen 
Pflangenfarben wieder _ins Blau perftellen 
und dag mit Gurcume gelb gefärbee Pa: 
vier braun mahen. Mit Kohlenfänre per: 
bundene nennt man milde, bie böllig fäus 
tefreien Abende. Es gibt ein fluͤchti 
ges und luftförmiges Alkali, Am⸗ 
monium, und I-feuerbefländtiae 
oder fefte Alkalien: das eigentlihe Kali (in 
der Potafcye), das Nasron [in ber Soda) 
und das neuerlich in einigen Mineralien 
entdeckte Lithon. 
Alkali-metalle oder Metalloide 
find die in ben feften Alfalien neuerlich 
von Dany entbedten metallaͤhnlichen ein: 
fachen Subftanzen, welche, mit Sauerfloff 
verbunden, die Alkalien darftellen. Sie 
finden fi‘) nie vein in der Natur, indem . 
fie fih fogleih orybiren, fo wie ‚fie mit 
Luft, Wafler und andern fauerftoffhaltigen 
Eubftanzen in Verbindung kommen, unb 
heißen: Kalium, Ratronium ynb Lithium. 
Die in den alkaliſchen Erden befinblichen 
Metalloide find: Kalcium oder Kalkmetall, 
Magnium oder Bittererdemetall, Baryum 
oder Schwererdemetall, und Strontiu 


oder Strontignerdemetall. 


Alkali-mẽter, eine chemiſche Vor⸗ 
richtung zur Beſtimmung des alkaliſchen 
Gehalts einer kaͤuflichen Potaſche oder Soda. 
Das Weſentlichſte derſelben iſt eine abge⸗ 
theilte und mit einer Saͤure gefuͤllte Glas⸗ 


roͤhre, in welche man das zu pruͤfende Al⸗ 


kali fo lange zuſetzt, bie dadurch die Saͤure 
geſaͤttigt iſt, d. i. bis davon blaues Zucker⸗ 
papier ober mit Lackmus gefaͤrbtes Pas 
pier weder gerdthet, noch das durch eine 
Säure geröthete Papier wieder blau ger 
färbt wird. Se weniger Soda ober Pot—⸗ 
afche dazu erforbertich ift, befto alkalihal⸗ 
tiger find bicfelben. 
Alkalinität, f. Alkalitaͤt. 
Alkali-ſal ze (oalia alcalina) ſind die 
durch Säuren mit den Alkalien gebildeten 
Salze oder chemiſchen Verbindungen. 
Alkaliſation (alenlisatio), 1) das 
Abziehen des Weingeiſtes uͤber ein Laugen⸗ 
ſalz; 2) f. Alkaliſirung; 8) f. Alkalitaͤt. 
Alkaliſche Erdem (terrae alcalinae) 
find die Erden, welche durch Schärfe, einis 
ge Aufloͤslichkeit und alkaliſche Wirkung 
auf Farben den Alkalien aͤhnlich find, na⸗ 
mentlih bie Kalk: und die Vittererde, bie 
Schwererde und Strontianerde. 
Alkaͤliſche Reactiön ober Gegen 
wirlung 








t 


Altaliſtrung 
wirkung netint man die eigenthuͤmklche Wir⸗ 
kung, weiche bie Altalien gegen Farben u. 


f. w. äußern. 
Alkalifirung (alealisatio)', bie Bars 


fielung.ber Alkalien aus ihren Verbindun⸗ 


gen durch Berbrennen, Einaͤſchern und Aus: 

laugen. In 
Altalirat (Alkaliſation, Afalinität), 

der Acidbität ober dem Säureverhalten ent: 


gegengeſetzt, ſchrieb man fonft blos ben eis p 


gentlihen Alkalien zu, jest aber verſteht 
man darunter Überhaupt bie (Gigenfchaft 
geveiffer Körper, den Säuren entgegenzu⸗ 
wirfen und bamit Galze ober "falzartige 
Berbindungen darzuſtellen; gleichbebeutehb 
mit WBäfertät. nn 
Artalotde, eigenthämlihe, aus vege: 
tabilifhen Krpern gezögene Stoffe, welme 
den Alkalien darin ähneln, daß fie ſich 
mit Säuren zu Ealzen’ verbinden und al⸗ 
Lolifh wirken. Meift neuerlich entdeckt. 


Die vorzuͤglichſten find: Morphium, Atro⸗ 


pium, Brucin, Strychnin, Oelphlum, Pi⸗ 
krotoxin, Piperin, Apyre, Cinchonin, Ca⸗ 
Iendulin, Beratrin, Nicoticnin/ Hyoscya⸗ 
mim. ©. dieſe Art. W6 
Alkamẽnes (Kunftaeih) im 5. Jabıh. 
v. Ehr., Schäler des Phidias und Reben⸗ 
buhler um deſſen Ruhm, arbeitete trefflih 
in Erz und Marmor, 5. 3. einen "Sieger, 
ber in 5 Wettlämpfen gefiegt (#dvraIAoss 
von Bronze, fehr gelhägtz; daher eyagı- 
nusvos genannt), winen Hephaͤſtos, ein 
Amor x. ‚Seine Venus in Gaͤrten, Arpd- 
diry 89 nm (an die Phibias bie Iesfe 
Band gelegt haben Toll), gehörte zu den 
größten Kunſtwerken biefer Art in Athen, 
obgleich der Athener Urtheil darüber für 
parteiifc "gehalten wird. ©. —S 
Alkamenes, Cohn des Telekios, Nach⸗ 
komme des Euryſthenes, gegen Ende des 
9. Zahrh.' v. Chr: neunter König von 
Eparta, ein kriegeriſcher Fuͤrſt, daͤmpfte 
die Umeuhen unter ben Kretenſern und ex⸗ 
oberte Helos. Unter ihm begann der. exffe 
Krieg mit den Dieffeniern. Vgl. Sparta 
und Meſſeniſcher Krieg. . ” 
Altändre, Gemahlin des Polybius, 
eines vornehmen Agypters. Sie ſchenkte 
ber Helena, als dieſe mit. dem Menelaos 
bei ihrer Rüdrelfe von Troja nach Agyp⸗ 
ten Berihlagen ward, eine goldene Spin 
dei und ein rundes filbernes‘, atı Rande 
vergoldetes Körbchen. nn J 
Alkänder, Alkandros, 1) ein Ly⸗ 
Her, vom Ulyffes vor. Ilion getödter. SL. 
£ . 
dem Geſeggeber Lykurgos bei einem Volks⸗ 
auflaufe ein Auge ausloruß, ‚worauf das 
beſchaͤmte Volk ben Frevler auslieferte. 
Lykurge nahm ihn ‚zu ſich und bildete ihn 
zu einem tugendhaften Wanne 5) Ein 
Irojaner, im Lager des ÄAneas von Tur— 
nus ermordet; — 


* 


2) Ein junger Spartaner, der 
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Altändrog, fbes Munichos und .ber 
wich ‚Sohn ‚ein Wahrſager, ward von 
Raͤubern üserfallen und,. auf dem Yunkte, 


“von ihmen nebft feinen Geſchwiſtern ver 


wandelt. 7 

„Alkanna-wurzel (radix alkannae), 

bie Wurzel ber faͤrbenden, Odhfenzunge 

(auchnsa tinctoria) , deren‘ Rinde eine” Yurs 

urrothe Farbe enthält, die durch hie Wäre 

me’ ſich dem Weingeift, dem Öle, bem Zette 
und Wachfe mittheilt, das Waſſer aber 
nur "fhmah braunroth färbt. In Apo⸗ 
theken braucht man fie. nit Mehr, wie 
fonft, als Heilmittei, fonbern 5103 zum Zär« 
ben, wje z. 8, zur rothen Lippéenfalbe. 

Ktünne. ‚ Man unterfheidet die ges 

wöhnliche. (ſ. Alkannawurzel) und ‘die mor: - 

genlaͤndiſche, die Wurzel der unbewehrten- 
tamfonie (lawsonia, inermis),. die noch 

dunkler roth als jene färbt. 1 

Alkänor, 1) ein Trojaner, Vater bes 

Pandarus und Biliag, welche die Nymphe 

Hiera (nah And. -eine Hyaͤne) auf bem 

Berae Ida auferzog. 2) Bruder des Mäon, 

den Äneas mit des Lanze durch den Arm warf. 

. Altänfas, fo vd. w. Alanfas. 
Altänt, f. Xlcaol. | 
Allaräzas, f. Alcarazas. 

- Altarfdi, f. Aa Edbin.- - ‘ 
Alläthor, des Königs Minyas zu Die . 

chomenos Tochter, weigerte ſich nebft ihr 
ren Schweftern, das Bakchoßfeſt zu feiern, 
fie wurden aber vom Barchos wahnſinnig 
gemacht und endlich vom Mercur in Sigel 
verwandelt. D7 2. * on 

Alkäthor (alte Geogy.), .1) die von 

Alkathoos ef d.4) erbaute Feſtung von Mies 

gara; 2) fo_v. w. Megärg (f. d.). 
Altathda (X lkathoia, gr. Antiqu.), 

ein dem Alkathoos (f. d. V gu Ehren ger 

feiertes Feſt. (Schol. Pind. Nem. V.) 
Alkathoos, 1) bed Pelops Sohn, 

flüchtete, nad) Diegara, weil er feinen Stief: 

bruder Chryſippos getöbtet hatte, töbfete 
auf ferner Flucht einen ungeheuren Loͤwen 
auf dem Berge Kithäron, der das Land 
vermüftet und des Könige Megareus Sohn 
zerriffen hatte, und erhielt zur Belohnung 
die Königstochter und das Königreich. Zum 

Undenten feines Sieges ordnete er bie Al⸗ 

kathda an. 2) Bei Birgit (An. 10,747) 

ein vom Latiner Caͤdicus getödteter Tro⸗ 

janer. 3) Ein tapferer Trojaner, Gemahl 
der Hippodgmia, "Schwager und, Erzieher 
des Aneas, vom Neptun unbeweglich ges 
macht und fo vom Idomeneus getöbtet 

(Ztigd, v, 438). 4) Sohn des. Parthaon 

(porthaon) und der Euryte, Bruder bes 

Hneus, vom Tydeus getoͤdtet (Apollod. I, 

7. extr. I, 8, . i 
Alkatguen, koſtbare Deden, von . 

mehrern afiat. Wölkern zu Sigen und Tips 

pihen gebraucht. ""' 2 

, / Alka⸗ 


+ 


brannte zu werden, in einen Vogel der⸗ 


- 
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Alkatif | 


Alkatif, f. Katif. 
Alaväüre, rauhes Gebirge in Lapp⸗ 
land, auf weichem eine Sapelle erbaut ih 
worin die Lappländer jährlih Zmul Got⸗ 
tesbienft Yaben. 
Alfäzar, fo v. mw. Alcacar. 
Alle, 1) bes Olympos und ber Kybele 
Tochter; 2) einer dir Bunde Aktaͤons. 
xıerides, ſ. Altides. 
Alkekäöngi, ſ. Judenkirſche. 
Allemäde (EGornel. van), geb. 1654 
zu, Rotterdam, und BZollcommiffär bafelbft, 
für fein Vaterland einer, der gelehrteiten 
Geſchichtsforſcher. Er gab eine Geſchichte 
—55 bis 1337 mit den Bildniffen aller 
rafen nach Driginalgemälden heraus; 
eine Abhandlung über bie Turniere unter 
ben Grafen von ‚Holland, Ste. Yudg.z bie 
fruͤhern Gebraͤuche in Holland, S Bde. 1732 
— 35, und Mehreres; ft. 1737. 
AltTndi, fo v. w. Alchindus. 
Allenyer, Dorf in Stevenbitrgen auf 
dem Brobfelte, mit ben Ruinen der Gas 
pelle, die zum Andenken an bie hier vor: 
sefallene Schlacht (1479) vom Woiwoden 
Bathori erbuut warb. 
Alkermes, f. Kermes und Kärbrkunft. 
Altermes:confection (confectia 
alkermes s. alcherınes), eine zuerft von 
Mefur angegebene Latwerge, die nad einer 
veränderten‘ Vorſchrift der mebicinifchen 
Schule in Montpellier auch in fpäierer 
Beit einen großen Gredit erhielt und eine 
Menge lebensaufreginder Ingredienzien ent: 
hielt, der bie Kexrmeskoͤrner, wovon fie 
den Namen hat, bloß die Scharladhfarbe 
benz jept ein vergeßnes Arzneigemiſch. 
Al keſt is (Myth.), ſchoͤnſte Tochter des 


Pelias und der Anaxibia, Gemahlin des 


Admet (ſ. d.), weihete ſich ſelbſt dem Tode, 
als die Götter dem kranken Admet ein 
längeres Leben verhießen, wenn jemand 
für ihn flerben wollte. Sie Eehrte zum 
ohn aus der Unterwelt zurüd. 
‚ Aıfeftis (alte Liter), 1) eine Tragoͤ⸗ 
bie des Euripides (Admets Leben wird von 
feiner Battin Alkeſtis, die er länge nicht er: 
kennt, mit Dingabe ihres eignen Lebens 
verlängert, .gder aud fie der Gemalt bes 
Todes durch Herakles entriffen.. ©. Als 
keſtis (Myth.). Bgl..G. A. Wagner de 
Alcest. Eur. Reipz. bei @leditf 1797. K. A. 
Böttiger, Alkeſte, mehr Wahrheit ald Fa: 
bei, in Wielands Mereur 1792, Rebr. 
&. 113 ff. Ausg. von G. A. Wagner, Leipz. 


.bei Schwidert 1300. 2) Ein Gedicht bes 


Laͤvius (Sell. 19, 7), vieleicht Überf.. der 
Tragoͤdie des Euripides. 
Alketas, 1) Bruder bed Perdikas, 
gender Alcranderde, und nah deſſen 
ode mit Gumenes Statthalter von Pa: 
phlagonien, Karien, Phrygien und Eyiien. 
2) König von Epirus im 4. Jahrh. v. Chr., 


‚fe Epirus. 3) (alte Liter.), ein von Athe⸗ 


Alkibiades 


naͤm ecwäßnter, ſonſt unbelanuter Schrift 


ſtelle. 
Alkẽos, fo v. w. Alkäos. 
Alkhendi (Abu Juſſuf Jakub Ebn 
AlKian, beiden Paracelfiſten: ber naͤb⸗ 
rende Geiſt des Menſchen, der die Um⸗ 
wantiung ‚der Rahrungsſtoffe bewirkt. 
Alkiblades, Sohn bes Kritiad und 
ber Dinomadıe, von väterliher Seite En: 
Bel des Alkibiades (N. 2), von mütterlicher 
bes Megakles, des Sohns bei Alkmaͤon, 
Neffe des Perikles, geb. zu Athen Olymp. 82. 
(450 v. Ehr.). Bein Charakter war eine 
Miſchung von großen Tugenden und großen 
Laftern. Won vornehmen und fehr reidyen 
Eltern .abflammend, befaß ex üverdies hohe 
Schönheit, ungemeinen Liebreiz und aus: 
gezeichnete Bildung, mar ein großer Feld⸗ 
herr, ber berebtefle Grieche, arbeitiam 
und — ‚edel und, ſtolz, freigebig und 
verſchwendberiſch, höflich und einſchmeichelnd, 
wie feine Abſichten es heifchten, aber auch 
ausfhweifend in vielen Laſtern (f. Ana: 
goriie Reiſen, überf. von Biefter, Ih. I. 
. 232— 237). Sr war in Perikles Haufe 
erzogen und Freund und Schüler bed So: 
frates, ber ihm bei. Potidda, bem er 
bei Delion das Leben rettete. Nach bem 
Frieden zwifdien Sparta und Athen (4221 
Fate ee, her feit 420 das Gtaatöruber 
von Athen führte, das Feuer der Zwie: 
‚kracht von neuem an, ja er .berebete bie 
Athener, mitten im Kampfe gegen bie 
Spartäner Gitifien zu erobern, und eine 
Nie geiehene athenienfiihe Flotte fegelte 
unter Nikiad, „Lamahos und Alkibiades 
dahin ab; aber kaum hatten die Operatio- 
ven dafelbft begonnen, als Alk., duch Ka- 
bale wegen Verachtung der Götter .anger 
klagt, nah Athen vor Gericht gerufen 
ward. Er entflohb nah Eli und von ba 
nah Theben. Ald er aber in Athen zum 
Tode verurtheilt und fein Andenken durch 
bie Eumolpiven (Priefter) feierlih ver: 
wünfge worden war, fuchte er Sicherheit 
bei den Lakedaͤmoniern, die, zur Seemacht 
gebildet, unter feiner. Zeitung ſiegreich ge: 
ge Athen waren. Bon biefen begab er 
ih zum Satrap von Sardes, Tiſſapher⸗ 
ned, durch, den er die Perfer zu den Athe⸗ 
nern wandte; er wurd wieber Oberfelbherr 
in feinem Baterlande,. befam alle Ehren» 
ftellen und alles Vermögen wieber, erkaͤmpfte 
den Athenern bie verlorne Oberherrſchaft 
zur See, [chlug die Spartaner und kehrte 
mit einer Flotte voll Beute triumphirend 
nach Achen zurüd (407) Die Lalebämo: 
nier mußten um Frieden bitten, der ihnen 
verweigert warb, und Sonien, der Helles: 
pont und einige Eleinafiatifhe Kuͤſtenſtaͤdte 
waren erobert. Der. prähtiafte Empfang 
wartete im Pirdod der Feldherren, vor: 
nehmlich des Alk., bet jeboch Kurz darauf, 
weil 


* 
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| weil (obſchon in feiner Abweſenheit) 15 
athemienfifche Galeeren ben Lafedbämoniern 
in die Hände gefallen waren, ber Knnad! 
me perifger Beſtechung angeklagt und abs 
grfeät ward. Gr. rettete fih nah Paktyqaͤ, 
fünmelte daſelbſt Mannfhaft und, flreifte 
in Thrakien. Aber auch bier nicht ficher, 
floh et zum Satrapen Pharnabazoe, beffen 


vduige Gunſt er gewonnen und von bemi 


er das Schloß Grunion nebft 50 Talenten 
Einfünften erhielt. Endlich aber verlangte 
£njander von Lakedaͤmon, der 'unterbeflen 
Athen erobert hatte, auf Anfliften bes 
Kritias, eined der SO Tyrannen, von 
Phamabazos, ımıer Androhung des Kriegs, 
die Auslieferung des Alk., und Ph. lich 


ihn ter war ungefähr 40 Jahre alt) men⸗ 


chelmorden. (Uber das Ganze f. Pelopon: 
neſiſcher Krieg.) 

Altibiades,-1) aus Athen, verband 
fi) zur Bertseibung des Hippias (f- d.) 
mit Kliſthenes, bes Megakles Sohn (Olymp. 
67, 1., 512 9. Chr.), ward aber, weil er 
ſpaͤter zu mädtig ſchien, ebenfallß vers 
bannt. 2, Des Erſten Sohn, von Einfluß 
auf.den Staat und aud mehrere Male 
vermwiefen. 8) Gin Lakedaͤmonier warb 
nebft vielen andern Vorneymen vom Ty⸗ 
Tannen Nabis vertrieben, kehrte aber durdy 
Huͤtfe ber Achaͤer zurüd, die er in der 
Feige im Namen Sparta’ in Rom vers 
tagte (kin. 84, 35. f.). ° 

Alkibiades (alte Liter), zwei Dias 
loge Ylatond, a) A. ber evite oder ber 
ältere, oder von der menfchliden Natu 
handelt von ber Selbſterkenntniß. b) © 
ber zweite ober ber jrtngere, oder dom Ges 
bete; am feiner Echtyeit ift gezweifelt 
worden. ' 

Altldrio (Aldibric), bei den Alche⸗ 
miflen: der lebendige Schwefel. | 


Allivamas (Myth.), Water ber Ktes 
ſylla cf. d.). 
Alkidãm as (alte Liter.), 1) aus Elaͤa 
in Tolis in Klein⸗Aſien, Schuͤler des Gor⸗ 
gias, Lehrer. der Beredſamkeit, Zeitge⸗ 
noſſe bes Iſokrates; fein Styl iſt einfach 
und verſtaͤndlich, ſelten erhebt er ſich. 
Seine Schriften außer ben Reden ſind vre⸗ 
loren und auch dieſe bis auf 3: a) Rede 


des Ulyſſes wider Palamedes; B) R. wider. 


die Sophiſten (in Reiske's Sammlung ber 
griech. Redner. Vol. III. &. 64); ec) wider 
die Rhetoren (oratt. grı Venedig 1513. Fol. 
Vol. Ik). Ihn, wie auch Gorgias, Dee 
mades u. %., deren Werke zum Theil nod) 
übrig find, nchmen die alerandrinifchen 
Gelehrten nicht in ihre Sammlung auf, 
er nur: Antiphon, Andokides, Ly⸗ 


as, Iſokrates, Iſaͤos, Aſchines, Lykur⸗ 


gos, Demoſthenes, Hyperides, Dinarchos. 

Vgl. Alexandriniſches Zeitalter, am Ende. 

2) Bei Lukian ein Kyniker, beim Schmauſe 
Encyclopaͤd. Woͤrterb. Gries Band, 


— 


” 


Alkinoos 
ber Bapitben; Lukian ſpottet in der Darſtel⸗ 
tung deſſelben der Kyniker. 
Alkidamẽa, Geliedte des Mercur und 
Mutter bes Bunits. 

Alkiĩdes, (Alkeides), Rame bes Hera: 
kles von Alkaͤos. | 
Altidite, Tochter des Aleus, Gemah⸗ 
lin bes Salmonens und Mutter der Tyro. 
Altimade, 
Beiname der Minerva. - 
Alkimachos Kunſtgeſch.), nad Plis 
nius ein Serühntter Maler, der den Dio⸗ 
xippos, einen olympiſchen Sieger, malte. 

Ifimecde, 
oder Autolyfos, Gemahlin des Xfon, wel: 
hem fie den Iafon gebar. Sie heißt auch 
Polymebe, Arne, Rhoͤo u. f.w. ' „' 
Alkimddon, 1) Bater ber Phillone, 
in einer Höhle wohnend, f. Achmagorag. 
2), Einer der vom Bakchos, den FR ents 
führen wollten, in Delphine verwandelten 
Sprrhener. 3) Des Laerkeos Sohn und 
Hcerführer der Myrmidonen unter Ächilles. 
4) (Kunſtgeſch.), ein Bildfhniger, von Bir: 
gil (Eklog. 8, 37) erwähnt. 
Alkimenes, 1) ein Korinther, den 
fein Bruder Bellerophon tödtete; 2) Sohn. 
Safons und der Medea, von’ der Mutter 
umgebracht, als der Vater bie Glauka hei: 


rathete. 


Alkimdnum (Alkimunnis, alte 
Geogr.), ein Ort in Teutſchland, im Sande 
ber Hermanburer, vielleicht bag jetzige Eich⸗ 
ſtaͤdt an der Altmuͤhl. : 

Alkimos (alte Geogr.), eins der Vor⸗ 
gebirge, welche ben achenienfifchen Hafen 
Piraͤos einfchließen. ö " 

Alkimoe, griehifher Hebner, den‘, 
Diogenes Larrtius erwähnt. Be 

Alkinde, 1) Tochter bes Königs Pos 
Iybos von Korinth, Gemahlin des Amphi⸗ 
lochos, die, da fie ber Weberin Nikandra 
den verdienten Lohn verweigerte, durch 
Athene gefeiet, in den Samier Xanthos 
fid) verliebte und mit ihm entfloy, über 
biefe That aber erfchrat und jich ins Meer 
ſtuͤrzte. 2) Sthenelos und der Nifippe 
Tochter, Schweſter des Euryſtheus. 

Alkindos, 1,des Nauſithoos Sohn, er⸗ 
ſter König der Phdafier auf Korkyra. (Kor: 
fu), berähmt durch Reichthum, Prunkpa⸗ 
laͤſte und praͤchtige Gaͤrten. Von ſeiner 
Gattin Arete ſ. d.) hatte er drei Soͤhne, 
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bie tapfere Kämpferin, 


Zochter bes Klymenos 


4 


* 


Leodamas, Haliuts und Klytoneus, und eine 


Tochter, Nauſikaa. Wie früher die Argo⸗ 
nauten, fo nahm er auch fpäter ben heim⸗ 
dehrenden Odyfieus, der in der Nähe ber 
Inſel Scheria Schiffbrud, litt und fich durch 
Schwimmen 'an bie phäatifche Küfte rettete, 
fehr wohl auf, und ließ ihn auf einem be- 
fonders ausgerüfteten Schiffe nach Haufe 
bringen. 2) Einer der 12 Söhne des Hip⸗ 
pofoon, ' ward nebft Water und Bruͤ⸗ 
bern vom Herakles getödtet, weil er den 

„y . Tynda⸗ 


338 Altkinvos 


Tyndareus und Ikarios aus Sparta hatte 
. vertreiben helfen. . 
Altinoos (alte Liter), ein Platoni⸗ 
ſcher ppuoß h zegen ben Anfang des 2. 
Jahrh. Er ſchrieb: eis dyuyy rar doyma- 
sur [Mx&ruvos Ausg. c. Apulejo ap. Ald. 
1551. ex rec. Heinsii. Leyden 1607. 1614. 
Oxford 1667. T. Fabr. bibl. gr. V. &.528. 
Alliopos, f. Herakles. WM 
Alkiphran (altekiter.), wohl um Lu⸗ 
ans Zeiten, ein Sophiſt und Rhetor, 
hried 44 Briefe in attiſchem Dialekte und 
mit Nachahmung des attifhen Styis, worin 
er die Denk⸗ und Lebensart verſchiedener 
Stände (3. B. Fiſcher, Bauern, Buhlerin⸗ 
nen, Parafiten) darflellt. Herausgeg. von 
St. Bergler. Leipd. 1715. 3. A. Wagner. 
2 Th. Leipz. 1798. Überf. von 3.8. Herel. 
Altenburg 1767. oo 
Kikippe, 1) Tochter des Giganten Als 
kyoneus (f. d.). '2) Des Ares und ber 
grauloa Tochter (f. Halischetius). 3) 
Gcmahlin bes Metion, Mutter bes Eupa⸗ 
lamos. 4) Eine der Amazonen, von Der 
rakles getödtet. 5) Schwefter bes Afträos 
([. d.). 6) Gattin bes Evenos (f. b.), 
Mutter der Marpiſſa. u - 
Aktie, 1) (bie Starke), Beiname ber 
Pallas bri den Makedoniern. 2) Einer 
von den Söhnen des Agyptos, von feiner 
Braut Glaufe umgebradt. 3) ©. Matmai. 
Alkiſt hẽ ne (Kunſtgeſch.), bei Plinius 
Name einer Malerin, die er zu den beſten 
Kuͤnſtlern zaͤhlt. 
“ Altitnot, ſ. Alkathoe. _ 
Allmaar (Alkmaer), nieberländifche 
Stadt in Rorb: Holland, mit 7800. Ew., 
t Dandel mit Blumen, Salz, Getreibe, 
utter, Käfe (60— 70,000 Etr. jährl.). Ein 
nicht weit entfernter Kanal verbinbef bie 
Zupders mit der Nordſee. 
Allmaar, Sf. Allmar. 
Altmäon, Sohn des Amphiaraos und 
. bet Eriphyle, welche, durch ein Geſchenk 
des Polynikes (das Halsband der Harmo⸗ 
nia) bewogen, ben Amphiaraos berebete, 
an dem Zuge ber 7 Helden gegen Theben 
Theil zu nehmen. Er ward auf ben Rath 
des Drakels Anführer ber CEpigonen, ers 
oberte, plünderte und verbrannte Theben, 
und beſchwor, im Vorgefuͤhl ſeines Todes, 
den Sohn, dieſen Tod an der Mutter zu 
raͤchen. Alkmaͤon ermordete ſie und ward 
von ben Furien umhergetrieben, bis. er 
ein Land traf, daB zur Zeit, da feine Mut⸗ 
ter jedes Land verfluchte, \ 
men. würde, noch nicht vorhanden war, 
ied war eine vom Acheloos erft gebildete 
. Infel. Bier ließ er fi nieder, ward von 
feinem Wahnfinne befreit und heirathete 
die Tochter bed Acheloos, Kalirchoe, Ends 
lih mard er, weil er.das Halsband ber 
Darmonia, nah bem Wunſche feiner Ges 


® 
mahlin, von bem Phegeus liſtiger Weiſe 


as ihn aufneh⸗ 


S 


⸗ ⸗ 
Alkmaͤoniden 
verſchafft hatte durch bie Soͤhne die⸗ 
e6 Könige, Temonus und Arlones, er- 
morbet unb dann als Deros verehrt. ' 
Allmäon aus Krofon, Sohn des Des. 
rithos, Schüler bed Pythagoras (gegem 
600 v. Chr), ber erfte, von bem wir 
emen Berfuh kennen, eine Tafel ber 
Kategorien ober der Grundbegriffe der 
philofophifhen Erkenntniß zu entwerfen, 
und von dem wir willen, baß er fi mit 
Ihierzerglieberungen befchäftigte, unb der 
ein Bud, über bie Natur ſchrieb. Mehrere 
feiner phyſiologiſchen Lehrfaͤtze find durch 
andere Schriftſteller erhalten worden. 
Allmaon (aus dem Geſchl. der All: 
möoniben, f. d.), 1) der 13. und legte 
lebenslänglihe Archon (f. d.) zu Athen, 
7% v. Chr. 2) Berühmter Wagenfieger 
‚590 v. Chr., nahm die nad Delphi be 
flimmten Gefandten bes Kroͤſus freundlich 
auf, und warb durch die Dankbarkeit des 
lestern reich. | . 
&Altmäoniden, bie Nachkommen AL: 
mäons (ber nicht mit den drei oben: 
genannten zu verwechſeln iſt,, eine alt: 
adelige athenienjtfche Kamtlie, beren Haupt, 
Megakles, Archon war (600), als Kylon, 
von gleich alter und maͤchtiger Familie, 
nach der Tyrannei in Athen ſtrebte, ſich 
der Akropolis bemaͤchtigte, aber, vom Volke 
belagert, floh. Da Kylons Anhaͤnger, zu 
ben -Altären als Flehende flüchtend, auf 
Megakles Befehl ermordet worden, glaubte 
das Bolt die Götter beleidigt; ſaͤmmtliche 
Allmäoniden wurden feierlih verwünfdt 
und lebenslaͤnglich vermwiefen. Piſiſtratus aber 
rief den Megakles zuruͤck, der das Oberhaupt 
ber Paraloi (ſ. d.) ward, waͤhrend Pififtratus 
an der Spige ber Reichen (v5 &x ray ns- 
dov), kykurg qn ber ber Hyperakrioi (. d.) 
ſtand. Als nun Piſiſtratus Tyrann ward, 
mußte Megakles mit feiner Partei fluͤch⸗ 
ten, unterhielt aber Verbindung mit Ey: 
kurg, unb beide zwangen Pififtratus, zu 
fliehen. Balb aber wurden Lykurg unb 
Megakles uneins (558)5 biefer bot dem 
Yififtratus die Tyrannis au, wenn er feine, 
Tochter heirathen wollte. Piſiſtratus warb 
badurh wieder Tyrann. Doch als er ſich 
weigerte, bie Tochter des verwuͤnſchten Me⸗ 
gakles als Frau zu betrachten (553), mußte 
er abermals fliehen (551). Doh nad 11 
Jahren eroberte er Athen wieder (540), 
und die Altmäontden flohen nad; Makedo⸗ 
nien, wo fie alle mißvergnügte Athener 
un fih verfammelten. Nad einem mif- 
lungenen Verſuche auf Athen erbauten fie 
ben delphiſchen Zempel wieder unb gewan⸗ 
nen die Pythia, daß fie bie Spartaner 
zur Befreiung Athens eimmterte. Athen 
ward erobert, und Klifihenes, an ver Spige 
ber Alkmaäoniden, herrſchte (f. Ktifthenes) ; 
aber Ifagorad gewann bie Gpartaner, 
biefe drohten mit Krieg, und bie Altmäos 
niden 








oikmaͤonis 


niben wurden wieder verwieſen. Allein als 
die Spartaner eine Ariſtokratie gruͤnden 
wollten ; wurden ſie aus Attika vertrieben 
und Klifthenes zuruͤckgerufen, ber eine klug 
berechnete Demokratie einrichtete. Da bra: 


hen die perfifhen Kriege aus, feit welcher: 


Beit der Name ber Alkmäoniden verſchwand 
Bel. Piſiſtratus. , 
Altmäonte (alte Liter), Adzumio- 
sis, drei (veriorne) Tragoͤdien des Sophos 
Us, des Steſichoros und bed Euripides 
(Schol ip. st. 998). 

Altman (alte Eiter.) aus Gaches in 
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(dgl. Alcohol) hoͤchſt entwäfferter Weingeift, 
ober die aus zuderhaltigen Pflarzenftoffen 
burh ‚bie erſte Gaͤhrung (Weingährung) 
ſich entwickelnde flüchtige Fluͤſſigkeit, wels 
che das Weſentliche des Branntweins aus⸗ 
macht, auch in dem Wein, Bier und den 
andern berauſchenden Getraͤnken vorherrſcht. 
Gewoͤhnlich bereitet man den Alfohol.aus 
dem Brauntwein durch Reinigung und moͤg⸗ 
lichſte Entwaͤſſerung deſſelben. Wenn man 
noaͤmlich aus. reinem Braͤnntwein durch wie⸗ 
derholte Deſtillation das Fluͤchtigſte abzieht, 
während, ber ſchwerere waͤſſerige Autheil 


Leydien, um die 27. Dlymp. ein Floͤtenſpie⸗ zuruͤckbleibt, fo erhaͤlt man ıen ſogen mu⸗ 
ler und lyriſcher Dichter; unter den Spar⸗ten rertificirten Abeingeift, . welchen 
tanern, deren Munbart zu roh und unges wieber turdy neues Abziehen über Kali ober 
bildet für die Dichtkanſt war, ber einzige: andere waflereinfaugende Balze den. hoͤch ſt⸗ 
Dichter; wenigſtens war er. fpartanifher rectificirten. Weingeiſt liefert, der 

Würger und ſchrieb im lakoniſch⸗dotiſchen zwar auch ſchon Alkohol (alcohol vini) ge: 
Dialekte. Kraft des Geiſtes, ‚Schönheit nannt wird, aber doch immer. voch einen 
und Bidtigkeit der Gedanken Iießen ben Antheil von 26 —14 p0C. Waffer enthaͤlt. 
Mangel an Zferlichleit des Ausdrucks ver- Um einen abfoluten Alkohol zu ur 
geſſen. Beine Gedichte find bis auf Frag⸗ halten, ift ein Zuſat von gegluͤhtem koh⸗ 
mente (in ber Stephanſchen Sammlung lenfaurem Kali oder, noch befier, falzfaurem 
ber griech. Lyriker, in. Brunds Analekten Kalt ‚und eine vorjichtige wiederholte Des 
und Jakobs Anthologie) verloren, ob er: flillation erforderlich. Diefer. ift ſehr leicht 
gleih von den alerandrinifchen: Gelehrten (von 0,791 Eigengewidht;, von hoͤchſt durch⸗ 
(f. Merandriniſches Zeitelter am Ende) in; dringendem Geruch und Geſchmack, fluͤch⸗ 
den Katalog aufgenommen worden (WBgi. tig, leicht entzündlich und verbrennt "ohne 

Alkaͤos). Rach ihm ift benannt: .  : ": ru * uns * w * en 

KAllmönifher Vers, daktyliſch, ein MAN, - zauerison und 4 Waſſerſtof. 
Theil des Derameters (bukolifhe Tetra „u nol:bunft if, ber durd Auä:me 
pobie), auch befonders, theild einzeln (Ho IN Dunſt verwandelte ren ift ſchwe⸗ 
rat. od. I, 7, 50), theits als eigene Berg: Tr als gemeine Euft, nämliä) von 1,5972 fpec. 
art von  Zerenz mid Geneca gebraucht. Gewicht. Diefer leicht entzündliche Dunſt ift 

, ET TFT ed, woburd) der Branntwein ſchon in eini⸗ 
Das Maß if: -uu—uu— Lvu—(uy).. ger Entfernung euer fängt. . 

Altmar (Seinr. von, Alkmaar), einer AltohoLifatiön (Alkoholifiren, 
der größten teutfhen Dichter der Altern‘ alcoholisatio), 1) feines Pulverijiren einer 
Zeit, Niederländer von Geburt, 1470 (zur. trodenm Materie; 2) völlige Entwoͤſſe⸗ 
Beit der Meifterfänger) Lehrer. bes Rena⸗ rung des Weingeiſtes. 
tus, Herzogs von Lothringen. Die Rach⸗ Altoholomtter (alcoholometrum), 
richten über fein Leben. find fehr duͤrftig Beingeiſtmefſer, au Brannts 
und unſicher, wir kennen ihn nuraußfeinem weinwage, ift ein Araͤometer, woburd) 
meifterhaften Epos :.Reinedle de Boß ( v.)...man ben ‚Atloholgehalt eines Weingeiſtes 

Allmene, Tochter des Elektryon und oder Branntweind findet. Dad Weſent⸗ 
ber Anaro, Gemahlin des Amphitino lichſte deſſelben ift eine nach Procenten abe . 
und Mutter‘ bes Herakles vom Jupiter, - getheilte Glasröhre, welche um. fo tiefer 
ber bes Amphitrud Geflalt angenommen‘ einfinkt, je. ftärter ber Branntwein ift, 
hatte. Sie überlebte ihren Sohn und ers indem ber Alkoholgehalt bie Fluͤſſigkeit 
reichte ein hopes Alter. Als fie geſtorben Jeiht macht. Da der Branntwein aber 
war, fendete. Jupiter den Mercure ab, der aud duch die Wärme ausgedehnt und folgs 
den Leichnam aus dem Sarge nahm und lich leichter wirds fo muß man zugleich 
nach ben Inſeln ber: Geligen abführte, wo mit einem. Thermometer die Temperatur 
fie dem. Rhabamantho8 vermählt ward. beflimmen. Die befannteften und einfach» 
Die Thebaner verehrten fie in einem Tem⸗ fen Alkoholometer find die von Richter 
pel und heiligen Haine. Ä . und von Meigner. Zufammengefester, aber 

Allmöne (alte Liter), zwei (verlorme) dafür auch hoͤchſt genau, iſt die von Tirols 
Zragdbien bes Afchylos und: des Curipi⸗ les angegebene und im Preußifihen geſetz⸗ 
bes (Fabric. Bibl. gr. IH, 16. 18) - _ mäßig eingeführte Branntweinwage, wels 

Allmines, fo v. w. Alkameneszs. de, mit einem Thermometer verbunden, 

Allmenon, ein Cohn des Agyptos, ben Alkoholgehalt ſowohl nah Gewicht 
ben Hippomebufa ‚ermorbete. a. als Volumen in jeder Temperatur nach Pros 

Alkohol, na jetziger Beſchraͤnkung nn gibt. Die van ihm nen 

u worfenen 
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worfenen Tabellen find von Meißner 
revidirt worden. J 

Alloholometrie, Pruͤfung fpiritud: 
fer, Fluͤſſigkeiten zur Beflimmung ihres Als 
toholgenalts. . 

Altol, fo v. w. Alkohol. 

Attola, 1) nah Theophraſtus Paracels 
fas das im Harn fi niederfihlagende ers 
dige Sonctement ; 2) nah Avicenna (arab.) 
bie Mundſchwaͤmmchen der Kinder. 

Allomentis, 
Bildfaͤule einft von ſelbſt ſich entzuͤndete. 

Allon, Sohn des Hippokoon, ben 
Herakles toͤdtete; 2) Sohn des Erechtheus 
und Vater bes Argonautm Phalerus; 8) 
Sohn des Mars, 'aus Thrakien ſtammend, 
einer der kalydoniſchen Jäger. 

Alkorm, 1) (Kunſtgeſch.) bei Ovid (Me- 
tam.: 13, 680 ff.) ein Kuͤnſtler, des auf 
einem Becher Theben -mit ben mannigfals 
tigften -umgebungen und Begleitungen -äu: 
Berft Eunftreich eingagraben harte; 2) ein 
Stlav bei Doraz (Sat. Ik, 8, 15... 

Al Koräiſchi, f. Abübeker. 

Allöran, ſ. Koran. J 

Altoven, ein von ben Stuben abge⸗ 


fonderter Play, gewoͤhnlich etwas höher. 


als der Fußboden ber Stube angelegt, dient 
ale flammer und zugleih ald Gars 
derobe; ber Gingang ift gewoͤhnlich mit 
Vorbaͤngen ober Glasthuͤren verfehen. Vol. 
Kammer. 
Alkranes, f. Alacranes. 
Alkädia, fo v. w. Alcudia. 
Alkumktna, fo v. w. Alkmene. 
Alkyon, ſ. unter Eisvogel. 
Altyöne, 1) Tochter bes Atlas und ber 
leione, gebar dem Neptun die Äthuſa, 
en Hyrieus und den Hyperenor. YRame 
der Gemahlin des Meleager, welche eigente 
lich Kleopatta (f- d.) hieß. 3) Des As 
108 und der Agiale Tochter, Gemahlin des 


Königs Keyr, der fie fo innig liebte, daß 


fie fih mit ben Namen Jupiter und Quno 
begrüfiten. Allein den Göttern gefiel dies 
nit, weßhalb fie diefe Eheleute in Eis⸗ 
vogel verwandelten. Anbere erzählen, daß 
einft Keys gendthigt war, eine Reiſe über 
das Meer zu machen. Sehnſuchtsvoll harrte 
die Gattin feiner Ruͤckkehr, als fie einft 
am Meeresufer ben Leichnam ihres Batten. 
antreiben ſah und ſich verzweiflungsvoll in- 


die Fluthen ftürzte 3 die Götter verwandelten ! 


fie in einen Eisvogel, der ihren Namen führte. 

Altyöneus, 1) der@rde Sohn, einer 
der ſtaͤrkſten Giganten. Gr raubte die 
Rinder der Eonne aus Erythia, und Des 
rakles fchlug ihn nieber. Doc bad Berühs 
zen des Bodens ſchaffte ihm neue Kräfte, 
und er flarb nicht eher, als bis er, aus 
fenem Mutterlande Pallene vom Herakles 
bhervorgezogen, ein underes Gröreid bes 
ruͤhute. Seine Toͤchter flürzten ſich hier⸗ 
auf ind Meer und wurden in Cisvoͤgel ver⸗ 


Minerva, weil ihre- 


En allweife, allg 


. tung. 


breitz; 2) 152 bie 16 


Allabatti 


wandelk. 2) Ein Rieſe auf ‚ber Porintki: 
fhen Landenge, der von Viehzucht Leite, 
in einer Höhle den Worbeireifenden auf: 
lauerte unb auch mit bem Herakles kämpfte, 
der ihn enblich tödtete. 3, Ein, liebene: 
wäürdiger, fhöner Knabe, Sohn bes Die: 
mos und ber Deganira, geb. 'in der Br: 
gend mo das Ungeheuer Lanria oder Ey: 
aris hauſte. Nah dem Ausfprud dis 
Drakels follte dem Ungeheuer der Sohn 
eines Bürgers unrgeworfen werden. Das 
8008 traf Allyoneus, allein von den Prir: 
ftern befrängt und zur Höhle ber Eybaris 
geführt, begegnete ihnen Eardbatos, ber 
anftatt bes Knaben zur Höhle geführt zu 
werden verlangte. Died gefhab; er griff 


. bad Ungeheuer an, riß es aus ber Höhle, 


ſtuͤrzte es vom Felſen herab, und ba, wo 
dee Kopf vom Falle gerfchmetterte, entſtand 
bie Quelle, Sybaͤris. 

. Altyönides, Zädter bes Alkyoneus 
(f. db. Rr. 1); fie heißen: Phofthonia, Ar: 
the, Methöne, Alkippe, Drimo, Aſterie. 

Alkyonien, ſ. Alchonien. 

All, 3) all, im Teucſchen. als Vorſylbe 
und Endſplbe gebräudlich,  bebeutet die 
Gefammtbeit beifenigen Dinge, welde in 
irgend einer Hinſicht ale Theil in ihr GSan⸗ 
zes vereint find, oder ihr Ganzes aus: 
maden, z. B. Weltall, Wefenalt, 
Allvater, Allkampfz oft aud. miu 
ganz ober unendlich gleichbedeutend, 
uͤtig. 2) Das 
dem Nichts entgegengeſetzt, der Um⸗ 


fang und Inbegriff aller Dinge als ein 


"Ganzes; ſ. Bott, Null, Weltall u. a.; 


auch in ber unter 1) angegebenen Beben: 
er All ber Realität (om- 
nitudo realitatis), bie, alle Eigenſchaften 
eines Gegenſtandes völlig umfaflende, Idee 
beffelben, 3. 8. der’ oberften Welturſache 
(f._b.). Bgl. Allheit, Ideal u. a. 

. Alla (ital.), mit verfchiedenen Zuſam⸗ 
menfeßungen: in, auf, nach, nad Art zc. 
‚ Alla (Eliy), 1) erfler König in Suffer, 


im 8. Jahrh. Mit einer bebeutenben Flotte 


ſegelte er von Holſtein aus nach England, 
feste ſich dort feſt, erlangte nah 9 Jab⸗ 
ren ben Königstitel, warb von ben Eng⸗ 
Ländern aut dgebrängt erhielt aber bedeu⸗ 
tende Verſtaͤrkung aus Gadfen, fiel. in 
Kent, ein und ‚eroberte bie bedeutendften 
Städte. Ihm folgte fein Sohn Ciſſus. 
3) .Der dveite König von Northumberland 
im 6. Jahrh., unter bem - Auguftin (der 
Mönch) die Engländer zum Chriſtenthum 
bekehrte, regierte weife und gemann jich 
bie. Liebe des Volks. 

Alla, in Tyrol, f. Ala. 

Allabätti, feine baummollene, meiſt 
geftichte Zeuge, die. durch ben daͤniſchen 


‚Handel aus Oſtindien kommen. Es gibt zwei 


Ellen lang, 14 E. 


Sorten: 1) 144 Fopeng. 
. lang, 1% E. brei t. 
Alla 








[4 


. - Alla’ breve 


Altabreve (ital) werben ſolche Ton⸗ 


ſtuͤke überfchrieben, bei welchen die Daupts 


zwiten eines Taktes nicht durch Viertelno⸗ 


ten, ſondern, des ernſten Vortrages we⸗ 
gen, durch halbe Schlaͤge bezeichnet find. 
Die Taktart (Zweizweiteltakt) wird ent 


weder mit ber Zahl 2, ober mit einem, 


Halbzirkel und beffen Diameter, welde 
\este Kigur man aber nah und nach in 


den Verfalbuchſtaben C mit einem Strid 


umgebildet at, bezeichnet. In einem alfo 
überfchriebenen Stüde müffen bemnad die 
halben Schläge eben fo fchnell, wie ge 
woͤhnlich die Wiertel, jedoch mit mehr Rachs 
trud, vorgetragen werben. 
Alla cimera (ital.), im Zimmer. 
Alla campägna (ital.), nad) Landes: 
ort, s fitte, strachts laͤndlich. 
Alla capella (ital.), fo v. w. A ca- 
pella. 


Altacci; ſ. Allatius. 


Alla diritta (ital.), ein in ver Mu⸗ 


fit vorfommenber Ausdruck: flufenweife, 
aufs oder abwärts. 
Allädius (Allabinus), Sylvius, 
Koͤnig der Lateiner (von mehrern Schrift⸗ 
ſtellern Romus, Romulus, auch Aremulits 
genaunt). Gr maßte ſich goͤttliche Eigen⸗ 
ſchaften an und ſuchte durch Maſchinen 
Donner und Blitz nachzumachen, ward 
aber ſelbſt 855 J. v. Chr. vom Blitz ges 
troffen und ſein Palaſt in Aſche gelegt. 
Alla Ekber, Gebet, mit dem bie Per⸗ 
fer ihren dffentlichen Gottesdienft beginnen. 
Altaöticum (v. gr. lat.), fo v. w. 
Alliotikon. 
Allagd (Antiqu.), &ANaya) wald une 
Bæi, ber Pferdewechſel auf den Poſtſtatio⸗ 
nen. und diefe Stationen felbft. . Cur- 
aus pablicus, Evectiones, Tractoria, Sta- 
tinnes; Staiva. , 
Allagon, f. lagen 2). — 
Allagöftemon (allagostemon), bie 
fünfte Klaſſe des von Gleditſch aufgeftell- 
tin und von Moͤnch veränderten Pflanzen⸗ 
fofteme, das fih auf das Werhältniß der 
Sraubgefäße zu den übrigen Bluͤthentheilen 
gründet, und wo biefem aufolge dieſelben 
bei gegenwaͤrtiger Klaffe wechlelsweife aus 


dem Kelch und ben Blumenblättern einges 


fuat find. - .. 

Allah, dei den Arabeın: eine Venen» 
nung des hödhflen Gottes, bes Einzigen 
und allein Selbfländigen nad Muham⸗ 


meds Lehre, bes GSchöpfers aller Dinge. : 


Das Wort ift aus den Art. Al und Elah 
zufammengefegt, welches eigentlich den zu 
Verehrenden bebeutet und bei den Hebraͤern 
befonders im Plural Elohim vorkommt; 
ſ. Allah Taalai. I 


Allababad, 1) Provinz in der eng⸗ 


liſchen Präfibentfhaft Calcutta, mit 7 Mil: 
lionen, meift der Hindu⸗Religion zugetha⸗ 
nen Ew. auf ungefaͤhr 1740 AM, ; reich 


- frau, weichen ſich auch feiner Toönen 


,, 
? 

Allamaunda 
an Diamanten, mit welchen, wie mit 
Opium, GSalpeter, Zuder, Baummolle 
und baraus verfertigten Zeugen, bebeutens 
der Handel getrieben wird. 2) A. (Ellabad), 
Hptſt. biefer Prov. an ber Muͤndung des 


Dſchumma in den Ganges, hat 150,000 


Em. und theilt fih in Alt: und Neu⸗A., 
zwiſchen welchen beiden "ein weitläuftiger 


34. 


Muhammedaniſcher Zodtenader ſich befins- 


det. Sie ift ein Berfammiungsort (Peiray) 
ber Hindus, hat ein Fort und mehrere 
fehr anfehnlihe Gebäude. 

Alla hbälla, ein mohlfchmedenbes Bier 


aus Derby in England, heller, gelblüher 


und. fhärfer ats Ale (f. d.). 
Allahbdbänd, beträdtt. St In Kabul. 
Allah Tarälai (arab.), der allerhoͤch⸗ 

fle Gott, das Urweſen, im Gegenſatze ber 


al Slahat, d. h. ber Gottheiten, die man. 


ſich feit der älteften Zeit als Mitgenoffen 
Gottes, aber unumfchränft von ihm bes 
herrſcht, dachte. Man betete zu ihm mit 
der Yormel: Ich widme mich deinem Dien⸗ 
fie, o Gott! Keinen Mitgenoffen haft bu, 
ben ausgenommen, deſſen unumfchränfter 
Herr du biſt. Baumpflanzungen umd bes 
jeete Felder wurden in 2 Theile getheilt, 
er eine für ben hoͤchſten Gott, ber andere 


für die Untergoͤtter. Pielen Früchte von 


dem letztern Theile ‘auf den erftern, fo . 


pflegten fie Diefelben wieder zu erſetzen, 
aber umgekehrt nit, indem fie ſagten: 
biefe Untergoͤtter bebürften, was. Gottes 
wäre, Gott aber nichts. Wenn Herodgt 
fagt: bie Araber nannten ben Dionyſos 


Urotal, fo fcheint wegen ber leichten Ver⸗ 


wechslung des e mit I dieſer Name ans 

Alch Zaafai entſtanden zu fein. 
Altainväl (2. 30h: Eprift. Soulab d’), 

geb. zu Chartres, Abbe, Franz. und ital. 


Thaaterdichter, fchrieb unter a.: „Vuͤr⸗ 


gerſchule“ in Moliere's muthwilliger Laune, 
und Anecdotes de - Russie sous .Pierre 1. 
1745; ft. 1758. Ze 


Allais (Denis Bairaffe 9’), ber Ver⸗ 
faffer des befannten politifhen Romans :- 


Geſchichte Der Severamben, 1577, 5 Baͤnd⸗ 
hen, mehrfad, aufgelegt und in mehrere 
Sprachen überfegt (teutfh von Müller in 
Itzehoe). Vom Berf. weiß man nichts. " 


Allaitiren (v. fi.) ſaͤugen, ſtillen. 


Daher Allaitement, Stillung, . 


_ 


Alla Madbönna, Wallfahrtsort und 


praͤchtige Kiche im Gouvernement Mailland. 

Allamända (allamanda, L.), zur na⸗ 
tuͤrlichen Familie ber Apokyneen, Ste KL. 
1fte Ordn. des Linn. Syſt., gehörige Pflans 
zengattung, mit fünftheilligem Kelch, trich⸗ 
terförmiger roͤhriger Blumenkrone 'und le 
derartiger, plattgebructer, mit Stacheln 
befegier Frucht. - A. eathartica, L., fonft 


dfe einzige ihrer Art, tft ein in Gutang, 


Surinam und Sayenne einheimifcher Schling⸗ 
roßen 


.t 





Ale maprahu 


Iben Blumen wegen eine Gtelle 
ten Zeutfchlands verfchafft bat, 
raprahü, eim alter inbifcher 
Muni ·˖ oder heiliger Lehrer, ber 
n des ingame (f. b.) zur Be⸗ 
r Sündenvergebung unb Geligs 


‚ercantile (ital.), kaufmaͤn⸗ 
Kaufmannsart. 
zwei Zlüffe in Schottland, ber 
in den Tweed, ter andere bei 
ı den Kirthofforth. 
(David), geſchickter Hiſtorien⸗ 
Edinburg, Schuͤler Zowli’s in 
ging nach Rom” un 
ben Preis der Lucas: Alabemie, 
feiner Ruͤckkunft einer von bem 
für Manufacturen errichteten 
mie ald Director vorgefegt und 


hes, f. Alange. 
t, ein fhwärzlicd braunes, berb 


lifirt vorlommentes metallifches - 


Grönland; enthält vorzüglich 
d, Eifens und Kiefelerbe. 

õ dia (allantodia, AR. Brown.), 
ng Zarrenlraut, nur burch bie 
orm ber GSchleierchen von athy- 
.) unterfhieden. Die zwei bes 
ten find m Neu⸗Holland heimifch. 
õ is (tunica allantoıs, ‚Darts 
. den Embryonen mehrer Saͤug⸗ 
bt aber den menfchliden) eigne 
äctchen zwifchen ber Außern unb 
t ber Machgeburt, in das fidy ber 
d.) aus ber Harnblaſe öffnet, in 
r Harn einen freien Austritt bat. 


u8 (allantus, Jurin.) N) Gattung: 


sespen, bie fh buch 2 Hands 
errandzellen im Oberflügel auss 
Gehört zu tenthredo, oder amr 
Kindern, 
Pzza (ital), ſtuͤckweiſe. 
oläcca (ital.) wird ein in pol⸗ 
eſchmacke gefchriebenes Zonftäd 
n 


en. N .. 
', 13) (&uibo),,. Präfident tn 
ward wegen ſchlechter Perl 
:#t, fchrieb viele gefchichtliche 
fonders: Geſchichte bed Delphis 
Handlung, Finanzen zc. unb ft. 
(Marcellin), Stifter ber 
ungen in Frankreich, gab zuerſt 
Gazette francoise in 12, heraus. 
dii (alte Geogr.), f. Alarobii. 
Ichkher, fo v. mw. Alafchehr. 
a (allasin, Lour.), Pflanzen⸗ 


zur 4 Kl. 1. Ordn. bes Linn. .9 
bat einen fünftheiligem . 


oͤrig 

eine vierhlättrige Blumenkrone, 
che fleifhige Beere mit niftenden 
Befannt von dieſer Gattung ift 


Lour. , ein großer, im Öftlidden 
heimiſcher Baum, mit gefingers. 


gewann. 


UlleetuS 
ten fünfsägligen Widttern, deren Setiele 
einander gegenüber ſtehen, und ſchoͤnen 
rothen Beeren geziert. . 
Alla siciliäno (ital.) bezeichnet ein 
Muſikſtuͤck in ficilianifhem Geſchmack. 
Allat, Alläte, f. Alilat. 
Alläta (lat.), 1) bas Binzugebradtezc.,. 
3.8. eines Weibes in bie Ehe; 2) ſ. Mata. 
Allätius (Leo, Allacci), von der Ins. 
fel Chio, Subirte zu Rom Philoſophie, 
Theologie, Mebicin unb zuleht Öinnaniorg, 
und warb Lehrer am griech. Gollegium. 
Bon Gregor KV. nach Beibelberg geſchickt, 
nahm er die bortige Bibliotpel in Em: 
pfang, und kam fpäter zum Garbinal Srang 
Barberini, wo er mehrere Werte herausgab. 
Unter Alerander VII. zum Oberaufſe 
der vaticanifhen Bibliothek ernannt, ſuchte 
er bie römifhe Kirche mit ber griechifchen 
u vereinigen, ftiftete viele Gollegien in _ 
—* Vaterlande und fl. 1667. Er Trieb: 
Apes urbanne; de Psellis; de Georgüs u. a. 
Alla Tolöfa, eine Gattung balbfeis 
bener Halstüher in Stalien, aus feiner 
Drganfinfeide gewebt. 
Allatratiön (v. lat.), Anbellung. 
Allatür, fi Alatür. . 
Alla türca (ital), ouf türlifhe Art. 
Allayrac, f. Alaprar, 
Allazöppe (ital), binfend, in ber 
Zonf.: eine Folge folder Rotenfiguren, 
bei welchen zwiſchen zwei Noten von glei⸗ 
hem Werthe eine dritte ſteht, die noch 
einmal fo viel Werth bat. 
Altburgh, fo.v. w. Alburgh. 
Ildafäüthr, Allbagauthr, |. 
Alfadur. 
All der Realität, f. unter AU, 
Alldieb, f. Althiofi. . 
Alle, ein in ben Pregel muͤndender, 
* kleine Fahrzeuge ſchiffbarer Fluß in 
reußen. 
Allechement (fr.), 1) Anlockung, 
Reizung; 2) bei den Kupferſtechern: Rein⸗ 
ſtich, ſchoͤner Grabſtichel. 
‚Allecti (r. Antiqu.), 1) bie Hinzuer⸗ 
wählten. 2) Die Erwaͤhlten. Unter ben. 
Kaifern a) die, ohne vorher Prätoren ges 
wefen zu fein, vom Kaifer unter bie Con⸗ 


‚ falaren aufgenommen mwurben; 5b) (Aflectos 


ten), Ginnehmer ber laiferlihen Steuern. 
Alleoti Senatores, die wegen DRanz 
geld an .andern aus bem Ritterſtande ers 
wählten Senatoren, im Gegenfage von 
Patricii, Conscripti und Pedarii 8. (f. b.) 

Allsctio (v. Antiqu.), wall Merz 
bung, Aufnahme, 3. 3. unter Soldaten, 
riefter, Senatorenz ſ. ect. Unter 
ben Kaifern. dad Ertheilen der confularis 
fhen Würde und das Amt eines Eaiferlichen 
Oteuereinnehmers. 

Allectören (vr. Antiqu.), f, Allecu b). 

Alttctus, Feldherr bes Carauſius (ſ. d.), 
ermordete dieſen (vermuthlich 295), var 

ĩ 


“ 


> 
‘ 


Alena - 


jch zum Herrn von Beltannien auf, und 
mußte den unter &arauflus begonnenen 
Krieg mit Gonftantius Chlorus fortfegen. 
Diefer Tandete 297 auf zwei Flotten, bes 


ei eine er felbfl, die andere Asclepiodo⸗ 


tus führte, mit einer bedeutenden Lands 
macht in Britannien. Allectus, der bie6 
mit feiner ftärkern Seemacht vergebens zu 
verhindert gefucht, ſah ſich nun zum Sands 
kriege gendtbigt, fiel aber gleih in dem 
echten Treffen gegen Aöclepiobstus, und 
der Neft des zerfireuten Heeres fick bald 
darauf dem Conſtantius Chlorus (ſ. db.) in 
die Hände. * 

Allecula (alleculs, Tabr.), Gattung 
aus der Familie der Nafenfäfer,_ neuer: 
dings mit cisteln verbunden. Kennzeichen : 
grobe , beilförmige Taſter, lange, faden⸗ 

rmige Kühler, ſchmaler Körper, dorletz⸗ 
tes Fußglied zweilappig. Art: a. morio. 

Hilde zallee, fr.),. Baumgang, Lufts, 
Schattengang, ein Gang zum Gpazieren- 
gehen an Öffentlichen Orten und in Gärten, 
der auf beiden @eiten mit Bäumen ober 
hohen Heden eingefaßt ift. 

Alte für Sinen und Einer für 
Alle, in solidum, ift bie Verbindungs⸗ 
formel, wodurd) mehrere eine Verbindliche 
keit dergeftalt übernehmen, daß ein Jeder 
insbefonbere, im Fall die übrigen den auf 
fie eigentlich fallenden Theil der Berbinds 
lichkeit nicht leiften, die Grfüllung bee 
ganzen Dbliegenheit auf ſich allein nehmen 
muß; wenn fih alfo z. B. brei Buͤrgen 
au Bezahlung von 400 Thlr. in solidum. 
verbindlich gemacht haben, muß jeder von 
ihnen, wenn die Übrigen .ihren Antheil 
nicht leiſten, die ganze Summe bezahlen. 
Dies Verhaͤltniß kann bei Leiſtungen jeder 
Art vorkommen, 3.8. bei Beſtellung meh⸗ 
rerer Vormuͤnder, muß aber ſtets, weil 
es eine Ausnahme ‚von ber Regel begruͤn⸗ 
def, nach welcher unter mehrern jeber Ein: 


zelne nur zu feinem Antheile pro rata bes 


langt werden kann, fi) auf eine ausbrüd: 
lide Erklarung fügen. Übrigens kann 
der, welcher auf diefe Art zur Leiftung 
des Ganzen gezwungen worden iſt, ben 
Regreß an feine Mitverpflichteten neh: 
men, d. h. von ihnen das, was er über 
feinen Antheil bezahlt Hat, zuruͤck verlan⸗ 
gen, wohin bie actio ex stipulatu, man- 
dati contraria , negotiorum gestorum cou- 
traria abzwecken. 

Aılegüany (Alleghani), 1) Grafſchaft 
im norbamerifanifhen Staate Penſylva⸗ 
nien, jenſeits ber blauen Berge, bewällert 
von vielen Zläffen, befonders nom Ele 
N. und dem Monongahela (beide ſchiff⸗ 
bar), hat 8830M. mit 25,817 Ew. (1810). 
Hptft. Pittsburg, wo ſich beide Slüffe ver: 
einigen unb den Ohio bilden. Das Land 
it durchſchnitten von ben Aleganys Bergen 
(1. Apallachen) und eig an Salz, Gteins 


| 
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kohlen, Kupfer, Eifen, Walbungen, Fi⸗ 


fhen, Bibern, Fifhottern, Bären, WÖl: 


fen, Bienen. Das Klima iſt gemäßigt, 
bee Boden fruchtbar. 2) Grfſch. in Mas 
ryland in Norb: Amerika, mit der Hptfl. 
Sumberland, hat 61 AM. mit 6900 Em. 
(1810). Die an Waldungen reihe Grafs 
ſchaft tft durch bie Gebirge Allegany fehr 
uneben, hat aber fruchtbare Gegenden. Die 
Einwohner treiben mehr Jagd ale Acker⸗ 
bau. 3) Grfſch. in New⸗York in Nord⸗ 
Amerika, mit 2000 Ew. Hptſt. Angelica. 
4) Buß in Rord-Amerika, ber mit bem 
Monongahela ben Ohio bildet. 5) ©. 
Apallachen. | 
Allegäte, 1) (vöm. Recht), die in 
ben kaiſerlichen Refcripten beigefügten No⸗ 
tigen von ber Zeit der Übergabe, ber Vor⸗ 
legung, dee Empfangs und der Unterſchrift; 
2) f. Allegiren. \ J 
Allegatiön (roͤm. Recht), im &ober 
Theodoſianus fo dv. w. Refeript ; auch ebendaf. 
das ‚Amt eined Eaiferl, Steuereinnchmerd, 
fo vd. w. Allectio. 
 Allegatiönssrehnung, fo v. m. 
Alligationsrechnung. 
: Allegätor, f. Alligator, 
Allege (fr.), 1) Lichter, 
das ans Hintertheil eines Schiffes gehaͤngt 
wird, um, wenn ed Roth ift, einen Theil 
der Ladung hineinzuthun. 2) Schiffsheber. 
3) Tragſtein. Ä 
Allegeas, (Allegias), Gattung oft: 
indifher Zeuge, bald aus Seide, bald, 
aus Flache, Hanf und Baumwolle gemacht. 
Lang 8— 12 Ellen und } breit. 
Allegemäönt (fr.), fo v. w. Ale- 
chement. ” “ 
Alleghini, Allegbeni, Alles. 
ghenny, fo v. w. Allegany. 
Alleghotäni, T. Sharloftenfluß. . 
Allegiren (v. lat.), 1) anführen, an⸗ 
ziehen, erörtern, erwähnen; 2) ſich berus 
fen, beziehen auf etwas. Daher Alle» 


gäte, Grörterungen, apgeführte Stellen 


aus Schriften u. |. w or. 

Allegorie (v. gr. EAAo ayopsum, ih 
fage etwas anders, als ichs verſtanden 
wiffen will), die Andeutung einer Sache 
vermittelft einer andern, ihre ähnlichen. 
Sie iſt einheimiſch in den bildenten Küns 
ften und tritt hier ſchon in ber Älteften 
Zeit als ſinnbilbliche, hieroglyphiſche und 


plaſtiſch geſtaltende Darftellung hervor. Im. 
weiteften Sinne tft’ daher das Allegoriſche 


fo alt wie bie Mythe (f. d. uw. a.); im 


fpäter entflandenen engern Sinne dagegen’ 
bat jede Allegorie eine doppelte Bedeutung, 
eine befondere unb eine allgemeines jene, 
die finnenfällige, beruht auf dem gewöhn« 
lihen Sinne der zur Darfiellung eines Ser 
genftandes oder einer Thatſeche gewählten 
Zeichen, dieſe, bie höhere, versorgene, . 
bezieht fig auf das über die Anſchauung 
| yınaus 


leeres Schiff, . 


t 


+ 
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hinaus reichende Ideale. Daher iſt die A. 


nicht für Baukunſt und Muſik, ſondern 
nur für Malerei, Pati und Mimik und 
für Rhetorit und Dichtkunſt erreichbar und 
anvındbar. A) In den redenden Kuͤnſten: 
1) als rhetoriſche Figur gehört die Allego⸗ 
rie zu den Tropen, als fortgeſetzte Meta⸗ 
pher (z. B. Metapher: „die Dichtkunſt 
war zu Rom eine auslaͤntiſche Blume;“ 
Allegorie: „bie rom. Dichtkunſt ward auf 
re. Samen in den, Gurten eines Kal: 
ers verpflanzt, wo fie als fhöne Biume 
daftınd und bluͤhte.“ Herder). &o macht 
bie %. eine Reihe von Begriffen anſchau— 
ih, einen Segenftand mit mehrern feiner 
Giaenfchaften und Wirkungen in einem 
fortgeführten Bilde ausmalend, erfordert 
alfo auch in den Nebenzugen eine auege: 
ſuͤhrte Ähnlichkeit der beiden Dauptöcz 
riffe (des Urbildes und des Gegenbildes). 

uf der aͤſthetiſch vollendeten Darſtellung 
der Sphäre eines Gegenvildes don einem 
Gegenſtande deruhend (der jedoch hier nicht 
ſelbſt erſcheint, aber unter der verſinnlich⸗ 
ten Huͤlle unverkennbar bervorfchimmert), 
kann die X. niht bloß ein einzelner Theil 
ein:3 rhetorifchen oder portiſchen Ganzen 
fein. fondern auh 2) ein Ganzes, ein 
ſeloſtaͤndiges Kunſtwerk. Hier wird ent: 
weder a) durch bie Einbildungskraft Über: 
Haupt ein Gegenbilb an die Stelle des 
Hauptbildes aefest und fo als Hauptge⸗ 
enſtand der dar ellung durch nähere Aus: 
uͤhrung Eenntlih gemacht (wie in ber be 
kannten Ode des Doraz I, 14, wo bie Me: 
tapher: „das Schiff des Stacts, mit 
Übergehung bes Ucbildes [Staat] durch 
Ausführung und Benutzung allegorifder 
Kebenbilder [der Hafen, ald Friede und 
Eintracht, das ftürmifhtobende Meer als 
Bürgerkrieg] zu einem pottifdyen Ganzen ers 
basen ift); oder b) der Dichter trägt 
menſchliche Empfindungs⸗, Denkt: und That: 
kraft auf entfprehende Naturgegenftände 
über und läßt viefe als Ichend und hans 
delnd auftreten (Wie Alkmar im Neinede 
Voß: den Bär als rohe Kraft und Under 
bolfenbeit, den Juchs als Schlaupeit und 
Jücke 2c., Anderes dad Beilhen als De: 
muth, die Sonne ald Wahrheit u. f. w.), 
ober 0) Begriffe, Bernunftideen, Gegen- 
flänbe der geiftigen und überfinnlihen Welt 


überhaupt werden in der Einbildungskraft 


zu Befen umgeſcheffen, wie fie in ber Sin- 
nenwelt vorkommen (wie: Weisheit, Liebe, 
ee Kreiheit, Andacht ıc., in Ge: 
fair ſelbſtaͤndiger Weſen gedacht, 3. B. 
Voltaire's Tempel des Geſchmacke). Die 
Form iſt willkuͤrlich: lyriſch, epiſch oder 
dramatiſch; jene drei Arten aber nennt 
man: die metaphoriſche, anthropomorphi⸗ 
ſche und perſontficirende und dieſen ent⸗ 
ſprehen b), in ben bildenden Kunſten bie 
Kanbildliche, hieroglyphiſche und plaſtiſch 


K 
. 


Allegerie 


darſtellende Allsgorie. Kür biefen Zweig 
der Kunſt befondbers geeignet find 1) die 
allegprifhen Perfonen, zubenen jez 
body ein aͤgyptiſcher Gott (Menſchengeſtalt 
mit Thierkopf) und feloft ein griechiſcher (als 
individualiſirtes, duch Gigennamen auß 
ber bloßen Gedankenwelt in die Wirflichs 
feit uͤbertragenes, felbftändig gemorbenes 
Weſen) nicht gezählt werden darf, auch 
ba nicht, wo er durch Nebenbeziehungen, 
Andeutungen, Handlungen 2c., bie ber ab- 


geſchloſſenen Idee deffelben fremd find, in 


einer, nuch ber gewöhnlichen Vorſtellungs⸗ 
wife, nicht natürlichen Zuſammenſtellung, 
als allegoriihe Darftellung er 
fcheint (wie 3. B. Amor, ber einen grim- 
men Löwen laͤchelnd von der ſchon erhaſch⸗ 
ten Beute' wieder ablenkt). Durch ihm 
beigefelle der Natur entlehnte, nur auf 
das Weſen feibft ſich beziehende Nebendinge 
(Attribute, die an fich etwas anderes aus: 
drüden, aber doch die Bedeutung des Bil⸗ 
bes ſelbſt gleih anſchaulich maden) wirb 
baffelde zur allegorifhen Perfon (wie z. B. 
Diana, in fo fern fie dur aufgeſchuͤrztes 
Gewand, Bogen, Köcher, Hunde ıc. Ie: 
dem fogleich ale Bild der Jagd anſchaulich 
wird. Bol. die Art. Abend, Ikonologie 
u. 0.) Allein aud bier gibt ed 2) Alle⸗ 
gorien, als zufammengefegte, ein Ganzes 
bildende Kunftwerfe 15. B. hiſtoriſch⸗-aue⸗ 
gorifhe u. a. Gemälde zc.), wo bas In— 


tereffe der einzelnen allegorifhen Figuren 


bem Gefamniteindrude (dem für Herz und 
Einbitdungstraft anziehenden Ausdrude der 
Darftelung einer Handlung, einer Zuge ıc.) 
weicht (3.8. Eros und Anteros, Gemälde 
von Prof. Hartmann in Dresden, das Le⸗ 
ben des Menfhen bie zum Mannesalter 


.barftellent , das aus Liebe (Harmonie, ale 


Leier) entfpringt, dann durch Streben und 
Ringen [Ausübung der Kun und Wiffen- 
fhaft, in vielen einzelnen allegorifchen Dar⸗ 
fiellungen] zu einem beftimmtern Wirkungs⸗ 
freife gelangt, und endlich wieder zur kiebe 
[Barmonie, als Umarmung, bäuslickeit] 
zuruͤckkehrt). Weiter ausg.führt if diefer 
Art. in vielen Schriften zu finden, von 
Herder, Winckelmann, Gulzer, Gruber, 
Bouterwec, mehrern Rhetorikern alter und 
neuer Zeit u. a.m. Als Quellen bes gro: 
Ben Hanges zu allegorifhen beſ. Kebr-) 
wWedichten im Mittrlalter hat mar wohl 
irrig die Araber und das Nitterwefen tar: 
zuftellen geſucht; fie liegen in ber, die 
Moral umfaffenden, Religion feldft, und 
fhon bei manchen Kirchenvaͤtern (bef. Her: 
mas) ift diefer Hung auffallend. Übrigens 
gehört eine gute Allegorie (jeder Art) zu 
ben fchrvierigften Aufgaben; daher ward 
und wird fie fo oft gemißbraucht. Alles 
gorie (mimifde), f. Ballet. X. (ber: 
meneutiſch-kirchenhiſtoriſch), ſ. 
Auslegung. Vgl. Abenteuerlich, Arcbeéke, 

ttri⸗ 


— — —--—---- 


- 


Allegoriſfiren 

Attribut, "Dichtung, Babel, Sierogigphe, 
Sronologie , Metapher, Möthe, Paraͤbel, 
Parodie, Perfonificgtion, Romantik, Sa: 
tyre, Sinnbild, Symbol, Tropen u. a. 

Altegorifiren, etwas burd eine 
Allegorie ausbräden, daher: finnbüblich, 
verbluͤmt darftellen, in Gleichniffen reben. 

Allegorift, 1) einer, der allegoriſirt; 
2 Einnbilvveuter, f.- Auslegung (allego= 
vice). . . ' 

Allegotäny, fo v. w. Alleghotani. 

Allsgra (ital.), Leichtſchiff. 


Altegraia (Ehriſtoph Sabriet, franz. 


Bildhauer, vorzuͤglich durch Studium ber 
Ratur gebildet. Eine Venus und eine Dias 
na don ihm find meiſterhaft. Er f. 1795. 
Allegramiente (ital.), hurtig; fo v. 
w. Allegro (f, d.). 
Allegrötte, Kleiner feſter Rieden in 
ber portugief. Provinz Alemtejo, mit bem 
Titel eines Marquezado. | no 
Allegrätto_ (ital.), etwas. munter; 
alte mit dicſer Überſchrift verſehene Ton: 
ftufe verlangen eine etivas langfamere Bes 
megung und einen weniger feurigen Vor⸗ 
trag, als das Allegro. ” 
Alltgri,.1) (Alerander), geb. zu 
Florenz geaem Ende bes 16. Jahrh., war 
fraͤher Solbat, dann Geiftliher, und be⸗ 
rübme als geiftreiher Dichter im burles: 
fen Zone. Schrieb: Rime pincevoli, Vero⸗ 


“na 1605 und fpätere Auflagen; Lettere di 


ser Poi Pedante etc. Bologna 1613; Fan- 
tastica visione di Pari da Pozzolatico. 1613. 
2), (Antonio), f Correggio. 
gorio), geb. zu Rom 1590, ftudirte un: 
tee Gio. Mar. Nanino den Gontrapunkt, 
und ward 1629, nicht eben wegen feiner 
Talente als Singer, fondern megen feines 
ausgebreiteten Ruhmes als Somponift, in 
die päpftliche Gapelle als Altift aufgenom> 
men. Gr war fehr freigebig, denn beinahe 
täglich befuchte er die Gefängniffe, um an 
die Unglüdlihen, die er da fand, Almos 
fen zu vertheilen. Er ftarb, nad Burney's 
Angabe, im Sage 1652. Rod jest wer: 
den viele feiner Sompofitionen in der paͤpſt⸗ 


lihen Gapelle aufbewahrt und aufgeführt, 


befonbers aber das fo berühmte Niserere, 
welches alljährlich ‚an dem Charfreitage 


in der Girtinifhen Kapelle, wie auch in. 


vielen anbern fatholifchen Kirchen, gefungen 
und nie, fo lange es noch für Andacht glür 
bende Herzen gibt, aufhören wird, feine 
Wirkung zu thun. 

Allegrini, 1) ($ranz), ein geiſt⸗ 
reiher Maler von Gubbio, Schüler von 
of. Ceſari von-Arpino. Vieles von ihm 
findet man in Rom in Kirchen unb Pald- 
fin. Seine Erfindungen zeugen von Genie, 
Er fl. 1668. (Joſeph und Franz), 
zwei Supferfleder und Kunfthändler zu 
Florenz, gaben Bildniffe und Lebensbeſchrei⸗ 


bungen ber beruͤhmteſten Männer. Italiens 


8) (Gre⸗ 


 Mlenhandel: 848 


beraut, bad Wert warb’ aber nit voll 
endet. a ' , 
Allegro (ital., abgekürzt Allo), muns 
ter, burtig , ift bie gewöhnliche Tiberfchrift 
ber Konftüde, die in mäßig geſchwinder 
Bewegung vorgetragen werden follen. Das. 
Allegro, welches ſich befonders zu bem 
Ausdrude der Freude eignet‘, erfordert im 
Allgemeinen einen nahbrüdlihen Vortrag, 
ber fih von dem flücdhtigern bed Presto 
eben fo merklich, ald von dem minder nad): 
druͤcklichen des Allegretto unterſcheidet. 
Voller ‚ träftiger Tom, zierlihe und deut⸗ 
liche Ausführung ber Rotenfiguren, tie in 
ſolchen Sägen nur da mit einander vers 
bunden werden, wo ed ausdrüdlid anges 
zeigt ift, ober wo es eine cantable Stelle ’ 
nothwendig macht, find die vorzüglichiten 
Erfordarniffe beim Vortrage. Der Grad 
ber Geſchwindigkeit wird oft durch Bei⸗ 
worte näher bezeichnet, wie: Allegro , 
assai unb A. di molto, fehr munter 
und hurtig. A. maesıaso, mäßig ges 
fhwind mit Würbe. A. manon troppo, 
nicht allzufhnel. A. mode rato, be 
daͤchtig und mäßig geſchwind zwifchen bem 
Allegro und Allegretw das. Mittel balr 
tend. A. non tanto, nicht allzufchnell, 
Allegrissimo, auf' das Schnellfte, 
äußerft ſchnell. 
Allein, 1) als Verbindihgsiport, einen 
Gegenſatz bezeichnend (mic aber); 2) als 
Umſtandswort: eine Sache mit Ausſchlie⸗ 
ßung aller andern bezeichnend, und in die⸗ 
ſem Sinne in Zuſammenſetzungen gebraͤuch⸗ 
ih, wie: Alleinbefig uw a., ſ. bie 
folg. Art. | 
Alleinehandel (Monopol) iſt ent⸗ 
weder: die von der oberflen Staatsgewalt 
(Regierung) an Jemand ertheilte aus 
ſchließüche Erlaubniß, mit, irgend einer 
beftimmten Waare einzig und allein hane, 
bein und, wenn fie fich auf eignes Erzeug⸗ 
niß (Kabritatı bezieht, bies allein verfers 
tigen zu vürfen,. oder:- das vom Staate 
feibft behauptete und ausgeühte Recht auf 
diefes Privilegium. Die Ertheilung und 
Ausübung eines Tolden Vorrechtes an ein 
Individuum gefhieht auf gewiffe Zeit und 
gegen eine gewilfe Abgabe. Allerbings ifl, 
an ih betranptet , jeded Monopol ein Eine 
griff in die natürliche Freiheit des Han⸗ 
dels und ber Gewerbe. Allein, wenn folde 
Vergünftigungen in ber Abſicht ertheilt 
werden, um irgend einen neuen einträg- 
tihen Handelsartikel, befonterd wenn er 
Landeserzeugniß ift, einzuführen und em: 
porzubringen, ober überhaupt Neue Ver⸗ 
bindungen mit dem Auslande anzulnüpfen 
und neue Handelswege zu eröffnen, und 
wenn fie dann nur fo lange gelten, als 
bis ein folder Zweck erreicht if, nit 
aber für immer : dann Tann bucdh fie wohl 
thätig auf, Volls⸗ und Etaatöwiethfäaft 
, gewir 
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ewirkt werben. Ob .nun glei nie ein 
— fuͤr den Kaͤufer der Waare 


aus einem, ſolchen Privilegium entſpringen 
Tann, fo leiden denn body die Conſumen⸗ 


ten in ber Regel dadurch, indem gewöhn« 
ih eine Willkuͤr in der Preisbeflimmung 
und, bei zu langer Dauer ber Verguͤnſti⸗ 

ungszeit, wohl endlich fogar eine Ver⸗ 
-Ihledterung der Waare bamit verbunden 
if. Wenn ber Staat für fi ſelbſt ein 


1‘ 


Allemonda ” 
bis zum Ayrannen if. Falſche Gutmäthig- 
keit, gewöhntiche Begleiterin ber Sand 
de, bat oft gleihe Folgen, weil fie bie 
Bedingungen zur mahren Wohlfahrt ent 
weber verkennt, oder ein Spiel fremder 
Willlhr wird. Alle conftitutionellen Staats⸗ 
formen feben der Alleinberrfchaft gegen⸗ 
über. (Man vgl. Staatöverfaffung u. ff.) 
Alleinsredbe, f. Monolog, 
Alleinsfeligemadendb, f. unter 





Monopol in Anſpruch nimmt, fo tritt ee Kirch 


mit: dem Privatmanne in der Geſellſchaft 
auf gleihe Stufe, laͤuft aber babei fehr 
aft Gefahr, gegen biefe Ungerechtigleiten, 
ober auch nadıtpeitige ‚Mißgriffe zu beges 
ben, denen er gewöhnlich mehr ausgeſetzt 
ift, als ber Privatunternehmer, bem bie 
Rüdfiht auf feinen perfdnlihen Stand⸗ 

unft einen böhern Grad von Vorſicht ger 

ietet, welchen ber Staat, ale Geſammt⸗ 

eit ſich betrachtend und als ſolche im Ges 

hle überwiegender Kräfte handelnd, fel- 
tener beachtet. Zur Grreihung finanzieller 
Zwecke babei erlaubt ber Staat wohl ſich 
zwweilen, den Gtaatsmitgliebern bie Ver⸗ 


bindlichkeit aufzulegen, gewiffe Quantitäs 


ten von bem Grzeugniffe eines Staatsge⸗ 
werbes zu kaufen. Doch nie wird eine 
wahrhaft aufgellärte Regierung Staats 
monopole begünftigen, benn fle tragen am 


‚ meiften zur Berabbrüdung und allmaͤhli⸗ 


gen Vernihtung bed Gewerbfleißes bei. 
Bol. Regalien und Staatögewerbe. Über 
Aleinhandel und Alleinprobuction ganzer 
Wölker ſ. Handel und Handelsfreiheit. 
Alteinshberrfhaft (Monokratie, Au: 
tofratie, Selbſtherrſchaft). Sie findet ba 
Statt, wo vie gefeggebenbe, vollziehende 
und rihterlihe Gewalt in der Perfon eis 
nes Einzigen vereinigt iſt, und brüdt ben 
Begriff der veinften, unumfchräntteften 
Monardie aus. ' Als bie einfachſte aller 
Gtaatöformen Bann fie ber Ausübung ber 
oberften Staatsgewalt große Vortheile ges 
währen, weil die Einheit des Willens und 
jebem einzelnen Schelle ber 
Staatsmaſchine eine befto ſtaͤrkere Spann 
kraft verteihet, wodurch die verfchiebenen 
Drgane zu ihren Beſtimmungen geſchickter 
gemacht und jede Hinderniffe leichter aus 
dem Wege geräumt werben. Allein um 
fo größer ik auch tie Gefahr für den 
GStaatsverein, wenn biefer Ginzige, in befs 
fen Händen jene Macht allein ruht, ben 
Billen nit bat, fie zu Erreichung bes 
hoͤchſten Staatszweckes anzumenden, fons 
bern vielmehr fie blos für Abfichten bes 
nupt, die diefem Zwecke wiberfireben, wel: 
es Freilich nur dann eintritt, wenn ihm 


. bas Gefühl für Volkogluͤck und wahre Herr: 


fherehre abgeht und er biefe der Willkür 
und Leidenſchaft aufzuopfern vermag. Dann 
verwandelt dev Autokrat fid) in einen Des⸗ 
Boten, von welchem nur noch ein Schritt 


rche. 
Allein⸗ſpiel, ſ. Solo. 
‚Allejärs, Art oſtind. Baumwolle 
aenge tm holland, Handel. NR 
IlTlengyoi (Yurispr.), d. aAAy- 
Ans und Zyyvas, die fich unter einander 
verbürgen und für einander bezablen; in 
engerem Sinne unter mehrern griechiſchen 
Kaiſern bie Reihen, bie, wenn fie keine 
Kriegsdienſte thun wollten, Kriegäfteuern 
für die Armen zahlen mußten. 
„Alteiotızronomia (Iurispr.), von 
rAnAur unb Anporoule, ein Vertrag 
über gegenfeitige Beerbung. - 
Allelüja, f. Aleluja und Hallefuja. 
Allemänd (fr.), alemanniſch, teutfch. 
Allemand, 1) un®»2) (Georg und 
Meter), zwei Brüder von Rancy, lebten 
zu Paris und machten Patronen für Ta: 
pezirer. Bon Georg bat man zwei fchöne 
Gemälde: die Gteinigung bed heil. "Ste 
phans und bie Heilung bes Lahmen in der 
Kathebralliche zu Paris. 3) (Ja kob), 
ber Heilige, ein Dominicaner⸗Moͤnch und 
Glasmaler von Ulm, flarb zu Bologna 
1491. Die Glaſer und Glasmäler feiern 
den 2. Dct. fein Fell. 4) (Philipp), 
Portraitmaler zu Paris im vor. Jahrh. 
Allemände, 1) ein in früherer Zeit 
ſehr gewöhnlihes, in den fogenanntın 
Suiten. gebraͤuchliches Tonſtuͤck im Vier⸗ 
vierteltacte, welches ſich durch eine etwas 
ernſthafte Bewegung Außzeichnete, jest aber 
nicht mehr üblich iſt. 2) (Straßburger), 
ein in 3 Takt fich bewegenber teuticher Kar 
tionaltanz, von heiterm Charakter, un« 
ftreitig einer ber fhönften Zänze, traulich⸗ 
ſcherzende Zärtlichkeit ausdruͤckend. Die 
Zanzenden flehen entweder paarweiſe bin 
ter einander (ſchoͤner im Kreife), oder zwei 
Tänzer, jeder zwifchen zwei Zänzerinnen, 
gegen einander über. Der Schritt it — uw. 
bie manntiofaltigen Zouren aber find- zum 
Sheil fchwierig auszuführen, ohne bie Gras 
zie zu verlegen, da fie, befonders in ber 
Haltung bes Oberleibes, wie in ben Ber: 
fhlingungen. der Arme, natürlidhe, unge⸗ 
zwungene Beweglichkeit erfordern. 
Allemünnen (alte Geogr.), ſ. Me 
mannen. . 
Allemaron, f. Aswattha. oo. 
Allemönd, Dorf im franz. Depart. 
Sfere, mit filderhaltigen Bietgruben. 
‚Allemönba, fi onde, -Qiten 


⸗ 
⸗ 











er ' ! 


N * \ 
. 
 - Allen 


Tıten 1) (&than), geb. zu Saliſbury, 
ermont, wo, 


kam mit feinen. Eltern nad 
er Mitftifter diefes. Staats und dann Bri⸗ 


gades Göneral der . Vereinigten Gtaaten- 


ward., An der Gpife der Green Moun- 
tain“ Boys (Grünberger Knaben) gegen 
New: York fehtend, warb er geächtet und 
ein Preis auf feine Perſon gefeht. 1777 


nahm er den Ginglänbern das Fort Ticon⸗ 


beroga, ging dann nah Kanada, um bie 
von England abgefallenen Amerikaner für 
fi zu gewinnen, warb aber gefangen, 
nad) England. und von dba nach Halifar 
und New⸗-York gefandt und: 1778 . ausges 
wechſelt. Er ging dann nad Bermont zus 
zu, wo ee 1789 auf feinem Landgute Col» 
heiter ſtarb. Er ſchrieb viele Streitfchriften, 
eine Geſchichte feiner Ni ee und 
über die geoffenharte Religion als Kreigeift. 
2) (ohanm Erzbifhof von Dublin, 
ber die Partei mit Ritter Gkeffington und 
bem Grafen von Dffery gegen bie Grafen 
. von Kibare Hielt.. Als ber junge Graf 
Thomas Fiz Strald fi) gegen Heinrich VII. 
empärte, wollte er in England Hülfe fus 
hen, fiel aber in die Hände der Giralds 
hen Leute, bie ihn auffnupften. Die 
Zheilnehmer an ber That wurden ſaͤmmt⸗ 
Iih in ben Bann yetban. 3) (Thomas), 


geb. 1542 im Gtraffordifchen, einer ber. 


größten Mathematiker und Antiquare ſei⸗ 
nes Zeit in England, fl. 1632. Da man 
ibn für einen Zauberer hielt, jo glaubte man, 
der Graf von Leicefter,, fein Gönner, habe 
fi feiner Kunſt bedient, um bie Heirath 
mit der Königin Giifabeth zu befördern. 
4 (Wilhelm), gelehrter Kaufmann in 
England, unter Grommwell, gab 1707 ers 
bauliche Schriften heraus. 

Allena, f. Occo (Abolf). | 

Altenbad, Dosf im Siegenſchen, be: 
kannt durch Verfert. bes Mufener Stahls. 

Allendorf, 1). Dorf im Schwarzdurga 
Rudoiſtaͤdtiſchen, mit MBleibergwert und 
Alcbafterbrüden. 2) Dorf im Meiningis 
Then, mit Amt, fonft berühmtes Gıfters 
tienfer » Honnenllofter. 8) A., Amtin Nie⸗ 
bersHefien, mit 4600 meift reformirten Ew., 
liegt an beiden Seiten ber [hiffbaren Werra 5 
die Hptſt. gl. N. liegt an demſ. Fluſſe, 
über, welhen 3 Brüden führen, bat 3450 
Ew,, welche fihb vom Handel, von ber 
Schifffahrt, Gerberei und vorzüglid von 
— des Salzes naͤhren, wozu das 
große, jaͤhrlich uͤber 90,000 Etr. liefernde 
Salzwerk in der Vorſtadt Soden dient. 
4) A. an ber Lomd ober Lumda (Lumbde), 


Amt und Stadt in Ober⸗Heſſen; jcnes hat. 


5700, dieſe 1200 Ew. 5) Name einiger 
Drte in Naffau und Weftphalen. 
Altenfeld, f. KAüfeld. i 


Allenitein (Olzton), Kreis und Hptſt. 


deffelben an der Alle in Dfl- Preußen. Die 


Gradt- hat 2050 Ew., bie ſich von Zuge. 


= 


‚den Tonnen. - Diefes Zeit: entitan 
610, als der Sf. Phokas dem Biſch. Bo⸗ 
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und Seinweben, Toͤpferei, Gerbexei, Pot⸗ 
und Blauaſchenbrennen, Glasblaſen und 

leifen naͤhren. 
lLlento wn (Northampton), St. in 
ber nordamerik. Grafſchaft Northampton 
(Penſylvanien), mit 1800 Ew. Nicht zu 
verwechſeln mit ben Staͤdten Allens⸗ 
tomn in ben Staaten Rew⸗Jerſey und, 
New⸗Hampſhire. oo. 
Aller, 1) der zweite Fall der Mehr⸗ 
zahl von AU (f. d.), bezeichnet in Zuſam— 


\menfegungen (f. d. folg. Art.) eine Ver⸗ 
— 


ng, gewoͤhnlich den hoͤchſten Grad. 
3) Als Umſtandswort Je u. w. ganz, ſehr, 
3 ®. aller.naß, burchnaß (veraltet), 
Aller, Nebenfluß der Wefer, entſpringt 
bei Siersleben im Magdehurgiſchen, durch⸗ 
fließt .da3 Königreich Hannover, nımmt 
außer vielen Eieinen Fluͤſſen auf bem rech⸗ 
ten Ufer die Kornig, Iſe, Lachte, Örze, 
Boͤme, auf dem linken die Oder, Fuſe, 
Weze, Leine auf, wird bei Celle fdhiffe 
bar, mündet fih unterhalb Werben bei 
Eifſel. 2) Von biefem Fl. ein Departes 
ment im ehemaligen Königr. Weftphalen. 
Allerärd (oeil' de perdrix), rother . 
Shampagnerwein, von den Gebirgsforten 
(vins da montagne), wird über Rheims 
in Blafhen ausgeführt wid gehört ber 
Güte nach zur zweiten Klaſſe. 
Aliershriftiichfter, feit 1469 auds 
fließende Benennung bet Könige von 
Frankreich. 
Allersdurhläüdtigfter, Titel ber 
Kaifer und Könige; f. Durdlaudit, 
Allersgetreüefter (fdelissimus, sc. 
Sohn ber Kirche,), Zitel der Könige von 
Portugal. Rah dem im Nov. 1821 von 
den Eortes beflätigten 103. Paragr. ber 


neuen Sonftitution, jegt: Allergetreues 
Zeft zum An⸗ 


ſte Majeſtaät. 

‚Aller Heiligen, ein 

benfen aller Heiligen, welche wegen ihrer " 
großen Dienge nicht einzeln erehet wer⸗ 
im J. 
nifacius IV. allen Maͤrtyrern das Pan⸗ 
theon oder den heidniſchen vom Agrippa 
erbauten Tempel aller Götter zu. Rom 
fhentte. Es warb ben 1. Mai gefeiertz 
Gregor IV. uber verlegte es 835 auf den 1. 
Rovember. 

Aller⸗heiligen, ſonſt reiches Präs 
monftratenfer  Klofter in Baden. Allers 
heiligensbai ‚Bahia oder Baya de to- 
dos los santos), Meerbufen an Brafiliend 
Kuͤſte. Altersheiligen:infeln (les 


Saintes, de todos los santos), liegen fübs 


lich von Guadeloupe, bringen Kaffee und 
Baummolle, haben fein Suͤßwaſſer. 
 Allersheiligen holz (Riamone 
Beafitienbelg), eine Art Brajilienholz (f. d.) 
on der Allerheiligen:Bair — 
Aller⸗heilſgen⸗birſche, eine mit⸗ 
IP telmaͤßig 
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telmaͤßig große, etwas. platte Sauerkirſche, 


aus ber Klaſſe ber: Amarellen. 


Alleryeiligfte (das), D fo v. w. 
Adytum (f. d.)5 2) in der röm. Kirche: 


Das in koſtbaren Gefäßen aufbewahrte. M 


Weihbrod; ſ. Monftranz. 
Aller⸗heiligſter (Bater), 
nung des Papftes. J | 
lershbeim, Dorf im baterſchen Re: 
zatkreiſe, mit einer ılten Ritterourg an des 
MWörnig, zwiſchen Ottingen und Herburg. 
Alleriei:sgewürz, eine Bufammen- 
fegung vieler Gewürgarten, als: Pfeffer, 
Ingwer, Engliſche Gewuͤrz ꝛc., die bei ben 
Gewuͤrzhaͤndlern geſtoßen verkauft werben; 
ſ. auch Reikenpfeffer. 
Allerlei:würge, SZamaila : Pfeffer, 
ber Same einer Myrtengattung -(myr- 
tus pimenta);.f. auch Nelkenpfeffer. 
Allermannd sglaube (auh ‚bie 


große Religion genannt), ber Glaube, 


der man in jeder Religion ſelig werden 
oͤnne. 

Altermanns-harniſch⸗wurzeln. 
Man unterſcheidet 1) eine lange ben 
viotorialis longae), bie Wurzel von allium 
victorialis, L., einer ausbauernden Alpens 
yflanze von ſchwachem Knoblauchsgeruch, 
bie in ber Schweiz, und wo fie ſonſt wählt, 
zu abergiäubifhen Zwecken gebraucht wird, 
auch ebebem in Apotheien aufgenommen 
war, und 2) eine runde, die Wurzel 
von gladiolus communis, L.; beide find 
mit einer nesförmigen Dede umgeben, in 
ber man’ einen Sarnifh oder Panzer ers 
kannt Hatz daher der Name. ©. Laud 

Allersperfonlihft, -f. unter Pers 
ſoͤnlich. 

Allers⸗berg, baierſcher Marktflecken 
im Rezatkreiſe, mit bedeutenden Draht: 


werten ; 1560 Ew. 


Allerssdorf, Walfahrtsort im Ne: 
genkreiſe Buierns. 

-Aller Seelen, en Feſt am 2. No: 
vember, an welhem in der kathol. Kirche 
Meſſen gelefen werden für alle Seelen, 


welche fih etwa noch im Fegfeuer befin- 


me. 


den; ſeit dem 10. Jahrh. Ein aus dem 
gelobten Lande zuruͤckkehrender Mönch hörte, 


als er in die Raͤhe bes Berges Atna kam, 
das ſchreckliche Sehen! ber Reuerflammen nk 


in demfelben, er ging näher hinzu, ver 
nahm das Winfeln. des darin gequälten 
Seelen unb bie Außerung ber Teufel: die 
neuen Mönche beteten zu viel, dies hindere, 
daß Niemand mehr in das Fegfeuer kom⸗ 
Der Mond erzählte dies hierauf dem 
Abt des Kiofterd Eluniac in Bourgogne, 
dem Odilon, ber denn aus Mitleid gegen 
die im Fegfeuer leidenden Seelen dieſes 
Get in feinem Kirchſprengel einführte, 
Später warb es unter ben Katholiten all» 
gemein. Ä 

Allerösheim, 1) Amt im Braun: 


? 


all wirkende Wefen. 


ı 
Allgegenwart 
ofen; mit Waldungen und Gias⸗ 
H sten. 2) 3. im Ried, Dorf in Schwaben, 
e 


kannt durch eine Schlacht der, Branzofen 
gegen die Baiern, ben 8. Aug. —* ſ. 


ercy. 
Allerum, Kirchſpiel in Schoonen; je: 
bes Kind befommt balb nah ber Taufe 
eine Bibel, und wird, ohne im Belle 
einer Bibel gu fern, nicht confirmirt. 
Allefheng's Heißt in Sod⸗Teutſch⸗ 
land eine Zubereitung von wilden und zah⸗ 
men Enten, Gänfen und Putern, die erſt 
ebraten, dann mit: Mordyeln und Zwie⸗ 
ein ausgeftopft und To noch mit Gewuͤr⸗ 


Ben und anderer-Zuthat in einer Caſſerolle 


aufgekocht werden. 

Alles ober Richts, f. Aufbaltung. 

Allztürs, 1) (Roland Pücdol, Comte 
des), geb. zu Conſtantinopel, wo fein Ba> 
ter - Gefandter war. Roland war 1741 
franz. Gefandter am fähf. Hofe in Dres: 
ben, gewann benfelben für Frankreich unb 
ging dann 1747 nady Gonftantinopel, wo 
er Frankreich ebenfalld viele Vortheile ver: 
ſchaffte. 2) Ein franz. Gen. Lieut. und 
Gefandter in Berlin zu Anfang b. 18. Jahrh., 
ſchrieb uber bie Königin Sophie Charlotte. 

Allevard, Marktflecken im franz. Des 
part. Sfere, mit 2300 Ew. und Kupfer: 
und Eifenbergwerlen. oo. 

Alleyn (Edward), geb. 1966, berühme 
ter Schuufpieler in London unter- Eliſabeth 
und Jacob 1., ber die Bauptrollen in 
Shakſpeare's Stüden fpielte; Meifter der 
Kunft und zugleich Aufjeher über die Dies 
nagerie. Er ließ durch den Ardyitelt Ini⸗ 
80 Jones einen Bau aufführeh, der 
10,000 Pf. St. Eoftere, und vermackte zus 
gleih ein Kapital vun 5000 Pf. Zinfen zum 
Unterhalt eines Guperiord, Guardiang, 
% Lehrer und vieler Armen. 

Allez (fr), gebet, fort, geſchwind; 
bef. ein Zuruf ber Kunftreiter, ihre Pferde, 
wenn fie arbeiten (f. Arbeit); in einen 
ſchnellern Gang zu bringen. 

Allez vous en (fr.), 8 
nen! fort mit euch! - 

Allfadur, Allfauthr, f. Alfabur. 
Allfeld (Allenfeld, Allfelden), ſonſt 
ee jest Dorf im badenſchen Neckar⸗ 
reife. E . 

All gau, ſ. Algau. 

Allzgegenmart(omnipraesentia), bie: 
jenige Gigenihaft Gottes, durch welde er 
von den Schranken des Raums und ber 
Zeit, befonders bes erftern, frei gedacht 
wird, afe das Alles durchdringenbe, übers 
Um dieſen Begriff 
nicht ungereimt zu finden, muß ınan wife 
fen, daß er für den Verſtand nur die Be⸗ 
beutung einer Berneinung hat, durch weiche 
der Irrthum, Gott in eine Schranke cın= 
zufchlichen, abgewehrt werden fol. Der 
bejahende Gehalt. deſſelben wird nur im 

ebetis 


het von hin⸗ 











Hlgemen 
lebendigen Gefühl gefaßt, durch weltchen 
wir in altem, was lebt und webt, die un: 
ſichtbarg Kraft des Schöpfer, den Hauch 
feines. Ale belebenden Geiſtes, ahnen, und 
Alles in Raum und Zeit Getrennte in eis 
nem Autleben zufammenfaffen. Vgl. Gott 
und d. dort angef. Art. un) 

Allgemiin, :1) allen ober doch ben 
meiiten Gegenftänden einer Art gemein; 
2, was aicht den Einzelnen allein, ſondern 
eine Sefanmtheit betrifft; z. B. Bitten: 
verderbniß iſt ein allgemeines Übel, Daher 
auch fo v. m. überall. In Bufammenfets 
zungen, wie: allgemeine Schwere u. a, 
fiche die Bauphrorte. ‚Allgemeine Vorſtel⸗ 
kun th Begriff. Due 

Ligemeinheit,. 1) (ofne ftehrheit), 
die Eigenſchaft einer Sache, nach welcher 

fie alle Gegenſtaͤnde einer Art betrifft;3 2) 
(mit Mehrheit), fo v. w. &emeinheit 
(f. d.) .3) (universitglitas), bie Vorſtel⸗ 
kung, daß es von einer Sache (3. B.: von 
einer Regel) feine Ausnahme gibt, Tarm 
nur’vergleihungsmweife auf Grfahrung bes 
ruhen, und iſt, adſolut gedacht, reine Ber: 
nunftidee, weil wie ale Kälte: worauf'ſie 
fh beziegen kann, in der Erfahrung vor⸗ 
fommen ?önnen. 

Att⸗gut, ſo v. w. Guter Heinrich (ſàb.). 

All⸗heed (Allheit), bei den. alten Teut⸗ 
ſchen:“ die volle Harmonie eines’ Gedichts 
(Kiopftod). u 

All=:beil, fo v. w. Umverfalmittel. 

Alıyeit (Kotalität,; untversitas), die 


Gegenftände einer Art, Gattung xc., ale 


ein Ganzes, 3. B. 328oth- ale cin Pfund, - 
betrachtet. . Daher: abfolute Allheit, fo v. 


w. das AU (f. d. und d. dort angef. Art.). 
Kısta (alte Geogr.), ein Klüßchen in 
Italien, das aus den cruftumerifchen &es 
birgen Sommt und oberhalb Rom in bie 
Ziber fällt. An demfelben wurden bie Rd: 
mer von den Galliern unter Brennus 887 
v. Chr. gefäylagen, welche Hierauf, Rom 
einnahmen und verbrannten; ſ. Alliensis 
dies und Gallifcher Krieg. . 
Alliabäliy, Gattung feiner Mouſſe⸗ 
line von Dacca in Dflindten, 40 Cobibos 
lang ımb 2 Sobid. breit. " 
Altiabät, Sorte oftindifher Caſſas, 
fommen im daͤniſchen Handel vor. - 


Alllaceus (lat., von allium), knob⸗ 


lauthartig, | zeigt bei Gewaͤchſen ben ben 
Laucharten eigenthümliden Geſchmack und 
Geruch, an. : en 
Altiaco (Peter db), Ally 2). 
Alliäge (fr.), Beſchickung, Bei⸗, Zu⸗ 
miſchung, Verſetzung, Zufas (don anderem 
Erz zu Gold, Silver u. f. w.). 
Alliamit, 1) (Jakob), geb. 1727 
zit - WAbbenille, berühmter Kupferftecher. 
Seine Vignetten, befonderd uber bie grös 
Bern Sachen, Landſchaften, Seejtüden.|.w., 


% 


:fhmAgerung. | 
Sinne\. $) Trau⸗ Doppelring. 4) Bünds 
. \ 


j bene Tuͤcher ' 
and in Zentfchland gemebt. 


.jeber unglädlihe Tag; f. Allia. 


- 


% 
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nah Bernet u. a., find fehr geſchaͤtzt und 


verrafhen, Geſchmock und Gewandtheit; fl. 


1788 zu Paris. 2) (Kranz), Bruder des 


Vorc, geb: 1734 weniger berühmt. 
‚Alliana regio (alte Geogr.), Gegend 


zwiſchen den Fluͤſſen Po und Ticinus, mo 
‚nach Plinius guter Flachs gebaut warb. 


Alliance (fr.), 1) Verbindung, Vers 
2) Bund (im biblifhen 


niß (f. d.). | 
. "Alliänce (drapa d’), geflammte wols 
oder 3? breit, im Auslande 


"Uliänceswappen führen bie Frauen, 
waelche ihre Familienwappen neben das des 


Mannes ftelen, wo biefes den Vorrang. 


hat, und zur Rechten ſteht. h 
Alliarüeris, bei be 


des wefentlihen Beftandtheils "zur Betei⸗ 
tung des‘ Steins ber Weilen. 
‚Alliäria, f. Knoblauchkraut. 


Alliätum, eine Speifezubereitung der . 


Mömer, von dem Knoblauch fallium) , der 
dazu. kam, fo benannt, welche andern 
Byeifen .beigefeßt ward, um bdiefen einen 
pilanten Gefhmad zu verleihen. : oo 
- Altibämi, fo vo. w. Alibamas. « 

- Alttbürren:waffer, nad Bufchens 


dorf ein auflöfenbes -Waffer-, Weitehend aus 


Kupferwaſſer, cypriſchem Vitriol/ Safran 
und aufgeloͤſſem Kampfer; bei Verrenkun⸗ 


ger Duetſchungen 2, bei Thieren ge⸗ 
Bielheis, als Einheit gedacht, alle einzelne beaͤuchlihc. 


‚Xliiciren (v. lat.), anreizen, locken. 
Allicula, ſ. Alicula; 


der Lingonen in Gallia Transpadana in 


‚Ober > Italien (Tacit. Hist. il, 6),.. ſoll 


daß jegige Ferrara fein. J 
lliensis dies,.1) der funfzehnte 
Tag vor ben Sertillalenden ober ber Zag 
nad ben Shen (18. Zukii,- an tem die Roͤ— 
mer von den Galliern faft vernichtet wur⸗ 
bens und der taher verruht war (f. Dies 
ater und nefastus).. Was man in Staates 
fahen an diefem Tage unternahm, lief, 
glaubte man, ungludlih ab. 2) Daher 
. Alliönsis p“gna (töm. Geſch.), die 
Schlacht am Alta (f. v.). 
Allier, 
fpringt auf den Gevennen, wirb im Des 
partement Puy de Dome fjchiffbar, mun⸗ 


bet bei Rivers in bie-Seine. 2) Depars- 


tement in Sranfreid von 130,4, AM. mit 
262,000 Ew., wird bemäflert von ben Fluſ⸗ 
fen -Allier, Loire und Che, ift reich an. 
Getreide, mittlen Weinen, Holz, bat. 
Warmbäder. Hptſt. Moulins. ' 
AULTFA calte Geogr.), f. Alifaͤ. ’ 
Allifäna (rim. Antiqu.) f. Alfana. 
Alligäti, 1) A, servi (eö Antigu 
eißt 


Aschemiften :' 
‚ein. geheimnißvolled Wort, zur Bezeichnung 


. 


„Allieni förum (alte Beogt.), St. 
pa { 


1) 8 in Pranfreih, ents 
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eißt Gebundene, auch vincti. 7 ; 
—8* servi,. genus ferratile, Sklaven, 
welche, mit Stricken oder Ketten gefeſ⸗ 
ſeit, Arbeiten verrichten, gewoͤhnlich das 
Feld' beſtellen mußten (dahet catenati 
cultores ugrorum b. Florus); ſ. Servi und 
vgl. Ergastuli. 2) A. testes roͤm. Recht), 
Zeugen,’ die bei ihrer gerichtlichen ‚ Auss 
fage gebunven find, durch Ausfagen bei 
- Yorhergegahgener Befragung. 

Alligatiön, f. Alligiren. E 

Alligationdsrehnung, eide - Art 
Miſchrechnung in der aus dem Werthe 
zıbeier zu mifchender Gegenftände, und 
dem Werthe der Miſchung, bie Anzahl. der 
don jedem Gegenflande zu nebmehben 
Theile beftimmef werben. Sie untericheidet 
fih aber von ben’ andern Vermiſchungs⸗ 
. rechnungen. baburh, daß bie gegebenen 
Werthe der. zu miſchenden 
nicht die Werthe ver gefuchten Theile ſelbſt, 


fondern die Werthe einer Quantitaͤt find, ' 


die der Quantität ber gunzen Miſchung 

leich iſt; z. B.: :ein Kaufmann babe 2 

orten Rheinwein, von einer Sorte koſtet 
die Zlafche 16, von der andern 10 Gr.; 
‚wieviel helle muß er von jeber nehmen, 
um cinen Wein zu erhalten, wovon bie 
Zlafhe 12 Gr. koſtet? Er nimmt von ber 
theuren Sorte x Theile, fo bleibt für bie 
‚geringere, wenn man bie Quantität ber 
Miihung (eine Flafhe) — 1 fest, 1 — x 
Theile. x und 1—x brüden hier 2 Brüche 
aus, die zufammen — 1 find. Der Werth 
von x, d. h. von dem Theil, der von ber 
guten Sorte zur Miſchung verwendet wird, 
wirb alfo gleich fein. 16x ,' und .der Werth 
von 1 —x;, db. h. von ben heilen ber 
geringern Sorte = 10 (1—x). Beide zu⸗ 
fanimen aber werben 12 Gr. werth fein, alfo 
"16x 4 (1 — x) 10 = 12 

6& Fio— 12 ° 

12 — 10 

x — 5 =}: 
alfo 
1x — + . 
Wil man dieſes Beifpiel allgemeiner has 
ben, fo nenne man den Werth deö einen Gegen: 
ſtandes, der zur Miſchung verwandt wird,n, 
den Werth des andern Begenflanbes p, den 
Werth der Miſchung aber m, fo hat man 
2x + p - X) ZZ m 
ax - px mn 
m-p — 
n-p — 
—»-p-m+p 

n-p 


— ade l-x—1- 


1-s = — 


R- " 
. dieraut ergibt fi 
2: -x) = (m- (n- m 
d. 5. Me Heiden Theile * Raum er: 
balten fidy umgelehrt wie bie Unterfchiede 


egenflänbe, - 


Allion 


der gegebenen Wertbe derſelben von dem 
Werthe der Miſchung. — Man ann die 
Berfahrungsart bei der Alligationsrecdhnung 
in folgende Regel zufammenziehen: Man 
sehe den Werth ber fung von ten 
größern der beiden gegebenen Werthe, und 
den Tleinern derfelben von bem Werthe der 
Mifhung ab, und theile darauf die Quan⸗ 
titaͤt der Niſchung, bie — 1 iſt, in 2 
Theile, die jich wie dieſe Unterfchiede ver: 
halten.‘ Dan erhält hierbuch 2 Brudv, 
von denen derjenige, deſſen Zähler ber erite 
Unterſchied ift, ausdruͤckt, wie viel Theile 
man von, ber geringern Sorte, und Fer 
andere, mie viel Theile man von der bei: 
fern Sorte zu ber Mifhung nehmen mus. 
Diefe Rechnung, wird oft bei Miſchungen 


von Silber verfhiebenen Gehalte: ange: 


wendet. 
Alligätor (fat. fpan.), 1) Anbinber, 
Anhefter. 2) Beſchuldiger, Bezüchtiger. 
Alligator (Aflegator, Kaiman, cro- 
codilus; alligator) , das amerifanifche Kıc: 
kodil, kenntlich an der ſtumpfern Schnauze, 
in welcher der vierte Zahn des Unterkiefer⸗ 
in eine Grube des obern paßt, und an ter 
halben Schwimmhaut. Einige rechnen die 
Alligators als Art ber Krokodile, andere 
a8 eigene Gattung, die Äältern Naturfor⸗ 
her zur Gidechſe. Lebensart und Nahrung 
en fie mit den Krokodilen gemein. Ber: 
hiedene Arten (Abarten): 1) hedhtököri: 
er X. (crocod, alligats lucius), 14 (nad 
nd. bie. .23) Fuß lang, dabei. pfeitfchnell 
und mit flarten Schuppen bebedt, trupp⸗ 
weiſe in Aluffen bes füdlihen Nord - Ame: 
rilws, iſt nach ſchwarzen Menfchen begie⸗ 
riger als nach weißen, brüllt wie Ddjen, 
Thigtet feine Gier pyramidenförmig in 3 
uß Hohe Erdhaufen, Tchläft den Winter im 
lamme; kann, obgleidy wüthend in der 


Wildheit, zahm gemacht werben. 2) A- 
scleropt , Brillentrokodill (f. d.). 8) A- 
trigonatun 5) 4. 


alpebrosus. 4) A. 
—** 


Alligator⸗birne, ſ. Anocala. 

Alligator: Swamp, ſ. Dismal 
Swamp. 

Alligiren (v. lat.), 9 anbinden, an: 
heften; zuſammenſeden, ⸗fuͤgen; 2) beimi⸗ 
ſchen, Zufag geben. Daher Alligation 
bafleibe als Hauprwort. Bgl. Allinge. 

‘Allignement (v. fr., Kriegsm.), Me 
Richtungslinie eines fi in Schlachforbnung 


ſtellenden Haufens. . 
Alliicen, na (v. fr.), IT) fih verbin 
den, Buͤndniß ſchließen; 2) vermiſchen, 
verfegenu.f. w, \baher Alliirte, Verbuͤn⸗ 
dete u. ſ. w.). 
Altinga (Peter), gelehrter Theolog in 
England, durch mehrere Schriften bekannt, 
vielleicht eineriei mi Peter Allix (f. d.). 
Allio, ſ. Aglio 2), 
Allion, Berg in Ungarn bei ni 
omd; 





Allioni 
ſowa, bekannt durch hartnaͤckige Vertheibi⸗ 
gung ber darauf befindlichen Veterinaͤr⸗ 
hoͤhle durch die Türken. u 
Alli dni (Karl), geb. 1725, ein bes 
rühmter Pflanzenforfher, Profeſſor ber 
Botanik zu Zurin, der fi viel Verdienfte 
um feine vaterländifche Klora erwarb. Gr 
ſchrieb u. a.: Flora pedemontana, Zus 


rin 1785. Fol., worin 2800 Pflanzen 
befhrieben werben; fl. 1804. Ihm zu Eh⸗ 
xen beißt: 


e 

Alliönia (allionia), eine Pflanzengat⸗ 
tung aus ber 4. Klaffe 1. Ordnung bes 
Linn. Syſtems; Hat einen aͤußern gemein⸗ 
ſchaftlichen Kelch, welcher 3 Blümchen ein⸗ 
ſchließt, deren Krone viertheilig «ft und 
worin 4 Staubfäben und ein Griffel fle- 
ben; bie zu diefer Gattung gehörigen Ar⸗ 
ten find meiſt norbamerifanifche Gewächfe, 
welche, wegen ihres eben nicht anfehnlichen 
Baues, feinen befondern Gegenfland der 
Cultur ausmachen. 

Allistitka (fon, gr.), ſ. Alterirende 
Arzneimittel. a 

Alliphä (alte Geogr.), f. Alifaͤ. : 

Alliteratiön, 1) is muſikaliſche 
Redefigur, die übereinſtimmung ber Gons 
fonanten in _mebreren Worten eines 
Satzes, z. B.: Wo dieWellen wogen, wa 
die Winde wehen; wird, wie Alles, dur 
Übertreibung geſchmacklos, wie 3. B.: 
. Tite, ‘tute, Tati, tibi tanta, tyranne, tu- 

Usti! Unterfchieden davon iſt die Anno« 
mination, bei welcher die alliterirenben 
BVörter mit einander verwandt find. 2) 
Als dichteriſche Form ganzer Gedichte, f. 
&unenreime, 


. Allium, f. Lauch und Knoblauch. A, 
otten. A. cepa, 


sscalonicum, f. Schal 
f. Zwiebel. A, fistulosum, f. Jakobs⸗ 
sieben, A. porrum, f. Porre. A. 
sativum, f. Knobland). ‚A. schoeno- 
prasum, f. Schnittlauch. A. scoro- 
oprasum, f. Roccambole. A. victo- 
rialis, f. Allermannsharniſch 'umd Lauch. 
Allium (Antiqu) , 
ben Zwiebeln, bie Ägppter göttlich derer: 
ten und bei dem fie ſchwuren, diente bei 
ben Griechen zur Reinigung von Verbre⸗ 
den, obgleich einer, der ihn genofien, ben 
Zempel ber Göttermutter nicht , betreten 
durfte. Wefonders aßen ihn Sklaven und 
Arme, ‚ fo wie Sciffsieute und Soldaten, 
weil er hitzig macht; daher die Sprihmwörs 
er: 
zum Kriege auf, und allium in retibus, 
jo eben bricht man zur Reiſe auf. 
Allix, 1) (Saques Alerandre) 
Graf von Zreudenthal, Generallieutenant, 
geb. 1776, ftand 1800 bei der Armee in 
Stalien, that fi bei Verona hervor, trat 
sur Armee des Königs von Wefiphalen 
uber, warb bafelbft Brigabier 1308, "dann 
Diviſionſgeneral 1812, und zrichnete ſich 


Lauch, den, nebft 


Allia ne comedas, d. h. gib die Luft 9 


abermals 1813 — 14 aus. Er ward Rite 
ter des Sct. Lubwigs-Orbens 1815, iſt aud 


als Schriftfieller bekannt und ſchrieb: über 


das Weltall. Frankf. a. M. 1815 2 
(Peter), geb. 1611 zu Alencon, warb 
1670 zu Gharenton reformirter Prediger, 
vortrefflicher - Kanzelrebner, ging, durch 
das Edict von Nantes gezwungen, 1688 
nad England, wo er zur bort berrfchenden 
Kirche übertrat, unb don den Univerfitäten 
Cambridge und Oxford bie theologiſche 
Doctprwürbe erhielt; 1690 ward er Kas 
nonttus und Schatzmeiſter ber Kirche zu 
Salisburg, und fl. ben 3. Diärz 1717 zu 
London, Er fhrieb: PDiatribo de anno et 
mense natali Jesu Christi. Sena 1740, 
Iudgement of the jewish 'church against 


the unitarianete. London 1639, teutih Bers 


lin 1707 u. a. FR 
All⸗kauf, das Kaufen aller Karten 
im Spiel. : . y 


-"Kttemact (omnipotenti)," Belentge. 


Eigenſchaft Gottes, durch welche wir feine 
wirkende Kraft, wicht, wie endliche Kräfte, 
im: gewiffen Schranken eingeſchloſſen, fone 
bern unendlich und uͤberſchwenglich, ober, 
was daſſelbe ift, alle endlide Kräfte im 
eine Kraft vereinigt denken. Diefe Idee 
bat nicht blos Statt, wenn wir bad Welt: 
all überbliden, Tondern auch in einzelnen 
Fällen bed Lebens, in denen wir uns bes 
wußt werben, daß wir bag Zufammenmirs 
fen ber endlichen Kräfte der’ Natur nicht 
brechen Fönnen, und ba, wo alte fröifche 


Hülfe auszubleiben Tcheint, auf Rettung! 


hoffen duͤrfen, welche "das verborgene Zus 


fammenwirfen der” Dinge unter Gottes‘ 


Leitung herbeiführen kann. Val. Gott. 
‚Allmändenm, Allmand : gätet, 
im teutfhen Redte: Güter, deren Eigen⸗ 
thum "ganzen Gemeinden als moralifchen 
Perfonen zufteht. Es find Überbleibfel aus 
der teutfhen Urverfaffung, wie fie vor 
Ginführung des Eigenthums an Grund 
und Boden war. Die Benugung diefer 


Güter wird durch Verträge, . Geſetze oder 


Herlommen, entweder allen, einzelnen 
oder nur gewiffen Gliedern der Gemeinve 
verflattet. Im erfteren Falle entiteht ein 
Berbältniß, welches man Rahbarredt 


‚nennt. Bisweilen werben die Einkünfte 


nur zum Beften ber ganzen Gemeinte vers 
wendet „ und. dann beißen fie Gemeindes 
üter im engem Ginne und in ben 
Städten Sömmereigüter. Alle biefe 


Güter flehen unter ber Aufjiht des Staates» 


oberhauptes, und zu ihrer Veräußerung 
find erfordberlih: 1) eine 'erheolihe Urs 
fahe; 2) die Bewilligung ber ganzen Gen 
meinde; 9) die Beftätigung der Landesre⸗ 

gierung. - 
Allmenn, eine Bergkette in ben 
ſchweizer Cantonen Zuͤrich und Sct. Gar 
W Rn, 


x 
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35% Almannshaufen 


Ien, inöbefondere ein einzelner Berg ihn 
dirfer Gruppe. 

Allmanns:Yaufen, Marktfleden in 
Ober-Baiern, mit einem Schwefelwaffer: 
ftoff und Eifen enthaltenden Mineralmaifer. 

Allmanssweiler (Allmensmweis 
ler), würtemberg. Dorf am Bodenfee ; nahe 
dabei liegt Plankenthal, wo die Aleman« 
en von den Ayaren befiegt wurden, im 

. 770. nn 
ALImehLER (tuͤrk), eine tarkiſche 
Münze zu 60 Paras oder 13 Piaſter. 

% #iimüge (Gapube), f. Aimutium. 

Alinbet (Altbet), ein altareliges Ges 
fdlcht in Meißen, das feinen Urſprung 
aus Ungarn hat. Mehrere lieder beffels 
ben bekleideten anfehnlihde Stellen. - 1) 


(Stephan), lich fih um die Mitte des AU 


15. Sahräbts. in Meißen nieter. 2) Daf- 
fen. Sohn (Skeph.an), warb Amtshaupt: 
mann in Freiberg. '3) (Andreas), Sohn 
bes Legtern, ‚wart -1557 herzogl. Rath. 
4) (Heinrid a kurſaͤchſ. 
Sapitaͤn 1711. ‚Sie befaßen viele Guͤter 
um Freiberg. In Pommern eriflirte auch 
ein eat diefe® Namens. . 

Allô, ſ. Allegro. 
Ailsa, ſ. Alloway. 
.Allõobroger (alte Geogr.), ein tapfe⸗ 
red und kriegeriſches Gebirgsvolk in Gal- 
lia Narbonensis, zwifhen dem Fluſſe 
Ifara, dem Genferfre, dem Rhodanus 
und den griedifchen Alpen (alfo in einem 
Theil der heutigen Dauphinee und dem 
rößten von Savoyen), mit der Hauptftatt 

ienna (ſ. d.), unter erblihen Königen, mit 


abergläubifcher Religion, Eämpften mehrere h 


Male mit den Römern, auch im punifcen 
Kriege für Hannibal, bis. fie von Domi:- 
tius Ahenobarbus (632 n. R. E.) geſchla⸗ 
gen und darauf von Babius Murimus 
gänzlidy unterjocht wurben. | 
Allobror, nad) Beroſus: der-15. Kb: 
nig der alten Gallier. u 
. Allodroit, ein norwegifches erdiges 
Foſſil von gelber Farbe, deſſen Hauptbe⸗ 
ſtandtheile Kieſel, Kalk und Eifen find. 
Allocutidn (röm. Antiqu.), Öffentliche 
Anrede, die ein Feldherr beim Beginn ei: 
ner Unternehmung, vor einem *reffen, 
nach einem erfochtenen Siege, bei einem 
Aufruhr 2c., an die Soldaten hielt, bis: 
weilen vom Pferde herab, während er 
durch die Reihen ritt, oft im Lager ober 
im Sreien, bier don einer Erhöhung von 
Raſen oder Steinen (tribunal oder sugge- 
stus), um das die Fahnen fanden, herab. 
Bol. Assensus militaris. 
Allöde (allodium), Allobiälgut, 
1) Erbgut, im Allgemeinen ein Gut, wels 
des nicht durch Eriverb, fondern erb= und 
eigenthümlich befeffen wird, und wirb dann 


- 


abgeleitet von all oder alt, und od (ber Be: 


fig). 2) Ein Freigut, weiches Jemand ohne 


[ 


+ 


Allophan 


Lehnspflicht beſizt, Allode ſteht alfo hier 


dem Lehn entgegen, und wird gewöhnlich 
abgeleitet von Loos, weil im Mittelalter 
oft dem Feinde abgenommene Gruntitüre 
verlooft wurben, und tem, der jie durds 
koos erhielt, erb⸗ und eigenthünlic ver: 
blieben. Die Erben berfelben beißen Al: 
lodialerben, bie Erbſchaft Allobini: 
erbſchaft; f. Zehn. 

Allodiälsfreiheit, f.. Zreiheit. 

Kilddificatiön ber Domänen, 
BVeränßerung, durch welche ein Landesberr 
mit Bewilligung der Stände bie ſonſt un: 
veräußerlichen Kammergüter zu Allodialguͤ⸗ 
tern macht; f. Allode. 

Allodificiren, frei erblids, leben:, 
sinöftei maden, vereigenthuͤmlichen; ſ. 
ode. 

Altoefpermum (alloéshermum, 7.), 
eine noch nicht gehörig bekannte Pflanzen: 
gatrung, grenzt zunädit an Verbefina, von 
welcher fie fi aber duch einen halbkuge⸗ 
lichten gefhuppten Kelch, wenige Etrus: 
lenbluͤmchen, durch die im Strahle befind⸗ 
lichen nadten, in der Scheide aber, ' wit 
Borſten befegten Samen unterſcheidet. 

Alloifi (Aleyfi), ſ. Galanino. 

Allöja (Joſeph), Kupferflecher, arbei: 
tete mit mehrern an dem Werke der her: 
culanifhen Alterthuͤmer, bas, auf Befehl 
des Königs beider Sicilien, in mehrern 
Foliobaͤnden 1757 u. f. erfchienen tft. 

Allönge (fr.), 1) Streditange. 2) An: 
haͤngſel, Anhangszettel Cbei Wechfeln). 

Allongen»peräque (v. fi), Bot 
telhaarhaube, - Lodens, Zottel⸗, Lang⸗ 


azel. 
Allongiren (v. lat.), verläugern, in 
bie Länge ziehen. 
Allöns (fr), laſſet uns gehen! auf! 
fort! wohlan ) | 

Allonville, DD (Armand Sean, 
Comte dv’), warb Brigadier der Cavallerie 
1730, Marech. be Kamp 174, emigrirte 
1791, und diente in den Felbzügen von 
1792 — 935 ft. zu &ondon 181). Anna- 
les du tens.) 2) (Antoine Sharlcs 
Auguftin, Chevalier d'), warb Briga: 
dier und Ritter des Sc. Ludwigs: Cr: 
bene 1780, Mareéch. de Camp und. zu: 
sleih zweiter Erzieher des Kronprinzen 
(Daupbin) 1784. Am 10. Aug. 1792 in 
den Zutilerien ermorbet. (Etats militair.) 
3) (Jean Nicolas, Baron db’), war 
als Marcch. de Camp (feit 1790) bei den 
Keld;ügen von 1792 — 93 in ber Armee 
des Prinzen von Gonde und blieb bei Ber: 
chem (Eifaß)-1798. - 

Allopathie (v. gr.), Übertragung ei: 
ner Krantheit von einem Theil auf einen 
andern. 


Allopbanv. gr. EAolars, anders 


erfcheinens), ein ben Kupferfalz ähnliches 
Foſſil, bimmelblau und ſpangruͤn, ins 
| 0 Belle 


[4 


.. 


Allophyllus 


Weiſliche uͤbergehend, derb, traubig ober, 
we lenformig, halb durchſichtia, nicht har. 
etwas ſproͤde, beſtehend aus Waſſer, Alaun⸗ 
er. e, Kieſelerde, kohlenſaurem Kupferoxyd 
und verſchiedenen Beimiſchungen, im Bruch 
gienzend, aber unbeſtimmt eckig, in Graͤ⸗ 
fenchal und Schneeberg vorfo:nmend und 
fruher fir Kalkſinter gehalten, Loft ſich 
aber in Saͤuren ohne Brauſen langſam zu 
einer Gallerte auf; als eigenes Foſſil erſt 
vor wenigen Jahren von Hausmann und 
Stromeier beftimmt. | 
Alltophyflius (allophyliu, L.), |. 
Ornitrophe. 
ah Prager, fo v. w. Allobroger ; 
aher 
Altoprögicä Aquä, f. Air. 
‚Alloprösaligs (gr.), der Wechfelnde, . 
Beiname des Kriegsgottes Mars. 
Allöri, 1) (Kleranber, gemmmt 
Bronzino), zu Florenz, Schüler von 
Raphael del Barbo und Angel. Bronzino,. 
feinem Oheim; widmete fich befonders den 
anatomiſchen Zeichnungen; außertem malte 
er in Rom in vielen Paläften und Kirchen; 
ſchrieb ein Gefpräh user die Megeln der. 
Zeichenkunſt (1590 gebrudt), und ft. 1607. 
2; Ehriſtoph), Sohn und Schüler bes 
Bor., einer der bemüihmteften Mater feiner 
Beil. Bein Golorit war angenehm und 
nad Cigoli's und Pagani’ Manier, more 
über er mit feinem Water oft in Streit 
tom. Er widmete ſich der Landſchaftsma⸗ 
lerei, die bamals in Florenz nicht fehr 
häufig wars doch war er auch in Porträts 
ſehr geſchickt; fl. 1621. 
Ards (Alloz), Flecken und fiſchrei⸗ 
cher See im franzoͤſiſchen Departement 
Unter⸗ Apen. 
Altötris (v. gr.), 1) Nebendinge, 
sfahen. 2) Unfug, Schelmerein.. 
Allotriophagle (v. gr.) , krankhafte 
' Begierde, ungewöhnlidhe und an ſich unge: 
nießbare Dinge zu verzehren. J 
All’ ottäva (ital.), in ber Odtave 
(abgekürzt Bva), bezeichnet in der Ton⸗ 
kunſt: 1) in bezifferten Bären bie Stetten, 
wo der Generaldaßfpieler Beine Accorde 
greifen, ſondern die Grundſtimme mit Ver 
böhern Octave verftärten foll; 2) in Par⸗ 
tituren, wenn ein Inftrument mit einem 
andern in der Hctave fortfchreiten fol; 
3) daß Rotenfiguren, die, entweder wegen 
bequemer Überſicht, oder wegen Mangels an 
Raum zwifchen ben 2inienfyflemen, um 
eine Octave höher, als fle geichrieben find, 
ausgeführt werden follen; 4) über vorzus 
tragenden Klaviernoten, - daß. außer ben’ 
vorgefchriebenen auh noch die Octave mit« 
gefpielt werden ſoll. Je nachdem der Bots 
trag, der auf dieſe Art bezeichneten Stel⸗ 
Ion in der hoͤhern oder 'tiefern Octave 
Statt finden —* ſetzt man dem Ausdrucke 
AU (oder auch in) ottava eins von- ben 
Encyclopaͤd, Wörterb, Arſter Band, 


v 


Allufion | 353 


Worteh alta ober bassa zu, Durch Keine 
Etrihe zeigt man an, wie viele Noten fo 
vorgetragen werden follen. 

Allouiren (v, fr.), billigen, zugeftehen, 
einräumen, gelten laiſen. Daher: Al- 
louäble, guͤttig, zuläffe: I 
Alloway 'Alloa), 1) St. mit 5200 Ew., 
am Ufer des Forth, in der ſchottlaͤndiſchen 
Grafſchaft Clakmannan, mit Branntwein⸗ 
brennereien, Taudrehereien, Steinkohlen⸗ 
handel. Fl. in der norcamerikaniſchen 


- 


Provinz News Ierfev,. dem Delaware zuflies 


Bend. 
Alloy, ber Zufag oder die fige, welche 


einer Münze von ſchlechterm, unedlerm Me⸗ 


tall beigegeben wird. 
Alloz, f. Alos. 
Allraunen, ſ. Alraunen. 
Allraunwurz, ſ. Alraunwurz. 
All⸗ſchreibe-kunſt, ſ. Paſigraphie. 
Alifpfice, ſ. Relkenpfeffer. 


Aliſtaädt (Altftadty, Amt mit 6000 


Ew. und Stadt mit 2000 Ew., im Groß⸗ 
herzogthum Weimar, am Fluͤßchen Rhone 
(Rhoͤne). Man Hat bier Viehzucht (Stu⸗ 
tereien,, BPotaiche und Salpeterſiedereien. 
Die Stadt war ſonſt eine Zeit lang Sitz 
der Kaiſer; jetzt noch des Amtes, eines 
Superintendenten, eines Oberforſtmeiſters. 


All⸗taͤgig, was alle Tage geſchieht, 


ber gewoͤhnlichen Meinung gemäß und da⸗ 
ber ermuͤdend iſt; entgegengeſehzt dem Paͤ⸗ 
radoxen ıf. d.). 
Alltags-⸗wechfſel⸗fieber, ſ. unter- 
Wechſelfieber. 
Artücius, Fuͤrſt der Celtiberer in 
Spanien, warb von Scipio überwunden 
und gefangen; .al& aber biefer unter den 
Kriegsgefangenen des Allucius Braut fand, 


gab er ihm diefe und bie Freiheit zurüd, 


unter der Bedingung, daß er Fremd der 
Römer werde. — 
AWludiren (v. lat.), ſcherzen, ſpot⸗ 
ten, ſticheln; ſ. Alluſion. 
Allumelle (fr), das Platteiſen, das 
zu Gäbels und Meflerklingen verarbeitet 
wird. | 


Einklange, bezeichnet in ber Tonkunſt: 1) 
in Partıturen, daB die Stimmen, be: weis 
hen der Ausdruck ſteht, eine Beit lang 
mit einer andern im Einklange fortfchreis 
ten follen, und deßhalb nicht ausgeſchrie⸗ 
ben find; 2) in bezıfferten Baͤſſen fo v. w. 
Al’ ontava. 

Allüre (fr), 1) Gangart, Buße oder 
Gehwerk (von Pferden). 2) Betragen, 
Saudhe. 

Allufiön, in ber Rhetorik und Poe⸗ 
tik eine Figur, Anfpieung, Hindtutung 
auf eine der gefchilderten oder zu fihitırna 
den Aynlihe Perfon, Sitte, Begeberhert, 
um einen Begenſtand ober Beariff durch 
die Bergleichung mit einem Aäbni.d.n und 

DB ı bekannten 


All’ unisono (abgekürzt unis.). dm 
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354 Alluvion 
bekannten in ber. Berfinnlihung zu verſtaͤr⸗ 


ten, 3. B.: Nicht jeder Held iſt ein Ale: 


zander. Er ift noch nicht über ben Rubico 
gegen en. Ah, Miser, quanta laboras in 
barybdi!. Oft irrig mit Wortfpiel (ſ. d.) 


verwechſelt. 


Alluviõn (alluvio), in ber Rechtswiſ⸗ 
fhaft: eine Art der Accefiion (f. d.), eis 
gentlich: 1; die allmählige Anfpülung eis 
nes Stückes Erde an unfer Brundeigens 
tbum, dann 2) das angefpülte Erdreich 
(die Anfchubbe ſelbſt. Alluvions⸗ 
recht (jus allurionis), Anſpulungsrecht, 
das Recht der Anwohner eines Flufles, ſich 
das an ihr Grundſtuͤck angeſetzte Erdreich 
anzuelanen. Beiteht das Angefhmemmte 
in einem durch die Gewalt des Stromes 


- abgeriffenen ganzen Stude fremden Landes 


(im vömifhen Rechte vis. Buminis), fo 
kann ber Gigenthümer, fo lange die au 
der Anſchudde beindlihen Gewaͤchſe noch 
keine Wurzel getrieben haben, die Vindica⸗ 
tionstlage anſtellen. Vgl. Regalien. 
All-vater, )) ſo v. w. Alfadur (ſ. d.). 
2) Gott (f. d.). 
All⸗verpflichtend nennt man Gott, 
in fo fern in Verhaͤltniß zu ihm bie Pflich⸗ 
ten ler moratifhen Geſchoͤpfe (denfenden 
Einzelweſen) als feine Gebote anzufehen 
ind, in fo fern ulfo das Gewiſſen, als der 
innere Richter jedes erfhhaffenen moralifchen 
Weſens uͤber alle freie Handlungen, in 
Gott einen böbern Richter über ſich ers 
tennt. "gl, Gott u. d. dort angef. Art. 
All⸗weisheit, die volllommene Weiß: 
heit Gottes, als bes Regierers ber Welt, 
durch weiche er Alles auf die befte Art Rs 
den beften Zwecken lenkt. In dieſer Eis 
genfayaft verbindet fih feine Allwiffenheit 
mit feiner Heiligkeit, die vollfommenfte 
Erkenntniß mit dem volllommenften Willen. 
Bol. Gptt u. d. dort angef. Art. " 
Allzwiffenheit (omniscientia) Te: 


gen wir Gott bei, in fo fern"er als allge: 


genwärtigee ‚ Alles durchdringendes, Alles 
elebendes Wefen auch für die: Welt ber 
Geifter, die im Erkennen leben, als allges 
genwärtig, als ber Urgrund ihres Be⸗ 


"wußtfeins und als vollkommner Geift, mit 


der volltommeniten Erkenntniß ausgeftattet, 


zu benten ift. Diefe Idee hat befonders. 


für das fittlihe Gewiffen Bedeutung, das 
dem Andenken an Gott nie entfliehen fann. 
Faßt man fie aber ohne dieſe Beziehung, 
fo wird fie leicht zum tedten Begriff. Da 
die Allıwiffenheit die unbedingre vollendete 
Erkenntniß ıft, fo ift tie zeitlos, allum⸗ 
faffend, unmittelbar sanfaaulich) Tchlecht: 
in wahr. Die Dogmatiker unterfheiden 
in ber göttlihen Allwiffenheit die Kennt: 
niß ber nothmwenbigen, wirklichen und. ber 
mögliden Dinge, und Crinnerung bes 
Bergangnen und Vorherſehung bes Zus 
Tünftigen, ganz nad) menſchlicher Weiſe. 


thumsrechte bejigt und. nad 


Almageft 


Bol. Willensfreipeit und Gott u. d. beri 
angef. Art. - 

Alm, Fluͤſſigkeitsmaß in Conftantinc: 
pel, 26% paril. Kubikzoll. 

Alm, im Öfterreidifchen ein Wald, Sen 
eine Privatperfon mit Bengen Eigin: 

idfür be: . 

nusen fann. . | 

Alma (almus mons, alte Beogr.), Bırı 
in Rieder : Yarmohien bei Sirmium, cui 
bem der Raifer Probus die erften Weinreben 
anlegen ließ, durch, feine Geldaten, bie ibn 
darauf ermiorbeten. 


Alma ıneue Geogr.), I) Fl. in Kamt-⸗ 


ſchatka, ergießt fih in die Bai al. Kzir. 
2) Bai, in deren Mitte die Infel Teli. , 
Sommerwohnſitz des .tunaufifchen St inc 
Lamuten. 3) %. (Xlmafarai, Gauamiin, 
kleiner Ort im ruſſiſchen Zaurien, font 


Danbelöplag; 4) u. m. Fluͤßchen ın Zxir 


canıa und Ungarn. 
Alma, in der Mythols: Geres und cn: 
dere Göttinnen, als bie Ernährenden. 
‚ Alma, bei den Alchemiften: Waſſer. 
. Almaberg, Amalbergis, f. Dirman: 
fried. 
»Almacäron 
mit Schloß und 5000 Ew., in Murcia ia 
Spanien. 
ben Gpartum bereiten die Ew. Dedin, 
Wollfammet ⁊c. In der Nähe die gute 
Polirterde Almagre, bie auch bei Kerii: 
gung bes Schnupftabacks bient. 
Almäadyius, 


| 


(Almazarron ), Statt 


Aus dem dort Häufig wachſen 


ein Mönh und chriſtli⸗ 


her Wöärtyrer, zu Rom 895 von din 


Fechtkaͤmpfern ermorbet. 

Almäda, 1) Stadt mit Schloß im por: 
tug. Eſtremadura, zur Dedung’ ber Ein: 
fahrt in den Tejo, 3000 Ew. 2) (Alma: 
den), Stadt in der fpan. Provinz la 
Mancha, mit reihen Quediilbergruben. 

Alma:Dägh, ſ. Ala Dagb. 

Almäde, Almadie, 1) Eesine Fahr: 
zeuge der Reger an der Kuͤſte von Sui: 
nea, gewöhnlich aus Baumrindez 2) ſchnell⸗ 
fegelnde Schiffe zu Calicut, auch Kathuri 
genannt. 

Almagän, f. Labtonen. 

Almagreſt (arab., das große Werk! 
nannten die Araber das wichtigſte aſtrono⸗ 
miſche Werk bed Ptolemäus (gt. gueyarı 
cvrrafis, bas große Syftem), bis ins 
vor. Jahrh. das einzige Lehrbuch der 
Sternkunde für alle Voͤlker, worin ale 
von ihm felbft und von Dippard) gemur: 
te Entdeckungen enthalten. Es ward 8:7 
unter dem Khalifen Almamon (f. Diamun) 
ind Arabiſche uͤberſezt und wie der Koran 
verehrt, kam aus Arabien zuglech mit bes 
Wiffenfhaft nah Europa, ward hier ım 
18. und 14. Jahrh. ins Lareinifche über 
fegt (1515 zuerſt in Venedig gedrudt!. 
Erſt im 15. Jabrh. warb das griechiſche 
Original in Guropa bekannt und 152° N 

oo. - Bali 


Almagra “ 
Baſel gebrudt. Leider haben wir bis jest 


feine einzige gute Ausgabe deſſelben, we⸗ 
der im Driginol noch in einer Überfegung.. 


Almägre, T) bei ben Alkhemiften: ro: 


ther Bglus. 2) (Almagre), überhaupt in’ 
Spanien gebräudliche, zum Zärben ” Po⸗ 


liren und‘ als Arznei dienende, braunrothe 
Ochererde. 


Almagro, St. mit 8000 Ew., in ber 
treibt Blon⸗ 


fpan. Provinz la Mancha; 
benwirkerei, hat Efeimärkie. 

Almägro, 1) (Diego von), geb. 
1464 in einem fpanifchen Dorfe Almagro 
und danach benannt, ging, als . Kindel: 


kind ohne Erziehung aufgewachſen, nad). 


Amerika, ſchwang ſich durch außerordent⸗ 


liche Kraft und Fapferkeit empor und ver⸗ 


band ſich 1524 mit Pizarro und Hernando 
. be Luque zur Eroberung Peru's (über dies 
Unternehmen |. Pizarro). %. ward 1534 
Statthalter des eroberten Landes, unter: 
nahm auch die Eroberung von Chili, ges 
rieth aber -mit Yizarro, dem er 1536 zu 


Hulfe eilte, in Streit, warb 1553 gefchla=, 


ben, een und in Lima im Gefängniß 
erbroffelt. 2) (Diego von), bes Vorig. 
Sohn und Nachfolger, war fehr gelicht, 
ward aber 1542 ermordet. - 

Almagrürins, Einwohner auf der 
Davis « Infet in Auftralicn. 

Almahellen, in Marorko die Bris 
gaben ber Kleinen Armeen dee Araber, bie 
die Kargvanen der Marokkaner begleiten. 

Almiaimün, fa v. w. Almamon. 

Almain (Jacob), aus Sens, ein ſcho⸗ 
laſtiſcher Philoſoph, eifriger Nominaliſt, 
lehrte zu Paris"als Profeſſor der Theol.; 
ſt. 1I3358s. “ 75—8 

Almakdüda, fo v. w. Albotar. 

Alwmakrerek (Almakerk, Mauentrov, 
Malmkrog), Flecken in Siebendvaͤrgen, mit 
ettzarem Grabmal des Fuͤrſten Apaffi 

Almaklſt, fo v. w. Xlbotar. . 

Amamdn, Almamün (Elmamun), 
f. Mamun. 

Kımanad, 1) Kalender. 2) Taſchen⸗ 
buch. Nach Einigen follen. die „Kulender 
zum Andenken al Manach (ceitifh, bes 
Monde) Yuincan (f. dv.) fo genannt wor: 
den fein; nad Andern ſtammt das Wort 
von AU Mahn acht (worauf alle Monat 
Acht au haben) oder vom altengl. allmoon 
held (alle Moriate haltend); nad Andern 
vom grieh. Almenachika, weldes, 
dem Ägyptifchen ftammend, nad) den Mond: 
läufen georbnete Vorherſagungen bezeich⸗ 
nen fol u. a. m. Im ®Perjifchen beißt je: 


doch Elmenach Kalender, und dies ift wohl 


verwandt mit. bem arab. Almanach, Neu: 


jahregefchent, das die Aftvonomen ihren 


Fuͤrſten zu uberreichen pflegten, - und dung, 
wie der erfte Almanac royal in Frankreich 
(1679). außer. em Tagesverzeichniß, mand)e 


.beilchenfarbener Granat genannt. 


aus 


Almarich 355 


intereſſante Bemerkungen u. ſ. w. als Zus 
gabe enthielt.’ . " u 
Almandia, Almandieftefn, if 
ein hartes bekanntes Foſſil, Tonft- aud 
Es des 
fleht aus Kiefelthon und Eifenoryd. " . 
Almünfe TAlmanca, Almenza), 
fpanifhe Villa ın Murcia, mit 4000 Ew., 
Nein: und Semufebau; hat eine Spige 


faule zum Andenken des Gieaes über bie ' 


Ofterreicher‘, den 25. "April 1707. 
Almänfor, 
for 2c.), f. Manfur und Almeon. 
Almäraz, Billa im fpanifhen Eftres 
madura;” mit einer römifhen Brüde über 
den Zug. Br 
Almarcat, bei ben Aldhemiften: Gold⸗ 
Shlade. nn | 
Almärco (ital. türlifh), nad dem 
(reinen) Gewicht, nah dem Gold = ober 
Silbergewicht. Bu 
Almare:&tät, ſonſt feſtes Schloß 
und Sitz bes katholiſchen Erzbifhofs, jegt 
Edelhof auf einer Infel im Maͤlcrſee. 
Almuarepn, ein eiferner Kuften ober 
Schrank, wo fonft die wichtigſten Urkuns 
den aufbewahrt lagen. Zn ber altenglis 
Shen Urkundenfpradhe bedeutete Almaria 


oder Armaria das Archiv, auch die Biblio⸗ 


[ 


thek einer Kirche. N 
Almariab, f. Albotar. 
Almarich, I) %. I., Graf von Joppe, 

und 1163 Koͤnig von Jeruſalem. Durd 

einen Krieg mit dem ägyptifhen Qultan 
verlor er Serufalem. Zweimal verjagte 


er den. mächtigen Fürft Siracon aus Agyp⸗ 


ten, eroberte Prlufium und belagerte Kairo. 
Durch Verlängerung ber Unterhandlungen 
nıit den Sultan gewann jener Zeit, uns 
ter NRoradin eine Armee zufammenzufichen, 
mit weldyer er ben 4. zwang, die Belages 


rung aufzugeben und Ägnpteh wieder zu ver⸗ 


laffen. Saladin, Siracons Nachfolger, 
fiet in Yaläftina ein, eroberte Gazam und 
verheerle alles; Noradin that das nämliche 
in Antiodien, und %., ber fih Beiden mit 
vielem Much widerfegte, ftarb den '4. 
Sul. 1174. 2) A. U., von Luſignan, Koͤ⸗ 
nig von Jekuſalem und Cypern, & 
ugo’s VII, Bruder Guido’, ruͤſtete 
ich 1202 gegen bie Saracenen, die Jeru⸗ 
Falem inne hatten. in Werbindung mit 
Baldırin IN, von Flandern u. a.; alfein 
die Sache zerſchlug fih, und A. fl. 1205. 
3) (Amalricus), gebürtig aus Bene bei 
Ehartre, D. der Zheol. zu "Paris im An⸗ 


fange des 13. Jahrh., lehrte: Bott ſei 


das Wefen aller Greaturen, feine Macht 
babe mit dem. Mofaifchen Gefege aufge: 
hört, Auferftehung, Himmel und Hölle 
fesen nichts, die Sucramente, durch bie 
innere Gnadenwirkung des heiligen Geifted 
in und, überflufjig. Dieje Irriehren wur: 
ben ek, fpäter befannt und auf dem late⸗ 

3 . 


Almanzır (Eiman⸗ 


- 


ohn . 


„vanis 


e 
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raniſchen Concilium 1215 verdammt. Seine 
Anhaͤnger und Schuͤler (Almaricaner 
De Amalricaner) wurden dur bas 
ecret jenes Gonciliums gänzlich gedämpft. 
Almarlarita oder Almarkaſita, 
f. Alcaol. 
Almas, 1) beißen viele Dörfer in Uns 
arn. 2) (Domorod A.), Dorf 
enbürgen , -in befien Naͤhe berühmte und 


furchtbare Zelfenhöhlen find, aus benen 


die vom hamelnſchen Rattenfaͤnger wegge⸗ 
Dirim Kinder ervorgelommen fein follen. 

) Almaſch), lecken in Slavonien, Walls 
fahrtsort und Haufenfang. 4) Fluͤßchen in 
Ungarn. 

Almaſaräi, f. Alma (neue Geogr.) 9). 

Almaſch, ſ. Almas. 

Almatdtica, bei ben Alchemiſten: 
Kupfermetall. 

Almazan, Vila am Duero in ber 
fpan. Provinz Soria, mit Warquifat und 


Almazärron, f. Almasaren. 
Ime, Dame ber Tänzerinnen in den 
aͤgyptiſchen Tempeln, beren Zänze, von 
soufchenber Muſik begleitet, bakchantiſch 
und wild waren. 
Alme, in GSpiellartenfabrifen:; ein 
Trockenheerd, worauf bie gefärbten Bo⸗ 
gen ſchnell getzodnet werden; |. Spielkar⸗ 
tenfabril. . 

Alme, 1) Rebenfläßchen der Lippe, bei 
Ober: Almen, im Regierungsbezirt Arends 
berg entfpringend; f. Ahe. 2): Herrſchaft, 
‚ebenfall6 im Herzogthum Weftphalen. 3) 
Sonftige Eiftercienfer- Abtei an der Sambre 
im Lüttichfchen. 12 

Almechoſite, bei den Alchemiſten: 
Kupfer. 

Almeida, 1) Stadt mil Feſtung am Coa 
in Beta (Portugal), mit 28300 Ew. unb 
Schwefelquelle. Ward 1762 von den Spar 
niern, 1810 von ben Branzofen, 1811 von 
dem engliſch⸗ portugiefächen Heere erobert 


in &ie 


Almerich 


bem paͤpſtlichen Hofe beſettigt hatte, 1743 
Cardinal, und fo maͤchtig, daß er uͤber 
den König herrſchte, und em jährliches Ein: 
fommen von 20,000 Scubdi hatte; f. 1754. 

Almeirin, Flecken mit Nberbleisfeln 
koͤniglicher Schlöffer, im . portugiefijchen 
Sftremabura. 

U: Almexial. 

Almeldöö, Herrſchaft und Stadt in 


Overyſſel (Niederlande). Dieſe bat 2200 


gu. welche Leinwand bleichen und hans 
ein. 
Almelovzen, 1) (Johann), geb. 
um 1614, geſchickter Künftter, beſonders 
im Keen Eleiner‘ Landſchaften, theils nach 
feiner eigenen Erſindung, theild nad Zeich⸗ 
nungen von ermann Saftleben. 2) 
(Theod. Janſſon von), geb. zu My⸗ 
drecht bei Utrecht 1657, geſt. am W. Jul. 
1712 zu Amſterdam, ein gelehrter Arzt 
und Philolog, der ſich um Geſchichte und 
Literatur der Mebicin mehrfach verbi.nt 
gemadt bat. u 
- Almenar (Johann), - ein ſpaniſcher 
Arzt, ſchrieb ein gefhägfes Werk über Lie 
venerifche Krankheit, das -1502 zu Bene: 
big und zulegt in Baſel erfhien. 
Imenära, 1) Dorf in. Gatalonien, 
Schlacht den 27. Zul. 1710 zu Gunften 
Karıs IH. gegen Philipp V. 8 Billa und 
Marquifat in Balencia (Spanien). 


Almendäriz (Iobann von), fpanis 
[her Dichter, zu Anfange des 17. Yahrt. 
Gr gab ein poetifhes Werl: La vida de 
San Juan de Sahagun (Rom 1611) um 
einige andere Schriften heraus. 

j ae in Dflindien ein Gewigt von 


Almtnus, f. Jalmenus. 

Almeon (au Almanfor), Aſtrono 
und Aftrolog von 1184 — 1150, berübmr 
durch feine Beobo tungen über die Schie fe 
ber Ekliptik, die ſich in der Handſchrift zu 


Ofxrford befinden. Gedruckt find von ibm : 


2) Saline in der Gapitania Matto groffo 

in Btrafilien. | 

. Almeida (Don Francesco be), 

aus der gräflihen Kamilie von Abrantes 

(f. d.), warb 1505 als Statthalter vom 
nig Emmanuel nad) Oflindien geſchickt, 


Praepositiones ac sententiae astrolog. ad 
Saracenum regem. Baſel 1580. 


Almeräs (Louis, Baron d’), Gene⸗ 
ralliegtenant, geb. 1768, ging 1790 mit 
nad Agypten, zeidmete ſich bei Jaffa und 

beförberte duch Klugheit und Tapferkeit, Hellopolls aus, warb 1800 Brigabier, danu 
pie Rieberlaffungen ber Portugiefen baſelbſt, 1804 Sommandeur der Ehrenlegion ; kam 
fhlug 1508 die Flotte bes Agpptifchen zur Armee nad) Italien und Teutſchland; 
©ultans Campfon und fegte fih immer dann als Generallieutenant nad KAußland, 

fetter. Bom Köhig zurädberufen, ward er that ſich bei Moskau vorzüglich hervor, 
“ben 1. März 1510 in einem Gefecht mir und erhielt den Sct. Ludwigs-Orden 1814. 
ben Hottentotten getöbtet. 2) (Emas Almkria, Ciudade am Fluß und 
. auel), Iefuit von Viſeo in Portugal, bes Meerbuſen gl. R., in Granada (Spanien), 
ruͤhmt durch feine Mifjtonen in Indien und mit 7200 .r Bisthum, Galzquellen, 
Äthiopien, ft. den 10. Mai 1646; ſchrieb: Salpeter⸗ und Sodafabriken, Wein und 
Bon ben Serthümern ber Abyffinier; eine Olbau, Marworbruͤchen. Nah Cinigen 
Geſchichte von Äthiopien u. a. 3) (Tho⸗ das alte Abdera (f. d, 2). 
mas), erfter Patriarch in Liffabon, ward, lmerich, Xlmerico, Baumeifter 

nachdem er zuvor einige Streitigkeiten mit zu Padua, ber 1685 ben Bau ber borti: 
gen 


ı. 
‘ 
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gen Sapelle und Kathebratkiche unter dem 
Garbinel ierus leitete. J 
Almeslde, Y ODieterich, Graf von), 
Stifter einer graͤflichen Familie in Schle⸗ 
fin, buch Albert, Erzoiſchof von Bre⸗ 


men, Teiner Grafihaft entfest. 2) (Otte), 


Cohn des Bor., erhielt durch Heirath die 
im. Osnabruͤckſchen gelegene Grafſchaft 
Tappenburg, unb führte dann den Beinas 
men Zappe. 8) (Joſt), zur Seit Kerdis 
nands 14. und III., diente als Käraffier: 
oberſt, machte den Mjaͤhr. Krieg mit, 
wohnte 16 Schlachten bei, unb warb vom 


Kaiſer 1705: zum Grafen des roͤm. Reiche 


erhoben. A) Joſt Wilhelm Anton), 
Freiherr yon Zappe, kaiſerl. Kammerberr, 
Dier s Amtöverivefer der Fürftenthünier 
Schweidnitz und Jauer,- pflanzte die Fa⸗ 
milıe fort. \ NEE: 

Almetat, fo». w. Almarcat. 

Almtrial (Almeirian), Dorf In 
Atemtejo (Portugal), wo 1668 die Spanier 
von den Portugiefen gefchlagen wurden. 
Schlacht von Evora (f. d.). 

Almky (Angennicht, weißer Richt, weis 
Ser Galmey, pompholyx, nihilum album), 
ein bei dem Nöften bed Galmey’d, an den 
overh Wänden bes Dfens fi anferenber, 
noch unreiner, weißer, feiner und mehlis 
ser Zinnkalk. Mean brauht ihn in Apos 
ibeten zu Salben und ſonſt, befondess in 
Augenkrankheiten. | | 

Almehda, f. Almeida ‚ 

Almikäntarat, ber Höhenzirker, f. 
Mitantarat, " 

Almtrünte, ſo v. w. Admirante (f.d.). 

Almifädie (Amiſadir), bei den Alche⸗ 
wiften: bereiteter Salmiak. 

Almiffa, 1) St. und Feſtung in Dal: 
matien (Öfterreih), mit 1600 Ew., Bib: 
tyum, Weinbau, Salzhandel. Sonft rb- 
miſche Colonie. Daper: 2) füßer Wein 
der aus Dalmatien Über Venedig nad 
Teutſchland kommt. Zwei Arten: Muska⸗ 
teiler und Proſecco. 

Almizäbir, bei ben Acchemiſten: 


Grünfpan. 
Almo, D (bei Dpib Amon, alte 
Geogr.), "ein Fluͤßchen bei Rom, in wels 
hem bie Bildſaͤule der Kybele von ihren 
Prieftern (Galli) jährli (ben 12%. April) 
sewafchen ward; daher Kyobele bei Tat. 
Dichtern domina Almonis heißt. 2) Berg, 
auch Alma (f. d.). 
Almod ãd, arabifhe Voͤlkerſchaft vom 
Stamme der Joctaniden (1 Moſ. 10, 26). 
Almodövar del Campo, St. und 
Schloß in la Mancha (Spanien), hat 3200 
Ew., Gafrans, Weins unb Dlbau. 
Almohäübden, ber Name, ben. die Kö: 


nige von Marokko vom vierten Stamme 


führten. Der erfle dieſes Stammes war 


Abdala Almoͤhadi, der, früher Schuls‘ 


lehrer, 1139 eine Armee warb, und unter 


4 


. Amon . 


dem Vorwande, bie Religion verbeffern zu 
wollen, des Thrones von Fez fich bemädhtigte, 
Almon, (alte Geogr.), 1) Priefterftabt 
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im ame Benjamin (Sof. 21, 18). 2) 
mo. ' 
Almon, 1) ein Eateiner, der gegen die 


Trojaner fiel (Virg. Aen: VII, 532). 2) 
KMythol.), der Gott bes Fluſſes Almo li d.). 


Almon (John), ein Englaͤnder, in der 


Geſchichte der engi. Presfreiheit bekannt 
als Verfaſſer und Verleger vieler antimi⸗ 
niſteriellen Schriften, zur Zeit der G 
rungen unter Wilkes. Spaͤter zog er ſi 
von London nach Bormoor zuruͤck, ſchrieb 
Lebensbeſchreibungen von Wilkes, Chatam 
u. a., und ft. den 12. Dec. 1805. 

- Almönde (Aligmonda, Philipp van), 
peb. zu Briel 1646, diente anfangs unter 
em Seecapitän Kleidyk, feinem Oheim, 
ward aber bald felbft Capitaͤn, focht mit 
Auszeihnung 1666 unter Ruyter, bes 
feeite 1672 biefen Abmiral, unterftügte ben 


dmiral Tromp gegen de Schweben, warb . 


aber vorzüglich berühmt durch feine thätige 


unter Rook, und fl., als Sieger und Menſch 
geegetr er feinem Landfige bei Leyden, be 
6. San. 1711. . ' 
Almons (d), f. Perrin. * 
Almppi (Almopii, Almopekt, alte 
Geogr.), die Cinwohner von Almopia. 
Almopia (alte Geogr.), —S 
Landfhaft an ber Grenze der Berge 


lyrien; f. Almop6 2). _ - 

Almops, 1) des Neptun unb ber Helle 
Sohn; 2) ein Riefe, von welden der 
* nach Almopia (ſ. d.) den Ramen 
erhielt. 

Almdra, Stadt am Ganges in Indien, 
Sitz eines Rajah. 
Almoravpiden, ſ. Moraviden. 

Almos, ſ. Almus. 
Imofen (v. gr. Eleemoſyne, 
pocuyn, Mitleiden, Mildthaͤtigkeit) bes 
zeichnet im Teutſchen die milde Gabe nr 
Die Juden waren fhon nah 5. Mof. 14, 


23 f. dazu verpflichtet. Auch Hatten fie, 


beftimmte Almofenfammler und fin allen 
Städten Öffentliche Kaffen, woraus die Ars 
nien verpflegt wurten. &o wurden aud) 


(nah Shryfoftomus) in ben erften chriſtli⸗ 


hen Kirchen beim Eintritt ins Gotteshaus 
Almofen gefammelt, und £ bavon zum Un: 
terhalt der Geifklihen, J auf Armenpflege 
und Kirchenbaw verwendet. Auch wurben 
im 2. Jahrh., als Opfer für bie Todten, 
an den Graͤbern der Märtyrer Almofen 
ausgetheilt. Die fpätere katholiſche Sit⸗ 
tenlehre legte auf —* Gaben einen un 
verbältnißmäßig hohen Werth, unb fah fie 


als ein borzüglichet Mittel zur Sünbenvem 


gebung an. Bgl. Armenpflege. 


Almos 


mos und Skardos, an ber Geite von Ile - . 


‚Mitwirkung zu den Siegen bei la Hogue 
(f. d.) unter Auffel und bei Vigo (f. 9%. 


2, Y. S3E 


’. 
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Almoſen⸗groſchen, ein ſchleſtſches 
Dr srofhenftud, Mon Grorg Rudolf von 
Liennitz und Brieg 1622 aeichlagen, um es 
am Gharfrritag ale Almoſen zu vertbeilen. 

Almofenirer Groß.) ift das Haupt 
der Geiſtlichkeit in Frankreich, deſſen Würde 
solktitium hanoram genannt wird, Er ift 
gesirner Commandeur des Ordens vom 
heil:gen Geiſte, hat bie Aufſicht über die 
Geriticchkeit, legt Tem Könige ſelbſt ben 
Eid ab, ist beim Gottesdienſt tem Kö: 
nie zur Rechten beforgt die Almoſen und 
den Kirchenſchatz, betet auch an, der Ecnigl. 
Tafel u. ſ. w. 
Almosnlno (Moſes Ben KH. Baruch), 
geb. ım J. She. 1523, Ribbine zu Teſſa— 
lonich, bekannt als geichrter und Redner. 
Schmeb u. a: 
Ejither ıc, 

Almoudiguois,, wilde Voͤlker in 
Canada. 

Almox "Ariffaffago), eine Abaabe, die 


in ben ipanifchen Häfen von Amerita, mit. 


ip. ©. von den nah Europa gehenden 
Erischäuten gegeben werden muß. 
Almasbury (Amesbury:, Landungsplag 
om Merrimat und Povo ın Maffachufete 
(Nord: Amerika), mit 1900 Ew., welche 
Schiffbau treiben. 
Almücia, f. Almutium. 
Almüpä (port.1,Olmaß, 13 par. Pinten, 
Almunézar, Billa in Granada (Spa: 
nien;, am Meer,’ mit Hafen, Zuderbau 
und 2100 Ew. 
Almünia, Villa in Aragonien (Spa: 
nien), mt S000 Gm. . . 
Almus, 1) /nions, afte Geogr.), f. 
Alma; 2) f. Halmus. 
Almus (lat.y, 1) heilig; 2) wohlnäh: 
rend; 3 heil, Har, ſchoͤn, vornehm. 
Almus (Amos), D) ward von 
Magyaren 834 zum Herzog gewaͤhlt, als 
fie mit 200,000 Kriegern unter ibm aus 
Aſien nad Ungarn kamen; fuhrte fienad) 
Rußland, flug die Bulgaren, gog aber, 
auf die Bitte ihres Fuͤrſten, durch Lodome⸗ 
rien, und Gallizien nadı Ungarn zurüd, von 
vielen vornehmen Bulgaren, theils freiwil⸗ 


den 


lig, theils als Geißel begleitet, und legte 


bier den Grund zur nachberigen Feſtung 
Munkats. Bud daranuf 889 übergab er 
feinem Sohne Arpad (f. d.) die Kegierung, 
und farb zurüdgezogen. 2) Bruder des 
unaarifhen Königs Ladislaus (f. d.).. 
Almut, beiden Indien: ein Name, 
der auch dem Jama, dem Gotte der Unter: 
welt, gegebun wird; f. Jama. 
Almütium (Almutia, Almucia, 
Almüse), die Pelze der alten franzöfifchen 
Kanonici, womit fie bei ihren Amteverrichz 
tungen Kopf und Schulter bedeckten. Dieſe 
Kleidung, auch Feraturae genunnt, war 
ſchon 1050 gebraͤuchlich, und wurd aud 


von Mönchen und andern Geiftlihen, ſelbſt 


’ 


Coemmentar über Ruth, - 
Northumberland (England), am Kluß Alne, 


Aloe | - 


von weltlichen Perſonen, getragen. (Man 


leitet e& ab von armus, die Schulter, oder 
von amicire, ummerfen, befteiden.) 
Almweig, Halfdans bed Königs von 
Hringarit in Norwegen Gemahlin, hHatie 
mit dieſem 18 Soͤhne; non ihnen flammen 


‚nah der Sage die berühmten Königsges 
Tchlehter ber Cfioldunger, 
‚Authlinger, Ynglinger. 


Skilfing er, 


Alne, zwei Fluſſe in Enaland: 1) in 
Warwickſhire, fallt in den Stone; 2) in 
Northumberland, faͤllt in die Rordſee. 

Alnec, bei ben Alchemiſten: Zinn. 

Alnecma, ber alte Name von Con⸗ 


‚naugbt (|. d.)) im Alnecma’8 Sproß 


(Dflian), bie Krieger aus Connaught, die 
Bolgen. 


Älnewit (Ainvic, Ainwik), Start in 


mit 4700 Ew., Dafen, Schloß; die hot: 
tifhen Könige Malcolm und Wilhelm I. 
wurden bier, jener getödtet (1002), biefer 
gefhlagen und gefangen (1174, 

Alnd, Inſel an der Kite von Mebels 
pad tSchweden), mit 63 Bauern, welde 
Schafzucht treiben. Sohanniebeeren wach⸗ 
fen in Menge wild. _ . 

Alnümero (ital.), ber Zahl nad. 

Alnus, f. Erle. 

Alnvic, Alnwik, f. Alnewik. 

Alda (ara, gr. Antiqu.), entweder 
von aAc«y, dreſchen, oder von «As, die 
Zenne (daher die Schreibung Mebrerer: 
Haloa, f. Reitz ad Lucian. dial. meietr. 1. 
P. VIII. p. 199. 516. Bin. Tom. II p- 
280 sq. ed. Hemsterh). 08 Ernte- und 
Meinlefefeft der‘ Athene, zu Ehren ber 
Demeter, oder, nad Philochoros (Frag: 
mente, ©.86., f. dieRot. dazu u. Alkiphr. 
Gpift. 1, 38. U, 3., und dafelbft Berater 
und Wagner; aud Himerius Orat. VII, 
3, S. 544 und vi, 23, ©. 511 und 
Wernsdorf zu Himerius Lobrede Conſtan⸗ 
tinopels, ©. 39 ff.) ber Demeter, des 
Bakchos und ber Perfepbone, im Monat 
Pofideon (December), viele Tage lang be: 
gangen, wobei feine blutigen Opfer, fons’ 


dern blos Früchte geopfert wurden. 


Aldas, tie Drefherin, Beiname ter 
Demeter (Geres, ſ. d.). 

Ül0o608 (aAoßos, gr. Antigu.), ein 
Opferthier ohne ?.0ßns » d. h. Keberlappen, 
caput; baher exta sine capite, den han: 
genden Theil an ter Leber, auf deffen Be 
ſchaffenheit odet Mangel bie Arufpices ach⸗ 
teten; baher sera aAoßm, Dpfer folcher 
Thiere. 

Aloccorr&nza (ital,), bei Gelegen⸗ 
beit, nad) Umftänden. 

Alobe, Alobial, Alodiumc., 1. 
Allode u. ff. 

Aloe (aloe, v. gr.), eine ſchon dor 
Alters im Orient betunnte Pflangengats 
tung, nad betan. Bejtimmungen Fa 

n. 
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Ordu. 6. RL des Kinn. Syſtems, nad 
Juſſien zu ‚den Asphodelen, nad Spren⸗ 
gel in bie Kam. der Goronaceen, Ordn. 
ter Liliaceen gebörig, mit faft. walzenför- 
‚miger, fechötheiliger Blumentrone, in be: 
ren Baſis 6 Staubfäden eingefenft, und 
dreifoͤchriger, plattgebrüdte Flügelfrüchte 
einjchließender Kapfel. Bon ben 27 Arten 
fin: faft alfe in Afrika, bie meiften am Gap 
(nur eine, a; vulgaris, im füdl. Europa) 
heimiſchz alle aber wegen der Eigenthüm: 
irchkeit des Baues und ber immer grünen: 
den Blätter, viele auch ihrer Bluͤthe we⸗ 
gen, in Särten und Zreibhäufern feht bes 
liebt. Die große oder Gartenaloe gehört 
nicht hierher; f. unter Agave. 

Aloe (Aloefaft, aloe, succus aloes, 
Pharm.) iſt ein ebenfalls‘ von ben älte- 
ſten Zeiten an befannter und noch jegt häus 
fig gebrauchter Arzneiftoff, der als Saft 
ans mehreren Aloearten gewonnen wird. 
Es werden vier Sorten unterſchieden: 1) 
tie fuccotrinifcdhe (a. succotrina), von 
der Infel Succotara im arabiſchen Meer: 
bufen, von der eben fo bezgichneten Art; 
fie ft im Bruch glänzend, dunkelbraun⸗ 


rot und faft ganz in Waſſer und Wein⸗ 


geift auflöstih; 2) die glänzende (a. lu- 
cida), vom Sap, wo befonders a. spicata 
fe liefert, an Güte jener nicht nachfles 
hend, von fchrwärzerer Farbe und jest bie 
gevöhnlichfte im Handel; 8) die Leber: 
aloe (a, bepatica), ' von Teberbrauner 
Farbe, unangenehmerem Geruch und Ge⸗ 
ſchmack, fhwieriger aufzulöfen, und meift 
‚ berunreinigt, d | 
fere Sorte, welde aus Weft: Indien, 
befondere von a; elongata, in Kürbif: 
fen zu uns fommt, zum Arzneigebraud 
uläffig iſt; 4) die Roßaloe (a. ca 
Alina), bie ſchlechteſte Sorte, daher 
and nur bei ihrer Wohlfeilheit von Roß⸗ 
ärzten benutzt; fie wirb aus Abgängen der 
Blätterbereitet und hat viele fremdartige Bes 
ftandtheile. In ver Mebdicin iſt die Aloe 
fruher beſonders von den arabiſchen Arzten, 
ſpaͤter von den Arzten aus der Stahlichen 
Schule gar fehr gemißbraudt worben. Sie 
it ein heftiges Reizmittel für die Unter: 
leissorgane , bewirkt‘ verflärkte Bavegun 
an in din Gedaͤrmen und ben Gefäßen 
des Pfortaderſyſtems, beförbert befonders 
ten Haͤmorrhoidalblutfluß und wirkt als 
Purgirmittel, ohne fo wie andere word: 
rungen zu erfchlaffen und fühlber zu ſchwaͤ⸗ 
Gen; ihre Nachtheile für die Gefundheit 
treten aber gewöhnlich, durch Gewoͤhnung 
an ſtarke Reize und Vernichtung der Ver⸗ 
dauungskraͤfte, ſpaͤter ein; beſonders iſt 
es nachtheilig, ſich ihrer in der Dauer ge⸗ 
gen Hartleibigkeit zu bedienen. Sie iſt 
unter einer Menge von Arzneigemiſchen, 
beſonders in Pillenform oder auch in Tinc⸗ 
turen,. vie noch jetzt auch außer Apotheken 


® 
» 


Aloẽeſaͤure 
häufig in Gebrauch find, ein Hauptbeſtand⸗ 
theil, wo fie fich meift durch die ihr eigne 
intenftve " Bitterkeit anbeutet. Auch wird 
die Aloe Außerlih zu Heilung von Schaͤ⸗ 
ben, wie auch ‘zu allerhand technifchen 
Iweden, zn Farben, zu Tilgung ven Ins 
fecten , insbefondere der Holzwürmer auf 
Schiffen u. a., angewendet. 

Alo& americäna, bie. Agave (ſ. d.). 
“ Alolsditter (Aloeftoff, Aloegummi, 

„gummi: aloös), ber durch Ausziehen mit 
Waffer in der Aloe eigentlich wirkfame_bit- 
tre gummioͤſe Stoff, von braumgelber Farbe, 


brauch: zu benugen iſt, wo er auch ‚den 
Namen Alodexrtract, gereinigte 
Alot (extractumaloes aquosum, alos de- 
purata), führt. 
loe cab 
Aloe. 
Alosdärium (v. gr.), eine Medicin 
deren Sauptbeſtandtheil Aloe iſt. 
-Alo& depuräta, ſ. unter Alo 
Alo&zertract, f. Xloebitter. 
Alo!=»gummi, f. Aloebitter. 
 QAloi:hartz (resinaaloüs), dee von bem 
Aloegummi durd Ausſcheidung des letztern 
getrennte, : in Weingeiſt auflösbare Theil 
des Algefaftes, als Arzneiftoff Nicht ges 
braͤuchlich. R 
Alos heputica, £eberaloe, f. unter 
Aloe. oo 
Alotsholz (ligaum aloes s. agalochi, 
Agallochum), ein feltenes und. koſtbares 
Holz der Droguiften, das als Raͤuchermit⸗ 


llina, Roßaloe, f. unter 


daher auch nur die befs\ tel, auch ehemals in Apotheken ale Wurm: 


mittel und fonft gebraucht ward; die befte 
Corte heißt Calambak. Es kommtvon 
bem in Amboina einheimifchen Baume: Ex- 
coecaria agalocha, und wird auch Adler: 
holz (f. d.) genannt. 
Aloeiden (aloeidae), ſ. Aloiden. 
Alo& insuccäta, in alten Pharmako⸗ 
pen: die Ertraction der Aloe, zu der, ſtatt 
des gemeinen Waſſers, unterfchieblidye aus: 
gepreßte Pflanzenfäfte Famen; Aloe ro- 
‚sata, violuta, bei der infusum rosurum 
‚ober violarum genommen ward. 
Aloe lücida, f. unter Xloe. 
Alo&phauginae pilulae, f. unter 
Aloepillen. BEE 
Aloe=pillen (pilulae alosticae, 
Pharm.). Km. einfachften werben fie (nach 
ter Pharm. Sax.) aus gleihen Zheilen 
wäßrigen Aloeertractd und Satappenfeife 
bereitet; bie ältern Formein (pilulae aloe- 
‚hanginae s. elphanginae der Araber und 
Urabiften) Hatten außer Aloe cine Menge 
gewürzbafter Suoftunzen beigemiſcht. 
lo& rosäta, f. unter Aloe iusuccata. 
Alorrfäure, nah Braconnot und And., 
bas mittelſt Zuſatzes von Salpeterfäure 
ansgefonderte, wie eine Säure fich verhals 
tende Alovebitter (f. d.). alot 
6: 


« 


359. 


der allein auch zum phatmacentifchen Ges. 


ebitter. 
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Aloeſaft 
AVlor⸗ſaft, f. Aloe. 


Alo8&sfalge werden durch Aloefäure 
mit Alkalien dargeftellt. Sir find purpurs 


‚ farden und verpuffen leicht in der Hitze. 


Aloe:ftoff, f. Aloebitter. 
loe succotrina, f. unter Xloe. 

Aloe⸗thaler, von Anton Ulrich und 
Rudolf Auguſt von Braunfhmeia: Wol⸗ 
fenbuͤttel 1701 zum Andenken einer in Sulz: 
dabtum zur Bluͤthe gebraten prädtigen 
Aloe geſchlagen. iI 

Alosticae pllulae, f. Aloepillen. 

Alesticum vinum,-f. Aloetiſcher 
Wein. 

‚Alotetinctür (tinctura aloes, Pharm.), 
ein Auszug ter Aloe mit Werngeift (1 Th. 
f52b. nad ber Ph. Aux.), zu ber nad) 
Itern Vorſchriften auch Myrrhe, Safran 
2c. kommt, beſonders zu aͤußerem Gebrauch. 

Aloetifhe Mittel (aloatica), Arz⸗ 
neimiſchungen, die zum Hauptbeſtandtheil 
Aloe haben. 
. Alostifher Wein (vinum aloeticum, 
Ph Lond.), ein Auszug ber Aloe uni eis 
nigen Gewürzen mit Wein. 

Aldeusſ, 1) Rept ns und der Kanake 
Sohn, deſſen Gattin, Iphimedia, ben 
Neptun liebend, fi fo lange in Seewaf: 
fer _babete und mit demfelben ſich begoß, 
bis fie vom Neptin ſchwanger, 2 Söhne, 
die Aloiben, ben Otus und Kphialtes, 
gebarz .2) bes Sol und der Kirte Sonn, 
der von feinem Bater das Eand Xfopia 
zum GErbtheile erhielt, . 

Aloe violäta, ſ. unter Alos insuccata. 

Alod⸗zeuge, aus ben GBtiel- und 
Blätterfafgrn der Aloe; biefe werben wie 
Flachs oder Hanf bebanbelt. 

Alogar, f. Alcaol. . 

Alöger our Alogiäni, Keper, 
welche im 2. Jahrh., Jeſu den Namen bed 
Logos, des ewigen mit. Gott innig verein: 
ten Worts nicht zugeſtehen wollten und vas 
ber auh das Evangelium und die Offen: 
barung Ichannis verwarfen und ben Ko: 
zinthern zuſchrieben. Gie hießen auch von 


ihrem vornehmften Anführer, dem :Zheodos 


tus, einem Gerber zu Byzanz, Theodo⸗ 
tianer, und vom Bilhof Beryllus in 
Arabien Beryllianer, wieaud Wels 
hifedetianer, weil fie den Melchiſedek 
über ·Chriſtum fegten. Zu den Alogern tra: 
ten fpäter bie Artemoniten. In Hollanb 
nennt man die Socinianer Aloger, weil fie 
die Gottheit Chriſti Iäugnen. 

Alögion (wAoyyer., attifch. Recht), von 
Aöyas, bie — 
die Anklage einer Magiſtratsperſon, die 
bei der Abtretung vom Amte nicht Rechen⸗ 
Schaft über bie verwalteten Gelder oder 
Rechnung den Rechnungsreviſoren (Aoyı- 


ara’, 1:d.) ablegte; nicht zu verwechfeln . 


mir sulores, Ablegung 


der Rechenſchaft 
von verwalteten Amtern. 9 af 


de Rochefort, 


A roylou rm 


Alone 


‚Alogotrephie (v. gr.), Khermägige, 


aber ungleihe Grnährung eines Körper: 
theils, ads Krankheitszuſtand. | 

Alobpc, To v. w. Alcaol. | 

Aloi, fo v. w. Alloh. 

Aloiden (aloidae), des Neptun und 
ber Iphimedia Söhne (f. Aloeus). Gie 
erh:elten vom Bater die Eigenſchaft, alle 
Jahre eine Elle in die Breite und brei in 
die Länge gu wachfen, wodurch fie benn 
bald fo groß und kuͤhn wurden, baß fie e8 
wagten, in ihrem 9. Jahre bem Zeus Krieg 
anzufündigen,, indem fie ben Oſſa cuf ben 
Olymp und den Pelion auf ten Oſſa ſeß⸗ 
ten, um den Himmel zu erreigen. Epbial: 
tes verlangte fur fi die Juno, fein Brus 
der aber die Dienaz ja fie feſſelten ſogar 
ben Murd, ber nur mit Mühe vom Mer— 
cur. befreit ward. Dffenbare Anſpie⸗ 
un auf Aderbauer, bie dem. Meere ein 
Stuͤck Land nad tem andern: abgeminnen, 
ben Krieg vermeiden, um .ihre Befisun: 
gen zu jihern, und einen Religiondcutius 
einführen, ber fih auf die agrarifche Cul⸗ 
tur bezieht, dadurch aber ben Jupitercul⸗ 
tus einfhränktin. Sie bauten auch Astra, 
führten den Dienſt der. Mufen ein, 
und farben endlid von Apollo over Diana 
erlegt. Ihre Strafe in ber Unterwelt war, 
dag fie mit tem Rüden an eine Gäule ge 
feffelt, durch eine Eule fih den Schkf 
zauben und durch einen Geier bie Einge 
weide zerflcifhen laffen mußten. 

Aloides (aloides, Müklfeld), Gat: 
tung zweiſchaliger Mufcheln, mit unglei⸗ 
her, dreiediger Schale. Sonſt zu solen 
ober corbula gehörig. . 

Aloigny (Henri Louis dy, Marquis 

biente unter ' dem Prinzen 


‚von. Condé bei Rocroy und Khiomville 


1633, Freiburg 1644, Philippsburg, Mainz 
u. a. m., unter Coligny in Ungarn 1664. 
Er zeigte fich ſtets als tapferen Soldaten, 
ward Brigadier 1667 un? Gen. Licut. 167% 
war ferner bei den Feldzuͤgen in Holland 
und Flandern, und fi. ald Marſchall von 
Frankreich und Gommanteur eines Theil 
ber. Maads. und Mofelarmee zu . Nancy 
1676. 

‚ Aloie, eine in Indien ſehr gewoͤhnliche 
nahrhafte Gonfiture, aus Acajounuͤſſen 
Zuder, Citronen u. f. w. 

‚Alotes (gr. Antiqu.), Zurden, hie 
Sen blinde Linien, bie die Alten zogen, um 
gerade zu fchreiben ; f. Biblos. 

Alomantie (v. gr.), Währfagere: aus 
aufgefesten Sa zhaͤufchen. 

Aloınja (alomya. Panz,), Gattung der 
Schlupfwespen, mit Eugelfdrmigem Kapfı 
— erhabnem Hinterleibe, verborgnem 
Legebohrer. Sonſt zu Ichneumon. 

Alöne (alte Geogr., h) oder 
Alione, Stadt “er Briganten in Rritanria 
'zomana, ſoll das jegige Lancaſter fein. I) 
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Inſel bei Bonien, zwiſchen Teos und Les 
bebod. 3) Infel im Propontis. 4) Stadt 
in Hispania Tarraconensis am mittelläntis 
ſchen Meere, zwifchen Cartkago nova und 
Lircentum, etwas über dem heutigen Alicante. 
Alänge {fr.), 1) Anfatz⸗, Anſetz⸗, 
Anfchiebeftüd. 2) Beiblatt, Anheftblatt 
(bei Wechſeln). 3) Einfagröhre. 4) Fal⸗ 
ſcher Zopf. 5) Bleifhhader. 6) Auflans 
ger (beim Schifföwefen). 
Aldönia (Halone), Infel miit gleichna⸗ 
miger Hauptſt. im Marmorameer, reich 
an Wein; Sitz eines griechiſchen Metro: 


voten. ° - 
Zioafac (d), f. de ort. 6 
Alöonſo, fo v: w. Alfons (f. b.). 
Alonföca (alonsoa, Huiz er Pavon), 
YHflanzengattung, wird zu Hemimenis ges 


zogen. IN, 
Aloͤnta m Geogr.), ein ſtythiſcher 
Fluß im aftatifhen Sarmatien, . fällt in 
das Faspifche Meer. . — 
Alöpe (alte Geogr.), 1) St. in Thes- 
salia phthigtis. 2) St. der Locri opuntii, 
in Lokris, zwiſchen den Häfen Kyros und 
Alepe, 1) Tochter bes Kerbyon, ließ 
das mit dem Keptun erzeugte Kind weg⸗ 
fegen. Einige Hirten, bie es fanden, ges 
riethen über die fchönen Kleider in Streit, 


Der fie endlich vor Kerkyon brachte. Diefer' 


erkannte bie Kleider der Tochter und ließ 
diefeibe erfäufen. Allein bie Götter verwan⸗ 
beiten fie aus. Mitleid in einen Fluß oder 
Brunnen Alope. ) Zochter des Aktor, 
welche ber theffalif: Stadt Alope den 
Kamen gegeben haben fol. 
Alöpete (alte Geogr.), 1) (öder Alo⸗ 
petia, wAawexia, die Fuchthoͤhle), eine 
Inſel auf Bosporos kimmerios, 100 
und einige Stadien von ber öftlihen Mün- 
bung des Tanais. 2) Nah Plinius eine 
Inſel auf dem‘. dgäifchen Meere, ummeit 
Smyrna. 3) Sin attiiher Demos, 12 Sta- 
bien von Athen, weftlih, unweit des Ky⸗ 
nofarges. Zu ihm gehörte Sokrates. 
Alopekia (alte Geogr.), |. Xlopefe 1). 
Alopetia (alopecia, v. gr.), woͤrtlich 
Kuhöraude „(arnaldia, ınadesis, pelada), 
Audfallen der Haare, als Krankheitszuftund. 
Alapelonntfos (alte Geogr.), Stadt 
auf dem thrafifhen Eherfonefos, an ber 
Rordkuͤſte, erbaut von Koliern, beruͤhmt 
megen Truͤffeln, den beſten nach denen aus 
Lampſaktos. | 
Alopefüros (alopecurus, L.), Fuchs⸗ 
ſchwanz, gewöhnlide Grasgattung., zur 
Drdnung der Agroftibeen, zur 3. Kl. 2, 
Ordn. des Linn. Syſt. gehoͤrig. Gewoͤhn⸗ 
liche Arten: a. pratensis und geniculatus. 
Aloprus (Maximilian von), geb. 1748 
den 21. San. zu Wiburg in Yınnland, 
kaiſerl. ruf. wirdt. Gcheimerath , des Ale: 
xrander. Rewsky⸗, des Wladimir: 2. Klaffe 


ſtaͤmme. 


Aloſt 


und mehrerer Orden Mitglied. Er ſtudirte 
Abo und Göttingen, ging 1763 nad) 


eteröbärg und warb beim Departement ' 


ver auswärtigen Angelegenheiten anaciiellt. 
In feinem 35. Jahre warb er Gefandter 
am eutiner Hofe. Katharina „ erkannte 
bald feine ausgezeichneten Talente un? gab 
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ihm die. fhwierigften Aufträge, die er mit 


dem beften Erfolg dusfühıte. Paaul ließ die 
Privatcorreſpondenz mit Friedrich d. Gr. 


durch ſeine Haͤnde gehen. Lange bekleidete 
er ‚ben Geſandtſchaftspoſten in Berlin, ward 
London ge⸗ 


dann von Alexander 1306 nach 
fandt, und zulegt wieder nach Berlin, aıng 
fpäter, feiner Geſundheit wegen, ins fübtiche 


Teutfchland, und ft. b. 16. Mai 18321 zu 


Sranffurt, am. Main. 
Aloper, ein Ungeheuer, in Seftalt eis 
nes Fuchſes, von Themis den Thebanern 


. gefenvet, bem alle Monate ein Knabe ges 


opfert warb. Als Amphitruo den Kreon 


um Hülfe gegen die Teleboer erfuchte, ward 


ihm die ebingung gemacht, zuvor. das 
Ungeheuer zu tödten. Er holte, weil fein 
Menſch das hier erreichen konnte, den 
Hund des Kephalus von Athen, der es 
zwar erreichte, aber mit demfelben in Stein 
verwandelt ward. 

Alopbanginae pilulae, fo v. mw. 
Alvephanginae pilulae, f. unter Aloe⸗ 
pillen. 
Alopte, ſ. Arllopus. 

Alöpios, des Herakles und ber Ans 
tiope Sohn. | 

Aldque, f. unter Alicantivein. 

Al’ordinäire ‚fi.),, alordins- 
rio (ital), gemeiniglich, gewoͤhnlich. 

Alöros alte Geogr.), zwei makedoni⸗ 
ſche Städte: 1) in Berta ‚, am thermai⸗ 
Shen Meerbufen, 70 Stadien "von .Mie« 
thone; 2) nah Ptolemäus in Paͤonia; 
vielleicht durdy Verwechslung mit Al 1). 

Alorus 108), erſter König ber Ghal⸗ 
bäer, regierte 100 Sabre, von 4353 bis 
4253 9. Ehr., über verichiedene wilde Voͤlker⸗ 


Nachfolger Klasparcd, Aınelon, Ammenon, 
Amphis und &ifuthres (f. 0.7, wird fehr 
fabelyaft erzählt vo: Abydenus, Africanus, 
Apollodorus und Beroſus. Perizonius Hält 
ihn für eincrlei mit Chrgfor, dem Vulcan 
ber Phoͤnikier. 


Alos, Dienerin der Ino, nad) welcher 


die Stabt Aioa in Achaia genannt fein fol. 
Alos (alte Beogr.), 1) Stadt in Phthio⸗ 
tis in Theſſalien, am Aphryſſos. Bei eis 
ner Streitigkeit derſelben mit Pharſalos 
beguͤnſtigte Philipp von Makedonien: die 
legte und vertrieb die Einwohner von Aloe, 
dus den Athenern zugethan war, und 
verwüftete die Stadt. 2) Stadt in Achaia 
im Peloponnes, Beſitthum des Achilles. 
lösa, f. Alſe. 1 
Loft, ſ. Aalſt. 
Als: 


Seine Geſchichte, wie ‘bie feiner : 
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Aldtia. (gr. Antiqu.), ein Feſt, ſ. Has 
lotia. 

Alouate, ſ. Bruͤllaffe, auch rother 
Brüllaffe. ' 


Alouer: (Franz), f. Clouet. 
Alores wein, Burgunderwein wwei⸗ 
ter Klaſſe, 
Beaune. Arten: Vosne, Bivray, Volnay, 
Pomard u. f. w. — — 
Aloyau, in ber’ franz. Kochkunſt: 
das innere zarte Muskelfleifh bes, Rind⸗ 
viehs, längs des Ruͤckgraths, 
verichiedentlih, gebraten, gedämpft, ger 
ſpickt u. f. w., zubereitet wird. 
Alonfi, f. Salanino (Balthafar). 
Aloyfia (aloysia), eine Pflanzengat- 
tung, kann, nad) Sprengel, nidht von ver- 


bena getrennt werden. Aloysia citriodora 1) 


ift alfo werbena triphyllos. 
Alopfius, 1) Baumeifter zu Padua 
ums Jahr 500 unter Theo‘orich, Konig 
von Italien. Bauete mehrere Wafferlei- 
tungen und Bäder: zu Rom. 2) X. von 
Malta, ein Capuciner, gefhidt in der 
Malerei und Baukunſt; ſchrieb ein Werk 
über die Stıdt Dieneo. Palermo 1740. 
Alöza ober Al Usa, d. h. die Maͤch⸗ 
tige, Name einer Gottin, welche als Zoch: 
ter Gottes von ben Atabern, insbeiondere 
von den Stammen Koraiſch und Kenanah 
in alten Zeiten verehrt warb. Ber dem 
Stamme Ghatfan mar die Atuzie ihr hei: 
liges Symdol und ihr ſichtbares Bile. Ein 


gewiffer Dhalem weihte einen ſolchen Baum— 


guerft zu heiligen Gebraͤuchen. Er baue 
einen Eleinen Tempel darüber, Boß ar: 
nannt, der, wenn jemand hineintrat, von 
einem beſondern Zone erfhallte. Auf. Mu⸗ 
hammeds Befehl ward Zempel und Baum 
zeriturt un: die Priefterin erfdylagen. 
Alp, Alpen (Alpes, aus dem celtis 
Then Alp, groß, hody), großes 7 — 8000 
AM. umfaffendes, von 7,000,000 Menſchen 
bewohntes Gebirge in Mittel-Europa, ſtei⸗ 
ler auf der Suͤd⸗, fanfter abfallenb auf ber 
Nordfeite. Am genuefifheh Meere, mit bem 
— Roux anfangend, zieht es ſich 
aſt halbmondformig durch Savoyen, Pie⸗ 
mont, die Lombardei, Schweiz, Tirol, 
IUyrien bis ins Osmaniſche Reich, breitet 
feine Arme durch Staliens Halbinſel unter 
"dem Namen Apenninen, buch einen Theil 
von, Teutſchland (Schwarzwald) und von 
Frankreich (Sura) aus, und wird jo ver 


Nafferflod, der feine Gewaͤſſer an bie 
Nordſee, das ſchwarze, adriatifche und 


mitteliändifhe Dieer .abgibt, denn auf ihm 


entſpringen tie Hauptfluffe: Rhein, Do: 


nau (mit ben MRedenflüffen ihres rechten 
uferd), Po, Ri;one u, a. m. Auf ihm find 
die hoͤchſten eurondifchen Bergfpigen (Mont: 
blanc 14,763 F., Ortelos 14,463 8, Monr⸗ 
rofa 14,580 u, a), bie mit ewigem Eife 
und Ewxpnee (die Schneelinie iſt hier 7800 


aus ben Weinbergen umwelt - 


das dann: 


. aiß 
F.) bedeckt find, in deren Geſellſchaft ie 
Stetfher von Merkiwürdiger Geftalt un 

Hobe erfinden, u. zwiſchen benen ſich Eis: m. 
Schneefelder eingedraͤngt haben. Die bier 
levdenden Einwohner finden im Bergbau 
zum Theil, mehr aber noch fin Virhzuct, 
welde durch eine Fülle der nahrhafteſten 
Kräuter vegänftigt wird, und an einigen 
Drten in Fabrikweſen (Spinnerei w. bel.) 
ihren Unterhalt, Alle mögen treuherzig 
und bieder, wohl aber auch etwas rauh 

fein, :und wenn die reine Luft auf ben Hoͤ⸗ 

ben ihrer Gefundheit ‚ungemein zuträglid 

ift, fo wohnen in den verfchloffenen Thaͤ⸗ 

lern auch ‚wieder bie kraͤnklichſten Menſchen 

(Eretinos). — Die angenommenen, meh: 

rentheils alterthümlichen Benennumgen fin: 

Meeralpen' (Alpes maritimae), am 

mittelländifhen Meer bid an die Quellen 
beö Do, an den Berg Viſo. Hauptſpiten: 
Sameilon, Gol bi Zende (5760 8.) mit 
den Quellen‘ der Stura. 2) Cottiſche 
%. (A. cottiae), bis zum Mont Genis, 
tfennen Piemort von * Spit⸗ 
zen: Mont Viſo (über 12,000 F.), 
Gentore 6000 F.), Aiguille noire de Ne⸗ 
ſache (3800 %.), Pelvoux (12,000, nach And. 
13,200 8), Mont Genis (8760 %.). Bier - 
entfpr.ngen; Durance (Rhonegebiet), Dora 
(Pogesiet), 3) Graue ober griedi» 
fye X. (A. grajae), bis zum Kol be bon 
bomme, trennen Piemont von Savoyen. 
Spisen: kleiner Bernhard (9000, Tein Pa 
67°0 &.), ‚Col oe bon homme (7530 $.). 
Quellen: Iſere und Are (Rhone). 4) Pen: 


niniſche % (A. penninae), bis zum 


Montrofa, faft lauter Eisberge, - trennen 
Savoyen von Wallis. Spitzen: Montblanc, 
Roche Melon (10,752 F.), großer Bernhard 
(10,530 F.), Combin, Montcervin, (Mate 
terhorn, 13,854, Paß 10,243 F.), Mont 
rofa. Quellen: Dora bulten. 5) Sch weis 
zer oder lepontinifche A. (A. lepau- 
tiae), bie zum Theil nördlich gehen und 
dann berner X. beißen, trennen die Schweiz 
von ter Lombardei, Spitzen: Gimpion 
(9000 F.) und fein Pas (6174 8.) mit 
herrlicher Kunftftraße, Gries (9500, Paß 
73356 8.), Finſteraarhorn (NRothhorn, 
13,234 F.), Gemmi (3mitingäfelfen, 6903 
5.), Jungfrau (12,872 F.), Schredhorn 
(12,560 8.3, Srimfet (9104, Paß 6570 8.), 
Sottharb (8264, Spital 6468 F.), Cris⸗ 
palt, Vogelsberg (10,220 %&.), Furka 
(1&,200, Pag 7738 8.).. Quellen: Foccia, 


Teſſin (beide zum Pogebiet); Rhone, Reuß 


(Rheingebiet); Rhein. 6) Rhaͤtiſche X. 
(A, rhaeticae), vom Bernharbino bis zum 
Dreiherinfpig und Monte Pellegrino, trens 
nen Lombardei von Graubünden u. Teutfch: 
land. Spisen: MWetterhorn (11,453 8.), 
Ortels (Drtelos), Bernhardino 9900, Paß 
5590 F.), Dödi (11,160, Paß 00 ., 
Tittlis (10,570 $.), Pilatus (6910 8.) 


Quels 
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Quellen: Abba und io .(Pogebiet)} vengefuͤhl, tas..ben Kranken im halben 
Etſch; Ihn Donaugebiet). 7) Ziroler Schlaf, alfo bei nicht vollfommen hellem. 
A. (A. tridentinae et poenas, in Tirol Bewußtſein .:befällt. Er bat ben Zrieb, 
und Vorarlboerg Spitze: Wrenner:(6360 fich zu helfen, ift es aber nicht im Stande, 
F.). Quellen: Lech, Iller (Donangebiet).”:weik:es ihm ganz am Vermoͤgen zu irgend 
8) Norifche X. (A. noricae), durch I einer willkuͤrlichen Muskelbewegung fehlt. 
Inrien bis Ungarn: Spitzen: Glocdner Es entfleht: nah flarken Grmüdungen, 
(12,686 F.), Wagmann (9050° 3), Stangr"bucch Anftrengungen, fo wie aud nach 
albe (7140 8.. Mitellen: Sta (zur ſtarken Mahlzeiten und . Überfüllung des 
Etfch), Piave tadriat; Meer), Drauz Sale“ Magens mit Wein.: 2) Die Urfahe diefes 
zach (Donangebiet).. -9, Carnifhe U. Zuftandes, aberglaͤubiſch ale böfer. Geift 


[} . 
«#4 3 


(A. carniese) , trennen das Drauthäl von 


Italien, bis zum Terglou' Terklou, 10,19%. 


F.). Quellen: Sau (Donaugebiet), Tag⸗ 
liamento_(adriat. Meer). 10) Juliſche 
(venetianifhe) X. (A: juliee); vom Terg⸗ 
lou am adriatifhen Meere. und. der Sau 
bis zum Klek, trennen Syrien von Bene 
dig, meift Urkalk mir vielen Höhlen. Spit⸗ 
zen? Holak (6500, %.,, Schneeberg (9000 
F.), Kiek bei’ Zengg (6500 %). Quellen: 
Kulpa (Donaugebiet). ' 11) Dinarıfhe 
A., vom Klek an ber Donau und Sau, en⸗ 


digen fih in den Hämus. Neuerer Beit- 
werden folgende beutlichere Bezeichnungen 


gangbar: Meer :, piemontefifch = feanzöjiiche 
und piemont. = fhweizerifhe, ſavoyiſche, 
ſchweizer, tivoler , Talzburg- = öfterreis 
chiſche, üfterreish sitalifche und dinariſche 
Alpen aud nennt. man fleierifche und 
ſiſchbacher Alpen in Steiermark, die mit: 
dem MBienerwaldgebirge durch den : Soͤm⸗ 
men und Schneeberg zufammenkängen. 
Bol. Alpes. — Die [hwäbifhen A. 
oder. die Alb durchztehen bas ehemalige 
Schwaben zwiſchen der’ Donau’ und dem 
Nedar. Die rauhe Alp Gebt von Gulz 
am Redar bis nach Ulm hin, führt ihren 
Namen von ihrer Unfruchtbarkeit, und eig: 
net Sch zur Schafzucht. Das: Hodigefträß 


D 


ift milder. Der Aalbüch (f. dv.) ber frucht⸗ 


barſte. Algauer A⸗, f. Algau. — Naͤch den 
Alpen werben benannt; 1) die koͤnigl. 
wuͤrtembergiſche Langvogtei auf der Alp, 
von 25 DOM. und 112,500 Ew. ' Hptft. 
Urah. 2) Das franz. Departement ber 


obern Alpen (171 DOM. und 126,000 Ew.);' 


durchzogen don der Qurante, gebirgig, mit 
Alpen s und Wäldthieren, Viehzucht und, 
etwas Bergbau. Hptſt. Bay. 5) Dep: 
der. untern Alpen (134 CM. und 146,000 
Ew.), mit Aderbau, Obftbau, Viehzucht. 
Fluß Durance. Hptſt. Digne. - 4) Dep. 
der Meeralpen hieß vor 1814 die Graf: 
haft Rizza und das Kürftenthum Monaco. 
Hpifl. Rizza. 5) Alpen ift auch eine, 
Herrſchaft und ein Städtchen in Ricberrhein‘ 
(Preußen). 

Alp, 1) Kleiner Fluß im Canton Schwyz 
(Schweiz); 2) A., celtifches Wort, fo». 
w. hoch, daher Alp, Alpen. 

Alp Alpdruͤcken, Trute, incubus), ein 
unangenehmes oͤrtliches ober allgemeines, 
mit ängftliden Träumen verbundenes Ner: 


gebadhty-f. Nadtmännden. oh 
Alp (Peter), ein Porträt: und. Hiſto⸗ 
riehmaler, Schuͤler €. ®.Pilo’s,der erfte, 
der den großen Preis der Kunftafademie zır , 
Kopenhagen erlangte. War zu Rom bei 
Menge und dann Profeffor der obigen Aka⸗ 
demie 17685 fl. 1775. . . 
Al Pica,f. Lama. | 
Alpogättes,. in Frankreich: Schuhe 
von Striden und allem Tauwerk, die bem, 
Bergbewohnern beim Steigen auf Anhoͤ⸗ 
den unentbehrlich find; kommen aus Spa: 
ien = 


Alpägna, Alpagnes=:wolle, Wolle 
von einem im fpan. Amerifa fi befinden» 
den Thiere, den Lamas oder BBigognes 
ähnlich, das in Peru als Laftthier gebraucht 
. wird. Mit diefer Wolle wird gewöhnlich: 

die Bigognewolle verfälfcht. 
"Alpäm, oflind, Flafchenbaum. 


Alpardth, Diftrict in Siebenbürgen, 


"mit gleihnami em Hptort. 
' Al päri (ital), gleich, gleih auf, 
gleich um gleich, ohne Aufgelb. 
Alp:Arslan, zweiter Sultan der 


Seldſchuken, einer ber mädhtigften und 
tapferften Negenten in Aften, folgte 1068 
feinem Oheim Zogrul. Beg. Er foht und 
gewann viele Schlachten, und fl. 1072 auf 
emem Zuge wider ˖ Zurgeflan, ˖ zu Meru, 
wo man feine Grabſchrift findet, 
 Alpsbalfam, f. Rhododendron. 
Alpsdrüden, fi Ap.- 5 
Alpe, Kecenfluß ber Aller im Fuͤrſten⸗ 
tum Salenderg. : , 
Alpeck, f. Albeck. 
Alpedrinha, Gebirge und Flecken in 
Beira (Portugal) 9 
Alpe⸗gau, ſ. Alpgau. 
Alpek⸗gau,; ſ. Alpgau. 
Alpen (die), ſ. Alp. va 
‚Aspen (Johann von), geb. 1630 bei 
Cleve, Beichtvater, Geſellſchafter auh Te: 
ftamentsvollgieher des Küritbifhofe von 
Munfter, Ehriftoph Bernhard von Galen; 
war. erft Pfarrer in Oſterwied, dann 1661 
Gmeralvicar des gedachten Fuͤrſten, 1663 
Dechant zu Münfter, 1682 Propft zu Xan⸗ 
ten; ſt. 1698 zu Muͤnſter. Schrieb:. De 
vita et rebus gestis Christ. Bernardi de 
Galen etc. 2 Vol. 1694 und 1709. Teut⸗ 
[her Auszug von Kurz. Münfter 1790. 
Alpcnsampfer (rumet alpinus), 


‘ 


eine 
aus: 


% 


2 J 


/ 
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ausbauernbe Orähweigerpflange‘, von ber bie. 
unechte Rhabarberwurzel kommt, bie aud 
den Ramen Moͤnchsrhabarber (f.h.) führt s 
fie dient. auch zum Faͤrben. ? 

fi: Schneeboßle unb 


Fipensamfel ’ 
©teindohle. 

Alpen:bälbrian (valeriana oeltica, 
L.), eine arsmatifche ausdauernde Pflanze 
bed mittägigen Suropa’e. Bon ihr kommt 
der celtifche Narden (f. d.). er 

Alpen:bod, f. Steinbock. 

Alpen:bohle, 
Steindohle. 


pigena), f. Lonicera. 

Alpen⸗doppelbtume (atragene al- 
pina). ſ. Atragene. 

AlpensTbenbolz (cytisus alpinus), 
T. Cytiſus. 

Alpenzerbe iſt eine fehr feine braune 
Dammerde, welche beſonders dem Wachs⸗ 
thum der Alpengewädfe zuträglih if. ' 

Atpen:Pöhre (pinus pumilis), f. 
Krummbolzbaum. 

‚Alpen:foreile (Rotbfifh, Salbling, 
salmo alpinus), 
Ait des & 
dern eine Abart des Salblings (salno sal- 
velinus), mit gruͤnlichſchwarzem Ruͤcken, 


weißen Bauche und vielen rotben, fchwars. 
. un 0. a. Fleden; lebt in ben Seen der 


hoͤchſten Geberge der Schweiz, Lapplands ., 
meiſt von Muͤcken. Dient den Bewohnern 
dieſer Gebirge oft als einzige —A 
Alpen: flüevogel (⸗Grasmücke), 
T. Zluͤevogel. ' 


Ulpen:gebirg,eine Abartber Schnede- 


Abigei (f. d.). 
lpen⸗geier, ſ. Geier, weißkoͤpfiger. 
Alpen-haſe (Peca, Steinhaſe, lago- 
mys, lepus alpinus), eine Art aus ber 
Gattung Hafe (Pfeifhafe, ſ. d.), mit Eure 
zen runden Ohren, langem Kopfe unb 
Barte; 8 Zoll langs in Sibirien und den 
anliegenden Infeln einheimifh, in —5 — 
gegrabenen Hoͤhlen oder gefundenen Kluͤf⸗ 
ten wohnend, wo € 


Bobelfängern fehr willkommen find. Cine 
andere Art Alpenhafe ſ. unter Berghafe. 
Alpensjöhbännisbeere (ribes alpi- 
num), f. Johannisbeere. , 
Alpen⸗kachel (strähe), fo v. w. Als 
pendople. | 
Alpenstiefer (pinus pumilio, Jus.), 
f. Krimmholzbaum. | 
Alpen-kraut (tumitis alpina), f. 
a hurmkraut. 
Alpyenstrenz, f. Drubenfuß. 
Alpen:[äufelraut (pedicularis re- 


cuuta), f. Pebicularis. 


Alpen⸗lauch, fo v. w. Allermanns⸗ 
harniſch (ſ. d. und Lau). 
Alpen⸗lerche, ſ. Berglerche. 


ven natuͤrſicher Standort bie Alpen 


ſ. Schmeebople und. 
Alpenedoppelbeere (lonicera al- 


nah Einigen eine eigner 
eſchlechts Salm (f.d.), n-ıd Ans. 


Ä be 
melt, oft von 8 ea 


Alpenſtrandlaͤufer 


Alpen⸗mdus, ſ. Murmelthier. 
Alpen⸗menderle (paederota bona- 


rota) ſ. Paͤderota. 


Alpenos (alte Gesgr.) ‚ St. in Lokris 


in. Griechenland. 


‚Ulpen:pflanzen find Pflanzen, bes 
nd 
und bie nur auf einer gewiffen. Höhe Ei 
der Meeresflaͤche, in bee Nähe bes ewigen 
Schnoes und in ber feuchten Atmofpbäre . 
der Alpen gedeihen. Bon manden Pflan⸗ 
sengattungen find alle, von manchen ber 
cößere Theil ihrer befannten zahlreichen 
ten dem Alpengebiet eigenthämlic, 3. B. 
eretia, primula, geutiana, soldanella, sa- 
xifraga, rhododendrum u.a, m. Die Cul⸗ 
tur der Xlpenpflanzen iſt in Gärten mit 
großen Schwierigkeiten verbunden, eines 
Theils meil mehrere Alpenpflauzen fo wils 
ber Natur fcheinen, daB fte aller Cultur 


 wiberftehen , andern Theils weil fie-in ber 
. Ebene die Sonnenhige ded Sommers töbs 


tet und ihnen im Winter . die fchügende 
Dede des tiefen Schnees fehlt. le Als 
penpflanzen haben in der Regel einen nier 
dern Bude, und entweder behaarte oder 
fleife feberartige Blätter, ihre Bluͤthen 
find gewöhnlidy .weiß -ober blau gefärbt, 
feltner geld ober roth. - 

Alpen⸗rabe (stappe), fo v. w. Als 
pendoble. “ 

Alpen:rag, f. Murmelthier. 

Alpenszofe, 1) (rose alpina, L.), 
f. Rofe. 2) Auf den Alpen gewöhnlich die 
Blüthe von rhododendrum hirsutum, auch, 
wiewohl feltener, vom rhododendrum fer- 
ruginewsa genannt; gewoͤhnlich ſchmuͤcken 
fid, die Bewohner der .Sennkütten mit dies 
fen_ Blumen; und der Reifende erhält beim 
Erffeigen ber. Alpen einen Strauß biefer 
ogenanuten Alpenrofen, zum. Anbenfen an 

en aufentgalt in biefen intereſſanten Ge⸗ 
genben. 

Alpen⸗rothſchwänzchen (sylvia 
sunamisica, Gm.) , nah Bechſtein: junger 
— Saͤnger (sylv. phoeni- 
curus) . 

Alpensfänger, fo v. mw. Fluͤevogel. 

Alpens»falz ift Bitterſalz ober ſchwe⸗ 
felfaurer Talk. 

Alpensfhmetterling, f. Apollo. 

Alpens:fhwaLlbe (gibraltarifche 
Schwalbe, cypselus, hirundo melba, al- 
pina), eine Art aus ber Gattung Schwalbe 
ober Segler (f. d.), graubraun oder ſchwarz, 
9 Zoll lang, in ber Schweiz, auf Malta, 
bei Gibraltar lebend , in der Lebensart ber 


Mauerſchwalbe aͤhnlich. 


Alpen⸗ſee, See im Ober⸗Donaukreiſe 
(Balern). . on 

Alpenesftrandläufer, 1) f. Brad: 
vogel, veränberlicher. 2) A. (A.⸗ſtrandvo⸗ 
gel, lapplaͤndiſcher Kiebit, lappl. Strund- 
vogel, Dunlin, Bruͤnette, Halbſchnepf⸗ 
lein, 








Prod 





Alpentaſche 


lein, tringe alpina), Art aus. ber Gattung 
Strandlaͤufer mit ſchwaͤrzlichem Schnabei 
u. dgl. Fuͤßen, roſtfarben und weißgeflecktem 
Oberleib, Hals .roftfarben mit: Aſchgrau 
und Dunkelbraun, von ber Größe der Sing⸗ 
drofſel; lebt in nördlichen Gegenden, be: 
weht im Herbſte die füblihern (Thüringen, 
Bodenſee); frißt Inſecten; Bleifh wohls 
ſchmeckend. J 
Alpen⸗taſche. (thlaspi alpinam), ſ. 
Thlaspi. 0 \ 
Alpenstriton (triton alpestris,Laur,), 
eine Art Triten (ſ. d.). Der Körper iſt 
höcterig und ſchwarz, ber Bauch ſafran⸗ 
roth gefledt. on : 
Alpen:vich, f. Schwelzervieh. 
wire aft, 7. : Lanbwirth: 
a 


A ip en:} &u n ling (lonicera coerulea), | 


T. Sonicera. ’ 

. Alpensziege, ſ. Steinbock. SE 
Alpensziland (daphne alpina), f.. 

Daphne. . wi . ' ' 
Alpersbad (Alpirsbah), Flecken im 
Schwarzwaldkreiſe (Kuͤrtemberg), mit 1350 
Ew., Kupfer⸗ und Silberbergwerken und. 
.ehemaligem Kloſter. : 
Älpes (alfe Beoge.y, die Apen, Ge: 
birgsfette, bie von der Mündung des 
"Sluffes Varus in.Gallia Narbonensis mit- 
vielen Wendungen von Gübden nach Nor⸗ 
ven, dann nah Dften auf bie Geite von 
Venedig bis an ben Fluß Arfia in Iſtrien 
"am adriatiſchen Meere fi zieht und Ita⸗ 
lien, Gallien, Germanien und: Helvetien 
beorenzt. Die Liburner follen zuerft über 
—— gegangen ſein aus dem heutigen 
at 
tien, hierauf die Heneter aus Illyrien 
(f. dieſe Bölker). Die Griechen kannten 
F Algen nicht, die Römer lernten fie erſt 

n 
ſeits berfelben genauer kennen. Die eins 
“zelnen heile dieſes Gebirges haben vers 
Ihiebene Namen: A. bastarnicae, fo. 
v. w. Karpaten (f. d.). A. carnicae, 
der frühere Name ber Guͤdhaͤlfte der julis 
foer Alpen, fo wie bie norifhen Alpen 
e Rorbhälfte derſelben. A. cottiae, 


der Theil ber Alpen zwifchen den griedi: 


Then und ben Geealpen vom Berge Ve⸗ 
fulus und der Quelle bes Do bis an ben 
Berg Genies; f. Cottius. A. graiae, bie 


grieifchen Alpen, vom Berge Genis bis . 


an ben großen Sch. Bernharbeberg. Den 
Namen haben fie von Griechen, die einer 
Babel nah mit Herakles darüber zogen. 
A. graiae et penninae, im 4. Jahrh. 
eine eigne galliſche Provinz, die das Wal⸗ 
tiferland und den oͤſtl. Theil Savoyens 
begriff. A. lepontiae,i bie Alpen in 
Sraubündten, von ben penninifchen bis zu 
den jegigen hohen Alpen; auf ıbnen ents 
Ipringt ber - Rhein. A. maritimae, 


carniſchen Alpen. 


been Kriegen mit ben Voͤllern jen⸗ 
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Meer⸗ oder Seealpen, vom mittellaͤndiſchen 
Meere bis an den Berg Veſulus, wo die 
cottiſchen Alpen aufhoren; auf ihrer Spitze 
bie. Tropsea Augusti; im 4. Satrh. eine 
eigne gullifche Provinz ber abendlaͤndiſchen 
Kaifer, von Eburobunum (Yverdun) ſuͤdl. 
bie an die See, enthielt daß jegige Nizza 
und den dftl. Theil der Provence. A. j u- 
liae, angeblid fo genannt nah Jul: Caͤ⸗ 
far, der 'hier eine fpäter von Auguftus 
vollendete Straße anfing, früher das Okra⸗ 
gebirge, von dem. Yufterthale und Kaͤrn⸗ 
tben an ſuͤdoͤſtlich bis Ilyrienz die Nord⸗ 
ſeite zwiſchen Kaͤrnthen und Friaul nennt 
Plinius die, norifhen, die GSuͤdhaͤlfte die 
A. noricae, die Nord⸗ 
hälfte der julifchen Alpen, im heutigen 
Tirol und Bauern, vom Urfprunge der 
Drau A. penninae, vom großen Set. 
Bernhardsberg bi8 an den Berg Adula. 
A. rhaeticae, vom Ber ula bie 
an die Quelle der Drau bei Trident. A. 
tridontinae, ein Theil der rhaͤtiſchen 
Alpen. | 

Al peso (ital.);. nad ber. Schwere, 
nach dem Gewichte. . 

Alpeträgius, ı arab, Afteonom in 
Marotko in der Mitte des 12. Jabrh.; 
fhrieb: Phyſiſche Theorie der himmliſchen 
Bewegungen. W 

Al pẽ280, (itel), nad dem Stuͤck, 
Stuͤck vor Stuͤck, ſtuͤckweiſe (wiegen). 
Alpeflecken, blaue Flecken, die bis⸗ 
weilen nach den Anfaͤllen des Aiprrüdens 


auf der aͤußern Oberflaͤche des Korpers er⸗ 


ſcheinen. 
Alpsfuß, ſo v. w. Alpenfuß, ſ. Drus 
u . 


ien, dann die Sikuler aus Dalma⸗ denfuß 


Alpgau, 1) fo v. w. Xlaau. 2) (Als 
ba, Albagqu, alte Geogr.), fünf Gaue des 
Mittelalters, deren naͤhere Beſtimmung 
giemlid ſchwankend fft. a) (Albgau,, Reiches 
zeig im Augsburgifhen an der Brenz; 
b) (Alyagau, Xlpegau, Upigau), alemanz 
nifher Gau auf dem Schwarzwalde; c) 
Albigau, Alpelgau, Algau), am weil, 
Ufer der obern Jller (von Mebrern ohne 
Grund ehr weit ausgedehnt); di (Albegau, 
Albegowe) , Kleiner rheinfraͤukiſcher Sau 
am noͤrdl. Ufer ver Alb; e) (Albechowa, 
Albinfe,, lotyringifcher Bau am weitl. Ab⸗ 
bang der Vogeſen tm Depart. der Meurthe, 
zwifchen der Veſouze und Meurthe. 

Alpha, 1) der erfte Buchſtabe bes 

sich. Alphabets (vgl. A); daher ſcherz⸗ 
Baft alpba penulatorum, ein Erzbettier. 
2) Bildlih: der Anfang, mie Dincga), 
ber legte Buchſtabe, das Ende. 3) Bei 
den Phönikiern ter Ochfenfopf, wegen ver 
Ahnlichkeit mit ber Form des erften Buchs 
flaben, daher fo v. w. Oſiris (f. d.). 4) 
Ebendaſelbſt: der Wilde, Graufame, als 
Name des Ebers, der ben Abonis (f. d.) . 
toͤdtete. Vgl. Eber. 
Alphg⸗ 


Aliph 
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Alphab?Tt, T) eigentlich bie zwei er⸗ 
ſten Buchſtaben der griechiſchen Zuqhtaben⸗ 
2 er 
Name der meift zufällig geordneten Buch⸗ 


reihe, A, Alpha, und B, Beta. 


ſtabenteihe einer Sprache, alſo fo v.:w. 
A⸗-b⸗c(ſ. d.) Das‘ teutſche Alphabet 
zaͤhlt nach der gewöhnt. Annahme 25 Buch: 
ſtaben; f. Buchſtaben und Sprache. 8) An: 
fangsgruͤnde (bildlich. A) In der Buch⸗ 
druckerk.: nicht 25, ſondern nur 28 Druck⸗ 


bogen, indem U, B und W für einen ge⸗ 


xechnet werden. Die erite &eite eines je: 


den gedrudten Bogens wirb nämlich unten: 
‚ mit einem Buchflaben. bezeichnet, um bie. 


olge leichter anzugeben. Wenn ein Bud) 
über 23 Bogen enthält, wird das 2te Alpha 
bet mit doppelten Buchftasen, Aa, Bb zc. 
bezeichnet. Auf die 3. Seite jedes Bogens 
wird der Buchſtabeée noh einmal abgebrudt 
und daneben die Zahl F, wie: M2 ober 
DE? ꝛc. Neuerlid nimmt man flatt ber 
Buchſtaben oft Ziffern, wo dann auf der 
8. Seite bieſelbe Ziffer mit einem Stern⸗ 
den (*) ſteht. on 

Alphabetärii, nah Linn diejeni⸗ 
gen botanifhen Schriftfteller, die bie Pflan- 
zen nach der Kolgereihe der Buchflaben bes 
fhreiben. .. 0 u 
ab:tte, beim -Quintailleries: 
handel: Wuchftaben » und Zahlenſtempel 
für Buchbinder, Goldſchmiede, Vuͤchſen⸗ 
macher, Gradeuts ꝛc. 

Alphabetiſch, nach dem Alphabet, 


nach der Folge der Buchſtaben geordnet. 


Alphabets-kloͤſter, die 24 Kloͤſter, 
welche Karl der Gr. im 8. Jahrh. ſtiftete, 


fo genannt, weil er jebem Kloſter einen 


Buchſtaben nad dem Alphabet von Gelb- 
Tchentte. 


“Alpbäa oder Alphea hieß Diana, 
weil fie einft, von Kipheoe verfolgt, flie= 


ben, fi unter die Rymphen werfteden 


- und, wie biefe,. durch Schlamm unkennt⸗ 


lich machen mußte. | 
Alpha et Omega (gr. lat), 1) X 
und groß O oder Schluß⸗O; 2) Anfang 
und Ente; 3) Alles in Allem; 4) -Urhes 
bee und Vollender aller Dinge. ' 
Alphäus, Bater des Apoſtels Jaco⸗ 


"bus des jüngern (Matth. 10, 3. Luc. 6, 15). 
"Vielleicht ift er eine Perfon mit Klopas 


(304.19, 25). S. d. Art. Jacobus. 
Alp⸗ehahn, ſ. Auerhahn. 
Alpha⸗muſchebl (Adoublet, Venus 

castrensis), Art aus der Gattung Venus: 

muſchel, kenntlich an den braunen Zeich⸗ 
nungen, die hebraͤiſchen Buchſtaben ähneln. 

Alpharäbius, fo v. w. Alfarabi. 
Alphard, Stern 2ter Größe ’in ber 

Waſſerſchlaͤnge, mit rothaelbem Lichte (nach 

eimgen Angaben erſter Größe). 
Alpbarts Tod, ein Heldengedicht aus 

dem 13. Jahrh., zu dem Sagenkreiſe des 

Heldenbuchs gehoͤrig; handelt von dieſes 


Alphen 
jungen Helden. Tode durch Keime und 
Wittih, -unv.-einem: Siege Dietrichs von 
Bern über. den Raifer Eimenrid. V 
Alphea, ſ. Alphaͤa. 
Alpbeiäa, fo v. w. Alphaͤa. 
Alphrios, Alpheêos, 1) (a. Geogr.), 


einer der größten Kluffe Griechenlaͤnds, ent⸗ 
ſprang auf dem Berge Stymphalos in 


Arkadien, flürzte ſich unweit Phytake uns 
ter die Erde, kam bei Aſea, neben der 
Duelle des Eurolas, wieder hervor, ſtroͤmte 
mit dieſem vermiſcht dur: Elis, bei Piſa 
und Olympia dorbei, wo er nach Aufnah⸗ 
me: bed Heliſſon, des. Erymanthos u. a. 
Fluͤſſe, die groͤßte Breite hatte, und mün- 
dete uber. Kyllene ind ioniihe Meer. Mit 


‚feinem Waſſer tyard von den Cleern des 


Zeus Statue beſprengt; daher bei Seneca 


sacer (dev heilige/ Kipbeos.,. Jedt Carvon. 


2) (Mythol.), des Okeanos und der Te⸗ 
thys Sohn. Er liebte, die NRymphe Ares 


thuſa⸗, die aber,“ Beine Gegenliebe fuͤhlend 


und ihn meidend, von ber Diana in eine 


Quelte verwandelt warb. Alpheos deklagte 


den Verluſt ſchmerzlich, und ward in einen 
Fluß verwandelt,“ der unter dem Meere 
und ber Erde hinfließt, um ſich mit der 
Quelle Arethuſa' zu vereinigen. - - 
Alpben, f. Albiand. : . 
. Alphen, Dorf mit 2000 Em. in Suͤb⸗ 
Holland. 
Alphen, 1) (Hieronymus Gi: 
mons van), geb. ben 25. Mai 1665 zu 
Hanau, wo fein®ater Bürgermeifter mar. 
Studirte zu Leiden und Franeker, ward 
dann Prediger zu Warmond, Zutphen und 


‚Amfterdam, und zulest Prof. : ber Theolo⸗ 


gie zu Utrecht. Schrieb: Dissertaliones ad 
historiam Pauli. Utrecht 1717 —19. 4. und 
einen: &ommentar über bie Pauliniichen Bries 
fe, bat. Er war cin orthodorer Exeget und 
Dogmatiker,genoß die Achtung feiner Jeitges 
nefjen und ft.den 7.Rov. 1742. 2) (Hie⸗ 
ronymus), Sohn des Bor., geb. den 9. 
Mai 1700 zu Amſterdam, war Prediger 


‘zu Leuwarden und Amſterdam, un: ftarb 


als Emeritus 1758 zu Gouda. Gchrich 
einige theolog. Sachen, fo wie geiftt. Lies 
der in bolländ. Sprache. Zte Ausg. Amſter⸗ 
dam 1748. 8) (Hieronymus), geb. 
zu Hanau den 22. Zul. 1712. geft. daſ. 
ben 27. Jan. 1767 ats Prof. der Theolo⸗ 
gie. und oriental, Sprachen. 4) (Dieros 
nymus van), geb. um 1746 zu Gouba, 
aus einem angefehenen Geſchlechte, war 
einer dev Ausgezeichnetften niederländ. Dich- 
fer und großer Kenner ber ganzen Litera⸗ 
tur, ward Generalprocuräter beim urrech⸗ 
ter Gerichtshof und endlich Großfharmeis 
ſter der niederlaͤnd. Union. Als Dichter 
und Aſthetiker gab er heraus: Die Uber: 
fegung der I Heorie der Kunfte und Wiſſen⸗ 
ſchaften, von Stitdel, 2 Bde. Urrecht 1778 5 
Aohandlungen ver Poerit, Utr. 17825 Der 

- geſtirnte 














Alphenis 


geſtirnte Himmel, Cantate; dann Kinder⸗ 
gedichte, Utr. 1781— 88 und ſpaͤtere Auf: 
Tagen, und mehrere Gedichtſammlungen. 
Als Theolog vertheidigte er gegen Eher⸗ 
hards Apologie des Sokrates die. reform. 
Religion. Dann erfhten: Der: chriftliche 
Spectator, Utreht 1799 u. a. m. Da er 
den Oraniern ergeben »war, warb er abge: 
fegt, und ft. den 2. April 1808 im Haag. 
ilphenis (arab.), der Berflenzuder. 
Alpbznor, einer-dber Söhne. der Riobe, 
ben Apollo toͤdtete. 
Alpbinus, D) Sertus A., Verwand⸗ 
ter des P. Duintius, Freund bed Brus 
tus, mit dem er. umkam; Cicero hielt für 
ihn eine (verlorne) Rede. 2) ©. Bitellius. 
3) Ein Rechtsgelehrter, f. Alfenus. 
Alphes (Ifaak Ben Jacob), Rabbine, 
geb. in $. Chr. 1018, zu Kelaa Chamad 
n Afrika. Genoͤthigt, in feinem. hoben 
Alter durch einen Streit mit Chalfa Ben 
Allogal, fein Vaterland zu verlaiien, ging 
er nah Spanien und las zu Cordova mit 
Beifall über den Talmud. Gchrich .ein 
Sompendium über den Talmud, das vie⸗ 
len Scharffinn zeigt und bei den Juden 
unter dem Zitel „der Eleine Talmud“ in 
großem Anſehen fleht. Die erfle Ausgabe 
erichien 1501 zu Conftantinopel und eine 
1554 zu Sabioneta. Er fand auch viele Som: 
mentatoren und fl, 90 Jahre alt zu Luceng. 
Alybeänin, f. v. w. Alphaͤa. 
Iphesära, f, Alfesara. 
Alphefibda, 1) Gemahlin des Phöniz, 
angeblih Mutter bes Adonis. 2) Tochter 
bes Phegeus und Gemahlin des Alkmaon, 
der aber, ftatt ihrer, endlich die Kalirrhoe 
beirathete. Ihre Brüder ermordeten den 
Alkmaͤon, wurben von ihr deßhalb mit Vor: 
würfen überhäuft und ſteckten fie in einen 
Kaften, in welchem fie an ben Agapenor 
zur ewigen Gefangenschaft ausgeliefert warb. 
Sie heißt au Arfinoe. 3) Zochter des, 
Bias und Gemahlin des. Pelias, gewoͤhn⸗ 
licher Anaribia. A) Nymphe und Geliebte 
des Bakchos, der, von ihr verfchmäht, 
fi in einen Ziger verwandelte und fie 
durch Furcht zur Erfüllung feines Willens 
zwang. Der Fluß Sellax, an welchem fie 
gebar, erhielt den Namen Tigris. 
Alpheſiddus (alte Liter), ein Hirt 
bei Birgit. 0 
Alpheftes (alphestes, Schneid.), Gat: 
tung aus. der Familie Barſch (Fiſche), aus⸗ 
gezeichnet durch die Schuppen des Hintern Kie; 
mendedels, bie größerjind, als die des vor: 
dern; feht Bei andern unter Perca oder 
Lutjanus. Art: a. sambra braun, unten 
fitberig, blaͤuliche Floſſen, die Floſſen an 
der Wurzel meiſt beſchuppt. In Oſtindien 
haͤuſig gegeſſen. | 
Alphreus, 1) f. Alpheios. 2) (ulpheus, 
Fabdr.), Gattung ber Faͤcherſchwanzkrebſe, 
deren Fuͤhlhorner ziveilpisig, die aͤußern 
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aber unten. mit einer Schuppe bedeckt find s 
bie zwei ordern Rußpaare haben zwei 
Singer. Sonft zu cancer. Arten; a. ava- 
rus , BDavescens, marmoratus. 

Ulpheus, antiker Edelſteinſchneider, 
von dem man die verwundete Amazonen⸗ 
Koͤnigin Penteſilea, vom Achilles unter⸗ 
ſtuͤzt, in Edelſtein gegraben hat. Auch 
hat- man ‚von ihm die Köpfe des Germa⸗ 
nicus und feiner Gemahlin Agrippina; fie 
befinden fi in der Abtei Set. Germain 
des Preis zu Paris. 

Alphiönia, Beiname der Diana, von 
einem. ihr. geweihten Haine an der Mun⸗ 


‚Yung bed Alpheios. 


. Alphitidon (ge), Knochenbruch mit 
Berrhalmung bes Knochens. 
Alphbitomantie (gr. Antiqu.), Weif- 
fagung aus Serftengraupen, wohl ähnlid) 
mit Weuromantie (ſ. d.). . 
Alphiton (gr.), eine Polenta, insbes 
fondere aus Gerftenmehl. ' 
Alphius, f. Alfius.- 
Atpbm, fo v. w. Unze. 
Alphodil, ſ Asphodelus. 
ieh) „Viehhof der Hirten auf den 
en. 
Alphons, Alphonſus, f. Alfons. 
Alphonſin (alphonsinnmi), ein drei⸗ 
armiger Kugelauszieher bei, Schußwunden, 
den Alphonſe Ferri (de sclopetor. 
vulneribus, Rom 1552) angab, der aber 
nicht mehr im Gebraud) iftz f. Ferri. 
Alpshorn, ein ganz einfüched, aus 
Baumrinde verfertigtis, langes Blasin⸗ 
ſtrument, welches: die Kuher auf ben Schweiz 
zeralpen befonders gut zu behandeln willen. 
-Ulphös (gr. argrs, Mehyifleck), chroni⸗ 
[her Haͤutausſchlag von weißer Farbe. 
Alphüſius (Joh. Lübderti ), geb, zu 
Bittmund in Oſtfriesland, aus einer fan: 
efebenen Familie, ftubirte bis 1621 zu 
Jever und Sroeningen, warb 1622 Rector . 
bes Gymnaſiums zu Wittmund, 1628 Pre: 
diger zu Repsholt,. gab dicke Stelle auf 
und ward 1629 katholiſch, kehrte aber, 
nachdem er lange in elenden Umſtaͤnden 
gelebt, wieber zur evangel, Kirche zurüd 
und ward 1636 Inther. Prediger in Ochtels - 
buhr bei Aurich; wegen feiner Sprad;fennt: 
niffe 1639 Rector zu Eſens, dann 1645 
wieder Prediger zu Ripa im Amt, Aurich, 
wo er 1652 ftarb. Schrieb Einiges gegen 
den damals in Oſtfriesland herumziehenden 
Schwärmer No Walles, als: Chriftliche 
und ſehr nothiwendige Erinnerung gegen 
den eingefchlichenen kainitiſchen Irrgeiſt, 
Ufo Walles genannt. 1637. 8. za Er war 
ein gelehrter Mann feiner Zeit und nad 
feiner Rückkehr zum evangel. Glauben ein 
heftiger Vertheidiger deffelben. 
incer, al'piacimento, (ital.), 
fo v. w. ad libitum (f. d.). 
Alpice, f. Atpifte. 
ve  .- . Afpiel, 
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Alpiel, ein Engel, ber nach bem Tal⸗ 
mur über die fruchtbaren Bäume gefegt iſt. 

Alpigau, f. Alpgau. | 

Rlpin (Alpini, Prosper), geb. 1553 
zu Maroflica im Venetianifchen, geft. 1617 
zu Vadua; Arzt und Botaniker, ging 1530 
anf 3 Sabre nach Kairo, und warb fpäter 
Prof. in vadua. Am berübmteften mad: 
ten ihn feine wichtigen Werke: de prae- 
sacienda vita et morte aegrotantium , Ber 


nedig 1601, 4.3 de plantis Aesypti, Da: 


dun 16405 und de plantis exotiois, Bene: 
dig 1677. | | 

Alpinae gentes, Alpenvoͤlker; deren 
gab ed im rom. Zeitalter 40 — 50. Im 

. R. 587 bekriegte einen Theil von ih⸗ 
nen M. Glaud. Marcellus, 653 der Son: 
ful 8. Craſſus, 691 Qu. Meteilus, Prä: 
tor von Ballen. D. Brutus triumphirte 
nach einem Siege über fie. 

Alzinen, Gebirge in Frankreichs Des 
partements Var und Rhonemündung; hoͤch⸗ 
ſte Spige. hat 10,200 Fuß und ift ganz 
kahl. A. :tanal von Malemort bis an 
die Rhone, zur Austrodnung der Sümpfe. 

Alpini, ſ. Alpin. 

Alpinia (alpinia, Linn), zur natuͤrl. 
Kamilie der Scitammeen, 1. Ki. 1. Ordn. 
des Linn. Pflanzenſyſt. gehörige, nah Al⸗ 
pin benannte Pflanzengattung, mit einem 
oblongen, dicht über ber Anthere fidy zurun⸗ 
benden Staubfaden, welcher kürzer als das 
Stigma tft, und einem Nectarium, das 
bie Bafls des Viſtills an der dußern Seite 
umfaßt; die Frucht ift eine !eerenartige 
Kapfel. Unter den in den heißen Erdſtri⸗ 
chen von Aſien, Afrita und Amerika ein⸗ 
beimifchen Arten zeichnet fi) vorzüglich a. 
calcarata, Hoscoe. an rer Kuſte von Co: 
zomanbel wohnend, durch die feltene Pracht 
ihrer fhönen weißen, mit blutcothen ip: 
ven gezeichneten, e.ne "hre bildenven Blu: 
men, auf das bortheilhaftefle aus. Kine 
zweite, in pharmaceutifher Hinſicht wich: 
tige Art iſt a. galanga, Willd „ welde 
die Galgantwurzel Liefert. 

Alpinus, I) Dichter und Zeitgenoffe 
ded Horatius, ſcheint nad Bor. I, 10, 
36 ein (ſchlechtes) Gedecht Über den Tod 
bes von Adilles getödteten Memnon ge: 
förieren zu haben. 2) (Sulius), einer 
der Vorſteher der Helvetier, der nach der 
Niederlage der Delvetier von Cacina zum 
Tode verurtbeilt warı (Tacit. hist. I, 68). 
3) Kimig von Schottland, Sonn Achaius 
(f. d.), verfolgte die Feinde des Reiche 
mit vielen Sud, ward aber von Brubdo, 
König der Picten, gefangen und 834 ums 
gebracht. 4) (Montanus, alte Geſch.), 
aus Trier, wo er auch Senator war, traf 
anfangs zur Partei des Vitellius, bdunn, 
als diefer in Italien geſchlagen war, auf 
die Seite Beſpaſians, der ıhn als Präfect 
einer Gohorte zum Givilis fandtez verlieh 


! 

Alpzopf 
aber wieder deſſen Partei (Tac. III. 35. 
IV, 31. 32. V, 19). 5) (Decius), Bru: 
der des Vor., war ebenfalls ®enutor in 
Zrier, der mit Andern die Völker jenfeit 
bes Rheins gegen die Rumer zu Huͤlfe rus 
fen wollte (Tac. V, 19). 

Alpiön (fr), das an einer Rarte ge- 
machte 3eihen ober Ohr, wenn man nad 
einem gewonnenen Satze meiter oder hö⸗ 
ber gehen will. 

Alpirsbach, f. Alpersbad. 

Alpis (alte Geogr.), nach Herodot ein - 
Fluß, ‘der in die Donau faͤllt; wahrſchein , - 
lid der Tun. Ä 

Alpifte (Alpice), in Holland: Cana⸗ 
zienfaat, "x 

Al piũü (ital,), 1) zum mehrften, hoͤch⸗ 
ſtens; 2) Kartenohr, Doppeljag (im Bf: - 
fetfpiet), 

Alp⸗kirſche, fo v. w. Faulbaum. 

Alp⸗-kladde, f. Weichfelzopf. 

Alp⸗kraut, fo v. w. Waffertoft. 

Alps meier, Aufſeher uber einen Alpbof. 
Alpunach (Altnach), Flecken in Unter: 
walden (Schweiz), mit 1500 kathol. Ew. 
In ber Nühe iſt die berühmte, jett einge⸗ 
gangene, Holzrutſche (ſ. Pilatusberg), Ealz: 
quellen, und der alpnader (fucerner oder 
vierwaldftäbter) See gibt zum Handel reich: 
lihe Gelegendeit. Schlacht zwiſchen ben 
Schweizern und Öfterreihern 1515. | 

Alpdus (alpoeus), eine von Bone 
errichtete Gattung Lauffäfer, mit nebria 
oder pogonopborus von Andern vereinigt. 

Alporäma (lat. gr.), 1 Hochgebirge 
Than; 2) Schweizergedirgſchau, Gletſcher⸗ 
anſicht. 

Alperanken, 1) (viscum album), f. 
Mittel; 2) (solanum dulcamara), f.Bitterfüß. 

Alp=rofe, f. Alpenroie. 

Alp:ruthe, auh Alpeſchoß, bie in 
einander gewachfenen Zweige einer Baumes, 
Strauches oder einer Pflanze (wie man 
fie oft bei ben Weiden und dem Spargel 
findet). Abergläubifche wähnen darin vers 
borgene, uͤbernatuͤrliche Kräfte. 

Alpſchoz, f. Luritein. 

Alp⸗ſee, f. Alpenfee. . 

Alp⸗ſteig, Bergrüden in Öfterreid, 
92397 Fuß hoch. 

Alp⸗-ſtein und Alpeſchloß, ſ. Be⸗ 
lemniten. 

. Alpujärras (Alpuxarras), Gebirge 
in Granada (Spanien), deſſen bödchfte 
Epise Sarrajon de Martos 5310 Zus fih 
erhebt. In ben Zwiſchenthaͤlern wohnen 
noch Abkoͤmmlinge der Mauren mit alten 
Gebraͤuchen, und treiben Seiden⸗, Wein, 
Getreidebau, aud Viehzucht. Hptort Uxijar. 

Alpünto (ital.), auf ben Punlt, aufs 
Haar, genen. 

Alp-zopf wirb in einigen Gegenden 
der Weichſelzopf genannt, indem man defs 
fen Entſtehuag dem. Alporücken zuſchreibt. 
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Alqueire 

Alquelre, Alquelros, Algquir, 
1) portug. Getreidemaß, das in Liſſaben 
679, in Madera 565, in Faros 816, Vor:o 
805, 830 u. 875, in Viana 566, und auf 
den azorifhen Infein 604, 612 und 712 
par. Kubifz;. yält. 27 Port. Maß zu fluͤſſt⸗ 
gen Dingen,.ungeführ 95 Kanne. 

Alqueri, f. gern. 5. 

Alauifuz wird em Schoͤnheitsmittel 
genennt, wemit orientalifhe Damen ſich 
Wimper und Angenbraunen ſchwaͤrzen; ed 
beſteht vorzüglich aus Bleigianz. . 

Al⸗-Räſi (Abubeker Muhammeb Ben 
Secharia A: Rafi), nach feinem Grburtdert 


. Roi in Perfin Als Rafi genannt, ausge⸗ 


zeihneter arabiſcher Philoſoph und Arzt; 
dr erfte Araber, tem: man vorzägliche Ge⸗ 
ſchicklichkeit in der Chemie zufchreibt. Gr 
lebte als Arzt in Bagdad und dann bei 
den Khalifen Al: Manfor zu Gorbova in 
Spanien; fl. 1010. en 
Alrdün, 1) Alleswiſſer; 2) Gluͤcks⸗, 
Wahrſagewurzel; 8) Wabrfagerin. 
Alraun (Botan.), 1) fo v. w. Aller 


’ mannsharnifh; 2) f. Mandragora. ' 


Alraunen oder. Xirdäunden (Alru⸗ 
nen, Albraunen), von dem Worte Rau⸗ 
nen, ine Dhr flüflern, oder von all.und 
una, b. h. alles wiffen, war 'bei ben 
alten Teutſchen ber Rame Eleiner, aus der 
Wurzel einer Alraunpflanze (Mandragora) 


geſchnittener und angeputzter Puppden. 


Elſaß. 
Man behauptete, daß ſie auf Fragen Ant⸗ ir augiänsis pages, fo v. w. Elt⸗ 
—5* au 


worten ertheilten, weiſſagten, 
Sachen kund machten u. dgl. Vielleicht 
hat der Name der runiſchen Schriften da⸗ 
von ſeinen Urſprung, denn ſie dienten auch 
als geheimnißvoile Zeichen. Mit demſelben 
Namen bezeichnete man auch Hexen, Zau⸗ 
beriunen, weiſe Frauen, und noch in une 
fern 3eiten wird mit bergleichen Wurzeln 
Aberglaube. getrieben. , W 

Alvaun:wurzel, bie ruͤbenfoͤrmige 
Wurzel der Mandragora (atropa maudra- 
gora), Lie. man beſonders zu Bildungen 
der Araunen (f. d.) benugie 3 ſ. Mandra⸗ 


gora. 
Alrec, ſchwediſcher König, Water bes - 


Ynguon und Alfus (f. d.), regierte ges 
meinfdaftlig mit feinem Bruder Erich. 
Die Sefhichte iſt dunkel, die Zeit ungewiß. 


. Ülred (Mureb), Kanonikus zu Cams 


bridge, geft. 1128 oder 1159, fihrich Ans 
nalen der Beritten, Sachſen unb Rormän: 
ner; Hearne gab ſolche zu Orforb 1716 


beraus. 

Alrich, ſaͤchſ. König, folgte Alarich, 
dem letzten aus ber Linie König Hengſté, 
erwarb fich durch feine Tapferkeit großen 
Ruhm, warb aber zulegt von dem Könige 
Kenulph gefangen und feine Macht zerſtoͤrt. 

Al rigöre di femyo (ifal.),. ganz 


ſtreng' im Latte. 


Gneyclopäd, Woͤrterb, Etſter Vand. 


a 


\ atſech 49 
Ri erde, Inſel im horſenſchen Meerbu⸗ 


\ 


fen in Zütland, 
sünen, f. Alraunen. . a 
‚| 8, f. Alfen. 
fa (alie Geogr.), Fluß unweit-bes 
Po, bei Aquileja. Hier fiel Confkantin, 
Sonftantins d. Gr. Sohn, in der Schlacht 
Begen feinen Bruder Gonitans. 


Ylface, 1)(Karl 2ubm: Anton dr), 


en Spanier und Fuͤrſt von Chimay, ers 
warb ſich 1708 durch feine unerfchätteriiche 
Treue gegm Köniz Philipp die Würde 
eine® Grand d’Eöpagne, und fi. ben 3. 
gebr. 1740. Gein Bruder Aleranber war 
aiſerl. Seneral:Feldmarfhal. 2) (ho s 
mas Ʒginige dv’, fruͤher Graf Boſſuͤ), 
geb. 1679 zu Bruͤſſel, 

deln. Durd eine Sendung, mit welder 
ihn der Garbinal Bouillon beauftraͤgte, 
gewann er fih bie Achtung bes Papftes, 
der inn zum Bifhof von Ypern made, 
und 1714 erbielt er vom Kaifer das Erz⸗ 
bischum. Er verfolgte die .Sanfeniften, 


szbifchof von Mes 


« 


erhielt dafuͤr vom Papſte 1719 die Gardinakds 


würbe unb fl. den 5. an 1758. 
Alſace⸗Héenin⸗Rétard (Vhilippe 
Gabriel Maurice d’), Prince de Henin et 


du sct. empire, geb. zu Brüffel 1744, feit 
1788 Mark. d. &., warb von bem Mes. 


volutionsgericht zu Paris zum Tode ver⸗ 
dammt am 7. Jul. '1794 (Noniteur), 
Alsütia, 


‘ - 


gau. . , 
Klssbeere,.f. Elſebeere. 


Kıfdreh (Mofes), ein KRobbine aus 


Safet, ftammt aus Spanien, wo feine 
Familie früher wohnte, und Sohn bes 
Rabbinen Chajim. Er warb einer ber bes 
ruͤhmteſten Scrifteusleger und Prediger 
feiner Nation im 16. Jahrh; flarb gegen 
da& Ende beifelten. Schrieb: Commen⸗ 
tar über den Pentateuch, neue Aufl. zu 


Venedig 1601. Fol.; Gommentar’ über die 


Buͤcher Iofua, Rich 

nige ac. Venedig 1601 u. a. m. 
iſchhauſen, ft. Alshauſen. 

ſ. Alslehen. 
chwangen, Kirchſpiel und Schloß 

an der Oſtſee in Kurland. In der Kirche 


ind 

ſ Rlfe Geiſen, Mutterhaͤrmg, Maififch, 
Ele, Alet, Goldfiſch, elupea alosa), Art 
aus der Gattung Häring (f. d.), mit Eleie 
nem Kopfe, etwas vorſtehendem unterkie⸗ 
fer, weißen und ſchwarzgefleckten Seiten 5 
2 Fuß lang, bob, weil er fo ſchmal iſt, 
nit über 4 Pf. ſchwer, Icht ig den Mee⸗ 
ren um Curopa, gebt zur Laichzeit in bie 
Flüffe; SON durd) Mufit, ja durch Rlappern 
mit Wufchelfchaten gelockt werben, boch tie 
Gewitter fürdten. Sein Fleiſch wird gefchägt. 


‚ ’'Samuel und Kös 


Alſech, beiden Alchemiſten: Federaiaun. 
An - Ak 


” x 


viele gut erhaltene Leichnarie. - 


Alsatiemsius pugus, fe 


/ 


" Aerdarım. 


370 Al segno 
Al — (ital.), zum Zeichen; ſ. Dal 


segno. N 
Alfelüt, J Mlaſtar. 
lien, 1) (Als), ſchoͤne, huͤg lige, frucht⸗ 

bare Inſel auf der Oſtſeite des Herzogthums 

Schleswig, durchſden Alſingſund vom feſten 

Lande getremt, bat 6 AM. md '15— 

18,000 Ew., welche Getreide, Flachs, Doſt, 

Klee bauen, Viehzucht und Fifcherel kreis 

benz; Hauptſt. Gonderburg. 2) ©. Alfe. 

Xifen (artemisia absinthium), ſ. Wer: 


mut. . 
Auf J ‚ im Altteutſchen fo v. w. Erlen, 
daher Alfenhain, nach Reitemeier u. a. 


der Heilige Wald, mo die Nahärvaten 
Alcis ([.d.) verehrten. Vielleicht beh0g Ti 
dieſer Bottesdienft wirklich auf tie von 
den Griechen entlehnte Sage von Kaftor 
und Pollur. , ' 
Alfendborn, Flecken in Nieber⸗Khein 
Preußen), mit 1800 Ew. , 
Alfened (selinum palustre), |. Se⸗ 
Iinum. ’ , 
"Alfen:fee, großer See in Jemteland 
in Schweden. 
Alfznz, 1) Fl. im baierſchen Rhein⸗ 
kreiſe. 2) Bedeutender Marktflecken daſeldſt. 
Ald:feld, St. mit 83000 Ew. in Ober⸗ 
Heſſen (Großherzogth. Heſſen), hat Schloß, 
Webereien, Zärbexetin. Geourtsort des 
J. G. Kulpiſius. Das Amt gl. N. Hat 
18,000 Ew. 
Alsgaviensie,pagus, f. Elsgau. 
Alschaufen (Alfchh., Altſchh.), ehe⸗ 
malige Grafſchaft der teutfchen Ordensbals 
kei Elſaß und Burgund, jept theild zu 
Würtemberg gehörig, theile zu Hohenzol⸗ 
len (f. Achberg). Das Dorf A., fonft 
Reichſsdorf, Bat 1600. Em. 0 
AUshrda, Kirhfpiel in Gmaland 


(Schweben), mit bem Goldwerk Adelfors 
id. % nA 


. x). _: Ä 

Alsgeim, fo dv. w. Algesheim. 

Alsher, foo.w. Algier. 

Alsietina aqua (rm. Antiqu.), Waſ⸗ 
fer aus dem alfletinjfchen See (jest 
di Martignano), vom Kf. Auguft na 
geleitet, wahrfcheinlid zum Behufe von 
Gefechten auf dem Waſſer. 

Alsietinus laseus (alte Geogr.), als 
fietinifder See, f. Alsietina aqua. 

Alfine (alsine, Z , Hühnerdarm, Vo⸗ 
gelkraut), eine Gewaͤchſsgattung unter der 
5. Kl. 8. Ordn. des Linn. Pflanzenſyſtems 
befindtich, mit 5 langen, fpigigen Kelch⸗ 
blaͤttchen, welde eine Sblätttige Krone 
und 5 Staubſaͤden einfchließens ber Frucht⸗ 
knoten ift ein eifbrmiger, 
Griffeln gelrönter Stürper ‚ die rinfächrige 
Zklappige Kapfel enthält viele runde Gar 
men. Rah Sprengel fäut diefe Gattung 
theils der Stelluria, theild det Xrenaria 


zu.‘ Geroͤhnliche Art: = medie, fi. Huh⸗ 


> 


dom 
om: 


mit -5 zarten . 


/ “ 
Alſtahong 

Alſingſund (ſonderburger Sund), 
ſchmale Meerenge der Oſtſee zwiſchen ter 
Inſel Alſen und Schleswig. 

Alairaedstum, Name eines von Me 
fue in Fiedern gelobten Arzneimittels, in. 
dem Siracoſt ober Wanna bas Hauptmittel, 

Kıflum (alte Seogr.), roͤm. Golonie 
in Etrurien an der Sekekuͤſte. 

Alsd:leben (Alfchleben, Groß⸗Alsleben), 
berzogt. deſſauiſche Stadt im preuß. Saal 
freiß, mit 1500 Ew., die Zeldbau treiben, 
und Salpeterfiederei. Im Dorfe Alt⸗Als⸗ 
leben iſt bas deffauifhe Amt, welches tie 
Gerichtsbarkeit uber jenes hat. 

Aldloot (Daniel von), Hofmaler Erz: 
herzogs Albrecht, Gouverneurs ber oͤſterr. 


Niederlande. . Seine ungemein, großen Tas ' 


lente als Künftler erwarben ihm diefe Stelle. 
Alfs, im Ungerifhen — Unter. 


AlfösBelly, Dorf in der Geſpann⸗ 


fhaft Barfh (Ungarn), mit Pferderennen. 


AlſoBorgo, großes Dorf in ter 


fiebenbürg. Militärgrenze, mit Salzbrun⸗ 
nen und Paß nach der Bukowina. 
Alföden (alsodea, Aubert),- zur na= 
türl. Familie der Sonidien „ der 5. Klaſſe 
1. Ordn. des Linn. Syſtems gehörige Pflan⸗ 
zengattung, mit Sbläftrigen Kelch, 5 Staub⸗ 
fäbden in einem krugfoͤrmigen Donighälter. 
Die wenigen Arten find im füblichen Ame⸗ 
zita einheimifhe, ſtrauchartige, aber noch 
aicht gehörig befannte Gewächfe. 
al 3 ⸗Lendva, Kleden in der Gefpanns 
ſchaft Salad, mit Schwefelbad. 
Alföphila (alsophils, A. Brown), pine 
zur Abtheilung der gefchleierten Farrenkraͤu⸗ 
ter gehörige Gattung; unter dem Frucht⸗ 
haͤuschen findet fich ein kaum merkliches 
MRubiment eines Scleierhens. Ihre Arten 
finden fi alle nur auf den Suͤdſee⸗Inſeln. 
a Soriäni (der Syrier),. f. Abras 


bam 3). 
Alſos (gr. Antign.), 1) der Hain. 2) 
Ein einer Gottheit oder mehrern geheilig⸗ 


ter Ort, befonbers ein folder. Hain, lat. _ 


Jucus, meift aus wilden Bäumen (body audy 
Sruchtbäumen) beſtehend. Diefe Haine um: 
ſchloſſen größtentheils einen Tempel, bat 


ten Gewäfjer, Grotten ıc. und wurden uf 


gewiſſen Ceremonien geweiht. Bei Todes- 
ſtrafe durfte kein Baum in ihnen gefällt 
werden; daher waren häufig Mauern um ſie. 

Alſé-Sajo, Dorf in ber Gefpanı« 
Schaft Gomoͤr, mit Duedflibet = und Zinno⸗ 
berban.. | 

Alſs⸗Sdany, Dorf in ber Beipann- 
[haft Barfh, mit Sauerbrunnen. 


garofch (Siebenbürgen) , mit Alaunwerken. 
Aldsröschen (helleborus niger), f. 
Helleborus. | 
‚Afahbsüg, Dorf in Norbland (Nor: 
wegem), dahei ein Berg mit 7 Spigen, 
bie 7 Schweitern genannt, 
u 0 | Aller 


AlſoSebes, Dorf. im Comitat Fa⸗ 








Allſted 


Atſter (Joh. Heinr.), geb. 4588 zu. 


Ballersbach im Raffau » Ditfenburgfchen, 
tubkte 1601: zu Herborn, 1608 erfter Leh⸗ 
rer am Pädanogium bdaf., 1610 außerot- 
dentlicher und 1615 orbentl. Prof. der Phis 
Iofopbie, "warb 1618 von ben Grafen ber 
Wetterau ‘als Bevollmächtigter zur Synode 
nach Dortrecht geſandt, nach feiner Rud: 
kunft 1619 Prof, der Theologie zu Herborn 
foigte aber 1629 dem Rufe als Prof. det 
Theol. an ber neuen Univerfität zu Weißen⸗ 
burg in Giebenbürgen, und fl. daf. ben 
8. Nov. 1638. Schrieb: Theatrum scho- 
dusticam, Herbom 1610 und 16303 Lexi- 
ton theolog. Bannover 1612, 1620, 1626, 
1634, 8.3 Theologia naturalis, Rrankfutt 
1615 und 1622; neyelo edia philoso- 
phica , Herborn 1620, 4.5 Thesaurus chro- 
zologiae, Hetb. 1624, 28, %; 90, 8. Kır- 
#yclop. septern tona. distincta Herb. 1630 
u.40. Fol.tınd Mebreres, bie Mechanik, Chro⸗ 
nologfe und Natürl. Theologie betreffend. .. 


Alfter; Rebenfluß „der Elbe, bilbet bei 
PS an See und in ber Stadt ein 

een (Binnenalſter), ift füt Lleine Schiffe 
fahrbar und mändet in der Stadt ſelbſt. 


Alfton, Flecken in der — Cum⸗ 
berland (England), mit 1800 ., bie 
durch Eifengießereien, Sarnfpinnen u, dal: 
nähren: 
atfton (Karl); geb. 1688 in, Sqott⸗ 
land, fiudirte unter Boerhave 
und Botanik, und lehrte 
burg, wo er 1760 farb. 
einium botanieam Ediuburgense,, Gdingb. 
1753, war Segner bes Serualfyftems. Ihm 
zu Ehren ethielt folgende Pflanzengattung 
den Kamen: ' . 
Aıfkönia (alstonia, Ach. Brown), iu 
ber Familie ber Gonterten und ber Ordn. 
. ber Apokyneen, der 5. KL. 1: Drbu. des 
Linn. Syſtems gehörige Pflanzengattung, 
bat eine tellerförmige Vlumenkrone, 5 mit 
Lanzettförmigen Antheren befegte Staubfaͤ⸗ 
den und wäljenrunde Balgkapſeln, melde 
an beiden Enden mit Haaren befchte Bas 
men 'einfchließen. Die wenigen Arten find 
im fübl. Aften einheimifch und werben wes 
en ihger angenehmen, in Afterbolden bei⸗ 
—— en- Blumen in Gewächshäus 
fern gezogen. ' ot “ 
Alftrömer, Dr(Ionat), geb; 1685 
zu Alingfas in Weſt-Gothland, widmete 
fh dem Handel und ging nady' London, 
Kernte dafeldft die Manufacturen kemnen, 
sınd legte bann in feinem Vaterlande meh⸗ 
zere Fabriken und, Zudertaffinerien ar, 
Beförterte den Seiden⸗ ımb Kartoffelbau; 
und ft. 1764; durch : große Thaͤtigkeit alls 
gemein gefhänt. 27 (Klas), Sohn des 
Bor., ein großer ‚Botaniker, bereifte das 
Südliche Guropa, und fand in Gabir eine 
Pflanze aus Peru, f. Aiſtroͤmeria, Gchrieb: 


erftere zu Edin⸗ 


s 


Medicin 
Schrieb: Tirb- . 


:fachei in die Donau. 


. ⸗ 


Alt 


über bie Berbefferung der Schafzucht, 1770, 
u. 0.3 fl. 1792, 58 Jahr alt. 
Alſtrôú merid (alstroemeria, L ), Pflan- 


zengattung, zur natuͤr. Familie ber’ Goro⸗ 

narien und Ordn. der Piliaceen, in die. 
| und 
nad Alſtroͤmer, der bie erfle Art derielben 


Kt, 1. Ordn. bes Einn. Suft. gehöri 


befchrieb und abbildete, genannt, hat eine 
Gtheilige, faft Zlippige Blumenhuͤlle, deren 
beide ‚untere Biumenblätter an ber Baſis 
rohrig find, und &tausfäden mit geneig⸗ 
tem Stand. Bon birfer Gattung werden 
&. peregrina, eite ſchoͤne Pflanze mit per« 


ennirender Wurzel umd blaßrothen,. mit. 


dunkelrothen Flecken gezierten Bluͤmen, unb 


a. pulchella, der vorigen ziemlich ähnlich, 


beide im füdlihen Amerita, zu Haufe, in 
den Gewaͤchshaͤuſern gesagen® Haufe," in. 


Alfungen, ®ee in. Weſt-Gothland 


(Schioeden). ar 
_Alfüs, bei Bitgil (Aen. 12, 804) ber 
Name eines Hirten. ' 

. Alsbidur, ber Allesverbrennende, in 
ber nordifchen Mythologie eins von ten 
beiden Roffen (das andere Arwakur), melde 
ben Wagen ber Sonne ziehen. Inter ihre 
Bugen fetten bie Götter jedem einen Wind⸗ 


balg zur Kühlung, Iſarnkol (das Moracne 


Lüften) genamt. ' Diefe Pferde wurden 
von ber Sol, einer Toͤchter des Mundil⸗ 
fare, regiert, j 


» Aldswangen, fo v. i, Xtfhröangen: 


Als⸗-wede, Dorf und Vogtei mit 1 
Ew. in Minden (Preußen).  * 
wide, Alfwitpr, fo v. w. Alss 
ur. ' 


- Rt, bezeichnet 1) die unbeffimmte Dauer 
‚einer Sache, in So fern fie an fi oder . 


doch in Bezug auf eine andere (jüngere) 
long ift; 2) dab ehemalige Dafein, da& 
jegt aufgehört hat; 3) den nicht mehr übe 
lichen Gebrauch, fo v. w. veraltet. & er⸗ 
Per Bedeutung verbindet ſich damit ein 
beflimmter. Begriff in Betreff bes Pfer⸗ 
bes: und zwar, daß ein Pfers, mel: 


ches fein dreizehntes Lebensjahr erreicht 


t, ſchon ein altcd Pferd genannt wird. 

al, Alter. Zufammenfegungen, wie Orte 
(Kite: Bunzlatı), fuhe ohne dieſe Sylbe, 
wenn fie hier nicht vordommen. Zumerler 
if in ſolchen Zufammmenfegungen Alt auch 
Abkurzung für altus, hoch. 5 


At (ital: Alto) Heißt von ben vier Ar⸗ 


ten ber menfhlihen Stimme diejenige; 
welche bet hödhften, die man Sopran ober. 


ST 


- 


Discont nennt, am nächften fommt und _ 


ſich gewoͤhnlich von dem 
dem zmeigeftrihenen d ober e erſtreckt. 
Alt (Aluta, 
Siebenbürgen, entfpringt auf ben Karpas 
then, ergießt fich bei Nikopoli in der Wale 
Fuͤhrt Gold mit 

ſich, könhte ſchiffbar werben, — 
Alt Granz Joſeph Ricokaus) Baron 
Aas— von), 


feinen g bio zu 
Dlt, Dita), Fuß in 


x 


"en, Erlen u. ſ.' w. 


. stidnuum Cervidü Scaevolae 


pelnliche Gerichtsbarkeit. 


372 Alta 


von), geb. 1639 zu Kreiburg aus einer Dar 
tricterfamilie,' trat 1708 in bie franz. Garde, 


gins dan in dfterreich. Dienfte, warb 1737 


uͤrgermeiſter, Schrieb: llistoire des Hel- 


vetiens. aujourd’hui connus sous le nom 


des Suisses, 10 Vol. Freiburg 1749 — 52, 
jedoch voller Sprachfehler und mit nur. 


weriger Kritik; fl. im Dec. 1770. 5 
-Alta, bes Katheftus Tochter, Mutter 
tes Argonauten Anoaͤus. 
Altzi (Altaiſchee Gebirge, Altais ls 
tin, b.i. golbnes Gebirge), ein Theil des gro⸗ 
Ben Gebirgſtocks in Mittels Afıın. ‚Dies 
Gebirge zieht fih an einem Theile der ſuͤd⸗ 


om Srenze Stririens hin und verbindet 
! 


ch mis dem tibetanifhen und Uralgebirhe. 
Man unterfceider ben großen und kleinen 
Altai; jener trennt die mongolifihe Zar 
tarei von der Heinen Bucharei, biefer theilt 
ſich in zwei Arme, das kolywaniſche (weft: 
liche) und kusnezkiſche (oͤſtliche) Gebirge, 
an ben beiten Seiten des Ob. Die höch⸗ 
ſten Gipfel ſind uͤber der Schneelinie und 
heißen weiße Berge. Die ndlage ift 
Granit, mit aufingendem Schiefer. Doch 
findet man reichlich Sole, Silber, Zinn, 
Eiſen, Kupfer x., wie Marmor, Zaspis, 
Chalcedon, Steinlohlen, Karneot, Aqua⸗ 
marin u. a. Mehrere Gegenden find Eahl, 
die bewachſenen tragen Nabelhölzer, Birs 
Auf. dem Altai has 
ben ber Ob, Irtiſch, Tom, Zuß, Ulbe, 
Abakan u. a. ihre Quellen, unb geben 
ihr Waſſer in das nördliche Eismeer cab. 

Altaich (Dbers und Rieder:), zwei 


ehemalige WBenedicriner » Abtrien im Unter⸗ 


Donaufreife (Baiern) mit bebeutenten Sins 


fünften. 

" Zur ajhe, f. Aicha. 
Al Zaim, f. Abuoeker. 
Alta jurisdictio, 


Altäambor, eine große Pauke, die von 
ben Diauren mit nad Spunien gebracht 
ward. . . 

Altam iräinus et. VBelasquez 
(Joannes), ein Portugieſe, Profeffor der 
Mechte zu Salamanca. Man hat von ihn: 
Gomnentarius iu priores Alll libros quae- 

ed. Finestres 
1739 Cervera, 4. a 

Altamür, Gebiet im Königreihe Ka⸗ 
Eul, bient bem Ghildſcher Etamme (f..d.) 
als Weide, 

Altamürd, Et. mit 16,000 Ci, in 
Zerra.di Bari (Necpel), hat den Titel 
eine& Fuͤrſtenthums. DL: und Weinbau. 

"Altan, ein frrier Platz oben auf einem 
Gebäude, ron wo man bei fhönem Wets 
ter bie Ausfiht und freie Luft genichen 
kann. Gr iſt mit einem Geländer von 


Stein, Eifen oder Holz verfchen, vertritt " 


zugleich aud) ‚vie Stelle bes Daches, und 
da er ‚ber Witterung ausgefegt ist, fo muß 


die obere ober ' 


Altaͤre des Terminus, 


— 


| \ 

Altar 
fein’ Zußboden eben und fell, nach jeher 
Geite bin abgedacht und mit einer Rinne 
an den Seiten ‚umgeben fein, damit. fh 
bie Feuchtigkeiten ableiten. Bgl. Balcon ua. 

Altan, 1) Salzfee, f. Selton. 2) Rex 
benftuß der Rena, beibe im Gouvernement 
Irkuzk MRußland). 

Altanächa, f. Althayacha: 
Altän⸗-dach, der Fußboden bed Altant, 
überhaupt ein jedes gerabed. Dach, am 
fiherften mit Eupfernen Platten bedeckt, 
und ſtarken Brettern ober Dfoften belegt ıc. 
Bol. Altan. _ 

Altan:Dfhidafti-Butfhag, be 
den Mongolen einer der Burchanen, wel⸗ 
cher in /dem Zeitalter, als die Menſchen 
nur noch 30,000 Jahre lebten, auf ter 
Erde erfchien, um fie zu beffern. Der Name 
bedeutet: ber golbne, unverweſende. 

Altangatufun, ein Gögenhiib ber 
Kalmuͤcken, Kopf und Leib wie einer Schlan⸗ 
ge, aber mit 4 Zußen. Wer ein Tplches 
Bild bei fih trägt und verehrt, iſt im 
Kriege unverwundbar, ober wenigſtens 
fehmerzt die Wunde nicht. ü 

Altänus, ein Wind / ber (noch Pli: 
nius) aus ber Erde kommt; nach Bitruy 
neben dem Aufter, -alio ein Suͤdweſtwind. 
Altär (gr. und röm. Antigu.), Altare, 
d, i. Alta ara. Ara’ tft die allgemeine 
Benennung ber Opfertifhe ober Erhoͤhnn⸗ 


w 


gen (gs Ich erhebe) aus Erde, Stei⸗ 
nen, Kafnerk, worauf entweder nur Gas 


ben bes Feldes geweiht, oder Rauchwerk, 
heilige Gewachſe, Fleiſchſtuͤcke, Bett und 
Schenkelknochen verbrannt wurben. Yür 
Brundopfer befam die. Ara bisweilen einen 
Auffag, aliere, altaria, wovon dlsdann 
der ganze Altar auch fo hieß. Altäre flam 
den nicht blos in Tempeln (in einem „oft 
mebrere), audh in Hainen (f. Alſos), bei 
Zuellen, am Meercsufer, auf Feldern (5.3. 
Sylvanıs, Yan, 
Bertumnus), an Straßen, auf Bergen, 
in Wohnungen (bei den Römern im Hofe, 
impluyium ober compluvimn, um ben Pe⸗ 
naten, ugdb im Atrium, um ben Zaren zu 
opfern) u. f. w.. In Athen 5. B. gab es 
zäbfige Altäre in Zempeln, Bainen, auf 
ergem.unb jedem Plage, wo fih Men- 
fen ihrer Geſchaͤfte, Vergnuͤgungen, Ubuns 
een ‚wegen verfanmelten,- “auf Feldern, 
Spaziergaͤngen, Landſtraßen, Renupiägen. 
Sm Nothfalle ward ſchneu einer aus Ra⸗ 
fen (a. cesprün, grumuinea) 2c. erridtet (= 
sulitaria), Mahrfcheinlid waren. die U. 
zuerſt ganz einfach/ ein Stud Erde oder 
Hafen, ein Etein ꝛc.; fpäter prädtiger 
umd zierliher aus Steinen (a. lateriiae), 
befenderse Marmor, Erz, auh Hol, ja 
Gold, ein Haufen Aſche (wie der der. Here 
in Olympia und Samos, der Zellus, und 
ber bes Qupiter- in Diympia, ben bie 
Elees aus Ale aus dem Prytaneum und 
. Buffer 


. 


j " ‚ 
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Muffer aus dem. Alphess bilbefen), anbere 
aus ofelen Hörmern von verfihiedenen Thies 


ren zufammengefest. Pauſanias erwähnt 
eines aus Erde, mit Opferhlut permengt, 
bem thebanifchen Herakles errichteten Als 
tars ın Dibymt, 

en Morgen geftellt. Die Geftalt war ver; 
—328 es gab vielſeitige, vierſeitige und 
runde A.; einige. waren aus einem Stuͤcke, 
andere aus mehrern; einige befeſtigt, ans 
Bere. tragbar; einige zum Faſſen ber Liba⸗ 
tionen und bed Spferblutes oben hohl. 
@inige waren ohne Werzierungen, andere 
mit hatberhahner Arbeit geſchmuͤckt. Die 
mäften hatten in den 4 Winkeln Ochfen:, 
Widder: und- andere Köpfe. 
Dpfer wurben fie geſchmuͤckt, votnehmlich 
mir Zweigen von dem der einzelnen Gott⸗ 
eit geroitmeten Daume, Häufig ivar dem 

ltare ber Rame feiner Gottheit eingegra= 
ben. Einige, Altäre dienten zu Brand⸗ 
epfem, auf andere durfte Fein Zeuer Tom: 
men, au) andere Sein Blut. Altäre dien» 
ten zu einem Zufluchtsorte. An ihnen fchloß 
man Bänbaiffe, Frieden, Ausföbnungen, 
Heirathen, wobei diefelben berührt. werden 


mußten, . was befonders beim Schwoͤren. 


gefchab. Einige bekannte Altäre der Grie⸗ 


hen und Römer find folgende: X. ber. 


Acca. Lautentia auf dem Ochſen⸗ 


- mardte zu Rom in’ dem Belabrum, mit eig⸗ 


nen Pontiflced. Ara adoptionis, ber 
. Kioia errichtet, weil fie än bie Famitie der 
Julier als eine Auguſta aboptirt - warb. 
© des Ajus Eocutius (f. db.) in der 
Dia nova in ber ahfgn Region: A. ami- 
ceitiae, vom fchmeicheinden Genate zu 
Rom wegen der Fteundſchaft bes Tiberius 
mit dem Sejau erridtet. X. des And 
tus, Midas. Sohn. Statt bes fleineinen 
ſieß Midas zu Ehren feines Sohnes, ber 
fi im dje Klüft ſtürzte (ſ. Anchurus) einen 
golbnen dem ibäffhen Zeus errichten. Als 
tar" ApoLLlo’E in Athen. Zur Abwen: 
tung der Peft weihten die Athener dem 
Apollo nach dem Ausſpruche bes detphiſchen 
Drafeld aber dem vorhandener Alter, 
der ein Kubus war, einen zweiten von 
derfelden Geftalt. Daher bad Problema 
deliacum (f. d., von Dellos, ein Beiname 
Apollo’8) , welches die Verdoppelung des 
Kubus zum Gegenſtande hat. Altar ber 
Vergötterung (ara apotheoseos) fin⸗ 
bet ſich faft auf Allen Mänzen der röm, 
Kaifer, welche nad) ihrem Tode für Götter 
ertlärt morden ff. Apotheoſis), meiftens 
mit einem flammenden Feuer und bem Wor⸗ 
te Consecratioe Altar im ®oger 
(ara cıstrensis), im Felde bei den Kahnen 
für die Andachtsäbung ber Soldaten Als 
tar beö-$onfus befand ſich nebft feiner 
Capelfe im Circus maximus unter der 
ame ‚sn den Spielen bewte man beide 
auf. Tr. oo. 


/ . - . ' “ 


ie waren meiftene ges" 


Bor dem- 


we ’ 


x Mlar 

Altar (üb. Alterth.). Hier iſt befons 
ders der -Brandopferaltar za merken; er 
beftand aus vier 'mit Kupfer überzogenen 
Brettern von Akazienholz; d.h. Vie Sstae« 
liten füsrten ein aus 4 Brettern zufams 


mengefeßtes Behältnis immer mit fich, das , 


mit es, mo fie auf dem Auge durch die 
Wüfte ſtill Lagen, fogleih mit Erde gefüllt 


anbszum Opfern gebraucht werben konnte. 


An ben 4 
ale Symbol der Macht und Herrlichkeit 
Gottes Lauch bei andern alfen Völkern übs 
lich). Zu dem Ultar führten Feine vder nur 


‚wenige Stufen, bamit beim Zuffteigen de® . 


Priefters ber Untertbeil des Koͤrpers nicht 
entblößt ward, Wenn bag Dpfer auf den 
Altar gelegt war, fo nflegten bie Priefter 


um denfelben herumzugehen 'undı das Opfer . 


an die Herner anzubinden, bann das Blut 
zu ſprengen und auszugießen und ihre Häns 
ber zu waſchen. Auch daR Umtangen der 
Altaͤre war bei mehrern- Völkern ſehr ges 


woͤhnlich und feilte öfters den Lauf ber 


Erde um die Sonne andeuten. 


- Altar (chriſtl. Alterty, und Bel). DIE 


erſten Ehriſten bedienten fi . [hin eines 
befenderu Platzes, wo fie das XÆbendmakl 
bielten und’der 1. Cor. 10, 18. ein Tiſch 
des Herrn genannt wird. Dieſer Altar 
fand in der Mitte ber Kirche gegen Nors 
den zu. Im 2. und 8. Jahrh. bediente mar 
fich nicht umvahrſcheinlich Häufig ber Särge 


der Märtyrer, woraus dann bie laͤhgüicht 


[ 


mag. 
als Tiſch dffentiich in ter' Kirche gegen 
Dften auf. Die ſyriſche Kirche flellte fie 
gegen Bellen. Nach Conſtantin b. Gr, 


viereckige Form ber Altäre, entſtanden ſein 
an 4. Sohrh. feste man den Altar 


erbaute mau fie von Stein mitten in ber " 


Kirche und legte die Gebeine der Maͤrtyrer 
hinein, da fie nun für biefe bie Stelle ber 
&ärge vertraten. - Papft Spivefter verorbs 
nete, daß alle Altäre von Stein erbaub 
werden follten. Im 6. Icarb. baute man 
über bie Aftäre ein Gezelt mit 4 Säulen, 
und feste auch Blumen darauf, Im 8 
Jahrh. kamen die Zragaltäre auf. Erſt 
im 9. Jahrh. wurben die Altäre ‚prächtig 


verziert, und feit dem 10, prangten Lich, 


ter, Grucifire, Beiligenbilder und Htelis 


quien der Märtarer auf benfelben. War 


biöher nur ein Altar in jeder Kirche anzu⸗ 
treffen, fo wurben feit dem +1. Jahrh. 
mehrere erbaut, welche gewoͤhnlich an den 
Hfeilert, Seitenmauern ober ig Gapellen 
angebracht waren. Gewoͤhnlich wurden’ zu 


jedem Altar gewiffe fromme Stiftungen 


und Bermächtniffe getroffen, wofuͤr bie an 
jedem Altar angeftellten Meppriefter bie. 
Meilen zu beforgen, hatten. Hatte ein 
Altar Reliquien, fo konnte er au dom 
Papfte Ablaßbriefe erhalten und. ben Ablaß 
zu gewiſſer Tagen ertheiten. Der vornehme 


ſte Altar heißt_bei den Katholiken Hoch⸗ 
8 altar. 


N 
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den waren Hörner angebnacht, 


374 tar : 


altav. In ben proteftantifchen Kirchen. hat 
man nur Sinen Altar, beftimmt zur Abends 
mahlsfeier, zur Inveflituy, Orbinirung ber 
Geiftlihen, zur Trauung u. a. Geſchaͤften. 
Man hat auch bie Altäre mit Gemälden 
verziert, mas bie katholiſche Kirche auch 
nachabmt. Die Reformirten riffen an vie⸗ 
’ Ien-Orten bie Altäre ab, und haben nur 
hölzerne Zifche bingeftelt. Der Heinen 
fragbaren Altäre-betient man fh bei ben 
Katboliken zur Kranfencommunien. Bgl. 
Abenbinagl. - 
Altar, ſo nennen aud) die Freimaurer, 
und bie auf die Breimaurerei .gepflangten' 
fopenannten höheren Grade und Orden ben 
Tiſch, woran unter einem Baldadhin (ur 
fpınbolifhen Bezeihnung des Himmels) ‚der 
Meifter ſidt und worauf unter andern auch 
. bie Biber liegt. Ä | 
Altar, Sternbild zwiſchen dem 44. und 
66. Grad fübl. Abweichung und bem 50. 
und 68. Grad ber geraden XAuffteigung , 
gehoͤrt zu ben AB-ältern Sternbildern, ift 
aber bei uns. nicht ſichtbar, fondern nur 
den Suͤdlaͤnbern durch bee unter einander 
Febenbe Sterne Stex Größe kenntlich, deren 
eide unterfte ganz nahe. beifammenftehen. 


Rach ter Mythe fol Pofeidon.ben Böt- - 


tern, als fie mit den. Titanen. kämpfen 
wollten, biefen Altar gebaut und geweiht 


haben; an ihm ſchwuren fie bem Zeus, und, 


dieſer errfepte ihn unter die Sterne. 
‚Altar (Kapac Urcu), Berg in Quito, 
16,330 Zuß hoch. j 
 Altäradyf. Arab, ' 
Altarägium oder Altelägium, das 
Geſchenk, womit man die Kirchen botirte, 
und dad man auf den Althr nieberlegte. 
(in altari offerre.) . Auch nennt man fo 
das jaͤhrliche Einfommen, bie Leben eines 
Alters, - 
‚Altarz:blatt, das Hauptgemaͤlde an 
. ben_Xltären, das gewöhnith dicht Hinter 
denſelben aufgeftellt wird. J 
Igaltar. 


täre portatile, f. 

Alta ripa (alte Geogr.), 1) St. am 
— im Gebiete ber Remeten, zwiſchen 

oowmagum . und Borbetomagum, dem 
beutigen Speier und Worms; jegt noch 
Altrip. 2) St. in Rieder:Pannonien. 

Altaris, fo v. w. Alwol.. 

Altarift,'der Mebpriefter, welcher als 
Vicar des Weban oder Presbyter bie Meſ⸗ 
fen des Altars beforgen mußte und dafuͤr 
die Teden des Altars erhielt, 


Altar⸗kerzen, große, bie Wachslich⸗ 
‚ ser zum Gebrauch auf Altaͤren in Kirchen. 

Se werten auch gefärbt, vergoldet und 
‚ perziert, und wiegen oft 30 bis 40 Pfund, 


Altarslehen, 1) das. Met, ben zu 


einem beftizumsen Aliar gehdrigen Geiftliz . 


: Ken zu beitellen. 2).Das einem antern 


"96 Lehn uͤberlaſſene Recht. 3) Das Lehn⸗ 


- \ 
\ 


! 

Altdorfer WV 
recht uͤber bie zu. einem Altar geſtifteten 
Güter und Einkünfte, "Die Güter felbſt. 

Kltarı[hmud, ‚mande, zum Theil 
geihmadiofe Berzierungen am Mtar (f.d.). 
: Alta semitn (alte Seogr.), bie feste 
Region’ in Rom auf dem quirinaliſchen 
und einem ‚großen Theile des pincifchen 
Berges, fo genannt von einer Boben, über 
biefen Berg wmeglaufenden Straße, Alta 
semita; bier lagen das Bad des Paullus, 
der von Numa erbaute Quirinus:Zempel, 
‚Xurclians Gonnentempel, Numa's älteftes 
Gapftelium ober der vereinte STempel Ju⸗ 
piterö, der Zuno unb ber Minerng - der 
Eircus und Zempel ber Klora, Domitians 


 templum gentis Flavise, ber visyg fortu- | 


natns mit ben Tempeln ber Fortuna redux, 
libera und stata, Diocletians Bäder, die 
Salluftifhen Gärten und ber oampus sce- 
lerntus, wo. bie unteufhen Beſtalinnen 
lebendig begraben ‚murden. 
Altasvilla, St. mit 2400 Ew. und 
Zitel einer GSwafſchaft in Principato oltra / 
(Neapel). J 
Alta viola, Armgeige, Doppelgeige, 
Bratſche (f.d.). 
Alt⸗baum (pranus’padus), ſ. Prunus. 
Alt⸗bek, ſ. AUnbek. 
Aitsbinder, ein Baoaͤttcher, ber alte 
‘hölzerne Gefäße bindet und ausbeſſert; f. 
Boͤttcher. 
Alt⸗celle, ehedem großcs Dominicaner⸗ 
Kloſter bei Noſſen —— mit Begraͤb⸗ 


niſſen ber alten meißniſchen Markgrafen, 


zerſtoͤrt durch Blithſtrahl 1599, verſchoͤnert 
ſeit 1787. Mit einer Stuterei. 
Alt-⸗dodobern, Marktfl. in ber Nieder⸗ 
kauſitz, mit 600 Ew., ſchoͤnem Schloß und 
Garten. on 
Alt⸗dorf (Altorf, Altorfum), 1) St. 
mit 2000 Ew. im Rezatfreife (Baiern), 
hat ein Landgericht (665 QM. 11,500 Ew.). 
Untere den Ew. find. ausgewanberte Salz⸗ 
burger, welche hölzerne Waaren machen. 
Bierbrauerei und Hopfenbau ſind beträchts 
lich. 2 Stunden davon , bei Meißenbrunn, 
ift eine Höhle, Heidenloch, aus imelcher 
ker vöthlihe Sand zu Sanduhren geholt 
wird. A. gehörte fonft zu Nürnberg, kam 
mit der Zeit an Naffau, Pommern, Pfalz, 
Stürnbera, Baiern; batte fonft Gymna⸗ 
fium und Akademie; erfteres kam nad) Nürns 
berg zurüd, legtere warb 1309 aufgehoben. 
3) %. war fonft Landvogtei in Border⸗ 
ſterreich am Bodenſee, unser bem Ramen 
k. £ Lanbvogtei in Schwaben, und. der 
Kiel X. mit 2000 Ew., ©ig berfelben, 
batte viele Freiheiten. Jeht gehört biefe 
zum Donaukreiſe ABürtemberg). 8) Ver⸗ 
fchiedene anbere Ortfchaften in Baden, Wuͤr⸗ 
temberg, Baiern ıc. 4) S. Altorf. 
Altborfer, 1) (Albredt), geb. zu 
Altdorf bei Landshut 1488, Schüler lis 
brecht Duͤrers. Seine Arbeiten waren meift 
" ng N nur 
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w . , 2 Alten 


‚nur Heine Begenfände; doc findef ſich in 


denſelben eine geiſtreiche Grfindung und 


eigenthuͤmliche Manier. Man hat won“feis 
zen Kupferflihen 68 Stüd, vie fehr ges 
ſchaͤtzzt wie a feine" Holzſchnitte von 
Sammltın gefuht werben. . AB Form⸗ 
Schneider zeichnete er jih ichon vor Albrecht 

ürer aus und witd gewoͤhnllch der, fleine 

ibrecht Dürer genannt. Er ft. als Stadt⸗ 
baumeifter zu Regensburg 1588. eine 
Gemälde findet man in Wien und Müns 


den. 2) (30h. Jacob), geb. zu Schaf⸗ed phalen (Preußen), 


haufen 1741, anfänglid Pfarrer, ſpaͤter⸗ 
bin (1782) Prof. der Philofophie zu Schafe 
cr: Er ſchrieb ein Schaufpiel: ber. 

Meizerbunb (Züri 1780), und Lieferte 
mehrere Gedichte in Echmidts Anthologie, 
in bie goͤtting. Blumenleſe u,a. Gr ft. 
ben 30. Wat 13804. J. G. Müller gab 


3 
in 2 Bänden (Winterthur 1806) feine Shrife 


ten heraus. . 

Attea, Villa in Balencia (Spanien), 
bat 4800 Ew. mit Weins,. Baumiollens, 
Seiden⸗, Klahsbau, Fiſcherei. 

Alte Bruͤche (Beraͤb.), alte eingegan⸗ 
gene, d. i. kingebrochene verfallene Gruben⸗ 
daher ber Ausbrud: fie find zu Brüche ges 
gangen. [, | 
Alte Fluch, Benennung verfchiebener 
Peiner Gewaͤſſer; f. Havel. J 

Alte Geographre, Alte Seſchich⸗ 
te.ıc., ſ. Geographie, Geſchichte ıc. 

Itegraf, ſ. Aldegreder. 
Alte Grafen, f.. Srafen. 
‚ „Alts@ifen(fr.ferraille, aud) mitraille), 
"alles abgenugte, Eiſenwerk, das vorzüglich 
zum Raben des groben Geſchuͤtzes, befonvers 
auf Schiffen, gebraudt wird, wohin denn 
auch Lieferungen foldyer alten Eifenftüden 
und zwar in Beinen Käßchen gemacht werben. 


Altelägium, f. Altaragium. 
Alte Land, 1) ein Marſchland in Bres 
men (Sennover), fonft. Sumpf,. im 12. 
Jahrh. außgetrodnet durch herberufene Nies 
derländer, Liegt an ber Glbe und bem Lande 

- Kehdingen. Es iſt reih an Getreibe, Huͤl⸗ 
fenfrüchten, Obſt, Rindvieh, und wird von 


ungefähr 14,000 Em. bewohnt. Man their Seth 


es theild nich Weiten, theild nah Haupt⸗ 
mannſchaften; theild nach. Kirchfpielen; es 
‚bat aber Feine eigentlichen Dörfer, Jork 
iſt ber bebeutendfle Ort. 2) (Aitlanb), 
Theil bes koͤnigit. Landes bee Bachfen 
(Siebenbürgen) am Alt; Hptſt. Herr⸗ 
mannſtadt. | . 
Alt⸗Elbe, Arm der Elbe im Bezirk 
Potsdam (Preußen), nimmt die Gtepenis 
und Kartau auf und vereinigt fi wieber 
mit ber Eibe. ' 
" Aletitus,.1) Beinime bed Romulue. 
2) Sindling, Semeindepflegling, :: 
alt Els, Berg in den berner Alpen, 
114,432 Buß bach. oo FE , 
N . 
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0000, Mltehbruch 
Alte Mägbe (eriophdrum latiſoliãm, 
Hoppe), fi Grioptorum. \ 

ı Altemantl..f. Säntis. 


‚Alterltenf b, verderbte ſinnliche Ras 


ter.(t. d. Bibel). 
Alten, Fluß 
land (Rorwegen). 


und Stapelptat in Lapp⸗ 
Bei der Muͤndung des 


Fluſſes Liegt der Hof Altengaard, Gig des. 


Imtmanns. 


‘ 


Dier wirb noch Aderbau 'ges 
trieben. ’ 
Altena, 1).&t. mit 8590 Ew. in Weſt⸗ 


Kette; hier find bedeutende Eifenfabriken, 
die Strids und Nähnabeln, Kingerhäte, 
Ringe (von allen wohl 200 Millionken 
Stuͤck), Draht u. dgl. liefern und auf 
500,000 Thlr. einbringen. 2) Landfchäft 
in Suͤd⸗Holland. 3) S Altona. , 0 
Altenähr (Aldenaar, font Ahr), 1) 
_Burgemeilterei dee Kreifes Ahrweiler. 5300 
Ew. in 23 Drtfchaften. 2) Flecken yafeıbft 
"mit einer alten Burg, wo bis zur Revo: 
lution 12. abelige Burgmänner refibirfen. 
Altenan, 1) Nebinfläßchen dor Oder 
in Braunfhmweig. 2) Beraftadt auf dem 
Harz im Fürftenthbum Grubenbagen (Dans 
nover), mit 1200 Ew., welde B:rgbau 


(Silber, Blei, Kupfer, Sifen) treiben und, 
1 Stunbe davon bie. 


Spigen kloͤppeln. 
- Quelle der Oder. 
Altensaufer 
mark. . 
Alten»beden, Dorf im Regierungs: 
bezirt Minden (Preußen), mit bedeuten: 
dem Gifenwerk; in feiner Nähe der Bul- 
lerborn. » . 
Alten⸗berg, 1) Bergſt / mit 1500 Ew. 
im Erzgebirge (Sachſen), hat ein Bergamt, 
die ſtaͤrkſten Zinnbergwerke Sachſens. Das 
Amt hat uf 2 QM. 3700 Ew., welche 
fi) außer vom Bergbau gud vom Holz⸗, 
Butterhandel, Spinnen, Strohflechten ıc. 
nähren. 2) Ein chemaliges Nonnenklofter 
im Reglerungsbezirk Koblenz. (Breußen). 
8) Berfnienene 


en. I 
Altensberga, Dorf im Hetzogthum 
a, dabei dee Berg, auf wrihem bie 
ästefte Kirche Thuͤringene fand, dafür. feit 
1811 ein ‘SO Fuß hoher Candelaber, 


See, liegt in Steler⸗ 


Alten⸗berger Spitz en, grobe Spit⸗ 


zen, bie in und um Altenberg im Erzge⸗ 
birge getlöppelt werben. Das Stuͤck ent« 
hätt 11 Gen. ae 
Alten⸗bießen (Bieſen, vieux Joncs), 
ehemalige teutfche Ordensballei in Luͤttich, 
mit 176,000: $1. Einkuͤnften; jegt nieder: 
Vänbifg. Br 
fhen (Braunfhweig), mit anſehnlichen Ei⸗ 
fenhötten. | Ä 
Altensbrud (Didenbrod), Flecken mit 
200 Ew. in Haben (Hannover), mit 


Y 
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an der Benne und. 


oͤrfet in Baiern⸗ Heſſen, 


(tensbrad, Dorf im Blankenburgi⸗ | 


Hafen 


n 


n 


\ 


376 Altenburg 


Hafen und Handlung. Die Staͤnde von 
Hadeln verſammeln ſich jaͤhrlich Hier unter 
frelem Himmel. 

Altensburg, Heyzogthum in Oberſach⸗ 
fen von 25,° DM. ünd (1881) 111,991 ip. 
In mebrert Theile zerflüdelt, tft es ums 
geben vom Königreih und vom preuß. Ders 
zogthum Sadıfen, von dem Großherzog: 
thum Weimar, den Herzogtplimsun Gotha 
und Kosurg und den Fuͤrſtenthuͤmern Neuß 
und Schwarzburg, und wirb bewäffert von 


der Gaale und ihren Nebenflüffen, ber Elſter 


nit der Pleiße Cin welche die Sprotte und 
Wiere münden), der Schnauder, «Moda, 


Drla, Ilm u. a. Der Boden der weſtli⸗ 


chen Theile ift bergig (meift Sand und 
Frögkalt mit Werfleinerungen), mit frucht⸗ 
baren Tbaͤlern und waldigen Höhen, ber 
dſtliche Theil mehr eben, mit abwechſeln⸗ 
den Hügeln und Buſchhoͤlzern. Hier wird 
die Landwirthſchaft durch Fleiß und Gas 
ſchicklichkelt der Bauern aufs hoͤchſte bes 
trieben. In jenen Gegenden ift der Feld⸗ 
bau im Ganzen duͤrftiger, baflır gibt 
und Obſt Erfab. In den Städten blühen 
Handel und Wewerbe, ob man gleich 
nur wenig Kabriten, unt Bergwerke auf 
Metqlle Jar nicht mehr findet, feittem im 
3. 1805 bie faalfeldifche Landesportion an 
Koburg abgetreten ward; Die Erzeugniffe 
bes Landes find Getreide, welches einen 


großen Handlungsartikel abgibt, Pferde, 


Schafe, Rindvieh, Wilbpret, Fifche, Bies 
nen, Holz mit daramd verfertigten Waa⸗ 
ren, welche, fo wie der Handel mit Staͤm⸗ 
. men, viel Gewinn abwerfen, Poſt, etwa, 
aber hürftiper, Mein, Kalk, 
Tohle in mächtigen Lagern, Thon (zu Pors 
gedan, Pfeifen, Kayence), Vorphyr, ſchwarze 
Kreide, Schteferthon u. a. Die Induſtrie 
erſtreckt fih auf Berfertigung von Züchern, 
Flanell, Zeugen, Beuteltuh, Teppichen, 
Handſchuhen, Holzwaaren, Zulagen zu Haͤu⸗ 
fern, Kohlen, Pech, Porzellanz man bereitet 
Branntwein, Eſſig, Bier; wie auch Staͤrke 
Leim, Pottaſche. Vorzuͤglich bedeutend i 
der Handel mit Colonialwaaren in ‚ber 
Dauptiiadt, fo wie mit Getreide (ein gro⸗ 
er Theil bes fächf. Erzgebirges, des Voigt⸗ 
iandes, ja ſelbſt die nachſtliegenden baier⸗ 
ſchen Lande verſorgen ſich von hier aus), 
mit Wolle u.a, Der Regent iſt der Herzog 
son Sachſen⸗Gotha und Altenburg, der burch 
verfchichene, unten angegebene, Behoͤrden 
das Land regiert. Nah neuerer borläufis 
er Bceitimmung wirt fünftig bie zeitherige 
laudſchaftliche Verfaffung, des Lanbes in fd 
"fern in eine reprafentativeg umgeäntert, 
ald durch vefontere Wahlen 24” Abgeord⸗ 
nete aus tem Stande der Gutthefiger, der 
Kürger umd ber Bauern gewählt wer⸗ 
ben, welye in zwei Kammern ſitzen fole 
Ion. Die Randeseintünfte mögen vielleicht 
600,000 Thlr. betragen; her Lanbeöherr 


Holz 


orf, Braun⸗ 


Altenburg 


bekommt ein fſeſtgelehytes Quantum. Das 
Militaͤr beträgt 1000 Mann Infanterie ; ' 
die Cavallerie überträgt bas Königreich 
Bagıfen. , Die Abtheilungen find die Amter: 
Altenburg, Ronneburg, Eiſenberg, Roda, 
Kamburg und bie vereinigten Ämter Otlas, 
mända und Leuchtenburg zu Kabla, von 
benen Altenburg, Eiſenberg, Kahla Kreis: 
ämter beißen. — Das Amt X. begreift ben‘ 
fruchtbarſten Xbeit, bes Herzogth.; bazu ger 
hören, in 3 fogenannten Reiten, außer 
tenburg 2 Städte, 253 Flecken und Doͤr⸗ 
ex, welche kheils ganz, theils nur theil: 
weise unter feinef- Gerihtöbarkeit flehen, 
theil6 aber Patrimonialgerihte haben. Der 
Einwohner zählte mon. (1821) mit Inbe⸗ 
griff der Städte 53,005, meift wendifchen 
Urfprungs mit beibehaltener Tracht. Der 
fruchtbare WBoben, muſterhafte Benugung 
befielben, Fleiß und nie Statt finbenbe 
Berftädelung ber Güter machen bie Bauern 
großentheils fehr wohlhabend, jum Theil 
lururids ; durch Streben nad höherer Bil: 
hung find fie in ganz Zeutfchland vor⸗ 
theilhaft ausgezeichnet. Mehrere -find im 

efige von Buͤcher⸗, Landkarten⸗ unb an: 
bern Sammlungen; viele wiſſen gut mit 


ber Weber umzugehen. Ginige ihrer Ges 
brauche flammen noch ans bem —— 
Die Producte find: viel Getreide, Dis 


fruͤchte, gutes Rindvieh mit viel Butter 
und Käfegewinn, weniger Schafe, Fiſche, 
Bienen, wenig Holz, reihe Braunlohlens 
lager, Thoͤngruben, welche von auswärtis 
gen Porzellans, Steingut⸗, Fayence⸗ und 
Pfeifenfabriten benugt werben, Porphyr, 
Koll, vorzuͤglich zum Bauen wie jum 
Putzen, und unter dem Nqmen: altenburs 
ger Erbe, buch ganz Teutſchland bekannt, 
Sand und Sandfteine, Mergel. Die Schaf: 
zucht jſt neuerlih zunehmend 
Alten⸗burg, get dieſes Herzog⸗ 
thums, unfern der Pleiße, mit 1278 Häus 
fern und faſt 11,000 Ew.; Sitz der ober⸗ 
ſten Landesbehoͤrden, als: der Landesre— 
eierung, des Conſiſtoriums, des Kinanze 
collegiume, welches aus dem Kammer» und 
Derfteugrcollegium gebflbet wird, ferner: 
bes Generalfuperintendenten, eines Juſtiz⸗, 
eines Forſt⸗, eines Poſtamtes, eines Stadt⸗ 
raths und anderer Behoͤrden. Das vor 
der Stadt auf einem Porphyrfelſen lies 
genbe herzogl. Schloß, aus welchem Kunz 
von Kaufungen im Jahr 1455 den 8. Zuli 
die Prinzen entführte, wird felten bewohnt. 
Andere bemertungsiwertte Gebäude figb: 
das freiabelige Maͤgdalenen⸗Stift (gewöhne 
lih Stift) mit einer Erziehungs und Ver⸗ 
forgungsanftalt für Fräutein Luthertſcher 


‚Religion, acht größere und kleinere Kire 


hen (Schloßkirche), die rothen Spitzen 
(ein ehemallges, von Friedrich dem Rothbart 
gegründetes aſ das Xrmens, Krans 
ons, Werkhaut u. a. Su A. iſt viel Thä⸗— 

tigkeit 


« , 


/ 
’ Uftenburg | 
eigkeit; hie literaͤriſche wird befördert barch 


mehrere wiſſenſchaftliche Berbindungen (bie 


omologiſche, die naturforſchende Geſell⸗ 
chaft Des Oſterlandes, der Kunft und Hand» 

erksverein u. a.). Ferner iſt zu. merken: 
as ſehr ſtark beſuchte Friedrichs⸗ Gymnna⸗ 
ſtum, mehrere Erziehungsinſt'tute fuͤr Kna⸗ 
ben und Maͤdchen, eine wohl eingerichtete 


Armen = und Krbeitsanftalt, ein Zuchthaus, 


eine Krankenanſtalt u. f. w. Der Handel 
beichäftigt viel Dände, und hat in neuerer 
Beit Leipzig Abbruch gethan; er erfiredt 


fi außer auf Zranfito und Gpebition der 


Solonialmaaren auch auf Wechſelgeſchaͤfte, 
Getreite,. OL u. f. w. Die Ey. fabrici 
ren .Bandbfhuhe, Leder, Staͤrke, Effig, 


Bleiweiß, Ofenaufſaͤde, Huͤte, Teppiche y.a.. 


Atten⸗burg 1) (ungariſch A., Ovar auf. 
Ungariſch, Stare Hrady auf Slaviſch, 


Moosburg ober Moͤſeburg ehemals), Markt⸗ 
ecken in der wieſelburger Geſpannſchaft 
Ungarn), an der keithamuͤndung in bie 
Donau, mit 3400 meift Fatholifdien Ew., 
welche Bandel mit Bieh und ‘Getreide treis 
benz; mit’ ugrfchiedenen merkwürdigen Bes 
bäudın, etfiem philofophifi 
einer \gpbwirtöf aftlihen Anflalt. Er ges 
hört dem Herzog von: Sachſen⸗Teſchen und 
war einft Reſidenz des ungarifchen Königs 
Saloma und feines Narren Markolphus. 
2) (Zeutih A.), Dorf und Herrſchaft in 
Kietere Ofterreih an ber Donau, mit ei 
nem Babe, 8) Gonft voraribergifches Bes 
richt , jegt zu:A ObersDonaufreife Baierns 
ehoͤrig. A) Eine der Atteften Burgen in 
Fronten ‚, den Grafen Babenberg. gehörig, 
erobert von den Bauern’ 1525, fpäter Ei: 
genthum des Arztes Marcus. 5) Name 
verfhiebener Dörfer umb ‚Flecken in Tirol, 
teiermart, Lieder⸗Oſterreich, Baiern, 
chweiz ꝛc. 6) (Ungar. Koͤroͤs⸗Banya), 


Maͤrktfi. in ber zarander Geſpannſchaft 


4 


(Siebenbürgen), am Koͤroͤſch, mit Goͤlb⸗ 
waͤſche und Goldbexgwerk. 7) Worftabt von 
Merfeburg, und 8) Hfarrdorf nahe bei Raums 
burg.9) 8. Oldenburg. 10) ©. Abrud Banya. 
Altenburg (Michael), geft, 1640°al8 
Prediger zu Grfurt, Gr hat teutfche Hoch⸗ 
zeitmotetten, liebliche und andaͤchtige Kir⸗ 
chengeſaͤnge (Erfurt 1620) u. m. Ähnliche 
Sinterlaffen. —— | 


Altenburg, Wappen, ſ. Sachſen. 
Altenburger Erbe, f. Altenburg 
(Hergogtpum, am’ Ende). 
Altenbusgifhe Herzoge, f. unter 
Sadfen » Altenburg. ” 
Aitenburgif 
ward gu Altenburg in Sachſen in den 3. 
1568 und 1569 zwiſchen kur und. fürftt. 
aͤchſ. Theologen gehalten. Die. Gegen: 
aͤnde, woräber man ſich in bemfelben dere 
einigen wollte, waren: 1) majerisnus, 0b 


— 
.. 


Cie“ 


Lycemn und : 


des Golloguium 


die guten Werke zus Seligkeit nothwendig 


—9 I 


’ Sn 


Altenſulze 377 
waͤren; N synergismus, von der Kraft 
des freien Willens; 3) adiaphora,\ bie 
Mtittelbinge in ber Moral, 
dem man gegen 6 Monate nur uͤber den 
erften Punkt verhandelt hatte, aing man, 
ohne zu einem Reſultat gelangen zu koͤn⸗ 
nen, wieber aus einander. 


. Altencdborf, Dorf, an Söfminden. . 


angebaut, mit @ifens und Stahlwerken, 
Bleihe und Sarpmanufactur. 

Alten: —44 PYfarrdorf bei Bremen; 
in‘ ſeinem Bezirke find Steinſchleifereien, 
Neunaugenfang, Schiffswerfte. Hier wur⸗ 
den die Stedinger von ben Kreuzherren 
gefchlagen, 1234, '4. Sun. 

Alten:fähr, Überfaprtsort auf ber Iner 
ſel Rügen, Stralſund gegenüber.‘ 


Alten⸗gaard, ſ. Alten. — 


Alten»gottern, Dorf mit 2 Pfarr⸗ 
kirchen im Erfurtiſchen mit 1100 Ew., 
waldhe Gemuͤſebau treiben, 


r 


Altenegronau, Dorfim Hanauiſchen 


Keim nach⸗ 


D 


(Heſſen), mit Blaufarbenfabrit; Sig bes Ame 


4.8 Titengronau und Brandenflein, 4300 Ew. 
Alten:bagen, Dorf im Galenberaifchen 
(Hannover), mit500 Ew., welche gute bratne 
Töpfe und Steingut machen. - 
Alten:yeim, Dorf. im Kinzigkreiſe 
(Baden), mit 1850 Ew. und viel Flachsbau. 
:Altens bundorf, Dorf: in Oldenburg, 
bei dem bie hölzerne Gtraßr- ift und die 
Bremer. gefhlagen wurden (1475). . 
“ Alten=tirhen, 1) fonft Hauptort ber 
Grafſchaft Sayn-Altenkirchen, jest ‘zum 
Regierungsbezirk Koblenz (Preußen) gehös 
tig. 2) Kreis ebendaf., mit 26,700 Ew., 
bie in Eiſen, Wolle, Leinwand arbeiten. 
8) Zlecken auf ber Inſel Rügen, noͤrdlichſtes 


Kirchſpiel (25 Dörfer, 1600 Ei.) Teutfchs 


lands; mit alten Denkmaͤlern; Wohnört 
‚und Ruheſtaͤtte Ludw. Theobul Kofegartens. 
Alten⸗klingen, Schloß und Herr⸗ 
ſchaft, der Familie Zollikofer gehörig, im 
Canten Thurgau (Schweiz). 
Alten⸗landsberg, Stadt, Schloß 
und Amt im Regierungsbezirk Potsdam 
Preußen), mit 1050 Ew., bie Branerei, 
Tuchweberei treiben. 
Alten-dttingen, Marktflecken im 
Landgericht gl. R. im UntersDonaufceife 
(Baiern), mit 15-1300 &w., berühmt durch . 
die Wallfahrt zu unferer lieben Zrau, mit 
einer fehr atten Gapelle (ehemals ein Heid: 
nifcher Tempel, 696 vom heil. Ruprecht zur. 
riftt, Kirche eingeweiht, mit Tillg’s Grab: 
mahl) und mehrorn Kläftern und Kirchen. 907 
warb ber ganze Ört his auf bie Eapelle ‚ber 
Mutter Gottes durch bie Ungarn: zerftdrt, 
doch bald wieder erbaut. Das Mineralwaſe 
fer in deſſen Nähe (Oct. BSeorgsbrunngn), 
das viel freie Kohlenfaure mit Ratrum und 
Eifen enthält, wird fehr geihägt. 
Altens, Meerbuſen in. Norwegen. 
. Aitensfatze(Zleden Cimen), 1) Dorf 


r 


—2 


I 


% 


* 


‚in Rieder Öfterrei 


: fein zu Ehren fo benannt. 


3738. Mitenflabt 


im Magdeburgiſchen mit Salzwerken. 2) 

Dorf im -Beigtlande (Sachſen). 
Alten⸗ſtadt, 1) verichiebene Flecken 

und Dörfer in Heſſen, Baiten, Wuͤrtem⸗ 


‚berg, Rieder» Rhein (Brantreid). 2) U. 


(Altſtadt), Rame von Vorſtaͤdten verſchiede⸗ 
ner Staͤdte, z. B. Prag, Waldenburg ⁊c. 
Alten⸗ſtaig (Altenſteig), St. mit 
- Eis. am Nagold in Wuͤrtemberg, 
terraffenföymig am Berg gebaut, Gig ei⸗ 
nes Oberforftmeiftere und nit Ruinen eis 

nes alten Schloſſes; Flachsbau. 
ı Altensfleig, 1) Schloß und Herrſchaft 
mit 1400 Gw. unb 

Glashütte. 2) &. Altenflaig. 

Abtenſtein, Y altes Schloß, geht Amt, 
Kammergut und Gommeraufenthalt bes 
Derzo9d von Meinungen ‚Yunweit Salzum⸗ 


gen. Bonifacius predigte hier 7%, und b 
errichtete eine 


Sapelle;s en Seifen beißt 
noch Bonifaciusfefen. Seit 1798 iſt bie 
Gegend ungemein verfchönert worden ; bie 
merkwürbigften Begenftände find: der hohle 
Stein, die Teufelsbruͤcke (dev hoͤchſte Punkt), 
bie gothifhe Sapelle, die Sennhütte u. a. 
2) Altenſteiner Höhle, f. Ltebenftein. 
Altenfttinia (nitensteinia, Hamb. es 
Bonpi.), eine Pflanzengattung zu ber na⸗ 
türlihen Zamille der Orchideen, Ordnung 


. der Keropageen, zur Gynandrie, Monan⸗ 


brie bes Linn. Syitems gehörig, grenzt’ zus 
naͤchſt an Ophrys, dem Baron von Altens 
Die beiben 
bieroon in ‚Südamerika entbeckten Arten: 
a. finbriata und pilifera . find in den t.uts 
Then Gärten noch unbekannt. ° 
Aleten⸗theil, f. Leibzucht. 
Alten⸗- und Neuen⸗Kloſter⸗amt, 
Amter im Herzogthum Bremen, unweit 
Burtehude. u ' 
Alten Börde, Bauemfhaft im Sauers 
ande, im Gpnepenthale, welches voller 
Dammerwerfe und Bleihen iſt. Hier eine 
große Höhle, Klutert genannt. . 
 Alten:weddingen, Stadt im. Be- 
zirk Magdeburg (Preußen‘, mit Braunkoh⸗ 
lenwect und Dampfmaſchine. 
Alten:werber, Inſel mit Dorf in 
bey Eibe, im Fuͤrſtenth. Lüneburg; Schiff, . 
Ob: und Gerreidebau. 
Altepetlälli hießen b.den alten Merl: 
Tanern die Ländereien, welche den Gemein: 


den ber Stäbte und Dörfer gehörten. Sie 


waren in fo 'viel Theile getheilt, als ‘es 
Quartiere in ber Scadt gab. Solche Laͤn⸗ 
dereign: tonnten auf keinen Fall veräußert 
werden. on 

Ülter, ein Zeitraum, 1) von unbe 


fimuiter, 2) von langer Dauers von alt, 


(f. 0.)3 ſ. Lebensalter, Minderjährigkeit, 

Muthung, Vierung x 
Alter (setas, Antiqu.). Bei ben @ries 

hen und Kömern war zur. Annahme eines 


öffentlichen Amtes, zum Heirathen 30, cin 


NS 


‘der Ehront 


Alterable 
gewiſſes Alter beſtimmt. So mußte in 
Sparta ein Geront über 60 Jahr alt fein, 
und vom 80. — 60. 3. mußte jeber Buͤr⸗ 
ger Kriegadienfte thun, vom 20.60.93. in 
Athen; bier durfte feiner vor dem 30. 3. 
als Volksredner auftreten ober fi um ein 
obrigteitlihes Amt bemarben, bie Epheten 
nicht unter 50 3. alt fein zc. roͤm. 
Rechte ſtoßen wir auf folgende Bezei hnun⸗ 
gen: 1) Astas adoptanmtis. Wer einen 
aboptiren wollte, mußte wenigftens 18 J. 
älter als der Adoptivfohn fein. 2) A. mi- 
litaris. Militäcdienfte mußten die Roͤ⸗ 
mer vom 17.—45. 3. thun. 3) A. mu- 
niorum, das Alter, in weldem mon ein 
Amt betteiden konnte: a) A. aedilitia. 
um bil zu werden, mußte man 37, ober 
wohl richtiger nah And. 27 3. alt fein. 
A. praetoria. Zur Prätur wurden 
4, nad Dio 30 3. erfordert. M. Bru⸗ 
tu8 war im 35. 3. Prätor. c) A. quae- 
sturae, das Alter bed Quäflors, das 27. 
Lebensjahr. d) A. senataria. Ein Se 
nator mußte wenigſtens 28 9. fein, weil 
man dor vollendetem 27. I. nicht Quäftor 
werben, fonnte, und doch dieſer gewefen 
fein mußte, ehe man in den Senat kam. 


‚e) A. ccnsularis Gonful Eonnte man 


erft Mach vollendetem 42. I. werden. Doch 
mangelt ed nicht an Ausnahmen. Gorpinus 
warb im 28., Scipio Amilianus im 36., 
Dompejus db. Gr. im 35., Gajus Marius 
der Züng. und Gäfar Dctav. vor dem 20. 


J., Dolabela vor dem 20 3. Conſul. 
f) A. judicum. Nach bem Gervilifchen 


Geſetze durfte ein Richter weder unter SO 
nod uber 60 3. fein. 4) A. nuptia- 
rum. Eine Manndperfon durfte nicht‘ vor 
dem 14., ein Mädchen nit vor dem 12. 
8. heitathen. 

Alter (Kranz Karl), geb. m Engels: 
burg in Schlefien den 27. San. 1749, Pro: 
feffor der griech. Sprade in Wien, trat 
1766 in ben Jeſuiter⸗ Orden derboͤhm. Pros 
dinz, 1801 ward er &uftos der k. k. Uni⸗ 
verſitaͤtsbibliothek, wo ex das philologifche 
Bach bekam. Als Philolog und Literator 


machte "er fi durdy mehrere Ausgaben 


griech. und roͤm. Schriftfteller bekannt. Aus: 
Ber mebrern kleinen Schriften ſind zu mer 
ten feine Ausgaben des Lucretius, Lyſias, 
Thukydides, Homer, ded N. Left. griech., 
F des Georgius Phranses. Wien 
1736. 801.5 er fl. d. 29. März 1804. 
ltera ävis (rim. Antigu.), in ber 
Sprache der. Xuguren, bie fi während 
ihrer Amtsverrichtung aller nflößigen 
Wörter (wie adversa aris) enthalten -muß- 
fen, fo v. w. allversa avis, ein Unglüd 
weiffagender Bogel; in fo fern er bas erfte 
gructiche Aufpicium wieber umſtieß. Bgl. 
Avis. | 
Alteräble (lat, fr.), veränberlidh, 
verfäljchbar. 
7»: , ‚. Alter 








- 


Alter Mann,” 1) f, Greis. 


#. 


. Alter ambove 


Altes amböve (Consul, r. Antiqu.), 
einer oder beide, Formel als Zufag im Aufe 


tragt, ben die Konfuln- vom Senat erhielz‘ 


ten, des Sinnes, daß, wenn der eine 
Conſul abwefend ober befihäftigt wäre, ber 
andere ven Auftrag allein verrichten könnte. 
: Alteräntie (lat), ſ. Alterirende Arz⸗ 


Bein. no | 
. Alteratidn, 1) fi Wteriven. 2) Al- g 


Teratio sanguihis, f. Blutreinigung. 
Altercatiönes (lat.), 1) Der einentl, 
Autdrud für die Debatten tim rom. Senat. 
Fr den Gerichten; 2) daher Hader, 
wiſt. 
⸗ Alter &g.® (lat.), I) andres Ich, Stelle 
vertreter 3 2) Anordnungds, Enticheidungss, 
Aus fuͤhrungs vollmacht (für einen {vas 
wifhen Grianbtens wird in diefer doppel⸗ 
ten Bedeutung auh am neapolitanifchen 
Dofe gebrandt). 
Alter Hıeb (alter Schlag), Walde 
diſtricte, wo ehemals Holzſchlaͤge geführt, 
dieſe aber leer geblieben un» beraſet find. 
. Alter im Selbe, f. Muthyng. 5 
Alteriren (v. lat.), 1) erthüftern; 
. beftürzen, erichreden ; 2) aufhetzen, ärgern; 
8) veräntern, verdrehen, verfälfchen, ſchwaͤ⸗ 
en, entſtellen, ausarten, verderben, ver⸗ 
fhlimmern. Daher: Alterdtion, Ex 
ſchuͤtterung, Veraͤfderung u. ſ. w. 
Alterirende. Arzneien (alterantin, 
elliotica), Heilmittel, beren Wirkung in 
einer materiellen Umänberung von Körpers 
Hoffen beſteht. 
. Alterirte Flanke, f. Flanke. 


Alterirter Fuß (Roßk.), eine Auss 


trocknung ber Hornſohle, die dadurch ent⸗ 
ſteht, wenn man den Zuß zu ſehr und bis 
aufs Bluten ausgewirkt hat, wodurch bie 
Luft alle Feuchtigkeit aus dem Huf zieht 
und bie Serniobte durr wird, die fleiichige 
Sohle brüdt unb das Pferb lahm wird, 
. Alter Kalender, f. Alter Styl. 
Altersmänner; jede Hanbwerferzunft 
hat aus ihrer Mitte erwählte Vorſteher, 
welche ‚außer obigen, die Namen Zunfts 
meiflter, Kergenmeifter, Gilde» 
meifter führen. Vgl. Alderman. 
2), Bei 


dem Bergbau dad atsgehauene und mit 
‚Bergen wieder. qusgefüllce Feld. 
‚ Altärna, ſ. Altermus. 
Alternamänte (ital.), fo v. w. Al- 
ternativo. j 


| 


Alternäantbära (alternanthera,. 


Forsk.), zu: natürlichen Famitie der Eher 


nopodeen und ver Amaranteen in bie 5.81. 


1. Ordn. bes Linn. Spft. gehörige Pflan⸗ 
zengattung, aus Arten.von illecebrum und 
achyranthes. gebildet. Die. hierher gehoͤ⸗ 
sigen, in Süd’ Amerila und Neu: Holland 
aufgefundenen Arten jind, ihres unan⸗ 
fehnlihen Außern wegen, kein gejuchter 
Segenftand ber Aftpetiihen Gärtnerei. . 


* 


— 


ter Style, 879 

. Altärna rütio (verwechſeltes Verhaͤlt⸗ 
niß, Mihem.), wenn in einer Proportion bie 
mitflern Glieder periuechfelt werben, in dem 
Fall,‘ daß in Berfeiben alle Glieder glerch⸗ 
artig find. . | 

Alternatif (Xiternative, v. tal. 
fr.), Wechſelwahl, Entweder Oder. Wahl-, 
Wechſeiſatz, Wahl zwiſchen zwei Bebinguns 
RE. , om, 

Altornätim (lat.), Ngchfefsweife, abz, 
umwechſelnd. 


Alternatiön (aliarnatio), Ab⸗, Ums 
wechſelung ꝛc., in der Tonk.: ehebem die 
Verdoppelung bed eigenthuͤmlichen Werthes 
einer Note, 

\Alternationdsfewer (Mechfelfeuer, 
Artillerie): ward bei de Avanciren ‚gegen 
ben Feind angewendet, iſt jedoch. in der 
legten Seit aus dem Gebraud gekonmen. 

Alternativ dv. lat.), abs, wmms 
wecfelnd. 
‘\ Alternativamente (ifal.), in der 
Tonkunſt: eins um andere. 

Alternative, f. Alternatif 

Alternatidvsfeuer, fo v. m. Alter⸗ 
nationgfeuer. J 

Alternativp (ital), alternati- 
vement (fr.), bezeichnet bie Yen, wie 
zwei Meine Zonftüde, 3. B. Menuetto und 
Trio, wechſelsweiſe oder eins nach dem an⸗ 
bern vorgertagen werben ſollen. 

Altẽrni änguli, Wechſelwinkel, f. 
Parallelen. F 

Alternĩren (v. lat), abe, un: 
wechſeln. Zn R 

Alternirende.Häufer (Staatenge⸗ 
ſchichte), wurden Pommern, Heſſen, Medien: 
burg, Würtemberg, Baden und Holſtein 
genannt, weil ihr Sie und ihre Stimme 
nad, zehn verſchiedenen Arten, die man Stro⸗ 


phen (f. d.) nannte, abwerbielte. In ver: 


fıhiedenen , Streitigkeiten und Werträgen, 
3. 8. von 1576, 1640, 1653 und . 1740, 
ift diefe Ahwechſelung auf dem Reichstage 
angenommen worden, wo bei den mieiſten 
Wurteniberg den Vorſid führte. un 
Alternirende Minerals frys 
ftalte, nad Hauy diejenigen, welde an 
ihrem obern und untern Theile Flaͤchen 
haben, welche unter, einander abwechfeln, 
aber.auf beiden Seiten mit einander cor: 
refpondiren. Es gibt einfad, zweifach 
und vierfach alternivende. — 
Altüörnu f (lar.), wechſelsweiſe geſtellt 
bei Pflanzentheilen gebrauchlich, welche 
zwar in gerader Richtung, nur nicht mit 
leihen Anſatzyunkte, einander gegenuͤver 
Beben, j. B. rami alterni, fulia alterne. ' 
Alter Schlag, j. Alter Dieb, 
"Alter Styl (alter Kulender), die Art, 
bie Tage nad) dem Sulianifchen Kalender zu - 
zaͤhlen, was jegt noch’ in Rußland gefchient 
und deflen Abweichung von dem neuen 11 
Tage if. Der Monatstag in Rußland it 
" ber 
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Ultterthum 


ber.elfte bei uns, und wirb gewoͤhnlich 
auf beiderlei Art beflimmt, 3. B. & San. 

Alterthüm. (9m - weitern &inne:) 
Inbegriff einer fhon lange vergangenen, 
aus medrern cher wenigern, kuͤrzern oder 
längern, Epochen beſtehenden Beit, nebft 
allem, was während berfelben gewefen, 
entkanden, gethan, gedacht worden; im 
Grgenfag zur gegenwärtigen unb derſelben 
entweber unmit!dbar, oder mittelbar vor⸗ 
anaeganaenen Zeit und zu dem,' was in 
biefer ale noch lebend und wirffam vorhan⸗ 
den ift. In biefem Sinne hat jebe, über 
ein gywoͤhnliches Menfhenleben 2mporreis 
ende Periode, jedes Jahrhundert, bei 


oe 


jebem felbft wilden Volle, fein Alterthum: 


(Im engern Einne:) Inbegriff einer, nad) 
der allgemeinern Annahme bei jetem einzel: 
nen mehr oder weniger ausgelilbeten Volke 
oder großen Volksſtamme, pofitiv beſtimm⸗ 
ten Borzeit, nebfl allem, was in ihr ges 
ſchah, gedacht warb und beftand. In dies 


fem Sinne ‚hat jebes neuert Wolf fein eiges- 
nes Alterchum; Teutſche, Engländer, Fran⸗ 


zofen, Italiener, Ruſſen u. ſ. w., dies 
Aber, nach einer, von einem jeden, oder 
von mehreren derſelben feſtgeſtellten Epoche. 
(Im engſten Sime:) Fnbegriff einer, nad) 
der allgemeinſten Annahme poſttiv beſtimm⸗ 
‚ ten. Vorzeit, nebſt dem allen, mas daraus 
ſich theils ſelbſt, oder wovon nur die Kunde 
ſich bis anf! unfere Zeiten erhalten. Sn 
diefem Sinne Hahen und erkennen befon: 
ders die höher ausgebildeten Menfchen ein 
höheres Altertyum bei allen Voͤlkern ber 
Erbe, das, fo fern ed auch ihnen liegen 
mag, einen Gegenſtand ihrer Befchäftigung 
und genauen Nachforſchung bildet. Dieſes 
Alterthum iſt aber zwiefah:.1) bas klaſ⸗ 
fifhes 2) das nichtklaſſiſche. 
dem Huffifhen Alterthum gehört: a) ba 
Altertbum ber Griehen; b) das Alters 
thum der Römer und auch anderer Ita⸗ 
lioten; beide von den Zeiten ber Voͤlker⸗ 
wanderung an, bis zu ben Beiten Ho⸗ 
mers und überhaupt bis zur Vorwelt ber 
griehifhen und römifhen Sage empor. 


Dieſes Akterthum nennt man defihalb das 


klaſſiſche, weil‘ durch die  vollftändigere 
Entwicelung aller höheren Geiſteskraͤfte in 
allen Zweigen ver Wiffenfhaft und Kunft, 
- und durch die bisher vollendetſten Hervor⸗ 
Gringung aller Urt im Menfıkenverein 
ber damaligen‘ Zeit die Griechen zuerft, und 
nach ihnen die Römer, obgleich diefe ir. eis 
nem weit geringern Grabe, bie vorzügkichs 
ſten und ſicherſten Lehrer aller gebildeten 
Voͤlker bis auf die Gegenwart berab ges 
worden find. 3u dem nichtklaſſiſchen Als 
terthum gehört: A) das Alterthum folder 
Boiler, die dem griehifhen und roͤmiſchen 
Aiterthum +Heile als vorausgehend, wad 
‚ zum Theil barauf einwirkend, theil® we⸗ 
nigftens als mi. ihm gleichzeitig betrahtet 
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Alterthuͤmner 


\, 
werben; Folglich: a) das Altertfum der 
Phoͤnikier und Hebrädt; db) be? Agypter 
und Üthiopier; c) der Babylonier; d) der 
Perſer; e) der Indier; f) ber kleinaßati⸗ 
fhen und. der oͤſtlicher und nördlicher Tier 
genden ehemaligen Rationen. Berner: RB) _ 
das Altertum foldyer Bölfer, deren Bluͤthe 
ober Vorhandenſein, unfern biB jest offen 
liegenden Nachrichten zufolge, größtentheils 
entweder nad) Griechenlands Blüthe, ober 
nach ber gerifsen Weitherrſchaft Verfall, 
anzunehmen iſt; als: a) das Alterthum der 
Germanen; h) der Eelten; c) Baslen; d) 
Iren; e) Scoten; f) Britannier und ber 
übrigen Älteren, fruͤher nicht genannten eus 
ropaͤiſchen Boͤlkerſchaften; ferner: g)‘ das 
Altertbum ber Araber, Saraceden und 
Tuͤrken; h) ber Chineſen, nebit den‘ übris 
gen Voͤlkerſchaften Aſiens; endlich: I) Tas 
Alterthum aller übrigen Völker der und bes 
annten Erd⸗ und Infelreige der Weit, 
berall, wo ein Volk ‚Sagen, Denkmäler, 
Geſchichte aus der Vorzeit darbietet, da 
ift auch Alterthum, der forgfältigiten: Er⸗ 
forfhung bebürftig und werth. 
Alterthirmer auch Antiguttäten. (Im 
weitern Sinne:) Jedes Überbleibfel eines 


menſchlichen Thuns, Hervorbringens, Seins, 


Wiſſens, Staubens und Empfindens, unb 
alter Gegenſtaͤnde, die mit vorzeitigen 
Menfchen in Verbindung gelomnien, ‚aus 
dem Altertbum. (Im engern Sinne:) Alle 
Grzeugniffe bes Geiſtes, ober ber denkeu⸗ 
ben und gefftig darſtellenden Kräfte, als: 
Schriften aller Art, Mythologie, übers 
baupt alle Nachrichten Über häusliche, buͤr⸗ 
gerliche und gottesdienftlihe Einrichtungen, 
folglich, Sitten,. Gebräuche, Regierungs⸗ 
art, Polizei, Gelege, Rechtsperhaͤldniſſe, 


-Berorbnungen, Ritualien, Kriedend=. und 


Kriegsftände zu Waffer und gu Lande u. ſ. w., 
aller zum Maffifchen oder nichtktaffifchen Als 
terthbum gehörenden Völker, welche theils 
mehr, theild weniger zerftüdelt und vos 
ſtaͤndig bie auf unfere Zeiten und gu unfe 
rer Kunde gefommen find. (Im engften 
&inne:) Jeder materielle Überreft: ober 
Nachlaß von ber Hand des Menſchen, mit 
mehr eder weniger Kunſt, und zwar theils 
einer hoͤhern, theils einer niedern, behan⸗ 


‚beit oder ganz hervorgebracht; folglich dem 


matertellen Seh» und Fuͤhlfinn wahrnehm⸗ 
Demnad gehören bazu: «) alle aus 
dem Baffifchen ober nichtklaſſiſchen Alter⸗ 
thum flammenbe, theils erhaltene, 
theils in Truͤmmern liegende Fauwerke als 
ter Art, als: Tempel, Sacellfa, Obelis⸗ 
ten, Pyramiden, Pagoden, Druibenfteine, 
Säulen, Theater, Amphitheater, Sta⸗ 
bien, Eircus, Grabmäter \ Denkmäler 2c. 5 
theils b) alle, in jeder Art von Material 
nerfertigte runde Biltiverke, von bem größe 
ten aͤgyptiſchen Koloß bis zur Eleinften 
Bronze herab; e) alle, in jeder ur von 
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Arlterthumskunde Alterthmuskunde SAL“ 


Material geatbeitete, theils erhaben, theils von ihr erkannte und geordnete Eitzelheit 
Mad, theils vertieft dargeftellte Gebilde, angehört, und fo noch’ weit weniger in Bers 
‚von ben ' großen Reliefs egyptiſcher und binbung mit dem ganzen giofen Aterthum 


riehifger Tempel bib zum Cameo und 
ntaglio ber Eleinften Ringſteine; d) alle 
ößere und kleinere Flaͤchen, auf denen 
eihnung und Farbe menſchliche Sand und 
Kunſt veträth; e) alle Inſchriften, ſowohl 
in Hinfiht auf. die bariı ausgebrücdten 
Gedanken, als auch im Hinſicht auf die 
Schriftzuͤge ſelbſt, deren ſich fomohl bie 
Uaffifchen als die nichtẽelaſſiſchen Völker der 


Palaͤographie; f) alle Arten von Münzen, 
mit und ohne Schriftzüge, . und in “jedem 
Materialz g) alle Arten alterthämlicher 
Bekleidung, Shmud und fonftiger Verzie⸗ 
rung und deu Geſchirre für Thlere; h) alle 
Arten menfchlicher Bewaffnung, zur Wer: 
theidigung wie zum Angriff; i) ale Arten 
von Gefäßen, Geraͤthſchaften und Werkzeu⸗ 
en, zum haͤuslichen, zum Öffentlichen, zum, 
eiligen Gebrauche; &) alle Srundfpuren 
von Mauern, Ihürmen, Wällen, von als 
ten Staͤdden und befeftigten Plaͤßen z mit 
einem Worte, alles, was, es werde neu 
aufgefunden wo es wolle, eine ehemalige 
Bevandlung duch Menſchenhand nur im» 
mer verräth, und deſſen Erkennung und 
moͤglichſt fihere Beſtimmung allein das Be: 
ſchaͤft des erfahrnen Alterthumskundigen 
bieiben muß. Außerordentlich reich iſt die 
dazu gehörende Literatur. In ben archaͤo⸗ 
logiſchen Schriften von Bed, Heyne, Boͤt⸗ 
tiger, Stieglig, Heeren, Hoeck, Herder, 
Hammer, Millin, Bea, Visconti (vorzuͤg⸗ 
lich kritiſcy), in algemeinexen Nachweiſungen 
aber in den Literargeſchichten, wie hie van 
Babricius eufel, Erich, Bougine u. a.,. 
ann man jich belehren, welch eine Menge 
von Druckſchriften Aber alle und jede, bA8 
"Alterthum betreffende Gegenftände, theils 
ter dem Titet Uftergümer 7 theils unter 
Dem, Antiquitäten, erfhienen find, bie fich, 
ſowohl auf einzelne Städte, Gegenden und 
Provinzen, ald auch auf ganze Länder und 
Erdſtriche erftxeden. . 
Alterthbumsstunde. Den in den 
pwei vorhergehenden Artikeln Alterthum 
und Alterthuͤmer aufgeſtellten Begriffen 
und Sintheilungen zufolge zeigt fih bie 
Altertyumstunde (im weitern Sinne) als 
ein Inbegriff einer möglichft ausgebreiteten, - 
vorziiglih in der genauern Kennmiß- des 
@inzelnen bei alterthuͤmlichen Gegenftänden 
beftehenden Erfahrung, bie A ihrem 
Weſen und ihrer Tendenz nad ‚yöllig empis 
riſch iſt. Sie gibt das Ginzelne, dies auch 
in gehödtiger Ordnung und Dietfobe, allein 
nur beſchraͤnkt auf den unmitiäiharen Zweck 
des Erkennens und Ordnens glelchartiger 
@egenftändes Nicht aber in Verbindung 
mit dem greößern Banzın des geſammten 
Alterthume desjenigen Volkes, dem die. 


t 


aller Bölker ber Vorwelt überhaupt. Sie, 


bie Kunde des Alterthumd, gibt nur bie 


Nachricht vom Vorhandenſein des Einzels 


nen. fie fammelt es, fie legt es zu beſtem 
Gehrauche vorz allein ber wahre Ges 
brauch am gebdrigen Plage zu Erzielung 
allgemeiner Refultate, hie ſtets von Wich⸗ 
tigkeit find und fein follten, dies iſt ledig⸗ 
lid) das Werk ber über das Ganze herr⸗ 


Vorwelt bedienten, in genauem Bezug auf ſchenden Afffenfchaft, bie zwar bie Alters 


thumskunde, ala eine Bedingung sine qua 


non, voraupfegt, in welcher fie aber nicht —” 


enthalten iſt. 
demnach (im engern Sinne), da fie, fi vor⸗ 
gügli mit ber 

eihäftigt, -in Bezug auf bie im Artikel 


Alterthum und Altertbumer genau begrenzten - 


und aufgeftellten Rubriken, in.drei, Haupt: 


fücher abgetheilt; als: ‘a) in Hinſicht auf 


Bie verfchiebenen Bölker ; b) in Hinſicht uf 


die verſchiedenen Zeiten und Epochen in 


dieſer Voͤlker Alterthumz c) in Hinſicht 
auf die ſo gar mannigfaltigen und ſehr von 


einander verſchiedenen Gegenſtaͤnde ſelbſt, 
bie ber Hauptbegriff Alterthuͤmer enthält, . 


wie er (ſ. d. Art.) angegeben worden. "Und 
ſonach ift blos Alterthumstunde und nichts 
mehr: a) die geammatifche, Eritifche und 
zum Verſtaͤndniß des vorliegenden Schrift: 
ſtellers allein hinreichende Auslegung; - b) 
bie blos der alten Völker Außere wie ins 
nere Begebenheiten barflellende Geſchichte; 
e) bie blofe Kunftgefchichte; d) bie Mythos 
logie; "a):bie blofe Sitten: und Cuiturge⸗ 
ſchichte; f) die alte Cändevkundez.g) Schrifte 
fellee« und Künftiergefgiäte u. dgl, m., 
mit einem Worte, die 24 verfchiedbenen 
Theile größtentheils alle, welche Fr. Aug. 
Wolf (Mufeum der Alterthumswiffenſchaft, 
Berlin 1807. 1. 8b, 1. Stüd.) der Alter⸗ 
thumswiſſenſchaft ſelbſt -zugetheilt hatte, 
indem von ihm hier lediglich auf das klaſ⸗ 
ſiſche Alterthum ber Griechen und Römer 
Rüdfiht genommen, und ſonach bie bienfte 
tyuenden und vochereitenden ginzelnen, ‚mit 
dem Ginzeinen ſich befchäftigenden heile 
der Alterlhumskunde zu der Höhe ber Als 


terthumswiſſenſchaft felbft "emporgetrieben . 
Die Literatur der. Altere. 
thumskunde if} auch bie‘ ter Alterthuͤmer, 


worten waren. 


im engern, wie im engften Sinne genoms 
men. Zur Weckung ji 
bebung ber —— in beiderlei 
Sinn haben ſeit den Alexandrinern und By⸗ 
zantinern vorzüglich gewirkt: a) das ge⸗ 
naue grammatiſche und kritiſche Studium 
der klaſſiſchen griechiſchen und. roͤmiſchen 
Autdren in Europa, ſeit nunmehr vierhun⸗ 
dert: Jahren; b) das gleichmäßig betriebene 
Studium aller otientalifhen Sprachen, fett 


zweihundert Jahren; c) bie Anlegung von 
Ä . ßer 


— 


"fs 


Die Altercbumstunde iſt 


und vorzuͤglichen Er⸗5 


rforſchung des Einzelnen 


- 


383 uUlterthumswiſſenſchaft 


‘ ger Bibliotheken; d) bie Anlegung großer 


und kleiner Alterthuͤmerſammlungen, vors 


zuͤglich nach unfers teutſchen Kirchers preis⸗ 


wuͤrdigſtem VBorgang; e) endlich bit gro⸗ 
Sen Thesauri antiquitatum von Gronov, 
Graͤv, Gruter, Ugholini u. a. - 
Alterthums⸗wiſſenſchaft. Die 
auf alle Borarbeiten ber das Einzelne in 
jedem Bolt und jedem Zeitalter ber Vorwelt 


genau crforfchenden Alterthumskunde erbaute, : 


vergleichende und zufammenftellende Kennt⸗ 
niß des Geſammtzuſtandes der Vorwelt in 
beren Wiſſen, Können oder —e—— 


Glauben und GSeyn als denkende Welen. 


Die Ergruͤndung dieſes Geſammtzuſtandes, 
um die dem denkenden Forſcher von jeher 
fo ſehr draͤngende Fragen zu loͤſen: wo 
war der Menſchen vorgeſchichtlicher Urſitz 
auf dieſet Erde? wo und wie bildeten ſich 
die feüheflen Gtaatenvereine? in welcher 
Berwanktichaft ſtanden und flehen zum Theil 
noch wat bie verfchiedenen Völker? mit 


weichem Wiffen, mit welchem Glauben an 


bas Hoͤchſte Janten ein die Menfchen in 
ihren urfpränglicden Sitzen und zogen fle 
von denfelben aus? — diefe bleibt nur ber 
Alterfhumswiffenfchaft erhabner Gegenſtand 
and Fick. Ihr Element iſt und bleibt 
demnach, als ber wahre Mutterboden, auf 
bem fle ſich bewegt, die. Bergleihung; ihr 


daraus hervorgehendes Wert bie Zufams. 


menftelung, und ihre Cohn dafür bas Ers 
gebniß allgemeiner ‚Überfichten, wozu bie 


nyr das Einzelne emporhebenbe Alterthums⸗ 


Tunde nie zu gelangen vermag. ' Daß aber 
zum Anbau einer foichen Alterthumswiſſen⸗ 
fhaft, beren erhabne, ben menfchlichen 
Geiſt in feiner hoͤchſten Umfaſſungskraft ent: 


huͤllende Tendenz von nur wenigen bis jetzt 
noch geahnt, von, den meiſten mit ben nie⸗ 


deren Beſtrebungen der Alterthumskunde 
noch immer verwechſelt worden, kaum noch 
die nothduͤrftigſten Steine zur Grundlegung, 
geſchweige zur ſichern Ertichtung (denn zu 
der phantaftiſchen moͤchte es wohl deren 
nur zu viel geben) beigefuͤhrt worden; dies 
wird dein gründlichen Kenner und Denker 


‘dei Sem ‘tieferen Blide auf bes neueiten 


Guropa’s Gefammeliteratur fi von felbft 
an bie Hand geben, fo fehr erfreulich auch 
die Berfuche fein dürften, die von Derber, 
Sreuzer ind mehreren anderen, Zleich if: 
nen von noch bei weitem nicht binlänglichen 
Vorarbeiten unterftüsten, der wahren Als 
terthumswiſſenſchaft Ziefe und Größe aber 
glüctih aknenden Männern ſchon gemacht 


worden find. Daß dieſe Alterthumẽwiſſen⸗ 


ſchaft, die in dem Vergleichen alles desjeni⸗ 
gen was, im weiteſten Umfange des Wor⸗ 
tes, allen und jeden Völkern des "Alters 
thums eigenthämlich ft, und’ im, Zuſam⸗ 


menſtellen alles deſſen, was alle mit einan⸗ 


der gemeinſchaftlich hatten, beſteht, die 
venaueſte Kritik, die umfaffenbften linguis 


’ 


A 

Altey plambi 

ftifchen , geſchichtlichen, ſachlichen, geogra⸗ 
phiſchen und phyſikaliſchen Kenntniffe, bei 
grober Beherrſchung dieſer geſammten Kennt⸗ 
nißmaſſe durch fief inwohnenden philoſophi⸗ 
ſchen Takt, verlange, liegt klar vor Aus 
gen. Was bie indiſche Vorwelt biete, muß, 
nach porgängiger und forgfältiafter kriti⸗ 
fher Sichtung, bier aber vor allen Din- 
gen. wohl erwogen und beruͤckſichtigt werben. 

Alterum täntum (lat), noch einmal 
fo viel als die Hauptfade, von weldyer die 
Rede ift, beträgt aife das Doppelte; bes 
fonders komme dieſer Ausdruck hinfchtlich 
der Zinſen vor, welche das Doppelte des 
Capitals nicht uͤberſteigen duͤrfen; ſ. Sinſen. 

Alterüter (lat.) einer vom. beiden 
(röm. Recht). KRdictum de alterutro ber 
fast, dag eine Ehefrau, ber ihr Mann et» 
was vermacht hatte, nach deffen Tode ent⸗ 
weder biefeß oder ihr Gingebrachtes, aber 
nicht Beides befüm. Da hierburd bie Frau 
gegen bie übrigen Greditoren in Bertufk 
war, hob Juſtinian dies Edict wieber auf. 

Alter Weiber⸗-kopf, ein Pferdekopf, 
der zu lang, überhaupt alt und abgema> 
gert ausſieht. 

"Alter Weibersfommer (aestas vo- 
hitans), Gewehe, welche fih im Spätfom> 
mer über die Felder ziehen, und, buch Winb 
zuſammengewickelt unb losgeriſſen, in ber 
Luft umpberfliegen; eine Spinne, arane» 
obtextrix , foll die Verfertigerin fein. 

Altes, ſ. Atbes. 

Altes Schock, ſ. Schock. 
Altẽs2se (fr), Ehrentitel: 
Durchlaucht. A..electoräle, Tit 
Kurfürften. A royäte, koönigl. Hoheit. 
A, serenissime, durchlauchtige Hoheit, 
Durchlaucht. u 
- Altea Web (anus),: Beiname eini⸗ 
ger Mufcheln und Schneden, z. B. mtı- 
xex Anus‘, venus paphi2 u. a. | 
! Altes Meib (halistes verula), Art 
aus dem Geflecht ber Hornfilhe (f. d.). 
Die Haut tft grau mit fchiefen Vierkcken 
gefhuppt, uͤber die Baden laufen blaue 
oder röthliche Streifen. In den großen Welt: 
meeren. 

Altes Weſen des Buchſtabens, 
levſtiſches Ceremonialgeſez, weil es ven 
Geiſt (die Kraft zu beſſern) nicht hatte. 

Alte Uhren, ſ. Uhren. 

Alte Bee, Burg unweit Nürnberg, 
wo Wallenſtein 1682 fih verfchanzte. und 
breimal das feindliche Heer unter Guſtav 
Adolf zuruckfchlug. Vor Alterd, wie man 


⸗ 


oßeit, 
el der 


ſagt, Sitz der Ritter von Berg; jeht Woh⸗ 


nung eines #örfters, halb zertrümmert. 
Alte Weyt, ‚die Erbrbeile: Europa, 

Aften und Afrifa, im ‚Gegenfak der fpä- 

ter entdeckten Welttheile, Anterita und Aus 


ftralien. | 
Altey plumbi. bei den Alchemif:en: 
das ſuͤße Princip im Blei, - \ . 
’ Alte 
I - 
4 





Ute Züge 

Alte Büge (Berab.), f. Vingenzuͤge. 

Alt: flöte, ſ. Flnte-a-bee.. . 

Altefränkiich, alles, was außer Mode, 
was nicht mehr gewöhnlich iſt, und gilt 
von Sitten und Gebraͤuchen. Man ſchreibt 
diefe Redensart den Kranken zu, bie, ald 
fie nach Gallien gelommen waren, an ihren 
pätsrlichen Sitten fireng hielten. 

Alt-fürfklih, Titel der fürffichen 
Häufer, die auf dem Reichstage zu Augs⸗ 
burg 1532 fon Sig und Stimme unter 
den Kürften hatten, und daher biefen als 
Richtſchnur der Stimmen im Fürftencolle: 
gium beim weitphät. Frieden diente, 

Alt-gau: (Aktgowe), thüring. Gau, 
zuiſchen der Unftrur und Helbe, Tennftaͤdt, 
— im Erfurtſchen ꝛc. Die Grenze 
iſt nicht genau zu beffimmen. _ 

AUlt:gebaden Bolt, bie Geeleute 


bei den Holländern, bie durch verfchieberie 


Fahrten nach Oftindien und ben -Öftern 
Aufenthalt‘ dafelbft ihrer Gefundheit fo 
ſehr geichabet, daß fie immer kraͤnkeln. 
Alt:gebirg (Gtare Hort), kupfer⸗ 
reiher Berg in ber fohler Geſpannſchaft 
(Ungarn), mit vielen beugmännifchen Ans 


falten. . 
Alt⸗geige heißt bie Bratfche deßwegen, 


weil bei Inſtrumentalmuſik auf ihr gewoͤhn⸗ 


lich die Altſtimme geſpielt wird. 

Alt⸗geſellen, ſ. Geſellen. 

Alt⸗gowe, ſ. Altgau 

Althaa (Mythol.), Tochter bes Ihe 
ſtius und, det Gurpthemis, Gemahlin bes 
Königs Öneus Yon Atolien, dem fle den 
Zoreus, Thyreus, Klymenus, bie Gorge 
und Deianira gedar. Aber auch vom Mars 
hatte fie einen Sohn, Meleager, zu ihrem 
Merberben geboren. Als biefer nämlich faum 
7 Tage alt war, näherte fich ihr eine.der 
Parzen unb fagte ihr, daß ihr Juͤngſtge⸗ 
borner fo lange am Leben bleiben. würde, 
als ein im Feuer glimmendes Stud Holz 
noch nid,t verbzannt wäre. Althaͤa nahm 
fegleih den Brand aus dem Feuer, um 
ihn forgfältig aufjusewahren. Da aber 


Meleager (f. d.) in der Kolge feiner Mute 


ter Brüder erſchlug, warf diefe, .in Wuth 
darüber, das aufbewahrte Holz ins Feuer, 
worauf Melcagers Leben unter Qualen fi 
endete, und die in Verzweiflung verfegte 
Mutter fi erhenkte. 
Althän (alte Geogr.), Hauptſtadt der 
Dlkaden ih Hispania Varraeonensis, in ber 
Gegend ber Quelle des Zagus, über Car- 
tbngn nova. - - ’ 
‚Althaea Aegyptiaca, das Abel⸗ 


. d.). 
Aithäe (alihaea, L., Eibifh), gut 
natürlidien Yamilie, bet Malvareen und ber 


Monadelphie, SPolyantrie des Linn. Gy: 


ſtems gehoͤri e Pfkangengattung mit dop⸗ 
peitem Kelch, "wovon ber Äußere 6 —. 9, 


, 


x ui 


thaͤenwurzel. Kraut, Blumen ımb 


+‘ 


! a 


Atthaͤenſyruß 388 


ber innere größere aber nur 5 Abſchnitte 
bat, und 5 ımgleich eingefchnittenen, aus⸗ 
geihweiften WBiumenblättern ,. bie fi nach 
unten verfhmälern, mit den vielen Staub: 
fäden, bie am runde verwadfen find, in 
Derbinbung ftegen und den Fruchtknoten, 
welcher bei feiner ferneren Audbildung viele 


. einfamige Kapfeln darſtellt, beveden. Bon 


ihren mehrern Arten ift:- 1) a. oflicinalfs, 
L., vorzüglihd im ſuͤdlichen Teutſchland 
einheimiſch, aber auch wegen ihres phar⸗ 
maceutiſchen Gebrauchs in ben mittiern 
Theilen deſſelben häufig gebaut. Vgl. Als 
amen 
haben dieſelben Eigenſchaften wie die Wur⸗ 
zel, nur in einem. viel geringern Geade. 
2) A zosea, Willd., Rofehmalve, wird 
ibrer Bierde wegen in Luftzärten, bee 
fonders gefuͤtlt, häufig gebaut, fie iſt in 
China einheimiſch; auch die dunkelrothen 
Blumen find in die Officinen inter dem 
Namen -Bores zielvae arboreas aufgenom⸗ 
men. ‚Alcea, Tourn., 
gehörig davon gefchieben. 

Althbäensbecoct (depgoetum althaene, 


Pharm.), ein Abfub ber Althaͤenwurzel 


mit Waſſer, wozu aud; wohl Roſinen oder 
Soͤßholz genommen wird; iſt immer zum 
Beduͤrfniß friſch zu bereiten. 
Altbien-pafe 
thäenzuder, Leberzuder, weiße -Reglife, . 
pasta althaene, pate de’ guimauve), aus 
einem concentrirten Decocte ber Wurzel, 
srabifhem Gummi, Zuder und Eiweiß mit 
Pomeranzenbläthenwafler; 
Huſten, Heiſerkeit, rauhem Halſe u. f. w. 
als Hausmittel gebraucht. Man findet ſie 
nicht blos in Apotheken, ſondern haͤu 
auch bei Droguiſten. Gut bereitet muß. 
fie weiß, leicht, feft, aber dad biegſam 
—* ziehbar, von ſuͤßem, angenehmem Ge⸗ 
ſchmack und im Mund leicht aufloͤsbar 
fein. Althaͤen⸗ taͤfelchen (tabelülas althe x) 
unterſcheiden ſich blos durch feſtere Gon⸗ 


Althaͤrn⸗ſalbe (Eibiſchſalbe, un— 
guentum alıbaene),, enthält nach der wur⸗ 
temberg. und anderen Pharmafopden, außer 
Althärnfhleim, noch andere Pflauzenſchletme 
und gewöhnlich «einen Auszug der Gurcus 
mewuürzel, wodüurch fie gelb gefätbt wird. Sie 


it, auf die Haut aufgelegt oder eingerie⸗ 
ben; ein gewoͤhnliches erweichendes und ers . 


ſchlaffendes Mittel. 


(Eibifhpafte, Aie 


bei Katarrhen, | 


war ‚früher uns 


= 


Altbäenef&leim' wird aus der Al⸗ 


thäenwurzel durch Abkochung gewonnen. 
Eingekocht ſtellt derfeibe einen braunen Exr⸗ 


tract von fuͤßlichem Geſchmack dar; iſt uͤbri⸗ 


end mehr ftärfmehl: als gummiartig; in 
am jſt die Warkſamkeit der Althäenmurs 
zkel concentrirt. oo. 
Althäens:fyrap. (Eibifäferup, 
syrupus altlmese), aus Aithäendecoct 
und duder beyeitet, In .allın Apothilen 
, vor⸗ 


. 


\ 
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vorroͤthig. In vorigen Beiten waren fehr 

weittäuftige Zubereitungen deſſe. ben if Auf⸗ 
rabme, dahin gehbrt Syrupus de altbaca 
Fernelii u. a. 


Aulthaͤen⸗ taͤfelchen, ſ. unter U 


“Mhdenpafte. ', . 

"Alchäent wurzel (Eibifchrourged, 
radix althaeae, Pharm.), die Warzel von 
altbaea ofhoinalis, L.. ift fehe reich an 
Schleim, aͤußerlich aſchfarden, innerlid 
weiß, geruch⸗ und gefhmadiod, von der 
. Dide either Zeberfpule bie zu bei eines 

ingers. Man gebraucht fie innerlich und 

ußerlich fehr Häufig in Krankheiten, wo 
man Reiz und Schmerzen lindern, erwei⸗ 
hen and ſchmeidigen will. 

Althäen:zuder, f. Althäenpafte 

Althanug (Alänus), des Diomebes 
Stiefvruder, warb in einem Streite dee 
Daunus mit Diomebes zum Schiedsrichter 
ermäplt, und entſchied für den eriteren. 

Althämer (Althammer, Andreas, 
auch Ande. Brentius), geb. 1498 zu Brenz 
in Schwaben, wo fein Water Bauer war, 
flubirte auf mehreren Hochſchulen, nahm 
1520 zu Wittenberg die Luther. Lehre an, 
warb dann Prediger (an verſchiedenen Drs 
ten) und 1528 Decan in Ansbach. Bier 
war ec füt vie Verbreitung bes Proteftans 
»tismus ungemein thätig. Nachdem er 1539 
dem Solloguium zu Nürnberg beigewohnt, 
warb er 1541 ald Guperintendent nad Ra: 
tibor, Oppeln und Sägernborf gefandt, 
wirkte. bier in Ober « Schiefien mit gleihem 
Erfolg für die evangelijche Religion und fl. 
-(vermutblich 1564) zu- Sägerndorf. Nicht 
allein durch fein thatenr Leben iſt er 
berühmt, fonbern auch durch feige oft neu 
aufgelegten Schriften, wie: i 
.Gorn. Tacitum de morib. German. Ruͤrn⸗ 
berg 1529, Frankft. 1617 u. a., ein für 
Teutſchlandée fruͤheſte Geſchichte wichtiges 
erh; Sylva biblicorum nowinum. Rürns 
berg 1580 u. a.; Gommentfare über vers 
ſchiedene Epifteln ber Bibel und mehrere 
theologifche Abhandlungen, die alle von 
großer Gelehrſamkeit und hellem Verſtande 

gen. J . 

Althan, "der Barbe, DBberhgupt. der 
Barden bed Königs Artbo (f. d.), . Eors 
mare Vater Im Oſſian. . 

Althan (Grafen von), ein Geſchlecht, 
das Thon zum Zeit Kaifer Karls d. Gr. in 
Schwaben, unter dem Namen von Ihannz 
exiſtirte, und von bem die Grafen Althan 
abitammen. Ein Dietmar von Thaun ret⸗ 
tete den Berzogkeopolb von Öfterreidy aus 
vielen Gefahren, und machte ſich überhaupt 
bei ben Kreuzzuͤgen berühmt. -Midael 
Wenzel Graf von Althan ward unter Karl 
. VE Kämmerer und Beh. R., und erhielt 
1714 das Erbſchenkenamt. 

Alt han (Michael Friedrich, Graf von), 
1718 Biſchof von Waizen, 1719 Cardinal, 


Scholia in 


benſee, Seekreis in Baden, 


| Altyufins 


1722. — 28 Bicekoͤnig von Gicilien, ein’ 
eifriger Katholif, der fich gegen das ven 
Kalfer Karl VI. ben 6. Aprit. 1731 zu 
Gunften der undariſchen Proteflanten ges 
gebene Mandat auflehnte, und bewegen 


‚an ben Papft appellirte, was aber ber König 
:fo übel aufnahm, 


daß er ihn mit Geques 
firatipn feiner Gifter-beftrafte, und feine 
Proteftationgfihrift öffentlich 1731 ben 8, 
Sept. vernichten Meß, erhielt aber auf 
Bitten des Papſtes das Bisthum wieder 
und fl. 1784 dei 30. Jun. 
Altbunuüda (Xlernet, Albimec), bei 
den Alchemiſten: Auripigment. . 
Althart, Fleden in Mähren, mit 


Mouſſelin⸗ und Kattunfabrif. . 


Alt-haus (Starigorod),. Flecken Mit 
Schioß in Welt: Preußen, wo der Bilhof 
von Kulm wohnt. - 

Altheim, einige Fleden und Dörfer 
in Würtemberg, Ofterreih, Baiern u. a. 
‚Althbeimer, fo y. w. Althamer. 

Althemenes, Sohn des Könige Kre⸗ 
teus von Kreta, ging nad Rhodos, weil 
das Drakel geſagt hatte, daß einer ber 
Soͤhne des Kreteus feinen Water tödten 
werde, ward aber, ale mit der Zeit ihm 
fein Water. die Regierung übergeben wollte, 
und um isn aufzufiichen, nah Rhodos ‚ger 
tommen war, fein Mörder, Weil er ihn 
für einen Räuber hielt, hierauf aber von 
der, Erde verſchlingen, indem bie Götter 
füch. feiner erbarmten. 

Althẽpia .(alte Gengr.), ſ. d. folg. Art. 

Althẽeẽpos (Myth.), Sohn Neptuns 
und der Leido, einer Tochter des Könige 
Driod zu Troͤzen. Gr folgte feinem Va⸗ 
ter in der Regierung, und nannte fein 
Reich (die Gegend von Troͤzen, vorher 
Dria) nad) fi Akhepia. 

: Althiria (ultberie, Sub), Pflanzen⸗ 
gattung, bie aber von Waltheria (ſ. d.) 
nicht wefenttich verſchieden if. 

Alt:heren hießen die Rathähern in 
Körblingen, wie auh wol in mehreren 
ehemaligen Reichuftädten. . “ ’ 

Althes, König ter Leleger. eine 
Tochter hieß Laothor, die dem Priamos 
ben Lykaon gebar. | 

Altshiebig nennt man Laubholz, bas 
10 Jahre ſchon aeflanden. 

Althiöfi (Audich), in der Aſalehre 

einer der aus Erde geſchaffenen Zwerge 
Urawerge. . 
. Althippuß (alte Gefch.), baute nad 
bee Sage der Trdzenier, ten Tempel, wels 
der der Geres, der Geſetzgeberin, gehei⸗ 
list war, und außer den Ringmauern der 
Etabt lag (Paus. 147). 

Altshöbenfels, Herrfhaft am Bo» 


aus 5 Doͤr⸗ 

fern beſtehend. 
Altpüjius (Sobanned), geb. 1557 
wahrſcheinlich zu Diebershaufen in. her 
.. traf: 





v⸗ 


Altica 


EGrafſchaft Wittgenftein : Berleburg, großer 
Rechtsgelehrter und Geſchaͤftsmann, ſchrieb: 
Jurispridentise 'ramanae methodice di- 
sestae libei HM: Baſel 1556 und 1589. '8. 
Herborn 1673 in 8. u. a.3 Politica me- 
thodice digesta, cum oratione panegyrica 
de necessitate, uhilitäte et autiquitate 'scho- 
larım. Herb. 1603. 8. a. m. Ausgaben (er 
behauptet darin, bie oberfte Gewalt eines 
Staats gehöre dem Volle); Diraeologicae 
Libri 11T rotum et univ. jus, quo utimur, 
methodige complectentes etc. Herborn 
16419. 4. und mehrere andere geſchaͤtzte 
Schriften: Er war 1590 Profeſſor ber 


Meute zu Herborn, warb aber 1604 Syn⸗ 


pieus in Emden, erwarb fih buch freie 
Anfichten die Zreundfchaft ded.Menfo Al⸗ 
tina (ſ. d), weßhalb er auch 1627 zum 
Alteften des reformirten Kirchenraths er: 
wählt ward, eiferte wider die Hexenpro⸗ 
geile und verwaltete feine Magiflratöges 
chaͤfte mit großer Kraft, Schätigkeit unb 
Einficht bis an fein Ende, 1698, 

Aıtica,f. Hältica., 

Altier (d’), f. Borne, a, 

Altizri, 1) (Ümilfue), Iekter 
Sproͤßling einer angefehenen Kamilie zu 
Rom, erhielt 1669 durch Clemens IX. ben 
Gurdinatshbutf und warb im fold. Jahre 


ferbft Papft, ſ. Clemens X. Die von ihm: 


aboptirte Familie Pauluzzi mußte darauf 


feinen Namen annehmen: 2) (Albertus. 


Pauluzzi A.), geb. 1623, ward Gars 
dinal und Kämmerling ber Kirche; fl. 1698. 
® (ingelus P. %), des Vor. Bruder, 
. 1706 als General der Galeeren. A). 
(Kaspar P. A.), bed Vor. Sohn, ward 
duch Elemens X. General ber Landmacht 
des Kirchenſtaats und Herzog von Mon—⸗ 
terano 5 ft. 1720 und Hinteriich 4 Söhne: 
a) (Amilius), Bürf von. Monteranoz 
fi. 1721. 5) (Hieronymus), Herzog 
von Monteranoz ft. 1762, 20 Jahr alt. 
c) (30H. Baptift), warh 1724 Gardis 
nal; ft. 1740. . d) (£orenz), warb 1690 
Scrbimts ſt. 742. 000. 2.0 
„ Altitefel-Abäffen, feheflimmige 
Avbchas, Bewohner ber tſcherkeſſiſchen Bands 
Saft Abchaſi . d.), ſ. Bestch. . 
ALtrIAnea (rom. Ahtiqu.‘, vom Op⸗ 
ferfchafe, fo v. w. intonsa, nicht geſchoren. 
Altilio EAltilius, Gabriel), ein 
Neapolitanerd geb, 1440 zu Mantug (oder 


e 


\ 
Alting 
Altim?ter, der Name eines von 
Rommershauſen in Acken erfundenen In⸗ 
ſtruments, das bie Probleme der Hoͤhenmeſ⸗ 
I ohne Zbinfelme ung und trigonometri: 
Ihe Rechnung ſicher und leiht auftöft. 
. Altimetrie (v. lat: gr.), Hoͤhenmeſ⸗ 
fung , Hoͤhenmeßkunde (f. b.) 
Yıtin ’(Ctärk. ruff.), 
münze zu etwa 4 Fi. MO Kr; 2 ruf. 
Küpfermänze zu 5 Kopeken oder S—4 Kr; 
3) &o v. mw. Altinnor ſ. da. u 
Kltincar; in einem von Libavius ap⸗ 
gegebenen alche niſchen Prozeß: ein kuͤn 
liches Salz zur Reinigung und zum Schmel⸗ 
den von Metallen. 
Alting 1) (Bein 
Febr. 1553 zu Emden, ſtudirte Theorogie 
'zu Herborn, ward 1605 Hofmeiſter ‚der 


305 


_ 


4) tür, Golbe - 


eich), geb. den 17. 


Grafen von Naſſau, Solms und Sfenburg, 


und des Kurprinzen von der Pfalz, die zu 
Heidelberg fludirten, 1613 Profeſſor ber 
Theologie zu Deidelberg, 
1619 auf die Synode nah Dortrecht, unb 
ſtellte die zu Leyden eingegangene theolos 
giſche Doctorwuͤrde wieber her, ging dann 
wieder nach Heidelberg, erlebte 1622 bie 


Zerſtoͤrung dieſer Stadt mit eigener Lebens⸗ 


gefahr, mußte darauf fluͤchten und ging 
1623 mit feiner Ramilie nad) Emden, nahm 
dann bie Hofmeifterftelle bei dem Altefter 
Sonne ‚des vertriebenen Königs Friedrich, 
und 1627 die Profeffur der Theologie zu 
Groeningen an. Schrieb unt. and: Scripta 
theologica Heidelbergensia. Freib. 1646. 4.. 
Er ft. allgemein geahhtet. ben 25. Aug: 1644; 


2) (Sakob), Sapı "des Wor.; geb. zu 
ent 


Heidelberg 1618, eformirter Theolog, 
der nebft. feiner Partei, bie Altingiſche 
genannt, behaftptete, ber Tod fei teine ei⸗ 
gertliche Strafe, und Chriſtus habe dafır 
nidet gebößt. Er war ein. fehr gelchr: 
ter, aber ph fireitfüchtiger Mann, zu⸗ 
legt 1643 Profeſſor der Theologie zu 
grseninaen und fl. 1679. &eine jämmtlis 

en Werte erfchienen u. d⸗Titel: Opera 
Jacohi Altingüi. 9 Vol. Zul. Amſt. 1686, 
Gꝛayle Piet. Paris chez Desoer. Vol. I. 
Page 475.) . 3) (Menfo),, Beb. 1541 zu 
Feine in ben Niederlanden, Vater bes 
obengenannten Heinrich A. ſtudirte zu 
Koͤln, trat gegen den Willen feiner El⸗ 
ten zur protefant. Religion über, ging 
1565 nach Heidelberg, warb 1567 Prebiger 


zu Bafiitcate), einer ber beflen Dichter feis ‚zu Leizelsheim in der Pfalz, 1572 Prediz 


ner Zeit und Lehrer Kerdinanıs des Sün: 
gern, Königs von Neapel, ward 1439 zum 
Bifchof von Policaftro erwählt, und ſtarb 
1501. Seine ſehr wenig vorhandenen es 
bichte (derem man nur 6 befigt) befinden 
fidy bet Sannazars Gedichten, Vened 1533. 
3. Padua 1719, 1731. 1751..4. Vened. 
1752. Sein Epithalamium auf Iſabelle 
son Aragonien ift ein Meiſterſtuͤck. 
Altimär, fo v. w. Maftar. 

Entycelyit. Woͤrterb. Erſter Bund. 


⁊ 


ger zur Heidelberg, ging dann 1575 zu ſei⸗ 
nen Eitern nad Emden, warb zum Vors 
fteher der reform. Geiſtlichkeit erwaͤhlt, 
und prebigte in Oſtfriesland die Reforma⸗ 
tion, veranlaßte jedoch durch Unduldſam⸗ 
Zeit gegen bie utheraner unangenehme 
Reibungen. Sein Einfluß auf bie Bürger: 
fchaft war fo groß, daß bey regier. Graf 


Edzarb II., ein eifeiger Anhänger der Lu⸗ 
RE verfuchte, feinen 
+ 


ther. MReligiom, verge 
Bu . 


Geg⸗ 


i 


ging 1618 und 


zu, 
‚ in UnfersPannonien, zwifche 


N 
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Gegner Alting abzulegen. Diefer blieb 
nit nur, ſondern erhob feine Kirche zu 
immer arößerm Anſehen, unb erlangte 
enbli, feinen Huuptzwed: die Alleinberrs 
fchaft der reformirten Religion in Emden. 
Sein ſeltner Eifer für feinen Ölaubenzer: 
loich erit mit feinem Leben, ben 7. Det 
1612, Uber bie bürgerl. Streitigkeiten, f. 
Erzarb H. Vgl. Altbufiks und Oftfriefifche 
Goncorbaten. 4) (Menfo), gelehrter 
Buͤrgermeiſter, ber ben 2. Aug. 1713 zu 
@roegingen ftarb, und u. a. Descriptio 
Gernaniae inferioris ſchrieb. . 
Altingat, bei ben Alchem.: Grünfpan. 
Altingia (altingias Noron.), ein 
Zapfenbaum, zur Ordnung ber Wineen, 
der Mondcie Monabelphie bes Linn. Pflan⸗ 
zenſyſtems gehörig. Die einzige Ark: a. 
excelsa, Pers ,„ waͤchſt in Merito und ſent⸗ 
hält befonders in ihren Blaͤttern und Sa: 
mer einen balfamifchen Soft, welder dem 
aftigen Storax, storax liquida, von h- 
LE dambar styraciflun obffammend, an die 
eite geſetzt wird. 
Alten-Kul od. AltInnoe, 1) See im 
Gouv. Tomsek (Sibirien), gebildet durch den 
durchgehenden Ob, gegen 200 AM. groß, 
liegt auf einer Höhe des Altai. 2) Ein 
Berg. in ber Nachbarſchaft bes Sees, 
Altinum (alte Sroyr.), 1) Stadt im 
Lande ber Beneten in Stalien, an der 
Mündung des FI. Gilis ins abriatische 
Meei, in der Gegend des jesigen Venedigs, 
von Attila zerftört, berühmt wegen Schaf: 
; jegt Altino, blos ein Shure. 2) St. 


gen Wukowar und Földwar. 
Altinyräugm, bei den Alchemiften: 
Vitriol. 

Altidra (lat.), 1) höhere Dinge, Wifs 
fenfhaftens 2) höhere &tufen, Wuͤn⸗n. 
aber Altioris ind-zinis, zu bo: 
gem Nechdenten, zu weiterer Überlegung, 

. don tieferer Prufung. 
Itios, Beinume des Zeus, von einem 

ihm gemweihten Haine Altis Iſ. d.). 

Kltipära, -Landftrid am Paspifchen 
Meer, zu Kaufafien geyörig, ruſſ. Hoheit. 
Altis (alte Geogr.), 10 v. w. Alfos, 
insbefondere ein heiliger Kain. bei Diym: 
pta in Elis; mit einem fchonen Jupiters⸗ 
tempel (Anadharfis Reifen, überf. v. Die: 
fter. Th. TIL Seite 403 ff.), einem Tem⸗ 


el der Juno, einem Verſammlungshaus 


bes Senats, cinem Schauſpielhaus und 
vielen ſchoͤnen Gebäuden, miiten unter eis 
ner großen Menge von Bildfäulen. 
Altishöfen, Pfarrdorf in Lucern 
(Schweiz), Majoratsgut der Pfpfer von 
Altishofen. | j 
Altiſper, fo dv. w. Arufper. . 
Altioried, 1) Marktflecken im Ober: 
Donaulriife (Bairrn), mit 1800 Ew. 
Pfarrdorf ebendaſelbſt, an per Guͤnz. 


\ 


⸗ 


reich). 


dem heuti⸗ I 


F Altmann 


Aıtiffimo (Tofano), Hiſtorienmaler 
zu Florenz, warb, vom Großherzog nec 
Como geſandt, un dort emige Sammlun- 
gen: zu copiren, Gr Ichte um 1350. 


Altiffimus (Oypſiſtos), Beiname Zus 
piterg, ber Hoͤchſte. 

Altift (altsta, ital), Zont.: derjenige 
Gänger, beffen, Stimme den tm Artikel 
Alt angeführten Umfam hat. 

Altitüdo (lat) Höhe; baher A. me- 
ridiana, Mittagshöhr (f. d.). 

Altius tolländi jus (röm. Recht), 
das Recht, fein Haus höber zu Bauen, 
wenn auch die Nachbarn Schaden bavan 
haben; f. Dienftbarkeit. ' 

Altsjagbbar ift ein £irfh menn er 
über 8 Jahre zählt. . 

Altzlaifer, altteutfche Benemrung der 
älteften franzöfifhen Gelbinungen, welche 
um 1386 am Rhein gangabar waren, 

Altslalm, Berg im Großherzogthum 
Heſſen. 

Alt⸗-kemnitz (Kamitz, Kempnitz, Chem⸗ 
nis), Pfarrdorf mit Faͤrbereien, Bleiche⸗ 
reien, Mergelbau, in Schleſien, Regie 
rungsbezirk Reichenbach. 

Alt-kirch, 1) Bezirk von 21 AM.» 
99,000 Ew., im Dep, Ober:Rhein (Frank⸗ 


2) Hauptort dieſes Bezirks, mit 
1750 Em. und Feſtungswerken; fonft zur 
Graficaft Pfirt gehörig. 
Alt⸗kirchen, Pfarsborf im Herzogtb. 
Altenpurg, mit 3 Kir: und 10 einge: 


orten Dörfern, bar 2 Prediger unb 
w 


Itstlaufel bezeichnet bei einem voll 
tommenen Zonfchluffe die gewöhnlide Ans 
folge der Altſtimme. " 
IteEönig, Berg in Ober: Helfen, 
zum Gebirge, die Höhe, gehoͤrig. 
Alt:fonftantinopel, f. Pretlaw. 
Alt⸗-lehn, ein Eehn, das duch Erbr 
ſchaft von den Lehnsvorfahren an den Be: 


-figer gekommen iſt; heißt auh Stammichn, 
‚und wird bem neuen Lehn entgegengelept. 


Das erfte hat buch den etiten Erwerber 
Lehnsvettern, das andere aber nit, Die 
Alten find ; väterlüche, großväterlide, alt= 
väterlihe, urväterlihe Lehn, auch gibt es 
altmütterlihe Lehn; ſ. Lehn. 
Alt⸗macher, ſ. Altreiß. 
Alt-⸗makväſia (Epidaurus), St. ia 
Morea, wo der Malvaſierwein gebaut wird, 
Altmann, I) (Sohann, Rector zu 
Bern, Verf. eines theologifch = philofopk. 
Kommentare über die Bibel, 8 Foliobände; 
ft. 1728. 2; Iphann Georg), geb. 
1697 zu Bofingen, Sohn des Vor., 
ward 1732 Prediger zu Wahleren, 1734 


Lehrer ber Moral und Hrich. Sprache zu 


Bern, 1757 Prediger zu Ins und ſt. 1758 


2) im März Gab u. a. heraus: Observat. 
plulologico - eriticag in libr. nov. Testam. 
b 3 Vol. 


Kr 








—* 


Altmannskrant 


8 Vol. Bern 1737 —40. 8. und Melete- 
mata philolog. orit. quibus difkeil. nov. 


- Test. locis ex. antiq. lux aflupditur. 3 Vol. 


Urcht 173.4. u. ſiw. 
Alt:manns:Etraut, 1) f. Erigeron; 
2) X Senecio. 5, 
Alt⸗mark, ‚ehemals brandenburgiſche 
Provinz mit 7 Kreiſen) 77 AM. meiſt 
fandiges. and, 112,000 Ew.; fpäter Theil 
bes Königreiche Weftphalen,Uinter dem Ra» 


mer: Dep. det, Eine. Hptſt. Stendal, ' 


Jetzt iſt fie der Provinz Sachen, Regie⸗ 
zungsbezirt Magdeburg, zugefhlagen, mit 
den_Rreifen Stendal, Dfterburg. . 
Aıt:meifter, f. Meiftern. Obermeiſter. 
Alt⸗milchen, Kühe, die im laufenden 
Jahre nicht gekaldt haben u. daher gelte ſtehen. 
Alt⸗miſchli, f. Allmichlek. 
. Alt⸗morſchen, Pfarrdorf in' Nies 
der⸗Heſſen (Kurheſſen), mit rlagen 
son koͤwentleinen (grober, waſſerdichter 
Leinwand). | 
Altsmühl (Salzwedel, 
fifh » Veſonders krebsreicher, langſam flies 
Sender, 
(linkes ufet) ir Baiern, entipringt im 
Rezatkreiſe, nimmt viele Flaͤßchen, z. B. 


Wieſeth, Moͤrach, Schwarzach, Sulz u. a, 


meiſt auf dem linken ufer, auf, ergießt 
ſich oberhalb Regensburg. Sonſt gab er 
einem baierſchen Kreiſe den Namen. Karl 
‚ber Gr, benutzte dieſen Fl., um bie Dos 
nau' mit dem Main gu verbinden, warb 
aber an der ohne Zweifel möglihen Aus: 
führung verhindert. - “ 
Altmühlmuünſter, Somthurei der 
Maltheſer im Regenkreiſe (Baiern). 
Alt:münfter, 1. Altomünfter. 
Altsnad, f. Alpnach. 
Altnavarino, f. Zundig. 
Alt⸗nobel, Goldmuͤnzen der Kurfürften 
Rhein Im 1386. 
Itsnordifhe Dichtkunſt, f. Dicht⸗ 
Zunft. j . “ 
Altndwi, St. unb Feſtung, an ber 
Kunna in Kroatien (Burkei). 
&to, ein fchottifcher Prinz, ging 760 
nah Baiern und belehrte dafelbft bie Hei⸗ 
den. Pipin räumte ihm einen wilden. Land⸗ 


ftrih ein, wo er das Klofter Altomuͤnſter 


(f. d.) erbaute, Der 9, Febr. ift fein Ge⸗ 
daͤchtnißtag. . 
Alto (ttal.), Hochſtimme, ſ. Alt. 
Altabusso, vetalteted Inſtrument, 
Beffen Saiten ber Spieler mit ber ehtten 
Hand, bermittelft eines kleines Stoͤckchens, 
erkiingen madhte, während er mit ber ans 


Alto 


bern auf Er Zidte fpielte. 
N 


lo (Franz Anton), Schüler 


von Maärimus Stanzioni, hatte im Malen 


der Fleiſchfarben eine eigenthümlihe Mas 
nier, indem feine Werke aue in Blau ges 
malt zu fein ſcheinen. 
befonbers in Neapel mehrere Altarblaͤtter, 


Von ihm hat man 


4 Bu 


.. 
« 


Gardalegen), 


ſchlammiger Nebenfl. der Donau 


Ti 


x 
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bie den kreuztragenden Heiland vorſtellen. 
Bluͤhete um 1650. 
Alto büero, Landflrih in Zraz os. 
montes (Portugaly, mit 45,000 Ew. unb 
bebeutendbem Weinbau. = ' 
Altolizoim nennt Helmont (de hi» 
thiasi c. 7; n. 22.) bas lutwm Paracelsi 
ſtenz des DIE gebradtt. 
Altoltsticiche, f. Vogelkirſche. 


Altomäre, 1) (Blafius oder Bias 
to), geb. den 81. San: 1699 zu beila 


‚Valle bei Cilento, einem Bamiliengute,. 


koͤnigl. Fiscaladvocat und gelehrter Zurift 
gu Neapel; ſchrieb: Consilia. sive juris 
responsa etc. 3 Vol. \ Wened. 1:58, Fol.; 
De nullitatibur judiciorum. 2 
1673 und Köln 1697. Xol.; De nullitati- 
‚bus contractuum. 3 Vol, Reap. 1700 und 
Storia genealogiea della famiglia Caraffa. 
3 Vol. Fol. u. m.; fl. im Oct. 1715. 2) 
(Donat. Anton wen), gelehrter Arzt Im 
16 Jahrh. zu Neapel; fhrieb: Le meden- 
die humani corporis malis. Neap. 1553. 2. 
Altomönte, Staͤdtchen in Galahria 
titra (Neapel), mit Salz⸗, Silber⸗, Golb⸗ 
und Eiſenbau. 
Altomönte (Martin), aus 


— 8 calcinirt und im Feuer zur Con⸗ 


Vol. Neap. 


Neapel, | 


— 
“ 


Maler in Wien, darauf zu Warfchau von _ 


1682 bis 1635, wo er für den König 
malte; bann wieder in.-Wien, wo Vieles 
vom ihm in Kirchen zu ſehen it; fl. 1745. 


im Ober: Donaukreiſe (Baieen von Alto, vem 
Heidenbekehrer, ſo genannt. Bonifaz weihte 
die Kitche; hier war ſonſt eine Frauenab⸗ 
tei, der heil. Brigitte geweiht. 
Alton, St. in Hantſhire (England), 


. mit Fabriken von Wollenzeugen und Garn⸗ 
handel. 


Alton (Grafen ven), 1) (Riharb), 
k. E. Ben. der Snfunterie, Commandeur 
des Maria Therelias Ordens ıc., bekaͤm 
17387 ben 
meen, und gewann 1789, in Brabant bei 
Zirlemont, über bie Parrieten einige Vor⸗ 
theile, errichtete, als bieſe Gent eingencne 


men. hatten, eine Ligion, und vrrein.gte ſich 


mit den Laiferl. Truppen; als aber die 
Unruhen in Bruͤſſel ausbrachen, zog er ſich 
mit Zuruͤcklaſſung der Kaſſen und Kunzlet 
urud, doch nidt aus Zeigheit, wie ihm 
Feine Officiere Schuld gaben,. fonbern nad 


Zefen! über bie niederländ. Ar⸗ 


Alıosmünftet, Bleden mit 800 Ew., 


“ 


erhaltenen .Wefchlen wegen Defertion feinee. 


Truppen. Gr verließ die "Armee und fl. 
auf der Reiſe. 2) Feuder bes Bon, U, 
Sen. Lieut., focht tapfer geaen die Tuͤrke 

und im nieberländ, Serieg gegen bie Frans 
zofen, warb 1792 Ju Brüffel wegen einer 


Vertheidigungsfhrift feines Bruders Vers 


haftet, dann wieder entlaffen, und als 
Commandeur einer Divifion - angeftelltz 
diente bei der Belagerung von Balencien⸗ 
ned unter General Ferrari, commandirte 

Bo Ge daaun 


a 


! 
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dann mit dem Herzog von York bie zur 
Belagerung von Duͤnkirchen beflimmten 
Zruppen in ber Schlacht am 24. Aug. 
1793 und fl. als tapferer Krieger. 


Altona (Alters, alzunah, nämlid an 


Bamburg), ehemaliges Dorf, feit 1664 


. &tabt, jegt größte Stadt nad) Kopenha⸗ 


⸗ 


ſchiedener chriſilicher Confeſſion, 


.tenden Handelſ zur See, 


wi 


-ten in Baiern, 


gen in ben koͤnigl. bänifhen Staaten, im 
‚Derzogth. Holftein, !2-Srunde uvm Ham⸗ 
burg, mit 5000 Däufern, 28,400. Em., ver: 
auch Jus 
den (2500), deren Dberrabbiner bie Auflicht 
über alle Juben in Bolftein, 
uf. m. hat. Die St. bat 3 Lutherifche, 
2 reformirte, 1 Egtholifche, 1 mennonitifche 
SDirche, 2 Synagogen ; Conſiſtorium, Com: 
merzcollegium, Münze, Bank, Boͤrſe, Gym⸗ 
naſium, anatomifhes Theater, Schiffe: 
werfte, Theater, Waifenhaus, Armenan⸗ 
ſtalt, Verſorgungsanſtalt für Dienftboten, 
verichiedene Ge ellfichaften und treibt bedeu⸗ 
mit Deringen, 
Ihran x. Außerbem ' arbeitet man hier 
fabritmäßig in Wolle, Baumwolle, Geide, 
Leder ; braut Bier, Eſſia; brennt Brannt: 
weins fertigt Tapeten, Wachstuch, Taback, 
Seife, Segeltuch; raffinirt Zucker. 
‚Altonaer Fuß, ſ. Muͤnzfuß. 
Altonaifche Bibel, ſ. Bibel. 
Altonaifher Ztractut, Ber: 
gleih, Receß. Herzog Chriſtian Al⸗ 


brecht von Holſtein erhielt nach dem im 


Sept. 1679 zu Kontalnebleau gefchloffenen 
Srieben feine Länder wieber, fo mie bie 
Squveränität über feinen Theil von Schles⸗ 

* ward aber durch, die Streitigkeiten 
zwiſchen ihm und dem Könige Chriſtian V. 
von Dänemark genöthigt, folche 1634 wies 
bey zu verlaffen, wo benn durch Vermitt⸗ 


. lung der Faijerl., brandenburg. , kurſaͤchſ., 
pokänb. wnb engl. Gefandten ein, aus 7 


rtitein beſtehender, Vergleich den 20 Sun. 
1689 zu Altona gefhloffen ward, der ihn 
in feine Laͤnder wieder einfegte (f. Luͤnigs 


Reihsarchiv. P. Spec. Gomt. II. Beitez23. 


Dumont corps dipl. VII. 2. Seite 231). 
Altor, Beinsme bes Pluto. - 


ı Altorf, 1) (Uri: Atorfi, St. im Can⸗ 


ton Uri (Schweiz) an ber Rrüß, mit 400D 
Emw., Si der dandestegierung, bat ftar: 
ten Zranfitchandel, Hier if ein, Wil 


beim Zeif zu Ehren erbauter, Thurm, an. 


dem Ort, wo Geßlers Hut verehrt werden 
ſollte, td nicht weit davon der Tellbrun⸗ 
nun, wo jener feinem Sopne den Apfel 
vom Kopfe fihoß. 2) Verfchiedene Ortfchafe 
Ungern (o Falu, Stara 
Weis), Würtemberg, Schweiz, Frankreich. 
8), ©. Altdorf. v 
Altorf (Perfon), ſ. Altdorf. 
Attorſo wa, ſ. Orſowa. 
Altepfeifer-wein, eine gute Art 
tiroler Wein. I 
Alt⸗pommer, ſ. Pommer. 


Damburg - 


. Von ber Geburt bis Martin 


thier. Thiere, die nicht 


£ eiltthier 


Alt-ranſtaädt, Dorf im Leipziger 
Kreife (Sachſen), befannt wegen bee Fr. 
dens zwiſchen Kari XI. von Schweden und 
Auguft I. von Sachfen, 24. Sept. 1705, 
wobei leßterer der Krone Polen entfaate, 


und megen ber: Convention. nad welder 


Kaifer Zofepb I. ben Lutheranen bie in 


Schleſien wengenommenen Kirchen wiedir 


berftchten mußte. Geburtsort bed Klaus 
arr. 


Alteraſen, Dorf und Scqhloß mit 
3100 Ew., im Puſterthale in Tirol. 


Alt⸗reh (Ride, Rebgeiß) heißt das 


weibliche Geſchlecht des Rerwildes, It 
bald es gebranftet hatz von der Geoeurt 
bis Martini beißen die jungen Rehe Ri 
tälber oder Rehkitzen, von da vis ji 
nächften Brunft Schmalrehe. 

Alt⸗reiß (Altıhacher), ein Schuſter, 
der nur Schuhe flidt ober vielmehr ci 
Pfuſcher; fie bilden in Nürnberg eine be 
fondere Zunft " »» 

Altringer, f. Albringer. 

Altfhaufen, f. Alshauſen. 

Altfcheber, fo v. w. Algebra. 

Altsfhlüffel (Altzeichen), 
CScläffel genannt, wenn er anzeigt, daß 
das eingeftrichene c durch bie Rote auf der 
mittlern Linie des Syſtems vorgeftellt wird; 
f. Noten, 

Alt:fhottland, f. Danzig. 

Alt:feidenberg, Dorf in berprau. 
Ober⸗Lauſitz; Geburtsort bed Jakob Bohn. 

Altö:haufen, f. Alshaufen. 

Altsftad, Sufel im tucerner See 
(Schmelz), mit Ruinen einer 40 Fuß boben, 
ben 3 erſten Eidesgenoſſen zum Andenken 
errichteten Pyramide. 

Alt:ftabt, 1) Städtchen im Mähren 
am &chneeberg, bei ben Quellen ber Merd- 
2) Elsden im meißnifhen Kreife (Sachen) 
mit guter Schäfer. 8) S. Schwer 
Wuldenburg, Brandenburg, Prag ?c. and 
‚Altenftadt. u 

Att:ftädt, f. Auſtaͤdt. \ 

Alt:fäbten, »ffätten, „Ketie 
1) Städtchen im Canton Sct. Gallen M 
Öffentlicher Bibliothek. 2) Dorf. im Cat 
ton Zuͤrich. 

Alt:ffetten (Konrad von), einer ber 
ſchwaͤbiſchen Minnefänger um 1300. Set 
wenigen Schriften find in der Mannelhet 
Sammlung verzeichnet, Vermuthlich iſt er 
der naͤmliche mit Altftetten im Reintbal ⸗ 

Altzteutfch, nad Art und Sitte der 
—X * ältefter und mittlerer Zeit; 
- Dichtlunf U. a. - . 
Altsthier wird das weibliche Geſchen 
vom Roth: und Damwilde genannt, wart 
es zum erften Mal fih begattet ‚De 

heißt ei 
junges Thier Wildkalb, von da bis 3° 
nächften Brunft im September Same 
gebrunftet nt 


wird be | 











Alttrier 


Ya empfangen ‚haben, heißen Gelt⸗ 
thiere. ' 
Alt:trier (vielleiht ans ala Treviro- 


ſchloſſenen Helme überbedt, 
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einander fest, und mit einem einfachen: ges 
| um dasin bie ' 
in Dampfform fublimirten Stoffe abzukuͤh⸗ 


zum), Meines, aber ſeines Alterthums und Ien und in verbichteter Form rein.zu ges 
gefundener überbleibſel aus den Römerzeis winnen. X.=feger, bie Arbeiter, welche 


ten wegen merkwürdiges Dorf im Groß: 
herzogthum Euremburg, auf dem Wege von 
Echternach nad Luxemburg. 
Altuͤn, fo v. w. Altin. | 
Altum silentium (lat.),. tiefes 
Stillſchweigen, ftumme Unwiffenbeit. 
YAltunstupri (golbne Brude), St. 
(Dorf) im Paſchalik Schereger ( Kurbiften), 
mit einer großen Brüde, 
Altuntäſch (Goldflein), Bezirk an 
der Kuſte von Kutahia. 
Altüra, Viula ın Valencia (Spunien), 


mit 2.00 Ew. und anfehatihem Weinbau. . 


Altsväter, f. Riſchis. 
Altsvaterstedht, f. Leibzucht. 
Alt-vettelifch, von leichtglaͤub. als 
ten Weibern erzählt. - 
Alteviöld (viola alta, ital), f. Alt 
, . 


Regierungsbezirk NReihendah (Preußen), 


‚mit Steintohlengruben, Marmor⸗, Jasptes, 


forobir und Quaberfteindrähen, auch Ei⸗ 
enbergwerfen und zwei Mineralqugilen, 
dem Ober⸗ und. Niederbrunn. Beide ent: 
halten Tohlenftofffaures Gifen, nebft freier 
Kohlenkofffäure, Eohlenftofffauvem Ratrum 
und mehreren Salzen von geringerer Bedeu: 
tung. Der Oberbrunn fol an Kohlenftoff: 
fäure, ber Niederbrum an Gifen reichhal⸗ 
tiger fein. Man bedient fih fett undenk⸗ 
lichen Zeiten ihrer innerlich und in Bädern 
bei langwierigen Neruenübeln ‘und andern 
Krankheiten von Schwäche, befonbers ber 
Unterleibsorgane, bei Verſchleimungen 2c. 


auf welcher je⸗ 3 
der Refende 1 Zechine Zoll zu geben hat. 


teln beft 
braͤuchlich. 


nah Beendigung ber Queckſilberdeſtil⸗ 


lation die Aludel vereinigen. A.sbere 
fhmierer müffen die Aludel zuſammen⸗ 
titten und waͤhrend ber Arbeit nadhfehen; 
baf die Dämpfe durch den Kitt nicht ent⸗ 
weichen. 
Aludit,f. Alcaol. 

‚ABluech, bei den. Alchemiſten: 


inn. 
Aruba, 'eine Speife ber Araber, aub 
getrockneten, mit Butter gebraͤtenen Datz 
ehend, beſonders im Kriege ge⸗ 


Alula, ſ. Afterflugel. 
Alumbdtti, bei den 


N 
reine 


Alchemiſten: ge: 


_ branntes Blei. - J 
‚Alumbür, bei ben Alchemiſten: Stiiber. 


Alümen (lat.), f. Alaun u. ff. A. 


"catinum (veraltet), Potalhe. A. crt- ' 
geige. . .dum « de 
Altewaffer (aqua antiqua), Dorf im 


Rocha, gemeiner Ataun. 
A. draconisätum s. tinotumy eine 
mifhung von 2 Thelln Alaun und 1 Theil 
Drahendiut, welche gegen Mutterblutfluͤſſe 
empfohlen werben. A. fissile, f, Schie⸗ 
feralaun. A. plumdrum, f. Federweiß. 
A. rupsum, gemeiner XAlaun. A. sac+ 
charinnm, f. Alaunzuder. A. seis- 
sile, f. Scieferalaun. A. syuamo- - 
sum, f. Zruueneit. A, tinctunt, f. 
A. drasonisätumn. A, üstum, f. Ge⸗ 
brannter Alaun. 
. Alumia, bier Alaunerde. 
Alumiäte werben die Mineralien ges 
nannt, worin bie Alaunxyde nach Art ei⸗ 


ner Saͤure vorwaltet. 


- Aluminit beißt bie bei Halle brechende 


Alt⸗werch ſel, oͤſtl. Arm ber Weichſel ſchwefelſaure Thonerde. 


in Preußen. 

Altyn, Altynnik, fo v. w. Altin. 

Altzei, ſ. Alzei. 

Altszeihen, ſ. Altſchluͤſſel. 

Aluah ober Äliah, Name eines 
Stammes ber Edomiter. Nah Gefenius 
bebeutet ber Name Ungerechtigkeit. 1. Mof. 
36, 40. 1. Chreon., 1, 51. 

Aluah, eines Reich in Nubien, mit 
cᷣriſtl. Ew. Der König herrſcht unum⸗ 
ſchraͤnkt; Erzeugniſſe: Hirſen, Pferde, 
Kameele, Gold. 

Aluan ober Al'san und Alejan, 


36, 28. 1 a 1,4 
Aluäte, Sf. Brüuaffe, auch rother 
Brülfägfe 


Alücita, f. Lichtmotte. 
Alüco, f. Nachtkauz, großer. 
Aludel (Chem), eine Art offner Helme, 


welche man bei einigen Sublimationen ber. 


S 


Aluminds (elaminasum), älaunhaltig. 

Alümium (Aluminium), bie in der 
Klaunerde vermuthete metallifhe Grund: 
lage, wovon 14: mit 1. Sauerfloff jene 
Erbe bilden. . 

Alümiumsorfb, nad) Ein. die Alaun⸗ 
erde, als eine Verbindung "von Alumium 
und Orpgen. . 

Alumnzum (lat), 1) &rnährungss, 
Pflege: ,_ Grziehungs«, Lehranflalt; 2) 
Zoͤglingsſchule; 3) Singfchüleranftalt. 
Alumnus (lat.), 1) ein junger Menſch, 
der auferzogen wird, Schülers. ſ. Annahme 
an Kindes Blatt. 2) Alummus und 
Alumna. (Pandect.), Kind, mit einer 
Beiſchlaͤferin erzeugt. 

Alümnus, Beiname Jupiters. 

Alünno (Hilolans), Maler im 15. u. 
16. Jahrh. zu Foligno, ausgezeichnet did) 
Adel und Schönheit in Gharakter und Co- 
Torit. Mehrere Stuͤcke in Waſſerfarben 
find fehr geigägt, wie auch in ber Niko: 

laittrche 
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laikirche zu Foligno: 


Srafſchaft in Alt⸗ 


\ 


Alured 
die Geburt Chriſti. 
Gr lebte noch um 1520. . 


Aluredb, f. Alred. 

— Alürgis (gr.), Purpurkleid, f. Vurpur. 
Alürnus.(alurnds, Fabr.). Gattung 

aus ber Familie Blattfäfer, zu ben Dorn: 

kaͤfern gehör:g, fonft bei Hispa flebend; 

Fenntti an dem am Oberkiefer befinblis 

“den Haten unt flachellofem Leibe. Art: a. 
guossus, mit fharlachrothem Halsſchild und 

‚ gelben Fluͤgeldeckey; aus Capenne. Andere 
thun dieſe Gattung zu Sagra. 
Alus, 1) der Ino Dienerin. Sie ent: 
deckte, daß Ino das Samengetreide doͤrre, 
und dadutch den Mißwachs hervorbringe, 
wovon fie die Schuld auf ihre Stiefkinder 
ſchob. 2, ©. Halus. 
Alüta (Mata, Alauta, alte Seogr.), 

Fluß in Dakien; jttzt Alt in Biebenbürgen. 
Alüta, bei alten Wundärzten: Leber 

zum Pflaſterſtreichen. - 

1 ge altes Bolt in Illyrien (Plin, 
⸗ ⸗ ⸗ 
Alutel, fo v. w. Aludel. 
Aluttrus (aluterus, Cuv.), unrichtig 

gebilberer Name für eine Gattung Horn⸗ 

- fifhe, ſonſt zu Balntes gerechnet, ohne 

Baudfloffen. Die hierher gehörigen Arten 

find: monoceros, laevis, Kleinü u. a., fı 

bei Bornfifch und Monakanthus. 
Alutreinfes, altes Alpenvolf (Plin. 


r 20). 
Aluzär, T. Alcubrid. 
I Uzza, ſ. Aloza. 

"Alva, Villa und Graffchaft in Beira 
(Portugal). 

Alva (Don Luowig Mascarenhas, Graf 
von), 1754 Bicefönig von Bon-, mit wel⸗ 
her Ernennung er ben Grafentitel empfing, 


\ 


hlieb 1756 im Jun. bei der Belagerung. 


ber Stadt der Maratten Pac Ponda, 
Alvactte, fo dv. iv. Albaceta. 
Alva ve anfae . 
aftilien (Spanien). 2) 
A. de Tormes, Billa in. Salamanca 
(Spanien), am Fluß Tormes, mit 1 
Em. und Herzogthum; fonft WBeliäthum bes 
Herzogs von Alcaz' bekannt durch die für 
‚ die Spanier unglückliche Schlacht gegen bie 
Sransofen 1809, d. 27. Rov. unt. Kellermann. 
“ Alya dölze, in Honig eingemadte 
unreife Wallnuffe, in der Moldau, 8 
Alvan, ſ. Aluan. 
Alväntes, König von Perſien; er bes 
fes‘e feinen Bruder Morath, machte fich 
durch feine Grauſamkeit verhaßt und verlor 
gegen Ismael im J. n. Chr. 1499 Krone 
und Leben. F 
Alvgr, 1, Bergfeflung im Lande ber Mar 
ratten, angeblich von Riefen auf furchtba⸗ 
ren Bergen erbaut, von einem Umfange 
bon 4 oben wohl 12 Meilen. 2) &o v. 
w. Alvaren. j 


Alvaräbo, St, und Hafen am gleich⸗ 


s 2 


‘ 


1) Flecken und 


als er mit feiner Flotte na 


‘ 


Alvarſtein 


namigen, fi In die Campechebai ergießen⸗ 
ben, Fluſſe in Alt» Mexiko. 

Alvärd, Dorf mit großen Eiſenaru⸗ 
ben Und swerten im Dep. fire (Zranke. 
reich). . > te 

Alvären, hoher Bergrüden ber Sufel 
Dlanb (f b.). j 

Alväres, I) Billa in CEfiyemabura 
(Bortugal, mit 1500 Ew. 2) Unbewohnte 


"Heine Inſel bei Weft » Afrika. 


Alväres, fparifher Bifbhater, Schüs 
ler von Deiour in Paris. Man bat von 
ihm eine Gruppe: Ganymed, wie er bem 
Jupiter den Nektar einihentt. Gr lebte 
noch 1804. 

Alväres de Lüna oder Alvares, 
natürlicher "Sohn von Don Alvaro de Lima, 
geb, 1388, erhielt ben Namen Peter, warb 
vom Papft Benebict XIII., der ihn feines 
Wiges wegen fhon als Kind liebte, Alva⸗ 


. res genannt; kam 1408 un den Hof, ward 


Kammerherr und Günftling Johanns II. 
von Kaftilien, den er fo zu beberrichen 
wußte, ‚daß ihm ber König nichts thun 
—V da er auch das Solt durch Geſchenke 
unb Guͤte fo für fich gewann, daß jener 
nicht einmal wagen durfte, ſich uͤber. ihn 
zu beſchweren. Allein der groͤßten Verbre⸗ 
den, beſonders bes. ver beleidigten Majeſtaͤt, 
angeklagt, ward er — Tode verurtheilt, 
und unter ben unerhoͤrteſten Schaͤndlichkei⸗ 
ten, den 4. Jun. 1458, enthauptet. 
Aloärez, ein altes fpan. Geſchlecht. 
1) Ein Alvarez, Herzog bella Gerda, 
findet fih Thon im die kiebesabenteuer des 
Könige Heinrich von Rovarra verflochten. 
2) (Emanuel), gelebrier Jeſuit in Por⸗ 
tugals fl. 1582. 3) (Franz), Kapellan 
deö Königs Emanuel, ber von Abyſſinien 
eine fehr gute Belchreibung gab, bie 1540 
in Liffabon erſchien; fl. 1540. A).(Granz 
Anton, Warauid von), geb. 1872 in 
Dauphinf, ein Wann von auferordentlihen 
Schidfalen. Er warb einem gewiffen Io: 
hann Lombarb übergeben, um nit ihm 
aus bem Lande zu fliehen, kam nädy Bern, 
bann “nach, England und ward bort Bar⸗ 
bier, ging unter, bem Namen Monteglin 
nach Memmingen , heirdthete dafelbſt, und 
erhielt die Hofmeifterftelle bei dem Grafen 
Jonat. von Breuner, warb- fpäter kaiſerl. 
Rath und Regent des ital,’ Raths, und ft. 
d,9:Rov. 1740 u Wien. 5) (Mariano), 
macht: fih als Gen. %t. 1809 durch bie 
achtmonatliche Berthlidigung von Gerona 
berühmt. 6) (Petrus Kapral), Admıs 
val des Könige Emanuel von Portugal. 
Er entdecte 1500 Brafilien von ungefaͤhr, 
Dft: Indien 
zur Groberung von Galcutta ſegelte. Oso- 
rius,. de reb. Emanuelis. Miafiaei list. 
Ind. 2%. — 
Alvarſtéin nennt man eine Kalkitein: 
art von den Alvaren in Oland. Es iſt 
ein 


„ 
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X A‘ ’ . 

Alvarus 
ein Thonkalkſtein, von der zum Brennen 
nicht beſten Art. Kae 


Alvärns I, chriſtlicher Abnig ber Nee 


er von Congo in Afrika, der von den 
—— und 1560 durch die 
uͤffstrüppen bes Könige Sebaſtian von 
Portugal, unter Anfihrung des Frauz 
Gopias, wieber auf feinen Thron befeſtigt 
warv. | —. 
Alsa y Aſtörga (Peter von), Fran⸗ 
ciscaner. in Spanien, beruͤhmt durch meh⸗ 
rere Schriften wie: Über. das unbefleckte 
Empfängniß der -Zungfraus Abe der Mas 
ria, auf 18 Foliobaͤnde angelegt, wovon 
aber. nur drei erſchienen u. a. m. Zwiſchen 
Ehriſtas ımd dem heil. Franciscus fond er 
4000 xhnlichkeiten f. Naturae prodigium 
et gratiae portenium. Madrid 1651. Kol. 
Er ft. 1567 in ben Niederlanden. 
Alveärium, eigentlih ein Bienen: 
ſtock; in ber Anat.: ber äußere Theil bes 
Gehörgange, wo das Ohrenſchmalz abge: 
fondert wird, . “ 
Alvée, bei den Kinmohnern in Chili: 
ber Name bed böfen Seiftes, den fie als 
den Zerflö:er alles Guten aufs aͤußerſte 
verabfcheuen und verwuͤnſchen. Ihre Liebe 
zum eben madht, daß fie von einem Ge: 


ftorbenen fagen, ber döfe Geiſt habe ihn 


gebolt, | 
Lueld (Auguſtin, aud Alfeld, Ale: 
feld, Alfeldinus), geb. zu Alfeld im Hil⸗ 
desheimifhenzs Pranciscaner und Rector 
eines’ Sranciscaner=Klofters zu Leipzig, ei- 
ner ber heftigften aber ungrünblichiten 


Gegner Luthers, und baber leicht wiber: . 
legt, weßhaiw er ſich To aufs Schimpfen legte, 


DaB von Lonicerus eine Schrift erfhien: 
Biblia nova Aveldensis. Wittenb. 1520; 
das Verzeichniß ber von Alveld gegen Lu: 
ther gebraudten Schimpfwdrter enthaltend. 
Sein Latein war fehr gut; er bisputirte 
1522 zu Weimar gegen D. Joh. Runde, 
wo letzterer bie Nichtigkeit des Kloſterge⸗ 


lübdes, Alveld hingehen das Kloſterleben 


vertheidigte, aber, odilig widerlegt, ſich mit 
Schünpf zuruͤckziehen mußte. Er ward 1523 


Guardian feines Ordens zu Halle, wo er 
flarb. Seine Schriften find bei Joͤcher umd 
Abelung verzeichnet. | Br 
.ÜÄlnenau (Alvonau), Dorf mit Schwe⸗ 
fel5ad im Santon Bundten (Schweiz), un: 
weit des Paſſes Sügen. ' 
Alvend, ‚Berg mit zerftörtem Schloß 
in NO. von Mebin. . ‘ 
opensteben, Flecken im Kegigrungs: 
bezirt Magdeburg (Preußen), mit dem als 
ten Schloſſe Veltheimsburg (Stammort ber 
Zamilie von Alvensleben), mit Maulbeer: 
sucht, Kupfer s’und Bitriolbau. - 
Ivensleben, 
Geſchlech? von altem Adel, deffen Stamm: 
ſchloß, wovon noch Trümmer vorhanden 


find, im Herzogthum Mugbeburg liegt. 


- » 
u 


\ 


berühmteg teutjches- terie. 


Alveolatus 301, 


Die. Genenlogen führen es bis ind 8. Jahr. 
n. Chr. empor und laſſen es theild von ’ 
Alvo, einem Abkommen des Königs Dies 
terich zu Meg, theils von Xoro, einem 
Unterfeldherrn Karls d. Gr., abſtammen. 


Indeſſen erfcheint mit hiſtotiſcher Sicher: 


heit zuerft in Urkunden von 1175 un“ 1185 
ein Wicharb von Alvensleben, bifhoflid 


balberftäbtifher Minifterial, ber zwei Lie 


nien fliftete, bon benen bie eine gegen die 
Mitte bes 14. Jahrh. erlofih, die andere 
der Stamm ward,- aus dem durch Ritter 


Albrecht I: von Calve die ſch waͤr ze, im. 
Jahre 1824, 


burch Ritter Gebhatd IV. 
von Kloͤzze die weiße, und durch Ritter 
Friedrich I. die vorhe. Linie geftiftet ward. 


"Aus der fchivarzen Tinte wurden 1798 ber 


Dombehant - Johann Auguſt Kart 
und 180] der Minifter, Philipp Karl 
(f.-.d. folg. Art.), in den Grafenſtand cr: 
boten. (Bol. K. R. Wohlbruda gefihicht: 
Tche Rasrichten von der Familie von AU. 
venslehen.) .. _ 

Alvonslebem. (Philipp "Karl, Graf 
von), koͤnigl. preuß. wirkl. Seh. Staatss, 
Kriege⸗ und Kabinetsminiſter, Ritter des 
Johanniter⸗, “bed. ſchwarzen und rothen 
Adler⸗Ordens, geb. den 12. Dec, 1745 au 
Hannover, ein Dann von edler und hu⸗ 
maner Denkungsart, deſſen Ziel und Stre⸗ 
ben das Wohl des Staates bezweckte, vnd 
der jede gemeinnügige Unternehmung mit 
Eifer befördern half. Mit den beiven — 
zen Friedrich Wilhelm'Il. und Friedrie 
Heinrich Karl warb er in Magdeburg uns 
terrichtet, flubirte dann in Halle, und warb 
1770 Referendar bei ‚dem berlin. Kammer⸗ 
gericht, dann. 1774 Hofcavalier bes Prin⸗ 
zen’ Ferdinand, . 1775 Geſandter am kur⸗ 
ächf. Hofe und Kammerherr, und erwarb 
fich durch ipine große Geſchaͤftskenntniß bie 
Zuneigung, König Friedrichs II. In dent 
baierifhen Erbfolgekriege ſchloß er zur 
Zufriedenheit feines Königs mehrere Bers 
träge, ward Bann, nach I2jähriger Beklei⸗ 
dung, biefes Pofteus, von Wilhelm - I. zu 
verfchiebenen biplom. Sentungen gebraucht, 
1788 als außerordentlicher Geſandter nad 
ben Niederlanden und zu Ende deſſelben 
Zahres nad England geſandt. 1791 von 
London zurüdgelehrt, ward er Staatshiis 
nifter des. Auswärtigen, erhielt ddun mehs 
rere Orden, warb 1801 in ben Grafenſtand 
erhoben und ft. d. 21. Dct. 1802 unver⸗ 
beirathet, u 

Alveolär (alveolaris), in der Anato⸗ 
mie; alles, was auf die Zahnfächer (Alveos 
am Bezug bat, oder in beren Nähe ſich. 

ndet. ı - 
- Alveolürsarterie, f. Zahnfaͤcherat⸗ 
A.:tanäl, f. Zahnfächerkanal. 
%U.snerven, f. Kiefernerven. A. vetnen 
f. Kiefervenen. Bun GE . 

Alveolätus, mit Meinen sagen, vn 

E " eben 
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ſehen, deutet anf bie Beſchaffenheit be& | 


Bluͤthenbodens (receptneulum) bei den’ zu: 
fammengefegten Blumen. 
Alvcölen (Avanli), 1) verfleinexrte 
Shneden. 2) 8. Zahnfächer und Kiefer. 
“Alveolites (alveolites, Lam.), Sat: 
tuıng dee Hornkorallen, mit fleinarfigem 
. Stmm, deſſen verſchiedene Schihten aus 
aneinatiberliegenäen prismat:fchen Zellen be: 
fteben. Art: a. madreporacen. Mun nimmt 
diefe Gattung als ausarftorben an. - 
Alvrolus, Diminutivum don Alveus 
(f. d.) mit allen Bedeutungen beffelben. 
Alvtrca (Alberca), Billa am Tejo in 
Eſtremadura (Portugal), mit 1200 Ew. 
‚ und’ freiem Markt. 
Alverbiffen, Flecken im Fuͤrſtenthum 
Schaumburg: !ppe, mit Schloß und ade: 
ligem Fraͤulcinſtift. - | 
Alveus, 1) Zlußbette (f. d.). 2) Mulde, 
Banne , befonders Badewanne, 8) Boden 
te Schiffs, daher das ganze Schiff; au 
‘(wohl von der Ahnlichkeit mit einer Mulde) 
ein kleiner Kahn, ein ausgeboblter BAum ; 
in einem folhen follen Romulys und Res 
mus ausgefegt worben fein. 4) ber Bies 
nenflod. . 5) Das Spielbrett (f. Alea). 
Seine Flaͤche war bei den Römern burd 6 
bei ben Griechen durch 5) Linien abge- 
theilt‘, von denen bie letzte Linea incita 
hieß, über die dicht gezogen werden durfte 
(bei den Sriechen die heilige Einie). ' 
 Alvidüca, ſ. Larirmittel. 
Alvignäano, Städtchen im Principato 
oltra (Reapel), mit 2100 Ew. 
Alvilda, Tochter eines Königs ber 
Sothen ‚und Gelichte bes hänifchen Prinzen 
Alf. Guec. Hist. lib. 1. c. 49. Kranz, 
Dan. lib.. . c. 6.) 
Alvimär (Pierre d'), Mari. d..€. 
in Zrontreid, zeigte fich als tapferer Krie⸗ 


ger vdr Epni (1641), bei welchen Gelegen⸗ 
heit er mehrere Wunden erhielt; ferner . 


bei Zortene, Colioure, Perpignan (1642). 
Mit gleichem Müuthr+ foht er bei Rocroy, 
Thionville 1643 und Crémona 1648. Er 
blieb :650 voy Nothel. (Gomptes du tre- 
' sor royal) [a Zn 
Alvincz, fe Winza.: . 
Alvinczy (Joſeph, Freiherr von), 
geb. 1735: zu Wınza, ward fhon 1750 
Wachtmeiſter und fticg im 23. Sabre bis 
zum Oberiten des 19. ungar. Bufareitregis 
ments. Im 7jähr. Kriege erwarb er ſich 
ben Ruhm der Zapferleit; im baier, Erb⸗ 
folgetriege nahm et den Prinzen von Heſ⸗ 
fen: Yöilippstbal gefangen, warb darauf 
‚zum Gen. Major ernannt, erhielt das Mas 
rien Therefirns Kreuz und ward. Lehrer der 
Taktik des jegigen Kaiſers Branz1.f wofür 
ihm als Belohnung 1736 das 26. Infantes 
zferegiment verliehen wart. Unter Laudon 
übernahm er vergeblich die Beftürmung 
‚von Belgrad; 1789 ward er zum Belbmars 


. Mwiß: _ 
ſchall⸗Lieut. ernannt, und 1790 mit einer 


Armee nad) den Niederlanden gefandt, win 
"bie rebellivenden Belgier zur Ordnung zu 


bringen, flürzte aber bei Luͤttich vom Pferde 
und ging nad) Oſterreich zurüd,. wo er k. 
k. Kämmerer warb; 1792 und 98 comman- 
birte er wisber eine Diviſion, und empfing 
aufdem Schlachhtfelde von Neerwinden das 
Gommanbeurfreugs_ 1794 commandirte er 
ein Dülfsheer , "zeichnete ſich bei verſchiede⸗ 
nen Gelegenheiten aus, ward bei Landrecy 


-berwundet, in bemfelben Jahre zum Keids 


zeugmeifter ernannt, und erhielt bei Char⸗ 
leroi das Großkreuz bed Marien Thereſien⸗ 
Ordens; 1795 ward er Hofkriegsrath, eilte 
dann nad) Italien, nad von dort nah Fir 
rel, ordnete gtüdlic die daſigen Angeles 
genheiten und ward aus Dankbarkeit von 
ben Zirolern zum Landftand erwähle We 
niger glüdtih war er darauf in Ober⸗Ita⸗ 
lien, wo er Mantua befreien wollte, was 
aber feiner geofen Anftrengungen und kraͤf⸗ 
tigen Maßregeln ungeachtet dreimal miß⸗ 
lang. Die oͤſterreichiſhen Heere wurden 
gefchlagen; Mantua fiel. Alvinczy erfchien 
darauf nicht wicher im Felde (Erzherzog 
Karl vertrat feine Stelle); allein der Kai: 
fer ernannte ihn zum Geh. Rath. Nachdem 
er bei der Drganifation des Militärd im 
Ungarn wichtige Dienfte geleiftet, erhielt er 
1803 die Ober: Feloͤmarſchallswuͤrde und 
1309 das Großkreuz bed Leopolds = Ordens, ' 
ſt. aber 1810 im Nov. am Schlagfluß, all: 
gemein geachtet als kiuger und gerader, 
gottesfuͤrchtiger und liberaler Mann, als 
Kriegsheld, Menichenfreund und Befoͤrde⸗ 
rer der Wiſſenſchaften, ber mit„unermübe: 
ter Shätigkeit und Pflihttreue 58 Jahre 
bem Staate diente. Seine Religion war 
die reformirte; fein Wahlſpruch: 
vırtutun comes. > 

Alsife dal Friſo, F Ludwig Ben 

atto. tn 

Alvis-mal (des Allwelfen Geſpraͤch), 
ein Eddalled, Handelt in artiger Einklei⸗ 
dung von ciner Menge gleichbebeutender 
Wörter in der Dichterſprache. 

"Alvito,„ 1) ©&t. in Zerra di Lavoro 
Meapel), mit ) Ew. 2) Billa in Alem⸗ 
telo (Portugal), mit 2100 Ew. 

Alvo, f. unter Alvensieben. 

Alvöna (alte Geogr.), eine ber Haupk 
ftäbte in Liburnien in Jilyrien. 

' Alvonau, f. Alvenqqi. 

Alvor, f. Albor. 

Alvus (fat.), 1) Unterleib, After 2) 
Stuhlgang. 

Aiwa, tuͤrkiſches Confect von Fruͤchten. 

Alwühr, Fuͤrſtenthum in Hindoſtan, 
beherrſcht von einem eigenen Fuͤrſten. 
Alwinz, f. Winza. 

Alwiß (Alweıs), ein, Zwerg, ward 
von Thor, weit er fih obne Thors Wils 
sen mit deſſen Pflegstochter verlobt hatte, die 
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Alxinger 
Nacht’ binbuch hingehalten, bis ihn das 
Tageslicht beſchien, und der unter der Erde 
Wohnende zu Stein ward. 
Alxinger ohann. Babtift von), Rite 
ter des heil. rom. Reiche und Gecretär bei 
der k. 8, Hoftheatrai⸗Divection zu Wien, 
eb. daf. den 24. San. 17555 empfing feine 
affiihe Bildung durch den berühmten Rus 
mismatiker Eckhel, ſtudirte noch Philoſo⸗ 
Phie und Rechtswiſſenſchaft und erhielt von 
der wiener univerſität die juriſtiſche Docs 
torwuͤrde und dann das Diplom eines k.k. 


‚ Dofagenten; 1780 erfhien von ihm bie 


erfte Sammlung feiner Gedichte und 1784 
feine ſaͤmmtl. poet. Schriften, 1787 fein 
Doglin von Mainz, 1791 Bliomberis, 1792 
Ruma Poinpilius und 1794 feine neueften 
poet. Werde. Befonderd durch Bliomberis 
und Doolin erwarb er fich den Ruhm eines 
‚guten Dichterd. Er war in ber Hafl. Li⸗ 
teratur außerorbentlich belefen, aber aud 
achtungswerth als Menſch, Patriot und Bes 
fürberer ber Aufklaͤrung, und fi. d. 1. Mai 
Alrion, des Önomaus Water, für wels 
hen man fonft ven Mars hält. 
‚Alyütes, f. Aliattes, ' 
Alychmius hieß Metcur von einer 


fonft unbelannten Stadt Alyhme, wo er 


‚verehrt ward (Steph. Byz.). 
" Alydus, f. Schreckenwanze. 
Asyte (Alysma, Alysmus, Alyſis, 
gr.), heftige Unruhe und Bedngfigung 
als Krankheitszuſtand; Herzensangſt. 
Alym Gheräi, ſ. Alim Guerai. 
Alypias, bei den Altern Arzten: ein 
unbeſtimmtes heftiges Abführungsmittel 
(Fallopii de purg. aimpl 
Aldpios (alte Liter), 1) ein alter 
griechiſcher Dichter, Verfaſſer einer zisa- 
yayı maus, bie noch vorhanden ift, fo 
wie von den Bedichten Sragmente. 2) Uns 
ter Sulianus Apoftata Statthalter in Eng: 
land, dann non biefem Kailer nach Sewus 
falem zur Erbauung des Tempels geſchickt; 
Berfaffer eines geographifchen Werks (das 
man für das hielt, weldes Godofrebug 
unter dem Zitel: De munde vetere;, auß 
dem Sriechiſchen ins Lateinifhe überfegt 
hat; über nach Bayld hat diefes-einen ans 
dern Verfaſſer). Unter des Kaiſers Zuliar 
nus Briefen befinden ſich einig 
mio. 8) Sin Philoſoph aus Alcr 
‚zur Zeit des Jamblihus, der beffen Leben 
befäärieben hat, einer der feinften Diatel- 
titer feiner Zeit. 4) Praͤfect von Ko 
unter bem Kaiſer Sheobofius d. Gr. 895, 






nachmals Statthalter von Agypten. Goll 


Derſelbe fein, an den Symmachus med: 
zere Briefe gefchriebet. (Baronius Ann. 

. Gothofred. Pros. Theod.) 5) (Fal⸗ 
tonius Probus), Bruder dee X. Clio: 
Bus Hermogenianus Dlibrius , unter Kais 
Ter Theodoſius Statthalter zu Rom; 6, 


x 


+ 


Alytes 


und mehrere, zum Theil‘ gleichzeitig (une 
400) , aber unbedeutend. 
Aliipum, f. Globularia. ! 0: 
Alyfelminthus (alyselmintäus), eine 


von Rubolphi nicht angenommene, fondern "" 


zu Taͤnia ımb neo hau gerviefene 
Gattung der Bandwärmer. 

Aldfia (alysia, Latr.), Gattung ber 
Schlupfwetpen, ya ſechsgliedrigen Kiefer⸗ 
taſtern und viergliedrigen Lippentaſtern, di⸗ 
dem Kopf, groͤßern Ringen bes Vorder⸗ 

leibes; die mittiern Fluͤgelzellen fehlen bei 
manden Arten, ober find ben übrlacn 
gleich, oder kleiner; hie mittlere Enbitals 
zelle iſt größer und vieredig. 


Rees gebildeten Gattungen: chelonus, si- 
galphus, 'alysia (unterjchieben dutch abges 
rurpeten Scheitel, vertieften Binterfopf, 
längern Hinterleib als die Bruft, zweiten 
‘vergrößerten Vauchring, kurzen, baarigen, 
vorgeftredtten Ledeſtachel. Art: Mmanduoa- 


tor), eubazus, hbelcon, cardiochiles, ro- 
- gas. Ale zu Ichneumon, Le' j 


Aldfios, 1) Beiname des 
ber die Sorgen verbannt. 
dem Vorgebirge Alyſoð auf Kreta. 

Alyfis, Alyama (ud), f. Ayle 

Attfon (alyson, Jurine), Gattung der: 
‚Slattiwespen, mit zweizaͤhnigem Unterkiefer, 
kurzgeſtieitem Leib, kleiner Sohlenſcheibe. 
Art: a. fuscatus, ſchwarz mit weißem 


Bakchos, 


Punkt auf dem Hinterleib, rothem Schen⸗ 


kel; Teutſchland. Sonſt zu Sphex, L. 

Alvſſosalte Geogr.), Quelle bei der 
Stadt womit in Arkadien. Ihr ſehr 
kaltes Waſſer ward gegen ben Biß toller 


Hunde gebraucht. 


ivffun (alyksum, L.), Steinkraut, 


zur natuͤrl. Fam. ber 8 reuzbhumenpflanzen 


und der Ordnung der Schoͤtchentragenden, 
15. Kl. 1. Ordn. bes Linn. Syſt. gehörige 
Pflanzengattung, mit ſtumſfem Kelch und 
4 ausgebreiteten Blumenblaͤttern, 
dem Fruchtknoten und- einem bei ben mei⸗ 
ſten Arten auögefchnittenen Schötchen. ‚Die 


dieſer Gattung zugehörigen Arten find 


theils flrauchartig, (befonders dem ſuͤdli⸗ 
hen Europa eigen), theils Eruutartig, 
(wovon auch mehrere in Teutſchland); 
Vammeig von feinem befondern Werthe. 
Adtfum lv. gr.), Mittel. gegen die 


Tollheit, insbefondere die Hundöwuth. Vgl. 


Alyſſos 

Alytärches (gr. Antiqu.), ſ. Alytes. 

„Alytardie (p. gr.), Schauſpiel-, 
Vorſteheramt (welches bei den Alten vier 
Jahre waͤhrte); ſ. den folg. Art. 

Aldtes (gr˖ Antigu.), bei ben Eleern 
in ben ofympifhen Spielen ein Gehülfe 
der Hellanodifen (f. b.), ungefähr ber Rös 
mer lietor eum Juscibus), Polizeitiener, 
der ‚bei den Übrigen Griechen in religiöfen, 


Spielen gaßducopos und ————— 
— 
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xechnet hierher bie von Zurine, atreille | 


) Zupiter von ı 


eiruns: 
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394 Ailhyties Grabmal 


hieß. Der Borgeſetzte derſelben hieß Aly⸗ 
tırcıes, der Nachſte im Range nah ten 
Del-re? ten; zu Antiocdhien, wo bie olym⸗ 
piſchen Spiele nachgeahmt wurden, war er 
zugseih Priefter. 

Alytces Srabmal (Kunftgefh.), in 
LHdien, Grabmal des Alyttes, des Bus 
ters des Kroͤſos, in der Rabe des Sees bed 
Gyges, nennt Herodot (1, 93). ein außers 
orben:lic-8 Merk, das mur den- ännvtifchen 
und ba“nlonifhen naditebes ein Erdhau⸗ 
fen auf einer Grundlage von überaus großen 
Steinen; es [heint 1300 Fuß im Durchs 

meſſer getabt zu haden. 

Alyria (alyzis, Banks), eine zu ber 
natürl. Faͤmilie ber Gontorten und Drbn. 
ter Larifſeen gehdrige Pfunzengattung, ber 
6. Ki. 1, DOrtn. des Linn. Syſtems, mit 
t'i-rformiger Korolle und zwei einfamigen 

teinſruchten; bie meiften hierher gehöri: 
gen arien find auf Neu⸗Holland gefunden 
worden; eine nähere Kenntniß bderjeiben 
ift zur Zeit nod nicht vorhanden. Nod 
werben zu erwähnter Gattung gynopogon, 
Forst,, und vallesia, Fd. Peruo., gezogen. 

Alyröthoe, oder Alexirrhoe, Tochter 
des Granikos (f. d.). 

Aldzia (alte Geogr.), griech. Gt. an 


der Küfte von Alarnanien, auf dem Wege’ 


nach Stratoß und Analtorion, mit einem 
Hafen und berühmten Tempel bes Herokles, 
in weichen Lyſippos Bemälde, bie Thaten 
diefes Heroen daritellend. 

- Az, Alza, Revenfluß des Inn, aus 
dem Chiemfee im Iſarkreiſe (Baiern) ents 
fpringenb. 

Alzamento dimäno, f. Arſis. 
Alzän, Pferd von röchliher Farbe, 
Alzatẽa (alzuvea, Auite ee Pavon Tl. 

Peru, .es Chilaus.), gehört zur 5. Kl. 1. 
Oidn. tes Linn. Syſtems und führt ihre 
Benennung vorn D. Anton Alzate in 
Mexiko; von ihr iſt nur efne einzige Art, 
die a. veıticillata, en in ben Wäldern 
von Peru einheimiſcher Baum, bekannt. 

Arzei (Alpe), 1) Kreis in der Provinz 
Rhein (Großherzth. Deffen ), mit 109,000 
Ew. 2) pprit. deſſelben an der Salz, mit 
8200 Ew., welde von Aderbaf, Biehzucht, 
Leberyerritung, Leinwands und Strumpf: 
eben fidy naͤhren. Die Gegend um 4, ift 
fruchtbar und hieß font der alzeier Sau. 
Alacmafür, b. d. Alchem.: Zinnober. 

Izen, f. Oltzina. 

Alzenau, Marktfl. m Aſchaffenburg 
GBnlern), nit Amt, bas 5000 Menfchen 
enthält, 

Alzenbah (Wilhelm), Vater und 
Bohn, zwei geſchiete Kupferſtecher im 17. 
Jahth., die zu Paris ardeiteten und dann 
fpäter jih zu Straßburg nicherkiesen. 

Algenröde, DPof in Schmalkalden 
(Kurheſſen), in ber Nähe des Stahlbergs 


‚wand, bie zu 


Amababat 
Des babei befindlihe Thatiſt vol Ciſen⸗ 
werte ‘ . 


Alzes, fo v. w. Alcis. 

Alzey, fo v. w. Alzei. 

Elzbeim, f. Affa. 

Alzira, f. Alcira. 

-Alzins (Elias), malte mehrere Por⸗ 
träts von tübinger Profefforen, die Erburb 
Cellius in Holz fchneiden ließ und 1596 in 
4. mit ihrem Leben herausgab. 

Alzönne, Hptfk. eines Cantona im 
Dep. Aude (Frankreich), mit 1400 Ew. 

Algofär, fo v. w. Mafter.. 

A M., Ablürzgung 1) für ando mundi, 
im Sabre ber Welt; 2) artium zme- 
gister, Lehrer der Künfte end Wiſſenſchaften. 

"Am, Amh, An, lateinfhe Vorſylbe 
ober praepos’fio inseparabilis, wahrfchein 
lich aus auri'entflanden, entſpricht unferer 
Vorſylbe um, 5. B. amplecti, umermen. 
Aınb ſteht vor Becalen, 5. B. Ambarvra- 
lia; am,vor s, t und p. 3. 8. amputare; 
vor den übrigen Sonfonanten derwandelt 
fih am in an, 3.3. anfractıs Auch Ambi 
(f.d.) hat oft diefelbe Bedeutung (5.3. in 
Ambidravi); in einigen Woͤrtern ſtammt 
es vielleicht von ambo ber, z. B. in am- 

ifarius, anbiguus. 

‚Ama, ein Bolkaname ber indiſchen Goͤt⸗ 
tin Bhavani, der Gemahlin des Schiwen. 

Amabile (lat. ital.), 1) einnehmen», 
lieblih, fo vo. w. aimable; 2) i. d. Tonk.: 
fo 0. w. Amoroso. 

Amäbile, eine lieblihe Weinforte bei 
Cinque Zerre in ber Rähe von Genua. 

Amabilis, Priefer zu Riom, aus ber 
Auvergne,gebürtig, im 3. Jahrh.,.ein Wuns 
dermann, ber nad) der Sage die Schlangen 
aus der Gegend von Riom vertrieb, am 
beffen Grabe vielen WBefeffenen und Ge⸗ 
brechlichen geholfen warb u. f. w. (Su- 
rius in vita Amabilis.). . 

Amablücen, Art baummollener Seuge, 
die aus ber. Levante über Aleppo' bezogen 
werben. ' 

Amaböükts, engiifche graue grobe keins 
emden für bie Negerſkla⸗ 

en, zu Waarenfäden ıc. 
gebraucht wird. - 


Amacdär Agäfti, der Schlüſſelver⸗ 
wahrer zum Schage des tuͤrk. Sultans, 

Amäti (alte Beogr.), Wolf in Hispa- 
nia Tarraconensis, mit ber Hauptſtadt 
Afturica Augufta, dem jetzigen Aftorche. 

mad, ſ. Ama. 

Amacdü, Keine franz. Rieberlaffung 
auf Buineu’s Golbfüfte. \ 

Amäcques, f. Ramaques. 

Amad (alte Beogr.), Gt. im Stamme 
Affer (Sof. 19, 26). 

Amuba, Dorf am Ril in Nubien, mit 
altem aͤgyptiſchen Tempel (jegiehriftliäger 
Kirche) und Kloſter. - 

Amgadabat, f. Guzuate 

° R Ama⸗ 


ven und Mat 





Amadan 
9J 
Amabdän, f. Hamadan. 
Amaädé, auch Omode, berühmfes Ges 
ſchlecht in Ungarn. 1) Der erſte, Ober: 
geipann bes zıpfer Comitats, Palatin von 
Ungarn und Schiviegerpater Karls I., beffen 
Anſpruͤche er gegen Wenzel und Ottokar 
trefflich unferftugte, ſette den von ten Polen 
1300 vertriebenen König Wladislaus Lok⸗ 
titus 1806 mit Heeresmacht wieder auf 
ben Thron von Polen, und Fam 1311 zu 
Kaſthau in einem Aufftande ber’ Teutſchen 
um. Bon feinen. 4 Söhnen, die ſich verge⸗ 
bens gegen König Karl I., ihren Schwa⸗ 
ger, auflehnten, fielen Labielaus und Jos 
annes ‘in der Schlacht gegen Karl ]. an 
er Tarcza bei Rocyony, woraufihr Stamm: 
ſchloß bet Goͤncz oͤrt ward. 2) (Pe 
tex), oͤffnete 1525 auf Befehl be& Pala⸗ 
tin, Stepyan Bathory, Ferdinand 1. bie 
Feſtung Ungariſch Altenburg, übergab 1544 
Viſchegrad an Mehemet, Paſcha von Ofen, 
und behielt das Leben, waͤhrend bie ganze 
Befagung, gegen ben Vertrag, von ben 
Tuͤrken niebergehauen ward. . 
Amadrdbrulat b., Sultan aus dem 
Ctamnıe. der Buiden, gluͤcklich, tapfer, 
großinüfhig, eroberte Perſien, fl. 949. 
Amabide,. Gebirge in Nigritien. 
Amadei, von Perugia, Schüler von 
Zul. Ceſare d'angeti, malte hiſtor. Ges 
. mälbe, warb fpäter, durch Porträts mit 
trocknen Farben berühmt, nad Rom berus 
en, ae zine Privatzeichnenfchule und 


Amabeiften, f. Branciscaner.” 

Amadefi, 1) (Domintcus), aus 
Bologna, einer ber beiten ital. Dichter im 
18. Jahrh., zugleih ein fehr geachteter 
Kaufmann, gab, unter dem Namen Gis 
mom de Meaco Gedichte heraus; ft. 1790. 
)(3ofepy Lubwig), geb.ebend. 1701, 
ftelise die -gefehrte. Geſellſchaft zu Bologna 
wieder ber und fihrieb ‚mehrere Gedichte 
und hiſtor. Werke, 
. Amabens, Grafen von Savoyen: 
1) X mitbem Schweife, Sobn Hum⸗ 
bexts I., wollte nor Kaiſer Heinrich II. 
zu Verona nit ohne fein Gefolge (Schweif) 
von Edelleuten erfcheinen, daher fein Name; 
ft. etwa 1057. 2) &. Il., Sohn Odos, 
geſtattete dem. bußfertigen Kaiſer Hein: 
rih IV. 1076 nit eher den Vurchzug 


⸗ 


durch Vevay im Waadtlande, als bis er 


ihm eine Proving in Burgund abgetreten 
harte. 8) X. I1i., Sohn Humberta Il, 
begleitete 1110 Kſ. Heinrich V. nah Rom 
aus Krönung, wofür er die Burve eines 
Reiögrafen erhielt, enobeite bie von Lud⸗ 
wig VI. ven Frankreich ihm entriſſenen 
Sqchloͤſſer wleber (1137), behauptete ſeine 
Rechte ale Lanbester:. über Turin gegen 
ben dortigen Biſchof Albert; that 1147 
einen Kreuzzug num Palaͤſt. na und fl. cuf 
der Rückege zu Nitofia auf Eypern 4149. 


+ 


’ 
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4) X. V., erſter Herzog won Chablais 
und Aoſta, Sohn Thomas I., regierte ſeit 
1288, unterwarf ſich 1235 Zurin und ganz 
Wallis, erhielt von Kalfer , Friedrich 11. - 


1238 die Herjogswürte, kam wegen feiner 


Anhaͤnglichkeit an Friedrich 11. in großen 
Kampf mit dem Papfte und ten italienis 
ſchen Fuͤrſten, ſchloß endlich mit den Markgr. 
von Montferrat und 33 Frieden und 
fl. 1253. 5) A. V., der Große, geb. 
1249, #ürft des h. sim. Reiche , zweiter 
Sohn Thomas 11. 1283 trat ihm fein 
älterer Bruder, Themas IIL., bad Herzogs 
thum Aofta ab, und, 1285 fepte ihn fein, - 
Sheim Philipp, mit Übergehung der_äftern 
Linie, zum Erben von Savoyen ein, woer 
durch die von ihm geftiftete kinie zur Haupt⸗ 
nie erhoben ward. Ron biefem durch 
Biſſenſchaft, Politik und Felbherentalente 
hoͤchſt ausgezeichneten Fuͤrften ſuchten der 
Erzbiſchof von Mailand und mehrere Staͤbdte 
Beiftand. 1294 trat er Tuyin an feinen 
Brudersfohn Philipp wieder ab, vermits 
telte einen Waffenftillftand zwifchen Eng⸗ 
land und Frankreich, warb 1310 von Kais , 
fer Heinrich Vıl. auf beffen NRömerzuge 
mit feihen Ländern feierlich belehnt, zum 
Reichsfürften, und 1812 bei ber Kaiſerkroͤ⸗ 
nung in Rom, zum Reichsvicar ın Ita⸗ 
lien ernannt, unterwarf die Stabt Ipsea 
1313, trug 1515 viel zum Entſat dei von 
pen Zürten belagerten Rhodus bei (woher 
68 filberne Kreuz mit dem Worte FERT 
in feinem, Wuppen), führte vier Kriege 
mit dem Daupbin und trieb dieſen im letz⸗ 
ten fo ſehr in die Enge, daß er 1322 alles, 


was er ihm entriſſen, wieder herausgeben | 


mußte. Er fi. 1323, während der Rüs 
fiungen zu einem Kreuszuge gegen- bie Zürs _ 
ten. 6) &. Vl., der grüne Brafı von 


feiner Lieblingsfarbe in den Turnieren fo 
genannt, Sohn des Aymon, ein feinem 
Großvater X, V. an Herrſchertugenden aͤhn⸗ 
licher Fuͤrſt. Er regierte frit 1343. Ans 
fangs unter Vormundſchaft; tilgte er ben 
Buͤrgeraufruhr zu Turin und, Ati, beficgte 
fpäter (1354) den Dauphin bei Abres, hei⸗ 
ratbete 1855 Bonne ve Bourbon, Schwe⸗ 
ſter ter Gemahlin Karls V. von Frank⸗ 
veich, erhielt von Kaifer Karl IV. das Lehn 
„von- Mailand und 1356 Bas jus de non 
appellando, flug Jakob von Piemont 
1358, gab ihm aber ſein Land, unter Vor⸗ 
dehalt ber Souveränität, 1361 wieder zu⸗ 
ruͤck, laufte 1359 das Waadtland und Val⸗ 
romey für 60,000 Fl., ward 1865 Reichs⸗ 
vıcar für Kart 1V., ftiftete 1362 ben Or⸗ 
den tes Halsbandes (nachmals della santa 
Anırunciata), unternahm 1366 einen Zug 
gegen tie Zürfen in Griehenlanb, denen 
er Gallipoli entriß, und erhielt, mit dem 
Papftie Gregor Xl., mit Karl IV. unb 
dein Körfige von Ungarn gegen bie Bis: 
contis jtreitend, 1375 deßhalb bie * 
ehn 


* 





— — — — — 


_ 


peſtartigen Krankheit. 
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Icehnsherridhaft auf die Markgrafſchaft Gas 
Iu;30. 1878 erkannte ihn J. Galeaz Bis: 
conti al& rechtmäßigen Herrn pen Piemont 
an. . 1531 enffagte zu feinen Gunſten Lud⸗ 
wig von Anjou, als Erbe der Köhigin Jo: 
hanna von Neapel, allen Anfprüchen auf 
Eavoyen. ‚Bei dem 1378 entitantenen 
Echisma war er für den Papſt Clemens VIE 
Er fi. 1383, auf feinem Kriegezuge gegen 
den König Karl von Neapel, auf einem 
Schloſſe bei Bitronto in Apulien, an einer 
N 2%. VII, bes 
Vorhergehenden Sohn, ber Rothe ges 
nannt, vereinigte 1534 bie von ibm ero⸗ 
Fe Stadt Sitten Im Walliſerlande, 1386 
uni 1338 Rizza mit feinen Beſitzun⸗ 
gen und ft. 15°1. 8) A. VIll., des Vor⸗ 
hergehenden Sohn, genannt ber Frie d⸗ 
fertige, kam nad der Vormundſchaft 


feiner Großmutter erſt 1898 zur Ren, 


ward als Reichsvicar vom Koͤng Wenzes⸗ 
laus beftätigt, und Faufte 1401 die Herr⸗ 
fchaft Genf. 1416 ward Sapoyen von dem 


Kaiſer Eigismund zu’ einem Herzogthum 


erhoben. 1426 trar X. zu bem Bunde Bes 
smebigd gegen Maitand; 1484 ſchloß er 
ober mit Mailand ein Buͤndniß, und Yegte 
feine faft 4Pjaͤhrige Regierung in die Hände 
feince d:eften Sohnes, um in Ripaille ruhig 
fein Leben zu beſchließen. Allein die Kirchen⸗ 
verſammlung zu Baſel waͤhlte ihn 1439 zum 
Papſt, nachdem fir Eugenius IV. abgeſetzt 
hatte. Nah einigem Widerſtreben nahm 
er unter dem Namen Felix V. bie. Papſt⸗ 
würde an und ward zu Bafel am 24. Jul. 


1440 mit einer Ziare, 30,000 Ducaten an 


Werth, gekrönt. Währcyd feines treijäb: 
zigen Aufenthaltes zu Bafel creirte er 23 
Cardinaͤle, von benen keiner aus feiner 
— war. Anerkannt ward er, von 

rankreich, Aranpnien, Epanicn, England, 


Mailand, Öfterreih, Baiern, Ungarn, Böhe 
men, Preußen, Savoyen, Piemont und. 


den Eidgenoffenz der Kaifer und bie Kur: 
fürften blieben zuerfl, neutral. Nachdem 
aber dieſe fih auf die &elte von Eugen IV. 
und, als viefer geflorben war, 1447 auf 
bie Scite Nikolchis V. gencigt hatten, fe 
entſchloß fich Felix V. aus meifer Neigung 
sum Frieden und, um das Schisma zu 


en’ tigen, im Zpril 1448 auf bem Goncilio . 


zu Lauſanne zur Niederlegung feiner päpfts 
kihen Würde. Er ward als Eurbinallegat 
und befiandiger Vicar des Heil. Stuhls in 
allen Staaten von Savoyen, Baſel, Straß: 
burguc. von Nikolaus V« anerkannt, kehrte 
‚als wahrer Weltweiſer nah Ripaille, ſei⸗ 
nem fruͤhern Sige, zurüd und fi. zu Genf 
1451. 9) X. JA., der Selige genannt, 
Entet des Bor. und: Sohn des Herzogs 
Sudiwig, ward noch in ber Wiege mit So: 
lantha, Tochter des Königs Karl VII. von 

rankreich, vermaͤhlt, und vollzog dieſe 
Verbindung erſt 1452. Er folgte ſeinem 


\ 
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Bater 1465 in ter Reg. nach, erklaͤrte ſich 
für feinen Schwager, den König Ludwig XI. 
von Frankreich, gegen den Herzog Jebaun 
von Bourbon, ber zu den Säupten der 
Ligue gehörte, führte 1467 einen Barthel: 
digungsfrieg gegen ontferrat und den 
Deriog Galeazo Sforza von Mailand, ber 
aber innerhalb zweier Monate von feinem 
Bruder Philipp, Grafen von Breſſe, glüd 
lich beenbigt ward, und fchlo 1468 einen 
zehniährigen Bund mit Wenedig. Wegden 
feiner anbaltenden Kraͤnklichkeit übertrug 
er 14 feider Gemahlin Jolantha bie 
Regentſchaft. Darüber und wegen dei ei⸗ 
genmädtigen Verfahrens diefer Zurftin 1% 
er fih in feinem Schloffe Montmeillan tl 
von feinem Bruber Philipo belagert md 
nach des Schlaſſes Sinnahme, nad Chir 
berg abgeführt, während Jolantha ud 
floh and Hülfe von ihrem Bruder, Be 
und Freiburg erbat und erhielt, woburd 
ein billiger —*— zwiſchen ben flreitenden 
Parteien nod in bemfelben Jahre zu Stan: 
de kam. Gin batbes Jahr barauf fl. er 
1472 zu Bercelli, wegen ſeiner großen der 
zensguͤte unt Mirbtöägigkeit von allen ſei⸗ 
nen Untertbanen und! Bekannten tief br 
trauert. Vorher fhon (1470) hatte er bit 
Yrimogeniturerbfolge in feinen Ländern, 
als ein Staatsgrundgeſeg, abermals br: 
ftätigt. Guichenon, hist. geneal. de Iı 
roy. mais. de Savoye, Zurin 1773 2. a. 
Amadeus Victor, König. von Gar 
dinien, ſ. Victor Amadeus. “ 
Amüdia (Amedia), 1) Land in Kurdiſtan 


‚mit unabhängigen, mädtigen Fürften (nach 


And. abhängig vom Paſcha von Bagdad) 
unb ‚bebeutendem Kandel mit Galläpfeln, 
Blei u.f.w. 2) Auf einem hohen Felſen 
dieſes Landes gelegene Hauptftatt und Be 
flung. Die Ew. jind Muhammedaner, dul: 
den aber einige chriſtliche Parteien. Die 
Armenier haben bier ein Kiofter, Vgl. Aar. 

Amadingen, Pfarrborf im Ober 
Donaufreife (Baiern), gehört bem dorti—⸗ 
gen Hospital. . ' 

Amadis, Art franz. Vorſteckaͤrmel. 
Han bat weiße und ſchwarzez fie werden 
Fr zu Dourdan und QHurepoiz 9" 
macht. . 

Amabis, Name mehrerer Helden, die 
nur in der romantifchen Ritterpoeſie vor⸗ 
Eommen unb beren geſchichtliches Dafein 
nicht nachzuweiſen ift. 1) X. von Gal’ 
Lien, auch als Ritter nach feinem Schilde 
ter Söwenritter, und in ber Einoͤde 
Dunkelſchön .Beltenebros, Le beau teue- 
breux) genannt. Als Berfaffer biefes rit⸗ 
terromans werden verſchiedene angegeben: 
a) Basco Lobeira zu Anfang des 14. Iahr)- 3 
b). eine ungenannte portugief. Dichterin 


‘c) Don Pedro, Johanns I. von Portugal 


Sonn; d) Gorkus aus Paris (nad Cal 
muth); e) ein franz. Tronbadour, dh 


J 


Amadistu te 


‘son Ruſticien de Puice (nad Zreffan\. 
Ein Driginal findet fiy nur in fpanifcher 
Sprache, doch will Zreffan eine Handſchrift 
in der Sprache des Romanze im Vatican 
efimden baben. Auf jeden Zull war der 
erf., diefes reigenden Romans ein genidier 
Dichter. Der Held ift ein Kind der Liebe, 
Sohn des Rönigs 
zind der Elifena, Tochter des Königs Ga: 
Dinter von Bretagne. Die Vortrefflichkeit 
Des Werkes reizte zur Fortfesung und Nach⸗ 
Biltung, und fo entflanden nad und mad) 
Die- folgenden Dichtungen, beren jedoch keine 
Dem erften Amadis an Werth gleich Tommt. 
2) . A. von Griechenland, Urentel des 
galliſchen, Sohn Liſuarts und der Ono⸗ 


leria. 8) A. vom Geſtirn, Urenkel des 


Bor.; feine Mutter Diana war die Toch⸗ 
ter Floriſels, eines: Sohnes des griech. 
Amadis und ber Sidonia, Königin von 
Guindaga. 4) A. von Trapezunt, 


Urenkel Klorifels, Sohn des Prinzen Cie: - 


caron don Katan und ber Polyrena; Boll: 
fländige Sammlungen diefer Romane fins 
det man ſehr felten. A. von Sallien {ft 
fpan., franz. und teutſch in nerfch. Aus⸗ 
gaben erſchienen, zulegt: teutfh von My: 
lius, Leipz. 1782.28. 8. \ 
mabdidstute (conus 'amadis), eine 
Urt Kegelſchnecke. 
Amä qtibrämi, f. Melik Amab 
Rudbari. j 
Amadökoi (alte Geogr.), nach Pole 
mäns eine farmarifhe Nation am linten 
ufer des Borpiihenes nad den Karyonen 
gegen Suͤden Ein. 
moadötte, eine mehr breite al8 lange, 
oben platte, anfangs grün und fleinharte, 
reif aber matt goltgelbe, Auf der Sonnen: 


erion von Frankreich 


- " N 
\ I. J 
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Unter ihm erſchienen viele für bie Sprachtem⸗ 


de wichtige Schriften. Er ft.d. 21. Ian. 1792. 
Amäa hieß Ger-s bei den Troͤzeniern. 
‚Amafänius (Ahafinius, alte Lit.), 
ein Epiuräifher Philoſoph, ſoͤrjeb über 
biefe Philofophie, machte fie beiden La: 
teinern bekannt und gefiel bem®olfe, eb er 
gleich Epikurs Ehren entitellte. (Cie. ad Div. 
XV, 19. Ac. Qu. I, 1. Tusc. Oa, IV. 8.) 
Amage, Gemahlin des farmatifhen Kb: . 
nigs Medoſakki, eine Zrau von hohem 
Muthe unb großer Berecitigleit. Du Die: 
dofatki ein fchlaffer Regent war ‚übers - 
nahm fie die Regierung, gab Befege, fuͤhrte 


Kriege, ſchlug die Skythen und töbtere 


ſeget deren König. (Polyaen, VIII.) 
-Amager, fo v. w. Amak⸗ 
" UAmagetöbria (alte Geogr.), bie Les: 
art in ben meilten Ausgaben bes Julius 
Eäf. (bell. gall. I, 31); richtiger ad Ma- - 
getobriam oder Moguntobrigam (f. d.). 
Amägria (lar.), fo v. w. Amak (f.b.)., 
‚AMmaguäna (Amana, MWagaguana), 
eine unbewohnte ‚ucgpice. Intel (Rords 
Amerika). j 
Amah (hebr.), Eile‘, etwa 20% parifer 
Sol; ſ. Kanch. — 
Amuhära, fo v. w. Amhara. 
Ia imalsben, ſ. Ulmenen bes Him 
mels. 
A mäja($ranz), von Antequuera, einer 
der berühmteften. Rechtsgelehrten zu Sala⸗ 
manchs fchrieb einen Commentar über die 
drei bestern Bücher des Gober u. a. m. 
und fi. gegen 1640 zu Varladolid. 
Amajdüg (amajuoua, Dee), zu gon- 
zulin, Humboldt, gezogen, ift eine noch 
wenig befannte Pflanzengattung. 
Amak (Amel, Anager), Infel, Kos 


feite roͤthliche Winterbirne, von füßem Ams Penhaägen gegenüber, mit Chriftianshann, 


bragefhmad, im Kochen rothgefärbt; eig: 
net fidy befonders zu Compots. Auch wird 
eine Sommers: %. unterfhieden, ebenfalls 
apfelförmig, gelb mit grauen Punkten, 
auf der Sonnenfeite braunsoth mit gelbe 
lien Punkten, mit, weißem Fleiſch And 
gewuͤrzhaftem Gefhmag 
Amabdbü, in Frankr.: Feuerſchwamm, 
ber don Teutſchland in Wagen dahin ge⸗ 


führt wird und wovon fih im folinger..h 


Walde in Nieder Sachſen viele Menſchen ers 
nähren. Gr wählt an Eichen und Roth: 
buschen, wirb mit hölzernen Schlägein weich 
geſchlagen, dann in einer von Holzaſche 
und Waffer bereiteten Lauge gekocht und 
nochmals grklopft. 
Amäd Rudbäri, ſ. Melik Amad 
Rudbari. 
Amadũgzzi (Joh. Ehriſtoph), geb. 1742 
zu Savignana bei Rimi, ein großer Sprach⸗ 
und Alterthumsforſcher, ward 1769 Pros 
ſennor der griech. Sprahe zu Kom, und 
erhielt von Clemens XIV. die Dberauffiht 
über die Buchdruckerei der Propaganda. 


‘ 


einem Theile ber Etadt, und mit biefer 
durch drei Brüden vereinigt, {ft fehr fruchte 
bar uno verfieht die Hotſt. mit Milch und Gaͤr⸗ 
tengewaͤchſen, koͤnnte aber beſſer benugt fein: 
Bon den 2 Kirchſpielen iſt das eine, Mag⸗ 
lebye, oder Hollaͤnderbye (Hollaͤnderdorf), 
durch niederlaͤndiſche, 1516 herbeigezogene 
Coloniſten bewohnt, die ihre Sprache, Fle— 
dung und Sitten zum Theil beischälten 
aden und Gartenbau und Viehzucht nach 
alter Weife treiben, oder Xotfen find; das 
andere Kirchipiel Zaarneby hat tänifche 


Ew., die fih wie jene nähren, ohne bier 


ſelden Vorrechte zu haben: Die Ew. der 
ganzen Infel belaufen fi auf 6000. . 

Amaf, genannt Abuls Nagib: ale Bol: 
bari, geb. in Bokhara'im 12, Jahrh., ein ve⸗ 
rühmter perf. D hier unter Khedher Khan, 
Liebling des Sultans Sanbſchar; fchrich 
ſchoͤne Elegien, 

Amälua, Bezirk auf der Inſel Owaibe 
Auſtralien), getrennt von Ahidu durch 
den Berg Maunah⸗Koah. 

Amakuſa, eine ber japaniſchen Zen. 

mit 


J 
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o “ 
Amal (Omoh, einzige Stabt’in Dal: 
land (Schweden), am Wenerfee, mit Da: 
fen und Handel mit Holg, Schiefer, Vieh. 
Amalagän, f. Alamagan. 
Amglago, eine Staude ih Jamaika, 
beten Frucht ben amerilanifchen Pfeffer 
(piper amalago, f. % liefert. 
Amaläki, eine indifhe Pflanze, bie 
in. Rala, einer Epifode im Mababharat 
erwähnt wird, unfere phyllanihus emblica. 
Amälarikh, fo v. w. Amulrid. 
Amalärius, 1) erkunakuo), Erp 
biſchof san Trier und einer der beruhmtes 
ſten Prälaten unter Kari bem &r. , von 
dem er nah Wonftantinopel gefandt warb 
und 814 auf ber Ruͤckreiſe R. Unter dem 
Nemen Alcuin fchrieb er ein But de sa- 
eramento bapuswi. 2) Ein berühmter 
Eäriftfteller des 9. Jahrh. und Diakonus 
zu Meg, oͤfters für Vorhergehenden gehal⸗ 
ten, f&hriebt. de ofliciis. ecclasiasticis u. m. 5 
J 840 \ 


Amalafüintha (eigenttih Amalefırenta, 
Amaler Jungfrau), Tochter Theoderichs 
d. Gr. Sie ward von ihrem Vater mit 
dem Oſtgothen Eutherich verheirathet, vez: 
lor bald ihren Mann upb regierte nad) 
Thedderichs Tode ald Wormünderin ihres 
Sohnes Athalsih, den Throderech an Soh⸗ 
hes Statt angenommen und zum Nachfoi⸗ 
ger heftimmt hatte. Reich an Bildung und 
Geiſt regierte ſie glüdlih und Flug, Tiek 
ihren Sohn in ben Wiſſenſchaften Geie⸗ 

lands und Noms unterrichten und hıelt 
ibn mit einiger Strenge. Dies mißfiel dem 
Bohne und den gothifhen Großen, „bie fie 
»öthigten, bie Eehrer zit verabfchieben und 
ibn dem wilden Leben der jungen gothifyen 
Großen zu Überlaffen, wodurch ex fo ents 
tröftet warb, dab er 534 fl.” Num ver: 
mählte file fih mit Theodahat, ihres Var 
ters ——— einem Ungehruer, der 
aus Liebe, bie Herrſchaft allein an ſich zu 
reißen, fih von ben Gefandten des byzan⸗ 
tiniſchen Kaiſers QYuflinan, weiche von 
deffen Gemahlin, det ehemaligen gemeinen 
Zänzerin Theodora, dazu gebunaen was 
ren, bewegen ließ, ‚bie Amalaſuntha auf 
eine der Inſeln im bolfener ee in cın als 
tes Schloß in Werwahrung bringen zu 
Laffen und es ſo einzurichten, daß fie von 
ben Berwandten einiger, wegen Meuteteieh 
auf ihren Befchl früberhin bingerichreten 
gothiſchen Großen 554 im Bade ermordet 
warb. (CGassiodor. Var. 1, X, ep. 4. Pro⸗- 


cop. u 0.) 
Amalbirgis, (Almaberg), f. Amel 
bergis. ! 

Amälchinm mare (alte Beogr.) 
nennt nah Plinius Hekataͤos den Nord: 
Dceun. " . 

Amalet, Amgletiter (alte Geogr.), 
ein Volk im Sübweften von Paldfkina, zwi⸗ 
ſchen den Edomitern und der aͤghptiſchen 


“ode 


‘ d., 


⸗ 


Amalgam 


Grenze wohnhaft, vom Anfang an, ſchon 
beim Auszuge aus Ägypten (2. Mal. 17, 
c—13. 4. Moſ. 14, 43 — 45), dam unter 


den Richtern (Richt. 3, 18. 6, 8 ff.), unter 


Saul (l. Sam, 15) und David (1. Sam. 
27,8 fl. 30, 1ff. 2. Sam. 8, 12) m.t den 
Jarackiten im Kriege begriffen, bis ihre liber: 
bleibfel unter Hiftia Von den Sımeoniten 
vertilgt wurden (1. Gtron. 4, 43). Was 
1. Moſ. 86, 12.15. wäre ein Enkel Efgere 


mit Ramen Amalek der Stammmater bie: 


ſes Volkes; dagegen fprihk aber, daß es 
fhon zu Abrahams Zeit vorkommt (1. Mof. 
14, 7). Da es 4. Moſ. 24, 20. das erfie 
der Bölker genannt wird, fo 'gebört es 
wahrfcheinfich zu den Urvölkern Daläftina's, 
wofür auch die Tradition der Araber ſpricht. 
Richt. 12/ 15. kommt ein Konig der. Amar 
lekiter in Ephraim vor (vgl, Richt 5, 
14); woher diefer Rame, ift undelannt. 

Amäler (Amali), bei Caſſiodor, ein 
getifher Stamm, dem die Ditgotgen unter: 
mworfen waren (Jornandi de reb. geticis, 
d. 29). Val. Amelungen und Gothen. 

Amalefutlnta, |. Amalafuntha. _ 

Amälfi, Seeft. mit 2800 Ew. in Prias 
eipato citra (Neapel), mit dem Titel eines 
Herzoathums, ſonſt mächtiger Freiſtaat 
(50,000 Bürger) bis 1075, ſpaͤter oft be 
kriegt; jest mit Erzbifchof. Man treibt Seis 
denbau, fertigt Papier, Naveln. Den Com⸗ 
paß foll ein Bürger diefer St., Flario 
Gioja erfunden Haben, aber nicht wabrs 
ſcheinlich. 

Amalfi, Gemahlin bes Alf. Piccolo⸗ 
mini, Herzogs von Amalfi, ausgezeichnete 
Dichterin des 16. Jahrh., die von Kaiſer 
Kart V. den Titel „Prinzeſſin“ erhieit; ſt. 
1560 in Neapel, wo fie geboren war. 

Amalgam, Amülgama (Quidbrei), 
Die meiften Metalle Idfen fi, meniztens 


mit VBeihütfe von Wärme, im Qurflüber 


auf und ftellen tann eine breiurtige Waffe 
ein Amalgam bar. Die Opercz' 
tich felbft wird Amalgamiren Amale 
gamation), Anquiden oder Vers 
auıden genannt. Am-meiften wirb Gold, 
Silber und Zinn amalgamirt.. Der Zweck 
bei Sold und Süber ’ift entmeier Trens 
nung von beigemengten Erden und Unreis 
nigfeiten (3, B. in B:jouretiefabriten und 
auf den Amalgamirwerfin), oder auch Zer—⸗ 
legung in die frinften Scheile wie beint 
Vergolden ımb Berriibern). Bei Zinn if 
die vornehmite Abjiht des Amalganirene 
in Gpiegelfabriten ııe Glasbelegung vier 
Foliirung der Glastafeln, wel das Zinns 
amalgam die Gıigenfhaft bat, ſich fe 
an dus Glaͤs zu hängen und daran fi.8 
bald zu erhärtey. Au das Amalgam fur 
Steftriji mafchinen gehört Hierher. N us 
turlihdes Amalgam findet fih in der 
Pfalz, Ungarn, Zweibrüden u. a, D., und 

> befteht 


= 


% 


, Amglgamation . 


befteht aus 86 Bilder und 64 Queclſilber. 
Oft ift es kryſtalliſirt. 
‚Amalgamattön, f. unter Amalgam. 
Amalgamir:arbeiter find folgen 
be: Erzroͤſter, Erzmüller, Anquider, Aus⸗ 
glüher, Wufkharbeiter und mehrere Tages: 
Löhner. Bierzu kommen nod die Werk⸗ 
ober Gezeugarbeiter. zur Crhaltung ber 
Mafkhinerie, welche unter dem Oberwerk⸗ 


meiſter ftehen, nebft ben Amalgamirſchmieden. 


Amalgamiren, f. Amalgam und Amal- 
gamirwerke. 


Amalgamir-hütten, f. Imalgas 


mirwerfe. , 
Amalgamirslauge, bie Kiäffigkeit, 
weldhe nah der Amalgiren von dem Ruͤck⸗ 
flande aus ben Faͤſſfern abgelaffen mirb, 
Die freiberger beftebt ‚aus Glauberſalz, 
Tatzigfuurem Cifen und etwas Kochſalz. 
Sie wird. im Winter auf Glauverfalz 
(Quidfalz) zum Gebrauch ber Glaghütten 
verfotten. Im Sommer verfegt man fie 
mit Kalk und erhält einen Niederſchlag von 
eifenhaltigem Gyps, welcher zum Düngen 
gebraucht wird. Die Üüberftehende Sauge 
wird auf Kocfaly verfotten.. Indem fi 
die Schwefelſaͤure des Natrons mit Atzkalk 
zu Gyps verbindet, läßt die ſalzige Säure 
das Eiſenoxyd fallen, unb verbindet ſich 


- mit dem Natron wieder zu Kochſalz. Diefe 


Amalgamirlauge ift aud ein gutes feuer 


-loͤſchendes Mittel, 


Amalgamivsmafdinen, Amals 
gamir:muhlen (Quickmuͤhlen), ſ. Amals 
gamirmerte. 

Amalgamirsofficiänten, biejenis 

en Perſonen, welde die -fpecielle Aufſicht 
Iher das Amalgamirwerk haben; gewöhns 
ih ein AVmalgamirsmetfler und ein 


ober mehrere A.sfhreiber und A.⸗pro⸗ 


birerz ſ. d. folg. ‚Art. 
Amalgamirsprobe, d. f. bie Un⸗ 
terfuhung eines amalgamirfähigen‘ Erzes 
oder Huttenproductes im Kleinen; anı bes 
ften indent man in einem Elenen 2—5 
Pfund, Erz faflenden Anquidfäßhen (durch 
ein tleines Waſſerrad gebreht) das arhörig 
vorbereitele Erz oder Product mit 50 pt. 
Queckſilber und dem nöthigen Waſſer 24 
Stunden lang ſich bewegen Läßt. 
Amalgamir⸗werke (Amalgamirbä 
ıten) nennt man biejenigen großen Anftal: 
ten, worin das Gold und Gilber durd) 
Hülfe des Quedfilbers aus den Erzin ges 
bracht wirdz f. Amalgam. : Erft zu Ende 
bes vor, Jahrh. find viefe Anflatten ih 
Europa eingeführt worden, nachdem fie in 
Suͤd⸗ Amerika ſchon eine lange Reihe von Jah⸗ 
ven im Bange waren. Derr von Bern führte 
fie mit Gluͤck in den oͤſterreichiſchen Stans 
ten ein, und ber ſaͤchſ. Bergrath Gellert 
gab die erfle Weraniaffung, daß man in 


Sachſen das krefflihe Amalgamirwerf auf 


‚ der Dalsbrüde- bei Kreiberg anlegte, worin 


— 
⁊ 


\ 


-füber als Dampf Devon gebt, 


Pi 
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jägrlih 60,000 Gentner „Erz amalgamirt 
werden, welche 80,000 Mark Silber lies 
fern.. Die fo viele Arbeiter, fo viel Holz 
und fo viele Keſſel fparende, von Gellert 
erfunbene alte Amalgamation wirb 


‚hierbei angewendet. Nachdem bie Erze, in 


einem eiſßnen Dfen ausgegluht, auf‘ dent 
buch Waſſerraͤder getriebenen Pochwerke 
zerſtampft, bann gefiedt, mit zerriebenem 
Kochſalz befhidt und in gewölbten Ofen 
geriet worden find, wird ed nf ors 


. dentlihen Mahlmuͤhlen gemahlen und g « 


beutelt und bierauf-in großen Amalgamir« 


faͤſſern (Anquidfäffern) mit Queckſilber vera . 


miſcht oder amalgamirt. Die Faͤſſer (20 
an der Zahl) werden vermöge eines Näbers 
werks durch.ein großes Kunſtrad (und zwar 
ein oberſchlaͤchtiges Waſſerrad) in Bewe⸗ 
ung gefest, nachdem man das Er; in bie 
aͤſſer gebracht und das Queckſilber durch 
ein eignes Rohr hineingeleitet hatte. Bo 
dem Oineinführen des Queckſilbers aber 
hatte man viel reines Waſſer und (zur Til⸗ 
gung der Salzfäure in dem Erze) Platten 
von . gefchmiebetem Eifen in bie Zälfer ges 
bradt. Wenn bernah das Erzinehl -mik 
tim Quedfilder in ben Faͤſſern (16 Stun: 
den lang) berumgetrieben if, fo bat bas 
Quedfilber alles Gitber an ſich gezogen. 
Man verdünnt nun die Mifle mit Walfer, 
laͤßt vie Faͤfſer noch eine Stunde lang ums 
dreben, uns zieht bie fe ab in Säde 
von Zwillich. Schon durch einen leichten 
Haͤndedruck trennt ſich da.dus meiſte Queck⸗ 
ſilber wieder von dem Quickbrei. 
dem Sacke zurücdbleibende Amalgam bile 
bet fh zu einem Ballen, den man inte 
weber in einen andern Sad oder ‚auf eine 
Tchiefe Fläche dringt,’ damit has überfläfe 
fige Quedfilber nod von felbft herausſai⸗ 
gere. 
Quickkugeln fo ausgeglübt, Tab bas Seh 
lchen 
man in Waſſer wieder als Queckſilbet auf« 
fängt. Die übrig geblicbenen Silberkugeln 
aber ſchmelzt man in ipier Ziegeln, Yoobei 


ben und. von tem noch burin befindlichen 
Silber befreit. . 
Amalgamirzmefenp umfaßt das Zu> 
gutemachen der Metalle buch die Amals 
gamation. W 
Amalgimsfammer, ik Amalgamir⸗ 
werten: ein Feines Zimmer im Erdgeſchoß, 
in weldyem das Amalgam von bem Queck⸗ 
filber gepreßt und aufbewahrt wird." Aus 
igt ſteigt ein kleiner — auf, in wel⸗ 
em man das abgepreßte Quecklilber wie⸗ 
der zum Füllen in did Faͤſſer qufwindet. 
Amalgämstrdge, kleine hölzerne 


Troͤge zum Xransportiren des Amalgams. 


Amalia, geborne Gräfin von Duns« 
feld, Gemahlin Günther von Schwarz⸗ 
- , N burg, 


RJ 


Das in 


Auf dem Gluͤhpeerde werden die 


‚immer noch etwas Queckſilber davon geht. 
Alle Rücdftände werden ſorgfaͤltig aufgeho⸗ 





Sy 


\ 


Weisheit, wußte duch eigne Mittel und 
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burg, ber Bremer genannt; ſt. 1517; bes 
kannt porzüglic, durch einen auf, der koͤnigl. 
Bibliothet zu Dresden sefinblichen Roman 
des Kanzlers ber Minnefänger, von Ham⸗ 
merften. 

Amälle, 1) (Anne), geb. d. 9. Nov. 
1723, Schwefter Friedrichs IL von Preußen, 
feit 1744 Abtiffin zu Queblinburg. Inder 
Tonkunſt von Kirnberger (f. d.) gebilbet, 
fpielte fie fehr gut Elavier und lieferte 


feibft große, in einzelnen heilen treffliche 


Sompofitionen dor ſtrengem Styl. Ihre 
volftändige muſikal. Bibliothek vermachte 
ſie dem Joachimsthaler Gymnaſium zu Ber⸗ 
lin, jedoch unter Bedingungen, welche die⸗ 
ſelbe unbrauchbar machten. 2) A. (Eli: 
—8 Landgraͤfin von Heſſen-Caſſel, 
ochter des Grafen Philipp Sucwigll. von 
Hanaus MWüngerderg und der Katharina Wels 
gica, geb. den 29. Jar. 1602, ausgezeich⸗ 
nef durch Geiſt, Bemüth umb Bildung, re: 
igierte, nah dem Tode ihres durch Gi 
eftorbenen Gemahls, Wilhelms bes B 
ändigen (f. b.), 13 Jahre mit großer 


Hafe ber Schweden ihr Land zu vertheis 
digen und erhielt durch den weſtphaͤliſchen 
Srieden die Abtei Hersfeld, bie Propftei 
Gellingen wid 6 Tonnen Goldes. Die ans 


besregierimg übergab fie bald nah tem 
Krieben ihrem Schne Wilhelm VI. und ft. 


den 8. Aug. 1651. (Bal. Berfuch einer 

Darft. tes Lebens biefer Kurftin, vonD. 8. 

W. Juſti. Wiegen 1812.) 
Weimar, f. 


Amülie, Herzogin von 
Anna Amalia. 

Amälten-bab, Vad und Geſundbrun⸗ 
nen im Regierungsbezirk Magbeburg, an: 
gelegt 1788. 

Xmültiens 
hagen (f. d.). 
Amälien⸗-hof, Pfarrdorf im Regie: 


burg; Theil von Kopen: 


rungsbezirk Potsdam; mit Barchentfabrik. 


Amälien-rube, berzogl. ſachf. meis 
ningifches Lufifchloß, in einer romantifchen 
Waldgegend, ſuͤdweſtl. von Meiningen, 1718 
von der zweiten Bemahlin Ernft Ludwigs, 


Eliſabeth Sophie, erbaut und Sophien⸗ 


Luft genannt, 1785 nad) manden Strei⸗ 
tigkeiten an Charlotte Amalie, Gemahlin 
Anton Ulrichs, abgetreten und Amalienruhe 
genannt. 
 Amälius (Theodoricus), ſ. Theode⸗ 
rich, Koͤnig der Oſtgothen. 
Amallicalah, eine der Pelew⸗Inſeln. 
Amalricäner, f. unter Almarich 8). 
Amalrich (Amalricus, himmliſch 
reich, wie Einige wollen), 1) Sohn des 
Weftgotbenkönigse, Alarihs 11., und der 
Theudigothba, Tochter bed großen Dfigos 
{heneSnige Thedderichs, lebte zuerft unter 
er Bormundiihaft bes mütterlidhen Groß: 
vaters don 507 bid 526; vermaͤhlte ſich 
mi Klotilden, Schweſter des Frankenkoͤ⸗ 


. 
„ı 


Almablthea 


nigs "Gtitbebert, die ſJeines Reiches wie 
feinen eignen Untergang herbeisührte. Denn 
da er fie wegen ihrer Anhängtichleit an bie 
katholiſche Kirche als Arianer gemißhändelt, | 
rief fie ihren Bruder vermitteiſt eins hut: 
beiprigten Tuches zu Huͤlfe. Childebert 
ſchlug den Amalrich in mehrern Treffen; 
bie entfloy nah Barcelona und ward 
bafelbft von feinen Unt-rtbanen erſchla⸗ 
gen. 2) (Arnold), Erzoiſchof zu Ran 
bonne, Freund Innocenz III., ein gro 
per Gegner der Aldigenfer (f. d.), bewog 

die fpan. Furſten zu einem Kriege gern 
die Dauren, war 1214 beim Gondiam 


zu Montpelliers fl. 1225. 


Amalricus, f. Aimarich 3). 
Amaälteo (Imaltheus), 1}, (Cor: 


neliu®), geb. 1590 zu Oderzo, ali Tık 


und Dichter berühmt und nad dem Xi 
gange feines Bruders Geronimo Gerrit 
der Republik Ragufa, Half dem Yaclo 
Manuccio an der Überſ. des Catechismus 


ſtudirte zu ur 
und ward ven 


huven; von Kran 
aenannken. 7) un 


kannt ald gute Maler aus Venedig im Ir 
Jahrh. Erſteret ward von feinem Br 
Neid, 
übertraf, berebet, Kaufmann r 
Amalthea; 1) in der Zabel des Kr 
tenfifchen Supiters: Nymphe und 
Jupiters, Tochter des Mel ſſeus, 
von Kreta; in der Fabel des Det, 
aber: Zochter bes Haͤmonius. Gie nöde 
ben Jupiter mit der Milch einer ai 
die felbit hernach Amalthea genannt wat 
Einſt brach dieſe Ziege ein Horn ad, "hs 
ches Amalihea ſogleich, mit friſchen * ten 
tern ummunben und mit füßen Be 
angefüllt, dem Supiter brachte; det ann 














Amalthea 


dann unter bie Sterne verſetzte. Nach an⸗ 
dern Nachrichten gab Jupiter ein Horn der 
Ziege Amalthea feinen Erzieherinnen, ben 
Toͤchtern des Meliffeus, mit der Weiſung, 
alle ihre Bebürfniffe aus dem Horne neh⸗ 


zen zu koͤnnen. Dies war das Horm des 


iiberfluffes. Die fpatere Fabel let es 
dem Herakles, und dieſer wieder dem Ache⸗ 
loos gegen eins der Hoͤrner dieſes letztern. 
Hier iſt Horn des Flußgottes ein Arm des 
Fluſſes, und das Dorn des Überfluffes bes 
icht ſich auf die Befruchtung durch dem 
Fluß. 2) A. oder Adamanthea, Amme Zupi: 
ters, welche, um ihn vor Kronos zu ver⸗ 
bergen, feine Wiege an einem Baume aufs 
Bing und um fie ber durch Spieße und 
ebene Schilde ein furchtbares Geraͤuſch 
machen ließ. Nach Ein. einerlei mit Adra⸗ 
ſtea und der unter 1) genannten. 8) Eine 
Sibylle, nah Lackanz einerlei mit Demo- 
phile, der ſiebenten cumaͤiſchen Sibylle; 
fol dem Tarquinius Priscus 9. Buͤcher voll 
Orakel gebracht haben. (Tibull. H, 5. 67. 
Heyne obg. in Tih. p. 156.) 
Amaltpea (Umaitheon, alte Geogr.), 
ein Landhaus bes Atticus in Epirus, oder 
vichnebr wohl ein Gymnaſium darin (Cic. 
ad Artic. I, 16). Atticus nahabmend, 
fiheint Cicero ein ähnliches in Arpinas er> 
zichtet zu haben (ad Att. I, 18). - - 
Amälus, (nad Bericone) Angis Sohn, 
vierter König ber Gothen, ein guter Re: 
gent. Mit dem Bueventönig Gotilla vers 
bunden, unterwarf er die rebellivenden Gus 
zeiten und Eftoner, Von ihm foll die bes 
zühmte Tpan. Zamilie der Amaloren 
fiammen, aus welder viele Könige und 
andere merkwuͤrdige Perfonen hervorge⸗ 
gungen. un 
Amaly (Paul), ein großer Baumeifter 
im 13 Zahrh., baute ben Pamphilifchen 
Palaſt; eins ber größten und fadnften 
Gebäude in Rom. an . 
— Amäm, &t. im ſuͤdl. Theile des Stams 
mes Juda (Sof. 16, 26). | 


Amäma, 1} großer Maler in Waſſer⸗ 


farsen, zu Ende des 17. Jahrb. zu Ham⸗ 
burg. Seine Landſchaften, Vögel, vor: 
zuglih aber Blumen in Deiniatur, find ein: 
sig. Er war erfter Lehrer des berühmten 
Denner. 2) (Sirtin.), aus dem Fries 
Töndifhen, Prof. ber hebr. Sprache zu 
Braneter. 
cus (1656. 4. u.a.), fo wie mehreregram: 
matiihe Schriften; fl. 169. 

Amän, 1) Seehafen in Marokko; 2) 


Mebenfluß des Irtiſch; 8) ſ. Hamahz A) 


Amanſtraße, fo v. w. Cooksſtraße. 


Aman (tür), Weh! Erbarmen! habe 


Mitleid! | 

Amäna (alte Geogr.), 1) ein Theil 
des Gebirges Libanus oder bes Antilibas 
nus, zwiſchen Hermon und Genie (Hoh.?. 
4, 8. vielleiht fo v. w. Amanos, f. d.). 
Encyclepaͤd. Woͤrterb. Gries Wand, 


” 


‘ 
. 


Schrieb: Antibarbarus bibli- 
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2) Fluß (2. Kin. 5, 12), ſ. Abana 2) und 


Ehryforrboas. 
Amüna,f. Amaguana. — 
Amanabiſſi, Nebenfluß des Rio Ne⸗ 
gro in Guiqna. nn 
Amanältihe Stoböde im Gouvern. 
Simbirsk (Rußland), aus welder für die 
Feſſungen im Orenburgiſchen reerutirt wird. 
manbüy, Gebitg zwiſchen dem Pas 
ragay⸗ und Paranafluſſe in Suͤd⸗Amerika. 
A mänco (ital.), 1) zur Linken; 2) 
Abgang, Geld», Zahlungs» Abgangz 8) 
Vorſchuß, Ausftand, Forderung, Soll. 
Amand, 1) St. mit 3100 Ew. im franz, 
Depart, Nord, mit Mouffelinfabriten, Zwirn⸗ 
bereitungen, Fayencefabrik. In der Nad)> 
barfıhaf® (im Flecken Groifette) ein breis 
faher Mineralörunnen. 2) &t. im frany 
Depart. Nievre mit 1500 Ew., die Gis 
fen bearbeiten, Zöpfe bereiten. 8) Flecken 
in der Prov. Antwerpen (Niederlande), mit 
2500 Ew., Effigfiedereien, Sulzraffinerien. 
Amand, 1) (oh. v. &ct.), Kano⸗ 
nikus zu Tournay unb medicinifcher Schrift: 
fteller des 13. Juhrh.; wir haben noch von 
ihm: Expositio sup. autdotarium Nicolat 
(Venedig 1561. 4). 2) (Joh, v. Sct.), 
Arzt und Barbier ded Papſtes Sodann XXII., 
wollte diefen durch Zauberei wnbringen, 
ward aber angeklagt und 1317 hingerich⸗ 
tet. 8) A., ſchrieb das Leben ber heiligen 
Ritrude in Verjen, im Il, Jahrh. 4) 
(Boft), geb. zu Zürid 1539,.cin berühme 
tet Maler, Seine und Kormenfchneider 
zu Nürnberg; ſchrieb: Die Dicht? und 
Malerkunſt, Frankf. 15785 fi. 1591. 5) 
(Marcus Anton Gerh. Franz von 
&ct.), ein beruͤhmter franz. Dichter, geb. 
zu Rouen 1594, ſchrieb das bekannte epi⸗ 
ſche Gedicht: Moise sauve, Seine Verſe 
waren ſchlecht, aber dennoch lieblich. Er 
ſt. 1660. 6) (Peter), beruͤhmter Geburts⸗ 
helfer aus Provence; ſeine Beobachtungen 
über dig Geburtshuͤlfe ſind geachtet; fl. 1720. 
AUnandäva, |. Bengali. | 
Amändes cassaes (fr.), die Mans 


deln ohne Schilen. A. en coques ou. 


coquilles, Mandeln mit Schulen. A. 
a cräquer, &, princässoes,.n. des 
dämes, feine Kradmandeln; f. Mandein. 


Amändes souflces (fr.), eine Eons -' 


Heüre in Manbefgeftalt, aus Mandeln, 


ucker, Citronen und gefchlagenem Eiweiß. 


bei gelindem Feuer gebacken. 
Amandinus läpis, f. Esmundaus. 
Amand Montränd (Sct.), Et. im 
franz. Depart. Cher, mit 500 Em., die 
durch Tuch⸗ und Baumwollenweben, Korn⸗ 
und Weinhandel ſich naͤhren. 
Amändus, 1) Biſchof zu Wormse, ſtif⸗ 
tete die Abtei zu Tournay und ſt. 659; 
hat in einem ‚Theile ber Nieberlande das 
Ehriſtenthum ausgebreftet. Mit ihm. wirb 


2) ein aqulfanijcher Graf, ber, frühes Bis 
? 13 "re ſchof 
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ſchof in Frankreich, von Daaotert vers 
wiefen, 641 als der 16te Bifhof nad) 
Maſtricht ging und Bent befehrte, oft ver⸗ 
wechjelt. Er ft. 661 (674) in einem Klo⸗ 
flex bei Zournay. 5 Tage im Subre, vor: 
nchmiih aber ter 6. Feür., find ihm ges 
weiht. 3) Graf zu Gifalba, vertheidigte 
463 fein Voterland genen bie Mlanen (f. db.) 
und die kathol. Religion gegen die Arias 
ner, und fl. den Märtyrerich. Dem ift 
der 6. April geweiht. 4) Nach inigen 
ein Biſchof zu Nevers, ber bei einer Chri⸗ 
fienverfolgung mit feinen drei Brüdern aus 
einem Zeuerofen unverlest hervorgrkon:s 
men, nachher aber enthauptet wort:n fein 
ſoll. Ihnen ift der 6. Jun. geweiht. 5) 
Prof. der Theologie zu Löwen, bunn Pro: 
vincial des Minoriten-Ordens, ein aus⸗ 
gezeichneter Sprachkenner; ſchrieb: Scru- 
&inimn veritutis historicas; einen Commen⸗ 
tar über das erſte Buch Moſis, den Hiob zc. 
u. m. Wird mit Andern den 8. Tun. vers 
ehrt. 6) Ein Schotte im 6. Jahrh., ver⸗ 
richtete mit Bertholdus, Sohn Königs 
Theodaldus von Schottland, viele Wun⸗ 
der. Beiden gab Erzbiſchof Sct. Remi⸗ 
gius zu Rheims die Prieſterweihe. Ihnen 
zu Ehren ward ein Kloſter gebaut. Der 
16. Jun. iſt ihnen geweiht. 7) (Petrus, 
nach And. Johann), aus Weſtphalen, 
Ablaßprediger und D. der Theologie, trat 
u Luthers Lehre über, ward von ihm nad) 
reußen gefandt, wo er in der Altſtadt 
Königsberg der erfte Lutheriihe Prediger 
war, ging dann nah Danzig und zulegt 
als Superintendent nad Gorlar, wo er 
mehrere Schulen anlegte. Er ft. 1530. 

Amäni, das dritte geiegliche und bei⸗ 
lige Buch der Zürken, bie Vorſchriften 
zur vernünftigen Einrichtung des Lebens 
entbaltent. 

Umanita (amanita, Hall.), eine 
Schwammgattung, weldie ſich von Agari⸗ 
cus durch den deutlichern Ring, welcher 
den Strunk umgibt, auszeichnet. Art: 
a. musceria, P. (agaricus muscerius, L.), 
f. Fliegenſchwamm. 

Amänti, ſ. Vielfraß. 

Amännia, ſ. Ammannia. 

Amanda (amanoa), eine Pflanzengat⸗ 
ung zur 5. Kl. 1. Ordn. des Linn. Syſt. 

ehörig,, hat einen tief fünftheiligen Kelch, 
Die Staubfäden fter 


eine Blumenkrone. 


ben unter den breifantigen Fruchtknoten? 


Die einzige bekannte Art ift a. gujanensis, 
ein in den Wäldern von Gulana einhei: 
mifcher, über 60 Fuß hoher, mit einer 
dicken, weißen Rinde umfleideter Baum. 
Amänos (alte Geogr.), ein nordweſt⸗ 
lich herabgehender Gebirgsarm des Zaus 
rus, erſtreckt fih vom mittelländifchen Meere 
bis an den Euphrat und an Melitene in 
Kappabotien, auf der andern Seite gegen 
Syrien, das er von Kilikien trennt. ' 


* 


rt 


Amantıud 


Amandüri, eine der feinften Asa 
der levantifhen Baumwolle, die zn Der: 
feille getauft wird.  - 

Amane Wiütta, d. h. Himmel 
eine kleine, nicht weit vom Meer: 1 
nem Berge ber heitigen Provinz Säe n 
Japan geiegene Höhle, in weihe der. 
fte der Sötter, Zen Bio Dai Din, » 
einit verbarg, fo bag alle Geſtirne, !: 
nur von feinem Lichte ihr Licht em’ 
gen, ploͤtzlich verdunkelt wurden, mund 
dann allen Wefen bewies, baß er 
Herr bed Lichts und der erſte aller Gottt 
fei. Die Sapaner wuallfahrten nad tt 
Hihle, und in derſelben iM eine Gare 
mit einem auf einer Kuh figenden C.}" 
bitde, welches Dai nis no cent." 
große Sonningeftalt, genannt win. © 
cheint dieſer Mythe eine bekannte C-W 
bolik zum Grunde zu liegen. De ©: 
nengott geht in bie MWinrerhönle, in! 
ſuͤdliche Hemifphäre, ale Lichter hortn 771 
auf" zu leuchten, b. 5. alle Kruchtiiti. 
hört auf, alle Kräfte der Vegeration E® 
des Lebens find todt. Der Gott auf Er 
Kuh finend ift dbamm die Sonne in ibrer 
Beziehung auf bie Erdkuh, oder. auh N 
männtihe Sonnenfraft in Werbindung M 
der weiblichen Mondkraft. 

Amäns (Sct.), Dorf im Depatt. Le 
zere (Frankreich), mit 3300 Ew. 

Aman⸗ſtraße, ſ. Aman. 

Amänt, amänte(fr.), Beliebter, Lieb⸗ 
haber; Gelichte, Liebhaberin. 

Amantia, St. in Calabria titra, AM 
ber Mündung des Dliva ins Meer, mit 
2700 Em. und einem Bifchof. 

Amäntes (Amanteni, a, Grogr.), D 
ſo v. w. Amentiani (f. d.); 2) fo dv. M 
Amantini. un 

Amäntia (Kamantia, Abantia, c 
Geoar.), Ereft. in Makedonien, zwiſden 
Aulon und Orikos, zu Plinius Zeiten ven 
ven Römern abhängig; fpäter Bifdefsnt ’ 
jett Porto Ragusco. 

Amantiuni (alte Geogr.), Em. det 
Gegend der letztgenannten Stadt. 

Umuntin (unziemlih), für Amante 

Amantini, 1) ein Volk im Ofen? 
Nieber-Pannonien, an der Save, wait 
fcheinlih aus Illyrien eingewandert — 
I, 16. Plin., dis Amantes, 11,22). 2) So 
v. w. Amantiani. Un 

Amäntium Jesu Societat, '- 
Jeſum liebende Gefellfehaft, 1664 von Sur 
Ernſt v. Fels (Wels oder Welz), AR 
öfterreichifchen Baron, als proteftanktl” 
Anftatt zur Belehrung ber Heiden begi X” 
det und mit 12,000 Thlr. fundirt. 2 
die Gejellfchaft nicht zu Stande kam— gm 
Fels als Heidenbekehrer nach Weſt⸗Indien, 
wo er bald ſtarb. aus 

Amäntins, 1) (Bartholom —* 
berühmter Altetthumsfotſcher aus ean 

t W 
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 Afmanuada praeda 


berg in Boiern, warb 1558 mit Peter 
Apianus Bibliothekar zu Ingolftadt. Seide 
gingen darauf nah Italien und ſchrieben: 
Inscriptiones sacrosandtae velustalis, non 
iUlae quidem Römanae sed totius vere or- 
bis, Ingolſt. 1534. Fol. Zuruͤcgekehrt 
ward U. gelrönter Dichter und Prof. der 
Redekunſt, 1535 Prof. der Rechte gu Tuͤ⸗ 
bingen und 1541 zu Greifswalte, dann 
1545 Sachwalter in Nürnberg und Hath, 
umd fl. zu Laufngen: Rah feinem Tode 
erſchien: Flares celebriorum sententiarum 
graec. ac latin. definit. etc, in .ord. alph. 
redacti: Dillingen 1556, Kdin 1567. Fol. 
und mehrere Auflagen. 2) u. m.) Viele 
Märtyrer in früherer Zeit, ohne bekannte 
Vornamen, und mehrere Bifchöfe in Frank⸗ 
scih im 5. und 9, Jahrh. ' 


.. 


Amanuada präedia (lat), Hobs⸗ 


im? Behandigungegäter, Güter in Weſt⸗ 
piafen, befonders im ebemaligeh Ersftifte 
Köln und im Stifte Eften, welche Kets 
auf zwei Hände (Perfonen) fo übergeben 
wurden, baß, fo oft eine Hand ftatb, eine 
andere getvonnen werben mußte. « 

.Amanutnfis, 1) (röm. Antiqu.), ein 
Sklav, weiher a manu ift, ein Schreiber; 


bayer 2) ‚Dandlanger; Handſchreiber, Ab⸗ 


finreiber zc. 3) Gehülfe Lines Profeſſors, 
Advocaten u. bgl.; der fih zu ähnlichem 
Beruf ausbildet. | | 


. Imanäh, St.im mittelafiatifchen Reis’ 


de Mokambur. rn 
‚ Amänus und Ananbatus, zwei 
Bottheiten, welche nah Strabo mit ber 
Goͤttin Anaitid gemeinſchaftlich in der pon⸗ 
tifhden Stabt Bela verehrt wurden. Die 
Namen follen perfifch "fein, und bewegen 
erllärt man Amanus durch Omanus, wels 
ches Wort Feuer, Lit, Sonne bebeutet. 
Auch Iefen Handſchriften wirklich Omanus. 
Was ben Anandatus betrifft, fo findet man, 
daß ter halbäifhe Dannes au mit dem 
Praͤdicate Annedotus belegt wird. Es war 
aber Dannes jencr in Fiſchgeſtalt aus bem 
eryihrätfchen Meere aufiteigende Gott, der 
den Babyloniern Gefege und Cultur gab, 
äbutich wie Wiſchnu in Indien, wenn er 
zum Beflen ber Menfdien in Zhierformen 
erfheint, und fo Eönnte benn Homanus 
(Amanus) als der perfifhe Ormuzd, d. 5: 
als ber Lichtgott und Sonnengott, folge 
lich ats das hoͤchſte männliche und Anaitie 
(Mond, weibiihes Urlicht, Venus, Ur⸗ 
feuchte), als dad hoͤchſte weibliche Princip 
genommen werben, Anandatus aber als 
eine Dffenbarung des erftern, als ber in 
bie Sinnenwelt getretene, im Fleiſch geoffen: 
barte Urgott, als Weisheit uno Hecht lehren⸗ 


ber Dannes. Statt Anandatus iſt die gewoͤhn⸗ 


liche Leſeart Anandrates, aber. bie erſtere 
wird duch mehrere Handſchriften beſiaͤtigt. 
‚ Amänus, 1) ſ Lukanz 2) jo v. w: Ama⸗ 


n08:; 


‚weil er nit Großmei 
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Amaputla, en im weſtl. Neus 
Spanien, mit mehrern Inſeln. 
Amära (fat.), f. Bittere Mittel, 
Amära, ſ. Ambara: J 
Amara (amara, Borell.), Kanalkaͤfer, 
Gattung der Laufkaͤfer, mit breitem, que⸗ 
rem Halsſchild, das ſich an die Fluͤgeldecken 
anſchließt. Art: a. fulva, ochergelb, in 
Zeutfchland. Diefe Battung gehört nad 
And. zu herpalus, nad Linn. zu carabus. 
Amära (Dewa:Anara, ber göttliche 
Amara, auch Amara⸗Singha oder 


Sinha, Amara der Live), berühnter 


Weiſer am Hofe König Viframabitja's (f. d., 
56 v. Chr.) und deſſen Liebling (f. Ravas ' 
ratnani) 5 lebte 12 Jahre bei großer Ente 
haltſamkeit einfam in einem Walde, wo 
er den Wohnort des Buddha entdeckt hatte, 
lied dem Wiſchnu einen Tempel bauen und 
ſchmuͤckte denſelben mit vielen Goͤtterbil⸗ 
dern. Von ſeinen gelehrten Werken iſt 
beſonders zu merken: ein Realwoͤrterbuch 
ber Sanfkritiprade Amarakoſcha, d.h. . 
Schatz des Amara). Paulinus a Gunct. 
Barthel. bat den erften Abſchnitt, ber bie 
Erklärung der Götterbeinamen enthält, 
herausgegeben, unter dem Zitel» Amari- 
singha , sestio prima de ooelo. Rom 1798; 
Der Titel Amarn-singha iſt nit richtig, 
benn Amarasfingba tft nur ein Beiname 
des Verfaſſers. Das Ganze crfdien mit 
engl. Erläuterungen von H. 3. Colebroke. 
Serampore 1808. 4 In der koͤnigl. Bibl. 
zu Paris ſind zwei Handſchriften. 8* 
Amara cum, ſ. unter Amarakos. 
Amaräge; f. unter Amares. 
. Xmaralos, der Sage nach ein Edel⸗ 


knabe des Königs Kynaraͤ in Zypern, der 


im Fallen ein Alabaftergefäß mit koͤſtlicher 
Salbe zerbrach, aus Betruͤbniß farb und 
in die Pflanze sampsuoum (nad Diofkori: 
bes unfer bünnblättriger Meiran) verwan⸗ 
beit warb, weldhe Pflanze felbit nach ihm 
auch ben Namen amaracum erhielt. Galen 
und andere ältere Ärzte verftehen jeboch 
darunter die Matricaria (ſ. d). ° 
Amarafiinon (gr. sc, oleum); eine 
nefhägte Salve der griechiſchen Ärzte, zw 
ber eine Menge Gewurze und gewuͤrzhafter 
Kräuter kam. .Diofloribes beſchreibt fie, 
Ahnlich sampsuchinum. Bgl. Amarakos 
- Xmaräl (Andreas t’), porrugseilfcher 
Edelmann, Großlanzler des Schanniters 
Ordens, tapfer, aber hocdhmüthig, verrieth, 
ſier des Drvens ward; 
aus. Mache ben Türken tie Feſtungen bon 
Rhodus, worauf er enthauptet ward. (Ver- 
tot hist, de f’ordre de Maltbe. VIII. u. a.) 
Amarändus (Sct.), Märtyrer, 250 
zu Alby getödtet-und. begraben. Bei feis 
ner, durch eine himmliſche Affendarung ent⸗ 
decten, Grabſtaͤtte ſollen viele Wunder ged 
ſchehen fein. Ihm iſt der 7. New. geheiligt: 
A a a vö nt 1) KL Auaparras, alte Liter); 
c2 Ä ein 
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ein Sefpräh in Proſa uͤber die Liebe der 


Sreife des Theodoros Prodromos (f. d). 
2) S. Amaranth. 

Amuaränte, Villa an der Mänbung 
des Tamega in den Duero in Entre Minho 
e Duero (Dortugal), mit 40600 Ew. Be: 
feht zwiſchen den Portugieſen und ben 
ſiegreichen Franzoſen 2. Mai 199%. 

Amarantẽen, f. Amaranthen. 

Amaränth (v.gr., unverwelriichz Tau⸗ 
ſendſabhn, Fuhsſchwanz u. a., amaranthus, 
L.) . zur Monocia Pentandria des Linn. 
Eyſtems aehorige Pflanzengaltungz Hat 
keine Blumenkrone, ſondern einen ges 
faͤrbten Kelch, welcher bei beiden Geſchlech⸗ 
tern. 3— 5tyeilig iſt; Die maͤnniiche Blüthe 
entrält 3—5 Stausfüben, weiche auf bem 
Fruchtboden flehen, die weibriche einen 
Fruchtknoten mit 2 oder 5 Griffeln. Die 
Frucht ift eine fhlarchförmige einfemige 
Kapſel. Bon den jegr zapbireichen, durch— 
aus einjährigen Arten, welche biefe Gat— 
tung enthält, find auch mehrere als Zier⸗ 
‚pflangen in unfere Sorten aufgenommen 
worten, ald: a. caudatus, wegen feiner lan: 
gen, rothen, überhängenden Blumentraus 
ben allgemein gefchästz a. tricolor, ein in 
DR:Indien -und China wild vorfommendes 
Gewaͤchs, das durch feine gruͤn⸗, gelb⸗ und 
glänzendrotb gefärbten Biciter den Drlans 
zungen ein ſchoönes Anſeben gibt. Bon bein 
wilden Amaranth, a. blitum. und mehrern 
Arten werben bie Blätter ald Spinat ges 
gelfen. Vgl. Bredos. 

Amaranthen (amaranibi, Amaran⸗ 
teen), bilden nach Batſch die 48. naturiiche 
Pflanzenfaͤmilie, nah Juſſieu bie erſte 
Ordn. der 7. Kl. Sie find durch den Bau 
nicht ſehr weſentlich von den Chenopodeen 
(f. 2.) verfcichen. 

Amaränthben: Orden, !!) ein von 
ber Koͤnigin Ehriſtina von Echweben 1653 
geſtifteter Orden, wo bei Aufnahme in 
benfetten ledige Ritter Die Chelofigteit ans 
geloben, die Verheirathecen aber verfpres 
hen mußten, zum zwerten Male nice gu 
beirathen. 2) Gin noch befichender Ge— 
fe’ifchaftsorben in Schweden, der nur ge: 
felliges Vergnuͤgen bezweckt. Die Kufnzlme 
ift mit moncherlei Heimlichkeiten, feier: 
lihen Prüfunzen und angenehmen lber: 
rafhungen v:raunsen, das Drbdengzeichen 
ein rotes, grün eingefaßtes Band, mit 
goldenem Stern. In allen bedeutenden 
Orten find Logen, und ber in einer anf- 
genommene Fremde bat To überall in den 
gebiibetften Zirleln freien Zutritt. Ein 
Eontiber Drden befteht in Schweden für 
Kunſtler. or 

Amaränthrholg, ein aus den weft: 
indiſchen Inſeln nad. Sutopa gebrachtes 
füon?s Holz, von-bunkterWlutfarbe, wirb 
in Franfret zu ben ſchoͤnſten Meublen 
veraroritet; ſ. Mahagonyholz. 
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Amariah 
Amaränthi, L.ſtatt Imereti, ein 
Volksſtamm im Kaukaſus, am Berge Ama: 
ranthus, wo ber Phaſis entſpringt. (Ste- 
phan. d. Usb.) 2) S. Amaranthen. 
Amaränth-kirſche, eine große, jpät 
reifende, füße Kirſchſorte, roth, jedoch mit 
etwas durchſcheinendem Gelblichen, mit 
einer Naht auf der einen Seite und einer 
Rinne .auf der andern; lang aber ſtark 
eſtieit. 
0 Umaranthoide (v. gr.), Nagelkragt. 
Amaränthsroth, ſ. Faͤrbekunſt. 
Anmaräntbus (tho8), ſ. Amaranth und 


Amaranthi. 


Amärasfingha, ⸗ſinha, ſ. Aura 
(Dewa: %.). - 

Amaraväti, f. unter Ambeſt. 

Umarcintac, f. Omerfuntuf. 

Amärbi (alte Geogr.), ſ. Mardi. 

Amärdus (alte S:ogr.), ein Kuh, 
ſ. Mardus. 

Amarẽéellen, eine Abricoſenart. 

Amarell: firfhen, Kirſchen mit 
nicht färbendem Safte und dem Eieizen 
Sauerkirſchenblatte; man unterfheidet ein: 
fraͤhe Sorte (Eöniglidye Amarelle) und cine 
fp&te; auch bie Allerheiligentirfche und ınca- 
rere gehören darunter. 
Amarẽell-kraut (gentiana amarella, 
L.), bitterer Enzian, mit fuͤnffach gethrils 
ter, präfentirtellerförmiger Corolle, purz 
purrothem, viel Aſte treibentem Gtenget, 
findet fin bäufig auf Wiefen; in Schweden 
wird 28 als Hopfen beim Bierbrauen und 
abgekocht gegen dag kalte Fieber gebraudt. 

Amäres, auf den Schiffen bie Kabel 
und Seile,. womit ctwas -ongehalten und 
befeftiac wird, wie die Ankertaue, wovon 
die Schiffe immer guten Vorrath huvım 
der Ymarage heißt. -- 5, 

Amnargüra, eine der freundſchaftlichen 
Snieln; j. Auſtralien. J 

Amarhäker, freie Indier in Peru, 
am Abuzey. J 

Amäria, Amarja, 1) Sohn Meja: 
roths und Vater bes Hohenprieſters Khi⸗ 
tob (1.: Chron. 5, 83. 7, %, bekleidete zur 
Bit der Rid;ter das Hoheprieſtrramt (Era 
7, 3. M Sohn Aſaria's, bekieitere ebru⸗ 
falls viefe Wurde (1. Ehron. 7, 11), uns 
von Zofupbet der oberfte ber Priefter ges 
nannt (2. Chron. 19, 11.). Sı.Levit, dir 
zur Seit Hiskia's über die Austheilung der 
freiwilligen Gaben zur Erhaltung des Bot: 
teödienftes gejegt war (2. Ehron. 51, 15). 
4) Mehrere Buben dieſes Namens in Re: 
bemia 10, 8. 11, 4. 12,18. 

Amariah, 1) ter zweite Sohn He— 
bror3 aus dein Geſchlechte Levi (1. Ehren. 
23, 19). 2) Schn des Hiekin, Water des 
Bedalia und Enkel des Propheten Zephanja. 
3; :Eın Sohn Sephatja’s und Vater Eur 
charja's aus dern Stamme Juda (Neben. 
11, $). Bol. d. vor. Art. 


Ama» 
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Amarillassss 


Amaritlas (Den Auguſt deAhumada, 


Marquis), commandirte 1748 die nach Ges 
nua gefandten fpanifhen Hülfstruppen und 
Teste ben Infanten Don Philipp in 
Etaaten von Parma und Piacenza ein. 
Dierauf warb er Gouverneur von Bars 
ceiona und 1755, mit bem Titel Marquis 
- Amarillad, Bire> König von Mexiko, wo 
er 1760 ſtarb. - 
Amqriscõggin (Amerisc), Tluß in 
Maffachuſetts (Nord-Amerike). 
Amarsties (lat.), f. Bitterkeit. 
Amaritüdo, öris (fat), |. Bitter: 
Teit des Mundes. 
Amarkat, Amarkot, ſ. Amerkot. 
Amarst, ſ. Bielfraf. - 
Amürfiag, der Steuermann, ber den 
Theſeus nach Areta zum Minotaurus übers 
Teste (Plutarch. in 'Tiheseo). . 
" Amarfür (ämberfor, Tſcheck, Ram 
daspur, Amretſir, Amrita Saras), St. in 
den Landen der Scheiks (Oſt-Indien) am 
Rawi, Wallfahrts⸗ und Verſaͤmmlungsort 
der Scheiks, mit Tuch⸗ und Seidenzeugfa⸗ 
driken, Handel mit Shawls. Dabei der 
Teich der Unſterblichkeit, Anretſir, aus⸗ 
elegt mit Granit, verziert mit koſtbaren 
ebaͤuden, welche zum Theil von. Prieſtern 
bewohnt werden. = 
Amartyros (gr. d. h. ohne Zeugen, 
alte Liter.), eine Schugrebe des Iſokrates 
für Nikias, der vom @uthynos die zur 
Zeit der SO Tyrannen beinfelben ohne Zeus: 
gen zur Verwahrung übergebenen 3 as 
lente ohne Erfolg zurüdgefordert - hatte. 


©. Iſokrates⸗ 
: Amarua:fdhlange ift, wohl wicht 
‚Sie 


‚unterfchieden von hoy constrictor. 
Lest im fudl. Amerika. W 

Amarnmayu, Nebenfluß des Mas 
ranhon in Rio de la Plata (Suͤd⸗Amerika). 

Amarüfian, fon. w. Amaryſia. 
Amaryllis (altekiter,), 1) eine Idylle 
(bie Ste) Theorrits. 2) In Virgils ifter 
Ekloge Contabernalis und Geliebte bes 

aityıns.. oo 
marntlig (Rareiſſenlilie, amayllis, 
Z.), in bie natürl. Samılie der Coronarien, 
Drbn. der Liliaceen, u. die 6. Ki.1. Drdn. des 
Sinn. Spit. gehor. Pflanzengattung, zeichnet 
fi durch eine Gtheilige, faft Aippige Bits 
menkrone und 6 nicdergebogene, in pie Blu⸗ 
menröhre eingefügte Stausfaͤden aus; nur 
wenige Arten haben eine regelmäßige Krone 
umb auffleigende Stausfaͤden; ber Griffel 
iſt fadenformig, bie Narbe Stheilig, bie 
Zfaͤchrige Kapſel enthält eckige Samen. 
Bemerkenswerth iſt, daß ſaͤmmtliche Arten 
ſich durch den intereſſanten Bau und das 
angeneyme Colorit ihrer Blumen bei allen 
Blumenfreunden als Ziergewaͤchſe Eingang 
verſchafft haben, beſonders a. formosissi- 
ma, durch die bezaubernde Geſtalt und bie 
Garminfasbe ihrer Blumen. Ihr Bater⸗ 


ort; jest Amaſia (T. d.). 
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land iſt Suͤd⸗Amerika; doch ift fie ſchon 
lange Zeit in unſern Gaͤrten eingefuͤhrt. 
Amarynkeus, König der Epeer zu 


ben Buyrafium in Meſſenien, des Onefimachos 


ober des Alektor Sohnz ein tapferer 
Mann, der mit ben Molioniden dem Aus 
gias im Kriege gegen Herakles half. 
Amarvnthia, 1) fov.w. Amaryfia. 
D) Feſt dee Artemis auf Eubda, befonders 
in Eretria und Amarynthis. 
Amardnthie, Amarynthos (alie 
Beogr.), 1) St. auf Euboͤa, wo Artemis als 
Amarynthla verehrt ward. .2) Fluß im 
Peloponnes an der Grenze von Arkadien. 
3) Zagdarhülfe der Artemis. 4) Giner 
von Aktaͤons Hunden. 
Amarhſia, Beiname ber Artemis ve 
ber Stadt Amarynthis. Vgl. Amarynthia. 
„Amaſa, 1) Jethra's und der Abigail 
Sohn, von Abſalom an Joabs Bteile ge⸗ 
en Davib an die Spitze des Heeres ges 
ellt. Rah Abſaloms Niederlane wurd 
Amafa degnadigt und-erhielt ebenfalls Joabs 
Stelle, ward aber auf des Letztern Ans 
ftiften ermordet (2. Sam. 17, 25 u. f.)- 
2) Sohn Pablai's (2. Chrom. 28, 12). 
Amofaus, Amafeus, ) (Romus 
lud), geb. 1489.24. Sun. zu Ubine, Prof. 
der. griech. und Ist. Sprache und Ratyheſe⸗ 
cretär zu Bologna, ſpaͤter von Papſt Paul ill. 


‚zu mebhrern Sendungen an auswärtige Höfe 


gebraucht, endlich Secretaͤr Julius III., 
berſeztze den. Pauſanias und Kenophon, 
und ſt zu Rom 1552. 2) Peompilius), 
F Vor. Sohn, ebenfalls ein großer Sprach⸗ 
enner. 

Amaſai, ein bibl. Name (1. Chron. 
6, 9. 12, 8. 2. Chron. 29, 12 u. a.). 
- Amafüun, gebirgige Provinz in Ratoe 
lien (eflat. Tuͤrkei), reich an Suͤdfruͤchten, 
Wein, Obſt, Kupfer, Gold, Silber, Blei; 
theilt ſich in die Paſchalits Siwan und 
Taraboſan., 

Amafia (Amaſia, alte Geogr.), St. 


im Pontus, bei der fi tie Iris und der 


Lykos vereinigen, ehemalige Nefidenz ber 
Könige" von Pontus, Strabo's Geburte⸗ 
Die Lane bei 
fhreibt Strabo (Xi; 839) ausfuͤhrlich. 

Amaſeno (Badins), Fluß an ben porn: 
tiniſchen Suͤmpfen in Italien 

Amäſia (v. lar.), Buhlin, Geliebte. 

Amäſia (Amaſea [i. d.j, Amaſilah), 
St. im Paſchalik Siwan (aſict. Zurkei;, mit 
fetten Felſenſchloß (deſſen Thore eiſern und 
einige Haufer in Felſen gehauen find und 
50,000 Ew.; hit 200 Mofcheen, 40 Ktefter 
u.f.w. Man baut bies gutes Dbit, Wein, 
Senf, Tabdack. Ein griedifäer Metropo⸗ 
lit wohnt hier. 

Umafia (alte Geogr.), 1) Fluß, ſo v. 
w. Amiſia (f. d.). 2) St. im Pontus, fo 
v. w. Amafea if. d.). 5) Ort in Germa⸗ 
nien, in der Raͤhe von Soeft in Weſiphalen. 

. Ama⸗ 


J 
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Amaſigh (Amaſirgh), f. Schilha. 
Amifis, 1) auch Amoſis oder Ammos 
fi; nach Juſtinus Mart. (Paraenes p. 10) 
ber erfte Pharao Agyptens von der acht⸗ 
zehnten Dynaſtie; nach Diodorus Sic. 1, 
88 u. Al auf eine Ionge Reihe unbelanns 
ter Pharaonen nah Seſoſtris Folaend, von 
dem Athiopenfonig Aktifanes und feinem 
eizenen Volle wesen Tyrannei vertrieben, 
und Gruͤnder einer Pyramide; nah Eu: 
febius (Chron.) derfeibe Pharao, unter 
weldiem der Patriarch Jakoö geftorben ; 
nad) Dlearius (ad Philostrat. vit. Apollon, 
42): ber, unter welchem die Hebrier aus 
Agypten wanderten. Alles unfihere Nach⸗ 
richten. 2) Berühmter unb der hiſtoriſchen 
Zeit völlig angehörender Pharao von Xgyp: 
ten. Geb. zu Eiuph in dem Geliete von 
Sais, fhwang er fid unter Apries durch 
Rebellenwahl vom gemeinen Soldaten zum 
Pharao empor (370 v. Ehr.), traf meh⸗ 
rere gute Einrichtungen, unter andern bie, 
baß jeder Unterthan dem Pharao don feis 
nem Beben Rechenſchaft abzulegen hatte. 
Er geftattete den Griechen” große Freihei⸗ 
ten zum Handel und zur Anjiedlung, ließ 
vield herrliche Gebäude, den koloſſalen 
Sphinr, einen prädhtigen Tempel ber Iſis 
vu. a. bauen, und fl. 526 v. Ehr., als 
Sambyfes neeſt Polnkrates von Samos 
fi) zun Kampfe gegen ihn rüfttte (Hero- 
dotus 14,162 u. a.) W 
Amãſius, 1) (v. lat), Buhle, Ge⸗ 
AR 2) (alte Seogr.), fo v. w. Amiſia 
Amaäafius, Bifhof zu Tiano, ging, von 
Gonftantin verfolgt, 350 nah Rom, bon 
wo er vom Papſte Zulius zur Verbreitung 
ber chriſtl. Lehre ausgelandt ward. In 
Sora heilte er mehrere Kranke und that 
Diele Wunder, aber von ben Arianern vers 
trieben, wandte er fh nah Tlano, wo er 
zum Biſchof ernannt ward und fl, Ihm 
ift ter 23. San. geweiht. ' 
" Amafönia (amasonia, Wahl), Pflans 
zengatfung aus ber natürl, Bam. ber Bis 
ticen, Ordn. ber Verbeneen, zur 14. Kl. 
1. Ordn. des Linn. Syſt. gekörig, mit 
Stheiligem Kelch, Iblättriaer rebriger Krone 
una Lamiger Beerenfrucht. Won den bes 
kannten Auten: a. erecta unb a. punicea, 
Wahl, ift erftere ein EFranturtiaes Gewaͤchs 
mit aclken Blumen, aus Surinam, legtere 
ein Strauch, angeblih auf der Infel Tri⸗ 
nidad einheimiſch. 
Amüfferab (Amaſſero), kleine 
Erf. in Natolien, mit Truͤmmern der 
alten Staͤdt Amaſtris. 
Amnssrtte (fr), duͤnnes Holz, wo⸗ 
mit die MiIer die Farbe cuf dem Reib⸗ 
flein zuſammenſchaden; f. Amaffiren. 
Amaãſſi, nah Rumph: ein botanifch 
noch rucht genau beſtimmter Baum mittlere 
Eroͤße, deſſen Frucht in einer eirunden 


Ama Teru Son Ganu 


Nuß mit ſtachlicher, grüner Schale. einen 
wohlſchmeckenden, Kern entbält, ber geſot⸗ 
ten oder auch, wie bie Kuflanien, geröfter, 
gene ien wird. Das Holz wird zu Bauten 
enugt. | 

Amäfftag, ſ. Amäſfia. 

Amaffiren (v. fr.), haͤufen, fammeln. 

Amäftra (alte Geogr.), 1. Ameſtratus. 

Amäftrie, 1) auch Ameſtris, Gemab: 
lin bes Königs Zerred von Perſien (Hero-— 
dot. IX.). 2) Zocdter deö Oxyartes, Bru⸗ 
terd des perfifhen Königs Darius Codo⸗ 
mannus; .vermählt mit bem Makedonier 
Kraterud, Dionyfius von Deraflea, unb 
dem Lyſimachus, getödtet von ihren Soͤb⸗ 
nen; anaeblihe Grünterin der Stadt Ama⸗ 
ftris in Papblagonien (Strabo XI, RM. a.). 

Amäftris, Ameftris (früher Sefamos, 
a. Geogr.), eine berühmte St. an der Küite 
von Paphlagonien, auf einer Heinen Halbin⸗ 
fel, die anf beiden Seiten Hafen hatte. Bal. 
ben vor. Art. In ihr wurden viele Müns 
zen geprägt, meift in Bezichung auf bie 
trefflihen Hafen; jetzt Amafjerab (f. b.). 
Anter dem lesten Könige Eumenes kam ſie 
an Xriobarzaned, K. v. Pontus, Tpäter 
an die Romer, dann zum griech. Kaifer: 
thbume, zum Reiche Trebiſonde, 1210 an 
Theodoros Laskaris, hierauf an die Ge: 
nuefer und warbenblih von Muyarımed 11. 
nad der Groberung von Byzınz einge: 
npmmen. 

Amäſtro, fo vo. w. Amaſſerah (f. d.). 

Amäftrus, 1) Sohn des Gyppotes, 
ing mit Äneas nach Italien, wo er durch 
‘Zurnus fiel (Virgil. Aen. XI, 673). 2) 
Getoͤdtet in bem Kampfe gegen Aetes, Ko: 
.nig von Koldis, von Argo, des Phrizus 
Schn (Val. Flapc. VI, 554). 

Amat, 1) f. Otaheiti. 2) (Hamat, 
bebr.), Wärme, warmes Waſſer; daher 
ri Anfangsfpiben mehrerer Drte in Pa: 
laͤſtina 


Amdta, 1) Name, den jebe Veſtalin 
vom Pontifer Marimus, wenn er fie wählte 
(capiebat) , ergielt. (Nah Gellius, weil 
die erſte Veſtalin fo hieß.) Des Lati⸗ 
nus, Königs der Aborigener, Gemahlin 
und Schweſter ber Benilia. Weit fie ihre 
Tochter Lavinia bem Turnus verfprochen, 
ſuchte fie auf alle Art ihre Verbindung 
mit dem Aneas zu hindern, bradıte ihre 
Söhne um, weit fie dieſe Heirath begün: 
ſtigten, und reiste ben Zurnys zum Kriege 
gegen Aneas. Da ihre Bemühungen ver: 
geblich waren, gab fie fi den Tod. (Virg. 
Aen. XII, 595 u. a.) . 

Amata, f. Widderfhmwärmer. 

Ana Teru Don Gami (b. b. ber 
himmelſtrahlende grobe Geiſt, auch Zen Sio 
Dat Sin, d. h. des himmliſchen erbkaiſer⸗ 
lichen Geſchlechts großer Bert), der Name 
des hoͤchſten unter ben japaniſchen Göttern. 
Er war namlich unter ten fünf Gefihled: 

| tern 
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Amateur 
tern ber irdiſchen Goͤtter ber erfte und ein 


- Sohn des fiebenten Geſchlechts der himm⸗ 


liſchen Götter, nämlich des Ifanagi und 


ber. Ifanami, welche die Erzeuger aller . 
Zapaner, b.b. im. Sinne ber Mythe aller 
Als der ältefte und allein - 
—58 ben ‚Antonius nad) Sul. Gaſare 


enfchen waren. 
fruchtbare Sohn bed Goͤtterpaares zeugse 
er die Menſchen, welche dieſe Elcine unters 
himmliſche Welt zuerſt bewohnten,’ aber 
von weit vollfommgerer halbgdttlicher. Nas 
tur waren. Viele Millionen Jahre‘ waren 
fie auf biefer Wett, da entſtanden erit aus 
ibnen bie jett kurz. lebenden Menſchen. 
Snöbefondere . keiten noch jest bie Kaifer 
ihre rechtmäßige Herrſchaft von ihm ber. 
Beine. Regierung bauerte 250,000 Jahre, 
und während derſelben erwies er durch 


mächtige Ihaten und Wunder (f. z. B. Ama: - 


no Watta), bag er ber erhabenfte aller 
Götter, die Urquelle alles Lichts und alles 
Weſens fei. Seine. Wohnung war in Söje 
( Idsje), und hdier Hat er aud) feinen ber 
zühmteften, von allen Japanern beſuchten 
Tempel, außerbem aber auch nod meh⸗ 
zere. andere. Sein wichtigſtes Feſt heißt 
Matfuri (ſ. d.) und fen dit-ffre. Cobn: unb 
Kadhfolger Doſt Mmino Milcie. 1) 

Amsteür (ir), Liebhaber,. Sreund, 
Kunſtfreund; f. Ditettant:: 

Amätha (alte Geogr.)⸗ Flecken unweit 
Gadara in Palaͤſtina, jenſeit des Jordans. 

Amathra, eine ber Nereiden. . 

Amathräs, dei Herakles Sohn, an⸗ 
geblich Erbauer von Amathos. 

Amathos tthus, a. Geogr.), 1).&8. 
auf der ſudl. Küftenonstyprod, mit, bem Bei- 
namen ori. die alte, in ber Ruͤhe 
des jegigen Limefol, "ber Aphrodite heilig, 
die daſelbſt einen. Tempel. hatte (1. Ama⸗ 
thufia Apbrobite), fo wie auch Adonis td 
Zeus, mit einem Berge, Olympos, mitten 
in der Stadt. In ber: Rüpe fanb man 
Erje. Unter den Römern wer. A. die 
Hptſt. des fübt. Theil der Inſel. 2) Mefs 
Tenifhe St. im’ Peloponifes, auch Pſama⸗ 
tod. 3) Fin in.Mefjenien,, vieleicht ber 
Pamiſos. 4) St. in der Landſchaft Rieder⸗ 
Verda in Paldfting, Tüdl. von Pella, die 
feftefte St. in Peraͤa; ihr Gepiet erfiredte 
fi bis am den Sorcam. 5) Geſch. )ı Koͤ⸗ 
ng auf Kypros u 

Amathuͤſia, ) "(alte Geogr.), Name 
ber Inſel Kypros, von der St. Amathos 
(f. » Rt. 1). 2) (Myth.), ebenbaher: 
Beiname der Aphrobite ri b.). Auch Amos 
thbuntia. - 

Amathüfia (amathusia, Tab.), Gat⸗ 
tang ter Tagſchmetterlinge mit breiedigen 
Biügeln, fpidigen ober ſtumpfen Hinter⸗ 
Fü gen. Arten: a. phidi pus, Teucen, 
Gehört nach Linn. zu papilio, nad, Au. 
zu salyrus, 

Amäti, ber beruͤhmte Name bes alten 
cremoneſer Geigenmacher⸗Geſchlechte, weis 


Amatus 


ches im 16. und 17. Jahrh. fo‘ viele der 

vortrefflichiten Inftrumente tieferte, deſſen 

Geſchichte aber noch im Dunkein n jft 
Amätia, ſ. Sertularia., 
Amatitlan,f. Ymattitian. 
 Amätius, nah Appian (b. cv.) ein 


Tode ermorken ließ. 

Xmattineg (Kmatpanas) , eine Infel 
aus der Gruppe Chao (Aleuten). 

Amdto, f. Amatus. 

Amäto (Joh. und Anton d") , zivel bes 
rühmte Maler zu Neapel.. Der: erftere 
malte befonbers Fette Figuren und fl. 1555. 


‘Der andere hatte bie beruhmte Maria Ans 


gel. Griſcuola zur: Frau und fl. 1598. 
Amatofoa, |. Zofua. . 
Amätor, geb. 344 in Uficiska, aus eis 

nem vornehmen Geſchlechte, widmete ſich 

bein geiſtlichen Stande, wollte aber ſpaͤter 
heirathen. Als ev mit feiner VBraut var 
dem Altare ſtand, erichien ihm ein Engel 
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*- 


mit einem :Doppelftenge, ihn zur ewigen - 


Keufhheit auffordernd. Seine Braut ging 
ins Kloſter; er wand Prieſter, that imehe 
tere Wunder und fi. 418. "Ihm if ber 

1, Mai gewidmet, 

'Xmatöres, Eugrail, fpectanifäe na 
ben; ſ. Eraftä. 

Amatöria febris (ak), f Liebes⸗ 
fieber. 

Amatöriam ‚po oulum (hat. im 
Corp. jur.; bei Quinctilian: ‚amatorium; 
bei Sueton: amatorium medier- 
mentum; bei Horaz: amoris pochlum 
und desiderü p.; gried). —zæ eiedeẽ⸗ 
becher, Liebestrank; ſ. Philtreon 

Amatöorius musculns (ht. Ir : 
Verlichter Muskel 

 Amatrich .(fr.), kiebhaberin, Boenn- 
bin ‚ Kunftfreundin. - 

Amatrice, St. mit dem Herzosthums: 
titel und ‘3600 Ew. in Abruggo gltsa u. 
(Neapel). 

Amattafliq, ſ. Tofna. 

Amattithan, Flecken in Guatimala 


(fpant Amerika), mit warmen Bädern; - 


treibt Hantel mit Seeſalz. 

Amätus (Amato), Erzbiſchof zu 
Gens: um 675, fl. 690, warb unter bie 
Zahl der. Heiligen aufgenommen, und bie 
St. Donay, wo er auch begraben liegt, 
bat ihn zu ihrem Schuspatron. 2) (Mi: 
hael),-. geb. 1682 zu Neapel, ein Theo⸗ 
log, der’ zu vielen wichtigen Staats ge⸗ 
fchäften diente und viele gute Schriften 


über bie chriſtl. Alterthuͤmer ſchriebz fi, . 


1729. 8) ee Wege zu Monte 
Caſſino, geb. zu Bearn, ſpaͤter 1073 Bis 
ſchof von Oleron und dann ' päpfklicher Le⸗ 
gat in Gascogne und Spanien, endlich 
den A Nov. 1089 Erzbiſchof von Bor: 
deaux. Schrieb: De laude Grezorit VII. : 


De XU Iapidibug; Historia Normanno- 


mm, 
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rum;- De gestis aposwlorum Peri et 
Pauli u, a. und fl. 1101. A) u.nm., Name 
mehrerer Geiftlihen, Abte und Erzbifhöfe 
im 7. Jahrb., bie verehrt werben, fo wie 
einiger Heitigen im 9. und 13. Schrh.. 

mätus Lufitänus bieß eigenflidh 
Joh. Rodriguez de Caſtello bianco, war 
1511 geberen und ftarb wahrfcheintich 15625 
er binterie$: Curationes medioinales cen- 
turine VII. Venedig 1566. 8. . 

Amatägnas, f. Amatlincg. 

Amasl, Amerl, f. Amſel. 

. Amauri, Amaury, ſov. w. Amalrid. 

Amnauröfe (ſchwarzer Staar), dieje⸗ 
nige Veſchraͤnkung ober vollkommene Auf⸗ 
hebung’ des Sehvermoͤgens, bie ihren Grund 
zunächft in den nerrofen Gebilben des Aug: 
apfels, mithin in ber Netzhaut und bem 
Sehnerven bat; f. Staar. 

Amaufen (amausum), verſchiedene Glas⸗ 
ER und farbige Metallverbindungen, bes 

onders bei aͤltern Chemikern. 

Amarenta (alte Geogr.), ein atti⸗ 
fer Demos, 

Amaridi, Hptſt. auf Sc. Maura 
(ioniſche Infel), verbunden mit Livadien 
dur eine Brude. . 

Amazälbi, Feldherr ber Araber in 
Spanien, belagerte 1114 Xolebo, warb 
aber von deſſen tapferem Bertheidiger, Ro: 
brigo Nuñez, gefhlagen und blieb im fols 
genden Jahre unweit der Stadt in einem 
Steffen gegen biefen. 

Amäzia, 1) König von Juda, beftegte 
bie Edomiter, führte deren Goͤtzendienſt in 
fein Sand ein, ward von Joas, König von 
Serael, uͤberwunden, im Triumph als Ge: 
fangener in Jeruſaiem eingefuhrt unb hart 


gefangen gehalten, Tam nad) Joas Tode, 


wieber 15 Sabre lang auf ben Zhron, 
ward aber durch feine Unterthanen verjagt 
und floh nah Lachis, wo er erfdplagen 
ward (2. Ehron. 25. 2. Km. 14, 1— 20). 
2) Ein falfher Prophet und Priefter bes 
Kälberdienfies in Israel. 3) Kriegso be rs 
fler des Konigs Iofaphat, 
Amazirgh, ſ. Schilha. . - 
Umazöne, 1) männliched, auch reiten: 
des Weib, f. Amazonen. 2) (amazone, 
Buf.), ſ. Anmagonenpapagaien. . 
‚Amazönen (nah gewöhnlicher, body 
nicht gehoͤrig begründeten, Ableitung v. gr. 
acc |Brult) und x, entweder & priva- 
wram, alſo: ohne Bruſt, oder beſſer, © 
Intensivum,-vols=, flarkoruftig, vgl. Por 
lymazos), Name verfchiedener Eriegerifcher 


Werberitämme ded Alfertkume, deren Ge⸗ 


[dichte meiſt fabelhaft, deren urfprünglicher 
Wohnſit zweifelhaft ift. Nach den älteften 
Sagen zogen fie unter der Königin Myrine 
(7. d,) vom Triton: Eve in Afrika durd 
Aſien bis an den Taurns; fpäter erſchie⸗ 
nen fie (GGeredot, 4, 1005 Pauſan. u, a.) 
am Kautaſus und ih Kappadolien, wo ihr 


+ 


Fi 


und waffenkundig wie bie 


kaͤmpfen; auch kamen fie mit den Gier 







Amazonen 


Urfprmg von einem Haufen GSkythen cha; 
geleitet wird, beren Weiber, ats bie Ring 
ner im Kriege erichlagen waren, ſiegreich 
bie in Borber:Afien drangen, wo fie vi.ie 
Stäbte begruͤndeten (dal. Kimbern am Enden 
Skytiſch hießen fie Ahvor⸗Patas (kim 
nertoͤdterinnen) und am Kaukafus, nit 
einer von Reineggs gefundenen Sage: Ems 
metfh (die Starken). Bei vielen Ci 
tienftammen waren bie Weiber fo beiten ! 
änner. Ru: 
griechiſchen Sagen mußte ſchon Jaſon in. 
ſchwarzen Meere) mit ſolchen Heidinnen 


am Pontus in Beruͤhrung; daher bie Er 
sählungen von Hippolyte, Antiope, Fir 
thefilea, im Kampfe mit Heralte, I: 
feus und Achilles. Auch ward tu ft 
befonders ber räthfelhafte Dienft der Ko 
bele (f. 2.) in den fpätern Dienſt der dr 
temis umgefchaffen, und dadurch erbiit! 
fe RER bie kretenſiſche Jaͤgertracht, ":' 

i bie rechte Schulter entbloͤßt, mi! 
nur bie eine Bruſt ſichtbar war. Die aus 
tiſchen Sagen wurben yon deu rich. Dig: 
tern zu einem großen Fabeikreiſe aus: 
(hmüdt. Die Amazonen pflogen, Nu 
ber’ Erhaltung ihres Staates wegen, Fi: 
den Männern ber Rachbarſtaaten Umgang 
olle Knaben, die fie gevaren, wurden int’ 
weber fogleich getöödtet ober den Bi! 
zurücdgefandt; die Maͤdchen dagegen mi: 
ben von Jugend auf in ben Waffen ger 
und zur leichten Zührung bed Busit 
ward ihnen bie rechte Brut (nah A: 
beide Brüfte) abgebrannt ober abgriöll 
&ie trugen ein kurzes Gewand, einen NT: 
ten Gurt um bie Hüften (bie Köniain en 
goldenes Wehrgebenk), ferner: SR“ 
Streitart, Lanze, Bogen und pfeil, UN 
fechten meift zu Pferde, Jede mußte Juus 
freu bleiben, bis fie drei Zeinde getoͤdte 
batte ꝛc. In den Kämpfen mit ben Grie 
hen gerieth ein heil der Amazonen 1 
Gefangenſchaft; diefe ermordeten ihre Fabe 
xer, entkamen nad) Tfcherbast und VE 
banden fi dort mit einem Stamme fit? 
Styihen, aus welcher Verbindung dit Est: 
comaten (f: d.) entfprungen fein fein 
Gin anbrer Theil beitücmte 600 ». Chr 
bie Inſel Leuke im Weften . des Do, 
und 309. dann in die Gebirge des Kauta 





zogen bie Gargareer, 3 
Zahres, im Frühling, ihre Waͤnner Bl 

ten und nad gefegliher Bellimmung Hrn 
‚Kinder für fid) ergogen, wovon etwas A 
liches noch jet bei den Kumwäfden (1 I 
fir finden fol. Noch Alexander d N) 
warb von einer Amazone Thaleſtris (1. °- 
beſucht, und unter Pompejus b. Gr. WI 
ten Amazonen im Kaukaſus. (Petl 
Amazon. Paris 1651. Rommel, de 


son. Marburg 1806.) Adgefeben von SIE 
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Oichtung waren die Amazonen ohne Zwei⸗ Ebenen und Fiſchteichen. 8) (alte Geogr.), 
fel ein Volk wie jedes andre, nur ſpielten St. am rothen Meere, unweit der Tigris— 
die Weiber die herrſchenden Rollen, als Krie⸗ muͤndung. nn j 
gerinnen, - Priefterinnen und Regentinnen. . Ambübus (fat.), mit beiden Hänber 
Amazönen (böhmifche), tapferc Frauen⸗ (zugreifen). nn ’ 
zimmer, die 785 ben böhmifhen Krieg an Am bächt (aallifchen. Urfprungs), in den 
fingen, mehrere Schlachten Lieferten und Niederlanden: 1) fo v. w. Handwerk. 2) 
fteben Jahre long ſich hielten, bis fie ende Sin Diener, ber die Geſchäfte feines Herrn 
lich, mehr durch Eift als durch Tapferkeit, verrichtet und, dafüt bezahlt wird. 3) Wer 
überwunden wurden. Die Anführerin. war zirk, Gerichtöberkeit, Vpl.Ambarti, 
Valaska ober Wlaſte (f. d.) und die Nav Ambächts⸗lhehn, ſ. Lehn; ihre Ber 
men der vorzüglichften: Radga, Zaſtana, iger hiefen Ambahtssteute, die dar⸗ 
Zriitona, Nodra, Vorafla, Malada, Sun- aus entfpringenden zechtlihen. Berhättniffe 
kacua 2. * Ambahtö:redt.. ° . . n 
Amazonen⸗sam mer (emberiza ama- Ambact (v. fr.), fo v. w. Ambacht. 
zone), Art aus dem Seſchlecht Anmerz Ambacti (Antiqu.), bei Zul. Caͤſar 
braun, mit gelbem Scheitel, lebt in Sue (b. g. VI, 15. nach d. griech. Überfen. 
vinam. on Akoluthen (f. b.), Begleiter, nicht dssAoy 
Amazonenzeissvogel,f. Schillern⸗ Sklaven), freie Männer bei den Galliern, 
ber Eisnogel.: Clienten eines: Vornehmen, deſſen Güter 


Amazonen⸗fluß, ſ. Maranhon. . fie verwalteten ober von dem fie ein Stuͤck 
Amazonenstanb, f. Brofiien. Wild zur Bebauung und Nutznießung erhale 
Amazonen-kleid, weibliches Weit: ten hatten‘, wofür fie bem Grundeigenthuͤ⸗ 

Heid, Feidfrauenkleid. | mer in beftimmten Källen Dienfte ug Ges 


Amazönensmönat, f. Amazonius horſam leiſten mußten (vgl. Soldurii). 
mensis. . 7 Rad Einigen kommt es von Ambacht her, 
Amazsnenzpapagaien find Pap. nah And. von Ambt und achten, ein Amt 
mit Roth in den Fluͤgein. ‚Art: gemeiner beforgens nach A. vom lat. amb (f. d.) 
Amazonenp: (psittanus ochrocephalus, pa- und actus, alfo circinactys, einer, den 
radisi, aurora, ‚guexini), grün, mit grüs man mit fich führt, Begleiter. Rad) Morus 
zem.Kopfe, Kehle ,und zwei. Flecken an zum Caͤſ. iſt Diafonus im Gothiſchen durch 
ber Schwanzmwurzel, ſchwarzem Schnabel, Andbaht überfegt. Noch iſt es ungewiß, 
rothem Fluͤgelrandez in Guiana und Sa: ob Ambactus ber Name eines Menjchen, 
maica; peittacus aestivus, grün „dunkte einer Würde oder eines Diſtricts if, (van 
Ränder an ben Kebern, Flügel blau, Kehle, Gätters speoim, jur. publ. de teperchiis et 
Schwanzwurzel roth; in Martinique, Dos ambactis. Utrecht 1774.) .. - .  . 
mingo; ps. sinensis in China ꝛc. Ambadar Bäſci, in Perfien ein Hof: 

Amazönensflein, ein apfelz, auch bedienter., der bie Schlüffel. zu der Speiſe⸗ 
fmaragdgrünes Foſſil von fchöner Karbe, kammer für die. Fönigl, Zafel bat... - . 
Abart des Zelbiparhes, komnt in Sibirien -Ambäges (lat.), Umſchweife, Aus: 
und Amerika vor und Hat feinen Ramen flühte, Weitläuftigleiten 5 daher: - per 
von dem Amazonenfluffe, ala Fundorte. ambages, auf Umwegen (gehen, zu etwas 

Amazonis (vielleicht sc. musa, alte gelangen). .. Bu 
Siter.), bei Martial. (IV, 29, 3) ein Ges Ambagibalis, ambaginälis 
dicht bes Epigrämmendichtere Domit. Mar: churta (lat), eine eigene Art von Ur: 
fus, deffen Gegenſtand Herakles Kampf Funden, vermuthlich folde, did auf einen 
mit den Umajonen it. mehrſeitigen Vertrag, id, beziehen und von 

mazönius, 1) Myth.), Beiname denen jeder Contrahent ein gleichlautendes 
bes Apollo von einem Tempel, der ihm zu Drigiml erhält. Doch find Bedeutung 
Ehren von einigen aud der Gegend bed und Abſtammung bes Ausbrudes ſchwierig 

Shermoden gekommenen Weibern gebaut und zweifeibaft; man findet ihn in einer 
worden fein fol. 2) (sc. mans, alte Sceogr,),.. alten Urkunde ber Vincenzkirche zu Mans 
Berg in Pontus in KleinAfien, am There Ambägnus (r. Antiqu.), T. Ambiegnus. 
mobon, auf ben man ben Sig der Amar Ambalba (braf.), 1) Kanonen:, Trom⸗ 
zon en verlegte. ot petenbaum; 2) Schlangenholz (f.d.). 
 Amarönius mtnsis (fıt., Amazo⸗ Ambaithingg (braf.), Feilenblaͤtter⸗ 
Aenmonat), nannte-der roͤm Kf. Commo⸗ baum (f. b.). | u 
dus (f. d.), ald er Sie Kamen der Mor Ambalam (oflind.), Mangebaum (f.b.), 
note Änberte, den December (nach And.den Ambalapsſcha (Ambalep., An: 
Tanuet). balap.), Gebiet ber Braminen und zus 
Amb, Borfyibe, f. Am. Ä glei Et. an einem See zwifhen Prrca 
mda, 1) in äthiopifcher Sprache: ein und Kotſchin, mit einer großen Pagode. 
Hoher, jäher Feld; daher 2) Name meh . Ambalifhen, nad Polier (Mythal. 
zerer Gebirge im Habeſch, zum Theil mit des ‚kmdous) Anberit, bei den au 
. in 


[1 
s 





410 Ambaniraule 


1) ein Ragia aus dem Geſchlechte ber Son⸗ 
nentinder, Sohn des Nabagen und. Vater 
des Wirubagen, Sedumander und Sam⸗ 
ben, ein ſo eifriger Verehrer des Wiſchnu, 
dag dieſer ihm feine: mädtigfte Waffe, 
Sudarſan, übergab... Einft hatte er gefu- 
fiet und war eben im Begriffe, wieber Rab: 
zung zu nehmen, als ber Altvater Durus 
waſſen ihn bat, mit eſſen zu dürfen. Man 
führte ihn, der Sitte gemäß, erft ins Bad, 
wo biefer aber fd lange verweilte, daß 
Ambatifchen bie zum Ende des Tages ohne 
Nahrung bleiben mußte und auf den Rath 
einiger Bramen nur mit wenig Waffer den 
Mund nebte, Da kam Duruwaſſen voll 
Bern aus dem Babe und warf, um ibn zu 
befirafen, eins feiner Haare auf die Erde, 
worous foaleih Ungeheuer entftanden, bie 
den Ambalifchen zu zerreißen drohten. Da 
lebte er zu Wiſchnu, und ſogleich eilte 
die furchtbare Waffe deffeltun herbei, toͤdtete 
Die Ungeheuer und bedrohte auch ben Durus 
waſſen. Meder Brama noch Schiwen vers 
mochten, ihn zu ſchuͤtzen, ſelbſt nicht Wiſch⸗ 
‚am, zu dem er flehte. Doch rieth ihm die: 
fer, die Verzeihung des Ambaliſchen zu 
erbitten, der fie ihm gern gewährte und 
fein zärtlichfter Kreund ward, 2) Ein an: 
derer Ragia aus der Kamilie ber Sonnen 
Zinder, Schn des Monbaden : und ber 
Wendumadi, und Bater bed Pagurutſchen. 
Ambaniraule, Provinz mn Mada⸗ 
atfar. ' 
Ambar (Cuſſ.), 1) Waarengewoͤlbe, ⸗la⸗ 
gerz 2) ſo vew. Ambares 8) ſo v. w. Ambra. 
Ambara, ſ. Anbar. I 
Ambäre, Ambares, ein noch nich 
naͤher bekannter Baum in Indien, deſſen 
zur Zeit der Reife gelbe, nach Ambra rie⸗ 
chende, an Groͤße den Wallnuͤſſen gleich⸗ 
kommende Fruͤchte angenehm ſaͤuerlich ſchme⸗ 
den, ein haͤrtliches Mark enthalten und, 
nit Salz unb Eſſig eingemadht, ben Appe; 
tif reizen. " 
Ambarẽz, Dorf mit 2209 Em. im 
franz. Depart. Gironbe. j 
“Ambarliner (Ambrarlu, Thalleute), 
ſchwache Voͤlkerſchaft im Gebirge Gilan 
(Perſien), regiert von eignen Khans; kraͤf⸗ 
tige, raͤuberiſche Menſchen. | 
Ambärri (alte Gesar.), Volk in Sallia 
Lugdunensis, an ber Dftfeite bes Arar, uns 
ter dem Schuge ter Abuers von ben Hel⸗ 
vetiern beftegt (Cres. b. 8- I, 21. Liv, V,84), 
Ambäürum, f. Ambra. 
Ambarufhtinen, en Ragia aus 
dem Geſchlechte ber Sonnentinder, Sohn 
des Sandi und Bater des Kiffuwanden. 
Ambarvile (sc. secrum, r. Antiqu.), 
von amb (f. Am) und arva, Ambar- 
valien, Wandlung um die Felber; nad) 
Einigen gleichbedeutend mit Amburbia (f. b.), 
zömifches Feſt, mehren Göttern zu El: 
sen, bei. ber Seres (Gerealien), wo biefe 


\ 
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um Abwendung alles Ungtäds, befonbers 
bes Schatens an den Feldern unb dem Wich 
angeflebt wurben. Diefe Ambarvalien wa⸗ 
ren Öffentliche ober Privatfeſte. Die öffen‘: 
lihen, ven Romulus anneordneten, "Am: 
arvalien (den 11. Mai) wurden theits Fei 
Rom (bier, nad Strabo, auf der Grenze 
des Feldes zwifchen dem fünften unb fedıe« 
ten SDteilenftein), theild auf bem Lande 
gefeiert (Virg. Georg. I. 343 unb best 
Heyne und Voß). Dreimal ward dus 
fehlerfreie DOpferthier, felix hostia, mit 
Kranz und Binde gefehmädt, von bin 
Flurprieſtern (arvales fratres. f. d.) oma 
Feld geführt; ein feierlicher Zug begleitete 
fie mit froben Geſaͤngen (carmina amburs 
valia), Kraͤnze von Eichenlaub ſchmuͤcten bie 
Geiernden, zum Andenken an ber Bert 
Gabe, bes Getreides ſtatt der Eichelleſt. 
Die Rogationen (f. d.) bei ben Katholiken 
haben Ahnlichkeit mit dieſem Feſte, wem 
fie auch nicht von demſelben herſtammen. 
Ahnliche roͤmiſche Feſte waren die Amb- 
urbia, Florealia, Pagaualia, Palilia, 
Robigalia (f, d.). Bol. auch Suovetau- 
rilia, Solitaurilia und Cerealia. 

Umbarvätfi, Varvattes, ein ia 
Geſtalt und Bluͤthe dem Jasmin ähnliche 
Gewaͤchs, trägt eine Taſche mit Keinen, 
Wien aͤhnlichen, gut ſchmeckenden Kör 
nern; die Blätter. bienen zum Futter der 
Seidenwuͤrmer. 

Ambhasciäüre (neulat.), in den Ure 
kunden bes Mittelalters: dad Bemühen de: 


ser, die für ihre Kirchen bei ben Kaifern 
‚und Königen Schenkungen ausmittelten. 


Ambassäde (fr.), Geſandtſchaft, 
Botfchaft; Gefanbtichufts = Doften. 

Ambassadeür (fr), Botichafter, Gx 
fhäftsträger, Sachwalter. 

Ambüafts (alte Geogr.), nad Ptolem.: 
1) ein indiſches Volk am Kantuanahae: 
birge. 2) Volt in Hfnter-Indien on einem 
Sluffe Ambaſtus. 

Ambaxäda (fpan.), fo © m. Am- 
assade. 0 . = 

Ambayba, Baum in Amerila, ber 
auf ben Feldern wählt und bem eigens 
baum aͤhnlich ift. Das Holz davon, gefhast 
und auf Wunden gelegt, iſt ein gutes Heil: 
inittel. Seine Blätter find fo ſcharf, daß 
man bamit ſchaben Fann. 

Ambäza, kleines Reih an ber Oſtkuͤſte 
von. Afrika. | ' 

Ambazäc, Dorf mit 2300 Em. im 
franz. Depatt. Ober:Bienne: 

Ambden (Ammen), Berg am wallen: 
ftädter See in Blarus (Schweiz). 

Ambe (v.lat.), 1) Doppelgewinn,⸗loos, 
Zmeitreffer; 2) Verbindung ber Dinge zu 
zwei und zwei; 3) in ber Zahlenlatterie: 
wenn von fünf gezogenen Nummern zwei 
befegte getroffen werben. ‘ 
‚Ambe Hippöcratis (ambo Hippo- 

raus) 


. 
. 
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Ambeiß 


erntis), ein noch jegt gebräuichlixheß chirur⸗ 
giſches Werkzeug, von Hippokrotes zu Eine 
richtung des verrenkten Oberarms angegeben. 
Am beiß, fo v. w. Ameife.- : 


Umbelätia, &t. am Eingange der. 


Däffe von Tempe in Makedonien (Osman. 
Reich), mit 4000 meiſt griechiſchen, thätig 
Handel treibenden, 24 Sabriien in Gurn 
unterhaltenden Ew. oo 
Ambelänia fambelanie, Aubl.), Pflan: 
zengattung, wird mit Willughbeia (f. d.), 
Scop.,. vereinigt. A. ackla, Die einzige 
Art, if ein in Sayenne und Gmiana ein- 
heimiſcher Heiner Baum, beffen citrongelbe, 
fteifchige, mit Wargen befegte, grose braune 
Samen enthaltende Fvuͤchte geſchaͤtt ange 
nehm fäuerlih ſchmecken, einen milchigen und 
zänen Saft enthalten und eingemacht werden. 
Amdẽlos, indianifhe Frucht eines dem 
Berberis ähnlichen Gemähfee. 
Amber (alte Geogr.), Fluß in Binde: 
licien, jegt Amber oder Amper in Ober: 
Baiern, der unter Moßburg bei dom Schloſſe 
Iſereck in die Ifar fällt. Vgl. Amıner, 
Amber, f. Ambra ! .. > .- 
Amber:äle (3weipfennigbier), wird in 
London beſonders im Winter warm getrunfen; 
ce enthält einen ſtarken Zuſatz von Sußholz 
und mehrern betäubenden Gewürzen: f. Ale. 
Amber-fiſch, f. Pottſiſch. 


Amberg, St. im baier. Regenkreiſe 
an der Vils, mit 6475 Ew., einer Gewehr⸗, 
Zuyenses und Spielkartenfabrik und Wier: 
brauerei. Sitz des Appellationsgerichts und 
eines Landgerichtes, das auf 14 AM. 
13,800 Ew. zähle. In der Nähe bebeu: 
tende Eifenbergiwerke, Am 24. Yug. 1796 
biele General Sonrdan (der, nad bem lan 
Garnote, vom Rhein Eis an die boͤhmiſche 
Grenze vorgedrungen war, waͤhrend Buos 
naparte in alien vorging und beide das 
gleiche Diiect Bien halten, dort fi aber 
durch das Mundore des Erzherzogs Karl, 
welder plögiih mit der Hauptmaͤcht vom 


zchten Donauufet auf das linke ging und 


Sonden lebhaft drängte, zum Rückzug bes 
wogen fand) hier zur Deckung der Reti: 
rade Stind, bigann aber, ald er fah, daß 
ber Angriff, der Öfterteicher lebhaft werde, 
den NRüdzug von neuem. Dennoh hatten 
ferne CKolonnen nicht mehr alle Zeit, jih 
ungeflört in Bewegung zu fegen, und ber 
Verluſt einiger war beher fehr bedeutend. 


Amberg (Dmberg), Bergrüden in Ofts 
Sothland (Schweden), 1 Meilelang, 6-700 
F- hoch; rother Granit mit Schiefer und 
Kalkſteinbruͤchen (mit Vetrefacten). Böchfte 
Spitze: Hjäffen, zwiſchen tim Täler: und 
Wetterſee, gewährt eine- deſonders fchöne, 
write Ausficht. - oo 

Amtzer⸗gau, f. Ammergau. 

Ämberger, 1) (Ghriftian), ein Ma⸗ 
lee aus Augdsurg, lebte in München, wo 


’ 4 A 
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ſich noch Gemaͤlde von ihm finden, und 


malte (nach Holbeins Manier) unter ans 
bern Kart V. nach dem Leben. (Fr fi. 1663. 


2) (6Ghriſtoph), fehr beruͤhmter Males 


aus Ruͤrnberg, Zeitgenoſſe, vielleicht auch 
Schüler des aͤltern Holbein. Nach Sandrart 


war fein vorzuglichſtes Werk: bie Geſchichte 


Joſephs in 12 Gemaͤlden, auf-Leinwand in 
Leimfarbe mit Eiweiß angemcht. Auch 
war er ein: treffiiher Portraͤtiſt, ſchnitt 
such in Holz und ſt. zu Augsburg 1550, - 
AUmbergrefe, Snfel bei Yukıtan (Meus 
Spanien). | u 
.Amberitär,. St. im Deyart. Ain 
(Fraukreich), bat mit den dazu gepoͤrigen 
Dörfern 2200 Ew., melde Lcder und Lein⸗ 
wand bereiten., . \ } 
Amberine (Ambrabarz), eine neuers 
lich von Pelletier. und Caventou aus ber 
grauen Ambra (f, d.) vermittelft Alkohol 


. 


gezogene kryſtalliniſche, glängend weiße Subr. 


ſtanz von lieblihem Geruch, welche leicht 
ſchmilzt und fich fettartig verhaͤltz früher 
ſchon von Bucholz als Ambrafett oder Am: 
brafloff unterſucht. Werin man biefe Sub⸗ 
ſtanz mit Salpeterfäure Eocht, entflekt A me 
berinsfaure, . welde fettartig ift und 
verfhiedene Salze (Umberinzfalze) 
bildet, die blos als chemifche Curioſitaͤten 
mertwurdig finn. | re 
Amberſor, f. Amardlur. . -. 2°; 
Ambert (Icon Saques), Gen. Lieut., 
aeb. 1766 ,: anfangs Seeoflicier, machte die 
Treffen von Sct. Lucie, bei Tabago, her 
ſapeack, die Einnahme von Bet: Chriſtoph 
mit, warb 1798 Brigadier. und kurz Aare 
auf Diviſionoͤgeneral, hielt ſich bei Kaiſers⸗ 
lautern mit 4500 Mann zwölf Stunden 
lang gegen 25,000 Preußen, nahm ſpaͤter 
Trier, Kreuznach, Biugen u. m., biente 
donn.im Elſaß, am Rürine, in Stalien, in 
Guadeloupe, ward unter Ludwig XVIII. 
1814 Sommandenz ber Ehrenlegion. 
Ambert, St. und Hptort eine Be 
zirks (22 MOM. 80,000 Ew.) im franz. 
Depart, Puy de Dome, am: Dore, Hat 
6000 Ew., welche Band, Wollenzeug, Ras 
bein, Fingerhuͤte, Karten, Papier verfer⸗ 
tisen, und ein Handelsgericht. 
Ambiit, bei den Indiern: 
Baum der Unfterblichleit, welcher in Anz 
bra’s Stadt Amaravati (Emaravati auf dem 
Berge Meru) waͤchſt; 2) To v. w. Amrita, 
der Trank der Unſterblichkeit. . 
Ambiz, Landfpige und Rieden am Zus 
ſammenfluß ber Garonne und Dorbogne 
(Frankreich). 
Ambber, ſ. Dſchinagur. 
Amb Vorſylbe, ſJ. 
ben Namen mehrerer Voͤlker vor: 1) Am: 
bidrapi, ein norifches Boll, Anwohner 
ber Dre; 2) Ampviltci, .ein neriſches 


Bolt, Anwohner des Licus (Lech); 8) Am⸗ 


bifontii, ein noriſches Volk, Anwohner 
' Ä 6 


1) ber - 


ın, &8 kommt in 


— 
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des Sontius (eiſonzio), oſtlich von Jqui⸗ 


leja. 

Ambia, nah Monarbes ein gelbes 
flüfiiges Harz, das ben Takamahak an Ge: 
ruch und Kräften aͤhnlich ift und in Weſt⸗ 
Indien in Seen gefunden wird. 

Ambiäni (alte Geogr.), Voͤlkerſchaft 


‚ im belgifhen Gullien, zwiſchen ben Bello⸗ 


vakern und Nerviernz ausgezeichnet burdy 
ihre Zapferfeit und firengen Sitten, mit 
Der Hauptſt. Semarobriva, Gammerich 
(Cues. b. gall. 2, 15). 

Ambiratinns vieus (alte @eogr.), 
Ort ih Trierſchen, über Koblenz, des Gas 
Igula Geburtsort (Bunt. Calig. 8, wo je: 
don Sueten au antere Meinungen über 
Cal. Geburtsort anführt). ’ 

Ambibareti, fo v. w. Ambdivareti. 
Ambibäri (alte Geogr.), ein Bott im 
Ingtunenfifchen Gallien, gegen die Kuͤſte, 
tem britannifhen Meere gegenuber, bie 
Säfar zu den armorifhen Völkern rechnet 
(Caes. b. g. VII, 75). 

Ambica, f. Ambiga. 

Änbidens (sc. ovis, röm. Antian.), 
ein Schaf, das an beiden Kinnladen Zähne 
bat. Solche Schafe waren zu gewiflen 
Dpfern noͤthig. 

Ambidexter (lat), 1) rechts mie 
links (der rechts und Links iſt); 2) Achſel⸗ 
träger (der es mit beiden Theilen hält). 

Ambidräpvi, f. unter Ambt. 

Ambiegnus (Ambegnus, r, Antiqu.), 
Beiname der Opfertbiere, die auf beiben 
Seiten von Jungen begleitet werben; foam- 
hi bos, ovis, ambiegnus vervex, bos. 

mbitnt (v. lat.), Amtsbewerber, 
efuher, - . , 
. Ambier,'f. Didinagur. 

Ambirrle, St. im franz. Dep. Loire, 
am Zeffame, mit 2000 Gw., welche Wein: 
bau treiben. 

Ambiga (Ambica, vom. Antiqu.), ein 
Gefaͤß, vom gr. ums, f. Ampir. 

Ambigätus, König von ganz Gallien 
sur Zeit Tarquinius Prifcus, ungefaͤhr 
690 v. Chr. Geb. Livius (V, 34). ſchildert 
ihn als einen mächtigen Fuͤrſten. 

Ambigena hypörbola (lat., Ma: 
them.), —** (ſ. d.) von zwiefacher 
Art, nach Rewton: der hyperbelfoͤrmige 
Theil einer Linie von der britten Ordnung 
{f. d.), wenn der eine Schenkel innerhalb, 
der andere außerhalu. des Afymptotenwin⸗ 
tel liege und dann an ber Aſymptote (f.d.) 
Yin fid erſtreckt. 

Ambigiren (v.lat.), zweifeln, ſchwan⸗ 
gen, unfhluffig fein. 

Ambigu (fr), en Mahl, wobei alle 
Speifen zugleich aufgefegt werben. 

Anbigii comique (Theätre de F), 
ein parifer Theater auf dem Boulevard du 
Temple, wo Pantomimen und Melobranen 
gegeben werbem. 


Ambitus 


Ambiguitat (v. lat), 1) Ungewiß— 
beit, Unentſchloſſenheit; 2) Aweidentigdert, 
Doppelſian. 

Ambigu⸗ſpiel (v. lat.), Miſchſpiel (aus 
mehreren andern Sp. zuſammengeſetzt). 
‚Ambiguns (a, um, fat.), zweideun⸗ 
tig, auch boppelaeitattig, daher Iupus aıı- 
biguus , ein Währwolf; im ambiguo, un: 
gewiß, aud im mißlichen Zuſtand. 

Ambillci (alte Geogr.), f. unter Amri. 

Ambiörir, Kriegsanführer der Eirv: 
ronen in Ballien, ber fein Baterddand ır.ıi: 
eben fo vielem Muth als Berfglagenk:i: 
von der Oberherrſchaft ber Roͤmer zu bi: 
freien fuchte. Doch verlor er burd I. Gi: 
far fein ganzes Heer, als er die Kegier 
des Q. Gicero umſetzt hielt, und verſchwand 
(Caes. bh. g. 5, 24. 27. 23. u. a). 

Ambire (röm. Antiqu.), herumgeden, 
1) von den Sundidaten (f. db.) in Rom :f. 
Ambitas, Ambitio); 2) von Glienten, bie 
den Richtern ein guͤnſtiges Urtheil abzu⸗ 
grwinnen fudten. 8) Ambire arva, 1. 
Ambervalia. - 

Ambiren (v. Tat), nach etwas trad: 
ten, fleeben, fih um etwas bewerben; ein: 
Anſtellung, ein Amt fuchen. 

Ambirkeleth, Sohn Eugens V. vı: 
Schottland, ber iym 702 in der Regierr:: 
fo pen Anfangs gut, tugendhaft, fpa:: 
laſterhaft, bekriegte die Pilten, warb az 
verwundet, und ft. 704. 

Ambifärus, f. Abiſares. 

Anbiföntii (alte Geogr.), |. Ambi 
‚Ambitieüx (fr), ehrfühtig,. ehrge: 
zig, ehrliebend. 

Ambitio (röm. Antiqu.), ſ. Ambits. 

Ambition (v. lat.), Ehrgeiz, Edr⸗ 
ſucht, Ehrliebe. 

Ambitioniren (fid, v. lat.), I) Err: 
geiz zeigen; 2) ehrfücdhtig, nach etwas fire. 
ben; 3) aus Chrgeiz, Ehrliebe fich beeifern. 

Ambitui (Ambituti), eine der galliſchen 
Voͤlkerſchaften, welche einen Theil vun 
Phrygien einnahmen, das nachher Galatien 
genannt ward (Plin. 5, 82). 

Ambitus (ambitio, röm. Antigu.), ven 
ambire (f. d.), 1) das Herumgehen dir 
Candidaten (f. db.) in Rom, die Bewerkirz 
um ein Amt. Dem Mißbrauche (3. 3. 
Berfprchungen, Drohungen) warb durd 
lezes de ambitu (lex Petilia, 1. Aci- 
Jia Calpnrnia, 1. Tullia, 1. Pompeja etr., 
f. d. einzeln) vorgevaut. 2) In ben 12 
Tafeln der wenigſtens 25 Auß breite freie 
Platz, ber zwiſchen benachbarten Häuſern 
liest, 

Ambitas (diendue, fr, Umfang), ia 
ber Tonk. vor Zeiten: 1) die Grenzen ber 
Diye uud Tiefe, innerhalb welcher fr. 
einz Melodie bewegen burfte. 2) Der Um. 
fang der Sonarten, in welde eine Fırıc 
autweichen durfte. Es konnte diefes ss: 
heben: a) in die Tonart der Quinte (baı:n 

Hirõ 








? 


Ambituti 


hieß ber ſich in derſelben bewegende Sag: 
clausäla primaria); b) in die Zonart bet 
Serte, oder, wenn eine weiche Tonart zum 
&runde lag, in die harte. der Terz (der 
fi darin bewegende Sag: elausula secun- 
daria); und c) in die Tonart der Terz, oder, 
bei ber Grundlage der weichen Zonart, in 
die Ste (Satz: clansula tertiaria). 8) 
Jetzige Bedeutung, f. Umfang. 

Ambitüti, J. Ambitui. 

Ambitus crimen, f. Amtserfchleis 


ung. ' 

bi vardti (alte Geogr.), gallifchee 
Volk, unter dem Schup der Aduer (Caes. 
». g. VII, 75), nad) Mannert verfchrieben 
für Ambarri (f. d.). 

-Ambivarıtilalte Geogr.), gallifhes 
Bolt an der Mofel (Caes. b. g. 4, 9) 3 n. 
Ein. wohl irrig einerlei mit dem Borigen. 

Ambivius, 1) Marcus A. Trieb ein 
Bud über bie Koch: und Brarentunft 
(König bihLl vet. et nov.). 2) Luc. Amb. 
Zurpio (Runftgefh.), berühmter Schau: 
fpicler in Rom, der Terentius Stüce bar: 
ftellte (Cic.Senect. c.14. üÜberfr. zu Teren:). 

Umbir ( nußig gr. Antigu.), ein Bes 
der mit fpiginer Offnung; ein Deſtillir⸗ 
heim (f. d.). Dal. Ambiga. 

Amblüba (alte Beogr.), St. in Pi: 
fitien, unweit Apollonia, an ber farifdıen 
und pbrygiſchen Grenze, beruͤhmt durch 
Wein, der für Arznei galt; nad) Philo⸗ 
ftarch des Artius 2, Geburtäort. n 

Amblatt, eine mit Butter zubereitete 
Art Oblaten, ein ſaͤchſiſches Backwerk. 

Amblauw (Amblod, NRelamv), eine 
ter Amboinen-Inſeln mit wenig Ew. ma: 
Lapifhen Urfprungs. — 

Ainble (fr.), der Gang eines Pferdes, 
wenn es die beiden Schenkel einer Seite 
zugleich aufhebt (beicnbers bei Fuͤllen). 

Amblefide, Fiecken in Weit: Moreland 
(England), in ber Nähe des Waiferfalles 
Des Rydale. Die Ew. nähren ſich von We⸗ 
ben und Striten. ' 

Ambletiüfe, Haft und Städtchen 
mit WO Em. im "Dep. Pas de Galais 
(Frankreich). Landungsort des vertriehes 
nen Königs von England Jakebs li. 1638. 

Ambleür (fr.), 1) Untervereiter. 2) 
Dinterlanfoorfeger (Hirſch, vgl. Amble). 

Ambling (Marl Guſtaf), beruͤhmter 
Kupferficher von Nürnberg, den ber Kurz 
fürft von Baiern auf feine Koften nad 
Paris ſchickte, wo er bei Poilly lernte, 
Er ſtach tie Porträts ber kurfuͤrſti. Fami⸗ 
be, jo wie die Geſchichte Otto’s von Wits 
telsbach; fl. 1701. " 

Ambloma, Amblofis (gr.),- unge: 
woͤhnliche Bezeichnung ber Fehlgeburt (ſ. d.). 

inblöticn medicamönta, fo v. 
w. Abtreibemittel (ſ. d). ’ 
Amblötis,f. Wombat. 
Ambteu;f. Amblauw. 
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UmbdLY (Claude Iean Antome, Mare 
qui) d’), geb. 1711, 
von Rbeims 1749, Brigabier 1761, M. d. 
&. 1767, Ritter bes Sct. Ludwig⸗Ordens 
17831. Vorzuͤglich zeichnete er fidy ald Des 
putizter der Champagne: aus, bei der 
Stänbeverfammlung im J. 1789. Er emi⸗ 
grirte 1791 und ft.\zu Hamburg 1797. 
Amblygon (v. gr.), Stumpfeck, 
ſtumpfer Winkel. 
Amblygonit, ein erft neuerlich von 
Breithaupt entdecktes Foſſil, in Chursdorf 
bei Penig (Sachſen), das früher mit Ska— 


poith verwechſelt ward, ſchmilzt Leicht vor 


der Lothroͤhre mit roͤthlich gelber Phosphor 
reſcenzʒ zu einem weißen Email. Farbe: 
Beni weiß bis hell berggrän, äußerlich 
ellenweife roͤthlih und gelblich braun. 
uch derb und blätterich. Iſt ſtark durch⸗ 
ſcheinend. 
Amblyopes, ſ. Wurmſchlangen. 
Ambiyoptie, fhrwades, nebelichtes, 
wolkiges Gefiht, verminderte Gehiraft 
ohne irgend einen ſinnlich wahrnehmbaren 
Fehler der Augen, nähert fih fehr dem 
ſchwarzen Staar und geht häufig in bens 
felben uber. u 
Amblys (amhiys),, Gattung der Ho⸗ 
nigbienen mit breiten, flumpfen, gezaͤhnten 
Oberkiefern, viergliedrigen Schnurren, oben 
gewölbrem, unten zufiigem Baude, wird 
von Einigen zu Osmia ob. Anthrena ob. Ans 


thophora od. Megachile geredynet, bei Linn. ' 


zu Apid. Art: a. nenga (unthrena coerı- 
lescens), glatt; das Weibchen ſchwarz mit 
gran, Baud blau mit ſchwarzer Wolle. 
Maͤnnchen goldgruͤn mit röthlicher Wolle, 
ſchwarzen Zühlhornern; bauen ſich 2—8zel⸗ 
lige Wohnungen aus Sand zwiſchen bie 
Mauern. 
Ambo (lat.), beide, zwei; f. Am. 
Ambo, in der früheflen Kirche etwa fo 
mw, Kunzel, eine Erhöhung mit Srufen 
an beiden Seiten, worauf Evangelien, Epi⸗ 
ſteln 20. verleſen, gepredigt, ja feldft Kate 
er gebront wurden (hieß auch wnalogium 
clionum, sugzcstus, berna, pyrgus). 
Ambo Hippöcratis, f. Ambe Hipp. 
Ambohitsmines, Wolf auf Mada— 
gaskar (f. d.). . F 
Amboina, eine aſiatiſche, den Nieder⸗ 
luͤndern gehoͤrige Inſel, wird von Ein. zu 
den Molukken, von And. zu den Amboinen 
gezählt. Bie hat auf 20 QM. 64,000 Ew., 
Malayer, Chineſen, Europäer, meiſt Mur 
hammedaniſcher, zum Theil chriſtlicher Re⸗ 
ligion. Auf ihr wachſen vorzuͤglich (angeb⸗ 
lich allein) Gewuͤrznelken (ſ. d.) in einigen 
taufenb Gärten, ferner Muskatendaͤume, 
Kaffee, Zuckor, Palmen mehrerer Art; aud 
gibt es einiges Wild. Die Em. pflanzen. 
bei Geburt eined Kindes einen Baum, defs 


fen Triebe. die Zahl der Lebensjahre jenes‘, 
“ angeben. Die Infel .cheilt ſiq durch eine 
me 


ward Sommuündant . 


\ . 
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Landenge, auf welcher die Feſtung Middel⸗ 
burg liegt, in zwei Theile, Hitorn und 
Leytemore. Die anſehnlichſte St. iſt An⸗ 
boina oder Ambon. Sie hat 1000 Häuſer 
mit etwa 6000 Ew. und Schiffswerfte, 
treibt guten Handel. Im babei liegenden 
Fort Viltoria iſt das Hauptcomtoir, ber 
Sitz der Gouverneur 2. — Unter Yms 
boinen verſteht man die Infelgruppe im 
indifihen Dean, zu welchen Amvcoina Ge: 
ram, Buro, Dma, Amblauw u. a. gehö: 
zen. Sie haben ungejunde Lufr, bringen 
aber Gewürze wie Amboina, u. vorzüglich 
große Echlangen. Die Ew. find theüg 
Urfiämme, theus Chineſen, theild Europäer. 
AmboinifhePlanken,einrothgeibes 
(oft goldgelbes), ſehr hartes und feines 
Holz (vermuthlih von einer Palmenart), 
wird durd die Holländer vom Vorgebirge 
der guten Hoffnung nad Europa gebradyt 
und zu mancherlei Tiſchkerarbeit benußt. 
Amböise (fr.), vothe Butterbirne 
d a 


Amböife, 1) St. mit 5200 Ew. im 
frunz. Dep. JIndre und Roire, an ber Mün: 
dung der Amaffe in die Loire, hat Wollen: 
und Scidenzeug: auch Stahlfabriten. Hier 
fl. Karl VIII. 1498, und ward der Wi: 
baelis: Orden durch Ludwig XI. goftiftet 
-1460. 2) Scdich daſelbſt, Stammſitz ber 
Hamilie gl. Nam.; f. d. folg, Art. 

Amböife, alt abeliges franz. Geſchlecht, 
bas fhon im 13. Suhrh. in maͤnnlicher 
Defcendenz erlofh. Eine Tochter, Mar: 
garetha, heirathete einen Herrn Reinatd 
von Bervie und deren Sohn, Johann 1, 
ward der Gründer des neueren Haufes Am: 
boife. Seine zwei Enkel, Peter. um 
Hugo, flifteten im 14. Jahrh. bie ältere 
und jüngere Linie. Sene fi. aus 1469 mit 
24tdwig, durch feine tragiſchen Schiefzte 
und bie Verfolgungen, weldie er von Ya 
Zremouille, Karls VII: mädtigem Guͤnſee, 
ling und andern erfuhr, in ber Geſchichte 
befonnt. Die jüngere Linie erloſch mit 
Franz Salob, Grafen von Aubijour, im 
J. 1656. „in biefer Linie find ausgezeich⸗ 
net: 1) Karld.,. großer Feldherr und 


Staatsmann; 2) Sohannl., Siſchof von 


Langres, durch Milde und Weisheit bes 
zühmt; 3) Georg, Cardinal und Erzbis 
[hof von Rouen, tirigirender Minifter uns 
ter dem König Ludwig XII. feit 14985 fi; 
zu Lyon 1510, als Befiser eines unermeß: 
lichen, wohl nicht auf die rechtlichſte Weife 
erworbenen, Vermögens. (Vie du Card. 
d’Amb. par Le Gendre. Rouen 1724. Amſt. 
1726.) 4) Kart II., Marſchall von Frank: 
reih. Außerdem noch fehr viele wackere 
Ritter aus vieler Samilie, die in den 
Schlachten bei.Grecy, Agincourt, Marig⸗ 
nano blieben. Auch Aymer (Emmes 
vi), Großmeifter zu Rhodus, hat durch 


. 
‘ - 


ı Amboß 
feine Fapferkeit und Kriegserfahrung diefe 
Geſchleiht verherrlicht; ſ. Sohanniter: Orden 

Amböife, 1) (Adrian dr), fr.:r: 
Dichters fl. zu Zregnier 1615. => 





vorzüglichften Werken. 2) (Srancoie | 
älterer Bruder des Vor., ft. 1620; Tırri... 
mehrere Gedichte, auch einige Werir ın 
Profa: Regrots facetieux et pliisan'es- 
Dialogues des demoisclles, pour les »rri- 
dr& vertucuses u. a. m. Mihze: 
b’), Herr von Chevillon, geb. 1506, 7. 
15475 ſchrieb: Epitres; Rondenux ı;- 
mour; Contreepitres d’Ovide u. a ſcherz⸗ 
hafte Gedichte. 
AmbötfedeChaumönt,; DGChar— 
les d’), diente als Hauptmann 1494, ward 
Gen. Lt. und Gouverneur von Batit und 





‚Sole be France, Fönigl, Rath und Kam: 


merherr 1495, dann Gouverneur von Da:- 
land und Genug 1502 und Marfhal vn 
Frankr. 15065 ft. 1511, alt 33 Zafre. :, 
(Srancois Jaquesd) Bicomtevd’Xa: 
bijour, ward Kammerberr des Herz. von 
Orléans 1645, M. d. C. 1616, ſtand 35 
Gin. 8. (1650) unter Meillerane r:r 
Vordeaux / 1651 bei ber Armee in Sat: : 
kien und ft. als Gouverneur in Lanquet: 
1655. 8) (Antoine dv’), Sicur de Keuir, 
biente zuerſt vor Rochelle 1627 — 28, 8: 
unter dem Zürften. Nohan von 1635 — :;, 
zeichnete fid) bei mehreren Gelzgenpeiren 5 
Italien aus 1637—43, ward M. d. G. ı 
Souverneur von Zrin 1643 und fl. 1659. 
Amboife (d’), f. Camaldoli u. Tlermoent. 
Amboifiinne, franz. feidenes 3.23 
zu Damenileidern, wird na) dem Sersict 
verkauft; führt den Ramen von ber St: 
Amboiſe (f.d.), wo es zuerft fabricirt wars. 
Ambon, 1) Heerführer ber Arvacten 
in Iberien oder Spanien, während ti 
Kampfs mit den Römern (Appiunus beil. 
hisp.). 2) So v. w. Aınbeina (f. b.). 
Imbondötr, f. Abondoer. 
imbonocläften, in der, frühen 
Kirche: Ledte, die gegen bie Kırchenin:.ıf 
eiferten. . 
 tmbofat hießen von ben teutiihen 
Lanzenknechten bie Gefreiten, der neuern 
Seit, weil fie kuͤrze Tanzen trugen. Sie 
wechfelten jeden Monat, wurden van 
den Soldaten gewä:lt, unb mußten vi 
Bitten und Wünjche terfelben an den X Ann: 
rich bringen, ber fie dem Befeblshaner 
wieder vortrug. u | 
Amboß nennt man dasjenige allen Mr: 
tüllarbeitern unentbehrliche Werkzeug, wel— 
ches bei dem zu Ichlagenden, ſchmiedenden, trei⸗ 
benden Metalle zur Unterlage dient. Nach 
Berfchiedenheit der Art und der Stürt: 
des zu ſtreckenden Metalle haben bie A. 
eine verfchiebene Seftalt und Größe: Pant: 
mer⸗, Grob», Ankere, Hufs und — 
in: 








Amboß 
renſchmiede haben die groͤßten (11 bis 20 
GCentner ſchwer). Schloſſer, Kupferſchmiede, 
Klempner ıc. gebrauchen kleinere (ſo ge⸗ 
nennte Stock⸗, Gelenk⸗ und Halsamboße). 
Ragelſchmiede, Guͤrtler, Gold» und Sil⸗ 
berardeiter 26. noch kleinere. Die kleinſten 
ſieht man in der Werkſtatt des Uhrmachers 
und bes Mechanikers. Die groͤßern find in 
einen fhweren Klog, den Amboßitod, ein: 
gelalfen ; die Eeinften werden beim Gebrau 
in einen Schraubſtock geſpannt. Faſt alle 
Amboße kommen aber darin uͤberein,, daß 
fie auf ihter odern horizontalen Flaͤche gut 
verftählt, ſehr eben und glatt find. Mei: 
ftens hat diefe obere Flaͤche, die fogenannte 
Bahn des Amboßes, die Schalt eines laͤng⸗ 
lichten Rechteckks. Dft hat ber U. Locher 
zum Hineinfteden mancher zu verarbeiten: 
der Sachen; oft (3. B. beim Schloſſer, 
Gold: und Silberarbeiter, Uhrmacher) 
ein ſogenanntes rundes Sperrhorn zum 
Biegen der Metalle, oft zu ähnlichen 
Zwecken auch noch einen viereckigen Anſatz 
Amboß Gndus), eins ber 3 (oder 4) 
Kleinen Knöcelen im innern Ohr, welde 
zur Zortpflanzung des Schale bis zum 
Sehörnerven dienen, von der Ähnlichreit 
mit nem gZriere artes ſo genannt; ſ. 
Ge ichen. 
Amboßsfhleifsmafhine, ſ. Aboß 
und folg. Art. J 
Amboßefchmiede find eigne, gewoͤhn⸗ 
lich auf Eifenhätten angeſtellte Arbeiter, 
welche die Amboße aus großen Eifenflüden 
zufammenfchmieden. : Der viele Gehtner 
fchwere Hammer dazu wird durch die Daͤum⸗ 
linge ber Waſſerradwelle in Bewegung ge: 
fest. Zum Schleifen ber Bahn wird oft 
von einer cigenen Schleifmaſchine Gebrauch 


emacht. 

Amboßeftod iſt der eichene, mit einem 
eifernen Ringe umgebene Klog, worin man 
ben Fuß oder die Angel des Amboßet cin 
ſenkt, damit diefer undeweglich feſtſtehe. 

Amboten, Kirchſpiel und Schloß in 
Kurland. | , 

Ambournay (Ambronay), St: mit 
1500 Em. im Dep. Xin, an der Couſance, 
einer reihen Benedictiner = Abtei gehdrig. 

Amboüna, f. Amboina. 

Ambra, 1) (Elifab, Givolami); 
. florentin. Dichterin, vorzäglih Sonettiſtin, 
geb. 1667, ft. 1744. In der von Recanati 
veranftalteten Sammlung ital. Sonette bes 
finset fi au ein großer Theil der ihri⸗ 
gen. 2) (Vincenz d'), ein gefchicter 
Feathematiker in der 1. Hälfte des 17. 
Jahrh. Man hat eine Münze auf ihn ges 
prägt. 


Ambra (ambra, ungewöhnlich ambar,“ 


ambaruım, Amber), eine feit ben älteiten 


Beiten bekannte Specrd. Die vorzuͤgli⸗ 


&ere und echte Sorte (grauer Ambra, am- 


‚Blättern. 


; Ambrafett 


bra grisea), hat um ihre grane Ober⸗ 
flaͤche gewoͤhnlich eine ſchwarze Rinde; in⸗ 
nerlich weiße, gelbe, braune oder ſchwarze 
Adern, und beſteht aus zaͤhen, zerbrechlichen 
Der Geruch iſt ſehr angenehm 
und erhält ſich, ſelbſt in freier kuft, Jahre 
hunderte langs bagegen ift er faſt gunz ge» 
ſchmacklos, wird in der Wärme biegiam; 
fhmilzt bei mäßiger Hine und fängt leicht 


ch euer. Ather und ätyerifhe Ole loͤſen ihn 


auf. Hoͤchſt wahrfcheintih ift er ein Er⸗ 
zeugniß in den Gebärmen des Pottſiſches, 
das jedoch nur an den Küften warmer Lane 
der (China, Sapan, Brafilien uw. a.) int 
Stuͤcken verfhiedener, zuweilen ſehr anſehn⸗ 
licher, Groͤße aus dem Meere geſiſcht oder 
auch an Felſen Kängend gefunden wird. 
Sein Hauptbeſtandtheil ift Amberine, (f. d.) 
der nur wenige Procent fügen balſamiſchen 
Ertracts mit etwas Benzoeſaͤure und fremde 
artige “heile beigemiſcht find. Seines ho⸗ 
ben Preifes wegen kommt er im Handel 
und als Parfümerie nur felten rein vor. 
In den Apotheken war er ſonſt geadhteter 
als jetzt, wo ihm gewöhnlich der Moſchus 
fubftituirt wird, mit dem er :gleiche Heil⸗ 
fräfte bat. In Yulverform mit Zucker iſt 
bie gewöhnliche Dofe von + Gran, ſteigend 


biö zu 1 Scrupel. Man unterfcheidet auch 


weißen, gelben, vorzüglich fchiwarzen Ambra; 
es find dies theils fchicchtere und ‚unreine 
Naturproducte, theils tünftliche Gemiſche. 
Für begtere werden Storar, Ladangummi, 
Paradiesholz, Bifam und and. aromatiſche 
Stoffe benugt.: Fluͤſſiger X. (ambra li- 
quida), ſ. Liguidamber,, Welber A. (a. 
Hava), wird auch der Bernftein (f. d.) genannt. 


- Ambrasäpfel (poma ambrae), Räus 
derballen, welche ehemals gewöhnlicher 
ale jest waren, aus Ambra und andern 
wohlriechenden Stoffen mir Traganthgummit 
bereitet. 

Ambra⸗baum, f. Liquidbamber, au 
Anthofpermum. ; 

Ambrad:gau, ein Theil der Ammer, 
bie bei Tübingen und Rotenburg in den 
Neckar fällt. (Cod. Trad. Laurish.. 8, 
p- 171.) . 

Ambräcia (alte Eit.); ein (verlornes) 
Euftfpiel des Ennius. 

Ambra essentificäta, f. Ambras 
zucker. 

Ambraseffenzen oder stinctüs 
ren (essentiae s, tincturae ambrue) wa⸗ 
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Pd 


ren ehemals nad) verfchiebenen Zubereituns 


gen in Apotheken eingeführt. Sie enthiels 
ten dewöhnlih Ambra nur als einen auf: 
gelöften Stoff. Die ätherifhe Ambra: 
tinctur (ess. s. tinct, ambrae aetlıerea) 
der neuen ſaͤchſ. Pharmalopde ift eine 
Auftöfung von 1 Kh. grauer Ambra in 16 

Th. Bitriolnaphtha. . 
Ambra⸗efett, charz, f. Zmberine. | 
Ambra 


416 Ambra flava. 


Ambraflava, ſ. Bernftein, auch uns 
ter Ambra. 
Ambra grisea, ſ. unter Ambra. 
Ambra⸗-holz nennt man zuweilen das 
gelbe Eitrin⸗ oder Sandel!bolz, welches 
ber Holland von der Inſel Timor kommt. 
Ambra:infel, ſ. Loalize. 
Ambräkia (alte Geogr.), St. in Thes⸗ 
protien in Epiros, am ambrakiſchen Meer⸗ 
buſen, weſtlich der Fluß Arethus (Arach⸗ 
thos), ſüdlich der Berg Perranthes mit. 
einem Caſtelle. Zur Zeit ver Römer hatte 
bie &t. 24 Stadien im Umfange (Liv. 35, 
4). Sie war Golonie von Korinth (Thu- 
cyd. 2. 20). Als fie als ſolche von Phi⸗ 
lipp von Makedonien angegriffen wurd, ers 
zegte vies in Korinch große Beſtuͤrzung; 
Demofthenes aber (4. Philipp. Rede) Lest 
einen befondern Werth darauf, bas Unter⸗ 
nehmen gegen dieſe vereitelt zu haben. 
Dann fand fie unter der Herrfchaft ber 
Aakiden, namentlich war fie bes K. Pors 
rhos Refitenz, bis 768 bie Epiroten ſich 
nad) der Sefangennahme des Perfeus von 
Makedonien den Nömern unter L. Amilius 
Daulus unterwerfen mußten; ba ließen die 
Sieger alle eherne und marmorne Kunſtmaͤ⸗ 
ler aus Ambrakia wegführen, weßwegen 


die Amprafioten beim zön. Senate Blagten. 


Durd) häufige Kriege verſiel fie nebft ans 
dern fo, daß der Ki. Auguſtus alle diefe 
Städte in wine (Nikopolis, f. d.) verwan⸗ 
deite. (Strab. geogr. Vil., p. 500. ed 
Almelovcen. u. a) Geht P’Xrta. 

Ambräfia, Tochter Xpollos, nad 
welcher die St. gl. Ram. genannt worden 
fin fol. -- = 

Ambraliofos kolpos (ambraciussi- 
nus, alte Geogr.), ber Ambrakiſche 
Meerbufen bei Ambrakia (f. d.), nah 
Volybios (4, 68) 500 &tabien, nah Pli⸗ 
nius (NR. ©: 4, 1) 39,000 Scyritte lang, 
15,000 Schritte breit. Er trennte das ibm 
noͤrdlich liegende Epires von dem ſuͤdlich 
gelegenen Akarnanien. Durd) ihn, weſtlich, 
und ben malifchen Meerbufen, öſtlich, ward 
eine Erdenge gebildet, Jetzt GBolfo ki Larta. 

Ambrasfirfiche, kleine goidgelbe Herz⸗ 
kirſche, obgleich mehr rund als herzfoͤr⸗ 
mig, mit etwas haͤrtlichem Fleiſch, lang: 
ftielig. 

Ambräfis, eine Sklavin bes Ariſtote⸗ 
les, welde er in dem Teſtament zu einer 
Freün erklärt. 

Ambräalos (alte Seogr.), Ort in Epi- 
ros, nahe bei Ambrakia (ofe faͤlſchlich mit 
dieſer verwechſelt). 

Ambra⸗kraut ward ſonſt auch das 
marum verum (ſ. d.) genannt. 

Ambraliquida, ſ. Liquidamber.“ 

Ambra mos chata, ein Gemiſch von’ 
Ambra, Moſchus und Zucker, zu dem noch 
wohlriechende Vle kamen. Vgl. Ambra⸗ 
wide. - - . 0 


Ambriz 


Ambhbra nĩgra, ſchwarzer Ambra, ſ. 


unter Ambra. 


Ambra:dl, ein heilgelbes, woblrie: 
chendes DI, das man durch Deſtillatien der 


Ambra mit 16 Theilen Waſſer eryaͤlt. 
Ambras (Amras, Omoras, Umbit, 
landesherrliches Luſtſchloß in Tirol, unit 
Insbruck, auf einen Felſen, mit Krnſt 
kammer und Waffenſammtung berüuͤhnt 
Männer (jetzt nad) Wien geſthafft), eina 
Bibliothek (jest in Insbruck). 
Umbra:fptctes bes Mefue (pr 
ties diambrae Mesue), ein vom cte. 
Arzt Mefue angegebenes Gemiſch gewerz⸗ 
bafter Subflanzen in Puiverform, male 
denen Ambra nur ein geringer Thal if. 
Ambra⸗ſtoff, f. Anmberine. 
Ambra-täfelchen (tahulae danbrae. 
in Altern Pharmkopoͤen ein Armed 
in weichem Ambra ein vorzüglicher BE! 
tHeil war, in Morfellen: oder dfnlit 
Form. Hierher geboren auch rotulae ur 
bratne. 
Ambrartinctüren, f. Ambraeſſenzer. 
Ambra vitae, ſ. £ebensambra. 
Ambrax, Eniel des Laokoon und ES 
des Thesprotus; der Gage nach ber Er? 
der der Stadt Ambrakia (f. d.). 
Umbra:zuder (ambra essentiket 
trockne Ambraeſſenz), eine Zubereitung !! 
Ambra, mit und, ohne Bilam mitt 
Zuder in. Pulverform; in Apotheien e. 


* mals *befonderd als aphrodisiacum RER) 


vorräthig gehalten, En 

Umbreädes, unechte Bernfteinfen: 
len, bie nad Senegal gehen. Moni 
fie don verfchiedenen Farden; fie werdiä 
Schnüren zu 1000 Stuͤck verkauft. 

Ambreh, Inſel bei Madagaskar. — 

Ambresbury (Amerssurg, Amesbun 
Städtchen in Wiltſdire (England); MT 
wurdig wegen ber nahen Siuinen von SC’ 
nebenge, bie für einen Druidentempel 3% 
haiten werben. ‘ 


unterfweibet: 1) Somm erambıcıt | 
birn (Sommerbergamotte), rundlich, IT | 


faͤalig, gelbgrän von Farbe, gruͤnlich 1 


Gem Fleiſch, faftigem, weinfäuerlihm ( 
fchmact, eine beliebte Zafelbirn. 2) D 
terambrettbirn (ambrette mit un 
nen), der vor. aͤhnlich, Häufig mit en Mi 
lichem Roſte bedeckt, faftig und don halt 
brageruch, reift erſt Ende Stovemberd, I 
fid) aber did Ende Februars. m) 
Ambrette, ſ. Vernſteinſchnecke un 
Bifamförner. ur 
Ambri, ſ. Silambri. . in 
Ambriẽres, St. mit 2300 Ew. 
dem franz. Dep. Mayenne. ©... 
Ambrifh (Mmbeity umbsidl in 
ſuchter, fehilfrötens und ſiſchreicher 
Richere@umen. Amsrös! 
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Ambrögi, 1) (Anton Marfa), f. lich mehr als eines Beinamens; inan iſt 
Ambroſius 4). DM icco, bei Dominicus ungewiß, ob ſolche tauacesum , ‘ober abro- 
dv’), Bildhauer zu Neäpel, Gchüier. des tanum, oper artemisia, oder betrys iſt. 2). 
Dominicus b’Aurla. Wehrere feiner Ars Bezeichnung eine Sberigt enthaltenden 
beiten fiebt man in der. Kirche zu Sct. Dos: Arzneimiſchung der griech. Ärzte (nah Ga⸗ 
menico Maggiore u. a. D. Eebte zu Anfang len). 3) Nach Reuern (wie Abrab. Fram⸗ 
Des 17. Jabhrh. — beſarius) Geheimmittel oder myſtiſche Dies 
Ambrögio, 1) (Domtinicus), ge bicin, eine Art Lebendeffenz. Vgl. Am⸗ 
nannt Minghino del Brigio, ein in ae: broſienkraut. | en 
rung und Aufammenfesung fehr That. Ambröfia (ambrosin, L., Sraubens 
barer Maler zu Bologna, und Schüler kraut), eine Pflanzengattung zur natärl, 
Berth. WBuibi's, D. Calvarts und J. Bris Bamilie der. Urtieeen, Mondecia, Pentans 
3i0d. Die Kirden und Schlöffer feiner dria bes Linn. Sat ‚gehörig ‚ mit gemein⸗ 
Vaterſtadt zeigend mehzere feiner Gemälde. ſchaͤftlichem einblättrigem Kelch, ber fich in 
2) (Zohann’di), ein Baumeiſter und eine einfamige Nuß ummanbelt. Die went 
Bildhauer zu Florenz; arbeitete die Sta⸗ ge hierher gehörigen Arten finden ſich meift 
tuen der Gerechtigkeit amd ber heil. Bars In’ dent nördlichen Theile von Amerika ‚wild, 
Bara in Masmor für die daſige Kirche Sct. vertragen daher das teutfhe Klima ziems. 
Maria bei. Flores lebte um 1880." 3) lich gut, find aber, wegen ihres nicht anzier " 
(2 orenz di), Sohn des. Bor., machte henden Kußern, kein befonderer Gegenfanb 
mehrere &taruen von ‚Heiligen. * unb'5) ber Gultur, z. B. a. maritima, trilida. - 
(Maeftround Stephan befien Sohn), Ambrofiätifch iv. gr. lar.), ſuͤßbuf⸗ 
Edelſteinſchneider aus Mailand um 1555 tend; heommliſch, vortrefflich riechend, 
zu Bipreng für den Großdherzog Gosmus I. ſchmeckend. 
6) Ein Banmeifter- zu Caſal, verfertige Ambrofiäner, 1) italieniſche Mönde, - 
den zıft Edelſteinen gezierten Tabernakel welche feis dem 14. —5 unter Greegor Ik. 
ber Kartheufers Kirche zu Pavia. nad) dem heil. Ambroftus (f. d.) ſich nann-⸗ 
Ambrögio, ſ. Ambroſini 1). ten und zur Regel des heil. Auguſtinus 
Ambrojogit, Lehre vom Ambra ſich bielten. Es gibt auch Nonnen Yes 
(Metzger ambrologia),  - geil Ambrofius, bie feit 1403 aufge⸗ 
Ambröma  (ambroma,. Lam), f. Tommen find. Shr Hauptkloſter ifi gu Pas 
Abroma. “90 2) Gold» und Silbermuͤnzen der Ders 
Ambrongy, f. Ambourney. ’ zoge von Mailand, morauf ber heil. Amts 
Ambrönen (alte Geogr.. Boll (wahr⸗ broſtus abgebilnet if. 
cheinlih arı Rieder: Rhein), das die Fim- Ambroſiäniſche Bibliothek, vom 
rer und Zeutonen auf deren Bügen gegen Kardinal Karl Frieder. Borromeo 1609 zu - 
Die Römer begleitete und bei Aix burd Mas Mailand gegründet, zum Ambr, Evllegium 
zius die Niederlage mit erlitt (Butrop. 5,.1.). (f. d+) gehörig und wie biefes nad dem h. 
Ambröfe, unbewöhnte Infel bei Chili Ambroßus, als Schutpatron, benannt, .: 
in Süd: Ameria. ' j vorzüglich wichtig durch Handſchriften, die 
Ambröfi (Amſebſyn, 1) Kuͤnſtler, fl. von Int. Oggiati gefagımeit, beſonders 
1788 in der Bluͤthe feiner Jahre zu Prags buch Pinelli anſehnliche Vermehrung er⸗ 
malte nad Huet und fihon in feinem 10, hielten; enthält gegen 60,000 gedruckte 
Fahre Sconen aus Ovid. 2) (Johann Wände und wenigftend 15,000 Handſchriften. 
Baptifla), geb. 1741 zu Selnig in un Ambrofiänifher Gefang heißes. 
garn, Prediger zu Sct. Sertrub in Bers. 1). die’ bekannte Hymnet Te Deum lauda- 
Un, als großer Redner und Menſch geache mus, Angeblih non Ambroſius, Biſchof von / 
tet; ſchrieb viele asketiſche Schriftens "er Mailand. 2) Wis zu der Reform, welche 
f. 17%.‘ 9) (Samuel), G&enior- und bes Papft Gregor I: mit ber Mufit vor⸗ 
Prediger der evangel. Brmeinde zu Schem: nahm: ber Choralgeſeng in den erften ver 
nis in Ungarn, von proben Kenntniffen autpentifhen Tonarten der Briechen, wel- 
und _außerorbentl., Thaͤtigkeit, errichtete chen ebenfalls Ambroflus in den abendläns 
Erziehungsanſtalten; ft. 1506. Er ſchrieb diſchen Kirchen eingeführt hartes Da 
befonders in Bezug auf Ungarn: Annales Ambrofiänifhes Soltegium, ein 
nori ecclesiastico-scholastici etc Schems Gelehrtenverein, ben der Cardinal Borto⸗ 
nit 1798 — 1305. u. a. . “ meo bei Gelegenheit ber Stiftung ber Am⸗ 
Ambröfia (Mythol.), 1) des Atlas brofianifhen Bibliothek beabſichtigte. Es 
und der Pleione Tochter, eine ber Hyaden ſollte aus 12 Doctoren aus allen wiſſen⸗ 
(f. v.). 2) Die bekanate Goͤtterſpeiſe, ſ. ſchaftlichen Faͤchern deſtehen, und die Schaͤtze 
unter Ambrofiot. . 3) (gr. Antigu.), ein der Pivbliothek gemeianäig maden. Papſt 
Tel, dem Bakchoß zu Ehsem im Monate Paul V. beftätigte, es 1605 durch eine‘ 
£endon von vielen Städten begangen. . Bulle. Aber wegen unzureichenden Bonds 
Ambröfia (or), 1) Rame einer blieb die Zahl ker Mitglieder auf 2 be 
Pflanze, deren” Diveloribes gedenke, eigents ſchraͤntt. PER ’ 
CEatyclop. Wbeterb, Erfſter VBand. X5 Am- 
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418 Ambrosianum oficium -- 
Ambrasianum officium ode 

Ambrosiänus yitus if dus Meßri⸗ 

tucle, bad die Kirche zu Mailand, ı vom 


Amtrofius verordnet, beibehalten hat, und P 


son dem das tömifdhe in andern Kir 
hen unterfchieden li. , 
Amtrofien:traut (ambrosia) warb 
ehemals auch das chenopodium botrys und 
ud) mehrere ambere 
eilpflanzen. hatten ehemals biefen -unbes 
immien Namen. al. Ambrofla. oo 
Ambrofinen, die befte Art ber aus 
Statien in ben Handel tommenden . Mans 
dein, von ſuͤßem lieblichem Geſchmack und, 
m. 
‘ Ambrofinicimbrogioyi)(Anbreab), 
geſchidter Baumeiſter zu Bologna zu Anfang 
des 18. Jahrh. 2.und 3) (Barthol. umd 
Hyccinth), Profefforen u. Botaniker zu 
ologaa. ever gab mehrere Werte von 
Aldrovandi heraus; ft. 1657. Lesterer hin: 
terließ den Anfıng eines botanifhen Woͤr⸗ 
terbuch® (Phytologia, T. I. 1666), und 


mehrere botanifche Schriften; ft. 1671. 4) 


(Shriftoph), Waler zu Rom. 5) (0: 
zian), -Baumeifter zu Bologna im 17. 
Jahrh., baute. die Gapelle Bet. Dominicus 
daf.; ſchrieb auch ein Werk üb, feine Kunft. 

Ambroffinia (ambrosinia, L.), Pflan: 
zengattung Aus ber natürl. Familie der 
Aroideen, aus der 21. Kl. I. Ordn. bes 
Linn. Enft., hat als Kennzeihen einen 
mit vielen Blüthen befegten Kolben, wels 
cher von einer flach. gebrüdten Scheide um⸗ 
ſchloſſen wird. /Kelch und, Krone find bei 
beiden Geſchlechtern abwefend. A. Bassii 
und matalata, als Arten diefer Gattung, 
haben Sicilien zu ihrem Vaterlande, wer 
den aber nicht leicht in unfern Bärten ges 


„Funden. 
Ambrofinsmanbeln, fo v. m Am⸗ 
brofinen. | 
Ambrosinpd8a, wörtlid : Ambrofiens 
bereitung, Titel eines Bude von N. A. 
Zrgmbefarius. (1. Ausg. Paris 1622), in 
dem Bereitungen von Arznei.a angegeben 
werben, bie cr Ambrofia nennt. " 
- Ambröfios (gr.), unſterblich, von den 


Gdttern und von Allem, was ihnen ge: 


‚hörte und von. ihnen herruͤhrte. &o bei 
omer von Zeus Haupthaar, Here's Los 
‚den, Aphrobdites Gürtel, Hermes und 


- Äthene's Schuhen , ben vom Hephäftos ges 


ſchmiedeten Waffen Achlus, ben Göftertof: 
‚fen und bem Kutier und der Krippe bers 
eben, dem Salböl der Götter, wofür 
‚auch. Ambrojta fteht, von der Nacht, dem 
Lichte, dem Sammer, als göttlichen Ga⸗ 
ebenbegriffe des Stärken 

ben , Heilfümen. Daher: Ambr.ofia, bie 
bekannte : Bötterfpeife, neben dem Trank 
Nektar, bei Homer und Pindar; aber. 
Sappho und AÄAlkman nehmen Ambr. für 
den Trank und Nektar für die Speiſe. 


> 


oo. Ä 
Ambrofius 
Pindar verbindet beides als Mittel der 
Unſterblichkeit. Homer nennt auch die GSt⸗ 
terjalbe Ambroſia. Auch hinderte fie nach 
omer bie Faͤulniß, und gab, nah der 
naiven Vorstellung der Homeriſchen Mea— 
fchen, ber Unfterblichfeit, bie ‘wie das Linz 
dee Lampe immer verzehrt ward, neun 
Nahrungsſtoff. Ibikos (bei Athendos 11. 
Seite 251. Schweigh.) fagt:, fie ift neum 
Mal füßer, wohlihmedender und labender 
ale ber Honig. Im religiöfen Gebraude 
blieb a6 Wort X. und bedeutet cine Miſchung 
von Waffer, DL und mehreren Erinbim- 
(Arpenäos a. a. O.) 

Ambröfius, 1) Sohn eins röm. 
Landvogts in Gallien, geb. zu Trier oder 
Arles 883, ging nad feines Waters Tode 
nah Rom, und zeichnete fich als Redner 
und Philoſoph bald fo vortheilhaft aus, 
daß er als Rechtsgelehrter unter Kſ. Bas 
lentinianus 369 über die Probinzen zwi⸗ 
fchen. ben Alpen, dem mitteltändifchen 
Meere, Koscana, der Etſch und dem adria- 
tifhden Meere Statthalter warb umb ala 
olcher zu Mailand vefidirte. Beim Streit 
er Katholiken und Arianer benahm er fih 
ſehr Hug. As er, die zu Mailanb nah 
dem Tode des Arianifhe Biſchofs Aurer 
tius 374 ausgebrochenen Unruhen, wege 
der Wahl eines neuen Biſchofs, als Eaiferl. 
Btatthalter su bämpfen, in bie hriftlide 
emeinbe eintrat, rief ein Knabe: Anıbres 
ſius iſt Bifhof! und wirklich ward er von 
beiden flreitenden Parteien einmüthig er: 
wählts Jehnte zwar diefe Wuͤrde ganz ao, 
übte ſogar Härte: und Grauſamkeit aus, 
um bas Volk wider ſich einzunehmen, ver: 
ließ au) Mailand, Tam aber bald wieder 
zuruͤck, und nahm endlich, auf bie’ dringen» 
ben Bitten des Volks und des Kaifers, die 
Würde an, ward als Katechumen in Se: 
genwart des Kaifers getauft, und 8 Tage 
barauf (d. 7. Dec. 374) zum Biſchof ge: 
weibt. Er verlaufte nun alle feine Güter, 
theilte fin ®Bermögen unter ‚die Armen und 
ſtudirte chriſtliche Theologie, bradte es 
aber darin nicht weit; hebräifch verſtand 
er gar nid,t, unb feine Bibelerfiärung ift 
nicht Eregefe ‚-fondern, mehr Myſtik. Als 
Biſchof beförderte er die Verehrung ber 
Reliquien, erdihtete mehrere neue Maͤrty— 
ter, empfahl aud die Anrufung der Engel 
und Märtyrer und -fpielte fo manchen froxız 
men Betrug, Gegen bie Arianer verfuhr 
er mit aller Strenge, wollte ihnen feine 
Kirche einräumen und mar” baber- ihnen 
ſehr verhaßt. Übrigens zeigt er fi durch 
aus als liebreiher, fchenender und Gerech⸗ 
tigkeif liebender Mann, that 'auch den Ki. 
Theodoſius feiner Sraufamkeit wegen in ten 
Bann, und tabelle die Hinrichtung der 
Prisciklibniften. Er fehrieb: Libros III de 
ofhcis (und brachte fomit die chriſtl. Mo: 
ral in sine gewiſſe Orbnung, obfchon barin 
‘ v . . nur 
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Ambroſy 

nur die Pflichten der Geiſtlichen und Moͤnche 
hauptſfaͤchlich behandelt ſind)3 epp. adver- 
sus Dynlzmachun u. a; Er ſt. feiner eige⸗ 
nen Vorherſage zu Rolge, zu Oſtern 397 
und Liegt in ber Domlirhe zu Mailand 
begraben. Ambrofius, Hieronymus und 
Auguftinus machen das große Triumvirat 
in der Latein. Kirche and; Die Ausgabe der 


famntl, Schriften des Ambraiiys. (Paris 


1666 — 90) ift die fchönfte, aber fehr fels 
ten. 2) Dialonus zu Alerandria, -im 8. 
Jahrh., den Dtigenes felbft den Betreiber 
feiner Schrifterfiärung nennt, weil X. ihn 
antrieb, dieſelbe zu vollenden und ihm dazu 
14 Schreiber hielt. Er fl. als Märtyrer 
unter Mariminus 254° 3) Gribiſchof von 
Mostwa, geb. 1703 in Klein « Rußlund, 
ward 1739 Mönd, erlangte durch feine Ge⸗ 
ſchicklichkeit 1768 obige Würde, und ward 
bei einem durch Sheurung verurfachten Auf: 
ruhr 1771 crmordet. Gr  übetfeste Vieles 


aus Yen Kirchenvaͤtern ins Ruflifche.: 4) 


(Ambrogi, Anton Marta), gelehrter 
Jeſuit, geb. 1718 zu Florenz, lehrte baf. 
und in Rom Rhetorik. 
Ausgabe ber mediceiſchen Handſchrift des Bir⸗ 
gil, 8Bde. Fol. erſchien Rom N6B— 65 5 
der Nachtrag dazu, der blos Kupfer ent⸗ 
haͤlt, Rom. 1725. 1741. Fol. und 1782. 4. 
Er war” Mitherausgeber des prächtigen 
Merts: Muse; Kircheriani (Rom 1763), ge⸗ 
Ichrter Humaniſt, Antiquarund gefchägter 
Dichter, und fl. 1788. 5 Aurelia⸗ 
nu8), tapferer Feldherr ber Britten gegen 
die Sachfen in der Mitte des 6. Jahrh. 
Seine Abkunft ift zweifelhaft, feine Ger 
fHigte nicht glaubwürdig. Er fol 600 an 
einer eehalrenen Wunde‘ gefl. fein. 5) von 
Camalduli, geb. 16. Sept. 1336, trat 
1400 in dieſen Orden, ward: 1481 
General beffelben, und vom Papſte kei 


den Kirchenverfammlungen zu Kerrara und ; A 


Florenz gebraucht. ' Er war ein ehr ges 
lehrter Mann, ſchrieb: Hodoeporicon. 
Florenz 1678.4, (ein wichtiger Beitrag’ 
Sittengeſchichte dieſer Zeit); Epistolne 
tinae ed. ehus. #lorenz, 2 Bände, 
1759; unb ft: 1489: ' u 
Ambrofy, f. Ambrofi. J 
Ambrotos, fo v. w. Ambroſiot. 
Ambrym, eine ber neuyebribifehen 
Inſeln (Auftralien), mit einem Bulcan. 
Ambroſſos (Ambeyſos, Amphryfos, 
alte Geogr.), St. in Phokis, am Paruaß, 
angeblil von Ambryfſſos (einem Heros,. 
Paus. 3%, 56) erbaut, von den Thebanern 
gegen. Philippos von Makedonien mit eis 
ner boppelten Mauer befeiligt, 60 Stabien 
von Stiris, mit vieden Weinbergen. auf 
benen auch Kokkos (f. d.) gejogen warb. 
In bee Nähe ber präctige Tempel der 
bier befonder® verehrten Artemis Diktyn⸗ 
naͤa (f. b.). Bielloicht das jegige Arachova 
(Polyb, IV, 25 u. a). nn 
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9 Ambulatoria turris 
ji Ambubäid (dm. Ankigu,, na Turm 
nebus- von Amby [um] und Baid, richtiger 
nach. Scaliger vom for. Abub [1,?.], arab. 

‚Anbug, Flote),luderliche ſyriſche Maͤd⸗ 
chen, eine Art Baſaderen, die ſich in Romy’ 
beſonders im Circus, mit Pfeifen, Saiten⸗ 
ſpiel und Pauken hören ließen 
1, 1, i. duv. Sat. II, 62 u. a.). 

‚Ambub?ja (ambugia, ambula), nad 
Plinins die wild wachſende Cichorie (f. d.), 

Ambühl (Joh, Ludwig), geb. 1750: 
zu Wattweil (St. Gallen), burd 
und Charakter ausgezeichnets erhielt in eis 
nem Geourtsorte die Schullehrerſtelle fei⸗ 
nes Vaters, ernaͤhrte dieſen und feine ganze 

‚ Bamilie durch Fleiß und. Aufopferung,. ews 
warb fi fpäter ala Privatiehrer zu Rhei⸗ 
neck ein ſeltenes Vertrauen, und ward zu⸗ 
PER Unterftatthalter im Bezirk Nhyeinthals 

ine ſaͤmmtl. Werke (zum Theil dramas 


⸗ 


erſchienen 1803. 8. Sct. Gallen und. Leip⸗ 
zig· Er ſt. 1800. 
-Ambügia, X 


ger 


D 


In jus rapere, — vocare; Licet anlestari. 
Ambulänce (fr), das fliegende Las 
zareth, in d. Kriegst,: eine Abtheilung 
Wundarzte und zum Transport der Ver⸗ 
wundeten eingerichteter Wagen, welche, dis 
‚nee Armee bei allen ihren Beivegungen und 
ſelbſt in. die Gefechte folgen, \ 
Ambulãant Llat. fi), 1) Umläufen, 
Larrbläufer, ⸗ſtreicher; 2).reifendes Gefälls 
‚sehnungsbeaniter; 3) ungeſchworner Maͤk⸗ 
ler; 4) fo v. mw. Ambulance, 0, 
"Ambulatiön (ambulatio, fat.), 1) fo 
v. w. Ambulacrum 1) u. 2); 2) Landſtrei⸗ 
cherei; 3) a. causidica, f. unter Baſilica. 
‚ Ambulatören (v.Tat.,Umhergebenbe), 
in den erften chriftt, Kicchen- fo v. w. re 
arden (f. t.. , ' 
. Ambulätöres, f. Gangodgtl. 
, Ambu da töria türris (tor. Antiqu.), 


be 


tiſch) nebſt der Beſchreidung feines Lebens, | 


419° 


. (Hor. Sat. 


Anlugen 


— 


— 
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420 Ambulatbriſch | Ä Ameiſe 
ein Thurm auf Rädern, um bei Belage Ambenace,f. Amptruare. | 
züurigen bewegt werben zw koͤnnen Auct. Ame Igr. Antiqu., von apda, id 


N de bello Alex. t.2.u.0.). & Kriegsgeraͤth. mähe), 1) Stiel, Senſe. 2) Schaukl, 
Ambulatöcifd en be Frabſcheit Bgi. "Same, hama. (Xen. 


| 
| 

abwechſelnd iehend. ‚yrop. VI, 2, % u. a.). 
Ambälie (ambuba, Lam), f. ins Ame (fr), 1) die Serie, bas pn 
| 





a.. . überhaupt das Inneres baher: 2) tas in 

" Ambülia, Beiname d. Athene zu Sparta. den Geigeninſtrumenten befindlide Stum: 
Ambülii hießen Kaſtor und Pollux ſtöckchen. — 

zu Sparta. u Amt, f Ami,. 0 

‘ Ämbulfren (v. lat.), 1) luſtwandelnz Amead, fo v. w. Amab. 

*2) umherſtreichen. gl. Ambulerum. Ameaur (Antoine db’), framzoͤſiſchet 

. Ambullus, Beiname des Zeus zu Edelmann und Dichter, gegen Ende du 

ı  . &parta. . - 16. Jahr., überfegte mit Robert Din 
Ambulon, oftind. Baum, an Geſtalt bie Merle Birgils in franzdfifhe Ba. 
dem werben Maulbeerbaume aͤhnlich, deſſe Amebabäat, |. Guzurate. | 
fen Früchte dem Korlandberfamen gleichen. Amedıa (dien), |. Amabta. 
Ambur, Gt. in Garnatic (Hindoſtan). Amednägar, ſ. Ahmednagut. 

F Amburbiäles victimae (röm. Ane⸗ Amedom (Amidon), f. Staͤrke. 
tiqu.) , bas bei den Amburbien (f. d,) ge Amedſei, ein Hirtenſtamm ber Gbild⸗ 
ſchlachtete Opfervieh. . ſcher (ſ. d.), am Gebirge Dſchellalabad m 

- Amburblen, 1) (amburbiam sc. fe- Altamur. ‘ | 
‚stam, sacrum, tom. Antigu.), von Amb Ameild (M., Baron), fig in m 
(f. d.) und urbs,. Gtabtumgangsfeft in Rom Revolution vom gemeinen Goldaten IE 
(falfhlid vun Gcaliger und And. mit Am⸗ Oberſten emper, diente 1805 im Beni 
barvale ff. d.] verwechſel), ein Umgang flabe bes Marſchalls Bernadotte in Dam 
5 um die Kingmauern unb feierliche Züge ver, warb ın Rußland (1812) Brigadat 
ne alte Strafen der Stadt, vom Dbers neral, 1814 Sommandant der CEhrenlegien 
| eiter, den veftalifhen Jungfrauen, den ae: 1815 nad Rapoleons Rüde 
' aguren, ben Opferprieftern und bem R. d. C. eine Xbtheitung Gavallerie; füt 
Wolke, wobei das Opfertgies mit geführt tete dann über England. nad‘ Hanntes 
| | ward, um nad ungew „hnlichen ‚ unglüdlis ward in Hildesheim ergriffen, vom E r 
u chen Srfcheinungen (3. B. wenn eine Eule Kriegögeriht wegen Richterſcheinens U 
oder ein Wolf in Jupiters Gapelle ober Tode verurtheilt, gog aber lebenslaͤnglitu 
! 


ins Gapitol gekommen waren) und bei dros Gefangenſchaft zu Hildesheim ber Audio 
ln Unglide, nad großen Unglüdss ferung vor, und’ verlor kurz barauf DA 
len‘ und ſchweren Berbrechen, um bie Rerftanb or 
e Götter’ zw verföhnen und bie Stabt zu ente Ameilhön (Hubert Pascal), Wital! 
| fündigen (Lucan. Phars. 1, 593. Vopisc. bes franz. Rationalinftituts, einer ber auf 
| ‚ %a Aurel. 20). 2) (Amburbium sacrifi- ezeidhneiften Gelehrten Frankreichs ; ſchrieb! | 
cium), das bei ben Amburbien gebrachte ich. des Handels und ber Schifffahrt Mi | 
= Bühnopfer. u Igyptier unter den Ptolemäern \(teull 
Ambuftiön (v. lat.), Umfengung, Ver⸗ Prag 1769.) m. a5 ſt. den 15. Rov. 181 
drennung. R Ameilichos, f. Amilichosi 
Ambüſtus, aus ber Gens Fahis: 1) Ameinon, ſ. Aminias. 
A. Conſul, 841 i. J. J. und Interrex 32. Ameipfias, wenig belannter grieh | 
2) MR. u G., zwei Bruͤder, beide tribunus Komddiendichter, erwarb fih 415 v. SH: | 
militum und Befandten bes Töm. ®., vor ben erften Preis buch feine xomaucre! a | 
der Niederlage am Allia nad Glufium ges luſtigen Brüder), nachbem er fon 48 3 
fendet, um mit Brennus und befien Bals Ghr. den Sieg über Ariſtophanes gu 
liern Frieden zu ſchließen. 8) M., ebene nen, welcher ihn, vermuthlih Mur y | 
falls tribunus militum 870 und 39. 4) Reid und Rade, einen gemeinen DIE | 
AR., Pontifex maximus, 865. 6) G., Gons nennt. Rad Diog. Laert. griff er in amt 
ful,-895. 6) Qi, magister equitum, 409. Luflfpiele au ben Sokrates m 
7) M., magister equjtum, 481. 8) G. mag. Ameiſe, 1) (Ameifen überhaupt, — 
equit., 438, wicarias), eine Zunft gus ber Famiue *8 
 . Amcädsa vasa (amcaesa v., roͤm. Baubwespen (nach Anh. eine Familie 1 
Antieg.), nach Zeflus: jo v. w. celata.v., Wespen), werben Eenntlich durch gebrod 
Gefäße mit erhabener Arbeit. gegen die Spitze dickere ‚Bühler, 7 | 
.Ampdda, Provinz in Zibet (f. b.). , hornige Dberlippe, Eleine Unterlippe vn 
-Amdorf, Tieines Kirchdorf in Ridhaus denförmige Zafer, breiedign, mi run 
fen (Dfi: Friesland), des hoben Alters wer Augen verfehenen - Kopf, 2 aufemmenh, 
. gen merlwürdig; ehemals mit einer feften brüdte Brufl, opalen Hinterteib, dene! Sie 
Burg. 16 wie eine einfache oder doppelte BE ahen 
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u. ft 

Ameiſen 

haben unter ſich gefluͤgelte Maͤnnchen, Weib⸗ 
chen und ungeflügelte Geſchlechtsloſe, bie 
beiten Legtern mit Stachel oder Biftoräfes 
Leben gefellig, bauen fih Neſter mit Sans 
gen , in und außer ber Erbe (Ameiſenhau⸗ 
fen, ſ. d.), weldyes mit den damit verbuns 
Denen GBefhäften der Geſchlechtsloſen Ars 
beit ift.- Ihre Rahrung ift aus dem Pflan⸗ 
zen=» und Thierreich, vorzäglih Suͤßigkei⸗ 
Ten; fie bringen die Winterszeit in. Erſtar⸗ 
zung 30. Ihre Puppen beißen Ameiſen⸗ 
eier (f. 5). Im Xuguft fliegen Bännchen 
es 
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and Weibchen ſcharenweiſe, um fih zu b 


Becken worauf fie die Flügel verlieren unb- 


erben. Hierher gehörige Geſchlechter finb: 
jJormica, atta, toceros, myrmice, po- 
era, Po yerEns. “ 2) .(Ambeib, GSmie, 
formica), "Ameife, befonbers darunter begrifs 
fene Gattung, - unterfcheibet fh von atta 
Durch einſchuppigen Stiel bes Hinterleibes, 
von atta und ponera buch eine Giftdräfe 
(ftatt des Stachels), aus welcher fie einen 
äsenden Saft fprigen, und vom polyergus 
Burch die Einfügung der Fühler neben der 
Stirn. (Zur gentmnten Gattung gehörige 
Arten): a) blaßzothe (formica, polyer- 
Gus, lasius rufegees), mit ungezähntem 
Unterkiefer, greifen andere Haufen an, 
zauben die Puppen und Zaren, und ex: 
ziehen fie für hs b) biutrothe (for- 
mic. sanguinea), mit fchwärzlich grauem 
Hinterleid, Lebensart wie blaßroshes c) 
braune, f. Rafenameife, auch Holzameiſe; 
d) gelbe (form. Hava), mit fchwarzen 
Augen, ohne Nebenaugen, lebt im Früh: 
jahr-unter Steinen; e) große ſchwarze 
(form. fusoa), ſchwarzgrau mit roͤthlichen 
Beinen und Fuͤhlern, Lebt unter Steinen; 
f) tleine.fhwarze (form. [lagius) ni- 
gra), glängendfchwarz mit rothen Sohlen, 
baum ein mit Gaͤngen verziertes Net uns 
ter Gteinen, find kaum 2 Linien langs e) 
rothe, 'ſ. Felbameife, rothe; h) vers 
wüflende (myrmica, myrıhecia, pusilla, 
auch omnivare), von der Bröße eines Ger⸗ 
ſtenkorns, mit fablem Leibe, ſchwarzem 
Bauche, in beiden Indien, bduen fich, 
indem fie fidh dei der Arbeit ablöfen, ver 
Sonne wegen, überall bebedite Gänge, un: 
ter. der Rinde der Bäume, an den Mauern 
hinauf mit beſeuchteter Erde u. ſ. w., und 
verwüften alles, ſchonen ſogar Mienſchen 
nicht; i) meiße, ſ. Termiten u. a. m. 
Ameifen (Antiqu.), nach Herodot (3, 
103) erzählen bie er: In ber an die 
nbrdtiden Indier grenzenden Wuoͤſte gibt 
ed Ameifen, die, an Geſtalt den unfrigen 
ähntih, Haufen wie diefe „fwerfen, aber 
an Größe dem Fuchſe gleichen, an &tärte 
und Seihwindigteit alle Vorſtellung übers 
treffen. Gie wühlen aus der Tiefe bie vers 
borgenen Goldkoͤrner gervar, weiche ihnen 
die nördlichen Indier, die Padäci, mit 
Mühe und Lebensgefahr rauben. 
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— 13 ſich 


1 
Emeiſenfreſſer 

in die Mitte ein weibliches, das ein fäu- 

gendes Junge zu Hauſe zurüdiäßt. In 

den Bormittagsitunden überfallen fie bie 

Bolbhaufen, ſammeln Sand, 


Tonnen, unb entfernen iligſt; d nur 
um diefe Beit vs —e— Dan -des 


i ber unertraͤgli 
—— — 


wittert die Ameiſe bie Räuber, und dieſe 
find verloren, ' wenn fie nit, während 


Beriprung - gewonnen haben. Dazu 
verhilft ihnen das weiblihe Kameel, wels 
ches aus Sehnſucht nad feinem Jungen in 
unanfhaltfamer Gile die Wohnung zu er⸗ 
reihen fuht und die heiben übrigen mit 
fi fortreißt. (Das Maͤhrchen mar wohl 
von den dem Perferlönige tributbaren Ins 
diern erfunden.) Daffelbe, uber mehr aus⸗ 
geſchmuͤckt, erzäßlr, bei Plinius und Arria⸗ 
nus, Megaſthenes. 


reiffen der Alten. 8). 
Ameifensäther, f. Ameiſennaphtba. 
Am-ifensbäber (Hell), : werben 
aus einem Aufguß von (gequetſchten) Ainei⸗ 
fen, oder auch Amelfenhaufen, mit fietens 
dem Woffer bereitet. Ip ihnen iſt tie 
Ameifenfäure auf die einfachfte Art ‚gerröns 
nen. Ihe Gebrauch, ifk in Wliererlähmuns 
gen und ron 
Schwaͤche. Man laͤßt auch wohl blos den 
Dunſt von einem ſolchen Aufguß an einen ge⸗ 
ſchwaͤchten Theil gehn (41meiſen⸗ſdunſſte] 
bad). Roc uneigentlicher iſt die Benen⸗ 
nung eines tro An en Ameiſenbabes, wenn 
man einen Körpertheil in einen Ameifens 
haufen bringt, ober ih, bamjt umgibt, wo 
man befonber® auf den Rei von bem Pris 
fein ber noch lebenden Ameifen rechnet, 
Ameifehsbär, f. Ameifenfreffer. 
Ameifenreier, uneigentlihe, do 
pewöhnlice Benennung der Puppen (f. d. 


er Ameifen, bie-zu Wogels (bef. Rachtis - 


gallen⸗) Yutter bienen, deßhalb eingefams 

melt, getrodnet, weit verjandt u. maß⸗ 

weife verfauft werden, und in ig‘, 

Rärnbezg- u. a, D. einen nicht unbebeutens 

ben Handelsartikes bilten.- " 
Xmeifen«freffer GAmeiſenbaͤr, 

re L.), Gattung aus der 
augthierf 


amilie ber Wurmzüngler, ohne 


Zähne, mit langer Schnauze, kleinen runs 
Fa Ohren Be . guafli em ober Bidel 
ſchwanze, mit 2 oud 4 Aigen, Vorberfüße 
mit 2— 4, Hinterfüße mit 4— 5 ſcharfen, 


hakenförmigen Krallen. Sudamertkaniſche 
tr 


träge Thiere, von Ameifen tebenb , bevem 
Haufen ſte aufſcharren, ihre Zunge a 
legen, und, wenn fie vollgekrochen iſt, ben 
Yang verzehten. Bringen nur ein Junges, 
das ‚fie auf dem Rüden tragen.“ Arten: 1) 
zweizehiger (m. didlactyla), saltengrofr 


| a 
@ie binden nämlich 8 Kameele zuſanmen, 


Krankheiten von. » 


fo viel fie‘ 


fammeln , einen anfebniis 


(A. 3. Graf v. Welts ' 
eim, von den gold sabenden Teilen und , 


- 


N 


! 
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zit Wickelſchwanz und weichem, fucdhenos 
them Haar. Krallen: vorn 2, binten %, 
klettert auf Bäumes 2) dreizehiger 
(m. trillactyla ſauch tetradactyla] , taman- 
dua), 8 Zuß- lang, mit Wicelſchwanz, 
me wolligem, kurzem, gelbrotbem Haar, 
bängenten Ohren, vorn 4, hinten 5 Kral⸗ 
len, Elettert auch auf Bäume, frißt außer 
Amcıfen auch Honig und Bienen; 3Y gro⸗ 


Ger (Ameiſenbaͤr, Tamanoir, m. jubnta), . 


4 Fuß lang, mit langbehaartem, fleifem 
hwanze, braungrasten Haaren und ſchwar⸗ 
zem, weiß eingefaßtem Bande über bie 
Schultern, vorn 4, hinten 5 Zehen, lebt 
in Thalern, bat große Kraft, wirft ſich, 
verfolgt, auf den Küden, und ſucht den 
Reind zu erdrüden, klettert nicht, freißt 
blos Ameifen, durch ungemein ſchnelles 
Worftreten und Zuruͤckziehen der Zunge. 
Ameifenegeift (Ameiſenſpiritus, spi- 


ritus formicarum, Pharm.), üver Ameiſen 


deftillivter mäßriger Weingeiſt. Er enthält 
bie Edure und das DI der Ameiſen. Man 
braucht ihn inneriih und äußerlich als er: 
regendes Wittel in Schwaͤchekrankheiten. 
Dofe : inneriih 1—4 Drachmen. — 
Ameiſen⸗haufen oder⸗hügel, bie 
von verſch. Ameiſenarten bis zu bedeuten⸗ 


der Hoͤhe hinaufgearbeiteten Reſter, beſte⸗ 


gen Trichter in den Sand, 


drigen, 


hend aus Nadeln, Halmen, Stuückchen Rinde 
., die tem Graswuchſe ſehr naſhtheilig 
Werden. Val. Ameiſenpflug. 


Ameiſen-jungfer, ſ. Ameifenlöwe. „aber weniger ſauer ſchmeckt, 


/ Ameiſen⸗koͤnig und A.⸗koͤnigin, 


ſ. unter Termiten. 


Ameifen ⸗kriechen, Ameiſen— 
laufen (formicatio, myrımcismus, Path. ), 
befteht ‘in. einer Empfindung, als db Amei⸗ 
fen auf oder untet der Haut berumliefen ; 
ift eın begleitendes Symptom ober Borbote, 
von Mirvenzufällen, befonders des Schlag⸗ 
fluffes, ber Laͤhmungen und Krämpfe, oter 
—F kritiſchen Schweißen, kritiſchen Aus⸗ 
hlaͤgen und Guchtanfällen voran.- " 

Ameifen =. löwe, 1) (Ameiſen⸗ 
jungfern, .:!öwen, ‚myrmeleonides), 
Familie der Netzfluͤgker, mit Fuͤhlern, die 

wifchen den’ Augen eingefügt, vielglicdrig, 
ng und am Ende verbidt find, 4 — 5glie⸗ 
fudenförmigen aftern, langen, 
badıförmig Jiegenden Flugeln, walzigem 
Binterleib , kurzen Beinen, Die Larven 
leben ın der Erde, nähren fid vom Raube 
und fpinnen fi .ein. Gattungen: Amel 
enlöme, Kalteriungfer. 2) (Xmeifen: 
ungfer, Myrmelcon), als Gattung 
fenntlih an den gekrümmten, mit einer 


‚länglichen Keule ſich emdigenben Fuͤhlern. 


Die ruckwaͤrts laufende Larve baut ſich eis 
lauert unten 
auf hinabfhurrende Infecten, meift Ameis 
fen, die fie mit ihren fharfen Fanghaken 


erhaſcht und audfaugf-z die entflichen wol⸗ 


len, berirft fle mit Sand, daß fie hinab⸗ 


erfundenes Werlzeug 


tanifcher &, (Grdfsrkel, Cup, © | 


‚mecophaga] africanys, tapens 


Amelſenwachs 


ſtuͤrzen. Ihre Puppenhaͤlfe iſt kugelrund, 
mit Seide inwendig, mit Sand Außerl'c 
umzogen. Art: ın. formicarius , ſchwart⸗ 
ih, braun aefledt, bir Flügel mit eiir. 
weißen Endfleck. In faniigen ‚Gegend: 
Europard. 8) &. Wurmidmwe. 
Ameiſen⸗naphtha (Ameiſenaͤtber, 
aether formicarımn) , eine zuerſt von At: 
vibfon 1777 vermittelft Weingeiſt und Ime: 
fenfäure bargeftellte Atherart, welde ri 
angı nehm riecht und anfange nah Pirit: 
fernen, dann ſeyr ſtark nach Anciſe 
ſchmeckt. 
Ameiſen⸗1 Coleum formicerum, 
CEhem.), 1) fluͤchtiges oder ärderi: 
ſchſes, wird von Mmeifen Bund Deſtila⸗ 
tion mit Weingeiſt erhalten, if wu 
hell und milds 1 Pfund Ameifen gibt te 
doch kaum einige Tropfen; 2 fett! 
gelblicharün wie Dlivenöt, gerinnt lin: 3 
einer lichten durchſichtigen talgartigen Rule; 
wid durch Auspreffen gewonnen; 1 
Ameifen gibt 3 Quentchen? 
Ameifenspflug, ein von Brad? 
zum: Ausrotten da 
Ameifenhaufen auf Xelbern und Bit 
befchrieben und. abgebildet in Krünig r 
nom. Encyklop. 2. Aufl. I. Ih. Big. 10 
Hmeifen:fäure (acidum-forınican“ 
Shem.), eine zuerft von Bifcher 1670 
ben Ameifen durch Deftillation bargeftt 
Säure, welche der Efſigſaͤure ähnlich 
einen batr 
dern Geruch hat und, gleich « ndern Suu 
eigenthümliche Salze bildet, bie jerod A” 
für die tbeoretifhe Chemie Inrereffe bald 
Ameifens:faoft, durch bloöes Preſe⸗ 
der Ameiſen darzuſtellen, enthält ein 
tes und ein flüchtige® DI und eine ey 
tyümliche Säure; f. d. vor. Art. m 
Ameifensfaure Salze, I ML 


— — — — 
_ — 


— 6faferig® 
— 

füße bare 

4, die Hinterfuͤße 5 ſtarke, wenig In 


iſch 
Ir Bi; 
[my 
ie eb) 


’ 
mittelmäßiges Schwein, oben beaundnn. 
unten rothbraun, Beine Euch, 94 an 
mäßig lang; geht meift bei Naht MN 
baut ich, aud nur bald —— 
feft, zerſcharrt die Termiten Senatif- 

reiten -fbiritus, f. Ameifene® 


' nam 
Ameifenswade, eiUe quf gu 


ren fih wie die ‚Ameifenfreffer. 
ift fett und wohlſchmeckend. Art: 


8* 
3 
* 
od 
— 
* 
= 
— 
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gen des Guabyramiribaums IN 3 in 
(Süb: Amerika) "von eintt Ameifenani | 
Heinen Wörnern abnefegte, 1 | 


—— 
ſchneewelde, balſamiſch riechende eu wird 


& | 

ich von Weibern gefammelt unb Häufig 
em Kamirithee beigemifcht. . 
Ameiva (ameiva), Gattung Eidechſen, 
it walzigem, kammloſem Schwanze. on 
Indern zu Lacerta oder zu Monitor ger 


echnet. ⸗ 
Amelanche (fr.), eine Mispelart, 
on angenehmem Geſchmack. 
Ameland; Inſel in Friesland (Nieder⸗ 
ınde), mit 32 Dörfern und” Em, 
yeihe Fifcherei treiben. Vormals Gigen⸗ 
hum des Erbſtatthalters. 
Amelang, 1) (Xo 
eb. zu Berbft 1735,, feit 1776 geb. Poſt⸗ 
ecretär zu Benin, ſchrieb mehrere Abhand⸗ 
ınaen Über Screibefunft, Gorreipondenz, 
Yoftwefen der Alten w a., fl. 1801. 
) (Kart Ludwig), geb. zu Berlin 1755, 
dnigl. preuß. geh. Kriegsrath, gab außer 
nebrefn furiftifchen Schriften 1799 — 1800 
nit Grünbdler, Archiv bes preuß. Rechte 
nd von 1800 allein: Neues Archiv der 
weuß. Gefeggebung heraus. Gr ft. 1819. 
AmelbErga (AÄmatdergis), Tochter 
Lrafimunds, Könige ber Banbajen, Gema 
in ‚Dermanfrieds, legten Königs ber Thuͤ⸗ 
inger, den fie buch ihren Ehrgeiz und 
os haften Charakter zu Grauſamkeiten vers 
eitete, bie feinen untergung berheiführten. 
Amelensmehtl, f. Stärke. - 
meltfagoras (alte Liter.), 1) von 
bm, einem Athenienjfer, erwaͤhnt Antigos 
08 Karyſtios (f. d.) eine Beſchreibung 
ittifa's. 2) ©. Melefagoras. 
Amelfried, hinterlaffener, Prinz von 
Dermanfrieb (f. d.), der nach der Befie⸗ 
ung feines Waters nad Gonfltantinopel 
ntfloh,-ft. im Morgenlande. Dit ihm er» 
oſch Hermanfriedbs mämliher Stamm. 
Amilia, 1) St. in ber BDelogation 
Zpoleto (Kirchenſtaat), mit 3700 Ew. und 
Bisthum. 2) Kleine Infel an ber Küfte 
von Oſt⸗Florida, ungefähr 30 AM. groß, 
nerfwürdig geworben im ſpan. Inſurrec⸗ 
ionelriege 1817. $) Grafſchaft in Virgi⸗ 
ion (Noyb » Amerika) ‚' mit 10,600 Ew. 
Amtlienzpflaume, große, hellrothe, 
nit blauem Staub überzogene, etwas platt 
zedrückte, zeitig rveifende Pflaume, mit 
tarfen dunkelrothen Punkten bedeckt, weiß⸗ 
zelblichem, wohlſchmeckendem Fleiſch. 
Amelleth, "große Glashuͤtte im Fürs 
tenthum Göttingen (Hannover), befonders- 
eruhmt wegen ber ſchoͤnen Spiegel. 
Amelin (Sean d9, ein franz. Edel⸗ 
sann und Dichter aus Sarlat, zur Zeit 
deinrichs II., ſchrieb eine franz. Befchichte 
1. a., überfegte einen Theil des Livius ins 
Franzoͤſiſche. on 
 Ameline, D(Amelinus, Glaube), 
tanz. Geiftiiher, Freund und Anhänger 
ed P. Malebraische, geb. zu Paris 16295 
chrieb: Traite de la volonte, de ses 
‚cincipales actions, de ses passions et de 


L 


Amel, |. 


‚warb in franz. Dienfieh 1692 


h. Gottfried), 


Kruse Amelon 423 
ses Egaremens; und Traité de amour de 
souverain bien. Er ft. 1706, 2) (Ricor 
la8), Seigneur de Gabeville, &®. 1674, 

abet, war 
alz Brigadler der Infanterie in Italien 
— als M. d. ©. bei Parma 17234, 
und fl. als Gouverneur von Dleron 1756. 


Amelioriren (v. Tat. fr.), verbeffern, 
In Aufnabme bringen, veredeln, verfei⸗ 
nern, erbdhen, verſchoͤnern, vermehren, 
vorwärts bringen. Daher Amelioxa⸗ 
tiön, Berbeflerung u. ſ. w. 


Amẽlios (Amerios), alexandriniſch 
Ahilofopp, Schüler des Plotinoss_f. Gens 
tlianue. N F 
Nnẽelfſue, 1) (Beorg), berühmter 
Rechtsgelezrter, Prof. zu Freiburg im 
Breisgau ſt. 1561. Von ihm bat man 
nody: Response. 2) (Iohann), berühmt, 
Baumeıfter'zu Antwerpen, unter dem ben 
Thurm der Kirche U. 8. F. dafelbfl erbaut . 
warb, ber wegen (einer Höhe und ber 
fhönen Arbeit bewunberungsfoürdig iſt; 
lebte im 15-Jahrh. (Descript. des peint. 
etc. d’Anvers). 3) (Martin), des erſtern 
Sohn, geb. 1526 zu Freiburg, ward, feiner 
vorzügl. Anlagen wegen, vom Markgr. Karl II. 
von Baden ſehr jung als Gefandter nad’ 
Wien geldiet, u. erwarb ſich bort fo allge 
meine Achtung, daß ber Kaifer ihm ben 
Abel, bie jurifh Kacultät das Doctordi⸗ 
plonr verlieh; 1554 fhon warb eran Dt: 
wald Guths Stelle Kanzler, war bei der 
Einführung der Lutheriſchen Gonfeſſion als 
Kirchenrath ſehr thätig, veranläbte dar’ 
Markgrafen zur Gtiftung mehrerer Sti⸗. 
penbien, gründete das Somnafium zu Durs 
lach und mehrere öffentliche Gebaͤude. Er 
ft. zuruͤckgezogen in den BOiger Jahren bes 
16 Jahrh. 4) (Peter), franz. Auguflis 
ner: Mönd aus Bonaco bei Aleth (Frank: 
ceth), warb unter Urban V. Gacriftan, 
unter Gregor 221. Pönitentiarius und Bis’ 
bliothelar, 1865 Bifhof-von Binigaglia, 
fpäter Erzbifchof von Tarent umd- lebte 
noch 1397. Bon feinen Schriften merte:‘, 
De ceremoniis eccles Rom. und Itinera- 
rium Gregorii XI., Avieno Roman pro- 
fecti. 5) Theophilus), ſ. Zorn (Peter). R 

Amöllns (amellus, Z.), ein? Pfkne 
sengattung aus der natürlihen Familie der 
zufaommengefegten Ordnung ber. Radiäten, 


der 19. Ki. 2, Ordn. des Linn. Spit., hat.‘ . 


einen walzenförmigen Kelch, der aus Schups 
en zufammengefegt ift, welde Dadızıegeln 
bnlih über einander liegen; die Hand: 
bluͤmchen find zungenförmig, bev Fruchtbo⸗ 
den fpreuig. Arten: a. lychnitis, am Gap 
wild vorkommend, und a. diffusus, auf 
DMagellanien einheimifch ; beide flrauchartige 
Sewädfe ' 
 Amelon, britter König ber palein 
vor der, Sunbfluty, reg. 130 Jahre von 
nn \ . 4223, 
+ 


%. 
2 


er 
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" saeius, Abroad. Rikol.), 
. 1654, bekannt als Philolog, Difloriograph 


rern theolog. Sch 
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4223 v. Chr.3 gebuͤrtig aus Pantibiblas'f. 
Norus und Zifurhrus.' 
Ameldt, ein altes angefehenes abeliges 
Geſchlecht in Frankreich, von Orleans ſtam⸗ 
menb. beff n Glieder gegen 2Jahrhunderte 
die erften Bofämter befleiveten unt bedeus 
tende Guͤter befaßen. Der berühmtefle war 
Sean Jaques A., Herr von Shaillon, 
e, 18°9, warb, 29 Begünftigung bes 
ardinals Fleury 1737 Graatsferretär und 
wirft, Miniſter im Cabinet bes Königs. 
Als folder unterzeichnete er im folg. Jahre 
den (1735, fhon in Wien gefchloffenen) 
‘Frieden zwifchen Ofterreih und Frankreich 
zu Verſailles, ward 1743 nah Fiekry’s 
Tode Beremonienmeifter, Commandeur ber 
fönigl, Or:Mm und Surintendant ter Pos 
fen. fit aber 1744 in Ungnabe, ward mit 
einer Penfion von 20,000 Livres entlaffen 
und ſt. zu Paris 1749 ohne männliche Nach⸗ 
tommen. . 
. Amelötde la Houffaye (tat. Hus- 
geb. zu Orleans. 


und Diplomatiker, lebte einine Jahr als 
GSrcretär bei ber franz. Gefandtſchaft / in Ver 
netig, lernte dadurch bie Verfaffung ver 
Mepudlif genau kennen, und fchrieb bald 
barauf fein berühmtes, für jene Zeit dop⸗ 
pelt intereffantes Merk: Histoire da gou- 
vernement de Venise. Paris 1676. 
1714. 12, w m, Haß ber Benetianer war 
ihm zum Sohn unk Toll feine Haft in ber 
Baſtille bewirkt haben, Bon feinen vielen 
Schriften merke ferner: . Üherfegungen ber 
Annalen des Zacitus, von Macchıavelli’s 
Bir (neuredinge uͤberſ. und mit Amelots 


amerk. berausgeg. von F. N. Baur. Arnſt. 


„and Rudoift. 1805. 8.) und Scarpt's Ge⸗ 
ſchichte des triden’inifchen Conciliums. Gr 


. lebte meift mit literaͤr. Arbeiten beſchaͤftigt 


5 Privatitande. unb ft. dürftig 1706 zu 
aris. 9* 
Amelötte (Denis), Prieſter ber Ge⸗ 


felfhaft bes Dratoriumb, geb. 1606 zu - 


Saintes. Wan bat von ihm, außer meh: 
tiften (Vita J. C. sen 
' Unitas 4, Ev.; Abrege de Theologieit. ſ. w.), 
eine Uberfegung bes R. T. ins. Franz. (1. 
: Ausg. 1666 — 68. 4 Be), wozu er bie 
beften Banbicriften in und außerhalb 
Frankreich mit vielem Fleiß benugte. Gr 
. zu Paris 1678. . 
Amelöf von Barten, ein Helb im 
"Sagenkreife des Helbenbuhs auf ber Geite 
der Bölfingen. Ä Ä ’ 
Amelöü (fr), eine Art Dliven. 
‚Amelricue I. uny II., zwei Bifchöfe 
oo Speier, erſter 890 — 898, ledter 
913 — 948 . 


‚Amelung, 1) ein Held im Sagenkreiſe 
bed Heldenbuches auf. der Seite der Wäls 
fingen. 2) (Shriflian), Lutherifcher Dres 
iger zu Stettin, geb, 16403 fl. 1696 und 


* 


tatus mobilis primus, in quo 


. 4 
Umenanos. 
bihterfieß theolog. Dieputationen unb, Rei- 
chenprebigten. (30H. Fr.), bed. R. Doct. 
u, Eynbicus der Str Hameln ; fchrieb : Dee rei 
dominicae locatione/ copductione etc. 
Braunfhw. 1685. 4) (Joh. Ja), ſchrieb 
eine Differtation: De Prassorum comitiis. 
Dan, 1720. 4 5) (Deren), Are zu 
Stendal, promapirte gu Iena 160%, bes 
ſchaͤftigte fi meift mit Chemie, erfand einige 
neue Arzneibereitungen und fohrieb: Tyso- 

i alohemiae 
seu chem. artis antiquissimas inventio etc. 
demonstratur. Scipzig 1607. _ 

Umelungen beißen im Sagenkreiſe 
des Heldenbucht die Oſt⸗Gothen, weil ber 
oſtgothiſche Königeftamm (von bem Dietrit 
von Bern flammt) bie Amaler, db. i. die 
Fleckenloſen, hießen. ... 
. Amelunzreborn(Amelungsbern), 
ehemaliges, 1120 geftiftete®, Gittercienfer 
Klofter, im Braunſchweigſchen gelegen, if 
jest evangeliſches Stift, mit bedentenden 
Gütern, worunter das Dorf A. mit 130 
Em. Die Abtei iſt mit bee Generalſupec⸗ 
intendentur Holzmuͤnden verbunten. 

Amelunzen (vpn), uralte ateliges 
Geſchlecht in Nieder⸗Sachſen, mit des 
Stammſchloß gl. Nam. unweit Eimbech 
weldes der Stammvater der Yamilie zu 


Belohnung _feiner Tapferkeit bei der Gr 


berung vın Braunsherg von Karl d. S 
erhielt, Vor der Gecularifation befaß & 
die Erbbogtei des Kloſters Amelunxborn, 
und noch zu Ende bes vor. Jahrh. lebten Glie⸗ 
der deſſelben auf Cannewurf in Thuͤringen. 
‚Zmempfinos, fo v. w. Amphis (f. 5.). 

men (auch Amin), . ein bebr. Wort, 
bas eine Betheuerung ausbrüdt, und im 
ber Bibel: 1) beim Fluch oder Gegen, 
2) beim Gebete, 8) bei bes Zufage unb 
Verheißung, 4) beim Eide, ala Schluß⸗ 
formel binzugefegt wird. Der Gebraud, 
mit dieſem Worte Gebete und veligiöfe Ges 
remonien zu fchließen und inmen bamit das 
Siegel der Heiligkeit und Weihung aufzu« 


druͤcken, iſt sei den Juden ſchon fehe alt, 


warb auch nach der Ruͤckkehr aus ber bar 
bytonifhen Gefangenſchaft beibehalten, und 
ging. von ihnen in das Chriftenthum Über, 
uch bei ten Muhammedanern pflegt am 
Schiuſſe der Öffentlichen Gebete das ganze 
Bolt Amen zu fagen. Das Wort entfpridt 
im Gebrauche und in ber Bedeutung dem 
indifhen Om (f. d.). Die erften Ghriften 
fprahen das Amen zu bem Öffentlichen. 
‚Gebete des Priefterd, und nach ben Eins 
fegungsworten beim Abendmahl, gewöhn: 
lich auf ten Beben ftehend, auf einmal fo 
laut und fhnell, daß ‚Dieronpmus es mit 

einem Donnerſchlag vergleicht, - 
Amenanos (bei Pindar Amenog, 
alte Geogr.), Bi. in Sikilien, auf bem 
Ina entiprungen, verſchwindet; an im 
Ri . 8 
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— 
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Amende 

lag Katine (ſ. d.). (Ovid. Meum. XV, 
279. Suaho. B. 5. 

Amsende, 1) (Chriſtian), 1748 
Rotarius zu Beyer, ſchrieb über die Berg: 
und Zwitterwerke zu Geyer (Sammil. zur 
Natur: und Kunftgefh. von Pber⸗Sach⸗ 
fen. 8. 1. Geite 86 ff.). 2) (Ehriffian 
Karl), geb. 1730 zu Löfnig, warb 1783 
Stabtpfarrer Ic. Mu Kaufbenern, gab Slei⸗ 
dans Commentarien de 'statu religionis et 
reipublicae Germanorum Caralo V. Imp., 
einzelne kirchengeſchichtl. Unterfuhungen 
u. ſ. w. heraus. Als Theolog war er ein 
uͤbertriebener Orthebox; fl. 1799. 8) 
Georg), geb. zu Dresden 1872,Jeſuit 
und Hofprediger Kaiſer Ferdinands -II., 
ſchrieb uͤber mehrete theolog. Gegenſtaͤnde 
(3. B. vom heil. Abendni.unter beiderlei 
Geſtalt zc), und fl. 16%. 4) (30%. 
Gottfried), geb. zu Voigtsdorf 175%,. 
Mag., Paſtor und Superintendent- zu Lie⸗ 
benwerba und feit 1799 in Reuſtadt a. d. 
Dria, ft. daf. 18213 ſchrieb mehrere theo⸗ 
ogifche Werke. 5) (9. H.), teutſcher Ma⸗ 


er,, von bem ber leipz. Börfenfaal ein 


Deckenſtuck aufzuweifen. hat. Im Gti 
yat man mehrere Bilbniffe nad ihm. 
305 Joach. Gottlob), ) 
%h:ol,, 170% zu Gräfenhainichen bei Wit 
enberg geb., ward 1749 Guperintendent 
md Gonfiflortaläffeffor in Dresden, wo, er 
urch feine ausgebreitete Gelehrſamkeit und 
ein rebnerifches Talent großen Ruhm ers 
angte. Seine nah ber Binnahme Dress 
ens im Tjähr. Kriege vor Friedrich II. 
ıber beffen Babtiprab: Suum cuique, ges 
yaltene Rede ift in 4 Giprachen überfegt 
vorden; Bon feinen, andern Schriften ers 
vöhnen wir max bie Übertragung von ler. 
Pope's Gedicht: der Menfch, in lat. Her⸗ 
meter. Wittenb. 1744. in 4% Gr fl. 1777, 

Amendemönt, 1) (fe), Abänderung, . 
Berbefferung. 2) (Amäöndement, engl.), 
ierbefiernde Abänderung, bef. in Prozeſſen 
nd von Bills. Lestere müffen jedesmal 
on bem Baufe bes Parlaments getroffen 
yerden, von welchem die Bill ausgegangen iſt. 
Amenböla (Fetrrant.), ein neapolitas 
ifcher Maler, 
icht unwuͤrdig; ft. 172%. 

Amentties (Aminolies), aus Korinth, 
aute fon: 300 I. vor dem trojan. Kriege 
n Samiern Schiffe (Tbucyd. b. pelop. 11). 
Amvdmides, Schreiber des Darius, ging 
ı Alexander, d, &r, uber und warb von 


eſem zum- Statthalter ber Evergeten er⸗ 


annt (Curt. VIE, 9.4). En 

Amen on id, Prieſternane mehrerer 
[teren ägpptifchen Pharaone: 1) zur 18. 
Innaftie gehörend, ber 21 Jahre regiert 
aben und unter dem ber Patriarch Joſeph 
eft. fein fol (Joseph, cont. Appion- 1.). 2) 
ur 18. Donaftie gehoͤrend, dus Memnon 
» db), -Beroras und GSeſoſtris genannts 


- 4 


a * 


eined- Lehrers Solimena 
. "tenreich , 


- 7 


nd 


— 


8 
Amenthes 


einen Theil von Skythien beſiegt haben 
und ber erſte geweien fein, der bie Juden 


unterwürfig gemadt und die tönehbe Menıs . 


nonsſaͤule erricätete (Plin. XXXVI, 7 u. 
0. my ’ 3) 3ur 19. Dynaftie gebörend, 
auch Pheron — Kachfolger 
ſes, und 40 J. lang Pharao. 4) Zur 21. 
Dynaſtie gehoͤrend, ' berfelbe, welder bei 
And, a ft heißt, warb vom athio⸗ 
pifden König Aktiſanes vertrieben. 5) 

ohn des Bor., zu derfelben Dynaſtie ges 
hörend (Diod. Sio. I, 60, Strabo, XVI,'6). 

Amenorrböe (amenorrhoesa, dv. gr.), 
dad Außenbleiben ber ' monatlichen Reini⸗ 


gut bes weiblichen Geſchlechts, als Rranl- ; 


eitesuftand.\ - ae 

Amiens, Amiens, in Wnglanb flarke 
geftreifte, geblämte und, einfarbige: wollene 
Stoffe, Ben Laftings (f. d.) ähnlich, . aber 
beffer'wie bief@R 30 Yards lang und 18 


Hi8.20 ZoU breit. und werben befonders in 


Yorkſhire verfertigt. j 

Amen’s Säve(Höhledes Amen), merk⸗ 
vuͤrbige Höhle unweit Staunton (Virgi: 
— mit verſchied. Gaͤngen, wunderba⸗ 
ren Verſteinerungen und zum Theil bildſaͤu⸗ 
lenaͤhnlichen Kryſtalliſationen, deren eine 
ben Namen Waſhington führt. 


Amẽnta (Ricol.), geb. 16899, Advorat 


in Neapel, ausgezeichnet als Dichter und 
Schriftſteller. 
denen bef. auch die dramatiſchen der rei⸗ 
nen Sprache und heitern Laune wegen 'ger 
hägt find, merke: Rapporti di parnasse, 
Neap. 1711, in Boccalini’d Manier. Er 
ſt. 1719. ° u " 

Amönta, f. Kaͤtzchen. 1. 
Amentacken, kaͤtchenktragende Baͤu⸗ 
me und Straͤucher, natuͤrl. Pflanzenfami⸗ 
lie, meiſt getrennten Geſchlechts. 


Amentäta (sc. hasta, rom. Antigu.), | 


eine mit einem Riemen (amentum, ſ. d.) 
verfehene Sanze (Lips. Poliorcet.4, Dial. j. 
Daher bei Sicero (orat. I, 57) hasta 
amentata; tropifch von einem Eräftigen Bes 
weis grund. ( Vgl. unter hasta bie verſchte⸗ 
benen Arten der Langen.) 

Amentbes, beiden Agyptern: das Tod: 
die Unterwelt, wo bie Seelen 
der Abgefchiebenen wohnen Das Wort 
bebeutet nah Plutarch: dee Kufnebe 
mende.und Gebende, d. h. ber die Ge⸗ 
ſtorbenen aufnimmt und wieder ans Licht 
fenderz richtiger nad Zablonsfi, der es 
aus dem Koptiſchen Herleitet: das Dunz 
Tel (Sig det Unterwelt), alfo fo v. w. 
das griech. Babes (ſ. d.). Hier find Ofi⸗ 
ris (als Gerapis) und Iſis die Herrſcher; 
jener richtet bie Abgeſchiedenen, welche Anu⸗ 
bis, gleich dem griech. Hermes, dahin lei⸗ 
tet; * 
Thiere) bewachen den Cingang; ein Faͤhr⸗ 
ann, Mharon, bringt bie Seelen 6 er 
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Joll 31 Jahre regiert, Phoͤnikien, Syrien, - 
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426. Awmenthes 


ben See Acheruſia (ſ. d.) zu ihren ewigen 
Wohnungen. Diefe Ideen waren zum Theil 
ya Localicaͤt und Sitte entflanden. Der 

gypter hielt bie Zeit biefes, Lebend für 
fehr gering, und bie Wohnungen der Leben⸗ 


den nur für Derbergen, weil fie nur kurze 


Zeit barin verweilen; die Gräber der Tod⸗ 
ten waren ihnen bagegen ewige Wohnun⸗ 
gen und mit Nem Tode begann erſt bad 
eigentiiche geiftige Leben ter Seele. Darum 
wendeten fie denn auf bie Erbauung und 
Ausſ.hm dung diefgr ewigen Wohnungen, 
bie wahre Todtenſtaͤdte genannt werben koͤn⸗ 
nen, bie größte Sorgfalt. Solche Todten⸗ 
flädre gab eB hei allen Hauptorten Agyp⸗ 
tens, insbefondere bei Thehen und Mem⸗ 


phie. ‚Hier war nad) Diobor die Todten⸗ 


ſtadt in der Nähe des Acherufifhen Sees, 
rings von lieblichen Auen und Wiefen, mit 
Wäldern von Lotus uny Schilfrohr ums 
geben, Gleich nad bem ‘Erbe warb über 
jeden Geftorbenen von 40 Mitgliedern fei> 
ner Kalte ein Bericht gehalten, und nur 


die, welche nach ihren Handlungen im ke⸗ 


ben der feierlichen Beſtattung und Einbal⸗ 
famirung würdig waren, wurden in einem 
Kahne über den See zur Grabkeftätte ges 
führt., Eben fo. lagen nach Herodoͤt, 7 Tas 
gereifen von Theden, in der. libnſchen Wuͤſte, 


: bie Inſeln der Seligen (Todtenſtaͤdte), und 
wahrfrheinlich it der ganze Myıhus ber 
Griechen, vom Einfium und ben Inſeln 


ber Seligen, von dieſer Localität entitan: 
den. 
Agyptern zuerft im eigentlihen Sinne bie 
Mohnung dee Todten, der einbalfamirten 
Korper und dann der Ort der abgeſchiede⸗ 
nen Seelen. Die rohen Urbewohner, ei⸗ 
Rem grobfinnlien Ketifchiö:nus hingegeben, 
Tonnten fich die Seele nur mit dem Koͤr⸗ 
per exiſtirend benten,. unb hatten baber 
von ihrer Fortdauer nah bemfelben. ehr 
unbeftimmte Begriffe. Der zu biefen Wils 
den einwandernde fremde Prieſterſtamm 
brachte die Lehre von, Kortbauer und Uns 
ſterblichkeit unter dem Begriffe der Palin: 
genefie (Wiedergeburt) mit fi. Diefe dem 
. vorgefundenen Glauben anpaffend?, ftellten. 
fe für das Volk die Lehre auf: So lange 
der Körper unverweſt .bleibt, lebt bie 
„Seele im Amenthes ih ihm fort, verläßt 
ihn aber mit ber völligen Xuflöfung und 
wandert innerhalb 3000 Jahre durch alle 
Thieslörper wieder in einen Menfchenkör: 
per. Durch das Ginbalfamiren und feiers 
liche Einwerhen zur Ruheſtaͤtte im Amens 
thes "fann aber ber Seele bie Zeit ber 
Wanderung abgekürzt werden; benn bier 
it no ein Ort der Buße umd Befferung, 
weil hier ber milde Herrſcher Ofirie durch 
Sehre und ‚Leitung die jegf von irdiſchen 
Sorgen und ſinnlichen Beduͤrfniſſen freie 
Seele reinigt, 


zuruͤckzukehren. 


Der Amenthes war alſo bei ben. 


und von allem noch ankle⸗ 
benden Schlammẽ det Materie befreit. Sie 


J J 


Br Amerbach —W 
Eonnte ᷣann, wenn ber Koͤrper endlich 
—— A gleich wieder in einen Menfchen= 
oͤrper wandeln, unb als ein edler Menſch, 
als Heros, Weiſer, König, nad einmal 
auf der Grde leben, ‘um dann, wenn fie 
ganz dem Guten getreu geblieben war, ar 
den bimmlifchen Drt, ihre wahre Heimatb, 
&o war benn alfo das 
ſichtbare Üpnptifhe Todtengericht ein 
Bild des unſichtbaren Geiſtigen, das Dü: 
ris ſelbſt mit feinen Beiſitzern über die 
Seele hielt, und weſſen Körper der Ehre 
ber Aufsewahrung für verluflig erktärt 
ward, beffen Geift mußte auch gleich nach 
ber Verweſung den langen Kreislauf be- 
ginnen; wer mehr ober weniger rein be= 
funden waxb, blieb im Amenthes-unb ward 
bier immer mehr gereinigt, weſſen Körper 
aud als Mumie 16 nicht gut erhielt, deſ⸗ 
fen Seele beburfte nach zu ihrer Reinigung 
des Kreitlaufs dur dje Thierwelt. Erg: 
teres traf bef. die armen, niedern Agyp⸗ 
tier, mit deren Ginbalfamirung weniger 
Umftände gemacht wurben, unb deren Geiſt 
um fo ebec der Reinigung und Ausbiltung 
‚bedurfte, da er während feines irtifchen 
Lebens fo wenig Gelegenheit dazu gehabt 
hatte. Bol. Todtengericht, Seele, Serien: 
wanderung. Ph 
-Amientia, f, — J 
Amentum, 1) (röm. Antiqu.), ein * 
berner Riemen am Wurffpieße, um bemjed: 
ben beim Abfchleubern einen größerr 
Schwung zu geben. Daher amentata hasta 
(f. d.). 2) (Botan.), f. Käschen. 
Amtpfias, fo v. w. eipfia®. 
Amera, Zi. in bem Lande der Kaffern, 
befannt feinen Namen bei der Bereinigung 
des weißen und bes ſchwarzen Teg. 
Tmerba, 1) (Bafilius), Sohn 
bes Kolg., geb, 1534 zu Baſel, warb Doc 
tor der Kede und Nachfolger feines Ba: 
texs, leiſtete bei ben Streitigkeiten der 
Stadt mit dem Bifhof erſterer weſentl. 
Dienfte, fl. 15915 mit ihm erlofh fein 
Geſchlecht. Die bafeler Bibliothek befist 
von ihm ein Dlipt. über die Alterthümer 
zu Augft, wovon Brudner Außjdge gelie⸗ 
fert bat. 2) (Bonifacius), geb. 1494 
zu Bafel, Sohn von Johann A. u, Freund 
von Eraſsmus. In feinem 17. Jahre ward 


er fhon Baccalaureus und 2 Jahre fpäter 


Mag. ber Freien Künfte, 1525 Profeffor 
in Bafel, dam Rector der Hocfchule, und 
erhielt mehrere Ämter im Rath, ftühte die 
in Berfall gekommene Univerfität, und 
zeichnete ſich durch feltene Uneigennuͤtzigkeit 
aus. Die Univerfitätsbibliorhet bewahrt 
noch mehrere feiner Manuſcripte; ein Brief 
von ibm: De urbe Basilea Hehe in Mun- 
steri topographia. Er trat der Reforma⸗ 
tion bei, und ft. 1562. 3) (Elias NikoL), 
gab 1571 zu Leipzig eime Tabulatura . or- 
gauorum heraus. .4), (G.), Berfaffer meh: 

- rerer 
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Umerbachiſche Bibtothet 
rerer Geßichte in den Delictis 


Germ. (Beide legtere fonft unbe 
(Heinrith), ſ. Ammersbadh. 


ectartım 
Kannt.) 5) 
6) (30: 


hbann!,geb. zu Reutlingen, legte 1430 in. 


Baſel eine Druderei an und verbefferte Die 


Buchdruckerkunſt wefentlich, bei. durd Eins 


führung der Mittel- Antiqua. Die von ihm 
gedrudtten Ausgaben, namenti. bie des Au⸗ 
guftin von 1506 amd des Hieronymus (letz⸗ 
tere ext von feinen Söhnen beendigt) find 
correct und ſehr geſucht; fi. 1528. Die 


Amerbachiſche Bibliothek, wozu unter feis 


nem Sohn noch bie Erasmifche kam, ward 
von ihm gegründet und 1661 vom Staat 
angelauft. 7) Gitus), aus Wenfingen 
in Baiern, fludirte in Wittenberg bei. Phi- 
lofophie, war ein Anhänger Luthers, trat 
aber wieter zum Katholicismus über und 
ward Prof. der Philofophie zu Ingolftadt, 
wo er 1657, 70.3, alt, ftarb. Er hinsers 


ließ viele phiſoſoph. Schriften , überſetzun⸗ 


gen ind Lat. und Gommentare zu den als 
ten a 


Amerbahifhe - Wibliotbeh, f. 
Amerbad 6). u 
Amer-Beghkam⸗Allah, Beiname 


bes Abu⸗Ali⸗Manſur, ſ. Manſur. 


Amer-Ben:Abdalnahab, aus ber. 


Familie ber Ommiaben, mit dem Beina⸗ 
men AlsMalef al Dhafer; der letzte Ara⸗ 
ber, ber,im Jemen regierte, ward -burdy 
©oliman und Gelim (f. d.) abgeſetzt. 
Amercöte, fo va w. br ehe ı 
Amexrdäb, bei ben Perfern: 1) der 7. 
Amfhatpand (f. d.), der dem 7. Tage in 
jedem Monat vorfteht. Der Name (in ber 


‚Benbfprädye Emeretedbie) bedeutet den bie 


Früchte ans Licht Bringender, ben Unſterb⸗ 


Lichteit Gebenden. Er war ber Schutzgeiſt 


aller Wegetation, aller nüslihen. Baͤume 
und Pflanzen, und heißt daher Gebärer 
aller Grundkeime, : ber. Lebönsquell, ber 
Schoͤpfer des Gewaͤchtreichs. Ormuzd ließ 
zuerft einen Baum werben, der war bürrz 
ba vertraute er den Keim dieſes Baums 
bem Amerdad, der ihn, als Taſchter über 
die Erde ‚Regen ergoß, in das Waſſer 
Taſchters, an den Duell Arbuifur pflanzte, 
Und diefer Urbaum war der Lebensbaum 
Dom, von dem alle übsigen Bäume und 
heilöriggenten Pflanzen flammten. Vgl. 
Amrita. Daher 2) Name bed 5. Monats, 


Dar ah. 

meren (Ammeren), 2 Kirchſpiele fm 
Rgrsbez. Düffeldorf (Preußen), jedes mit 
1400 Ew. und Peinwandhandel, | 


Ameri (Amru), der 27. König im Je⸗ 


men, folgte auf Amram, ungefähr 120v. C. 

Amerio (alte Geogr.), xöm. Munici⸗ 
palftstt in Umbrien, bieffeits der Apenni⸗ 
nen, auf ber linken Seite ter von Ocricu⸗ 
Ium nach Ariminiun führenten Gtraße, 


Der Ki. Auauftus fendete eine Golonie das 


Hin. Aus ihr war der von Gicero vers 
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digte Rokeius Amerinus (ſ. d.) gebär: 
ten jetzt Amglia. — | 
Americug, Imerigo, f. Bespucci.’ 
Amẽrika (Auſtralien eingerechnet, bie 
neue Welt), ein den Alten wahrſcheinlich 
goͤnzlich unbekannter (ſ. Atlantis), feit laͤn⸗ 
gerer Zeit. theilweis befahrner, aber feit 
1492 dar Columbus neue Entdedtung ſchnell 
bekannt geworbener Erdtheil, begreift das 
Befttand der weſtl. Halbkugel, mit den 
tarum liegenyen -Infeln, und iſt rinacum! 
vom Meere PEN als: füdli vom ſuͤdl. 
Eismeere, / dftl. von dem atlantifchen M. 
A das braſiligniſche genannt), weft. vom 
illen M. (Suͤdſee), noͤrdl. vom noͤrdl. 
Eism. Die neuern Entdeckungen bes Gas 
pitän Perry machen es faſt gewiß, daß das 
Belan) turd) die Baffinebai und an 
aſſerſtraße (Barrowſtraße) von Groͤn 
gänzlich getrennt, und hierdurch der atiafs 
tifche Dcean mit dem flillen In Berbindung 
fei. Die ungeheure Ausdehnung des Lan⸗ 
des, vom Rörbpol bis 54° ©8., verei⸗ 
nigt bier alle Klimate ber Well. Doch wie 
die Hise durch hohe Berge mit Schneeſpit⸗ 
sen und deren Ebenen (Hochebenen bie .zu _ 
9000 F. über dem: Meere), fo wie durch 
die Nähe der See, durch viele und große 
Fluͤſſe und Heftige Stürme gemäßigt wird, 
fo find aud) die gemäßigten Länder. kälter, 
ale die gleich nördlich ‚liegenden Guropa's. 
Im Ganzen iſt A, ein.üppiges Land. "Uns 


- ermeßliche Urwälber mit Kiefenſtaͤmmen zies 


ben. fih dutch. feine großen Ebenen, und 

dienen 'Scharen von Affen, Kolibris und’ 
Papagais, fo wie vielen Tigern und anz' 
bern Raubthieren zum Aufenthalt; andere 

Ebenen find mit Manglebäinmen überzogen, 

oder bilden ir Grasflähen; auf wel⸗ 
hen Rinder und: Pferde in großen ‚Heer: . 

ben weiden; ‚die größten Klüffe ber Erbe, 
welthe von großen Schlangen und Alligas 
to.8 bewohnt werden, budhftrömen du 
Rand, und bilden !die prachtvollſten Wafler: 
fälle; große Eandfeen breiten fih aus; bie 
"weitlänftigftien. Gebirge mit faft. den hoͤch⸗ 
ſten Spigen, zum Theil (ſowohl erlofchene 
als brennende) Bulcane, „bilden den Kern 
des Landes, und beriähtjehen in fih einen 
ungebeuern Schag von Gold, Eiſen, Kupfer, 
mehr noch Silber, Diamanten ar. a. Mis 
neralien; bie bedeutende Meeresfläche, wos 


- buch diefer Erdtheil umzogen wird, ift 


xeih an Seethieren aller Art! Wale 4 Ka: 
beljau, Eisbaͤre, Seehunde u. dal. Die 
Walbungen geben Bärbes, Baur und Tiſch⸗ 
lerhoͤlzer (Mahagony, Campeſche, Eichen, 
Sermambul) , wie auch Gewürze (Vanille) 
und Arzneien (China, Ipekakuanha, Saſſa⸗ 
parille)s das Klima macht ben Anbau bes. 
Zuckers, Kaffees und vieler Gewürze Leicht. 
Gigentbümtic find Kartoffeln, Zabad, Ba: . 
nille u. a., von Thieren Meerkagen, Kolis 
bris, Alligators u. m, Durch un. 
. fin 
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— 
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den 600, 


wanberte (meift 


‚ gierungsformen jind - verfchieden. 


Umerila 
find von Thieren einheimiſch geworden: 
Pferde, Sthafe, Rinder, Schweine. Auf 
66,30 AM. die das ganze 
Land umfaflen fol, rechnet man 24-60 
Millionen Menſchen, worunter Eingebarne 
(Indianer), angeführte (Neger), Einge⸗ 
opäer). Die Ureinwoh⸗ 
ner haben rothe Haut, ſchwarze ſteife Haare, 
breites Geſicht, vorragende Backenknochen, 
ſtumpfe Nafe mit vorſtehendem Ruͤcken, 


tiefe Augen (manches Ähnliche mit den 


Mongolen), dicke Lippen, wenig Bart; 
hatten ſchon viel Eultur, find aber von ben 
Europäern in die Wildniß getrieben wors» 


- den, nähren ſich jegt meift bon Jagd, umd 


ber gebildetere Theil (was bald durchgaͤn⸗ 
gig werten wird) ‚hat turopäifche Verfaſ⸗ 
Jungen angenommen. Aus ber. Bermifhung 
ber verjchiedenen Menfhenracch find Kreo⸗ 
len, Meſtizen, Mulatten, Bämbo’s entſtan⸗ 
ben (f. dieſe X). Die herrſchende Religion 


it die chriſtliche, es werden alle Darteien . 


geduldet, die Indianer find‘ meift Fetiſch⸗ 


anbeter,. zum Theil Menfqchenfreffer. Auch 


Juden find einheimifch geworden. Die Res 
Neuers 
dings finb mehrere conflitutionelle Staas 
ten ‘an tie Stelle ber rein monarchiſchen 
getreten; bie Indianer werden arößtentheils 
von Oberhäuptern regiert. Das Weitere. 
ſ. b. R.: u S.⸗Amerita u. W. Indien, Die 
einzeinen Zheile Amerika's wurden befannt: 
3) Sreöunland und Baffinsbai nebft 
ansiegenoen Ländern, 986 durch rich den 
Rotben, 1535 duch Johann Davis, 1607— 
11 durd Hench Hudſon, 1611-16 burch 
May, Bulton, Bylot, 1818 durch John 


‚Rob, welcher bem oberfien Theile den Ras 


men arktiſches Docland gab, 2). Polars 
ocean, 15238. durch Bering (Berinds: 
frage), 1648 durch Defchneen, 1772 durch 
Hearne, 1775 buch Cook, 1789 durch 
Makenzie, 1A durch Varry. 3) Rords 
weſtkuͤſte, 
1573—79 durch Franz Drake, 1772 dur 
earne,. 1778 durch Gook, 1808 dur 
ufenftern, 4) Labrador, 1496 dur 
Biovanni Saboro, 5) Reu⸗Foundland, 
1002 dur Bidrn und“ Lief feinen Sohn, 
welche ed Winland nannten, 1497 durch 
Sebaſtian Gaboto, 1500 burch Gaspar be 


Gortereal. 5) Sanada, 1508 durch Tho⸗ 


mas Aubert, 1684 die Zorenzbai durch Jo⸗ 


hann Cartier. 7) Florida, 1497 buch 


Seb. Gaboto, 1512 durch Ponce be Leon, 
1534 durch Joh. Vecazzani, welcher bis 
Neu⸗Schottland fuhr. 8) Galtfornien, 
1529 duch Grijalo. 9) Neu-Spa⸗ 
nien, 1518 duch Juan Griſalva, 
erobert durch Cortez (früher Ihon war Gua⸗ 
fimala und Honduras 1502 von Kolumbus, 
SYucatan 4507 von Yames Pinzon. und- 
laz de Solis beſucht worben). 10) Der 
miſſiſfſippi, 1541 buch Fernando de 
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1539 durch Kranz be Ulloa, | 
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Amerongen 


ots. 11) Belt-Indien, 149% durq | 


Columbus und dur Vespucci 1499. 19) 


Vasco Nuüez be Balbao,," 15:0 dur 
Magelbaens (1684 befi Cowley te 
Gallopagot). 13) Die erra- firas, 
1498 durch Columbus, welcher ben Diss 
nocco ſah. 14).Brafilien, bucch Years 
Alvarey Sabrai 1500, 15) Peru, Quite 
eroberte 1525 Pizarro. IE) Parayıy 
ward befunnt durch Gabot 1526, IN) 
E Hil durch Diego Mimagro 1534, 19) 
bie Enge von Panama durch Gil 
Gonzalez Avila 1521, 119) das Kerner 
tand und Patagonien 1520 tu 
Ferdinand Magelhaens (Der das Wuytif, 
um bie Erbe herum zu ſegeln, zuert um 
ternabm), 1615. buch le Maire (dei ber 
füdiichften Straße in Amer. ben Ramen 90) 
and Schouten. 20) Die Fal klands⸗In⸗ 
feln fol Vespucci 1502 ſchon gefehen haben. 
Ameritäönifhbe Colonlen, 4! 
Colonien in Amerika, f. Englifche, Fra 
zöftfge u. f. w. Solonien. 
Amerilänifhe Erbfen Krothe 
Erbfen), f. Paternoftcrerbfen. 
Amerikänifge Menſchen⸗race, 
f. unter Amerika und Menſchentacen. 
Amerikäniſche Sprachen (il 
100 meht oder weniger von einander & 
weihend), f. Sprachitämme und bie bif 
angef. Art. 4 
-Amerifünifde Waaren, f. untt 
Amerika und die einzelnen Artikel. 
Amerikänskoi Noß, Vorgebirze 
auf der RW. : Küfte von Amerika. 
mn on (amerinnunm, BA. Be) 
zur natürl. Bam. der Hülfenpflanzen 
Diadelphie, Dekandrie des - Linn. Sf. 
gehörige Pflanzengattung, mit 2lippige® 
Kelh, 10 in einen Eplinder verwadfenet 
fäden, und einer zufammengebrüdtet 
Arten: a. Brownii unb ebenas !R 
Weit s Indien, a. planatum, bei Carthagena. 
Amerinus, 1)ein Ginwohner DR 


er a iſt m rſehenen 
zwelklappigen, meiſt mi amem ve 
Se ı 


Ameria (f. d.), nomentlidh Roscius Amt 


rinus (f. Roscius und Cicero), 2) (9 235 
lus), beruͤhmter Rechtsgelehrter, 4 
1380; ſchrieb: Consilia Jacobilli. 3) 
—— ID ke & - , ei. im Se—⸗ 
meriola (alte Geogr.), St 1m ⸗ 
binerlande von den Römern unter Tar 
quintus Priscus zerftärt. 
Amkrios, ſ. Amelios. Hie 
Ameriftos, ein Mathematiler aud va 
mera, im 5, Jahrh. v. Ehr., Bruder 
Elegikers Steſichoros (Plin. R. ©). 
Ameriscöggin, ſ. ImariscoggiN. rn 
Umerföt (Amarkot), füdl.roon Du et 
bob Aelcaene fefte &t., jege zu Judpo 
.d.) gehoͤrig. 
Amerongen, Pleden und geesiäal 
in Utrecht (Riederlande) mit er r 


N 


Das flille Meer (gefchen 1513 vor 
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Awersbach 

Amersbach, ſ. Ammersbach. 

Imersburyd, ſ. Ambresbuty. 

Amersfoort, St. in Utrecht (Rieder⸗ 
lande), an ˖ der, ſchiffbaren ‚mit 880Q 
Ewv., weiche Glas, Häteh Geiden« und 
Wollenwaaren liefen, Taback und Ge⸗ 
treide kauen und damit handeln. 

Amersfoorter. Berg, ein 2 Stun⸗ 
ben langer Sandberg zwiſchen ben Städten 
Amersfoort und Usrecht. " ü 

mersford «Everart du), Bitentiat 
der Theologie und Rector der Lorenzſchule 
zu Koln, zu Anfange des 15. Jabrh.; 
forıeb &ommentare 'über Artftoteles Buͤ⸗ 
cher: De metsoris #\l)e generatione ani- 
malinn; De coelo et mundo tt, a. M.5 
f. 1419. ' . 

Amersham (Anmondesham), Bleden 
in der Grafſchaft Buckingham (England), 
mit Faoriken in Baumwolle, Leinwand, 
Spigen. _ 0 

Amerfür, f. Amarfur. 

Amersweier, sweiler, 
weier. od 

Ameẽrtas (Kunſtgeſch.), nah Paufa⸗ 
nias ein Athleth von Wlis, deſſen von 
Phratmon verfertigte Bildſaͤnle in Delphi 
aufgeſteilt war. 

Ames, U) (gr. Antiqu.), eine Art Kus 
hen in Griechenland (Athenäos 14, 18). 
2) (röm. Antıqu), eine Stange, Babel, 
jun Ausfpannen ber Nee auf der Jagd. 

Ames, 1) (Bifher), nordamerikani⸗ 
her Redner, Sohn bes Nathanael A., wähs 
send ber Revolution zu Dedham in Neu 
Engianb Advocat, warb 1783 Mitglied der 
Bonvention zu Boſton und nahher 8 Jahre 
ang bes Congreſſes, wo er ſich al& hered« 
er Demokrat vor Allen auszeihnete; doc) 
‚og ex fih wegen Kraͤnklichkeit nad Ded⸗ 
yam zuruͤck und lebte hier meift den Wiſ⸗ 
enichaften, und. der Landwirtbfchaft. Seine 
Songreßreven, eine Lobrede auf Waſhinq⸗ 
on und _mebhrere ‚politifhe Abhandlungen 
at er 18310 mit feiner Biographie zu Bo: 
:on felbft herausgegeben. 2) (Sofeph), 
ngl. Bibliograph und Gecretär ver Ges 
Kg der Alterthumsforfcher in London, 
ruͤher 
ian: Fypogruphical antiquities etc., wel⸗ 
e eine Geſchichte der Buchdruckerei und 
ſten Buchdrucker in England, nebſt einem 
erzeichniß. der von 1471 — 1600 dort ge⸗ 
ruckten Buͤcher enthalten, von neuem, mit 
elen Zufaͤhen vermehrt, gezues von 
Zug. Herbert 1788 in 8 Quartbaͤnden 
‚m... 8) Mathanael), Abkoͤmm⸗ 
ng des Wilhelm, angeſehener . Arzt zu 
edbam in Ren s England und guter Mas 
ematiker; fl. 1765. 4) (GSebaftian), 
db. 1720 zu Beitlingen, Erjeſuit und 
rof. ber Theologie zu Trier, fchriehvies 
s in die Dogmatik Gehörige. 5) (Amer 
us, Wilhelm), aus eines adl. Zanıie 


N ® 


T. Ammerss . 


Kaufmann ; fl. 1759. Von ihm bat- 


⸗ 


Ymerhpflı:- 429 


He 1578 zu Rordfolk in Sommerſetſhire geb, 
Mitglied des CEhriſt⸗ Gollegiumse zn Game - 


bridge. Den Berfolgängen der Puritaner 


ausweichend, ſchiffte en nach Holland. über. 


und erhielt bier ale Profefor ber Theolo⸗ 


gie zu Franekoerx eine Anftellung. Er war “ 


ein wifriger Gegner der Remonitranfen und 
Socinianer, ıbefuchte die, Synode gu Dorta 
geht, und fl. 1633 als Prediger der engl. 
Kuche zu Rotterdan. Seine Guriften 
(worunter eine gegen Bellarınin [f-. d.]: 
"Bellarminus enervatus) erfhienen 1658 zu 
Amſterdam in 5 Bd. 12, 


mesbury,|. Amsburgn. Ambresbury. | 


Amescua, Amgdqua, 1) Anton 
Mirg,, aus Sadis, Phil.pps I. und IV. 
DHofprediger, ‘einer ber been Dichter feis 
ner Zeit, fageigb ebrere Kombdien. 2) 
(Balthafar Gebmez), aus ZTolebo, 
Rechtsgelegrter in Neapel; ſchrieb: De 
pot®state in se ipsum, 

Amefins, |. Ames 5), 

Ameſſis, Toter des Pharao Ameno⸗ 
pie 1., die, nachdem ihr Water geforben, 
ben Fre von 

en e hindurch eıngenommen has 
Den fo Pre co. Appion, l, 5). ’ 


Ameſtratos (Amaſtra, Motiftratos, 


Muſtraton, alte Geog:.), "St. in Siki— 
lien, von den Karthagern eingenommen 
und befeftigt, von den Roͤmern nad, 7 Moe 
wate langer, Belagerung erobert und ge⸗ 
Igieift (um erften punifhen Kriege). _ 

Ameſtris, f. Amaftrie. ‘ 

Amtfirius, Soon des Herakles und 
ber Gone, der Zochter des Thespꝛus. 

Amettchy⸗Effendy, Privatferretär 
bed Reiß-Effendy (f. d.), der das Portes 
fesiille deſſelden aufbewahrt. \ 

Amethöo diſch (ameihodice), unmethos 
diſch, was ohne Ordnung und ohne Grunds 
fog en angenonimenen Lehrfügen ent« 
gegen ift. 

Amethäft, ein ganz⸗ od. halbdurchſichti⸗ 
ger (oft nur durchſcheneuder), gewöhnt. fhön. 
violenblauer (ſeltener weißlicher, grunlicher 
gelblicher, graulicher/ Quarz (f. d.), {oft 
zeiner Kiefel, mit etwas Mangan und Ei⸗ 
fenoryb gefärbte kommt derb und in Kryſtal⸗ 
len vor »und wird zu Kıngen und anderm 
Schmud eingefaßt. Der orientalifche iſt 
ber haͤrteſte beſte und koſtbarſte. Der 
ungariſche, boͤhmiſche, ſaͤchſiſche, pfaͤlziſche, 
der vom Harz 2c., hat geringern 
wird auch. in Saeflüffen 
madht. Dal. Edeilſteine. 

Amethyſt 
berauſchen, Antiqu.), 1) der genannte 
.Freiſem/ der nach Plinius (MN. @. 37. 9, 


50 u. a., auch als Amethyſt), Leicht zu _ 


könciven War und der Truntenheit wibers 
‚Rand (worüber artige Epigramme in ber 
griech. Anthologie, 2) Auf dem Bruſt⸗ 


ſchilde des hohen Prieſters ber. Zuben, der 


4 9. Stein, 


Ägypten 43 (n. Anb. ges, 


Werth, 
(j. d.) nachge⸗ | 


(wuS$ugros, DER Mmedugp, - 


* 
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9. Stein, in welden der Rame Iſſaſchar 


F gefiämitten war; f. Choſchen. 8) Rad Co⸗ 


uhella (32, 24) eine Art Zrauben, beren 
Saft nicht beraufchte. 4) Nach Piutarch eine 
Dkinze, f. Amethyſtea. 

AmethYsta (sc. merlicamenta, v. gr.), 


Mittel, welche ber Trunkenheit vorbeugen: 


Der Amethyſt har daber feine Pa WR 
weil man .inm dieſe Eiaenfchaft Aufchried,. 

Amethüflee (rmetlıysiea, L., Bläus 
Ling, Amethuft‘, eine Prlanzengattung aus 
ber natürt. Familie der Labeateen und ber 
2. Kl. 1.Drbn. des Linn. Syſt., mit einem 
glodenförmigen Kelch und einer Stheiligen, 
einblättrigen, röhrigen, faft Zlippigen Blu⸗ 
mentrone und '4 im Kelche liegente Sa⸗ 
mn. A. coerulew, L., auf Sibiriens 
Gebiraen einheimifh, iſt ein einjähriges 
Gewaͤchs, das wegen feines zierlichen Na: 
ſet und des blau gefärbten Iweige in' meh⸗ 
zern teutfhen Gaͤrten gezogen wird. 

Amethyflina (sc. vestimenta), ame: 
thuftfarbige Kleider aus Wolle, zu der man, 
um tie Amethuftfarbe herauszubringen, 
nach Plin. (N. &..9, 38) anf ein. Pfund 
den 200ften Theil eines Pfundes von der 
Xrompetenfchrede und ben Illten Theil von 
der Purpurfchnede nimmt; ‚bisweilen ward 
auch die — Amethyſtfarbe mit tyriſcher 
getraͤnkt (ebend. 9, 41). Ein Amethyſtkleid 
der Sachwalter erwähnt Juvenal (Sat. 7, 
135). Der Ki. Nero verbot den Amethpft: 
yurpur zugleich mit dem tyriſchen (Suet. 
Nero. 32, 5). - - 

Amethystinus, amethyſtblau, beils 
enblau. 

Ametbhäftslolibri (A.vogel, wo- 
chilus emethystirus), Art der Kolibri (f.b.), 
3 301 lang, grüngoldig, am Baudy grau 
und braunfledig ,* die Kchle amethyftfar: 
ben, der Schwanz gabelig; in Cayenne. 

Ametrie (amelria, d.gr.), Mangel an 
Ebenmaß, alfo Gegenſatz von Symmetrie, 


‚ Mißverpältniß. 


Ametritä bießen die Weltweifen im 
4. Jahrh., welche die Menge mehrerer 
Welten außer ber unfrigen flatuirten.. - 

Ametulle, f. Amthill. 

Ameublenent (fr), bad Hausge⸗ 
räth, die Zimmereinrichtung. 

Ameubliren (v.fr.), 1) in Zimmerge⸗ 
räth verwandeln, bazu verwenden. 2) 3ims 
mer mit Meudles (T. d.) verfeben. ' 

Amevilla, Flecken unweit Uofta (Pie 
mont), mit einer altroͤmiſchen ſehr hohen 
Brüde aus einem Bogen tponte d’E), wo⸗ 
mit C. Avilius eine Wafferfeitung verband. 

Ameyda (Thomas dv’), ber erfte Pas 
triurch in Liſſabon; ge hielt den 13. Febr. 


- 1717 feinen feierlichen Einzug. 
Amezitha Inyak, eine ber Andreas 


nowfchen Infeln im Dizere von Kamtſchatka. 
Amfita (Amphila), SInfelgtuppe im 
rothen Messe, am der Küfte von Habeſch. 
ı_ . » 


on 


x 
N. 


\ 
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| Kia, 
Amga, Fl., entſpringt unweit Jakudk, 
faͤllt in den Aldan. ? ’ 

Amginstifhe Slobode, Bezirk 
am Amga, deſſen Ew. nur Wiebzudht trei⸗ 
ben, weil die Kaͤlte den Ackerbau nicht 
geſtattet. 

Amhara (Amara), I) ehemalige gebir⸗ 
gige Provinz in Rubien, am oͤſtl. Wilnfer, 
füdf. von Bagemder. Die Prinzen murten 
bis zur Thronfolge auf einem Felſen, Ste 
fhen oder Guerop, verwahrt. : Neuerdings 
von ben Ballas erobert und in mebrere 
Theile getheilt, 2) (auch Maradi), Hpıf. 
bafelbft auf einer ter Gebirgsebenen. 

Ambäria, eine Göttin dev Fäfulaner, 
deren Fuße und Arme noch fift an einan— 
der und an den Körper geſchloſſen paren. 
Nur die Haate hingen freier herab. 

Ambärifhe Sprache (Ambara Le 


ſana), im Habeſch weit verbreitete Meng⸗ 


ſprache, (nach Ein. vom ſemitiſchen Sprads 
amme ſſ. d.j mit der Geesſprache if. d.) 
verwandt), ohne feſte Orthographie, weil 
fie gewöhnlihd nur gefprocdhen wird ur» 
fi zur legtern verhält wie das Platte 
zum Hochteutſchen. Ikon⸗Amlak (f. ».) 
machte fie zu. Anfang bes 14. Jahrh. zur 
Hofſprache, wodurch fie ind Voll uüten 
ging und die bisher übliche Beesſprache fıl 
ganz verbrängte. Sie iſt niht wortres 
aber geeignet, mehrere Worte in eins 
ziehen. ie felten . vorfommende Scart 
zahlt 33 Buchſtaben, von denen 26 bie dee 
Geesſprache find. Außer einer Gramimatica 
amharica und Lexicon amharicum von $. 
Ludolf, Frankf. 1698, und Uatechesis chri- 
stiana lingua amharica von Ghhragzer, Rom 
(1787 9) iſt nichts in biefer Sprache gearudt. 
Amherſt, 1) Grafſchaft in Wirginen 
Nord⸗Amerika), mit 10,600 Ew. Hptſt. 


ReweGlasgow. 2) Hptſt. der Grafſchaft 


Hillsborough in New⸗Hampfhire (Nord⸗ 
Amerifa), mit 1600 Ew. 5) St. m der 
Grafſch. Cumberland in Reu⸗Schottland 


ANord⸗Amerika). 


Amhurſt, ſcharfſinniger polit. Schrift⸗ 
ſteller, kam 1722, ſeiner ſchlechten Sitten 
wegen von Oxford verwieſen, nach Lon⸗ 
don, ſchrieb pol. Zeitſchr.: The Craltsman, 
gegen Walpole, Ward wegen beleidigender Aus 
ßerungen 1738 verhaftet und fl. 1742 ver: 
laffen und duͤrftig. 

Ami (fc), 1) Freund, Liehhaberz da: 
ber 2) günftig, hoid, zufammenpaffend. 

Ami (ne), jüdifcher Lehrer zu Kibe⸗ 
rias im J. d. W. 4060. 

Amia (Wallerfiſch, amia, L.) * Gat⸗ 
tung ſchmalkoͤpfiger Bauchfloſſer, mit rau: 
Daun mit Plasten bedecktem Kopfe, breit: 
dhuppigem Leibe. Art: a. calva (Mubs, 
Modexfiſch)y, braun, mit fchiwarzflediger 
Schwanzfloſſe; in Carolina; Suͤßwaffer⸗ 
fiſch, wohlſchmeckend. A immaculata, $ 
Fuß groß‘, in Suͤd⸗Amerifa. 

Xmiänt 
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Amiant 
Amiãant (v. gr./ unbefleckt), f. Asbeſt. 
Amiantoid, gruͤnliches talkhaältiges 
Foſſil, in haarfoͤrmigen biegfamen Kry⸗ 
fallen zu Burg d'Diſon in der Dauphine 
vortommend (dem Asbeſt verwandt). 
Amiänus, angeblih PBiſchof zu Ale 
zandrin und Schuͤler des Ev. Markus, 
ſoll, als er einſt vorbeigehende Frauen 
luͤſtern angeſehen hatte, fih ſelbſt geblen⸗ 
det haben. Ze 
Amiar (Johann de) aus Ravarra lebte 
zu Anfange bed 17. Jahrh. als Beneficiat 
der Kirche zu Viana und ſchrieb: Ramıi- 
lette de nuestra Senora de Codes de la 
villa de Viuna. j 


Amica (lat), 1) Freundin, Geliebte, 


Gattin, Beifhläferin. 2) (Fraipx), Beis 
name der Venus, in A 
D. Bol. Petite. x 
Amicäbiles nümeri (lat.), f. Zah⸗ 
lenfrenundfchaft. \ 
Amieäbilimäödo, amic:biliter 
(lat:), auf freundſchaftliche, gütliche Weife. 


micäbilis compositio (lat.), ſ. 


Guͤtlicher Vergleich 
Amicrengelus (Joſua), Rechtslehrer 
zu Reupel, geh. iu Caſtelvecchio, ſchrieb 
Quaestiones feudales, welche 1653 fein 
Sohn Franz za Reapet herausgab. 
Amfct (Joh. A. Conftanz), geb. 1646 
ju Bologna, fammelte die Eebensbefchreie 
bungen der Deiligen und veriheilte fie auf 
jeden Tag des Jahres; fl. 1757... 
mici principis (lat., Freunde des 
Fuͤrften, röm. Antiqu.), Zitel der Staats: 
seamten der Yürften (befonders ‚ber Rats 
er), die dijefen am nädften fanden ober 
ei ihnen am heliebteften waren ; auch ber 
Rechtsgelehrten, bie wichtigen Berathichles 
‚ungen beimohnten (daher amicus moster 
n taiferlichen Reſcripten im Corpus ju- 
is). Sie waren nad den Abmiffionen 
d. 5. Aubienz » Drtnungen)- oder’ nach Co⸗ 
orten abgetheilt. Daher bie Austräde.: 
mici primae, secundae etc. admissionis 
ver 1., 2. Aubienz), oder die 1., 2. Co⸗ 
orte. Bgl. Abmifjionafen. 
Amicis, 1) (Bransiseus de), aus 
zenafra, lehrte das Lehnrecht zu Neapel 
ıd gab 1595 De usibus feudorum hers 
18. 2) (Doidius de), Kanonikus zu 
apua zu nf. bes 17. Jahrh., fchrieb: 
e primatu ecclasiae taın in spiritualibus 
ıam in temporal. und De jure emphi- 
ulico. m U 
Amiciſten. (auch die Amicitia), bie 
‚ttglieber- eines ebedem weit verbreiteten 
ubenten-Drvend (Fb.). Eine genaue Dats 
'Uung bdeffelben enthält bas Bud: Graf 
uido von Zauffichen, 17995 fo au: 
er Mofellaner : oder Amiciftens- Orben u. 
w. von Laufharb, 179. 


Amiclitia, d. h. Kreundfchaft (in ber. 


ythot.), nah Hygin? Tochter der Racht 


⁊ ⸗ 


a 


n, Samos u, Q.. 


Amicus 434 


und bed Erebus, dargoſteilt mit underhülk: 
ter Broͤſt, neben ihr ‚die vereinigten &rds 
3ien. . 

Amicitia (alte Liter.), 1 Laelius s. 


\de amicitia, eine Schrift-&tcero's3 f. Laͤ⸗ 


A 


lius and Gicero. 2) Todxpıs y Arie, To- 


xaris's. de smicitia, eine Schrift Lukians; 
f. Toxaris und Eultan. | 

Amicitiae causa (lat.), aus Freund⸗ 
ſchaft. W 
Amlco, f. Amicußs. 

Amicöni, Amigoni, 1) Charloste), 
Schweſter des Folg., eine Kupferftecherin, 
die zu London arbeitete und ſich durch Meh⸗ 
reres berühmt machte. 2) (Giacomo), 
ital. Maler, geb. zu Benebig 1675, erhielt 
bier feine erſte Bildung, reife dann in 
Teutſchland und England, und fam 1747 
als Hofmaler nad Madrid. Eigenthuͤmlich 
in fanften off unbeflimmten Umriffen und 
einem mitunter gelben Tone. Mean hat 
von ihm vorzuͤgliche Gemälde in den Kir 
chen Benedigs, ein. Dedenflid im Palak 
zu Aranjuez, eine heilige Familie im Oras 
torium del Salvador zu Madrid ꝛc. Gr 
fl. zu Madrid 1752 ober 58, 3) (Otta⸗ 
v:o), Maler zu Brescia, Schüler Anton 
Sandino’s, malte Giniges für Kirchen, auf 
friſchem Mörtel, nah Paul Caliaris Mar 
nier, fo wie auch in DI und. Fresco; ſt. 

J. 


Amictörium, Bekleidung ber Weufl, 
Halstuch u. dgl. ° BE 
Amictus (röm. Antiqu.), van amicire, 
umterfen, ein Oberkleid, alfo’ von vestis 
unterfhieden, aber audy im Allgemeinen 
fo vicl wie vestis und. vestimentum (ſ. d.). 
Aud von Kopfbededungen. Vgt. Amiculum. 
Amictug düplex (Amiculum du- 
plex‘, lat.), nad Ein. ein zweifaches Kieid, 
richtiger wohl ein ſchweres Kleid, bdeffen 
Baden dicht mb grob (wie doppelt) waren. 
Amiculum, 1) (rom. XAntiqu.), von 
amieire, ummwerfen, ein Oberkleid, theils 
der röm. Brauenzimmer, aber wohl enger - 
und Pürzer als .die Palla (f. d.), theils 
der Männer. Bgl. Amictug und Vestis. 
2) (Anat.), ungewöhnlich flatt anınion, die 
Schafhaut (ſ. d.). °- —— 
° Amiculum düplex, ſ. Amictus du- 
lex. \ 
P Amicus (lat), 1) Freund (f. Amili. 
rincipis), aud von Nationen üblich (Cic. 
bil. XI, 18). 2) Freundſchaftlich, freund⸗ 
lich , günflig, angenehm. 3) ©. Amykos. 
Amıcus (Amico), 1) (Untonius), 
zulegt Kanonıdus zu Palermo unb Hiftos - 


riograph Philipp&®lV. von.Spanien, ſchrieb 


mebreres Geſchichtliche über Sichien und 
fl. zu Palermo 1641. -2) (Barthai.), 
geb. 1565 zu Anzo, ward Prof. ber Phi⸗ 
lofophie und Theologie zu Neapel, gab 
einen Commentar zu den philofoph. Schrif⸗ 
ten bes Ariftoteles und. mehrere theologifcye 

Schriften 


> 





* 


tend. 2) ©. Omito. | Kmiens,f. Amns . 
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Shhriften herauc; f. 169. 5) (Ber Amibe Konfäbhl: Mubä 
narbin), Franciscaner von Gallipoli im. Ben Düfain Berne“ | 
„ Reäpolit., lebte gegen Ende des 16. Jahrh. Khhureb (Gchriftfteller), nliher Ben 


und Binterließ::' Un trattato delle piante e Amid, Bezir von Rofnebdulat (Eultan vom 
—* de’ sacri edifici; di terra santa. Geſchlecht ber Buiden), ‚großer —e— 
4) Diom), Phnfitus und Arzt aus Pia⸗ Medner und Dichter; verbefferte bie aras. 
cenʒu, ſchrieb 1607 de morbis sporedibus. Sqriftzuͤge, bie fhon ‚Abdul Hemd ber 
5 (Eranciscus), geb. 1580 aus edlem jehigen Borm nahe gebradht, und f. 971. 
Geſchlechte zu Gofenza, Iefuit, lehrte zu (tierbelot.) - .. 
Aguila, Neapel und Graͤz Theologie, ward Amidam, f. Stärke. ' 
9 Jahre Inspector. studioram zu Win Amid-Amid, Berglette im Haba, 
und ft. 1651. Gr binteriieß: Cursus theo- wahrfeinlic die Mondsberge der Alten. 
logieus justa schelasticam societatis Jesu  Amidunis (Elifäns de), Franciscaner 
methodum in 9 Theilen. 6. u. m.) Mehr und beliebter Prediger aus Cremona, tebte 
rere andere dtal. Gelehrte. um 1497 und fchrieb u. a.: Commmientarü 
Amigus.pöpuli romäni ( Freund super IV libr. senteutiarum. 
des röm. Volle, r. Antigu.), ein Titel, den 


riech. Kaiſer Gonftantius gegen bie Pers Capuziner, als Dilettant buxch feine 
& befeftigt, von Tamerlan 1395 geplüns . pei lichen Gemälde fehr berühmt, Lehrer 
14 


r, ohne Urfprung und Ende, unendlih ben» und Wollwaaren, Preßſpaͤne, Ba 
n feiner efen, 2 dpfer des Aniver⸗ ten. Geburtsort von ' Peter —2 


ſums, die Welt ohne Mühe vegiepend, einft Du Fresne, Boiture, Greifer. 


wandten biefe Zeit abkürzen, denn auf Sranjolen, Elba u. and. Inſein von den 
2 


ruͤkkehyren. Man ſtellte ihn vor mit 7 größte Unzufriedenheit. Frankreichs Macht 
Hänptern, bezeichnend 7000 Jahrhunderte; war nicht befchränft. Schon im Mai 1308 


‘in der Hand einen goldenen flreid, in ben er machte Gugland neue Forderungen (Näus 


beißt, bisweilen auch mit 3 Käuptern und mung ber batav. Republik, Entſchaͤdigung 


- 3. Baͤrten bie fih auf dem Rüden verrie Sardiniens ꝛc.3 Fraͤnkreich flug fie ab, 


nigen, gleichſam eine indiſche Dreieinigs und ben 18. Mai warb zit allgemeiner 
keit; auch auf einem 7föpfigen Pferde rei⸗ Freude der Krieg von neuem erklärt. 


N ° 
- - -& 8 








.“ 


Amier 


Amier; fo vo. m Ambher. 
Amierties, Art baumwollener Tuͤcher 


> 


. 


is Indien: 
Amigas,f. Abigad. . ., . . 
Amigszzt (Joh. Baptifta), Maler zu 
erona um 1630, Schäler bes @laubius 
idolfi, copfrte beffen Gemälde außeror⸗ 
mtiic) treu und malte Wehreres für Kitchen. 
Amigöni, fo v. w. Amiconi. 
Amil Botpäri, fo 9. w. Amak 
okhari; f. Amak. w 
Amiklos aus Heraklea, ein Däthes 
atiker im *. Jahrh. v. Ehr. 

A mila,f, A lı mire 
AUmflcar, f. Hanikar . , 
Amitihoß (Xmeilichos, nah Pauſa⸗ 
ias fo v. m, traurig, von & und AI, alte 
zeogr.), Fluß in Achaia; an ihm der wegen 
er Mehfchenöpfer berüchtigte Tempel der Ar⸗ 
mis Triklaria (f. d.) 3 „fpäter, ale jene 
Ipfer aufhörten, Milichos genannt. Wal. 


domaͤtho. * · 
Amtllärus, fo v. w. Amelon ([. b.). 
Amilte (De, Marquis d’), ward 

2. d. C. 1649, diente während ber. Uns 

uben ber. Fronde (f, d.). (Brev. milit.) 
Amilo .(alte Gebdgr.), Gebirgefluß in 

Rauritaniena Nach Plinius begrüßten hier 
ie Elephanten in großen Heerden ben Neu⸗ 

aond, und reinigten ch. 

Amilton, f. Hamilton (Künftler). 
Amilum, — Amyhim. oo 
Amimitti, ein Gott der Fifcherei bei 

en Merifanern, zu Auitlapuar auf eine. 

infel im See Chalko hochverehrt. 

Amin, ſ. Muhanmmed Muſſa El Amin, 
Amina KiArtınas), menfhenrauben; 

er Regerftamm auf Guineas Goldkuͤſte. 

die bier. übliche Sprache Fit weit verbreis 


et, und die Neger willen das häufige Gold 


u waſchen. “oo. 
Aminäcum (Ammineum, Aminnium, 
Imineum und Amiozum vinum, lat, amts 
aͤiſcſer Wein, aus einer ungewiſſen Ges 
end Italiens (nah, Ein, bei‘ Gäculum), 
on vorzüglicher Güte (vieleicht fo v. w. 
jalerner). (Firg. Georg. II, 97%. 
Amin:Ben: Harun. (Xaron), f. 

Rusammed Muffa EI Amin. 
4 Hauptgötter 


Amin⸗-deoa, einer der 
er Mongolen. .- 5... 
Amindozan, bei den Birmanem: ein 
dvotat, Rechtsgelehrter. om 
Amineifher Bein "(anineun vi- 
um), italieniſche Weinart; f. Aminaeum. 
Aminias (Myth.), Liebhaber bes Rar⸗ 
ſos (f..d.), ber ihm Jein Gehör gat, 
ohl aber ein Schwert fAndte, womit er 
ch vor des Narkiſſos Thür entleibte. 
Aminias (Gef) md) auch Ameinon, 
Sohn bes Pronapos, Archon zu Athen 
Atbenocus Deipnos. V, 18); 2) Wefandter 
er Latedämonier an: den Bralidad (Thu- 
ydidee IV). 3) Sceräuber, deffen Ans 
Gucpeldpäd. Woͤrterb. Erſter Band, 


v e 


r 
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rigonus fi) bebient (Polyaenus in Anti- 


gono, 18). 4: Bruder bed Dichters Aſchy⸗ 
los, ward wegen Entweihung der eleufle ' 


niihen Myſterien angeklagt und fuchte bie 
Richter durch Vorzeigen ber in der Schlacht 
bei Salamis erhaltenen Wunden zu rühren. 


Aminios (alte Geoge.), ein Klüßchen 


Arkadiens, bas fih in den Haliſſon ergießt. 
Aminine (6, Am. Rebius, Hechter 
geld), angefebener 
fr Rero (Tacit. An. 
Aminaium, f, Aminaeum. ., _ 
Aminöfles, fo v. w. Amenelles. j 
‚Amdöt (Amyot), 1) Jeſuit and Mil: 
fionkt. zu Peking, aus Zonlon, fdrich 
‚geograpd.» atursifter. und deſchihtliche 
Fachrichten über China und die Wartarei, 
Uberjegungen, eine Grammatik und ein 
Woͤrterbuch der mantfihurifchen Sprache, 
Abhandlungen über bie | 
vielleiht auch eine Überjegung der Fabeln 


Juriſt zer Zeit be - 
XII, 30), R 


h 1 


Muſik per Shinzfen ze. ' 


Lafontaine's ins Mantſchuriſche, und ſt. 


wahrſcheinlich 1794.22) (Jaq ue 6, geb. 
1514 zu Melun, Prof. der griech. und Lat. 
Sprade zu Bourges, fpäter beim Goncis 
lium zu Trident, bann.in Rom, "warb 
nach feiner Zuruͤckkunft Lehrer ber beiden 


Söhne Heinrichs II., 1560 unter: Karl iX. . 


Bropalmofenier, Biſchof don Aurerre und 
Surator.der Univerfität zn Paris und uns 
ter Heinrih IT. Soımmandeu des_Orb.ne 
vom heil. Geiſte, welche beide Wirren 
von der Zeit an flerd verbunden blieben. 
Er uͤberſetzte Heliobors Ronian, Plutarchs 
Lebensbeſchreibungen und Moral, einige 
Bücher des Diedorus Siculus, griech. Tra⸗ 
godien u.m. ind Franzoͤſiſche und ft. den 6. 
Zebr. 1595. W FREE " 
Imipfias, ſo v. w. Ameipfias . _ 
Amira (Georg), frommer und gelehrs 
ter Patriarch der Maronıten guf dem Berge 
Eibanon, gab 1596 zu Rom eine fprifche 
und chaldaͤrſche Grammatik Her.us unb 
führte kei- feinen Landeleuten den Gregos 
rianiſchen Kalender ein; fl. 1641. 
Amitänten, f. Abmiralitäteinfeln. - 
-Amiräsd I., fo v. w. Xaron al Ras 
Amircus 


, eine Ältere perſiſche Gold⸗ 
Münze. F og " , . 
Amire6 Ja annet, bie Johannis birne 


(ſ. d.). » . * he j "m 
Amir Hamzeh, Sohn des. Muhamr 
meb Khobabandeh, Schah von Perfien, kam 
1586 zur Regierung, ward aber nad acht 
Monaten von feinem Brüder Jimael er: 
madTdet.e 00T An 
- Amirdla (amirola ‚ Pers), Pflauen⸗ 
attung aus der Mondcia Polyandrid des 
nn. Syſt./ natuͤrl Fam. der Tritotten. 
Charabter: Stheilfger Kelch, 8 Staubfaͤ⸗ 
Ken, Stlappige Kapſel mit 2 Samentörs 
nern ie Blumenkrone fe 
e 


- Thid (fı:d.). 


bit. Art; a, mitida,, 
Baum 


U 


434 Amiſadir 


Baum in Peru, mit eirunden, gezackten 
Blättern. 
Amiſddir, f. Almifatir. 
 Amifio(Amifius, Amafia, a Geogr.), 
ZU ın Germanlen, entſpringt, nach der Roͤmer 
Meinung, auf dem Abnoba (1.d.); Strabo 
beſchreibt ihn Thon” als ſchiffbar und feet 
"tn zwiſchen den Rycin und bie Elbe. An 
ihm fhlug Druſus die Bructerer, und bie 
Römer lieferten bier mehrere Schlarhten. 
Gegst em) 5 | 
Amifiasß, fo v. w. Ameipflas, . 
Amifob@rys, Konig von Lykien, be: 
ruͤhmt durch bie Erziehung ber Chimaͤra (f.b.). 
Amiſos (alte Geogr.), athenienfiihe Co⸗ 
lonie im Pontus an einem davon benann⸗ 
ten Meerbuſen, zwiſchen ben Fluͤſſen Halys 
und Iris, nach Theopompos bei Strabo 
von den Mileſiern erbaut, nach Mannert 
aus dem alten Lykoſtos (ſ. d.) entſtanden; 
kdam untet die Könige von Pontos; Mi: 


⸗ 


\ 


YUmmanati 


Umta (Xmlad, Amlay), eine der 
andreonowſchen Inſeln (Alemien), JOD. 


ı! 


greß, wenig bewohnt, ohne Randtkiere. 


Amtak, Sohn bes Cham, Enkel des 
Noah, Vater des Ab (f. b.), von bem Ei: 
nine den Kamen Amgleliter (f.d.) ablei:ın. 

Anling, 1) (Karl Buftav), seh. 
zu Murnberg 1651, mirtelmäfigee Kupfers 
fteher, Schüler von F. de Dorlly ın Pas 
ris, verfertigte als Zeichner in frangafliher 
Manier michrere Ccenen aus dem Liten 
Ludwigs don Baiern, Otto's von Wittele: 
Bad ıf. a. m., bie er in Kupfer flad. Cr 
fl. za Munden 1701. 2) (Wolfganaı), 
geb. 1942 zu Munerſtadt in Kranken, Rec: 
tor und dann Euperintendenf zu Beruf: 
wo cr fih um das Byıınafum fehr rer: 
diene machte; verwarf die Lehre des Er 
cordienvudyes von bes Ubiquität Chriſti. 
Adam Grato witerfegte fih ihm und ſei⸗ 
nen Anhängern (ben Amlingiten). Cr 

6 . 


thribates Refidenz abwechfelnd mit Dino⸗ſt. 160 


pe; von Lurullus erobert, von Auguftus 
‚mt der Freiheit und ausgebepnterm Läns 
dergebiete beſchenkt, ynter gabzian wieber 
geſchwaͤcht. Mithrilates Eupator baute 


Eupatoria daran, und beide Städte nannte. 


Pomwejus, nad ber Beſiegung des. Mithris 
Dates, Pompejopolid. ' Geburtsort der Ma; 
thematiker Demetriod und Dionyſidoros, 
und bes Grammatifers Tyrannion, Stra: 
bo’8 Lehrer. | 

Amiffas aus Megalopolis, half (nach 
Curt. X: 8. 15) in ber Armee Alexandere 
b. Gr. einen Aufrupr flillen. ' 

Amita (rbm. Recht), des. Vaters 
Schweſter. Daher in den Pand. a.magna, 
bie Schweſter ‘des Größvaters .väterlicher 
Seite; a. mejor, bie Ecwefter des Va⸗ 
ters oder der Mutter vam (Sroßvater oder 
v. ber Großmutter; a.maximau, die Schwe⸗ 
fter des FEroßvaters vom Grefvater. 

Amite, Graffh. in Miſſifſippi Mord⸗ 
Amerita), mit 7000 Ew. 

Amittrnum (alte Beogr.), feir alte 


Et. in Nittel-Italien, unweit ben Quellen , 


des Aternus, unter wechſelnder Botmäfig: 
Zeit; baher nach Ptolemaͤos den Veſtinern, 
nad Strabo den &abinern, nah Livius 
den Samniten gehörig, ben legten 290 v. 
Ehr. von ben Mömern unter Sp. Carvi⸗ 
lius entriſſen; Salluſts Geburtsort. 
Amitie (fr.), Freundſchaft. 
AmitiniunbAmitinae (röm.NRedt), 
von der Amita (f.d.) Abſtammende, theils 
SGeſchwiſterkinder, von benen das eine bes 
Bruders, das ‚andere ber Schweſter Kind 
if (Ci. Instit. lib. 2. tu 8. 1. 10, $. 14. 
u . &.), oder Soͤ 
be Ani, ), oͤhne oder Toͤchter 
mipam, Inſel mit Hafen im Kana 
von — — def nel 
mirofören, wenig befannte 
famm in Brafilien. | Be Bolle⸗ 


7 
Amlja, eine Infel im ägälichen Meere. 
« Amlwidh(Amimcdh), Hafen und Au: 
pferwert in ber Grafſchaft Anglefen in Eng⸗ 
land, 4700 Em. .. 
Amma, im Mittelalter eine Abtiſſin 
Amma (rihtiger aber ungewöhnt, Ham: 
Ma, gr.), f. Bruchband. 
Ammäa, 1) (nad Ptol. 5.18), St.z 
Mefopotamien, vielleicht Amid (ſ. d. 3), 2) 
St. im wüften Arabien (Mannert 6, 1). 
Ammädära (Admadera, ab Meder, 
alte Geogr.), roͤm. Golonie in Afrika in 
Zeugitana, zwiſchen Karthago und Thebeſta. 
Ammasnsin juga, ein Gebiege m 
alten Lufitanien, das wußtrfcheinlich feinen 
Namen von den Ammaͤern erhalten hat, 
bie, nach Ptolemäus, in Luſitanien wohnten. 
Ammän (bei Polyb. Rabathammana, 
Rabba, Rabbatha, bei Steph. Bpz. Am⸗ 
mäna, fpster Aſtarte und von Philadel⸗ 
phos Philadelphia genankt, alte Becgr.\, 
eine der Behn: Städte in Oft: Paläftina, 
an ber fuͤdlichſten Spige von Ele Syrien, 
Hptſt. der Ammoniter ſ. d.) Sectzen 
fend noch Ruinen derjelben unter dem Kar 
men Rabba. . 
Ammaniti, (Barttols)‘, febr ma: 
nierirter Bildhauer und Baumeifler, geb. 
zu Florenz i511 und geft, 1589, Schuͤler 
Bandinellis zu Florenz und Sanfovins’s 
zu Venedig; RNachahmer bed utrirten Stols 
des Mich. Angelo Buonaroti, arbeitete 
zuerſt fuͤr Pifa, Florenz, Neapel (drei 
Figuren am Grabmale des Dichters Sans 
nazar), Venedig "coli. Neptun auf dem S. 
HR. Plan), Padua (col. Herkules), dann 
in Rem unter 9, Iulus 111. (mit Vaſari 
bas Grabmal des Card. Monti, und allein 
einen Springbrunnen, ferner als Bildhauer 
den Palaft Ruccellai nebft ber Facade bed 
som. Collegiums); barauf wieter zu Klo: 
renz 


⸗ Sn. 


, 


Ummaniten 


renz Keroft Neptim auf dem Wake bes 
ılten Palaſtes) und beendigte ben von Brus 


nellefhi begonnenen Palaſt Pitti in dem 


häßlihen Styl des Ruſtico. Berheirathet 
war er mit der beruͤhmten Dichterin Laura 
Battifari. J 
Ammaniten (alte Geogr.), f.’ Ams 
moniter. 
Ammann, fo v. w. Amtmaͤnn 
Ummann, 1) (Johann), 
Schafhauſen 1707, ftudirte zu Leyden un: 
ter Börhave, kam auf befien Empfehlung 
179 nah Lond zu Sloafie (f. d.) und 
ward 1738 Profeffor der Botanik und Ras 
turgeſchichte in Petersburg. In feinem 
Werke: 
iheno sponte provenientium icones et de- 
scriptiones, Petersb. 1789. 4. benutte er 
bie wichtigen Entdeckungen der dieiſen⸗ 
den Gmelin, Meſſerſchmid, Heinzelmann, 
it. aber ſchoͤn 1741, ohne es beendet zu 
baben. 2) (30h. Jak.), geb.'1586 zu 
Thalweil am zärher See, erlernte von 
feinem Vater bie Wundarzneikunſt, begleiz, 
tete den ungar. Geſandten Negroni I6d2 
und 18 nady Sonftantinopel, Syrien, Pa: 
laͤſſina und Ägypten und gab. biefe Reife 
1618 zu Züri in 3 Sheilen heraus. Gr 
erhielt feiner chirurgiſchen Kenntniffe wer 
zen das Bürgerrecht zu Züridy und fi, 1658. 
3) (Joh Konrad), 1669 zu Schafhaus 
'en geb., ſtudirte zu Bafel Arzneitunde, 
jing nad Holland und lebte zuiegt zu War: 
nund bei Leyden. über feine glüdlichen 
Vekſuche im Unterrichte mit Zaubflummen 
in Abhandlungen von ihm ba, außerdem 
ıberfegte er einige Dialoge Plato’s ins 
Dof., gab 1709 und 22 den Coelius Au- 
eliauts mit eignen. Anmerkungen heraus; 
t. 1724. 4) (oft), geb. 1535 zu Zürich, 
zeſchickter Maler und Zeichner, beffen Dls 
ınd Glasmalereien gefhäpt find, Lebte zu 
Rurnberg, gab 1578 Artis pingendi en- 
hiridion, 1586 und 92 Theatrun' mulie- 
um und m. a. heraus und ſt. 1892. Von 
em manierirten Wefen feiner Zeitgtnoffen 
sar er mehr frei und gluͤcklich ig feinen 
Bea en en und Figuren, Jiicibers 
achten, Jagdflüden, won denen 536 Dolzs 
bnitte eriflicen. 5) (Paul), Geb. zu 
zreslau am 31. Aug. 1634, geft. am 4. 
ebr. 1691, Profeffor zu Leipzig, bekannt 
ls Motaniter und mebtrinijch = gerfchtlicher 
chriftſteler. 
Ammännia (Amanin, admannia,L), 
flanzengattung aus der natuͤrl. Familie 
tr Salicarien, ber 4. SU. 1. Dedn. des 
inn. Spft,, mit glodenförmigem Zzaͤhni⸗ 
em Kelch, vierblättriger Blumenki'one, die 


sweilen fehlt, —8 Antheren und 2— 


aͤchriger Kapſelz fo genannt ndcd Paul 
mmann (f.'d.). Deren zahlreihe Arten 
id in Dfls und Weſt⸗Indien einheimiſch 
d meift unanfehnlich. u. 


"geb. qu 


irpium rariorum in imperio Ru- : 
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Ammarapfiram (Ommarapuram, 
Unmerapur, Imer 
Vaniſchen Reichs TBinter- Indien), am 
Irawaddi, Reſidenz des Koͤnigs, der hier 
anſehnliche Paläfte hat und 6000 GI phan⸗ 
ten unterhält. - Die Bibliothek Hat viele 
Dandfchriften auf Elfenvein. Die &t, iff 


‚mit ſchoͤnen breiten Straßen gefhmüdt | 


und treibt bedeutenden Handel nad Sina. 
mar: Ben: Baffer, einer dei 


usa), Hptſt. des bir- 


! 


berühmteflen Mufelmänner, von ben Goͤtzen⸗ 


dienern in Mekka zum Scheiterhaufen ver- 
bammt, weil er die Ginheit Gottes lehrte 
und bie Abgoͤtterei verwarf. Mubammeh 
ing über ben Richtplatz, ſtreckte Teine 
band aus und befahl dem Feuer, den Am⸗ 
mar zu verfchonen. Er warb hierauf vom 
Khalifen Omar zum. Gouverneur von Gufa 


gemacht, von Othman aber abgefegt, ging 


dann zu All’s Partei Über und commans 
dirte den rechten Zlügel von beffen Armee 
in der Schlacht bei Safein, woͤ er 655 blieb. 


Ammas, 1) Amme der Diana. 2) u. 


3) Beinamen der Geres und Rhea. 
Ammatofua, f. Zofen. -- 
Ammaus (Smmaus, im Talmud Cham: 
math oder Hammath, alte Beogr.), Fle⸗ 


den in Ober: Galilda, zwiſchen Tiberlas 


und bem Jordan, mit warmen ern. 
Amme, 1) eigentlich eine Mutter ges 
wordene Krauensperfon, die um Lohn ein 


fremdes Kind fdugt, Saugammr; un« 


eigentiid auch eine Kindemvärterin, die 
bei einem Krnde früher, Saͤugamme war; 


die Bedeutung des Saͤugens verliert daB - 
Wort ganz in ver Aufammenfeung: Heb⸗ 
S. Säugen, Ammenmilch . 


amme ıf.b.). 

Nutix. 2) In der Shafzudt wird auch 

wohl ein äugenbes Mutterkhaf, welchen 

ein fremdes Lamm zur Grnährung. gegey 

ben wird, jo genannt. Dr 
Ammea,f. Ammäa, 


Ammei,f. Ammey.“ 
Ammeifter,. font ber Titel gemiffer 


in ‚Regensburg und Straßburg. 


\ 


obrigkeitlicher Perſonen, 3. B. wie font 


mmel⸗mehl, f. Stärke, 
Ammen, f. Ambben. 
Amnmen:burdau, Ammen-comp: 
toir, von den „Regierungen fanctionirte 


Privatanftalten zur Aufſindung unverdaͤch⸗ 


tiger, tuͤchtiger Ammen; vorzuͤglich für. 
große Srärte berechntte; daher in London, 
Paris, Wien, Stockvolm eingeführt.“ 
Ammen⸗maͤhrchen, Maͤhrchen (ſ. d.)⸗ 
meiſt von Feen und Geſpenſtern, welche die 
Ammen den Kindern erzählen. 
Ammen:mildh, beim 
[set der Kinder ein wichtiger Gegenſtand 
er biätetifhen Würdigung , ift um fo ans 
gemeſſener, je weniger Zeit verflofen ift, 


ſeitdem die angenommene Amme Mutter 


wacd, und ne immer mit der Geſund⸗ 
heit und phyſi 
Ge? 


beim &äugungsge 


hen Gonftitution derſelben 
in 


x 


\ 


° 
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in ter genaueflen Beziehung. Muttermil 
verdient in der Megel den Vorzug, Do 
nur dann, wenn bie Mutter vollkommen 
gefund if. 
Ammenon, piextet König bei Chal⸗ 
bier, veg. von 4223 bis 4103 v. Chr., 
ebürtjg aus Chaldaͤa; f. Alprus und Kie 
uthrus. 
Ammen⸗rdde, ehemalige, bi 1810 
beftandehe Ronnenabtei im Erfurtſchen 
Ammend:leben, Benedictinerkloſter 
im Negierungsbezird Magdeburg; Großs 
'ammenslchen, ein benadbartes Darf, 
wo Sraueneif genraben wird, gehört hierzu. 
Ammen:wefen, der Inbegriff alles 
deſſen, was zur Gontrole der in einem 
Staate angelfellten Ammen gehört: Pruͤ⸗ 
fung ihrer Tauglichkeit in phyfifher und 
moralifher Hinſicht, Beſtimmung ihter 
Zahl, ihres Wirkungäfreifes 2c.5 vgl. Am: 
menburead’6; 4 
Ammer, 1) arabifher Volkeſtamm in 
Algler, der die Gaſtfreundſchaft auch auf 
Senuß der Weiber und Töchter außbebnf, 
2), Hoher, ſchneebedeckter Gipfel des Atlas. 
3) (Amber, Amper), Klüßchen in Baiern, 
bei Ettal in Zirol entfpringenb, bei Hare 
ec in die Iſar fallend; dient zum Holzs 
flößen, fließt durch den Ammerfee. 4) Fluͤß⸗ 
chen in Wuͤrtemberg, mündet in ben Neckar. 
Ammer (einberiza), Gattung fperlings» 
artiger Wögel aus der Ordn. ber Singvo⸗ 
— aus: der Sippfchaft der Geſchlechtss⸗ 
e 


n nah O.), Eenntlih am kurzen, ke⸗ 


Aelformigen, fpieigen Schnabel, der an ber 
Wurzel klafft und deſſen Obertheil fchmäler 
als der untere ift; an ber Schiviele am 
Gaumen; bie runden Rafenlöcdher find mit 
Federn bebedt, bie Zunge tft gefpalten; 

ewoͤhnklich haben fie am Sue einen langen 
Eyorn. Sie wohnen in ern und Gaͤr⸗ 
ten, niften in Gebuͤſch, nähren fi von 
Samen und Iypſecten und find Grande, 
Bug = ımb ' Strichudgel. Ihr Geſang ift 
unbedeutend, ihr Fieiſch ſchmackhaft. Die 


vorzuͤglichſten Arten find: Gold⸗, Grau⸗ 


Rohr⸗, Schnee⸗, Gartens, Zauns, Zippe⸗, 
Wibah⸗, Reißammer u, a. (f. dieſe Art.); 


anßęerbem noch: ) A., langſchwaͤnziger, e. 
lecigicauda, am Vorgebirge der guten Hoff⸗ 


mung, mit ſechs langen Schwanzfedern, 
ſchwarz, mit gelben Schultern: 2).&., gb: 
malter, e. tyanea ‚I gelbgrün, roth und 
violett, im warmen Amerika, nijtet auf 
Pomeranzenbaͤumen, fingt wie ber Leinſink. 
_ Ammeräl; auf den Schiffen ein großer 
Waffereimer don Segeltuch oder Holz. 
Ammeien, f. Anieren. 
Ammer-gau (Dber: und Unter:); 2 
bebeutende -Dörfer und deren Bezirk im 
2. bater. Ifarkreife, an der Ammer; bie Ew. 
ernähren fich durch Bekeitung von Mühl: und 
Meqſteinen, Dolzarbeiten. und Glasmalerei. 


u 


"pa’s 


- vor. Art, . 


Ammianıs Morcellinus 
Ammer⸗gau(Ambergau, ältere Geogr.), 
T) Kreis Oſtphalens zwifhen Harz, Inner⸗ 


fie, Nette. 2) Sau im weftl. Engern. 


Ammet:land, holzreihe Gegend n 
Dftfriedland, zu Didenbarg gehörig. Mın 
treibt Flochsbau, mit den damit verbunde: 
nen Gewerden, in melden man es ja großer 
Fertigkeit gebradı hat. 

Ammermöüllert (Gottfr. Eubm.\, ges. 
zu SKufterbingen 19738, ſtudirte in Zübinsın 
Theologie und warb 1757 Prarrer, en 
Mann von tief umfalfendem Geiſte und 
fortfchreitender wiſſenſchaftlicher Bildung, 
ſchrieb: Praktiſche Abhanolungd von der 
Bicenenzucht; fl. 179. - 

mmern, Amarellkirſchen (f. d.). 
Ammersbach (Amerbady, Amerebch, 
Deinrih), Pfarrer in Halderflabr, behcnpz: 
jete in mehrern Schriften. 1669 u. ff.: die 

rlaͤugnung feiner feibft fei nicht ber eir⸗ 
ige Weg jur Seligkeit, die fpäte Were 
Bf and wirkſam; eiferte kraͤftig gegen cur 


Beudelei und fl. in feinem 59. Amrejahre 


“mmet:sfee, Ge im Iſarkreiſe 
(Baiern), 15 DMeile; bis 269 Kup x-f; 
fiihreih; f. Ammer 3). ..., 

Ammerd,weier (swihr, Ammer: 
weiler, %.sweier, Marivillierd, S 
mit 1700 Em, im Dep. Oberrhein ($r:e 
rei), fonft zur Grafſchaft Landsberg gr 
hoͤrig. Man baut hier Nein. 

Ammertensthal, wildes Thal ia 
Ganton Bern (Schweiz), hell des az: 
terbrunnerthals. ; 

Ammed (Ammi, Ommi, Pharm.), 
Samen’ 1) von Sison Ammi, wahrer 
Ammey, ald Eretifher; alerandrie 
nifher Ymmey, Mohren⸗ ober Der: 
renfümmel, ward in Altern Zeiten ais 
ein biähungtreibendes Mittel ſehr geichägt. 
Shnt if in neyeret Seit: 2) ber Same 
ded großen Anımey (ammi major), einer 
einjährigen Pflanze bes mittäglihen Eur 
s gemöhnlih ſubſtituirt; er iſt von 
gleihförmiger, doch etwas ſchwoͤcherer 
Wirkung, bie wie bei jenem anf sinem 
bittern » ätherifchen S beruht, 3) Koptis 
fher % (a. copticum), fi Adiowaenfamen- 

Ammi (Anime, Ammey, ammi, L.,, 
ein Doldengewaͤchẽ aus ber 5. Kl. 1.Drdn. 
des Lim: Soft., deſſen allgemeine Bälle 
aus geflederten, bie befondere aber aus fehr 
ſchmalen Bläftchen beſteht; bie Blämwen 
find alle fruchtbar, de Fruͤchte laͤnglich, 
mit Rumpfen Eden verfegeh. Bgl. ben 


9 
Ammidnos (alte Liter.), ein fonft un- 
bekannter Epigraramendichter, den -Eölius 

Rhodiginus anfuͤhrt. len 
Ammianus Kleranbrinus, Schi: 
ler und Nachfolger bes Clemens Alerandri- 

nus una Lehrer bed. Drigenes (f. d.). 
Ammianus Marceliinds ee 
zo iter. 
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diter.), ein Grieche ans Antiohien, machte 


ınter bepi magister mititum Urficinus einen 
Feldzug nad Sallien und Germanien mit, 
iam dann ımter bie kalſerliche Leibwache, 
‚og unter dem RT. Julian "gegen die Per: 
fer, lebte dann in Rom und fi. nad) 390 
daſelbſt. Er zeigte, ale Hoide, Achtung 
gegen bie huifil. Religion: -fhrieb in 31 
Buͤchern eine Geſchichte der roͤm. Kaifer 
von Nerva (bei. dem Buetonius aufhört) 
bis Valens (96 — 873 n. Chr.); die 13 ers 
ſten Bücher find verloren; aber gerade in 
den geborgenen (von 353— 878) redet er 
als Augenzeuge. Der 
und ranh, oft barbarifch, und das We 
zeugt vom fchlechter Cempoſition, aber auch 
bon Anparteilidleft, Wäahrheitöltisbe, ge: 
fundem Urtheile, und iſt ſachreich und. durch 
haͤufige Bemerkungen Irhrreih. Ausg. von 
Geenov. Leyden 1698, Kol. u. 4 von 2. 
NR. Ernefli, Leipzig 9778. 8. son I, X. 
Wagner, vollendet von’ &. A. Erfurdt. 
3 Th. 8. Leipzig 1808.7 
Ammiertjes, fd v. w» Amierties. 
Anminen, eine natärlide Pflanzen: 
erdnung ter Daldengewaͤchſe, von der au 


barunter befaßten Gattung Ammi (|. d.) 


benannt, ausgezeichnet durd "allgemeine 
und vefon. ere büffen, einfdrmige, gerippte, 
und gerurdhte Früchte. 
immineum,f. Amindum. 
Ammiräl, f, Abmiral.. - 
Anımirato, I) (Scipione), geb. 
zu Lecce 1531, ward ich einem ſehr un« 
ftäten, ſchwankenden Xeben (indem er erft 
Juritprudenz, dann Theologie flubirze) 
1569 Geſellſchafter Ferdinands von Medi⸗ 
cis in Florenz, und beruͤhmt durch ſeine 
literarifgſen Arbeiten; merte: Deile jsto- 
rie fiarentine libri 20. Florenz I600 — 
1641, in Auſt 
mit feltenem eleiße und großer Genauig⸗ 
keit, von Erbauung ber St. Flqrenz bis 
1434 förtgeführts. Delle faniglie nob. 
Neapol. Flor. '1581 und 16513 D. ſam. 
nob. fiorentine. Flor. 1615 u, a. m. Auch 
dieje genealogifhen "Arbeiten find bie beften 
in Italien. Gr ft. 1600. '2) (Chri 
bel Bianca), bes Bor. Kooptiofstn 
aus Montajone, führte bie Geſch. won Flo—⸗— 
renz fort bis 157%, (das ganze Wert er 
ſchien in 385 Büchern, Fler. 1647 und 1749, 
Fol., gab viele von des Vor. Werken herz 
zus und fl. 1646. en SE Ze er 
Ammobätes, 1) (ammobates, Batr.), 
eine Gattung auß ber Sen: ber Donigbienen, 
mit fehsgliedrigen Kiefertaftern, Sänglicher, 
dreiediger  Oberlippe; ſtehen bei Andern 
unter der Battung Wespenbiene nomada). 
Art: a. rußventris, in- Portugal einhei⸗ 
miſch. 2) A.⸗Natter, eine in Guinea ein⸗ 
heimiſche Abart der coluber canus. 
Ammochoſe, die Einſcharrung eines 
ranken in heißen Meedſand. —1 
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Ammochsſtos (alte Geogr.), ein fans . 


diges Vorgebirge von’ Kyotos, das nächte 

unter Famagoſta, nach Mannert mit. dem: 

felden eigerlei; f. Kamagofla.- 
Ammochrhſos, f. Katzengold. 

‘ Ammocdtus (ammoonetus, Dumer.), 

Gattung von Knorpelfiſchen, mit faft un⸗ 


fihtbaren Augen, einer oben auf dem Ko”. 


pfe befindlichen Raſe mit einera Loche, und 
halbzirkelfoͤrmigem Munde,‘ den ſie ſehr 
verengern koͤnnen. Souſt zu pewomyzon 
erechnet. Arten: a. Lranchialis (ſ. Siea 
uge)-und ruber, [eßtere in der Seine. 
Ammodhtes, 1) f. Sandaal. Am 
modytennatter, ſ. Sandnatter. 
'Ammolpäa, ſ. Ammothea. 
Ammon (Amun), berühmte Gottheit 


ber Ägypter, ın Theben und in Xmmonias : 


fa (f, &.) verehrt, Wal. Ammonstempel, 
Der Name beveutet» der Glaͤnzende, ober 


nad andrer Grklaͤrung: der Verborgene, 


der Unſichtbare, daher ihn auch Jamblichus 
den ſchaffenden Geiſt nenn, er die: vers - 
borgenen Sntivärfe feiner unſichtbaren Kraft 
zum Dafein bringt. Sr mard mit Widder⸗ 
börnerk abgebildet und mar fo Symbol der. 


Sonne im Rrühlingszeihen des Wibbere, . 


afe bea anfangenden Jahres. Auch fink 
Hoͤrner das Symbol von Madıt, Glanz 
und Strahlen, und: ba 'ſich Widderhörner 


zuruͤckgebogen nad, ihrem eignen Mittel . 
punkte zuwinden, fo bedeutet ber Rame: \ı - 


ben in fich felbit zurüdgezogenen, feinen 
Slanz nad) in ſich veridjließenden Gott, 
bie Sottheit vor ihrer Offenbarung, wie 
der Parabrama ber Indier. "Darauf deus 
tet aud) bie Mythe: Herakles wollte einft 
das Antlitz feined Paters Zeug fehen, aber 
% wollte ih ibm nicht offenharen. . Enbi 
lich, feine Bitten erhoͤrend, huͤllt ſich den 
Gott in.das Bell eines geſchlachteten Wib⸗ 


derd, Hält den Kopf vor das Geſicht und 


zeigt fich fo dem Seräfless d. i.? a) bie 
Geſchoͤpfe verlangen nad dem belebenden 
Strahl der Bräblingsfohne r und biefe er⸗ 
fheint endlich im, Wibdetzeihens b) nur 
in ber Hülle, unter der Dede der äußern 


fihtbaren Welt fhaut der Sterbliche tie 


Gottheit ,. deren Glanz er ſonſt nit ertras . 


gen könnte. Auch Mofes, ale Stellvertre⸗ 
ter der Gottheit, zieht die Dede vor das 
Anstig, wenn bie -Ieraeltten ihn Schauen 
ſollen; aud er wird mit’ Härnern gebil« 
bet, ala hoͤchſter Priefter des Ewigen. So 
wie aber Ammon ald Sonne das Jahr an⸗ 
fängt, fo ift ec. auch überhaupt der Ans 
fang alles Seins und Werdens, das hoͤch⸗ 
fte Urmwelen, noch hoͤher als Kneph, der 
belebende, feine goͤttliche Kraft ausſtrah⸗ 
lende Gott, aber auch wieder Eins mit die⸗ 
fem, als erſter Anfang ber Bewegung, und 
darum heißt’ auch das ſchoͤpferiſche Urwort 

im 8 Gap. d. Spt. Sal. V. 80. Amo 
wie bei. ben’ Indien Om oder Foh A 
8 
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das hoͤchßle Urweſen und feine hoͤchſte Of⸗ 


Ammon 
fenbarung. Beim Dienſte des Ammon. 
warb in einer Proteflion bie Bildſaͤule des 


Gottes mit Edelſteinen gefhmüdt, in ei⸗ 


nem goldenen Schiffe von Prieftern unter 
Abfingung feierliher Hymnen herum getra⸗ 
gen. Auch in dieſer Sombolik ift er der 
Gott, ber das große Weiltſchiff regiert 


‚ and von bem alle Bewegung beffelben que: 


geht. Diodor (ITI, 71. 73) macht aus dies 
fer Mythe ‚folgende Geſchichte. Ammon 
war König in Lybien, Gemahl der Rhea, 
zeugte mit Amalthea ben Dionyſos (Bakchos) 
und ſchenkte ihr einen frummen Strich Lans 
bes (woher die Mythe vom Horn des Über: 
flufeg). Allein Saturn, ber Rhea Bru⸗ 


- der, vertrieb den A. nad) Kreta, und Ku 


⸗ 


Bruͤder, bie Titanen, derfolgten ihn a 
bier, worauf Minerva den X. und feinen 
Sohn unter bie. Soͤtter verſetzte. Nach 
Lukan (Phars. IX, 511) warb Sakchos in 
der libyſchen Wüfte ſchmachtend, von einem 
Widder (Ammon) in eine wafferreiche Ges 
gend neführt, und erbaute ihm einen Tem⸗ 
peiz f. Ammonstempel. 
Ummon, 1) Maler Yes 17. Zahrh,, 
von bem auf dem Rathhauſe zu Nürnberg 
eme®tymphe vorhanden. 2) (Chriſtian 
®r.), geb. zu Königsberg 1696, lehrte da⸗ 
felbft als Privatdocent Mathematik und 
fl. 1742; ſchrieb: Anfangegründe der mas 


‚then. und philofoph. Wiflenihaften. 8) u. 


FRA, Deinr und Georg 
afdei verbiente preußifche Mi⸗ 
nifteg des vos. Jahrh., beide von Fried⸗ 
xich IL geatelt. Erſterer zeichnete ſich beim 
Aachener Srieben 1748 und in Paris aus 


4) (Ehri 
r. von), 


und f$. 1750, letzterer ft. als Directexial⸗ 
Min er. des weſtphaͤl. Kreiſes zu Köln 


Ammon, hoher, "an fchönen Ausfichten 
und Wafferfällen reicher Berg am Wallen⸗ 
fee im Canton Sct. Ballen. | 
. Ammon (alte Geogr.), St. in Ammos 
niaka (f. d.) in der Gegend bes Orakels. 

mmon,.f. Ammoniter, Ammonstem⸗ 
pe, Argali a | 
Ammoönia, Beiname der Jimo zu Elis. 

Ammödnia,f. Ammonitm. un 
“Ammoniacum, f. Ammonium. 

Ammoniäf, ſ. Ammonium. 

Ammoniata (ammoniaca regio, Am⸗ 
monium, alte Seogr.), Landſchaft, feucht 
bare D“fe, mit einem Priefterflaate, im 
Innern von Marmarika (Afrika), weſtlich 
von Agypten, mit dem Ammonstempel (ſ. b.)- 
N. Ammoniee 2). | 

Ammonigfälifher Salpeter, f. 
Fluͤchtiger Gatpeter. ’ 

Ammon 
vitriolfelmiat. . . 

Ammoniäk⸗g eiſt, ſ. Ammoniakol. 

Ammoniak⸗-gummiſod.-harz (Am⸗ 
moniakſchleimharz, ammoniſches Gummi, 


iakäl⸗kupfer, 'f. Kupfer: 


° ‘ ' ! \ 
Ammoniakſeife 
gummi amoniacum ‚ ammoniscum), ]) 
eine gummdsßsharzige Subitanz, .bie feit 


den älteiten Zciten als ein Arzneiftoff aus 
ber Levante und ang Oſtindien zu und ae 


bracht wird. Es wird in der Wüfte Berka 


aus einee Gchirmpflanze (nad Wilkenem 
heracleun guinmiferum) gewonnen und bat 
von dieſer Gegend (ſ. Ammoniala) ben 
Namen. Es ift von gelblicher Fatbe, mit 
untermifchten milchweißgen Körnern (Mar 
bein, Nägel, amygdalae, ungues), ii, 
ats vorzügfich wirkſam, abgefondert di 
Mandelgummi (gummi amygdaloder) 
geben, von ſtarkem balfamifchem &erud, 
fuͤßlich- bitterlichem Geſchmack, frhmelnit 
und entzuͤndlich; mit Waſſer giht es ein 
Emulfion. Es wird in ber Mebicin kelor 
bers zur Beförderung bes fehleimigen Aus 
wurfs der Rungen gebraucht, wo man flür 
tere Reizung nicht, ſcheut, ſo and az 
Onterleibsübel von Stockungen im Pier 
aber « ober.im Uterinſyſtem. Außerlich wit 
es befonders in Pflafterform zur Zertätr 
fung bei nicht entzimdeten Geſchwuͤlſten ar 
‚gewenbet. gl. oniacum.  - 
Ammaniatshalfige@pichaict 
feife (sapo antimonialis resinnsa cu 
geonmi ammoniaco), nad Kämpfe Ber 
frift eine Berbindung . ber gewoͤhnlia 
Antimonfeife (f..d.). mit mmoniat E 
auch Zalappenharz zu Fräftigerer Yuflii# 
der Stodungen in den Unterkeibägefihei 
tft entbehrlich. u BE 
Ammonialsherz, f. Ammonialam⸗ 
mi. A.charzshitter warb von DW 
connot Aus dem Ammonialgummi Der 
telſt Satpeterfäure kuͤnſtlich gewonnen. ur 
it eine ſattgelbe, barzähnlide, * 


-im Waſſer aufldsliche bittere Subſtau— 


X.:milch (lac ammöniacule s. ammon!“ 
cum, emulsio bechica), die wäflerige tur 
volllommene) Auflöfung bes Ammon, 
gummi's, wegen ihrer milchigen Bars, ' 
benannt.. A.⸗di, ein durch Oeſtilla I 
‚des Ammoniakgummi's zu'trhaltended, war” 
I, das aber vor anbern empl 


kopoden; zu ihnen kamen außer ost rei? 
ende. Subftanzen. 
f Ammoniakgummi. A.⸗ um 
fenartige Verbindung von —— 
einer dettigkeit; eb. gedort DIT u. 


oo» I 
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‚ Anmeniaffgrup 
ichtige iniment (fd). A:sfyrup (g- 


'pus ammoniaci), aus Ammoͤniakgummi 
reiteter Syrup, ift in wenigen Phar⸗ 
atopden aufgenommen und entbehrlidh. 
.ztinctur (kinctura ammoniaei), nach 
nigen Pharmakopden, durch Diaeftion des 
mmoniafgummi’® mit Weing:ift und ver: 
ißtem Salpetergeift bereitet; ift entbehrlich. 
Ammoniäl:» mittel (ammonialia'), 
‚eilmittel, bei denen Ammonium (f. b.) 
r weſentliche Beftandtheil ift. 
Ammoniaretum cupri, ſ. Kupfers 
iriole falmidE, u 
Ammöntas, f, Ammonifdes Schiff: 
Ummönier (ammoniü, alte Geogr.), 
nad Plinius ein Volk im gluͤcklichen 
rabien. 2) Einwohner von Ammoniaka 
. d.), die man für eine Splonie ber Agyp⸗ 
er ober Athiopen hält und die auch, nad 
»rodot, eine der Athiopifchen ähnliche 
Sprache redeten. Im 6. Jahrh. v. Chr. 
bhickte Kambyſes von Theben aus gegen 
0,000 Mann gegen fie ab, die im Sande 
miamen (Herod. 2, 32, 42. 3, 25. 86. 
‚ 131). . ' 
Anmmönii promantdrium (alte 
Zeogr.), ein Vorgebirge in Süb : Arabian, 
; Meilen oͤſtlich von Arabia Emperium 
f. d.), wo jedt bad Gap Hargiah liegt, 
Ammönio (Andr.), f. Ammonius. 
Ammönsion collyrium (gr.), eine 
(rt Augenwaffer, deſſen Aetiug gebentt, 
uch Hygeidion genannt; feine Zuſammen⸗ 
‚zung iſt unbekannt. 
Zmmöntos, ſ. Ammonius. 
Ammdniſches Gummi, ſ. Ammos 
iakgummi. te 


Ummönifdes Opitimeelirie (eli- 


ir ammonjacum opiatum) ver preußifchen 
Syarmalopde: eine Arzneiformel, bei ber 
(mmoniglgummi und Opium bie Haupt⸗ 
ngredienzien find; bei Bruſtkrankheiten 
nit Schwäche zu Beförderung bes Lungen⸗ 
zuswurfs fehr zu empf , 
Ammönifhes Schiff (Auuwias 
jr. Antiqu.) erwähnt Ulpian zu Demoſthe⸗ 
126 Rede gegen ben Midias als eines athes. 
aiſchen Staatäfchiffes, auf dem man Ges 
henke zum Tempel bes Jupiter Ammon 
:ndete. (Bol. Paralos.) Ft , 
Ammõ Lis promontorium (axex 
Apımwvos,a. Geogr.), Vorgebirge in Afrika, 
n der kleinen Syrte, zur Thunfiſcherei 
enutzt. 
Ammonit (Ammonehorn, ammonites, 
Irug.), eine Gattung Kopffüßler (Weich 
Gieve mit 10 gleichen Armen um den Mund). 
ie Schalen find ſcheibenfoͤrmig erollt 
ind haben allmählig weiter werd üns 
ung unb ausgezadte Raͤnder an ihren 
Echeibemänden. Größe: von einer Linie 
m Duschmefler bis zu 3 Ellen. Ste tom: 
ın nur derfteinert (im Floͤtkalk unzählig, 
yeriges in Kupferkies) vor, wenn nid 


dem Namen Milkom 
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Ammonium 


finden iſt. Als Verſteinerun theiſt man 
fie in ammonites (sfmplegades), orbuli- 
ted} turrilites und baculites. Schlotheim 
(in, der Detrefactenkunbe) ſtellt fie, unter den 
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noch bie eine Art a. virgata in China zu 


Concameraciten, zwiſchen bie Lifhuiten und . 


Nautiliten, und zählt gegen 40 (Leonhard 
über 200) Arten, wie planulatus, annulatus, 
ammoniüus u.a. Bruchſtuͤcke nennt man Spons 
biolithen. Dan hatfie auf 8 bis 14,000 Zu$ 
hohen Bergen gefudven. -» 

“ Ammoniter (Ammoniten, Kinder 
Ammon, Ammon, ’ ovira,)., ein Valk 
jenfeit bes Sorbans, dic von ber Staͤm⸗ 


men Ruben und Bad, norböftiih von dem. 


Moabitern (f.d.). Angeblih aus der Blut: 
fhande Loth mit feinen Züchtern von feis 


nem Sohne Ammon flammend (woher aud) 


det Namd abgeleitet wird, 1. Moſ. 19, 38. 
ngl. voth) + FOL dieſes Volk die Ureinwoh⸗ 
ner fefned Landes, bie Sammeſumim, ein 
Rieſenvolk, vertrieben haben (5. Mof. 2, 
20 f). Mofes beunruhigte es nictl. 

l, 24), aber zur Bett ber Richter Tam.es 


it Israel in Krieg und ward von Jephthah 


geſchlagen (Richt. 10, 9. 11,4 ff.).: Nach 
ber befegte ed Saul (1. Sam. 11), und 


4.Mof. . 


-£ 


David, veffen Gefandter von ihm beleidigt, - 


- worben, nalım bie Hanuptſtadt, Rabba ein 


(2. Sam. 10.11.12). Iofaphat. (2, Chron. 
20) und Jotham (2. Chron. 27, 5) führe 
ten wiederum Kriege gegen dieſes Volk, 
welches von ten Israeliten ſehr gehaßt 
und feiner Gemeinfhaft unwuͤrdig geachtet 
war (5. Mof. 28, 3), und fi auch noch 
zulent: bei der Wegführung bes Shpmes 
Sad (Seren. 49, 1), bei der drung 
Serufalems (2. Kön. 24, & vgl. Heſek. 25, 
1 ff), und nad dem Erit bei bem Bau 
ber Mauern von Serufulem (Nehem. 4 1 ff.) 
unb unter ben Makkabaͤern — 5,6. 
87 ff.) feindfelig erwies. et die ver 
fhieden benannte Hptſt. ſ. Amman. Die 
Ammoniter verehrten den Molod unter 
(1. Kön, 11, 8.7. 33, 
2. Kön. 23, 13). nn 
AUmmonites, f. Ammonit, 
Ammonltis (alte @eogr.), 1846 Land 
ber Ammoniter (f. d.). “ 
" Ammönium, f. Ammoniala, 
immönium (Ammoniaf, ammonium,. 
aınmoniacum, samamonia,, flüchtiges ober 
thieriſches Alkali), ein Alkali, das fi 


thierifgen Körpern entwidelt, aber. ges 
wöhnlid aus dem Salmiak durch Erhitzung 
deffelden mit Atzkalk dargeſtellt wird. Eẽ 
it eine ſehr Leite, ſcharfe, harnartig 
riechende, Iuffartige Subſtanz, zufammens 
geſetzt aue 14 Stickſtoff und 3 Woſſerſtoff 
dem Gewichte nah, oder aus 1 Sk. und 
3W. zu 2 Mußen verdichtet dem Raume 
nad. Es ift daffeite Bas, das aus den 
gedffrieten englifhen Aiechflaͤſchchen besoor» 

. ring 


. vorzüalih durch die faule Gährung aus ' 


.» 


° 


440 Ammonium aceticum , 


bringt, worin fih ein trocknes ˖ Gemenge 
von Salmiak und Kalk befindet. && wird 
gehn in Wafler auf eh in tropfs 
barfilfliger Geſtalt dargeftellt. Hier ers 
haͤlt es, ohne Zufaß, gewbhnlich den Ras 
men Salmiatgeift (f. d) und iſt entweder 
ptit Sohlenfäure in Berbinbang , und damn 
wilder, oder nicht, und hat dann ägende 
Bigenfchaften. Mit Koblenfäure verbup⸗ 
den kommt es audy in trocknet Geſtalt alt 
fluͤchtiges Salmiakſalz (f. d.) vor.‘ Es if 
ın affen Kormen fur ben ihierifchen Koͤr⸗ 
per ein ſtarker Reiz unb wird bayer in 
unterfchieblichen Zubereitungen als ein auf 
kegendes Heilmittel benugt. ' 
‘ Ammönium actticum, f. Mins 
bererd —— er im —X Pi 
on Davy zuerfi mit Hülfe der Voltaiſchen 
Saͤule —* metallaͤhnliche Verbin⸗ 
dung . des Ammoniums “it Queckſilber. 
A. aquösum; f, "Ammoniumfiüffigkeit. 
A. carbonicum pyro-oleosum, 
f Hfifhho-nfalz. A. carbonicum sic- 
sum, f. Rhichtiges Salmiakſalz A. em- 
pyreumäyicum succinicum,. ſ. 
moninmi surcinicum. 
Ammönum-fabriken, f. Salmiak⸗ 
fabrilen. nt 
 Ammönium:flüäffigleit (ammo- 
niuin nquosum' s. lignidum, liquor ammo- 
nii,, die Verbindung bes Ammoniums (f.’d.) 
mit Waſſer, entweder mit dieſem allein 
nit mid ohne Kohlenſaͤute (ammonium car- 
bonieum s.' Causticum liquidum), oder mit 
Alkohol (f. b.) ats geijfige Ammoniumfläf- 
figkeit, oder auch in Berbindumg mit ans 
dern Stoffen, wie äthetifhen Hien. Bol. 
Satmiatgeft. 5332 
Ammöniumsgag iſt, das Ammonium 
in Luftform. en Pa 
“Amnönium bydrogenäta-sul- 
hüricum,'f. Beguins Spiritus. A, 
Fyarorhianfcum, f. ebendaf. A. ti- 
.guidum,f. Ammoniumflüffigkeit. - 
Ammönium =: metall ij das von 
Daby und‘ Verzelius ig dem Ammonium 
ngenommene Meralloid , deſſen Dafcin je 
och ng mit durch Erfahrung entfchie⸗ 


ſalmiakblumen. A. muriäticum, ſ. 
" Xmmöniumsfalze find die Verbin 
nium), dae milde Ammonium oder 


den a 

‘ Ammünium martiätam, ſ. Eifens 

Salmiat, A. nitricum, f. Fluͤchtiger 

Salpeteer.* 

“ Ammöntums:falbe, f Fluͤchtiges Ei: 

aimnt nt 
dungen bed Yıymonums mit Säuren, wo⸗ 

runter jich der Salmiak (falzfaures Amınos 

Diefh- 

“bornfalz (ein kohlenſaures A.), Minderers 
Geiſt (effiafaures A.) und der flaumende 


re e (falpeterfaures A.) aufzeichnen... 


ie find meiſt fluͤchteg und von ſcharfem 
nl U) SE 


! 
4 


° 


YUmmonius . 


Ammönium' subcarböneum, f. 
Fluͤchtiges Galmiakſalz. A. suecoinicums, 
bernfleifihaltiger Birfhherngeift (f. d.). A 
sulphuratum, f. wefelammontusmn. 

Ammöniumsmein:geifl, weiniger 
Salmiakgeiſt (f. b.). 
Anmmönius (08), verſchiedene, oft 
verwechſelte und noch immer nicht mit Be⸗ 
Eimmtdeit geſchiedene Perfonen: 1) I. vom 

lexandrien, auch ber Dertpatetitler ger 
nannt , lebte im 1. Jahrh. n. Shr., dehrer 
Pes Plutarch, fol ber erſte gewefen fein, det 
die ariſtoteliſche und platonifche Philofos 
pbie mit einander zw vereinigen fuchte. 2) 

Grammaticus), ein Grammatiker aus 
Alerandıa, lehrte, Daraus vertrieben, ix Con⸗ 
flantinopel die Grammatik (ber Kirchenge⸗ 
ſchichteſchreiber Sokrates war fein Schüs 


ler) ; ſchrieb gegen 389 mer: onslay axi dın- 


Cogwr Arzeuv, ein ſynonymiſches Wörters 
buch, herausg. ron Valckender. Leyden 1739. 
4. u.a. (Fabric. bibl. gr. V, 715). -3) 
Kunſtgeſch.), Sohn des Phidias, rich. 
ifdhauer, arbeitete mit feinem Bruder 
Phidias aus Bafalt einen großen ſitzenden 
Affen, ber tdoch ohne Kopf) noch erhal⸗ 
ten ift. (Windelm. Geſch. d, K. Seite 246.) 
A) Eines Ammonios gebenft Athendos (8.11) 
ale Verf, einer Abhandlung von Altaͤren 
und Opfern, und (B. 13) eines ‘als Bert. 
einer. Abb. von unzüchtigen Weibsperfann 
(vieleicht eine Perfon), 5) J. ge ruth, 
Sohn bes Hermias und der Abefta (f. 3.) 
ein fpäterer neoplatoniſcher Philoſoph (ans 
geblth im 5. u, 6. Jahrh.), Kehrer zu Ale 
gandrien, Schüler des Proklos, Lehrer dei 
Simplicius ‚u. a., berühmt ala klaͤrer 
bes Ariſtoteles ꝛc. Nach Bayle ber, ‚gegen 
welchen Zacharias auftrat; ſ. Ammonius 11). 
WM. Sakkas qus Alexandrien, der Gack 
traͤger genannt, weil er, von geringer Ab: 
tunft, ſich burd Laſttragen feinen Unter 
hatt verſchafft hatte, wahrſcheinlich ein abs 
trünniger Chriſt, dere Gtifter der eigent⸗ 
lih fogenannten alerandrinifchen oder neos 
latoniſchen ſchwaͤrmeriſchen Philoſophen⸗ 
—* Er war Sehe bes Longinus, Ort: 
genes (nicht' des Kirchenbaters), Photiug, 
amblichns r Plotinus, Porphyrius u. a, 
bie fein Syſtem welter ausbildeten und 
perbreiteten, %. ft. 230. (Fabr. .bibl. gr. 
‚ 701.) Nah Einigen war dieſer %. 
einerlei mit dem BPeripatetifer, Badle 
trennt fie, nennt aber X, Sakkas als ben 
Prreiniger der platon, und ariftotel. Phi: 
ofophie; f. Ammonius 1). 7) Ein gleich: 
zeitiger Gchriftfleller über die hriftl. Ke⸗ 
Sigion, ivrig mit dem Bor. vermechfelt. 8) 
“ ri Philoſoph des 3. Jahrh., 
angeblich Vexfaſſer einer Evangelien⸗Har⸗ 
monie (. Tatian), berühmt als Erſinder 
ber canones Kusebü (f. d.); auch als Verf. 
des Diateſſaron (f.d.) gerannt. 9) A. der 


Lithotom, Chirurg zu Alexandrien; Stu 
” vv..." der 


- 


‘ - ⸗ 
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eines Inſtruments zum Brechen großer» geächtet, zu Plutarchs Zeiten gar nicht, . 


afenfteine (Cels. VII, 26). .10) Dichter 
5. Zahrh-,, befang den Krieg der Rd« 
e gegen ben 1Bothentönig Gainds, unb 
ielt daburd die Gunft Theodoſtus des 
nern. 11) A., — des Bifhofs 
n Mitglehe,. Zaharige If. d.), gegen 
) Ammonius, Meinung von der Ewigkeit 
ce Melt; f. oben A. 5). 
Ymmöniue, 1) (Andbreaß), ge zu 
cca, gina, iu Anfang des 16, Jahrh. nad 
ıgland ; berühmt durch fehi: lat. Verſe. 
e führte einen Briefwechſel mit. Erasmus, 
ovon 11 mit des leutern Briefen erhalten 
d, war ald Serretär Heinrichs VIIL 
i ber Schlacht veg Eperon u. a. (1513), 
fang fie, warb von Leo X. zum Run⸗ 
us am engl. Dofe-ernannt,, und fl. 1517 
ı London, 2) (Livinus), Oberſter der 
anderfchen Kartheufer, feiner Kenntniſſe 
nd Brömmigkeit wegen, ſehr geſchaͤtzt 
Erasmi epist 20, 25); ſchrieb: Elegin de 
mpestira die viventi eleotioue u. Q,, die 
Roreri verzeichnet hat. 
Ammönjus ober Hammonius, 1) Ger 
andfer ded Könige Ptolemäus Auletes, 
en er, ala ihn die Ägypter vertrieben 
‚atten, nah Mom ſandte, um bei den Roͤ⸗ 
mern Hülfe zu’ ſuchen. 2) (Avianus), 
Areigelaffene des M. Ämilius Aokanıs, 
rwies dem Gicero in feinem Exll viele 
Dienfte,- ber ihn auch dem Serv. Sulpi⸗ 
ius empfiält. _ 
Ammönius, eine Art Ammonit (F.b.), 
*mmeossshorn, f. Animonit. 
Ammorsstempel, 1) Tempel bes 
Ammon (f;d.), der berühmtefle, in einer 
fandigen dech fruchtbaren Gegend, in Aus 
monıtis ober Ammoniala (f, d.), mit bem 
Orakel, das nach Berodot mit dem von 
Dodona einerlei Urfprung hat, nad Paus 
faniad von Ammon, einem Hirten, nad 
Diodor. &E. von Bakchos, Ammons Sohn, 
geftiftet if, ber die feinem Water von Gar 
turn entrifene Gegend diefem wieder nahm 
und die Sadt unb ben Xempel, baute. 
Ringsum naren nah Diotor (17, 1) Häus 
fer. der Zehpelbiener, Dörfern gleich (xw- 
pardr, afo ein Priefterfiaat),‘ in ber 
Mitte —— mit dreiffacher Mauer; 
im Umfang ber Außerften ver Palajk ‚der 
alten Könde, in der zweiten die Wohnuns 
gen ber ktdiigl. Meiber, Kinder und Ans, 
verwandten Bier ber Vorhof des Tempels 
und derchdlige Brunnch, in dem die Op; 
ferthiere gävafchen wurden; innerhalb der 
dritten Whuer die Leibwache des Königs. 
Die Staue des Gottes war aus einer Bes 
ſoaderu nit geſchmolzenen Smaragden und 
andern eifteinen vermiſchten Maffe- vers 
fertigt. Hlegander d. Sr. beſuchte biefes 
Drakel wd ward bon ihm entweder für 
Zeus Sopn erklaͤrt oder legte es fo aus, 
Zu Sira)o’s Zeiten war das Orakel wenig, 


# 


04 


und unter Theodoſius (nach Prudentius) 
vergeffen. 2) Ein von Buſchwerk unigebe⸗ 
ner Tempel) in ber Raͤhe des Bor, , babef 


ber Sonzenbrungen, beffen Waſſer 


Mittoas kalt, Mitternachts fiedend heiß, 
Morgens und Abends lau wars; 3) u. m, 
verfchiebene Tempel, auf Merde in Agyp⸗ 


ten, in Sparta, in Theben und in Rumle 


bien, von Zarbas erbaut (Heyne zu Virg. 
Aen. IV, 198). v x ’ 

Ammöpbila, f. Sandwespe. 

Ammöfis, f._Amafle. ” ' 

AmmothbTa Tammolpsen, Sasigny, 
ammothea, Lam.), Gattung ber Alcyos 
nien, I., "oder. ber monohyla petalopoda, 
Schw(eigger), mit äftigem, r brenfdrmie . 
em an zen Spitzen mit Polypen verfer 

enem Körper. Die Afte find kaͤtzchenfoͤrmig, 
worin bie Polypen fchuppenweife figen. 
Art: a. virescens. 

Ammunitiön (v. lat), Kriegtvor⸗ 
rath (if. d.), Schießbedarf. 

Ammy (Mattb. von), gelehrter Stalies 
ner, früher Oberaufſeher der Bergwerke in 
Heffen; fihrleb mehreres über das Berge 

fen.” Er fl. in Abruzzo um 1756 ale 

eneralinfpector der Grenzen. 

Amnamtthn (alte Geogr.), Inſel im 

tüdlihen Arabien am indifhen Meere 
lin, VI, 28). : " 

mneiog. f. Amnios. u 

Amnefie (amnesia, amnestin), Ver— 
geſſenheit, Vergeßlichkeit, Gpaͤchtniß⸗ 
verluſt 


Amnrkſtes (Mneftes), antiker Kuͤnſt⸗ 
ter, baute ben Apoͤllotempel zu Magne⸗ 
fia (Vitruv. C. II, 1). 
Amneftle (aurioria), das Vergeſſen, 
beſonders das unangenehmer Sorfälle, vors 
üglih: 1) als Begenftand eines Friedens: 
ertrags , jebes einander angethane Übel 
als nicht angethan anzufehn- Eine dabei 
üblihe Formel“ und den begleitenden Eib 
füprt Anbofides in der Rede vom Zrieden 
an. 2) Bufiherung, ein geſchehenes Vers 
gehen als nicht gefchehen zu betrachten, alſo 
Zuficherung ber Befreiung voh Strafe, bie 
eine Autprität Untergebenen. melde ber 
Strofe anhein gefalm (3. 2, Deferteurs, , 
Rebellen), unter Bedingungen ertheilt. Die. 
Römer nennen bie Amneffie abolitio faoti 
oder obltvioz daher bei Corn. Rep. (Thra- 
syb. 5) lex oblivionis; bei Vellej. P. (20) 
decretum oblivionig; bei Valer. M. (4, 1. 
extr. 4) plebiscitum, ne qua praeteritarum 
rerum ınentio fieret. Haec'oblivio ete. 
Beifpiele einer folhen Amneftie bei den 
Griechen und Roͤmern ſiehe in ben anges 
(een ©telfen und fc. Philipp. I, 1, 
Höpfier Rat, R. &. 238). 
Amneftiren, befiledigen, begnadigen, + 
befühnen (von Amneftie, ſ. d). 
Amnias, fe Ami. 
.. . . Am⸗ 


v⸗ 





442 Amnicola 


Amnicola ober Bahmann (Paul); geſang, 3. B. wie bie ſikilianiſchen Hir: 


aus Ehemnitz, Abt bes Kioflers Zell bei 
Moßwein, heftigerSegner Luthers; fhridb: 
Was D. Luther fürein Dann ſei; Schnopf⸗ 
buͤchlein auf Luthers Sioffa u. m.; fl. 1585. 
Ämnii liquor, f. Schaföwafler. 
Amniomantie (gr. Antigu.), Weiffa- 


gung für die Kinder aus dem Amımion (f.d.). 


mnion (aınnion, amnios, gr.), bie 
Schafshaut der Lribesfrudt (f. d.). 
Amnion, L(MViov, ꝗr. Antiqu.), Opfer: 
ſchake zum Auffangen des Bluts (Hoın. 
Od. 8, 444). 2) ©. Amnon. \ 
Amn io n:fäu F ee Säure), 
eine von VBauquelin im afswaſſer darge: 
Kellte Eure, theils der —— 
theils der Blaſenſteinſaͤure aͤhnlich. Mit 
irgend einer ſalzfaͤhigen Baſis bildet fie 
amntonfaure Salze. 
Rmnios, PD) (Amnias, Amneios, alte 
Geogr.), Bu in Paphlagonien In KlAſien, 
gegen Bithynien zu Gebiete Domanis 
tis (f. d.), wo Mithribates und Nikome⸗ 
des Armeen fih trafen. 2) S. Amnion. 
“mnisdsflüffigleit, f. Schafs⸗ 
wafler. 
Amntötifhe od. Amnifhe Feuch⸗ 
ttafteit, f. Schafswaſſer. 
Amniſche Säure, f. Amnionfäure 
Amnifiabes od. Amnifibee, Nym⸗ 
phen von: der fretifchen &t. Amnifos. 
Amnifos (alte Geogr.), 1) St. auf 


"der Rorblüfte von Kreta, nördlich von 


Knoffos. 2) BL. dafelbft, mit noͤrdi. Mün- 
bung ins Meer. An ihm in einer Grotte 
wohnt nach Homer (Od. 7, 188) bie Ili⸗ 
ehyia fd). 5 
Ammitis (amfiis, u. gr.), entzändlis 
er Zuſtand des Amnions ober Schafhoͤut⸗ 
end. -« FE 
Amnon, 1) (auch Amnion), Sohn 
bes Königs David von ber Ahinoam, wes 
en Nothzucht der Thamar, feiner Stief⸗ 
Öhwefter, auf feines Bruders Abfalom Bes 
fehi erflohen (2 Samuel. 18. Nehem. 13, 
90, Josenhos Antig. Jud. VII, 1. 7). 2) 
Rabbiner ums 3. der W. 50005 fchrieb: 
thokaph tbephillah oder robur precatiogis, 
welches bie Suden zu Anfang des Jahret 
uns am Berfähnungstage zu befen pflegen. 
Amöbabat, f. Amebabat. ' ' 
Amobiattür, Amobiatiön, Amo: 


diren, fo v. mw. Abmadiateur u. ſ. w., 


f. Abmobiiren, 


XKmobiften, die Scholaſtiker, welde 


lehrten, daß bie Mobi nicht real und bis 


ftinct feien, 

"AmdHAus (dAummsBatos), abwechlelnd; 
daher am sbäitder Zuß (Metr.), ein 
Siyibiger Fuß, in dem 2 lange und 2 Eurze 
Sylben abwechfeln (— — u u —, incre- 
dibiles), und antamdbäifdher Fuß 
— — u, manifestaret) ; ferner daher 


(vu 
\ smdbäifhes Gedicht, ein Wechfel⸗ 


ı 


. Amem 


ten.ald Impropifatoren es fangen, wen: 
Theokrit und Birgit in ihren Idullen®tt: 
bildungen enthalten; wobei meift beobec 
fet iff, daß der andere Sänger in eben iv 
viel Verfen, wie der erfte, entweder bas 
Begentbeil des von biefem Geſungener, oder 
etwas Schoͤneres, Erhabneres fan; 
Amdbeũs (Awosßevs), L) eis birübms 
ter Kitharöde zu Athen (Aeliam v. h Il, 
30). 2) Vielleicht gleiche Perſon mit im 
don Plutach (T. 1, p. 1034 ed. Xyland.) 
erwähnten Griechen, Ser dem K. Antigen 
von Makedonien Gelegenheit gab, mit dir 
tergehung der Kön. Nikea Akrokorinttch 
zu erobern. 0 
Amdme, eine der Danaiden, Polyteh 
tors Braut. 
R Ymömtein, verglteg, flott Amomın 


bentius | 

Amoer, in vielen Gegenben Italien 
fo v. w. Grosdetours (f. d.), in din Br 
nu auch ‚ x 
Amohr hſe, f. Amphryſus. 

Amot, ein bei den Ind iern gebräudl 
Wort, Aufruf, alles was ihner vorkopn 
niederzuhauen, was nicht ſelten ber 
iſt, wenn fie durch Mohnſak beraufß? 
find.. Reifende erzäplen davon ınglauslid 
notestt, 1. Moon. 

Amotebit, f. Mokoby. 

Amot (Amut), Handelsft. nit 800 en 
in Iran, am Easpifhen Meer PIE" n 
bauen Reiß und Baumwolle, beardeitt 
Eiſen. ker 

X moll, in ber.Zonk.: de ete 
12 weichen Tonarten d.). Da fer N 
fonders in ihrer abwärts fleigenden st 
leiter, aus lauter ſolchen Zören beftc 4 
die weder durch ein Kreuz erdoͤbt "' A 
durch ein b erniebrigt worden fiad; 0 ! 
fie als Mufter der. weichen Zorarten 
trachtet. N 

:Amolon,f. Amulon. e), 

Amolynthon ( amolynthua, ar 
bei den alten Ärzten ein mebicamenl 
bei feiner äußern Anwendung Me Fi. 
oder überhaupt bie Haut nicht vemnrei 

%möm, f. Amomm. mo’ 


3 


v4 “ 
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Amomen | 


A momen (Nelken s oder Wunderpfef⸗ 


fer, Jamaika-Pfeffer, semen amomi s. 


4 Ahnen 443 
Micha als Gefangener übergeben ward (1, 
Kön. 22, 26). 8) Ein Ifraelit, deſſen I 


amaicense), bie unreif abgepfluͤckten pfef⸗ Nachkommenſchaft aus‘ ber babyloniſchen 


'erähnlihen Beeren von myrtus pimenta (eis 
sem aufden Ahtillen, befonders Jamaika wild. 
vachſenden Baume) , ihr Geſchmack ifiggrud 
yem ber Gewürznelten, bes Zimmts und 
ver Muskatennuß zufammengefegt; man 
raue fie beſonders in Enatend zum Rai 
‚en der Speifen. Aus ihnen wird .in eng: 
iſchen Apotheken das j ama jgeif chePfef⸗ 
ferwaſſer (aqua piperts jamaicensis) 
durch Oeſtillation bereitt. 
Amomẽtus  ’Auuunros 
1ad) Plinius (N. G. 6, 17. 3b) ein griech. 
Sefchicttfehreiber, der befonders von dem 
nd. Volke Attacoraͤ fchrieb. . 


Amomi Eind. fr.), fo v. w. Amomen. 


Amömum (amomum, &umpor, unta⸗ 
yelbaft), »1) eines der vorzüglichfien Ges 
vürge ber Altern, Zeit; Dioftoribes (1, 
14) befchreibt den Strauch, von dem es 
fommt, als traußenformig in einander fich 
Ihlingend 5 er Lobt befonder8 das armeni⸗ 
(de Amomum; Birgil (buc. TV, 25) 
gedenkt des aſſyriſchen; nah Sprengel 
(Gefch. d. Bat. 1, 122) kam died von cis- 
sus vitiginea. Rach manchem Schwanken 
der Botaniker hat dieſes Wort erſt in neu⸗ 
rer Seit auf ein beſtimmtes Pflanzenge⸗ 
chlecht (f. folg. Art.) Beziehung erhalten. 
2) Eine aus biefem Gewürze, doch nicht 
inzig, beteitete ſehr geichägte Salbe der 
Kiten, nad Baumaife (exere. Plin.) eine 
ede wohlriechende Galbe. 


alte Lit.), 


X 
Amõmum (amomum, L., Amom, 
Ingwer), ein Pflanzengeſchlecht aus der 


at, Fam. ber Scitamineen uad der 1. Kl. 

1. Ordn. des Linn. Syſt.zʒ Kelch und 

Krone 8blaͤttrig; der einzelne Staubfaden 
trägt einen doppelten Staubbeutel, bie 

zfaͤchrige Kapfel enthält piele Ganıen. 

Mehrere feiner Arten liefern für unſere 

Küden Gewürze, und für unſere Apothe- 

fen Arzheifubitanzens namentlich: a. zin- 

siber, L., f. Ingwer; a. zerumbet, L., 

. Gaffamaniarmurzel, zugleich wegen ihrer 

hönen Blumen ein Ziergewaͤchs; a. lati- 
olium, Afzelti, .von ber die Beboarins 

eurzel (f.d.j5 a. cardamomum; Nord. 4L- 

nes, die eine ber häufig im Handel vorfoms ' 
nenben Sorten der Cardamomen (f. d.) lies. 
ern foll; a. granum. Paradisi, L., deffen 

Samen Paradiesförner (ſ. d.) find. Sämmt: 

iche gedadhte und auch bie meiften übrigen 

Irten haben. bie füdöfllihen Provinzen 

Kitens zu ihrem Waterlande, 


Amon, 1) Sohn Manaſſe's, König von. 
Juda von 644 bis 642 v. C., abgdttiſch, 
varb von Verſchwornen erſchlagen (2 Kön. 
1, 19—%6).. 2) Statthalter von Sa⸗ 
naria unter Joſaphat, bem ber Prophet 


/ J 


4 


als Kind vollkommen taub und Iegte fi 
; teug 


muͤhle. 


Gefangenſchaft wieder nach Jeruſalem' zus eo 
a ' a B“ | 
‚Amond (Amund), im alttent. Mechte, 
eine Perfon, bie aus ber Vormundſchaft 
getreten, oder der &eibeigenfchaft antlaffen, 

Br eigener F al < 
‚Amöne ( nem), . 18 Tosfana (Ita⸗ 
Ken) r in das adriatiſche Meer fich a 
en pi . " , . . ’ 
möünia (hmonia, Nestl.), entfpri 
der Spallanpenia (f. d.). > neſpricht 
‚aAmödns, Klecken im Dep. Landes (Frank 
rich), mit 1000 Ew. is (Brante 
montäl (v. ital. egen Aufga 
gegen Morgen. \ 9 ! (aan, 
Amogtöns (Mühelm), geb. in der 
Rormandie 1663, geft. 1705, war fon 


deßhalb mit Eifer auf bie Mechani 
viel zur rung ber Barometer, her: 
mometer und Dpgrometer bei (vgl. deffen 
remarques et esperiences physiques sur 
la eonstruction d’ane nnuvelle c epsydra, 
sur les baromätres, thermomiätres et hy- 
gromätres. Paris 1695) und fol fi auch 
mit Erfindung des perpetuum 'nobile abges 
geben haben. ' 1699 ward er Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſch. zu Paris und ere 
fand hier die Telegraphen (ſ. d.). * 
Amontons Beuermühle, f. Feuer 


Amoonefüb, 2. Rebenflüfe bes Con⸗ 
necticut. u 
Amöpaon, Gohn Polyamons, ein 
Trojaner, von Teukros erlegt. Br 
Amor (Eros), 1) (Mythol.), nach aͤl⸗ 
tefter Darftelung aus bem Chaos, ober 
vom Himmel und der Erbe, ober aus dem 
Weltei, oder nad fpäterer Kabel vom Ju⸗ 
piter und ber Diana ober Venus, oder 
vom Mars und ber Venus entfproffen, der 
Liebesgott, ber fehönfte der Götter, ein 
gefiüaeiter Knabe mit Bogen, Köder und 
feilen, und bei Dichtern auch mit einer 
Binde vor den. Kepen Er war ber älteite 
der Goͤfter, nur für ben Moment des Wer: 
dens ber Dinge ba. Die aͤghptiſche Vor⸗ 
ftellungsart fehrieb nit ihm, fondern dem 
Phtha die Vereinigung bee Elemente zu; 
eine Bertaufhung, die vielleiht in Ey⸗ 
rien vorgegangen ift, wo ſich die Lehre von 
einem Weltel vorfinhet, aus dem bie Goͤt⸗ 
ter und darunter auch Benus und: Amor 
ihren Urfprung erhalten haben follen. Diefe 
Behre ging aud in die orphifchen Geheim⸗ 
niffe über, obgleich ſchon in frühen Zeiten 
Amor (Eros, 1. d.) aufhörte als philoſo⸗ 
phifher Begrif, zur Erklärung bes Welt: 
urfprungs gebraucht zu werben. Denn ed 
fhien keiner ber Goͤtter dem Zartſinn ber 
Griechen willkommener zu fein; ber Leine 
Butt 
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Gott gab reihlihen Stoff gu taufenb lieb⸗ 
Jichen Spielereien und anmuthigen Zufam: 
menflelungen emes ſtets Irbendigen undbe⸗ 
weglichen Witzes. Da die Götter nicht ads 
tern, fo blieb auch er immer jugendlich, 
tindlih, unſchuldig. Da 'ein und veifelbe 
Land (Syrien un? Phönikien) den Griechen 
ſowohl die Mondgoͤttin (Aftarte), vie laͤ⸗ 
chelnd auf die Liebenden herabblickt, ale 
den jungen Biebesasst gegeben hatte, fo 
ward diefer der eriterem als Sohn beige: 
‚fellt. Diefe Vereinigung iſt aber erſt dad 
Werk des Zeitalterd der Lyriker, fo wie 
Amor nun ausfchiießenb der Gott ber 
Lie)e ward. Run batte auch bie Poeſie 
einen Spielraum gewonnen, . ber ihr mie 
Die fu: 
Ben Licder Anakreons nnd anderer Did 
ter ergögten ganz Griechenland, und ver: 
bröngten alle Grinnerungen an jenen. Alte: 
ren pbilofophifchen Amor, der fi in bie 
Schulen der Phlloſophen zurüdzog, um 
da noch ale ungeborner, beim Werben ber 
Dinge thätiger Dämon zu ge.ten. 2) 
(Kunftgefy.) , f. Eros. ' . 
Amor, eines ber Circuspferde (f. b.). 
Amor, der Honignäfder, ber Honig: 
Dieb, die 19. Idylle Igeokrits (f. d.). 
Amor (terbeilige), Mifjiondr im Oden⸗ 


m 


- waldes fpäterhin Art des Kloſters Amor 


Bbaa (f. d.), welchem er ben Namen gab. 
Amorbac, fürft. leiningiſches Aınt und 

St. im Ddenwalde im Unter: Mainlreife 

GBaiern). Das Amt war fonft Eurmain- 


ziſch, ſeit 1802 aber dem Fuͤrſt von Leinin⸗ 


gen. (zum Theil) als Entſchaͤdigung anges 
wieſen, und hat noch 6400 (fonft 20,000) 
Ew. Die St. mit 2700 Gm. liegt an dem 
Muͤdt, der fi in den Zi. Amorbach mündet, 
Die Abtei Amorbach (vgl. Mmorsbrunnen)- 
iit aufgehoben, unb die Gebaͤude find Nes 
fidenzſchloß. In der. Nähe eine fchöne 
Ruine. en 
Amörce (fr.), -$) Zuͤndkraut, Rubel. 
.2) Mund⸗, Sagtlloch (an Mienen). Daher : 
Amorciven (v. fr.), ’anfeuern, aufs 
ſchuͤtten, einludein. on 
Amordälia (alte Geogr.), nad Ptol. 
(5,.20) dee Theil Babyloniend, her um 
bie Seen bes Eupdrats lag. 
Amöre oder Amour (Peter be), Do: 
min,caner zu küttih, ward 1598 zu Rbr- 
wen Lehrer ber Theologie; berühmt als 
Prediger und”Kenner ber meiften europäis 
Then Sprachen; ft. 1637 zu Luͤttich. 
‚Amöres heißen bei den ältern Dichtern 
die beiden Söhne ber Benus, Gros. und 
Anteros (f. Eros un) Erotes). 
- Amorttten (v. lat. ital), Liebes⸗ 
-Inäblein, Lie esgoͤttchen (Brüder des Amor, 
ober auch Söhne der Nymphen). 
Amorttti, 1) (Karl), geb. zu Oneg⸗ 
In 1741, Zoͤgling det Piariften,' trat 1757 
in den Auguftıner » Orden, ward aber vom 


' Nuova scelta d'opnsc. interess. sıı 


Tas, 


I © 


Amorion 

Papfe zu Weltgeiſtlichen beſtimmt. Neuere 
Sprachen, Naturgeſchichte, Toni, Tech⸗ 
nik, waren fine Lieblingsfaͤcher. Er ı2ur 
Mitglied, mehrerer gelehrter (Sefellichaften, 
beftändiger Secretaͤr ber mailaͤnd iſchen So- 
cieta patrigtica; 1797 Hard er-Bihliotse- 
far an, ber Ambrofianiſchen Bibtiotbek (f. d.) 
und 2. em Ambt. Gollegium, erhielt uch 
das golrene Grreuzeihen und ber Orden 
ber eifernen Kcone. ber die wiktigen 
von ihm herausgegebenen Manuferipte, ſ. 
Fumagalli, Malbonado, Pigaferta, Lio⸗ 
nardo ba Vinci; von ibm feldft erſchien: 
scıenze 
es. ati, 27 B. 4. Mailand 1775 — 1808; 
Inztruz. della torba 6 d. Lign. comba;t. 
etc. Mail. 1810; Della Ahabdoınanz. osia 
eletirometr. animals, ricerche fFriche « 
stor. Mail. 1803 und einen Auszug davon: 
Eleramti di eleitr. anim. Mail. 1816. Cr 
fl. zu Mailand 1816. 2) Maria Pels: 
legrina), ges. 1756, eine gelehrte Ita⸗ 
lienerin, vexthetbigte in ihrem 16. Jahre 
öffentlich philoſophiſche Lehrſoͤte, 
alsdann Rechtswiſſenſchaften und erhielt 
1777 bie juriſtiſche. Doctorwuͤrde auf der 
Univerſitaͤt Pavia; fie ſchrieb: De jure de- 
tum apud Romanos, und fl. zu Duegliq 
db. 12. Rov. 1737. 

Amorktvole (Amorsfo), zaͤrtlich, Gr 
lich, verlangt ald Bezeichnung eines Ic» 
einen ‚zarten Vortrag, woba Vie 
Accente nur fanft berausschoben werdes 
börfen, und mäßig langſame Bewegung. 
Amörgas (alte Geogr.), Inſel tes 
aͤgaäiſchen Meers, eine ber Sporeaben zwi⸗ 
fhen Naxos, Eebynthos, Aſtypalaͤa, Ana⸗ 
phe und Halikarnaß; nah Steph. Byz. 
mit ben Staͤhten Arkeihe. Dinoa, Agiale. 
Altere Namen von ihr führt Plintus (4, 
12) an. Des Dichters Simonides (nicht 
bes berühmten aus Keos) Waterfand, unter 
d. Kſ. Zibertus Berbannungsort: bed Pro⸗ 
confuls von Bätica, Vibius Serenus. Jet 
Amorgo (f. d.). Bol. Amorgis. 

Amörge (gr), f. Amurca. 

Amoraidbta (Anrergina, gr. Ant.), 
f. Amorgis. .. 

Amörgis (Ausprıs), feiner Flachs, 
vgl. Linokalame, auf der Infel Amorgas 
(f.:b.7 erbaut; baher bei Yollur Amorgina 
(zuspyıra iunrın) und Amorgidea feine 
leinene Frauenzimmerkleiber. " 

Ymörgo (Morgo, Amorgus), Inſel 
im ägäifhen Mesre, 9 AM., mit tert 

I. Ram. berühynit wegen fchöner Weiber; 
andelt mit Korn, DI, Wein. Bol. Amorgas 

"Amörgod ("gus, alte Geogr.), fo v. 
w. Amorgas. u... 

Amoerinsänus, f. unter Wahnſinn 


fudirte . 


Amörion (alte Geogr.), Gt. in Groß: 


Phrygien, von And. zu Galatien gerech⸗ 
netz; nad) Planubes Ajops Geburtsort (f. 


Kotyäon). f 
- mö- 
» v 


Aworis poculum 
Amdris pöculum,- f. Amatorium 
Wwcalum, a ‘ 
Xmoriter, ein vorzuͤglicher Stamm 
‚ev Kananiter, deffen Name zurveilen im 
veitern Sinne für Kananiter überhaupt 
jebraucht wirb (1 Mof. 15, 16. Richt. 6, 
10). Sie wohnten theild in der Gegend 
yon Jeruſalem und Hebron und auf dem 
ogenannten Sebirg Kuda (1 Mof. 14, 7, 
13. 4 Mof. 18, 30), theils jenſeit bes Jor⸗ 
sand, wo fie 2 Königreiche, Hesbon und 
Bafan bitbeten (5 Mof. 4, 46 fi.), welche 
sen Mof. eroberte (4 Moſ. 21, 21-35). 
sm Lande Kanaan wurden "fie nicht ganz 
ınsaerottet, quch nicht glei bezwungen 
Richt. 1, 8 ), hielten aber fpäterbin 
Friede (+ Sam. 7, 15) und haben fih mit 
‚en Israeliten vermiſcht (2 Sam. 21, 2). 
Amoroͤma, magifhes Wort ber Bali: 
idianer (f. b.), fo v. m. erhabened W 
Amoröfti (Anton), roͤm. Maler, SH: 
er Joſeph Ghezzj's, malte hiflorifche 
Stüde, vorzüglich aber a. in großer Menge 
uftige Scenen (Bombocciaden); azxbeitere 
zinige In Londdn. Die Kupferſtecher 3.8. 
Hayd und Walker haben nad ihm’ gearbei: 
kt. Erf. 170. - , — 
Amorsſo, ſ. Amsrevblle.— 
Amörpha (gr.), Bildloſigkeiten, Un⸗ 
ormen, Mißgeſtalten. 
Amörphe (amorpha, L.), ein Ges 
chiecht aus ber'nat, Fam, der Hülfehpflag: 
en, der Diaselphie Detandrie des Linn. 
Eyft., mit fünfzähnigem Kelch, zugerundes 
em Zuhnenblatte, ohne Flügel und Schiff: 
ben ; bie Huͤlſe ift fichetförmig und enthkıt 
: Samen. Ein allgemein in ben tentichen 
Pflanzungen eingeführtir niedlicher Strauch, 
fi die in Särolina einheimifde a. fruti- 
:0s0, L., ‚deren ſchwarzbraune Blumen, 
an den Spigen ber Afte in 8— 8 Boll lans 
en Kpren beifammenjigen: Die Biärrer 
‚milder Indigo in Amerita) geben abgekocht 
ine rothgetbe Brühe, bie mit Alaun cie 
zenengelb färbt. 
morphie (amarphia, gr.), Mißge⸗ 
taltung (Womnlofigteit), einet organiſchen 
Torperd. Am örphiſch alfo: mißgeſtal⸗ 
et, geſtaltießb. Wei einigen Mineratogen 
ad Hauy: die zahlreichen Fofjilien, welche 
ı keinen Kroſtallijationen vorkommen. 
Amorrpätr (von Amvrrhäos, Ber 
or, [f. d.] dein A. Sohne Kanaans, alte 
sengr.), weniger üblicher Rame der Amo: 
iter (ſ. d.) im engern Sinne 
AmvrgsÖrannen, 4 Bunde bon. 
morbach,/ erhielt feinen Namen vom heil: 
mor (fe d.), bier wurde bere.ts 714 eine 
Sapelle, nebſt Whhnung für den beit. Pir⸗ 
nin If. d.) erbaut. Roch jegt befinden ſich 
ier , cine Sopelle mit einem dofe und 
Höne Antagen mebft einer Ruine. 
Amor⸗ſchall, ein 1760 von Koͤlbel 


— 
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in Petersburg erfundenes Walbhern, mit 
Klappen, unb einem bälkrunden Dedel 
(der auf den Schalftrichter paßt), um ays 
aller Tonarten btaſen zu können, 

‚Amört (Eufebius), geb. 1692 auf ber 
Biedermühle unweit Tölz (Baiern), geſt. 
1773,, warb 1717 Priefter. und 1740. Des 
Sagt bes Klofters Pollingen, ein wahres 
Kre 
log und Kanoniſt; fchrieb viel, m 0.2: 
Philosophie Pollingana; Elements juris 
Eamonıci etc. X 

Amortiren (v. Ich fr.), 1) dämpfen, 

niederfchlagen; 2) ablaufen, tigen; 3) uns \ 

ültig madyen, nichtig erliärens 4) abbrüs 

en, einweihen; 5) fhwächen, Iinbernz 
6) zinsfrei machen, nachlaffen; 
ſthen, erfterben. Daher: .- 

Zmovtifatiön (v. neulat. amortis- 
tio), Dämpfung u. f. w. In ter Rechtsw., 
f: Zodte Hand und Schuldenrilgung, - 

Amortiſatiöns-ediet (p. neulat.); 
Tilgungserlaß, Nictigkeitsbefehl. A.Laſſe, 
Schuldentilgungs⸗ ſchrein, «Raften, (⸗kaſſe). 
„steht, libergangsreht in todte Häͤnde, 


‚4: [dein, Tilgungsſchein. . 
Amortifiren (v. heulat:), fo d: w. _ 


amartiren. oo. 

AnmortissemEUnt (fr.), 1) fd v. w. 
Amortiſation (f. d.). 
hauern. und in der Baukunſt alles, was ein 
architektoniſches Wert oder eine Tiſchler⸗ 
arbeit ſchließt oben ſchmuͤckt. 


Amortiffenmentsstaffe, Schulden⸗ 


tilgungstaſſe (ſ. d.). 

Amos, einer der ſogenannten kleinen 
Propheten, von Abkunft und Lebensart ein 
Dirt aus Thekoa, eimm Flecken ih ber 
gleichnamigen Wäfte (Anı-Gap. 1,1. 7,14), 
aber darum nicht gerabe arm und ch, 
wiewohl ungelehrt (Gap. 7, 14), meiflogee 
zur Zeit Ufiag und’ Jerodeams H., ungefähr 
um 70 v. Chr., auf welde Bett fih auch 
deutlich feine Welffagungen beziehen. Er 
fagie den Untergang des Reihe I38rari 
vorher (Cap. 8, 2), befien Macht jent: 
Serobeam wieter bergeftells hatte (Gap. 6, 
13. 14), -in welchem aber ferglofer Uber: 
muth (Gap. 6, 1. 13), Uppigteit (Cap. 8, 
12.15.6,4 ff.) und Ungeredhtigkeit heerſchte 
(Say. 2%, 6 f- 8, 9 ff. 4, 1. 5, 7. 10 ff.) 5 
nur dunfel :ebodh “deutet er Auf Ajfhrien 
als das Werkzeug bes Untergangs (Gap. 5, 
27). Gt trat im Reich Israel, in Bethel. 
uf, wo ber bafige Priefter ihm wider⸗ 

n» (Gap. 7, 10 Fi); und das Neirh 


Sörael tft add ber.vornehmfte Gegenſtand 


feiner Weiffagungen, welche theils rebne= 
if) (Gap. 1—6), theils fymbolih (Gap. 
7») ſind, und fih durch regelmäßigen 
Harn Vortrag, lebhafte, oft laͤndliche 
Bilder, Wohllaͤut und Rundung auszeichnen. 


Amöſis, fe Amenophis 4) und Amafis: 


Am 


nd ver Wiffenfihaften, gelehrter Theo⸗ 


KL} erlös 


2) Bei den Bilds- 


u; 
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Amötaeres (lat.), entwendete Gas 

‚ Sachen, von Amoviren (ſ. d.). 
Amotiön, Entſetzung, Pertreibung, 

Entwendung, von Amoviren (ſ. d.). 

Amöür (fr.), 1) Liebe; DeLiebſchaft, 
Liebeshontel; 3) Liebhabereis 4) Liebes: 
gott, f. Amor. aber Faire a., Lieb» 
ſchaft Haben, zu gefallen ſuchen, ben Hof 
machen. ' 

Amour, St. mit 2900 Ew., im franz. 
Den. Jura; bie fi mit Bearbeitung des 
Eiſens, Leders ıc. befhäftigen. 
‚ Amour (Pet: db’), f. Amore. 

Amourttten (amourettes fr.), 1) Lie: 
beleien, kleine Liebeshändel ; 
ſchnittchen), b: d. franz. Kunftföchen das 
Ruͤckenmark bes Kalbes in eine Marinade 
von Zwiebeln und feinen Kräutern gelegt, 
und wie eine Arittüre zubereitet, 3) So 
v. w. Amoretten. 

Amourttten:gras (brizaeragrostris), 
f. unter Briza. 

Amourettencholz, ein von ben Ans 
tillen kommendes ſchweres, feſtes, gelu:ichs 
roͤthliches Holz mit braunrothen Adern, 
“Moll mit dem Renoit fin einerlei fein. 

Amourrüx (fr.), verliebt. 

Amourtür (Abraham Gäfar, I’), bes 
zühmter Bildhauer, geb. 1664 zu Lyon, 


Schüler des Nil, Eouftour, nad) Kopenz 


kagen berufen, machte er die von Blei are 
aofieie und vergoldete Ztatue Ghriftian V., 
die 1689 vor dem Schloffe aufgeftellt warb. 
Ertrank in der Saone. “ 
Amdürs (Lac Damour), zu Saen ge: 
webte Tiſchzeuge. Das Stuͤck hält 4 und 
6 Dusend Servietten, jz bis $ franz. Eis 
Ion breit, 
Amours (Gabriel d’), als Hauptmann 
fehr- thätig bei Erſtuͤrmung des Schloſſts 
Bene (in Piemont), unter dem Herz. v. 
Longueville 1699 und bei kerida 1642, ward 


M. d. GE. 1652 und Bouverneur von Aves⸗ 


ned 1660. | 
‚ Xmoviren (amovere, lat.), entfernen, 
entfegen, entwenten; im corp. jur. gelins 
derer Ausdruck als rupere, furari; . 
unter Berwandten, ober von Erben, die 
tem Erblaſſer bei deſſen Lebzeiten etwas 
entwenden. " ’ - 


Amon, ‚Inf im chineſiſchen Meere 


mit gutem Hafen. 
Ampaka, maurifches Dorf auf Afri⸗ 
trs Oftküfte, treibt Handel mit Gold, El⸗ 
fenbein, Sklaven. 
Ampastele, ein Barbenwort ber ran: 
gofen. Iirup ampaustele heißt ein Tuch, das 
n mit Vaftell oter mit Waide und Ins 
dige blau gefärbt hat. 
Ampasteler (empasteler), mit Paſtell 
blau färben. _ 
Ampatiſei, bei den Indiern bie Ges 
mahlin des Wiſſitrawerien, eines Ragia 
aus ber Familie der Kinder bed Mendes; 


.n 
. 


|. 


2) (Pfaffen: - 


Copo ſacro. 


De Ampefei 


nad) bes Gemahls Tode zeugte fie mit tem 
beruhmten Weifen und Dichter Vy'ſſa den 
Dandu, Water der 5. Pandus, denen 


Kriſchna im Kriege gegen die Kuru beiſtand. 


. Ampäütres, moraſtiſche Landfhaft ırf 
Madagaskar, reich re wilden Odhſen und 
Schweihen. ' 


Ampüza, Infel mit gleichnamiger St, 


dor dem Ausfluß bes Pata (Afril). 
mpe: (nah Plin. Ampelone, olte 

Geogr.), St. in Babnlonien, umit dw 

Zigriemündung,, vielleicht das ältere Chr 

rax; durch Darios Colonie von Mile. 

. Ampechdne (wies Zu; von Kurt 

ih. habe ım, gr. Antiqu.), die Kleitun, 


findet fih nur ale Name eines weibl. Liu 


kleides; etwa ber. Römer palla. Wind: 
mann hält fie mit Enkyklion ober Ana 
Indion gleichbedeutend. n 
——6 (Aphſia), kleine Inſel m! 
einbau im Meer di Marmora. 
Ampelra (gr. Antiqu.), der Rum 
eines "Acts ober Haupttheiles berien:ü 
Zonftuds, womit fidh die wettſtreitenden 
Sänger bei den pothifchen "Spielen hr 
ließen 3.ſ. Muſikaliſche Wettſtreite.. 
Ampel, bedeutendes Kirchſpiel in Eit— 
land, mit 7000 Ew. unb 25 adeligen Guten. 
Ampel (&ampe), ſ. Ampulla. 
Amptlibas, ein Gefandter be 
daͤmonier nah Athen, um mit ben it 
nern ein Buͤndniß zu fchließen: (Thust 
bail. Peloponnes, V). ' ER 
“ Ampeltöten (alte Geogr.), nah u 
bad, eim Bolt in Lnbien, sahrfhrinie 
aber nur die Bew. der Gegend von It 
pelos. 
Ampeli, ſ. Seibenfchwanz. 
mpelis, bei Lutian der Ranz n® 
berächtigten Buhlerin, 
. Ampelius (E./ roͤm. it.) * 
ſteller, deſſen Zeitalter unbekannt; on 
unter ben Katſern, alfo vor 475: 
memorialis. Denkwuͤrdigkeiten aus bet 


fchichte, Geographie, Affronbmies abi 


bruck in der Ausgabe des Fiorus von Er 


mafius, und dann in ben folgenden dur 


gaben des Klorus, einzeln mit Anh. zn | 
zichuke. Loz. 178,03 


ausgeg. v. 
des 8, Bd. der auct. lat. min, 
Ampelöne (alte Geogr.), ſ. 
Ampelöpfis (ampelops&), 
chaur, - wiewohl ungekörtss h 
flanzengattung; fallt Fiſſ iß (f. d) 3 
Ampelos (alte Geogr.)„ EI = «mn, 
Weinberg, 1) Vorgebirge in Make 
am aͤgaͤfchen Meet, zwiſhen dem VBt 
Athos und dem Boͤrgebirtze Nallend5_ 
2) Vorgeh. F 
Samos. 9 Südl. Borgel, auf Krete. 
©. Vinea. Cotes. 
Am’yperüfia (alte Geugr.)⸗ . 
Amper, f. Anımer und Ammerlt ve 
Ampeſei, Wemaplin bee Bi en 


Amp. 
von Mi 








ein Schrift: 


Ge: 


aufgeteilt 


eiaentl. det 





0 
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Ampezʒzo 
n (f. Ampatiſei), und als. Wittwe von 
n Weifen und Dichter Vyaſa den Druda 
ikſchaden gebärcnb, | 


AmpTzzo, ſ.Haiden und Breitelftein. 


Ampfer, felner urſpruͤngl. Bedeutung 
ch ſauer und herbe, ifl iegt am gewoͤhn⸗ 
hiten noch in der (ungehörigen) Zufam- 
niegung: Sauerampfer (f. d.) in Ges 
auch. Die Botaniker. begreifen indeſſen 
s ganze Pflanzengefchlecht rumez (ſ. d.) 
runter. Außer mehreren Zufammenfeguns 
n mit djectiven, als: fpigiger Ampfer 
fer Ampfer u. |. w., werden aud) noch 
gende Hanptworte mit bemfetben gebil: 
t: Alpen», Buche, Belb:, Gärten, Bauch, 
chaf⸗, Waſſer⸗, Weihergmpfer (f. diefe). 
Ampferstraut, ſ. Sauerampfer. 
AUmpfing, Pfarrdorf und Poftftation 
Iſarkreiſe (Baiern), berühmt durd ben 
'2g ‚Ludwigs des Baiern gegen Friedrich 
n »VÖfterreih, 1822 (zu beffen Andenken 
Capelle Bimpeftng, hier. exrichtet ward) ; 
d den Sieg ber ſterreicher über bie 
anzofen & 1. Dec. 00. 
Amphakdütho s (amphacanthus, 
/u.). Gattung aus der Fam. der Barſche, 
t converen, mit einer Reihe Zähne Der 
‚ten Kinnladen, und Bruſtfloſſen, deren 
ter und letztet Strahl flachlig find. Lebt 
ı Pflanzen. 
. Art: a. (chaetodon) guttatus, grau, 
en weiß mit runden, regelmäßigen, braus 
ı Sleden; der erſte (fladlige) Strahl 


Ruͤckenfloſſe fteht vorwärts. Im. arabi⸗ 


en, indiſchen, japanifshen Meere. 
Kmphbumidtä,-beiben Kretenfern: zu 
iuren gemadte Einwohner, ähnlich den 
loten (f. d.) der Laketämonier. 
Ampbäntium (Botan.), Fleiſchge⸗ 
uſe, Bluͤthenfrucht; ein fleiſchiger Koͤr⸗ 


c, ber die Bluͤthentheile auf einer, in 


ner Mitte bejiadlichen Högle, wie auf 


em Blumendoden aufiigen bat, - und- 


ſelben von allen Seiten fo umſchließt, 
ſie mir ber Atmoſphaͤre außer aller 
rvindung ſtehen; das einzige Beiſpiel 
rvon chen, wir an der Gattung Zicie. 
Xmphapälia (alte Geogr.), Stadt 
der Lanbenge von Kreta, ber Stadt 
önir gegenüber. ; 
IUmphäres, einerber Ephoren (f. d.) aus 
edämon, nahm den aus dem Bade forg- 
heimkehrenden König Agis gefangen, 
ließ ihn nebſt feiner Mutter und Groß⸗ 
tter im Gefaͤngmiß ermorden (244 v. 
e.)i fe Agis V. Gr warb darauf auf 
ängen bed Volks ſelbſt einpejogen, aber 
d wieder befreit. oo 
Imphäris ' (Ampharitis, alte 
ogr.), makedoniſche Landſchaft, jenfeits 
Axios (daher auch Paraxia), von der 
ſte des thermaiſchen Meerbuſens und dem 
c3 an, mit der Hauptſt. Zherma, race 


‚Spnft zu Chaetodon gehoͤ⸗ 


ber väterlien Befisungen herauszugeben. 


Bildſaͤule, wo eins der berühmteften Ora⸗ 
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her Theſſalonika (jegt Salonich); ſcheint , 

zu en (ſ. d.) gehört zu Mk oh 
Amphea (Anphia, wohl Homers nd 

Statlus Ampdigenia [f. d.)), meffenifhe 

feſte Grenzſtadt gegen Lafonien, auf .eis 

nem hohen und walferreihen Zellen; von -» 

den Egfebämoniern unter dem Könige Ale 

kamenes erobert und zerſtoͤrt (7409. Chr.). 

, Amphemerina (nit, amphimerina) 

febris (oder in Bezug auf febris); taͤg⸗ 

lich wiederkehrendes Fieber, | 0, 


Ampheres (Kueions sc. vans ober 


Ampherikon Atätion, gr. Antiqu.), 


ein Fahrzeug, worin jeber mit zwei Mur 
dern en Feiten ee ; 
mphi(aeal), gr: Präpofition, bie 
ſowohl für ih ſteht ald mit andern, Woͤr⸗ 
tern zuſammengeſetzt wird. Im legten Kalle 
bebeutet fie fo v. w.: 1) um, herum, 3 
3. in Amphibromia; 2) auf beiben Beiten, 
5 B. Amphoreus, Amphibios, Amphibolos; 


—X 


herum und das Ganze einnehmend, z. B. 
wu@ißporos aarıs, ein Schild, der den 
gangen Menfchen bedeckt. RE 

Amphila, ſ Amphea. u 

Amphiale (alte Geogr.), attiſches 
Vorgebirge, Salamis gegenüber. N 
. Ampbialos, f) des Polynios Sohn, - 
trug in den in Phaͤakien (bei Oppffeus An: 
weienheit):von Alkinoos Aefeierten Spielen, 
ben Sieg dAuon.(Ilom. Od. VII, 114 1 Pa * 
2) Sohn des Neoptolemos und der’ Andro:s 
mache; ſ. Molpſſos. 


/ 


Amphianaktes, fo v. w Am 
pbaanap, in 
mphianar, König in Indien, nahm 


den von feinem Bruder !Xfrifioe (f. *3 ver⸗ 
triebenen Proͤtos auf, führte län t ei⸗ 

nem Heere nad) Argolis zukuͤck, und zwang 
ben Akriſios, ſeinem Bruder einen Cheij 


Ampbiaräa, Heft, dem Amphiaraos 
(ſ. d.) in Oropos gefeiert. Zwoͤlf Stadien 
pon diefer Stadt ein Zempel mit feiner 


tel, bon bem bem Fragenden Antwort im , 
Traume ward. ad Opttoftrat. (2, 87) 
bereitete er fich dur 2Aftündiged Baften 
und Stägiges Enthalten. bed. Weing vor, 
opferte an ter Bilbfäule einen Schafbock 
und ſchlief auf deffen Selle eit. So erhielc 
ein perfifher Abgefandter hier die Vorher— 
fagung van Marbonius Tode im perf. Kriege. , 
Nur die Thebaner erhielten bier nad) Des 
rod. (8, 134) kein Orakel. Die hier ges 
fhehenen Wunder vergleiht: Celſus mit 
Jeſu' Wunvetthaten, wogegen Origines 





. 


ſich heftig erhebt. Bei dem Tempel sine 


Quelle, deren Wafler nicht berührt werben 
durfte; man mußte aber bem Amph. zum 
Dantopfer golbene oder filbefne Munzen 
hinein werfen. Pauſanias etwähnt eines 
andern Tempels des X. in Argos. 
Ampbinraos, Sohn bei Dikteus uns ‘ 
“ er 


* 


. 
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dev Klytaͤmneſtra, berühmter Wahrſager 
(dah. Sohn des Apollo genannt), zur Zeit 
des thebantfchen, Kriege, an weld er 
&linen Antheil nehmen wollte, weit de ſei⸗ 
nen Untergang vorausſah. Lange ſuchte den 
Verborgenen fein Schwager Adraftos, bis 
eine. Schweſter Eriphyle, Amph. Shttin, 
einen Aufenchalt verrieth. Kol. Alkmaͤon 
(Sohn des Amph.. Nun ging er mil, 


ward aber auf der dene von Theben währ 


rend eines Wettrennens von‘ ber Erbe vers 
ſchlungen. Der Ort, wo dies geſchah, ward 
in Oropos durch einen Zempel geheiligt; 
f. Amphiaräa. 

Ampbiataod:-quelie und -tem« 

‚pel,f. Amphiarda: ° , 

Ampbiarthtöfe ( ampbierthrasis, 

‚ ar.), wird von neuern Anatomen biejenige 
Gtentoerbindung zweier Knochen geranıtı 
weile nur eine geringe Beweglichleit ‚vers 
ſtattet und die Mitte zwiſchen Synarthroſe 
-und Diasthrofe (f. d.) hoͤlt. 

Amphlas, ein Gefandter ber Epibaus 
rier, der im 8. Jahre des peloponnefifchen 
Kriegs den Vermittler zwiſchen den-Athes 
nern und Latedämoniern machen fbilte 
(Thucyd. IV.) 

Amphlbalus, berähmt. Heidenbekeh⸗ 
rer iin 4. Jahrh., zog mit 1000 Glaͤubi⸗ 
gen zum Grabe eines von ihm brekehrten 
und kann enthaupteten Romers, um bie 

Wunder daſelbſt zu vernehmen, und "taufte 
viele, die aber alle, wie er ſelbſt, von ben 
Heiden gemordet wurden. Ihm ift ber 25. 

ZJun. geweiht. 

Amphibien (v. gr. «upläus, dop⸗ 
—8 deldlebige Thiere, Reptilien, Lar⸗ 
che, Spierer, amphilna, reptilia), bilden 


(aufwärts gezählt) die 2. Kl. ber Fieiſch⸗ 


und Wirbelthiere, und ſtehen ihrer Mlatur 
und Bildung nach zwiſchen den Fiſchen und 
Voͤgeln. Sie haben’ einen Leib, deſſen 
—5 — aus wahren Muskeln beſtehend, ſich 


auf kalkartige Knochen ſtuͤtztz haben Ruͤcken⸗ 


mark, -eine nakte oder ſchuppꝛge Haut, 
Lungen, ‚wimperlofe Augenlieder. Ihre 
pehere Bildung (vor den Fiſchen) zeigt lich 

er einigen durch Glieder, bei allen dur) 
das Athmen durch die Naſe; doch ſtehen fie 
gegen andere zurüd durch Feine oder nur 
unvolllommene, nur bei rognigen Ausgebils 
dete Bewegungsglicder, durch einkammeri⸗ 
ge6 Herz, mweitzeilige Lungen, verſchloſſene 
Ohren, und kaltes, obſchon vothes Blut. 
Ihr Bau macht ihnen meiſt ſumpfige und 
warme Gegenden zum Xufenthett noͤthig 


(wenige nut leben iN gemäßigten), laͤßt «f. 


hnen nur wenig ober hafmonieleere Stimme 
gu, gibt ihnen aber, einzig untet allen 
Bleifchthieren, jene Reproductionstraft, durch 
welche auch verlorne Glieder wieder erjegt 
werben koͤnnen, und jene Lebenskraft, die 
nit allein”den Mangel an Lebensmitteln 
uf Monate und Sabre Nicht versnißt, fon 


PS 
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bern and unbeſchwert ben Verluſt bebeu- 
tender Glieder erträgt, Ihre Fortpflan⸗ 
zung‘ geſchieht durch Gier, bie zum Theil 
außer dem Eeibe der Mutter erſt befrud⸗ 
fet werden; auch ſelbſt die wenigen Leben» 
big gebahrenben müffen ihre Imgen uch 
eine Beitlang wie Gier behandeln: Ipr AL 
tet iſt, wie ih aus dem langſamen Wachs⸗ 
thum fließen läßt, fehr hoch; ie Bra 
(meift andere Thiere, oft größe wie fie 
feloft), wich gang von ihnen verfäilungen, | 
umd beginnt, noch ehe er zum Magen ge: 
langt, zu verfaulen, wozu ber giftige Bei: 
fer, mit welchem wenigjtene die Schlangen 
den Fraß überziehen, viel beitrageh mar 
Ihre Bewegungen find meiſt Iangfam, nur 
beim Stoßen auf Fraß auf Augenblicke ſchnel 
Einige haben Bewegungsglieder, ander 
wiffen bucch wunderbares Ringeln und Zain: 
den ben Mangel derfelben zu erlegen. Dim 
Menſchen geben fie unmittelbar nue wenig 
Fugen Aeinige naͤhrend durch ihr Fleiſch 
wie Schildkröten, Krofodile, einige Schla⸗ 
gen, Froͤſche u. a.), mehrere werben itm 
burd Sift und Größe furchtbar; ‚überkcupt 
find fie verhaßte, mwibdrige, kalte und m 
gefellige Thiere, beren,einige fich Jaͤhmer 
ganz wenige fih_ zu etwas abrichten lſca 
dach Einne zerfallen fie in reptilia mm 
«erpentes; neuerdings allgemein ik: Srätde 
(batrachii;, Schlangen (ophidii), its 
fen (saurii) und Schild eöten (cheionüi). 
ten hat in biefen vier Ordnungen, die ct 
Keim:, Geſchlechts⸗, Lungen :.und Kleid: 
lurche nennt, 18 Zünfte; deftimnt nad ben 
Organen der Fleiſchthiere. Dieſe Zhter: 
klaſſe zählt vielleicht uͤberhaupt kaum 600 
verſchiedene Arten. | 
Amphibien «fäugthiete, bBiejeni: 
den SAugthiere, bie vermdge ihres innera 
und äußern Baues auf dem Lande und in 
dem Waſſer fich aufhalten könhen, 3. 8. 
die Robben, Sirenen u a. | 
Ampbibiolitgen (v: ge), Berſtei⸗ 
nerungen aus ber Klaſſe det Amphibien, 
gehören zu den ſeltnern; doc findet man 
-mande unbefannte Gattung und Art aus 
allen Ordnungen. aurfonbers merkwuͤrdiz 
[m geworden ber Riefenfalamander ,„ der 
iefenmonitor, bie fliegende Gibechfe if. 
d. A.) u. a. | 
Ampbibtolög, einer, ber fi) mit un: | 
terſuchen, Sammien u. dgl. ber Ampbidien 
wiſſenſchaftlich beſchaͤftigt. | 
Amphibleſtröides (gr.), bei den 
ältern Anatomen bie Nethaut bed Auges 





0) d.). ” , FR: m 
Amphibole, ſ. Sornblende: 
Amppfiboli, ſ. Wendezeher. 
Amphibolie (k gr., anibiguum. lat., 
auch nach ſpaͤtern Lat. Amphibologle, 
Rhetor.), 1) zweideutige Redensart, aus dop⸗ 
elſinniger onftruction (3. B. Ennius | 
eis! Ajn, te; Aeacıda, Romands vin- 


cert 
8 
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Amphlbelithen 


eers posse) oder. aus mehrfacher Bebens 
tung eines Worts entflanden. 2) -(Philof.), 
ſ. Dopreliinn und Zweideutigleit.  : 
Amphibolithen, fo v. w. Amphi⸗ 
biolithen: . ' > 
Amphibaloe (ober Amphiitomod, sc- 
yzapı , gr. Antigu.)) ein Anker mit 2 
iberhaben, ober Zähnen; f. Ancora.. 
Amphibrachys (gr. auf beiden En: 
den kurz), i,d. Metern Nachſchlaͤger, Vers⸗ 
fuß, aus einer -langen, von zwei kur⸗ 
zen eingef&hloffenen Sylbe beftehend, wie: 
v_u Ä " 
befeelte; ſ. Metrum (auch in d. Zonf.). 
Ampbibränohie (gr.), die Mandeln 
bes Halfes (ſ. d.) mit ben umgebenden Theis 
len, alfo bie hintere Mundhöhle. _ 
Amphibülima nemt Kamark bie 
Schneden (helix), deren ungsrand 
nicht umgebogen ift; ſ. Bernfteinfchnede. 
Amphbidhörb, f. Lyra barberina, 
Amp icupsllum (fat.), fo v. w. 
Ampbilypelon. 
Zmphidium, f. unter Amphibeon, 
Amphidamas, 1) Sohn tes Buſiris 
. d. 5), ward nebft feinem Water vom 
Herakles, den ſie morden wollten, getödtet. 
2) Sohn bes Eykurgos unb ber Kleophüe, 
nach And., Sohn des Aleus und Bruder 
des, Lykurgos, einer ber Argonauten. 3) 
Bater der: Paupidame (ſ. d.). , 4) Der 
Saftfreund bed Autolyons. Er wohnteauf 
ber Infel Kythera und erhielt von. dem 
Leptern den Selm, weichen Molus, bes Mes 
zioned Vater, vor Zroja trug. 
zu Ehalkis in Eubda, blieb in einem Zre 
fen gegen die Erythraͤer. Bei ben ihm zu 
Ehren .angeftellten  Leichenfpialen gewann 
Heſiodos ben Preis. 6) Fin Opuntier, 
Water des Juͤnglings, ben Patroklos (ſ.d.) 
im Bome erſchlug. 
Amphidea (deon, gr. Antiqu.), Arm⸗, 
Kniem Hals⸗, Schenkelband. 
Amphideon (gr. Antiqu.), 1) fo v. 
w. Amphidea; 2) (armilla), ein Ring, wo⸗ 
durch bie Thuͤr in ben Angeln gegen das 
Ausheben befeftigt wird; 3) nad) Hippo: 


rated (amphidaeum), ber Gebärmutter: 


mund. 
Ampbidbrema(amphidesma) nennt Las 
mart diejenigen Badtrogmufheln, deren 


Eeitenzäbne allmählig verfhmwinden und - 


die ein doppelte Schloßband haben, 38 
äußerftes kuͤrzer iſt. Art: a. hispanica (bei 
And. unter Mya). 6 

Ampbidiarchröfe (v. gr.), doppelte 
Gelenkfügung, Doppelfuge; ſ. Diarthroſe. 

Amphidikos, ein Thebaner, ter ven 
Parthenopaos bei der bekannten Belage⸗ 
zung Thebens durch bie fieben Helden er: 


Thing. 
Amphidrömia (mien, gr. Antiqu.), 

das Umlaufen, ein Familienfeſt, am fünis 

ten Sage nad ber Geburt eines Kindes 
Gngyciopäd, Worterb. Erſter Band, 


anit einem wollenen Bande aber 


„ber ‚Jährige , 


6) Rönig. 


% 
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gefelert, an.dem die Hebammen, mit rein. 
gemafchnen Händen, . das Kind auf dem 


“Arme, um ben Heerd liefen, wodurch daß 


Kleine den Hausgöttern empfohlen ward, 
Freunde brachten Geſchenke (yearkHAsrı Has 
os5), Näfchereien, Mesrfpinnen und Blocks 


fifh oder ein biefen ähnliches Gehaͤck. Bei 


dem Schmauſe an biefem Tage ward uns’ 
ter anderh der Woͤchnerin Kohl in OL und 
cherroneſiſchem Käfe, zur Vermehrung ber 
Mid, zurereitet. Nah Einigen erhielt 
jegt das Reugeborne ten Namen. Die 
Thür war, wie gleih nach der Geburt, 
t Olzweigen, wenn da3 Kind: zin Knabe, 
es ein Mädchen wur, ummanden. ⁊ 
Amphieterus oder Ampbittes, 
hieß akchos in Athen von 
derjährlichen Feier feiner Feſte. Vgl. Trietes. 
Ampphigäftrium (amphigastrinm), eine 
Art des Xfterblattes (ſe d.), welche bloß 
einigen Arten der Jungermannien eigen iſt. 
Amphigäne (fr.), f. Suct, — 


N) wenn | 


\ 


Ampbigenia, bei Domer: meſſeniſche \ 


&t. im Peloponnes, beren Einwohner uns 
fer Neftor vor Troja "zogen. Btatiuß . 
nennt fie bie Fruchtbare. Wohl fo dv. w· 
Amphea (f. d.) . ' 
‚ Ampbhigürie (v.gr.), Tauberwelfches, 
verwirrtes Gewaͤſch, hochtrabende Neben 
ohne Sinn; daher: I) Amphigüriſch, 
verwirrt, durch einander (geredet, geſchrie⸗ 
ben). 2). Xmpbiguriit, verworrches 
Mebner, Schrififteller. 34.. 
Amphigyeis (gr., an beiden Fuͤßen 
lahm), Beiname de’ Hephäftos ıf. d.). 
Ampbhishberänder (gr.), Doppels. 


wuͤrfel. 


Ampbitda (Amphiklea, Opbiten, alte 
Geogr.), &t. in Pholis, 60 Stadien von 
Lilda, 80 von Plafda, mit einem Orakel 
de3 Bakchos, der im Traume Tem Krans. 


‚ten die Heilmittel offenbarte und durch Pries 
fter weilfugte, und dem man Orgien unter - 


der Erbe feierte, a - 
Emphpilaüftis (amphicaustis, v. gr.), - 
die weiblihen Schamtheile. S 


los, ge. Ant.), Best mit boppelten Kopf⸗ 
fiffen, die wohl einandet gegenüber lagen.‘ 
Umpphiklta, f. Amphikaͤa. 
Amppillia, des Pbilofopben Same 
blichos (f. d.) Gattin, Platoniſche Philos 
ophin. 
ſopp hittos, ein Trojaner, von Me⸗ 
ges (ſ. b.) vor Troja erlegt. 

Amphikoma (anphicoms. Laer.), Gat⸗ 
tung aus der Familie der Miſtkaͤfer, mit 
vorſtehender Oberlippe, ungezahntem Ober⸗ 
kiefer, behaartem Leib, faſt kreisfoͤrmigem 


Halsſchild. Steht bei Andern unter (Has 


phyrus (ſ. d.), ehemals unter cetonia, Tad., 
scarabaeus, L. Art: vulpes, goldig, gelb⸗ 
haarig; in G©ibisten, 

x 8 * Amphi⸗ 


Ampbitephalos mphitknepha⸗ 
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Amphiktates 


Amphikrates, 1) Selbſtherrfſcher der 
Inſel Sumos (f. d.), führte" Krieg gegen 
das mädtig werbende Agina (f. b.), 6:0 


v. Chr. 2) Nach Larrtios und Athendos, 


erfaffer eines Buches von. berühmten 
ännern. 3) Nah Plutard, ein Red⸗ 


‚mer aus Athen, ging, baraus verbannt, 


\ 


war geſch 


nad Seleukia in Babylonien, wo er bie 
Bitten ber Einwohner um Unterridt in 
ber Beredſamkeit ſtolz ausfchlug, dann zu 
Zigranes Gemahlin Kleopatra, die ihn 


praͤchtig begraben ließ, als er fih aus 


Schmerz barüber zu Tode gehungert hatte, 
ba tn, der Umgang mit den Griechen 
uinterfagf worden war. 

Amphiktyon, Deukalions und ber 
Pyrrha Sohn. Seinen Schwiegervater 
Kranaus vertrieb ew vom Throne, mußte 
aber nach 10 Jahren ein Gleiches von dem. 
Erichthonios erfahren. Finden fih auch 
Spuren von dem Aufenthalte bed X. in 
Lofris, fo gibt, man ihn doch wohl mit 
Unrecht für den Stifter des Raths der Um: 
philtyonen aus, . 

Amphilsyönen, Griechenlands aͤlte⸗ 
fles und ſehr wichtiges. Bundesgericht, aus 
den Abgeorbneten feiner verfchiedenen Staa⸗ 
ten ober Völker beftehend. Diele waren 
nah Aſchines (fals. leg. 280): Theſſaler, 
Bdoter, Dorier, Zoner, Perchäber, Mag» 
neten, Lofer, Vtäer, Phthioten, Mar 
leer, Phoker; nach Paufanias (Phocie. 8): 
Soner , Doloper, Theſſaler, Anianen, 
Magneten, Maleer, Phthioten, Dorier, 
Phoker, Lokrer; nad Harpokration: Jo⸗ 
ner, Dorier, Perrhaͤber, Boͤoter, Magne⸗ 
ten, Achaͤer, Phthioten, Meleer, Doloper, 
Anianen, Delpher, Phoker. Geſtiftet von 
Anphiktyon, wahrſcheinlicher ſchon von 
Deukalion, deſſen Großvater oder Vater, 
1622 v. Chr., zur Erhaltung gemeinſchaft⸗ 


licher Religion, zum Schut des delphiſchen 


Orakels, zum Widerſtand gegen den An⸗ 
drang noͤrdlicher Voͤlker, zur Erhaltung 
der Blutsfreundſchaft. Genat kennt man 
ed nur aus der Zeit der Perfertriege und 
des Philippus von Maledonien, wo es 
folgendermaßen eingerichtet war. Jaͤhrlich 
zwei Zuſammenkuͤnfte, am beipbifchen 
Tempel im Fruhling, zu Anthela an dem 
Tempel der ampbiftyonifchen Demeter und 
Artemis im Herbſt (Herod. VII, 200. Bo- 
hotl. Trach. 637), bie in Korm einer 
anegyris (eines Murftrs), mit feierlichen 
Atfzügen, gehaiten wurden. Rad) Delphi 
kam die größere Menge aus den entleg- 
nern, nach Anthela blos aus den nähern 
Voͤlkerſchaften zuſammen. Bon ber Wenge 
reden das eigentliche Synedrion 

der Ampbiltnonen. Dieſes beftänd aus ben 
Stelivertretern der LE Wölkerfchaften. ' Da 
jede Voͤlkerſchaft zwei Perfonen, einen 
Pylagoras (Nebner) und Hieromnemon 
Schreiber aus den Prieflern ) abfendete, 
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fo beſtand folglich der ganze Bundesrath 
aus’ 24 Perſonen. Die Pylagoren allein 
hatten aber das Stimmredt, bie Hiero⸗ 
mnemonen konnten nur mit beratben, deren 
aud) mehrere gefendet werben konnten (He- 
rodot. VII, 213). Aug diefen allein fcheint 
der Hiereus (Priefler) gewählt worden zu 
fein, unter deffen Namen der Befchluß auf 
eberne Zafeln gegraben und im Tempel zu 
Delphi aufgeftellt ward. Sonach hatte je 
der Staat nur Eine Etimme. Drei Der . 
rioden deffelben : 1) Bon der Stiftungbit 
zur dorifhen Wanderung, ven 1522- 1104. 
2) Bon ber derifchen Wanderung bis zur 
thebifchen Ubermacht, 1104— 871. 3) Ben 
ber tHebifhen Bluͤthe bis zum Verſchwin⸗ 
3719. Chr. — 200 n. Chr. (Zittmann, über. 
ben Bund ber Amphiltyonen ; Preisfchrift.) 

Amphikthonis, Beiname der Deme: 
ter, weil fie am Orte der Amphiktyonen 
ihren Tempel hatte. 

Amphikypellon (Antiqu), Mad Ei: 
-nigen ein Becher mit 2 Handhaben, nad 
Andern, wohl richtiger, ein Doppelbeder, 
aus deffen oberm und unterm Theile man 
trinken konnte - ° 

Ampbilärtos (gr.), bee Mond, wenn 
er über bie Hälfte erleuchtet, aber niht 
volles Licht hat. 

Ampbila, f. Amfilo. 

Amphilödi (alte Geogr.), 1) etars 
nanifhes Bolt mit der Hauptſtadt Arass 
Ampbjloditon (f.d.), von den Ambratiem 
vertrieben , durch bie Akarnanier und Athe 
nienfer wieber befreit und zuruͤckgefuͤhrt. 
2) ©t. in Spanien, im. heutigen Salli: 
cien; angeblih nad bem bier geflorbenen 
Amphilochos, dem Gefährten Teukers, bes 
Erbauers dei Stadt, benannt. Die Eri 
Renz ber Stadt ift zweifelhaft. 

mpbilödhta, fo v. w. Ambelafia. 

Ampbitöchta, 1) Tochter des Ari: 
fton , gelehrtes und in ber Platoniſchen Phi⸗ 
loſophie ſehr unterrichtetes Weib. 2) (alte 
Geogr.), das Gebiet von Argos Ampbilo» 
chikon (f. 'd.). , 

Ampbilöhilon, Ampbilodiom, 
Amphilochium (alte Geogr, Statt; 
f. Argos Amphilodilon. 

Ampbilödhius, 1) ein Biſchof zu 
Stonien in Lykaonien, aus Kappadokien 
gebürtig, ein Hauptfeind der Arianerz 2) 
ein Bifhof von Eyzicum im 8. Jahrh., 
großer Freund bed Patriarchen Photius zu 
@önfltantinopel. . 

Amphilochos, 1) Sohn des Amphia⸗ 


.rao3 und der Criphyle, ein berühmter Wahr: 


fager, van Antheil an dem Zuge bir 
Epigonen (f. d.) nad Theben, fo wie am 
trojanifhen Kriege, wo er Freundſchaft 
mit dem Wahrfager Mopfustf. d.) ſtifcete. 
Später aber entfland zwiſchen ihnen Feind⸗ 
fhaft und ein Kampf, in welchem Beide 
blieden. - 2) Des Alkmaon und bir Manto 

x i Sopn, 
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Sohn, angebliher. Erbauer von Argos Ams 
philochikon in Akarnanien. 3) Rah Par: 
'theniod, bed Dryas Sohn, Gemahl der 
Alkinoe (ſ. d.). A) A. aus Olenus. Bon: 
ihm erwähnt Athenaͤvs, daß er von einer 
Sans geliebt worden fei. 5) Des Ktea⸗ 
tos Sohn; ihmzählt Apollod. (III, 9,8) mie 
den Amphilochos 1) zu der. Helena Freiern.”. 
Amphilochos (alte Liter. aus Athen, 
der, nach Plinius, uͤher Hafer und Klee 
geſchrieben hat und von Varto and Colu⸗ 
mella unter die beften Schriftſteller über 
Landwirthſchaft gerechnet wird. 
Amphilögid, Zaͤnkereien, Wortwech⸗ 
ſel, Kinder der Eris (ſ. d.), Folgen der. 
sit erlichen Streitigkeiten Hesiod. Theog. 


. 

Amphil yſos (alte Geogr.), Fluß auf 
der Inſel Gamos, entſpringt auf dem 
Berge Aſſarus. “a - 

Imphilhtos, Wahrſater zu Akarne, 
der Piſiſtratus bewog, gegen die Athe⸗ 
nienſer zu ziehen und Athen. zum dritten 
"Male zu nehmen (Herod, I, 62): — 

Ampbimacer (Amphimakros, 


- ger), Segenfchläger, Beröfußy in. weichem 


2 lange 


— u 


ylben eine kurze umfaflen, 3. B. 


Eufgefüßts vgl. Kretikus, Metrum und 
oN. °. rn u 
Amphlmachos, 1) Sohn des Molio: 


niden Kteatos unb ber Theronike, einer® 


ber vier Anführer der Epeer ‘wor Troja; 
fiel durch -Hektors Lanze, , 2). Sohn bes. 
Nomion, nebit feinem Bruder, Naſtes, 
Anführer der Kurier vor Troja. Als Maͤd⸗ 
chen gekleidet kam er in den Kampf, ward 
aber vom Achilles in ben. -Riuß FZanthos 
gejagt wo er umlam. 3) Eohrdes Elek⸗ 
tryon und der Anaro, Bruder der Ailmene, 


fiel in der Schlacht gegen bie Teleboenif.d.). - 


Amphimalts, 3 anAgos, 
oO 


alte Geogr.), jetzt Golfo della Suda; 
Ampbimalia. - 
Ampbimälia (Xmphimallion, 


alte Geogr.), bedeutende St. auf ber Weſt⸗ 
Tüfte von Kreta, unfern bem nad ihr bes 
nannten Meerbufen Amphimales. 
Ampbimallos (X. Chiton, gr. Ant.), 
ein auf beiden Seiten wolliges, ober. raus 
bes, sottiges Kleid. Bol. Amphitapes. 
Ampbhimaros, Pofeidons Sohn. Ihm 
gebar die Müfe Urania den Sänger Linos. 
(Pauf. 9, 79.) . Ä 
Ampbimäfhalos (se. Ghitön, gr; 


Antigu.), ein Rod mit zwei Armeln oder: 


am beide Schultern (f. Mafchale), Kleie. 
Dung her Freigebornen; Sklaven trugen 
Röde mit einem Armel (‚Heteremafhatos). 

Ampbimtibdbon, 1) nah Homers SL, 
bes Melanthios Sohn. Bei ıym bieten 
fi) Agamemnon und Menelaos auf, ale 
fie nad Ithafa famen, um den Odyſſeus 
zum Kriege gegen Troja zu berieben. Spaͤ⸗ 


‘ 
* 
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ser warb er ein Freieriber Penelope und 
vom Telemachos getödtet. 2) Nady Ds 
Met., ein Libyer von der Partei det Phi⸗ 
neus Perſeus tödtere ihn bei feinem Beis ' 
lager mit der Anıromeba. 2 

‚Amphimerina, f. Amphemerina., 
Amphimetrina tusgiculösa, ſ- 


Keuchhuften. N. 
- Amphimttores Xar.\, Soͤhne von‘ 
zwei Müttern, aber einem Vater. _ , 
Ampbineuß, .einer ber rechtmäß'gen 
Söhne Hektors, entging den Händen ber 
Griehen., . — 
Ampbhindöme, 1) eine der Nereiden 
(f. d). 2) Nach Diodor, Gemahlin bed 
fon, Zafens Mutter, bie fich ſeloſt toͤdtete, 
als Pelias ſie ın Abwefenbeit ıbres Scüs 
nes auffuchte, um fie zu tößten; vor. Als: 
kimede. 9 Des Pelias Tcchter, bie Zar. 
‚fon an ben Andrämon vorseirithete.. 
Ampbinöme 'ampbinome, Zrur.), 
Gattung aus. per Samitje der Borſtenwuͤr⸗ 
mer (Ringelwuͤrmer). Die hierher geboͤri⸗ 


gen Wurmer hasen einen etwas Ardrüdren | 


id, Wargen, die mit Börften oder Schup⸗ 
pen verfeben find, ältige Kicmen. De mit 
dreifach gejiederten Kıemen heißen bei Gas. 
vigny chlosia, wo un’er bie Art: Anvaz 
die mit äftıgen Buſcheln pleioye, moruns 
ter a. carunculata; de mit fiebenäffinen 
Zweigen euphrosyne. 3, B.luureata. Bier: 
ber gehört die Gatturg thie, O. Conft 
fliehen tiefe amphinome bei terebeila und 
aplırodita (1. diefe Art... — " 

Amphiͤnomos, ı) Vater ber Hyria 
(ſ. d.). 2) Sohn des Niſos, Kenigs zu 
Dulihium, einer der Freier ber Penelope, 
den Tetemachos unbrachte. nn 

Amphinomos, 
Beweis feiner kindlichen Liebe; ſ. An pes. 
Ampbion, 1) einer ber Anfürıer ver 
Epeer (ſ. d.). vor Zroja. , 2)‘ Sorn bes 


f. Jaſius und Enkel des Lykurgos. 3: Cohn 
bes Jupiter und ber Antiope.(f. d.', der ' 


aͤlteſte griechiſche Tonkunſtler auf der Lyra, 
bradıte die Muſik aus Lydien nad Gries 
henland ‚und, erfand die Indifche Tonart. 
Um feiner Zöne Gewalt zu bezeichnen, 
fagt tie Fabel: e6 fügten und erboben ſich 
von felbit die Steine zu den Mauern der 
Burg von heben, als fie ibn herten. 
Seine Gemahlin war Niobe 1f. d.) mit 
welcher ex 7 Soͤhne und eben ſo viel Toͤch⸗ 
ter zeugte. Bol. Karnefifher Sten. Seit 
Tod wird von Apollod. (Ill. 5. 6), Hfain: 
(f. 9) und Dvd (iMetam. VJ271) verſchie—⸗ 
den erzäh.t. Sein mit Zetbos gemeinfchafte 
lihed, nur mit Erde bedecktes Grab ward 
heilig gehalten. (Pausan- IX, 17.) 4) Der 
einzige Sohn des Vorhergehenden, melder 
von den Kindern übrig blieb. 5) Des Hip⸗ 
pafos oter Hnperchos Cohn, einer ber 
Argonauien. 6: Sohn ber Afeftor, aus 
Gnoſſus in Kreta; ein Bildhauler, der 
Bf? 0 eine 


sv” 


berühmt durch den 
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eine von“ben Kyrendern zu Delphi aufges 


ſtellte Statue des Battus, nebft der ihn 
betränzenden Nymphe Libya in einer Qua⸗ 
brige uͤnd der Wagenlenkerin Kyrene⸗ ver⸗ 
fertigte (Paugun. Phocic.X.)., 7) Ein Das 
ler, der’ nach Einigen ben Apelles über: 
traf; bluͤhete in der 112. Diympiabe. 6) 
Antiker Silberſtecher. (Pausan. L. Vi.) 9 

Nadı Plinius ein Preigelaffener des D. —* 
ans ber Berfaffer einiger Werke. 10) 

08 Gefirn der Zwillinge (f. b.). 

Pimpbien, f. Opium. 

Amppiörkia(Amphomofia, akt. Reit), 
Doppeleid, gegenfeitiger Eid, 1) nad) Gute 
das der eigentliche Name in Grögeffen über 
Diebftahl, was fonft Diomofia beißt; J. 
"Antomofia. 2) Der gegenfeitige Eid, ben 
Richter beim Antritte ihres Amtes fi 
ſchwuren. 

Amphios, nach Homers Il., 1) Sohn 
des Meropos, mit ſeinem Bruder Adra⸗ 
ſtos vor Troja pon Diomedes erlegt. 2) 
Des Selagos Sohn; Ajax Telomonios ers 
ſchlug ihn, erbeutete von ſeinen ſchoͤnen 
Waffen aber nur den Spieß. 

: Ampbipaaoß (A. Akra, alte Geogr.), 
Vorgebirge auf Korkyra. 

Amphipatores je)» Söhne ober 

Töchter von zwei WBütern, aber einer 


Mutter. 
Kmppi phalos, ein’ rings mit Knoͤ⸗ 
pfen, Naͤgeln oder Schildchen (Deo). ge: 


zierter, nah And. von einem Buſch ganz 
umgebenes Beim. 

Amphlphon (gr. Antiqu.), eigentlid) 
leuchtender Kuchen (mAuxevs), von up- 
2.03, , leuchten, eine Art Kuden, ben 
man ber Diana zu Munychid (f d.) in ihr 

ven Tempel oder auf Scheidewege bradte, e 
fe genannt, weil man ihn mit Fackeln dar⸗ 
brachte, ober weil ber Mond an biefem 
Tage beim Aufgonge,der Sonne im Abend 
fteht (daher auch ovpavis & mPiQus der 
Himmel mit boppeltem eichte), ‘ober weil 
er mit Sichtern umgeben war. Val. audere 
Arten gried. Kuchen: Ames, afynias, 
Diakonjan, Enchyton, Kokkara, Strapte sc. 

Amphaphoreus (gr. Antiqu.), bei 
Homer, Gefäß, Krug mist 2 Henkeln; ſ. 
Ampbora. 

Amphbiphorites (X. Xgön, gr. Ant.), 
en De tampf beffen Preis eine Am: 
phora i 

“mpbipntüma (gr.), Schweraths 
migfeit. Bol. Dypnoͤe. 

Amphipöben (amphipodes, Cuv,), 
Familie ter Kıebfe, bie fih dur emen 
ponr Rumpfe getrennten Kopf, ungeftielte 


Augen, eine Breßfpise und blafenartige 5 
. Kiemen auszeichnen. 


Bonft zu canoer, L., 
oder zu den Heuſchreckenkrebſen. 
Amphipogon (aMphipogon, A. Br.), 


SGrasgattung Neu⸗Hollands aus der Drbn. 


der Avenaceen, in Ahren ſtehende Bluͤthen, A 


1 > 


s bem Hafen Eion; 


Amphiprymnos 


zweiſpelziger und einbluͤthiger Kelch, zwel⸗ 
elzige Corolle, bie aͤußere Spelze reis, 
bie innere zweitheilig; bie Theile in Srau⸗ 
nen endend —* kriechende Wurzel. Es find 
5 Arten bekannt 
Amphi olis (alte Geogr.), 1) St., 
bis auf Philipps Eroberung Gnneapodol, 
arrie odei, bie neun Wege, genannt (1. Der 
mophoon), auf einer vom mon aebils 
beten Inſel, welcher Makedonien von TIora⸗ 
kien trennt, daher von Einigen zu Male: 
donien, von Andern zu Thralien gereqh⸗ 
netz; am Arymonifehen Meerbufen, mit 
benienftfhe Golenie 
zur Zeit Kimons und für Achen Danbelss 
weg nad) Dber : Ihralien, 8. Jahre 
bes peloponnef, Krieges von en Lakedaͤ⸗ 
moniern erobert, im Antalkidiſchen Frieden 
den Athenern wieder zuerkannt, ohne daß 
biefe ſie bekamen. Perdikkas, König von 
Makedonien, Philipps Bruder, eroberte 
fie; aber Philipp gab fie frei, um die 
Athener burch frieblihe Gefinnungen zu 
taͤuſchen; aber bald darauf eroberte er fie, 
einem Vorgeben nah, für Athen,. das 


pe Plane gegen Pydna nicht hindern 
foüte, Dei ie aber und nannte fie Am: 
phipolie. flieg ihre Bluͤthe. Na 


— E Eroberung buch, die Mömer 


machten diefe fie zur Ganpetabt von ba 
2) St. 


nis (ſ. b.). in Syrien, 
Thapſakos (f. d.). 

Amphiypolis, ſ.Emboli. 

Amphipolos (gr, eigentlid Diener, 
Hriefter), die von Timoleon nad der Ber 
treibung des Dionyſios 344 v. Chr. eins 

efegte höchfte Magiftratsperfon; ein Pries 
fe des olympifhen Zeus, weldhe Würde 

: unter dem Kſ. Auguflus abgefhafft 
5 Die Syrakuſaner beſtimmten ihre 
Jahre nach dieſen Amph. Der erſte Ams 
phipolos war Kallimenes. 

Amphippoi (pi), aud Metabalai, 
bei de Körner desultores (f.d., gr. Ant.), 
Reiter, bie im Reiten von einem Pferde 
auf das andere fpringen. Einen folden 
Kunftreiter mit 4 Pferden erwähnt Homer 
(3. 15, 673). Bei den ca Tide und 
puthifchen Spielen ‚hieß ein folches Wett⸗ 
vennen Synoris {f. d.). älian nennt von 
— Sitte ge am Iſter wohnende Boͤl⸗ 

er Amphip 

—— —— ppotoxotes. 

iprion Schn ogofiſch. 

Amphipröftplos, de — ein 
Tempel, der blos in der Vorder⸗ unb Sins 
terfeite Saͤulen hat. VBgl Peripteros, 
Proſtylos, Dipteros, Pſeudobipteros. Da⸗ 
er Ampeſtzutd ‚, auf beiden 
Seiten mit Säulen verfehen. 

Ampbiprümnos (sc.vavs, von wovn- 
ne das Vorderende des Schiffes; aud 

wugos, von wpwpa, bad Binte unbe, gr. 
neigt), ein "ct mit boppeltem Border 


feäßer 





⸗ 


and Hintentheil, d. h. deſſen 


- 


achter Koͤnrig der 


ð 


Zr Amphipyros 


f ! R 


\ 


orbertheil 
wegen bes doppelten Gteuerrubers bie Stelle 
des Hintertheild, und umgelehrt, vertres 
“en nr F x Mfodelträger 
„Ampbipäros, Doppelfadelträgerin, 
SBeinume der Diana, die ald Sinnbild des 
Mondes mit einer Kadel in jeder Hand 
vorgeſtellt wird. 
Amphirö, fo v. w. Amphirrhot. 
-Ampbhiroa (ampbiroa, Lamour.), Art 
Korallinen, bie verſchiedenaͤſtig wachfen 
und abwechſelnd kalf⸗ und hornartige Glie⸗ 
ber haben. Art: a. rigida. 
Angaben mit Unrecht bei ‚den Pflanzens 
thieren aufgeftellt. - Bu 
Amphirrhod,. Tochter bed Okeanos 
und der Tethys (Hesiod. Theog. 360). 
Amphis (alte Eiter.), mach Athendos 
(B. 4. ©. 175. A. B. 14. ©. 563. C.), 
en griech. Dithyramben⸗ und Komöbdiens 
Bichter zu Platons Zeiten. (Bragmente bei 
Athenaͤos). u — 
Ampbis (Amempſinos), aus Larancha, 
aldder vor der Suͤnd⸗ 
uth, fiebenter Nachfolger des Alorus (f.d.). 
gl. Xiſuthros. | 
Amphisbä&na, f. Ringelihlange. 
Amppishttefis (gr.), Zant, Streit; 
insbefondere der von einem natürlichen ober 


aboptirten Sohne wegen des Vermögens eines. 


Berſtorbenen anhängig gemachte Rechtöftreit. 
Ampbifile (amphisile, Alein.), Bat: 
sung fehnabellöpfiger Bauchfloſſer (Kifche), 
deren Rudlen mit greßen, an einander ge⸗ 
fügten Schienen befegt iſt, mit einem Gta: 
el in ber Muͤckenfloſſe. Wirb von And. 
zu ben Schnepfenfifhen gezählt. ‚Art: a. 
Seutatus (centriscus sc., L.),., mit gold» 
glänzenden Schildern, Meſſerfiſch, weil er 
breit gerade ift, wie ein Meflerbeft. In 
DE: Indien. aß: fette Exde, Würmer, 
weldye er wahricheinlih ausfaugt. 
Amppiftioi (amphiscii, Zweiſchattige, 
von amp und onıe, ber Schatten), bei 


‚ ben alten Geographen Einwohner ber hei⸗ 


den Wenbezirkel, beven mittägiger Schats 
ten, nad dem Sommer: ober Winterfols 
flitium, den einen Theil des Jahres nad) 
Norden, den andern nah Güben fällt. 
Du. Aflisi. , 
Ampbismtla (gr.), ein zweiſ hneidi⸗ 
ges Mefjer, insbefondere zum anatomifchen 
Gebrauch. 
Ampbisphyron (A. Hypodema, gr.), 
eine Art von Frauenzimmerſchuhen. 
Amphliffa (alte -Beogr.), St. in Lo⸗ 
Teiß, gegen 120 (nach And. 60) Stadien 
von Delphi, Hptſt. der ozoliſchen Lokrer, 


Dnannt nad Amphiſſa (f. d. feig- Art.), die 


ier begraben war, fo wie Andrämon (f.d.). 
Bier warb. den Dioskuren,. die dafelbft 
Anakes und Analten (f.d.) hießen, ein Zeit 


gefeiert. Die Stadt. ward. von ben durch AP 


bie Eroberung von Kriffa deleibigten Am⸗ 
. . f , 


ch neuern . 
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phiktyohen durch Philippos zerſtoͤrt, ſpaͤ⸗ 
ter wieder, aufgebaut und vom Kſ. Augu⸗ 
ſtus mit Atoliern beudtert. 
Amphiffa, des Makareus Tochter mb 
Entelin des Kolus, Beliebte Apollo’s, gab 
der Stabt Amphiffa- (f. d.) den Namen 
(Paus. 10, 88). . \ , , 
Amphifſos, Sohn Apollo’s (ober An⸗ 
draͤmons) und der Dryope (f.d.), ein unges 
wöhnlich ſtarker Dann,. baute bie Staͤdt Hta 
auf dem Berge gl. N. ‚und fliftete feiner 
Mutter feierlihe Spile. ' 
Amphistoma (amphistoma, Aud.); 
‚Gattung aus ber Fam. ber Plattwürmer 
(Eingeweibmärmer), mit weichem, rund⸗ 
lihem Leibe, ber vorn und hinten eine 


Dffnung hat; wohl gegen 21 Arten in zwei: 
‚Abtpeilungen, 1) mit abgefondertem Kopf, 


worunten a.macrocephalum, mierostomum, 
cornutum u.a. 2%) mit nicht abgefonbertem 
Kopfe, worunter a. subclavatum, coni- 
cum u.a. Sonſt ſtehen diefe Würmer zum 
Theil bei Tastiola, Gmei., ober festucaria 
monostome und distoma, Zed. Niggſch 
trennt fie in amphistamum (runde ober ch 
was flache, hinten breitere, weiche Wuͤr⸗ 
mer, vorn Mund, hinten Sauggrube, als: 
a. conicum, subclavatam u. a.) und ho- 
lostomurg (deren Körper fa zwei Theile abges 
ſondert, alß: h. alatum,: exeavatum u. a.). 
Amphiſtomos (gr. Antiqu), D A. 
Phalam (vuplsromes Paiayd, acies an- 
73. eine Schlachtordnung, wenn die Rei⸗ 
Yen des Phalanx zur Hälfte, mit den Rüden 
einander zugelehrt, vorn unb hinten Fronte 
machten. Bgl. Antiftomos. 2) (up. di- 
GaAayyia),. Schlahtorbnung, wenn bie 
Sotbaten, mit bem Rüden einander Zuges 
kohrt, auf allen Seiten Fronte gegen ben 
Feind machten, indem bie Offlciere in beis 
ben Fronten 
ber Mitte. Vgl. Antiftomos, Pomoioſto⸗ 
mos, Phalanx. 3) ©. Ampbhibolos.. . 
Ampbiftrate (emphisuate, langaha, 
Brug.), Gattung aus der. Familie Vipern 
(Schlangen); Kopf mit fieben großen Schils 
dern bedeckt, Schnauze, verlängert; am 
Bauche Querſchilder, gegen den After Kins 
ge ringsum, fowr Schuͤppchen am Schwan: 
ze; giftig, ſchnell; fonft zu coluber. Art: 
s. madagascariensis, röthlich, mit Yunften 
‚auf den Schuppen 5 auf Madagaskar, 25 
Fuß lang; wird gefürchtet:  \ J 
Amphiſtratos (Myth.), Wagenfuͤh⸗ 
rer des Kaſtor und Pollux, ein Lakedaͤmo⸗ 
nier, von Jafon mit Ryhekos zum Heex⸗ 
führer der Deniocher ernannt. -. 
Amphiſtratos (tus), vorzuͤglicher 
griech. Bildhauer, von dem eine Statue 
des Geſchichtſchreibers Kalliſthenes zu Rom 
in den Serviliſchen Gaͤrten, neben andern 
ausgezeichneten Kunſtwerken, ſich befand 
lin. b&. n. XXXVl, 4 10. © 
. Ampphitäpes (pa, pum, grund röm. 
Be Antiqu.), 


2 


.— 


flanden, die ovexyol aber in - 


ſtus. 


⸗ 
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Antiqu.), fo v. 9. Ainphimallon, ober 
eine auf beiden Seiten haarige Matratze, 
Decke. 
Amphithälamos (mus, gr. und lat. 
Antion.’, nah Vitrus das an dag Schlaf⸗ 
zimmer der Herrfihaft (Ahalemos) ſtoßende 
(Ber: ober Beſuch⸗) Zimmer, hinter wels 
diem die Arbeitbſäle ber grauenz.mmer lat 
gen; f; D:fos un? Domus. 
Amphirbea, 1) bes Autolyokes Gemah⸗ 
lin, Großmutter bes Odyſſeus. 2), Toch⸗ 
ter tes Pronaktes, Gemahl.n bes Adra: 
3) Gemahlin bes nemeiſchen Lykur⸗ 
gos und Mutier bed Opheltes. 
Amphitheäter (amphilheatrum)« eine 
igenthumlich römifhe Errindung mit grie⸗ 
chiſchem Ramen, wedurh ein in oduler 
Form „mit ringeum laufınden Sıgen ver: 
febenes, und zum Schuum ber in feinem 
Snnern gegebenen Boriteilungen beftimmtes 
Beräude bezeichnet ward. Dis Theater, 
bie Statien und Gi-fus ber Griechen und 
Roͤmer haben audcnfheinlih zu dieſer Er⸗ 
fin.ung Beranlajfung gegeben; vor allem 


dje zwei großen Theater des Sc. Eurio, 


die beweglich waren und mit ber "ganzen 


- auf ihnen befindlichen Voldemenge umge: 


- fius, 5000 — 5000 wilde Thiere 


dreht und in ein Amphitheater verwandelt 
werben konnten. Urfprünalih beitand es 
ganz aus Dolz, und aus di.fem Matertaf 


errichteten die erſten großen Pompejus A 


(Plin. VIE, 7) und 3. Gäfar (Dio Cass. 
LX11,.700) zu. Rom, für 50,000 Menſchen. 
Darauf errichtete das erſte halb aus Gtein, 
d. i. die aͤußere Umfaffungsmauer, und 
das Innere aus Holz, Statilins Zaurus 
auf dein Gumpus Martius zu Rom. Nur 
dem Sf. Vespaſianus erit und feinem Sohne 
Kſ. Titus gelang es endlich, in der Mitte 
des danınligen Rome das fogegannte Am- 
hitheatrum Flavianum, von den Jahren 
172 — 177 nach Chr. G., durdaus von 
Stein zu erbauen, in welchem am Zage 
ter Einweihung, nad) Eutropius und Gaf: 
erlegt 
wurden und darauf durch unterirtifche Kas 
naͤle und Vomitorien, welche die neueften 
Ausgrabungen zu Zage gebracht, ein gwo⸗ 
er See angelaffen warb, deß barauf eine 
Naumachie ober ein Sergefecht gegeben wer: 


ben konnte. Bonien 3 über einander ſtehen⸗ 


ben Saͤulenreihen ift die unterfte dorifcher, 
tie mittlere ioniſcher, bie obirfte Lorinthia 
ſcher Drdnung, Bon feiner: riefinbaften 
Größe erheit e8 ben Ramen Coloſſaͤum, 


indem es (nad) Suetorius im Vespaſ. und 


Maoartialis de spectac.) auf den Sigen allein 
35,000 Menſchen, und über tenfelben, auf 
der Gallerie, nod 20,000 faſſen Eonnte, 
Es koſtete 10 Millionen Scudi, oder röm. 


. Zhaler, und 123,000 Juden wurden ale 


Haͤndlanger tabei gebraudt. Sein Umfang 


-beträgt außerhalb 2018 rhein. Fuß 3. inner⸗ 


halb 916; bier der laͤngſte Durchmeſſer 


Amphitheater 


850, der kuͤrzeſte 2235 bie. Höhe 193 rhein. 
Buß. In der Mitte ein Altar, worauf 
vor den Spielen geopfert ward. Alle Sitze 
ruhen auf Arcaden, deren man, als-Zur 
aänge in tie untere Reihe, 80 zählt, unb 
find mit Nummern verfehen, Die dazu 
gebrauchten Steinbiäde find oft 5 Fuß 
‚bob und 8—10 F. lang. Wegen der in 
diefem Gebaͤude vorgenommenen Hurich⸗ 
“tungen ber chriſtlichen Märtyrer ift es zu 
einer Kirche mit den Leidensſtationen ein: 
gerichtet worden. Noch flehen davon 4 vom 
Ganzen; von bem einen Viertel der Baur 
‚blöde wurden trei dev  größfen Paläfte 
nebft dem Hafen Ripetta zu Rom erbaut. 
Zum Schutz gegen Sonne und Regen konnte 
es ehemals durch gewaltige Vorrichtungen 
vermittelſt eines Velum bedeckt werden. 
(urand, monwneuts d’architech Stiegtitz, 
Archaͤol. d. Bauk. Ih. 2, Abſchn. 6.) Fer 
nee ‚find von einzelnen! Amphitheatern zu 
merken: Amphitheatrum ad Lige 
rim, unweit ‚ber Loire in Fragkreich in 
einen Berg gehauen. A. Balbi, in ber 
9. Resion Noms, dem. Kſ. Auguftus zu - 
Ehren von Balbus erbaut. A. castren- 
se, in der 5. Region auf dent edquilinis 
fhen Berge, von Ziegelſteinen, in korin⸗ 
‚thifher Ordnung, 250. Fuß im Durd 
fhnitt, wovon nod) Üverrefte vorhanden. 
Gurionds, mad Plin. von &urie a: 
baut,-f. oben. A. Flavianum, f. oben. 
, A. nerhausien se, zu Nemauſus (Wismei) 
in Frankreich ˖ mit einer tleinen und zwei’ 
großen Saͤulenreihen doriſcher Drbnung. 
Die Gothen gebrauchten es ſtatt eines Gas 
field, (J. Grasserus in Sallengre nov. thes. 
anliqu. rom. Th. 1: Geite 1067 ff.) A. 


.plycentinum, in Placentia in Gallia 


vispadana. fol das geräumigfte in Italien 
gewefen fein. Bei. der Belagerung bes 


 Edcina im bürgerlichen Kriege brannte es 


weg, A. polairum, zu Pola in Iſtrien, 
Anitten in der Stadt an einem Berge, das 
Äußere von Quaberftsinen, bas Innere von 
Holz, ſchlecht und ‚grob gearbeitet. _A. 
Tanri, von Lauras erbaut, in’ Rom, f. 
oben. A. Titi, ſo v. w. A. Flavianum, f. 
oben. A. Trajani, anf dem Marsfelde, 
vom Kf. Hadrian zum Mißvergnügen bes 
Volks abgebrohen. A. veronänse zu 
Beront,. überall von -fleinernen, {immer 
breitee werdenden Gtufen umgeben, auf 
hoben Gallerien ‚rubend, mit febr vielen 
Eingängen; das einzige A. in Italien, das 
ſich ganz erhalten hat. A. Vespasia- 
ni, ſo v. w. A. Flavianım, ſ. oben, Außer: 
dem gab es noch Amphitheater zu Abrid, 
Albquo, Arezzo, Arles, Bafel, Bourteaur, 
Brescia, Capua, Catanea, Cumaͤ, Douay 
(in Anjou), Florenz, Frejus, Gubio, Her: 
culanum, Hispellum, Lyon, Pabua, Pom⸗ 
peji, Pozzuoli, Sagunt, Syrakus, die 
meiſtens noch in UÜberreſten vorhanden ſind. 


Amphi⸗ 
x 








Du Dun 


Almphitheatraliſch J 
Amphitheaträliſch, in Form eines 


Amphitheaters, halbrund, nach der Mitte 


fich fenfend. ” 
Amphit 
nius eine Art Papier, benannt nady.dem Orte 
der Verfertigung , vieleicht dei einem Am⸗ 
phitbeater in Alerandrien. 
Ampbithbeätron (gr.), Amphithes- 
tram (lat.), f. Amphitheater. WW 
Amppitbe mis, Sohn des Apollo und 
. Mer %kafallis (f. d.), zeugte mit Tritonis 
„den Naſamon und Kapbauros.. 
- Amphithöt, Lochter bes Nereus und 
‘der Doris (ſ. d.). g \ 
Amphithraſo (Alte Liter), ein (vers 
lornes) Luftfpiel des Ennius. | 
- Ampbitbyron (gr. Antiqu.), bei ben 
grich. Ehriften ber Vorhang vor den Kits 
chenthuͤren. FR 
Amphitos, 1) (alte Geogr.), Fluß 
{A Meffenien, der in ben Balgra fällt. 2) 
Nach Plinius, nebft Talchios, bes Kaſtor 
und Pollur Diener, : bie zufammen Bios: 
korias in Kolchis erbaut haben follen, 
Ampbitrione, fo vo. w, Ampbitrite, ' 
.Ampbitrite, Tochter des Nereus u 
ber Doris, Gemahlin Pofeidond. Anfangs 
bie eheliche Berbindbung mit biefem fliehend, 
mußte fer fich dennoch dazu entſchließen, 
als ber nach ihr ausgefendete Delphin (T. d.) 
fie entbedit hatte. Poſeidon erhob fie zur 


— 


Königin der Meere. Sie gebar ihm ben, 


Zriton u. a. Man bildete fie nadt auf 
einem Wagen figend, häufiger halbbeklei⸗ 
bet auf einem Meerpferde ober einem Del: 
phin reitend, auch auf einem von Delphi: 
nen gezogenen Mufchelwagen ſtehend, einen 
Dreigad in der Bund; vor ihr mandmal 


heütrica chärta, bei Pli⸗ 


— 
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marks X. find sahella, Cuv. , von weldhen 

‘eine Abtheilung von Blaimille ebenfalls 

A. genennt wird, - 

Amphitriten (amphisites), f. Hör ' 
! \ 


. 


cherwuͤrmer. 
Amphĩtrope (alte Geogr.), ein at⸗ 
tiſcher Demos im antiochidiſchen rihus, 
Geburtsort des Diophantos fi, d.), bes 
Anklaͤgers des Ariſtides. 
Amphltruo, Amphitruon, Am. 
phitryon, Sohn des Alkaͤos (ſ. b.), bes 
freite Theden pom Ungeheuer Alopex (ſ. d.), 
vetſchaffte ſeinem Vetter Elektryon (ſ. d.) 
die Rinder wieder, welche bie Teleboer un⸗ 
ter Anfuͤhrung der. Söhne des Pterelaos 
weggeführt hattet, und eroberte des letztern 
Koͤnigreich, indem er die Komaͤtho bewog, 
ihrem Vater Pterelaos im GSchlafe das 
goldne Haar abzufchneiten, in-welchem feine 
Lebenskraft vervorgen lag. Die Abweſen⸗ 
beit des Umphiteuo benubend, zeugte Jus ', 
piter mit beffen Gattin Alkmene (f. d.) die-- 
Swillinge Iphikles und Herakles. Nur jes 
nen ertannte At als feinen Sohn. Als 
aber beide, 3 Monate alt, von ˖ Schlangen 
überfallen wurben, und Herakles diefelben 
muthig erbrüdte, während Iphikles fleh, 
erkannte A. des. Herakles goͤttliche Abkunft 
und gab ihm in allen Kuͤnſten die beruͤhm⸗ 
‚teften Echrer: Nach Pterelaot Tode ‚gab 
er deſſen Länder dem Kephalog, ber ihm 
auf jenem Feldzuge wefentlihe Dienfte ge⸗ 
leiftet, ließ aber Komätho hinrichten. Er 
ft. in einer Schlacht gegen bie Minyer und 


. 


"ward zu Thebe begraben, 


Ampbitruo(tmphitryo),]) (Kunfte 
geſch.), nach Plinius auf einem aͤlbde 
tes Zeuxis, nebſt der. Alkmene, voll Furcht 


ein ſchwimmender Amor, über ihrem Haupte⸗ und Schrecken dargeſtellt, während das Kind 
ein flatternder Schleier, oder Kreösſcheren. Herakles die Schlangen erdruͤckt. 2) (a. Lit.), 


Bon ben zwei bekannten Statuen iſt die 
eine im Glementinum (weibliche Schönheit 
mis Attributeh ber Meergottheit) ,. die an: 
dere zu Zivoli (Billa Efte, fpäter W. Als 
bani), koloſſal, auf einen Seefticr gelehnt. 
Aud findet man fif auf griech. Münzen. 
Ampphitrite (ampbitrite),. Gattung 
aus der Familie der Köherwürmer (f. Rin⸗ 
gelmürmer), die in einer aus Sandkoͤrnern 
zufammengeleimten Röhre wohnen ; ber ke⸗ 
gelfoͤrmige Leib hat einen abgeflugten Kopf 
mit goldglängendem Haarkamm. Um .den- 
" Mund find viel Fühler, an. den’ Seiten 
Kiemenbuſchel. Art: ſ. Sandkoͤher. Linne 
verfte,t unter Amphitrite Weichthiere, bie 
ihren geringelten Leib in einer Röhre, wars 
zige Füßchen und zugelpiste Fuͤhlfaͤden has 
“ ben; Cuvier einen in einer beweglichen 
Röhre eingefchloffenen Wurm, ! um defjen 
- Maul zahlreiche Fäden ſtehen, und weicher 
am Vorderkoͤrper Hornartige Kicmen und 
Blaͤttthen bat. Okens X. unterſcheiden tich 
noch durch die golifarbenen,, das Maul 
-umgebenben Sammförmigen Blättihen; La⸗ 


- 
’ 


a) nach Aihendos- eine Tragödie des griech 
Dichters Phinton; b) eine Kragödie des 
(Alexandriners) Afchylos; o) des Sophos 
kles; d) des Attiue (Fabriè. bibl. gr. et 
lat.); .e) ein tragiſch⸗komiſches Stüd des 
Plautus. I. 

Amphitryon,I) (fr.) bat, wahrſcheial. 
durch Übertragung aus ‚einem Moliere’fchen. 
Lufifpiel, in.neueiter Zeit die ziemlich vers 
"breitete Bedeutung eine wohlhabenden 
Mannes erhaften, der gern und oft Gaͤſte 
bei fih ſieht und bei. Zafel den angeneh⸗ 
mien Wirth Macht, (Almanach des gour- 
mands, T. Il. p. 29. T. IV. p.112 u. a. 
m. DO.) 2) ©. Amphitruo. | 

Amphitryoniabes, Amphitryos 
nides, Beiname des Herakles von Am⸗ 
phitruo. - . 

Amphius, f. Anphios. 
Amphodärches (gr. Antiqu.), Vor⸗ 
ſteher einer Gaſſe oder eines Viertels. >, 

Amphodönita (gr.), Zhiere, bie in 
beiden Kinnbaden- Zähne haben. ' 

Ampbömofia, f. Amphiorkla. 

. Amphora 


, 
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Tmpbora Par. aupopıus, Antiqu.), 
eigentlich ein Gefoͤß mut 2 Henleln, fo v. 
w. das Horazifche diota (diwry). erfcheint 
1, als Maß fur flufrige und trodene Dinge 
von 1 rem. Kuritfuß (daher auch Quaran- 
te? (f. d.). Es fahre 80 röm. Pfund Waſ⸗ 
fer, 60 Pf. Gretreide. 
Theil des omleus, im Gerreibemaße bie 

I Bulfte eines snedimnus, und enthielt 2 
uras — B coneinos — ANY sextarios — 
96 hemirins — 192 qunrtarios — 384 ace- 
tabulss = 576 cyathos — 2304 ligulas 
(f. d. Art. einzeln). al. Amphora capito- 
lina. 2: Us ein Schiſfemaß, 'wofür wir 
nah Zonnın reinen. 3) Ald Gefaß aus 
Zron ober andern Eroffen! für fluflige 
Dinge, tefonders für Wein ıda aͤhnlich mit 
dolium, cupa, seria, f. d.), und für tro⸗ 
d.ne; mit fpig zulaufendem Halſe; zur 
Aursewahrung des Weine .verpiht ober 
vergypſt und nad tem enthaltenen Wein 
bezeionet nah Sitte, Jahrgang und Va⸗ 
terleud auf Zetteln, pittacia ober notae 
(f. 2.4; daher der Xusmucd de meliore 
nota für Vorzüglich und uberhaupt nota für 
Sorte, Belchaffenbeit. 4) Als Urintopf, 
in engen. Gaſſen Roms aufaeitellt, um der 


“ Unanftändigleit auf den Straßen vorjus 


beugen. Der Kſ. Bespaflanus verpachtete 
die Toͤpfe. 

Amphora capitolina (rdm. Ant.), 
etwa Aichmaß, dus NRormalmaß auf dem 
&pitolium, wonach bie Maße in ben Pris 
vathäufern beftimmt und unterfudt wurden. 
Unter dem Kſ. Valentinian nıußten in jes 
der Stabt bes rom. Reihe Norvmals Ges 
wichte un: Maße fein. ' 

Amphoräriu vinum (röm. Ant.), 

jeter Wem', ber in einer Ampbora (f. b,) 

aufewahrt wird. 
Ampborinfis (Amhurenſis, Ampos 

rend), ein biihöfliher Sitz in Numibdien. 
Amphoreus (ge. Antiqu.), 1) eine 

Trage, Behre. 2) Ein Gefaͤß don bes 


fimmten Muß, lat. amphora (ſ. d.. Bol., 


Metretet: 3) Urne zum Etimmenabg:ben 

- bet Richter, ſo v. w. Hyiria oder Kados (ſ. d.). 
Ampbotiren, nah Winterl: biejeni- 
"gen Henwichen Eudftanzen, weiche ſich ale 


Säure und als Grundlage zitgleich vers 
baluen, wie mehrere Erden und Metall 
oxyde. 


Amphoteröpltun («ugersporiovs 
sc. apyun.os oder davay, att. Recht), eine 
Schuld oder ein Surital, auf &tifferzinfen 
genommn oder quegeliegen‘, d. b. auf Bobs 
mere (f. d.) gegeven (Rautikon [5. d.] ger 
nannt), fofern der Eretitor bie Gefahr der 
Hin: und Rückfahrt ubernimmt; übernimmt 
er nur die Gefahr der Hinſahrt, fo heißt es 
Heteropfun (vaırırn, davaoı). Ein Beis 
fptel im Corp. jur. von Amphot, f. in 1.122. 

. 1. D. de verb. obl.; eine von Hecet opl. 
in bh 3. C. de naut. foen. 


4 


Es war ber Aſte 


Pompejus,o deſſen eifriger 


° x 
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Ampius 

Amphsſteros, 1) (Muth), Sohn bes 
Alkmaͤon (f. d.) und ber Kalirchoe, Bru⸗ 
ber des Akarnan (f.d.). 2) (Gefch.), treff⸗ 
licher grieh. Steinſchneider. 3) Feldherr 
unter Aleranter db. ®r., sing mit 160 
Schiffen in Ses, eroberte die zwiſchen 
Achaja und Aften liegenden Infeln, wie 
auh Chion, und befreite Kreta von ben 
wWerfern. (Cmt. IV, 6. &) 4) Gin Xros 
janer, von Patroklos erlegt. ' 


Amphötis (Amphotided, gr. Antiqu.), 
1) ein Gefaß mit2 Dentein. 2) Eine eherne 
mit Zuch Hefegte Ohrkappe ber Athleten 
3) So v. ww. Epotis (f. d.). 


Amphöton (X. Poterion, gr. Antiqu)- 
ein Becher mit 2 Banthaben, 

Amphrifia (Amprifie, stolae albae, 
Drben ber Blumentöpfe, Lilienorden, D. 
der Mäßigkeit), im 15. Sahrh. von Als 
fons V. von Aragonien der Jungfrau Mi 
rig zu Ehren geftiftet (für beide Geſchlech⸗ 
ter), mußte an ‘allen Marientagen und 
beren Vigilien getragen werben. Inftgnim: 
eine weiße Stola, eine Halskette aus Blu: 
mentöpfen, an welcher das Marienbild 
und ein ®reif hing, der einen Zettel diel 
mit der Inſchrift: „Halt Maß. " 

mphbrysia vätes (Virg Aen. TI, 
394), amphryſiſche d. h. phokifche (f. Ampbrp 
ſos 2) d.h. beiphifche oder Apollonifge Be 
berin; ein Beiname der Sibylla. 

Amphrdfos (Amphruffos, a. Geogt). 
1) Fluß in Phthiotis ih Theſſalienz Quelle: 
der Berg Othrys, Mündung: ber pagas 
fäifhe Mecrbufen. Bier weidete Apollon 
Admets Heerben, fhunb ben Marſias, liebte 
die Evadne, die Lykoris und den Dyakn» 
thos (f. d.). 2) St. in Pholis, fo v. w. 
Ambryfos; daher amphrysia vates (f. b.). 
3) (Amohbrpyfe), Buß in Phrogien, 
beffen Waller, von Weibern getrunten, 
biefeiben unfruchtbar gemacht haben foH 
Elin. XXXU, 2). 

Ampia lex (röm. Recht) ober A. La- 
biena lex, Geſetzvorſchlag der Volkstribu⸗ 
nen T. Ampius (f. d.) und 2. Labienus 
(f.d.), dem Pompejus, als Befieger Aflene, 
das Vorrecht zu geben, in ben Gircuöfpies 
len die Kleidung eines Zriumphators, im 
den ludis seenicis aber: die Präterta und 
eine golbene Krone zu fragen. 

Ampigliöne, zerftörte St. in Cam⸗ 
pagna di Roma (Kichenflaat),. 

Ampis (alte Geogr.), bei Herodot fo v. 
w. Ampe (f. d). 

Ampius, 1) (Tit. Amp. Balbus), 
Volkstribun, als der er mit Labienus für 
Anhänger er 
war, den glänzenden Borfchlag that (f. Am- 
pia lex). Nach Ponpejus Untergang ſchickte 
ihn Caſar ins Eril, rief ihn aber auf Ci⸗ 
eero’6 Bitten wieder zuruͤck. 2) (Att. 
Amp.), nah Andern 'Appius, wollte een 

0 
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YAmpir 
ale Schaͤre aus dem Tempel ber epheflihen . 
Diana nehmen laflen, als er durch Caͤſars An⸗ 
tunft gehindert warb (Caes. b.c. Ill, 105). 
3) (Zit. mp. Flavianus), während 
des. Bürgerfrieges des - Vespaflanus und 
Bitelius Anführer der Legionen in Panno⸗ 
nien, bie ſich gegen ihn erheben, ba fie 
ihn im Verdacht der Anhänglichkeit an Bis. 
telins hatten (Tacit. hist. 3, 4). x) Ein 
Schriftſteller, vermuthl. Befhichtsfähr., von 
dem Sueron (Caes. 77) eine ‚Stelle von 
Gäfars Urtheil über Sylla anführt. 

Ampir, ieeig für Ambir. 

Amplain, Heiner Fluß in Nord⸗Ame⸗ 
rika, welcher einen heil feines. Wafldts 
I den Mithigan ‚ven andern in ben Miſ⸗ 
fiffippi abgibt. . N 

Amplepuls, St. im Depart..Rhone 
(Branfreih), hat 8500 Ew., welche Lein⸗ 
wand und Barchent fertigen. 

‚ „Amplexätio (Umfangung), auch Ba- 
ziatio (Küffen), ein alchemiſcher Ausbrud 
zur Bezeichnung ber vermeintlichen Verei⸗ 
nigung bed Mercurs ber Philofophen mit 
dem Goldferment. Jener befam ben Nas 
men ber weißen Frau, biefes ben des cos 
Chen Mannes. nn 

Amplexieätlis (i. b. Botan.), .®. 
folium amplexicaule, ein Blatt, das unge⸗ 
flielt dem Stengel anfigt und. ihn _mit beiden, 

‚ in feiner Baſis befindlichen Lappen umgibt. 

Ampliatiön (ampliatio), 1) Ermeis 

terung , Berlaͤngerung überhaupt. 2) Im 
Hanydel: Doppelidein, Doppelquittung , 
Hednungsabfärift. *3) (Roͤm. Recht), die 
Auffchiebung des richterlichen Ausſpruchs 
bis zur weitern Unterſuchung uͤberhaupt; 
feit der lex Glaueia (ſ. d.) aber nur, wenn 
die Beweife.gegen die Beklagten nicht bins 
zeichenb waven, ober die Richter ſich nicht 
ebdrig unterrichtet merkten. Ähnlich die 
omperendination (f.d.), welche aber nicht 
von ben Richtern, fondern von ben Pars 
teien ausging c. M. Acilius Glabrio ‚hob 
beide auf. gl. Amplius, j 

Ampbtativ, ber hohe Grab einer Eis 
genſchaft zum Unterfhied vom hoͤchſten Gras 
de (Superlativ), wie: ſehr gelehrt unb 
der Gelchrtefte.. 

‚Ampliätus, erweitert, i. d. Botan.: 
wenn das obere Ende gines Pflanzentheil® 


im VWerhaͤltniß zu feiner Baſis einen weit 


größern Umfang beſchreibt, 3. B. coxolla 
ampliata ete, j 

Amplificatiön (amplilicäto, Rhet.), 
Erweiterung, nad Quintil.fhon das Segen 
eines Wortes für das andere, 3. B. latro 
für improbus; laedere fü: vulnerare; bes 
fonders aber die Erweiterung des Saupf: 
begriff. durch Nebenbegriffe, die jenen vers 
fhönern. Worterweiterungen werden bes 
fonders durch Metaphern,’ verbundene Sy⸗ 
nonymen, Hyperbeln, Umſchreibungen, Wie⸗ 


⸗ 


x 
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berholungen (f. d.) gebildet; Sacherweite⸗ 
zungen aber durch Häufung von. Merkma⸗ 
fen für. eine aͤſthetiſche Erklaͤrung (z. B. 
zu dem Begriffe histeria fügt Cicero hinzu: 
testis temporum, lux veritatis, vita me- 
moria6, magistra vitae, conscia vetusta- 
tis)3 durch Angabe .zahlreiher Nebenum⸗ 
ftände (f. 3. 8. Virg. Georg. 1, 466 #.)5 


‚buch Entwickelung ber Urfahens durch Er⸗ 


zaͤhlung der Kolgen,. durch Gleichniffe und 
Beifpiele und durch ben Contraſt. Quin⸗ 
tilicn (Instit. VIII, 4) bringt die Ampl. un« 
ter 4 Hauptarten: bie Steigerung (Klimar), 
bie Bergleihung, den Schluß und die Haͤu⸗ 
fung (coacervatio, f: db). Vorzuͤglich mit 
Gluͤck Hat fih Cicero der Ampt. bedient, 
(At8 Beifpiel f. pro Mil. c. 4. u. 36.), 
‚Amplissimus, f. Amplu. 
Amplitüdo (lat), Weite, Breite, 


‚Größe, Herrlichkeit; daher Ehrenname bes 


vöm. Gemats ‚ vie majestas des Volks; f. 
us. . 
Amplitüdo ärcus (lat.), Bogens 


-weite. A. ocoidua, Abendiweite. A. om» 


tiva, Morgenmeite, 


Amplius (röm. Recht) obte non E 


de . L.), ein Ausdruck, beim Votiren 
blich, wenn man zu ber abgegebenen 
Etimme hody etwas Binzufügen, oder noch 
gar nicht flimmen wollte, entweder vor 
Geriht, wenn der Richter über die Streit⸗ 
fahe noch weiter unterrichtet fein. wollte, 
ober wenn er ſich außer Gericht: vom Prär 
tor noch Zeit zum Spruche ausbat, wo et- 
feinen Mangel an gebdriger Einſicht. in 
die Sache befchwären mäßte. Sm erften 
Balle warf ex ein Taͤfelchen mit N. L. bee 
peichnet in bie Urne, bei deren-Eröffnung 
er Praͤtor, wenn’ folhe Zäfelhen die 
Mehrzahl bildeten, ſprach: amplius cog- 
noscentum est; f. Ampliation.' 
Amplus, angeiehen ; 


1) der Feldherren und Conſuln; 2) des 


daher zu Cice⸗ 
£0’8 Zeiten amplissimus ein Shrgntitel:. 


“ 
. 


Senats; 8) eines Senators (Cie. Vorr. 


1, 8); 4) in den Gonftitutionen auch ein⸗ 

zelner Richter. 
Ampölla, Inſel Cataloniens beim 

Ausfluß des Ebro. . 
Amporenfis, ſ. Amphorenfis, 

’ Ampptis (gr.), f. Palindromie. 
Ampoul&d (fr.), hochtrabend, ſchwuͤl⸗ 

fig in Erzäßlungen oder Beſchreibungen. 

Died nur der franz. Sprade eigne Wort 


. bezieht, fi auf eine Stelle im Horaz (art. 


97), wo ampullae ‚in der Bedeutung von 
Drahlerei vorkommt. Rad dem franz. Wort 
it die lateiniſche Benennung: ampulosa 
vorba erſt fpöter gebilbet. (Mennti .serm. 
fol, 173.) 


ungefülte Brandrohr einer“ Bombe oder 
Grenabe. © | 


‚ Ampoulöttes (fr.), bie in der gar | 
er der 


u 


Ampoulätte (fe., Artill.), das noch 


- 
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Süte eines Schiffes aufgehangene, alle halbe 
Stunden ablaufende Sanduhr. 
Ampoy (Ompoly, Apulus), Buß Sie⸗ 
benbuͤrgens, ergießt ſich bei Karlsburg in die 
Maroſch. An ſeinen Ufern ſind mehrere 
Goldwaͤſchen. Vgl. Apulum. 
Amprä (alte Geogr.), Bolt in Aras 
bien \Ylin. VI, 28). - 


‘ 


Ampreüten (Amprentse, a. Gcogr.), 


ein Volk im Lande ‚der Themiſcyreter 
(Plin. Vi, 4). - 

Ampringen, eine alte Familie im 
Breiegau, wo noch ihr Stammhaus, Schloß 
und Dorf al. R. Aus ihr flammt Zohann 
Kaspar, geb. 1619, feit 1664 Dochmeifter des 
teutichen Ordent, ward 1673 Gouverneur von 
Ungarn und ˖ 1683 als oberſter Hauptmann 


von Schleſien vom Kaiſer in ben Furſten⸗ 


(Grev. milit.. 


ſtand erhoben; ſt. 1684. 


.Amprintus, ein Graf von Habsburg 
ums Jahyr 653, von Sigebert abflammend. 
Anıprif.a, |. Amphriſia. 

„. Ampröür (Henri Gabriel), Somte 
la Maſſays, that Ah, ale M. d. E, zur 
Armee nach Zeutfchland verfegt, bei Das 
ſtenbeck und Hannover hervor und ft. 1764 


Ampfoga (alte — Fluß Afri⸗ 
ta’s, ergoß ſich ins Mittelmeer, bildete 
Die Grenze zwiſchen Maurltania caesarien- 
sis und Wumidien (Pomp. Mela. I, 6); 
neh Shaw ber heutige Wed⸗el⸗Kibir, 
nad) Ancern (Hardouy, Sufsjim: mar, 

Umpfalis (alte Geogr.), Gt. der He: 


. niocher an ber nordoͤſtl. Küfle des ſchwar⸗ 


zen Meeres. 
Ampſänen (Ampsani, Geſch.), nach 
Strabo Volk in Germanien. 
mpsäncti läcug (Amsancti lacus, 
alte Geogre), ber Stinkſee, Chaͤroneus 
oder Plutonius genanat, weil er. für den 
Einaang in. bie Unterwelt gehalten ward, 
im Gebiet der. ‚Hirpiner in Italien, nicht 
weit von Aculanum mit graulichem,, flar: 
ten Schwefelgeruch ausbünftennem Waſſer, 
in einem mic hoben Buchen befepten Thale 
(Ampsanctis. amsancüi Valles. B 
Ächreivung: Virg. Aen. VII, 564 ff.) Dabei 
ber Tempel ber Geſtanksgoͤttin Mephitis. 
Bol. Muſiti. 
Ampsänctwus (Amsanctus, a, Geogr.), 
Gegend in Apulien und Gampanien, |. 
Anıpsancti lacus. 0. 
impfing, aud Amfing,D) (3. Aſ⸗ 
ſuerus),/ aus Ober⸗Yſſel, erſt Theolog und 
Prediger zu Harlem, ſtudirte dann Hedi 
cin und warb Leibarzt des Fuͤrſſen von 
Oſtfriesland, fpäter Profeffor der Medi⸗ 
ein in Roſtock und L:ibagzt des Herzogs 
von Mecklendurg; ſchrieb u, a.: Asadszıs 
de morborum differentiis, Roſtock 16195 
hectas alfecionnm capillorum, ebdf. 1623 


8 


und mehreres, auch theol. Werke; ſt. 1642.. 


de 


Ampulla 


9 (Samuel),. Tebte.zu Leyben,ſchrieb 
1619 gegen bie Wiebertäufer. -. 
Ampfivärii (alte Geſch.), ein Theil 
„der ripuarifchen Franken, oberhalb Deu, 
Köln gegenüber, neben den Katten, bes 
konnt buch ihren Ginfall in das Gebiet 
der Frifier unter Nero. Gie trugen einen 
weißen Schild mit purpurnem Stachel. 
Amptenbaufen, Nonnentiofter (Bes 
nebictiner) im Donaufrelfe Baden). ' 
Amptbili, Flecken in ber Srafihaft 
Bedford (England), nit wohlthätiger An⸗ 
ftalten. Aufenthaltsort ber ven Heinrich VII. 
geichiedenen Katharina von Aragpnien, ber 
zux Ehre eine Säule errichtet iſt. 
mptig, fov. w.’Amtik. 
Amptruatiönes (Amdraationes, rt. 
Antigu.) ‚, Bewegungen und Wendungen det 
Vortaͤnzers (prarsul) ber Salier (f. dr, die 
Senaca mit tem Springen ber Waller ver 
glefht unb welche die übrigen Salier nech 
machen mußten -(fedamdruationes). 
Ampüdia, Fleden im Königreid, Leon 
(Spanien), zur Zeit ber Gothen bedeutende 
Stadt und bifchöfliher Sitz 
‚ Ampugnäna (Ampuniana), Bleden 
und Kirchipiel mit 3000 Em. auf Gorfca. 
Ampuis, f. Ampuy. 
Ämpulex (Jur.), f. Ichneumonssiere. 
Ampülla, 1) (rdöm. Antiqu.), eme 
gewöhnlich bauchige und zweihenklige Fla⸗ 
ſche von Thon, Glas, auch wohl Leder, 
zur Aufbewahrung von Fluͤſſigkeiten, be 
fonders bes Salböls in Bädern s auch Trink⸗ 
flaſche' bei Tiſche; Bettler trugen bal..ım 
ihren Büften. Aus biefem Wort ik das 
teutfhe Wort Amp el gebildet. Bgl. Leky⸗ 
thos. 2) In der kathol. Kirche: das Gefaͤß, in 
bem das heil. I aufbewahrt wirb (ampulla 
chrismatis) , fo aud beim Kirhendint der 
Wein ynd das moler zum Abendmahl auf 
dem ‚Hochaltar. Als Chlodowig 1., König 
von Franfreid, 496 zu Rheims bie Sul» 
bung empfangen follte, brachte, ver Sage 
nad), eine Taube vom Himmel eine aroße, 
noch zu Rhelms aufbewahrte Olflaſche am- 
pullv remensis, la sainte ampulle), wor⸗ 
aus feitdem die Könige von Frankreich ge⸗ 
falbt werden. Zum Andenden an diefe Bee 
gebenpeit fol der Orden der heiligen 
-Ampel (sct. ampullae) von Ehlodowig 
geftiftet worden fein. "Das. Orbenszcinen 
war an einem. fhwergen Bande ein gold⸗ 
ned Kreuz mit 4 Lilien. in den Winkeln 
und einer Taube in der Mitte, bie im 
Schnabel ein Kläfchchen hält. 3) (Betun.), 
Blafe, ein runter, bohler, aus einer duͤn⸗ 
nen Haut beftehender Körper, der ſich an 
ben Wurzeln und Blättern einiger Waller: 
gewaͤchſe, 3. B, Utricalaria,- Aldrovanda, 
findet. 4) (Anat,), a) in dem Labyrinthe 
bes Gehoͤrorgans, ift eine an bem Anfange 
jedes halbzirtelförmigen Kanald, zunänjt 
em balbeirunden Saͤckchen (sacculud .heini- 
— . «lipticus), 
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ellipt?Ens), 'erfheininde Erweiterungy b) 


ampulle chyli, ſ. Ampulle bes Ehylus. 
Bol. "Ampule ‚, Ampoule , Phlyctaena. . 

Ampüllae, .bei Horaz (a. p. 97) fo 

w Gamurf, überladener Schmud, in 
Bezug auf das Bauchige der Ampulla (f.d.): 

Ampüllae chyliferae oder Lie- 
birkuehniänae, f. Ampullen ber Ge: 
bärm. \ ‘ 

Ampallägiam (ambulaciung Cyt- 
noroas), abfallende Sranatapfelblüthe (f.d.)a 
(Coel. Aur. chr. IV, 3.) . 

Ampullärie (ampuliaria), Geſchlecht 
ans der Familie der Kammkiemenſchnecken, 
mit bauchiger, genabelter; mit einem Des 
del ‚verfegener Schafe, beren Mündung: 
länger ale weit if. Der Rand ber Mün: 
dung ft faſt Halbmondförmig. Lebt in 
fügen Waſſern warmer: Länder, unt ward 
fonft zu helix, Z., gerechnet. Arten: a.ru- 
gosa (helix ampullacea, 7.), mit graue 
brauner, inwendig filberner Schale, größer 
wie Hühnerei; wird in Oft:Ihdiend ſum⸗ 
pfigen Reißfeldern gefunden, und gegeffen, 
an manden Orten ald göttlih verehrt, 
heißt deßhalb auch Idol; — fasciata, vſſusa. 

Ampullärius (röm. Antigu.), einer 
ber lederne Flafhen macht oder Fl. mit Le⸗ 
der überzieht (Plaut. Rud. til, 4. 51). 

Ampülle (ampulla), ein Bläschen, 
ober .aud Bläschen oder Flaͤſchchen ähnliche 
Höhlung organischer Theile, befonders auch 
ale Rudiment von Körperorganen in frü: 
Hefter Bildung derſelben. Vgl. Ampulla. 

Ampülle des Eyylus (ampulla 
chyli, Zootomie), vei Säugthieren bie 
Bandertge Erweiterung bed unterften Theils 
des Milchbruſtganges. 

Ampüllender Gedarme(ampullae 
2. ämpullulae intestinorum, s chylıferae, 
5. Lieberktshnienae, Anat.), die kleinen, 
eigentlih mehr imaginären, als, finnlid 
wahrnehmbaren Höhlungen ber. zettigen 
Darmbant,‘ burdy weiche die Einfaugung 
des Ehylus geſchieht. Sie werden als 
Mündungen ber Eymphgefäße angefehen. 

Ampunläna, f. Ampugnana. 


Amyurbän, Landſchaft in Catalonien 
in Spanien, mit der befeftigten Billa U ms 
puriads am Fluſſe Fluvia und dem Meer: 
bufen, von Rofas, mit 3200 Ew. 

Amputatiön (ampntatio, Abſetzung, 
Abloͤſung, Abnehmung, Abfchneidung von 
&liedern), diejenige chirurgiſche Operation, 
wodurch dußere, an ber Oberfläche des 
Körpers, zum Leben nicht weientlich noths' 
wendige Theile von bemfelben, mittelft ges 
eigneter Werkzeuge, durch Verwundung .ges 
rennt werden. Unblatige Abköfungen wer 
den durch Abbindungen (ſ. d.) bewirkt. 
Nothwendig wird tie Amputation durch 


jede& Örtliche Leiden, weldied das Leben 


ſelbſt gefährbers außerdem aber- auch durch 


7 ! 
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Amputationsſaͤge 
Bildungsfehler, z. B. uͤberzaͤhlige Finger, 
Langwierigkeit eines örtlichen, laͤſtigen, 
oder in feinen ſpaͤtern Folgen gefährlichen, 
auf oundere Weiſe nicht zu beſeitigenden 
Krankheltszuſtandes u. ſ. w. Wenn zwar 
am ſich ein oͤrtliches Leiden heilbar iſt, aber‘ 
nur unter Bedingungen, die unter gege⸗ 
benen Faͤllen nicht erwartet werben konnen, 
wie z. B. bei ſchweren Verletzungen auf. 
einem Schlachtfelde im Kriege, tft, die Am— 
putation wegen ber leidtern‘ Heilung‘ der 
Amputationswunde oft nicht zu umgehen, 
und darf bann nicht verzögert werben. Die 
Dperation ſelbſt, wie fie in neuern Beiten 


‚verrichtet wird, zerfälls in folgende Haupt⸗ 


acte: 1) Comprimirung der groͤßern Ars 
terienffämme burch bas Turniket U. d.) zur 
Hinderung einer allzuseftigen WBlutung ; 
2) Durchfchneiduũg der Haut und der Mus 
kelnz 3) Ducdfägung des Knochens; 4) 
Blutſtillung durch Unterbindung der durch⸗ 
ſchnittenen Gefaͤße; 5) Heilung, wo moͤg⸗ 
iich durch Vereinigung der Wundraͤnder 
und ‚einen zweckmaͤßigen Verband. Seit 
den ätteften Zeiten ift man bemüht gewes ı 
fen, bdiefe Aufgaben duch anpaffende Me⸗ 
thoden zu loͤſen, aus denen endlich folgende 
drei als Normen bervorgenangen find: 
1) Amputation mit dem Pleifhluppen (x » 
lambeaux) nah Ravaton, Bildung eines- 


ober mehrerer Fleiſchpolſter durch, ſchräges 


Einſchneiden ber Weichtheile; 2) Amp. mit 
dem Birfelfihnitte nach Petit und Cheſel⸗ 
ten, Durchſchaeiden der Haut und Muss - 
teln-mittelft eines Ereisförmigen Schnittes; 


3) Amp. mit dem Segel s(conus-) ſchnitte 


nach Alanfon (und Gräfe), wodurch eine 
hohle, trihterförmige Fleiſchwunde gewon⸗ 
nen wird. Jede Amputation eines einzel⸗ 
ven Gliedes, (des Oberarms, Vorderarms, 


ber Hund und Handknochen, der ‚Singer 


und Yingergelente, fo auch des Ober: oder 
Unterſchenkels, ber Fußknochen, der Ze⸗ 
ben, der Bruͤſte beim weiblichen Geſchlecht, 
des maͤnnlichen Zeugungsgliedes,) 


fondere Kunſtregeln. Man befaßt unter 


Amputationen auh die Kbegnabme won 


Bliedern aus dem Gelenke... Erarticus 
lation, Die unblutige Abnahme größerer 
Glieder, die fih aus dem 14. Tahrh. here 
ſchreibt und neuerdings von Wrubez (1732) 
und Ploucyuet (1786) wieder in Anregung 
kam, iſt als durchaus unzweckmaͤßig ju vera 
werfen und verdient blos in geſchichtlicher 
Hinſicht einiger Erwaͤhnung. (Graͤfes Nor⸗ 
men für die Abiöfung größerer Gliedma⸗ 
Ben .ıc. Berlin 1312.) 
Amputatiönssetui, ’ein Behättnig 
zum Aufbeiwahren und Zransportisen der 
Amputationswertzeuge, Unter diefen find 


die vorzüglichflen: Amputatiöngemefs ' 
fer, von verfchiedener Größe, eins oder 


zweiſchneidig. Amputationssfäge, 
zus Durchſaͤgung ber Knochen; außer⸗ 
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dem mehrere Leinere Meffer und ‚Che, Gegner Muhalemebe, einer von den 7, de 


zen, Pinzetten, Daten, Radeln u. f.w. 
Amputß (Ambuis), Dorf im Dep 
Rhone, Bezirk yon, auf deſſen Hügsin 
der beruͤhmte Cöte Rotie wädfl. : | 
Ampykoe, 1) Iapets Sohn, Gereds 
riefter, Enger bei des Perſeus Hochzeit. 
} Rah Ein. des Mopfus (f. .d.) Sater. 
Ampvr (gr. Antigu), 1) Kette ober 
Band Auf ber Stirn der Pferde. 2) Haar⸗ 
sder Etirnband ber Frauenzimmer. 
Ampyr, 1)foo.m. Ampylos 2). 2) Einer 
her Geanes des Pirfeus in dem SKampfe 
mit Dhinebs, warb vom Verſeus mittelft 
Des Mebufenhaupts in Stein verwandelt. 
3) Siner der Eapithen auf bed Pirithons 
Hochzeit. | 
. Amra, in Indien: ein Baum (wohl 
enagpifera indica), beffen Schöne und wohl⸗ 
. riehende Bluͤthen für koͤſtlicher gehalten 
werben, als die ber Wafferlilien. Dieſe 
Bluͤthen find dem Lieblingsgotte ber In⸗ 
dir, Kama Dewa,, geweiht, ber feine 
Dfeile damit fpigt. . 
mram, 1) aus dem Stamme Levi, 
Sohn Kabaths, Bater des Mofes und 
Aaron, wie auch ter Mirſam, Meines 
4 bes Jethro, Driefters in Midian (2. Mof. 
6, 20). 2) Ein Ssraelit, der aus ber ba: 
bylon. Gefangenſchaft zuruͤckkehrte (Esra 
10, 34). 5) Koͤnig. im Jemen, Nachfolger 
des Abumalek. 4) S. Ameri. 
Amramiten, Iweig bes Geſchlechtes 
Kahaths, von deſſen Sohn Amram (f. b.) 
(4. Mof. 3, 27. 1. Ehron. 24, 20). 
Amran, -1) fo v. w. Amram. 2) Ei: 
ner ber SO Bezirke des Könfgreihs Sianna 
(f. d.) im Iemen, mit der Hauptſt. gi. 
Ram. an einem Berge, auf dem ein Gaftell 
ſteht, und mit einer Heinen ummauerten 
Stadt Dihenned. | 
Ämraphel, einer von ben 4 Königen, 
welche von Abraham bei Dan gefchlagen 
mwurben (1. Mof. 14, 1,—16). 
Amras, ſ. Ambros, 
Amrda, Amsbam, ſ. Amrita. 
Amreeta, f. Amrita. 
: Amrtpp, ſ. Anrepp. 
Amretſir, ſ. Amarſur. 
Amri (richtiger Omri), König von Is⸗ 
 zael von 929 bis 918 v. Chr. Er warb 


vom Beer zum. Begenlänig gegen ben Kö⸗ 
den er in. 


nigsmörder Simri ausgerufen, 

Thirza belagerte und ihn bazu brachte, fi 
; mit dem ?onigl. Palafte zu verbrennen, doch 
theilte er noch eine Zeit lang das Reich mit 
CThibni. Er ift ber Erbauer der St. Sa⸗ 
maria (1 Kön. 16, 15 — 28). 

Amri⸗Al⸗Käis ober Amriollais, 
Sohn Hagers ober Hogers, Königs ber 
Araber, aus dem Volksſtamme der Ken: 
bene, berühmter Dichter, Zeitgenoſſe und 


! 


. gezeichnet waren. Als 
ſich gegen ihn empbrten, 


ren Namen in dem Zempel zu Meta aus 
eine Untertbanen 
flog er zu dem 
grich, Kailer, mo er ftarb. | 

AmrisAlrKäis, 1) A.⸗ol⸗-Kais I., 
ber 5. König von Hira in. Arabien. 2) X. 
II., den 9, König zu Hira. 3) A. IL, der 


'15. König von Hira. 


Amrita(Amritem, Amrda, Amrbım),. 
4) heiße im Sanfkrit der Unfterslichteitse 
trant, von dem bie inbifhen Götter auf den 
Berge Meru fi eben fo nähren, wie ne 
griechifhen von Nektar und Ambroſia. Die 
Wort ift zufammengefegt aus bem wrr=i- 
nenden a und mırda, fterblich (Daber d. Ist. 
mori, mors, das teutſche morben und nit: 
ſcheinlich das griech. Ambrotos, f. d... Die 
Indier erzaͤhlen: Rieſen und Götter zw 


| 


gen gemeinihaftlih den Berg Mandar m 


das Milchmeer und brebten, die Sdl.ıa 
Ananden wie ein Sell barum windenb, I» 
feiben fo tange, bis bie Milh des Dce:s, 
vermifcht mit den Säften, bie von dra 
burh die Reibung entzünbeten Bärz 
und Pflanzen des Mandar hinabfloſen, 
zu Butter gerannz aus den bewegten Wo⸗ 
gen flieg ber Mond und alle Gotiteren 
ded Gluͤcks und überfluſſes, ber Bil 

Thaften und Kunfte erhpor, und zulsgfsrasite 

der Dämon Danawandri ein weißes Ge» 

fäß voll Amrita, um welches em ſchreckä⸗ 

her Kampf zwiſchen ben Göttern und Nies 
fen entftand, bis legtere durch Wiſchna'ts 
giigewaltiae Waffe beſtegt und in ben Ab⸗ 
grund geishleudert wurden. . Diefe alte 
Mythe bezieht ſich vielleiht auf bie Umdre⸗ 
bung ber Erbe um ihre Are (ber Berg 
Mandar ald Erde, tie Schlange Ananden 


als Aquator), auf Revolutionen, bie der 


Anfang diefer Bewegung begleiteten (Bin 
torkraͤfte in Kampf), und auf die nach herz 
eftellter Ruhe folgende Eultur bes Men: 
chengeſchlechts. Das Hauptbild iſt Berei⸗ 


tung der Butter cus Milch und wie dieſe 
die kraͤftigſten Rahrungetheile dev Milch in 


fth enthält, fo entſteht aus dem reiner 
Ather, ber dad Weltall erfüllt, durch eine 
ähnliche Operation, eine Quinteffenz ales 
Kaͤhrenden und Kräftigen, ber Trank, ver 
den Göttern und Genien ewige Jugend 


und Unſterblichkeit verleibet (le&tere nur 


als fer langes Leben genommen, denn eis 
entlich unfterbliy waren bie dem höchften 

efen untergeordneten Goͤtter nit). Der 
Kampf zwiichen den Göttern und Kieſen 


at in feinen einzelneh Partien fo viel 





hnlichkeit mit bem Kriege zwifhen den 


griech. Göttern. und ben Titanen und Gi⸗ 


ganten, daß bie letztere Mythe recht mwoßl 


aus ber fruͤhern ind. entſtanden fein kann. 
2) Bei ben. Indiern : das, was von einem 


‚Opfer, fo we Vighaſa, was von ein.r 
Todtenfeier übrig bleibt, Wer fic 


blos 
von 





. j * 
Amrita⸗Saras 
on ſolchen überbleibfeln, die man ohne 
Bitfd geſchenkt dekommt, nährt, erhält 
nach Ein.) Vergebung ber Sünden, . 
Amrita⸗Säras TNeltarquele, 
Quelle der Unfterblichleit), f. Amarfur. 
Amrom (Amron, Amrum), Inſel im 
Stifte Ripen (Daͤnemark), mit gutem Au⸗ 
ſterfang. 
Ümru, mehrere berühmte Araber: 1) 
KM. Ben A err Ettaglebi,-arab. 
Dichter und Fuͤrſt aus dem 6. Jahrh., 
It ichkomme bes Helden Mohalhel von muͤt⸗ 
terlicher Seite und Verf. eines der 7 Preise 


gebichte (Moallakat und Modſahabat). Es 


heit: Munsſifa, d. i. die Theilende, und 
enthätt cın Lob des Weins, der Geliebten, 
der Zapferkeit, des Reichthums und ber 
Macht des Stammes Zagleb, aus dem er 
von väterlicher Seite ſtammte. Auch wat 
er ein tapferre Krieger (Kofegarten: Am- 
zui bci keltbum vita etc. Göttingen 
1819. 4). 2) A. Ebn Als, 
feltherr der Araber unter Abubelr, Omar 
und Dthman, eroberte 630 Paläftina und 
Xonpten, wo feine Anfrage wegen der Bi: 
bliothet von Aleranbrien bei Dmar, bdeffen 
Befehl zur Vernichtung derfelben veranlaßt 
Haben fol. Otbman rief m aus Ägypten 
ab,, woburd diefes für ihn faft verloren 
ging; Moapi fendete ihn 663 wieber hin 
und überließ ihm die ‚Verwaltung. 


Ali Ben Abu Thaleb (f. d.) erdvlcht warb. 
Bor der Annahme des Islamismus hatte 
er Spottgebihte auf den Propheten ges 
madht, was er fpäter. als Glaͤubiger ſehr 
bereute (Mavigny Geſch. der Araber). 3) 
A. Ben:Loith (auch Amru⸗Laith), 
zweiter Furſt oder Sultan der ODynagſtie 
der Soffariven, folgte feinem Bruder Jas 
Lob, als Gründer diefes Staats, ben ihm 
der Khalife Moramed 881 beftätigte, bes 
kriegte dann Gegeftan, 309 gegen Bagdad, 
warb von Motameb gefchlagen, zugleich 
aber nah Khoraſan berufen, wo Muham⸗ 
meb Ben Zeid, zum Khalifen erklaͤrt, eine 
große Armes organjfirt botte. 
iefen, nahm ihn gefangen und ſchickte ihn 
gebunden dem rechtmäßigen Khalifen Mor 
tabevg, Allein bald darauf bewog, er Js⸗ 
marl Somani zum Kriege gegen Motadedh, 
warb aber von den untreuen small ger 
fangen genommen und dem Motadedh außs 
geliefert, ber ihn einfpersen und verhun⸗ 
gern lieh. Gr war Plug und tapfer, aber 
auch graufam und geizig.  &. Bens 
Hareth, JFeldherr der Giorhamiden, aus 
dem arab. Stamm, des Giorham, 
Krieg mit den Koraifihiten, plünderte 
Mekka und entheiligte die Tempel. A. 
Ebn⸗ohai, einKönig zu Hejaz in Ara» 
bien, ber ben Hobal, eine der berühmtes 
ſten Gögenbilder, aus Syrien zu den Ara⸗ 
bern brachte. 6) S. Ameri und Sennaar. 


4 


Haupt⸗ 


entging den Meuhelmörder, durch welchen 


Er ſchlug. 


führte. 


ur 
\ , 
. Amſel 
Amrum, ſ. Amrom. . 
‚Amrus, Rame verſch. Könige in 
bien (von Gaſſan, Hagias und Hira).. 
Amsänctiläcus, f. Ampsancti lac. 
Amfanctus, f. Ampfanctus. 
Amſchaspänds, (db. 5. in ber Send» 
fprahe: bie unfterblihen Weifen), nad 
ber Religion der Parfen die 7 hoͤchſten Gere 


fler der reinen, guten Welt, oder des Rei⸗ 


ches ber Zugend und bes Lichts, bie 
Schöpfer des fihtbaren Sternenhimmels 
und der Erbe und Ihrer Geſchoͤpfe, auf die 
fie fortbauernd eine fehaffende und herr» 
ſchende Macht, und einen ſegensreichen Ein⸗ 


dt 


Ara⸗ 


\ 


fluß ausüben, weßhalb fie als gütige Schug⸗ 


geifter ‚angebetet werten, Sie bilden einen 
hoͤchſten Rath, beffen Befehle: von, niebern, 
bienendeh Geiſtern, Ben JIzeds, vollfuͤhrt 
werden. Nah dem Dusclismus ber Pars 


fenreligion ſtehen ihnen 7 böfe Wefen, die ' 


Geifter ber Finſterniß, bie Erzdews, ig ftes 
tem Kampf entgegen. Der oberite ift Or⸗ 
muzd, welder gegen ben Ahriman, dem 


oberſten böfen Geift, ſtreitet die übrigen 


beißen: Bahman, Ardibeheſcht, Schahvi⸗ 
ver, Sapandomad, Khordad (auch Abet⸗ 


dad) und Amerdad (ſ. d. einzelnen Art.). 


Epriht man don 7 Amfchaspande außer. 


Drmuzb, fo, meint man unter dem 7. das 
Teuer des Drmuzd, und wenn von 83 Am⸗ 


ſchaspands gerebet wird, fo find unter ih⸗ 


nen bie Izeds mit inbegriffen. - 

Amſchigda (Amfgitka), fo v. w. 
Amtfchitta (f, b.). u 

Amfchir, der 6. Monat bed tuͤdk. Ka⸗ 
lenders, ent|pricht dem koptiſchen Medhir. 
‚Amsborf (Nicolaus von), ges. zu 
Zſepe bei Wurzen in Sachſen um 3. Dec. 
1483, wohnte 1519 der leipz. Disputas 
tion, 1521 dem —— su Worms und 
1537 dem Convente zu 
ward Domherr u. Prof. zu Wittenberg, 
1521 Pfarrer in Magdeb f 1524 Supevk 
intenbent daſelbſt, und gab hier einzeine 
theologifhe Streitfchriften heraus, arbeitete 
fpäter mit an den ſchmalkaldiſchen Artilein 
wie aud an der Euth. Bibelüberfegung und 
beforgte bie jenaifhe Ausgabe v. Luthers 
Säriften; ward 1542, auf Verlangen bes 
Kurfürften, als erſter evangelifcher Biſchof 
zu Naumburg von Euther ordinirt; ging 
1547, von den Kaiſerlichen aus Naumburg 
vertrieben, wieber nah Magdeburg, ſtritt 
mit vieler Kraft u. (übertriebenem) Eifer 
gegen bie Flacianer u. Abiaphoriften u. ges 
gen Georg Major (f. d.)5 ward 1552 als 
Superintendent nach Wifena berufen, 


empfahl die St. Jena zur Univerfität, lei⸗ 


chmalkalden bei, ° 


ftete mit Pontanus bei Errichtung Iberfel: 


ben bie mefentlichften Dienfte u. ft. d. 14. 

Mai 1565. . 
Amsegütes (roͤm. Antiqu.), Befitzer 

ſolcher Acker, die an der Heerſtraße Lagen. 


Amſel (Schwargbroffel, Lyſter, Merle, 
| Tur- 


% 


[1 


. 


v 
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Turdus merula). Art aus ber Gattung 
Droffel, unterſchieden von andern Arten 
durh fhwurze Farbe, ‚und golbgelben 
Sänabel und Augenrand (Weidchen ober 
Wergamfel ift Lichter, mit nur inmwendig 
gelbem Edınabel); lebt im gemäßigten Eus 


ropa und Aflen, nährt füh von Vogel⸗, 


Wachholbder⸗- und andım Beeren, iſt leb⸗ 
baft, pfeift ſehr angeneym, lernt leicht 
Melodien nchfingen und Worte nachſpre⸗ 
hen; Tas Fleiſch ift wohlfchmedennd, Im 
März find ihre Gier (gewoͤhnlich 6) ſchon 
ausgebroden. j 
mſel, blaulöpfige, fleifhfarbige, ro⸗ 
fenfarbige; f. unter Droffel. 
Amfel, zwei teutfhe Didter, 1) (30: 


“bann), geb. 1641, gef. 1721. 2) (Pan⸗ 


cretius), geb. 1598 zu Roſtock, geft. 
daf. 1654. _ 
Amfel:beere,f. Purgirender Wegborn. 
Amfel: feld’ (Amſerfeld, Koflowerfeld, 
campus merularum oder merlinius, 
Nigomezo, Kofomo Por, Campocoſſovo), 
fruchtbares, 7 Meilen langes Thel in Gers 
vien am Drino, zwiſchen Skopia und Ko: 
yanitz Sieg Murads 1. (dev jedoch nad) 
gewonnener Schlacht erflochen ward) gegen 
die Servier 133895 und Murads 11. gegen 
Sunniades 1448. 
Amfel:fifch, T. Meetamfel. - 
Amfel:grund, ſchoͤner Grund bei Ro⸗ 
thenwalde nach Hohenſtein zu, in der ſo⸗ 
gen. ſaͤchſiſchen Schweiz (f. d.). 
Amſel-kirſche, f. Purgirender Weg⸗ 


dorn. 
Amfel:lod, eine Höhle im Amſei⸗ 


‚grund (f. b.). u. Amfelftein, ein Zelfen, 


ebentaf., wo ber Grünbad einen 30 Fuß 
hoben Waflerfall bildet. \ 
Amfelsmöve, ſ. Meerfhwalbe, 


ſchwarze. ma 
Amfel:fhimmel, ein Pferb, beffen 
Farbe der der Amfel (f. d.) ähnlich if. 
Amfel:fhned.e (trochus sinensis), 
eine Art der Kreifelf.hneden (f.*d.). 
Amfelsftein, f. unter Amfellod, 
Amfer:feld, f. Amfelfed. - 
Amfi, f. Amzi. * 
Amſing, f. Ampfing. 
Amfivärti, fo v. w. Ampfivari. 
Amföldbingen, Kirchd. im Canton 
Bern, mit einer 933 geftifteten Propftei. 


Neuerlich fand man hier rom. Injchriften. 


Amfönia (amsonia, Walt), Pflan⸗ 
engattung aus der at. Fam. ber Ayo: 

nen, ber 5. Kl. 1. Ordn. des Linn, Syſt., 
bat eine trichterförmige Krone mit geſchloſ⸗ 
fenem Schlunde und 5lappigem Kante, 
eine fopfförmige Narbe und 2 aufrechte 
mwalzenrunde Balgkapſeln. Die befannten 
Arten find Staudengewädfe in Carolina. 
‚Umsrbüb, Amsrüd, beiden Indiern: 
ein Sohn des Purbman und der Aheta, Enkel 


unst. - 


‚Bandes Denimälern, 


Amſterdam 


bes Kriſchna. Udka, bie Tochter bes Kai: 
Bhanaffar von Benares, träumt rom t: 
nem reizenden Gemahl und will nidr ei: 
Speife nehmen, big er gefunden ik; durch 
die Zauberin Tſchiterka erfährt fe, daB 
es Amsrud iſt; fie laͤßt ihn zu ſich ent: 
fuͤtren; aber der Bater atdedt und ber 
fiegt ih in Kampfe und wirt ihn ın ein 
Gefaͤngniß. Kriſchna erfährt bat Unalud, 
zieht gegen den vielkoͤpfigen Kiefen und te 
fiegt ibn, ‚troß der Hüufe feines rear 
bes großen Schiwo, verzeiht ihm aber «= 
bie Bitte des Lepteen, unter ber Re 
gung, daß er die Heirath feiner ZH 
mit Amsrud bervillige. in 
Am:ftädten, Marktfleden in Eur 
ob dem wiener Wald (Rieder : Dfais) 
mit Poſt und Eiſenwerken. , 
Amftel, D’(Eornetins van pin 
f. Ploos. 2) (Johann d'), hold... 
ler, in van Eyks Manier, ſtark in «it 
haften mit Figuren; von if das m“ 
erhafte Gemälde: die Kreuzigung Erf 
mit mehr aid 200 Figuren. m 
Amftet, Kleiner Fl. in Rorb:det 
(Riedersande), ertftcht durch den Zuler” 
fluß der Drecht und My recht, flicht dei 
Amſterdam/ ergießt ſich in den ꝰ 
Amftetläbämum, Am feinia 39 
ftelodämum, Amftelrebin ®" 
w. Amſterdam. die 
Amſtel⸗land, Tonfliges du. ® de | 
nigreihh Holland, von der Amſtel weh 
fen, 41 DOM. mit 458,000 En. ,, a 
Amſtel⸗weẽn, Dorf in Rord⸗ hel 
mit 5100 Ew. 
Amſterdãm (Amstelodamum 
am Einfluß der Amſtel in den Met“. 
9, Hpiit. und größte Gr. bes KINN, 
ber Niederlande, auf fumpfigem —RX 
Nord» Holland, mit ungefaͤhr 26,0 ir 
eingerammten Pfäplen fehenden) P J 
212,000 Ew.,  worunter UN. nr. 
Der Stabtrath. fteht unter 4 — 
ſtern. Das koͤnigi Schloß, font ch 
haus, auf 13,659 Pfäplen ruhend UN, 
Zeug: und Zuchthaus), bie Börkı ’" - 
miralitätsgebände, bie Scifimerft, *: 
ſchiedene Kirchen (deren uͤberhaupt st 
find) und unter diefen die Oude br 
Kirche), mit großem Glodenfpiel WE... 
malerei, bie Katherynen⸗Kert m pr 
nenkirche), mit Ruyters, Benune 


belscompapnien u. a-ſind 19° a 
Hauptzahl der Ew. iſt reformir „7 
für 14 Befenntnfe_ in 8 SM 

digt. Bedeutender bandel (} —** 
ter) mit Colonialwaaren und bandeeti 
niffen, fehr lebhafter Ka ER Yan 
Fabriken und Manufacturcn in e dans 
nober, Kampfer, Schwefel, * a. 
Porzellan, Schiffsgeraͤthſchaften num 


I 
' 


’ a 
.Uimſterdam 
Baumwolle u. dal. Sehr „viele wiſſen⸗ 
ſchaftliche und wohlthätige Anſtalten; auss 
gezeichnet: Infliiut ber Wiffenfchaften und 
Künfte, Inſt. Felix meritis (Unterrichtsan⸗ 
ſtalt in Philoſophie, Mathematik, ſchoͤnen 
Kuͤnſten), koͤnigl Muſerm, Schifffahrts⸗ 
ſchule, Sternwarte, mebdicinifhe Geſell⸗ 
ſchaft (Servandis civibus), Geſellſchaft zur 
Beförderung des Aderbaues, Geſeliſchaft 
für dad allgemeine’ Beſte u. a.; ferner 
die Blindenanflalt, mehrere Hospitäler, 
Armen: und Waifenhäufer (vorzuͤglich rein 
lich), Rettungsgeſellſchaften, ein Zindels 
haus (mit 4000 Kir en) u ba“ a. if 
burchſchnitten von 90 Kanälen, über- welche 
gegen Brüden (die Hoope Sluys hat 
85 Bogen, 660 $. Länge, 70 %. Breite) 
gehens. jene, obgleich meift mit Bäumen 
eingefaßt, geben dennoch unaufhoͤtlich übeln 
Geruch von ſich. Auf der Landfeite "find 
Zeftungswerte mit.” Spagiergängen und 
vielen Windmuͤhlen, auf der Geefeite wird 
die Stadt dur Pfähle verwahrt, die nur 
einige Öffnungen für Schiffe Haben z : auch 
diese. werden Abends geſchloſſen. X. war 
im 12. Jahrh. no ein arnıfeliges Fiſcher⸗ 
dorf, bekam 1482 Mauern, hatte 1515 
nur ‚2531 Häufer, erhob ſich vorzüglich 
durch ben Drud der Spanier und die Er⸗ 
. oberung Antwerpens 1575, und war im 
17. und 18. Jahrh. die erſte Hanbelsftadt 

Suropa’d. 1794 drangen die Branzofen 
über. das Eis und eroberten fie. 
Amfterdäm (Inſeln), 1) f. Zenga. 
2) ©. Caradiva. 3) Im indifhen Meere, 
94° D. &,, 35°: 
Sen Quellen, menfchenleer, reih an Sces>, 
Saͤugthieren und Vögeln. 4) In der Bai 
von Batavia, unweit Java, 5) Zwifchen 
Kormofa und Japan. 6) In der Nähe 
der Maskareniſchen Infeln (unbewehnt). 
7) Bei Spitzbergen (undewohnt). . 
Amftlerdäm (Feſtungen), 4) in Suri⸗ 
aam, an ber Surinammündbung. 2) Bei 
Ero$ = Eormantin anf Guinea's Goldkuͤſte. 
8) Auf Amboina. . 4) Auf Geledes. Alle 
nieberländifche Befigungen. . - 0 
Amflerdömer Mark, ein Bold: und 
Silbergewiht, bas zu 68,985 koͤlniſchen 
KRichtpfennigen gerechnet wird, , 
Amftesobämum, fo v. w. Amſterdam. 
Amftruther-cAnftruther, Anfttuthere: 
Faſtern, ⸗Weſtern), Städtchen in Suͤd⸗ 
Schottland (Grafſch. Fife), am Meerbufen 
Forth, welches das Recht Hatte, Deputire 
in das ſchottiſche Parlament zu ſchicken. 
Amsrärtner, bei den nordiſchen Voͤl⸗ 
tern eine Infel im See Lynge (nach And. 
ber See feibft mit einer Infel Lyngwe), 
wo der Molf- Fenris mit der Feſſel Gleip-- 
ner gebunden ward; f. Fenris. 
Amt, 1)-Inbegeiff verfchiebener, : vom 


Staate einem Unterthaneif oder.vom Hös - 


beven dem, Untergebenen übertragener 


s 
Bd 


ey 


' R ü u u Imtgerkht 


gen Gebräuche, -und auf 


8. B., mit Qulfan, bei! 
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Verbindlichkeiten, zur Erreichung beftimm- 
ter Öffentl. Zwecke. Daher 2) uneigentlich: 
Verpflihtung für, einzelne Fälle. 3) Würde 
und Vortheile, die mir jenen Verbindlich⸗ 
teiten verbunden find ober daraus entfprins 
geh. 4) Handhabung ber Rechtspflege, und 
Verwaltung. ber Einkünfte eines "Bezirks 
oder Orts; daher Kreisamt ıc. 5) Verein 
mehrerer Perfonen zu einem. Beftimmten 
Zwecke, wie: Pollamt. 6: Dad Gebäude 
für ſoiche Vereine und Behörden. 7) In 
Norb s Zeutfchland fo dv. fo. Innung (f. d.) 
mit befondern Borrechten. 8) In mehres 
zen Gegenden ein, unten befonderer Rechtes 
pflege eines Amtmanns ſtehenber, Bezirk 


eines Landes. 9) Im der proteſt. Kirſche: 


Würde und Dienft des Predigers, auch 
Rica Abentmapläfeier. - 10) In ber rom. 
Ki 
Choramt, Hochamt, Moeßamt (f. b.). 
Amt (Theol.), dreifaches Amt Chriſti, 
ald; Prophet, Prieſter wid Koͤnlg, uls 


e: verſch. einzelne Verrichtungen, wie: 


Lehrer, Verſoͤhner und Meittler und als 


Herrſcher und halter feiner 
zwar aus dem allen Teſtamen entlennte 
Unterfheitung bes Erloͤſungegeſchaͤftes 
Shrifti, Die aber einen guten Sinn haty. 
indem mar ihr bie breifahe Bezietung, in 
melcher die Kirche auf das Leben- ımb das 
Bar ſteht, nämlich auf die Erkenntniß 
und Lehre, auf das Gerät und vie heili⸗ 
a8 thätige unb 
vollendete Beben. der Frömmigkeit 
gen kann. Seit Ernefti haben bie 
gen ſich meiftens, 
dagegen erklärt, | 
Amtatu femis, eine Wurzel, 'welche 
nady der Sage der Mongolen die Bewoh⸗— 
wer bed nördlih vom Weltberge Soͤmmer 
Dla gelegenen Weltiheils ernährt. 
‚Amt der Schlüffel (chriſtl, Relis 
gionsl.), iſt in dem Luther. Katechismus 
als das 5. Hauptſtuͤck von Knipſtrov (f, d.)ı 
1554 eingefhaltet worden. Sn Bezug auf die 
bibl. Stellen Matth. 16, 19 und Soh. 20, 
21 -—- 23, wird Jarunter die von Ghriftus 
ſelbſt der Kirche verliehene Gewalt verftans 
den, bußfertigen Suͤndern zu vergeben, uns 
bußfertigen aber fie bid zur Buße zu bes 
halten, und erſtere bilblih als Löfes. 
—A letztere als Bindeſchluͤſ⸗ 
el angedeutet. Die Ausuͤbung dieſer Kirch⸗ 
gewalt beſteht indeſſen in der proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche nicht, wie nad, dem kehrbes: 
griff der katholiſchen, 
Ertheilung der Sündenvergebung an Buß⸗ 
fertige, fondern in einer Verkuͤndigung dere 
felben m Gottes Stelle, 
‚ Amtsfrau, in Klöftern bet Name 
der Nonnen, bie ein Amt bekleiden, A.⸗ 
geld, Tas Geld, bus den Erbämtern bei 
Ertheilung der Lehen gegeben wırd. A.⸗ 


heolos 


gericht, ſonſt in Köln u. a. O., ein ei⸗ 
‚genes Gericht uͤber Verbalinjurien. 


nteries. 


aber wohl mit Unrecht, _ 


in einer wirklichen 


«re; eine 


= 


ms 


‘ 


‚An Kiel, 
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Amthoe, Diassifopp Beinziä), 
geb. 1678 zu Stolberg in Thüringen, feit 
1705 Profeſſor der Moral und ber Rechte 
trat 1718 in bänifhe Dienfte, 


. warb Hiftoriograph, Kanzleirath, Praͤſi⸗ 


= 


dent der Stadt unb Amtmann bed Amts 
Rendsburg, ging 1719 als Zuftizrath nach 


“  KRopenbagen ; ft. 17215 ſchrieb: De obsta- 


gio. Kiel 1712 u. m., beſonders Gtantös 
fchriften. Eine Sammlung von Gebichten 
von ihm (Rendeburg 1716, 2. Aufl. 1734) 
bat wenig Werth. 2) (Friedrich Eh⸗ 
renfried von), koͤnigl. bin. Wen. Et. 


und Ritter vom Daniebrog s Drben, machte 


1735 unter Mörner den Feldzug am Rhein 
‚mit, warb 1749 Gommanbant in Rends⸗ 
burg, ft. aber noch ‘in diefem Sabre. 3) 
(Raspar), aus Schleuſingen, zu Anfang. 
des 17. Zahrh. prakt. Art zu Jena; er 
fhrieb: Memorabilia medica, über Kins 
derkrankheiten u. a- et 
Amtitd, Majoratsherrſchaft der Fami⸗ 

lie von Schoͤnaich im k. pr. Regbztk. Frank⸗ 
furt a. d. O., mit 7 Dörfern und 2 Dorf⸗ 
antheilen mit 1300 Ew. Auf dem Schloſſe 
des FIleckens X. ſtarb b. 15.Rov. 1807 der 
ättefte teutiche Heldendichter, zugleich der 
erite von ber Unfverfität Leipzig 1752 ges 
Erönte Didier, ©, O. Frhr. v. Schönaid. 

Anmtlich, was zum Amte gehönt, ſich 
bie Sl bezieht (officiell). 

mtlig, fo v. mw. Amtig. 

"Amtsmäßig, fo v. w. pfliätmäßig 
md officiell (f. ‚d.). 

"Amtsmann, 1) Borfleher ober Ber: 
walter eines landesherrlichen Gerichtsam⸗ 
te, Kammeramtes, von geringerer oder 
größerer Wichtigkeit, je nachdem das ihm 
untergebene Amt (Bezirl) Eleiner ober groͤ⸗ 
Ber iſt; ſ. Amt 4 und 8). In manden 


Gegenden ift ihm die Hebung der Gefälle, 


in andern die Polizei und Rechtspflege, in 
andern beides Anvertraut. 2) Pachter und 
HODkonomieinhaber eines herrfchaftl. Kam⸗ 
mergutes, wie In Preußen: Oberamtmann, 
wenn er ein ganzes Amb. (einen ganzen. 
Schluͤfſfel) in Vacht bat. Daher 3) über: 
haupt ber Auffeher über eine Landwirth⸗ 
ſchaft. 4) Landſchaftlich, wie in Baiern: 
Gerichtöbiener. 5) (Amıtemann), Mitglied 


einer Innung (f. d.). 


Amtmannseapfel, ein etwa 3 Zoll 
höher Apfel mit weißem lockerem Fleiſch, 
Karter gelber Schale, an ber Sonnenjeite 
roth, Yon afgenehmem Geſchmack, aber 
turzer Dauer. 

Amtmannsfhaft, 1) Würde und 
Berrichtung bes Amtmanns (f. d.). 2)So 
v. w. Amt 28). ! 

Amtsmeifter, \fo v. w. Obermeifter. 

Amrssäbel, Adelsvorrechte, bie ein 


Staatsdiener buch das ihm übertragene 


Amt erhätt. A. salter, f. Anciennetär, 
Amtsfaffen, ſ. Amtöfaffen. 


Dj 


Amtsgenoſſe 


Amts⸗aufſeher, fo v. w. Amtds 
bauptmann. 2) In ber Raufig, ein Ade⸗ 
liget, ber auf. das Verhalten des Auıte 
manns die Aufſicht bat. A.⸗bericht, 
pflichtmaͤßiger, officieller Bericht eines Be⸗ 
amten, in Sachen feines Amtei. A.⸗be⸗ 
Fhaufr, im Pteuß., Unterbeamter bei den 
Bol s und Steuerämtern X.shewerber, 
Candidat. X.sbezirt, VYſo v. w. 

mt 8). 2) Bezirk außer ber Hauptifiadt 
und Lade, in welchem alle Meifter zw eis 
me Iunund gehörm. %.sblatt, ein um 
ter Aufſtcht und Mitwirkung einer amtlis 
hen Behoͤrde, beſonders zu Bekanntma⸗ 
chung amtlicher Nachrichten gedrucktes pes 
riodiſches Blatt. .bote, ta einem 
Amt verpflichteter Bore ; in KHieder: Sade 
fen in Innungen der Jungmeiſter, auch 
Sanwertetne t. A.⸗brief, in Ries 

ahfen, Urkunde, die Gefetze oder Betr 
träge einer Zunft enthaltend. A.=brus 
ber, Golleges befonders auch Titel, den 
evangel. Geiftlihe fi einander. geben s 
in Mieders Sahfen, die Meiſter einer 
Sunft. A.⸗buͤ cher, Werihtsbücher, and 
Rednungen und fonftige “Tchriftlihe Ber: 
merbungen in einem Bude bei einem 
Amte, die, wenn fie mit geböriger Or 
nung geführt werben, in ben echten zoll 
gültige Beweiskraft haben. 

Amtſchütka (Amtfchib ge), eine der 
Negho⸗Inſela. 

Amts⸗commiſſar, in einigem Laͤn⸗ 
dern der erſte Actuhr eiffes Amies oder 
Bezirks. A.=diener, fo v. w. Amts⸗ 
frohn. A.sdorf, . Dorf, ba8 dem Amte 
unmittelbar unterworfen iſt, im Segenſat 
von Bafallengerichtsbörfern. A:zerb, f. 
Eid. A. :eifer, Eifer, der mit pflicht⸗ 
mäßiger Verwaltung ejnes Amts in Ver⸗ 
bindung ſteht, insbefondere lebhafte Bers 
warnung oder Verweifung eined Ungebuͤde⸗ 
niffes in einem amtlihen Verhaͤltniß. A.⸗ 


‚entfegung, Gntlaffung oder Aöfegung 


vom Amte, entweder ald Strafe wegen 
gefegwibriger Banblungen (Gaffurion), oder 
ohne Verlegung der Ehre, doch wider Wil 
len. des Beamten Egrieffung ‚ houesia 
dimissio). A.⸗erſchleicher, ber ein 
Amt durch A.⸗erſchleich ung (crimen 
ambitus), d. i. rechtewibrige Bewerbung, 
erhält. Ansfälle, die Einkuͤnfte, auch 
nur Sporteln, eines verwalceten Amtes. 
A.:folge, 1) Pfliht der Untirtbancı, 
nad Aufvterung in’ beſtimmten Faͤllen, dem 
Amtmann zu folgen. 2) Zolge ber Ämter, 
Reihe ım Amt. A.⸗ f rohn, Gerichtsdiener 
eines Amtes. A.frohne, der Frohn⸗ 
dienſt, der einem Amte oder Amemann ge⸗ 


leiſtet wird; wohin auch A.fuhren ges 


ören. -A.:gebühr (en), \1) Sporrein, 
‚ecidenzien und Grerichtegebühren eines Am: 
tee. 2) Amtspflicht. Wegefälle, ſ. 
Amtsfaͤlle. A.gehulfe, sgenoffe, fo 
t, w. 


[4 a 











Amtagerechtigkeit 
I w. Colege. A.egerechtintkett, In 
Rieder Su en ‚dei: Sand ertermn, das 
Zunftrecht. A.⸗gericht, Gericht, in dem 
‚ber. Amtmann ben Borne bat, a ein 
Geriht Über Angelegenheiten dee Hand⸗ 
werksaamter, ‚Wegilden, ſ. Innuigen. 
A.chaltelorn, -Abarbe, die: bie Zunſte 


Jjaͤhrlich dem Stadtrath ertrichten, und bie- 


der, welcher Meiſter werber will, wieder 
bezahlen: muß. A⸗ßhauptemang, der 
erite AUngeftellte bei einem Amts, ber ‘auf 
“die Befsigung der Sundesgefege,: bie Poli: 
zei und Landesdtonomie in einem AYmte 
fehen ,. und zugkeig die Aufſicht Aber vie 
Übrigen Beamten „bat. :Wgl: Droſt und 
‚Ambvegt. A. hauptmannſchaft, bie 
Wüurde, auch der Mirkungskreid eines 
A.⸗hauptmanns-. A. haug;. Wahnung 
des Amtmanns, auch das Haus, worin bie 
geiätigen un Öffentlichen: Gefchäfte, eis 
Amtes gewöhnlich verwaltet werten. 
U.shetfer, jo d. mw. Adjunct, Subſti⸗ 
ſtut. Uspeifer:flelle, ſo v. w. Abs 
unetär. K.sboßeit,. bie Hoheit gder 
egalien, die jedt noch auf einigen Ams 
tern haften, weil fie fonft freie Schlöffer, 
Kiöfter 2. wirt. A.⸗hoheits⸗ge⸗ 
fälle, die Eiynkünfte in einem folchen 
gan. %.:bolg, fo v5 w. Deputatholz. 
‚sjänget, Tfo-v. mw. Candidat. X.s 
Tammer, an manchen Drten ein Cole 
gium, zur Beſorgung der Angelegenheiten 
‚der lantedfuriii.. Kammeraͤmter. A. fange 
„Lei, . in Ofterreich die Gerichte auf adelis 
‚gen Herrfihaften A.kaſtner, Tank: 
Schaft. ,,fo v. w. Amtsverweſer. A.⸗kel⸗ 
ler, ein Beamter, zunädit. unter dem 
Amtmann , ber Kamerdd:, auch Juſtizge⸗ 
ſchaͤfte zu befurgen hatte, vorzuͤglich -bei 
den ehemal. geiſti. Kürften an Rhein. U; = 
kellerei, der deſſen Aufſicht übertragene 


Bezirk. A.⸗kleid (ung), ſo v. w. Or’ 


nat, Pontiſicalia. Reknecht, fo v. w. 
Amtsfrohn. A.koſten, 1) das: Mahl, 
bas Handwerker in. Nieder: Sacfen, bei 
Aufnahme in die Innung, den Zunftgenofs 
fen geben muſſen. 2) Die duch. Amtsver⸗ 
richtungen verurſachten Koften. A.streis, 
1) fo v..w. Amt 8). 2) Bezirk, in’ welchem 
‚ein Bettelmönh betteln. darf, A.:lade, 
in Rieder» Sachſen die Kaffe, in der die 


-Sinbünfte und Papiere einer Zunft ver⸗ 


wahrt werben... X.:lehne, von einem 
landesfürft. Amte verliebene Lehne (f. d. 
und Baulehn). A.⸗leute, ſo v. w. A.⸗ 
männer, ſ. Amtmann 2). A.⸗meiſtet, 
Meifter,, . ber Mitglied eines Handwerks⸗ 
amtes tft. A.⸗miene, ernithafte, ſtrenge 
Miene bei einer amtlichen Handlung. A.⸗ 
name, Charakter oder Zitel, den jeniand 
von feinen Amte führt: A.:pfanne, in 
Salzwerken, die Pfanne, worin bie Amtes 
ſohle, Sohle für die Angeſtellten des 
Salzwerrs, gefortten wird." A.:pflege; 
Encytlopad. Wörterb; Erler Band: 


= 
‘ 


rei, 
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ſowohl bie. Verwaltung u. Gerichtöharkeit 
als aud der Gerichtsbezirk eineg Amts. A.⸗ 
fligt, Eid (ſ. d.) beim Anınitt eines 
mtes. A.⸗predigt, bie Dauptpredigt, 
nach welcher Bad Amt [Abendmahl] des Mor⸗ 
aens an Sonn» u, Feſttagen gehalten wird. A.⸗ 
Aeohe, Mia, wovon der Werggeſihworue 


‚ie Hälfte. dem Probirer g.bt, und die ay⸗ 


dere zum fernern Gebraud aufbewahrt. "1% 
xath, ‚Il, an mehrern Orten ein Beam⸗ 
ter, der die Angelegenheiten der landes—⸗ 
herrl. Ämter beforgt, auch wohl nur-ein 


zu VSitel des. Amtmanng. 2) Sonft un Has 


pensberg Beamter der erften Inituny, im 
Gerichtsſachen ın der Scabt und auf dem 
Eande. - 3) Behörbe und, Collegium, zu Ber 


forgun der Angelegenheiten der Amter auf 
‚dem 


ande, befonder® in. der Schweiz | 
A.srtehnung, die in Kammer: oder 
Bergämtern gewöhnliche vierfel;ährige Bes 
rechnung über Einnahme und Ausgude, A, 
regiftratur, Stube, Ort, wo bie Dar 


‚piere des Amts verwahrt werden. A.⸗ 


rent⸗verwalter, f. Amtsverwalter. A.⸗ 
richter, 1) Gerichtshalter auf einem 
Rittergutsdorf. 2) Ein erblicher Dorfrich⸗ 
ter. 3) Zweiter Beamter in einem Amte. 
A.:rolle, fo v. w. Anıtöbrief, vgl. Ins 
nungsartitel. A.ſache, 1) Sache, die das 


-Amt anashtz 2).die vor dem Amte zu ents 


ſcheiden iſt. A, :fäffigkeit, Gerichtsſtand 
vor dem Amte. A.-ſaſſen, untertha⸗ 


‚nen, bie jhren Serichtsſtand vor dem Amte 


haben, in deſſen Gerichtsſprengel ihre Guͤ⸗ 
ter liegen, was oft ber Fall bei Ritters 
und Bauergütern fein kann. X.sjaffes 
die Eigenſchaft eines Amtsfchrifrfafs 
fen (ſ. d.). A.⸗ſchaden, Apaaben vom 
Städten an ein Amt, „die ein Amt aud 


‚einer Start gu eignen Bebürfniffen auf: 


erlegen kann. Uefhaffner, fo» 
w. Amtsverweſer. Us Thaffnerei, 
Würde und Gerichtsbezirk eines Amtsver⸗ 
weſers. Asfhild, 1) A.⸗ſchildlein, 
(Bruſtſchild des Hohenprieſters), ſ. Cho⸗ 
ſchen. 2) So v. w. Amtswappen. 8) Ein 
Blechſchild, das manche niedere Beamte als 
Zeichen ihres Amtes tragen. A.⸗ſchlei⸗ 
her, fo v. w. Amtserſchleicher. A.⸗ 
fhöffer, fo v. m. Anitsverweſer. A.⸗ 
fhreiben, ‚offlcielles, amtliches Schrei⸗ 
ben. A.⸗ſchreiber, 1 ein dem Borges 
fegten eines Amtes nachflehender Beamter: 
a) Gerichtsfhreiber des Amts; b) wirklie 
her Gehuͤlfe, Rechtsbetrauter eined Amts 
manns; e) in and. Gegenden, blos Aufies 


‚ber über die Amtsfrohne. 2) In einigen 


Gegenden bios ein Schreiber, A.⸗ſchre i⸗ 
berei, 1) Stelle eines Amtöfchreibers. 2) 
Der ihm angemiefene Bezirk. 37 (A.s 
fhreibesftube,, Ort, wo gr feine Sex. 
[Säfte verrichtet. A⸗ſchrift, 1) ſchrift⸗ 
icher Befehl bes Amtmanns. 2) Ale Par 
piete, inelde Amssangeltgenfeiten beteeffen; 

8 ’ ‚FE 


. 
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A.⸗ſchtiſtſaßſein, 1) So v. w. Auntsſaſ⸗ 
fen. 2) Im ſaͤchſ. Rechte Beſitzer don Rit⸗ 
terguͤtern, die aber in erſter Inſtanz dem 
Anite unterworfen find. A.⸗ſchultheiß, 
1) in der Schweiz, ſonſt das Haupt ber 
Staatsverwaltung eines Cantons. 2) In 
den Rheinlanden u. a. O. ein Berichts hal⸗ 
ter. A.⸗ſchalt heißereßn, Wuͤrde und 
Bezirk deſſelben. J.⸗ſchuſter, in Rie⸗ 
def: Saufen zunftmäß gerSchuſter, -im 
‚Geaenfag von Freiſchuſter.A.⸗ſch we⸗ 
fern, ſ. Jodanniterinnen. sfobhte, 
f. unter Amtvpfanne A.⸗ſtadt, Gtabt, 


die einem Amte unterworfemiſt. A. ſtelde, 


eRrupe, Gerichtsſtube eines Amtes. A.⸗ 


ſteuer, Steutr, welche die Unterthanen 


in d'n Amitsdoͤrfern zahlen. A⸗tag, Ge: 
richtetag in einem Amte. A.⸗kitel,ſ. 
Amtsname. A.⸗-tracht, ſ. Uniform ,-Si: 
viluniform, Ornat, Pontificalia. A.⸗vper⸗ 
luſt, fo v. w. Amtcentlegäng "%,: 
vertreter, ſ. Subſtitut. A⸗verwal⸗ 
ter, 1) A.⸗rentverwalter), der die wirth⸗ 
ſchaftl Geſchaͤfte eines Kammeramtes be⸗ 
forgt. 2) (A.⸗verweſer), ber die Stelle 


‚„„ eınes Amtmanns, ihm untergeorbnet , ver: 


tritt. 93; Amtmänner, in kleinern, be: 
foniers adeligen Amtern. A.⸗verwal⸗ 
tung, 1) Dienft und Würbe des Amts: 
verwalterd.: 2) In einigen Gegenden em 
Unteramt. %.:verweifung,- fo v. w. 
Amternıfegung. A.sperwefer, fo v. w. 


Antsoerwalter Zunb$). A.:dermweferei, - 


Würde und Bezirk deffelben. A.vogt, 


° 1, der Borgefegte eines Unteramte. 2) Der 


Bormund der Gemeinden und ihrer Uns 
mündigen im Amte. 8) Der Amtsdiener 
oder Krohn. 4) Stellvertreter eined Amt: 
manns. 5) Gerichtshalter in einem Amt. 
Y.:vogtel, 1) Würde eines Amtsvogts. 
2), Der ibm untergebene Bezirk. 3) Deffen 


Wohnung. 
Amtöswappen (GStandesiwappen, 
Wurdemappen), werden zum: Jeichen eis 


nes Amts oder einer. Würte geführt; (die 
Zeichen flehen entweder im Schilde, oder 
bintee, oder auf-ikm). Sie find erblich 
oder prrföniih, geiftiih oder weltlich, je 
nachdem das Amt befchaffen it. Schon 
1211 findet man ein Beiſpiel baven. Sie 
wur:en ſogar Familienwappen. Die merk: 
würdigiten find die Wappen der Erzämter 
und Erbamter des teuiiihen Reihe, Zep⸗ 
ter, Schwerter, Kronen, Reichsaͤpfel. 
Aud von erlofchenen Reichsaͤmtern finden 
fih nod die Wappen. 

Amtſwärtner, fo v. w. Amſwartner. 
Amtsée⸗woche, wo mehrere woͤchent⸗ 
lich abwechſelnd ein Amt verwalten, die 
Woche, in welcher einer ausſchließlich Ten 
Dienſt hat; beſonders vei Predigern. A.⸗ 
wohnung, die mit einem Amte (Dienſte) 
“rechtlich verbundene Wohnung für den je— 
desmaligen Inhaber des Amtes. A.⸗wuͤrde, 


En 
'3.2::.Onmiee 


"Würde, weiche ein Amt gibt unk erbriſcht. 
u szeiteng, fo v. w. Amtablatt d.. 
3Amtszrelt, Marktflecken mit Stich 
in Muürtemberg, in der: Landvogtei Bot en⸗ 
fee, 2300 Ewr.. ' 
."Amu(Amu:Darja,ıltis, Gihon, fcnit 
Deus anfungs Harraty vbedeutender gs. 
in der Zatarri;. mündet ih ben Aralice, 
nächdem er durch Kandle einen großen Theil 
feines 1Waſſers veriorem hat. : Bgi. Abris 


zegkan und Oxus. nn 
der. Fuchsinfein, mit 


XZmüdte,- eine 

Buıkanı 
Amüda, Bey zu Tunis un 1576.: 

2. dmusdarfa, SA..." 
KAmbdisi(ane Geogd.), Taſtis in Dix 

fopstamien auf em Birge Szala Gi. %.). 
"Amdfette, fi Amustte 


„. 


“mul, 1) f. Amel. "Sy Diftefee ter 
Provinz Mafınderan Im Iran‘ 3) St. in 
dir Begterbrgfchaft Mafenderan, Tübm:f. 
von’ Balfrufh (1, b:), am Fl. Arasııı, 
‚alt einer Brücke voh 12 Bogen; bie SW 
Em. treiben Reiß⸗ und Baummollentar. 
Vormals größer, mit Alterthbümernf, Kui: 
nen, eingegangenen Eiſenminen. 

Amula (ober aquminerkum, r!r. 
‚Antiqu.), das Weihwäſſergefaͤß, rin dur 
ſtralgefaͤß, worin das Reinigusgem:ffer 
(aqua lustralis, f. d.) an den Thuͤren zum 
Gebrauche für das Volk ausgeſeht wird. 

Amulet, 1) (amuletum, angeblih ven 

amoliti.sc. mala, Boͤſes abwenden, Antiau.), 
ein leerer oder mit Charakteren, Formeln 
tc. bezeichneter Körper (Kräuter, Koral: 
len, Steinerc.),' den bie Alter‘ zur Ber: 
wahrung gegen Krankheiten, Bezauberun- 
gen u. a; übel, am Halfe, als Armband, 
ald Fingerriag (daxrurst Capmaxirz.), 
ober auf bem Paupte als Kränze treaen; 

&uch phylaeterium ,.. praebium ‚ probzum ; 
gr. Repianrov, werlanme (Anhänge, 
VWrAzarapıor, arab. Zalismun (f. BI. Die 
Agyptier bedienten fich daza converer ge⸗ 
fchnittener Steine in der Geſtalt yon Ru⸗ 
den ber Käfer (bei ihnen Symbol bee Zeu⸗ 
gungstraft und des Mruthes);. Vgl, Abre⸗ 
xas. Garten und Thuͤren  ficherte man 
duch Körper, wie männliche Glieder und 
Ahnliches gefaltet (signasatyrica). Gin foi- 
des Anhängfel (fascinus) erhielten auch 
Knaben an den Hals gehaͤngt, ober zau- 
berzerftörende Kräuter umgebunden. Dex 
Speichel galt auch als Mlittek gegen. Sau: 
berei: Kinderwärterinnen beftriben damit 
der Kleinen Stirn und Lippen, ober [pur- 
ten fie an, und man verwahrte fih gegen 
Bezauberung durch breimaliacs Spucken ın 
den Buſen. Auch Formeln dienten gegen Zar— 
berei, beſonders gegen bad Beſchreien ſ. Was: 
kania,. Den fruͤhern Chriſten waren die Anıu: 
lete nicht fremd; das Theodoſſaniſche Geſes 
(Cod. Theod. L. iX. Tit. 16. de inuleſ. 1.9). 
wel.s 


ren ..0° 








⸗ 


Ammletmuͤnzen 
welches Zauberei bei Todesſtrafe verbietet, 
erlaubt das Tragen ber .Xmulctes aber 
das Soncilium zu Laobicea verbietet es 


den Geiftlihen bei Strafe der Abſetzung 
(Can. 36), und daffelbe ward 721 auf dem 


SGoncilium zu Rom (Cam. 12), quf dem zu . 


Gonftantinopel (Can. 61) und auf bem’gu 
Tours unter Karl d. Gr., der fie auch In 


dammt. Gine Art Amulet ift das agnus 
“ Dei (f.d.,. 2) (Med.); in älteften wie in 
den neuften Zeiten bat das Tragen von 
Amuleten (Anhängfeln), ald Schutz⸗ und 
Sicherungsmittel gegen Krankheit Vertrauen 


gefunden. Galen ımb bie nach ihm gebil⸗ 


deten medicinifchen Schulen verworfen fie 
faft unbedingt; dody haben fie (wie das 


Abracadabra [f. d.] von Gerenus Sammo: 


nicus), auf) unter Arzten, felbft bis auf 
die neuefte Zeit, bin und wieder Bertbeis 
diger gefunden, beſonders von foldhen, bie 


fich der Schwärmergi zumeigten “(tie van 
Helmont), oder,die, mit Verſchmaͤhung aller. 
Theorie, vorzugsweiſe ver Empirie hutdig⸗ 
ten. Ein großer Theil der dadurch erfahr⸗ 


nen Huͤlfe findet feine Erklaͤrung, wegen 
ihrer pſychiſchen Einwirkung, bei feſt dar⸗ 
auf geſedtem Zutrauenz ihr phyſiſcher Eln⸗ 


t 


fluß iſt wohl nur für ſehr gering zu ach⸗ 


ten. In den Phänomenen des thieriſchen 
Magnetiemus (T. d.) ift indeffen von neuem 


ein Erklärungsgrund' ihrer Wirkung gege⸗ 


ben, wo bie Erfahrung entſcheidend befür 
geſprochen haben foltee. . 
.  Amuldtrmünzen, Münzen. und 
Schauſtuͤcke, welche als Amulere gebraucht 
wurden; bekannt als ſolche find: Ablaß⸗ 


pfennige, Benedictspfennige, Fraiſchbeins⸗ 


pfennige over Jeſuspfennige, mansfeldi⸗ 
ſche Georgenthaler, ungariſche Georgen⸗ 


thaler, Sct. Johannesgroſchen, Loͤdgertha⸗ 
ler, Peterspfennige, Rabenducaten, Se⸗ 


baſtianspfennige u; a.; ſ. d. einzeln. Art. 


Amuletslogit' (vw. gr.), Lehre von“ 
ihrer vermeittliden, 


den Amuleten und 
Kraft. BE 
Amulett (Kodk.), tin aus’ Eiern ver: 
ferfigtee, nur auf einer Seite gebadner 
Kuchen, mit Apfela, Spinat, Sardellen, 
Schintenfhnitten u. dal. zubereitet, 
Amülio. (da Mula, Marco Antonio), 
geb. zu Benedig 1505, ward feiner Berebds 
ſamkeit wegen von der Republik als Ge: 
fandeer bei Karl V,, Philipp II. und Pius 
IV.’ gebracht, erwarb fih bes legten 
Sunft und warb Wifhof von Verdna, 
1556 Catdinal und Bibliothekar in Rom; 
309 aber dadurch fih -und feiner Familie 
den Huß ber Republik zu, meil es jedem 
venetian. Gejandten geſetzlich unterf.gt wär, 
son auswärtigen Fuͤrſten Geſchenke oder 
Ehrenämter anzunehmen. In Rom war 
fein Anſern fo groß, daß er beinahe nach 
Pius IV. Tode zum Papft gewählt wors 


‘fl. 1570 als Dekan des 


anblickte, rühmt Minius alg 


fer fih erhob; 65 n. 


-Megierung folgte; fl: 1034: 
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ben wäre. Ex ſchrieb einige Reden, freund: 
Tchaftliche Briefe zc., ftiftete in Pabua ein 
Collegium für 12 junge edle Venetianer, 
] beil. Collegiums. 
Amuliren, f. Emailliren. 
Amülius, nah der gewöhnlichen Ans 


"gabe der römifchen Annaliften, ein Sohn‘ 
| des Procas und 18. König von Aldalonga. 
feinen Eapitularien (1,6%) verbietet, vers - | 


Über ihn |. Numitor und Romulıs. 
Amitlius (Kunflgefch.), näd Plin. (85, 
3) dm. Maler, kurz vor Plnius, unter 
Nero, in. deffen goldnem Palaſt feine 
on Gemaͤlde — —8 ſonſt 
ieſer Kſ. nur- was griech ieß, ⸗ 
ſchaͤtzte. Cine Minerva, ie ) Hr 
den, wo er nur ftand, mit flarren Augen 
| eineh Beweis 
befonderer Geſchicklichkeit. = 


den Schauen» 


. 


Amülius Serknus, Anfuͤhrer einer 


Legion, als Otho als Galba's Gegenkai— 


Germanien geſchickt (Tacit. hist. 1, 36): 
AmuLo(n) (Aınoion, Hamulus), feit. 

841 Erzbifhof von Eyon; Rachfolger Ago⸗ 

bards (ſ. d.), been Diakon er früher war; 


Chr. zur Armee in 


fromm und ‘gelehrt, befonbers des Hebräje | 


fhen kundig, Feind der Juden (ein Buch 
gegen fie, vermuthlich von ihm, wird don 
den Meiften feinem Vorfahren zugeſchrie⸗ 
ben); führte auf dem 845 zu Eyon geyal⸗ 
tenen Goncilium den Vorſitz. Seine Syhrif⸗ 
ten, worünter eine Collectio sententiarum 
Augustini, hat Baluzias mit denen Ago⸗ 
bards herausgegeben. Er ft, wahrſcheinlich 
853 ober- 54. Zr 
Amulum, ſ. Amylon -- "7 
. Xmulwin, ber Beilige, lebte im 8. 
Sahrh. als Abt: (nah A. Biſchof, zu Ros 
bes und Bind in Holland. 468 follen durch 
Anrufung feiner Dürfe piele Wunder ges 
e 


-fehehen fein. Seine Relisuien wurden 'zu 
Binch aufbewaprt; der 7. Febr. ift ihm 
geweiht. \ 


« Amün,'f. Ammon. * 
Amund, 1) A. J., König von Schwe⸗ 
den, Sohn Olai's II., dem er 1018 in der 
2) A. H,, 
foigte dem Vor., trat den Dänen Scho⸗ 
nen ab, kam aber darüber mit denfeiben 
in Streit, und warb 1041 erfchlagen. 3) 
©. Amend. ' 
Amündifhbam (Iobann), gelehrter 
Benedictiner im Klofter zu St. Aldan ın 
England, um 1450; ſchrieb: das Leben 
bes heil. Frumentarius, und anderes in ges 
bundener und ungebundener Rede. 


im fteinigen Arabien, bre mit den Moa⸗ 
hitern und Ammonitern gegen Zofiphat in 
Krieg 308 (2 Ehren 20, 1). 
. Amäür, 1) (tunguf. Saqcalin Ma, d. i. 
ſchwarzer Fluß; ainef. Jalong-Kiang, 
d. i. Drachenfluß), ſiſchreicher Grenzfluß ;:0ie 
ſchen Ehina und Rußland, hat erſt die 
692 Nas 


, 


Amunim (alte Geogr.), Voͤlkerſchaft 





neigt und fähle, ergoͤtzbar. 


2 


Amurath 
dann Schilke, nimmt ben 


468 
Ramen Ingoba, 


-Däinfiri auf dem Yinfen und ben Uſuri 


und Soangari Ula auf dem rechten Ufer 
duf, und münbet in ben" ochotkiſchen Meer⸗ 
bufen. 2) &. Amoer, 
murath, fe Murab. ' \ 
‚Amiürca (amorge, Path.), efgentlih 
bie Dihefen, baher auch ein biefen Ahnli: 
her Abgang aus den Lungen, dem After, 
oder antern Körpertheilen. 
Amurdbwäli, eine von ben Toͤchtern 
des Wiſchnu und der Laebfhmi, Gemah⸗ 


iin bes Subramanja, eines Sohnes bes. 
Schiwen (nad Sonnerat 1, 133). 


Amurttte beißt eine Abart Her Hars 
fenmuſchel (f. b.). . 
 Amürsfanän, Dfongarenfürfl, der 
fih mit dem Damwabichi (f. db.) gemeine 
Thafılih 175% auf den Thron ber Kon: 
taiſcha gefegt, aber bald, niit jenem ent: 
zweit, den Kaiſer Kien-long (f. d.) au 


Hülfe rief und Dawadſchi gefangen nahm.- 


As Dfongarenfürft nit von Kien long 
beflätigt, griff er, in®erbindung mit einis 
gen mongolifnen Fürften, zu ben Waffen, 
warb aber gefchlagen und floh zu ben Kir⸗ 

fen und von dba nad Rußland, wo er 

Id darauf flarb. Kien⸗long nahm bie 

anze Kalmädei in Befins die Dfongaren 
amen theils unter chineſiſche, theils unter 
suffifche Herrſchaft. 

mur⸗ſee, f. Todtes Meer. . 

Amnusäble (fr.), zum Unterhalten ge 
musänt, 
unterhaltend, beluſtigend Amusement, 
Beluftigung, Beitverfürzung, Neckerei, 
Berfiellung. 

Amusette (ft.), 1) leichte einpfünbige. 
Kanone, vorzüglich für den Gebirgskricg 
beftimmt; vom Grafen von ber Lippe⸗RPuͤ—⸗ 
deburg bei der portug. Infanterie einge: 
— 2 Große bis 10 Zuß lange Buͤchſe, 
sprundig. . 

Amufiren G. fr.), beinfligen, ergöt- 
zen ; unterhalten, neden. 

Amufitus erwähnt Livius (A, 6D) 
als eines vornehmen Aufetaniers 218 v. Chr. 

Amüfium'(amusium, Mühlfeld), Mus 
ſcheln, fonft unter dem Namen Compaß⸗ 
muſcheln befannt. 

Amüssis (röm. Antiqu.), Richtſchnur, 
Kichtſcheit, Lineal, Daher ad amussim (f. b.). 

Amüssium (lat.) Werkjeug, bie Rich⸗ 
fung der Winde zu finden (Vitruv. I, 6). 

Amuß, ebemal. &t. in Oſt⸗Indien 
jenfeit des Ganges, 
des. Gerd Chiamay an ber Grenze des 
Königreichs Kanduana. 

UAmwaldb, Am: Wald Lau Rom 


am nördliden Ufer . 


⁊ 


UAmygdalin 
cea Amwaldisna viel Auffebn. Zwiſchen 
ihm undLibavius wurden über Bief.ie cine 
Menge Streitſchriften gewechſelt. ?ert:rer 
bewies, baß jene Panacee nich:s als Sinne 
ber iel 


er ſei. 
. Ammelt, 1)Dorf in Hertſoire, mit ei⸗ 


ner Quelle, die einen grosen St-il Lonz 
dons mit Waller verforgt. 2) Er. ın 
Nerv: Zerfey (Nord s Amerika), am Dias 
ware, mit 6300 Ew. 

Ammira, ein ind. Kürft zu Dei, warb 
vom Tatarkhan Babar 1519 in cıer 
Schlacht überwunden und getodter, wodurch 


Babar in Dinboflan bie Regierung der 


Mongolen begründete. 
 Amväl, eine. der Andreanowſchen Ja⸗ 
fein (Rußland). , 

Amdc ꝛc., ſ. Amyk ꝛc. 

Amäce (gr.), eine leichte Haurmunte 
ober nur oberflaͤchliche Verlegung der Hout. 
‚ Amöclä (alte Geogr), griech. Colenie 
in Mittel : Italien; von wem gefüfter, ıf 
ungewiß; ehemals Hauptſtadt ver Arie 
ner; fie lag gegen bie Gebirge von Fen— 
tanum zu, am Meere, zwiſchen Saicı 
und Zarracina, bei dem heut. Garta. Die 
vielen Schlangen in biefer Gegend zır.n« 
‘gen die Einwohner, die fie nad Parks. 
Grundfägen nicht töbten durften, die Stadt 
wu ‚verlafien. (Hieraus erklärt Setdins bei 

irg. Aen. X, 564, taciiae Amydae; n:9 
Heyne aber iſt diefer Ausdruck vom arich. 
Amykld ff. b.) auf das ital. übergefra;:n.) 
Richt fern davon die Grotte, bern Kir: 
fkurz den Kſ. Ziberius, der barin ſpeiſte, 
erſchlagen hätte, wenn ihn Sejanus nicht 
mit ſeinem Körper geſchuͤtzt Hätte. In die 
Irr Begenb wuchs ber berühmte Göcuber: 
wein. 

Amdda, f. Zrionyr. 

. Ampdetes (amydetes, Hofmanır 
esg), Gattung Leuchtiäfer, deren vielglie⸗ 
drige Küfflbörner nad) innen kammfoörmig 
Ind. Nur eine Art: a. fastiziata, in Bra: 
ttien. 


Ampdon (bum), f Btaͤrkemehl. 

Amybdon (alte Geogr.), Et. im mc: 
kedoniſchen Paͤonien am Kt. Axios. 

Amygdala marina, ſ. Bullaea 
aperta. 

Amygdalae, ſ. Mandeln. 
Amygdalatum, ſ. Mandelmilch. 
Ampygdalten (Botan.), nah Spren⸗ 

gel die 6. Pflanzenordn. der nat. Fam. ber 

Rofaceen, von dem barımter begriffenen 

Amygdalus (f._d.) fo bemännt, 
Amygdalin, nah Döbereiner der ce: 

miſche Hauptbeftenbtheil bee Mandeln una 

aller Nußkerne, weſche, mit Waffer gecre⸗ 


x 








Wald, Georg), Arzt zu Augsburg, von ben, eine Pfiunzenmikd, bilden und tu: 5 


wo er aber 1583 entweichen mußte, machte- Preſſen fetted DI von ſich geben; faſt ce: 
gu feiner Zeit als eifriger- Parteigärger ruch⸗ und geſchmacklos, ſtellt es mit jenen 
von Paracelſus (f. d.), befonbere mit der Ol gleihfam trockne Milh bar, ift mer 
von ihm ale Schsimmittel verkauften Paua- ber thieriſchen Wish, als dem Kieeifns 
- ’ U | run 

J 
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ähnlich, daher nicht fowohl ein verhärtstes ten hieß. 2) Micht weit bavon (nad "urfichern 
Dflanzeneiveiß, die ein wirklicher Pflan⸗ Rachrichten) ein gleichfalls ſehr alter Tenipel 
zenkaͤfe. Es loͤſt ſich, geſchieden, in Waſ⸗ aus 5 großen unbehauenen Steinen mit. ber 
fer zw einer beinahe Haren Fluͤſſigkeit auf, Inſchrift: Onga geweihet von Eurotag, 
woraus ed dann durch Säuren imd Mer König ber Ikteukraten; ſ. Eurotas (Heyne 
tallſalze gefällt wird. nt. Auff. Seite 86 ffJ. 

Amygdaloit, f. Mandelſtein. Amykldon, ber Platz, wo ber amy⸗ 
AmdGgdalos (amysdalus, L.), Pflanz klaͤiſche Tempel (f. d.) fand, in eines fehr 
zengattung aus der, nat. Kam. ber Rofa« fruchtbaren ‘und baumreihen Gegend, ges 
ceen, der 12.81. 1. Ordn. des Linn. Spfl., börig zum Gtadtgebiete von Sparta; 
mit --1blättrigem, Stheiligem: gefärbtem noch zu Paufanias Zeiten (4. 200 v. Chr.) 
Kelch, sblaͤttriger Blumenkrone, welche erhalten. - nn 
10— 30 Staubfäden und einen aufrecht Amyklaos, 1) (Myth.), Beiname 
ſtehenden, mit einer Fnopfförmigen Harde des Apollo von Amylld in Lakoniens vgl. 
verjehenen Staubweg enthält, "und einer Amyklaͤiſcher Tempel. 2) Vorzüglicher Bild» 
Steinfrudt mit einfamiget, Plattgebrüdter, bauer aus Korinth, verfirtigte- mir Diyllos, 
rauher Ruß. Die einzelnen Arten, urs als Geſchenk der Phokenſer für Delphi, den 
fprüngtid in’ Aften und Afrika einheimifd, Rumpf bes Apollon und des Herakles um 
find‘: 'n. comraunis, gemeiner Mandelbaum; ben heiligen Tripus, wobei Artemis und 
a. pumila, der - nievrige Mandelbaum; Latona als Befänftigeriunen des Apollo, 
a..naha, lettere werben ber angenehmer Pallas als Befänftigerin des Herakles, dor⸗ 
Bluͤthen wegen in Zeutfhland im Gärten geftellt waren, mit Ausnahme ber Statue 
und Zımmetn gezogen; a. 'persica, Pfirſich⸗ der Artemis, bie Shionis gearbeitet (Pau- 
baum n..a.' = - 29" aanias Phocica, X, 13), 
Amytla, Tochter bed Amphion und Amykläides (auch Ampklä, nad ber 
ber Niobe,. ‚die nebſt ihrem Bruder Am: St. d. Nam), Gchube von befonders 
pbion allein unfer den Kindern’ der Niobe fchöner Arbeit. - 0. 
erhalten warb (ApoHod. Ill, 55. - Amdklas, 1) König von Sparta, des 
Ampklaͤ, 1) (alte Geogr.), Iakonifche  Laledämon und. der Sparta Som. Mit 
St., g. 20 Etabien von Sparta, am rede ber Diomede erzeugte er den Kynortas und 
ten uße des Curotas, Reſidenz des Tyn⸗ Hyakinthos (ſ. d.), erbaute dieſem zu 
daros, Kaſtor und Pollux Geburtsort, ren die St. Amnykla (Apollod. IIL, 10, 3). 
von Amykias (ſ. d.) 9. 300 vor Zroja’d 2) Water ber Leanira (f. d.). 8) Water 
Eroberäng erbaut, beim Ginfall der Des’ der Daphne (auch Peneus oder Ladon ger 
xakliden mit Achäern  befegt,: fpäter von nannt). 4) Rad, Jamblichos Yin Pythaͤg. 
den Spartanern (Doriern) unter Telekles Philoſoph und fleißiger Mathematiter. 
(853 v. Ehr.) erobert, als bie. Einwohner Amykos 1) (irrig Amis), des 
nach langer Wachſamkeit fo unbeforgt gewor: ſeidon und der Vithynis (ober, der Bi⸗ 
Den waren, daß bei Strafe verboten ward, thyniſchen Nymphe Melie) Som, Myge 
von der Arnäherung: der Spartaner eine dons Bruder, König der Bebryker, im 
Nachricht zu beingen (daher b. Virgil ta- Myſien, angeblich Erfinder des Gäftus 
eitae Amyclae, f. Amycld). Außer dem (f..d.). Trotend ayf feine ungeheure 
Apolon (f. Amyklaͤiſcher Tempel) Hatte Stärke, Ind ex alle in fein Land kommende 
Kaffandra bier ginen Tempel; aud, warb Fremde zum Säftusfampf ein, und erfchlug 
Barchos (Philas, der Geflügelte, ihier ges ‘fie, bis ihn einer ‚der Argonauten, Pollux, 
nannt) verehrt, und bie Syalinthia (f. d.) tödtete, worauf aud bie zus Rache herbet⸗ 
aefeiert. Gortgnn& auf Kreta war -eine eilenden Bebryker von den Argonauten ges 
Solonie von A. Wegen 818 zerſtoͤrt, doch ſchlagen wurben. Auf feinem Grabe wuchs 
blieb es berühmt wegen des. Gotiedbiens der Tolllorbetr. Nah And: war er ben 
ſtes dafelbſt; jetzt Sklavochori. 2) &. Bruber ber Amazone Hippolyte; Herakles, 
Amyklaides. ben er am Zuge gegen dieſe verhindern 
Amylläifher- Tempel, auf wollte, erſchlug ihn und gab das Land 
dem Amyflläen (f. d.), einer der beruͤhm⸗ dem Lykos (1. b.)- 2) ps bes DOphion, 
teften Tempel Griechenlands, dem Apollo ein Kentaur, erfhlug auf des Pirithoos 
geweiht; in demfelben: Eine uralte koloſ⸗ Hochzeit. den Lapithen Keladon mit einem 
fate Bitbfänte des Apollo non Metal, üach Leuchter. 3) Zrosaner;, Gemahl ber Theano, 
Pauſ. (8, 19) etwa 30 SEllen hoch ; ferner: dee. Schweſter ber. Hekuba, Baer des Mi: 
ein fpäter-von Bathykles nerfertigter, mit mas. 4) Zwei Begleiter des Aneas, beide 
vielen Bildfäulen und Reliefs verziester : in Italien von Turnus erſchlagen (Virg. 
Thron, und in ſchoͤrer, die Gebeine des Aeu. I, 225. IX, 722.°XIr, 309). 
Hnalinthos enthaltender, Sackophag Gaus. Amg ktos Belname des Hermes (zwei⸗ 
3, 18; 194° Heyne antiqu. Aufl. 1: Heft. felhaft; bios bei Hiraldi hist. deor. gen- 
Seite 1 ff.) Der Zerhpeldienft warb von til). -. -. \ 
Priefterinnen verſehen, deren -oberfie Mut: my lon:-.(s0« SArupor, Met, job 
° y 
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anıylum und amulum, Antigw), feines, 
chne Mühle zubereitetes Mehl, Kraftmehl, 
Starke (f. d.). Nach Plinius ift die Stärke 
auf der Inſel Chios erfunden, wo man 
den beiten Weizen in hölzernen Gefäßen 
fünfmal des Tages und fünfmal in ber 
Nacht weichte, durch Tücher ober Körbe 
feibte, auf mit Hefen beitrichene Ziegel⸗ 
fteine goß und fo trodnete. Rad ber chii⸗ 
fhen Stärke warb bie ägpptifche -und kre⸗ 
teniifhe gepriefen. — 
Amylos (sc. Artos [f. d.] u. a., gr. 
Antiqu.), nicht gemahlen, ſondern geſto⸗ 
gen oder auf andere mühfame Weiſe zube⸗ 
reitet, vom Brote, Kuchen ꝛc., aus fer 
nem Weizenmehl. Auch eine Art von Kid» 
fen aus ungemahlnem Weizen ıc, und 
mit Ol und Fleiſchbruͤhe vermifht und zur 
Sonfiftenz gekocht. Vgl. Amylon. 
Ampmnäi, Amümni,.Bolf in Epi⸗ 
rus; nach Stephanus. .. 
" Amymöna (amymona, Savign.). N. 
Ein. fo v. w, ‚Chrysodon, O.; n. And. 
Cyclops quadricornis jung. - .. 
Amymöne (von auvuws, rein, fledens 
od), -1) (Mptp.),. eine, der Töchter bes 
Danaus (f. d.), warb von ihrem ‚Water In 
Argolis nah Waſſer ausgefandt, 
fie endlih auch, durch Hulfe eines Katyre, 
oder des Pofeidon felbft, gegen erwiefene 
Gunſt, aus einem Felſen erhielt. Die 
Quelle hieß nach ihr die Amymönifce. 
Nah ihr 2) (alte Geogr.), Fluͤßchen in 
Argolis im Pelopormmes, fällt in ben See 
bei Lerna. Pauſanias laͤßt die Hydra bier 
entſtehen. +3) Kſtgeſch. Lippert (Dakty⸗ 
lioth. Th. 1. R. 64) erwähnt als fchöne 
Paſte: A., auf einem Meerwpferd ſitzend, 
vom Neptun, ter aus dem Meere ſieigt, 
umf:$t, „vor ihnen ein auf. einer Muſchel 
blaiender Triton. Uber eine zweite, Dars 
ftelung der X. auf einer Urne ſ. Greuz. 
Symo. N, Seite 475, 4) (alte Liter), 
eine.(derlorne) Zranodie bes Aſchylos 
bric. bibl. gr. Il. Seite 177 Harl.), 
Amün,fov. mw. Amin '. 
Ampnänber, ber Athamanen König, 
Vermittler zwiſchen den Atoliern und Vhis 
lipp von Matedonien (203 v. Ehr.); Freund 


der Römer während ber Zwiſtigkeiten der 


Atolier mit Philivp ; darauf Bundesgenog 
Antiodus des Sr. und deßhalb von ‚Phi: 
lipp vertrieben; jedoch von feinem Volt 
wiedenzurldgrführt (Polyb. IV, 16. XVI, 
27 etc. Livius XXVII, 30. XXIX ,„‚ 12) 
Amyhnias, f. Aminias. 
Amynomachos, Epikurs Erbe und 


Nachfolger (Lic. Fin. II, 31. Diog. Laaeet.. 


IX, 16, 17). 
Amynt (Amyntad), gewoͤhnlicher Hir⸗ 
tenname in idylliſchen Dichtungen. (Virgil. 


ecl. III. 66). 


Amdntas (Geſch.), 1) fehster make⸗ 


doniſcher König, Sohn bes Alketas, Zeit⸗ 


.(Derod, 8, 135). 


(Far 


ſteller, 


‚ende Biographien, z. B. des 
und des Domitianus, des Philippos von 


Annmntor 


genoſſe bes Kyros, Kambyſets und Dar 
rios, welcher letztere von ihm Erde und 
Waſſer verlangte; nach Herod. (8, 139) im 
ber Reihe. bar maked. Könige der fchöte; 
von den Jahren 548 — 2) Sobn des 
Philippos, Neffe des Perdiklas, gelangte 
durch Sitalkes, König von Ahrefien, nad 
des Perdikkas Tode auf ben male. Thron, 
von dem er vertrieben ward, ft. u. Ein. 
413 v. Shr. 3) Sohn des XAriväus (nm. 
And. des Mienelaus), der 24 Jahre lang 


‚in Mafebonien regierte und drei Söhne, 


Alerander , Verbiflas und Philippos, ben 
Bater Aleranders d. Gr., nebſt einem uns 
ehten Sohn, Ptolem. Alorites, hinterlied 
(Justin. VII, 2, 4). Ferner nad Gurtius 
uno Arrianus: A) ber Sahn des Anbros 
menes, Statthalter von Baltrien und gu: 
ter Feldherr; 5) ber Sohn des Antiochas, 
ber von Alerander zu Darius überging, dies 
fen nad der Schlacht bei Iſſus verlieh, 
darauf Agypten erobern. wollte, -aber bei 
Memphis das Leben verlor. 6) Sohn bei 
Arrabdus, ebenfalls ein Anführer in Ale⸗ 
xanders db. Sr. Heer. 7) Feldherr Phi⸗ 
lipps von- Mal., von ihm mit Parmenios 
gegen hie Perfer gefandt, vermuthl. Sobn 


welches des Perdikkas (Philipps Bruder); f. Ale 


zander eynkeſtes. 8) Befandter Philipr⸗ 
von Mal. an die Thebaner, wm dort bie 
Faetionen zu zerjidren, was burg Demos . 
fihenes Rednertalent aber vereitelt ward. 
9) Sohn det Bubares und ber Gygoͤa 
10) Ein Rhobier, ter 
genen Demetrius. ſtritt. 11) König in @c- 
latien und Lykaonien, ber ‚anfangs dem 
Antonius gegen Octavianus Huͤlfe fhidte, 
vor ber Schlacht, bei Akteion aber zu dieſem 
überging . und ſich dadurch , feine Laͤuder 
fiherte, . 12) Sobn des Hellanikos von 
Epheſos, ein Panfratiaft. - Seine von Po⸗ 
Inlies, bes Stadinus Schuͤler, verfertigte 
Statue land zu Olympia. 13) X. von 
Rhodos, Arzt aus der, alerandrinifcen 
Schule, Erfinder einer Bandage beim 
Bruch ber Naſenknochenz Galen gedenkt 
feiner. 14) Vgl. Amynt. * 
er⸗ 


Amynstria (sc. Hopla, ſ. d.), 

Amyntlanos (alte Bit), gr. Schrift⸗ 
| Polyaͤns Zeitgenoffe, Ihrieh in 
froſtigen Style ein dem Kſ. Antoninus 
Philoſ. gewidmetes Buch vom Lobe Xlerans 


berg d. Gr., Ser Olympias Leben, verglei⸗ 
ionyſios 


theidigungsmittel ober Waffen. 


Mak. und des Auguſtus. 

Amdntifh. (v, gr.), ſchuͤtzend, ſtaͤr⸗ 
kend. Daher: Amy.nthiacum em- 
plastram, ein zertheilendes Pflaſter in 
ber frübern Zeit. 

Amyntor, Sohn des: Ormenus, ein 
in der Zabel des Herakles und der Ge: 
ſchichte des Achilles berühmter Rame, auch 

wiegen 


1 A 


’ . N 
wegen feimb Helmes, den enblich Merior. 
nes vor iTroja dem Odyſſeus lieh: - Seine: 
Kinder waren: Phoͤnix, Aſtydamia, Snä- 
mon unb Kanton (T-biefe). « nr: 

-A:möünteos (alte Liter.)Verfaſſer⸗ einer? 
Beſchreibung von Afien unter: dem Fitele 
orx "po, GStationen; lebte nicht vor Ale⸗- 
xanbder d. Gr.“ Intereſſante Fragmente: bei 
Athendosd: (vom »Sardanapals Grabmal gr 
. Rinive , „yon! einem:. gewiſſen Blaͤtterhonig 

in ıflen und von ben kaspiſchen: Maͤuſen). 
Wmydt,.f. Amis. in. 5 
Ampesf. Batemiten.t - 2 un ie. 
Amyraldus od. Amyraut (Mofed),. 
:geb. 1546: u: Bourgeuil in Zoutaine,-ftus 
dirte Philofophie, Jurisprudenz amb Theo⸗ 
logie,‘ ward zw Sri. Aignan unb Daun .zu: 

Saumur ‘reformirtee: Prediger unh 1633 

Prof. der Theologie; fürchte. Mit: vielem: 

Scharfſinn⸗ die Behre von der Gnadenwahl 

gegen bie:dortrechtee Synode zu mildernz3. 

hatte viele Gegner, beſ. Spanheim {f:d:),: 

eriangte aber dennoch ein großes. Anfehn- 
und ward „feld don Mätholifen ageſchuͤtzt. 

Er fihried: La morale chretienne. Sau⸗ 

mur 1652—1660,. 6 .Vol. 8.; . Paraphrasis. 

in Psalmos Davidi. Gaumur 1662,. 4. u. 

Utrecht 1769. 4. u. m. Saraphrafen üb. einz. 

Th. d. R. T.; Traitsdesreligions etc, Saum. 

1631. 4ꝑpʒ. 1719. 12. u. a. m.; ſt. d. é. Jan. 

1664. Seine Anhaͤnger hießen ral⸗ 


biften oder hypothetiſche Univerfaliften« 
Amhris (amyris, L,, Ballampflanze), 
eine Pflanzetaattung aus der. nat. Kam. 
der Zerehinthaceen und. ber 8.81. 1. Ordn. 
des Linn. Syſt., mit einem aus länglichen: 
Blaͤttchen beftehenden, Azahnigen Kelch, 
Ablaͤttriger Blumenkrone, und drüfigem 
viereckigen Nektarium. Die Frucht iſt eine. 
Steinfrucht mit einer Nuß. Die einzelnen 
Arten ſind in Aften, Afrika und in den 
wärmern und gemäßigten . Gegenber Ame— 
rita’d einheimifh. ‚Sie enthalten alle Bals 
fam. Bemerkungswerth find porzuͤglich: 
a. elemifera in Brajfilien und zeylonica in 
Dft- Indien, von welden das Glemiharz 
(f. 2.)5 ferner: .a. opobalsamum in Ara⸗ 
bierf und ägppten,. von welcher der Mek⸗ 
fabalfam (f..d.) kommt, und -.a.. kataf, 
Torsk., in Arabien, bie den Weihrauch 
(f. d.; liefert; ..a. toxifera, in: Carolina, 
aus dem Stamme foll ein. ſchwarzer giftis- 
ger Saft fließen; a.balsamifera, von ihr ſoll 
das Rofenholz kommen. o. 
Amyros (alte Geogr.), KL. in Theſſalien. 
Ampyrtäus, aͤgyptiſcher Feldherr, ver 
gegen bie Perfer ging, „und ſich zum: Koͤ⸗ 
nig von Agypten-madıte. . J J 
Amyrizesd, peripatetiſcher Philoſoph 
aus Trapezunt, ſtand bei ben Kaiſern 
Johannes Palaͤologus und David in großer 
Achrung und begleitete legtern in fginer Ge: 
fangenſchaft nad) Gonfiantinopel, -wo er 
teen turkiſchen Glauben ‚annahm ‚und wid: 


€ 
r 


na‘ 471 
tige Ämter erhielt; Mahomet II. unterhielt 
& dft-mit ihm über Wiffenfchaft und Re⸗ 

ton 3 en ’ “ , 
Amdftis (ar, Antiqu.), 1) eine Ark. 
tdrafiicher Vecher bei großen Zrinfgelag’n; 
2 oterines, haſtiges Frinken, DON a uyoriz, 


obne abzuſetzen, in vollen. Bligen. 
AmGf-is, Fi. Indiens, ergießt fich bei, 
der St. Catadupa in den Ganges. 
‚Ampthäon,. 1) des SKrerheus -und, 
ber Tyro Sohn, kam von dem. meifenifchen. 


Polos nach ˖ Jolkos, ale Jaſon die Thron⸗ 


rechte feiner, Familie-gegen ˖ den: Pelias 
geltend machen wollte. Won, feiner Gemah⸗- 
lin Idomene, der Fochter feines Bruders 
Pheres, erhielt er Bias, Melampus und 
die Kolia zu Findern, Er galt für, cen Er⸗ 
neuerer der .alyıngiihen Spiele. 2) Alter 
griedy. Arzt; yach ihm, 5 re 

Amy: Fonts medicamzatum, ein. 
Außeres pflufferartiges zeetheilendeg Mit⸗ 
tet, deſſen mehrere der alten grieh. Ürzte ges 
denken/ von nicht befannter Zuſam nenſectzung. 

AmöDtis, Amyt,.G:mahlin Nebukad⸗ 
nezaro Tochter Kanigs Aſtyages, zu des: 
ren Vergnuͤgen dieſer die ſchwebenden Gaͤr⸗ 
ten errichten ließ. 


Amzi (Amſi), 


Sohn Bacharjas, Bater ' 


des Plqlja, v. Stamme kevi (chem. 11,12). 


‚An, teutfche Partikel, bedeutet urfprüngs: 
lich: Gemeinſamkeit der Grenze, womit 2 
Dinge fo verbunden find,. daß nichts: Dritz, 
tes dazwiſchen iſtz daher: 1) als DBorsr 
folbes. a) Anfangsgrenze, wie in anhes; 
ben, anfengen; ‚b) Endgrenze und 
Zweck, wiein: Einen angehen; c) Bere. 
bindung, Vermehrung, Vollendung, wie in. 
anfügen, anmebren, anhäufen, 
anfüllenz 2)alsveraltete (neuerlich wies 
ber empfoblene) Endfybe, eine ſtarke Eis. 
genfhaft oder Berrichtung eines männlichen , 
Weſens, mit ber Nebenbeveutung ver. 
Größe, 3. B. in Wobdan. - Dr 

An, 1) lat Vorſylbe (praepositio in- 
sep.) flatt.amb und am Ri d.) vor,c. 5 

, Wie: anceps, anfınctus (amfracius), 


.. . 


h, 
achelas. ⸗ anquiro 1. nad) E:n. , aud) vor t . 


(antermini flatt amtermini). 2) Gried). 
Vorſylbe ſtatt a 
rern mit einem Vocale anfangenden Woͤr⸗ 
ten, .:3, B, Anabkoluthon; gewoͤhnlich 
ſchwankend, wie: arsArıs und xeirns. 5) 
An. afs Abbreviatur fur Aniensis (sc. tri- 


bus). -4) B: db, Aldem.: Schwefel als 


Vater; dagegen Anfir, Queckſilber, Als, 

Sohn, u. Anſirarto, Salz als Geiſt. 
Anã (avx, gr. Praͤpoſition), in Bus 
ſammenſetzungen, 1) aufwaͤrts ober. oben, 
wie in Anabafis, Anabathron; 2) zurud, 
ruͤckwaͤrts, wie in Anagramm; 3) Wie: 
derholung, wie in Anakephalaͤoſis; 4) auf, 

wie in avarsı$ew , .nufiwiegeln, ' 

"An: (Mekubalim), in 
Sinne des Mittelalters der Verſtand, be 
1 n e n 


| 


im myſtiſchen 


(& privativum), in mehs _ 


Ana 


dabrbeit anzeiaender Engel Anim 
vornc. Ann (Xbrev. Äoder As), 
pofrates (de morb. mul. I), auf 
nein, f. unter X. ' 

1) falre Geogr.) Fluß in Spas 
Anas. 2) Anah, Anna), St. in 
mien am Euphrat, mit 5000 Em, 
onate lena Sitz eines Srof-Emirs. 
art in Valencia (Spanien). 
ftußchen der Zulda, mündet bei 


Ang), Silbermünze von 1 Sr. 4 
bh, in Madras geprägt, vorzuͤg⸗ 
matra nangbar. * 

I) Sohn bes Ser, -bed Choris 
Rof. 36, 20). 2) Sohn des Zi⸗ 
akel des Seir; fand die erſten 
Tueilen in der Wuſte, - während 
Katers Eſel werdete (Roſenmül⸗ 
Moſ. 56, 247 n.d. Luth. Übers 
riinder der Maulpferde. 

bei ten Braſiltanern' der Rande 

Geiſtes,den fie ſehr fürchten. 
-ana), ein in der Bucherkunde 


wuniıher Titel, verm:fchte Samm⸗ 
higer Einfälle, Anekdoten, hiſtor. 


zu, bezeichnen, vermuthlich aus 
» ıtammend, wo ſchon 1656 bie 


'riann erſchienen; wie ſpaͤter in 


d 1702 die Zanbmanniana, 
Mulinertana 1320; in Eng: 
Baconiana 1679, neuerli 
tiana etc. Zonb. 13045 in Dols 
Mooyeriana 1699 ; in Dink 
Tychoniana 1770. In pe: 
Stalien iſt keine Spur "davon. 
erit fe nah dem Snhalt in 6 
1} Anekdoten und biograph. Züge 
Jelehrten, nach ungedruckten und 
n Nachrichten, afo unzuverläfiig, 
otzebneana, Hamb. 1509; 
siana, Amſt. 1701 u.a. 2) 
t, Einfälle ꝛc. von fonft berühm: 
nen, wie: Alexandrana, Pa: 
23 Shilliana 1810 ıc. 8) 
und Satyren, wie: Burdet- 
c., Lond. 1804. 8,5 Voltai- 
tc., Paris 1748. 2 Vol. 8. 4) 
aus gerrudten Werken berühmter 
ler (alfo Chreſtomathien), wie: 
na. Lond. 1803 2,” 5) Samm⸗ 
jüiedener noch ungebrudter, Auf 
s Scriftflelers, wie: Gunb: 
'a, Palle 1715— 32. 6) Samm⸗ 
verſchiedene B:genftände,' wie: 
na, %ar. 1816, 18.5; Arle- 


2a, Par. 1801. 18. u. f. w. Eine 


ig, die fih auf alle tiefe Theile 
» Ana ou collection de’ bous 
'ntes, pensees detachdes ete. 
Par. 1799. 8. 10 Vols. (Bolls 
rzeichniffe ber Ana findet man: 
pe: toire (des bibliographies specia- 
13105 d’Artiguy noureaux me- 


‘ 


Anabalt 


mohrei Whniitetre ein. Doris 174% Tom. I: 


p- 287 ete.; Adry, Bistotre raimande des 
Anntie.; Handſchr). °°- BR 
Ananas, eine ißraelitifche Familie , die 
870 Köpfe. karl aus der habyieniihen 
Oefangenichaft im Kanaan ringog (9 Get, 

— 2 rag 4 


—xX0 m (mögen, Joͤgtr.), einen 
Wolf ober Fuchs durch todrtes Aat an er 
nen Ott locken, um ihn zu ſchießen. 
Anah'.(atte Seogr.), St. im Ba 
bes Stammes Juda (of. 11, A. B, % 
nad) Euſebius 4 Meilen oͤſtl. von Die 
polid. no © 1 
Anabaliänus, ſ. Anniballiaau 
Anabaptiemus (gr. lat.), Ste 
(andy Unfug) ber Wiebertänfer (ſ. dh Lit: 
baptift,t Wiebertäufer.  ‚Anadut!‘ 
ſtrſch, wiebertäuferiih. ut 
"Anasüard, Grenzfl. pwiſchen Ic“ 
und Irkutzk (Gebiet des mörblihen ur 
meerd); « Ufer: wenig. vbewohnt, bed TE 
an Jagdthieren. ; 
-Anäbärza,: Anabärgus, f An 
zarbas. - EEE 
*Anabaz (anabas, Cru, Rietterbarl 
Anabasjos (gr. Antiqu.), Ob 
au ‘Pferde (nur b. Hieron, c. Bun 
1,180 Triptolemos [f.d.], der gu 
breitende Anabaſius der Gerd gm 


wird). rat 
Anäbafis, alte Biter. "(von en 
year, aufwärts reifen, einen Feldjſag ve n 
Meere ind Mittelland machen); Mi — 
Zug aus Griechenland nach Aſien, "nn 
fondere bes jüngern Kyros. Fedist N n 
Afien gegen feinen Bruder Artarertes r 
Zenophon beiwohnte und dem er IN IT 
(ohne Erfoig von Ein. ihm abgeſptohen 
Schrift: . Kupov gnicn 
hat, deren 1. B. Kyros Gefhihte: 
2.—7. 8. die Schiefate "tes Hred IT 
ben und den Ruͤckzug der 10,000. — 
(f. Koros d. Züng. u. FZenophon MIT 
Einzein heraudgeg.. v. Morus (1775) 
ne (1785), Borhe (1804), am befien I 
Schneider (1806), "ins Teutſche Sinn 
von X: ©. Beder (1302) und Hal“ 
(1809; ins Fram. ‘bon  Dacier (rei 
Larcher (1778) md Luzerne (1786). 
. Anäbafis gr), 1) Halt: 
ber Krankheit oder eines‘ Anfalls, 
anabatica fehris, ein anhaltende , a) 
nehmen begriffenes Kieber; f. A * 
Tonk.: bei ben Griechen, doige aufwar 
ſteigender Toͤne. 
Anäbafis (mnabasis, L.) 
zengattung aus ber nat. Bam. 
podeen, der 5. F — des di 
Mit drei⸗ biß Punfblättrigem, ge“ t 
häutige ‚Werlängerungen ausgchendem, ohne 
drei Dedbiättern verfehenem Kelch vinfar 
Blimenkrone Die Frucht if enter 
mige Biere mit ſchraubenformigem, UT 


u} 


I) 








"Wnabafler 


dem ohne Eweilßkbrper. 
Per * im noͤrdlichen⸗ 
marisoina in Spanien. 


4 
ben, „ta- 


Anabzffne-taub. Ruokintsrares; 1. b. F 


. Ein. König von Aſſyrien Sardenapals 
ater. 
A nab aft en fr Annobaffem 


Anabateẽrion iso. Hicron, gr. Anti), : 


ein Dpfer für. gluͤckliche Schifffahrt 
, Anabätes (aud Apobates, gr. Antigu.), 
bei .$6,v. w. Paräbates, ber Wa: 


Tenter rt. Heriochos. 
ebgen (Anti 


Stufens za. Bin Ro Vs un 


Gracchus Anoranung ſteinerne —s 


auf den Straßen, 


um Auf⸗ unh Abfteigen 
beim Reiter und 


hren. 2) Heher Sitz 


mit Stufen; * a Rd w) Leyn⸗ 


ꝓult eines Di 


3— Her -(maebation 1 


). f. unter Anabafis 1). 
—— unter dem Kaiſer Juli a⸗ 


npus, ber ihn: hinrichten ließ, Sorverneur 


von Sabatha (Zosimus Lil; 38). 


Anabri, Ghreiname ber Mutter eines‘ 
krimmiſchtatariſchen Khans, oder einer der 


Witwen ſeines Vaters, mit Einkuͤnften und 
Gerichtsbarkeiten vlrbunden. 


% 


. Anabefimus, bei Homer (Ob. 8, us) 


ein Phäakier am Hofe bes Alkingos, be 
16; in ovffere Gegenwert in Rampffpier 


len zeigte. 
‚guebirie. (ef): , des Aeſhuſten Aus 
u 
—— (gr. ‚ ‚Afron.), f. Die 


enſchw 
s— —A f.. Anbabalis. 


Anabias (Petzus vd’), Erzb. von Jo⸗ 


* —ã—— von Frankreich, ward 1308 


Clemens dir Sarbinal, mit dem 
Beinamen GSet. —** und im folg. J. 
en Rio. d «d. ‚Pränefta ernannt; .zu. 

vignon 


Knahiens, f. Hochgucker. 
Xuoboläbien Agr. —e tleiner 


Man 
An ah old B, (vaio), Gewand 
- zum rperſen, Dbergewand, Dantıly f. 


nabolz, 1) (gr. Antiqu.) , ei entlich 
das Umwerfen; dann fo v. w.. Anokoiden; 
bei Xriftot..(rhetor. II, 9) von Memotziz 
to8: aus Ghiog auf Menalippibes Dit 
. ramben dur Anführung des Hefiodif 
Verſes angewendet ; : Mage Fi —ER 
TU mOmMSayTı xamıaory. 2) 100 sb a 
krates, , bon Stoffen nach oben, 
vorzuͤglich durch Erbrechen. . 
Anaboläis Agr. Anti ), — 
Stägen um Befrigen der Gfesde e; auch 
Eliovn, fin fo fern diefe dazu mit gebeugs 
tem Natken dienten; Reitknechte, bie Dem 


. Hauptft. Phea. 


gentämpfer;:. zam Untesfäiebe dom: Wagen 
y Krane. 


Anachis 43 

Deren aufbat Pferb halfen atratore, ſ. d. )3 
in Maked. u. Perſten waren dies Vornehme 
Anfaäbolti, ſ. Napoli di Romanig. 
Ancbön (Avchar XKupa, alte Geogr.), 
Diſrricz in ber perf. Provinz Aria mit der 


Anabzodi smus (d.gr.), Umſtrickung 
1) eine chirurgiſche Operation, durch wel de: Zu 


man, in den ältern Zeiten, bie einwaͤrte 4* 


gerichteten und das Auge reizenden Haare 
der Augenlieder (f. Trichiaſis - und. Diſti⸗ 
chiaſis), mittelflseines um ſie gefählunger 
nen Fadens ausriß. 2) © v. 
den (f. d. und Bigatur).  - . 

.Atabröfis (v. gr.), Kuflöfng irgend 
eines thieriſchen Theils durch ſcharfe Fluͤf⸗ 
ſigkeiten. Blutung durch: Anabroſts entſteht 
dann, wenn die Gefaͤßwaͤnde durch Im Dre! 
genismus felbfi erzeugte,. ober von außen 
angebrachte chemiſche Schaͤrfen zetſtoͤrt 
werden. 

Anabüm (alte Geogr. ), St. im ſuͤdl. 
Germänten auf einer Halbinſet der Donau, 
oͤſtilch von Gelemantia. 

»Anac ꝛc., was hier icht vorkommt, ſuche 
unter Anak ꝛc. 

naca (peittacus anaas); : eine: Ark. 
kurifdrwängiger-Papagaien, groß wie gerche,*. 
grün, mit graner Kehle, braunem Bauche, 
FKuͤckenfleck und Scheitel‘, gemein in Brafic‘ 
lien und Guiana. . 

‚Angacänbdef, nad mehrern Reifenden: 


eine kteine, wie Federſpulen dicke Schlange: 


auf Madagaskaͤr, welche den Menfchen: in“ 
ben Maſtdarm kriechen und dieſen zerfreſſen· 


ſoll. 


Anacändin, Anacanbäia, pe: 
mw. Anaconda, f. ‚Abgottäfchlange. 3 

Anas@ipri, ſ. Capri. 

.Anacära, ſ. Nacara. “| 

Anaecärdium, f. Anafarbium. 

Anscuthärtica, f. Anatathartiſche 
Mittel. 

Anadärla, Scutgärtin. der &n. von: 


Anabärfis, » foll ein: ‚eysiiser 
Weifer geweſen, g. Olymp. 46 mit jenem 


Asculum Im Latium 


Freunde Zararis nach Griechenland gekom⸗ 


mm und ein Freund Solous geworden. ſein.⸗ 


Es werben ihm 9, noch vorhandne (unechte) 
Briefe 


zugeſchriebenz abgedruckt unter: 
ben Epiſtolsgraphen von Aidus (1409), 
son Bujacius (1606) und Lubin. (1601). 
Auch foll er den zweizaͤhnigen Anker (ancor: 
ra-bidens) und die Zöpfsrfcheibe, Stein 
Rn und Gtahl als Zünbmittet u..a. erfünben: 
heben Der Anacharfis des Barthelemy 
. d.) iſt nur ein Gefchöpf feiner —— 
9 (alte Liter.), eine Schrift Lukians, ein 
Geſpraͤch zwiſchen Anacharſis und Solon 
über die Leibesuͤbungen. 
Anayimäfi. (Anadimonffen),. 
Bölkhen auf. der Oftfeite auf Madagaskar. 
Inahis,. Dyman,. Herob und 
j 9°. 


. Abbits 3 
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474 Anach tes 


‚Uni 


Tychis Mnach Wierander- von Bal,-6; A)r- niamos, Ber die Bedebenklltuntgui ind Fear. 


die vier Schuenötter (praestites)s bie nach 
danptifhder Mythe dem Menſchen "sch ber 
Geburt an bergeſellt waren. Mertrobing 
(Saturn. 1,.19) nennt fie Ananke (Knagle)- 
Dämon, Heros und Zyche, 

Anacites. Cdelſt. vei Pin. ), 4. 
Ananditis. Mg 

Anıuıhmusß, 
fer Seift,. 

Anchozefis (secessus). 
Dit Entferaung in eine Eindde; 
folg. Art. 

Ana hordten Einſiebler, BD. gr. avas‘ 
xXupriv, fih an einen Ort zurüdsiebenYz 4) 
in der  früheften chriſtl. "Zeit diejenigen, 
welche, von aller menſchl. Gefellſchaft ent⸗ 
fernt, in verlaffenen, entlegenen Gegenden. 


nad Varactiſue⸗ torperio 


inſamer 
des 


4r ’ 


(Wülter), . auf die. dringendſten Beduͤrfe 


niffe beſchraͤnkt, einfam lebten und blos mit 
Beten, Faſten und andern asketifchen Ubunz 
gen fich beichäftigten, tote ihrer Vorbilder, 
Elias: und Johannes der Täufer. .Als.ihr 
Stifter wird acmeiniglih Pautl- von Bher' 
bex (f. d.) angenommen, obgleich ſich fchon 
Spuren von ibnen im 2. Jahrh. finde. 
Sie entftanden: zuerft im Agypten, um ˖ The⸗ 
‚ben und: Alexandrien, zeigten ſich aber bald 
auch in Syrien und Klein-Aſien, und 
ihre Zahl mehrte ſich ſtets, To daß Auto⸗ 
nine der Gr. (f. d.) im der thebaifchen: 
Wüfte gegen Ende bes 8. Zahrh. ihnen auf 
eine bedeuiende Zahl berechnete Regeln gab, 
nach denen ihre asketiſchen Yibungem vorges 
nammen werden mußten, woraus tie erften 
Klöfter fi) bildeten. Cie wurden in bee’ 
Folge oft Berbreiter don. Kegereien und 
hatten auf bie Wahlen der alersmdr. Par’ 
triarden viel Einfluf. Ira Abendland has 
ben fie in ibrer erſten at wenig Nath⸗ 
ahmer grfunden: In ſpäterer Jeit: 
Moͤnche, Weiche nur mit Grlaubniß des 
Abts oder nach vieljaͤhrigem Aufenthalt im 
Ktofter die , infamteit wählen; 8) noch 
ſpaͤter ſolche: die nicht aus: dem Gebietih⸗ 
res: Kloſtets gehen durften, zum Unterſchied 
von Gremiten (ſ. d.), denen et uͤberlafſen 
blieb, wannnund wohin ſie gehen wollten.‘ 
Bi, auch. Asketer/ Moͤnche u. a. Berühmte: 
Anaderetemy’.Moakorius, vilarion u. a. 
ſuche an ihrem/ Orte. 
Anachor?ten⸗inſeln Yiegen in Au⸗ 
firalien in bez Gegend ber Abmiralitätge: 
infeln, find bevoͤlkert und fruchtbar. BE 
:Anahrimpfis ( gr.), Aufraͤuspern 
md: Aueſpucken von: Schleim oder’ andern 
Stoffen aus den Lungen, 
Xnahronismos (ar. Chronol.), ein 
(vorfäglicher ober unvorſaͤtzlicher/ Fehler in 
der Zeitrechnung, wenn man einen geicdhicht# 
lichen Umſtand früher fest, ats er ficy ers 
eignet hat’ (auch Prolepſis, ſ. d.), 3.8. 
wenn Virgus Dido und Aneas zu gleicher 
Zeit lebten. Das Gegentheil iſt Parachro⸗ 


Tetrandria, 


als Gartenzier benutzt, 


Haͤufiq her Fehlt: Anachr. für veides. 
Anahunda faͤlſchlich Anaſchunda 
Hort. Malabar: 18,65); derer atabrreſche 
Nacht ſchatten (salamım ferox ). Ba Eine 
wird das Decoct der Blätter wie der Wurzel 
ale Abführungsmkitel ‚in? Fiebern und bei 
Brußtverfhleimumgen gebruuhk.: ' ° 
Anacımdı fin. w.: Anakeion. I 
‚Anacända: ſ. Abgottöfhterge. ı 
An achfke Annsenter woßne,:geälreifte, 
ſtarkgeſchocne Beugrs- :da Braunau: im 
Dep. Dife aeiseht und nad)" Spanicı 


⸗ 


ausgeführt; Es gibt auch engliſche F we 


und fuperfeinsy fo. mie bolländifte 
enden, Brügge und Yen: . 

Anacujes, Boll in’ Braflich 

"RAnachclus ıdnalsflodr Binykkume, 
enaeyelus,. 2), ‚Mflanzengattung aus ter 
nat. Zum. der Korymbiferen der .19. Ki. & 
Drön. des Lim: Syſt., mit balbfaglia:m, 
fduppigem Kelch, wit Spreubläft: ern be: 
festen Fruchtboden, häutigews Samen in 
den weiblichen, Radttem am. den Swittet diu⸗ 
then. Die Arten find im ſuͤdlichen Corora 
einheimijd... A. Fre und valentinus 
werben in Zeutſchlaad in ‚Siergüsten Bi 
zogen. 
Anadanittos. (Mimequitas),, en.'s 
Eleidete Puppen aus Lyon und De sur 
ben fpan- audel hach Portugal und Ame⸗ 
rika gehend, 

Anad Ara; nalaifcher Nam̃e ber Bar 
ſtardarche Mb). N 

-inabeipnid (gr. Knttau‘) Nachtiſch, 
Nacheſſen (mensa secunda), Coenn. 

Unademd (dr. mb ont. Antian.), 
Sasteinde, ale, Grauenzimmerpng (redi- 


micula). 
"Anadenia” (amademin ; R. Brown.) 
eine- Plänzengaf &hy zur nat. Sam. ber 


Protcaceen ; ' Drbn. ber Embothrieen, zur 
Monogynta des Linn Spft. 
geherig; mit Ablättriger Blumenkrone, in 
deren ausgehöhlten Enden bie Antheren 
eingefenkt find, einem kegelfdrmigen Stigma, 
und einemir.durh das Fehlſchlagen dis 
zweiten Samenkorns, nur einfamigen Frucht⸗ 
balg. Die $ bekannten Arten in Neu⸗Hol⸗ 
land find ſtrauchartige Gewaͤchfe, weiche, 
im Winter Sur 
im Glashauſe verlangen. \ 
Anabesme (gr.),. fo dv. w w. Anabema. 
Anadi töer ohne ‚uufäng if), Beiname 


"Anadipiöfis Yary, 1) (Hei. ), Ber: 
doppelung der Anfälle im Wechfetfiebern, 
der Zufaͤlle in andern Krankheiten. 2) 
(Mhetor.),. Wiederholung eines (befonbers 
des. legten) Wortes des vorigen Satzes «ie 
eriten Worte. des folgenden. Wic. Caril. 

-Lemetr. te elocut. 686. unb 1-44.) 


Abnige Wiederholungen find: "Anapye ca, 


& pa: 











. x ji | \ 
* Anadir . * 


Evamabipiaft,, Epanalepfit, Epangdod, auch ale ündeuſch heit —— 


Epiphora, Gpizeigris, 
plofe.  .. . 
Anadig, fo y. 
X nä do li, on 


rergelig, Gym: 
w. Anaͤbyr (L-B). - 


* 


der Morgen, ſ. Ratolien.— 


‚Xnätoli‘, ; Geogr.),wahr⸗ " kigw.), der. (flberne) Sig Im Areopag (Si 
Theinlih von asarery,. Kufgang.ber Sonne, ; ber. Schamlofigtpit),, auf dem fi der eine. 


Milan. 476. 
thener auf Epimenides 


f 


ten, nad Suidas, die 


Anrathen einen Altar, und - fpäter. einer 


sempel, um fie. abzuwenden. .2) (gr, An⸗ 


Mordes. Beklagte nach” abaelegtem Eide 


AnadplicDäg (Olympus Mysiorum), fegen mußte, währenb der Kläger fi) auf” 


hoher, fchneebebedirer Berg in Nutolien. 


den Gig ber Ehrenverleguhg (vApss) Tehter 


Anadofis (gr.), wörtlih Verthei⸗ beiden Line Mahnung, ‚vem erften, daß et.“ 


lung, . inöbefondere ber, Nahrungsmittel "nun alle Scheu vor ben Goͤttern abgelegt 3 


durch bie ‚Gefäße, Berbaluug- en 

Anadrächus, König der he 
blieb ig ber Schlacht. gegen den Kaift 
Korrad den Saliex 1023. . 


Anadbrome (gu), wö 


Zpeilen, auch Rüdlauf der Saͤfte. 
« Anabür, fo v. w. Anabyr ſ. d.). 


Anadyomine (vd. ‚aneduras),. ble das in 
weil fie dem bringt)... 


Auftauchende, hieß Venus, 


.. .» N 


Meere entſtiegen war;. jo von Apelles ge 


bitvet mir den Händen das Meerwafler aus ſchweinchen. 
u⸗ 


den Haaren beüdend (vgl. Phryne); 


Enten. ‚Magten’ Ehre jurüdh 
rtlich Perauflau⸗ ungen 
fen; nach Hippokrates, Hinwendung ved „Vielen gebilligte Veränderung fh Big der 
Schmerzes .von den untern.nad den obern Schüldloſigkeit, Anaͤtia, unndt 


haben müffe, Wenn er, als Gculdiger,‘; 
ferner noch läughe;. dem aroäiten daß cd” 
noch Beit fei, den Frevel gegen des Ande=" 
unebmen (Paus. 57 
28)., Nach diefer Erfiärung wird: bie von“ 


. B 


Anädes (gr.), eigeätlih ſchamlos; m. 
Hippokr. aber ſov. w. häufig (vom Waſſer, 


Ana Ema [ Shwädling), T Mer , 


Anämie (v. gr.), Blutmangel, bald Urs! 


guſtus kaufte. dieſes Gemälde von den Eins fache, bald Folge von allgemeiner Schwaͤche 


wohnen. von Kos, 


. gegen Erlaß don 100 ober antern . Krankheiten. Neuerlich hat? 


Zalenten. Abgaben, und brachte, es in ben Hall unter biefem Namen einig eigne Kronfe: 


Tempel ber 
fie durch Alter. ubfcheinbar 


enus Genitrix zu Rom. Als heitsform aufgeſtellt, welche im Jahre 1799: 
worden, ver⸗ unter den Arbeitern einer Steinkohlengrube 


firtigte Dorotheus unter Nero eine an⸗ bet Auzain in ber Gegend von Walencien® 


dere. Zu Kos hatte Apelles eine. zweite nes epidemifch herrſchtez vermuthlich 


en! 
eine 


noch fhänere angefangen, aber ber ob, durch Unteinheit ber Luft und des Gruben⸗ 
fturte ihn, und niemand. wagte, dad Werk waſſers veranlaßte eigne Art von Verderb⸗ 


zu vollenden.(Plin. u, Cic.. 


Ansdyomenz (alte Eiter.),> Gegen: 


ftand von 5 Epigrammen in ber 
Anthol. (von Antipater, Archias, 


niß ber Gäfte, naͤchſt andern Zufällen,, 

vörzüglid "durch eine conftante 'gelbe Barbe, 
rlech. der Haut, außgezeihner Die Gefäße bir 
emo: Haut erfcienen im eben ganz blutieer und, 


kritos, Julianus und Leonidas Tarent) nach dem Zode fand fid, Fein rothes Blut 


und- eines von Aufonius (106). . -' 


fögdern.nur eing. feröfe Fluͤſſigkeit in bene 


Anabyoming  (anadyamena), von felben; daher der Name. — 
Lamouroux errichtete Gattung der Hornkos, Andreſis, 1) (dvaspscıs, att. N.E 
rollen mit. gegliedertem Stamme und tangs. bad Hecht, einen Todlen des Begräbniffes 
artigeg Zweigen. Art: a. Habellata, wird, wegen’ von ba, wo. er fliegt, ‚wegzunchnien' 
vielleicht eher zu hen Algen gefhrieben. .., (Demofth.). 2) (gr..ntigu.), das Aufhe⸗ 


Anmnadir (Anadir, Anadur) ſchiffba⸗ ben des Kindes, wodurch es der Vater, 
sum. Gebiet ‚des oftlichen Weltmeers wenn es ihm had) ber Geburt vor die 


rer; 


gehdriger Fluß Sibiriens, entfpringt guf Fuͤße gelegt worden, für das feinige ers- 


dem ‚Sablonngjagebirge aus ‚einem 


See. dannte. Dal. Apotheſis (Ausſetzen ber Kin⸗ 


Von ihm hat bie Meeresgegend, wo er muͤn⸗ der) und Infans.’ 3) (Ahet., auth avaeckgun).’ 


tet, auch ben Namen angodyrſches 
oder anad. Meerbufen. 


eer im Disputiun: Werneinung ’ober Widere 


legung beffen, was der Gegner mit Grünr 


Anadyrs kboi⸗Oſtrog, ein. kleines den dargethan. 


zu. Loft anf einer Inſel des Anadyr, ber 


Anäreta (abseissot , alazin, Wegneh⸗ 


ſteinmt für die Einnehmer des Tribuis son mer), in der Aſtrol,: eine üble Conſtella⸗ 
ven. benachbarten Boͤlkern 3. feit 1770 aber tion bei der Geburt eines Menſchen, auf 


freiwillig zerftört und verläffen. | 

Anda. (alte Geogr.), 1) St. in Karien, 
Samos gegenüber. 2) Mach Minius (5, 
24, fe-v. w. Anatike. 3) (Avuız), eis 


ne der Amazonen, nady-ber Anda (f. d. 1) keit, 


benannt fein. ſoll. 
‚Anddria-lavaisız, impudentia, din 
verfhämtheit, Schamloſigkeit), 1) (Myth.⸗ 


kurze Lebensdauer deutend. 
An:djen, f. Anaaſen. 
"Andfios, f. Aneſimus. '- — 
Anäſuheſiè tv. gr.), Empfindungsloſig⸗ 
entweder' nur in einzelnen mit Ges 
fühl begabten Theilen, oder im ganzen 


Koͤrper. 
 Anödtia (arasia, Mpth.), unfgufte 
NEE I. U TTpie 


’ 


größer Menge in. hie Luffröhre,,, 


- 


btg.Icheinen, 











/ 


476 Anaͤtzen 


die' in Athen einen Tempel Hatte, Übrigens 


f. unter Anäbeia. 
n-äten, f. Anaafen. Zu 
Anafa, Avafe,f Derkeite 
Anafello Daolücect (Past Lucat), 
aus Heraklea (Oderzo), warb ven ben Be: 
Retianern 697, als fie bie über 200 Jabr 
bettandene Verwaltung des GStaste buch 
72 Tribunen für unzalaͤnglich erkannten, 
gum erfien Herzog (dux, Dege) ter He 
publik ernannt. Er rechtfertigte im hoben 
Grabe das Zutrauen feiner Mirkürger, 
ſchlug die Seerqͤuber Eräftig zurut, erhielt 
mit Luitprand, dem Longobarbentontg, ſtete 
Freundſchaft; ft. 717. j 
Anagällis (anagıllis, L., Gauchheil 
u. a.) Pflanzengattung aus der nat. Bam, 
der Primulacen, der 5. MT. 1. Orin. bes 


Sinn. Syſt. mit Shläftrieria Kelch, vadrürs. 


m „er, 5theiliger Blumenkrone, 5 an ber 
Baſis derſelben eingeſenkten, meift Lehsar: 


ten Staubfoͤden, aufrechtem Griffel, viel⸗ 
ſamiger, in die Quere aufſpringender Kap⸗ 


ſel. Die weiſten Arten gerören außer ber 
6. arvensis, dem gemelnen Gauchheil (ſ. d), 
dem Auslande an. A. collina au Ma⸗ 
zoffo und a. monelli Aus Ztalien beide 
perennirend), werten, der ſchoͤnen Bluͤthe 
wegen, bei und in Gärten gezogen. ' 


ante. | un 
a rypha (phen), fo v. w. Ana: 
alypten. nr DE 
Anaglyphärius, ein Verfertiger v. 
Anaginpten (f. d. 2), nach tem Schotiaften 
Juvenals (9, 145) ein Efiave, ' 
inaainphita [sc. riXxyn), fo.p. w. 
Anaalyyptik. 


Anagloͤpten, (ta — ‘son AvayRvren, 


aiifhnisen‘, H in ber Wühhanerei, ente 
weder: a) ale halbrunde Figuren, bie 


blos einem heil ber Dderflähe nah aus. 


einem flachen Grunde hervorragen, im Ge: 
genfage von runden, oder b) nur folche, 
die non der Klüche hervortreten, erbobne 
Xrbeit, f. Relief. (Ristveilen mit Glypta, 
Diapippta- und Torertika, auch mit Ka: 
meen (f. diefe) gleihöchrutend.) 2) Von 
andern Gegenftänrden ber Bildnerei, eigents 
lich Figuren in flahem Schnitzwerke, bil: 
erne Gefäße mit geltinisten Figuren. 
) Überhaupt Figuren bon halb: oder flach 
erhabner Arbeit, in Metall, gebrannter 
Erde, Gyps c. —— 
Anaaliptik (v. gr.) die Kunſt, Ana⸗ 
glunten (ſ. b.) zu verfertigen. 
Anägni, 1) St im Kerchenſtaate mit 
Bisthum. 2) Cine ver aleutiſchen Inſeln. 
Andgnia (alte Geogr.), St. der ‚per: 
nicier in Latium, ſpater Municipium ter 
Römer, Tüdöftt. von Pränefte, mis frucht⸗ 


baren Gebieres jept Anagni. 


. Anagnidäghdas, |. Agnidaghdas. 
Anaßnöſis (att. R.), ſ. Anatrifis. 


Anagke (Myth.), ſ. unter Anachis und, 
4 


Anagrammatiſch 


AÄnagn öften (wrayywoaraı gr., Teetr- 


"res ſat., Antiqu.), 1) Sklaven, DR waͤh⸗ 


rend der Mahlzeit, bes Badens c., Tem 
Herrn vorlajer. 2) Unter dem If. Stau: 
bins auch Free, bir in großem Anlıkn 


ſtanden Ind vor dem Volle im Theater ıc. 


laſen. 3) Geiftlihe, die im 3. Jabry. 
beim‘ Gottesdienſte die Abſchnitte aus der 
heil. Schrift vorlafen (ſpaͤtet unter bie 7 
geiftliher Orden gezoͤhlt). 

Anagakütes (alte Geogr.), galliſce 
Bölkerihaft, am aquitaniſchen Mecr 
(Plin. W, 19. -- ur 

Anagöge (d. gr), 1) i. b. Heilf: 
Ruͤckgang, nah Hippokrates Ausnır ren 


‚Brut durch Huſten und Erbrechen. 2, J. 


griech. R. bei Platon Regreß und Ru: 
lage. 3) So p. w. Ekſteſe (ſ. d.). 
Anagsögia(gr. Antiqu.), Feſt ber X 
fahrt, Abreiſe zur See, insbeſondere: fit 
der Aphrodite zu Eryx in Sitiliem (:ı. 
Erykina) gefeiert, wenn bie auf dem Sir. 
Eryr und in dem Zempel ſich aufhaltenden 
Tauben fih entfernten (mie man lacht 
nad) Lidyen) und mit ihnen bie Beitin; 


neun Zage darauf Tamen fie wieder, ou 


ihrer Spitze eine roͤthliche und beſonderi 
ſchoͤne Taube; da wurb dad Feſt der Au: 
fagoglen begangen. 

Anagögicuas sensus (Bibi. Km, 
nad alten Eregeten der geiftige Sir; der 
dem. buchſtaͤblichen —E der h. Sor. 
untergelegt wird. Daher: Anägesit 


gegen Sinn‘, Gcheiminn, aub Begei⸗ 


erung. Anagögiſch, gehrimiinnig t. 
Anagombri (alte Geogr.), ein Be: 
birge in Marmarika, füblih an Aumoni.ta 
grengend. un 
Anagorrüfis, fo v. w. Analeryrie. 
Anagradigsme, oo: w. Anbragasma. 
anagramm (Anagrammatis— 
mos), 1) eigenttid Ruͤtkſchrift, entſtedt 
aus Berfegung der Buchſtaben eines oder 
mehrerer Wörter zu einem andern orte 
und Sinne, 5. B. Brad, Sarg; Bei, 
Leid; Soum, Maus u. v.; in aͤſthetiſcher 
Hinfiht eine Spielerei; nah Tzeßes Com⸗ 
mentar zu Lykophrons Kaflandra [don von 
Lyk. angewendet; fehr beitebt bei ben ju- 
difhen Cabbaliſten (die Themura, der Cad⸗ 
bala 3. Id. beruht ganz auf folhen Ver: 
fegungen). Auch ganze Berfe findet man 
bei "eueren durch Anagramme gebilder. 
Gefchrieben darüber habını Mu. Bianeus 
(Rom 1586), "Andre. Wille (Ext, 16035, 
Puteanus (Brüffel 1645), 3. Gelfpirius 
(Regensb. 1703). Ganze Sammlungen v. 
%. find v. Joh. Mautner (Rosa vernizca, 
Noſt. 1656), Jacq. de Fontenn (Anagı. et 
Son., 1605), Stender (Anagr. lat et germ. 
Braunſchw. 1675). Bgl. Palindromen. Dab. 


2) Buchſtabenraͤthſel, ſ. unter Kaͤthſel. 5) 


In der Urkundenſchrift, ſ. Monogramm. 


Anagrammätiſch, in Form ad. nach 
Art 


Anagrtaphe 
Art eines Anagramme. . Anmagrram ma⸗ 
tifisen, Anagramme bilden ,. Buchſtaben 
verfegen. Anagrammatiſt, Buchſta⸗ 
benwechsler. 
—— 1) (gr. Antiqu.), Bere 
zeihniß der Namen der Kämpfer und Sie⸗ 
ger bei den Kampfipielen. 2) Bei Hip⸗ 
pofrates cin Recept. 8) (cbm. R.), bei 
Ulpian, fo v. w. SImventarium, Reperto⸗ 
rium oder Shnopſis. 
Anagräpheus 
Staatsſchreiber. 
Anagrätä (Geogr.), lat. Name von 
Anegrai (f. d.). 0 
Anagrip, Anagripä, nach longo⸗ 
„barbifhen Rechten (LI. T. 31. 8. 9), 
gewaltfame Bemaͤchtigung durch bie Hand 
(durch Angriff) als Schuld. | 
ı Anügros, Getseidemaß in Sevilla u. 
and. fpun, Städten. . 
f. Ana⸗ 


Anagyräfios (alte Scogr.), 
gyrus. er u, 
Anagdris (anagyris,: L.), eine zur 
nat. Bam. der Leguminofen, ‚Orbn.. der 
Sopboreen, der 10, Kt. 4.Drbn. des Linn. 
Syſt. gehörende Pflanzengattung, mit. 
Ziippigem, , 5zähnigem 
©dmetterlingsblume, 


’ 


t herzförnigem 


Wimpel und laͤnglich ovalen Flügeln, beide. 
kurzer ald das Schiffhen; .bie. 10 ben. 


Fruchtknoten umgebenden Staubfäden find in 


der Bajis nicht verwachſen; die flachgedruͤck⸗ 


te Huͤlfe enthält 6 u. m. nierenformige Sa⸗ 
men. Einzige Art: a. foeuida, i., Stint⸗ 
baum, ein 5—8 Fuß höger Straud) im fübl. 
. Eur. mit huͤbchſen Bluͤthen. Die bitter ſchmek⸗ 
kenden, und wenn man fie zerdrückt, übelries, 
henden Blätter find neuerlich von fr. Ärzten 
als draſtiſches Abführungsmittel zu 2 Dracys 
men bis & Unze empfohlen worden. 

Anaghros, 1) (Myth.), ein Deros, 
von dem Xnagyıns ben Namen haben- fol. 
2) Got.), fo v. w. Anagyris. 

Anas ras (Arayupvs; auch Anagy⸗ 
raſtos, alte Geogr.), ein/ attiſcher Demos 
im Erechtheidiſchen Tribus, Galamis gegen⸗ 

über, mit einem Tempel des Akaghros 
und der Kybele. ı 


Anah, f. unter Ana.- 

Anäharatb (are Geogr.), jubäifche 
Stadt im Stamme Iſaſchar (of. 19, 19). 

Anahid, bei den Derfern der Jzed ober 
weibliche :Benius des Morgenſterns (Wenus), 
ber mit feiner Leier die. Harmonie ber. 
Sphüren leitet. Die letztere Vorſtellung 
ift vielleiht nur neuperſiſch und von den 
Arabern entichnt, weiche den Planeten bie 
ſchoͤne Lautenſchlägerin nennen, die den 
Reigen ber Geſtirne anfuͤhrt und deren 
bimmtifchen Accorden ſelbſt die Engel lau⸗ 
ſchen. Den Arabern war Venus eine vers 
götterte Sterblühe, Suͤhre mit Namen, 
weicher mei gefpilene Engel, Harut und 


fr 


‘ 
+ 


Marut 


(gr. Antiqu.), ein 


" Anala (Araia); f. Ahaitite. 


delch und einen 


⸗ 


¶Moatalypterlen 
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verführen wollten, bie aber feſt 
„widerfand und nun au den Himmel ver⸗ 
fegt ward. Gin Gewand von, Goldſtoff 
umfließt ihre, elfenbeinernen Glieder und 
ein goldenes Diadem ſchmückt die braunen 
moſchusduftenden Locken. Bol. Anaitis. 
Anahuäk (waſſernahe), früher ber 
Name tes Thals von Mexiko, bann des 
ganzen Koͤnigreichs Alt⸗Mexiko (oder auch 
qur, eines Theils); vor der Eroberung 
durch Eortes von ungefähe 80 Volksſtaͤm⸗ 
men bewohnt. Die Stifter biefes ‚Reiche 
ollen nordwaͤrts eingadandest fein (im 12. 
Sahrh.); aber Thon mädtige Voͤlker vors 
gefundes haben. - gr 
nai ıc., wa® hier nicht fteht, Tuche uns 


ter And ıc. 


Anals, f. Adaitir. nt 
: Analticus lacus (alte Geogr.), bs 
Plin., See in Anaitife. . 
Anartike (Ana, Angaia, Xnaitis, 
sueitica bei Plin., alte Weogr.); armenis 
ſche Landſchaft am Euphrat. S. Anaitis. 
Anaitis (lnais), 2 weibliche Gotte 
eit Armeniens, deren Ramen man von 
nahid ableitet. She war die Landſchaͤft 
Angitike (f, d.) als Eigenthum geweiht, 
welche von Dierodulen, d. i. Sktlaven und 
——— bie ber Göttin (d. i. ihren 
Drieftern) Teibeigen waren, bearbeitet ward. 
Die Priefterfhaft war fehr reich, der Ten 
pel prächtig, die Wildfäule der Goͤttin von 


Gold (unter Xntonlus Beute ber röm. 


Krieger), Ihr Dienſt einet ber uͤppigſten 
und wolluͤſtigſften. Die Wornehmften dcs 
Landes ſchickten ihre Töchter dahin, bie 
fih (oft lange) Preis gaben und dann deſto 
‚cher Männer fanden. Der Zufammenfluß 
bon Fremben war außerordentiih, und fo 
verbreitete fid, der Dienft und Rame ber ' 
Göttin in vwielen andern Gegenden. In 
Pontus ward fie gemeinfhaftlid mit Ama⸗ 
nus (f. d.) verehrt und ſelbſt in Perfien 
fol Artaxerxcs Mnemon ihren Dienft eins 
geführt haben. Daraus fihließt man auf 
ihre urfprünglihe Identität mit der per: 
fiſchen Mithra (ſ. d.), In fo fern beine bus 
mweivlihe Urprincip in der Tihaffenden Gots- 
testrafi bezeihnens man findet aber aud 
die Leſearten Tanais und Zanaitis, und 
bezieht diefe Namen auf die aflatifche Goͤr⸗ 
tin Tanat (f. d.). 2) ©: Anaitike. 

Anaizetes (alte Geogr.), nah Plin. 
Voͤlkerſchaft au Der Drave in Pannonich. 
Kuh ja, ein Jeraelit, genannt Nehem. 
1 s 4, 22. 

Analia (aftd Beogr.), attifcher De: 
mos im Tribus Hippochoontiß, 
. Ainatalypterien (gr, Antigu.), 1) 
das Feſt der Enthuͤllung, an bem b:e 
Braut opne jungfräulicden Gchleier Rn 

le m > 10 


[} » 4 
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458 AEmnakampferos 
djeigte, und voin Bräutigam, dem Vater, 
„ben Frernden Geſcherke bekam. 2) Diefe 
Geſchenke ſelbſt, ach Athremata, 

thenia, Prosphthenkteria, Theoretra (f.d.). 


! Anakampſeros Izsaxaudipus von 


evaxzurrev, wieberkehren und Xcus, bie 
£iebe), ein Kraut, deſſen Berührung, wie 
man glausste,' derlorne Liebe wieder ver: 
ſchaffte (Plin. b.- m. XXIV, 171. 
Anakampterien, Herbergen für 
Arme, Verfoldte ac., neben ten Kirchen⸗ 
2Anakãamptiktk, 1) ſ. Katoptrik. 2) 
ELehre vom Wiederhall. DEE 

- Anatämpros (Tonk.), b. d Grieden 
eine Steihe abwärts freigender Töne (uaſi⸗ 


er). 
Anaflindef, f. Anacandef. : 
Anatar (gr.) ein Hippokratiſcher Aus⸗ 


brud, wörtlih: nachdem Kopfe (uva zupe), 


nah oben, nah ben oben ZTheilen des 
" Körpers Aberhaupt. Entgegengejegt if 
Epikar. .. 
Anmakära, Heerpauke, f. Rakara. 
Anatärdbien-vogel (Anakardien⸗ 
weißling, papilie anucardii, L.‘, ein Tag⸗ 


falter, zu den Helikoniern gehörig, mit 


gruͤnlichen Vorderfluͤgeln, Bie braune Spit⸗ 
zen haben, und Hinterfluͤgeln, bie mit 
“einem fleifhfarbenen Auge geziert find. Die 


. " weißmwollige " Raupe Icbt auf Nierenbaͤu⸗ 


"wen; f. folg. Art.‘ | 
Anatärbium,. 1) (anacardium, L., 

Nierenbaum), zur nat. Kam. der There: 

binthaceen (9. Kl. 1. Ordn. tes Linn. Syft.) 


3 


gehörige Pflanzenguttung; Kelh und Krone‘ 
Splättrig, von ben 10 Staubfädell der’ 


eine unfruchtbar. Einzige in Offer und 


Weft: Indien heimifhe Art: a, occiden-' 


‚tale, ein graber bis 10 Fuß hoher Baum, 
mit wohlriechenver Afterboldenbluthe. “Der 


Beuörtnoten, deſſen fäucrlider "Saft zu— 


unſch gebraudit wird, erreicht bie Größe 
eines Gaͤnſeeies und traͤgt auf fleifchigem 
Fruchtboden eine hierenförmige Nuß (in 
Apotheten bekannt als weitindifhe Ele⸗ 
phantenlaus, abenbländifchrs A., nux ana- 
cardii occidentalis), deren Schale ein ſehr 


ſcharfes DI enthält, welches aͤußerlich Ent⸗ 


zuͤndung verurſacht, innerlich ſehr heftig 
wirkt und von ben Indianern gegen Aus— 
‚ſchlaͤge nd Geſchwuͤre, bei uns aber als 
Arznei nicht meyr gebraudt wird. - Der 
Kern ift mantelartig, mwohlfchmedend, uns 


fhästih, ber Saft des Baumes mildars' 


tig, ſcharf, ſchwarzfleckend, bas Holz 
braͤunlich, hart, zu feiner Zifchlerarveit 
geeignet. 2) (Morgenlaͤndiſches A.), Frucht 
von semecarpus anacardiuin, L., ſ. Se⸗ 
mecarpus. 
Anakariſta, 
Kakara. 
Anakathärſis (anacatliarsis, v. gr., 
eilk.), Ausleerung nach oben, im Weis 


Heerpauker, ſ. unter 
x 


.. “ 


sem Sinne alle.Xusleerungen durch ben 


iapar⸗ 


punkte einer Rebe, 


x - Sinafiter s 


Mund, im engern Sinne nad Ätern durch 
die Lungen, nad ben Renern nr un Er 
brechen. 7 

Anakathärtiſche Mittel (nnıca- 
thartica), Arzneimittel, milde vie Anatas 
tharfis ıf.d.) befördern (Bre. mittel u a... 

Anatsta (gr. Antiqu.), Felt der Dir 
turen (Anates, ſ. d.) in Athen, an 'rde 
hem ein Stier, ein Bod unb ein Gorr 
geopfert wurden; das Opfer hieß Zins: 
mod, weil die Diosk. Austänter (::- .) 
waren. Ein ähnlidyes Feſt ward zu An: 
phiſſa begangen. 

Anallimena (uaxsluma ra. ar. 
Antiqu.), fo v. w. Anathemata (f. d.), ın 


"fo fern die den’ Göttern geweidten Sachen 
“blos im Zempel dingelegt wurten. 


Analeion (gr. Antiqu.), Tor. w. 
Analtoron, Dioskureion, Zempei der 
Dioskuren Anakes, f. d. zu Atden, wi 
ben ſtehenden Bildſaulen berfcioen und denca 


ihrer Söhne zu Pferde, mit Parraneiıe 


Gemälden, bie Thaten der Digel, und die 
Hochzeit des Leuhhppos, und Mikene wa 
mälde, der Argonautenzug darftetdend. 
Dier verfummelte Piſiſtratos die Xız-urs, 
als er fie encwullen wollte. Daucber der 
Felaoenmart: und m der Nahe die Lu: ne 
(l. d. 2): W 

Anakephalasſis (Ryet.), de jum: 
mariſche Wieberholung, Repimarın 
(rerum repetilio "et congegatio b. Duiitt.), 
bie kurze Zufammenftcllung der Dürte 
met en IbwW der 
Deroratio (f. d.), komm: jedoch un a 
ber Mitte der Hede vor ‚z.B. Drmei.xa. 
9. Timokr.). Wird wieder zufam. - ::° 
ſtellt, was dagegen gefag: wor en, vad 
was manfelojt gefaat hat, fo heißt den v..- 
ywyn, colleciio (Cic. Brut. 88. Quinr. I, 
1) oder enumteratio (Cic. de invent.i, 3}. 

Anakerhris (gr. Antigu), Auiım, 
öffentl. Befanntmadung des Siegets a 
Kuampffpieien, des einem vom Staat: cr: 
theilten Ehrenſchmucks u, durch den .>.: 
sold (f. Kerpr). . 

Anates (Analtes, Muth), Kırcr. 
Herrſcher (der Welt), 1) in der ſamot:⸗ 
then Religion die Kabiren, Koms'-: 
then. 2) In Athen vorzugsweiſe Die nz.: 
ter, welche bie Stuatde und Yr.vutin = 
legenheiten führten. 8, Die Gricaen 1. :- 
gen dieſen Ramen auch auf bie Dirstur:n 
über; teher das Feſt Anakeia (f. d.). So:. 
Tritopatoren. 

Anakim, ſ. Enakim: 

Anakinema (anacinemn, v. ar.), 
Hippotratiſche Benennung für Erſchu tor 
zung des Körpers als nualiche Bewegura. 

Analintarärrs, angeeliher Ken:g 
zu Ninive. und Vater bes Gardanzzuius. 
Tal. Anabajjar. 

Anakiter, & Enakiter. 
n Ana: 


- 


s 











vente 


Enachrde Anaktofiſ) Wr Kitrökiin- 
brehung ef. X). 2) t Antaonatlaſis, Rder.), . 
dur. duruͤceſchieben neinse iVortrs, Iwenn 


man das vom AndernTSecinate in Linen an⸗ 


chen: Hudigtits Anien und: 
- im : Moſſer Ligebhrochen soder-- 


BOTSTR YO Strahlenbreckung. 


deim. Bedertung. "Wisberhat. 208). Heilk.), 


nach Huopotvates, Kbrrbeugung- eined. Be: . 


rn 
n 


Lenk, 'nadı außen. - un. re 
Anakbläſtik, ſ. Dioptrik: © u. 
Mnakılıitiice etnien und äci. 

aͤchaen, welche 
wi erfchei⸗ 

nen. A, Werkzeuge, Brechungs werk⸗ 
Anakltwr, ſ. Anarghia 
Anaturt. ttt ,1 4. (and Cie— 


:t1617,7.3815::tber, folgte nad. Eufebius . 
- (iifstz :acoles. 11: 


13,7: denz. Sims. im 2. 
3.57 Negkering bed Tius als rom, Bi: 
: fetrofy.ifeil ! 12. Jahre regiert, Rom in 25 


Paxochien gstheilt:und.$L den Maͤrtyrertod 


erlitdonhaben. Hoen ſeine, ganz duntle, 
WGeſchichte velr;.Bletus,i mit Pem er‘ ver: 
w:hielt wird. 2) AH, eigentlich Peter, 
von Beohl, Garrbindt und: Legat in Fraͤnk⸗ 
reich und · England, warb: 1130 gegen In⸗ 
notenz:13. zum Papft ervahilt und non den 
Romern, Mailändern und: Moger von Si: 
cilien anbseannt.. Er excommunlcirte ſei⸗ 
ner nädy Frankreich aeflhrbteren Gegner, 


‚ ernammge Roger von Stirilien zum Könta, 
ſchlug Sie „Bermitzlund deb⸗ Kaifers Lothar 


(ſ. d 3, welcher Innodenzmit einem Heer 
noch Falten zuruͤckvrachte, aud:,' nothigte 
Learn, Ren wieder zu werlaſſen und. be: 
vauptete bis an ſeinen.. Zod 4118. die 
gıpıtl. Würde, F 

Anakiettria (ir. Watigu, J, Krönunge- 
feſt, Feſt beim Regierungsantritt. eines Res ' 


genien, went er dad vorgejäriebene Alter 


errerdht hat. 

Anaͤkirthra (gr. anuqu Y, nach Pauf. 
ein Stein deim Prytaneow- in Athen, auf. 
dem Demeter ihre Tochter gerufen haben - 
kur und an dem bir” griech. Frauen ein 

Fr feienten. 

" Xnalıınöpatom (ar. Antiqu,), Ringe 
arfecht der Athleten, währent ſie auf dem 
Ende lügen. 


X naflintertom (Anallintron, 


.Unäkftıios), 1) (ar. Ant: qu.), Ruhebette, 


bnftutt. 2) irdm. Anciqu., ein Polſter, 
Kositilfeu oder der Theil des Bettes, wo 
bae Kopftiſſen lag. Bol. Amphikepha. os. 

Knatlifie (anaclisisy D. gr.), 
Di potrates die Rage der Kranken 

An:ktigmos und Anäklitos (gr. 
Antiqu.), fo v. mw. Anatlınfesion (ſ. d. 1, 
insveſondere bei Hippekrates ein Lehnſtuhi 
mi ausgeſchnittenem Seitze, wie unſere 
Gepoͤrſtuühle. 

Anattömenos ‚Metr.), ber Umbeu⸗ 
gende, Name dee Anakreontiſchen und des 
goliambiſchen Verſes, wegen ihrer mans 

:gfaltigen Veränderung, 


nad) 


b . Mnakreon IR 
V — rar Aufihubed beſ. das 


Voronkerliegen der Schiffe auf hohem Wege 


‚be nahenbem Stumg. u. «- 
DR En a DER. Kick), bie Mirth- iung, 


— Figur si ua ‚ver man entweber ben: 


‚Bemer ſelboſt. um, Kath. fragt, ‚odgr.. mit 
„ben. Richtern ober Zuhören gleihfam fi 
berathfihlagt. 
nn Knakollima (qiacaflenme , v. —* 
. Klebmittel. bei Wunden uͤberhaupte bei 
tern AÄrzten Klebmittel/ welche, in Augen⸗ 
trankheiſen auf die Stirn: angewendet 
wurden. ir. 

'Anatolütho a Anctoluthig, 
ram und Rhet.), ‚eine. Gonftruction, 
deren. Ender dem Anfange nicht grammas 
tiſih entſpricht oder ‚gung fehlt“ wenn der 
Schtiftſteller in eine andere Wortverbin> 
dung uͤbergeht, was beſonders nach Zwi— 
ſchenfatzen geſ. nieht, . woruber der Anfang 
der Conſtruction vergeſſen worden iſt. Sje 
UL tyeils Eigenheit einer einzelnen prade 
(ilioma ),., theils alen Spraden, gre⸗ 
meinſchaftiich (rhetorijch), hernammend aus 


2 
— 
4 


‚Gemüthvsewegung oder aus Abit zur 


Errriaumg .gines Eindrucks, ober auch aus 
Nachiaͤſſigkeit. 
Anakomide, 1). (en Antiqu), das 

gura@oringen 1, 

eren auf cine Bei tlang beetdigte Überrefte 
in ihr Vaterland zuruͤckgebracht werden 
G. B. des Theſeus, Oreſtes, Tiſamenos, Ari⸗ 
ftonenee). 9 (Heiꝛk., nad Hippotrates 
die Geneſung von Krankheiten. 

"Ynatondylisiuneos (anaconchylis- 

vs NG gr.), das Gargein, Gurgelmittel 
Auatönde: * Aboeitsſchlange. 
Anaros, ſ. Inachu 
An—“ äfreon, 1) ge⸗ riter), aus Teos 
in Jomen. (Tews, daher Turos, Teius), 
wanterte, als ſeine Landsleute von Hars 
pagos vertrieben wurden, „mit biefen Olymp. 
"59, 8 nah Abdera in Ihrafica aus, lebte 
aber größtentheile bei Polykrates, Tyrann 
von Samos, und nad deſſen Ermoroung 
in. Athen, wie Simonides, bei Hipparchos. 
As auch viefer ermorder wer, kehrte er 
in ſein Vaterland zuruͤck, wo er, 
att, ſt., erſtickt an einer Weinbeere, wie 
man dichtete, damit fein Tod feinem Leben 
entipräche, Er war einer der 9 Iyrifhen 
Digter (ſ. ülkäos); feine Zeit dem Weine, 
der Biche und den Muſen gewidmet. Seine 
Gedichte, die füße Schwärmergi und feine 
Anmuth athmen und befonders- frchen Les 
bensgenuß darftellen, und deren vprzuglis 
her poetiſcher Werth in dem zart empfun⸗ 
denen bichterifihen Gedanken und ber. nais 


. ven Ausführung, beffelven im ſchmuckloſen 


Style veſteht, find ein treuer Audruck ſei⸗ 
nes Geiſtes (viele verloren). Von den un⸗ 
ter ſeinem Namen vorhandenen, meiſt im 
ioniſchen Dialekte geſchriebenen, Be 
> =, gehd⸗ 


J 
F 


2 


insbefondere von Todten, 


> 


35 J. 





40:  Rinaftenätifch 


gehdren bie allermeiften einem Tpätzen Zeit⸗ 
elter und verichiebenen Verfaffern an. 





Weberſtuhle aufiwätte von iifinben 
webtes Kleid (tumica recta), nad, ber Ye 


Herausgeg. zuerſt von Heur. Stephanus teſten Art m weben bei ben Sriechen, 


(Paris 1554), in neuern Zeiten v. Sof. 
»Spoletti Mom 1781), v. J. Glo, Bern 
Cehzte Ausge 1809 mit Eappho), v.-X. F. 
9, Brunk (17861, 0. J. F. Degen (1808, 
v.% F. Silver 11763), v. F. H. Bothe 
(1805), v.E. WW Modius 1810) ; * überſ. 
d. J. 8. Degen 1787), v. GEh. Ad. Over⸗ 
He (1800) und v. ©. W. Ramler (brög. 
d. Spalding 1801). 2) (Starker, Ana: 
kreons Bildfüule ſtand auf der Akropolis 
von Athen, auf dem ein Epigramm des 
Zarentiners Leonidas (Brunk. anal. I 2%. 
KAÄXVIT. Autbol gr. ed. Jac. I, 163), 
ihn darſtellend, wie er, vom Weine tal- 
melnd, die kaufe fchlänt, nur an einem 
Fuße mit bem Schuh bekleidet. n 
——V———— in Anakreons Weiſe, 
leicht, zart: Daher 
 Anatreöntifhe Gedichte, leichte, 
gefaͤllige Gedichte über Liebe x | 


NAnakreöntiſche Verdart, nad - 


gewöhnt. Annahme: drei Samben (die erſte 
zumveilen ein Spondaͤus) und eine lange 
oder kurze Sylbe: 0 


1 ung vi— yo DD. 


nad Hermantt der. größere Sonitus uhb 


„die Anakruſisß 
° N | — UU | — u 
vu 

Anälrta, f. Anarghia. 

Amatrifis, 1) (bei Demoſth. Anas 
gnoſis, att. R.), das vorläufige Unterſu⸗ 
chen einer Streitſache, von den 9 Archon⸗ 
ten, wenn vor Beginn eines Prozeſſes die 
Klage gehörig inſtruirt, ihre Annehmdar⸗ 
-Eeit und die Erceptionen bed Gegners ge: 
gen die Klage unterfuht und endli an bie 


. Ridytee gebracht. ward. . 2) (rbm. R.), 


wenn der Yräfes aus bem von den Ire⸗ 


“narhen an ihn geſchickten Beklagten die 


Wahrheit zw erforfhen fudt (L 14. €. de 


accasat.). J 
»Anakrüſis, (Metr.), ber Auf 


ſchlag, Auftakt, Vorſchlagsſylbe, die vor 
ber erſten Hebung (Arſis 


eines Verſes 
vorbergehende Senkung (heile) bei ‚ben 
Griechen, die den gleichfoͤrmig ſich bewe⸗ 
genden Vers, nicht, wi die Roͤmer, nach 
der Zahl der einfachen Fuße (z. B. Bea tus 
äljle, quil proculj negojtis);, ſondern 
nid ber Zahl der Takte, alfo rhythmiſch, 
betrachteten, wie: Bejatus alle, | qui pro- 
zul vel;öuis, wo die Sylbe Be vie Anas 
kruſis if. Val. Arſis und Theſis. 2) 
(Zone), Vorſpiel, nah Strabo ein Haupt⸗ 


theil did Tonſtuͤtts, mit welchem fid die 


Saͤnger bei ten pythiſchen Spielen Hören 


. Sieben; ſ. Muſikaliſche Wettſtreite. 


Anatyafton (kymrBwVorcy sc. NK“ 
voor; 9% Antiqu.), ein am. ſenkrechten 
BR BE Ze EEE | 


% 


welche die nzuene “erfi.von ben Asnptiern 
letnten, worauf nur. von bem Beinewesern 
-(lioteones) und beim Weben bet tunica 
recta (f. d.) bie alte Art beibehalten wir), 
Bel. Textur. 7 tn 
cd In Tisch, *5* ” 
Anaktẽfis (gr), das Wigbeuerlanarn, 
nad Hippokrates die Geneſung, Mürktetr 
der Kräfte 0.0.02 —5— 

Analtörtia.(alte Geoar.), Milets fra 
herer Rame vom Koͤnig Aktor. 

Anaktorion (alte'Weogr.),. H Er. 
einer korinthiſchen Colonte. In Alarnarim 
am. ambralifgen-Meerbufen , umb dem Vor⸗ 

ebirge gl. R., 40 Stunden v. teen, 
-NRadı der Schlacht. bei Altelon ‚nerpflar ie 
Auauftus ihre Einwohner nah Rikspeii. 
2) Das unter 1). ‚erwähnte Borgebirge, an 
Gingange zum ambrak. Meerbufen; jtt 
Dardanelles de Larta. , ._- 

Anattöron (gr. Anti), 1) fo v.w. 
Anateion. 2) Überhaupt ein Tempel, be 
fonbers das adytum (f. b.), wo bie Dralel 
gegeben wurben. 

naltoteizfä (ar. Antlau.), Werke 
her der Myſterien ber Koryhanthen (Anattes. 

Anatuphisma (anscuphisms, ®. 9L.), 
Srieihterung und Unterilügung bei Kor 
pers, ald ubung beffelben. | 
 Analurän (Onekutan, Oneletiwm, einn 
der kuriliſchen Snfeln. 

Analülleänten (v. ge), Bürkt- 
freier , ſ. Agyrtee. | 

Anakyklos, ſ. Anscyılms. 

Analüpta (anacypts, I), @attınz 
ber Schabtäfer,, nicht vollſtaͤndig beftizimt. 
Art: a. punciata. ®onft nitidula. 

Analyriöfis (gr). nah Hippokrares 
bas Anſehn, im- welches ſich der Arzı eri 
feinen Kranken: fegen, bie Bürbe, mi 
weicher er fich gegen fie benehmen muß. 

Anälabus, |. Scapulier. 

Analecta (röm. Antıqu.), ein Darts 
bedienter, der die. auf bie Erbe gefallinen 
Broden auflefen und das Zimmer renicen 
mußte. Daher bei Seneca (ep. 87) ſcher;⸗ 
boft von einem Grammatıler, ber vinee 
Andern Tiſchreden, wie abgefullene Brogen, 
fommelt und merkt. 

Analekten (v. gr.), Gefammeit:s, 
Titel von Hiter. Saͤmmlungen, beſonders 
ungedrudter Handſchriften, z. B. ven 
Mabillon, Montfaucon, Brunck. 

Analektrides (Analect;ves), bei Ovid 
(A. A. III, 273) Schulterkißſchen, m.t di- 
nen ausgeflopft bie Schultern voller cr: 
fdienen. 
Analẽmma (gr., Höhe), 2) fo v. w. 
Altrolabium (f. &). 2) Aſtron), Beier 
ſtelung bes Himmels auf der geraden Kiäıhe 
bes Meridians, in der Borausſetzung —* | 

age 








Analentia 


Auge befinde fich in einer ımenbfichen Ferne 
und in dem Morgen s ober Abendpunkte 
de8 Horizonts; 3; ein Aftrolabium iſ. d.), 
auf deffen einem Theil, einer Flaͤche von 
Holz oder Metall, dieſe Projection (f. db.) 
angesrarht, defien anderer aber ein beweg⸗ 
. licher Horizont if. Man loͤſt mit dieſem 

Inſtrument mit Leichtigfeit allerlei aftronos 
miihe Aufgaben: Aufgung und Untergang 
ber Sonne, Tags- und Stunbenlänge u.a. 
4) (Trigone dus signes, Gnomon.), eure 
dreiedige Fiaur, in welcher mit geraden 
Zinıen die Deciination der Sonne beim Eins 
tritt in jedes Zeichen des Thierkreiſes ans 
gegeben ift, und die dazu dient, dieſe Zei— 
hen, die Zageslängen ic. auf Auadranten 


(f. d) zu zeichnen, umd befonder& auf Son⸗ 


nenubren (f. d.) bie kinien zu beſtimmen, 
bie der Schatten eines gegebenen Punktes 
am Zeiger, an den Tagen befchreibt, an 
welchen die Sonne in ein andres Zeichen 
bes Thierkreiſes tritt. on 
Analüntia nennt Paracelfus die Epi⸗ 
lepfie (f. d.). | 
Analepfie (v. gr.), 1) biejenige Art 
der Gpitepfie (f. d.), wo die fogenannte 
aura epileptica (f. d.) auß dem Magen 
aufiufctgen ſcheint. 2) So v. w. Anus 
te i « “ 2 , Dun 0 


Analtpfis (araamyıs), 1) gr. Recht: 
das Wieberanerfennen und für. erbfaͤhig Ers 
klaͤren eines (verfloßenen) Sindes‘ als des 
feinigen, worauf es ber Vater nicht gem 
zweiten Mate verfloßen durfte. Bot. Ande 
reſis. Dann ij. b. Heilk.: 2) nme 
neue Stärkung, Wiedergenefung; 5) (nad) 
Hippokrates), die Art unb Weite, der Arm 
bei einem Bruch beffelben oder ber Hand 
duch eine Arıntuagbinde.(mitella „ f. di)⸗zu 
befeitigen. a 2 

Analtpter (gr), ein. Waffereimer. 

Analeptiſche Mittel (annleptica), 
ftärkende, mehr Hlüchtige Rahrungs = ober 


Arzneis Mittel, weiche die Lebensthaͤtigkeit 
aufregen und die geſunkenen Kräfte weden.. 


Anäülges,.f. Federmilben. 


22 to 


Analgefie (v. gr.), Schmerzloſigkeit, 


Unempfindlichleit ‚gegen. ſchmerzhafte Ein⸗ 
druͤcke. 


Anatius, 1) (Hralius, Aratius), nach 
Angabe ber Chronologen der 5. oder 6. Koͤ⸗ 


nig der Aſſyrer, vegierte. von 2030 (J. d. 


W.) an 40 Jahr. 2) Römilher Senator, 
der, . nah Piutarch, von Craſſus, gegen 
den er flimmte, burh eine Maulſchelle von 
feinem Sitze vertrieben warb. a 
Analög (gr. ara Aoyor), nach Wer 
Kate oder in einem gewiſfen Verhaͤltniß 
ehend, daher ganz oder theilmeife übers 
einftimmends fı folg. Art. 
Analogie (analogia, v. gr., Gleich⸗ 
heit, Verhaͤltnid), nach allgemeiner Bedeu⸗ 
tung : die übereinflimmung ziweler Dinge in 


befannten Egenfaften, norzügti in bes. 


Cucyclop. Auörterb. ee Band, 
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kannten Verhaͤltniſſen, in fo fern fi dar⸗ 
auf die Annahme gründet, daß aud in ans 
derer Bezieyung gleiche übereinſtimmung 
Statt finden werbe. Die Bedeutung und 
Anwendung ter Analogie ift nad) Verfchies 
denheit der Wiffinfchafien ebenfalls verſchie⸗ 
ten. Inder Grammatik verftcht- man. 
darunter die Sleihmäßigkeit der Mortbils 
dung im Gegenfus der Anomalie (f. d.) bere 
ſelben; in der Fritifchen Ihterpres 
tation, bie libereinftimmung des Einnes 
einer Stelle mit den befannten Srundfägen 
und der Schreibatt eines Schriftſtellers, 
ber Borfteitungsweife, den Sitten u. f. w., 
die zur Zeit, wo er ſchrieb, und unter der 
Nation, zu: ber er gehörre, herrſchend was 
ren u.f. tw. Die Glaubensanalogie 
ber Theologen (annlogia fidei), ein Aus ı 
druck (aus Roͤm. 12, 6. entiehnt, wo er 
aber anders gebraucht ift) der evangelifchen 
Dogmatik und Hermeneutik, bezeihnet tie 
Zufammenftimmung und das Werhälnifl 
der Beweisftellen der chriſtlichen Glaubens⸗ 
lehre, worin die oberfte Regel ter Ausle⸗ 
sung liegt, indem vorausgeſetzt wirb, daß 
die Schrift in vollkommener Übereinſtim⸗ 
mung mit fi ſelbſt ſteht. Damit verwandt 
iſt die A. der heil, Schrift (analogia 
scripturae sacrae), bie Üübereinftimmung der 
Schrift mit fich feibft, nicht allein in Ber 
'ebung auf bie Slaubensichren, ſondern 
berhaupt; f. Hußlegung und Antilogie. Die 
Nehtsanalogie der Zuriften leitef 
bie Beftimmung des Rechts, beim Mangel 
ee wirklichen Geſetzes, aus ber Bergleis 


chung wirklicher Gntfiheidungen in eine 


ähnlichen Falle ab, teren Gegenfag dan 
Antinomie (f. d.) iſt. Die’ Ar'zte bedie⸗ 
dien fich, Häufig der Analoale, um bei Ahne 
lichkeit von Krankheitserſcheinungen Uber⸗— 
einſtimmung derſelben ihrer Natur nach vor⸗ 
auszuſezen, oder von einander ähnlichen 
Heitfioffen gleihe Wirkung in ihrer Anwens 
dung zu erwarten; fie ift, in fo fern fe nur 
Wahrſcheinlichkeit zum NRefultat hat, eine 
nur undollfommene Induction (f.d.). Die 
philoſophiſche Schlußfolge nad 
Analogie druͤckt überhaupt aus, daß man 
in Erfahrungswiſſenſchaften, alſo in dem 
aanzen Bereich der Naturtiehre, bei vor⸗ 
hanbener Ahniichkeit und unter Übereinftims, 
menden Verhältniffen, baffelbe in nicht ex⸗ 
kannten Beftimmungen (nach Wahrſcheinlich⸗ 
feit) erwartet oder. vorausſetzt; wo man 
dann ba® Gegenthell ef bezeichnet man 
btefes als Yucnadınen (f. d.). Co macht, 
biefelve Schlußfolge fich ſelbſt in ber A ftros 
nomie geltenb. Die &. ber Mather 
matiter bezieht fich vein anf Größen 
verhaltniffe und bezeichnet die übereinſtim⸗ 

mung dieſer; f. Proportion. In der St y⸗ 

iftie md den fhönen Künften über 

aupt verfteht man unter Analogie bie Eins 
bei und Gteihförmigfeit bes Darſtellung zr. 
ob Anaw. 


x 
x 





482 Analogien der Erfahrung: 


Analogien ber Erfahrung, Ber 
ſtandesgrundſaͤtze zur Erkenntniß von Er⸗ 
fahrungsgegenſtaͤnden, die als ſolche nie zu 
völliger Gewißheit, ſondern nur zur Wahr: 
ſcheinlichkeit fuͤhren koͤnnen, nicht conſtitu⸗ 
ann fondern nur regulativ find; |. d. vor. 

rt. 


Analögion (analogium, v. gr.), Bücher: 
Wrett, Lefepult. gl. Aınbo. 

Analögifch, fo v. w. analog (f. b.). 
Daher A—e Erfenntniß, Erkenntniß 
nah Analogien (ſ. d). A—e Kryflalle, 
nach Hauy, diejenigen K., in beren Form 
mehrere merkwürdige Ubereinftimmungen 
(Analogien, f. d.) erfennbar fin. A—e 
Schlußfolge, a—r Schluß, Folge 
zung nad Analogie (ſ. d). 

Analogisma, Analogismusß (gr.), 
das Zufammen = ober überrechnen, auch 
analogifcher Schluß (f. d.). 

Analogift (Aogift, Aneklogilt, gr.), 
ber nicht Rechnung abzulegen braucht, be⸗ 
fonders ein fo teflamentarijch beftellter Vor⸗ 
mund. Dgl. Alogion und Analogisma. 

Analögium, 1) fo v. w. Analogion 
N b.); 2) fo v. w. Martyrologium (f.d.). 
2 Kleines Häuschen über den Leichen ber 

eiligen. 

Anälogon (gr), was nur gewiffers 
maßen etwas if (ein in vieler Hinſicht 
Ähnliches), fo ein A. der Kunft;. ein 
U. bes Verſtandes, wie 3.3. der Ins 
finct des Bibers bei feinem Bauen. 

Analphabttus (gr. lat.), der nicht 
lefen und —8 kann.⸗ 

Ani ItHes (gr.), nad Hippofrates, uns 

ilbar. 


Analdfe, ſ. Analpfis. 

Analyfiren (v. ar.), auflöfen, ent⸗ 
wideln, zerlegen, zurüdlchren (zu ben Ans 
fangsgründen, Grundprincipien). 

Anälyfis (Analyfe, v. gr. anaAiw) , 
Auflöfung, Zerlegung in feine heile, 
ald Gegenſatz ber Syntheſis (f. d.), findet 
in a? MWiffenfchaften, befonders aber in 
er ‚ven ihre Anwendung: 1) in der Ph.i: 
Lojophie, hinfihtlih ber Begriffe, in: 
dem man bie Merkmale, aus denen ein 
Begriff zufammengefegt it, fi zum Be: 
wußtfein bringt, um fo Elare Erfenntniß 
zu gewinnen und zugleih zu Principien 
einer Erfenntniß zu aelangın; 2) in ber 
Mathematik, in Hinficht der Auflöfung 
verwidelter Probleme (f. d.), indem man 
nämlich zunaͤchſt Beflimmungen zu finden 
aa welche mit ken in dem Probleme 
eibft enthaltenen nothivendig zufammen: 
hängen, bann bie mit diefen eben fo vers 
bundenen auffuhht, und, fo immer weiter’ 
forfchreitend, endlih auf ſolche gelangt, 
wodurch das Aufgegebene wirklih er⸗ 
langt wird; theoretifhe Analyfis, 
bei ber blos die Erfenntniß von etwas Un» 
befanntem, praktiſche, bei der bie Her⸗ 


D 


Analyſis des Endlichen 


vorbringung von Etwas außer nd Vro⸗ 
blem im eigentligen Einne) erzweckt wird; 
geometriſche Analyfis, bie räumliche 
Größen zum Gegenftande ‚bat, wie au, 

Beihnungen geometrifcher F:guren zur Auf⸗ 

löfung ſich bedient, auch ben Alten beicant 
war; arithbmetifhe Analyſis, tie 
Bahlenverhältniffe zum Gegenftand bat und 
ei mit Algebra (f. 9 zuſammentfaͤut, 
obgleich fie auch Zahlengeſetze berüdfic::ä:, 
und insbefondereder allgemeinen Ana— 
Infis, einer der größten unb fcharfiinn'gs 
ften Erfindungen der neuern Zeit, den M:J 
gebahnt bat, in welder nämlich bie Ki: 
gebra auch auf geometrifhe Problenc An: 

mendung findet; eine Scharfe Adbſcheiteng 

der Analyfis (bie man im engem Einr: 

als Lehre von den Functionen, oder cc 

Bunctionenanalyfis [f. d.} beyid: 

net) in ber Algebra unterlicgt indain 
großen Schwierigkeiten; .$) in der Chu 
mie als Bauptzweig berfelben, ber zu Act: 
fegung von natürliden oder Eünftlicr. 
Stoffe in ihre nähern und entferntern 
Beftandthrile, bis auf die legten neoch c!3 
verfchiedenartig unterfcheidbaren, Anleitung 
gibt, oder auch das hierzu führende Bir: 


. fahren feldfl. Außerdem. wird 4) Zerglie⸗ 


berung organifher Körper, in eingure 
Theile, bie felbft aber hierbei nad ihm 
organiichen Bau noch in Betrachtung lrzı 
men, mehr jedoh von Pflanzen ats Thie⸗ 
ren, wie. auch 5) die Darlegung dei Inhalts 
einer Schrift ihrem Weſen nad) in getrang: 
tem Auszuge, oder auh die Darlegunz der 
Hauptpunkte einer Schrift-ober eines Bir: 
trags, nad fuflematifher Ordnung, fo ge⸗ 
nannt, . . 
‚ Anälygfisder Feſtung en (Kris: 
wiff.), ber Werth einer Feſtung nad ter 
Wahricheinlichkeit ‚ihres Widerftandes gegea 
ben möglihft zweckmaͤßigen Angriff beres: 
net. Um bdiefe Lehre zu. begrimden, nimi:t 
man fingirte Belagerungs» und Vertbeidi 
gungstagebucher an, unb der Plag Hat den 
größten Werth, ber fih nah einer ſolchen 
am längften hält. 
"Anälyfid der Potenzen (Evolu— 
tion, Mathem.), dad Verfahren, aus tr 
Potenz eines ‚gegebenen Grabes die dazu 
gehörige Wurzel zu finden, indem man tı- 
fo zerlegt, wie fte aus ben Theüen ber 
Wurzel zufammengefegt wird. 
Anälyfisdes Endlichen (analy:'s 
finitorum ‚,. Math.).ift der eine Hauptzive.z 
ber (mathematiſchen) Analyſis (f. &.) und 
der Inbegriff aller Kehren über endli: ‘ec 
Größen. Unter ihr werden wieder bie %:: 
gebra, tie Lehre von Ten Functionen, Mei: 
en, Kombinationen, Probusten, Potenzen, 
ogarithmen, Summen und Differenzen, 
nebfl der Geometrie in Verbindung mit 
arithmetifher Analpſis befaßt. (Kaͤſtners 
Se Anfangsgr. 











% 
\ 


. Unaryfi.ded: Unendllchen 
Anfangegr. d. Xnatyf. endl. Gr, Goͤttingen 
1794.) -. , — ne 


Anälyfis des Unendlidyen (ana- 
Iysis inhnitorum, Math.), der zweite Haͤupt⸗ 
zweig ˖der Angqlyſis, ber Inbegriff aller Re 
geln zur Unterſuchung unendlich kleiner Groͤ⸗ 
gen, um dadurch endliche zu beſtimmen; 
fie zerfaͤllt in die Differentiaircdh- 
nung und Integralrehnung-(f.b.). 
(Mayers vollſt. Lehrbegriff der hoͤhern Ans 
lyſis, Göttingen 1818.) 

nälysis Ikiöph 
phantifche: Analyſis. u 

Analüft (Analytiker, analyticus) , ein 
in der mathematifchen Analyſis Erfahrner 3 
fest eigne und feltene Naturgaben voraus, 
um darauf Anfpruc machen zu Eönnem 

Analütif; 1) überhaupt, Sammlung 
von Regeln zur Ausübung der Analyſis (ſ. d.). 
2) (Phil), insbefondere, nadı Kant, der eine 
Theil der algemeinen (transſcendentalen) 
Logik (zweiten: Dialektik, f. d.), in ‚dem 
das ganze: formale Geſchaͤft des Veritundes 
und der Bernunft in feine Elemente auf—⸗ 
gelöft wird, bie. dann als Principien aller 
Iogifhen Beurtheilung unferer: Erkenntniß 
erjcheinen. Sie zerfällt hiernach wieder 
a) in die Analytikeder Begriffe, Zer⸗ 
gliederung des Verſtandesvermogens zur 
Erforſchung. ber Moͤglichkeit von Begriffen 
a prior, indem wir fie im Rerftunde- ſelbſt 
auffuchen. und beffen ‚reinen Georauch übers 
haupt analyfiren, und b) Analptilder 
Srundfäge, ein Kanon für die Urtheils⸗ 
kraft, die fie lehrt, die Verſtandesbegriffe, 
weiche. bie Bedingungen zu Regein a priork 
enthalten. auf Erſcheinungen anzuwenden. 

Analditiſche Begriffe, melde, als 
in andern umfaffendern enthaiten, durch 
(logifcher. Anginfe: gewonnen werden.: , Ges; 
genfag: Synthetiſche Begriffe. >00 

‚Analytifde Chemie, fı Analyſis 9). 
-Aaalstifhe Eurpve des menf.ds: 
Lihen Gefüchts (analytica curva faciei, 
hominis), seime frumme Linie, bie alle Li⸗ 
neamente des Geſichts eines Menſchen aus⸗ 
drücken und durch eine algehraiſche Gleis 
chung erklaͤrlich fein ſollte. Dergl. wollte 
Hudden (Act. ertd, 1700. p. 18) gefun⸗ 
den haben. Bgl. Curven. 

Inaldtifhde Methode (amaly ti⸗ 
ſcher Weg), das Verfahren, Verſtandes⸗ 
fenntniffe durch Zerlegung bed Mamnigfal⸗ 
tigen: in feine naͤhern ‚und diejer wieder in 
die entferntern Theile zu gewinner,» Bel. 
Anaipfis.. Gegenſatz: Synthetifche Methode, 

AUnalptifhe Bollkommenheit 
der Begriffe og.) Zu ihr wird er- 
fordert: daß ein Beariff analytiſch klar, 
deutlich, ausführlich, vollftändig und praͤ⸗ 
cis fei, d. i. daß die. Merkmale deſſelben 


Pan . — om 
äntea, TS. - Bios 


zureichend, unterſcheidbar, alle ins Bewußt⸗. 5 


fein, unb zwar nad einem Prineip, auf 
gefaßt und nicht uberflüffig angegeben: fpien. 


' 
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.Analzim, eine Zeolithart in mehr. 
Floͤtztraphgeb. Europa’s, welche ehedem un⸗ 
ter dem Namen ſternfoͤrmiger Roſenquarz 
vorkam; ſ. Zeolith. 
Anam, ſ. Annam. 
..Anamaböa.:ı Annamaboa ) 
Britten gehöriged Fort auf der Goldkuſte 
von Guinea, U 
Anamäni (alte Geogr.), Volk in Gal- 


lia cisalpina. 
(Anammelech), ſ. Adram⸗ 


Anamälech 
melech. 

Unamartefie (arauaernc'a), Sünds 
lofigkeit, wird von Chriſtus behauptet, befs 
fen menfchliche Natur. zwar verfuchbar, aber 
von aller Sünde und felvft von ber Erbe 
fünde ftei.war:. der Hauptpunft, ın tee 
Lehre don Ehriftus, mit deſſen Aufgeben fie, 
alle Haltung ‚verliert. Nur der Sündlofe - 
fonnie Eriöfer der Menfchen fen, , 

Anamaſchaliſt ẽr (gr. Antiqu.), ein 
Achſelband, Pus der Weider. 

Anämba (Anambas, Anambe), 
Inſelgruppe bei Borneo, bewohnt von Mas 
laien, durch ‚Klippen ſchwer zugängiich. 

Anambüc d’), ein franz. Edelmann: 
aus der Kormandıe, landete ald Freibeu⸗ 
ter 1625 zufaͤllig zugleich mit Warner „ eis 
nem enal. Seefahrer, auf der Inſel Sct. 
Chriſtoph, die beite zum feſten Pıiag fur. 
ibre Seeräubereien waͤhlten. Jener ließ 
ich zu größerer Sicherheit von der franz. 
Reg. zum: Gouverneur feiner Niei erluffung 
beffellen, und von diefer Zeit an begrundes 
ten fich die franz. Beligungen in Amer:ka. 

AnamTnia (anamenia. Fenr ,„ kunowl- 
tonia, Salisd.), Pflanzengatiung aus ber 
natürlihen Fam. der Ranuncuieen (Poly⸗ 
andria, Polyghnia tes Linn. Syfk.,, mit 
5theiligem Kelch, 5⸗ (und mehr, blättr.ger 


“ 


Blumenkrone und auf kugligem Boren ftes 


henden Fruchtknoten, die zu einf:migen 
Beeren werden, Die wenigen Arten wuchs 
fen alle auf dem Cap. A. rigidla und ve- 
sicatoria wurden fonft von Linné zu Adoni 
gerechnet. | on 
Anamim, nah 1. Mof, 10, 13. ein 
Eohn von Mizraim,, oder ein alted Agnps 
tiſches Bolt, das, nad Calmet uni Edyults 
heß, die Garamanten fein follen. (Michae-. 
lis spieil. geogr. hebr. T. 1, 206.) | 
Anämis (alte Geogr.), f. Ancanis. 
Anammtlch, f. Adrammelech. 
Anamnefis (gr.), 1) (Rhet.), eine 
Figur, nad Ariftoteles (rhet. Hl, 19) fov. 
w. Anakephalaͤoſis; nah Sitdor. (li, 21) 
und Quinctil. (inst. IX, 2), wenn ber Red⸗ 
ner fih an eine Sache zu erinnern dorgıbt, 
die er vergefien habe. 2) (Mer), Kennt⸗ 
niß des vergangenen Zuftandes einer Kranke - 


eit. 
Anamnẽſtik (v. gr.), derjenige Thei 
des mediciniſchen Krankenexamens, welcher 

9% 2 | ſich 


ein den 











‚434 Anaimeſtiſch 


ſich mit Erforſchung der entferntern Urfadhen 
der Krankheiten deſchaͤftigt; ſ. Semiotik. 
Anamndſtiſch (vp. gr.), 1) erinnernd, 
zuruͤkweiſend; 2) gedaͤchtnißſtaͤrkend. Daher 
A-e Mirtel (anamnestica mad: 
Arzneimittel zur Stärkung des gefchwäd): 
ten, Erweckung bes veriornen Gedaͤchtniſſes. 
Anamdsöhronos (ar@M.asuXpoross 
Bramm.), ein Wort von ungleiherAuontität. 
Anamöka, f. Namoka. nn 
Anamdrphifch (v. gr.), verbilbet, 
verkehrt, z. B. ein verkehrt eingefegter 
Kryſtall. 
Anamorphöfe (fis, v. gr.), Umbil⸗ 
dung, Verbildung; 1) (Medic.), Beräns 
derung im thieriſchen Körper, bie nur fo 
lange dauert, als ihre Urſache beſteht. 2) 


(Zeichnent.) , die von der natürl, Bildung. 


abweityende Darftellung einzelner heile, 
um fie den Vorſchriften der Perfpective (1. d.) 
gemäß zu entwerfen. 3) Optiſche A., 
eine verzerrte Zeichnung, bie, an einer 
beftimmten Stelle betrachtet, ein ordent⸗ 
liches Bild barftellt. 4) Katoptrifde 
A., eine der vor. aͤhnliche Zeihnung, die 
aber ın cylindriſchen, Lonifchen ober pyras 
midenförmigen Epiegein, denen „eine bes 
fondere Stelle auf der Zeichnung angemwier 
fen iſt, betrachtet werden mäflen, um das 
wahre Bild darzuftellen. 5) Dioptriſche 
A., verzerrte Zeichnung, bie buch ein eig⸗ 
nes, pyramidenjürmig gefchliffenes Glas zu 
einem orbentliden Bilte vereinigt wird. 
Da es ſehr Thwer ift, verzerrte Bilder fo 
zu zeichnen, daB fie auf eine von jenen 
Arten dem Xuge als ordentliche Bilder er: 
fheinen, fo erfand ber Mechaniker Jak. 
Leupoid (f. d.) dazu (mwenigfiens zu ben 
Eatoptrifhen U.) ein Inftrument, weldes er 
anamorphotifhe Maſchine nannte. 

Anamorpbotifch, verbiüdet, mißges 
ſtaltet 20.5 f. Anamorphofe. - 

Anamüri, St. und Feftung im ruſſi⸗ 
Then Gruften. Ä 

Anan, Fluß in Siam, verbindet den 
Stam und Cambobia.: 

Unan (Rabe A. Ben David), berühme 
ter juͤdiſcher Gelehrter in der Mitte des 
8. Jahrh., Wiederherſteler (aber nicht 
Gruͤnder, wie Einige wollen) ber Secte 
der Karaiten (f. d.), von den Zalmubiften 
ſehr angefeinvet. 

Anänael, nah Montfaucon, Name eis 
nes Engels auf einer Aoraxasgemme (ſ. d.). 

Ananas, 1) (bromelia, L.), ein ur: 
fprünglidy in Xirita (vielleicht auch in 
China, Brafilien und Mexiko) einheir 
mifches, von ia nach Oft: und Weſt⸗In⸗ 
dien verpflanztes Diſtelgewaͤchs (f. Brome⸗ 
La); hat alorart:ige Blätter, artifchoden: 
ärtige Wurzel und auf fingerdidem, län: 
germ ober‘ Eurzerm Stengel eine tannens 
zapfenförmige, oben mit einem farbigen 
Blaͤtterbuſch (Fruchtkrone) gezierte Krucht, 


‘ 


Unanadſpindel 
Weide durch en ſtarken Liebliches Geruch 
und ſeltenen Wohlgeſchmack die nur in ber 
Fan Bone im Freien gedeihende Pflanze 
auch in Europa zum Gegenſtand der ſorg⸗ 
fältigften Kultur gemacht bat (1. Ananaz- 
treiohäufer). 2) Die Frucht der erwihn: 
ten Pflanze; bient den Indianern, die idt 
auch verfch. Heilkraͤfte yufchreiben, in man: 
hen Begenden als Rahrungsmiltel, wirit 
durch ihren lieblich ſchmeckenden, aber bin: 
noch fcharfen Saft, unmäßilg genoffen, ehr 
nachtheilig auf Zahnfleffh, Bunge und Me⸗ 
gen, und ‚gehört in Europa zu ben foi- 
lihften und feltenften Leckereien. Bor den 
verſch. Spielarten find in Europa bir ber 
fen: a) die Königins Ananas (Ne 
netten= X., Jajand) , Bein, eiund, wis 
von Fleiſch; b) Zuderhut:%, te 
gelförmig, gelbfleifhigs &) Königs:%, 
pyramidenförmig, hellgrünfleifchig; cLz 
drei in England gezogen, wo der mejie 
Fleiß und Aufwand auf beren Guftur ver 
wandt wird, Die Frucht wird roh un) 
eingemadht genoffen, und aus bem aukar: 
preßten Safte erhält man durch Bährın; 
ein vortreffliches weinartiges Getränk. Bar. 
Anunaspunfd. 
AUnanassabricäfe (Wrebaifche Abri⸗ 
eofe), eine der beften Abricofenarten, mai, 
boch etwas abgeplattetz Schule: geldgeib 
oder — auf der Sonnarfete ſtark 
roth punktirt; Feiſch: rothgelb, ſehr ſaf⸗ 
tig, von Geſchmack ananasartig; Kern: dep⸗ 
pelt, an ber ſchmalen Seite mit zweiſchar⸗ 
fen Kantın, wodurch fie ſich von andern 
unterſcheidet; reift gegen Mitte Auguſts. 
Ananas⸗apfel, f. Schlotterapfei. 
Ananas⸗birn, eine hollaͤndiſche, ver: 
zuͤgliche Sommer⸗Tafelbirn; mäßig gros. 
mit zwei Vertiefungen; Schale grün, gelb⸗ 
graulid, in ber Reife geb und auf der 
Sonmenfeite bisweilen carminrotb 3 Fieiſch 
ziemlich zart und faftig, Seſchmack: angenehn 
füß und biſamhaft; reift im September. 
Ananab:eis, f. Eis u. Anamaspuafd. 
Ananasserbbeere (fragaria grandi- 
flora, Willd.), ziemlich große Erddeerart, 
laͤnglich eiförmig, glänzend bleichroth, cur 
der Schattenfeite weiß und gelblich, ſebr 
faftreih und vom Geruch und Geſchmack 
ber Ananas. u 
Ananas:punfh, ein als das lieb⸗ 
lichſte Getraͤnk geprieſenes Gemiſch von a.: 
tem Rheinwein, Champagner, Capwein, 
altem Madeira, Apfelſinen⸗ Zitronen x und 
Ananasſaft, und mit Pomeramenſchale ad: 
gerichenem Zuder. Der Champagnier wird 
aud wohl zuvor in Eis geftellt, ober mon 


nimmt, flatt des Ananasfaftes, Ananasci-; 


bak. die Benennung: Ananaseidpuni«. 
nanassefpinbet (X. strihter, 
murex iufwundibulum, L., fasciolaria in- 


fund., Lam.), eine Art Stachelſchnecke, kennt= 


lich an ber trichtesförmigen Spindel. 


Ananes- 








‚ Niusmaktreißäufer | 
Anauasstreibshäufer, zum .Anas 
nasbau beſonders eingerichtete Treibhaͤuſer 
(f. d.)3. die dickgemauerten Beete werben 
am beften mit Perdemiſt mb Gichenfaub 


gefüllt und bach mit Lohe hedeckt; wenn 


fie völlig bumchgewärmt find, ‚werben bie 
vorher aus der reifen Frucht berausgebrehs 
ten wohl getrockneten Fruchtkronen, in Toͤ⸗ 
pfen mit guter Blumenerde, auf die frifch 
umſtochene Lohe gel 
erſte Hite verzogen iſt, ia ziemlicher Ent⸗ 
fernung don einander eingelegt; von. Zeit 
zu Zeit muß bie alte Erde mit fetterer vers 
taufcht werden. Der exrforberlihe Waͤrwe⸗ 
grab ift wenigftens 20° N.; eben fo warm 
muß dei W 
chentlich mit der größten Vorfickt 
wird. 5. 
Ananaszpogel, f. Kolibri, 
Ananadswein, f. Ananas, am Ende. 
Anands:zeuge, feine, neuerlid in 
Braiilien aus ben Zafern ber Ananas ges 
webte Zeuge. . z 
Anuncäsum (rim, Ant. bei Plautus) 
wird burdh. einen großen Pokal erklaͤrt, doch 
von Andern anders gelefen. . 
Anandhidas, des Philys aus Elis 
Sohn, ein Sieger im Knabenkampf, dem 
zu Dlpmpia eine Gtatue errichtet war. 
(Pausan. Eliec. Post)  — , 
Anandhiten (ananchites, Lam.), eine 
nur verfteinert vorlommende Gattung ber 
Seeigel, deren Mund und After ſeitlich 
einander gegenüber ſtehen. . 
Anancdhıtis (Anadites), nach Plinius, 
ein magifcher Ebelftein , fonft unbekannt. 
Anändba, 1) der Unendlihe, Beiname 
des Parabrama (ſ. d.). 2) Sa v. w. 
Ananden. . . et 
Anandapödaton, f. Anantapoboton. 
Ananbätus, f. Amanus. 
Anönda Würdon, bei ben Indien 
ein ſtilles, bäusliches Tel am Vorabende 
des Vollmonds im September, zu Ehren 
des Wiſchnu, Schiwen und Brama (weide 
man fih auch unter bem Symbole ber 
Schlange Ananden denkt), wobei in 24 
Stunden nur ein fpärliches Abendbrot ge: 
noffen werben darf. Die Braminen kom⸗ 
nen dann ins Haus, um unter mandherlei 
Gcremonten bie Goͤtter herabzurufen; doch 
iſt nicht jeder zu dieſer Feier verbunden; 


vegoſſ en 


nur wer es einmal beging, oder von deſſen 


Vorfahren es gefeiert warb, muß es ſtets 
viederholen, oder fich feierih davon los⸗ 
ſprechen la = i 


em. . oo, 
ae (auch Adiſſeſchen, Ananta, 


Seja, Selen. und Waſſugy), in ber inbdir 
fhen Mythologie bie. beruͤhmte Schlange, 
welche die Laft der Erde trägt. und bas 
ganze Weltall anterflügt; ſ. Adiwarage Pe⸗ 
runal. Sie if ber König der Schlangen 
(Scrpasagia)s auf Ihe, wie.auf einem 
Throne, zupet Wifnu (f. d.) im, Mitch« 


und, ‚nachdem. die ging 


affer fein, womit 8mal wbs. 
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meere,. ia betrachtenden Schlummer ver⸗ 
ſenkt. Sie hatte urſpruͤnglich 5 Köpfe, 
2 dienten dem Gotte zum Hauptkiſſen, 1 
um Pfühl und auf 2 ruhten feine Hände. 
er einſt wollte die Schlange willen, was 
Bilhnu thun würde, wenn fle einen Kopf 
mehr hätte, Da ließ fie einen ſechsten 
wachſen und fogleich gab fih Wiſchnu eine 
neue Hand, um fie darauf zu legen. Sa 
es fort, bis ‚taufend neue Köpfe. und 
tauſend neue Hände geworden waren. Un⸗ 
sählige Edelſteine ſchmuͤcken ihre Häupter, 
und aus jedem ſtrahlt if unendlich 
vervielfältigt zurüd, Die Gottheit. alfo 
fpiegelt ſich in der unendlichen Baht ihrer 
Werke. Bei ber Bereitung bes Amtita(f.d.) 
ließ fie fih von ben Göttern und Rieſen 
um den Berg Mandar fchlingen, bamit er 
durch Ziehen an ihrem Kopfe und Schwanze 
herumgedreht werben Fünne. Aber von dem 
heftigen Biehen fing ihr ermatteter Körper 
an, vor Schauber zu zucken. Vom Bifchen 
ihrer tauſend Rachen ertönte das Weltall, 
aus ihren Augen brachen Feuerſtroͤme und - 
ihre tauſend ſchwarzen Zungen fchlängeiteh 
ſich wuͤthend. Dee. Rame Ananben ˖bedeu⸗ 
tet die Unenbliche, vom An (Un, ohne). unb , 
Anda (Ende), In der Abbildung ‚wird 
fie nur mit. 5 Köpfen vorgeftellt. | 
Ananbrätes, fo v. w. Anandatus; 
ſ. unter. Amonus, . DEE 
Anandrie (v.sr.), Mammtoflgkeit, Uns 
maͤnnlichkeit, Beigheit, weibiſches Betra⸗ 
gen, Unmannbarkeit. WMB 
Anändries (gr.), nach Hippokrates, 
ein Entmannter, Berfehnittener: "u . 
Anändras \gr.), wörtlich ohne Dann, 
nach Hippokrates, von Srauenzimmern, mels 
he einen Mann haben, oder noch mit 
Keine Umgang gehabt haben ; unmännlic, 
ei | ' 


g. 1. Us 

Anändrus flös (Botan.), weiblide 
Bluͤthe; ohne Staubfaͤden (f. d.). 
. Ananel, ein früher unbekannter Dann, 
aus hobenprieitert, Geſchlecht, ward von. 
Gerodes 87 dv. Chr. zum (5ödften) Hohen⸗ 
priefter emannt, aber 35 auf Veranlafjung 
Alexandras, ber Schwiegermutter des He⸗ 
rodes, abgefegt, und die Mürbe ihrem 
Sohne Ariſtobulus (f. d.) verlichens de‘ ' 
erhielt er fie nach beflen Ermordung zus 
vüd. (Jos, Antiq. Jud. XV,'2, 

Anänes (alte Geogr.), Voͤlkerſchaft 
Im cispabanifchen. Ballen, an ben Apen⸗ 
ninen R 


Anänga, 1) Name bes böfen Geiſtes 
bei ben Brafllionerns f. Ana. 2) Der 
Leichte, Koͤrperloſe, Beiname bes inbifchen 
Liebesgotted Kamadewa. DR TREE, 

Anani, bei den Altern Myſtikern fe 
v. w. Wahrſagung. | 

inania, 1) vornehmes Geſchlecht uns 
ter den Zöraeliten (Tob. 5, 18). 2) (Ioh. 


be), aus Bologug,: Leyırc des kanoniſchen 
e), gag, Ley Richie, 





- - — — — 


x 


486 Aunaniah 
Rechts, ſchrieb: Commentarius in decratales 5 
quaesliones juris u. m.: ft. 1455 oder 53. 3) 
(Laurentius de, aus Zaverna, Italiens 
{her Seoaraph gegen Ende des 16. Jahrh., 
ſchrieb: Gosmosrafia overo Tuniversule 
fabrica del mondo. Bencdig 1575, 4. 3 de 
natura daemonum. Vened. 1532, 3. u. a. 
Ananiäh (alte Geogr.), St. im Stam⸗ 
me Benamin (Nchem. 11, 32). " 
Anänias (Hananjah: ,.1) Sadrach), 
Genoſſe Daniels .f. d.) am Hofe Nebus 
kadne zars (Dun. 1, 7. 8, 12). 2) Jünger 
fu zu Dumasfus Apoſtelgeſch. 9; 10 ff- 
22, 12 ff;), wabhrf.reinlih .eıner..ber 705 
fol als Märtyrer geſtorven fein. Ihm ift 
b. d. Griech. d. 1. Det., b. d. Lat. b. 25. 
Tan. geweiht. 3) Sohn des Nebebäus, 
Hoherprieſter vom Jahre 50 —66 n. Chr. 
(Joseph. arch. J. 20, 6. &. 2. 3. u. Apo⸗ 
ſtelgeſch. 23, 2ff.). A) Einer der erſten 
Ehriften zu Serufalem (Apoftelgefch. 5, 
1—10. 5) Märtyrer unter Diocles 
tion, dem ber 25. Feor. acheitigt ift. 6) 
⸗Maler, nah der Tradition vom kranken 
Abgar, König von Edeſſa, mit einem 
Briefe an Errittus_ gefandt,. mit dem Auf: 
trag, treffen Bild zu main 
Ananifäptea, ein altes magifches 
Wort, fol bedeuten: Antiılnton Nazareni 
Auferat Necem Intaxationis 'Sanctificet 
Alinenta Pocula Trinitas Alma. und, auf 
einen Zettel: nefchrieben oder dreimal aus: 
gerufen, Zahnſchmerzen (nad And. vie Peſt) 


. Bertreiben. , 


Andnius, fo v. w. Ananias. 
Anänke (avayxy:, I) AMyoth.), begat⸗ 
tete ſich, nach einer der orphiſchen Kosmo⸗ 
onien, mit Chronos oder Herakles (die 
asur mit ber Zeit. &. auh Anachis. 
2) (gr. Ant.) , die Waſſeruhr im Gerichte. 
An:anfern, 1) (Bauk.) einen Balken 
on bie Zräger mit bem Anker befcihtigen. 2) 
(Secw.) Schiffe mit den Ankern feft machen. 
Anankephagie (avaymearizı gr. 
Ant.), Zwangeſſen, vorgefchriebene Diät 
befonders bei den Athleten ıf. d.). oo 
„Anänta, f. Ananda und Ananben. 
Anantapöbdboton (NRyet.), ein chetos 
riſches Anakoluthon (f. d.), eine Figur, 
wenn ber Nachſat fehlt und zu. ſuppliren 
iſt; z. B. Wohl, wenn bu es thuſt; allein 
wenn du es nicht thuil,—. Was wählft de 
nun? Bol. Apoliopejis. ' 
Ananüuri, fo v. w. Anamuri. ur 
Anuanue, 1, auch Annas oder Hannas, 
Schwiegervater des Kaiphas, durch den 
Proconful Quirinius im I. 6 n. Chr. Ho⸗ 
berpriefter- zu Serufalem. (Joseph. arch, 
d. 18, 2.8. 1. 2. Luk. 8, 2. Apoſtelgeſch. 
&, 6.) 2) Der jüngere, Sotn be3 Vor: 
hergehenden, der den Apoftei Jakobus zum 
Tode verurtheilen ließ; ebenfalls Hoher⸗ 
prieſter, doch feines Amtes entſett? (Josoph. 
ant.J. 9. 9. 1). 3) Jonathas Sohn, ein be: 


’ 


Anapanomene 


beutenter Mann zu Ierufalem; der im Arr⸗ 
fonge des juͤd. Krieges Tidı ben Zeloten wi⸗ 
berfegte und ven’ den’ Idumöern ermordez 
wurd. "Qosepk. heli:.Jad. 4,:17.18.) 4), 
Soherprieftee zu Serufalem. (Joseph. ant. 
Jarl, 15, 5.) ee 

Angpe, f. Anape. .'" . 

Anapachanis. (Antonius) ,. Prof. ter 
Theologie u Krakau amd Hofprebiger Zi: 
gismund Augufts, berühmter Konzelreörrz, 
fories gegen Luther: Loti eemmunes huei 
catholicue: ft. 1562 zu Krafau, 64J. alt. 

Arapdtit (v. ar. Zvumalsros, mr Ju: 
rüchvlascnte, · Metrit) - 1)- (anapaesın: 
pes). Verefuß, umackehrter Daktylos (in: 
tidattylos, audy dactylus retroactus, Quinct. 
9, 4, 81), aljo 2 lurze und KL lange Spibe, 

vu— uu— 

wie: | Element |, —F .DA ⸗ 
päſtifcher Vers (annpaestus versus), 
kommt felten ganz rein vor, (wie :* Nitet au-} 
rca purjpurese]| Veneris| coma ros- 
cida cer|via) Die gebräudylichiten fin) 
der volfftändiae und abgelürzte Dimete: 
(ein-Bers mit 2 Takten), durch deren 3: 
ſammenſezung der akatalektiſche Tetrameter 
des Ariſtophanes entſteht. Auch vouſtäan⸗ 
dige Trimeter (ſ. d.) finden ſich. Roch Te⸗ 
rentianus (in Putschii- grammat. autigı.) 
bat dieſe Versart ein gewiſſer Ardebul:s 
erfunden; daner heißt fie auch br Arde: 
bulifche. Bol. Metrum u. «a (md ın 
bee Tonkunſt). > 

Anapäle (gr. Antiqu:), ein Zum, in 
ben junge Leute die 5 Arten. bes Kampies 
buch Springen und Gefticulationen ust- 
ahmten, e Ze 

Anäpulin (ar), Hippokratiſcher At: 
drud, entgegengefegt, in verfehrter Kin: 
tung, auf der entgegengefegten Seite this 
Körperd. Das Gegentbeil it ner 'En 
in gerader Richtung, auf: einer Seite de; 
Körpere.. Er 

Anapüllus, 1) oſtind. G 








Sewaͤche, der 
indiſchen Feige aͤhnlich, mit dicken, langen, 
runden Blättern, bleichgelben Blumen, sc 
ten Stadheln. 2) Nadı Bellonius, Kaltıs 
Opuntia; nad Siegesbed, alle Arten vn 
Kaktus, welche zufammingerrüdt find und 


 fproffende Gelenke haben; ſ. Kaftus. 


Anapariäz ein (waragacır, 
griech. Sprichwort: feine Meinung andern, 
wie ein Parier (in Bezug.auf das Beneb⸗ 
men:der Parier gegen Miltiades; C. Nep. 
Niilt. C.. 7) 1 

Anapüiüld (avarevian. Rhet.), nad 
Dion. Dal. die Ruhepunkte im Sprechen, 
die von ber Verfhiedenheit bey. Sonjtrui: 
tion, Perioden und Säge herrühren. 

Anapauomine, 1) (mapsavomenus 
fons [Plin. U, 103]. alte Geogr.),.bder ru: 
hende Duell bei Dobona, der gegen Mit: 
tag allmaͤhlig bis zum Wertrocdnen ü>:, 
und Yon da wieber zunahm. 2) (Kunftgei?-) 

ẽ. n 








e 
Anapauomenus 
Ein Genälde'des Ariſtides“ von Theben 
Elin. XXXV, 10), von Einigen für bie 
Biblid (vgl. Ovid. Met. 9, 544), von Ans. 
überhaupt für ein 
sehalten. 


Anapauomẽnins, 1) (sc. fons, bei 


Plin., alte Geogr.), "Sf. Mnapausmene 1). 
2) (Kunftgefä.), sc. satyrus, ekn ruhender 
Sätyr, ein Gemälde des Protogenes. (Plin. 
AxxXV, 10) 00000 u 


Unape (Anapa, Anaͤpolis), ruſſiſche 


Srenzfeſtung gegen Perſien, dm ſchwarzen 
Meere, die wichtigſte in Abchaſi'(ſ. d.). 
Die wenigen Eipwohner handein mit Wachs, 
Honigr Wolle u.f. w. Bon hier an zicht 
fich feit 1813 die ruſſiſch⸗perfiſche Grenze 
on dem ſchwarzen Meere weg. bis Batumi 
in Suria. “ " 

Anaptisſmata, f. Anaplesmata. 

Anaperalarareea), eigentlich Verſuch 


oder Übung ; i.d. alten Muſik der zweite Theil. 


des pythiſchen Nomos (ſ. d.,, des zu Ehren des 
pythiſchen Apollons (f. d.), mit Begleitung 
‚ ver Flöte, gefungenen Liedes. 
Anapetie (db. gr., irrig Anäpethie), 
nah Galen: Ausbehnung ber Gefäße und 
Kanäle im thierifchen Körper. - nt 
"Anäpeton (anapeton, Gären,), ſ. Gna⸗ 
phalium.“ 2 ‚ on 
Anaphãos, Beiname bes Apollon Agle⸗ 
tes (f.d.) von Anaphe (f.b.), wo man ihn 
als ven Sträühlenſendenden verehrte. 
Anaphbalantiafis (gr.),. Ausfal: 
Yen der. Haare der Augenbrainen, aud 
Te3_ Kopfes (Sloge); ſ. Alopekia. 
Tnäphas, 1) König von Kappadokien 
f.b.). 2) Deffen Sohn, aud) König,v,Kapp., 


Anaphäüfto 
phlyſtos. 

Una Pe (afte Beogr.), eine ber Spo⸗ 
raden im Arcipelagos, ganz ſuͤdlich, zı0is 
ſchen Theraſig und Oftypalea, dem. Apollon 
Zigletes heilig; f. Anaphäod. Ihm brach⸗ 
ten bier bie Ar 
weit er, als ſte eben auf dem Argo unter: 
geben follten, zu ihrer Rettung .diefe In: 
jet plöglich hervortauchen (ar paivex) ließ. 
Anä J & (Anaphi),.f. Nampbig., 


des Damames mist bes kariſchen) Vater. 
[2 


qtt. Demos, f. Ana 


Anäphfer, f. Anaphora. 
‚Anaph ri‘ 3 
oder aufgehobene (ihr entgegengefegt: Hy: 
»eraphie, zu fehr gefleigerte), Erapjind- 
Kidkeit des Hautorgans, ein Krankheitszu⸗ 
ſtand, der burdgängig. in Folge andrer 
Übel, des Schlagfluffes, der Manic, Mes 
landıolie, Hypochondrie und Hyſterie entſteht. 

Anaphliſtos, 1) Lalte Geogr.), ein 
attifher Demos im Tribus Antiochis, zwi⸗ 
Ki bem Borgebirge. Sunion und bem 
f 


aleteifchen Hafen; ſcheint mit Anappaus. 


08 ‚eineelei. , 2).(alte Geſch.), des Troͤzen 
Sohn und des Sphettos Bruder, mit dem 


er ſich in Attika nlederließ ind der nach Ihm ge⸗ 


ruhendes Frauenzimmer 


onauten ein feierliches Opfer, 


Te. (gr., Pathol.), verminderte | 
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nannten Stadt den Namen geb. Beide wurben 
ale Meergötter verehrt. (Paiis. Cor. c. 30.) 

Anaphonẽfis (gr), das Schreien, 
bie Schreicur, eine Anftrengung ber Stim⸗ 
me, woburd man beſonders ehemals fos 
wohl die Organe ber Bruft, als aud die 
ded Unterleib und ben Körper überhaupt 
zu -flärken empfahl. 

Anãphora (Anapher, v. gr.), 1) (ger 
Recht), das Zurüdichieben einer Beſchuldi⸗ 
gung auf einen Andern; auch Berufung 
auf einen Zeugen ober eine andere Auto: 
rität (velatio). 2) (m. Epanaphora, Aſtrol.), 
da8 Auffteigen ber Himmelszeichen im Thiera 
treife von Often, nad welchem dem Neus 
gebornen: die Nutivität geftelt wart. 3) 


Ehet.), Verbhättnig, d.i. gleiches Verhaͤlt⸗ 


niß der Anfangsworte dem Laute nad, 


wenn niehrere auf einander folgende Säpe 


mit gleichem Worte anfangen, 3.3. nibil- 


‚ue te nocturuum praesidium, nihil urbis 


vigiliae etc. (Gic. Catil. 1, 1); nah Des 
metrius (de elocut. 141) aber ift. fie Wie« 
derholung eines Wortes in auf cinandem 
folgenden Sägen, ımb —5 die Epana⸗ 
phora, wenn dies am Anfange, und das 
Homoͤoteleuton, wenn es am Ende ber 
Säge geſchieht. Val. Anadiplofis 2). 4) In 
ber Tonk. der Alten: Wiederholung eines 
Suger.: 5) (Meh.), nad Hinpofr., Yuswers 
fen von’ Stoffen nach oben ; vgl. Anabofe 2). 
Anäphboreus (Anaphoron, 
Ant.), das Querholz über den Nacken zum 
Zragen der Waſſereimer und anderer das 
ſten; aud ein Zragrienin. 
Anapbörica (auaphorica ‚horolögia 
bef Vitruvj, Uhren, die das Steigen ber 
Dimmelszeichen angeben. 
‚Unaphörifer (anaphorici, dv. gr.), 
Menfhen, die (Blut ıc.) auswerfen. 
- Anaphrobdifie (w. or), trankvaſter 
Mangel des Geſchlechtstriebes. aher 
Anaphroditifch, zeugungsunfähig. - 
Pi; aphraomeli (gr.), abgefchäumter 
ni.  . u 
* n — bei . Hippakrates 
ohne Schaum , Ihaumlo®. 
Anaphthit (v. gr), ſchlecht gebildet 
für Andudie (f. b.). j 
Anaphyſtmata, nad. Apulejus (de 
mundo p..62.,ed. Elm.) Winde, die aus 
ber Ziefe der Erde durch. Spalten in bie 
freie Luft -hervorbringen. WW 
Anapitsma (v. wvarıddur, in bie 
Höhe drüden, gr. Antiqu.), bei Pollug 
(4, 127. 182, wo And. Anopeisma lefen) 
Mafchine, um duch Geile, Räder, Gewich⸗ 
te, etwas in die Hoͤhe zu bringen, beſon⸗ 
ders im Theater Geſtalten aus der Tiefe. 
Angpiss (Anapis), trug mit ſeinem 
Bruder Amphinomos bei-.einem bie nahe 
Stadt Katanea bedrohenden Ausbrude des 
Atna feine alten Eltern auf den ‚Schultern 


"fort. Auf. Münzen als Sinnbild der Die: 





‘ 


‘ 
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taͤt angewendet, 
geprägten Pomrejiſchen, anf 2 kataneiſchen 
(in bezer'thes. branderb, P. 1.'p. 310), 
zu ihrem Andenken warb nach Paufanias 
ein jabriihes Feſt begangen. — 
Anapis, f. Anapios u. Anapos 2). 
Anipiun, ſ. Anappes. 
Anapläſis (gr.), nah Hippokrateg, 
Einrichtung eines gehrochenen Gliedes. 
Unapleroöfe (fie, v. ar.), ein Theil 
der ältern Chirurgie, welcher verloren ges 
ganııne Theile des Koͤrpers wieder au er: 
fesen lehrt. Daher Anaplerotica me- 
dicamina, Anaplerötiſche, d. i. 
fuͤllende oder Fleiſch machende Arzneimittel, 
oder ſolche, die die Kusjfuuung ber Wun⸗ 


Anapis 


‚ben uns Geſchwuͤre mit neuem Fleiſche bes 


fördern, indem fie die Naturthaͤtigkeit auf: 
rcaen, nicht durch ſpecifiſche Wirkung. Sonſt 
glaubte man, verleren gegangene Theile 
durch ſolche Mittel gang herſtellen zu konnen. 

Anaplẽuſis (gr.), nah PHippokra— 
tes, das Leſtwerden von krankhaften Kno⸗ 
gen, Zaͤhnen. | 

Anaplotherium, f. Anoplotherium. 

Anapntüfis‘, Anapnod,,(gr.), 
des Aufathmen, befon.crs tiefesz daher 
Anapnoiide Mittel (anapuoica), 
Mittel, welche das Athinen otek die Er: 
pectoration befördern. _ . 

Anapöboton, fo v. w. Anantapobos 
ton (f. d.). . 
- Anäpolis, f. Anape. 

Anapos (alte @engr.), 1) Fluß in Akar⸗ 
nanien, mündet in den Achelcus; 2) auf 
luß in Sikilien, faͤlt Ins Meer 
bei Syrafus, nachdem er mit der’ fiyane 
(f.'d.) fich vereinigt, woher eine Fabel ihs 
ven Urfprung bat. . 

‘AnTippesiinapium), Grafſchaft im je⸗ 
gigen Neordtepart. von Frankreich, miteei: 
nem Flecken gl. R. in der Nähe von Lille. 

Anapfelaphrfis (Rechtew), 1) in 
den Baſiliken (L. 8. ie 2. c. 11) fo d.w. 
retractatio. 2) So v. w. reintegratio bei 
Austheilung des Getreibes unter die Sol⸗ 
bäten, (Nov: 119). 4 


Anapfüce (gr.), eigentlich das Luft⸗ 


fhöpfen, Athemholen; in den Rovellen Sus 
fin. fo v. m. ralarium, Lebensunterhait. 
Anapfvris (gr.), nad Hippokrates, 
Abklihlung, Erfrifhung bes Körpers; Rd: 
fen des Verbandes, tn 
Anaptüdris (gr. Antiqu.), Evolution, 
Entfaltung der Phalanx (f. d.), fo daß 
die Soldaten ‘einzeln oder 2 Mann body 
nah einander vom Äußerften Theil der 
Schlachtordnung hinter dem Rüden berfel: 
den gegen bie Mitte bin marſchiren. 
„Anapüda, Landfchaft in Venezuele 
GSuͤd⸗Amerika). ſchaf zuela 
Anaguito, Ebene in Quito, ig wel⸗ 


he 1546 bie Schlacht zw [hen Almagro 


£. 24 - » - 


und Pizarro vorfieh, 


wie auf den in. Sicilien 


qie (1. d. und Rageigeſchnuͤr) 


J Anaritia 


Anär, bei den Stanbinapiern der zweite 
Gemahl der Nost oder Racht; bebeaer: 
ber Eiche günftid. . . 

Anarabädhes, bei Fofeppus, kr jü: 
difche Heheprieiter. 

Anarıhie (xy privativum, om, wd 
&oxn, Herrſchaftj, 1) im Allgem: krie: 


nige Iuftand eines Staats, da bie ch 


tende und ausüubende Gewalt entweder uf: 


arhört Kat, oder doch fo gehemmt und ae 


funten it, daß den Gefcgen weiter kun 
Rachdruck gegeben werden kann, Ei: er 
folge nad Empörungen und führt der Zod 
affer rechtlichen Verhältniffe herbei. Fr 
ten Athenery: das Ifte Jahr der Lian. 
(404 v. Ghr.), das fte fo, und wii mi 
gewöhnlid), nach dem Archonten urn, 
in tem bie 30 Tyrannen nit unumiinnt 


unter dem Arch. Euftibes, dab nu: di 
Geſete bes Euflibes fernerhin gelten, he 
der Zyrannen aber aufgchoben fin cite, 
Daher Anarchiſch, gefeglos, ohne »:T: 
ſchaft; Anarhift, Zeind der gefigudet 
Ordnung. ° 
Anarfi möntes (alte Geogt.), A 
bes Gebirgs Ima in Skythien. 
Anarg (Anark, Onarg, Unargh ein sb 
lines Geſchlecht in Sachlen, weldebiirttt 
ſchaft Wuldenfels befaß und ſich nit iiia 
nannte. Die Nachrichten yon hani 
reihen biß ‘ins 12. Jahrh. Mehrn Bit 
der rekleideten anſehnliche Ämter vi | 
Kurfüriten von Sachſen. @s erleih mi 
Friedrich Anarg vom Wildenfels 160% 
"Anärghia (Anaktea, Anakria), hin 


Handelsſtadt mit Hafen am ſchwarzen it 


in Mingrelien (Kußland). 
Auargyres (v. drapyuposı 


name des Kobmus und Damianus, ZI 


der, deren Feſttag ben 1. Rob, fültud 


die als Arzte blos aus hriftlicher Liebe gran 
beitten. Rcch CThryfoſte mus auch andere Ark 
Anarpätämos (gr.), ſArhytdach 


Anariaker (Ei, alte Geogr.), Be 


in Mebien zwifchen Albanien und it 


nien, am kaspiſchen Meere, mit ber rt | 

Anariata | 
Anarienündi (alte Geogr.), Bar 

birge von Taprobane in Indien. die 
Anariſtefis (er) nach Hippokrates 


Foſten. | 
Alchem. | 


(alte Boat. 
Volksſtamm in Arabien, am perl. Mi 


Enthaltung vom Mıttagseffen, ta? 
Anarıt, au Anerid, db} 

ber Schwefel. 
Anarit&, Xnariti 


bufen zwifchen Omam und Bahrein. 


Anarites (Anarted, Nerjtes eine In 


Meerſchnecken. 


d. i der kin 
Geld nimmt), b. d. griech. Ehriſten: au Ä 





Anaritia, fal'ch gebiibet fir par 


Knorl, 








i N 
_ EAnark 
nart, ſ. Anarg.— u 
ren (Auchem.) , Sonnenfläubchen, 
Atom ([ d.).. 
Anarmonia(Ront,), übellautende Ber 
binzung des Toͤne; vgl. Disharmenie, 
Anarngf, f. Haalenwall . 


ngrp$s (alte Beoar.), nach Ptolem. 


St. in, Galatien, zwiſchen Peſſinos und 


Koll . 

Anärrhihas, ſ. Seewolf. 

Anäirryinon (gr.), buch die Raſe 
zuruͤckgehend, von Klüfiigkeiten. 

Anärchinum (anarrhinun, Desfonz., 
Loqſchlund) ‚ eine Pflanzengattung aus ber 
natuͤrl. Famitie der Yerfonaten, Orbn. der 
Scrofularien, 14. Kl. 2. Ordn. des Linn. 
Syſt.; Kennzeichen: Ablättriger Kelch, mas: 
kirte, an der Baſis fadförmige, aber offene 
Biumenkrone mit flacher Unterlippe unb 
kurzem Schlunde, Zfädyrige, mit * ungleis 
hen Klappen. auffpringende Kapfel. Die 
nicht zahlreichen Arten find im fübl, Cuxo⸗ 
ya und dem norbl. Afrika heimifche, I» und 
Ziahrige Gewaͤchſe, außer a. fruticosum, 
Desfous. , einem Straude von 2— 3 Fuß 


Höhe, im noͤrdl. Afrika, dem fchönften der 


&attung, ber das ganze Jahr hindurch grünt. 
Anearchda, Anarrhopit (ge; — 
nah Hippokr. das Auffteigen der Säfte 
nad) ben obern Zheilen, vorzügsid nad) 
Kopf und Bruſt. WW 
Angrrhyſis (ge. Antiqu.), das Opfern, 


hieß der Lte Tag des Feſtes Apaturia (f. d.), 


weil an ihm ben Zeus Phratrios und Apa⸗ 
netor und ber Pallas Opfer (Anarrhis 
mata) gebradjt wurden; auch liefen ſchoͤn 
gekleidete —— umher, dem Hephaͤſtos 
Hynmen ſ 

zeichniß cinzutragenden Kinder traten bei 
dent Ppfer nm ben Altar, 


Anarcönien, bei den Indien: ein: 


Hagia aus dem Geſchlechte der Sonnenkins 
der, Sohn-des Sragafattien, . Zeitgenoffe 
des Rama zwilhen dem 2. und 3, Welts 
"alter (f. Zug), kämpfte mir in dem Kriege 
gegen ben Rieſen Rawanen,: Konig von 
Seilqn (Ceylon). wo. 


nicht genugiam beſtimmt. Art: a. myrtilli. 

Anürten, bei ben Indiern: ein Ragia 
aus dem Geſchlecht der Sonnenlinber, Sohn 
des Sangiadi und Bater bed Raiwaden, 
im Anfange des dritten Weltalters. 


Unürtes, 1) Anarti (alte ‚eo 


se in Dacien, in ber Gegend des hen» 


tigen Giebenbürgen, am (inte des .hercye 


mufchen ‚Baides. (Cuns. b. g. VI, 25. Piol. 
ander hop hräfti (alte @erge), mad 
nuartdophrä (alte Geogr.), na 
Diol., Voib an ber. Weicfel, “ 
. Anarthrla,. (anarthria, A; Br.), zur 
narürl, Sam. der Nefliaceen (Didcia Trian⸗ 
dria des Linm Syſt.) gehörige Manzen⸗ 


d, und die ing Buͤrgerver⸗ fi 
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—5* mit einem, bei beiden Geſchlechtern 
aſt ‚gleich gebildeten, 6blumigen Keich. Die 
männliche Blume enthält 8 freie Etauhfä- 
ben mit doppelten mb zu beiden Seiten 
gefpaltenen Antherenz die weibliche 8 Grif⸗ 
fel, eine Sfächrige,. Slappige Kapfel mit 
einem Samenkorne. Die 5 hiervon bekann⸗ 
ten Arten befinden fi auf Rews Holland. 

Anärthros (gr.), ein Menih, bee 
fo fett if, daß man die Gelenke nicht mehr 
erkennt. 

Anas (alte Beogr.), fſpaniſcher Grenz⸗ 
fluß zwiſchen Luſitanien und Boaͤtica; Qu.: 
Grenze ber Oritaner und Keltiberer, M.: 
had Meer; zum Theil ſchiffbar. Jetzt Gua- 
diana oder Rio KRoydera. 

Anas. Unter dieſem Namen hatte Linné 
diejenigen Schwimmvoͤgel aufgeſtellt, wel⸗ 

e einen — gezaͤhnten, gewoͤlbten, 

mpfen Schnabel und eine faſerige ſtum⸗ 
pfe Zunge haben. Neuerdings zerfaͤllt dieſe 
Gattung in die Gattungen: Gans, (Eider), 
Ente, Schwan (f. d. Art.). 

Anaſarka (gr), 1) Hautwaſſer⸗ 
ſucht; f. Bafferfuht. 2) (WBafferfuht), 
eine Krankheit der Gewaͤchſe, duch zu 
große Näffe verurfaht, wobei die einzeln 
nen Theile widernatärlich aufſchwellen unb 
verberben 5 fie wird beſonders beiden zwie⸗ 
bei: und knollentragenden Gewädfen, fo 
wie bei ben Fruͤchten ˖ ber Pflaumen s unb 
Adricojenbäume ꝛc. beobachtet. 

Anaſarkiẽ (v. gr.), 1) ſov. w. Ana⸗ 
ſarka. 2) Fleiſchloſigkeit. Bu 

nassburg, f. Ensburg. 

Anäsco (Petsus de), Jeſuit aus Lima 
in Peru, ging nach Welt» Indien ale Miſ⸗ 
ionär, we er 1605 farb; ſchrieb eine 
chriſtil. EClementarſchrift, eine Grammatik 
u. ſ. w. in tucumaniſcher Sprache 

Anascste, ſ. Anacofte.; 

Anafimenes (alte Liter,), fchrieb n 
Bulgentius (Mythol, L. 3. unter Aktaͤon) 
pon alten Gemaͤlden. 

:Anafteuäftite (gr.), bie Sewandlheit 


un „de ber Anafteue (f. d 
Anärta (anurta, Ochsenh.), Gattung ber. 
Eulen (Schmetterling, pbal. nost., L.), noch 


Anaſkeu? (gr), das Riederreißenz 
in der Rhetorik das —— Pr aufs . 
geftellten Anfichten, von Erz en uf, 
w. Entgegengeſett ift Kataſtene 
instit, orat. 1], 4). 

‚Asafpadiaflz (v. ge), ergawifcher 

lex der männlichen Harnroͤhre, wo bie 

Öffnung oberwärts des @liedes iſt; 

daher Anaufpadidus, ein Dann, ber 

mit dieſem Fehler behaftet iſt. Gegenſatz: 
Sypoſpadiaſie (ſ. d.). . 

Anaſpongizein .(gr.). nach Hippo⸗ 
krates, mit hem Schwamme abwiſchen, rei⸗ 
nigen, aufſaugen; Fluͤſſigkeiten mit wolle⸗ 
nen oder leinenen Lappen, aufſaugen, dieſe 
damit befeuchten, 

Anüspis, ſ. Firlkaͤfer. 

Anafs 


— — 


— 
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e Anaff?h, "ein 60,000 Mann ſtarket 
arabiiher Volksſtamm. " 
Anüffera (dnassers, Jass.), Pflanzen: 
gattung and der Fom. ver” Contorten des 
naturl. und ber 5. KL, 1. Ordn. des Linn. 
Enft., unterſcheider fih durch. Stheiligen 
Kelch, 5lapzige, inwentig’ zortine Blumen: 
krone, 5 Stan:füben und 2fächrige vielfa⸗ 
mige Kapfel.” Die beiden belannten Arten: 
a, borbonice uno .moluccena „ Lars. , find’ 
nach ihren Vaterlande benannte Eträuhe- 
Anäſſum (uF,alte Gecar.), Fluß im 
Venetianiſchen, fällt ind abriat. Meer; nad 

Harduin bie jesiae Sıcela. . ” . 

Anaſtältiſch (v. ar.), zurüctreibend, 
daber A—e Mittel (auastaltica),. bluts 
flilende Mittel (f. d.). 

Anaftäfe. (w. ar.), nach Hippofr., das 
Auffichen vom &ranfenbette (um zu Stuhle 
zu gehen); uberhaupt das Wiedergeneſen. 

» Anajtafia, 1) des Gonftantius Ghlos 
zus und ber: Theedora Echter, Gemahlin 
der 8. Ranius Acontius Optatus, ber 5 
m Chr. Gonful war; num NRarcellinus (26,6) 
Grbauerin der Anaſtaſianiſchen Baͤder in 
Conſtantinopel; doch wurben diefe nad So⸗ 
somen. (6,9 vonder A. 2) Tochter des KL. 
Valens, erbaut. Vgl. Sarojia. 3) Gem. des 
Ki. Ziberius Gonſtantinus (f.d.). 4) Bere 
wirwete Zurftin von Stuzt, Vormuͤnderin ih: 
zer Zohnes Georg, verweigerte tem Mid;ael 
Blinsti (f.v.) die Ehe, u ſchlug ihn, baer fie 
1508 in int fiir’ Lid angrifj, fapfer zurüd. 

Anaftäfıa, Sellige: 1) aus. ciner edein 
röm. Faͤmilie, Schulerin von Petrus und 
Pauly, unter Nero bingerichtets ihr iſt 
der 15. Aprit geweiht. 2) Eine Romerin, 
erduldete 260 den Martyrerded und - ward 
in der Nähe von Rom begraben; Wird den 
28. Oct. verchrt. 3: Die Ältere, ganz uns 
gewiß; ihre Reliquien wurden in der So—⸗ 
phienkirche gu: Conſtantinopel aufbewahrt. 
4) Die jungere ⸗FTochter bed Senators 
Praͤtertatus und der Flavia, von der ſie 
im Chriſtenthume erzogen ward, zu Die: 
cletians Zeiten vermäylt an emon Heiden 
Publius Romanus; legte als Witwe gegen 
das Ende des 4. Jahrh. bie ‚heil. Schrift 
aus, ſchrieb mehrere Broftbriefe an die Chris 
ſten und ward .als. Mertyrin zu’ Aquila 
verhramt, zu Zara in Dalmatien begra⸗ 
ben, von ta nad Sirmium in Dannonien 

bracht, wo man iht zu Ehren eine Kirche 
aute, 460 .In ber Gapelle Anaſtaſia in: 
Gonſtantinopel 'beigefegt. Ihr unb db. Wer. 
ift der 25. .Dec. gewribt. 5) Eine ſehr 
fhöne Frau am Hofe Juſtinians, enffloh: 
ben Nachſteilungen des Kaifers und verbarg - 
fi), als Monch verleitet, in- einem Klo⸗ 
fler zu Alerandrien;, wo fie 28 Vahr debte 
und erft nad iftem »Zode 767 als Weib 
erkannt ward. Ihr iſt der da März ge: 
beiligt. 6 u. m.) meörere heilige Frauen, ' 
die den 12. Mal, 2, Zunisc. verehrt werben. 


x 


- 


‚werben, daß die Chri 


‘ v 


Linaſtafius 
FAnaftäfie, die Aufecfehung, I eine 
neuerlich zerſtoͤrte Capelle in Gonkantines 
pel, wo Gregorius Razianzenus bie Acht: 
glaͤubigen wieder verſammelte, nahden ſit 
aufs neue gegen die Arianer Eur und 
Zreibeit erlangt hatten, und wo er ſunt 
Reden de theolozia hielt. 459 war ta: 
feioft ein ſchoͤner Tempel (Baſilica) erst, 
in welhem bie Gebeine bes heil. Anz 
fius lesen. 2) Ein Tempel zu Jervrſalem, 
von ber Helena erbaut, mit bem ange..'d 
von ihr gefundenen Kreuz Ehrifli. 

Anastasiana lex, f. Eeſſion. 
Anaftäfio 1) (Monfu), ans gu, 
um 1735, Mitarbeiter an den Stetzen N 
den Eäulengang der Kirche von &t. \7 
hann von Rateran zu Nom zierm ? 
(Philipp d’), f. Anaftafius 10), Ertl. 
Anaftafiöporis talte Geogr.i, >’ 
Kf. Anaftefius I. ih- Mygdonta anzu 
Feftung, 21 Stadien von Niſibis; aus” 
licher nad} einem nahe liegenden Sioͤrtcen 
Dara genannt. 
Anaftäfius, byzantinifche Kaiſer N 
A. k, auch Difcros genannt, meil er 1" 
ſchieden gefärbte Augaͤpfel hatte; det 
durch bie‘ von ihm geheiratpere Bir 
des Sf. Zeno, Aridbne, 491 den Arrıy 
behauptete fich gegen den Empoͤret ': 
nus, 3ene’d Bruder, ſchloß einen Be 
mit Theoderich, König der Oftgern, © 
mäßige Bedingungen ; befam im N" 
mit: den Perfern (505) Amida & Ci a 
zuruck; fiherte Conſtantinopel uab dit © 
liegente Gegend gegen tie Einfilt u 
Barbaren dur einen langen Wall; FT 
derte die Zahl der Auflagen, um en 
ließ dennoch einen Schag von 320,000 PT, 
Gold, witd aber aud) von Ginigen d" 
Geizes und der Feigheit beſchuldigt. er 
grius Kirchengefh. IV, 1.) Gr fi Sl 
(nach Evagr.. im 27: 3. ber Reg. MA 
Blitz getddtet). 2) A. IL, vorher Ar 
miud, ein Schreiber. Nachdem Pi 
Bardanes von, dem Throne ‚geftärzt CT 
beftieg er denſelben 7185 fegte Gonftani' 
nopel in guten Wertheibigungaftand gt!" 
bie Sarazenen, wollte deren Schiffbauttn 
auf der phoͤnikiſchen Hüfte in Brand ftei 
Laffen, und ward von ben mit biefer © 
fährlihen Unternehmung unzufriedenen X 
führern des Truppen genoͤthigt, bie Kran 
niederzulegen- nd 715 in ein Kloitez © 
gehen; warb: 716 auf Befehl Leo's bed Iſau— 
riers ermordet. 
Anaſtafſius, Pipfe: DU I. in 
Römer, nach Giricins Tode 398 geil, 
Gegner des Origenes; verbot deſſen Ca" 
ten, verordnete, daß keine gebrediin? 


Derfonen tn geiftliche Orben aufgenoma! Ä 


ſten beim Berleien ?® 
Gvangelinms fiehen follten u. 0. ‚Man n 
einen Brief von ihm an Johann, Patti!“ 


vom Zerufalem , bie. liberſetzung ber eu 


- 


4‘ 


Anaſtaſius 


ten des Drigenes von Rufinus (ſ. b.) bes 
treffend, und Fragmente eines andern de 
incarnatione Christi; ff. 402 und warb ka⸗ 
nonifirt. 2). X. IE, feit 496 Papft, ein 
rechtlicher und friebliebender Mann, fchickte 
Geſandte an Kf.Anaitafins I., um bie Ver: 
tilgung des Namens des ercommunicirien 
Acacius (f. d. 1) aus ben Kirchenregiftern, 
wiewohl vergeblich, nachſuchend. Der Brief 
an Ansft. und ein Gluͤckwuͤnſchungsſchrei⸗ 
ben an den Frankenkoͤnig Clodwig über ſei⸗ 
nen Übertritt zur hrıfll. Religion find von 
feinen Schriften noch erhaltenz ft. 498.3) 
A. warb 855 als Gegenpapft Benedicts III. 
gewählt, bankte aber freimillig ab und wird 
in der Reihe der Päpfte nicht: mitgezädlt. 
4) A. I1l., ein Römer, folgte auf Ser⸗ 
gius 111. 9113 unberähmt, ft. 914. & 
A. IV., früher Konrad, Biſchof von Ga: 
bina und Cardinal, kam 1153 nah Eu: 
gen III. zur Reg. Gr war ein 'frommer, 
einſichtsvoller Breis, fehr wohlthätig, er⸗ 
nexterte das Pantheon (8. Maria rotunda), 
unterftügte ben entftchenden Johanniter: 
Orden und fl. 1154. Cr fhriebr de Tri- 
nitate und einige Briefe. . ° 
Anaſtäſius, Patrierden und Bis: 
fhöfe: 1) A. Stinaita I., Vatriard von 
Antiochien feit 561, früher Mönd im Klo: 
fer auf dem Berge Sinai, daher er und 
die 3 foldenden diefen Beinamen erhielten; 
war ein Gegner der Incorruptibeln (ſ. d.), 
warb deßhalb 570 verbannt, 593 aber wies 
ter eingefest und fl. 39. Ibm werben 
(zweifelhaft) viele Schriften und Neben in 
griech. Sprache zugefchrieben, worunter: 
Expositio compendiaria orthodoxae fidei; 
:de Trinitäte u. a. (dgl. Fabr. bibl. er.' 
Vol. IX. p. 312. 332) 2) A. Sin. Us, 
ver Märtyrer, Patriarch von Antiochien, 
vielleicht eimerlei mit einem Monch auf 
dem Sinai um 606, der Bott von Ans 
geficst gefeben haben wollte und deshalb 
der neue Mofes genannt ward; 603 von 
Juden, die er zubelehren verfuchte, ermor⸗ 
det. Gr hinterließ: "Oduyec, & dux viae. 
adversus acephalos (ed. Greiser Ingolſtadt 
2609) u. a. Unerheblihe; wird db. 2. April: 
verehrt. 3) A. Sin. III., Patriarch von’ 
Antiechien um 685, ſchried eine Ketzerge⸗ 
Fichte, tie als Mipt. in.der Bibliothek zu 
Wien aufbewahrt wir. 4).%. Gin. IV., 
SBiſchof zu Antiochien zu Anf. des 11. Jahrh., 
ſchrieb: quaestioßes et responsiones de va- 
rĩis argum. in scr. sacraui, homilias u. a. 
5) Der 28. Bifhof von Brescda, ' fuchte 
Die Ariftl. Rel. in Afrika anszubreiten. und 
FE. zu Brescia 6095 1581 fand man feine 
Sreliquien; ihm iſt der 20. Mai geweiht: 
5) Biſchof zu Caͤſarea in Palaͤſtina um 
1094, ſchrieb: de jejunib gloriosissimae 


A»eiparae. 7) Pattiarch von Gonftaritinos 


zrt, Anbaͤnget ber Bilberfiärmer, erhielt 
tie’ Würte von Leo dem Sfaurster an bed 


5) - Jeſuit, 
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abgeſetzten Germanus (T. d.) Stelle. Er 
unterſchrieb willig Leo”® Verordnungen ge> 
gen den Bilberdienft und zeiate fih aud 
gegen defien Nachfolger, Sonftantin Kopros 
nymus, in kirchl. Angelegenheiten nachgie⸗ 
big, ward aber als Mitverſchworner des 
Ardabasdus abgeſetzt und mit ern'edrigen⸗ 
den Strafen gezuͤchtigtz gewann jedoch des 
Kaiſers Gunſt und ſeine Stelle bald wies 
der und ft. 759. 8) Patriarch von Jeru⸗ 
falem ‚-- vorher Auffeher ber heil. Gefäße 
der dortigen Kirche; folgte auf Juvenal 
458; die Nachrichten über ihn find ſehr 
unzuberläffia 3 ft. 477. 9): Biſchof zu Ni⸗ 
cha gegen Ende bes 8. und Anfang des 9. 
Jahrh., ſchrieb angeblih: de 'sacrd sy- 
naxi u. a. 10) (Philipp), geb. 1656, - 
warb wegen feiner ausachreiteren 
Kenntniffe in der Rhetorik, Poetik, Mathe⸗ 
matit, Philofopbie u. Theologie ſchon 1699 
von Snnotenz XII. zum Erzb non Sorrento. 
einännt, welche Würbe er zu Gunſten ſeines 
Neffen &. Agnelli A. 1724 niederlegte; ex 
ſchrieb vielw. fl. zu Rom als Patriarch von 
‚ Antlochien u. Eraminator aller Rifchöfe. 11 
u. ſ. m.) Mehrere Patriarhen und Biſchoͤfe 
von minderer Wichtigkeit. on 
*,Anaftüfius, Kleriter u. a. Perſonen? 
1) und 2) zwei Schuler des heil. Maximus 
(f. d.), "bie mit ihm verfolgt wurden; ers ' 
fterer ft. 664 an ben Folgen erhaltener 
Mißhandlungen, lesterer 665. Die Briefe 
beider f. in Sirmonds Collectan. Ana- 
stasii (Paris 1620) Seite 139. 3) X. der 
Altere, Mönh im Klofter Monte: Safüino, 
um 754 Bibliothefar Stephans I. Man 
nennt ihn faͤlſchlich als Verf. eines Epito-: 
me chronicorum Casinensium, weldes Mus’ 
ratori erwäbnt.- 4) Abt tes Kiofters S. 
Euthymius in Paldftina um 741, zeigte ir⸗ 
tige Anffchten von der Zrinitäbslehre und: 
ward von Johannes Damascenus (in Epist.' ,, 
ad Jordanemn de Trisagio) widerleat. Ein) 
Lib. contra Judaeos tft im 18. Thle der 
Bibliotheca patrum aufgenommen. 5) Abt 
und Bibliothekar in Rom, ward 869 von 
KT. Ludwig nah) Conſtantinopel geſchickt 
und wohntehier der eben verſammelten Sys; 
ode bei. Wir haben von ihm: die über⸗ 
fegung der Beſchluͤſſe von drei Concilien; 
eine #listorin ecclesiastica (Paris 1649 Kol.) 5' 
de yili? Rom. ponfificnhm etc. (Rom 1718 
— 34. 4 Tre Sol. nür zum Theil von ihm)’ 
u. m. a.; er fl. wahrſch. 836. 6) Ein Bis 
fiorifer um 960, überfeste das Leben ded 
Gregor: von Nazianz ins Lateiniſche. 9 u. 
m.) Mehrere Märtyrer, Abte u. f. f. der‘ 
lat. und ariean Kirge. ! 
- Anaftätila (anastaica, I, Möfe von 
Arie), Pflanzengattung aus der natürf:' 
Fam. der Kreuzblumen, Ordn. der Schoͤte 
Kentragenden, 15. Kl. 1. Orbn. des Linn. 
Soſt., mit Ablätirigem, abfallendem Kelch, 
4 Kronenbloaͤttern, 6 ungleihen Staubfäben 4 


tab 


49 2 Anaftatos ' 


das Schoͤtchen ift bauchig, hat Klappen, 
dieboppelt Eürzer als bie Scheidewand find 3 
in jedem Fache befinden fi 2 Samen. Die 
einzige Art, a. hierochuntica, L., gemeine 
Zerihorofe, ein 6 — 8 Zoll hohes Som⸗ 
mergewaͤchs mit gruͤnlichgelben, in ben Blatt⸗ 
winkeln befindlichen Blumenaͤhren, trugdol⸗ 
denartig zuſammengeſtellt, waͤchſt am rothen 
Meere und in ſandigen Gegenden Palaͤſti⸗ 
na's; ift als Zierpflanze nicht fehr geſchaͤtt, 
getrodnet aber hygrometrifch; warb fonft 
für heilig gehalten, 

Anüflatos (auch Naſtos, se. Artos, gr. 
Antiqu.), eine Art Brot in Athen, beſon⸗ 
ders Opferkuchen an bem Feſte Arrephoria. 

Anaftörion (ohne Sterne), nad Pius 
tarch athenkifcger Name bes Monats Mus 
nychion (f. d.). 

Anaſtoͤcheidſe (v. gr.), I) chemiſche 
Tufloͤſung der Körper in ihre Grundſtoffe; 
2, Auflöfung ber Subitanz bes thieriſchen 
Koͤrrers, auch des Blutes allein, Golli⸗ 
quation (f. d.). 

Anaftöle (Anaftomofis), bei ben alten 
Chirurgen die Entbloͤßgung der Wunde durch 
Zurüdtiegung bes Fleiſches. 

Anaftomdöfe (fis, gr.), Münbung, 
Sinmündung . Abzweigung, Dffnung , 1) 

‘(Anat.) die Berbintung von zwei dem Urs 
fprunge nach verfchiebenen Gefäßen, Arte⸗ 
rien, Denen ober Lymphgefäßen, duch 
welche bie in ihnen enthaltenen Fluͤſſigkei⸗ 
ten aus dem einen in das andere übergeben 
Tonnen. Die Lymphgefaͤße analtomoiiren 
am meiften, die Arterien am wenigften. 
2) (Pathol.) Blutung durch Anaftomofe, 
diejenige, wo das Blut aus den krankhaft er⸗ 
weiterten und geoͤffneten Gefaͤßenden hervor⸗ 
kommt. 3) (Therapie) Anaſtomotiſche Mit⸗ 
tel (anastomotica), ſolche, welche die Po⸗ 
zen und Muͤndungen ber Gefäße oͤffnen, 
Gefäßverftopfung heben, ben Umtrieb unb 
Bie Abfonderung ber Säfte befördern; auch 
Appesit mahende. 4) (Botan.) Veräfter 
Img ber Gefäße bei den Vegetabilien; 
fie unterfcheibet fih von ber ber Thiere 
daburd) , daß fi Spiralgefaͤßbuͤndel in Heir 
nere theilen und mit andern ähnlichen wie⸗ 
er fo zufammentreten, daß Feine wirklichen 
fie, wie bei diefen, fondern ſtets gerabes 
aus laufende Gefäße wahrgenommen wer: 
den, 5) Nach Gelfus (de med. 4,4. 5,4) 
fo v. w. Anaftote (f. d.). 
‚Anaftomoflren (Anat.), Anaſtomo⸗ 
fen bilden; f. d. vor. Art. 
Anaflomötifhe Mittel (inanomo- 
Wca),-f. Anaflomofe 3). _ . 
Anastamns, ſ. Klafffehnabel. 
Anaftröphe,. IL. (gr. Antiqu.), Bas 
Ummenden vom Heere, wenn ed nad ber 
Epiſtrophe (Schwenkung nah ber Rechten 
und Linken zugleich) in die vorige Stellung 
kam und Froñte machtes ſ. Phalanr. 2) 
(er... Gramm.) Zurüdjichen des Accents, $. 


 Rumphen Pepe (Antkolog. 6, 8, 6), 


Anathema 
B. Am ſt. Kan: : 3) (Gramm.) Vortoer⸗ 
ſetzung, eine Art bes Hyperbaton, wenn 
die gebräuchliche Wortſtellung (beſonders 
der Präpofition) verändert wird. 
Anäſus (Anefus, Anifus, a. Bevor), 
Name der. En: im mictlern Zeitalter, alt 
Gren;fluffes der Avaten und Bojarier; ents 
fpeingt in Roricum und fällt daſelbſt im 
die Donau. ' 
Anat., Abkuͤrzung für Anatomie. 
Anatakän (Anataghban, Anata 
jan), eine Inſel aus der Gruppe ber Sur 
onen, von 6 DM,, unbewohnt, tig 


chtbar. 

Anatas, ſtahlgraues und braͤuuliches, 
in der Dauphiné ſich findendes, metallüces 
Foſfil, kryſtalliſirt in Oktaedern und eathan 


itan. 
_ Anätafis (gr.), Ausdehnung, Aute 
ſtreckung; f. &xrtenfion. 0 

Anäte, indiſche Schmintfarbe, dem Ins 

big ähnlich s ſ. Attole und Perfio. 
nath, Samgars Bater (Richt. 3, 51). 

Anatha, f, Anatbo. 

Anathbatönus (Sct., Anothalene), 
angeblich‘ zweiter Biſchof von Mailand, 
ein geborner Grieche, warb unter Rero 
ſehr verfolgt, fi. 64 n. Chr. 

Anathämosd, Sohn Reptuns ums der 
Altvone, ber Tochter des Atlas. 

Anatheippe,. Mutter des Edios ven 
Apollen, on: 

Anathema (Aphieroma, Anakeimenon, 
Chariſterion, donarium. gr. Antiqu.), das 
Aufhaͤngen, Aufſtellen, Hinlegen eines einer 
Gottheit geweihten Geſchenkes im Tempel 
oder ſonſt wo; daher ein ſolches Geſchenk 
ſelvſt (am haͤufigſten Kränge, Gewaͤnder, 
Gefaͤße, Trinkgeſchirre, erbeutete Waffen, 
Dreifüße und andere Kunſtwerke), um ten 
Born ber Götter zu flillen, Orakel (vol 
Kroͤſos) oder eine andere Wohlthat zu er» 
balten, für ein Gut zu danken. Sie wur 
ben, oft mit Inichriften verfehen, ober von 
einer befchriebenen. Tafel ober einem Go 
mälbe begleitet, zu ben Füßen der Wild- 
äulen ober fonft niedergelegt oder aufge 

Ut, oder an ben Wänden, Säulen oder 
in ber Tempelkuppel aufgehängt, - Auch 
ſolche, bie ihr Gewerbe änderten, weibten 
die bisher gebrauchten Werkzeuge eince 
Gottheit, wie Fiſcher dem Neptun und Pi 

Ir = 
ten.dem. Pan Klöten, die alte -Laiß der 
Benus ihren Gpiegel, befreite Gefangene 
einem Bott ihre Feſſeln, ausgediente Sol⸗ 
daten bem Mars Waffen, Gladiatoren dem 
Herakles, Schaufpieler dem Bakchos Lar- 
pen, Juͤnglinge den Laren die Präterta zc. 

Anätbema, 1) eigentlich das Aufae- 
ſtellte, ein zur Schau und Schande aufge⸗ 
ſtellter Menfch; kommt au im R. T- uis 
verwünfchte Gache und Perſon vorn >) 
Die Au fiiellung dieſer Art; endiäh * ber 

au 








Anathematiſch 

baraus entſtandenen, Jett gerobhnlichen Be⸗ 
deutung $) die Ausſchließung eines Mens 
fchen vom Gottesbienfte und allen Vorrech⸗ 
ten eines Isracliten (bei den Zuden Scham⸗ 
mathe‘, :und in ber Bibel Cherem). Pau⸗ 
lus legt dieſe Strafe bes Bauns ebenfalls 
auf (I. Kor. 16, 22. vol. 12, 3). Die 
Apoftel: und erften Chriſten fhloffen grobe 
Verbrecher damit von dee chriſtl. Gemeinde 
aus. Auf den Goncilien belegte man fpäs 
ter die Kezer und Schismatiker mit dem 
Anathema und ‚nannte e8 ben Kirchen⸗ 
dann (f. Bann, vgl. Sacer esta). 
Anathrmata, plur. von Anathema. 

Anatbemätifdh , verbamend, ver« 
dammend; Anathbematismus, Bers 
dammung, Berwünfgung;s Anuthemas 
tifiren, mit bem Bann belegen ꝛc.; 
Anathematizätus, ein mit dem Bann 
Belegter ıc., von Anäthemu (ſ. d.). 

Anathtrum (anatherum, Pal, de 
Beauv., panicun, L., andropogon , Per- 


soon), eine Pflanzengattung, nad Spren⸗ 1. 58 


“gel, nur durch den Mangel der Grannen 
von Anteopogon (f. d.) unterſchieden, zur 
Sam. der Sräfer, Ordn. der Sacharinen 
und zur 8. Ki. 2. Drbn. bes Linn. Syſt. 
“ gehörig. Die hierher gezogenen Arten wach⸗ 
fen in Suͤd⸗Amerika, auf den weftindifchen 
Snfeln, dem Cap ıc. 

Anatho (Anathen, alte Geogr.), me: 
ſopotamiſche Feſtung auf einer Quphratins 
fels’jegt Anab. 

Anätholt, fo v. w. Anabeli. 

Anathölins, ſ. Antholianus. 

Anat höth, Prieſterſtadt im Stamme 
Benjamin (Joſ. 21, 18), bann mit der 
Provinz Gophnitika vereinigt, unweit Je⸗ 
zufatem, @eburisort Jeremia's (Jer. 1, 1). 

Anathothja, ſ. Anthothja. 

Anathrepfis (gr.), nach Hippokr.: 
Emährung, Wiederherſtellung des Körpers. 

Anathbymiäfe (v. gr.), 1) das Aus⸗ 
dunſten; 2) Raͤuchern; 3) bad hyſteriſche 
Aufftogen; 4) eine flüchtige byiterifche Ge⸗ 
ſchwulſt; ſ. Hpfleriee Daher anathy- 
miontes morbi, Ausdünftungstranfs 

eiten. 
er Propürtio: in der Recep⸗ 
sirkunft und Chemie: das gleiche Verhälts 
niß von Arznei» oder andern Körpern ber 
Baht, dem Gewicht, oder bem Maße nach; 
wird auf Recepten durch au (f. d und Ana) 
angebeutet. 

Anatifa, f. Entenmufchel, 


Anatilier (lii, Les, alte Geogr.), eine 


liguriſche Nation im narbonenſiſchen Gal⸗ 
lien, wohnte vom See der Avalicer (eines 
Zweiges ver X.) bis an ben maffllifchen 
Meerbufen, auf ber Oftfeite des Rhodanus. 

Anatina (anatina, Lam.), Gattung 
der Ktaffmufcheln, beren Schalen jede ei: 
nen kleinen Schloßzahn und ein von dem 
einen zum andern reichendes Band haben. 


vgl. Victorina. 
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Sonſt Randen bie hierher gehörigen Arten - 
unter Solen, und bie ganze Gattung wird 
von Schweigger u. X. zu Mya gere net. 
 Unatis (alte Brogr.), IL aure- 
tania Tingitana in Afrika, auf dem ſich 
Polybius unter Scipio Ämil. Afzic., zue 
nähern Erforſchung des Landes einfchiffte 
(Plin. V, 1, 1). ' 
Anätne, fo v. w. Xnate. 
Anäto, f. Anattu. . 
Anatöa, fo v. w. Alatof. 
Anatocädmus (röm. Reit), von 
Krarınıcmos, Bind at Zins, wenn bie 
Binfen zum Gapital gefhlagen und wieber 
Verzinfet werden. An. anuitersarius (Cic. 
ad Au. V, 21), wenn auf ein Jahr bie 
Sinfen zum Capital gejchlagen und verzins 
fet werden, aber die Zinſen von dieſen 
Zinſen nicht wieder vor Ablauf bed Nahe 
res. Nah dem röm. Recht verboten (L 
ult. C. de usur, rei jad. 1. 26. & 1. D. 
de condict. indeb.;- eine Ausnahme f. 
„58. $ ul. D. de adıin. et peric, 
mt.) Vgl. Zinfen. 
“Anatdjar (Sct. Koachim), eine Inſel 
aus der Gruppe ber Labronen. 
Anatolä (gt.), Sonnenwendepunlte, 
Anätole, eine ber 10 Horen. 
Anütoli, Anatölia, |. Anabdoli und 
Ratolien. BEE 
Anatölia, 1) Iumgfrau und Maͤrty⸗ 
ein, verrichtete unter KT. Decius viele Wun⸗ 
ber, ‚warb auf beffen Befehl, als fie den 
Goͤttern nit opfern wollte, aufs graus 


 famfte gemartert und endlich 240 erflochen, 


nachdem fie nod ben Audar (f. d.) bekehrt 
hatte. 2) Eine andere um biefelbe Zeitz 

Beider Gedaͤchtnißtag iſt 
der 9. Julius. 


Anatsliko, Gt. in der Nähe bes FI. 
Aſpre im SandihafIanina, mit 5000 Ew., 
welche beträchtlichen Handel treiben. Gine 
ber Hauptniederlagen des Handels zwiſchen 
om. ——— von Lepanto und den ioni⸗ 

eln. 

Unuatölius, 1) aus Beryt in Klein⸗ 
Aften, ein Heibe unter Gonitantius 359 
n. Ehr., Praͤfect von Illyrienz wibmete 
fih in feiner Vaterſtadt vorzäglid dem 
Studium der Rechte, unb erwarb ſich auss 
gebreitete Kenntniffe, ging dann nad) Rom,. 
erhielt bier die angefehenften obrigkeitl. 
imter bis zur Präfectur des Prätoriums, 
fchrieb ein Buch: De re rustica, was vera 
loren gegangen ift, und ft. um 861 (Jac. 
Gronov. ad Amm. Marcel. XIX, 11. 
XXI, 6). 2) Freund JZulians des Abtruͤn⸗ 
nigen, 860 von dieſem zum Magister o 
&ciorum ernannt; blieb gegen bie Derfee 
363 (ib. XX, 10. XXV, 3). 8) Ein bei 
Prokopius erwähnter Senator zu Astlalon, 
deffen Tochter, des Mammilianus Gattin, 
Suftinian um das Ihrige brachte. 

Anatölius, 1) aus Alexandrien, von 


Abt Anatom 


269 — 282 Eiſchof von Laodikea, ber aus⸗ 
gezeichnetſte Gelehrte feiner Zeitz beſaß 
vorzuͤgliche Kenntniſſe. in der Aſtronomie, 
Phyſit, Arithmetik, Geometrie, Rhetorik, 
Dialektik u. a., und errichtete (als Chriſt 
ber erſte) zu Alexandrien eine Schule der 
Ariſtoteliſchen Philoſophie nah dem Mus 
fler der Platoniſchen, und führte die Ofter- 
rechnung nach ver Metonichen Periode ein; 
ſchrieb: Institutionum arithmeticarum 1.X, 
wovon tie Theologumena arithmetione Ers 
cerpte entbalten; fein Canon paschalis 
(nur in einer lat. überſetzung angeblih von 
Btufinus vorhanden) erfhien mit dem des 
Bictorius und Gregor von Tours durch 
Agıdius Bucher zu Antwerpen 16345 in 
Fabricii bibl. gr. T. Il p. 270 ftehen 
Boch mehr Fragmente von ihm. Er fturb 
wahrfdeint. als Märtyrer um. 282. 2) 
Diakon zu Xlerandrien und Apokrifiarius 
feines Patriarchen Dioskorus, des damal. 
Hauptes der Eutychianer; ward darch dies 
fen an des abgeſetzten Flavian Stelle, 449 
auf der Synode zu Epheſus, Biſchof von 
@onftant.; obgleih von der Eutychianiſchen 
Partei erhoben, : erklärte er ſich dennoch, 
um des Kaiſers Marcian und Leo. Gunſt 
zu gewinnen, für die Rechrgläubigen.: Auf 
den Soncilium gu Chalcedon 451, wo er 
war, foll dem Bifhof von Conſtantinopel 
zuerit der Titel Patriard) beigelegt worten 
fein. Mit dem roͤm. Bifhof war er bis 
an feinen Zod 458 über den Primat im 
Streit; man hat von ihm einen Brief an’ 
Leo über die chalcedonifhe Gynobe. ' 8) 
Diakon der rom. Kirche, handelte 553 mit- 
— in Karthago die vom Kſ. Ju⸗ 

inian dem Papſt Johann II. vorgelegte 
Frage ab: Ob eine Perſon der Dreieinig⸗ 
Brit gelitten? vgl. Ferrandus. A) Einer 
ber Sompilatoren der Pandekten unter Zris 


Bonians Verfiß, früher Lehrer ver Rechte 


auf der Schule zu Beryt. In ber Folge‘ 
warb er noch Sonful und Comes rerum 
privatarum Juſtinians, machte fi jedoch 
durch Habſucht und Geiz ſehr verhaßt.: Er 
ſoll den Suftinianifchen Goder ins Griecchi— 
ſche Überfrär baden, "was aber fehr zwei: 
felhaft iſt. Rach Agathias ward er bei ei: 
nem Ertbeben von einem Stuͤck Marmor 
erſchlagen. 5) Bornehmer Antiochier, ſchwang 
ſich durch trugliche Künfte zu ven angeſes, 
henſten Würden zu Antiochien empor, ſtand 
beim Biſchof Gregor in Anſehen, ſuchte, 
fein’ Zreiben unter der Maske chriftlicher- 


Srommigkeit bergend, Anhänaer für dem‘ 


Sogendienft zu gewinnen, ·ward enıdedt, 


nad) Conſtantinopel aefuyrt und hier unter: 
Tiberius II. auf Andrang des Volks gekreu⸗ 


zigt. 6u. m.) Mehr. Martyrer u. a, Kleri⸗ 

ter, deren Andenten den 3., 7. Febr., 20. 

Maͤrz u. ſ. w. gefeiert wird. 
Anatöm, f. Anatomiter. 
Anatomie (anatoınia, anatome, gr. 


Alnatomle 


Morpbolsgie)., rin Theil ber Ralewiſen⸗ 
ſchaft, weicher. fich mit Zerlegung und Bir 
ſchreibung organischer Körper ‚oder nis 
ner Theile, derſelben, befchäftigt, vorzug⸗ 
ih die Form und. Lage derſeiben brruss 
fihtigend. Sie zerfaͤllt nach den Drum 
ftänden in verfhiedene Zweige. So dr 
ſchaͤftigt Rh bie Phy totomie mit Pi 
jenlörpern, die Zootomie oder verglei⸗ 
chende Anatomie mit Zhierkörpern, die 
Anthropotomie ober Anthropt: 
morpbologie ausſchließlich mi Na 
menfhlihen Körper, die pathologiie 
Anatomie mit krankhaften organ.“ 
Zheiten. Die Bertigfeit, die mn 
Theile der organiſchen Körper zu u“ 
fo darzulegen und aufzubewahren, WITT 
durch eine grLörige Kenninp berlin ar 
langt werben: kaun, heißt Zergliitt’ 
zungstunft, vie durch diele gemomt 
Kenntnuß Zergliederungskunde. de 
Grundſtoffe der thieriſchen Körper ©" 
widelt die Zochemie Di Ant 
der thierifhen Körper im engel ei: 
zerfällt ‚wieder in folgende Zweiget: N 
Dfleologie,: Knochenlehres 2) en 
desmologie, Baͤnderlehre; 8 Noe— 
logie, Muskellehre: 4) Spiendne” 
aie, Gingeweiteiehre;s 5) Yngivlet 
Gefaͤßlehre; 6) Neurologie A 
Ichre. Einige nehmen nod folgeax ©“ 
theilungen an: Ghondrologit MT 
pellehre, Dermatologie oder Ye 
logie, Haͤute⸗ und Gemebelehtt Kin 
Adenologie, Drüfenichre., Dt ©. 
rurgifhe Anatomie bezieht na 
die den Wundaͤrzten vorzuͤgiich mehr“ 
Theile. Von der Anthropotomie hatte! .“ 
Arzte bes Alterthums unvollkommene, ne 
nur aus ber Analogie von Thierzträli 1 
rungen hergeleitete Kenntniſſe. Sheut 
furcht gegen die Verſtorbenen (Geſondere⸗ 
Agypten u. China), theils Scheu und * 
hinderten die Betreibung dieſer Kun; \ 
beim Einbalſamiren noͤthige Proſector 
Paraſchites) mußte bei den Agpptetn ne 
Diodor. Sicul.) ben Verfolgungen BTS 
wandten fich oft durch bie Flucht entzicern 
auch beitätigen die Werke ber ügtriie"! 
Bildhauer diefe Unkunde. Alles, wos 
Griechen von Anatomie wußten, Eu 
fh auf Die Analogie zwiſchen dem MIET. 
lichen und thierifchen Körpern. Pippi. 
tes Fannte nicht einmal den gemeinia=l” 
chen Urfprung. bes Gefaͤßſyneme?. ** 
Thieranaromie kundig waren Anareg-t= 
Demoirit, Aitmion, Empedoktes, —— 
lich aber Ariſtoteles; nach ihm Diottes ea 
Karyſtos. Befondere Auszeichnung PU“ 
nen Herophilos und Grafiitrates, beii © 1 
der aleranpriniihen Schule, von 7 
man weiß, defi fie Menſchen gergliitt. 
Mehrere aus früber Zeit werden don * 
len als Anatomen genannt, Auch in 


> 


- 


Ana towie 
den Römern: warb dieſe Wiſſenſchaft wit 
höher. gehoben. Selfus hat \de- medic.) nur 
Bruditüde gefammelt; . Soranus zerglies 
berte weibliche Geſchlechtstheile. Bon Rus 
-fus befigen wir aus jener Zeit. noch ein 
anatomifhes Werk. Daß Galen wirklich 
menſchliche Leichen zergliederte, erſcheint ger 
wiß, obgleich er feine Beſchreibung vor 
Koͤrpertheilen, in ſeigen wichtigen anato⸗ 
miſchen Werken, meiſt von Thierzergliede⸗ 
rungen, beſonders von Affen genommen hat. 
Nach ihm verdienen aus aͤlterer Zeit nur 
noch Dribaftus, Nemeſiuß, Threophilus 
Protofgnterius einige Erwähnung, Bis Ind 
14. Zahrh. ruhte inbeffen. von Galen an, 
das eigne Studium. her. „Angtemie ganz 3 
denn wurben. in Italien zuerk von Mon: 
dini de Luzzi, Prof. zu Bologna, drei 
menfchtiche . Leichen. zergliebert, und auch 
ein anatomifches Lehrbuch werfaßt, Bis.in 
die Mitte des 16, Jahrh. bing man jedoch 
immer noch’ zu ſehr an den durch Galen 
aus ber Bootomie in’ die. Anthropos 
tomie übertragenen Irrthuͤmern. Dann 
trat aber Veſalius auf, und Lehrte, 


nach genauen. Unterfuchungen. bes . menfihlis 


chen Körpers, durch Abbildungen, und. aus⸗ 
fuͤhrliche Beſchreibungen deſſen organifhen 


Bau kennen. Nach einmal gebrochener Bahn“ 


ward nun die menſchliche Anatomie theils 


von Zeitgenoſſen Veſals, insbeſondere von 


Euſtach und Faloppia, wie auch Veſals 
Schuͤler Columb, theils (nachdem anatomi⸗ 
ſche Lehrinſtitute auf allen europäifchen 
Akademien errichtet waren) von ſpaͤtern 
Anatomen immer mehr ausgebildet. Har⸗ 
vey's Entdeckung des Kreislaufs des Bluts 
zu Anfang... des 17. Jahrh. begruͤndete 
auch für die Anatomie eine neue Epoche, 
füs welche auch tie gleichzeitige Entdeckung 
der Enmphgefäße von Afelli, von gleicher 
Wichtigkeit ward. Durch die Vervollkomm⸗ 
nung der Erfindung der Injection (f. db.) 
ecwarb ſich Ruyſch einen wunvergänglichen 


Ruhm Im Anfange des 13. Zahrh:. warb‘ 


befonders Morgagni ale Begründer der pa: 
thologiſchen Anatomie, fo wie im defſfen 
gortgang Albin durch feine unübertroffenen 
anatomiſchen Abbildungen (ſ. d.) und von 
Haller, mit bem die neue Epoche anhebt, 


berühmt. In neuefter Zeit ift Bicyat durch 


feine Anfiten über das Gewebe ver eins 
zelnen Theile und Syſteme Begründer eines 
eigenen Zweige diefer Wiſſenſchaft, der all: 
admeinen Anatomie, geworben. Auch warb, 
die Miffenichaft vorzüglich bereichert durch 


die zu einer großen Höhe - gediehene Kunft. 


der Bereitung anatomifcher Präparate (ſ. d.) 
und die Anlage anatomiſcher Muſeen (ſ. d.). 
Sur Erweiterung. der pathologifhen Anus 
tomie in Teutſchi. hat befonders Fr. Medel 
. viel beigerragen. Kür die vergleichende 
inctomie erwarb fih unter .andern im 
Trankreich Cuvier großes Verdienſt. 


nen ſo zubereitet werden, 


Anatomiſcher Heber 


„Anatomie heißt auch ber Ort, wel⸗ 
cher zu anatomiſchen VBorlefungen. und Ubun⸗ 
gen’ dient. en 
: Unatomie ber Zahlen: (anatomig 
numerorum), Zafel, Berzeihniß aller gans 
zen theilbaven Zahlen nebft ihren Factor 
ren; zuerſt von 5. Zell :verferkigt im 17. 
Jahrh. ‚Bol. Theitbare Zahl. . 
Asatömiter (Anatom, Anatomift}, 
Zergliederer, ein Naturforfher, welcher 
fih damit befchäftigt, organische, beſonders 
thieriſche, Körper zu unterimhen, zu zer⸗ 
legen und zu beſchreiben. Gewoͤhnlich ges 
fchieht dies an Leichnamen mit Dulfe fchneis 
dender Inſtrumente. durch Aufolaſen cins 
zelner Theile, Einſpritzungen oder Injeec⸗ 
tionen, (ſ. d.), Behandlung der. Körper 
durch Kochen, Faͤulniß und mit verſchiede⸗ 
nen Fluͤſſigkeiten. — 
Anatom lren, organiſche Koͤrpet 
(Pflanzen, Leichname zc.) zn wiſſenſchaftli⸗ 
den Zwecken mittelft. fchneitender Inſtru⸗ 
mente zergliebeen; f. Anatomie, Anatomie 
ter u. ff. nt 0 
 Anatömifhe Abbildungen (Anas 
tomiſche Tafeln) find ſehr zwedmäßige 
Huͤlfsmittel für das anatomiſche Studium, 
vorzuͤglich bei Wiederholungen. Die aͤlte⸗ 
ſten brauchbaren, welche wir beſitzen, ſind 
von Veſßalius in Holzſchnitt. Ihm folgte 
Euſtachius. In ber. neuern Zeit haben vor⸗ 
zuͤglich Albin, Haller, Sandifort, Loder, 
Roſenmuͤller u. wm? fihöna " anatomiſche 
Abbildungen gelicfert, A. Präſtik, Nade 
bildung von organiſchen Thoilen in Holz, 
Elfenbein, vorzuͤglich aber:in Wachs, zur 
Foͤrderung und Erleichterung des anatomi⸗ 
ſcher Studiums, Es tft dieſe Kunſt im 
dev neuern Zeit vorzüglic in Florenz am 
höchften ausgebildet ° worden. : Die "befte 
Sammlung von anatomiihen Wadepräper 
raten befigt die medicinifihe chrruraifche Jo⸗ 
fephealavemie zur Wien. In Frankreich 
hat fi als. Künftierin an dieſem Fach Mad. 
Biheron berühmt acmadt. A. Pröäpas 
räte, thierifche Theile, welche zund Bes 
huf bes anatomifchen Unterrichs oder einer 
Naturmerkwuͤrdigkeit wegen kunftgemäß dar» 
gelegt, und durch anatomtſche Ptaͤparatio⸗ 
dag ſie aufbe⸗ 
wahrt werden konnen, ohne duch Faͤulniß 
oder auf andere Weiſe zu leiten. A. Präs- 
pgratiönen, kunſtgemaße Zerglieberune- 
gen und Zubereitungen einzefner thierifcher 
heile, wodurch fie zu längerer Aufbewah⸗ 
zung in trocdnem Zuflande oder in Fluſ⸗ 
figleiten: geſchickt gemacht und gegen Ber} 
berbniß gefichirt werden. A—r Apparäk. 
befaßt alle Berrichtungen, Geraͤrhe, ns 
firumente und Subſtanzen, welche bei 3er: 
glieverung und Aufoewahren . thierifiher 
Koͤrper gebraudt werden. A—r Deber. 
Des Wolff ik eine wenige Linien weite 
(blecherne oder glaͤſerne) Rohre, welche 
mit 
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m 4 bis 8 Zoll weiten ˖niedrigen 
hen Gefäße communicirt, auf de⸗ 
e Offnung Blaſen und andere haͤu⸗ 
site aefpannt werden. Gießt man 
ve voll Waffer, fo wird die Blaſe, 
des hwdroſtatiſchen Druds ſtra 
nd fo aus einander getrieben, ba 
Structure ber Blaſe deutlicher ers 
ann. Dieſer anatomiſche Heber gab 
paar Jahren die Veranlaſſung zu 
indung der hydroſtatiſchen Preſſe. 
zeſt ẽ ck, Setirbeſteck, ein Etui wor⸗ 
ei der Zergliederung unentbehrlichen 
ente enthalten ſind. A. Sectiön, 
erung des thieriſchen Koͤrpers durch 
raße Schnitte mit Huͤlfe eigner Ins 
e. I —6 Kabintt, X— Mus 
eine Sammlung thieriſcher kunſt⸗ 
ergliederter Theile, theils fuͤr den 
ht, theils ſolcher, welche wegen Ab⸗ 
gen vom gewoͤhnlichen Bau merk: 
iind. Auch Modelle von Gyps und 
bavon finden fich In den Muſeen. 
zuglichften anatomiſchen Muſeen find 
‚ner, welches Sandifort befchrieben, 
on das Hunterſche, jett der koͤnigl. 


he, jegt für die Alabemie in Ber⸗ 
uft, das Meckelſche in Dalle zc. 
prigd, : f; Jnjectionsſpritze. 
heäter, ein zu anatomifchen Un⸗ 
1gen und Demonflrationen beflimms 
saudes im engern Einne ber in 
her Korm gebaute Hörfaal für 
om. Unterricht. A. Zafeln, f. Ana: 
Abbildungen. A. Tochnik, Ber 
agskunſt, die Fertigkeit und das 
en koͤrperliche Theile nach. ihrer 
Beſchaffenheit oder Verbindung mit 
barzulegen, und zur Aufbewahrung 
zu machen. Sie begreift die ana⸗ 
n Sectionen und Präparationen mit 
5 ber Skelettirung (ſ. d.) in fich. 
Hepräparäte, f. Anatomifce 


ton, fo v. w. Anatum. 
:ona (d. avdrovos, fih in bie 


:cend) nennt Vitruv zu weit here f 


ıde Sapitale, beren Höhe im Wer: 
zur Breite zu bedeutend iſt. 

‚re, fo v. w. Anate (f. d.). 
'refe (0. gr.), Durdbohrung, das 
nach Galen Lrepanation (f. d.). 
tripfis, Anatribe (gr. Heilk.), 
ıalmung eines Steins, eines Kno⸗ 
2) Ginzeibung, Reiben einzelner 
oder des ganzen Koͤrpers; f. Fric⸗ 


:tipfologie (v. gr.), bie Eehre 
eiben des. Körpers (f. Sriction), 
infeiben ber Arzneimittel in bie 


tris (auch Antaris), bei den Al⸗ 
1: Qucdfüber. . 


Anaxagoras 
Inatron (Anatrum, dltwe Chem), 
unbeſtimmter Ausdruck: ein an Alkali rei⸗ 
her Glaefluß; Glasgalle; auqh Borar, 


Salpeter, Smalte. 
An aftröpe (gr.), 1) (Rhdeter.), Bi 


.berlegemg durch ' einfadye Werneinun. 2) 


Nah Salen, Umkehren des Wägent, di. 
fartes Erbrechen. 
Anatrüm, f. Znatron. 
Anätte,fo v. w. Anate-lf. d.. 
Anattü (Anato), eine der mim 
tern aleutifden Infen. ' 
Anatum (Kichem.), Eierſchalin 
Anatynbaräres, f. Accu 
Anüte "Ara, alte Geo. Et. 
in Phrygien, an- einem See, ws dem 
mar Salz bereitete (klerod. VII WW 
weit Koloffä. 
Anaubdie- (v. gr.), Btimmkiztät, 
Stummheit, bober Grab von OHeiſetiti 
Bol. Apbenie. .“ 
Anäudos (gr.), nah KHippek. © 
Menſch, weicher nicht reden kann. 
Anaulax, f. Dutdenfhnde 
Anäülos (arauAos Juni, gr. IRRE ı 


„ein Opfer ohne Zlöten, ohne Geſang va 
aft der Wiffenfchaften gehörig, dus & 


pie. 3 un 
Anaumächion (art. R.), das dir 
ben, einer Seefcylacht entwichen pi" 
oder ſich dem Seedienſte entzogta » 14 
ben (dann fu v. w. Asszıyuurary) Pen 
Vergehens Schuldige und ihre Ket, 
men traf als Strafe bie Ktimie |" 
Bol. Aftrateia, Leiptoftration, keipoien 

Anäuros (alte Geogr.), eigenkliß 1 
Strom von Regengüffen entftand® ei 
rens); 1) ein theffaliicher Fluß in peien 
tis, Quelle der Pelion ergießt fd " 
Demetriis 1 


Pill 


dem Oncheſtos vereinigt, bei De 
ben pagaläifchen Meerpufen. 2) De 
(Plin. V, 9). f 
Anduſis (Anafis), K. ber Alanen 
Valer. $lacc: (Argon. Vi, M) ein Freit 


Meden, von Styros, K. von Ant 


umgebracht. 
Anäve, f. Anaya. 


Anavi ng4 (anavinga, Lam.), —B 


earia. ae 
Anar, 1} Sohn ber Erde, Bi * 
Aſterios (ſ. d.) und Koͤn. von AN. 


EB 
rin, das vom Miletus den Namen R- 
befam. 2) ©. Anates, Anaktes, 3) (EI 
er), Beiname Apollone. 
ar äbia, fo v. w. Anaribia 2 
Anarägoras, 1) Pyhiloſoph su. 
somend, —78— geb. —— Ei 
ler, bilbete fich zum Denter, N, 
obadtung des Himmels und bie —A— 
der Natur ſuͤr die Beſtimmung des 
ſchen hielt. 41 J. alt zog er, 2 a 
$ies Zeiten, nad Athen, von bier, 
(Entftehung der Pflanzen, 
Erſcheinungen des Himmel 


i er die 
Feind der Religion angeklagt (weil Ef 








..Mnarandee ... 


urſachen erflärte), nach Lampſakts, me er 
4:3 ft. Die Kometen, die Mildftraße, 
Die Erdbeben, Winde, Dorner und Blike, 
Pi Austretungen. des Nils und tie Eklip⸗ 
en waren befonderß die Gegenftände feines 
byſikaliſchen und aſtronomiſchen Forſchens. 
Am beruͤhmteſten iſt er durch die Annahme 
eines verſtaͤndigen Welturh bers (vous), 
woderch er bie Kosmophyſik det ioniſchen 
Schule vervollkommnete. Ra dem Grund: 
füge: Aus nichts wird Nichte, nahm er 
eine urſpruͤngliche chaotiſche Maäteria an, 
Deren noth immer zufammengefegte, uns 
aufiöslihe MWeftandtheile er. Homdiomeria 
nannte, von deren Zufammenfegung . und 
Zrennung bie Erſcheinungen der Körpers 
welt kaͤmen. Dieſes Ebäod ward durch 
die Intelligenz belebt, von meldet Berne: 
gung, Bann und Scheidung. herruͤhren, 
die Allwiſſenhelt, Größe, Macht und freie 
Scloftänd gkeit beſige, einfach, rein und 
von aller Materie  abgefondert fei, allg 
Dinge birchbringe ind beflimme, und. bar 
durch das Princip alles Lebens, Empfin⸗ 
tens ımd Votftellens in der Welt ſei. Auch 
erklaͤrte er das finnliche Borftellen für un- 
zureihend für die objective Wahrheit. Ara 
chelaos aus Athen und Diogenes aus Apol⸗ 
lenia waren feine Schüler. 2) Enkel oder 
Sobn des Megapenthes, Kon. von Argos, 
theilte fein Reich mit den Brüdern Bias 
und Melampos (ſ. Argolis). 3) Ein Rede 
ner, Iſokrates Schüler. 4). Ein Gramma⸗ 
tiker, des Zenodotos Schuͤler. 5) Ein 
Bildhauer von AÄAgina, aus der ägineti: 
Shen Schüle, der eine Statue des Herku⸗ 
1c$ von Bronze, mit dem nemäifchen Loͤ⸗ 
win fämpfend (nad) Naialis Com, 7), ver 
fertigt haben ‚fol. Ron demſelben Küuf 
ler ſtand auch ein koloſſalet Jupiter zu 
Olympia, ein Zeherſchent aller griechi⸗ 
ſcher Staaten und Voͤlker, die gegen den 
Perſer Mardonios Hei Plataͤa gekämpft 
(Paus. Elinc. Pr.). Nah Vitruv Vorrede 
sum 7. By ſchrieb er von den Malereien 
auf.den Bühnen. J 
Unaränder, 1) Sohn bed Eükrates, 


« .. 


12. Fönig von Lakedaͤmon, aus Agis Fu: 
milie, itkönig des Anaxidamas, durch 


ſeine Tapferkeit gegen die Meſſenier ausge⸗ 
zeichnet nah Hetodot. 2) Kriegsanfuͤh⸗ 
rer der Megalöpolitaner, von den Theba⸗ 
nern bei Zelphufa gefengen (Diod. Sic. 
VI, 503)..'3) Ein Sieger zu Olympia 
im Pferderennen, dem eine Statue geſett 
ward (Paut. Eliac:), 4) Nadı Plin. (35, 
11) ein Maler, _ | 

“ Anarindra, T) (Myth.), Tochter bes 
Agamididas, Zwillingeſchweſter der Latdrias 
beite an des XAriftobemos Zwillingsföhne 
vermählt. Sie hatten hinter des kykurgos 
Tempel ‘in Lalebäötndn einen Altar. 2) 
(Kunſtgeſch.) / nah Didymos und Klemens 
ler. des Nealkes Tochter, eine Malern, 
. Bucpciopäb. Wörter. Erſter Want, 
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Unarühbtides, 1) Sohn bes Leon: 
tis, aus des Agis Familie, 15, König don 
Lakedaͤmon, Vater des Kleomenes, Dorieus, 
Kleombrotog und Leonidas, und Siöger der 
Tegeaten 586 v. Chr. (Herod. l, 37, V, 
39. Plutarch. Apophth. Lacon. 34, Pausan. 
Lacon.). 2) (alte £it.), komiſcher Dichter 
aus Kamiros auf Rhodos, nah And. aus 
Kolophon, Philipps von Maxr. Zeitgenoffe, 
zum Hungertode verbammt wegen Parodie 
eines Verſes des Buripines auf den, athcs 
nähen Staat.“ — 

Anaxärch (oss), 1) von Abdera, ein 


griedifcer Philoſoph aus der Schule des 


emokritos, ein Freund, Kleranders d. Gr, 
PU vom kypriſchen Satrapen Nikokreon 
hingerichtet worden fein. 2) Heerfuͤhrer 
der Thebaner nach Thukydidegßg. 
Anarardte, ein Maͤdchen auf Kypros, 
von Teukros abſtammend, von außerorbentz- 
licher Schoͤnheit, in welche Iphis, ein Juͤng⸗ 
ling von niederer Herkunft, ſich fo hff⸗ 
nungslos verliebte, daß er ſich an ihrer 
zhür erhing. Da fle lachend zufab, als 
man ihn zu Grabe trug, verivandelte fie 
Venus in Stein. Sie ſtand zu Salamie im 
Tempel der Benus prospiciens - Yalı Ars 
keophon und Arpnoe. WB 
Unarenor, ein altgtiehifiher Kitha⸗ 
roͤde aus Magneſia, wußte durch ſein 
kunſtvolles Saitenſpiel feine Mitbürger fd 
zu begeiftern, daß fie ihm auf dem Thea⸗ 
ter eine Statue ſezten, und den dem Zeus 
geweihten ‘Purpurmantel ‚verehrten; auch 
wies ihm der Triumvir Antonius bie Eins 
fünfte von 4 Städten an, und exrlaubte 
ihm, eine Leibwache zu halten, 
Anmaxẽ ton (anaxeton, Gaeren.), if 
von Gnaphalium (f. d.) nicht verfchieben. 
Anärias (Anaris), Sohn des Kafter 
und ber Hildra, Bruder des Mnaſinous, 
in ber Kunftgefihichte berühmt durch die 
Kuͤnſtler Dipdnus und Skyllis, die beſſen 
Statue nebft denen bes Kaftor und Potur; 
des Mnafinous, ber Hilaͤra und Phoibe 
von Ebenholz und Elfenbein für Korinch 
gearbeitet hatten (Pausan. Corinth.,z fo 
wie duch: den Kuͤnſtler Bathykles, ber ihn 
nebft Dinafinous als Reiter an bem Thron 
des Apollo im amyklaͤifchen Tempel (. d.. 
vorgeſtellt (Paus. Latom). 
Anaribia, I) des Bias Tochter vom 
Pelias, bie Mütter des Alaftos, der Peir 
fidike, Hippothoe, Alkeſtis ind Pelopeia; 
Theokrit nennt fit Alpheſibda. 2) GKach 
And. Anibda od. Anöbia), des Atreud ob: 
Kratieud Tochter, zweite Gemahlin bee 
Reſtor (f. de). 3) (Nah And. Aftivchen 
od. Kyndragora), des Pleifthenes Tochter, 
Schweſter Agamemnons, Gemählin des 
Strophios und Mutter deb berühmten Pyr 
lades (m, Ein. mit der vorgenannten eint). 
9 Sine Rymphe, welche dom Apollon ge⸗ 


/ 
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liebt und verfolgt, in einem Tempel ber 
Artemis verfihwant. 
Anuribios, Befehlshaber der Stabt 
Abybus (Polyarn. II, 44,; f. Iphikrates. 
Anasibamos, 1) des Zeuxidamas 
Eohn, 11. König von Lafedämon, Mit: 
tonig bes Anarander, - Vater des Archida⸗ 
. mod, ‚aus ber Zumilie des Euripon (Fans. 
Lacon, 88 und Messen.). 2) %. aus hä: 
ronea, verhalf, nady Ptutarh, dem Sulla 
zu dem wichtigen Orte Thurium. 
Anaridöra (Myth.), Beiname ber 
Demtter. 
Anarifrates, 1) Achon zu Athen, 
im 2. 3. dee 125. Olymp., unter weichem 
Vie Gallier aus Griechenland gewichen 
(Yaus.Phocica, 655). 2; Nach Diodorus Sic. 
ein Heerfuͤhrer unter Kimon. 
Anartläos, 1) &. von Lariffa, ein 
Pythagoraͤiſcher Philoſoph oher- eigentlich 
Geheimnißkraͤmer, vom Kſ. Ausuft aus 
Rem versanntz ſchrieb: waiyyıa (ludıcra). 
2) ©. d. folg. Art 1). I 
Anärtlas, 1) (auch Anaxilaos), Ty⸗ 


rann von Rhegium, berühmt, weil er ben, 


im 2. meflenifhen Kriege ausgewanderten 
Mefleniern Zankle erobern half, das ſeitdem 
Meſſana hieß, und wegen feiner Geredtig: 
keitsliebe (Thucyd. VI. Pausen. Alessen. 
- Justin. IV, 2) | 
ben Laiedömoniern des Hochverraths ange: 
klagt (Plutarch. in Alcib.). 

AÄnarilide® (aste Lit.), hat, nach 
Diog. Laert., von den Philoſophen ges 
ſchrieben. .. 

Anaximänder (Geſch. d. Phil.), aus 
Milet, Freund des Thales, bes Pherekydes 
Zeitgeneffe, um 6205 einer der aͤlteſten gr. 
Philoſephen aus ber ioniſchen Schule, ein 
Pantheiſt; lehrte, das Erſte fei das Un: 
begrenzte. und Götklihe, welches Alles in 
fit, fahfe (mer Xeon), das Gottliche, in 
dem aur die unaufhoͤrlichen Veränderungen 
ihren. Grund hätten. Er fabte die erfte 
Idee eines Unermeplihen Weltalle. Um 
Phyſik, Geographie, Geometrie madte ex 
ſich verdient (7.3. er-verfertigte die erften 
Landkarten und Erdkugeln, die erſte Son⸗ 
Renuhr3:'f. Anaximenes), bie Aſtronomie 
aber hrachte er nicht weiter. 

Anaximenes, 1) (Gef. d. Phil.) 

us Milet, um 640, Anaximanders Schuͤler, 
egte bie Luft als das Unendliche und Erſte 

vgl. Diogenes dv. Apollonia) u. war, nad) 

Plinius Erfinder des Quadranten und des 
Guromon (des Sonnenzeigers) s dgl. Anaxi⸗ 
mander. 2) X. aus Lumpfutos (alte Lit.’ 

gegen 400, ſchrieb n&d) Divdorus ic, 
Geſchichte der Grichen und Barbaren von 
Entſtehung bes Weenſchengeſchlechts an bis 
auf &paminondas Tod; nad) Ein, Bf. ber 
dem Arxiſtoteles zugeichriebenen. Rhetorik 
(. Korar). Zu Alte bei Olympia hatt 
er cine Ehrenfäule. 3) Schriftfteller (nad 


2) A aus Byzanz, von . 


Anbaͤhen des Gchroefelmannchend 


Fulgentius) über bie Malerei; vielleicht 
einerlei mit dem Vor. 
'Anärinos, erwaͤhnt Demoſthenes für d. 
Kron.) als. eines geheimen Spaͤhrs Pi: 
lipps v. Makedonien. .. 
Anarfpolis (alte Lit), ſchrich von 
der Landwirthſchaft (verloren). 
Anaritor, bes Koronos Lodter, ind 
Mutter ber Hyrmina vom Epeus f. 2). 
Anüris, 1) (alte Bit.), aus Boten, 
geb. Z00 v. Ghr., Verf. einer (erlernen) 
2 Di chte Green big zur 104. Oyup. 
2) (Mpth.), f. Anariae,, - 
XAnar 2%, Ta, ang:blid, eine der Dur: 
gebar dem Zeus den Olenos (eyb. yt. 
Anaro, 1) Tochter des Aikäge son eu 
Hippomore, Enkelin bes Perf. FÜ 
ihres Vaters Bruder, Ciektegeh, A 
Mikend , vermählt, gebar fie ihm 9 Et: 
und Allmene (T. d.). 2) Mutter vorn u 
nis und Kerkyon; Theſeus raucte Fü 
mordete Ihre Soͤhne, ſchaͤndete ihre Tocte. 
Anärus, fo v. w. Anaſſus 
Anaryrib (Antiqu.), eine Art laut 
ſchleppender Beinkleider bei den Perſern um 
Skythen (ver Gallier braca, gr. yhrr“ 
Andya (Anava, alte Geodr.), EN 
Phrygien, zwiſchen Kelana und Kali 
richtiger Anaua (ſ. b.). BR 
Aniya Maldonädo (D. Mi: 
ausgezeichneter Gelehrter," geb. 1 © 
manca um die Mitte des 14. Jahr. 
rer der Kinder Johannes I. von Ext 
ward Biſchof feiner Vaterſtadt, ETW 
biſchof von Sevilla und Tharſis; ubert-&! 
Benedict XIII. nebſt/ andern, die Pi“ 
gung von Spanien, "ging 1415 als Er 
fandter auf dus Concilium nah Batr% 
fpäter nad Frankreich, um ben drei 
biejer Made mit Englaud zu UNE“ 
deln; ward Präfidene von Caſtilien 3 
allgemein geachtet. Das mit Aufopfetats 
des größten Theild feines Vermoͤgens WR 
ihm errichtete Kollegium zu Ertheilung ek 
nes unentgeldlihen Unterrichts zur BUN 
Geiftliher,. zu Salamanca, das er ! 
Europa, erhält feinen Namen in rubm 
hen Andenken. Cr ft. un ‚die Mitte die 
15. Jahrh. ' | 
Anazärba, ſ. Anazarbos. 
Anazarbäniſche Ara, ſ. Zeitret 
nung. 
Anazärbos (Anabarza, Anaqzarba, 
alte Geogr.), St. am Berge'gl. N., im Mi⸗ 
tellande von Cilicia campestris, dem Au⸗ 
guftus oder Tiberius zu Ehren auf kutze 
Zeit Cſarea (Kausaee:a pcs "Arularsı) | 
genannt, unter Sujlinian Hauptſtadt ea 
Uilicia secunda, Geburtsort des Dienst 











rides und’ des Oppiinos. | 


Aunãzzo (Zorved'), ein alter stumm 
in Apulen,. zwifhen Brindiii und Bari, 
Überbleibjel der alten Stadt Enatia. ! 
"Unzbähben des Scywefelmäant? 

N . > .. chent | 


- 


x 


| 
| 
D 
u | 
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Arnbalapuſcha 
chens nennen. bie Bergleute die Erwei⸗ 


dmg des Zinbers bei dem. Schiefen in 


den Gruben, vor dem Anzuͤnden durch das 
Grubenlicht. 
Anbalapüſcha, ſ. Ambalapuſcha. 
Anbar (Ambara, Enbar), St. im 
Paſchalik Bagdad am Enphrat, der ſie in 
ne Theile theilt: Vielleicht das alte Pe⸗ 
riſabur. | 
Anbari (Anbary)‘, St. und Feſtung 
mit 200 
waresm (Xatarei). | 
Anbau, Gberanpt: Unfang eines Baues 5 
insbefondere: L) Urbarmaden eines wüs 


fien Landes; 2) Benusung eines Landſtri⸗ 


ches zum Fruchtbau; 3) die hierburd zu 
gewinnende Frucht ſelbſt; 4) die häusliche 
Sticderlaffung an einem vorher dazu unge 
eigneten, num aber dazu einzurichtenden 
Ort; 5) das Auffchlagen bauernder Woh⸗ 
nungen dafelbſt; 6) Anfügen. eines neuen 
Gebäudes (oder and; eines Theile) an ein 
ſchon beſtehendes; 7) uneigentlich :- Anfag 
von Sand an ein Strom: ober Meeresufer 
durch Anfhiwennmung ; 3} figärlich: Cultur 
einer Wiſſenſchaft, Kunft, Spradez 9 
Ausbildung geifliger Kräfte - Daher Ans 
batten, 1—9;, Land, Bed m f. w. in 
obigen Bedeutungen, f. Anbau; 10) (Bilds 
bauerk) , einen Boriprung mähen, Bilde 
verzierung andbeingen Ep au An: 
bauer und An-baulich. ! 
Ahbaum, fo v. w: Masholder und 
Ahorn (f. die. | 
An⸗beginn, der Anfang, nur in bibli- 
ſcher Schreibart: 
Anbeheh, ein Beiname bed Urwaſſers 
bei ben’ Indietn, weil es ohne Ufer war, 
d. i. das Unendliche erfüllte, und aus fi 
allen Weſen das Dafeln gab. ” | 
Ansbeißen, überhaupt: anfangen’ zu 
heißen, gu effen (vgl. Inblß); figürlich: 
69 durch Zureden auf etwas einlaſſen; 
sbeſondere: 1) von Fiſchen, ben Koͤder 
an der Angel, daher das Fangen derſel⸗ 
ben durch dieſen; 2): Jaͤgerausbruck, von 
Wölfen oder Fuͤchſen. Bel. Anbiß. 
Anebetahmen, Ansberaumen(i.b. 
Rechtsw.), einen Termin, einen Tag feſt⸗ 
fegen, wo eine Gerichtshandlung vor fi 


‚neben fol. . 
Ansberg, ungewöhnlich, kleiner Berg, 


Anfang eines Berges; ſ. Anhöhe: - 
Anderik, f: Ambalifhden. --- - 
An⸗bermen, einen Deid,, ihn verftärken 

ober befeftigen. . ’ 
Anberfur, fo v. w. Amärfur. - - - 
Anbert, bie ben Tod abwendende Frucht 

bes Baums Parajeti. Br 


Ansbetragt, ungewöhntich für Beruͤc · 


Achtigung. 

Ansbetung, eigentlich die Richtung des 
Gebets an Gott, dann uͤberhaupt das Ge⸗ 
kuͤht Heiliger Ehrfurcht, ſo v. w. Andacht; 


aͤuſern und 1000 Ew., in Cho⸗— 


t ‘ 
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auch übergetragen auf das Gefühl ber hoͤch⸗ 
ften Ehrfurcht und 'Bernunderung gegen 
DMenfhen. | 

An⸗bezielen, einen Zag, fo v. mw. 
anberaumen.(f. d.) FF 
An⸗-bieten, 1) ſich, ſich zu etwas be⸗ 
reit zeigen oder erklaͤren; 2) etwas, -f. dats 
bieten; $) in Verfteigerungen, den Anfang 
mit Bieten maden; 4) in Rieder: Sachfen, 
gebieten, befeblen. „» 

.Ansbinde:Falb (Lanbw.), ein anges 
bundenes , d. i. ein entwöhntes Kalb. 

Anebinden, überhaupt: duch Winden 
etwas an ein anderes gleiches ober groͤße⸗ 
res oder baltbares befelligen, insbefonbere : 
1) in verfchiedbenen Hantierungen: - a) 
Bucbintert.), ein Buch nebft einem an« 
ern in denſelben Band binden; b) (Buchs 
druckerk.), den Ziegel (f. d.) in ber Buch⸗ 
druckerpreſſe befeftigens u) (Gärtnerei und 
Weinb.), junge Baumſtaͤmme, Weinreben, 
mit Weidenruthen, Binfen, Baft, ober 


auf ähnliche Weife an Pfähle oder Spa: , 
2) Gebrauch unterfchiedlie 


tiere, anfügen, 
der Handwerker, Schnitter u. f. w., burdh 
Umbinben einer Schnur, einer Garbe u. dul. 
um den Arm eines zu ihrem Geſchaͤft Her⸗ 
zutretenden ein Zrinfgelb -von ihm fors 
dern, vgl. Schnuͤren. 8) Figuͤrlich: a) zum 
Beburtös bier Ramenstage jemanden anb., 


ibm bei biejer' Gelegenheit ein Geſchenk 


machen; b) mit jemanden anb., einen Streit 
mit jemanden beginnen; c) einen Bären 
and., Echulden machen; d) kurz angebuns 
den fein’, leicht 'zornig werben, 4) (Lands 
wirtpfä.), an einigen Orten, ein Kalb ober 
Säulen anb., baffelbe entwöhnen. Vgl. Abs 
inden, and) Anlegen. 

Anbinne (ater campesire, L.), fo v. 
w. Ahorn. - . “ , " 

An:biß, uͤberhaupt bad Aubeißen, auch 


das Angebiſſene, vgl. Inbißz in der Züs 


gerſprache: Biſſen, Broden, ber Kr 
der, ver an bie Ballen ober Bungelfen ges 


‚bunden wird, um NRaubthiere zu fartgen. 


An-biß:Eraut (s 
fo v. w. Abbiß. oo 
Ausbiäwen, bie Waͤſche, fie ein we⸗ 
nig blau färben... * 
An⸗dras (Huͤttenk.), der Pondt üben 
dem Auge im Zinnſchmelzoͤfen, wo bad Ges 
blaͤſe anteifft. | 
Ansylafen, überhaupt: an etwas bla⸗ 
fen (f. d.), auch bewirken, daß dadurch 
etwas an einem andern haftets insbefon⸗ 
dere: 1):glühende Körper oder Jener, zur 
Anfadyung der Flamme; 2) muſikaliſche 
Blasinftrumente, neltverfertigte, zu ihrer 
Praͤfung, ob- fie gut und leicht anfprechen 
und ihre Toͤne reim find, ‚und um fie 'zue. 
leich bierdur zu vervollkommnen. '9) 
Soadausbräder die Jagd ſelbſt anbl., den 
Anfang derſelben, einen Hirſch, daß der⸗ 
ſelbe ꝓnzeerieben feh, durch das Häſthorn 
i an⸗ 


iosa suckisa, L.), 


4 
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andeuten. Wal. Abblaſen. 4) Als Ehren: 
bezeigung: Antommende ober Angelemmene 
oder fonft zu einer Feierlichteit jemanden 
durch Blaßinſtrumente begrüßen. 5) Eine 
Beftung (eyemals) durch einen Trompeter 
zur Ubergabe auffordern. 6) Die Blafe 
eines Thiers durch Blaſen mit Luft füllen 
(teffer Aufolafen, f. d.). 7) Figuͤrlich: i. d. 
Malerei: bie Karben fein auftranen, fo 


- dab fie nur wie angehaucht erfheinen; 


L d. Technol.: Löthung (ſ. d.), indem die 
Flamme einer Lampe dur Biafen auf das 
Loth geleitet wird. 8) In myſtiſcher und 
ſymbvoliſcher Beziehung, f. Anhauchen. 

Anblatt (lathraea squamaria, L.), 
unter Lathraͤa und Schuppenwurz. 

An:blatt, in einigen Gegenden, ein 
dünnes Gebäck aus Wafler und Mehl. Das 
ber: Ansblattebäder, der es büdtz 

n:blatt:eifen, in dem es gebaden wird. 

An:blatten (Bauk.), en Städ Holz 
(Blatt) kuͤnſtlich an ein anderes: anfügen. 
‚An:bobhren, burd einen Bohrer eine 
Dffnung in etwas machen, befonders: 1) 
ein Haß, um es abzapfen zu Tönnen. 2) 

.Im Zorfiwefen, einn Baum: a) um aus 
ben erhultenen Eränen deſſen gefunde Ber 
ſchaffenheit zu erſehenz b, um Saft, wie 
im Srabjahr aus Ahornbaͤumen und Bir⸗ 
Ten, oder auch Harz, wie bei Schwarzholz, 
gu erbalten; ec) auch zur Beſchränkung cis 
nes zu üppigen Wuchſes. 3) Einen. Käfe 
anb.: auf diefe Weiſe feine Güte zu ver: 
fuchen, ohne ibn anzufchneiden. 

Ansbolzen (Schiffb.), Bretter ?c. mit 
Bolsen an den Rumpf eines Sciffes bes 
feitigen: j 

Ansborben, fo v. w. Enten (f. b.). 

An-borſten, Sägerausorud: von eis 
nem wilden Schwein, das, angehehr, bie 
Borften in bie Höhe fträubt. 

Ansbot, An:both, ſo v. w. Augebot 
{f. d.), insbeſondere in .den Bergrechten, 
das Vorrecht Älterer Gewerke, ihre vers 
‚laffene Zeche, wenn fie von Andern wieder 
aufgenommmen wird, von neuem mitzu⸗ 
bauen. Bgl. Anbieten: . 

Anzbraffen (Seew.), die Segel mit 
den Braffen (f. d.) anziehen. 

Ansbraufen (jemanden), einem gleich: 
fam braufend nahen und fich mis Ungeſtuͤm 
gegen ihn Außern. 

Ansbrehen, 1) den Anfang mit Bre⸗ 
hen (fı d.) machen ; insbefonvere : das erfte 
Stuͤck von etwas brauchen, und dabei von 
etwas Ganzem heile nehmen, fo eis 
Stuͤck Breit, einen Kuchen, einen Käfe 
anbreden; im wneigentlidyen Sinne aud 
bon einem Gunzen, bas eine Slufjinkeit ent» 
hätt, durch theilmeife Benusung diefir, jo 
em 4 5 ober eine Flaſche Wein anbr. 2) 
Anerüchig (f. d.) fein, eigmtlih nur als 
angebroden im Sebraud. 359) Bom Mor: 
gen (Morgenroͤthe) und Tag: erſcheinen, 


[4 


Anbruch 


beginnen, ungehoͤrig auch von Abend un) 
Nacht, als anhebend. 


An⸗-breiten (kandw.), das Gertride 
zum Deeſchen in ber Tenne aus einnet 
legen. . 

Ansbrennen, I) etwas in Ya 
bringen, fo: Holz, ein Licht, ein Hav⸗. 
2) Ungewoͤhnlich, ein Brandinal mac, 
3. B. einem Pferbe. 5) Zu brennen it: 
fangen, von brennbaren Dingen. 4) Erst 
lid und ungewöhnlich in dem inne, Et: 
entbrannt fein, von Zorn oter kirk- 3) 
(Kochkunſt), wegen fehlerhafter Leinmı I? 
Feuers, zu wenigen Zufages von Bi; 


ſ Mangel an Umruͤhren und Umwirdn dc 


zuzubereitenben Speiſe, brenyzlich d) 
werden, von Suppen, Bild, Brei |. 
. Ancbringesgeld, Geb fir dee 
Derbeibringen eines Reugewordenen. 
Äncbeingen, überhaupt: nad dr 
börigfeit herbeibringen, insbefontere: I) 
gelegentliche und geſchiekte anhitelih 
ſche Kinfügung in ein Ganges, wie: ca 
Blumenftük im Garten, einen Chef in 
Zimmer ıc. 2) Gewas einen Ort, wein 8 
gehört, anfügen, wier Kieidungafude; "2 
fo 3) im der Fechtk.: einen Hieb edet — 
anbr, 4) 3. d, Jagdk.: bie Jant- 
anbring.:- ihe dinen geſchickten Dr #" 
Schuß anweiſen; oder Hunde, Mt!" 
rechten Zeit auf ein angeſchoſſenn =") 
loslaffen. 5) Waaren ande.: fie mt" 
theil verlaufen; Geld: es vortheilhai ar 
legen ıc. 6) Eine Tochter andr.s MEN“ 
heirathen. 7) Ginen Bebienten, BU” 
ten : ihn verforgen. (gewöhnlicher unter“ 
gen). 8) Einen Scherz, eine gate Si 
u. f. w.: fie in Rede oder Schrift auf er 
ſchickliche Weife einflicgen Laffen. 9 =“ 
Gericht orbentlid vortragen. * Daber I 


rechtliches Anbringen : jede Klage oder 8⸗ 


ſchwerde vor Gericht, befenders in mun® 
lichen Vortrage. 11) So v. m. Anti: 
Br. oo 
Ane⸗bringer, 
ber etwas bei Gericht ober einem Botet 
festen anbringt. 2) Ein folder, abır 1 


üblem Sinn, 3) (Zubringer), eine buiw 
lifhe Maſchine, um ıen Fenerfprigen 1 


Waller zuzuführen. — 
An⸗bruch, überhaupti das Andrei 
(f. d.), insbefonbere: 





» überhaupt jemand | 





1) im Bergo.: »“ 


bas, was fidh von Erz zuerſt barbietet, c 
ftehendes Erz (f. d.)5 daſſelbe erfi af 


den:_ friiher Anbrudh; b) bie Strliun 
ober ber Det, wo ein Erz gebroden mi; 


6) auch noch ungewonnenes, aber doch Li 


zu gemwinnendes Erz, fo: ein bauwuͤrdact | 


oder: liegenbleibender Anbruch. Vgi. At: 
bruche. 2) Figuͤrlich die Erſtlinge der zum 
Dpfer beftimmten Fetdfrüchte (Röm. it 
3) Der Anfang eines. Scheind, eigene id | 
nur vom Morgen und ‚nem Zage in EU 


vos | 





e | 
Anbruͤche 
frau. 4) In der Lauſitz: eine Schaf⸗ 
krankheit mit fauliger Verderbniß der Ein⸗ 
geweide. 5) S. Anbruͤchigkeit. 
 Ansbrüde, 1) (Bergb.), Funbgruben 
von Erz, ſ. Anbruch 1)..2) I. b. Sqhmetz⸗ 
hätten: Silberſtuͤcke, die in Treibofen am 
Spor herum ftehen bleiben, wenn fie wirk⸗ 
lich von den Blöden abgebroden find. - 
An:brüdigkeit, gewöhnlicher Ans 
brüdig.: fein, ein undeflimmter Aus 
drud zur Andeutung anhebender Verderb⸗ 
nid im Innern, bei der man einer wirfti: 
Shen oder einer Art von Faͤulniß einen Haupt⸗ 
antheil beimißt; fo die Ausdräde: anbrüs 
iger Baum, anbruͤchiges Obſt, anbruͤchi⸗ 
ger Zahn, auch anbrüchiger Bein u. ſ. w.; 
Schafe und andere Thiere nennf man an 
brüchig, bei denen man befonders Zungen 
pereiterung vorausſezt; in manchen Orten 
Anbruͤchige: Lungenfühliges Wildpret 
nennt man anbruͤchig, wenn es anfängt, 
wegen Faͤulniß ungenießbar zu werden. 
An:brüten, ſ. unter VBrüten. 
Anbub (arab.), fo v. w. Abub. 
Anc ıc, was hier nicht vorkommt, ſuche 
unter Ant. 
Ancãci (alte Geogr.), ein Zweig ber 
Aſturer in Hispania Tarac. 
Ancabiänifher Archipelagus, f. 
Ancud 2). | 
Ancäsa, f. Mohrenfluͤgel. 
“ Ancässa (sc. vasa, opera, Antigu.), 
fo v. w. Caelata (f, d.). Kal, Amcaesa v. 
Ancälites (alte Geogr.), eine bri: 
tannifche Nation; angehlich jegt the hun- 
of Henley (Caes. b. g. V, 21). 
Ancam, Inſel in der Nähe der Land⸗ 
ſchaft Canton (China). . en 
Ancsmären, f. Antamaren. 
Ancänicum- (alte Beogr.), Ort in 
Bätica in Spanien. 
Ancanifium, f. Ancenis. Bun 
Ancadn Seräde, Berglette in Pors 
fugat, an Gera d’@ftzella ſich anfügend. 
ucära, f. Anguri. “ 
Ancaräno, f. Aucharano. 
Ancäria, f. Ancharia. 
Ancärius, f. Ancharius. 
Uncafer, Flecken in bee Graffhaft 
kincoin (England), ehemals Station der 
Römer; hat noch Überrefte auf jener Zeit, 
Ancaſter (Herzoge von), Robert Ber: 
trie, Straf von Mudfey, warb ton Georg I. 
1716 zum veiog von Apcafter und 
Kefteven erhoben. Sein Sohn Peregrinus 
fotgte ibm nach feinem Tode in biefer Würde ; 
T. Bertrie. 


Ancäürus, Bifhof von Motola, geg. 
da8 Ende dea 11. Iahoh. 

Änce (anse, fr., Geogr.), Heine Mees 
resbucht, die nicht tief ift, aber eine weite 
Dffnung hat. Mehrere Buchten diefer Art 
haben darnad) eigne Namen erhalten, fo: 
ia grande unce, a. de salines u. m. 


u 
\ 4 
, 
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dee Inſel Martinique, bie uͤberhaupt ſehr 
xeih an folchen Buchten iſtz a. Dauphine 
auf Madagaskar; a. de sminte Catherine 
in Canada, beim Ausflug des Sct. Lorenz⸗ 
fluſſes; a. de tonnere ebenfalls. in Canada, 
auf ber Weitfeite des großen Huronenſees 
‚ Ance (Anfe), Städtchen an der Saone, 
im Dep. Rhone (Frankreich), mit 1200 
Ew., WBalfahrtsort, . 
Anckälm.e (Kranz), geb. 1651, Bes 
nebictiner von der Songregation Sct. Maus 
rus, Lehrer der Theologie zu Sct. Denis, 
fpäter Prior daſeibſt; FL 179. 
Ancenis, 1) Bezirk von 145 AM. 
und 41,000 Ew:, im Dep. Unter⸗Loire 
(Frankreich). 2) -(Anoanisium), Hauptſt. 
diefes Bez. an der für Beine Schiffe fahr: 
baren Loire, hat 3000 Ew., welche Leder 
fertigen, mit Bauholz, Wein und Gerreibe 
handeln. Auch gießt man hier in Eifen, 
Kanonen u.a. a 
-Änoeps, boppelt, zweibeutig. 1) An- 
eipites viae, bad Verführen der Akademi⸗ 
ter, - für und wider henfeloen Gegenftand 
zu biöputiven. 2) Anceps syllaba (coın- 
munis, xoswn), in ber Profodik: eine wills 
fürlihe Sylbe, bie bald lang, bald kurz 
gebraucht wird (tic in tenebrao). 8) 3. d; 
Botan.: ein Stempel ober Blatt, deſſen 
Flächen fo zufammengebräct erfcheinen, daß 
die beiden entgegenftehenben Kanten zwei 
Schwertſchneiden bilden. rn 
incernilie, Sieden im Dep, Maas 
GErankreich), 200 Ew. Bu 
. Angins (anceus), eine von Riſſo ge⸗ 
bildete Gattung ber Krabben, zu Oniscug, 
L., gebdrig. Die. hierher  gezählten 
Thlere haben einen fünfgliedrigen Leib mit 
einfachen Fußpaaren, am Schwanze Blaͤtt⸗ 
hen, und koͤnnen fih nicht wickeln, Art 
a. forfigularius ; Mittelmeer. " 
Änoh’a (Anat.), bei älteren Ärzten: bie 
Hüfte, das .Darmftüd des Huͤftknochens. 
ÄAnchae, bie Sehhuͤgel (ſ. d.). 
AnhasDijän, in Tibet: Rame ge⸗ 
wiffer wohlthätiger Geifter, bie in drei 
Reichen herzfhen. eren e in ee 
Anchadiwa, f. Anhebign 
. Anhamdnus (Karl), imXufange bes 
15. Bra WBifchof zu Bitetto. 
Andharano (Ancarano), 1) (Jakob 
von), ſ. Theramo (Jakob von). 2) (Pe⸗ 
ter von) um1350 u Anch arano, einem 
Schloſſe der Familie Farneſe, aus der er 
ſtammte, geb., Schüler bed Baldus; lehrte 
zu Padua u. a. O.zuletzt zu Bologna 
die Rechtes; fchrieb: Super digestum vetug 
et novum; Dre regulis juris; Consilia u. m., 
was aber zum Theil verloren gegangen zu 
fein fheint. Das Collegium Ancharanum, 


eine milde Stiftung für arme Gtubirende, 
auf ward von ihm gegründst; er fi. nad 1415 


ou 


x 
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zu Vologna. 3) (PVeter Bob. von, 
nın 1580 Rechtsgelehrter zu Reggio; ſchrieb: 
libr. Hl. familiarium juris quaestionum. 
Andüria, 1) (Myth.), eine eigne nie 
dere, etruafifche Bortheit der Ew. v. Ascu⸗ 
Ium in Latium, nach Rimefius richt. v. Vaͤ⸗ 
ſulaͤ. 2) (rim. Geſch.), Octavius erfte 
Gemahlin, Mutter der. Octavia, ber Gats 
tin d:6 C. Marcellus, dann bes M. Ans 
tonius. 


Anchärius (röm. Geſch.), 1) ein rim. O 


Senator, von Marius Soldaten erfchlagen 
9x8. 655 n.R. 2) Q.A. Volkstribun unter 
Säfars und Bibulus Gonfulat, dann Praͤ⸗ 
tor, endli 9. 56 v. Chr. an Pifo’s Stelle 
Droconful in Maletonien. 3) %. Prise: 
cus, bes Caͤſius Cordus, Proconſuls von 
Erita, Ankläger wegen Sontuffion und des 
Verbrechens der beleibigten Majeftät, 774 
n. N. 4) ©. Andyialos 5). D 
Anhäus, bei Valerius (Arg. VI, 132) 
unter Perfes Truppen gegen beffen Bruder, 
etes, König von — 


Anobe (fr.), Mundſtuͤck ber Blasin⸗ 
ſtrumente, z. B. das Rohr der Hoboe u. dal. 


Anch edĩ va (Anchadiwa), Inſel an ber 
malabariſchen Kuͤſte, ſonſt mit ſtarker Fe⸗ 
And ben Portugiefen gehoͤrig, jept ges 
chleift. . 
Anchelo, f. unter Andialos 2). ' 

Anchemölus, b. Birgil (Aen.X, 389) 
Rhoͤthus, K. der Marubier, Sohn, flog, 
wegen feines Umgangs mit feiner Mutter 
Gasperia von feinem Vater bebroht, zu 
Dounus, Zurnus Bater and warb, als er 
biefem gegen Aneas beiftend, von Pallas, 
Evanders Sohn, getödtel.' . 

AÄnder, 1) (Bernt), koͤnigl. daͤniſcher 

GSonfgrenzrath, geb. zu Ehriftiania 1746, 
‚ erwarb jih Turd Beförderung der Wiffen: 
fhaften, der Induſtrie, bes Ausfuhrhans 
dels und durch Mildthaͤtigkeit große Ver⸗ 
dienſte um fein Vaterland; ſt. 1805. 2) 
(Lorenz), Sonn von Peter Kofod A., 
ebv. zu Kopenhagen 1746, ward 1773 au: 
erordentlicher Prof. der Theologie daſelbſt, 
1775 Propſt zu Odenfee; fehrieb meh: 
vere kleinere philologifhe und theologische 
Schriften, wie: '-Disp. de daemoniacis in 
resiune Godorena. Kopenhagen 17663 ft. 
1798. 3) (Paul, Prediger im Kirch⸗ 
fpiele Rodz auf Bornholm, ‚nahm an der 
Befreiung diefer Inſel von ben Schweden 
durch Zen Kofod 11653) thätigen Antheil. 
4) (Peter Kofod), Enkel von Paul A., 
geb. auf Vornholm 17i0, gelehrter Juriſt, 
Prof. und Conferenzeath zu Kopenhagen, 
brachte die Rechtswiſſenſchaft in Dänenart 
feyr in Aufnahmes ſchrieb w..a.: Danske 
Luv Historie. Kopenhagen 1769— 72. 4. 
2. BRde., mit Aumerkungen herausgegeben 
een chlegel, Kopenhagen 1307-9. 8.2 Bde. 5 
. 1783. 


e 


Anchilopo 
Ancherſen, U (Joh. Peter),ae, 
1700 in Roͤrheved, nahmhafter Gelehrter 
in mehreren Fächern, Bibliothekar, rer. 
ber Philofopbie, fpäter ber Beredſenkeit 
und Zuftizrath zu Kopenhagen; fhriebu.a.: 
Vallis Herthae deae at origines Daniae ex 
graecis et latinis auctoribus conseriptae et 
Ulnsirat. Kopenhagen und Leipzig 1747. 
Geſammelt erſchienen die meiſten feine 
zahlreichen Schriften unter dem Titei: 
puscula minora — ed. a Gerh. Ol- 
richs. Bremen 1775. 4. 8 Bde; ft. 1769. 
2) (Unfdarius Severin), Prorte 
der Echule zu Odenſee 1722, von 15? 
Prof. der Beredſamkeit und Moral del.; 
gab mehrere philologifche und thesie! 
Schriften heraus ‚u. a.: De epuoh = 
Laodicenses falso Paulo tributa. 
Andefites, bei Sic. ein Wind, dei 
ger Onchesmites (f. d.). 
Anchẽ6mios, Beiname Jupiter von 
Anchesmos (ſ. b.). J 
Anch?smos (alte Geogr.), ein attiſtir 
Berg mit einer Statue des Zeus; jeßt He⸗ 
ion Georgion. 
Anchiale, 1)(Mpkh.), nach Ahenier 
eine ber Toͤchter des Japetos. 2:0 
- Geogr.:, St. in Kilitien, fo v. w. Fr 
chialos (J. d. 1). 
Anchialeus (alte Geogr.), Fi bi 
Anchialos in Kilikien. ar 
Andhiali (Anchialius, A: 
Michael), gelehrter Patriarch zu Center 
tinopel von-1166— 1177, unterfagte dea 
Geiſtlichen alle weltliche Ämter. 


Anchralos (alte Geogr.), 1) auf U: 
Giafe, St. in Kilikien, nad) Strabo, 3 
Sarbanapal erbaut, mit einem Monum:t! 
deſſelben. 2) Gt. in Thratien, umel 
der Grenze von Riebers Möfen ,. zwiſchen 
Mefembria und’ Apollonia, am Pontot Ett, 
270 n.. Chr. von den Gothen zerflört; 18° 
Zemis in Romanien, griech. Anchelo. 9) St. 
in Iyvien, 4) Et. ie 

Auhlalos, 1) beipomer (31 5, 6® 
ein Grieche, nebft Menefthes ven pr 
getöbtet. 2) Deögl. (Od. 8, 112) 

- Phöntkier, ber in Odpffeus Anweſenr 
an den Kampffpielen Theil nahm. =! 
(Gic. ad Div. —* 45) ein Sklave N 
rom. Ritters 2. Egnatius. 4) Bater En 
Atentes (f. d.). 5) Nach Martial \ Ri 
XI, 95, 8), ein Gott bes Heoraͤer, 
lejen Andere Anharind.  _ gen: 

‚Anditta (Joſeph de), deb, 5% ©. 
riffa, Sefuit, von 1554 an 4 Jahre T; 
Millionär in Brafilien, wo man —* 
Wunder ber neuen Welt ‚und bei Fr " 
von Vrafilien nannte; it. 15795 IR 
a. ein brafilianifches Eeriten und: - 
Branımntica da linpoa mais usada 3 

o Hrasil. Coimbra 1595. 8. inf 

Anchile ps (gr.)⸗ Augen fguunfı 








. Yhuchikus. ' 
‚Ihwutft, ‚jebe Geſchwillſt zwiſchen dem in 
"nern Au dei Se Und ber Fa außerhalb 
des Thraͤnenſacks, die entweder Gutzün: 
dungs⸗ 


fund pen Fluͤſũ keiten im Zellgewebe. her: 
zühren Tann. "Seht fie in Eiterung“ ober 


Berihwärung Ike fo nennt man [2 Agiz - fe6 


"Tops. if. d 


nhilus, aus Ahtwerpen, geſchickt ar 


Maler, arbeitete nach Tenter und Wateau 
in Siguren,. ging 1720 nad London, 
1733 auf einer Reife nad Rom. - 


Anhin ( AÄquiscinctum ); 


Gcarpe im Dep.. bed Nordens in Frank⸗ 


red, in ber Nähe. von Druay, 1079 ge⸗ 


ftifter. 


Audi noe, des Nilos Zochter, Gattin 


des Beles, Mutter des Danaos und Aayp⸗ 


tos (ſ. d). (Nah) And. Anchiroe uud, Echi⸗ 


roe, oder eins mit Achitoe. 
Under fo ».w. Anchiali. 

An 

nos, bei welchem Britönzartis eine Zeit⸗ 

lang wohnte, ©. Andinoe 


Andirdmenns (Ancyromagud, An: 
gaitomaguſs, Angromacas, Angromaguß), 
ein ſchmat gebautes , "önelfejenhes For 
int nittetalte uͤblich. 
far ho v. w, Anchiſes. 

naar partus (alte —* 
Hafen an der Kuͤſte von Chaonien in Epi⸗ 
rus; ſ. Oncheemos. 


Andifes, Ih) aus Sikyon; des Eche: 
. polos Water. 2) Sohn. bes Kapys und 
det Themis, der, Tochter des troiſchen Fuͤr⸗ 
ſten Jios, Eukel bes Aſſarakos, Urenkel 

des K. Tros, wohnte in Dardanos. Als 
= cr einſt am Berge Ida die Heerden huͤtete, 
‚näherte fih ihm Wenus, die ihn lichte; 
die Frucht des vertraulichen Umgangs war 
Aneas, ben feine Mutter ald künftigen 
Herrſcher der Trojaner bezeichnete. Anchi⸗ 
‚e8 plauderte, ungeadhtet des Verbots ber 
Vewnis, dad Geheimniß jener Vertraulich⸗ 
keit, alß er einft vom Weine trunken war, 
aus, und ward bafür vom Jupiter mit 
dem Blitze erſchlagen. Nach And. ft. er 
auf.der Reife nah Sikilien; Aneas bearub 
ihn daſelbſt; nah And. iſt fein- Grab 
auf dem Ida in Zroas, am Berge. Andji: 
fa ia Arkadien, am Meerbufen Thermo 
diesfeit dei: Hellefponts und in Italien. Zü 
Segeſta auf dem Gryr in Gikilien hatte 
ev eine Gapelle und tie von Ancas ihm gu 
‚Ehren gingefegten ‚Leihenfpiele Virg. Aen. 

Mi 799 $.) waren noch fpäterhin cin Voite- 
ebr 


auch, 2) (Kunſtgeſch.), Anchiſes, von 


einem Sohne Änens aus dem brennenden 
Sion getragen, if der. Brgenftand wieler 
Sunftiserke der Alten. S. Lipperts Dak⸗ 
tyl. B.2. R. 132. 133. Maffei 8.4 K. 4. 


Knochen⸗Bailggeſchwulſt oder 
flirchös. fein, oder auch von einer Anſamm⸗ 


anſehnliche si 


Benebictiners Abtei auf einer Infel Ber 


irocr, eine ber. Toͤchter des Eraſi⸗ 


Steinfrucht von Grias cauliſlora, L 


in die 


Aunchuſa .$03 


. Muss. Flor. Fy 2. * 30. N. 2. B. Bartol. 
Lucern. sepulch. T abresti ad 
. Tab. Diac, 


„1. .. 3. F. 
p- 373. „Pa 


Auaif es f. Ptellritter. 
Anchĩſia (alte Geogr.) ». Berg, in A 
fobten,. amifl en Mantinea. und Orchome⸗ 
—J 5 bli ‚mit dem Grabe des Auchi⸗ 


— Anchifes Bohn. näml, 
Aneas (f. b.). 

Ancdiftela (att. RR), bad äüg ber Ver⸗ 
wandtſchaft entſpringende Recht der Erb⸗ 


Andite us, einer der Argonauten aus 


Anchlſtrum (Shir.), f. Ankiſtron 

Anchĩtaͤ (Aditä,' alte Geogr. )C na 
Piotemüos, ein Bolt im glüdlichen Krabien. 

Anditea, Gemahlin bes Königs 
Kieombrotos von Sparta, „ Mütter” des 
Pauſanias, berühmt durch ihre Vaterlands 
liebe, die ſie bewog, zur Sinmauerum ih⸗ 
res Sohmes den erſten Stein beizutragen 


(Corn. Nep, i in Paus.). 
Unchitos, aus Gela, Freund des 


Eimpebofes (. d.). 
Sina 


en, einer der, Kentauren, die den 
es in ber Höhle des Pholus über: 
ficien,.. 


Anchöa, Andi talte Geogr.),bdo⸗ 
tifcher .Drt am Ausflufie des KLephiſſoe⸗ bei 
einem Ser .gl. R. 

Anchvis (fr.), f. Eardellen. 

Andöje:birn, -eine REN 
1 
auf Samaila, von angenehm kühlendem 
Geſchmack, wird tif und eingemacht. ge⸗ 
noſſen. 

‚Anchömenus, £ Plattkaͤfer. J 

Anchöne (gr.), Beklennmung des Athems 
uͤberhaupt, insbeſondere beim Aſthma; 
dann ein ˖ —8 Zuſchnuͤren des Halſes 
wie beim. Erhaͤngen, beſonders als Krampf: 


hafter Zufall ‚bei onen, . 


Anchonis,f. Atıquina. 

Anchora (Antigu.), unrichtige Schrei⸗ 
bung, ftatt ancora (fd). So aud) die 
gngeleiieten Worte. 

nchvpies, Anchövis, ſ. Sardellen. 

Anqare⸗ ‚ bes phrygiſchen Koͤnigs Mi⸗ 
das Sohn. Weil ein Orakel verkuͤndigt 
hatte, daß eine überſchwemmung erſt dann 
aufhoͤren würde, wenn man das Theuerſte 
Offnung, aus welcher jene hervorz- 
brach, geworſen hätte, ſtuͤrzte er ic) hels 
dbenmüthig zu Pferde hinein. 

Anchuüſa (anchusa, 1., Ochſenzunge), 
Pflanzengeſchlecht im nat. Syſt. unter der 
Fam. der charfblättrigen Gewachſo (aspe- 
rifoliae) ſtehind, zur 5. Al. 1. Ordn. 
Linn, Syſt. gehorig, mit Stheiligem Yet, 


-trichterförmiger Biumentrone, w alzenrunder, 


nur an der Vaſis Seciger Royre und Sfpal: 
tigem Kande; Sen Schlund verſchließen 5 
egurr- 
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radix, herba et Mores buglossis wiewohl 
nur woch felten, pharmaceutifh benugt 
werben; fie findet ſich falt in ganz Europa, 
vorzüglich aber‘ in Teutſchland z3 a. tincto- 
yia, L., eig Färbelraut, in ben nörblichen 
Zheilen von Afrika einheimifh, aber we: 
gen gedachter Eigenfchaft in dem ſuͤdlichen 
Frankreich häufig cultivirt; deren Wur⸗ 
gel iſt als Alkannawurzel (ſ. d.) bekannt. 
—Anchüſa⸗ſaft, die rothe Abkochung 
von der Wurzel der anchusa tinctoria, ein 
ärdeftoffs ift fehr empfindlih für chemi⸗ 
he Reactionen. — 
Anchhle, ſchlecht gebildet für Ankyle 


Anhyloblẽ?pharon, Anchylome⸗ 


risma, Anchylöſe, ſchlecht gebildet 
hirentvtopurharon ‚ Antylomerisma und 

nkyloſe (}. d.). 

Anci Pathol.) , Menſchen, denen ein 
Arm, durch eine vorausgegangene Verren⸗ 
kung des Oberarmgelenks, kuͤrzer und duͤn⸗ 
ner geworden iſt. | ze 
Anciãna (dte Geogr.), ſ. Antiana. 

Anciänay Anciäns, f. Antiana, An- 


tieni. 
Ancico,f. Anzito. 
Anctennerät (Anciennttät, An- 
cienneto, fr.), 1) Alter, hohes Alter. 2) 
Dienſtalter, Amtsalter, in’ fo fem es ei⸗ 
sien beilimmten Stang gewährt, und bei 
Beförberungen berädiichtigt wird. 8) Al: 
terthum. | J 
Aneĩle (se. scutum, zöm. Antigu.), 
ein Eleiner, länglich runder, muſchelaͤhnli⸗ 
her Schild, bef. der, weldher zu Numa's 


Zeiten vom Himmel fiel (eine natürl, Er⸗ 


klaͤrung bavon:f. bei Lucan. Phars. IX, 
471—%) Die Arufpices knuͤpften bie 


Weltherrihaft an feinen Beſiz. Um bie 
Entwendung zu verbüten, ließ Numa duvch 


Mamurius Beturius (Ov. Fast. III, 389) 


11 jenem ganz ähnlidhe Schilde verfertigen, 


und ihre Zahi verboppelte Zul. Hoftilius, - 


der die Balier (f. d.) zur Auffiht über 
biefelben in bem Mersiempel ; beftellta (m, 


And, that ‘dies fchon Numa). Abbildungen ' 


bavon f. ınGraev. thes, ant. T. V, tınd in 
Ovid. Fast. ed. Burmann. zu Ill, 378. 
Auch auf Münzen Augufts umd bes Anto> 
ninus Pius, fo wie auf denen des Kicini- 
Shen Geſchlechts kommen ſolche Schilde vor. 

Ancilema (endilema, Hod. Brown.), 
Dflanzengattung aus ber nat. Bam. ber 
Conmelinen (f. d.), wenig bon biefer uns 
terſchieden. Cine Art iſt in Neu« Holland 
einheimiſch. 


licher 


verſucht zu haͤben; 


ſpr 


Unckarſtroͤm 


Ancilla (röm. Antiqu.), Due (f.d.); 
vgl. Dule und Therapaͤna. j 
Ancilla (ancilla) nennt mar vie 


länglihen, kahnfoͤrmigen WBalgmihniın, 


. beren Spindel am Grunde eine bier gute 


bat; 3. B. a. cinnamomea; ſonſt ju vo- 
luta, L., gad Montfort ancyllus. 
Ancillon, 1) (David), geb. 1617 
zu Meg, reformirter Theolog und vorttef⸗ 
anzelvedner, Prediger zu Ri, 
1653 zu Metz; wandte ſich 1685, nad) der 
Aufhebung des Edicts Yon Nantes, n.d 
Frankfurt, ward hierauf Prediger zu dx 
nau, endlich in Berlin, fl. 169%; ier:s: 
Apologie de Luther, de Zuvingle de (al- 
vin et de Beze. 1666. 14 karl 
Sohn von Davib, geb. zu Meg 159 N: 
vocat dafelbft, ging 1686, nad kr Yıl: 
hebung bes Edicts von Nantes, nah br 
lin, warb hier Nichter und Direttot it 
franzöfifhen Colonie,. von 1695-19 
Roth des Markgrafen von Waben:Durl:ö, 
gin dann wieder nad) Berlin zurüd, mırd 
onigl. Diftoriograph , zulest Poltzisite® 
tor, fliftete.bas franz. Collegium, wer il 
Breund von Reibnig, fi; 1715; hai! 
‚irrevogabilits de l’adiet de Nantes pror 
vee par les principes du droit et del 
politigue. Amfterdam 1683. 1% un Ib 
stoire de la vie de Soliman IL eu Kl 
terbam 1706. 8. 3) (@ubm. grint) 
Geh. Over : Gonfiftorialrath und — 
an ber franz. Kirche in Berlin, ab 
17405 ſchrieb mehrere (philofophiät: N 
ſtoriſche, politiſche) Werte in fragiist 
Sprache und fl. 1814. aufs 
Ancina (Roh: Juvenal), geb. au de 
fano, früher Arzt, dann Theolog, war 
1602. Bifhof von Bozzano, ft. IM 
ſchrieb einige lat. Gedichte. 


Ancinelli (befi), Beiname do 
Flaminius Torre (ſ. d.). u 

Ancinquains, ſ. Schagdas. 

Ancipites viae, ſ. Anc Km 
- Enctreän, Meine Gr. im Dep. I 
Pyrenaͤen (Frankreich), : hat 700 Gm. IM 


Kobolte, Kupferwerke und Wolenfaoniit 
' Ancistrum, ſ. Ankiſtron. der 
Andarfiröm (Joh. Jak. von), — 
Mörder "König Guftave II. von BERN 
geb. 17615 warb aus Irtthum ana N 
einen Aufftend der Bauern im Bein 
Guſtav FI. ſchlug da 

te ihn, 


Prozeß nieder, und begnabi zit verlangte 


leich er firenge Gerechtigkeit Dei 
urch das —* Gnade empört, eh 
den Entfchluß, Ihn zu ermorden, DIE" 


del, 
ſich deßhaib 1790 mit mehreren von dm 


und bat, ihm die "Ausführung det Rid⸗ | 
zw überlaffen. Die Grafen von 3 
bing und bon Horn machten glei? 1. 
ches das Loos entfchied jedoch IM... 
ckarſtroͤm. Auf dem Reichetag HT, 


folte die Ihas ausgefüprt werdet co pm 





et 


Am 





v. Anckelmanu⸗ 


ch aber Feine Gelegenheit dazu und ber 
Mierd umterbiieh bis zum W. März 179, 
wo Andarftröm den Konig auf einer Mad: 
terade erfhoß. Ex ward ergriffen und zu 
Ende Aprils hingerichtet, 0 
Andelmann, einc atelige Familie in 
&achfen , welde 1722 mit Moris von Ans 
delmann, auf Podelwitz bei Koldıg, and: 
geſtorben ift. Kaifer Ferbinand U. ertheilte 
1623- 
milie 'einen neuen Adelsbrief. i 
Undelmann, 1) (Eberhard), geb. 
zu Homburg 1648, Profeffer ter morgen: 
löndifhen Sprahen am Gymnaffum daf., 
ward früter Sector, fl. 1703; ſqrieb eis 
"nige Beine Schriften. 23). (Theodor), 
in Hamburg geb., Licentiat ber Rechte; 
ſchrieb: Inseripiiones Hamburgens. 1663. 4. 
ünden,,.'1) der gange Hinterleib des 
Pferdes. 2) Bel.den Schweizern bie But: 
ter; daher: A.⸗faß, das Butterfaß. 
Anckercrone (Theod.) ſchwediſcher 
Admiral, geb. zu Kurlöcrona,- war er 


x 


diente unter dem Stitter Fourbin als Gce: 
ſoldat, warb -Ipäter in England Schiffes: 
lieutenant, ging 1711 nah Schweden zus 
ruͤck, "warb von Karl XI. geadelt und 
Gommandeur ber DHauptflotte, ſpaͤter Ad: 
miral ımd Kommandeur bes Schwert : Dre 
dens; 1750. 0000: 

Ansün, St.in Anhalt:Deffat, gleichſam 
Vorſtadt von Berbft (ſ. d.), doc) mit ‚eigner 
Dirigleit: "> oo. Ze 

Anckwit, yoln. Graf und Staatsmann, 
eröjgnete 1793 den Reichstag zu- Grodno, 
unlerzeichnete als deln. Miniſter den Allianz⸗ 
tractat mit Kußland, ward 1794 wegen 
eines Einverſtaͤndniſſes mit Rußland bei 
einem Volktaufſtande verhaftet u. gehängt. 

-Ancla fröm. Antiqu.), f. Antlia. 

Ahcläbria (se. vusa, röm. Antiqu.), 
seherne Opfergefiße., 

Ancläbris (so. mensa, roͤm. Antiqu.), 
ein Opfertiihy auf dem' das geſchtachtete 
Nich zerlegt ward, " 

Anclück (clte Geogr.), nad) Plin. ein 
Su am Kaukaſus Hinter dem mäotifchen 

cc. a 

UInclem,f. Anklam. 

Antlam, 1) (Em. Friedr. don), 
tret 1729 in preuß. Krieasdienfte, wohnte 
den Feldzügen von ' 1742 —59 bei, ward 


fpäter Oberfi und Commandeur des Ste: 


chowſchen Regiments; fl. 1774. 2) (Hans 
Ernſt), fein Sceuter, war Commanbeur 
0 anhaltsbernburgifhen Regiments; fl. 
1777. . | 
Anckiff, Staͤdtchen unweit Wigan in 
Lancafhire (England), mit einem merk⸗ 
wuͤrdigen hrennenden Brunnen. Dem kal⸗ 
ten und an ſich geruchloſen Waſſer ent: 
fteigt ein ſtarker Schwefeldunſt, der, durch 
«in Licht entzündet, an ker Oberflaͤche bes 


oachim Andelmann und defien Fa⸗ 


Anceora 50% 
Waſſers mehrere Stunden · breunt und 'eine 
Hetze erzeugt, die hinreichend ift, um Fleiſch 
zu kochey. So wie aber. dad Waſſer aus 
dem Brunnen aefihöpft wird, hört die 
Wirkung auf (Diurn Teedinze)” 

Ancona (Anton, alte’. Geoar.), 
Sauptft, von Picenum,“ von aeflüchteten 
Sprakufanern  unrer Dionyſios angelegkt, 
zwiſchen 2 Vorgebirgen, durch welche bie 
Figur eines Elbopens (ayxu) "enrfteht, 
Unter Sul. Caͤſar ward fie duch Golenu 
fin gehoben; Trajan ſchenkte ihr ernen 
Hafen und erhielt dafiir ein (noch erhalte⸗ 
ned) Monument. Auch war bier ein Zrine 
pel dee Venus, angeblich die jegige Ey⸗ 
riacäfiche. © “ u 

Ancödna, 1) die Mark; heil des 
‚Kirchenkaats mit 172 DM. und gegen— 
720,000 Ew.; zieht fid) -am adriatiſchen 
Meere Hin, if reih an Suͤdfruͤchten unb 
Holz und wird von einem Theil der Apen⸗ 
ninen durchzogen. Die Kuͤſten find buch 


ft Thuͤrme gegen Seeräubereien- gefhüst. Uns 
Kaufmann, gerieth in franz. Gefangenſchaft, 


ter Napoleens Herrſchaft ward fie in die - 
Dep. Metauro (Hauptfl: Ancona), Mu: 
fone (Hauptft. Macerata), Tronto (Dprf, 
Fermo) getheilt; neuerdings aber find aus 
ihr: mehrere - Delegationen des Kirchen⸗ 
fiaatse gemacht worden. 2) Die Deles 
gationz Theil der Mark Ancona, hält 
"52 DM. mit etwa 150,000 Em. 3) Hptit. 
-itr beiten, mit 18 —.20,000 Ew. (5000 
Suben), am abriatifhen Meer, auf einer 
fih wie ein Elbogen fvümmenden Lande 
Tpige (val- vor. Art.)3 fie hat einen guten 
Freihafen (feit 1782), herrliche Gebäube 
110 Kirchen, 16 Kloͤſter, eine Börfe, 
Quarintainchats u. a.); treibt großen 
Handel mit. allen enropälfchen Seemaͤchten 
und verfendet Segeltuh, Seide, Olſeife, 


Bleiweiß, vaffinirten Zuder. Der Dafen: 


damm (Moto) ift 2000 %. lang unb 1000 
Buß breits auf ihm ift ein Zriumphbogen 
Zrajans (der den Moto and Marmor une 
-Segen ließ). Den fchmalen Gingang des 
Hafens deſchuͤtzt eine Citadelle, welche Papft 
Glemens VII. angeblich gegen bie Seeraͤu⸗ 
bereien der Türken erbauen Vieß, fie aber 
al3 .- Mittel zur Unterjohung der zeither 
firien Stadt gebraudte (1532), 0 
Ancohiscous (lat, v. gr.), elbogne 
oder fnieförmige Einbiegung; aud eine 
Art von Lorturinftrument. . 
Anconitaniſche Mark, fo v. w.. 
Ancona 1). 
Anconitäniſche Seife, feine Sorte 
ital. Seife aus Anconas fie wirb über Fo⸗ 


ligno ausgeführt u. in Zärbereien gebraucht. 


. Anconitäno, Beiname des Hierony⸗ 
mus Bonini (ſ. d.). 
Ancõora, ]) (ital., Tonk.), noch ein: 
mal, wieder, abermals. 2) (Alchem.), Kalk. 
Ancora (lat. vd. ayxupw, alſo nicht 


Auchora), der Aunker (ſ. d.). 


Anco“ 


806 Ausorage 
 Anconäge,. ein Fiſch (Cassied. XI, 
#), ungemig ob Lachs oder Stör. ... 
Ancoräle (sc. vinculum, rom. Ant.), 
das Ankertau (veieae). u 
Ancoruno, ſa v. w. Andaranc. 
Ancorärius,. 1) (ſunis, rom,. Ant.), 
ſ. Ancorale. 2) A.. (ec. mons, alte Geogr.), 
ein Gebirge in Mauritauia Caesarionsis. 
Ancorärum urba (alte Geogr.), f- 
Antyron polid., 
" Ancoruet (fr), der Zintenfif (f. d.). 
. Ancöfa, Ältere Benennung bed Gum⸗ 
milacks (f. b.).- - . 
Ancoues (fr.), eine Art Perlbirnen 
A. d.), bei. Bei Caſtellane in .ber Pros 
vence, werben getrocknet verfandt. 
Äncourt (Flor. Garton d’), geb. 1661 
su Foutaineblequ, ſehr beliebter franz. 
Schauſpreler unter Lubwig XIV. u. Sünf. 
ling veſſelben - fhrieb gut aufgenommene 
Luitfpiele, in. fpätern Jahren eine geiftliche 
Tragodie; fl. 1726., Seine Oeurıes .de 
theatre erfhienen zu Paris 1742..12 in 
8 Bänben. . . - .. 
Ancöne (Ancöyer, Obas, Ovas), 
Provinz auf Madagaskar, mit gefchidten 
@o:darbeitern und Zeugiwebern. 
‚Ancrage -(fr.), 1) ber Ankergrund 
(f.d.); 2) alle zum Anker gehörige Ge⸗ 
‚zäthichaften. - 
Ancsam, Dorf in der Grafſchaft Co⸗ 
wichtigen Gifenwerten, 
Äncre (fr,), Anter (f. b.), 


incre (Albert), St. am Al. Ancee, im. 
GSklavinnen. | a) 


Dep.. Somme (Kranfreih), mit 2100 Ew., 
welche fid vom Verfertigen von Tuch, Lein⸗ 
wand, Papier, Salpeter und vom Getrei⸗ 


dehandel naͤhren. War ſonſt Marquiſat 
‚und gehörte dem Marſchal d'Ancre. 


Ancre, aus dem gräft. Geſchlecht ber 
-Soneini (f.d.), eigenti Gonsino Gon⸗ 
eint, Enkel des Joh. -Gapt. Eoncini, 
oberften Stantöfeexetärs des Großherzog 
von Klorenz und. Sohn eines Genutors 
derſelben Stadt. Ausgezeichnet buch Schoͤn⸗ 
heit und ritterliche Abungen. kam ec. mit 
Maria (niht Katharina, wie nach Erſch 
‚und Grubers. &) von Mebiscis:an dem 
franz. Hof, ale diefe 1609 an Heinrich IV. 


verheirathet word, ſtand hoch in der Koͤ⸗ 


nigin Gunſt, die er durch ſeine Verheira⸗ 
tung mit ihrer Kammerfrau, Eleonoro Dori 
Balligai, noch mehr befeſtigtez giftig naͤhrte 
er bie Feindſchaft zwifihen ihr und ihrem 
Gemahl; ſtieg dann, nad) heffen Ermor⸗ 
dung (16101, ſchnell unter Marra's Regent⸗ 


fhaft von.einem Poften zum andern em⸗ 


por, ward Staatsrath, Gouverneur von 
Heronne, Montdidier und Roye, Beſitzer 
des Marguifats Ancre in der Picarbie und 
ber Baronie Lufigny u. f. w., 1613 erhielt 
er ſogar ven Marfihalleftab von Frankreich. 
Gr nebfi feiner Frau bildete ein gebeimes 


t 


lumhia News York in N.Amerila), wit .in 


‚Borgfalt über die Erhaltung ber Ri 


Macs Darts 


Sonfelt, , welches ben Staattecch und fo 
ganz Frankreich beherrſchte, bie gulen Ein 
‚richtungen unb das politifche Hein⸗ 
richs IV. vernichtete, den Antergang der 
Calviniſten bewirkte, mit den gm 
zen des Staats nah Willkür vecſubt für 
fi ein jaͤhrliches Cinkommen von 2 ML. 
2. erpreßte, zur Verarmung bes Net: 
und des Adels fehr viel heitzug, den I: 
nig .wie einen Sklaven behandelte 34 
kudwig XIII., hierüber von feinem Sink: 
ling Luͤines aufgeklaͤrt, ihn verbaften Il: 
fen wollte, ward er, bei gegeigtem Bit 
ftand, 1617 mit 3 Piſtolenſchuͤſen geist. 
Das Volk holte feinen Leichnam and der Groft 
in eine? Kirche, hing ihm zurh an kin 
‚Balgen, fchleifte-ihn dann dur die ui 
und verbronnte ihn.. Seine rau md W 
Zauberei bejchulbigt und nad nm 7, 
thell bes Parlaments vom, 8. Sul 16: 
als Here verbrannt. Wein Goba dit 
das franz. Adelsrecht und mußte nach b 
renz zuruck (Hist. des plus. illust. Favor 
‚Lyon 1667). 
Ancrit, f. Lancret. a 
Ancrum, Dorf von 122 Im, 
Roxburghſhire (Schettland), wo U 
Zreffen-ziwifchen, ben Engländera un“) 
ten vorficl. oa 
Ancübitus. (Mebic.), ‚Sal 
Heine, Sandkoͤrnern ähnliche, Bene": 
den Augen.» - - — 
Anchd, 1) Kuͤſtenland in Chii 
bavon gelegener Archipelagus im il". | 
Anculä,. Schubgdttimen be | 


Anculi, Schuggötter ber roͤm. 
Ancunum, fo v. w. Ancona. 
Au. cur., XbR. für Anni aus 
Äncus, 1) ein Menfh wit um, 
mem, krummem Yxm; 2) ein mul, 
Notenzeichen der Atren, wahrſchein: 
Hakenſorm. F 
Ancus Mirtius, be. Kan 7, | 
Rom (24 3., 115—139 u. R)ı 
Hoftilius Nachfolger und Tochterſora er 
ma's, war friebfertig, wachte mit ae 


und vertheibigte mit Kraft das rin 7. 
biet gegen alle äußere Feinde. — 
Bejentern eroberte er den mällgen "N 
in Hetrurien; die Lateiner beſiegte ae 
führte eine große Anzahl bderfelben MT 
Rom, wo er ihnen bad. Bürgertint \ 
tbeilte und den Aventinus ZU bean 
gab, den er, wie ben Zaniculus, 
eine Mauer mit der Stadt verband · 
nebft ber erſten hoͤlzernen Brüde { wi 
eius) über, die Tiber, bie Grbautt) 
erften Staatsgefängniffes in Rom UT 
Stadt Oſtia, die Anlegung ber Say N 
und des Grabens der Quiriten bafelztu 7 
bie Marciſche Wafferleitung finb fehie © 
zägtinften Mate (Plim OS 











u Uney 


trabo, V. Butrop. i. 6u. a) Auch fuͤhrte 
nach Livius (1, 32) die Ceremonien ein, 
ie die (von Numa eingeſetzten) Fetialen, 
Anfange eines Kriegs zu beobachten hatten. 
Ancy le fränc, St. am Armaron 
2 Dep. Yonne (Frankreich), mit 1800 Ew., 
;önem Echtoffe, Favencefabrik. 
AncYllus, ſ. Ancilla. 
Ancylus, j. Stußpatelter 
Anchra, ſ. Ankyra und. Anguri. 
Ancyränum monimöntum, f. ns 
‚vanifcher Marmor. 
Ancyÿras, nicdrige Bergkette in Sy⸗ 
‘on, von ben Antyras bewohnt, guten 
endbauern, bie dem Paſcha von Akre un« 
ertt an find, ihre eigenen Priefler Schekhs) 
aben und das Spießen für eine beſſere 
Todesart halten, als bas Hängen, weil bei 
enem die Geele durch den Mund entweiche, 
atgegengefegt “aber bei biefem. 
Ancyröides proctssus (Anat.), 
. Rabenfchnabelforttag. 
Ancyrömagus, f. Anchiromachus. 
Ancy ſür Moſktlle, Flecken im Dep. 
Mofel (Frankreich). 
Und, LD) ⸗and, teutſche Endſylbe, eis 
ventlich eine alte Porticiplalenduhg; deutet 
inen bleibenden Zuftand oder eine tauernde 
Zandlung an. Sie iſt nur’ noch in den 
Börtern Heiland, weiland, Bas 
and, und in einigen alten Ramen, 5.3. 
Bigand, gebraͤuchlich, und verdient alls 
‚meiner angewändt zu werden. 2) (nor⸗ 
ſch), Vorſylbe: a) ſo v. w. Ant, 
ie in Andfſvar (Antwort); b) fo v. w. 
Jet, Leben; daher Andhrimmer (f. d.). 
da, brafilienifhe Benennung des 
2 Sernapfels (f. 0.) ‚und Ehryſophyllum. 
Andab, f. Ain 
And äbalie —* wohl Anabil, alte 
“eegr.), Drtic. in Kappadokien mit bef. 
chonen Pferben. 
Andäbatae (roͤm. Antiqu) Fechter zu 
Pferd oder zu Wagen, mit verhuͤllten Aus 
„en. Daher das beſonders im Disputiren 
3: braͤuchliche Sprihwort: Andabatarum 
—R pugnare 5 Ruftfiveihe than. Bpl. 
übates. 
% ndäca (Andraca, alte Beogr.), Gt. 
n Indien innerhalb des Ganges. 


Andacht, bie hoͤchſte Erhebung bes Ge⸗ 


nüths (das Andenken geihfem f ſchlecht⸗ 
in“ Man braucht das Wort zuweilen fü 
eligiöfe Aufmerkſamkeit uͤberhaupt, ug 
rohl für Religionsüsung (daher man au 

on Andagtt a vun en, Andachtsbuͤchern res 
endig ins Gemüth getretenen Glauben an 
sott, bie en, mit dem: heiligften 
Sefühl. Der eigenfte Ausorud ber Ans 
acht iſt das Gebet, der &efang und bie 
ur ſche Poeſte. Andacht iſt “darum von 
zrommgkeit verſchieden, welche ſich 
Yandein fund gibt, während jene in der 


Ent, 


eigentlich aber bezeichnet: es den le⸗ 


int. 


Andaluſlen Sa 
Betraditung.(Eontemplatton) “unb ih See 
fuͤhl beſtehtz; doch konn fie aetiv und pafe 
Iv fein, je nachdem ſie ˖ ſelbſtthaͤtig heilige 
Gefuͤhle erzeugt wie im Gebet, oder blos 
empfangend Gefühle und Gedanken in ſich 
aufnimmt. 

9. a nda N —2 ‚gewöhnlich Gebetduch 
).. Bg 
Andadhte: eifer, hoher Grad. ber als 


les Äußere vergeffenden Antacdit (f. d.). 


Anbahtssfeier, überhaupt eine ver, 
— Feier, inebeſondere Genuß des Abende 
ma 8: 

Andahts-Tämmhen, 1) fo v. w. 
agnus dei (ſ. d.); 2) ſo v. w. atnus ca- 
stus, f. Agnos. 
—— ſ. Kotehismus: 
t 

Andaudit, reiches Gold⸗ und Süden: 
bergwer! in Chili. 
don befefigte Si in ber Bit 

are 

Andaͤchteldi, entwedew als aͤbertrie⸗ 
bene Andacht, eine Überfpanmng oder Bets 
irsung dee dem woblthätigen Einfluß des 
Beritandes fortdauernd entzogenen Gemuͤths, 
oder als ſcheinbare Andacht, -cine bloße 
Heuchelei, bie den fehlenden —— 
durch Geberden ausdrücken moͤchte. Daher 
nrein und Audachtler. Vgl. 

nda 

Ansbämmen,' : gun: Borziehen: eines 
Dammes eine Anfchwellung eines ſließenden 
Waſſers bewirken. 

Andagailuas, ſ. Andagnitas: 

Andagiri Gnbragiri, Andigri), &t., 
Fluß und Landſchaft auf Sumatra; letztere 
reich an Gold und Pfeffer, hat einen eig: 
nen Sultan. 

Andageft, fo vo. w. Agades. 

- &ndägium, Ältere Benennung ber Ab: 


Andaguilas (Andagailas), . Volk in 
Deren, in S. Amerika (wenig befannt).. 


Andäim (Ondin), Reihe mit ber Senfe 
übgemähtes Gruß, bie ein Mäher auf eis 
nen Strich abmaͤht; f. aud Schwaben. 

Andaja, Andäje, ſ. Andaye u. Ardaja. 

Andal (Anthal), ungariſches Fluͤſſig⸗ 
keitsmaß von 60 bis 70 Kannen; gewoͤhn⸗ 
ih wird ein Weingebinde jo genannt; es 
gibt auch doppelte. - 

Andüla (Ruard), Philoſoph aus der 
Schule des Oescartes, geb. 1655 in Fries⸗ 
land; ft. 1727 

„And: iagus, f. Andela age. 

Andaläl(Andil), Gegend am Rautor 
fus, von Lesghiern bewohnt. 

Andalatta, See in Rio de Ia- "Plata 
(S.Amerita). 

Anbatüften (Andaluzia, Vandalusia, 
von den ehemals bier wohnenden Vanda⸗ 
len fo genannt), Provin im Suͤdweſten 

von 


tei Sct. Hubert ıf. d.). 


⸗ 











E08 Anhelafier 


von Gpaniens-fie begriff fruͤher bie jetzigen 
Koͤnigreiche Cordova, Sevilla, Jaen (als 
Mieder:) und Granada (als Ober: Anbalu: 
fien). Jetzt geiten nur bie erſten brei dar 
- fug, welche einen Raum von 9600 (75) AM. 
mit 1,210,000 (1,000,000) Gw. einnehmen. 
Hauptfluͤſſe find: der Guadaiquivir mit den 
Hesenfluffen Guabigto, Xenil, Almudial, 
Guadalima u. a.5. der Guadiana, ber je: 
doch nur die Weſtgrenze berührt; der klei⸗ 
‚nere Zinto und Gugadaleta, alle ihr Waſſer 
ins atlantiſche Meer abgebend. Gebirge 
find die Sierra Morena und Sierra Ronda, 
welche dem’ fonft beißen Lande einige, Kuͤh⸗ 
lung geben. und ‚feinen Bewohnern gegen 
eindringende Beinde zum Schug bienten. 
Das Land tft ungemein fruchtbar an Bein, 


DL, Baumwolle, Zuder, Getreide, Südbs AU 


fruͤchten; reich an Pferben (deren Zucht jes 
doch zurücgefommen ifl), Rindvieh (zu 
Etiergefehten) z Bienen, . Seidenraupen, 
Kermesſchildlaͤuſen, ſpaniſchen Fliegen; 
man baut auf Zinnoher, Blei, nicht mehr 
euf Geid, wenig auf Bilber, Kupfer, 
Steinkohlen u. dpl.; das Meer gibt zeichs 
lich Salz. Die Ew. (Knbalufier) find 
ron fchoner Geſtalt, flolz, prahlend, tapfer, 
moͤßig, doch finnlid) uud leichtſimig; ihre 
Sprache bat noch Refte bed Xrabifchen. 
Man beſchaͤftigt ſich weniger mit Feldbau; 
doch bluͤhen Fabriken in Leder, Kattun, 
Seide, Taback (Sevilla), mit welchen Fa⸗ 
bricaten, fo wie mit ben Landeserzengniſ⸗ 
ſen, viel Handel getrieben wird. Das Wei⸗ 
tere ſ. unter Gorbova, Sevilla, Jaen. 
Andalüſier, 1) Ew. von Andalufien 
{. d.)3 2) Schafe, Pferde ı. aus Anda⸗ 
turen; ſ. unter Pferd 2c, 
Andaluftt, ein in Bausen kryſtalli⸗ 
firtes, veilchenblaues, fleifhrothes, aud) 
rerlfarbenes Foſſil aus Saftilien und Andalu⸗ 
ſien; kalkhaltiger Thonkieſel mit Gifen ges 
färbt; tommt auch vor in Frankreich, Frans 
ten, Sachſen, Böhmen und Schleſien. 
Andalüzia, ſ. Andaluften. 
Andamn (Andemon, Andemaon), Ins 
ſelgruppe im bengaliſchen Meerbuſen, be⸗ 
ſtehend aus Groß: und Klein⸗Andaman, 
den Socods, Präparisinfeln u.a.; bewohnt 
von ungefähr 2 — 3000 Wilden, malayis 
Ihen Stammes, roh und ungebildet, Raͤu⸗ 
ber, wenn nicht gar Menfchenfreffer., Auf 
ter Inſel Chatam haben die Engländer 
eine Niederlaffung von etwa 800 Mann, 
-meift Verbrecher aus Bengalen. Probucte 
- find Holz (zu Schiffen), Schnedien, Schweine, 
Papaaien, Fiſche u.dgl. Zmifchen Groß» 
und Klein⸗Andaman geht die . Duncands 
ſtrake. | 
Andamatünum (alte Geogr.), Hptfl. 
der Eingones (f. d. 1) im belgifhen Gal⸗ 
lien; jegt Langres. 
Andania (alte Geogr.), 1) meſſeniſche 
St. zwiſchen Megalopolis und Meſſene, 


u 





Aundeca 
am Charadros, aͤlteſte Refiben ber mehr 


nifchen Könige aus achaͤiſchem Ermme, zu 


Poufanias Zeit in Truͤmmern. Stoͤdt⸗ 


chen an der Grenze von Güt, Iran 


und Meffenien, wo, nah Bio, Tha⸗ 
myros ıf, b.) blind warb. 
Andanis (Anamis, nah Arten, al: 


Geogr.), Fluß in Karamanien, unse 


bes 


Tons, muß gemäfigt fein. . 
Er —* Rh, lebhafte: * 
wegung, als das Andanio, uͤdrigens Wü 
ben naͤmlichen Bortrag erforbeit. Yer 
Andaräc (Andurag, alchen.), =" 
piament. intel 
Anbärä (alte Geogr.), nad pr 
indiſches Wolf diesſeit bes Ganrsı 
30 Städten und vielen anbern Drit‘ 
mit Mauern und Thuͤrmen. © un 
einen König, der 100,000 M. BR N 
2000 A. Üeiterei befeligte RN 
un im jeg. Könige. Pegu, Kahn iR 
Andbärge, Andargueı Busen 
Zrankreich fügt bei Werneul Di 
Touz (f. d.). ch 
Andasich (Andarkus) , f. Pt“. 








Andarini (ital,), eine Art Kali" 


Nudeln, wie Aniskoͤrner geſtoltet. 


Andariftos (alte Gegar,)ı mahtıt 


ſche St. in Päonien, nahe bei Stobi. 


Andärta, Anbäte ai, 
bes Sieges u. Gluͤckes, von ten alten ©" 


Großbritannieng ganz befonberd BTC" 


Andätis (alte Geogr.)athiopiue 
in Unter-Ägppten, am Rilufer. k 
Andauletten (fr. Kocht.) 
aus gehalten Kalb- und 
perfdjichenen gewürjhaften 
ftalt von Würften. Ste werden 
und mit einer pifanten Sauce 
Andävilis (alte Geogt.), 


Zufägen, in 


ſJ Anderu 
d 


Andanourante, f. Detanimine _ 


Andaye (Andaja), Dorf mit ö ”. 
ber Bidaffoa im Depart. Niebee- Pr” 
bie 750 (713) Ew. naͤhren ſich Dei“ 
buch Handel mit Branntwein 

Andbaht, ſ. unter Ambacti. 

Andeb, fo v. w. Aintab. 


Andẽca oder Audeca, ugter Si; 
ber Sueven in Galizien. ©: 7m. 


König Eurich (Churicus) vom Shron 
zwang ihn, in ein Klofter zu geben | 


.> 
> 


Aber das Jahre barauf (585) bejiegte ©, 


Andraſte), m 


nieſ 


le 
gegeſſen. 


ve 


er 
un 
1: 


! 
“ 
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.. 





Andecanus 


vigilb, König ber Weſtgothen, bie Sueven 
und unterwarf fie feiner Herrſchaft. 


11.7 609 
gten) Sanbvogtei. 2) Markifl. unweit 
Riedlingen in Wuͤrtemberg, am. oben Red 


Anbdecänus, f. Angers u. folgb. Art. char 


Andecãvi (Andegavi, Andicavi, An⸗ 
bes, Andi, alte Geogr.), Voͤlker im lug⸗ 
dum. Galllen, weſtl. von den Venetern und 
Nanneten, ſuͤbl. von den Pictonen begrenzt: 
Ihr Gebiet heißt jest Anjou. Hptſt. Ju⸗ 
liomagus, Andecanus, Anbegavum, Andes, 
Andicavus, Andium; jeht Angers. 
Andecht (Ander), Stammſchloß ber 
Srafen non Anber, liegt 1954 Fuß über 
bem Meere am Ammerſee (f. d.), ward 
ſpaͤterhin Wenebletiner:Klofter und hieß 
wegen: ber vielen Reliquien (Milchtropfen 
aus Maria’ Bruft, Dornen aus Chrifti 
Krone u. a.), fo wie wegen ber vielen (ans 
geblich) hier begraben liegenden "Heiligen, 
der heilige Berg... ' 

AUndecriun (Anbetrium, Anbretium; 
Anbdretrium, alte Geogr.), ©t. in Dalma- 
tien; nad) Gellar jept Cliſſa. ' 

Andder, Heines Pfarrborf in Bündten 
(Schweiz), mit mineraliſchem Waffer. Sonft 
war Bergbau auf Bold und Silber hier. 

Andefons, f. Alfons v. Franfreid 2). 

andegaf (Anteigaft), Dorf mit Sauer 
Brunnen im Sinzigkreife in Baden. 

QAndeg ävi, ſ. ‚Anbecayf, | 

Andegävum, f. Andecavi, Angers 
unb Iuliomagus. u | 

Anbdtira, ſ. Andere. - u 

Andek, zerſtoͤrte Burg im -Oberamtr 
Tübingen, Stammſchloß der gegen das Ende 
des 15. Jahrh. ausgeflörbenen "Schenken 
von Andek. 2 ' 

Anbelan, Kleines Geblet in der Bu⸗ 
Kari, am Flaß Kerganmı. 

Andeläge (Andelanc, lane), al 
tes teutiches Wort, zufammengefegt aus 
Hand und lagen, legen oder langen, un⸗ 
fer Handſchtäg. Im Mittelalter ging es 
in ‘bie Iateinifhen Ausdruͤtte andelnzo, 
andelagus, andilsgo, andalngus; anlagus 
uber. Wie no jeht der Handſchlag bei 
Schenkungen, Cinweihungen in Ämter, Ver: 
foredungen u. ſ. w. ſymboliſches Zeichen 
der Umerbruͤchlichkeit iſt. To war er es noch 
mehr im Mittelalter, daher der Ausdruck 
bei Schriftſtellern aus jener Zeit: per an- 
delnginem donare und ähnlihe, andelas 
get, verandelagen, verhandela⸗ 
gen, eine Schenkung u. ſ. w. mit dem 
Handſchlag zufihern. 

Aundelau.(Anbelatia, Andlau), St. 


im Depart. Niebers#hein (Brantreih), am 


(Nebens) Fluſſe (des Rheins) Andlau, bat 
2500 Ew. und Fabrik von frankfurter 
Sqdwaͤrze; . gehörte 
en aufgehobenen) Benedictiner⸗ Frauen⸗ 


Andelfingen, 1) Marktfl. in Zuͤrich 


(Schweiz), am Thur; die 2400 Ew. bauen 
ein und Getreide; fonft Gig einer (dev 


font als Lehn emer eh 


. 8). ©, Q. 
MAnbeli, Anderts, fo v. w. Aubelye, 
„HubElte, 1) (Andeily), Kleiner Fluß 
in Frankreich, der im fühl, Theile des Des 
part. ber Nieder⸗ Seine entſpringt und ſich 
im Depart. der Eure in die Seine ergießt. 
2) (Bois d’Andelle) in Paris ein Brenn⸗ 


holz, das vom Kaffe Andelle feinen Nu« 


men bat, burd den es in bie Seine ges 
braßt:wirb. Es ift. meiſt hagebuͤchen und 
die Scheite 23 Kußslangı . ." - or 
AIndelo, J. Andlau 

Andelot, 1) ehemals große St. in ber 
Ehampagne, unweit Chaumont en Baffigny. 


2) (von A.), f. Goligny (Franz v.). :.- 


: Andelow, 1) fo v. w. Andelau (f. du.» 
S. Andlau. : oo. : 
Andelys, eine aus Broß: und Klein⸗ 


Andelys beftebende Etadt an bee @einz : 


und dem Gembon im Depart. Eure (Krantz 
reich), Hptort des nleihnamigen Bez :tz 
(183 DM, und 61,200 Ew.), mit 8503 
Ew., die ſich von Bertigung von Leinwand, 
Tuch, Twiſt, Leber gut nähren und Hans 
dei mit diefen Produeten, fo wie mit Oufh 
und Odftwein, treiben. Geburtsort des 
Malers Poufin. 
Andemandünum, f. Andamatunum, 


‚Andekäon(moh, man), f. Andaman 


Anden, 1) (Andenne), Kledten in Res 
muͤr (Nieberlaude), hat-2650 Ew. und 
Fayencefabrik; hatte. fonft ein adeliges 
Frauenftift. 2) &. Gordilierad. : 

Andena (Andenon),. eine Art morgene 
—— ſchmeizdaren Stahls, den man 
3 


ormen gießen kann. 


Andenas, Andenes, Andeneſi 


ar. 
Vogtei in Dronthrim (Norwegen), (aute® 
Inſeln, deren eine Heine Andenus KAnde 
noͤe) heißt. 2 
An-⸗denken, 1) die Erinnerung ſelbſt; 
in dieſem Sinne beſonders von Verſtorbe⸗ 
nen gebraucht: ſeligen, glorreichen Anden⸗ 
tens, 2) Mittel zur Grinnerung an rine 
Perſon, einen Tag, eine Begebenheit. Vgl. 
Denkmal, un ot 
Andenne, }. Anden 1). -- 


Andende, f. unter Andends. Br ' 


Anbenon, f. Andena. u 

"Andeöl (Sc), 1) St. im Rhenede⸗ 
part, in Frankreich, mit 630 Em. 2) Kite 
ner Bergfer im Gebirge Aubrac im Depart. 
der Roz.re in Frankreich. ur 

AndEolus (Sct.), Biihöf zu Yınye« 
na, fi. ımter Severus ald Märtyrer, wird 
ben 1. Mai in ben Fatholifchen Kirchen ver⸗ 


eb £ 

Andephönfus, fi v. w. Andefons. 
Ander, f. Santander. : J 
Ander(Andeo), einer der Erzdewt, bie 
Ahriman nad der Lehre der Parfen 


Gr war dem Ardioeheſcht, bem —— 
8 


>» 
= 


610 Undera 


des reinen Feuers entgegengefeht. und das 
brennende, rauchende, dunkle Feuer. J 


. Andera, (Andira, "Ardupe or. und 


Andiris, alte Geogr.), St. in Mufien, mo 
Pr verehrt ward, die daher Andirina 
ei ' 
Andẽra, f. Dandera. A 
Anderäb, Sram Fluſſe gl. N. (Nebenfl. 
dee Amu Derjn) in Balk (Bucharei); hat 
ſtarken Zwiſchenhandel nach Indien. 
Anderad, ſ. Andrach. 
Andrra (alte Geogr.), nach Plinius, 


: Völker am Nil, neben⸗den Gymndten. 


Anderäimus, Andberänus, ſ. Im 
dreoneus. 


Anderaffa, Bezirk und (Neben⸗) Flaß 


(des Takazze) in Habeſch. 
Andere, eigentlich Gegenſatz bes Einen; 
To in der Redensart: entweder das Eine, 
oder das Andere. - An fi ift das Wort 
ein Abjectivum, und wirb dann mohl auch 
ats Zahlwort, welches bem erften folgt, 


gebraudt, ‘wo man aber richtiger: das 


zweite fagt. Dod) hat es fih als Zahlwort 
in ber Bufammenfegung: anderthbatb 
(flott zweitehalb, wie brittehalb, vierter 
Halb u. f. w.) behauptet. Mit dem, Einen 
wird das - Andere in Verbindung tn bem 
Worte: einander gebaht, mit ihm abet 
wechfelnd in der Rede: Einer nad (Oder 
über) dem Andern, d.1. einer Folgereihe, 
Einer und ein Anderer, und dann tvieder 
Einer und fo fort. In der. Nebe: Einer 
dor dem Andern hat Teftered. unciaentlich 
bie Bedeutung von Mehrern, nämlih: Gi: 
ner unter mebrern Andern hervorachoben. 
Statt des Einen iſt Anderds uberhaupt 
haͤufig aber auch nur dem Beſtirmten ent⸗ 


gegengefeäts for andere Zeiten, ber ges 


genmärtigen Zeit; ein anderes Mil, 
naͤmlich nur jetzt nicht. Haͤufig hat es zu: 
‚gleich die Nebenbedeutung von etwas Beſſe⸗ 
rem ober Gehörigerem, wie: ein anderer 
Menſch werden. Von ihm ober bem Ads 
derbium anders gebt der Begriff: An⸗ 
dern aus: anders machen, ober. (fi) aͤn⸗ 
bern) anders. werben. In allen Zufammens 
fesungen bes Adverbiums anders mit at: 
dern Gonjunctionen (wo ober wenn) oder 
einem andern Abverbium (fo:-Andbers- 
wo, anderwärts u. f. mw.) deutet es 
immer die völlige Ausſchließung von etwas 
Beſtimmtem an. 3 
Andertbon (Anderidum, Anderitum, 
Alte Geogr.), St. ber Gabaler in Aqui⸗ 
tenien, Tpäter Gabali, jegt Javoux. gl. 
Gabali (das Volk). | 

An der Hübe (I. U.), aus Eucern, 


lieferte mehrere Gedichte zur Schweiz. Blur 


enlefe (Zurih 1730). 
gr AR Ra um(Anderitum,a.Geogr.), 
Antercedon. ' | 
f Anderieät, leten (und gleichſam 
Borftadt "von Bruͤſſel) in Guͤd⸗Brabant 


u Anderſon 


(Nieberlande), mit 2000 Ew., wilde Stätte, 
l und. Branntwein bereiten, He J 
Anderlini (Eucius Franz), Chirurg 


zu Sct. Angelo im Hzgth. Urbind, diqh 


ter, fihrieb: L’Anatomico. in Panısse, o 
sia comıpendie delle parti del gorpo uma- | 
no eposto e versi, Peſaro 1789; md For 
sie_facete, Nenedig 1754. | 
‚ndermann.(Andertmaan), in“ 
halliſchen Satzwerken: bie beiden Arc 
bie auf ben Vormann folgen und mia 
bie Arbeit anfangen. 

An ber Mäütt, f. Urferen. | 

Andernacd (Antunacum, wie fun, 
St. mit 2500 Ew. im Region. A 
blenz der Provinz Nieder Rheit nfiiitı 
beim Einfluß ber Nette in ben Kun, im 
ſpruͤnglich roͤm. Station. Die a. tr 


‚gen Steinkruge zum tönnesftelne Rt 


bauen Wein und bearbeiten Gi. © 
würdig jind die großen Flöße, min! 
vollends zugerichret werbeng ſie farzt 
500 Fuß lang an und merden, an 10% 
verlängert, bei einer Breite von Cor 
mit 3 — 400 Dann Befagung firemed m" 
bis nad) Dortrecht geführt, wo He ui" 
ander genommen werben. Im; bir N. 
war die Abtei Sct. Thomag (Ka 
Ronnen), jegt Lederjabrit, mit (het 
lagen; ferner bricht man in be ut 
Mäylfteine, fo mie and dem dit: @ 
Zrapftein. Sonft gibt es hierm nei 
miſche Alterthumer, fo wie dat est 
feld, wo 876 Karl der. Kadle von ©" 
Söhnen Ludwigs von Teutſchland NT 
gen ward, Die Bürgermeijterei 4 
34 Orte mit 6700 Ew. ip 
Ändbernam, Undernantdan!“ 
tiger Atharveda (f. d.). a 
Andernöpel, fo v. wm. .Abrieker" 
Anbers, f. unter Andere  .. .. 
Anders (Karl Friebr.), Kreise 
zu Liegnig, ruͤhmuch bekannt bura 
hiſtoriſches Merk: Schleſien, mie © 
(2 Theile Bresiau 1810); fl. 1314. 
Ändersdorz (Onbrzegod), DT 
Sauerbrunnen im oimutzer Kreiſe Run 
Understöw (Anderidem 
wortöfow), Dorf, Schloß und au a] 
— (Duͤnemark), unweit Sagem. =" 
arb 15383 Fricdrich IJI. 
Underfon, Grafſchaft im Stae 


2. het 
inderfon, 1) (Abam), ein C*, 
länder, war bei mehrern Marine et 
ten angeftelt und Benolmädägftt u. 
Colonie Georgia in Ameritas ION, rada 
storical and chronical deduceton I in: 
and commerce, 2. Ausg. 1.1 
überfest, Riga 1773— 79,7 ——— | 
2) (Alerander), beruhmter nat 
ter, ach. zu Aberdeen in der ledien nt 
des 16. Jahrh., Bicta’s Schuter ab: u“ | 
ber Mathematik zu Paris, ſchti plem 


au 


t 




















Anderſon 


leui. Apollonii redivivi_ s. analysis pro- 
blematis etc. ad Apoll. Pergami doctrinam 
mr0s veuglny etc. Paris 1712, 43 Aitio- 
logia pro Zedetico Apollöniani problematis 
a se janı pridem edito, Paris 1615, 4. u. a. 
5; (Alexander), f. Anderfonia. 4) (Ed 
mund), aus einer alten ſchottiſchen Fa⸗ 
milie, angeſehener Rechtsgelehrter unter 
der Regierung der Königin Elifabetd, war 
1552 Stadtrichter zu London, fhrieb meh: 
wre in Gngtand ſehr geſchaͤtzte juriſtiſche 
Schriften; ft. 1605. 5) (Georg), geb 
„u Tondern in Schleswig im Anfange des 
17. Jahrh., buch Neifen In den Ortent 
und durch Privatftubien vielfeitig gebildeter, 
ſehr talentvoller Mann, von 1650 an Ridys 
ier zu Croppa im Schleswigſchen. Seine 
orieutaliſche Nelfebefchreibung warb -von 


Olearius zu Schleswig (1699 ,, Fol.) her⸗ 


ausgegeben. 6) (Georg9), geb. zu Weſton 
in Sommerſetſhire, ſtudirte vorzuͤglich Ma⸗ 
thematik, ward Rechnungsführer beim De: 
parzement ber oflindiichen Angelegenheiten ; 
ſchrieb: A general view of the variations 
wbich have taken pince in the affairs of the 
East India company: since the oonelusion 
»fibe warin India, London 17845 ft. 1796. 
7) Games oder Jakob), Bruder bes 
Adam Anberfon, Prediger an der ſchot⸗ 
ifchen Kirche zu kLondon, gab die Diploma- 
a Scotiae und Royal genenlogies heraus, 
3) (James), anglicanifher Prediger zu 
!cnton, ein’frommer, wahrheitsliebender 
Nann, geb. 1685, geft.1746. Als 1717 die 
neuengliſche Großloge der Freimaurer ge: 
tirzet ward, war Anderfon Meiſter vom 
Ziuhl einer Einzelloge, welche ‘ih mit 
n jene Großloge vereinigte. 1721 warb 
erſelze von dieſer Großloge becuftragt, 
rt Conſtitutionenbuch für ben öffentlichen 
Druck zu bearbeiten, welches dann aud 
virztih unter dem Zitel: The constitu- 
iuns of the Free - Masons, containing the 
(istury, cehbarges, regulations ‘etc. o 
hat most ancient aud right worshipful 
raternity; for the use of the lodzes, Ron: 
on 1723, mit ber Sanction ber Großloge, 
ann vermehrt und umgearbeitet 1783 wies 
er herausfagg und fpäter, in viele Spraden 
berſetzt, ſehr weit verbreitet warb. Über’ 
en Inhalt und die gefchichtlihe Wich⸗ 
igkeit dieſes Conſtitutionenbuches f. d. Art. 
creimauterei. 9) (James), geb. zu Her⸗ 
niſton bei Edinburg 1739, gebildeter und 
elehrter Qkonom, Mitglied der k. Ges 
uichaft der Wiſſenſch. zu London, ſchrieb: 
‚says relatives to agriculture and rural 
Harz, 3, Ausg. 1784; &. 1803. 10) (3 0$.), 
b. zu Danıburg 1674, Doctor der Rechte, 
rwarb fid — in Sprachen und den 
aturwiſſenſchaften ausgezeichnete Kerints 
uf, ward erft Rathsſyndicus, dann Raths⸗ 
:crrar und endlich WBurgermeifter feiner 
zaterſtadt; ſchrieb Nachrichten von Groͤn⸗ 


£ noch unterhalb ihrer Mitte ſitzen. 


indeß 5461 


land, Island mb ber Strüse Daͤvis; Hame 


burg 1746, 8. 11) (Joh. Bet. van)s- 
ſchrieb: Reifen nach ben fühlichen Weltthei⸗ 
ten, oder Johann Peters van Anberfon fas 
faler Schiffscapitän, 3 Thle, Frankfurt 
1745. 8. 12) (Sohm), geb. 1726, Prof. 


ber Raturkunde zu Glasgow. In England 


gibt man ihn auch ale deit'Grfinder ber 
rettenden Artillerie an; ft. 1796. Geine 
Insttntes of nataral philosophy wurden 
Smal aufgelegt: — X. (Jürgen, d. i. 
Georg), f: oben Anderſon 5). 13) (Lars) 
geb. 1480, Kanzler Guſtav Wafa’s ,-vieth - 
dem Könia, zur Lutheriſchen Kieligion übere 
zugehen und ihre Berbreitung in Schwer 
den zu befördern, um die Macht iind die 
Privilegien bed die Rechte des Thrones nes 
fährdenden geiftlihen Standes zu beſchraͤn⸗ 
fen, gab die erfte Überfenung bes neuen 
Teſtamentes in ſchwediſcher Sprache her⸗ 
aus; ſt. 1552. 14) (Wal ter), Pfarrer 
zu Chirnſide in Schottland, ſeinem Vater⸗ 
lande, ſchrieb: History of France, 5 Vol. 
1769 — 82, 4.3 ſt. 100. 15) (William), 
Cooks Ediffswundarzt auf feinen beiden 
legten Reifen. Cook nannte eine Infel im 
ftillen Ocean und (nad) Sprengel) R. Brown 
eine Pflanze (f. Anderfonia) nad feinem 
Ramen; ft. 1778. | | 
Anderfönia (Andersonia,‘R. Br.), 
eine Pflanzengattüäng, bem W. Anderfon . 
(f. d.), nad AUndern aber dem Alexand. 
Anderfon, Befiger eines reichen botaniſchen 
Gartens auf der Infel Sct. Bincent, zu 
Ehren benannt, gehört zur natürl, Kam. 
bev Ericeen (5. Kl. 1. Ordn. bes Linn. 
Syſt.); zeigt einen gefärbten Kelch, bep, 
von 2 ober auch niehrern blaträhnlicyen 
Bracteen überdedt wirds die Blume, wel⸗ 
he die Höhe des Kelchs nicht überſteigt, 


it am Grunde ihren Saumes mit Baͤrt⸗ 


baaren befeptz die Staubfäden, in ven, 
Fruchtboden eingefügt, haben die Antbered 
ie G 
befannten Arten find ſaͤmmtlich ſtrauchar⸗ 
Anberthälb, f. unter Andere. 
Anderthälb>sfhloß, ein Schloß an 
einem’ Gewehre, bas oben und unten einen 
Lauf, aber nur einen Hahn, wiewohl uns 
ten und oben Pfanne Und Pfanndeder hat? 
jetzt nicht mehr im Sebraud, 5— 
Andertmann, f. Anbermann. 
“ Anderton (Geinrid), berühmter engt. 
Porträt = und. Landfchaftsmaler, Schüler 
von Rob, Straeten, ft. ungefähr 1667. 
Andes, nad Steph. Byz., Sohn beä 
Uranus und der Gaͤa, Bruber des Ahanog, 
wel. ei & 
Andes (alte Geogr.), 1) ein Volt 
f. Andecavi. 2) Die auptftcht der —* 
cavi (ſ. d.). 8) Flecken im Mantuaniſchen, 
Zengl. Meilen von Mantua, Birgils Gehurtes 
ort; jett Pietola, nah Maſſei (Veron, 
- Alustr. 


tige Gewädfe im mittägigen Reu⸗Holland, 


.„* 


Ues. ©. Abraham nach orlental. Sagen. 


nands Befehl hingerichtet werben, 


512 Ando⸗ſchan 


Ui. T. I) das Doͤrfchen Vande. 4) 
So v. w. Anden, ſ. Cordillcras. ‚sy Co v. 
w. Andeqss. 

Andeſchãn, erſter Opferprieſter des 
durch Nimtod eingefuhrten Feuerdienſtes. 
Die perſiſchen Magier beraupten, er babe 
mit Abrapam Über tie Einheit Gottes ge: 
ſtritten und ihn in 
Ialjen, den auer Abraham unverfchrt vers 


Antärsium (rum), ſ. Andesrium. 


„An-deuten, unveüflandig bezeichnen: 


1) actio, ein kurzes, nicht erſchopfendes 


Bid. oder Zeichen von einem Gegenſtande, 


Meariffe sc. geden; &) paſſiv, en ſolches 
Zeichen von etwas fein. Die Andeutung 
dient im Gegenſatz der klaren und erſcho 
pfenden Darſfelluuß (ſ. d.), in den reden— 
den und bildenden Kuͤnſen: 1) zur Vermei⸗ 
kun weicſchweiſiger oder fleint;cher Auss 
führungen, greder, bäßlicher, dad aͤſtheti⸗ 
Se ober meraliſche ‚Gefühl beieivigender 
Bilder ober Anregungen ıc, ober 2) blos 


zur Unterhaitung als Erzeugniß und Auf⸗ 
gabe des Wites und Schaͤrfſinns. ©, Ale, 


legorie und bie dort angef. Art. 
‚„ Andev, f. Ander. 
änder, fo v. w. Andechs. 
Andeyro (Joh. Fernandez vd’), 
ven Quren, Liebhaber der Königin Eleonora 
son Vortugal, ſollte wegen meyrerer mit ihr 
gefpielter Intriguen auf König Ferdi⸗ 
ward 
aber begnadigt, jedoch fpäter (1555) von 
Ruy Pereyra boy den Zimmern der Koͤni⸗ 
gin ermordet, 
- Andhbatamisrg, in Indien: eine ber 
21 Hoͤllen; f. Sama, . 
. And:brimmer (nord. Mythol.), ‚der 
Lebensrieſe, Koch in Walhalla, der im Keſ⸗ 
ſel Eldhrimner taͤglich den Eber Saͤhrimner 
J. d.) kocht, um die Einherien (7 d) zu 
jpeifen. Dal. Hrimner, u 
Andalal; 2) f. An⸗ 


Andi, 1) f0. ı . w. 
becavi; 8) } Unit. Br 
Andiandes (alte Geogr.), nad) Ptol. ein 
Volk in Nicder-Pannonicn um den Dranıre. 
- Andichvi (cite Geoar.), f. Undecavi. 
unbibobus, irrig für Antidotus (f. d.). 
Inzbienen, Gerpr.: eine Nachricht 
von einem Schiffe den dabei 
bekannt mähen, Ze 
Andiers bes Rochers (Sobann), 
koͤnigl. franz. Kuüpferſtecher, geb. zu Lyon; 
fein Hauptwerk iſt eine Sammiung ber 
Porträts von“ mehr als 700 berühmten 


Intereſſirten 


Maͤnnern; er ſt. ſehr alt zu Yaris 1741. 


Ahbigären, bei den Indiern: ein Ra⸗— 
gia ans dem Geſchiecht der Monssknser, 
Schu des Rudetſchen und Bater des Sumadi. 

Andigti, ſ. Andogiri. 

Andil, ſ. Andalol. 

Andilago, ſ. Andelage. .. 
.Andillp (weiße Andillp, la blangbe 


LPT 


* 


einen Feuerofen werfen 


unter Bedingungen etwas verſpreöen Ir 
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Andlau 


d'Andilly), eine gewoͤhnliche Jinfenert; 
dick, rund, inwendig etwas var, gut von 
Geſchmackz wird leicht teigicht. 

Andimiteri nennt van Kdrit har. 
malub.) die mirabilis jalappa⸗ GI 
lappenwurzel. —— | 
- Andin, fo ©. w. Anbain. | 

Anzbingen (Rechtsw.), twin: 
Gericht etwas bitten und erlangın. Au 


ber Unzdingung (Veinl. Haligu.ic 
1523 art. 100). 
Andiöl, ſo p. w. Andeol. 


— 


Andira (andia, Juss), ea 


Andiren Taffen, dem Baia” | 
Verluſt dcs Schiffes melden. 
Andirine, (Andiräne) be 
von Andiris oder Audera (],b.) de 
ihrer Verehrung, 
Andium (alte Geogr.), f. ° 
Anbivien-Eraut, f. Endint 
 Undbizttes (Andizeti, alte DE: 
Volk in Niedet-Pannonien, zwiſchn 
Dravus und Savus. —8 
Andjüri, von Adanſon adorunt 
me der Macaffarea, eines Baumes * 
Molucken, nad Rumph ıherhar. m" 
carbonaria, von ben Malayen ng | 
(Kohlenholz) genannt, weil es en 
befonders benugt wird, dient FRE 
wegeh jeiner Härte zu mancherlei N 
Sweden. Er entſpricht in natuelic 
nung dem Ciſtus (f. 2.). um), - 
fcheidet noch drei ganbene Artag bei“ 
Andkhu, f. Ball. ange! 
Andlangur, bei bet Stan. 
ein Himmel, der höher als ber sen a 
und dieſem gegen Mittag liegt. — 
bebtutet den " bie Länge fig Grfii 
undlau, f. Andelan. gl 
ÄndIau (Andlo, Andeld, nn Ren 
1) (Georg von), aus einem fein “ 
gen Geſchlecht im Eifaß, das Mil,“ 
fprung aus Rom herleitet und in zus: 
Andlau gruͤndete; ward DompedHt N, 
fel, dann Prepſt zu Sauter Kurz . 
ſich auf den bajeier und em Mar 
verſammlungen aus, ward un R 
Pius U. zum erſten Rector de 


’ 
. 





D $ 3 
utß Fred 
Ste 


‚ 
Yrı ü w.. 


nl 
un NEN) 
7% 





Andlaw 


Baſel ernaunt; fl. 1466. 2) (Her rann 
Peter von), mit dem Vor. aus Einem 
Geſchlecht, gelehyrter Juriſt des 15. Jahrh., 
war Kanonikus zu Colmar, Doctor und 
Profeſſor des kanoniſchen Rechts an der 
uͤniperſitat Bafel, ſchrieb 1460: De im- 
perio Romano - Germanico, Iih. II, heraus⸗ 
argeben don Marqu. Freher, Straßburg 
1605 u. 1612, 4.5 fpäter u. d. Zitel Re- 
praesentatio reip. Gerinan., s. tractatus va- 
rii de S. R. G. l.regim. zu Nuͤrns. -1657 er- 
ſchienen; „Inhaltsangabe in Putters Liter. 
des Deutſchen Staatöredjte, Th. 4. ©.77. f. 
Sir enthalt ben erſten unvollkommenen Ber: 
fu » einer Theorie des teutfchen Staatsrechts. 
Andlawy 1) (Rdonard, Graf d’), 
Gen. Lieut., zeichnete ſich als Brigadier 
unter Coigay aus bei Weißenburg, Hagenau 
und Freiburg 1744, dann als 
in Italien und wieder-in Teutſchland 1757, 
bei kuttich, und fpäter in Köln 17615 fl. 
zu Paris 1768, 2) (Brederic Marc 
Antoine, Baron d’), geb. zu Hamburg 
1736, ward}. d. C. 17383. 3) (le,comte d’), 
Brigabier.d. Sav. 1781, M. d. C. 1788, 
Sın.Lieut. 1315. Eur 
Andlern (von), ein feit bem 11. Jahrh. 
veftehendes adeliges Geſchlecht in ſter⸗ 
eich, das ſich aber auch in Sachſen, Wurs 
emberg und Pommern verbreitet bat. Die 
Stammreide beginnt mit 1) (Konrad 
jranz v. A.), Oberhofmeiſter Kaifer 
deinrichs IV., der 1056 lebte, 2) (Kranz 
zriedrich), Günftiing von KT. Kurt V., 
yard von diefem in ben Reichsritterſtand 
rhoben. 8) (Franz Friedrich), geb. 
517, ausgezeichneter Juriſt, Prof. zu 


Burzburg, dann turmainzifdyer Bafvash, 


est Reichshofrath zu. Win, ward hier 
ı den Reichsfreiherrnſtand erhoben; trug 
efonders zur Entſcheidung bes guͤſtrow— 
sen Quccellionsprezeffes beiz ſchrieb: Jr 
sprudentia, qua publica, qua privata 
3. Aufl. Frankf. 1757), und Corpus con- 
itntionum Imperial. (1. Ih. Regenéb. 1675, 
Th. Frankf. 1704); ft. 1703... Zwei Soͤh⸗ 
: von ibm, fünfter Ehe, 4) Franz %os 
ar und 5) Franz Nairald, wurden 
n Kſ. Karl VL 1787 in den Reichögras 
ızand erhoben. 
andlo, f. Andlau. 

Andlo (Peter vor), angenommener Ras 
> eines Carteſianers, ber die Philofophie 
nes Meifterd gegen Marefius leidenſchaft⸗ 
hy und unverfhämt, unter andern in: 
ecimen confutationis diss. quam hlure- 
is edidit de abüusu philosophiae Cartes. 
tıben 1670) üund Specimen bombormachiae 
iręsianae Eeyden 1672) vertheidigte, bis 
areſius ſchwieg, weil ſich fein Gegner 
Ye nennen wollte. I. | 
Andöcıdis Mercurius (lat.), "Av 
..S.v "Fopys (gr), ber Mercur des Ans 
„des, hieß die Hermesfäule ın. Achen; 
Ancyclop. Wörterb, Erſter Wand, 


' Verbrechen. 


en. Ldieut. 


’ 
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bei der bem Alkibiades Schuld gegebenen 
Umftärzung ber Säulen blieb fie allein vor 
des Andokides (f.d.) Wohnung flehen. (Corn. 
Nep..Alc. 3.) 
Und:den, fo dv. w. Anbende, f. Ans 
denaͤs. FO 
Andsokides (alte Liter), aus Athen, - 
Sohn des Leogaras, geb. DL. 73, 1,2. 
CEhr. 457, Staatdmann und Redner, einer 
der 10 von den Alerundrinern als bir vors 
züglichiten ausgehodenen Redner (vgl. Als 
kidamas), Anführer ber athendifchen Huͤlfs⸗ 
truppen im korinthiſch⸗korkyraͤiſchen Krie⸗ 
ge, ging mehrmals ind Gril. Gr bedirnte 
ſich feines Berebfamkeit befanders zu feiner 
Verrheidigung gegen ihm angefchuldigte 
| Sein Styl iſt, nach Piutarche 
Urtheil, natuͤrlich, einfach, ſchmucklos. Es 
ſind von ihm noch 4 (von Reiske im 4. 
B. ber orat. graec. herausgegebene) Reden 
uͤbrig: 1) von den Myſterien (gegen die 
Anklage, daß er um die Verſtuͤmmelung der 
Permen |f. Audocidis Mercurius] und die 
Entweihung der eleufinifchen Myſterien durch 
Alliviaded gewußt habe); 2) gegen Altis 
biades; 8) über feine Ruͤckkehr aus dem 


Grit; 4) über den Frieden mit den Baker 


bimoniern: | 

Anbologatnfes (alte Grogr.), nad 
Plinius, Bolt im tarracon. Spanien. \ 

Andöma, Fluß im Gouvern. Olonez 
(Rußland). >" 

Andömgtis (alte Geogr.), nah Ars 
rianue, Fluß in Indien, der im Gebiet ber 
Mantiadiner entfpringt und ſich in den 
Ganges ergießt. 

Andöra, St. und Feſtung in Genua 
(Supoyen), mit Weinbau. 0 

Andöria (Lago d’), See in der Pro⸗ 
pin; Gapitanata (Neapel), zwiſchen den 
Fluͤſſen Candalaro und Goröpello (Lago 
di Salpi). J 
Andorn (Botan.). Dieſen Kamen fuͤh⸗ 
ren mehrere Pflanzengattungen und Arten: 
1) bie Gattung marrubium, L. Bon die— 


. fer ift der gemeine weiße A. (meißer 


Diurant, weiße Leuchte, wmarrubium vul-. 
gare, L.), offictnels wählt häufig im, 
nördl. Europa an Wegen und auf wülten 
Stellen. Die bitter und etwas ſcharf ihmes 
enden, getrücdt angenchm moldutartig. 
riechenden, wenig flüchtige Theile enthal⸗ 
tenden, wenn die Sprößlinge jung ſind, am 
wirkfannften Blätter werden allein tenuat. 
Eine Abkochung derfelben erhöht die Roͤthe bes 
ausder Ader gelaſſenen Blutes. Sie wirken 
auflöfend, ftärtend, harntreibend und zeigen 
fich ber Verſchleimung der Bruft, Buften, 
ſelbſt bei leichtern Graden von Lungenſucht, 
Leberverſtopfungen, Gelbſucht, Wleihfutt, 
Mangel der Menſtruation, Magenſchwaͤche 
heilfart. Man gibt das Pulver, das Ex⸗ 
tract, den ausgepreßten Saft. Eleditſch 

2 Zu \ empfa:t 
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empfahl die Blaͤtter zum Gerben. Phar⸗ 
maceutiſche Praͤparate: Andorn⸗eſſenz 
(eszentia murrubii), durch Deſtillation einer 
geiſtigen Fluͤſſigkeit über Andornblaͤtter er: 
halten, wird jetzt ſelten gebraucht. A.⸗e x⸗ 
tract (exuactum marrubü), wird jetzt 
nody am meiflen angewender; das wäßrige 
der preuß. Phiarmalopoe fteht dem geifli: 
gen ber bänifhen nad. X. sfaft (succus 
expressus marrubii), ausgepreßt, warb 
font für fi, oder mit Honig oder Zuder 
verorbnet, kam zu I—2 Ungen gegeben 
werden. X:waffer (aqua marrubii ), 
durch Deftillation von Waſſer über Andorns 
blaͤtter gewonnen, ift vollig unwirtffam. Die 
anbern Arten f. unter Marrubium. 2) 
Mehrere Arten ber Guttung Stachys, L, 
(f.d.); ea) Adfer-andorn(stachys annua, 
L.), wädft in Gaͤrten und auf Zelbern, 
wird aegen Gliederfihmerzen, bei Wunden 
und ald aderbläubifches Mittel gegen das fos 
genannte Beriwachfen gebraugt.b) Sump fr 
oder Waffersandorn (st. palustris, L.); 
c) kleiner Feld-anborn (st. arven- 
sis, L); dJwolliger teutfher Berg: 
andorn (st. geininnica, L.); e) ftins 
gender Walb-andorn (st. sylvatica, 
L.). Uber diefe Arten ſ. Roßpolei und 
Stachys. 8) Der [hwarze A., f. Bal⸗ 
lotte. A) Waffersandorn, ſ. Wolfer 
fuß und Eycopus europaeus. 
Anbörno (Andum), Gt. in Biella 
(Piement), mit einem Marquiſate; ber Ew. 
des Thais, in welchem %. liegt, find 
20,000; fie nähren fich von Leinwandiveben- 
Andoröffo, St. auf Mores (Osman. 
Reichz, in deren Nähe das alte Meſſene. 
Andörre, Thal auf der GSübfeite ber 
yrenden, 9 DOM. und 14,000 Ew., bie 
hafzucht treiben und auf Eifen bauen. 
Sie ftehen unter dem Biſchof von Urgel, 
geben nur an dieſen einige Abgaben und 
an Frankreich 960 Franken für die Erlaub⸗ 
niß, Getreide bier boten za dürfen. übri⸗ 
gens erkennen fie weder Spanien noch 
—— fuͤr ihr Herrſcherland, letzteres 
jedoch als Schuzland an und werben von 
einem Nathe von 24 Perfonen regiert. 


Hptdorf gl. R. 

Andofini (alte Geogr.), nah Polyb. 
fpanifches Volt neben den Slergeten, Bar: 
gujiern und Arenofliern, an ben Pyrenden, 
nebſt jenen Völkern von Hannibal bezivungen. 

Andöüucar, f. Andujer. 

Andowille, Fleren im Dep. Dayenne 
(Frankreich), mit 2500 Ew., die fich durch 
Berfertigung ven Eifenwaaren nähren. 

Andouilles (fr), 1) in Frankr. ſehr 
beliebte Fleiſchwuͤrſte aus verfihiedenen Ar: 
ten von gehacktem Fleiſch mit Gewuͤr⸗ 
zen 2. Man unterfcheidet a. de cochon 
oder a. de veau (don Schweinefleiſch oder 
Kalbfleiſch). 2) In franz. Papierfabriken 
fehlerhafte (wurſtfoͤrmige) Anhaͤuſungen von 


Andrada 
Maſſe auf einzelnen Vogen. NA. de ta- 
bac, in Frankr. Taback in Barsttn (1.d.). 
Andouilletteos(frany Kochl) wurſt⸗ 
foͤrmige Kloͤschen von gehacktem Kılkcih, 
auch Fiſchen, in Paſteten, Fricaſſeen wer 
zur Garnirung auf Schuſſeln. 
Andover, 1) St. mit 9800 Em. in 
der Grafſchaft Hamp (England;, tut 
Garnfpinnerei und Malzhandeı, ſendet jun 
Parlament 2 Depusirte. 2) Gt. am Pr: 
rimat in Daffachufers (Nord-Amerita), a. 
Akademie. 8) Mehrere Tleinere Dris im 
Nord s Amerika. 
Andrea, 1) fo v. w. Ander; Zi. 
dra; 3) f. Indra. 
Andbräca (alte Geoar.), |. abatı, 
Anbrücer (Andraces), wu 
Sndianer am Maranhon in Amt, 
500 Mann; bejigeh viele Kunftiertigkiit 
Andrach, landſchaftlich für Eat, 
Andrähe (Andrair), Flecken mit di 
fen und Feſtung auf Mallorca. 
Andräcne (andrachne, L) pen 
zengattung aus ber natürl. Jam, der 20 
kokken, Ordn. der Euphorbien (a. gt 1. 
Drbn. des Linn. Spft.), iſt halarıni 
ten Geſchlechts und hat bei der minaunn 
Blumentheilen einen 5dlaͤttrigen Fut⸗ 
Shlättrige Krone, 5 Nectarien und se 
faͤden; bei den weiblichen einen guit 
Sbiättrigen bleibenben Kelch, feie Fit 
unb 3 Griffel; bie Kapfrt entyät SE 
mit je 2 Samen. Die beiden Atn \ 
a. telephioides, L,, im Italien wid. eun 
1+ oder and Zjähriges Gewaͤchs, um" 
fruticosa, ein oſtindiſcher Strauf. 
Andräha, Grafſchaft in Galizien Sru 
nien), am Meere. on PRER 
Andräda, 1) (Alphons dd), Jeſen 
geb. zu Toledo, wo er Bhilofopkte ©“ 
Theologie Lehrte, dann Hector dr er 
giums zu Pleacentia, fi. 1672 im 3% se 
ſchrieb in italien. Sprache Hinereio Ns 
(Madrid 1647, Fol.) u. ſpaniſch biete ertt! 
theologifhe u. hiſtoriſche Schriften. 2) = 
ton be), geb. zu Oleiros 1580, J 
und Miffiondr, reifte zuerft durch dent" 
lichen Theil don Ziber nad China, 
bectte jenes Land und gab ein Zaun“ 
feiner Reife unter dem Titel: Novo \ 
cubriniento de grao Catayo ou dos ke 
nos de Tibet, iffaben 1626, hatulsı 
welches in mehrere Sprachen uͤherſeht un 


. aber viele unrichtigkeiten enthält; ft. 1° 


buch Gift. 3) (Andradius, Diet 
be Payva de), geb, zu Coimbra —— 
gelehrter Theolog ; 'war als Abgeorenen 
von König Sebaſtian auf dem tridentun 
ſchen Concil, ſchrieb: Explicationes 5* 
doxar. lib. 10. (Venedig 156%, 4. WE“ 
er Chemnitz veranlaßte, fein examen ꝙ 
cilü trident. zu fareiben ;_bann: Deten- 
Yridentinee fidei (LBiffabon 159, *' 
zur Vertheidigung ber von Spemn! —* | 








Andradius | 
griffenen Jeſuiten u. m.3 ft." 1875. 4) 
(Diego Eopez be), ein Portugieſe, geb. 


zu Azambuja, 1569 vorzügliger Kanzelted⸗ 


ner, erſt Eremiten-Auguſtiner, dann Hof—⸗ 
prediger Philipps IV. von Spanien, von 
16.3 Bifd;of von Ofrantoz fchrieb: Pre: 
digten, herausgeg. v. Hier. de Andr. Mabrib 
1655, 3 Bde. Fol.; fl. 1623. 53 (Brang 


de), Bruder von X. 3) u. A. 11), Rath. 


Hiftoriograph Philipps IN. von Spanien, 
fihrieb : "Chronica del rei D.Joa6 III. Lisb., 
Rodrigues 1613. Fol. 6) (Branz Rades 
de), Kitter vom Calatrava⸗-Orden, Als 
mofenier Philippe HI. von Spanien, ſchrieb: 
Obligacioues de los cavalleros de Cala- 
trava, Toledo 1571. 8 7) (DIacinto 
Freyréè de), geb. 1597. zu Bein, Vae⸗ 
calaureus des kanoniſchen Rechts in der 
Abtei Santa Maria dos Chan, fehrieb: 
Vida de D. Joas de Castro, quarto Vi- 
verey da India, Liſſabon 1651, Fol. , mit 
dem Leben des Verfaſſers herausgegeben 
von Borboſa Machado, Parid 1759, 12., 
ein ausgezeichnetes Werk. 8) (Man. G, 
de), ſchrieb: Luz da Liberal et nobre 
urte da cavallaria ,' Eiffabon 1790, -2 8. 
9, (Pedro Fernandez), aus Sevilien, 
lebte im 16. Jahrh., ſchrieb: De la gi- 
neta de Espana, Sevilla 1999; de la na- 
tura leca del Cuvallo; ebendf. 1580, 10) (S es 
baftian Acofta), aus Liſſabon, im Anfı 
d. 17. Jahrh. Kanonikus u. Magittral am ber 
Kirche zu Evora; fchrieb einem Commentar 
über bie Klaglieder. Ieremid, Lyon 1609, 8, 
11) GChomas de Jefu), Brudtrvon X. 5), 
Prior u. Provinciat det Eremiten⸗Sct. Aus 
guftiners Ordens zu Coimbra, ging 1578 mit 
König Sebaflian nach Afrika, ward von ben 
Mauren gefangen, fchrieb in dev Gefangen: 
ſchaft ein Buch uber die Leiden Scfu, u, m. &. 
Shriftens fl. 1532 ald Gefangener. 
Andrädius, f. Andrada 3). 
Andraämon, 1) ein Arolier, erhielt 
von Dteus (f. d.) die Herrſchaft über Kar 
Indon und zeugte mit deffen Kochter Sorge 
den Thoas, ber die Atolier vor Troja 
führte. Gr ward in Amphiffe begraben. 
(ad Diodorus Sic. war er mit Amphinome 


vermahlt.) 2) Sohn des DOrylos, Enkel. 


be3 Mars umd der Protogeniaz ihm gebar 
Dryope (f. d.) ben Amphiſſos (ſ. d.). 3) 
(Andropompos, Androkopos), Kodros Sohn, 
Anfuhrer einer ioniſchen Colonie, vertrieb 
die Karier aus Lebados. 4) Der Rame 
eines Circuspferdes. 
Anedraͤngen, ein Fehler neuer (Zug⸗) 
Pferde, werde ſich gern an ihre Nebenpfer⸗ 
de lehnen; |. Drängen und Andrang. 
Andraͤ Pölaͤ, f. Antrejapol, 
Andragäsma, die Heilige, ging An⸗ 
fang bes 7. Jahrh. als Verlobte des nach⸗ 
herigen Erzbiſchofs von Rouen, Ansbert, ins 
Kioftee und ft. ats Abtiffin. 
Andragäſt (Ardagaſt, Anbragaf), 
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Heerfüßrer eines räuberifhen ſlaviſchen 
Stummes in ber Wallakei und an ben 
Grenzen Kroatiens und Krains; that mehs 
tere Einfälle in bie römifchen Provinzen 
in Thrakien und Möflen, war: von Come 
mentiolus (587) und von Prifcus (548) 
geichlagen. 

Andragäthes, Andragäthias, 
Andragäthius (thus), ein Feldherr 
des Kaiſers lad. Clem. Maximus (f. d.); 
ermorbete den Kaifer Gratianus zwifchen 
Grenoble und Lyon 835 na. Cyr., warb 
dann Admiral ber römifhen Zlotte in Eis 
eilten uno flürste ſich 3888,, auf die Nach⸗ 
richt von Maximus Niererlage, ins Meer. 
(Zosim. IV, 47. u. a.) 

Antragiri, f. Andagtri. 


. Andrägoras, 1) von Üerander dem 


Gr. zum Statthalter über die Parther ges 


madt, von dem die folgenden parihiſchen | 


Könige ihr Befchlecht ablefteten (Justin. XII, 
4). 2) Gegen 243 v. Chr. Anführer der, 
Parther für Seleukos, von Arſakes ges 
föylagen (Justin. XLI, 4). 

Anträgria (gr. Antigu.), bei. Homer: 
dem erfchlägenen Feinde abgenommene Beute, 
spoliam. 


Andrätr, f. Andrache. 


‚„_Andräfa (alte Beogr.), 1) nach Ptol, 
St. in Chamana in Kappabolien; 2) fo 


dvd. w. Andaca. 
Andramitti, f. Dimitel. 
Undranätomecgr.‘, Zergliederung 1) 
einer männlihen, 2) jeder menfchl. Leiche. 


An⸗drang (Andrängen), 1) das Zus - 


fanımenträngen vieler Menfchen um vine®: 
befontern Zwecks willen; 2) insbefondere 


(Patyol.) Andrang der Säfte nach einem. 


Theil, fo v. w. Gongeftion (f. b.). 
Andranoböros, Gemahl ber Demas 
rota, der Tochter dee Tyrannen Hiero 
von Syrakus; fuchte durch Ermordung des 
Prinzen Dieronymos, feines Münbels, und 
fheinbure Zurüdgabe ber Freiheit an die 
Republik ber Thron zu gewinnen, ward. 


aber 214 v.Chr. von feinem Freunde Arifte 


verrathin und nebft dem Themiſtos im Se 
nate getödtet. (Liv. XXIV, 4. 5. 21.) 


feige, inpren Nachbarn zinsbare Wölkerfchaft 
auf Madagastar; irrig ehemals ald Zwerg: 
nation dargeſtellt. . 

In drapa (Heoclaubiopolis, a. Geogr.), 


St. mitten in Paphlagonien, an ber Euͤd⸗ 


feite bes Berges Olgaſos. 
Andrapodifes (gr. Antiqu.), 

Seelenwverkaͤufer; vgl. Andrapodiſis. 
Andrapodiſis (sdiemos, gr. Ant.), 

Seelewertaͤuferet, Raub von. Menfchen, 


ein 


bie zu Sttaven gemacht werden; aud Raub _ 


uno Verkauf fremier Sklaven. 
Andrapodokapẽlos (gr. Antiqu.), 
ein Sklavenhaͤndler; ter am erſten Zuge 
jebed Monats bie Sklaven ‚auf dem Markie 
&t2 " feil 


‚ 


Andrantrüjer (Andrantfaler), 


J 


4 


aus 


⸗ 
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feil bot, indem ber Ausrufer von einem 
Steine (moarne Aldes) das Bolt zuſam⸗ 
menrief. @at. mango, venalitius, venali- 
Gerıus. &. Manzo und Sklaven. | 
Andräpodon (gr. Ant.), ein Sklav; 
f. Sklaven. | 
Andrapodõnes (gr. Antiqu.), fo v. 
w. Andrarodokapelos. 
Andbrärum, aͤlteſtes und größtes Alaun⸗ 


werk in Suͤd-Gothland (Schweden), Ber. 


fin der Grafen Piper; ber Alaun komme 
ſchwarzem, ſehr reihhaltigem Schie⸗ 
fer; von nur roenig (72: Menihen bear⸗ 


‚-beitet, lefert es jest jährlich kaum 1000 


Sonnen (früher 5000). 


_ Andrafimänbi kalte Geogr.), fon. w. 
Anarisnundi. 


Anbräfte, Göttin der alten Britan⸗ 
nier nah Dio Gaffiusz f. Anbarte. Nach 
Bochartius, die Aftarte der Phoͤnikier. 

Andräült, 1) (Charles Glaube), 
focht in der franz. Armee in Italien 1735 
— 3, in Baiern 1742, am Rheine 1744, 
zeichnete fi) befonder& bei Halberſtadt und 
Queblinburg 1753 aus, ward Gen. kieut. 
1762, Commandeur des Sct. Ludwigs⸗ODr⸗ 
dens 1779, und Ritter des heil. Geifts 
Drdens 1734. 2) (Charles, de Maus: 
levrıer, Bicomte de Langueron), M. d. C. 
zeichnete fih unter Marſchall Saffion aus 
bei Sritürmung der Korte von Bayette 
und der Einnahme von Gravelines 1744. 
8) (Claude Nicolas Hector), geb. 
1732, warb Brigab. d. Inf. 1762, M. d. 
©. 1770, und Gen. Lieut. 1734. 4) (Sas 
que Eharles), Ballei des Maithefers 

dens und Chef eins Geſchwaders, warb 
wegen feines Verdienftes in Marfeille (waͤh⸗ 
rend bie Peſt da wuͤthete) zum Comman⸗ 
danten biefer Stadt ernannt und 1722 zum 
Gen. Lieut.; ft. 1729. 5) (Icäan Bap⸗ 
tifte Louis, Marguid de Maulevrier⸗ 
Eongueron), geb. 1677, focht mit Auszeich⸗ 
nung in Stalien von 1694— 95, vor Bas 


j Jencia u. m. 1696—98, bei Chiari und 


Luszara und als Brigabier (feit 1704) vor 
Berue, Caſſano 1705, Calcinato, Zurin 


1705, warb M. d. &. 1710, Gen. Lieut. 


1720, außerorbentliher Gefandter am Eönigl. 


ſpaniſchen Hofe, Commandeur des Sct. Lud⸗ h 


wigs: Ordens, und Mitter des goldenen Vlie⸗ 
Ges 1721, zuletzt Marſchall von Frankreich 
1745; ſt. 1754. 6) 'Rouis Theodoſe, 
Comte de Langucron), diente anfangs als 
Musquetier in Flandern 1710, bann als 
Hauptmann in ber Ryeinarmee 1712, bei Lan⸗ 
dau u. Sreiburg 1713, vor Kchl zc., zeichnete 
ſich ald (Sen. Lieut. (feit 1742) beiRaucour u. 
Lawfeld vorzuglich aus; ſt. 1779. 7) Phie 


lippe, Comte de Langueron), Gen. Lieut., 


diente in ben Feldzugen von 1038 — 48, 
that fi bei Thionville, 1644, Kuſſel, Mars 
bie, Sc. Venant, 1645, unb.Gourtsay, 


Andre 


1646, bervors warb M. d. G. 188, Gen. 
Lieut. 16553 fl. 1675. 

Undran (Andre, Johann), Sakiäte: 
maler zu Paris, geb. zu Paris 166}, se 
[hit in Zufammenfegungen , malte in den 
Spitalkerchen Set. Lazare und Bulperrirrt: 
fo wie in ber Nopiziatkirche feines Tin 
(nah Fuͤßli der Jakobiner, nad gi 
der Dominicaner), to aud viele fan 
Zeihnungen. aufbewahrt find; Terra. 
AI. haben nach ibm geiloden; er ſt. 13. 

Andraz (Gericht Buchenftein), Eilj 
und Herrſchaft mit 1500 Ew. in Aurel. 

Andre (Sct.), 1) wüfte Iafıd oz Kr 
Küfte von Softa Ricca (Merttj; 2) 
flung in Guinea (Afrika), ecbant ven tn 
Hollaͤndern; 8) Marktfl. im Rat 
thal (Savoyen), wo 1597 rk ta 
Kranzofen und Savoyarden ein Tat 
Treffen vorfiel; 4) (Sendre, Initial 
ehemaliges feſtes Bergſchloß am Bern 1 
ter torner Geſpannſchaft (Ungami, mi’ 
mals von den Türken geplüntet: ni 
mehr geſchleift; 5) f. Lavant; 6) -Rinsi 
7) f. Billeneuve leg Avignon; BE 
bery; 9) Andries 2); 10) f. Antens Li 
11) f. Gap Sct. Andread. am 

Andre, 1) (Charles), geb. gut 
gres 1722, Perrüdenmader, ſchrer caf 


"bie ſcherzhafte Aufforderung eincd Ni: 


(Lafalle Dampierre) ein Traumpt! J 
Acten, unter dem Titel: Tremblmer (E 
terre de Lisbonne, Amiterbam (Park. Viß. 


2) Dieterih Ernf), Geſchihts- vnd 


Yorträtmaler aus Mietau in Kurland IM 
1720, Schüler Guſtav Bentums in I 
nigsberg; warb bei Herzog Augıf = 
beim von Braunfgweig angekelt,, IF 
fpäter in London dürftig und f. 17:17 
Paris. 3) (Franz), Prof. ber Mil 
zu Saen im 17. Jahrh., - Chemiatutit‘ 
fhrieb: Entretiens sur l'alcali et Fach 
Paris 1677, 1630. 12. 4) (Sranı 
Sct.), ausgezeichneter Staatsmann en 
Gelehrter, geb. zu Zonloufe, ward UM“ 
Eudwig All. Kanzler ter franzönie: 
Kenifhen Provinzen, 1514 Parlamentstil 
zu Paris, 1535 Präfident bes Parlamit, 
1554 Dierpräfibent , zog ſich zulesi aui 

das Sand zuruͤck und- ft. 1571. 5) [SE 
ann), f. Andray. 6) (Johann): \“. 
geachteter Gomvonift, geb. 1741 su 
fenbach am Main. Für den Handeleſta 
beftimint, lernte er bloß unter Anleiiit 
eines Spielcameraden Glavier und Bıc- 
fpielen, ſtudirte nach Königs Greralvi” 
die Harmonie, und hatte ſchon Einer u 
Sonaten gefhrieben, als er 1761 nn 
Frankfurt kam. Dier noch mehr angefer·n 
componirte er 2 Opern: ber Zöpfer T 
ihm felbft gedilptet) und Göther Ga“ 
und Eimire, deren gänftige Aufnahm: "7 
bewog, bie vom Vater geerble Beier) | 
brit zu verkaufen. und 1777 ald u en 











vr 


Mb 0°? 


sector am teutfchen Theater nach Berlin 
zu gehen. 1784 kehrte er nach Offenbady 
jurud und wibmete feine Zeit bis zu feis 
nem Tode (1799) meift- der Compofition. 
Nebſt viren andern Compofitionen lieferte 
er ungefähr SO Opern und Ballets, bie 
aroͤßtentheils ſehr beliebt waren. Auch 
ſchrieb er: Komiſche Verſuche, Hanau 1767 3 
Luſtſpiele, Frankf. 1771, und mar einer 
der erſten, welche in Teutſchland den No⸗ 


tenſtich auf Zinnplatten in Aufnahme brach⸗ 


ten. 7) (Johann Anton), bed Bor. 
dritter Sobn, geb. 1775, gleichfalls durch 
zahlreiche Gompofitionen befannt, wandte 
zuerſt 1802 bei tem don dem Buter ihm 
üserlaffenen Muſikverlage den Gteindrud 
an. 8, (Bohn), Beneraladfurant von 
Eir Henry Elinton im nordamerikaniſchen 
Freiheitskampfe, ein junge Mann von 
beben Zalenten und eblem Charakter; bes 
forgie Clintons geheimen Briefwechſel mit 
tem nordamerttarffhen General Arnold, 
kam durch Zufall (nad And. durch Arnolds 
Verraͤtherei) in feindliche Haͤnde, und ward 
den 2. Oct. 1780 als Spion gehängts ers 
viele ein Denkmal in der Weſtminſterab⸗ 
tei. 9) (Marguis be Gct.), f. Als 
bon 2). 10) (Michael Franz db’) f. 
Bardon. 12 (Michel de Gct.), franz. 
Mauter im 17. Schrh., flach die-in 42 Bläts 
tern von Karl le Brün gemalte Gallerie 
yes Apollo im Roupre in Kupfer. F2)(R. 
de Sct.), Prof. der Medicin zu Gaen im 
17. Jahrh., ſchrieb: Reflexions nonrelles 
wır les causes et les tomes ues ma- 


'adies, Paris 1687, 8., worin ee bie Urs ' 


„chen der Krankheiten in fehle*hafter Mis 
hung bes Blutes ſucht. 13) (Rıcolaß), 
d. zu Dijon 1704, Wundarzt an der 
in’at. Charite Gt. Louis zu Verſailles, 
mpfahl die Harntöhren s Bougied charlas 
anmaßig, mündlich und ſchriftlich, und fl. 
ach 1776 19) (Simon de Sct.), | 
tenard. 35) (Zobias), f. Andrei 20). 


5) (Bves Maria), geb. zu Ehateaus 


in in Niebers Bretaane (Frankreich) 1675, 
sefuit, Prof. der Mathematik zu Sach, 
reund und Anhänger von Malebrande; 
‚card von feinen Mitbrüdern der Neues 
ungoeſucht in ber Philofophie und Theolo⸗ 
ie beſchuldigtz berühint durch feinen Es- 
ui sır le beau, où l’on examine, en quoi 
Suriste precisement le Beau dans la phy- 
ıue, dans Ja moral, dans les ouvrages 
'osprit et dans la musique, Paris 1741, 
rin er, dem Auguftinus folgend, das 
irundgefeg der Einheit aufſteilt; ft. 1764. 
‚nl. Andrea, Andrei, Anpreas. 

UndrEa, 1) Kanonilus zu MWerganıs 
egen Ende des 9. Jahrh., ſchrieb eine 
bpronik der Geſchichte Italiens, vom Gin 
uche dee Lombarden bis 87%. ) (Aleſ⸗ 
andro di), Maler aus Abruzzo, Schuͤ⸗ 
cv von rany Solimena, däfte meyrere 


‚nopolisim Reapolitan. 5) (de 
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Stoͤcke feines Lehrers unb fl. 1771. 8) 
(Alerander), |. Andreas 1). 4) (Gas 
jetan db’), bebte zu Ende des 17. Jahrh., 
war zweimal Procurator generalis am päpfbs 
lichen Hefe und feit 1698 Dice zu Mo« 
Sarto), fi - 

Garto. 6) (franz von), Neapalitaner, 
geb. 1625, gelchrter Zurift, Mitglied der Ar⸗ 
cabia in Rom. ft. 1693, fihrieb: An fratres_ iu 
fenda regni Neapolitani suecedant. Neapef 
1694, Kol.u.a.m. 7) (Donofrio), f. uns 
ten 2.12). 8) (Innocen;z), Carmeliter 
ausRavarra, fihriev: De la oracion mental, 
dela mortificacion, delhombre: interior ; ft. 
1620. 9) (Jakob von Sct), aus Padua, 
aus dem alten Geſchlechte Scrovina, Stifte⸗ 
der Familie Sct. Ardrea, ein reiher Sons - 
derling, der aber endlich von Accto Eftentt 
ef. d.) hingerichtet ward. 10) (Zohann), 
geb. zu Vigebano 1417, Biſchof von. Algs 
ria (Gorfica); hieß eigentlich Bufli ober 
Boeſſi; leitete (1468 — 74) unter Papft 
Paul H. die Herautgabe mehrerer alten 
Klaſſiker, deren Drud die teutfhen Buch⸗ 
deuder Konrad Schweingeym und Anbreag 
Pannark in Rom beforgten. 11) (Jo⸗ 
bannes be), f. Andres 8).. 12) (Onus 
frio d'), italienifher Dichter, lebte in 
der Mitte des 17. Jahrh. zu Neapel und 
fhrich mehrere Gedichte, z. B. Italia libe- - 
rate, Neapel 1646, 12. Aci, ebendaſ. 1628, 
12.; auch Viscorsi in prosa, Neap. 1636, 
4. 15)’v. Snnareggfo), berügmter ital. 
Drganiit zu Ende bes 16. Jahrh. Wgl. Aus 
dre, Andreaͤ, Andreas. 

Rndrẽa (Sct.), I) Heine Inſel beine 
Hafen von Brindiſt (Neapel); 2) Infel 
mit Stadt gl. R. in der Republik Raguſa; 
3) f. Sap Sct. Andreas. 

Andres, 1) (Adam), aus Schlefien, 
Rector zu Shenmis, fl. 1646 und binters 
ließ mehrere Schriften, zum Theil Gedichte. 


\ 


f 2) (Andreas Johann), ale Muhammes 


banır Alfaquis, tn XZativa (Spanien), 
ward 1487 Ehrift, erhielt in der Taufe den 
voritehenden Namen, überfehte ben Koran 
ins Spanifhe und gab. eine Schrift über 
die Bermwirrung der Secte bes Muhammed 
heraus, welche aus ter fpanifchen in mebs 
tere andere Sprahen überfegt warb. 3) 
(Angermann Abraham), gebürtig aus 
ingermannland, 1576 Rector ber Stadt⸗ 
Thule zu Stockholm, 1543 Erzoiſchof zu 
Upfalaz warb wegen feines Eifers gegen 
die neu eingeführte Liturgie von beicen Am: 
tern abgelegt; ft. 1607 im Grfängnißs 
ſchrieb gegen die ſchwediſche Liturgie, und 
m. 4) (Anton) f. Andreas ). 5) (Con⸗ 
rad), Jeſuit zu Dillingen, gab einige 
Schriften zur Vertheidigung feines Ordens, 
gegen Haſenmiller heraus, und eine In⸗ 
vective gegen den: Augapfel evannelifcher 
Kurfürften und Stände, keipzig 1629, uns 
ter bemzitel? Ber hat das Kalb ins Auge 


gefhlagen ? 


' 


t 
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igen? 6) (Ernfl), aus Braunfels 
v Gesfihuft Solms, Prediger zu 
a, fpäter zn Weinheim, wo er 1652 
und mehrere theoiosiihe Schriften 
ieh, 7) (Jakob, mit dem Bei— 
ı Shmidlin, weil fein Vater ihn 
Schmied bilden wollte), gev. 1523 
eiblingen (Murtermbrrg)s ward 1546 
iakonus zu Etuttgart bed Interims 
‚ abzefegt, dann Superintendent zu 
neen, wohnte ben Reichstagen zu 
yerg und Frankfurt a. M. ber, ward 
Vropſt und Kanzler zu Zubingen, 
.irte 1571 zu Strassburg mit Flacius, 
mit Ih Beza zu Mompelgard, war 
zu Kloftirs Berge Mitarbeiter aR 
urmula Concordiae; ft. 1590 zu Tuͤ⸗ 
n. 8) (Sohann, auch Son. de Ans 
„geb. zu Mugelo bei Klorenz (nad) 
n zu Rifrero ccı Fiorenzuola), be: 
ter Drof. des kanonſchen Rechts zu 
a, Pıfa une Bologna; ſchrieb Mey: 
über das fanonifhe Recht: Glossae 
leınentinas, einen Gommentar über 
Jeiretafen (Novellae, Rom 1476) u. 
; ft. 1348 an ber Peſt zu Bologna. 
? Zochter Novella war wegen ihrer 
jamteit berukinet. 9) (Zohann),geb. 
bnitz im Medienyurg.fihen 1590, Arzt 
eval und Roitod, fchrieb: Quaestio- 
‚hysico-medicae, Wittenberg 162435 
‚30. 10) (Johann), geb. zu Walds 
in 17. Jahrh., gekrönter Baiferlicher 
ir, Schullehrer und Prediger in Ans 
g, zuletzt Prediger in Geier, ſchrieb: 
memoriale und Exilium Christiano- 
11) (306. Ernft), Profefjor der 
(ogie in Marburg, fpäter Hofpredi⸗ 
n Berlin, ſt. 17815 ſchrieb mebrere 
zliche Predigten. 12) (305. Gerh. 
nhard), ruͤhmlich bekannt als Che⸗ 
„Mineraleg und Naturforſcher, war 
jeker in Hannover, geb. daſ. 1724, 


ſeinen Brieſwechſel mit dem Aporbes. 
Neyer unter dem Titel: Alchemiſtiſche 


e, heraus; fl. 1795. 15; ((Joh ann 
ar ich), ged. zu Kreuznach 1728, ward 
Rector der Schule und Prediger zu 
ldorf, 1758 Rector des Gymnaſiums 
eidelberg und 1786 D. ver Theolo⸗ 
ad Philoſophie daſelbſt; ft. 1795 und 
cließ viele archaͤologeſche, theologiſche 
iſtoriſche Schriften von großem Werth 
teutwis Lexikon verzeichnet). 14) (Jo h. 
entin), geigidter Zheolcg, Dichter 
Mathematiker, geb. 1585, geſt. 1654, 
in verſchiedenen geiltiichen Amtern 
zurtembergiſchen, zuletzt als Abt’in 
erg. JIhu beſchaͤftigte von Jugend 
r Plan einer zum Theil geheimen, 
Theil offenkundigen Geſellſchaft, welche 
ein reins und allgemein-chriſtlicher 
n bie Verbeſſerung der ganzen Welt 
wirken und’ aus fih frisch encfalten 


Andreä 


follte. Als einen unreifen Verſuch über 
diefe Idee gab er 1614 bie kittinie 

Schrift heraus: Reformation der anna 

werien Welt, und: Fana fratemiatis, 

weiche bei vielem Unklaren und heit 

meriihen dennoch wefentlihe Grundeeden⸗ 
ker und ſowohl ewige als zertgemaͤße Büste 
heiten, in Eunftreiher Ginkierdung, eni⸗ 
hät. Die darin dichteriſch erwäznt: Bu: 
derſchaft des Mojentreuzes ward bin ds 
maligen Alchemiſten und chriſilichen Errur 
mern als bereits beilenend angenenmez; 
mo fo warb Andreä (zu fernem pri 

Nachtheil) die Weranlaffung zu dr nude 

malizen rofenkreuzerifhen Krimi 

dungen, die fih über ganz G@myı cu 

breiteten und noch im legten Ju. UM 

der Aufklaͤrung binderliche bedeutedtiitt 

ſamkeit hatten. Er erkiärt in einem Brite 

an Comenius dieſe Fama ſroternituis fit 

ein Phantaſieſpiel (Iudibrium), bekennt tr 
gegen, daß er fpäterhin (doc nur auffıut 
Zeit) mit mehreren ausgezeichneten Tick: 
gen ‚einen allgemeinen chriſtlichen Dia 
gefhtoffen. Comenius faßte bie jbern I 
dred's zu Berdeiferung ber drifiliden It 
de und der menfchlichen Geſellſchat Loit⸗ 
le richtig auf, reinigte und enteleit 
ie, und ftclte fie in feiner Gchrift: 4 
negersia Öffentlich dar, und aus full 

Schriften Herfaßten dann Andern IM 

Desaguliens die \verbefferte Eehu Arte 

und verwebten biefelbe in bie Anntzrttt 
der Sreimaurerbrüderfchaft, fo — 
in dem 1728 im Druc erfcpienenn Crr 
ſtitutionenbuche der Großloge IH Sense 
enthalten und hernach von ber ganzen Bru— 
berichaft als Grundgefege angenomuin 1" 
ben find. 15) (Zoh. Wilhelm 5 
zu Erfurt 1634, Lutheriſcher Prediger de 
ſelbſt, it. 1725 und hinterließ Disputan 
nes de augelis: 16) (Lorenz), 8 1) 
Halle, fürftt. anhaltiſcher Hofprebigtt: 
theol., zulegt Superintendent zu Ri 
burg, ſchrieb: Denonstratio quod ecei® 
sin pontilicia nunquam fuerit eccles 
und Anatomia oculorum Salomonica: F 
1634. 17) (Paulus), geb. zu Mit 
(Juͤtland), Hofprediger N 
dann Bifchof auf der Inſel Gothland, u 
lich Prediger zu Eutins fl. 1632 und du 
terlich mehrere theol. Schriften. 15. 19° 
muel), geb. zu Danzig 1640, Pref. Wi 
gried). Sprache und Geſchichte 38 Hat 
von 1665, D. theol. 1657, zuleßt 1675 ! 
der Theologie in Marburg, ſchrieb: Er" 
apologetica ad Hear. Nlorum, qu: eꝛ⸗ 


ia ver! 


men cabbalae vindicatur, Marb. 1683, en | 
m. 19) (Xobias), geb, zu Bremen 16 


Drof. der Mebdicin und Philoſophit „ 
Duisburg, zuletzt zu Franeter, 
von Descartes; fhrieb meytere .yche 
diciniſche Schriften, wie: Bilanz ©“ 
Bilsianae, et Clauderianue —— 


zu Kopenhagn 


wirt 





Anhang 
Keine me 
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Amſterbam 1682, 12., worin er ber erſten 
Methode ben Borzug gibt, 20) (Tobias), 
geb. 1604 zu Braunfeld, Freund und bes 
ruͤhmter Anhänger des Descartes, Preis 
vütlehrer der Dhilofophie zu Bremen, dann 
Hauslebrer bei H. Alting in Sroeningen, 
und nad Sjährigem Aufenthalt beim Prins 
zen von Oranien, feit 1634 Profeflor ber. 
Geſchichte und griech. Sprache in Groe⸗ 
ningen, wo er 1676 ſtarb und mehrere phi⸗ 
loſophiſche Schriften hinterließ, z. B. me- 
ihodi Caurtesianae assertio, mit einer Vor⸗ 
rede gegen Revius, Groeningen 1653,8. 21) 
(Valerius), geb. 1588 zu Defichel im- 
der Provinz Antwerpen (daher Deijelius 
genannt), warb 1612 Prof.-der Hebr. Spra⸗ 
che zu Löwen, 1621 doct. unb 1638 Prof. 
der Rechte daſelbſt; ſchrieb Bibliotheca er 
topographia helgica, ‚Löwen ‘1648. Bgl. 
Antre, Anbrea,. Andreas. or te 
ı And rtä (Set.), 4) Benebictiner:Ktofler 
bei Brügges in Flandern; 2) Bezirk auf 
Madasastat; 8) |. Andreasinſel3 4) ſ. La⸗ 
vant. ven _ 

Andreäga (Anderes, Ehrh.), eine 
Moosgattung, als Nbergangsform von ben, 
Lebermoofen zu den Laubmooſen zu betrug: 
ten, an welche legtern fie fi, al3 weſent⸗ 
liches Kennzeichen derjelben, durch das, wie⸗ 
wobi nur felten abfallenbe, Deckelchen, jo 
wie die fliehen bleibende: Kalgptra und bie 
fheinbaren, mit Saftfaͤden untermifchten 
Antheren anfchließt. ' 

Andbreäni (Antreai, Andreaſſi, An⸗ 
driam, Anbriani), 1) (Andreas), be 
kannt unter den Beinamen der kleine Als, 
brecht Dürer und ber Mantuaner, geb. zu 
Mantua 1340, ein berühmter Formſchnei⸗ 
der und Kupferflccher zu Rom. Seine auss 
gezeichnet ſchoͤnen Holzſchnitte find nach 
Hugo da Carpis Manier und ſehr ſelten. 
Er fl. 1628 (nach And. 1626). 2) (Pie 
tro Andrea), gelehrter florentiniſcher 
Abbé᷑ zu Anfang des 18. Jahrh., lenfte 
bie Aufmerkfamdeig der Alterthumgforſcher 
auf die Gemmen ber Alten, deren er ſelbſt 
über 300 fammelte, . . 

Andreanuöwen, Anbre 
Snfeln, ſ. Regboinfeln. . — —  .,, 

Andreänus (Sohann Baptifta), ita= 
lieniſcher Zefuit, geb. 1604, lehrte zu Rom 
Roetorik, “zu Wilna Philofophie, ward 
alsvann italtenifher Hofprediger in Polen 
(bei Bladislaus IV. und Johann Caſimir) 
und Prof. ber Theologie zu Fermo; ſchrieb 
mehrere theolög. Schriften; it. 1675.. 

Andreäpolis, f. Andrews. 

. Andreäs, fo v. w. Andraz. 0 
Andreas (der Heilige), Apoftel, 
Bruder des Simon Petrus, Sohn bed Jona, 
eineß Fiſchers zu Bethſaida, am See Gen⸗ 
nefareth (ob. 1, 45). Beide Brüder was 
ven anfangs Schüler ee bes Taͤu⸗ 
ferö, und lernten auf deſſen Beranlaffung 


- 


anowfde 
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Jeſum kennen (Joh. 1, 35—43), Rebſt 
den Soͤhnen Zebedaͤi wurden ſie von Jeſu 
zum Apoſtelamt berufen (Matth. 4, 18, ff. 
Marc. 1, 16. ff.). Andreas kommt im N. 
J. nur felten vor, und in ber Apoftelges 
ſchichte gat nicht. Nach der kirchlichen Sage 
fol er in Gtythien das Evangelium vers 
tündigt und in Achaia, wohin er durch 
Thrakien, Makedonien und Theffalien kam, 
ben Märtyrertod am Kreuze, und zivar an 
dem von ibm fo genannten Andreastreuze 
(erux deoussata) erlitten haben. Im Alters 


thum hatte man eine un<chte Apoftelgefchichte. 


des Andrea& (Euseb. hist. eccles. III, 25). 
Sr wird in Schottland als Schutzpatron des 
Landes, ip Rußland ale Verkuͤnder bed 
Evangeliums am Wolhom verehrt; fein 
Gedachtnißtag iſt der 30. Nov. , Vgl. An: 
dbreasorden. — 

Andrras, fuͤrſtliche Perſonen: 
1) drei Könige von. Ungarn aus dem arpa⸗ 
difhen Stamme: a) A. J., Sohn Ladislaus tes 
Kahlen und Neffe des Herzogs Geyſa, ward 
nah der Abſetzung Peters 1047 zu Steuthl⸗ 
weiffenburg gekrönt; ließ diejenigen, Die 


Perern bei Zumor gefangen und der Tuzen- 


beraubt hatten, hinrichten, gab ſtrenze Ge⸗ 
fege. zur Erhaltung der Würde des Throns 


und zu Abiebereinfübrung des Chriſtenthums, 
1 


warb von Kſ. Heinrich UI. mis großer Hee⸗ 
resmacht angegriffen, noͤthigte ihn aber zu 
einem, durch den Papſt Leo IX. 1052 vers 


mittelten Frieden, ber 1053 .bucch die. 


Verlobung der Zubitha (Tochter Heinrich) 
mit Salomon (Sohn bed Andreas) nod 
mehr befeftigt warb 5 befriegte tarauf den 
König Croscemir (Peter XI.) von Grous 
tien und gewann fur Ungarn im Frieden 
ben Öftlihen Theil vor Siavonien, gerieth 
gegen das Ende feiner Reg. mit feinem eigs 
nen Bruder, Herzog Bela (f. d.), der Thron: 


folge wegen, in einen verberblihen Krieg, 


erbat fidy gegen ihn und die ungarifchen 
Magnaten Bulfe von Heinrid) IY., bie er 
auch 1060 erhielt, griff darauf ben Bela 
und ben Herzog Boleslaus an der Theiß 
an, ward aber, wegen Treuloſigkeit fei= 
ner Ungarn, geſchlagen und flarb auf dem 


- Schlachtfelde unter den Hufen der Pferde. 


b) X. H., gen. beröierofslymitaner, 
13tev Konig aus drin arpadiſchen Stamme, 
Sohn des Königs Bela ill, und Bruder 


bes Könige Emrich, mit dem er, als er. 


ihm die Krone entreißen wollte, zweimal 
in Krieg gerieth, bis er in jeinem eignen 
Lager gefangen genommen ward. Nach 
Emrichs Tod ward er Vormune des min⸗ 
derjaͤhrigen Labislaus, durch deſſen ouib 
erfolgten Tod auch feine Haͤndel mit Eco: 
pold von Oſterreich beendigt wurden, wor⸗ 
auf er am % Sun. 1205 den ihren be 
flieg. Das eigenmädrige Schalten feiner 
italien. Gemahlin Gertrud, beſonders tie 
Begünftigung der. Auslänber, veranlaßte 

fozteich 





- anerkunnt, 
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ſoaleich große Unruhen. Wahrend feiner 
Aeweſenbeit in Gallizien (nachdem fein 
Sobn Cotomann als König gekroͤnt war) 
wurden 1213 feine Gemahlin und feine er: 
ſten Gunſtlinge erfhlagen,. Aus Furcht vor 
gr.feren Unruben lieg A. diefe Mordtha⸗ 
ten un seftraft3 vermäblte fih 1215 mit 
Ber ital. Prinzeſſin Jolantaz beaann 1217 
mt 10,000 Mann einen Kreuzzug nad 
Polaſtina, nachdem er vorher ſeinen 11jäb: 
rigen Sohn Bela proviſoriſch durch ein 
Teſtament zum Koͤnig eingeſetzt hatte; focht 
aufangs mit Gruͤck gegen die Saracenen, 
rise aber ohne Erfolg nah Ungarn zus 
ruwtebren, unb bier feinen Schn zwengen, 
ihm vie Regierung wieder abzutretenz 
bh .it 1222 einen Reichetag, wo tie Vor⸗ 
reit: des Adels feflbefiimmt wurden unb 
„dis unter dem Namen ber Bulla nurea bes 
kennte Decret gegeben werd,“ welches das 
I namen: ber ungarifchen Gonftitution ger 
wirden IT. Nach vielen tarauf erfolgten 
Sireitigkeiten mit feinem Sehn Bela f. 
Bela) und andern Aufrubrern, vermählte 
er ſich mit Beatrix, Tethter des Grafen 
AtStovandi von Eſte, die er mit dem 
Drei des Koͤnigs Antreas 11. ſchwanger 
Bunzertieh, end fl. 1256. 0) A. IH, 
dev Monetianer, 2eſter Mönig von Une 
nırn ars dem arpad. Stamme, Enkel 
des Bor., Sohn bes Stephanus Poſthu⸗ 
ms von Ihomafınaz -war feit 1278 Ber: 
203 von Slavonien, 
matien, beſtieg, als Ladielaus II. obne 
Erben geſtorben umnd deſſen Bruder Andreas 
ermordet war, 1290 den Thron, hatte 
aber ſchon vorher mancherlei Haͤndel mit 
einem Betrüger, der ſich für feinen er: 
mor.eten Oheim ausgab, dann mit Kf. 
Futolf von Habsburg und Papft Mikos 


Isa IV., fiel mit 80,000 Mann in Oſter⸗ 
Truch ein) drang verbeeren? bis Wien vor. 


und zwaug Altert, Rudolſs Sohn, 1291 
zum Kirchen und zur Zunruͤckgabe der uns 
gariſchen Länder. Noch glüklicher war er 
gesen Karl Martell (Sohn Karls tes Labs 
men von &icitien), der, in Neapel gekrönt, 
bon aanz Italien ald Kenig von Ungarn 
von der ungarifhen Nation 
aber verworfen wir. Andreas ſchloß em 
Burdrik mie Böhmen, Ofterreih, Baiern 
und Salzburg, ſchlug Karl Murted 1292 
bei Agram unb nötbigte ibm zur Flucht 
bis Steapels hielt 1298 zu Pefth einen als 
geineinen NReidieiag, auf weichem Die als 
ten Privilegien des Throns wider. herges 
ſtellt, die Willuͤr Der Magnaten beſchraͤnkt, 
beſonſers aber der Laudfrieden und die 
Handhabung der Geſetze wieder hergeſtellt 
sırsı ſt. aber 1800 vor Kummer an der 
LZiuszehrung, als Karl Robert, Sohn des 
Kurt Martell (ſ. dieſe), durch ungariſche 
Verſchworne gerufen, als Pratendent nach 
Ungern kam und großen Anlung feud. 


Kroatien und Dal⸗ 


folgte Leo II. 


‘ Andreas 


Mit ihm erloſch ber arpadiſhe Qnec 
ſtamm, dba ſeine Gemahlin Non, To hier 
tes oͤſterr. Herjoas Albrecht, ihr feine Kine 
ter geboren. «Villani 7. Pray llig. her. 
Iing. 1. -Bonfin Rer. Ilung. Dee. U. c. 
2. Revva Ber. Hung. Cent. 1). NA. ca 
Auftria, Eotn des Erzherzegé nie 
nand non Ofterreich und der ſchoͤnen Öilizcine 
Meifer von Augsburg in rechtmäbiger Ir. 
Cardinal und Statthalter ber fon. Yin 
derlande waͤhrend eines Jabres 1595 > 
1599, während der Abweſenheit Nun 
Vetters, des Cardinals Albert ven cur 
reich, ach. 1553, get. während eur”? 
durch Siulien zu Rom 15%, un ie. } 

daſelbſt in der Kirche dell Amiga (ala 

de 3. Beige. Thuun. Bis 182 1. 9 

A. von Buraund, geb. 1135, But. 
Albion und Viemois, juͤngſter Exin !t 
Herzogs Hugo II. von Burgund, art 
mit gegen die Albigenſer, firftere dat Pa 
pitel zu Srenobte und ft.1237 (dut mr 
shovier Bist. du Daupbin 47%, 8a 
Neapel, Sohn Karte II., Ram vea 
Ungarn, geb. 15275, machte ſich dud It 
wilden Sitten allgemein - vebaft, 1: 
bei feiner Gemablin; der Johanno 322” 
Karla v. Calabrien, die ihn am 18 Sept. * 
zu Ateila erdroſſeln tieß (Summont N% 
Neag. 5. Pandulf, Collenut. Rist. MY * 
Villan. Hist, hal. 12). 5) A. Yulziı® 

aut, aus dem gried. Kaiferaeitiit I 

Palaͤologen (f. d.), trat gu Em 
Zubhrb. feine Rechte auf den Iren !"\ 
Conſtantinopel an Karl VEN. van f1 
reich ab, der von Italien aus die A: 
aus Griechenland vertreiben wolle ©" 
Gontarenus, Doge von Bereit 
Bug und tapfer; fl. 1382 1 
Weftphalen oder Meip, nagdtie! 
Rodenftein 1271 Heermeiſter in ill 
blieb in demſelben J. mit 20 feiner Ti 


brüder in einer Schlacht gegen bie F 


von Acerenza und. Metera, 
Simonie beſchuldigt und feiner Wurde ©" 
fest, die er aber bald wieder erhielt 1 
ter Gregor IX. 1281 nochmal ben 
digt und entſett, weil er fi nicht ni 
wolltes ft. arm umd elend. 9) A. 1. GH“ 
von Bari, von Alerander I. 10 


wäblt und mit victen Privilegien un? — 


beiten verſehen; ft. 1078. 4) &. I Ci 
von Bari, um 1214, don Innoctti 
eingeweiht und Gnftling Kſ. Brietrii® 
ft. 1225. 5) %., 1äter Ergo. von BUT 
dBifi, 979 von Porphirius Proicit” 
umochrame. 6) A., Grab. ven Saͤſet 
in Kappaͤdokien, lebte (nach Gare) a 
Er. , und ſchrieb: Cammentam I 9 
calvasin, von Gy. Pelt ins Lat. re 
Sageta. 1081) 3 von ber ihm beigelg 


ia 


. mprea® 
Therapentide®spieitualis find noch Yeugs 
mente vorhanden. ' 7) A., Erzb. zu Gas 
merino, ans Beroli, anfange Biſchof zu 
GEenoerſano, dann zu Bojano/ feit 1452 
Erzb. zu Urbino, ſeit 1461 Erzb: zu Muro 
und feit 146% zu Gamerino; ſt. 1465. 8) 
a.1., I8ter Erzb. von Ehieti, trat1118 
feine Würde ab nnd’ ft. in demfelben Jahr. 
3) A. U., 24fter Erzb. von Ehieti, gegen: 
Ende des 12: Sahr., erhielt von Alexander 
ii. viele Privilegien. 10) A., Erzb. zu 
Comfa,  feit 1225, fehte die Zahl ber, 
Kaneniker fell, die vom Papſt Gregor IX. 
beftärige ward. 11) A. 12ter'@rzb. zu G os 
fenza, um 1201. 13) A., mit bem Ti⸗ 
tel Erb. von Erayna und Gardinal von 
Set. Girt., beredter, durch feine Gittens 
zeiabeit eyrwuͤr iger Deminicaner, trat 
gehen Ende des 15. Jahrh. kühn als Her 
formator / zuerit in Rom, auf, mo er in 
Kr. Friebriche ill. Angelegenheit war. Dier 
von Sirrus IV. feftgenonmen,, doch durch 
fein Anfehen beim Ki. wieder freigelaffen, 
ſuchte er 1432 in Baſel, von mehr. Präs 
loten unterſtuͤgt, eine zweite Kiechenvers 
ſammlung zur Berbeffeeung der kathol. 
Lehre, Reinigung der Sitten %x., und zu 


einer Bereinigung aller Ehriften zu Stunde A 


zu bringen. Vergebens ſchleuderte der Papft 
Bann and Interdict gegen ihn und Baſel; 
Stade und Univerfität ergriffen feine Bars 
tei; doch gelang es dem vönt. Hofe endlich, 
dei Kaifer zu vermögen, die Verhaftung 
des A. zu bewilligen; er warb arretirt und 
1434 in dem Gtabtgefängniffe von Baſel 
evdro'Telt- gefunden. Seine Gelegenheits⸗ 
ſchriften ſind von feinem Schreiber und Bios 
graphen Rumagen gefammelt und in J. D. 
Hottingers Kirchengefh. des 15. Jahrh., 
Zuͤrich 1654, abgedrudt. 13) 4.1. (Stt.), 
Ersb, zu Blerenz, um 407, ’wirb den 
26. Febr. verehrt. 14) A. IE, Erzb. zu 
Storenz, in der Testen Hälfe des 9. 
Zıhry. 15) A., Erzb. von Kreta, ges 
namıt Hiersfolymitanusd, "aus Das 
maskus, Mond in Zerafalem, 630 auf 
dem Concil zu Sonftäntinopel heftiger Geg⸗ 
ner der Monotheleten, ward hier Diakon 
und fpäter Erzb. von Kreta. Seine Ho⸗ 
milien u. a. Schriften erichienen 1644 und 
483 zu Paris, von Gambefifius (ziemlich 
voltft.) aefammelts ex fl, 723, die Brie⸗ 
chen weihten ihm d. 4 Zul. 16) A., Erb. 
von kunden, auch A. GSunneni, 
Bornehmer aus Seeland, bereifte England, 
Zeutfhland, Italien, ward in Paris, wo 
er einige Zeit die Rechte lehrte, Doctor 
derſelben und, wach feiner Zuruͤckkunft in 
Dänemart, Knuds Vi. Kanzler, der ihn 
1195 nah Rom fandte. Nach " Abſalons 
(1. d.) Zode 1201 folgte ee als Erzb. von 
Eunden und Primas ven Schweden; Fries 
neriſch, Wie fein Borfabr, zog er 1207 dem 
Sof von Riga gegen die heidn. Liefläns 


de 


Undreas 


« 


den nieder and it. 1228. Gr ſchrieb: Le- 
ges Scanicas; Jus Selanddeum, dänifch von 
Harald Hvitfeld 1560, 4. zu Kopenh. hrayrg.: 
m ein Gedicht, Hexaemeren, in epifhem Vere⸗ 
mas (noch Mfpt.). 17 A., Erzb.von Mai ⸗ 
land, fet 900, lebte noch 905. Mura⸗ 
tori erwähnt von ihm 2 Urkunden. 18)- 
A., Erzb. don Diranto, wohnte bemi 
Gencilium- von Laterano unter Martin L 
bei, 640. 19) A., @rir. za Pifa, um 
WED A, dee 8 Erzb. u Seve⸗ 
rina,. um 1170, bereliherte die Kirche, 
21) A., Etzb. zu Stena, um 65%. 22) 
%, Erzb. (feit 1290,54 Siponto, wo 
ec auch geboren war. 23) A. der 6. Erzb. 
zu Taranto, um 590.: 24) A., Erzb. 
zu Trani, feit 1342, anfangs Kanonikus 
zu Beroli, feiner - Geburtsſtadt; ſt. zur 
Avignon. 25) U. (B.), der 12. Erzb. zw 
Zrier, um 227, ihm iſt der SI. Mai ges 
weiht. 26) A., Erzb. von Würzburg, 
feit 1803, war ans dem Gefchleht von’ 
Gundfingen, anfangs Propft zu Onolzbach, 
beruͤchtigt wegen feiner Btreitigleiten mit 


s2t- 
bee M Bülfe, legte aber 1928 feine Wäre’ 


beh Bürgern, die 1309 zu feinen Gunſten 


vom Kſ. gefchlichtet wurden; ft. 1313. 27) 
.ı, ber 2. Erzo. von Zara, wohnte 
einem Goncil unter Bonorius, Erzb. von 
Salona, bei. 28) A. 1i., der 9. Erb. v. 
3. (1029). 29) A, III., der 12. Erzd. dv; 
3. (1046), 80) X. IV,, ber 15. Er;b. v. 
3. (1072). 81) A. V., der 17. Erzb. ©. 
3. (1091). 
Andrias, Bifhdfe: 1) A., der 9. 
Biſch. zu Albano, wohnte der Synode 
zu Rom 721 unter Gregor IL bei. ) Nr: 


der 84, Biſch. zu Brescia, vortrefflicher 


Theolog und Prediger, um 1375. 3) X, 
Bild. zu Gagli, feit 848,’ wohnte 85% 
dem Goncit zu Rom unter Leo IV, bei; ft. 
870. 4) A., Biſch. zu Ehiuft, um 826; 
wohnte dem Goncil zu Rom unter Eugen 
Il. bei. 5) A., Bild, zu Berrara, um 
824, wohnte dem Goneil zn Wantua beis: 
6) Sct. A., der 4. Bild. zu Fondi, 
reinigte ben Tempel des Apoll und weihte 
ihn dem Apoftel Andreas, wırb am 6. Rod: 
gefeiert: 7) A. de Petra, Biſchof vow 
Koloffen, nad And. von Rhodus, ger 
borner Grieche, ging im rom. Kirche über, 
ward 1432 von Papſt Gugen IV. auf das 
bafeler Concil gefhidt, und von letterm 
zum Abgeorbneten zur beabſichtigten Bere 
einigung beider Kirchen ernannt. 1433 ers 
fheint er auf. dem Eonchl zu Ferrara als 
Gegner ber Griechen. Man bat von ibm 
die zu Eugens Gunften auf ber baſeler Sy⸗ 
node gehaltene Redez Assertiones in con-, 
cıl. Ferr. adversos Graecos pracpositae 
n. a. 8) A. von Barbuy, ber 82. Biſch, 
zu ECuͤbeck, feit 1555, und zugleich teuts 
fher Kanzler des Königs von Dänemarf. 
9,4, der l Bild. von Olmuͤt, el 

nem 


. 


822 Andreas 


nem von VBlabislaus gegruͤndelen Syrengel, 
er war aus edlem maͤhriſchen Geſchlecht, 
Kanonikus in Drag, 1091 Biſch. zu Pos 
leſſowicz, von Nichard, Erzb. von- Mainz, 


yrait; ft. zu Ende des 11. Jahrh. 10), Y.. 
! 


der 7. Bild, zu Oſimo, wohnte 855. 
dem Goncil 
bi. 11) %. 
mo, feinem Geburtsorte, früher Biſch. zu 
Capula und Foxoſempronia, ſeit 1314 20 
Oſimo, wohne mit welem Ruhm dem —* 


u Kom unter Papft Leo IV. 


felee Concil beis fi. 145% 12) U, Bil 


ven Dftia, weibte 682, mit ob, on 
Porto und Placent.-von Velletri, Leo Il. 
18) A. I, der22. Bild. u Perugia, 
feit 1032, wohnte 1036 des Synode zu 
Rom unter Barft Benadict IX. bei. 14)- 
4. de Gtrumis, dee 19, Biſch. von 

rag, zu Anf. des 13. Jahrh.; ın ſtetem. 

treit mit König Primislaus, veriieß er, 
von diefem beleidigt, zum 2. Dale feinen 
Sprengel und ji. in Rom 15) &., Biſch. 
von Samofata, Ancanger des Icjigs- 
rius und hefciger Gegner des Kyrillos Alex 
verföhnte fih aber fpätee mit legierem. 
Bean bat- von ihm 8 Briefe (in db. lat. 
berf.) und Fragmente eines Buches ge: 

n Kyrillos; er fl. vor der eph. Synode. 
6) A., Biſch. von Siena, um 800, mit 
Aeibert von Arezzo im Streit, Wegen eis 
niger aus deffin Sprengel ſich angemaß⸗ 
ter Kirchen; verlor ihn auf des Papſtes 
und. Karls d. Br. Eutſcheidung. 17) X, 
der 25. Bifh. zu Utrecht, feit 1123, 
aus dein gräfl. Gefchleht von Kuick, ers 


dielt 1133 von Kourad IM. (damals roͤm. 


eines Benedictinerkloſters; 


König) die Confirmation ber Grafſchaften. 
Ditergoe und Weſteraoe; fl. 1139. 
„Andrẽas, Beifriihe, Märtyrer: 
unb Deilige: bs (Sct.), geb. 1557, 
trat im 14, Jahre im ben Auguijliner « Orr 
den, warb Doccor der Theologie und 1444 
Probincial feined Draens; hut 50 3. ang 
in Itatien u. Fraukreich gepredigt, u. durch uns 
geheure Strenge gegen fich ſich ausgezeichnet 5 
trug eine Kutte von Roßhaaren auf bloßem 
Leibe, geißelte ſich bis aufs Blut, ſchlief anf. 
einem Kopfliffen: von Stein oder betete des 
Nochts in Kirchen; flı 1479 5 ber 18. Yprit iſt 
ihm geweiht. 2) X. (Sct.), Befehlshaber 
unter Maximinian, Märtyrer; ihm gilk 
& 19. Aug. 3) 4. (Sct.), Dionyfia, Paus 
Ins und Petrus, 4 Märtyrer aud den Jei⸗ 
ten bed Kaiſers Decius, ‚ihnen wirk ber 
35. Mai gefeiert. 4) A. (Sct., Zorardus) 
und Benedictus, unacriihe Märtyrer, ger 
feiert am 5. Mai. 9) A., Seit 1483 Abt 
ft. 15035. bat 
mehrere theolon. Werke gefchrieben. 6) A. 
Ect.) und Set. Aponius (Xporius), Maͤr⸗ 
tyrer zu Bethlehem im J. 4135 ihnen wird 


.d. 10. Febr. gefeiert. 7) A. (B.), Juͤnger 


des heil. Amandus, ſeit 633 Abt zu Sct. 
Amand, wo cr 633 ſt.; an ſeinem Leich⸗ 


der 13. Bilde zu Dfie, 


rius, 


Audread 
nam geſchahen fett LIED. Wunbefelungen; 
wird am 6. Febr. verehrt. 8) %, wahr⸗ 
fein, ein Baier, 1905. zu Giätltt cum 
Priefter geweiht, Chorherr dei Kloßers 
Sc. Magnus zu Regenshurg, guta Si 
ſtoriker, von feinen Seitgenoffen Zitu: di 
vius geuannt, ſchrieb eine Universal 
bon Ehr. Geb. bis 1422 und fepte fie Yan 
ſeloſt bis auf Kaiſer Albrecht Il. 1438 fer, 
von Joh. Chrafft (ſ. d.) aus M, Poloau 
und dem Miyor. Martin mit Rahitenen 
vermehrt und dis 4490 fortgefuͤhrt, edu 
diefe Zuiäge erſchien es (Chrouicon gue- 
rele a Chr. m wsque, ad. an. 1) 1 
Eckards Corpus hist. Tom. L.n, 2; bir 
ein Chronioon de dımibus Bayas us 
ad au. 14338 (cum; paralip Lest hur 
koliz ad a. usque. 1486 eto. ed Ar 


Minorit, geh, zu Modena, gef. mi" 
1460; feine Reliquien werben beragtth 
ihm gilt der 22. Dal 14) X (B): © 
minicaner, geb. zu Pefchiera in Italien/ I" 
1450; verehrt am 19. Mai, 15) RN 
Aqua, aus Ucqui, einem Dorf der T 
pello in Umbrien, ſtrenger Krantiscitt 
führte 1353 die Regel der Minoriin 
Dispello ein, verhejierte. die dortigen AT 
nenkloͤſter und ft, noch im, biefem Sat) 
er wird ben 3. Jun. verehrt. 16: A." 
Anagni, Urenkel,vom Papſt Ati: 
VL, trat fehe jung in ven Branciicatt 
Orden, und ſchlüg, einem firengen <= 
fid wibmend, die von feinem Onkel Bi 
facius- VIII. ihm 1296. gebotene Gardina 
würde aus; er ſchrieb ein dickes Bud: |* 
pertu virginis und Neben, und fam — 
ala Lebender in den Geruch der Heiligle 
Wunder nach feinem Tode 1802 an jun 
Grabe werben viel erzählt. 17) A., 2 
triach von Hquileja, 846, mir Dü 
Patriarch von Grade, in Sul 
den Gergius IL. vergebens, zu ſchliouen 
verfuchte; er fchrieb eine Geſchichte fat 
Zeit, 18) X, Chius, warb, als echt 
Muhamm. Glausen nicht annehmen w; TC 
auf Muhammeds IL, Sefehl 1465 bi 
richtet; er wird den 29. Mai nezehti. 
A. de Gallerania, aus Gina . 


° 











. More... - 
edl. Geſchlechte, anfangs Krieger, verbarg 
ich, eines Mordes wegen, auf feinen Güs 
en, und gründete dann zu Siena den 
Orden der Barmherzigkeit, ber 1303 mit 
cm Dominicaner : Orden vereinigt ward 3 
1. 1.515 ihm tft der 19. Mai geweiht. 


20) A. Novocaftrenfis, ein Engläns 


‚er, Dontinicaner und D. der Theol. im 18. 
Jabrh.; fohrich: Commentarius in libr. 
. scntentinrum, Paris 1514, Fol.z3 nad 
Baleus einen Sommentur zu ben philcfoph. 
Troͤſtungen des Borthius. 21) A. (Sck.), 
nit dem Beinamen Salus od. Stultas, 
yon niedriger Herkunft, ſtellte ſich aus 
ısertriedener Froͤmmigkeit närrifh, und 
vard arg mißhandelt; ald er in dev Mitte 
‚es 10. Jahrh. fl, verfhmank fein Leiche 
am; ihm ift ber 28. Mai geweiht. 22) 
A. aus Umbrien, f. Andreotius, 23) A. 
yon Urdaneta, ein Auguſtiner, überres 
re 1554 Philipp II. non Portugal, auf 
en Dinlippinen (f. d.) das Chriſtenthum 
tedigen zu .laffen, was denn auch gefchap 
ınd trog bes Miderftandes der Einwohner 
eit dieſer Zeit (jest von ben Spaniern) 
'ortgefegt ward. 0, 
Undrias, Belehrte und Künfts 
er des Alterthums: 1) A., Schrift 
zeller, fhrieb, nad Athendos, Merkwuͤr⸗ 
igkeiten von Sikilien. 2) A. aus Argos, 
eruͤnmter Bildhauer, verfertigte die Sie⸗ 
ſerſtatue des Lyfippos, Des Eleers, zu 
Aympia Paus. Eliac. Fost.). 3) A., 
Zchriftſteller, deſſen Urtheil über ben Mohn 
Divskorides und Plinius anführen. 4) A., 
Irficier der Leibgarde des Ptolemaͤos Phi⸗ 
adelphos, thaͤtig fuͤr die Befreiung der Zus 
en; erhielt vom Koͤnig den Auftrag, die 
Iverfeßung ber heil. Schrift mit zu befors 
en (Joseph. contr. Appion. II, 5). 5) 
(. aus Karyſtos, nah And. aus Panor: 
103, Leibarzt von Ptolemäos Philopator, 
Knhänger des Herophilos; ſchrieb: Über 
en Urſprung ber Medicin, uber Arznei⸗ 


nittellehre unter dem Titel: Napdnz, u. 


n. über Botanik (alles verloren); wird als 
Sotaniker von Dioskorides geruͤhmt, von 
valen aber verfpottet, und war nad Cel⸗ 
18 ein guter Chirurg. Man barf-ihn nicht 
it Andron, ber noch vor Srafiltratus 
ſ. d.) lebte, und einige Arzneimittel er—⸗ 


ınd, und mit 6) %. von Chryſaris, ber Hi 


sater lebte und ein abergläubifches Buch 
ver Arznetmittel ſchrieb, verwecfeln. 7) 
.Kerinthius, nah Plutarch: ein Muſi⸗ 
er, ter.forgfältig alles Chromatiſche und 
ie Vielheit der Saiten vermied. 
Andrias, neuere Schriftſtel⸗ 
er: 1) (Kler., Andre), aus Neapel, in 
vr Mitte bes 16. Jahrh.; ſchrieb: Della 
neria di campagne diRoma e del regnodi 
‚apeli ete., Venedig 1560 von Hier. Russ 
‘ut herausgegeben, unb eine ital. Uberſ. 
"5 Buchs Kf. Leo’: De instruendis aciehus, 


x 


0) , X 
u “N 


" Yudreaöbergetich 823 | 


2) (Anton), ans Xragonien, Minozit, ſcho⸗ 
laſtiſcher Philoſoph, Schüler des. Duns 
Scotus (Voct.. duleifluue genannt: ; fär.eh 
Kommentare zu den Spruͤchen Salomo's, 
zu Ariſtoteles u. a., melde von 1430 an 
zu Venedig mehrmals erſchienen; fi. gegen 
1320. 3) (Balthafar), Dock. u. Prof, 
ber Rechte zu Saragoſſa; fchrieb : Additiones 
ad decr. conecil. Trid. Köln 1672. 8. u.d.3 
fl.1635. U. Barbatius, A. de Barthoe 
lomeo, aus Meſſina, ber. Zurift, Monarcha 
legun genannt, um 1460, lehrte zu Bo⸗ 
logna bie Rechte u. ft. daf. in hohem Als. 
ter; ſchrieb: Commentaria in 3. priores 
libr. Decretalium. Vened. 15115 Concilio- 
rum Vol. IV., daſ. 1517 u. a. 5) X. Gas. 
pellanus, zu Anfang bes 12. Jahrh. 
Gapellan (d. h. Secretär in der Reichs⸗ 
kanzlei) am franz. Dofe; ſammelte, was 
bei den Ausfpruhen ber Wipnehöfe (f. d. 
zum Grunde gelegt ward, in ein 
(Tractatus amoris et de amoris xemedio, 
Dortmund: 1614. 8., teutfh von 3. Hart⸗ 
lieb unter dem .fonderbaren Zitel: DaB 
Bud, Dvibii von der Liebe zu erwerben, 
aud die Liche zu verfhmähen, Augsb. 
1482. Fol.), nach welchem in deu Minne⸗ 
gerichten entſchieden warb (vgi,. die Mine 
nehöfe des Mittelalters, Lpz. 1821, ' und 
Eberts bibl. Lexik.). 6) A. de Ber: 
gamo, angenommener Nanıe bei ital, Dichs 
ters und Satyrikers Nelli (Peter, T. d.). 7) 
A. de Leon, Arzt am Dafe Philipps II, 
von Spanien; ſchrieb: Varibs tratados de 
metlicina y irurgia. MBaena 1605, 
Practiea de morbo gallico. Ballabolib 1608, 
8) (Dominicus), audAlcaniz in Aragor 
nien, lat. Dichter des 16. Jahrh., wählte 
zu Gegenſtaͤnden ſeiner Gedichte meiſt Vor⸗ 
—* aus Jeſu und der Apoſtel Leben, 9) 
Emericus), Abt zu Sc. Michael in 
Antwerpen; ſchrieb: Notationes in plera= 
qua anni evangelia et epistolas; ft. 1540, 
10) (3ofepb), Iefuit u. Prof. der Theat, 
zu Saragoſſa im 17. Jahrh.; ſchrieb: Der 
cus Curmeli s. ardinis Carnıslitani pruero- 
gativas in synopsin redactas. 11) (Sons 
gab), von Alefelb in Helen, fihrieb über 
den erflen Brief an die Korincher., Bogh 
Andre, Andres, Andreaͤ, Andrews. 
Andbreussarhiptiagus, f. Sara 


nen. 
Andrrad-babd, Heilquelle, zwiſchen 
Stuttgart und Kanftabt. \ ie 
Undrlassberg, Bergſt. auf einen 
Berge gl. N. im Fuͤrſtenth,. Grubenhagen, . 
Gig eines Vergamts, Hat 3600 Ew., bie 
fih vom. Bergbau (Silber mit ergiebiger 
Ausbeute u. Kupfer), Spigenkloppeln, Garne 
fpınnen und Abrichten von Vogeln nähren, 
Das Bergamt enthält über 4æ XM. bergir 
ges Land, mit bedeutenden Spitzen bei 
Darzes und hen Quellen mehrerer lüffe. 
AUndrrasbergolith, |. Kreuzftein. 
- . ns 








nn — nn 





— 


324 Andreas Dorla 


Anbredas Döria, ſ. Doria. 

Andrras⸗ducäten, im Braunſchw. 
kuͤneb., mit dem Rilde des beit. Andreas, 
von 1726 und 1730; auch rufiifche gibt es, 
nach 1699 von Peter und fpäter von Anna 
auf den Andreadsorden geichlagens gelten 
8 Zblr. 15 Sr. 

Andretas«fort, f. Andries 2). 

Andrtas⸗gebket, Gebet aberglaͤubi⸗ 
ſcher, lediger Frauenzimmer an den heil. 


Andreas (ſ. d.) in der Andreac⸗nacht 


(v. 49. — 80. Rov.), worin fie ihn um eis 
nen Dann bitten (gewohnt. in Berfen). 
Andriad:gebirg, f. Cap Sct. Ans 
dreas. . 
Andrtadsguldben, 1) flanbrifce 
Goldmuͤnze, von Karl dem Kühnen 1470 
gefhlagen. 2) Braunfchw. lüneb. Gulden, 
mit dem Bilde des heil. A., wovon es auch 
2:, 3s und 4: Pfitüde gibt. 
Anbdreäfi, f. Anureani. - 
Anbreassinfel (Sct. Anbreä, ehem. 
Ros od. Kos), sine 3 Meilen lange, FM. 
breite Donauinfel in der pefther Gefpanns 
ſchaft (Ungarn); hat fruchtbaren Boden 
und einge Dörfer; ihr gegenüber ber 
Bieten Sct. Andreas an der Donau, 
Andreäfius, f. Andreatius. 
Anbreasstreug, 1) Kreuz aus zwei 
über einander gelegten Schraͤgbalken (eis 
nem rechten ımd einem linken), bat den 
Ramen, weil der Apoſtel! Andreas (f. d.) 
an einen fo geſtalteten Kreuze ftarb, heißt 
in ber Wappenk. auch burgundifches Kreuz, 
weil die Könige von Burgund es-ihm zur 
Ehre führten. 2) (%.:8. der Balls des 
Pirnſchaͤdels, Anat.), wird, nad Lieutaud, 
im runde des Schaͤdels von den Quers 
fortfären des Keilbeins und den erbabene 
ſten Zyeilen des Felſenbeins, in der Mitte 
deſſelben vom Tuͤrkenſattel gebildet. 3) 
(Botan.), f. Ascyrum crux Andreae. 4) 
(Bergd:), die Erzgänge bilden ein Andrk., 
wenn fie geichoben (d. h. nicht quec) über 
einander laufen. ' 
Andrras Lillio, f. Lilio, 


Andröadsorden (&c.), 1) ber ft 


ruffifhe, geitiftet von Peter db. Gr. am 
80. Aug. (10. Sept.) 1698, zu Ehren des 
heil. Apoſtels Andreas (f.d.), der der Enge 
noch aud den Slaven am Wolchow das 
Chriſtenthum pretiates ber 
Orden bes ruf. Reichs, den nur Mitglics 
der Eaiferl. ruff. Familie, Fuͤrſten, Gene: 
zale en Chef und folde, bie ben Rang 
mit ihnen haben, erkaltenz erſter Ritter 
war Solowin, Kachfolger des Le Kortz 
das DOrbengfeft wird gefeiert: bein 30. Nov. 
(12. Dec). Die Borderfeite bed Ordenszei⸗ 
chens ift der heil. Andreas, hängend an 
einem blau emaillirten Kreuze, mit Ktone 
darüber und ben in ben 4 Eden bes Kreus 
ges ſtehenden Buchſtaben 8. A. P. R.; bie 
Ruckſeite zeigt den ruſſ. Doppeladler unter 


Mitglieder zu Ehren Jeſus und kit 


feft am 30. Nov., als dem (Gebunt: 2? 


vornehmſte 


Aundreewekaja 


einer Krone mit 6 Fenerflammen, um deſ⸗ 
fen Hals und Bruft ſich eine bunte Shlanae 
windetz5 auf der Bruſt bie Worte: Pre 
Fide et Fidelitate; das blaue Ocenstind 
wirb von der Rechten zur Linken, det 
Ordensſtern auf der Linken Bruſt ver“ 
gen. An ben Drtenstagen tragen die Fit« 
ter eine eigne Ordenskleidung; aus bit 
diefer Orden eigne Statuten (Keſtor 8.8. 
Almanae de la cour imp. d. Rue). 3) 
Der ſchottiſche (auch Diftelte 
gleichfalls dem heil. Apoſtel Anz je 
Ehren, nah Ein. von Jakeb T. ra 
Schottland 1530 geftiftet, mac ir. 1 
iym nur ‚rneuert, und wait fr In 
fprungs (f. Achajus). Die Kemitit 
brachte ihn in Verfall... Jakob I mıEr 
land erncuerte ihn 1657, die Kia 
Anna 1708, Georg I. 1728. Grziü 


Apoftel. Die Ordenszeichen find ar ii 
chen Zagen eine goldene, aus Difeln Kit 
bende Kette mit dem Bilde bei ki. & 
und dem Andreaskreuz mit ber Diet 
Nemo me impune lacossit; an am. 
chen Zagen rin grünes Band mit ct 
Medaille, auf deren einer Seitt Ta it 
mit einer Raiferkrone gekrönte goldent nx 
ftel, auf der andern ein Andreaditii — 
findet. Bon 1735 an feiern die Zuiit 
zerlogen in Schottland ihr jähtl. 2° 





des d. A. Jakob Il. von Enatar Ti 
ihn aud) als höyern Grad der gu” 
rei aus, und aud als folches: wird © \- 
jegt in verfchied. Geſtaltung in mal 
freimaurertfhen Ordens ſyſtemen forigelazu. 
Andreas Piſäno, ſ. Ugeline. 
Andrẽas⸗ſchanze, ſ. Kubrie ). 
-Andreafft, ſ. Andreani. an 
Andreüffus, 1) (Alerandenı " 
Mantua, Doctor der Kechte, Bebanıtz, 
des Herzogs. Wilh. von Mailand, I. 
Biſchof zu“ Caſali, 1533 zu Mantus; F 
1593. 2) (Bippolyfy, aus Du 
Benedickiner, Bifhof zu Terni feit 189 
. 16%. FE 
Andrtasethaler, 1) von Graf Ei 
von Hohenftein von 1540, 2) von bil 
von Braunfchw. Lünch. von mehren Ö% 
prägen. . 9— 
Andrtas:walde (Koszinemen), 1 
Dorf und Gut in Dik« Preußen (Kar: 
Gumbdinnen), gehört ben Sorinianern, Kr 
jedoch im benachbarten ‚Dorfe Drei” 
die geiftlichen Angelegenheiten zu bet“ 
gen haben. Ru 
Andreätius (Anbreafus, Ben’ 
warb durch Karl V. 1538 Bilder zu © 
nuji, durch Papſt Paul II. 1544 zu M 
gio; fl. 1549 zu Mantua. 
Andreewa, f. Enden. _ vera 
Aubdreiweraje (Enbreimötil”. 
Feſtungh, neunngelegte Feſtung mm 





a. 








Andrehen 
ſtrachan (Rußland), am (Reben) Flufſe 
(bes 23 — Reben) 


N 


Andbreden (Andrehben, Krnoul dP), 


Marſchal von Frankr., unter Philipp don 
Valois und Johann H.,, warb in ber 
Schlacht bei Maupertuis gefangen und bes 
gleitete Guesclin nad Spanien. 
Ansdrehen, turd Drehen an etwas 
felt machen; 1) Weber: bie Fäden ber 
Kitte an den alten Drom. 2) Dreher: die 
Etangenwand mittelft eines _ Drehbaums 


und eıner Spalte fteifer machen oder ans 


fegen. : 3) Figuͤrl. einem eine Rafe andres 


ben. ibm etwas aufbinden, ihn täus 


fen? 4) ©, Aufbaͤumen. | 

Anbreia (gr. Antigu), ſ. Andria. 
. Anbreides (Amand), Maler aus Die 
müs, Schüler von Samba und Gran, 
legte fih in Baireuth und Dresden, au 
die WPerfpectivez feine Geſchichtsſtuͤcke wur: 
den gefuchtz er lebte noch 1768 zu Brauns 
ſchweig. | 

Andrrikelon, 1) (sc. daror), fo v. 
w. An rind. 2) (sc. xeuur), eine Di: 
fhuna von Farben, um die männliche Ges 
fihtsfarde auszudruͤcken. 

Anbreini, 1) (Franz), aus Pifkoja, 
porzüglicher Schauſpieler am (Ende bes 16, 
und zu Anfange des 17. Sahrh., von der 


Truppe Geloſi; ſchrieb: Le brarure del 


Capitano‘ Spavento , Venedig 1609. 4. 2) 
(Sodann Baptift), bes Vor. Sohn, 
geb. zu Florenz 1578, fpielte eine Zeit 
long am franz. Hofe mit Beifall, war Mit⸗ 


glied ber Akademie dev Sipenfierati; ſchrieb 


mehrere Srauerfpiele (nicht bedeutend 5 boch 
fol fen: FAdamo sacra representation, 
Mailand 1613, 4. m. K., Milton zur Idee 
des verloren gegangenen Paradieles begeis 
ftere Haben). 3) (Ifebella), bes Bor, 
Mutter, des erſtern Gattin, geb. zu Padua 
1562, audgezeichnet ald Schaufpielerin und 
Dichterin, fo wie buch Schönheit und 
Reinheit der Sitten; war eine Zeit lang 
am franz. Hofe und Mitglied ber Akade⸗ 
mie der Intenti zu Pavia; fl. zu Lyon 
16045 farieb: Rime, Mailand 1601 und 
Lettere, Benedig 1607 und 10, A. 
Andrkis (alte Geogr.), früherer Name 
von Orchomenos, nah Anbreus (ſ. d.). 
Andrejapol, Dorf mit Sauerbrun: 
nen im, Souv. Twer (Rußland). 
Andrtjow, f. Andrzejiom. 
Andrelin (Anbrelini, Publ. Fauſt.), 
Schriftfleler und Dichter, aus Forli, ers 


hielt 1483 zu Rom bie Dichterkrone, ward 


1439 von Karl VIL. als Dofdichter und 
Prof. ber Belletriſtik nah Paris gerufen. 
Eine Auswahl feiner gefälligen, nicht eben 
inhaltfhweren Gedichte (meift Int.) findet 
man i. b, Delicüs poetar. italorum yon 
Gruber. Er ft. 1517 (18) zu Paris. 

Andr&na, Andrenötae, ſ. Blumen 
biene und Biumenbicneh. 
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Andrenus, ſ. Bluthenkaͤfer. 

Andreöff, ſ. Andreoo. 

Andreöla (Philipp), gus Neapel, 
Schüler von Solimena, malte 3ierrathen 
mit Wafferfarben und Vieles auf frifchen 
Mörtel für die Kirchen und Palaͤſte Rea⸗ 
pels; ft. 17:4. 

Andredti, f. Anbrioli. 
Andreolith, f. Kreuzflein. — 

Andreögeus (Anderamus, — nus), 
vermuthl. der erſte Biſchof zu Biſignano⸗ 
wohnte 748 tem von Papft Zacharias an⸗ 
gefeilten vom. Goncil bei. . 

Andredöpolis,f. Santander. - 


Andreödffs (Francois), geb. zu Paris’ 


1683, ft. zu Eaftelnaudary 1688, berühme 
fer Ingenieur, entwarf ven Plan zum Kar 


nal von Languedoc (f.d.), den Riguet aude - 
f führte, 


Andredtius (aud Andreas), Prebi⸗ 
Ber uns Mönd in Umbrien, um 131%; 
trieb Commentare zu ben phyſik. Büchern 
des Ariſtoteles. \ 

Andreöw (Andreoff), anfehnlide St. 
und Zeftung in der Provinz Dagiftan ‚(Pers 
fin), am kaspiſchen Meer (onſt 3000 
Bäufer). u ’ i 

Andredzzi (Andreas Franz),.. Bilde 
bauer zu Siena, arbeitete die Statuen der 
Treue und der Schifffahrt, die fich in des 
Gapelle. Keroni der Sct. Nunziatakirche zu 
Florenz befinden. . . 2 

Andres (D. Juan), Exjeſuit, geb. 3 
Valencia 1737, Bibliothekar und Secretaͤr 
der koͤnigl. Alatemie der Wiffenschaften zu 
Necpel; ging nadı Wieverheritellung feis 
nes Ordens nah Roms; ſchrieb: Dell’ ori- 
gine, de progressi edello stato attuale Topei 
letterstura, 5 Bünde Davia 1732, und Keis 
fen duch verfhiedene Städte Italiens; 
aus dem Span. überf. von Schmidt, Weis’ 
mar 1792, 2 Bände. Er ft. 1317. ‚ 

Andres, kommt vor für Andre, Ans 
drea, Andrei und Andreas; vgl. Andrews. 

Andres (&vdeess) mares, ein Prädicat 


‚bee männlihen Bluͤthentheile (stamin«), 


dehfefben von Sinne beigelegt,, weil er jh⸗ 
nen eine, den männlichen Thieren analoge 
Geſchlechtsfunetion zuſchreibt. In Berbins 
dung mit der Zahl ihrer Gegenwart gibt. 
jeng Bezeichnung die Ausdruͤcke Monandrie, 
Diandrie, Zriandrie ıc., womit die vordes 
ren Klaffen und die Ordnungen ber 3 vor⸗ 


tegten Klaffen bes Linn. Syſt. uͤberſchrie⸗ 


ben find. 
Andritium, Andretsium (alte 
Geogr.), f. Andetrium. 
Andritta, Dorf mit 4000 Ew. in 
Serra di Bari (Reapel). 
Andbreus, einer ber Heerfuͤhrer 
des Rhadamanthos, von dem er bie In⸗ 
fet Andros zum Geſchenk erhalten has 
ben fol. Nah Paufaniad ein Sohn 


des Flußgottes Peneus, Kater des su 


x 
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ries, ber Ad ‚in Orchomenos niederließ. 
Bol. Andreis, Andri-us und Andros. 
ÜÄndreüfia (andreusia, Yene.), Pflans 
engartung, ſ. Myoporum. 2) ©. Ans 
rewſia. 
Andrems (Andrus), engl. für Andreas. 


Andrews, 1) (Andreas Lancelot), 
geb. zu London 1555, geachteter Prediger, 
zuiegt Biſchof von Wincheſter, Gapellan 
det Königin Eliſabeth, 
Karls 1 gebeimer Rath und Almofenier, 
liberalee Befoͤrderer ber Wiffeniihaften, 
zeichnete fih auf. der Berfammlung zu 
v amptoncourt aus. Beine Predigten ka: 
Men nad feinem Tode auf Karisl. Befehl 
heraus; ſchried: De usuris et decimis u. 
m.; fl. 1626, 2) (James Petit), Pos 
lizeibeamter zu Weftminfterz ſchrieb: Anec- 
does aneient and modern, 1789, und: 
A. History of Great Britain connected witl 
ibe chronology of Europe, 178, feate 
Heury's Geſchichte von Groß: Britannien 
fort, war Mitglied ber Alterthumsforſcher 
dt London und Mitarbeiter am Gentl. Va- 
gar.:; fl. 1797. 8) (Johann), Prediger 
aus Commerfetfhire (England), lebte um 
1630 und Tchrieb mehrere moralifhe Werke. 
4) (30f. Baronet),  Biceprätident der 
engl. Marine, Borfteher ded Krankenhaus 
ed beim margater Seebade, und des liter. 
Fonds zurUnterftügung bürftiger Gelehrten 
Änd eifriner Befsrderer diefer Anſtalt; fl. 
1803 zu Shew > Place bei Newbury. 
"Andrews (Bet), 1) (Sc. Andre, 
Unbreopolis), Sr. in ber Grafſchaft Fife 
KSasttiand) auf der gleihnam. Bucht, hat 

300 Ew. eine Univerjität (geftiftet 1412), 
Segeltuchfabriken, "Ruinen von der ſchoͤnen 
Hauptkirche u. a. Gebäude. 2) Kirchſpiel 
atf dee Snfel Mainland (Orkney). 3) St. 

Neu; Braunifinmeig (brittifh N.A.). 4) 

egend auf der Infel Barbadoes. 5) Mehr. 
Orte id N, Amerika. 


Unbremfia, 1) (Andrewsia, Spr.), 
eine von R. Brown zu Ghren bes in Lon⸗ 
‚bon lebenden Botanikers Andrews benannte 
Planzengattung, zur nat. Kam. der Gen⸗ 
tianen (Tetrandrie Monogynie des Kinn, 
Syſt.) gehörig, Hat einen Atheiligen ange: 
druckten befiandigen Kelch und eine glocken⸗ 
fürmige, Atheilige, ebenfalls beſtaͤndige 
Blumentrone, 4 Staubfaden, cin dides 
geſpaltenes Stigna und eine einfädhrige 
Slappige Kapfeiz bie Arten f. unter Gen: 
taurella.- 2) A., Vent., f. Myoporum. 

Andreä be Föntenay (Louis Char— 
les Claude, Chevalier), focht ais Arrille⸗ 
Aft vor Douay 2c. 1712, dann ale Officier 
ver Artillerie dor Landau, Freiburg u. an 
Ber boͤhm. Grenze 17435 als Brigad. (feit 
1744; ut der Moſelarmee 1445, in Flan⸗ 
dern 1747 wid als Sen, Lt. d. Artillerie 


Jakobs 1. und X 


Andried 


(feit 1750) bei der Armee in Ieetiälınd, 
bef. bei Haſtembeck und Trefeld 173. | 
Andri, 1) nad Polyb. Voͤller qaft in 
Gallia Cisalpina. 2) f. Andria. 
Andria, 1) "Ardaua, gr. Int 
Männermahle, bie oͤffentlichen Maeh.;:irn, 
a) in Sparta, fo v. w. Poiditia (. dv 
b) bei den Sretenfern. Sie wurden den 


in Phrygien. 3) (alte Bit), 
hen aus Andros, ein Lufkfpiel dei 2 
tius, Nachahmung eines Stüuͤckes de" 
nander, in Rom aufaefügzt 161 1. ° 
von der Geſellſchaft des L. Ambivirs =T- 
pio und &, Attilius von Praͤneſte, y 
den Conſuln M. Claud. Marcelus un 
Sulp. Gallus, begleitet von ber ven SV 
cus, des Claudius Freigelaffenem, m: 
tigten Muſik. Einzeln drsgeg. und Li" 
v. Fickenſcher. Altenb. 1799, V 
Antria (Avdpeia), 1) dad mit 
Weſen uͤberhaupt s 2) insbefonder na." | 
weib, ein Zwitter. | 
Andria (Anbri), Gt. mist 
6 Klöfteen und Bisthum in Zar IBAN) 
Meapel). un 
 Andriaca civitas (Antristh 
alte Geogr.), im Eykien, nad Pr 5° 
{hen Duiara und ber Limigeuimun IE 
nach Appian der Hafen der Stadt DM"; 
Andriakos (gr), Reitthier I 
fetes, für Abenteurer und Liesedrittti» 
- Andriäm, Andeiäni, f. Ant 
Andrisn, adl. Familie in Tirel, &Ü 
mals Murentheiner von Adrian gina“ 
Andrianöpel, fo v. w. mi 
Kudrianöwefy Ofroma, I" 
gho: Smfeln. 
Andriantöglurdos 
ein Bildhauer, Bildſchnitzer. on 
Andriantoupkäftes (ar. Ati 
ein _Bildner in Gyps ober Wadd. 
AUndrias, Bird eines Mannes, - 
fhen, Bildſaͤule (ſ. Bildſaͤule). kn 
Andrichau GJendrichow), Bra 
Gallizien, mit 5100 Ew., welche Di‘ 
weren un 
Andricus, 1) (Antrium, alte wen 
nah Piin. St. in Kilikien, fließt, nn 


(gr. Ant 





Skamander. 2) Ein Wettfahret im", 
eus in Rom; ſ. Auriga. 3) Em u“ 
Eicero'6. | 
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weite weibliche 
1703). FEN 
Undries, 1) (Sedocs), Seſuit, © 








v 


[) 
\ 


irdrieffend 
su Gortryk 1588, geſt. 1658 ,. Prediger, 
frimibarer Schriftfteller. 2) (Set. Andre, 
Sect. Andreas:fort, sfhanze), Schanze in Gel: 
dern Polland), auf dem Bommeler- Werth, 
Andrteffens ( Heintih), genannt 
Muntenheyn, aus Antwerpen, geſchmack⸗ 
voller und beliebter Maler Leblofer Gegen⸗ 
fände; ft. 1655 in Seeland. [ 
Undritüi, |. Andre HRicolie), 
Andrisüs, angeblich Eines Ananios 
Erin, welder der Infel Andros den Nas 
men gegeben haben fol. gl. Andreus. 
Andriklos (alte Geogr.), Gebirge 
im weſtl. Kilikien, oſtt. vom Gebirge Kra⸗ 
gos, zwiſchen dem Fluß: Selinos und dem 
Vorgebrrge Anemuriors. — 
Andrikoe, fo v. w. Aubricus 1). 
Andrikos Choros (gr. Antiqu.), 
Maͤnnertanz, ſ. Choregia und Choros. 
Andtittus, ſ. Andrioli 23.— 
nbeimän d& (alte Geogr.), nad) 
&lion, aftikaniſches Wort, deſſen König dae 
Jus primag noctis hatte. 
Axtrimher, f. Anbheimme. - 
Anzdringlih if ein’ Menſch, oder 
das Gefuch und Bemühen eines Menſchen, 


1 


wen bad Gefliffentliche dabei nicht uͤber⸗ 


trieben und überhaupt gerechtfertigt er⸗ 
ſcheint, im Gegenſatz des Zudringlichen 
(f. d.) | nn " 


Anbrinöpel (polis),. ID) fo v. m. 
Adrianopel. 2) (alte Geogr., früher Dres 
fte!, St. in Thrakien. 

Undriöli, D (Hieronymus), lebte 
um 1600, malte den heil. Dominicus u. a. 
Heihge auf eine Altartafel, für die Sct. 
Katbarinenliche zu Berno on. a. m. 2) 
(Mid. Angel, au Andriölli, Uns 
breoli, Andrillus, Anbriölo), geb. zu 
Verona im 17. Jahrh., erſter Arzt in 
Kärnthen, war eine Zeitlang in Conſtan⸗ 
tinopel, Anhaͤnget von Helmont; ſchrieb: 
Consilium veierum et neotericorum de 
cımservanda valetudine, Venedig 1693, u. 
Enchiridium medico practicun, ®enebig 
1700. ‘ © j on 
Andrios (alte Geogr.), nad Strabo, 
myſiſcher Nebenfiuß des Stamander. 

Andridt,f. Handeriot. 

Anbdbripüra, f. Indrapura. 

Andristos (alte Gefh:), ein Sklave 
ıus Adramytium, trat nach des legten 
Königs von Makedonien, Perfeus, Be: 
wingung als Pſeudo-Philippos (beffen 
naturlichet Sohn) auf, warb von Demer 
tios in Syrien, den er um Hülfe bat, 
‚on Römern ausgeliefert, entwijchte aber, 
und in Thrakien und Makedonien Anhänz 
zer, nennte fih Philipp IV., fchlug den 
Praͤtor Juventius, eroberte fogar Zheffas 
lien, warb aber verhaßt und 149 v. Chr. 
on Q. Caͤc. Metelus (Macedonicus) ger 
lagen, gefangen und im Triumph aufs 
efuhrt. Bgl. Achäifcher Krieg. 


% 
4 


Androgenſe3827 
Indro (alte Geogr.), ſ. Anbropolis. 

"Andro (Andeosy, "nfel ‚Im ägäifcen 
Meere, ep eltenin gehörig; bewohnt 
vor 12,000 Griechen und Arnanten, bringt 
Seide, Wein, Öl. Hpefl, Atho, mit Has 
fen And Bisttam. - 00. 
Andr ob erz ã ha, Nrovinz auf Mada⸗ 


gaskar, gegen Mittag von dem Fluſſe Mir 


tanengha begrenzt; |. Kartandii.  ; 
 Andrdbios, beruͤhmter Maler. Pi 


kiks (h ni XXXxV 40, 82) führt ein. 


den Skyllis (f. d.) darſtellendes Gemälde 
von ihm ai, wie bitfer zu den perfifchen 
Schiffen ſchwimmt und während des Sturme 
(vor ber Schlacht bei Artemifion), bie Ans 
Tertaue abſchneibet. ' ' 
Andtobflos, alter rich. Kuͤnſtler, 
F et A der- mehrere Pbilofor 
phen gluͤcklich barftelfte” (Plinius n. 
Krb. 85 Ä ee! ' " 


. 


Androrıc, was Bier nicht, ſteht, Suche | 


unter Androk x 
- Undröelus, 1) (bei Alien [tiist. Ap. 
Vu, 48] Androkles), rim. Sklave eines 
Proconfußß in Afrika, entrann feinem 
Deren, barg ſich in der Höhle eines Lis 
fen, 308  diefem einen’ Dorn aus ber 
Dfote, ward von dem Thiere aus Dantı 
barkeit lange mit Nahrung verfeben, und 
ſpaͤter in Rom denſelden Lowen zum Kampf 
zatgegengeſtellt, von ihm verſchont und ber 
ſhuüst (Geil. Noct. Au. W014). 2 u. m.) 
©. Androklos. Bel. Androkles. 
Andeodamänt oder Andtobamag, 
(Andradgmant, gr., woͤrtlich Männerbäns 
digen), Iy'nad) Plinius (h. n. XXXVL 
20) En kubiſcher Edelſtein, mit dem Glanze 
des Silbers, von welchem die Diagier der 
baupteten, er Eönne den Zorn der Männer 
bändigen (daher der Name); ward zu Rin⸗ 
gen und Halsbaͤndern verarbeitet, 2) Rad 
tern Mineralogen, auch nah Saumaife 


exercit. Plin. p. 398) der Schwarzeifens 
Kein. .3 Nah Scheuchzer, 


| der durch⸗ 
ſichtige islaͤndifche Doppelſpath. 4) Bei 
Linne, die Enorpelartige Maffe am Schloſſe 
mehrerer Schalthiexe, vorzuͤglich der oriena 
taliſchen Perlenmmujchet ( mytilus morgariti- 
ferus), welche eine trefflihe Politur ans 
nimmt und zu SKunftgeräthen verwendet 
wird. 5) Neuere Schriftſteller halken den 


Arſenikkies fir den Androdamas bes Plis 


nius. 6) Na Ein. ift Androdamant nicht 
eins mit Androdamas, ſondern bezeichnet 
nur den gemeinen Gifenglanz: Bol. Iaema- 
utes. un 
"Androbamas, bes Phlias Sohn, fol 
bie Birdfäule im Tempel bes Batchos zu 
Sityon, Bakcheios (f. d.) aufgeftellt Haben, 
Androgenieiv.ar.,, nad) Dippoktates, 
Fortpflanzung des Menſchengeſchlechts duͤrch 
Männer, maͤnnliche Geſchrechtefolge; Korte 
pflanzung des 

haupt. 
| An: 


c 


Mentchengejihlechts dere - 





628 Uindregeouia 


Androgeönia, bem Anbroges# (f. db.) 
i Ebren (von Minos angeordnete) jährs 

iche Befte in Athen im Keraniot., 

Androgeds (Avdpayeus, alſo irrig 
Androgens), Sohn Winos IT. und ber 
Pafiphae oder Krete, Vater des Alkaͤos $), 
erhielt in den Panazhenden zu Athen. übers 
all den Preis und erwarb ſich dadurch bie 
Freundſchaft ber Söhne bed Pallas; Ägeus 
aber lieg ibn aus Eiferfucht, ober weil er 
‚ feine Macht fuͤrchtete, ermorden. liber das 
Weitere ſ. Ageus. Die Sagen über feinen Tod 

d jedoch abweichend. Rad Hpgin. fiel er 

der Schlacht, nah Apollodor im Kampf 
zit dem von Ägeus gegen ibn. gefanbten 
mararkenifhen Stier; nad Pauſanias aber 
warb biefer von ihm erlegt; noch Propert. 
zict Asklepios den A. wierer ins Leben, und 
in Achen ward er unter bem Namen Eu— 
rygyes durh Spiele verberrlidt. Die My⸗ 
the de wie Thon die Namen befunden, 
auf bie erſten Berfuhe den Aderbau eins 
zufuͤhren, und auf die dadurch entſtehenden 
Kaͤmpfe mit ten fruͤhern Bewohnern bes 

Landes und mit dem Boden ſelbſt. Vol. 
Acheloos u. a. 

Androghn (androgynus, d. gr.), 1) 
Zwitter (ſ. d. u. Hermaphrodit). 2) Vers 
fohnittner (f. b. u. Demiandros), 

- Anbrogfina (gr.), 1) weiblider Zwit⸗ 
ter, maͤnnliches Weib. 2) Beiname der 
Amäfia Sentla (Valer. Max. VIIl, 3, 1). 

Androgynae pläntae, f. Androgy⸗ 
nifche Pflanzen. 

Anbrogänen (Nndrogyni, androgy- 

n0, avdpoyuvas, arscoyusau), 1) die ans 
faͤnglich in einem Körper vereinigten ober 
ufammengemwachienen beiden Gefchlechter 
rohe Naturfrafte im Kampf, dargeſtellt 
als rabfchlagende Menſchen mit einem Kopf, 
4 Bänden und 4 Füßen), die auf ihre 
Stärke trogend, Supiter ben Kriea anlüns 
Digten.. Diefer befahl bem Apollo (bie 
Eonne als belebende, keimentwickelnde 
Kraft) fie durch Trennung (Zheilung) zu 
ſchwaͤchen, feit welcher Zeit beide Geſchlech⸗ 
ter wieder nach Bereinigung fireben (fo 
entftand bie Liebe). Diefe allesorifche Did): 
tung ift nad) Plato vom Konuker Arijtos 
phones. 2) (alte Geogr.), had Plin. ein 
afrikaniſches Wolf über ben Naſamonen, 
von dorpeiter Ratur, nad Ariſtoteles mit 
einer Maͤnner⸗ und einer Weilrerpruft, 

Androgpynie (gr.), Zwitterbildung, 
f. 3witter. 

Androghniſche Blüthen (andro- 
gyni flores, Botan.), 1) gleichdedeutend 
mit mondeifhen Bluthen (f. d.)3 2) fchäre 
fer beitimmt: BSlüthen, in denen die Aus 
tberen und bie Trignen zwar nit in 
Derfelben Blumenbüile, aber doch temfels. 
elben Blüchenftande, 3. B. in berfelven 

bre, vorkommen. 


« 


‘ 


Androklidas 


Andbroggnifhe Dichogamie,. L. 
unter Dichogamie. 

Andrognnifhe Pflanzen (andro- 
gynae plantae, Bot:), Pflanzen mit baıı 
getrennten Geſchlechtern, bei denn tie 
weiblichen und männlichen Blüthen fih auf 
einem Stamm, aber nit in einer un) 
berfelben Blumenhälle befinden. 

Antvrogänus, f. Androapn.' 

. Anoroide (d. gr.), Drabtpuppe (ve 


hanifche Figur, welche vermittelit an..: 
brachter Kebern u. f. w., ben menid.c-a 
ähnlihe Pandlungen verrichtet (3. 8. :ıe 


Kempelfde Schachſpieler). 
. Androfaptlos (gr. Anti), ſo d. 
w. Anbrupobofapeloß, 

Androtephaloib (v. gr.), Km 
kopf⸗, Gliedſtein (ein mannskope vier 
menſchengliedaͤhnlicher Stein). 

Andröflas, nad Julius JFirmicr 
(Mathes. IV. 14) das Stufenjahr 63, v3 
Männer brechende, das alle Krafı des 8ı: 
bens bricht. 

AUndröflea, Tochter bes Antipinr?, 
eines vornehmen Thebaners, farb, r:a 
Paufanias (als das Orakel im Kampf: der 
Shebaner mit ben Orchomeniera den Ars. 
ſpruch gettan hatte, fie würtın ſiegen. 
wenn fich jemant von hohem Range ımo ous 
edlem Geſchlechte morden würde), mi erce 
Schweſter Heraklea den Tod fürs Sorerland. 

Androftetion, ſ. Antrokldes $ı 

Andröokles, t) Sobn des Ydirtias, 
König der Meſſenier, warb von tm Xn- 
bängern bes Antiohus, feines Brutrit, 
ungebradt, 743 v. Ehr., als cı darauf 
beftand, ben Leochares ben Lafetämon:.c:n 
zur Erhaltung bed Friedens auszulleſerr. 
(Paus. \ess. an m. D.). 2) König vca 
Sonien, der die St. Ephelus wieder bir 
ſtellen Lies (Paus. Mess.). 8) Sin attıe 
niſcher Redner, Hauptanfuͤhrer ber Bois: 
partei gegen Alfivianed (Vlutarch iu AMi- 
cibiad.. +) Nah Pauſanias Enkel dea 
Androkles 1), der fi tim meifenifn.n 
Kriege nebſt feinem Brüder ausgeid.ieır. 
5) Erhielt nach Lukian durch' eine Lobcede 
auf den Herakles am Feſte des Zrus der 
Preis. 6, Ein Akarnaniet, widerſetzte 1. 
nebft Echedemos bein Entſchluſſe mehrerez 
akarnaniſchen Etädte zu einem Bunsadt: 
mit den Römern, 1970. Ehr. Liv NINO, 
16). 7) Ein Feidherr dio Som Pesteis 
von Maledonien (Liv. ALIV, Si, 8; 
Aus Magneſia; f. Mandrokles. 9 Bi 


Demoſthenes (©. 985 Nest) an Wurc: 


rer. 19) ©. Androclus. Dal. Androfivs. 
.Andröfles, Soon des Kolus, Ar: 
herrſcher eine Theiles von Sikilien (Diud. 
sic. V, 8). I 
Undeoklibas, nach Puterd ein The⸗ 
baner, auf der Seite des Iſsmenias (f. Per 
lopidas), fsüchtete nach Athen ans ſt. duch 


in: 











Audroklides | 
.Anbrotiibes, 1) ein Sakedaͤmonier, 
der wegen der theffalifhen Unruhen ins 
Exil. gefhidt ward, und, da er lahm waͤr, 
‚bei ber Weigerung, ihn ald Kämpfer an: 
zunehmen, zuc Antwort gab: Nicht zum 
Flieben, fondern zum Kämpfen gehe der 
Soldat in bie Schlacht (Plutarch. Apophth.). 
2) Ein Thebaner, der von Artarerres 
‚duch Timokrates befichen ließ (Paus. La- 
con. 177). 8) (Anbrokleion, bes Kali: 
des (ſ. d. 2) Diener, reticte deffen Sohn 
Pyxrhos (f. d:) nach bes ibes Flucht 
‚zum Kontg Glaukos in Illyrien. 4) Nach 
Plutarch ein ſpart. Schriſtſteller, der Ly⸗ 
ſanders Spruch anfuͤhrt: Kinder muͤſſe man 
mit Spielzeug, Naͤnner mit Eiden betruͤ⸗ 
‚gen, 5) Nah, Demoſthenes (Rebe gegen 
Diymp. &., 1170. Reisk.) ein Achaznaner. 
„ Andrökltos, 1) des Kodros Sohn, 
der Ephefus und Samos cinnahm und ges 
gen die Karier blieb (Paus. Ach. XXX, 9). 
2) Guͤnſtling bes juͤdiſchen König Berobeh, 
ber ibn verftieß (Joseph. Ant. Jud.X VI, 8). 
3) So dv... Androclus (f. d.). 
-Anbrokötejis (gr.), Beiſchlaf mit 
einem Mann. oder auch unnatürlicher yon 


Maͤnnern unter ſich. 
Androköpos, ſ. Andräͤmon 8). 
Androkottos (Sandrocottus), ein 

Indier von niederer Herkunft, fchwang ſich 
m Feldherrn und endlich (nach Juſtin 

15, 4] duch mahcjerlei Wunder) zum 

— —— empor, einen Theil von Indien mit 

600,000 Mann erobernd. 

d. Gr, Zone gab ihm Seleukos feine Zoch: 

ter zur Stau und erbielt dagegen E00 zum 

. Kiieger gerüßlete Eiephanten (Plutarch in 


Alexupdr. u, a.). 


Androftsjiä (Myth.), bie männer . 


wuͤrgenden Schlachten, gehören, had He⸗ 
droftafie, Männermorb. 
‚ Androfübes, 1) ein alter grich. Mas 
‚ler (Diymp. 85, 4), ein Jeitgenpfje uno 
Nebenbuhler des Zenxis, befonders in ber 
Fifhmalerzi ſtark (Plin. h. n. XXXV, 36). 
2) Rad) Plutarch ein Maler aus Kyzitos, 
ber für Theben einige Schlachter malte. 
3) Rad) Plinius (14, 5) ein Arzt zu Ale 
xanders d. Gr. Zeiten, ber biefem, wegen 
leiner Neigung zum Trunk, Vorflelungen 
madte: 
Androlgmbium (androcymbium, 
Willd.), Pflanzengittung aus ber nat. 
Bam. der, Koronarien, Ordn. der Cpathas 
ceen, 


fiod,. zum, Geſchlecht der Eris. Daher Ans 


brafteenartigen Scheiben umgeben und bes 
ficht aus .6 ‚lappenförmigen Blättern ‚mit 
Nägeln, bat fadenfoͤrmigen ‚Griffel, 6 
Staubfäden, 8 Stcubwege. Die dret bei 
kannten Arten wachen auf dem Cap. 
Andröleos, ein Ringer, defjen trau— 


riges Ende zu Dlympia Lukilios (Anal. 


Ancyclopar. Mörterb. Erler Band, 


nah Ermordung eines 
bes attifchen Gebiets, deſſen Verwandte, bei “ 


Bel wegfangen vurften; 


‚feiert iſt 


‚mer (3. 19 


Rach Alexanders 


und ber 6. Kl. 1. Ordn. bes Linn. 
Syſt;; die Blumenkrone iſt von großen: 


529 


Andromachos 
E. V. T. Ik. Epigr. XIH, p. 319) er: 


zählt (Anthol. UI, p. 31. Jac.). 

ndrolfpfia (Undrolepfion, 
att. Rede), athenaͤiſcher Gebrauch, daß, 
Buͤrgers außerhalb 


verweigerter Auslieferung des Moͤrders, 
aus deffen Vaterland drei Bürger als Geis 
u an. diefen 
Rache zu nehmen. 
Androlitta 
nius, ein ‚älterer Name von Magneſia(ſ. d.): 
Andrsmache, U (alte Geſch.), Tochter 
des Koͤnigs Eetion aus Theben in Kili⸗ 
kien, Hektors Gemahlin, ein Muſter der 
Schönheit und weiblichen Trefflichkteit. Ges 
fi ihe rührender Aojchieb von bem 
in den letzten sanp eilenden Hektor von Ho⸗ 
‚ 394 ff.). Als fie ihn endlich 
von. hoher. Warte herab durch den Achilles 
über das Gefilde hinſchleifen ſah, ſank fie 
ohnmoaͤchtig nieder. Kührend beklagt ſie 
feinen Tod. Rah Eroberung Troja’d warb 
fie Stluvin des Pyrrhos (ſ. d.), dann deſ⸗ 


‚fen Gemahlin und zulegt Gemahlin. des 


Helenos, Bruders von Beltor,, Virgil 


‚(Aen. II, 301 ff.) läßt fie dem Sektor ein 


Grabmal errichten und ben Aneas fie 


(alte Geogr.), nach Pli⸗ 


den Spfern babei Antreffen. 2) (Kfigefdh, 


2 geſchuittene Steine, der eine bie Dereins 
ten Köpfe der X. und des Hektor, der ans 
dere Dettoss Abſchied von ber X: bdarftels 


lend (Lippert Daktyl. T. 2. R. 123. 126); 


8) (alte Lit.), a) eine (vorhandene) Tragödie 
bed Quripides (befondere herausgeg. mit 
Sophokles Elektra v. Brunk; Straße. 1779) $ 
b) cine (verlorne) Tragodie des Ennius. 

Andrtomädidä, fov. w. Andrimachidaͤ. 

Androͤmachos a Hy⸗ 
gin, einer der 50 Söhne des Agyptos (ſ. d.), 
von feiner Braut Hero ermordet. 2) Ein 
Sophifl in Rom, unter Diocletian. 3) 
Einer der Gefundien des Altern Ptolemäos 
von Agypten nach Rom an den Senat, um 
biefen zu redyffertigen (Polyb.. Exc. 132); 
4) Sin Siciltaner, . Vater des Geſchicht⸗ 
ſchreibers Timaͤos, fammelte nad) der Zer⸗ 
ftörung ber Stadt Naxos durch ben Ty⸗ 
rann Dionpfios, bie zerftreuien Einwoh⸗ 
ner berfelben und legte 835 v. Chr. die 
Stadt Zauromenium an; bewog vorzüglid) 
die Korinther, den Sililiern den Timo⸗ 
leon gegen Dionyfios zu Huͤlfe zu ſchicken/ 
mit den er ſich nad feiner Landung ver⸗ 
einigte. 5) Statthalter von Köleiyrien une 
ter Alexander d. Gr:, zog ſich duͤrch feine 
Verwaltung ben Haß bed Volks zu und 
warb 332 v. Chr. von ben Samaritanern 
lebendig verbrunntz; Alexander rächte feis 
nen Zod ftreng (Curt: IV, 9. 6) Schar 
ger von Geleutos Kallinikos, warf fid) 
zum König von Syrien auf, fchiug den 
Antiochos Pierar, ward fpäter von ben 
Agyptern gefangen, und auf Bürbitte FAN 
ne 2 Se . bp: 





- . Archieter. 
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Schobier ven Ptolemaͤos Philopator fres 
eiaffen. 7) Einwohner Yon Karrhaͤ in Dies 
opotamien; die rom. Armee unter Crajjus 
erlitt 53 v. Chr., durch ihn verrathen und 
. irre geleitet, cine ſchimpfliche Niederlage 
von den Parthern, wobei Traſſus ſeinen 
Fed fand. 8: Aus Kreta, Leibarzt des 
KT. Nero, glucklicher Praktiker, berübmt 
durch die Erfindung des Therickz (f. d.), 
den er in enem dem Nero arwiometen Ge⸗ 
dichte bdeſchrieb, das Galen in fen Buch von 
den Gegençgiften aufgenommen bat. Aus: 
gasen davon erfhirnen von Fidicäe, Inorn 
1607, eine neuen: “lürnbera 1754. UEr ſchrieb 
auqh ein (verlornes) Buch über die zu: 
formengefegten Arzneimittel, und wir 
der erfte Zarferl. Reibarzt mit dem Zitel 
9), Des Bor. Eohn und einer 
von Nero's Leibärzten, erfand und fams 
meite viele zufsmınengefegte Arzneimittel, 
ſchrieb über Äußere und innere Heilmittel, 
äber Xugenmittel, in Profa über den The⸗ 
riak, wevon fi) jedoch nichts erhalten hat. 
Andrömadas, ein Gefepucber bei 
"den Chalkidenſern in Groß: Briedhenlund 
(Fabr. bibl. gr. II, 14). J 
Andromaniẽ (v. gr.), Mamnntollheit, 
f. Nymphomane. 
Andromänt, fo v. w. Androdamas 1). 
Andrömeda (Mnth.), 1) Tochter des 
äthiopifgen Königs Kepheus und der Kaf: 
fiopein, ward von ihrer Mutter für ſchoͤ— 
ser ald Bere acpriefin und befhuid von 
diefer einem Seeungeheuer (xyros) Preis 
gegeben, welches Neptun zur Verwuͤſtung 
des Landes geſendet hatte. Schon war fie 
(bei Zoppe in Athiopien) an einen Fels 
ebunden, als Perſeus auf rem Pegeſos 
d.) berbeieilte, mit dem Meduſenhaupte 
das Ungeheuer in Stein verwandelte, und 
fo die Andromeda rettete, die er jich ven 
ihrem Vater Kepbeus zur Gemahlin erdat, 
in die Heimath mit ſich nahm und burd 
fie Vater einer guhlreihen Nachkommen— 


fchaft ward. Nach Pauſanias befand fi 


unweit Soppe in Jubäa ein Brunnen mit 
blutrothem Waſſer, deſſen Farbe die Tra— 
bition von bein Blute herleitet, das Pers 
feus fi bier abwufh. Die Erklaͤrung dies 
fer Mythe ift ſchwaudend; Reuere nehmen 
A. fur ein Bilb des Rild. Sie ward un: 
a Sterne verfegt (ſ. unt. 4). 2) (Kunft 
geſch.), 


2 hierher gesorende geſchnittene Steine an 


Oaktyl. 3.2. N. 14. 15). Vol.2 Gedichte - 


in ber griech. Anthologie (I, &, 157. IV, 
79. Jac.). 3);(®ıter.), Zragudien bes Phry⸗ 
nichos, Sopholles, Euripides, Kivius An: 
dronicus, Accius, Ennmus; aile verloren 
Fabr. bibl. gr. il, 17.18. bibl. lat. IV, 1). 
In neuerer Zeit fchrieb Eorneille ein Drama 
dieſes Namens; auch erfhien von einem 
Ungenannten ein (ſeht gelobtes) Gesicht: 


-gebaffene der Julia Augüſta, ein Kin 


linius erwähnt eine Andromeda ' 
des athen. Malers Nikias; Lippert führt 


Audron 


Andromede eni 5 chants, Paru 1735. 12. 
4) (Aſtron), Gternbilb dei wirtihn 
Diminele, zudiſchen dem 18. und 48.° ncıdl. 
Arweitung und in den erften 30° der gu 
ringften Anfſteigung; wird aufben Eterntiee' 
ten als ein angeſaloſſen:s We nec oa 
bekannten Karıt cebuebitter, bat wii} 
ben Pegaſos, oͤſtlich den VPerſens, il 
ben nordirchen Zriangel und Fiſch, ne | 
lich die Kaſſopeia neben ſich, and bich 
nach Flamſteed, .aus 66 Sternen. m 
zweiter Groͤßze, Kamel öüctlich am ie, 
Mirach am Bärtel, ein heitter am Kl 
un: ein Nebeiſleck, nordwaͤrts am Di 
zeichnen ſich aus. 
Andrömeda, nach Plinim, ta Fri 





Andrömeda (undrumeda, L.T. 
zengattung aus ber nat. Fam. Ki = | 
Ordn. der Zhörnigen (Decanımt, =: 
gynie des kinn. Syſt.), hat einn tut 
Stheiligen Kelch und eine ſIblaͤttriat, 
cken⸗ oder eiformige Blumenkcone mn!” 
theiligem zuruüͤckgeſchlagenem Saum;tı 





Holland, wo bis jegt noch fein el 
entdeckt worten find ‚ unter jeba Ben 
ler übrigen Erdtheile einzelne. dir m" 
befondere die im hohen Norden, ulm 
menden Xrten find niedrige Es”! 
andere aber (in-den Zropengeamben: " 
Amerika’) werben vide Echuhe, #7 
Shell baumhoch. Am allgemeinfen m 
breitet durc das mittierd Europa und 8 
im noͤrdlichen Alien zu fuden, iſt: P" 
Ufolin, polciblättrige Andromeba, bil 
Torflagern in großer Menge weoſer 
Alle Arten werben, wegen ihres jetl- 
Außern in Blatt: und Blumenſorm, 
Gaͤrten gezogen. J 
Antröhedes,: ein Fiſcher, 1. Br 
tomartis. 
Andrômedes (andromedes, PIov- 
Gattung der Schiffsboote (Mufcheln), NE 
ſcheibenfdͤrmige Schale ungenabelt u. fa? 
mig iſt; die Offnung iſt dreieckig u. bdic 
Art: & strigilatus, am abriatiſchen Mit 
Sonft zu Nautilus. „ 
Andrömenes, Vater des Amnntas” 
ITndron, f. unter Andreas, Gurt! 
und Künftler 5). 9 
Andron, 1) Befehlähaber der Ei 
gu Syrakus, ten. Didnys wegen Dim“ 
ter Untreue hinrichten ließ (Polyaen- > 
2) Ein Argiver, ber die Sandwüften \ 
byens, ohne Waſſervorrath bei na 
führen, dutcreifte (Diog. Lart DU © 
3) Fuͤhrte, nad den Zragmemen 
Sfnmnos (f. d.), eine Golsnir aus * 


ch Einope, daB nachher von den Kimme⸗ 


ern erobert warb (ſ. Kinmerter). 4) Der. 


on feinen Landslenten nah Rom „gegen 
Berres abgeſchickte Sicilianer (Cie. Verr. 
V, 112). 5) Rad Tatian (or. c. Graec. 
» 183. B.), ein Bildhauer, verfertigte bie 
Darmonia, 
iphrobite. 6) A. 
eblich daher ausw, fo v. w. tanzen). 
) Nach. Athenaͤos, Bf. einer Schrift: Xpo- 
‚na. 8) A. v. Epheſos, erwaͤhnt Diog. 
'aert., der, nach dem Pindar. Sqoliaſten, 
on ben 7 Weiſen geſchrieben bat. 9) Nach 
Meurſius Vermuthung, Bf. des vom Scho⸗ 
iaſten des Apollonios und von Harpokra⸗ 
ion erwähnten Buches: "Fimsrouy wepl 
vyyersias 10) &. aus Teos, führt ber 
Scholiaſt d. Apollonios ale Bf. einer Schrift: 
1ep-mAous md einer Tlse) worrov an. 11) 
Nach Apollonios, Wf. eines dem Philippos 
ſewidmeten Wertes von den Opfern. 12) 
Nach Straben, Vf. einer attifchen Geſchichte 
Sieteiht fo v. w. Androtion, ſ. d:). 18 
sin noch vor Grafiftratos (f. d.) Lebender 
wech. Arzt, von bem mehrere Argneifors 
nein (pastlli Andronis, Cels. V, 20. 4,, 
omj'osiio Andr., ib. VI, 18. 2) in Ruf 
tanten. Bgl. Antronien. 23. 

Andron, 1) beiten Griechen ardewy 
Nor ardonsirss, der ben Diannsperfonen 
ım Wohnen beffimmte Theit eines Haus 
‚8, großer und fchöner als der ber Frauen, 
as Gynaͤkeon. Der Eingang von: der 
ztraße her war mit einer Halle’ verfeben, 
nd der Dof rings mit Eäulengängen ums 
esen, von denen ber Porticus, der gegen 
Rittag lag, mus höhern Säulen beftand, 
13 die übrigen und ber rhodifche hieß. 
„inter dieſen Saͤulengaͤngen waren .vers 
chiedene Zimmer angebracht, gegen Mit: 
ernacht der kyzikeniſche Speifefaat (Vitruv, 


v4, 1) und bie Gemälvefamminng , gegen’ 


Morgen die Bibliothek, gegen Abend bie 
Sefprähzinnner, gegen Mittag aber ein 
zroßer viereckiger Speijefaal, wo der Haus⸗ 
err feine Gefelifhaften und Gaſtmahle für 
id) gab, dba es bei ben Griechen nicht 
ictlich war, daß bie Hausfrauen. biefen 
Sefeufhaften beiwohnten (Stieglitz eich. 
er Bautunf ber-, Alten. &. 355). Auch 
8 fo ein Öffentliher Spatziergang der 
Manner. .2) Bet den Römern ein Gang 
viſchen zwei Wänden, 3. B. zwifchen dem 
Zougebaͤude und Gaſtgebaͤude (Vitruv 
ind Plimus). 

Andeöna, im Mittelalter (ſtatt An: 
rc), 1) ein Raum zwiſchen zwei Haͤu⸗ 
er; 2) auch wohl Zwiſthenmauer; 8) 
Sernof oder: Vorhalle (atrium) 3. 4) ber 
um Gisen beſtimmte Theil eines‘ bedeckten 
Zagens; 5) in den Sirchen der Drt gegen 
„.ıcernadt, ver beim Gottesdienſte den 
‚Zannsperfonen eingeräumt ward, währe 


‘ 


die Tochter des Ares und ber - 
aus Kataha, ein Bilde 
nfpielerz erfand den Zanz zur Klöte {ans 


‚brefieln und ins Meer werfen.. 
.beftieg ev ben Thron, berrfchte zwar 
ward deßhalb von ten Gros - 
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venb. bie lelbsperſonen gegen Mittag zu 


ihren. Plah hatten, wie dies noch bei den 
Griechen uͤblich iſt; 
bung: Maͤnnlichkeit und davon abhängige 


6) in anderer Bezie⸗ 


Andr in a (alte Beogr.), chalkidiſche 


St. im wuͤſten Syrien, 27 Milliar. v. 
Chalkis. | 
Undrontum, im Mittelalt:: überhaupt 
bon -Männern bewohnter Theil eines (es 
bäudes, im Gegenſat von Gynaͤceum (ſ. d.). 
Bol. Andron. - 
Andronla (maͤnnliche Subftanz) nannte 
Minterl einen angeblih fauren, erdigen 
und: metallifirbarcn begeifteten Grundſtoff, 
den er in den Alkalien und Erden, fo wie 
in der Kohle und dem Stickſtoff, gefunden 
haben wolltes entgegengefept der Thelike 
(weibliher Stoff. .. - 
Audröniei (Androniler), f. An 
dronilos (Heilige 3). — | 
Andbroniciänus, em chriſtl. Philos 
foph im 5. Jahrh., fchrieb 2 Bücher gegen 


) die Eunomianer. 


x 


. Andronidas, ein Achaͤer, mit Kallis 


krates Werleumder feines Wolff bei ben 
Römern, um in Makedonien Ehrenſtellen 
zu erichleidhen, 167 v. Chr. (Polyb. XXX, 
extr.) J 

Andbronitoe, byzantiniſqhe 
Kaiſer: 1) A. I, Komnenos, Sohn 
bed Iſagk Komnenos, ward 1141 in Aſieng 
Gebirgen auf ber Jagd von ven Tuͤrken 
gefangen und erſt nach einem Jahre wies 
der freigelaffenz dann durch Schönheit und 
männliches Betragen ber Liebling bes Hee⸗ 


. red und deßhalb dem Kaifer Manuel vers 
daͤchtig; zeugte waͤhrend I2jähriger Gefans 
genihaft mit feiner Gemahlin einen Sohn; , 


vettete fih nad Kiew und gewann bafelbft 
bie Gunſt des ruſſiſchen Großfuͤrſten Ja⸗ 
roslaw. Nun verſoͤhnte ſich der Kaiſer 
Manuel mit ihm, brauchte ihn aber immer 
zu auswaͤrtigen Kriegen. Nach mancherlei 
Schickſalen darin benutzte er die nach Ma⸗ 


nuels Tod unter befjen jungem Sohn, Kai— 


fer Alerios, entflandenen Unruhen zu Con⸗ 
fiantinopel, ließ diefen zuerſt kroͤnen, dann 
beffen Mutter, .enblid aber ihn ſelbſt er- 
ef 

venge, 
doch gerecht; 
Ben gehaßt, vom Wolke geprieſen; ver⸗ 
mehrte dic Bevölkerung und ben Wohlftand 5 
ward endlich ‚aber in einem Volksaufftanbe, 
in welchem Iſaak Angelos zum Kaifer auds 
gerufen. ward, mit furchtbaren Martern, 
die er jtandhaft erbuidefe, 1185 zu Gone 
ftartinopel ermordet. Er war ber Icpdte 


Komnene auf dem Throne zu Gonflantince 


pelz man hat:von ihm auch einen Dialog 
gegen.bie Juden, wovon dad griedy. Dris 
inal in Wien liegt, gl. Fabr. bibl. gr. 
sk VI, p. 34 2% bh, ber Altere, 

e12 Sohn 
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Sohn Michaels des. Paläologen. Er kam 


1288 zur Regierung, war ſchwach, ben 


Eingebungen der Geiſtlichkeit zu ſehr exge⸗ 
ben, verwarf, von ihr aufgehegt, die Vers . 


einigum 


ber griech. And lat. Kirche, weß⸗ 
. Kalb 


epft Giemens V. im 1807 in 


den Bann that; ließ die Türken unter Os⸗ 


men 1299 in Bithnnien vordringens rief 
gegen biefen ımd deſſen Schn Orchan 1903 
ben Roger Flor mit deſſen Cataloniern, als 
Mietbſoldaten, aus Sicilien zu Huͤlfe, der 
zwar die Tuͤrken zuruͤckſchlug, aber auch 


die Provinzen feines Reichs ſchrecklich ver⸗ 


wuͤſtete und ſich in Griechenland feſtſetzte; 
endlich lockte er ihn nach Adrianopel und 
ließ ihn nebſt vielen Cataloniern toͤdten. 
Bon 1321 — 28 war ec: in 8 bürgerliche 
Kriege verwickelt; endlich ward er von feis 
nem Lieblingsenkel, Andronikos III., mit 
dem er ſchon den Staat geiheilt, in Con⸗ 
ſtant nopel am 24. Mai 1328 uͤberfal⸗ 
len und zur Abdankung und Ergreifung des 
Moͤnchsſtandes genoͤthigt, in dem er 1832 
alt und blind ſtarb. 8) X. UI., ber Ihn⸗ 
gere, auch Paläologus gen, Bohn des 
Michael und. Enkel des Tor. Gr flürzte 
feinen Großvater 18238 vom Thron, re: 
gierte ſchwach und gehaßt vom Volke, ward 
von bem Sultan Orhan gefdylagen und 
verwundet; fab bie Türken immer mehr 
von den Provinzen feines‘ Reichs erobern; 
fl. 1341, duch Ausfhweifungen erſchoͤpft, 


erſt 45 93. alt (Nicepk Greg. H. B. 8, 9, 


10, 11._ W. Tyr. hist. wansmar. 2. Eu⸗ 
top. Annal. 1809 u. a.) 4) U. Daldos 
Logus, des Ki. Sohannes Paläcl. Sohn, 
einer frühern Empörung wegen geblendet 
und gefangen gehaltenz warb mit Huͤlfe 
der Genutfer frei und warf ſich, waͤhrſchein⸗ 
lich 1375, zu Gonftentinopel zum Kf. auf. 
Ceinen Vater und feine Brüder warf er 
ins Gefaͤngniß. Mit Murads 1. (f. d.) 
Sohn Sauzes (nad) And. Kuntuzes, Mio: 
ſes) ftand ex in Verbindung, fol befjen 


Empörung gegen Murad. unterftüst haben: 


und von Legterm befiegt worden fein. Rad 


ber gewoͤhnlichen Annahme trat er, um eis. 


nen Bürgerkrieg zu vermeiden, die Regie⸗ 


rung freiwillig wieder an ben ſchon zuvor. 


befreiten Johannes ab und erhielt für fich 
Selymbria und einige andere Orte (Chal- 
cocondylas I, hrunzes. c. 28. u. a). 

AndronTlos, Heilige: 1) Sreundu. 
Geführte tes Paulus im Gefängniß zu 
Rom ıRbm. 16, 7); ihm und dem Junias 
iſt der 17. Mai geiveiht. 2) Märtyrer 
mir Tharakos und Probus unter Diocletian, 


bei Tharſos in Kiltkien getbbtetz ihr Ber f. 


kädeniß:ag iſt der 11. Oct. "3, Meinte, 
ne Jahrh. mit den Geverianern, am 

ibe ſei nur der obere Körpertheil bis 
an ven Nebel Gottes Gefchöpf, der untere 


Theil aber Wert des Teufels. .GSeine. 


Anhänger hießen Andrynitcr (Audro- 


167 v. 


elem ward von Spnefut (. ud 


———8 
det waren, förmlich ertommuniiri 15 -" 


7) Befehle huber bes Antioder WI 
‚in deffen Abiwefengeit er den END. 
‚töttete und dann vom König an a" 
bed Mordes auch getöbtet wur).  _ 


gyrus glücklich gegen bie Guracıntı 


‚auf, 


i J 


Andronikos 


ie). A) Der W. Biſchof on Veroa 
fromm unb gelehrt; ihm ift der 14. Noe. 
geweiht. J 

Andbronitos, V J. aus Dimt. 
ein Feldherr Alexanders des Gt., der at 
dem Karanos u X, zu einer Unten” 
abgefendet. ward; dann Feldhett bei -T-- 
gonos; mußte als ſolcher 912 v. Str. =" 
208 nad lanaer und tapferer Berttadit; 
an Ptolemäos Lagi fibergeben (Died. 
XIX, 86). 2) %. aus Maledonia, I 
feblshaber zu Epheſos gegen de eat 
(Liv. XXXVII, 13). 8) Gin anım 7 
Chr. im Kampf gega It NT 
blieb (Liv. XLV, 31), Lu Lt 
nite, Statthalter von Eybim ur | 
doſius dem Juͤngern, heiäitti © 





. amt ) 
hof von Ptolemais, nachdem In“ 
religiöfe Warnungen vergebiih DT", 


nad) ben größten Demüthigungn 
angenommen (Synes. 52, 57, "il 
Befehlshaber des Attalus, der Ai” 
nas den Nikomedes gegen den — 
ſias von Bithynien unterſtuͤtte. 
feblshaber des Perſeus, der ihn min 
Nikias 169 v. Ebr. and Kin", 
ſchickte, um die Schäge von... 
zu verfenten uud bie Zlotte Wa", 
nich anzugündens beide MET un. 
Derfeus Befcht ermordet (Ur 





[ 


‚Andronifos, eim aut sn 
Leo’3 des Philo ſophen, focht mit CU". 
fi aber, durch Samonas gegen 27 
(f.d.) mißtrauifch gemacht, SI nel“ 
bei Ikonium, und floh von bien, 1°" 
kaiſerl. Heer verfolgt, zu den CA. 
wo er im Sefängnup fi, nad 3 
Neligion des Islam annahm 

Andronikos, 1) A. aus Kyrrietn 
zuerſt die 8 Winde beſtimmt haben. CU 
zu Athen einen (noch vorhandenen", 
marmornen Thurm nad; ben 8 BT 

auf jeder Seite mit dem 8 
entgegenftehenden Windes und chen 
ner: Keinen marmornen Pyramide ©” 


We 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


in Salmas, Exerc. ad Solin.; in 
ruines de plus bes monwmnen!: 
Grece, par Mr. le Reis. Part 
Tom I. und in The antisulities u 
by Stoart. . Vol. 1. c. 33. ) U." 


I 
5 


krita, Lebrer in der Bexedſanie | 
ai 


des Demofldenes (Quinat. Xl, 37 9 








l - 


* 


Andronion 


pompil. A., ein Syrer, lehrte gegen 
8 v. Ehri: die Grammatik in Rom, nicht 


ehr gefuht, weßwegen ‘er nach Cimaͤ 
ing. 4% Alypios, ſchrieb, nad 
nicronnmds, eine Geſchichte von-den ſyri⸗ 
hen Königen und andern 
st Porphyrios benugt haben. 5) X. aus 
Zarent, 
kreigelaffener er war, Livius genannt; gab 
‚uerjt in Rom lateintfche, aus bem Gries 
hiſchen üderfegte und nachgebildete Tratter⸗ 


vieilleicht auch Luſt⸗)ſpiele, Slam M.,' 


LS. vor Ennius Geburt, ſchrieb poetifche 


Annalen von der Geſchichte der Roͤmer 


zweifelh.), . eine Überfegung der Odyffee 
ınd verfchiebne Hymnen. Sein Styl gräs 
irte und war rauh, vol Archaismen, 
Solokismen und Barbarigmenz doch zog er 


bie erſten Grundlinien zum röm. Schau⸗ 


ſpiele; er war überhaupt ber Beginner der 
com. Porfie. Nur Fragmente ſind übrig. 
6) A. von Rhodos, ein Vorſteher der pe⸗ 
rıparetiihen Schufe, Zeitgenoſſe des Pom⸗ 


pejus, beruhmt durch Anordnung und Er⸗ 


kiaͤrung ber von Sylla nah Rom gebrach⸗ 
ten Schriften des Ariſtoteles. Auch orbs 
nete er Theophraſts "Schriften. . Bon 
feinen eigenen Werten ift nichts. übrig. 
grblichen. 7) I. Katliflos, aus Theffas 
lonich, ausgegeichneter Gelehrter und Ari⸗ 
ſtoteliſcher Philoſoph, Freund des Theodor 
Gaza, fluͤchtete 1458 nach Italien, lebte 
in Rom, Florenz, lehrte in Baſel, zuletzt 
iu Paris unter Ludwig XI., wo er in ho⸗ 


hem Alter 1478 ſt. z feine unbed. Schriften . 


Liegen noch in Mipten. 8) A. (Ramater 
rose), 
Lejjen Berivandter er war," 1156: Präfect 
von Conſtantinopel und Drungarius wigi- 
tine, gelehrter und beredter Manns ſchrieb: 
Dirlogus adversus Latinos de processione 
Sp. 2.5 De duabus in Christo. naturis 
u. q., Mes noch in Mfpt. vorhanden. 
) A. ranquillus Parthenins), 
qus Dalmatien, lehrte zu Anfang des 16. 
nr, auf ber Univerfität zu. Leipzig und 
riev eine kräftige Nede, worin er alle 
scufhe. Zürften zur Theilnahme an dem 
-:urfenfriege aufforderte (Augsb. 1518, 4.), 
use andere zum Lobe der Beredſamkeit und 
iat. Gedichte, bie erden Schrift: And. vorſetzte. 

Andrönion, 1) nad Ägineta, ein befs 
tig wirkendes, von Andron gegen ben Car⸗ 
munkel und g. Flechten empfohlenes, Kuͤgel⸗ 
en (ſ. d.) 2) Nah Ceiſus, ein Dickſaft 
is Federalaun, Vitriol, Gruͤnſpan, Gall: 
fen, Myrrhe und Miſy (f. d.) und 
»urem Wein,‘ gegen Entzuͤndungen des 
apfchens. u 

Andronitis, f. Anbron. ' 

Andronius (Aldomus, Anbroinus), 
xS:Igof zu Paris, 1861 Gardinal und Bis 
jrhof zu Oflia und Velletri; fl. 1363. 

Andsophägen (Anthropophagi, alte 


“ 


Voͤlkern Ihn 


nach Livius Salinator, deſſen 


unter Kutfer Michael Komnenus, : 


non narrat. 41). 
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Seogr.), Menſchenfreſſer, 1) ein den Sty: 


tgen benachbartes Bolt am Voryſthenes, 


über den Agathyrſen (Herod. I, 18. 102 


106. 124)., 2) Nah Plinius, ein Volk In. 


Athiopien. Vgl. Anthroppphagen. 
Androphöd (v. gr.), mann⸗, maͤn⸗ 
nerſcheu. v UU 
Androphönos, bie Menſchenwuͤrge⸗ 
rin, hieß Benus, weil fie, als bie Korinthie: 
rinnen die Lais, welche ihnen die Diännerver- 
führte, in dem Tempel ber Venus auf 
Akrokorinthos umgebracht hatten, biefes 
durch eine Peſt rächte. or 
Andröphylarl(andro 
iſt mit Wendlandia, Wild. (f. d.), ver« 
ſchmolzen. vo: on 
Andropbgon (andropogan, Zu Barts 
gras), Pflanzengattung aus der 23. Kl. 1. 
Ordn. des Linn. Epit. (nat. Kam. der 
Gräfer). .Beiben in Äbren ober Rispen 
zuſammengeſtellten Bluͤthen ift der herma⸗ 


phroditiſche Balg zweiſpelzig, ungeſtielt 


ungegrannt und enthält ein 22, oft auch 


nur Ifpelzjiges Bluthchen ‚mit lauger ge⸗ 


brehter Granne, 1. Fruchtknoten und 2 
Griffeln; ber. männliche. Balg ift, geftielt 
egrannt, übrigens, mit Ausnahme ber 
tempel, wie der der Bwitterblüthen be: 


[haften Die meiften Arten diervon: lieben 


as Klima von Neun: Holland, fo wie bie 
fuͤdl. Difteicte von Amerika. Unter den 
in Europa einheimifchen iſt: a. ischaemum, 


L., beſ. Zeutfchland eigen, nur nicht zum 


Behuf der konomie geſchickt. (Hierher 
gehoͤrt nach einer fruͤhern Eintheilung die 
Gattung antherum, Pal. de Beau.) 
:Anbrögpolis (ardewv weiss, Anden, 
alte Seogr.), St. .in Rieder: Ägypten, 
über Hrrmopolid, nn | 
Anbxopömpoß, I) König von Athen, 
aus der Familie des Neleus, Königs von 
Theſſalien, meudyelmordete ben König Zans 
thos von Theben (Paus. Boeot. 61, Straba 
10. Frontin. Stratag, II, 41). 23) &. Ans 
draͤmon 3). Ba 
Andros (Sir Edmund), Gtatthaltes 
von Rew.: York, Reim: England und Wirs 
ginien, von 1672 — 98. Mit großer Ord⸗ 
nung, ober herrſchſuͤchtig und nad) Willkür, 
führte er feine Amtce; ward von den Kos 
lenien, von ber erſtern befonders, oft, aber 
vergebens, ‚bei-bem Herzog. von York, wie 
beim Könige ref P 
ben empoͤrten Bürgern von Boflon abges 
fegt u. nach London gefuͤhrt; erhielt aber 1692 
wieder bie Statthalterfchaft von, Birginien, 
die er mit Maͤßigung verwaltete. Gr fl. 
zu London fehr alt (nach Ein. 1898, nad 
And. 71). 0 
‚Andros, 1) f. Andro. 2) (Myth,) ein 
berübmter Wahrſager, Son) des Anios 
(1. d.), nad dein. die Inſel Andros unk 
die St. Antandros benannt fein follen (Co- 


Andros 


hylax, Wendt), | 


1} 
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Andbros Kauros, Antandros, Laſta, 
Nonagria, Hydruſſa, Epagris, vgl. Ans 
dreus, alte Geoar.), 1) die noͤrdlichſte, 
Aruste und fruchtbarfte kykladiſche Inſel, 
zıwiihen Tenos und Cubda, mit der Hptſt. 
gl. WM, einem Hafen und vielem Handel, 
zuerſt von Joniern bevoͤlkert, von Athenern 
oft gebrängt, von ihnen endlich beſetzt, in 
ben perſiſchen Kriegen von ben -Perfern eine 
genommen, benen fie Themiſtokles wiebrr 
enirıd, hierauf Alerander bem Gr., nad 
befien Tode Dem Antıgonoa unterworfen, 
enzuih von Attales, KR. von Dergamos, 
erobert, nah teilen Tode fle an die ME: 
mer fam. 2) Hptſt. der Anfel Antroß, 
mit einem Tempel des Bakchos, der hiek 
vorzuglich verehrt warb, van Themiſtokles 
nach dem Siege bei Salamis vergeblid 
belagert; unweit bes jetziger Arna Truͤm⸗ 
mer von ihr. 3) Nah Prolem, St. in 
Gatatien. 4) Nach Plinius, Inſel im 
beitzmmiichen Meere. ' 

Androſamum (androsaemum), eine 
von Tournefort aufgeftellte Pflanzengat⸗ 
tung, nur durch beerenförmige Kapſel von 
Hyperitum (f. b.), wozu fie auch früher 
gerechnet ward, getrennt. 

Androfäte (androsnce, L.), Pflan⸗ 
jengattung aus der natürl. Yuam. ber Pris 
muleen und ter 5. Kt. 1. Orbn. des Eine. 
Syſt., mit Szähnigem, befländigen Kelch, 
trihterförmiger, an ber Dffnung mit 5 
Drufen befester Blumenkrone, Sklappiger, 
eiförniger Kapfel, welde 5-10 Samen 
enthält. Es gitt am 18 Arten (Stauden 
und Eommergewädhfe), meift auf Gebirs 
gen (Pyrenien und Alpen). Bon ben 8 in 
Teutſchland einheimifchen Arten: a. elen- 
gata, septentrionalis unb maxisna, iſt legs 
tere unverbient gegen die Wafferfucht ges 
ruͤhmt worden. 

Andröfen, f. AIrbroffan. 

Andröfi (Franz), Bildhauer zu Pas 
dua, verfertigte für die dafige Kathedral⸗ 
tirhe 1762 einen Altar von cararifhem 
SRermor, unter dem die Reliquien des im 
7. Jahrh. veritsrbenen Bifch. Tricidius ruhen. 

Andröſia' (alte Geogr.), nuch Ptolem., 
St. der Trokmer in Galatien, am ſuͤdl. 
Ufer des Halys. j 

Andro⸗ſphinx, eine Statue, bie efhe 
Sphine (f. d.) und einen Mann vorftellt. 
(Alerod. II, 175.) » | 

Andröftfenes, 1) berühmter Bild: 
yauer von Atten, aus ber Schule des Eu⸗ 
atmod, von dem man: (nad Paufanias) 
an dem Zempel zu Delphi viele treffliche 
Arbeiten fah. 2) Aus Thaſos, Anführer 
in Aleranders d. Gr. Armee, ward mit 
Rearchos zu einer Unterfuhung ber Küften 
don Arabien abgefendet. (Arrinn. Exp. Al. 

IT, 20. Strabo, 16.) 5) Sohn bes-Ones 
Hlritos, ein Äginete. (Diogen. Laert. VI, 


75.) 4) Befehlehaber zu Korinth während- 


{ ⸗ 


los, 


Andruſſowſcher Waſfenſtillſtand 


bee Belogerung durch bie Achar. 5) Ein) 
rm. Prätor zu Gomphot in hefciien, 
von der Partei des Pompejus. (Cac. b. c. 
II, &.) 6) Aus ber Stadt Kygite, im- 
Dienfte des Königs Antiochos, von Lett. 
(9, 32) . ala Gchriftfleller angeführt. 71 
Befehlshaber bed K. Philipp I. von Ne: 
kedonien, focht 198 v. Chr. glädlih arır 
tie Roͤmer und Achaͤer, warb aber 199 r:ı ı 
Nikoſtratos gefhlagen. (Läv. AXXI. 3. 
XXXIII, 14.) 8) Gin Athlet von Wir 
der zweimal im Pankration fir, 
hatte in Dinmpfla eine von feinen Ein: | 
mann Rikodamas verfertigte tat. 

Anbröthea, - bie männlige Et 
Beiname der Athene. 

Andrötion, 1) ein Rein, m 
Euftemon und Diodoros (für melde dt: 
moſthenes die Anklagsrebe fhrie, ««-:- 
vomus, f. d.) angeklagt. ©. Demtiiat 
Nebe gegen Androtion, Seite 58 f. el. 
Reisk. 2) Schried, na Plutatc, Ri 
Geſchichte Athens. 8) Boa Sur 
Kebner erwähnt. 4) Erwaͤhnen Bit 
Plinins und Columella als einen Shut 
fleler von ber Landwirthſchaft. 

-Andrötome (Anbranatome, gr.) 3 
glieberung einer Leiche, insbeſ. einer mar 
lichen; f. Anatomie- . 

Andreuet (Jakob), f. Gerwet 

Andrözgi (Bulvio), aus Meii- 
fett 1555 Jeſnit, Kanonikus za el 
ft. 1575, fchrieb: De feaqmestione uri 
coenae sanctae und De statu wünsch 
Koͤln 1612, urfprünglich italien. 

Anzdrud, Ausdenden (Butt. 
ſ. Auſchießen. 

ndrum, nad Kämpfer, eme ei 
Art von endemiſchem Wafferbrud (hy 
cele, f. d.) der Malabaren. Die —* 
heit fängt mit einer roſenartigen Geſchn 
des Hodenſacks an, geht leicht in der — 
ferfleifihbruch (ydrosaroocele, ſ. d.) u 
ift häufig mit Eiephantiaſis verbunden, 1“ 
fäut Einheimifche und Fremde. Wenn m” 
ihon Sarkokele vorhanden fit, fo de 
das übel von ſelbſt durch Entfermuns 1: 





der Gegend, wo es herrſcht. Silent 
Trinkwaſſer und alte Rachtwinde ſollen 
erzeugen. 


ndruß, ſ. Andros. ne: 
-Andrüffa, Meine St. im alten =" 
fenien, zwifhen Modon Miſitra und =’ 
dar, das alte Anbania (f. d.). daf 
Andrüfſow (Andruszow), J 
am Fluſſe Gorodne im Gouvern. Smelci:t 
bekannt durch ben Anbruffomim:" 
Waffenftififtand. 1659 empoͤrten 
die Koſacken dieffeits bes Dniepers uni Mi 
rem Hetmann Vyhov gegen bie Ruſſen u 
begaben fih unter polniſchen Schut. N 
Alerei Michaelowitfc war anfangs gegen BR 
Polen und Koſacken ungluͤcklich, doch von Io 
an fieg:reid. 1667 d. 50, Zum. (acch ir 





Andruzzi u \ 


Tafenber) fchlaffen beide Theile den- Andr. 
Baffenftillftand auf 13 Jahre, in. welchen 
en Ruſſen Emolensk, Severien, Tſcher⸗ 
rigow und: ein Theil der Nkraine jenſeits 
es Dniepers abgetreten ward; bie Polen das 
zegen Ploczko, Vitepk, dann die ruſſiſchen Er⸗ 


derungen im polniſchen Lithauen und 1669) 


tiew erhietten; außerdem verſprachen ſich 
serve Maͤchte kraͤftigen Schhutz gegen bie Un⸗ 
zlaubigen. 

Andrüzzi (Wovfint, Graf von Sct, 
Inbreaß), geb. auf: Enpern, überretzte meb⸗ 
ur Predigten ins Griechiſche; ſchrieb Mehr 
res ale eifriger Papiſt: fl. 1760.- u: 

Andry (be Beauregard, Ricolas), geb 


u Lyon 1653, erſt Tycolog, dann Medi! 


iner, feit 1701. Profeſſor am Löuigl. Gottes 
um zu Paris, Mitarbeifer am Jourma 
les snvants, als Kritiker und burch feinen 
Streit mit den Ghirurgen, und der medicis 
liiſchen Faculcät, deren Mirglied er war, 
eruchtigtz ſchrieb: De la gineration des- 
ers dans 3a corps de Fhommo, Yaris 
1700. und Lorthopeilie ete., Paris 1741 
uberſ. Berlin 1744, 1762); fi. 17412.  . 
Andrüalg (andıyala, L, Wolldiſtel), 
Dflanzengattung ‚im natürl. Syſt. zur aus 
'ammeng-fegten Ordn. der. Cihoreen, im 
'inn. Syfl.züursyngenesia aequalis gehörig; 
‚at einen virdblättrigen, faft gleihen Kelch, 
haarten Fruchtboben, eine einfache, uns 
eſtielte Samenkrone. Die wenigen Ars 
en, dem fübl. -Suropa, der Berberei und. 
en canariſchen Inſein eigen, aeben ſaͤmmt⸗. 
ih) (vorzügli *. lanata) ſchoͤne Zierſtau⸗ 
‚en; a. obeiranthifolia beſitzt in allen ihren 
Theilen einen. ſcharfen Milchſaft. Bei al- 
en ind bie Bluͤthen gelb, bie Stengel unb. 
Blatter mit einem feinen graulich⸗weißen 
51:3 uberzogen. 
Andr;Tiod.(Andreiow), Staͤdtchen in. 
‚er Worwobfchaft Krakau , nahe der unga⸗ 
iſchen Gtenze, wo 1576. bie Wahl Ste⸗ 
vun Bathort’s zum. König von Polen und 
% mahlder Anna Zagellonia, befkätigt ward. 
Andſchengo, f. Anjengo. 
Andſchü (Rabob fahr eddin Haffın 
en Oſchemäl ebtin KHöffein), berühmter 
Nuhanımebanijcher Gelehrter am Hofe bez 
zroßmogule von Indien, Mitarbeiter am 
roßen perſiſchen oder Oſchihangiriſchen Woͤr⸗ 
erbuche. 
Anpduefa, 12) (Dib. Malo), Bene 
ietiner, lebdte im 17. Jahrh., ſchrieb: 
listoria al sagrada, Maorid 1566. 2) 
Ignaz be), aus Navarra, lebte im Un» 
ange des 17. Jahrh., war Prediger und 
Bicar zu Pampelona, fihrieb: Manual de 
.asados U. MM . ‘ 
Andüjar (Anburer, Anboucar), offene 
St. mit S000 Em. am SGuadalquivir in 
zaen (Spanien), treibt Seidenhandel; ma 
ertigt bier die Alcarazas (f. d.). , 
Andung, fe d. w. Ahndung u 


‘ 
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Anpurac, f.- Andarac, 

Andürni,f. Andorno. 

Andüſe (Anduze), St.mit5000 Ew. 
im franz. Depart. Gard, mit Dandelöger 
sieht udd Kabrifen in Wolle und Leder. 

Anbdürar, f. Andujar. 

ndwari, berühmter Zwerg in be 
altnordiſchen Gedichten, erfter Beſitzer des 
unheilvollen, fluchbeladenen Ringes, der 
jedem folgenden Beſitzer den Tod brachte. 

Andwari⸗fors (Andwari's Waſſer⸗ 
fall), Wohnort des Andwari ſ. d.3 — nmaut 
(A-'s But), der Ring des A., ber YKö: 
nigen den Fod bradite. . W 
Andwörtskow, ſ. Taderskow. 
Andyra (alte Geogr.), St. in Argos 
lie, mit einem Tempel der großen Göttin. 
‚„Aned (alte Geogr.), -paläftinifche St., 
ſuͤdl. von Hebron, ım  Difteicte Damoras. 

AUneantiren’(v. fr.), vernichten, vers 
tigen, ausrotten; aufheben, für nichtig‘ 
ertiären; äußerft beftürzen: DaberAnean- 
tissemänt, 17 Bernihtung u.f. w.; 2) 
Selbſterniedrigung, Zerknirfchung. - 

anean (Annulus, Barthol.), aus Bour⸗ 
ge8, erſter Prof. am Collegium: zu Lyon, 
lebte im 16. Jahrh., Dichter in franz. und. 
Yatein. Sprache, Geichichtfehreiber, und 
Kechtögelehrter, fihrieb: Chant natal, Ch. 
pestora! et Ch. royal etc. £yon 1539, 8. 

yon Marchant etc., ein Luftfpiel, yon 
1542, 4. u. a.; ward, als bes Proteſtantis⸗ 
mus verdächtig, 1565 bei einer Prozeſſion err 
moidet. J 

Anebis, Enkel bed Belus, Sohn bes 
Babius, eines Königs von Babylon vor der- 
aſſyriſchen Unterjochung, im 21. Jahrh. t. 
Chr. Sein Enkel Arbelus (oder Arabalus) " 
warb von Wınus (f. b.) untermorfen. (Une 


fibers Jackſon, &bron. Alterth.) 


An®edotus (sc. liber. ober aneedota) 
nennt Gicero eine noch nicht herausgege⸗ 
bene Schrift; f. Anefboten. . 

Ande (fr.), ein chemaliges Klüffigkeitse 
und Getreidemyp. E * 

Anefelle, alt für Angefaͤlle. 

Anegäda, 1) eine der Jungferniuſeln, 
mit trefflichen Viehweiden, doch unbewohnt. 
2) (%. de Fuera), Inſel im Oſten von 
Heu: Spanien... : 

Anegrai(ay„lat. Anagratae), ein Klos 
fter in ber. Branche Comte, einige Meilen von 
Luxeuil (f. d)3 vgl. Kolumbanus 1). 

Antgras, fpan. Setreidemaß, „u %as; 
nega (I...) " . Ze 
 Anegilte, fo v. w. Angelica. . 

.Anseignen, 1) (überh.), fih etwas 

u eigen machen, zu einer Eigenfhaft von 
ſich machen Avon unkoͤrperl. Dingen); 2) 
fih in Beſitz einer Sade fegen; |. Zueig- 
nn. 3) (Chemie), zwei mit eingnber nicht 
verwantte Körper durch einen dritten, beiden 
verwandten, in genaue Verbindung fegen. 
Daher Anseignungz dgl. Aſſimilatien 

- Ans 








536 Auneinandergelehnt 


Anszeinänbersgelehnt{applicatus), 
in ter Botanik: wenn. Gewaͤchstheile (Aſte, 
Blaͤtter 2c.) unter äußert fpisen Winkeln 
von einander abfichen. 

Anetdemetos (gr. Antiqu.), f. Ane⸗ 
xodos. 

Anekdöten (v. gr. ardxsdoros, nicht 
ausgegeben), kleine ungedruckte Geſchichten, 
geheime oder beſondere, unbekannte oder 
unverbuͤrgte Rachrichten, ſcherzhafte Erzaͤh⸗ 
lungen 2c., wird von Schriften zuerſt von 
Sıcero gebraucht (ſ. Anecdotus), dann von 
Drokopius aus Säfarea, der eine aus ge⸗ 
beimen Quellen gefhöpfte Schilderung des 
Ki. Juſtinian und feiner Gemahlin Eudeo: 
ria ſchrieb, mit ver Aufirift: "Aytzcıre; 
and: heißt fo Muratori’s Cummlung uns 
gedruckter griedhifcher Schriften. 

Anellogıftios), 1) (Aneretafios, r. 
Recht), von Perfonen, 3. B. Vormuͤndern, 
bie feine Rechenſchaft abzulegen haben (1.5. 

. 7. D. XXVI. 7.) 2) ©, Analogift. 


Anẽel (Doninique\, geſchicktter franzöf. 


Bundarzt zu Ende des 17. und Anf. des 
18. Sahrh., war erſter Chirurg bei ber 
- franz. Armee, bielt fi lange in Zurin 
auf, rieth, die Berfiopfung bed Nafens 
Fanald durch Einfprigungen ımb Sondiren 
zu heben, und erfand zu diefem Zweck 
eine eigne Sonde und Spritze (ſ. die folg. 
Art.); ſchrieb: L’art de sucer les plaies 
sans se servir de la bouche d’un komme, 
Amfterdam 1707. eine übrigen Schrif— 
ten betreffen größtentgeild die Krankhei⸗ 
ten ber Thränenwege, wie: Obserration 
#inguliere sur In fistule Jacrymale, Zus 
tin 1713.12. Anelfde Sonde, zur Er⸗ 
Öffnung der verftopften Thraͤnenwege, hat 
die Dice einer Echweinsborite, an bemeinen 
Ende einen Eleinen olivenförmigen Knopf, 
amd wird durch die Thraͤnenpunkte eingebradit. 
Anelfde Sprige, eine filberne, ungefähr 
8 ungen Fluͤſſigkeit faſſende, mit einem klei⸗ 
nen Roͤhrchen von der Dicke der Anelſchen 
Sonde verſehene Spritze zu Einfprigungen in 
bie Thraͤnenwege durch die Thraͤnenpunkte. 
Anelrektriſch, (v. gr.), elektricitaͤtlei⸗ 
tend; anelẽktriſche Körper, ſ. Lei⸗ 
ter der Elektricitaͤt. 
Antlla di Mäſſimo, Beiname von 
Anna Rofa if. Roſa).. 
Añelle (Thomas), f. Maſſaniello. 
Anem (alte Geogr.) ,. paläftinifhe St, 
hm Btamme Siefyar, or 
ntmia,, Willd., fan attung, 
mit Osmunda (ſ. d.) vereinigt. ws e 
“Antmius, f. Bindofen . 
Anem o (alte Geogr.), Fluß im ciapa⸗ 
banifhen Gallien, noͤrbl. van Ravenna; 
jezt Amone. BE 
" Anemo:baromdter, ein Windmeſſer 
(f d.), welcher bie Stärke des Windes 
durch einen Drud auf das Queckfilber bes 
Barometers (f,d.) anzeigt, a 


4 


tembergiſchen Hofmechaniker I. I. Ecutll 


patica und Pulſatilla vereint; 


Anemobaätä, bei Statind (KAT. II, | 


424) eine Art von Luftfpringere. 
Anemdhörb (vw. gr) Anemo- 
cörde (fr.), ein 1789 nom Föniat. wur: 


zu Paris erfundenes Inſtrument, ven ke 
Form eines großen Fortepiano, mit Cu: 
ten bezogen, die mittelſt eines durd arın 
fünftlid, angebrachten Mlaſebalg bar: :r 
leiteten Luftſtzomes zum Klange geil 
werden. 
Anemöcius (Windhaußer, Bela) 
Philolog im Anfänge des 16. Iarrz., cc⸗ 
theilte in Münden, Um, Ania Ir 
terticht in alten Sprachen, ver 15% 
Doctor der Rechte, gab unter san tr 
auds Ciceron. oflıc. lib. IH ex wu. 
cod. plus quam in centum locis ans 
atque restituti etc. Bafel 1558. 8. 


nemötos, bei Demoſtheunes, dr 


baner, ter, als Alle gegen ben $. gu 
von Makedonien auftraten, ihr NER 
bigte. (Freinsh. Suppl. in Cat. 1,3 " 

Anemo:gräph (v.gk.), Bin” 
ber; — graphir, Winkbeiduu:ti 
—109 IE, Windlehre, ⸗ kunde; milch 
Windmeſſer (ſ. d.); —metrit, Di 


meßlunde; —metro⸗graͤph, ſette 
(Moth.), ſ. une Lani 


Anemoſtop. 
Anemöna 
(Ovid. metam. X, 732.) 


"Anemöne (aacmons, L.): pen | 
gattung aus der natürl Fam. w INT 


gl. 
eulaceen, Ordn. ber. eigenti, A ° 
?. Orden. des Linn. Spft.), Hat iM St 





gie 





ſchlechtscharakter: einen fehlenden ai 
eine 6— Ihlättrige Blumenkrone en | 
ungeſchwaͤnzte Samen. Mad Ein: gune 
mit Anemone auch bie Ban Nie 
euere Gintheilung ward jene feht ! 
gert, 10. daß die mod) vorhandenen u : 
keine Erwaͤhnung verdienen; m “ 
fonders einige erotifche, . Arten — 
Gärten eine angenehme FJruühlingeu 
4. B. a. coranarin, hortensis — 
ftoffige Giftpflanzen find die meiſten ©. 
Anemoͤnen (Gartenk.) Bu. 
biefer Pflanzengattung nad aͤlteret Gi 
mung find wegen ber angenehmen ne 
und bes in. Roth, Weiß, Bar —5 
rau wechſelnden Farbenſpiels bet 
eliebt. Bon inlaͤndiſchen werden —* 
berkraut (a. hepatica), mit blauen ne 
oder weißen, und bie. milde a Me 
sylvestris), mit weißen gefüßlten © uf 
ahen Blumen auslänt! 





. 


» . x 


Unemonenlampfer 
die im Herbſt oder Frühjahr An gute, mit 
etivas Sand und £ Kuhmiſt gemiſchte 


Dasamerbe in der Gntfernung von 8 Zoll 
von einander gelegt werden.“ Die Wur⸗ 
zeln muͤſſen Pr der Bluͤthezeit, "wenn! 
die Blaͤtter abgefallen ſind, aus der Erde 
nenonmen mb an'einem trodtien Orte bie 
zum: Herbſt aufbewahrt werden. Größere 
EN —æ— der Blumen erzielt man, 
wenn man bie Xnemonen aus Samen zieht, 
was jed od weht Zeit und Mühe erforbert.: 
Dir Eante wird Im Auguft geſaͤet, mit eis 
ner · J Zoll hoben Erdſchicht, im Winter mit 
Stroh vedeckt. Die Bluͤthen kommen fm 
zweiten Jahre. Dann koͤnnen fie burd 
Wurzeln fortgepflanzt fexden. ' Die eins 
fachen Anemönen werden Mohnanemonen 
genannt. Mat. d. vor. At. 


Ancmölenstampfer,. Änemonin 
(anemöniza , anemonine , ‚änemonfuin „ 
Shem.),, eigner, in mehr Arten von 
Anemone und Pulſatilla enthaltener, von, 
gut entdeckter Pflangenftoff, der in: wei: 

en Nadeln Eeylati irt, dem Kampfer 
nahe fommt, in feften Zuſtande nur fet⸗ 
tig Flamme geihmolzen hoͤchſt 
Fi ent und h brennend, ſchmeckt, ohne Ruͤck⸗ 

and verbrennt und auf den menſchlichen 
Körper als ein ſcharfes Gift wirkt. 


:Anemortia (alte Geogr.), phaßifche. 


&t. über Sitla, deren. Gm. Homer (31.2, p 


28), vor Troja nennt. 


Anemos (gr. v. «w), Oauch, Wind, 
Athens davon das lat. aninra und animus 
und viele Zufammenfegungen mit Anemo. 

Anemdfa (alte&eogt.) , arladifdye St., 2 
zu Pquſanias Zeiten in Trümmern. 

Anenioftöp (dv. gr.), jeder Winde 
weiter (Wetterfahne w. a.), f. Windzeiger. 

Anemoftöpion (at.), nad Vitruv, 
eine Maſchine, die die KRichtung, nach And. 
die bevorſtehende Beränberung des Win⸗ 
des anzeigt. 

Anemothrka(gri), ein Windkaſten, 
insbefondere die Windlade- in einer Orgel. 

Anemötis (Myth.), bie Befänftis 
gerih - der Winde, Beiname der Athene: 
Da bei heftigen Stürmen Diomebes zu 
- Methone in Meffenien ihe einen Tempel 
tautẽ, ſchwiegen die Stuͤrme. 

Anemürion (rium, alte Geogr.), 
1) Vorgebirge von Kilikien, Krommyon 
auf Kypros gegenuͤber. 2) St. auf die⸗ 
ſem Vorgebirge. 

Anemüfa, nad Ptolemaͤos, eine Inſel 
im mittellaͤndiſchen Meere, in der Nä he 
deu karthagiſchen Gebiets: 

nen, fo v. w. Ugeln. 

Anen ds, ſo v. w. Anbenaͤs (f. u 

Anenkephalos (ar.), eine Mi ent 
ohne. ober mit verftümmeltenm Kopf und 
Gehirn; vol. Akephalen. 


ünennoẽtes(d.h. andegreiſimh⸗ gr.) 


8 


Aneriſtos BET 
ein Macht des Kon (ſ. d.) bei dan Balz, 
tinianern (f. P.).“ (Tertull. adv. Val: 
"Anenodffa, großes, reiches Sicher, 
in der Mallader, am Tuͤrkenbach.. 
"Anepallättön (dran Ar urray Can)? 
nennt Ariſtoteles ein Thier mi —— 
haͤngenden platten, nich ad; Inden und: 
fpisen Bühnen.- " 
"Faeopı 8, f. Alfons von granrreich O 
neptr Ita! (gr: Recht); von Erbſchaf⸗ 
ten, unbeftritten, im „Begenfage vor Epis- 
dika (f. 8.). 
Anepigrapha Ar), unbefitelte, un⸗ 
uͤberſchriebene Schriften. Daher Anepi⸗ 
AA fhrifte, auffcheiftios ‚(los 
ild 
Inchlteiton. toe, At.), was weder· 
durch die Sinne, noch dierch den‘ Verſtand 
erkannt und beurtheilt werden kann. | 
Anepoptẽũtos (gr. Antiqu.), einer, 
ber noch nicht den letzken Grad in den Wins‘ 
fterien erhalten hat, noch nicht Epoptes 


)iſt. 
——— othiftos,. Wunber: martyrer 
wird dei 2. Nov. verehrt. 
Antpfioß, ‚Anepfia (r.) Geſchwi⸗ 
ſterkind 
Aner, Endſo tbe, ) dein Kamen eines 


in 


berühmten Mannes beigefügt, zur Bezeich⸗ 


nung ber Anhänger deſſelben, befonder# in 
inficht eines Glaubens uber einer Lehr’ 
meinung, wie: Muhammedaner, enu⸗ 
theraner, in den Faͤllen, wo in der 
latein. Sprache die Sylbe anus angehaͤngt 
wird. hmich iſt in andern Faͤllen bie 
Endfylbe ia ner (wie: Kantianer) ge⸗ 
bildet ‚vgl. Iſten. 2) Auch Bezeichnung 
der Bewohner eines kandes oder einer Städt, 
oder auch ber Abſtammung von baber, wo 
ebenfalls die Latein. Sprache die Endſylbe 
anus hat, wie: Afritaner, Yannos 
veraner. Val. Ana 
Aner, 1) (alte Beösr.), indäifche St. 
im Stamme. Manaffe.: 2) Genef. 14, 2, 
inzerbe, 1) (Srumderbe, Wehrfeſter), 
der naͤchſte Erbe eines Grundſtücks. Daher 
Anserbredt, ſ. Anslobung und Erbe. 
%) Das Angeerbte, f. Erbſchaft. 
Anserben wird von Schönheiten ober 
Ar genden und Fehlern der Menſchen und 
Thiere geſagt, die mit den Generationen 
fortgehen. Bal. Angeboren. ' 
Anerethifie (v. gr.), 1) Danger an 
Reizbarkeit; 2) Abieberaufteizung. 
AÄnerid, f. Anaeit. 
"Anerie (fr), Gfelel, große Damme 
beit, PR hg Eſelsſtreich. 
Anerſiſtos warb als Gefandter von 


J Sparta an Kyros, König der Perſer, ger 


ſchickt, um ihn zu einem Buͤndniſſe gegen 
die Athenienfer zu vermögen, von Sita⸗ 
kles, König von Thrakien, welchem ev auf 
der Dinveife gleiche Anträge machte, den Athe⸗ 
nienfern ausgeliefert und in Achen ermerdet 

ne⸗ 





% 


a} * 


sas Uneria 


Aneritä (alte Geogr.), nad Ptolem. 
Bolt im nörbL Marmorifa. — 

Unsertegnen, Crkenntniß von: ber 
Virklichkeit und Wahrheit einer Perſon 
oder Sache erlangen und fich zugleich ba⸗ 
Eu beiennen. Ansertfennung, Anser 

enntniß, ber Act, wodurch das geſchieht; 


fo die A. eines Kindes als des eignen, hat 


ainer Unterfhrift u. hw. ©  . 5 
- Anserleunungssgelb, Gelb das bei 
Übernagme eines Lehns oder. eines Gh 
pachts dafür erlegt wird, daß die Recht» 
mäßigteit deſſelben anerkannt werke. X.» 
Then, das ſchriftliche Bekenntniß einer 
geihehenen Anerkennung. 
Anermatiftos (se. sau), ein Schiff 
ohne Ballaſt, daher, umhergewotfen; bild» 
ul »on einem unentſchloſſenen, veränders 
Uden Menfden.. - el. 
Anerocſtes (us), nad Polyb., ein Kö: 
nig der Gallier, der in Begleitung eines 
andern galliſchen Königs, Soncelitanug, 
223 v. Chr. ‚mit einem großen Heere üben 
bie Alpen in Itallen einrüdte, dech, - von 
den Römern nefchlagen, bald. wieher zuruͤck⸗ 
kehrte und fi tödtere. . , 
Anserringen, (alt) fo v. wm. Erwer⸗ 
ben, daher Anserrungenfhgft, ein 
rechtmaͤßig erworhenes Guty ° 
„Anserfhaffen, bei her Schöpfung 
mittheilen, mitgetheilt, f. Angeboren. : 
Ansermogen, daß, im Kanzleiltyl 
fo v. w. in Grwägung, mit Beruͤckſichti⸗ 


gung. 
Anefipöra (bie. Gabenreiche, Ge⸗ 
ſchenke Bringende), Beiname ber Gaͤa und 
Demeter (befander6 zu Phlios). 
»Antfimos (Yndfios, so. Hemera, 
auh Apophras, -Apraktot;- Kale, 9%. 
Antiqu.), ein Tag, den mar für ges 
wiffe Öffentlihe oder haͤusliche Geſchaͤfte 
nachtheilig Hielt, wegen einer an dem⸗ 
felben ertittenen Niederlage, einer gewif: 
fen &onftellatton, ber. Beichaffendeit der 
Witterung , alter Sagen, Erfahrungen x.; 
im Gegenfag von glucklichen Tagen (nafoas 
wis, aızımar, ÄUWERKTOm euUXpHETH): 
Val. Anexodos, Ater,,Kefastus, Pestridienns, 
Proeliaris dies, Agyptiſche Zage, Tag u a. 
Anefipäfta (Anefippe,alte Sesgr.); 
Süfel, der Stadt Pardtonion im Eibyfos 
nomos, an ber aͤgyptiſchen Grenze, gegen» 


er. 
Anmeſis (gr), nah Galen, Rachlaſ⸗ 
ſung von Krankheiten, daher Anetiſche 
Mittel (anetica), lindernde, ſchmerz⸗ 
ſtillende. 
Antfius, Maͤrtyrer, wird ben 34. Mai 
gefeiert. 
intfum, f. Anis. 
Ankſus, ſ. Anafus, 
Anẽt, 1) Fiecken im Depart. Sure und 
Loire, mit 1600 Erw. und einem großen 
Ciſenhammerwerte. O &. Im.  _ 


— 


Uinentuſma 

un 142) r 4. Xnoth. 
Anetb.eläon (am dam), rm 
Gamen bes Auethum (Galen. und Emmi... 
Antthum (anethum, L., Anıto: 
fraut,. DiN),. eine Pflangengattuas, iur 


natürl. Ham, ber Dolbengemädie, gar Yın 


tantria Digynie des Linn. Spf. wirt, 
als Kennzeigen eine faſt eiſormu:, 
zuſammengedruͤckte, geſtreifte Zraat. ver⸗ 
zuglich zu merken finb: 4. graveolens. L. 
der gemeine Dill (ſ. d. u. Paftinaca), ur! = 
foenieulum, L (meum foenia, Sp. tet 
gemeine Zendel (f. b. u. Meum). Ar..r 
lich wird dieſe Gattung nicht mehr air 
faant. in 
Andtiſch (u.gr), wörtlid mil 
fhmerzlindeknd, = Bidlend; ſ. Ant. 
Anttor aus Phokis, Hirt bei Ki 
(Or. metam, XT, 347 sq.) R 
Anenu (alte®rogr.), nach Molem., I 
ſel in Agypten, jest. Maamen. 
Aneurysma (ie), Aber:, Pulsar? 
geſchwulſt, widernatürliihe Ausdehnung '' 
net Stelle einer Arterie, ober Zertton 
ihrer Häute (einzelner oder aller) un T-- 
dung einer beutelfdrmigen Geſchwuiſt vd 
das Blut, mit einem mit dem Yuld: tn 
Herzfchlage übereinjfimmenten Klopfen FR 
unterfchritet 1) bas wahre A. (a mı" 
Aurdehnung ber Mrterienhäute okar 2 
reißang, mit. Unrecht von Scarpe z°' 
net, aber frellich ſelten; 2) badfal'zt 
A. (a. spurium), Bereifung de © 
und Austretung des Blutes in dus E34" 
barte Zelgewebe, weiches ſich ſagfotang 
ausdehnt; 3) das gemiſchte A. C 
tum), eine Vereinigung, von I) wi =" 
indem ſich die innere Haut der U! 
durch einen entflandenen Riß ber bit! 
&ußern Häute vordrängt und eine Beihn: 1 
bildet; 4) das vericdfe %. (a. in“ 
sum, Hunter), wenn bei Verletzung v1 
Vene über ober, bei: eineg Arterie G. = 
beim Aderlaß) lehtere zugleich fo vcrwunde 
wirb, daß ihr Blut durch die corzelpen!t 
rende Öffnung in bie Bene überflrömt, wi’ 
he in eine Geſchwulſt ausgedehnt wir! 
Das von Einigen angenommene fall 
ige (fpongiöfe) Aneurysma iſt mit den 
lutſchwamm .(f. d.) identif Die Una 
rysmen 1) und 2) find am häufigften 2 
großen Arterien. Außere Worlegungen, 5" 
coße Anftrengungen, Krankheiten bin: 
arter Theile, übermägiger Gebrauch NE 
Qucedfilbers, Leidenſchaften, ausigwer 
der Genuß geiftiger Getränte, in Du? 
dung mit einer cignen Anlage, ſind BE 
Haupturſachen. Meift erfoedern bie Kurz 
rysmen chirurgiſche Hülfe 1) entweder dur: 


. Comprefiton, deren Zwed, Befeitigung der 


Ausdehnung, Heilung. der Öffnung oder 
eine völlige Vervachſung des Gejaͤßes 3 
Aufhebung des Blutiaufs iſt; oder 2) durd 
Unterbigbung des Gefüped ober und uni 


\ ‘ “. 


Anevall 


raid ber Geſchwulſt, nach vorheriger Off: 
n ng bed- Sackes und Herausnahme des 
aronnenen Blutes, oder ˖blos oberhalb deſ⸗ 
felben, ‚ohne Einſchneidung bes Sackes, 
nach Hunters Methode, welche meiſt den 
Vorzug verdient. Durch die Ugterbindung 
wird ber- Kreislauf bes Blutes unterhatd 
ter unterbundenen Stelle aufgehoben; zur 
Erhaltung bed Gliedes iſt ed daher noths 
wendig, daß berfelbe durch bie fich erwei⸗ 
ternden Rebenäfle wierer hergeflellt:: werde; 


widrigenfalls ſtirbt das Glied ah und wird 


brandig. Sich ſelbſt uͤberlaſſen, enden 
die Aneur. meiſt mit Zerreißung des Sacks 
und bie Kranken ſterben an Blutverluſt. 


Anevall, ⸗velle, ⸗vellunge, 
ſ. Angefaͤlle. Br 4J 
Anevolindäna, kleine Inſel im in⸗ 


diſchen Meere, an der Kuͤſte vos Ceylon. 

Aneretäfos (roͤm. Recht), fo v. w. 
Aneklogiſtos. 

Anexibia, eine der Danaiden (f. d.), 
Braut des Archelaos, den fie ermorbete. - 

Antrodoß (avtgodos. oder avaxdnun- 
vos yuspa, ge. Antiqu.), 1) ein für un 
gluͤclich gehaltener Tag (dies ater), an 
dem man nicht aus. dem Hauſe oder dem 
Lande ging, keinen Feldzug unternahm u. 
f.w. 2) &o v. w. araisıos yuloas ſ. 
Aneſimos. 

Anczy (Anneſe, Paul), Architektur⸗ 
und Perſpectivmaler, malte um 1740 Ans 
ſid ten und Ruinen von Rom, die oft für 
Arbeiten. des J. P. Pannini gehalten werben. 

An⸗fachen, durch Zuleitung oder Bus 
wehen von Luft etwas in Gluth bringen, 
alſo zunaͤchſt das Feuer oder glimmende 
Korper, beſonders Kohlen; bildlich: ges 
fl fenrli apregen, fo: Zorn und andere 
heftige keidenſchaften, Krieg, das fıheine 
bar erloſchene Leben. Vgl. Anblafen: 

Anzfätle, ſ. Anfall und Angefaͤlle. 

An-fältig, Iy entilige Guͤter, beſſer 
angefallene (ſ. d.33 2) anfaͤllige Seuche, 
ungudgnl, ſtatt anftedende (f. d.). 

Ansfänger, überhaupt, ber den Aa 
faug (ſ. d.) mit etwas macht; daher, dir 
noch wenig leiſtet. A. des Blaſens in 
der Glashuͤtte, ſ. unter Glasfabriken. 

‚insfäarben, von feſten Gegenitünben, 
fie mit Farbe überziehen; von fluffigen, 
ſie ein wenig färben, gewöhnt. truͤgeriſch, 
wie Mein. . 

Ausfahren, 1) fohrend an einen Ort 
kommenz 2) wit einem Fuhrwerk an etwas 
Foren; 3) mit Fahren den Anfung machen ; 
insvefondere. 4. von Bergleuten: an die 
Arbeit gehen, befondirs in die Grubez en: 
fteigen. Dev Ufprung des Wortes liegt 
hier in der Alfern Art, die Gruben auf. 
Selen ober Fahrwerkzeugen wirklich zu 
bifolren. Daper Befunren der Gruben 
und Mütten, cher "erfahren der Schicht. 
5) GFeldbau), enen uugepofluͤgten Acker 


nung, Bag GBeronnene. 


| 2. fang » er SR 
bush Furchen in Bpete AGgilen, mit. dem 

Pfluge oder der Bade. 6) Bauholz, Sand- 
und andere Dlaterialien durch Fuhrwerk 


zur Gtelfe ſchaffen. 7) Uneigentli, Seo .' - 


manden, ihn unfreundlid und Jeftig an⸗ 
reden, oder ihm fo antworten. 
An⸗fahr⸗geld (Bergb., eine kleine 
Abgabe jedes neu angekommencen Bergmanng 
. au den Geſchwornen; oder Steiger. * 
ſchach t (Fahrſchacht)⸗der zum Befahren einer 
Grube beſonders vorgerichtete Schacht ([.d.), ; 
An⸗fahrt, 1) das Anfahren mit bens , 
Wagen u. |. wu. 2) Der Dit,.ıpo Wagen, 
Schiffe anfahren, die Anfurt. 3) Ip «ir: 
nigen Grgenben dus Lehngelb bei neu ers, 
kauften. Bauergüte - 1: rn 000“ 
-Anfata (Anfuka, Alchem.), bie Gerin⸗ 
‚Anfal,,ein Capitel im Alkoran, über 
‚dir Vertheilung der den Feinden abgenom⸗ 
menen ‚Beute. | ur, 
Anzfall, eigentlih: das. Sallen an et⸗ 
was, doch meift nur in bekimmter Bedeu⸗ 
tung: d) (Rechtw.), ber Ubergung bed Bez. 


ſitzes eines Landes oder Landgutes ober au 


eined Einkommens durch Todesfall an einen. 
Erben; vgl. Angefälle und Lediger Anfall. 
3) Mathol.), der Eintritt eines beftimmten 
Krankheitsſymptoms, befonderd ‚in perios 


diſch ausſetzenden oder nachlaifenden Krank⸗ 


beiten; auch bei Thieren, wie beim Koller, 
ber Pferbe; 3) uneigentlih : auch auf geir 
ſtige Zuftände (mie üble Laune) uͤbergetra⸗ 
gen. 4) Feindſelige Gewaltthätigkeit, bes 
ſonders von Räubern ausgeübt. 5) (Bergb.),, 
a) ein Dolz, weldes da& Hangende des 
Ganges hält; b) ein Schacht ober Geſenke 
in ſehr rüchigem Gebirge, welcher ſehr 
vorſichtig verzimmert werden muß; c) das 
mit einem Buͤhnloche verfchene.Holg, worin. 
ein Tragſtempel befeſtigt wird. (Anpfahl, 3. 
6) auf Bogeherden: Anfälle, därye,, 
enilauste Baͤume, feibvärtd des Herdes, 
auf welche die Vögel fallen. . 
Unzfallen, im Allgemeinen: ‚einen 
Anful (ſ. d.) thun oder dadurch an Je⸗ 
manden gelangen, oder als Anfall eintreten, 
ins! Tondere: 1) (Jaͤg.), (annehmen, qufs 
neymen), eine Faͤhrte (f. d.), vun Leite‘ 
huuden, wenn Ile folche finden und eifrig 
birfoigeny 2) Byl. Angreifen, Anpacken. 
An⸗falls⸗geld (Lehner), die dem- 
Sehnsherrn von ‚angefallenen Lehuggütern 
zu entrihtende GBumme - A, s punkt 
(Bu), f. Dad. A.⸗recht, 1) dab. 
Recht, welches die Anwartfchaft auf ein 
Lem gibt; 2) viele Anwartſchaft ſelbſt. 
Anefang, ein GErſtes mehrerer zu einem 
und demſelben Ganzen gehoͤrender Theile, 
die auf einander entweder der Zeit oder 
dem Raume nach folgen, oder auf einan⸗ 
der folgend gedacht werden, z. B. ber A. 
von Begehbeuheiten oder Pandlungen und 
raͤumlichen Grgenſtaͤnben. Hiernach ift ve 
ns 
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Anfang ˖1) Srenologiſch und vbiſtoriſch, ober 
2) maleriell und artiſtiſch, Aberhaupf auf 
alle raͤumliche Körper, wie die Natur und 
der Menſch ſie erzeugt, anwendbar; in 
beiden Källen aber «) entweder nothwen⸗ 
big, A) bedingt, oder-v) zufällig; er fällt 
bann entweder in ein Naturgcfeg, oder in 
tie Freiheit des Willene. 1) Ehrono> 
Tog [der A., ein Erſtes a) aller: Zeit, 
b) eines angenomnicnen unb bedingten Zeit⸗ 
theils, als: Anfang aller Zeit, nie Erſtes 
in der Zahl für alles weltliche Sem; der 
Aren, Perioden, Sahrkunderte, ' Jahre, 
Monate, Tage. 2) Biftoriiher :&, 
ein Erfled, welches ben Grund bed darauf 


folgenden Geſchehenen in fid enthält, unb 


in welchem bie Urſache der Wirkung zu 
erkennen, folglich auch darzuſtellen ft.“ Se 
beſſer und je tiefer der Hiſtoriher biefen 
Anfang ergreift, deſto hoͤher ſteht ſein 
Verdienſt, um fo mehr ſcheidet er ſich voͤm 
Annaliſten, und befonters vom: Chronolo⸗ 
gen. Hier reicht jeder Anfang: über ben 
, Gronologiiänen meit hinaus, ſowohl bei 
dem ganzen Menſchengeſchlechte, al? bei 
gtößern und Kleinen Wölfern, bei Indie 
ziduen und verſchiedenen Zuſtänden berfefs 
tens barf daher mit diefem, fo oft ed aud) 
geſchehen, nie verwechielt werten. 4) Phys 
ſiſcher (maturbiftorifcher) A., jedes Grite 
in irgend einem Raturveiche, einer Art 
md Sippe, berubend auf einem deurtlich 
etlannten Naturgeſehe. 5) Artiſtiſcher 
%., das Erſte in Bezug auf alles, was 
durch irgend ein. menſchlichecs oder thieri⸗ 
ſches Vermögen theils nach Geſehen, theils 
geſetzlos, tbeil6 mit mehr oder weniger 
Bensußtfein, theils bemußtlos hervorgebracht 
if. In’ Bezug auf die erftere Beftimmung 
ik das Erſte einer Hervorörinaung ein 
wahrhaft -artiftifher Anfang, in welchem 
alle Bedingungen und Geſetze bed barauf 
Folgenden bis zum Schluſſe der acfammten 
Reihe der durch ihn beftimmten Wirkungen 
gegeben werden. Nur in tiefem Sinne, 
tann ein Werk einen wirkfiiden Anfang und 
" fein wirkliches befhließendes, rein artiftie 
fihes Ende haben; denn nur hierdurch ſchei⸗ 
den ſich die Begriffe Anfeng und Beginn. 
6) Muſikaliſcher A., die erſten Takte 
eines Tonſtuckes, die im Allgemeinen das 
Gefuͤhl der Haupttonart geben ſollen; da⸗ 
ber wählt man: gewoͤhnlich den toniſchen 
Dreiklang ohne Umflaktung (oft aber auch 
mit Beranderungen: in verfegten Lagen, 
mit Kustaffung von Intervallen), feltener 
den harten ober weichen Septimenaccord (der 
Dominante, Secunde, bed Brundtons), ebene 
falls in Werfegungen und mit ausgelaſſenen' 
Intervallen, oder auch andern Nebenaccorden. 
An⸗fang eines Muskels, ſ. Kopf 
eines Muskels. 
An⸗fangen, 1) im Allgemeinen: den 
Anfang mit etwas machen, dann auch 2) 


N 


Aufangsmůͤndung 


überhaupt etwas, nnd zwar gleich vom An: 
fang, bewirken, in mehrern Redensarten, 
4.3. nicht wiffen, was man anfangen ſol; 
3, auf etwas, fo u. mw. Anlegen- auf er⸗ 
was (f. d.). Be 
An⸗fangs⸗bohrer (Bergby), der erſte 
und kleinſte zweimaͤnniſche Bergbohrer. 
An⸗fangs⸗buch, ſ. Elementarbuch. 
Ansfangs:buhftaben (Inttialbuch⸗ 
ſtaben) unterſcheiden ſich in Gchrift und 
Druck duch. Geſtalt und Größe. Im ai: 
ten Druden, fo wie in Manuſcripten des 
Mittelalters, ift der erſte Buchſtabe eines 
Wortes ober. Aufſatzes nicht nur viel aro⸗ 
Ber als bie übrigen, ſondern auch amamics 
faltig (mit Figuren) verziert. Da ſie 
Manufcripten häufig ausgemalt werten, 
geſchah dies auch zur Zeit der Erkntın 
der Buchdruckerkunſt; fie wurden baya car 
nit mit abgedruckt. Oft beſtand aus 
wohl das erfte Wort aus lauter folzn 
Budftaben.: Der Schrift mir Denfeiber >: 
dienten fih die Griechen und Römer ::i 
Münzen, Inſchtiften und andern oͤffentliden 
Gegenitänden; zualeich hatte man eine klci⸗ 
nere Schrift von der nämlühen Form, aus 
ber fid, die fegt fogen. Current umb Gur'in 
im 4. Jahrh. nm. Chr. bildete, bie erſt esm 
8. Jahrh. an gewähnlich warb, Sept wer 
braudt man die Anfangsbuchſtaben im Er:ce 
chiſchen und Lateiniſchen a) im Unfange ie 
ber Schrift und angefübrten Kede, bei 
Dichtern Häufig. zu Anfange jeder Jet. 
wenigftens Strophe, b) im Anfana jet 
Periode und neuen Gebantenreibe, n3ı 
einem Dunfte, Doppelpunfte, Ausruft: 
und Frazzeichen; 6) hei allen Eigennamen 
und Ehreatiteln (nad Ein. ah -bei das 
abgeleiteten Adjectiven), häufig bei Ce:, 
Deus, bei den Fuͤrwoͤrtern der Anrete, bci 
Namen von Feſten, Monaten amd antımn 
Dingen, die man auszeichnen will. Im 
Zeutihen beginnt außerdem gewöhnlich ;«: 
bes Subſtantiv mit einem Anfangsbuchis- 
ben. Die Regeln für den Gebrauch der— 
felben in andern lebenden Sprachen ſicd 
mehr oder weniger unbeſtimmt. 
. insfangs:gefhwindbigleit,f. Be 
wegung und Geſchwindigkeit; befonters :. 
d. Artill.: die Schnelle, wehhe Bomter: 
und Stückkugeln im erſten Momente übhret 
Bewegung durch bie Kraft des Pulvcıs 
erlangen. “ | 
An-fangs⸗grund, bildlich: das Mi: 
ginnen in dem Erlernen eine Wiſſenſchaft 
oder Kunſt, indem man ſich bie Elemen= 
tarlehren derfelben zu eigen macht. &.: 
gründe, tiefe Glementarlehren Tetbft, in 
fo fern alle übrigen Erienntniffe darauf, 
wie auf einem Grunde, ruhen. | 
An:fangs- mündung (dinkußnzir: 
bung) , beränfang des Bettes eines Racer 
oder Fluffes, fo wie bas Ende Ausſurtß⸗ 
mimdung, Endmuͤndung. i | 
£ An⸗fan8⸗ 








{ .. 


Uinfangsprofil des Kauals 


Knsfangsıprofil desKamals,ber 
Muerfchnitt beim Unfangspunkt beffelden.. 


.ı Wnrfangs » punkt, ‚überhaupt der 


Punkt, von dem etwas anhebt oder aus⸗ 


‚gebt: Arines Kanals, ſ. Faſſungt⸗ 


— 


unkt. 
Anm⸗fangs⸗ſtange, f. Oberſtuͤck. 

An⸗faſfen, 1) zu faſſen beginnen; 2) 
ſo v. w. Anhalten, auch Angreifen; 8) 
Perlen, fie an eine Schnur reihen. 


Anfe, f» Dardeide. . \ 


An:fechten, eigentlich: fechtend angreis 


fen, gemöhntich aber bildlich: 1) eine Nei⸗ 
‚nung, ober Lehrfäße, fie beftreiten; 2) eis 


nes Ehre, fie becinträchtigen; 3) von einer 
Krankheit angefochten, davon befallen wers 
den; 4) von einem Zweifel, ‚von Gewif: 
fensbiffen,, wenn ſolche ſich aufdraͤngen; 6) 
von der Bunde, vom Satan, T. folg. Art. 2). 

An⸗fechtung, überhaupt: das Beflreis 


. ten von etwas, doch nur im leichtern Grade 


oder verfuchsmeife, fo 1) eines Beides, 


-.eine® Bertrags, eines Teſtaments u. ſ. w. 


durch Widerſpruch und Grgreifung von 


.Kechtsmitteln; 2) (geiſtliche), Anreizungen 


zur Suͤnde, ſuͤndliche Begierbe, in ſo fern 
ſolche ſich als uͤbermaͤchtig zeigt und daher 
auch (beſ. in der aͤltern Theologie) dem 
Teufel zugeſchrieben wird. u 
- Ansfeinden, jemunden, ihm feinb« 
liche Befinnung beweifen, in Bezug auf 
eine erfahrne Beleidigung oder Beeinträds 
tigung. a 
Ansferfen (Turnk.), das Gefäß auf 


verſchiedene Weiſe mit den Ferſen öeruͤh⸗ 


m 


ſolches zu fertigen. 


zen, eine der wichtigſten Springvoruͤbun⸗ 
gen, 1) als Wechſelſchlag, mit einem Fuße, 
auf dem andern feilitebend, ımd fo abe 


.„.wechfelndz 2) als Doppelſchlag, mit bei: 


den (aeihloflenen) Fußen zugleich; 8).ald 
Dinkfchlag, mit dem Fuße, auf meldem 
man hinkt; aud A) als Laufıd)lag, 
beiben Füßen abwechſelnd, vorwaͤrts lau: 


fend, und 5) uls Scheinlauf,. baffelde auf, 


einer ‚teile. . PR 
An⸗fertigen, 1) überhaupt etwas 
verfertigen,, inabefondere mit der Hand und 
u einem seien Zweckz 2) (im Kanzlei 
I) einen Befehl, jemanden einen ſolchen 
äufertigen, zuſchicken; 3) (bei Handw.) ei- 
nem ein Meiſterſtück, ihm aufgeben, cin 


An⸗feſſeln, überhaupt einen buch 
eſſeln an etwas befeftigen, inöbefondere, 
Anfliien) beim Vogelfang, einen Wogel 


. (gewöhnlich ge Vorlaufer genannt, an 
. eine Schnur au 
daß cr fih frei bergen kann, , 


dem Vogelherd anbinden, 
doch fo, 
um anbere Boͤgel herbeizulocken. 
Un:feudten, überhaupt wur etwas 
naß machen, insbefondere 1, (Buchdruckerk.) 
a) Bas Papier, ed buchweiſe duch Waſſer 


tehen, und fo und, busc, nachheriges Prefr. 


en zus Annahme ber Farbe beim Drud 


L 2 


mit 
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vorbereiten,; bB) die Ballen, das Leder 


‚kerfelben, durch Benaͤſſen gegen das Aus⸗ 
trocknen verwahren; c) ‚ben Deckel, ihn 
mit dem Schwamm beneden; um bie lin: 
kerlage des Bogens weich zu erhalten und 
auf. der. bedbrudten Ruͤckſette deffelben das 
Abziehen ˖ der Karbe zu verhindern; U) bie 
‚In Columnen geſetzten Schriften, mit einem 
malen Schwamm. überfahsen, bamit fie 
beim Abnehmen der Formats und beim 
‚Ablegen (f. d.) niht aus einander fallen. 
2, (Zöpferk,) ,- das irbene Befchirr im Toͤ⸗ 
pferofen durch allmählige Hige, vor -bem 
‚wirktihen Brennen, zum Schwitzen brine 
gen und ihn dadurch feine Feuchtigkeit ent= 
‚ziehen... 3) (Jagdw.), von Wölfen, Fü: 
en u. ſ. w., wenn fie an einem Baum. oder 
Straudı ihr Waller laſſen. + 5... 
„Un:feudhte>pinfel der MWeraoider, 
‚ein Pinſel von Eichhornshaaren, womit ein 
zu vergoldender Körper vorher angefeud)- 
tet wird. nn et 
An⸗-feuchtungo⸗grabe, in Papier 
muͤhlen: cin Trog, worin -bie Lumpen vor 
dem Faulen mit Waffer übergoffen werden. 
An:feuern, 1) durch euer etwas in 
Hitze verſetzen, befonders einen Ofen. 2) 
(Feuerwerkerk.) Die Offnung einer Rakcte 
mit brennbarer Materie füllen (vgl. Ans 
feuerun;). 3) Bildlid.:- geiftige Thaͤtig⸗ 
teit, insbefonbere leidenſchaftliche Gefühle 
‚anregen, fo; Liebe, Muth, Eifer. .. - 
‚Ansfeuerung ber Kunſtfeuer, ein 
‚bunner Zeig von. Mehlpulver und Brannt⸗ 
wein, womit die Hulfenföpfe der Zuͤnder, 
Raieten u. ſ. w. ausgeſtrichen werben. 
t anfibes (Aichem.), Metallkalk, Mes 
alloxyd. J J 
An-⸗fil zen, in Hutfabriken: gefilzte 
H:are über den Filzkern in Form einer 
Muge bringen. 2 
An:finden (Gerichtsfpradge), ſich zu 
etwas verſtehen. .; 
Anfir, Anfirarto, f. unter An 4). 
.„Ensflammen,.i)ungewöhnlid, erwäs 
in Flammen bringen, ‚wie Pfähle, um durch 
etwas Brennen. des In bie Erde zu ſetzen⸗ 
den Tyheils foldien gegen bie Faͤulniß zu 
verwahrenz 2) bildlich: ein leidenſchaft⸗ 
liches Gefuͤhl auregen. 
An⸗flecken, bei ben Schuhmachern: 
einen Schuh oder Stiefel, dieſen durch An⸗ 
ſetzen eines Stuͤcks Leder flicken. 
An⸗flehen, jemanden, -an einen Maͤch⸗ 
naen (Defonders Bott) eine fiehende Bitte 
Fichten, ’ . 
An⸗fletſchen, f. Fletſchen ber Zaͤhne. 
„An⸗fliegen, eigentlich: fliegend wo⸗ 
vn gelangen, irisbefondere: 1) von ne 
olz, duch Zumehen bed gefligelten Gas 
. mens durch den Wind aufwachlen (vgl, An: 
flug); 2) bildlich : leicht exlernen (bie Kenn:⸗ 
niſſe fliegen ihm an) ober leicht zu etwas 
Iommen (zu einer Krankheit), Bol. Arge: 
" flodencs 
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Gebräuche; 3) Bjakeraug, über bie 
-Grommatil; 4) Tſchandas, Über Zaus 
berſpruͤche; 5) Dfhfotith, üser Me 
.Gterntunde; 6) Nirukti, über Schwere 
-Austrude der Vedas (ſ. d.). 
AÄngafifha, ſ. Comoro . 
Angasmajo, Fluß in Nen-&ranabe. 
Angat, Name des bbſen Grundweſens 
auf Madagaskarz opfert man bem guten, 
Sunscr, fo wird ein Theil bed Opfers 
für Angat zurücbehalten. 
Angauſkäni (alte Geoar;), Volk in 
Mauritania Zingit., vom kleinen bis zum 
großen Atlas. . - 
Angasıta, fo v. w. Angaftfda. - 
Ange (Isle de Sct.), f. Agvigan. 
Ange, 1) (be la Broffe, gewohnl. P. 
Ange de Sct. Iofeph), aus Zeuloufe, Miſ⸗ 


eo 


ſionaͤr und großer Kenner ber perl. Sprache - 


und Literatur ; fchrieb: Pharmac. ‚pers. Pas 
ris 1631, 4.3 Gazophylacium linguae Per- 
"sarım, Anfterb. 1634, Fol.; fl. 1697. 2) 
(de Sainte Rofalie, eigentl. Kranz 
Raffard), geb. zu Blois 1655, trat 
1671 in ben Barfußer : Auyuftiner: Orben 
in Paris, beſchaͤſtigte fih vorzüglich mit 
Genealogien, fchrieb: Etat de la France, 
Paris 1722, 58.12. u. dic Fortſetung ber 
Histowre ewialurique des Pairs, des grands 
ofhciers dr In couronne ete,, 9Y B. Fol.; 
ft. zu Varis 1726. 3) (rang ke’), ge 
nannt Cefar Amadeus, Maler aus Annecyin 
Eavsyen, Lehrer dee Prinzen von Farignan; 
feine Manier. iſt Iräftig, doch anſprechend, 
vorziglic feine Ausgießung bes heil. Geis 
ftes, in Franz Aibani’e Geſchmack; ft. 1756. 
Tasnicre und B.Picard haben nad ihm in 
Kupfer aeflochen. 4) (Angelus, Mars 
tell), Selhliten»Laienbruder in Paris um 
bie Mitte des 17; Jahrh,, fehr gefhidter 
Baumeiſter; baute die Kirche. des Noviciats 
‚feines Ordens in Sct. Germain in Paris. 

Ange (Ange dor, Angelot, Angelus, 
Angelottus,;, ältere franz. Goldmuͤnze, zus 
erit 1340 geſchlagen, etrdas Über 6 Thaler 
werth, 2 Duentchen ſchwer, von Doppol⸗ 
lonis’dor s Gxode, Gewicht und Gehalt 
nit immer gleich. Es gab auch halde, 
vorzugeweife Angelots cder Demi: Anges 
genenut.“ Gepräge: auf der cinen Seite 
. ber Engel Michael, cin Schwert in ber Red): 
ten, Krantreichs Wapypenſchild in der Linken, 
den Drachen unter feinen Furen. Die englie 
ſchen, son Heinrich VIII., nach dem Mufter. der 
ftanzoitjchen geprügten Angelots (Angel, Ans 


aiette, Angelet, Engelot, Engelotte), hielten . 


23 Kerat. . 

Ange Aſr.), 1) Engel; 2) Ketenkugel, 
aus zwei hohlen, durch eine Kette. .verbun« 
deren, Haͤlften beitehend. 


Angea (alte Geogr.), theffalifche St. ; 


Liv. NXXD, 13.) — 5 
An-geben, uͤberbaupt: anfangen zu 
aeben, oder auch zunächſt geben und das ſtel⸗ 


...4 


‚Luft in der Paukenhohle bei +", 


‚Lebensprincip, mach den neuam re 


‚tes Begehrs; wo Angevot 


Angefalle 


Jen; inebeſondore: 1) etwas in erſter 2.3: 
lung oder. Gewährung abfchlägle geden; 
2) entwerfen; 3) umſtaͤndlich oder gms 
anzeigeng 4) nor, ‚Bericht, oder bi iin 
Borgefegten etwas Ungebührlihes tt. 
ten, ober auch ſich ſelbſt in mer ini 
hen Bejichung zu etwas erkloͤren; 5, in 
Kartenfpiel; bie Karten zuerst. herum 
6) (Jagoro.), aufpreshen, eine Fährte: =. 
findeg und beftimmen,, wes % ir 2 
ift; 7) (Maxticeidek.), die Endpunkt: €" 


innerhalb des Gebirges laufenden Ei: 


über Tage durch Pfaͤhle begeiörn: 
(Zont.),. auf einem Infrumenz = 2 
hersorbringen, welcher beim Ginta:;” 
Muſter dient; f. Einjtimmen. Ki. . 

Unsgeber, Ansgebarei !ıH- 
ciant, Denuu ciation. Lat. 
‚‚Unegebinde, Geſchenk an &® 
oder Ramenstage detz Wefgenkten; 1 FH 
zeih: Binbband, ‚in Sala: 9" 
bindriß. rc 

Un:zgeboren, das nicht mc” 
bie Geburt Erlangte, ſondern Ic" 
der Geburt an, als eine Gigendat du 
bivibuellen Natur, Vorhandene Ni 

An-geborne Begriffe, bid 
man als ſchon in der Sue St, 
annahm (f. Begriffe), 4 Euliı , 
Annahme älterer Arzte einer ei" \, 
vor der Geburt im Körper fear"; 


Wärme (calidum iunatum). MT... 
ratur der thieriſchen Korper KA”, 
nung, nad) den altern Arzien Ei -. 
ganismus ſelbſt erzeuat. met 
An:zgebot, erſtes Gebot fur at 
(f. Bieten), gruͤndet ſich auf dein =" 
irgend ein Erzeugniß zu urrraulant 
tet fi mach, ber Stärke ber I 
und N. 
zufammentreffen, iſt der Markt, DE 
Aofades einer Baare. Vgl. Markt” 
Änzgebrahtersmäßen “ ". 
wisfen werben), i. d. Medfbm.: ©. 
fiellung einer nicht fehlerpaften ARE 
wiefen werden. ni 
An⸗gedeihen laſſen, WI“. 
theilen, verwilligen, im Berbälind 
Hoͤhern zu einem Niedrigen, ie —, 
Ansgedbingtes Recht,p. u 
Angedivifhe Inſeln un 
bengaliſchen Meerbufen, meiſt vor 


räubern bewohnt. 


Ange d'or, f. Ange . Nasen. 
Ansgedrügßt Uadpresus, DT 
wird befonders ein Aſt genannt, WU 
mit der Spitze aufwärtd ſtrebend, MI" 
Stamme parullefe Nihtung bat. 
Anzgefälle (Anfall, Anfall, " 
ten Ustunden: Anevail, Anefeite, A 


Anevelunge, Angefekie, Angereleir 
wartſchaft des Lehnsherra auf" _ 


’ 


4 


Angefallslehn 


vaͤhrend der Minderjaährigkeit bes Belehn⸗ 
»n; 2) dad, »wenn der Belehnte ohne 
ron ſtirbt ober derſelben verluftrg wird, 
vn Bransieren zufallende Lehngut; 3) dad 
Lehnéverunderungen zu entrichtende 
raudemiengelo;z 4) Anwartſchaft anf ein 
ta übertaupt; 5) die Erlangung einer 
ıfuligen Eroſchaft, aud wohl jede Erbs 
seit Val Anwartſchaft und Inoeftitur. 
Unsgefalld:lehn, bie Anwartfhaft 
ſ. d.) mit der eventualen Belehnung. 
unsgefaßt (Kriegsw.), als Gom: 
mandowort, das bequem getragene Gewehr 
Iharf an den Eıhenfel gu drüden. ı 
AUn:zgeflögenes I} Erz, (Berad.), 
das auf einen Geitein dünn auftiegende 
Gr. 2). A—s Holz (Forſtw.), durd) 
naturliche Beſamung von fliegenden Samen 
entitandene junge Holzpflanzen; f. Anflug. 
An⸗gehaͤnge (Angehenke), fo v. w. 
Anhaͤngſel, auch Amulet (f. d.). 
An:gehä ale: ſo v. w. Aggregat (ſ. d. 2). 
An:gehäufte Blöthen, Fruͤchte 
und Pflanzen (nggregati flores, Truc- 
tus, aggregalae plantae; Botan.), ein Bluͤ⸗ 
tion = u. Sruchtitand in Pflänzen, wo Bluͤthen. 
und Früchte auf gemeinfchaftt. Fruchtboden 
in ber Nähe zufammengesrängt ſich zeigen. 
An⸗gehaucht (Malerei), von Farben: 
Teiht, fein and zart aufgeträgen. Vol. An⸗ 
bauen. ' oo. 
An⸗grhen, eigentlich an ekwas gehen, 
doch von vielfacher und abgeleiteter Bedrus 
tung: 1) feindlich angreifen; 2) fih an 
Jemanden mit einem Geſuch wenden; 3) be⸗ 
treffen, von Intereſſe oder Competenz ſein; 
4) gehörig oder thunlich ſein; 5) ertraͤglich 
ſein; 6) beginnen; 7) beſonders bei einer 
Feuersbrunſt von einem vum Feuer ergrif—⸗ 
fenen Haufe; 8) von Fleiſch oder Obſt, 
zu faulen anfangen; 9) i. d. Jaͤgerei: auf 
Wild ſtoßen. | 
Un:zgihbender Baum, vom Laub⸗ 
Fel;, ein Baum, der von drei Gehauen 
ber ſchon ſtehen gelaffen worden, und der 
auıh nit eher gefällt wird, bis ein Ans 
derer nesen ihm ihn erfeßen Eann. 
in:zgehbendes Schwein (Jagdw.), 
ein driir oder vierjaͤhriges ausgewachſenes 
wirdes Schwein, ' 0 
An-gehẽenke, f. Angchänge. 
fu:gehör, fo v. w. Eigenthum (f.b.). 
ingetyg-graphid (angeiographia, d. 
ar.Y, Gefäßbeichreibung, 1) der Gefäße der. 
Aten, als ein Theil der Archaͤologle (ſ. d.); 
2; ver zu. Maßen dienenden Gefaße ın der 
Handlungswiſſenſchaft; 3) der Bluts und 
andern Gefäße des thieriſchen Körpers (ſ. 
Angeiologie 2). | 
Ungeio.b5bro:graphie (angeio- 
hy:ııozraphia, v. gr.), Beſchreibung, Lehre 
vou den Lymphgefaͤßen, als ein Theil der 
Angeiologie (f.d. 2); Angeiochydrgs 
tomie, bie Seralieberung diefer. 
ncgilopäd, Worterb, Erſter Bund, 


Sn. 


s 


— 
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Angeid-logt? .(anzciologia, v. gr., 
Med.),5. 1) eine ſchmerzhafte Operat'on der 
alten Ärzie nach welcher die Haut von: 
darunter Licaenden Venen in die Höhe ges 
bobon, Tiefe aber unterbunden und ange: 
ſchnitten wurden. 2) Gewoͤhnlicher Audios 
logie (angiologia), Lehre der Blutd- und. 
andern Gefaͤße des thieriſchen Koͤrpers, als 
ein Haupttheil der Anatomie If. d.h 

Anaeio:tomit (angeiotomta, v. gr.), 
anatomiſche Zergliederung der Blutgeſaße 
des thieriſchen Koötpers. | 

ingeira, Fl., ſ. unter Angouleme. 

Angekok, 1) beiden Groͤnlaͤndern: ein 
Prieſter, Zauberer und Wabrſager (woͤrt⸗ 
lid: "ein großer und weifer Mann). Mer 
ein folcher werden will, muß ſich einen von 
den Geiſtern der Elemente zu feinem Torns 
gut, d. h. Genius, zu verihaffen wiffen, 
durch, Abfonderung von ben Menſchen, Kus- 
ſten, Veten, Kaſteien und BZurüdziehen 
aller Gedanken in ſein Inneres. Dann 
ſiebt er Erfüeinungen, bekommt Gonvuls 
ſionen und wird, doch nur bei Nachtzeit 
(alfo im Winter), ſaͤhig, Beſchwoͤrungen zu 
machen. Zuerſi trommelt es, macht wunder? 
liche Bewegungen, läßt ſich den Kopf zwis 
ſchen die Beine und die Hände auf den 
Ruden binden und alle Lampen ausläfi;en, 
ſtimmt dann mit den. Anwefenden einen, 
Geſang an, beginnt zu ſenfzen, zu ſchnau⸗ 
ben una zu ſchaͤumenz; tell aber zer Geiſt 
nöch nicht kommen, ſo faͤhrt feine Sede. 
aus, ihn zu bulen, d. h. er voͤlt ſich ganz 
ſtill und erhebt dann ein großes Freiden— 
geſchrei uͤber die angebliche Ankunfe de, 
Geiſtes. Nun beſpricht er ſich mit, dem 
Torngak über die vorgelegten Fragen. Die 
immer fehr bunfeln Aniworten müuͤſſen fich 
die Zuhörer frloft zu deuten ſuchen. Bet 
wichtigern Geſchaͤften laͤſt er fh vom Torn⸗ 
gak in das Neid der Seelen führen, oder 
auch zur Hoͤllengoͤttin. Heftiges Schreien 
kündigt feine KRırtlehr an, und nun erzählt. 
er, was er geſehen und genört kat. Ein 
Lied und Auscheilen des Segens endigt das 
Ganze. Dann werden die Lampen wieder 
angizünder, und der Angekok iſt aͤußerſt 
bleich, verſtöͤrt und abgemattet. 2) Be⸗ 
nennung der M.fliondre in Grönland. 

Angekok Poglik, eingroßer Wihrfar 


ger (f.d. vor. Art.) kann bei den Grönländern 


nur der werden, der feine Kunſt eine Zeit lang 
sit Erfolg getrichen bat. Er muß dann 
in einem ſinſtern Haufe angebunden liegen 
und fingend und trommelnd feinen Wunſch 
zu erkennen geben, Nun fommt ein weißer 
Bär, ſchleppt ihn an einer Zehe m. die 
Bee, verzehrt ihn und fpeit ihr dann ar 


der Stelle, wo er lag, wieder aus, wor⸗ 


auf fein Geift den Körper wieder belebt: . 
Angel, eigentlich eine Spige, Harpen 
dder Haken, an dem etwas ſich drehend 


bewegt, fo I) insbeſondere bie Gifen, an 
Muri 


denen 


mit feiner 


546 Angel 


denen Thüren umb enfter befeſtigt wer⸗ figungen auf Ceylon nah KRolente, ws er | 
17% alles hollaͤnd. Staatseigeathum an 


den; 2) bildlich auch auf-die Himmels: 
ober Erdpole angewendets dann aber aud 


sione eic.; eine neuere Ausg. ihres Lebens 
und ihrer Schriften von Arnald, %0: 
ligno 1714, 4.5 wird d. 4. Zan. verehrt. 2) 

A. Merici, X. v. Brescia), geb. zu 

efenzano, fliftete 1537 zu Brescia 
Drden ber Urfulinerinnen; fl. 1540; ihr ifl 
der 21. März geweiht; f. Urfulinerinnen. 

Angela, f. Angelia. 

Angelad, f. Angellod. 

Ansgelagte Eifen (Angelogte ©, 
Bergb.), Bergeiſen, aus zwei alten abs 
genugten zufammengefchmiedet. 

Angeläno, ſ. Angarane. 

Angelärius, Abt zu Monte Caſino, 
baute dieſes 883 von den Garacenen zers 
flörte Kiofter 886 wieder auf. 

An:gelaufen (Mineral. und Botan.) 
nennt man Foſſilien und Pflanzen, beven 
Grundfarbe mit einer andern überzogen zu 
fein fcheinen. 

Angelsband, <bänder, bie eifernen 
ober mefjingenen Bänder an Türen unb 
Fenſtern, mit denen fie auf den Angeln 
(f. PD haͤngen. 

Akgelbeck (Joh. Georg von), geb. 
1727 zu Wittmund (Oft: Friedland), flus 
dirte .(feit 1744, in Halle, Göttingen unb 
Jena, anfangs Theologie, dann Jurispru⸗ 
denz und begann in Wittmund zu advoci⸗ 
gen. Auein wie er früher Bündel und 

Aulden halber bie Univerfität verlaffen 
mußte, fo ward er auch bier 1750 bewogen, 
beimlih mit einem Dftindienfahrer in See 
u gehen, blieb aber als Abvocat auf dem 

ap, heirathete die Tochter eines veichen 
Kaufmanns, und ging, auch bier mit 
feiner Lage unzufrieven, ſchon 1752 

rau nah Batavia, wo er fi 
ald Advocat fo auszichnete, daß man 
ihm’ bald Amter anvertraute. Gr givg 
1769 als Dkberfaufmann nach Zutuforpn, 
1780 als außtrordentliher Rath des hols 
länd. Indiens und Gouverneur von Malas 
bar nad) Kodin, und von ba als orbentlis 


«her Rath und Director der holländ. Bes. 


Yagelia 


England abtreten mußte unb 17% 


Angelsberg, im Ober: Donate 
(Baiern), fonft Ritterherrſchaft, je: 
Steuerciftiict und Dorf mit einem Etic. 


Angelbirga, f. Angilberge. 
ı QAnsgeib, das zum Zeichen 


Gewißheit eines abgeſchloſſenen Sn: 


oder Vertrages vozausbezahite Gelt. Bi. 


Dandgelb. - 


Angel:brapt,fov. w. Angie: 
Angele (alte Geogr.), einatii.:’zt 


Angelseifen, 1) ein aim! 
. eifernes Suftrument, womit mu &-! 


v. w. —2 
Angel⸗fifch. ſ. Stehrode. 


Angelsfifherei. (Rattenklern,t® 


rn, 


um zu 





Hätden, an bem ber Köter (1. d) © 


flige wird, wodurch ter Fiſch 
unb indem er anbeißt, gefangen 


t deren an hundert Sorten, —W 


er 


und mehr Zoll Laͤnge; fie wat! * 
woͤhnlich WOoweiſe verkauft unit" 
für Nürnberg einen betraͤchtl. GM 


titel. VBgl. Angelfhmied. 
Angeli, Name dreier Dale 


t ars tt 


Scyile bes Zorbido im 16. Zahıd. m °° 
zona in Italien: 1) Battifte, 29, 
(2 Brüder), 8) Marco, Sohn des ti 


zuͤglichſter Schüler des Piazzetta, 


tartafel in ber Spitalkirche della a h 


Padua er vollentete; fi. um 


(Zulins Gäfar), geb. 1570 zu Pi 


Angelte 1) (Angiolo, ZJofep!) 
ch 


deſſen Ar 


‚dr. 


ia, Schäler Ludwig .Garcaccio'd, "U 


mabei’d, ‚berühmte durch feine 


Altarbel· 


ter, beſ. die Wunderwerke Chriſti; ſt 155 
8) (Angelo, Lorenz dy, aus Aresieı © 
. 1450, Schüler des 8. della Gatta, ve” 


bete mebrere Gemälde feines Eeh 


vers. © 


niges von ihn, "anf feıfhem Mörtel, N 
bet man im ber Kirche Santo Dariı die 
Grazie zu Zrezzo. - 4) (Angelis, F' 


Lipp d), der Reapolioner, So 
Malers zu Rom, vorzüglid geſqh 
Schlachten und Landfuaften. ma 


ihm bat man in Kupfer 


Angeli, f. Saint Iran d' Ang, 


Angilia (Mpth.), bie Borin, 23 


des Hermes, weiche den Todten von dem>" 


finden der Lebenden Nacricht 
Angelia (Angea), To 
- Raymunde von Böhmen, ging RA 


hn en 
de 
es ven 





” ı 


AngeHaphoros 
(1106 — 1190), lebte dort einfam und 


chrieb: Contemplntioneg de Christo u. m. 


Angeliäphboros (ge. Antiqu.), Bote, 
bel. im Kriege, um bas beim Keinde Bes 
merkte ſchneil den Geinigen zu melden. 
Bgl. Dromokeryr, Demerodromos, Specu⸗ 
lator. 

Angẽtica, ſ. Allegand 8. 

Angtlica, Ordenstleidung ber griech. 


Moͤnche, nach der Ordensregel bed heil. 


Baillius (ſ. b.). | 

Angrlica (ummelica, Z,, Engelwurz), 
Dflanzengattung aus ber nat. Ram. der 
Doldengewäcdfe, Ordn. der Belineen, aus 
d. 5. Kt. 2. Ordn. des Sinn, Syſt., mit gemein: 
ſchaftlicher S—SHlättriger, befonderer 6—8: 
biättriger Huͤtze, rundlicher ediger Frucht, 
mit zwei eifdrmigen, auf einer Seite flar 
hen und geränderten, mit drei erhabenen 
Streifen verfehbenen Samen, A." archan- 
gelica und sylvestris, find in Zeutfchland, 
die andern 4 Arten auf ben Pyrenäen und 
in Eanada einheimifch. | 

Angelita (Anzelicon, Angelica vox, 
Engelitimme), der Name eines ſehr Lichlich 
Uingenden Orgelregifters. 

Angelica:baum,f. Aralia Ascons 
fect (confectio angelicae), Angelicawur⸗ 

el mit Zucker überzogen; ein angenehm 
Üpmectöndee Magenmittel, wird vorzüglich 
in Niort bereitet. 

Angelicae moniäles, Nonnen bes 
Auguftiner s Orbens, geftifter von Ludovica 
Zaurella, Gräfin von Guaſtalla, 1500, 
Sie heißen auch Barhabitenu. Quds 
ſtaliner und Heiden fih weiß. 

Angelica:effenz (essentia angeli- 
eae), ſ. Angelicamaffer. A.⸗extract 
(extractum angelicae), wird durch Abrau⸗ 
chen von. Mein ober Weingeiſt über Ange⸗ 
licalourzel gewonnen. X.:gefrornes, 


aus eingemachten Angelitafiengeln, mit Eis, 


Wein, Waſſer, Gitronenfaft, Rahm oder 
Eiger, U. geift (spiritas angelicae) wird 
aus A. wurzel durd) Übergießung und Auszies 
hung oder gewöhnlicher durch Deſtillation 


derſelb. mit Weingeiſt oder Wein gewonnen; a)- 


einfader; b)ötahls %.:geift (esen- 
tin ulexipharmaca Stahlit), aus Angelicamurz 
jein und mehrern ähnlihen Arzneimitteln 
beröitet; e) zufasnmengefester (spi- 
mius a. comıpositis, Mh. Bor.), dem voris 
gen ahnlich, wird mehr äußerlich gebraucht; 
d) fampforirter (spiritus a. camphı- 
ratus), mit Kumpfer verfegterr. A⸗ſa⸗ 
men (semen anzelicae, Pharm.), hat eis 
nen ſcharfen Geſchmack unb-den Geruch der 
Angelicawurzel, war ehedem als, Biäs 
hungs⸗ und Urin treibendes Witte u. f. w. 
in Gebrauch. ' 
Angelica salutätio, engl, Gruß; 
dad Ave Maria; auch Angelus (f.d.6u.7). 
Angelicarftengel find gefchält, ent: 
weder roh, oder auf Kohlen geröjick, oder 
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Mm Nicch gekocht, ein Lieblingsgericht der 
Lapplaͤnder und anderer n rdlichen Voͤlker⸗ 
ſchaften, und dienen ale audmittel. gegen 
Satarıp, ae u. f wm Mm 
ucker eingemacht geben fie eine nic . 
geſunde Leckerei. 8 cht un 
Angelicn vox, ſ. Angelica. 
Angelica:waffer (aqua angelicae), 
über Angelicawurzel, &a en oder Kraut 
abgezogenes Waͤffer; enthält eine geringe 
Menge von ätherifhem le berfelben, 
Das londner und das leydner Angelicawafs 
fee find aus Angelicawurzel und meh⸗ 
reren andern aromatifhen Arzneimittein 
und Wein bereitete, jegt nicht mehr ges 
broͤuchliche Angelicaeffenzen, Sa 
Angelicaswurzel (radix angelicae 
saüvar, don angelica archangelica, L., 
Engel , Eufis, Bruftwürzel, Pharm.), der 
wirkfamfte Theil der Pflanze. Sie if 
lang, fpindlih, ziemlich die, aͤſtig, fafrs 
ng, Außen braun oder gram, inmenbig 
weißfih, mit Kleinen gelblichen Markroͤh⸗ 
ven. Aus Ginſchnitten ber friſchen Mu 
zel fließt sim an ein gelblih harzi⸗ 
ger Saft, ber träftigite Beſtandtheil. Idr 
Geſchmack iſt füßvitterlich, ſcharfgewuͤrzhaft, 
nicht unangenehm, ber Geruch moſchusaͤhn⸗ 
ich, Pauptbeſtandtheile ſind ätherijcheg 
Ol, Alantin, Gummi, Bitterſtoff, ſihar⸗ 
fes Harz. Man bedient ſich derfelben in 
ber Arzneikunſt als eines Eräftigen flüchtle 
gen, anhaltenden, die Abſonderungen bes 
fördernden, ſchweißtreibenden, nerdenbile⸗ 
benden Reizmittels. | 
Angälici, eine religidfe Secte, deren 
Criftenz jedoch in Zweifel gezogen twordan 
if. Sie fol, nah Auguflin, die paul 
verehrt, auch fi eines engelreinen Lebens 
geruͤhmt und nach Ein. ſchon zur Zeit dir 
Apoſtel (Koloff. 2, 18), nah And, erſt 
im 8. Jahrh. entſtanden fein. gl. Sons 
fiantins : Orden. = 
Angtlico (Sohann da Fieſole), Dos 
minicaners Wönd und Mater, geb, 1887 
zu Fieſole, arbeitete nah Thom Maffaccio 
und in Dienften Papſt Nikolaus V. Die 
Gupelle Sct. Lorenz im vatican. Palaft, bie 
er multe, bemweift Feine Kunft, die fich frig 
Jahrh. auf Mörtel fchön erhalten hat, 
Seine Minlaturgemälde find «ben fo bes 
ruͤhmt und vortrefflichz fl. 1456. ' 
Angölicus pulvis, f. Algarothe 
pulver. 
Angeli da Barga (Angelus Bargaͤus, 
Meter), geb. 1517 zu Barga in Tosccana, 
vortreffliger Dichter und Kedner; Ichrte 
zu Piſa alte Literatur, kam durch den Gars 
dinal Ferdinand von Medicis nach Nom, 
ward 1588 Conful ber Akademie gu Zloreng 
und fl, 1596 zu Piſa. Gr Hinterließ viele 
prof. u. poet. Werkes feine fämmtl. G 
dichte, worunter auch bas bekannte Cy 
gedcon, gab er ſeibſt zu Nom 1583, 4. heraus. 
mm! um 


- 
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an elita, Angeliia, Beiname ber 


Ecꝛ als Verfünderin des Helice. 


Angelil, fov.mw. Angelica( Pflanze) und 
Angelicawurzel (f. diefe). j 
Angelika, f. Kaufmann (Maria An⸗ 
gelifa). , u 
Angtlile (ayyrAıny opxnsıs, gr. 
Ant.), ein Tanz während der Zafel, 
Angarlilenseffenz, :waffer, ſ. 
Angelicamaffer. 
- Angelıif:d1 (oleum angelicae), ein 
ätherifches Ol, das man aus ter Wurzel 
der Angelica, ober nach der würtemberg. 
Pharm. aus dem Samen, burg Deitillas 
tion mit Waffer erhaͤlt. 
Angelikon, f. Angelice. 
Angelit:wurzel, f. Angelicamwurzel. 
Angelinasrindbe (corlex angelinae), 
die Rinde bes Angelicabaums (aralia, L., 
f. d.); fie befist wurmtreibende Kräfte; ift 
nicht officinell. 
Angelini, 1) (Auguftin Rofa), 
Sroenetianer, fohrieb: Appel philosophi- 
ue et politique aux nations eolairece, 
enf 1797. 8. 2) (Sofepb), Bildhauer 
aus Perugia, um 1765 zu Rom, beruhmt 
durch die Etatue des 3. B. Piraneſi, auf 
deſſen Grab in der Kirche der Prioren von 
Mita. 8) (Scipio, gen. Bernbarbin), 
eb. 1661 zu Perugia, malte gejchäßte 
Imenflüde, bie er in großer Menge 
nad‘ England, Frankreich und Holland 
verlaufte; fi. 1729 im geiftlihen Stande, 
Angelion, berühmter Bibhauer, 
aus der Echule des Dipönos und Styllis, 
der mit Tektaͤos einen Apollon für die In: 
ſel Delos verfertiste, von dem, nad) Wins 
delmann (Kunftgefih. Ip. IL, 633), viele 
Trümmer, nebft der Baſis mit Infiprift, ges 
en das Ende des 16. Jahrh. noch zu ſe⸗ 
a warm (Pans. Corinth.). | 
Angelion (Angbelion), bei den alten 
Perfern ber Name des Evangeliums (jest 
Engil) und bes N. Teſtaments; dann auch 


der koſtbare Stoff, mit dem es umgeben ift. 


Angelique (fr.), urfprünglid engli: 
ſches, vor Zeiten belichtes, lautenartiges 
Snftrument, mit 10 Griffen nnd 17 biato: 
niſch geftimmten Darmfaitens 

ie Guitarre ‚geipielt. - 

Angelis, I1 (AXlerander be), geb, 
1562 zu’Spoleto, Sefuitz ſchrieb: In Astro- 
logos comjectores, Rom 1615, in 5 Buͤ⸗ 
dern; ſt. 16:0. 2) (Angelus Ste: 
phan), geb. zu Venetig 16.3, berühmter 
Mathemariter; ward 1642 Wrof. zu Was 
dua, Jeſugater bis zur Aufnebung Ddiefeg 
Ordens; ſt. 16975 jihrich: Accessio ad 
stereometriam et nechanienn. Bene ty 1662. 
De infinitis parubolis. Ebend. 1654. 1658, 
De. infinitorum spiralimn spatiorum men- 
sura. Ebend. 1650, und zive: Dinlonen zur 
Bertheidigung des Kopernikaniſchen Sys 
ſteme gegen Riccioli. 8) (Anton de), 


ward wie 


Angelis - 


aus Liffaben,, Praͤfect bes Orden ber beis 
ligen Dreifaltigkeit, lat. Dichter, Orunte: 
Lt; fl. zu Mabrid 16145 ſchrith: Lum- 
end. institutions ordinis S. Trinstw etc. 
iſſ. 1618.4.u. Gedichte. 4) Augufinus 
be), geb. zu Angr. 1606, Mitglied des Sım: 
mafca = Ordens, lehrte Philoſophie u 
Theologie in Rom, warb 1667 Bıiaci ji 
Umsriaticoz; fl. 16815 ſchrieb: Lecuorts 
theologicae de deo clare viso; De recto um 
opinionis probabilis. 9) Domini te, 
geb. 1675 zu Lecca im NReapolitakirz 
ward Biftoriograph Philippe V. 2 
Spanien, dann Gapellan der nf Ir 
mee und ſpaͤter Kanonitus p Kr 
fhrieb mehrere vorzüglihe HH 
Werke und Lebensbeſchreibungen, Lt: 
vite de’ letierati Salentini. ð $louay IN 
2 Bde. m. 8. 6) (Franz Anionitı 
Sejuit, ger. 1577 zu Sorento, Nat 
Indien u. Atbicpien, am Hofe ana a 
pifihen' Furſten 16053 üverfezte das ENT 
gelium Natthaͤus und Sohannes int Arı® 
piſche; ft.1623. 7) (Hieronyadi 
1567 zu Caſtro Giovanni in Sicilien, at 
ging als Mifjfionäe nad Japan, SF 
fehr gludlih in ſeinem Geſchaft, N 
aber bei einer gegen die Cyriſten srıf 
brodynen Verfolguug auf Befebl 8” 
fers von Sapan 1623 lebendig 92°" 
fhrieb einen Brief üͤber Das Kuln 
8) (Safob de), geb. zu Piſa yölcı 10 
Erzbifihof zu Urbino, 1656 dad SU 
cen; Xi. Gardinatz ft. 1695. 31°" 
belos, Ican des Anges), ab 
caner, Definitoe und Präjest fen 7 
bens zu Madrid, Lebte gegen di En 
des 16. und zu Anfange bes I. 
Myſtiker; ſchrieb: Los triamfos del wi 
de Dios. Medina dei Campo 159; 1 
cha espiritual entre Dios et Alma. Voat 
cia 1602 u. m. 10) (Ludwig de), © 
dem Bafiliug: Orden, Abt zu Erin 
Anfange des 17. Jayry.; ſchried: Lone 
dio de la repla deSt. Basilio; und tusttu- 
cion de novicios. 11) (Ludwig bi 
Oporto, Minorirene Auguftiner, DU 
und Prof. der Theologie zu kiſſabon; = 
16245 ſchrieb eine Lebensbeſchreibur © 








Kirchenvaters Auguflinus; ferner WAT -O 
zübınte portugieſiſche Frauen. 


12 


tio de), aus Epoleto, leote ary.n :"- 
Ende.des 16. Zahrp., war Prof. der Yo 
Iofopbie und Theologie; fl. 15975 Tue! 
Gonimentare über die Epiſteln von Vi.» 
und die philoſophiſchen Buͤcher bes Aut 
teles. 13) Paul de), aus Site 
fihrieb: Basilicae Set. Mariae major. W” 
urbe descriptio et delineatio. Rem lol 
ar. Fol. m. K. 14 (Dpilippbi:" 
Ungeli. 15) (Secondo der, aupfaft 
cher und Mitarbeiter an dem Werke user © 
berculanifchen Alterthuͤmer; f. Alloja. lo) 
(Stephan de), Garmeliter, Bi, zu 

Mr 





oe 


. 


Angelitae 


Senne, lebte in ber Mitte des 17. Jahrh.; 


ſchrieb: Instructions famuilieres pour ceux, 
qui visitent les malades et les azonisans. 
Varis 1650. 17) Geſchichtsmaler von Pons 
zano, Schüler von Bennfiali,. Verfertigen 
einee berühmten fißenden Sibylla, in Guec⸗ 
cino's Geſchmack; Lebte noch 1303 zu 
Ro 


m. 

Angelitae (Angelites), G@abellia: 
ner (f. d.), fo genannt von Angelius, eis 
nen Orte in Alerandrien. 

ingelstlingen, dide Mefferflingen 
für Fleiſcher, Jäger 20.5 bef. aus Ruhla. 

Angeleleine, f. Angelfchnur. 

Angel:lodh, «1) (A. Gauangel⸗ 
10%), Dorf mit Burg und 2 Kirchen, 
im badenfhen Amte Nedarsgemünd; ward 
1270 Eigenthum der Stiftefiche Set, Pauli 
in Worms; tus Schloß befigt bie Familie 
von Bettendorf. 2) (J. Waldangels 
loch), Dorf im badenſchen Amte Sinzheem, 
angelegt ven den Herren von Angelloch; 
tim nah Koſterben diefer an den Grafen 
von Eberſtein; der darüber erhobene Streit 
ward durch des Gr. v. E. Tod erledigt. 

Angellöwicz (Anten), Metropolit 
des griech. kathol. Ritus von Gallizien, 
Erzbiſchof von Lemberg, Biſchof von Ka⸗ 
miniec ꝛc., geb. 1757, wegen feiner gro⸗ 
Ben Vorzüge geliebt und um b:e Bildung 
des Klerus jehr verdient; ft. 1814. 

Angeltus, irvig für Angelus. 

Angelemader, f. Angelichmieb, - 

Angelemaus, f. Spitzmaus. 

Angelsmund, f. Gerberbaum. 

Angeln, 1) mit ber Angel (f. d. 4) 
fiihen; 2) bildlich: nud etwas mühfam 
ftreden. 

Angeln, 1) (Anglen), febr fruchtbarer, 
huͤgliger Landſtrich a. d. Oſtkuͤſte Schleßwigs, 
zwiſchen der Schlei u. dem flensburger Hafen; 
1+ AM. mit 25-- 30,000 kraͤftigen, betrieb⸗ 
ſamen Em., in 33 zu den Amtern $lensburg 
u. Gettorf gehörigen und einigen adligen 
Kirchſpielen. 2) ©. Anglen. 

Angel: normännifde Regie: 
zung, Regierung der Könige normaͤnni⸗ 
Then Stammes in England, -1066— 1154; 
biefe waren: Wilhelm l., von ber Nors 
mandie, genannt ber Eroberer, 1066 — 
10373 Wilhelm II., der Rothe, des erftern 
Sohn, bis 11005 Heinrich K, des Bor. 
Bruder, bis 1135. Mit ihm erlofch ber 
gerade Stamm Wilhelms l.; Stephan von 
Blois, Enkel Wilhelms I., von feiner 
Zochter Adelheid, folgte, doch erfi 1153 
nah langem Kampfe mit Heinrich Plan» 
tagenet, Graf von Anjou und Herzog ber 
Normantie, von diefen anerkannt; er ft. 


Zurz darauf 1154, und ihm folgte das Haus P 


Anjou (f. d.). 
Angelo, 1) (Sc. %. di Lembarbi), 
St. am Fl. Lombarda, in Principato Ol: 


4 


bege 


tra (Reapel), mit 6100 Ew. 2, (Sct. A.), 


y 


ter Theolog, 
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in Capitanata (Neapel), auf gleichnami⸗ 
gem Berge, einem Wallfahrtsorte, mit 
11,500 Ew. und Bistyum. 3) (Sct. A. al 
Iſche), Dorf mit 23600 Ew., in Princip, 
Oltra (Neapel, 4) (Sct. A. in Babo), 
St. mit 2000 Ew., 8 Kiöftern-und Bis⸗ 
thum, in der Delegation Urbino (Kirchen⸗ 
ſtaat). 5) (Sct. X. a Cupola), Darf in 
Benevento (Kirchenſtaat), mit 1350 Em. 
6) St, in ber Intindantfhaft Girgenti 
(Sicilin). 7) (Sc. X. di Brodi), ©t. 
im der Sntendantfhaft Merffina (Sicilien). 
8) Marktflecken in ber Provinz Lodi (lom⸗ 
bard. venet. Königr.), mit 3000 Em. 
Angelo, 1) Fechtmeiſter der engl. 
Prinzen, um 1750; ſchrieb eine Fechtſchule 
mit 47 geägten Blättern. 2) (Barrhos 
Lom.), Predigermönd zu Neapel; ſchrieb: 
Ricordo del ben morire. Neapel 1583. 


3) (da Picighettone), aus Picighet— 


tone in Mailand, Franciscanermoͤnch; fihrieb 
uͤb.Muik, ſoll 1541 Generalprocurator fe.nes 
Ordens geworden fen. 4), (Hierony⸗ 
mus’), aus Patua, tapferer General 
ber päpftlihen Zruppen unter Johannes 
von Mebicid. 5) (Lorenz), f. Angeli3). 
6) (Michael), f. Buonarstti und Gers 
quosst. 7) (Mihael). Capuziner aus 
Garımaz ging 1656, ın Auftrag der Kurbis 
nale de propaganda fide, als Mifjionäs 
nah Congo, wo er fl. 8) (Rocca, Anz 
gelus N.), geb. 1545 zu Recca Gontraba 
in der Mark Ancona, Auguftiner, gelehre 
leitete unter Papſt Sixtus 
V. ben Druck der Bibel und ver Kirchen⸗ 
väter; Titularbiſchof zu Togaſta durch 
CElemens VIII.; ſchrieb eine Bihliohheca 
vaticana u. B. theologioa u, vieles a.; ft. 
zu Rom 1620. 9) (Victor), Arzt am:. 
Ende des 16. und Anfange bes 17. Jahrh., 
geb. zu Bugnara in Neapel; ſchrieb: Con- 
sultationes mecdicae. Nom 1640, nad ſet⸗ 
nem Zode von Vincent Manuzio heraus⸗ 


ben. 


ngelo, &aftello und 
f. Engelsbrüde und ⸗burg.  . 
An:geloben, verfprehen, befenbars 
feierlich vor Gerigt. Daher: Unsgelos 
bung, An⸗gelöbniß, Auficherung vor 
Gericht, unter gewiſſen Feierlichkeiten, als: 
durch Anrührung des Gerichtsftabes an Eis 
besftatt, oder mittelſt Handſchlages; auch 
wohl bei Gefaͤngnißſtrafe. 
Angelocrätor (Engelhardt Danieh, 
geb. zu Korbach 1569, eifriger Anhaͤnger 
der Reformation, erſt Schullehrer zu 
Stade, dann Superintendent zu Marburg; 
mußte diefe Stadt 1628.,, mit den Nefors 
mirten vertrieben, - verlaffen, warb 1625 
ediger zu Gundensberg, von Tilly aus: 
geplündert, endlich Superintendend in Ad» 
then; ft. 16355 ſchrieb: Vitue et zer ge- 
stae Archiepiscoporum ot Eypisoaporum 


"Bremens. et Haubarg. Kaſſel i617; Rpi- 


toıne 


Terni, 
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Inma contilorum omaiun. Frankfurt 16203 
Dre ponderibus, manetie et man-wis. Kaſ⸗ 
ſel 16235 auch poetifhe Säriften u. m. 

Ansgelogt, f. Ungelaate Eifen. 

Angelofipus, attıfher Demos, fonft 
Ancete (f. d.). 

Angelolatrit (». gr.), Anbetung 
Verehrung bez Engel, f. Anzelici. 

Angelologi?t (gr.), Lchre von ben 
Engeln. . 

AÄngelöni, 1) (Franz), geb. zu 
Geſchichtſchreiber und Altertbiims: 
forſcher des 17. Jahrh., Secretaͤr des Car⸗ 
dinals Aldobrandini in Rom; ſchrieb: 
Istoria auguste da Giulio Cesare a Con- 
stantino magno dell’ antiche medaglie, bie 
Bellorius 1685 zu Rom mit Eupplementen 
berausaab ; (enthält bie Kuiferneich. durch 
Medaillen von Sul. Gäfar bis Conſtamin.) 
Er fi. 1652 zu Rom. 2) (Bingen), 
berühmter Maler um 1785 zu Rom, vers: 
Bolllommnete bie von Nequeno, einem 
ſpan. Iefuit, wieder autzsfundene Wache: 
malerei, und copirte mit Totran, bem cr 
das Geheimniß mittheilte, die in den Los 
sen des Vatican ſich befindsnden Gemälde 
Raphael! in diefer Manier, jener bie 
3 rzerungen, biefer die Piguren. Das 
EColorit ift ungemein ſchoͤn. 

Angeldöpolis, griech. Rame 
mehreren Stadten, als: 
Puebla be los Angeloß u. a. 

Angelos, 1, Neptuns und efner 
Nyrphe Sohn, nebft feinem Bruder Mes 
Ines der erſte Bewohner der Inſel Chios. 
2) ame der Helate (f. d.). 5) Beiname 
des Herniet, als des Götterboten. 4) 
Diana in Sic-Fen (mit Hekate verwandt). 
5) Griech. Kamilienzame, ſ Alerius, Andro: 


von 
Ect. Angelo, 


nifos, Iſaak u. a. 6) Des Aakides Diener, . 


der mit Androklides (f. b. 5) den Bleinen 
Pyrrbos rettete. Bgl. Angelus. 
Angelos, ſ. Puevla be los Angelos. 
Angelos (Juan de los), ſ. Angelis. 
Angelöt (lottus), ſ. Ange. 
Angelöts de Dray, A. do Liva- 
rois :fr.), Beine, herzfoͤrmig, auch viers 
eckia geftultete wohlſchmeckende Küfe, welche, 
erſtere in Bray (Brie), lettere im Pais 
d'Aune, in ber Normandie bereitet werden. 
Angel:plag, bie zum -Angeln (ver 
Fiſche) Lefonderg fi eiguende Stelle an 
einem Fluſſe. A.⸗punkt, der Punkt, um 
den der an einer Angel (f. d. 1) haͤngende 
Körper ſich drehtz auh am Himmel und 
auf der Erdkugel der Pol (f. d.). - 
Angelram, f. Ang:lram. 
Angel⸗roche, ſ. Stechrode. 
Angel⸗ruthe, h) eine Ruthe, an wel: 
Her die Angelſchnur befeſtigt iſt. ⁊) So 


v. iv, Angel 4). 
Anaels:sfahfen, ein aus Arglen, 


Eaaf-n und Juͤten beflehenbes, ziemlich 


rohes, kriegeriſches Volk, welches in der 


. Eroberer, 


Angelſachſen 


2. Hülfte bes 5. Jahrb. me Berannien 
1095 zuerft ala Bülfsgenoffen, tem as 
die Briten nach einem Kımaft 
von 130 Sahren befiegze und daB dand ſei⸗ 
nee HPerrichaft unterwarf, Unter ihnen 
maren bie Sadıfen (f. d.) die Dormehmitn, 
allein fhon feit dem 6. Jahrd. gab mil 
Britannien, um es von Alt»Badıa ıı 
Teutſchland zu unterfcheiden, den Racie 
Anglia, der nachmals in England u 
gewanbelt ward. Als Stilico, im Komif 
gegen bie eindringenden Gothen besiiit 
größtentheild alle röm. Wefagungn u 
Britannien gezogen, als Kſ. Baıtıı 
III, feinen Feldherrn Gallio 427 mi. 

Truppen zurädgezogen und biefe re: 

ſich ſelbſt uͤberlaſſen Hatte; ala der‘ 

Pikten una Skoten über das wehtiekitc 

hereinbrochen und alles verwuͤſteten: 
riefen bie Briten, nach dem Biden win 
445 erwählten Kön. Vortigern, die Ti‘ 
ſachſen zur Hülfe. Diefe langten and +": 
von ihrem Herrführer Wetgiß, unlı!e 
nen beiden Söhnen ‚Dengift und Hari "" 
fendet, mit drei langen Schiffen (era 
auf der Infel Thanet am Ausfluß ber sient 
an. Sie fhlugen, mit den Briten viTt 
bei Stamford die Pilten und Sketen di © 
die Grenze zurüd, erhielten baflc diegen 
Thanet und riefen bald mehrere tuxi 
hinüber, bie nad und nad) in 13 &*"" 
ankamen. Unter dem Borwand, KIT 
nen von den Briten der perfpradett T“" 
nicht entrichtet worben, 


den Thron des abgefegten Wortigem °“ 
benen Bortimer bei Eglesford (AT 
ein higiges Treffen, in welden ge 


etieb. So wader ſich aud die get 


Briten vertpeidigten, fo mußten ſu IR 
Lich dennod ben heibnifgen Badılın © 
Sen. Ein Theil flachtete ſich nah a 
tagne in Fraukreich (das alte Acmorn 
ein anderer rettete ſich in bie Gebirge TE 
Miyles (Rambrien), eim dritter fuhr? " 
in der Graſſchaft Cumberland zu Beil 
Übrigens ward ganz Süd» Britannien 
den Angelſachſen erobert und ſelbſt 
füdöftiuse Echettland, wo bie ſogfſen 
Fürften DEta und Ebeſſa mit 40 Sat 
gelander waren (und ‚wo bie alte az“ 
ſaͤchſiſcre Sprache, bis auf unfere 8 
ich weit reiner als in England ſelot © 
halten hat). Nach und na rer 
Ungelfahien 7 Königeeihe: Kent, A), 
Weſſer, Eifer, Rortpumberlandy ER! 
geln, Dercia (f. diefe), ße 7 Re 
ben 827 von Egbert, König von "N. 
vereint, unb erhielten fpäter den "UN, 
Hertarhie (f. de, Die dirthe der guge 
fahſiſchen Könige ſeit der \, me 
gung war folgende: 1) Gyuerd, cl; 
Eurdifez von aa —ısg. 2) Aiheluc 


o — 

Angelſaͤchſiſche Muͤnzen 
ſt. 857. 8) Echelbald; fl. 860. 4) Ethel⸗ 
eitz fl. 865. 5) Ethelred 1.5 fi. 871. 6) 
{vzeb db. Gr.; fl. 901. 7) Ebunard J.; fi. 
125. 8) Abelfkans fi. 94. 9) Edmund; 
-#. 10) Edred; fi. 955. 11) Edwy; fl. 
159. 12) Eogarz ft. 973. 19) Eduard II.; 
t. 979. 14) Ethelred I.; fl. 1016. 15) 
Edmund Sreonjide; fl. 1017. 


Harald, mit deffen all bei Haſtings in 
bemfelben 3. biefes Reich endete; f. Wils 
helm der Eroberer. Die Ausbreitung bed 
Gnriftenehums unter ben heidaifchen Angels 
ſachſen begann zuerſt unter Ethelbert 1. 


turch ben heil. Auguftin und beffen AO Ger 


hutfen feit 597 in Kent und endete mit ber 
Einführung in Sufſer 8. Durch Theo⸗ 
tor, Erzbifſchof von Canterbury, ward bie 
Wuͤrde eines Primad des engliihen Reiche 
und Dberhauptes ber angelfächlifihen Kirche 
feit 663 mit biefem Grabisthum verbunden 
und der rom, Kirchendienſt uͤverall einge: 
fügrt. . Bgl. Alfred d. Er. und Knud. 
Ungel« sanfiide Münzen find. 
meiitene Fein und führen auf ber Haupts 
feite gefrönte Köpfe mir nicht ſehr leſerli⸗ 
den Umfäriften; auf der Nuͤckſeite ein 
Kreuz. Die Umfchriften des Moers nennen 
ten König, bie andern Muͤnzort und 
Nrunzmafter. 
Angel⸗ſchiff, 
langer Fiſcherfahrzeuge, 
Angelſiſcherei dienend. 


eine beſondere Art 
auf der See zur 


Angelefhmied (Angelmacher), Vers | 


firtinee von Fiſchangeln aus Eifens oder 
(beifee) Stahldraht. Diefer Draht muß 
— in Stuͤcke von der beſtimmten 
Laͤnge zerſchnitten, dann mit einem eignen 
Meſſer oder Meißel in ber Naͤhe des einen 
Endes fuͤr den Widerdaken aufgeſpalten, 
hierauf ſpitzig gefeilt, vermöge eines gabel⸗ 
artigen Eiſent gefcämmt und zulegt, nach⸗ 
dem fie ausgeglüht waren, in kaltem Wafs 
fer (eben fo wie bie Nähnadeln). gehärtet, 
auch wohl perzinnt werden. So Fann ein 
Arseiter in einem Zage wohl. 2000 Stüd 
tieine machen, von ben großen etwa nur 200, 
Angel⸗ſchnur, eine (amı beften) von 
Dferdehaaren gebrehte bünne Schnur, wors 
ander Angelhaken (f. b.) befeftigt wird. Stärs 
kere heißen Angelleinen.- A.⸗ſtange, eine 
arößere Stange, woran die Angelfchnur 
befiftigt wird, wenn ber Bang iR einiger 
Enifernung- vom Ufer geſchieht; dgl. Ans 
gelruthe. A.rftempel, bei den Meſſer⸗ 
Ihmieden: ein hohler Stenipel, um die Ans 
geln an den Meſſern darin zu fchmieben. , 
Angelsftern, ber Polarftern (f. d.). 
Angel⸗taſche, f. Winterente. 
Angelsgugend (alt), für Haupttugend. 
Angelſaͤcci (Angelutius, Theodor), 
italieniſcher Arzt im 16. Jahrh., ſehr ger. 
ehrter Praktiker, Philoſoph und Dichter, 
leote geößtentheil® auf dem Schloſſe Bels 


‘ 


36) Eduard 
ill., der Welenner; ft. 1066... Ihm folgte. 


8 
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v 


Ungelus 


fort bei Toletino; zuletzt erſter Arzt zu 


Montagnana; ft. 1600; ſchrieb: Sententia 
d metaphysica sint eadem quae phy- 
sica. Venedig 15545 Ars medica ex Hip- 
Booratis et Galeni thesawis- 
enedbig 15885 L’Eneidse di 
Neapel 1649. . 
Angelüccio, vorzäglicher Landſchafts⸗ 
maler in d 
ler von Claude Selle. | 
Ingelus, f. Angelog und Engel. 
Angelus (v. ar, 
befonbere : 


Neapel, durch fie Erzb. zu MR, 4) Der 18. 


Erzb. zu Sc. Severinas fl. 1269. 5) 


Erzb. zu Sorento, zu Sct. Severina 
1412; ft. 1413. 6) Der 30. Erzb. v 
Zaranto1194, Guͤnſtling Kſ. Heinrichts VIJ. 
und Innocenz III. und von ihnen zu wich⸗ 
tigen Geſchaͤften gebraucht; fl. 1202. 
ngelus, anbere Geiftlihe und 
Märtyrer: 1) (8. Antoniue), Kas 
nonilus zufteapel, 1450 Biſch. zu Lucera, in 
bemfelben 3. zu Potenza, koͤnigl. Rath. 2) 
Der 7. Biſchof zu Aquing, 1050. wegen 
Verihwendbung und anderer Verbrechen 
entfegt. 3) (X. aus Camerino), Eremiten: 
Auguftiner , gutex Theolog und Philofoph, 
1251 Bifhof zu Sagli, zu Biefole 1279, 
ab dies Bistyum 1301 auf, warb derg 
onifacius Biſchof zu Cariati; ſchrie 
Commentare über die Briefe des Paulus. 
4) (A. von Eanofa), Minoriten : Laien 
bruder; : fl. zu Capiſtrano; den 28. Jan. 
gefeiert. 5) (A. Eivitella), ft. mit 


Sog. Riccius zu Sarzana 145535 wird ben 


t \ 


Mitte des 16. Zahrh, Schuͤ⸗ 


I) ein Bote, ins⸗ | 


d romta. 
Virgilio. u 


- 





552 Angelus 


23. April verehrt. 6) (X. be Clavaſio 
oder Clava), aus Chiavafco in Ober: Sta: 
lien, Minorit, Generalvicar des Obfervan: 
ton = $ranciecaner: Ordens, ausgezeichneter 
Theotog und Zurift, in der letten Haͤlfte 


\ 


des 15. Jahrh., bei Birtus IV. und and.” 


Düpften in Anſehn; fi. zu Soni 1495; 
ſchrie: Summa casuum cConscientiae (ge: 
wehnlich Angelica genannt). Lenedig 1490 
u.n. 7) (A. Euftos), in Steiermark; 


ehemals d. 10. Mai, jetzt d. 2, Oct. vers 


rort. 8) (A. aus Florenz), Prediger: 
moͤnch, ging 1254 in tie Zararei, un das 
ſfvpangelium zu predigen, warb bier ers 
mordet; wird den 4. Juli verebrt. 9) (B. 
A. aus Furchi in Neapel), remitens 
Auguſtiner, flubinte in Paris Theologie, 
ward Licentiat, dann Prof. der Theologie 
und Provincial feines Drdens zu Neapel; 
ft. 15275 wird den 6. Febr. verehrt. 10) 
(Sct. A. aus Jeruſalem), Wunder: 
maͤrtyrer, 1225 zu Alicata ermordet, den 
5. Mai verehrt. 11) Der 1. Biſchof zu 
£Eıcedogana, war 1179 auf dem latera⸗ 
niſchen Erncil. 12) Der 40. (43.) Biſchof 
von Lauſanne, im 16. Jahryhy., war auf 
dem Tateronifiben Concil. 15: (U. aus 
Piſa), Franc ecaner; ſt. im 13. Jahrh. 
zu Orford in England als Martyrer; den 
5 Mai verehrt. 14) (U. de Porta So— 

i8), aus Prrugia, Deminicaner, Biſchof 
zu Sulci in Sardinien, 1350 zu Groffetto 5 

. 1554 am 22. geer., ſeinem Gedaͤcht⸗ 
nißtage. 15) Archibigakonus zu NReagio, 
Kanzler des Kaifers Philipp zu Gonftantis 
nopel, 1343 Biſchof zu Vintimiglia, 1550 
durd) Urban VI. zu Tricarico. 16) (%. 
Saonenſis), Supucinerz; ſt. 1556 zu 
Ze in der Mark Ancona; wird den 25. 
April verehrt. IT) (A. von Spoleto), 
im 15, Jahrh. in Armenien von den Buls 
garen erſchlagen; ben 2. April verehrt. 


18) (A. Zancredi), geb. zu Nieti, an⸗ 


faͤngs Soldat, gefellte fidy ſpaͤter zum bei: 
Tigen Franz, ware kanoniſirt; wird ben 
13. Feor. verehrt. 19) Einſiedler zu Bulk 
hombroſa; wird den 23. Mai verehrt. 
29 (B. A.), Samaldulenfer, 
Berlotaerern, einer Secte, die er ausrot— 
ten wollte, erſchlegen; den 8. Mal verehrt. 

Anßelus, Getehrt'e: 1) (Engel, 
Andreas), geb. zu Straußberg in der 
Mitteimark 1561, in Berlen cm Gymna⸗ 
ſium angeſtellt, dann Süperintendent in 


Scraußberg; fl. 1593 an der Well; machte 


ſich berühmt Mich: Amates Marchixe 


brandenburgiene ab a.1416-—105. Frank— 
fort a. d. O. 1538. Ger; SBoelftein'fihe 


Stroke der adligen Geſhlechter, der Grädte 
u. ſ. w. 8 Th. Frantfurt a. d. O. 1567, 
Fol. .2) (Arnol d), eng Urrecht, Jeſuit 
zu Prag, ha 17. Jahrh.; ſqarieb: Virtu- 
ts el bouoris aedes in heruiius el pa 


matis XXV graego-lalinis iilastr. Prag 


v 


gelin, Eggelin, hieß eigentlich 52; 


in ter ledten Häaͤlfte des 16. dau 


von den— 


Angelwerk J 


16713 Elegiorum lib. 1]. contnentis = 
sum et epfaphia S. Franc. Xareri. Tr) 
1657. 3) (Balbus Ybbatins, tal, 
Arzt, in der lesten Dätfte des 15. Jutre., 
Pyyſikus zu Eugubio in Umorien: har: 
De,alnıirabili viperae natura et de min- 
ficis ejusdem faculiatibus. Urbino 15%. t 
(%. von Braunſchweig, Maxi ẽc 
Lehrer am Oman: 


Peer), Mönd, 


yartr 


ſchrich: Eunchiridion de insttulis J 
gr. u. lat. von Fehlav herausae cc 


1672. 4. und ein Encomium Anzuat, ı) 
(Dominicus), Staliener au Gt 


ſchrieb: De depraedatione eastrengut N 
ena patrin, abgchrudt im: Tbesur. ai“ 
quit. et histor. Ital. 8) (X. Bontiieit 
nus, Staliener aus Aquila, ‚im ld. 
ſchrieb: Narratio de bello braaim) = 
gedr. im: Thesaur. antiquit. € bit 
Ital.), auch Lateinifche —* 
(Jakob), gab den Ptolemaͤos E 
fihrieb: Historica narratio de vi En 
que gestis A, T. Ciceronis. ESSEN 
Perifter "herausgegeben 1568 2, 
hbann), Arzt und vorti, Sen 
thematiker, öffentlicher Lehret ME 
matiE in Wien, geb. zu Aichah a. 
egen das Ende deg 15. Zahrh,5 N 
\strolabium planum, Venedig 18. 17 
Fol. (ſeltenes Buch), und über Man. 
ſtellerei; ft. 1512. 11) (Jogantı =. 
ih Schefflen), nahm, da er dennn 
tHolit, biſchoflich- brestauifger RT 
Prieſter ward, vom fpan. Sm 
Sobann ab Angelis, ben er fleibin Mi. 
Mama anz ges. zu Breslau, UNE I 
dicin, ward Kaifer Kerbinandd 11 
Arge, dichtete gut; ſchrieb fpäter BEI. 
Lurher, ward zufent Motten 2 at | 
12) (Marteltun, f Ange (MET 
13) (Miaet), Itauener; Ihe. 
losus de anima. Rom. 1545. 4. Ar 
Politianıe), f.peritianus, 19) 97 
dus), Juriſt, hieit zu Anfange en 
Jahrb. zu Paris Vorleſungen oͤber — 
vilxecht; ſchried einige Schriften uͤrer N 
Angelus Bargaus, ſ. 
Barga. | Ä 
Anzelus tuteläris (tat) 
engel. 
ungelütius, ſ. Angelucch tro 
-Anjelswert, in einem © 
Berdau, der rechtwinklig vom 
und beinahe tie Geſtalt eines “ 
de m 





— 
er 
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Aungely 

Angely, ſ. Saint Jean d'Angely. 

Angelyn, ſ. unter Anbira. 
- Än:genehm,.eigentlih: was annehm⸗ 
kar iſt, gern genommen wirds in&befondere : 
was den Sinnen ſchmeichelt und dadurch 
Vergnügen gewährt,.. ohne jedoch Interefle 
höberer Urt zu erregen; ſ. Gefühl. 

Angentiiti (Ludwig, Marquis von), 
and einer «alten abligen Kamilie, geb zu 


Bologna, baicrifher. Oberit Et., dann hol⸗ 


laͤndiſcher Oberſter, 1756 preuß. Gen. Mae 
jer, fpäter hefiifher Gem Lt.3 zeichnete 
fiih in den Feldzugen 1741 — 1748 in Hol 
and und Teutfhland und 1737 —1759 in 
Schleſien und Böhmen aus; fl. 1734. . 

Angetnides, fpartan. Ephoros, Olymp. 
94 (Xen. Bellen. II, 8, 10). 

in Benipst, ſ. Genipabaum. 

Angeniſium, fo v. m. Ancenis. 


Anginnes, altes Geſchlecht in Frank⸗ 


reich, benannt. von feinem Stammſchloſſe 
Angennes, im Dry. 
tag früher, im 14. Jahrh., Ramboutllet 
befaß, im zwei Linien, ältere und jüngere, 
gerbeilt. Zur ältern. gehört: 1) (Renaut 
8’%.), ſt. unter Karı VIE, gegen Bur⸗ 
gund und England fechtend, in der Schlacht 
bei Verneuil (ſ. d.), 1424. 2) (Iacques 
d' A.), diente 4 Königen von Frankreich, 
Stanz I., Heinrich IL, Franz Il. und 
Karl IX., als Gen. kt.; fl. 1562. 3) 
(Charles d' A.), genanıt Bardbinal von 
Rambouillet, ſeit 1559 Biſchof von Mons, 
feit 1670 Sarbinal, war auf dem tridenti- 
nifhen Concil; ft. wahrfheint. durch Gift 
1583. A) (Glaube b’%.), Bruder bes 
Vor., Sohn des Jacques A., geb. 1533, 
ward 1565 Parlamenterath, 1577 Biſchof 
zu Noyon, vertheidigte auf ber Verſamm⸗ 
lıng zu Rheims 1535 und in nichreren 
Schriften die Rechte der Geiſtlichkeit; 
war nach ſeines Bruders Tod Biſchof 
von Mans, mehrmals Geſandter Heinrichs 
IV. nach Rom, um ben roͤm. Stuhl feines 
Gehorſams zu verfihern; fl. 
Nicolas d’XA,),. ebenfale Sohn bes 
Jacques, Geheimerath Heinrichs UI., 1530 
Gefandter an die Königin Eliſabeth non 
England. 6) (Charle8d’%.), Marquis 
te Rambouillet, M. d. C. und Ritter ber 
tanigl. Orden 1620, als geſchickter Diplo: 
matiker zu mehreren Unterhandiungen ges 
kraußtz; fl. 1652, 75 3. alt. Zur jüns 
aern Linie gehören: 1) die Marquis ve 
Maintenon, wovon Jacqueé d'A., Biſchof 
von Buyeux 1607. 2) Die Marquis de 
Montlouet; ihr Stifter war: François 
d' A., Marquis de Montlouet, Kummer: 
herr des Herzogs von Anjou 1576, folgte 
dieſem nach Fiandern 1578 (als die Holz 
laͤnd. Staaten demſelben die Souveraͤnitaͤt 
üver bie Niederlande zuerkannten), nad 
Brufel, Gent 1532 und Antwerpen 1933. 


Kud) des Herzogs Tode (1082) ward er 


⸗ 


rath. 


Eure und Loire, 


1601. 5): 


Angermann 533 


Guͤnſtling der Katharine von Mebicis und 

nach deren Ableben von Heinrich IV. zum 
Gouverneur von Rogent ernannt und alg 

Botſchaftet nah der Schweiz gefanbt. 

Tapfer zeinte er fich bei ber Belngerung, 
von Dreur 1598 und Laon 1594, und Stand 
als M. d. C. (feit 1597) zulegt vor Amiens. 
3) Die Marquis de Poigny. 4) Die Her⸗ 
ren de Fargice, worunter:, Charles, 
Somte du Fargis, M. d. E., koͤnigl. fr, 
Befandter in Spanien, 1613 — 9, focht 
‚mit bei Caſtelnaudary, ward verhaftet 
nad) Vincennes gebracht 1635," 164% wie⸗ 
ber in Freiheit geſetzt und 1645 Staates 
5) Die Herren be la Loupe ‚und be 


. Kontuine Riant. 


AUnglo:gra 
geiographie ff. u 
Anger (Eipan), ungebautes, etwas hoch 
liegendes Land, das mit Gras vbewachſen, 
worauf Schafe, Gaͤnſe 2c. gehutet werden, 
entweder als freier Platz, oder auch zwi⸗ 
fhen Adern. 

. Anger, 1) Rebenfluß bes Rheins in 
Jülich, mündet beim Flecken Angerort. 
2) Die Zanger (f. d.).. 3) (Angern), 
Marktflegen in Rieber- Öfterreich an ‘der 
March mit. dem Schloffe Angermühlen, 
4) Marktfl in Steiermark am der Feiſtritz 


Angerdpp, f. Pregel. 
Anger:bab (Ka, Abe), Bad im 
potsdamer Bez.; entfpringt beim Dorfe 
Kicder: Gersborf,' fällt in den Blankenſee. 
Ungerzberg, Bafaltberg im Dber: 
Mainkreifg (Baiern), mit fchönem Olivin 
und Hornbiendeförnern. ER 
Angersbinnbaum, f. Masholder. 
inger:blume, f. Bänfeblume. 
Angerböäbde, f. Angurbobe. 
Angersburg, 1) St. mit feftem 
Schlojje, im Rgisbez. Gumbinnen (Oſt⸗ 
Preußen), mit 2200 Ew., am See gl. 
N.; man fertiat hier aus Thierhaaren als 
lerhand zZeuge (Prahlſacht) und webt Kein: 
wand. 2) T. oder Mauer, aalreicher See 
ebendaſ., verbunden mit den umliegenden 
Seen, um Holz nad Angerburg zu flößen.: 
Durch ihn fließt dev Angerapp. 
Angershbäusler, -in Sclefien em 
Häusler, der ein auf dem Dorfanger ge: ' 
bautes Hans bewohnt und dafür dem Bı- 
fiser des Angers verpflichtet iſt; in Niederz 
Sachſen ein Brinffiger (ſ. d.). 
Angeriacum, |. Saint Jean d’Angey. 
Angeridgom, f. Engergau. 
Angerstvant, f. Vogelwegtritt. 
Angerlinge, 1) (Enger, Engerlinge,: 
b. d. Weißgerb.), von Würmern gefreffene Po- 
cher in Haͤuten und Zellen. 2. ©. Enger: 
ling. 8):©. unter Champignon. 
Angermann (Angermän«an, 
X:&ifwe, &.: Fluß), grober Fluß iM 
Schweden, ‚entfpringt in 2 Armen (bie 
nö 


phie, slogie, f-_ An⸗ 
. . 2. t 


dieſes, 


u. a.), 


—— — eç —— jn . r — — — ——— m —⸗ 
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554. Ungermauũ 
ſich bei Sollefta vereinigen) an der Srenze 


Norwegens in Aſele Lapprnark; durchſließt 
Jaͤmtland und Aurgermannland, 
wird ſchiffrar und ergießt ſich bei Hernoͤ⸗ 
fand in den bothniſchen Meerbuſen; iſt 
reich an Lachſen. 

Angermann, 1) (Abraham), f. 
Andreà 3). 2) (David), geb. 1763 
zu Goen, geſchickter Miniaturmaler, Schuͤ⸗ 
ler von Anton Graf; lebte noch 1780 zu 
Berlin. 3) (Joh. Chriftian), geſchick⸗ 
ter Steinmeh zu Potsdam, Ervauer ber 
weifterhaften berliner Brude daſ.; ft. 1777. 


Ängermännsflos, Fi., fo v. w. An⸗ 
germann, ſ. oben. 


ngermännlanb, zu Nordland ger 
hoͤrige ſchwediſche Provinz von 186 AM. 
mit 42,000 Ew., reich en Naturichonheis 
ten, durchfloſſen von dem Angermann, bes 
re, Gtorlagtan, Gidea u. a., mit Al⸗ 
pengebirgen befest (Skula, Zafto: Berget 
worauf Alpenwirthſchaft getrichen 
wird; bringt Holz, Gerſte, Kartoffeln 
Rindvieh, Wild, Fiſche (Lachſey; man baut 
mit Nutzen auf Eiſen, treibt weniger 
Ackerbau, als Vichzucht, und ſtarken Han⸗ 
del mit Holz, Leinwand u. ſ. w. Der 
Angermannländer iſt im Ganzen 
wohlhabend, gaſtfreundlich, heiter. Hptſt. 
Hernoͤſand. 


0 

Angermanns-Läpplandb, ſ. Aſele 
Lappmark. 

Angermeyer (Albert), geſchickter 
teutſcher Maler, vorzi;iih in Blumen, 
Voͤgeln, Pflanzen 20.5 medorere (Gemälde 
von ihm waren im ſchleißhemer Schloſſe. 
Anger⸗muüͤhlen, ſ. unter Anger 3,. 

Angersmünde, 1) &., Neu⸗A. St. 
Im Roröbz. Potsdam (Preußen), am @ee 
Munde, mit 2700 E:v., welche Zabad und 


“ Getreide bauer un! Wolle und Kein weben; 


ies Keger : Angermunbe, da 1429 bie Hujs 
ten fie beſetzt hiriten. 2) Pfarrdorf in 
Kurland. 3) (In ber Altmark), f. Zans 
germünde. 
Angersmunb, Fleden im Rarsbez 
Düffelborf, am Fl. Anger, hat 1000 Ew., 
weiche viel Eiſenwaaren verferfinen. 
Angern, 1) Pfarrdorf in Kurland, 
am See gl. R. (31 Meile lang, % breit, 
und nahe am rigaifchen Ülerroufen). 2) 
et im Rgröbe;. Magdeburg (Preu⸗ 
m). 8) ©. Anger 3). " 
Angern (Joh. Ludw., Freiherr von), 
aus dem Preuß., kaiſerl. Gen. Feldzeug⸗ 
meifter, fuͤhrte 1756 kurz vor der Schlacht 
bei Collin Daun ein Truppencorps aus Hol⸗ 
Tand zu, bei dem ex bann blieb; ward 1760 
bei Zorgau gefangen z ft. 1767. 
Angerönia (ne, Agersae, Ageronia, 
Myth.), Börtin, welche Kımmernifie fandte 
und davon befreite (f. Augina), zugleich 


franz. Staatsſecretaͤt im Krieche 


* 


Angetenar 
Goͤttin tes Stillſchweigens (der Bricden 
HAurpofrates). .Dargeftellt mit dirundes 
nem Munde oder den Finger an den Run 
legend. Ihr Feſt (Angeronälic,, win 
den 21. Dec, im Tempel der Volnyn zu 
Rom, mo aud) ihre Statue fland, gie. 
Angersort,f. Anger l). 
Anger⸗recht, f. Aurcht. 
Angers (Anderarum), Hp. imknı 
Dep. Roire und Mayenne, an ber far 
ren Manenne, bat 29,000 Ew., Butt: 
Gerichtshof, Handelsgericht, Ataati 
mit Zuceriiedereien, Wachzbleichen, Ex 
reien in Wolle, Seide und Lernen, &” 
rien und Handel mit ben Erzengeſ X" 
ſelben, fo tie mit Schiefer, ma 
der Vorſtadt Breiigny bricht. Ra" 
ift ein Grfundsrunnen, Gine Mami 
fhönen Kunfte ward während ber Mir 
tion aufgebober.. Der Bezirt X. bu = 
QM. und 94,000 Gm. Byl. Anden = 
Juliomagus. 2 
Angtrslorsurat, Dorf auf r 
Inſel in der Angara (f. b.), Gmm-d- 
Irkutzk, mit Kochſalzſiederei. 
Angerten, ſ. Angarteu. an 
Angerville, Name mehren CO 
chen in den franz. Dep. Loite, Untaric" 
Seine und Dife. 
Ungervillitre (Proſper Ric$> 


1 


ment von 1723 — 1740, gemen 
Ihaftemann. 
Anger:weide, f. Mattenwit 
Angerp. f. Saint Jean but 
Anegefhirren, fon. m. TU 
Ansgefhmaudt, funt. Anfdman 
Anzgefhoffen (Zäger\ ale w 
das nad) dem Schuß ſchyreißt oder 
Knegefaulbigte Sache, | au 
dhuldigung. 
j Ansgefeben; 1) als Bindewort M 
Kanzleiftyi: in Betracht beß, orer mal; & 
würdig, geachtet, von hohem Stand. 9— 
An⸗geſeſſen .Lantäfig, Rat, 
wird ber genannt, welder unbeig 
Güter oder ihnen gleich geachtete Sacn 
B. Gerechtigkeiten, berg; ſ. Sri‘ 
Metoitei wrißzt ſGeadt. 
nsgejt t %' e " wine 
Angef ius, fammelte 827 bie Cart 
larien Karls d. Gr. u. Enbmwigs d.Brn m, 
Bened. er fügte 345 noch 3Bäder MU 
Ans gefotsen, ah 
wenn 6. mit Blei in ben Probierci 
gefest wird u. fo viel Hite belommt., I 


RN 


nd An 
das Blei treibt, Schlacken fegt und do u 
damit überzieht. 


Anzgeitüdt (Wappenl), wi 


ein Schiiveshaupt oder Balkea aus A 
auf Metall, oder von darbe auf 3 
ſteht; 2) ehemals auch der Schraͤgfußz 
Pas Garä.barye (db gar 
Angetener (anqenetenar) 9 Tr 


’ N 





Angetete 
ierter Sedße In der 8. Biegung bes Gribon⸗ 
Ted; nach And: ein Stern vierter Größe 
n 2eide bes Wallfiſches. F 
Angetrete, alte Feſtung in Preußen, 
»n welder die St. Angerburg ben Ra; 
en erhalten haben fol. 
An:gewachfen, 3) (in db. Bergw.): 
ı den Gruben die innige Verbindung eis, 
es Ganges mit dem Nebengeftein. 2) 
Botan., adnatus), ein Pflanzentheil, wenn 
: mit dem Grundtheile feiner Qberflaͤche 
n einen andern angebeftet if. 3) (Pfer⸗ 
ew.), ein Pferb, welches aufgezogene 
ianten hat, in denen man als ſtrichfoͤr⸗ 
ige Srhabenheit die Bauchmuskeln unters 
heidet. W 

Ana⸗gewachſene Haut Bed Aug e8,, 
Bindehaut bed Auges.“ | 
Unzgewäge (grwege :geweihe, 
gewiege, Anwelle), di «hölzerne oder 
etallene Unterläge, welde das Zapfen 
ager für Waſſerraͤder (Mühlräder und 
tunfträder) enthält. Bei Rädern, bie 
ucht ſchwer find und die ſich leicht durch 
ine Gewalt heben bnnten, bat mon auch 
ine ‚obere Anwelle, die ben Wellzapfen 
imſchließt und durch Schrauben feſt auf 
‚er untern gehalten wird. 
Un:gewandte Mathematik und 
Nechanik, ſ. Mathematik und Mechanik. 
An⸗gewende, beſſer: Wende (ſ. d.). 
An⸗gewittert Gergb.)die angeflos: 
enen falzigen ober mürben Erdtheile an 
inem Geſtein. | 
Unsgewöhnen, buch häufige Wie 
erholung einer Handlung, Bitte u. f. w., 
‚ice io zur Gewohnheit (f. 0.) machen, 
Ansgewünfhtes Kind, wörtlice 
berfegung von infans adoptivus, F. Ans 
abme an Kindes Gtatt. 
Ungeziie, f. Somoro. 
Angbeliou, f. Angelion. 
Anghiäri (Angbiera), St. und Amt 
nı Großherzogtbum Toscana. 
Anghitra, 1) ehemals ital. Graffchaft. 
nı Lago Maggiore, feit 1743 zwiſchen 
ſterreich und Sardinen getheilt. Der 
:eichnamige Flecken liegt im oͤſterr. Ans 
»eil. 2) ©. Anghiari. | 
Anghiera (d’. befannt unter ben Ras 
en Peter Martyr, P. M. Angleriuß), 
rühmter Gelehrter aus einem alten gräfs 
chen Gefchlechte, nach ber ibm ehemals 
„enthümlihen Grafſchaft Angbiera bes 
ınnt, geb. zu Arona 14555 lebte von 
+77 in Rom, ging bieranf nach Spanien, 
iente daſelbſt 1489 als Solbat, reifte 
3ol als‘ Gefandter Ferdinands V. an den 
zuitan von Agypten nah Kairo, ward 
um Popft Adrian V. ſehr geehrt, gina 
nrch mehrere geiftliche Luter hindurch bie 
‚n Sart V. zum Abt von Gt, Sp 
wichie; ft. wabriheintich 13253 fhrieb: 
e urbe novo decades ncto. Paris 1536. 


"Erweiterung der Gefäße, 


Unglta 855 


E 1587. 4., weldes Werk bie Entbedung. 
Amerita's nad Columbus Papieren zum Ges 
genftand hat, und: De insulis nuper re- 


. pertis enchiridion. Bafel 1521. 4. 


Angahive, Gtaudengewähs auf. der 
Inſel Madagaskar (Aennefort), mit khar» 
lachrothen, aͤußerſt ſchmackhaften, größern 
oder kleinern Fruͤchten; bie Abkochung der. 


Wurzeln fol gegen Gries, Sand und 
Gtrangurie Helfen, oo. 
Ängi edic.), ältere Beneinung ber 
Bubonen (f. d.). 
Angie 


| N Geogr.), St. in Ieſſalie⸗ 
tis in Zheffalien (Liv. XXXU, 13). 

Angiän(lus, Jakob), Oberaufſeher 
beim Herzog von Butgund, Philipp dem 
@uten, hinterließ nach feinem Tode 1460 eine 
ungcdrudte Geſchichte der Herzoge von 
Brabent in franz. Sprade. 

Angiad erlitt mit Sct. Quirins ben 
Märtyrertod und ward mit biefem hei⸗ 


lig geſprochen. — | 

Angieltafte, Angizktafis (ar. 
Chirurg.), mwibernatürlihe Ausdehnung, 

vorzuͤglich der 

Blutfaͤße. Sind bie Arterien erweitert, 
fo. heißt biefer Iuftand Aneurysma (f. d.), 
find e8 die Venen Blutaderknoten (varyx).. 
Sm engern Sinn bezeichnet Angielafe 
(Telangiektaſie) bie Erweiterung der letz⸗ 
ten Endigungen bei den Arterien, Venen 
und Enmphgefäßen. Sie ift bald angebos 
ren in der Geſtalt von Muttermaͤlern, balb 
erworben, Alle weichen Zheile finb ihr 
unterworfen. Die Angieltajie an äußern 
Theilen erfordert die Huͤlfe der Chirurgie, 
durch zuſammenziehende A&mittel, 
Sompreffion, Unterbindbung ober Ausfchnei« 
bung; f. auch Blutſchwaum. 

Ansgieren, neugebilbetes Wart (Woß), 
etwas gierig betrachten. 

Ansgießen, eigentlich: an etwas gier 
Benz insbefondere: A) ein wenig begiefen, 


. fo: ein verpflänztes Gewaͤchs; 2) bush 


Gießen eines fließenben . Metalls, es am. 
etwas oder hierdurch etwas an einem ans 
dern befeftigen;s fo fagt man auch: das. 
Kieib figt wie angegoſſen; 3) buch Zugier | 
Ben von Waſſer verbünnen, wie: eingeloths. 
ten Leim, burch Waſſer; 4) ungewöhnlicher: 
eine Flaſche oder fonftiges Gefäß, vom ber’ 
bamit erfüllten Klüffigkeit etwas audgießen;. 
5) figärlich und ungewöhnlih: Jemanden 
verleumben. , . 

Ansgießungssgetriebe, A.ma⸗ 
fhine (Balgw.), das @etriebe in ben 
keckwerken, um das Salzwaſſer auf bie 
Dormwände vu ein Raͤberwerk aufzu⸗ 
gie en. - ” . 

Unsgift, ungewöhnlid fo-v. w. Ans 


eld. 
Angila (Hedwig), Tochter bes. Hen⸗ 
giſt (ſ. d.), an den britiſchen König Bora 
tigern oder Vortigern vermählt, Be 
ne 
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556 


von Kent warb. oo. 
Anailbirga (Anaeiberga, Engilberga, 
Engelbrraa, Ingeldergaa), Gemahlin des 
roͤm. Kaiſers und Konigd von Italien 
Ludwig IUI., feit 850, ein räntefichtiges, 
ſtolzes, geiziges, ſehr gehaßtes Weib: ang 
als Ludwigs Geſandtin an Ludwig, König 
von Teutſchland, bewies ſich bei der Eine 
nahme von Kenevent fehr graufam, flifs 
tete das Klofter des heil. Sirtus zu Pla: 
cenzia, lebte nah Ludwigs MH. Zode Tange 
im Ntofter der beilinen Julia zu Bresche, 
ward von Karl dem Kahlen 851 gefüngen 
und ins Eril geſchickt, 8523 aber auf Bor: 
bitte Papſt Johanns VIII. wieder in Kreis 
heit aelegt. 
Anailbert, 1) «®uflerla, ber 56. 
Erzbiſchof von Mailand, nahm (844) mit 
mehreren antern Biſchoͤfen in einem Streite 
tes Papſts Sergius 1. mit dem Biſchof 
Drogo von Metz, Partei gegen den Papſt, 
batte 350 auf der Kirchenverſammlung zu 
Ticino mit einigen andern Biſchoͤſen dem 
Vorſitz, wohnte 855 der zu Wantua bei; 


‚ft. 861. 2) Berühmter Abt zu Ge:Aufa, 


jegt Sct. Ricquier (f. b.), ſtammte aus 
einer, vornehmen franz. Bamilie, war Pis 
pins, des Sohns von Karl dem Greßen, 
eriter Rath im Königreih Italien, Karls 
d. Sr. Capellan, foll deſſen Echter Bertha 
gehriratber haben, und warb endlich Abt 
zu Centula. Er erhielt wegen feiner Ge⸗ 


lehrſamkeit in der won Kurl db. Gr, geftife 


teten Alatemie ben Beinamen Homer; 


‚8145 {ft fanonijirt und wirb ben 18. zei. 


verehrt. 
Ungili, f. Anglen. 
. a gilje, f. Angelica, 
natlram, 1) (Angelram, Xngelras 


mus, Ingelram, Engeiram), der 33. Bie- 


fchof zu Mes von 769, war auf dem Son: 
Gl zu Srankfurt, ward Karis d. Gr. Ober 
almofenier, ging als Gefandter deſſelben 
an Papſt Hadrian, fliftete das: Kiofter 


Neuzell; fl. 800, nad) And. 791. 2) (En⸗ 


gelram), Kari des Kahlen Obertämmes 
zer, gihg als deſſen Abgeordneter nach Aa⸗ 
en, um mit Ludwigs II., Koͤnigs von 


Teutſchland, Gefandten, wegen der Theis- 
lung von Lothringen Zu unterbandeln; fiel 


fräter bei Karl in Ungnade, und ſchloß 

ſich, als Ludwig IL. in Frankreich einfiet, 

an diefen an. — 
Angina, f. Brätine und Anquina. 
Angiosgraphie x., f. Angeiogra⸗ 


ie ff. 
Angiolello (Ichan® Maria), geb. 
zu Vicenzaz begleitete ben junsen Sultan 
Muftapha im Feldzuge Muhammeds II. acgen 
Uſſun Kaffan (1473) als Stlave nach Perſien; 
ſchrieb eine Geſchichte Muhammeds II., bie 
er ihm dedicirte, in ital, u. tuͤnk. Sprache 
und eine Lebenebeihreibung von Aſſun Kaſſan. 


Angllberza I 
Hengiſt Stattbalter in Albion und Herr 


thrakiſcher Fluß beim Berge Par“ 


he.» 
Angtolttto, berühmte ital. Einarein 
im Choldale deg! Incurabili zu Benıiy, 
Angiolillo, f. Roccaberame. 
Angiölo (Iofeph), f. Angel. 
Angiologie (angiolögia), ſ. Anzir 
logie. | j 
Angiöpteris (nngiopteris, Hof.) 
eine kryptogamiſche Pflanzengattuns, it 
Fam. ter Pteroiden (Abtheilung der s-” 
renkraͤuter) gehdrig; hat nesförminsatz 
Kapſeln, in parallelen Linien am A“ 
des Lanbes und zu beiden Geiten der" 
nen fisen. Einzige Art: m er, il 
den G:felfhaftsinfeln. rn 
‚Angiofptemia (angiospemi. 8 
bie 2. Ordn. ber 14. RI. des du Sr 
welche die Gewächfe mit 4 unglis =" 
Etaubfüden, aber mit in ene Ka? 
nefchlofjenen Samen begreift. Ir m? 
Einne find vegrtabilm angiosperme (7 
tae anziospermiae) ohne Nirnd: Dr 
Standpunits im Syſteme, ale Ser 
deren Fruchtknoten in eine Ftuchtdule 23° 
waͤchſt. mal. { 
Angiotomiẽ? (gr., angotmi). | 
Ingeictomie. W 
Angipörtus (um, roͤn Ant! 
enge Galle, enger Weg; indbeaet 
Gaſſe, die von der Gegend an“ 
4. Region in Rom nad dem viel; 
führte. - 
ingira, f. Anfene . 
Angiräs, f. Angaraffın. Ani 
Ungiffamänden, ein bit 
aus dem Geſchlecht ber Sonnentintt: " 
des Affamanfchen und Bater bet en 
trat dan’ ” 
Krone feinem Sopne ab und min 
ſchwebenden Waffer ber Gange a’. 
Erde herabzubringen, ne al 
hatten, bie 60,000 Kinder feined © 
ters-Sagaren, wieder ing Leben SU" 





ale 
Artemis von 2) (Angite, alu win 


Mindung ber Gtrymon. 
Angitia, f. Anguitia. ki 
AUngitdla (Angitula), DT 

Fluß im ſuͤdlichen Calabrien Reri- 

Kieine Stadt (La Rocce, Fa Ran 

aitola) an feinem Ausſtuß in das KH 

nifche Meer, ne 
Angives (Disangtvest, usa". 

Glasmaler zu Paris; die Feuſter det er 

peile ber Paͤulskirche daſelbſt find Den in 
Angla, f. Angle, am: 
Anglad » gau 1Ingelgau) Nah 

Sau vom Angelbach (Angel) benannt 7 

der Kraich ind Galza, qmifden Du 

burg und Karlsruhe im vpeim Grau 
UÄngläbe, St. (und ehemaligte 


v 





z 


Auglaife 
Tat) mit 1500. Ew. im franz Dep. 
Sironde, : . 
inglaife,f. Angloife. 

Anglärds, St. im franz. De. Gans 
al 7 mit 2200 Em. - - 

Angle (Angla), 2 Heine Städten 
n Frankreich, das eine im Dep. Bienne, 
as andere im Dep. Bendie. : -- 

Ängle-(fr.), Winkel, 

Anglen, : N (Angeln, Augk, alte 
Sicar.), nach Tacitus (German. 40) ein 
u ben Suenen gezähltes, bie Bertha ver: 
hrondes Volt, das wahrfcheinlid an der 
Ditfeite, nach Piolemäos (Al, 11) aber an 
er Weftfeite der Elbe wohnte. Schon in 
ruben 3eiten Rand es mit beu Sachſen in 
aiachbarlicher Verbindung und eroberte mit 
dieſen Englands; ſ Ungelfachfen. 2 ©., 
Angeln. 

‚ Ängltrie,fov, w. Anghiera. 

Anglerius (V. My), f.. Anghiera. 

Angles,-1) kleine Stadt am Terfluffe 
in Catalonien. 2) Im Dep. Tarn in Srant- 
reich, mit 2444 Em. 

Angles (Sofeph), Franciscaner aus 
Volencia, lebte im 16. Jahrh., war ans 
fangs Präfect in Madrid, alsdann Genes 
ralcommiſſaͤr in Sardinien und Profeſſor 
rt Philoſophie und Theologie daſelbſt; 
chrieb: Flores thheologearim quaestionumn 
n ib. Let H eententinrum. Madrid 1536. 

Anglefea (Anglefey, Mona, Monar), 
Inſel und Graffhaft m Wales (England), 
aetrennt von dieſem Küritenthume durch 
den Menaikanal; bat 12,6QM. mit mehr 
ls 37,000 Em., die ſich mit Uderbau- und 
Biehzucht befchäftigen und den Reichthum 
xr die Inſel durchziehenden Berge an 
Kupfer (weniger .an Blei und St einkoh⸗ 

n;, benuten. Es theilt ſich in 6 Hundreds, 
u hit 2 Parlamentöglieder, 

Anglefey (Grafen von), in England, 
von ter ihnen eigenthuͤmlichen Inſel und 
(srufichaft Angleſead (ſ. d.) genannt. Chris 
tooh Billierd, des Herzogs Georg ven 
Buckingham Bruder, warb 1623 zum erften 
ernannt. Als fein Sohn Karl, auf den diefe 
Wurde überging,' 1659 ohne maͤnnliche Er⸗ 
en geft, war, ernannte Karl II... Arthur 


Bıron Annesiey von Newport s Pagnel 1661. 


um (Srafen von Angleſey; ſ. Annesley. 
Angletärze, f. England und Seiden⸗ 
jeuge. 
Anglevärii, f. Angrivarii, 
Angli, f. Anglen. 
Unglia, f. England. | 
Anglicänifh (v. neulat.), engläns 
diſch, mbeſondere zur engl. Kirche. gehörig. 


Anglicanifhe Kirche, f. Biſchoͤfliche 
Kirche m England, 
Anglieismus (meilat.), D) enal. 


Spracheigenheit; 2) ungewöhnlid: Selbſt⸗ 
nord aus Lebensüberbruß (Spien), weil 
eſer in England baufs if | 


p % 


biſchoͤfliche Didces iſt mit Turſi 
vereint. 


Anglure 337 


Knglicomanie, fo v. w. Anglomanie. 
Anglicus, 1) (Rifred), 
des 1270 vom Papſte Urban IV. an Kbs 
nig Heinrich III. von England geigitten 
Legaten, Garbinal Dttoboni. 2) (Bara 
tholin), Minorit, lebte in ber letzten 


„Hälfte, bed 16. Iahrh.; fihrieb: De ge- 


terrestrium dt - 


nuinis rerum coelestium , 
inferaram naturis libr. XVIII. und De va- 
riis rerum aceidentibus. Ftankfurt 1601, 
8 8) (Michael), aus Beaumont, Doc⸗ 
tor der Rechte, lebte im 16. Zahrh. 3 ſchrieb 
Eklogen und gab einige Buͤcher vermiſch⸗ 
ter Gedichte, beides in lat. Sprache, herz 
aus. 4) (Deter), Dominicaner ‚ lebte 
im Anfang des 14. Jahrh.;⸗ ſchrieb: Ta- 
bula super glossam ordinariam. 5) 
hemole. 6) ©. Jorz. BR 

nglicu's ‚sudor, fe  Englifeher. 
Swap. . u. 

Jugliſches Geſes, ſ. Weriniſches 
Gehen. 

Unglifiren (v. neulat.), 1) vereng⸗ 
laͤndern. 2) Stugfhwängen der Pferde; r 
Engliſiren. 

Anglo— Britännus, f. Honbiuk, 

Anglv: Erommwerliäner. bildeten 
eine Secte in England zu Zeiten Grommells; 
geftitteten allgememe Freihert des Mate 
ben, ‚bes Predigens, ber Banbhabung 
der Sacramente, tauften auch. Thiere/ 
verbunden überhaupt Religioſitaͤt und Le⸗ 
bensrohheit. 

Anglöis (: lais, fram.), 1) enge 
laͤndiſch. 2) Englänver, 3) ©. Langlois. 

Anglöife (laife, franz.), 1) engl 
Art, Tracht, Sitte. 2) Engländerin. > 
Insbeſondere: ein aw 2 Theilen beſtehen⸗ 
der Tanz (Kontretanz), von lebhaften und 
froͤhlichem Charakter, der bald in gerader, 


bald in ungerader Taktart geſchrieben wird, 


und dem eine verſchiedene, bald mehr, bald 
weniger ſchnelle Bewegung eigen iſt. 
Anglomange, vorwaltende Sucht zu 
Eigenthuͤmlichkeiten der engl. Nation, engl. 
Sitten und Gebraͤuchen, um ſie nachzuah⸗ 


‚men, beſonders in unweſentlichen Dingen, 


. Anglöna (Aqwlonia), alte Stabt im 
jegigen Königr. Neapel, in ber Provinz 
Bafilicataz die Romer. verloren bei ihr 
eine Schlacht wider Pyrrhos; fpäter war. 
fie Sig eines Biſchofs; unter - ber: ficiligs 
nifhen Königm Sohanna h ward fie bon 


Verlaufenen Solduten bis auf eine noch -” 


übrige Kirche zerſtoͤrtz bie noch ee 
di 


Ungtöne (Roger von) ober Borellus, 
Erzbiſchof zu Siponto, unter ben Päpiten: 
ze I%., Sanocenz IV. und Kieranben 

V.; 126 5. 


Anglöruminsula(latf.), Anghiera. 


Anglüre, 1) (Anne d'), Baron de. 


Givry, commandirte während des Reh: 


gionk 


Gefährte 


©. As⸗⸗ 
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658 Ungiuns 
ntfrisges eine Gompagnie Chevaur Im 
— zeichnete ſich vorzuͤglich aus, bei 
enlis 1589 und dem Sturme auf Sct. 
Gioud. Nah Heinricht III. Tode ſchloß er. 
ſich an Heinrich IV. an. Bei vielen Tref⸗ 
fen focht er in ber Folge noch als tapferer 
Krieger, ward 1599 M. d. &. und fiel vor 
Laon. 2) (Ricolas), Somte de Bourke⸗ 
mont, Gen. &., geb. 16%, warb wäh: 
zend des Feldzugt in den Niederlanden 
M. db. ©.3 fl. 1706. 8) A. de Savigay 
(Antoine Saladin), BVicomte deEto⸗ 
ges, ward für fein Werhalten bei &ct. Ans 
feine zum Brigadier ernammt 1652. 
Angius, 1) (Antonius), Neapoli⸗ 
taner, ber 83. Biſchof bon Lucera, feit 
41450, ward in demfelben Jahre nah Pos 
tenza derſetzt. 2) (Garpenter Alerans 
der), Anhänger von Wicliff, im 16. Jahrh.; 
fhrieb: Destructio vitiorum. Benedig 1582. 
8,(3orius, Spoorus), Earmeliter, Ichte 
geg. das Ende d. 14. Jahrh.; fchrieb: Enar- 
sationes in esiasticum, einen Gom: 
mentae über bie Sffenbarung Idhannes 
n.f.w. 4) (Ri. Zinaffi), Staliener, 
Iebte im 17. Jabrh.; gab Ephemeriden 
Aber Gelehrte In italiemifher Sprache 
aus, Rom 1668. 5) (Thomas), kathol. 
Seiſtlicher ans England, im 17. Jahrh., 
aus. einer vornehmen Familie, hieß eigent» 
lich White (nannte fit) daher auch Gandis 
dus, Aldins, ex Albiis, Bianchti, auch Richs 
worth), Principal des Collegiums zu Rifs 
fabon, fpäter Upterprincipal des u Douai; 
war lange in Rom und Paris, vertheis 
biste bie peripatefifche Philofophie hart⸗ 
nödig gegen Descartes, fuchte ſelbſt bie 
theologiſchen Lehren von ber Freiheit und 
ber Gnade aus. Ariſtoteliſchen Printipien 
zu entwickeln, und gerieth dadurch mit den 
Moliniſten und Janſeniſten in Streit. Bon 
‚ feinen zahlreichen, oft dunklen und myſti⸗ 
- Shen, Schriften wurben mehrere von 
geiftlihen Genfurbehörben verboten. Wir 
nennen: Dialogi tres de mundo. Paris 
I1642.; Inslilutiones peripaleticae ad men- 
tem munmi viri clarissimique pbilosophi 
Kenelmi equitis Digbaei. kyon Isss; In- 
stitutiones tbeologicae, 1652. ' 
Angniſchrelus, König von Schottland, 
fol den Dänen gegen die Schweden unter 
König Tordo zu Hülfe gefommen,  biefe 
vertrieben und fid Dänemark mit Arthur, 
* von Britannien, unterwuͤrfig gemacht 
aben. 
Angöocha, ſ. Angos. 
Angöi, ſ. Angoy. 
Angöla, Reich in Rieder⸗Guineg in 
Afrika; 1488 von ten Portugiefen ent⸗ 
deckt; im weitern Sinne die ganze Küfte 


» vom Gap Lopez bis Ect. Philipp de Bens 


guela; im enaern aber ein beſonderes Ne⸗ 
gerreih von ungefühe 1500 AM., durchzo⸗ 
gen von mehreren Gebirgen und bewaͤſſert 


N 


Angoraſttuͤmpfe 

don den je Goanfa , Ba, Dend 
wa Gs iſt veih an Affen, Eientanten, 
Raubtbieren , Bienen, Rinddieh, Katz 
dilen, Fiſchen; ferner Obſt, Palma 
wie an verfchiebenn Metallen, €:!xr, 
Sol, Kupfer, Eifen , auch Salz. am 
die Bemühungen der Portugielen, in tin: 
Befig die Hptſt. bes Landes, Ext. Pi: 
Loanda, tft, find bie Ew. meiſt Eiric 
Das Land (fruchtbar and heil) mit 
Innern von eiguen Kömigen vegiert. iu 
Portugiefen theilen die Küfe in fait 
Provinzen: Loanda, Bengo, Datı A 
fehe, Ilamba, Kiffuma, Ga.lı ı 
Dovil. Bol. Abondoer. 

Angdla, eime Länglige MizF 
roſinen in ber Gegend von Baltz- 

Angöla:holy, ein Brokpkl, ="! 
Angola in Afrika nad den frun. G: 
ten gebracht wird; aͤhnlich bu girü-" 
und bem Sct. Marthaholz. f 

Angoläm (decumaria barbırı, h 
alangium decapetalum, Leik, |... "" 
majeftätifcher, prächtiger, imma B. 
und Fruͤchte tragenber Baum auf da 3. 
Dalabar. Cr gilt dem Gingeomtt 7 
ein Symbol des koͤnigl. Anfehmd , "" 
eine Kernfrucht don ber Grök m - 
einer großen Kirſche, mit faftiom, "7 
ſehr leckerhaſtem Fleiſche. Die,mit:- 2 
Theile des Baumes, bitter fi me | 
wuͤrzhaft riechende Wurzel fol Eee | 
bend wirken, und ſich gegen in EL. 
Schlangen und anderer giftam 
wirkſam zeigen. \ lee 

Angöphora (angophara, Car 
engattung, gehört unter BET, 
tr d.), von weichem fie ſich nur fü hr 
Bfährigen und Sjamigen Kapſeln UN 
fcheibet. 

Angöne, ierig für Anchone . 

Angöra (Angori,“ Angura, An 
Angurieh, Ankaria, Anteriad, — 
St. mit feſtem Schloß im nördl. ° At 
at 25,000 (nach And. bi gegen I. 

w,, Tuͤrken und Armenien, einen 
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Angoratuch Arngoulesme 669 
as Kaͤmelhaar (ſ. d.). Kär⸗tuch, ſehr maͤnnern- und in den Kreuzgügen hervor. 
feines, peljartiges, wenn auch nicht dauer⸗ So kaͤmpfte Wilhelm J., mit dem Beis 
haftes Tuch, aus den Haaren der Seiden⸗ namen Taillefer, welcher nach ihm erblich 
haſen oder angoriſchen Kaninchen. ward, ruͤhmlich gegen bie. Normähngr. 

Ungörasziege,. Angorifhe Welhelm Taillefet Il. z0g ins ges 
Ziege, ſ. Kaͤmelziege. A.⸗ziegene⸗ lobte Land und fi. 1120 auf dem Rüdwege 
haare, ſ. Kämelhaare. in Zeutfhlaend. Wilhelm Zailles 

Angdti, f. Angora und. Angouri. fer IV. begleitete Lubwig VII. nad Par 

Angös (Angofha, Angofeda, läftina, fl. 1177. Aymar Zaillerer fl, 
Amgocha, Angoxa), Lantfchaft auf Mofams 1213 ohne männlidie Erben. Seine Tochter 
one, bewohnt von Kleinen Negern, welche Iſabella heirathete Jehann ohne Land, 
zuchh ‚auf den Angorosinfeln einheimifh Tpäter einen Derrn von Lezignem, meiden 
ind; ie handeln Ichhaft mit Ambra, Gold, dadurch die Gruffduft zuſiel. Das Haus 
$ifensein, Perlen, Sflaven. £esignem beſaß fie bis-1803, wo fie nad 

Angosciüla (auch Anguiscivola oder dem Tode Hugo's XIII., per Ferne mäÄnnlis 
nausiiola, Sophonisba), berühmte, ſelbſt den Erben hinterließ, und. weil fein Bru⸗ 
on A. Vandyk ſehr geſchätzte Porträtmalerin ber tie Partei ter Engländer genommen 
us Cremona, von vicifeitiger Bildung, harte, von Philipp dem Schönen eingezos 
Zıhlierin von Bernh. Getti .und Bernh. gen ward. Bon jedt an war bie Grafs, 
Sampo; erhieft 1559 ben Ruf an den Huf ſchaft meiſt Appanage vom Gliedern oder 
hilipos U. von Spanien, malte hier den Verwandten des Fon. Hauſes. Franz v. A. 
don GEirlos. Sie unterrichtete ihre vier (ſ. Franz I.) erhob fie als Kön. 1514 zum 
Scsvekerns Anna, Guropa, Lucia, Mis Herzogthum und zur Pairie. Gein Vater, 
rva A., niht ohne Erfolg im Porträts Karl, Grafo. A., unterzeichnete 1435 
en, ward aber blind und ft. fo 1620. mit bem Herzog von Orleans und mehrers 

Angoftüra, f. Thomos de Guiana. Unzufriedenen einen Tractat gegen Köniz 
Angöt (Angöte, Angota, Pans Kur Vi von Frankreich. Dad Jahr 
c:), eine den Gallas unzerworfene Pros darauf aver vereinigte er fi wieder mit 
nz im Habeſch. | feinem Koͤnig. Heinrich v. A. ein natuͤr⸗ 
ungothẽeke (Engetheke, gr. Antiqu.), licher Sohn König Heinrichs II., Große 
etzaͤleniß, Geſtell für Keffel und andere prior von Kranfreih und Gouverneur der 
eräße, der Kömer.incitega, machinula, Duuphind, nahm an ben Kriegen zwiſchen 
positorium (f. d.). ‚ter Ligue und den Hugenotten lebhaften 
ingouleme (Angoulesme, Grsar.), Lutheil. Er warb zu Air ven einem franz, 
seit, des Dep. Ehgrente, an dem Bus Gdelmann, den er im Bette überfiel, um 
mmcenfluß der Angeira mit der ſchiffva⸗ eine erlittene Beleidigung zu räden, 1585 
ı Charente, mit 14,800 Ew.; Sid ber erſtochen. Johann v. A., jüngftes 
pacrtementsbehoͤrden, eines Biſchofs, eier Schn Ludwigs, Herzogs von Drleand, 
;Handelsgerichts, einer Ackerbaugeſell⸗ dev Ahnherr Franz I., lebte in der erſten 
sfr, einer Marineſchule. Man fertigt Hälfte bes 15. Jahrh., fol auf dem Gon⸗ 
a0, Ratine u. a. Zeuge, Branntıvein, ciiium zu Baſel 1440 mit zum Papfie 
apiıh aber viel Papier. Die Stuͤck⸗ vorgeſchlagen worden fein. 

“rei ift bedeutend, Der Handel könnte © Angoultme (kudwig Anton, Herzog 
saster fein Im, dieſer Gegend baut von), Niffe bes Kön:ad Ludwig AVI. und 
an viel Safran, Kirſchen, Mein. A. Sohn vom Prinzen Karl Philipp’ Grafen 
r fonft die Hptfl. des Bezirks Angou⸗ von Artois, jeht Monfieur, geb. am 6. 
185 von ihr führt ein tönigl, Prinz Auguft 1775 zu Werfailles und vermählt 

den Hauſe Bourbon feinen Herzogs: am 10. Zul. 1799 niit Maria Thereſia 
. Der Bert A. hat 27 QM. und- Charlotte, ter Tochter Ludwigs XVI. ’ 

‚000 Ew. Angounltme (Maria Sherefia Char⸗ 
ngoultme (Angoulesme, Gras lotte, Herzogin von), Tochter von Ludwig 

von), berühmtes.franz. Geſchlecht, von XVI. und von Marie Antonie, Erzherzo⸗ 

ihm eigenthümliden Graffchaft fo ges gin von Öfterreih, geb. am 19. Dec. 1778 
it. Karl der Kahle fol Lurpton,: und vermählt mit Lubwig Anton, gerꝛes 
n Sohn Ithiers oder. Rothars, zum don Angoultme, am 10. Julius 1799. 
n Grafen von X. exnannt haben. As Angouleme (Jacob d’), beruhmter 

ve 853 in eine Schiacht gegen die franz. Bildhauer, um 1550 zu Rom. Wan 

manner, geblieben war, beftimmte Kasl hat von ihm in ber päpftl. Bibliothek 8 

den jung. Bruder a Emenon, große Figuren in fhwarzem Wacht. 

einem Nachfolget; It. 866. Da feine Angoulẽme (Karl Valois di)y, Nas 

ne sninderjührig waren, gab Karl die kürlidher Sohn Karls IX. von Frankreich, 

haft 86yanWBulgrin l., Srafenvon warvzu wichtigen Geſandtſchaften gebraucht z 

u._ Webrere von deſſen Nachkommen fi. 1650; yürieb: Aldmoires tres particu- 

s ji ia, den Kriegen mit ben Ror⸗ liezes du Due d’Anguulesme peur siyviz 
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à Vhistoire des regnes de Henri Il. er IV., 

die nach feinem Zode, Paris 1662, 12. 

beraustanten. 
Angoumöis (Beogr.), f. Angoulöme, 
Angoumdöıs (Phil. d’), fchrieb: Les 


triomphes de l’amour de Dieu en la con- 


versioa d’Hermosene, Paris 1625, ‚und 


Les royales et divines amours de Jesus et 
de l’ame. Paris 1631. . 
Angoumoͤrsabricoſe (Beine rothe 


Fruhabricoſe, abricot d’Angoumois) , eine 


Keine, laͤngliche, ſchwefelgelbe, ſanft ges 
röthete, an manchen Stellen mit kleinen 
gothen Punkten bezeichnete, gegen den Stiel 
hin ſchmaͤlere, mit einer ſtarken Furche ver⸗ 
ſehene Abricoſenart, mit kurzem St.el, duͤn⸗ 
uer, zaͤher Schule, gelbem, zartem, ziemlich 
ſaftigem, angenehm ſchmeckendem und wohl⸗ 
riechendem Fieiſche -und laͤnglichem Kerne; 
reift in der erſten Haͤlfte des Julius. 

Angoumöis-Pfirſiche (Parie-Al- 
berge, Alberge Härtling, Persais d'An- 
goumois). ſchone, ſehr ſaftige Pfirſichenart, 
mit gelbem, ſchmelzendem, am Steine 
roͤthlichem Fleiſche, , auf der Sonnenſeite 
dunkelrother, auf der Schattenſeite heller 
Schale; reift am Ende des Septembers. 

Angoumöis-weine, rothe und weiße 
Franzweine, in Angoumois gebaut. 

Angöuri, 1) (Angur, Angori), Et. 
und Sandſchakat in Ratolien. 2) So m 
w, Anuora, 

Angaöuros, fo v. w. Angoros (f. b.). 
Angoviget, große Lanze ber Groͤn⸗ 
Yänder. 

Angöra, f. Angos. ' 

Angöros (Primietad, Uzigues), Grupp 
von 24 Inſeln bei Maͤdagaskar, bewohnt 


von A Regern dv. Angos (f-d.), einigen Ara⸗ 


bern und Portugieſen, welche letztern die 
Herrſchaft behaupten. Producte find. wie 
in Angos (ſ. d.). 

Angohy (Un;ona, N'Geyo, N'Goya, En: 
gdi, Goi), kleines Negerreich in Nieder-Gui⸗ 
nea, am Zaire; liefert Sklaven, iſt heiß, 
feucht, ungeſund; wird bespot.fch regiert v. 
einer Fuͤrſtin, die ſich nach Gefallen -einen 
Mann wählt «Bei Todesſtrafe zum aus: 


ſchließl. Umgang mit ihr), und ihn nad bes 


liebiger Zeit wieder mit einem andern ber: 
taufcht. Hptſt. Cabenda. 


Angra, 1) Hptſt. auf Terceira (Azoren) 


mit 12,000 Ew. / Feſtung, Sitz des port. 
Gouverneurs der Azoren und eines Bi: 
ſchofs. 2), X. be los Reyed, St. in Bras 
filien, Gouvernement Set. Paolo. 3) %. to 
Biheo, Hafen an Guinca’s Kufte, am 
Tluffe Angra. ' 
Ungrab, Fluß in Habeſch, an welchem 


Gondor (f b.) liegt. 


Angra®cum (malabar;, Bot.), nennt - 


Rumpf die Vflanzengattung Epidendrum 
(f. d. und Schmarogerbaum). 


Anrgreifen, im Allgemeinen: an 


Mngrlant £ 


etwas mit ber Hand greifen oe etos 
begreifen; 2) dann auch wohl wit ci: m 


. Bie Hand vertretenden Juſſtrumente, V. 


einer Zunge, etwas anfaſſen; im beſendern 
Bedeutungen: 5) feindliche Gewalt iu: 
üben, fo: ein Heer, eine Feſtung; cd 
räuberifh, mit einer Waffe; 4) einen „ur 
brecher, ſich feiner bemaͤchtigen; 5: r: 
Worten oder in Schriften Semanden, 
hart beſchuldigen und an ſemer Edte ixz 
fen; 6) fo auch die Lehre oder Hand 
das Borurtheil von Zemanden, fe f’7 
pfen; 7) auch unfeindiich, Semandın c’i’ 
beft.mmte Art wozu lenken, fo: 
bei feiner ſchwachen - oder auf us! 
ften Eeite angreifen; 8) überher: 
wiegend auf etwas einwirken, aa!" 
loſen Dingens fo greift bie Krane = 
eine Arznei in ihr den Körper, a" 
fen klarer Schrift die Augen, das uan 
bie Bruft u. ſ. w. ans 9) emat = 
den, jo: bie anvertrante Kaffe oder '-"- 
Gelder; 10) auch eignes vorher zur: T 
gehaltenes Eigenthum benugen, 1 7. 
Gapitat, eine Sparkaſſe; 11) fa « 
mit Anſtrengung etwas liefern, 34 
Singen, Zunzen w. f. w.z 19) 1 
etwaͤs betreiben, oder behandeln, K: '? 
Wert freudig, ernſtlich oder and: 
wiflen wie etwas anzugr. oder &° 
einer andern Seite; ingbefonben: N", 
minalr.), einen der Kolter Wen, 
burd) bie angriegten Zoltermbst 
Folter anhesen Laınz 14) (Ban 
neuen Stolten hoher angreifen: 1) 5 
gen, anfangen; 15) (Forſtw.) MW. 
angr.: Bäume abbauen; 16)(Jc. 
Hunden, fo v. w. gut padens DA”, 
thieren das Luder: es freſſen; 
muſikaliſchen Inſtrumenten: auf die B 
lung eines folchen mehr phyſiſhen 
verwenden, als gewähnlid erfor: N 
beſonders bei Saiteninjtrumenten, DU 
anfpredien. ' 2 
iÄngrem, ein Aftronom, ben Din 
thynier und Kappadokier bie Er. 
ihres Kalenders zuſchreiben. " 
Angreviürti,fo v. w. Argrire⸗rda 
Angri, Dorf in Principato U" 
Neapel, bat 4400 Er. _ am 
Ängria, 1) (Zulage), MN. 
Zürft, Haupt der Angrias (. d35 © 
lange Zeit die ind. Gemäfler um 
ale Fuͤrſten der Kuſtenbewohuct WI 
zinsbar, bis ihn die Gmgländer 1: + 9F 
dem Admiral "Watfon und Dit RE 
iin Hafen Weriah angrifen, Nee 
verbrannten und ihn zwangen, J 
GOnade und Ungnade zu ergeren.“ 
unter Angriao. nn 
Angriäni (Angtran 3 Ga 
Michael), berügmter General dei 
ter = Ordens, geb. zu Bolognai Fr. 
Papk Hıran Il Gencralpicat HT ©. 


UAngrias 


Girerof ſeines Ordens in Bologna, dann 
1355 intſeht, 1394 aber von Bonifacius IX. 
wieter dazy ‚ernannt ımb 1396 Definitor 
dis Generalcapitels zu Piacenzas fl. wahrs 
ſcheinlich 1400 (nad And. 1416) in Bo: 
loana; fihrieb einen Kommentar über bie 
Palmen; über die Moralia von Gregorius; 
über den Magister sententiarum und bie 
Empfungniß der Zungfrau Marie. 
Angrias, Seeraͤubervolk, von der 
Hptſt. Angria fo genannt, an der mala> 


barifchen Kuͤſte; befigt jetzt nur einen Klein f 


nen Landſtrich mit einem Hort. Vol. Uns 


tin, 
i An:griff, 1) überhaupt bie Handlung 
bes Angreifens, befonters audy in abgelei⸗ 
tetun Bedeutungeh, fo: feindlicher Angriff 
aler Artz vgl. Anagrip y. folg. Art; bes 
ſonders: 2) (Lehnsredt), das Ergreifen 
des Mantels des Belehnten, zum Zeichen 
der Micbelehnſchaft; 3) (Griminalr.), die 
Verhaftnehmung eines Schuldigen al& der 
erite, die Folterung als ber zweite Angriff; 
4) der Ort, mo von einer Sache etwas ans 
gegriffen wird, flatt Griff (f. d.); 5) bes 
ſonders: (Zechnol.), bei Shiöffern : die klei⸗ 
nen Zähne an den Riegeln, in nftiche der 
Schluͤſſel eingreift und in andern Faͤllenz 
f. Raͤderwerk; 
:ines Gcwebed, 
Ansgriff im Kriege, beabfihtigt, den 
Feind Yon irgend einem Punkt zu verbräns 
en; er erfolgt in Front ober in Eolonnen 
ınd Maflen, und it dann entweder gerade 
‚ver fihräge (mit Berfagung eines Flügels, 
yer zurückgehalten wird). Staffelmeife ober 
chachbretfoͤrmig, in halbvoller Linie, wird 
r iurh bie Anordnung der beſondern 
Sruppenabtheilungen. ._ | 
An:griffloon $eftungen), zerfällt 
n gewaltfamen und förmliden. 
Bei jenem ſucht man bie Feflungen uners 
vartet zu Üüberrgmpeln, oder durch ein bet 
-igcs Befchießen und Bewerfen (brüsquirs 
er Angriff) zu bezwingen, oder nad) diefem 
nit Sturm zu erobern. Bei dem fürmlir 
hen Angriffe aber geht die Einſchließung 
oraus; dann werten bie Raufgräben ers 
net, der 
heit meiſt weniger Parallelen angelegt, 
ieſe durch Gappiren, wodurch man jus 
wich der Reftung näher rüdt, verbunden, 
ie Werke ihrer Vertheibigungsmittel durch 
ie Schleuderſchuß⸗ (Ricodet:) und Des 
ıcntirbatterien beraubt, unb wenn: die 
eitung Minen bet, dieſe durch ähnliche 
br fiarb geladene Minen zeritdrt. Man 
:st fich Hierauf auf dem Glacis feft, zer: 
wre die fegten no feuernden Gefhüge 
uch Gontrebatterien, legt Brefchbatterien 
n, öffnet därd diefe Sturmiuden in ben 
Serfen und gebt über den Graben, um fi 


v3 RNavelins und der Bollwerke zu bemeis- 


ern. Dat der Belagerte uch biefen, Zeit⸗ 
En.yclopäb, Wörterd. Kiler Band. 


6) bei Webern: ber Anfang . 


egel nach brei, in der Wirk‘ 


® 


> 
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punkt abgewartet, und ſich durch gute und 
palrbare bfchnitte in den Werken geſchuͤtt, 
o nimmt man auch biefe durch Breſchelegen 
0d.Sturm ; jedod) kommt es meiſt ſchon fruͤher 
wegen der Übergabe zu Unterbandlungen, 
wenn die Vertheidiger niht Muth genug 
befisen, glei den Spaniern in Saragoſſa, 
den Krieg duch Vertpeibigung der Häujer 


fortzufesen. . u on . 
‚Anegriffss bündnif, f. Buͤnd—⸗ 
niß. A.-krieg, f. Kriege. A.⸗mine, 
. Mine. A.⸗punkt heißt bei einer Fe⸗ 
flung bie @eite,. wo bie Belchaffenbeit der 
Umgegend ober die Schwähe der Befeſti⸗ 
gung din Angriff mehr begünftigt, und wo 
daher bie Laufgräben mit Vortheil und - 
Zeitgewinn geführt werben koͤnnen; auf eis 
nem Schlachtfeld bagegen der Punkt, wo 
berXngriff am zivedimäßigften und wenn er 
frünst dm entſcheidendſten iſt. Aſchritt, 
od. m. Sturmſchritt. A.waffe, ſ. 
Wafſfen. 
Augriflnus (Joh. Antonius), Erzbie⸗ 
fhof zu Sorento, im 17. Jahrh., gev. zu 
Neapel; fl. 16413 ſchrieb: Alfetii che 
deve avere l’anima -innamorata di Dio, 


Venedig 1617, 16. und Mehreres. 


Angriväria, f. Engem: 

Angripärii (Anglevarii, fpät. Angartf; 
alte Geogr.), germanıfches Volk zwiſchen 
der Emd, Weſer und Eibe, nach jegiger 
Beſtimmung an vem beiden Seiten ber Als 
let bis zur Muͤndung der Rein: in viele, 
nordöftlid, bis an die Eibe. Sie wurden 
von Germanicus unterworfens; unter Tem 
Kf. Rerva vertrieben fie mit den Chama⸗ 
vern bie Bructerer (f. d.), traten ſpater 
in ten Sachſenbund und wurden von Karl 
d. Gr. mit bejiegt. 


‚Angrögna, Fluß, Kirchfpiel und nur 
von zwer Seiten zugaͤngliches Thal in Pies 
mont ; Zufluchtsorf der Waidenſer. 
Angrömacus (gus), ſ. Andirds 
machus. un, 
Angros (alteSeogr.), Fluß, entfpringt 
in JUyrien und flrömt durch Pannenim, 
wo er fi, mit dem Brangus vereint, in 
ben Iſter ergießt; jegt Drina. 
Angfäna, der Drachenblutbaum (f.b.). 
Angſt (Bellemmung) iff Ahnung eines 
drohenden Nibels, mit einem eignen hoͤchſt 
‚unangenehmen Bangigkeitsgefuͤhle um das 
Herz, Herzklopfen und allgemeiner Une 
ruhe. Sie beräubt und verwirrt den Vers 
‚fand, regt dagegen die Phantajie aufs fie 
wirkt als rein pſychiſcher, abhaͤngiger Afr 
fect bedeutend flörend auf das Rervenſy⸗ 
ſtem, auf das Organ der Seele und dur) 
diefed auf den das Leben vornehmlich bes 
dingenden Kreislauf des, Blutes, deſſen 
Hauptorgan das Herz, und das Athmen, 
die Lungen ein; ja fie laͤhmt fogar voruber⸗ 
gebend das Nerbenſyſteni, wie bie Blaͤſſe 
Nu ‚und 


\ 
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“und Kälte ber Haut, das Zittern ber Glie⸗ 
der, die Hemmungen, oft aber auch uns 
willkuͤrlichen Ausleerungen des Stuhlgangs 
un Urrns, ber Angſtſchweiß, den man ſeloſt 
bluria teobadıtet hat, endlich die Ohnmach⸗ 
ten wahrend der Anfälle derfeiben beweifen. 

Ar förgeriresteiden gefellt fie fih haupt⸗ 

fäst:h zu Nerven⸗ und mit Hemmung des 

Krr.elaufe des Blutes im Herzen, in den 
kungen und dem Pfortaterfnftem verbuns 
denen Krankheiten, Den böditen Grab ers 
reiht fie wohl in ber Hundswuth. Diefer 
folgen die Zodesanaft, wenn das Leben 
in den zulcgt abiterbenten Organen, dem 
Herzen und ben Lungen, zu erlöfhen im 
Begriff ift, die Anaft der Melandolifchen, 
Herziranten, Hypochondriſten. Geftoͤrte 
Ab: und Ausſonderungen, z. B. des Schwei⸗ 
ßes, des Stuhlgangs, daben ſehr leicht 
auch Angſt zur Folge. Sie geht Häufig 
auch ben Krifen in Krankheiten voraus, und 
foigt auf zu ſtarke Ausleerungen, vorzuͤg⸗ 
lich von Blut, In bisigen Krankheiten 
deutet jie um fo mehr auf Gefahr, je früher, 
chneller und heftiger fie eintritt, Ang fts 
ıhFeit ift überhaupt ein Leichter Grad 
von Anaft, der aber auch aus bloßer Res 
herion entfleken Bann, wie bei Ängfllidyem 

rbeiteh, Beſorgniß, daß etwas nicht ger 
börig geraden möchte, und dann auch wohl 
als Charafter auf eine in diefer Art ges 
lieferte Arbeit feibft üubergetragen wird. 

Angfi (Wolf, auch Anguftus u. Anrft); 
gev. zu Kaiferberg im Elſaß in der legten 

Haͤlfte tes 15. Jahrh., tin gelehrter Buch⸗ 
druder, Philolog und Dichter, Beförberer, 
vielleiht, Urheber der Epistolae obscurorum 
virorum (gegen die föiner Theologen von 
1515 an in verfhiedenen Ausgaben erſchie⸗ 
nen); Freund von Erasmus, Reuchlin, 
Hutten und mebrern berühmten Gelehrten 
Bamaliger Zeit. Auch wirb er für ven Verf.der 
Schriften: Triwnphus Capnionis (f. Huts 
ten), und Monachus (ter Moͤnch) gehalten. 

Angftadt, Kirdd. im Schwarzburg⸗ 

Sondershaufiihen, mit einem breiedigen 

Zhurme; Berlinerblau: Kabrik. ' 
ingfter, 1) (Augfter, Antliger, An- 

gasti, Augusti), Silbermuͤnzen, Gilbers 

pfennige, Bracteaten, welche tm 18. und 

14. Jahrh. vorzüuglidy in dee Schweiz von 
ben kleinen weltlichen und geiftlihen Kürs 
fien und Stadträthen geſchlagen wurden, 
fo nerennt, entiweder weil fie mit Einwil⸗ 
ligung der Karfer und Könige, Auguste- 
zum nomine (Augusti, Angasti, Augſter, 
Angfter), eder meil fie zuerft in Augsdurg, 
ober, und wohl am wahrfceihlichften, weil 
fie mit bem Bilde (Antiig, Angefiht) der 
Zürften geprägt wurden. Später wurden 

in der Schweiz, vorzüglich in Zürich, blos 
tupferne Ungfter, bald weniger, bald fo 
viel, bald mehr werth ais cin Pfennig, 

geſchlagen, die noch jegt gemöhnlich find. 


\ 
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Bild 


Angrier 
€) Oberteutfche einer e!ferzen 
Flaſche mit engem Halfe, wahdti:h 
aus dem lakeiniſchen angustus att;ien. 
8) Die Stachelbeere ([.d. und Rbes zru- 
sularia). 

Angft-fieber (febris assodes ı a- 
xiosa), Fieber mit unerträglider Be 
flemmung und innerer Hite. Amir, 
in einigen Gegenden det gemöhnlick 32! 
des Scharfrichtera. A.⸗ſq weiß, Eiri 
von Angſt (f. d.) ausgepreßt, a 5:3 
Grabe Ealter Schweiß. 

Anaualay, fo v. w. Zu. 

Anguaräguen, ‚be a 
bei den Indiern, der gemähnlik dei" 
galen oder Giova herißt; ange IH 
oder Genius diefes Plandtm 

Anguas (Sanguas, Diband K.\* 
niſcher Benebictiner im 17. Jahrt, e 
De cardinalibus et praecipuis mau" 
operibus, quae festis eorsm diem u * 
ciesia celebrantur. 

Angüd (ind, Mpth.), ein berikin 12 
frommer Muni (Beifer), Ju dem auf" 
Pilgerfhaft der berähmte Sri: Ri C 
feinem Bruder Labſchumanen ud I!" Ku 
liebten Eita kam unb von ügen 5 mi: 
bare Pfeile erhielt. Wgı. d. felat. = ; 

Angub, ein Sohn bei Bar “ 
Bruders bed Gufri. valy dir 4” 
feines Reihe (des Reihe der F 9— 
vaubt; Sqri Rama töbtere af: 
ben Sukri wieber ein und mil) ©. 
aub zu feinem erften Beinifer. DU 
Sutri mit allen Affen dem Kam", 
Kriege gegen Ramwana , and Kun! Da 
demielben als Botfchafter an Ramıt \ 
ihm einen Frieden vorzufälage. SFT 
in ber Zolge in bem Jäger IAtdı | 
den Kriſchna töbtete, miebergeboten: 
Kriſchna's Tod durch ihm ik fo fit =" 
Lervergeltung, daß Rama ben Baly I 
ind:m beide, Rama unb Kriſchno, “ 
Perfon, nämlih eine Berkoͤrperung 

nu, find. ne 

Anguiäno Gedbane {CM 
Doctor bes kanoniſchen Rechts, eie ” 
teceffor zu Alcala in ber erfien Dell" 


17. Jahrtz.3 prakticitte in Gronidı 
ft bafelbfks fdhrieb: De legibus cı ©" 


tutiombus princi um ipsorumgre 
zum judieun ordinariorum et de 
potestate etc. Granada, 1620. ol. . 
‚ Ansguiden, fo v. w. Anqriden. 
Anguien, fi Enghien. kan 
. Anguier (Franz und Mie"l 
zwei Brüder aus Eu im Depart. MT“ 
ber- Seine in Frankreich, adsih" 
Bildhauer in Paris im 47. Qu 
großes marmornes Grucfir auf BUL 
in der Kirche ber Sorb nne, der Yan 
bes Herzogs non Longuen-!e und d2° — 
mal des Herzogs von Fohan et 
leſtiner⸗Kirche find ihr Werk Frauz 


legal⸗ 


Anguifer 
Aufſeher uͤber die Alterthuͤmer im Louvre 
(Paris); ſt. 1669. Michael ward Hector 
ber Akademie in Paris, ſchrieb 14 Ges 
ſpraͤche uͤber die Bildhauerei; fl: 1636. 
Anguifer (Anztitegens), Schlangen⸗ 
träger, |. Opbiudos. ° Be 
inguilla, Y Anguile,. unbewohnte 
Inſel aus ber Bahamagruppe. 2), Schlan⸗ 
geninjel,  ° u nt 
Anguilla (fat); der Aal, f. unter 
Yal 2). ' . en 
Angailläre, 1) Blecken mit 
800 Ew.; an der Etſch, mit einem 
fiſchreichen See in der Delegation Podua 
(ombardiſch⸗ venetian. Königreich). 2) Klei⸗ 
ner Flecken im Kirchenſtaate, am Arong⸗ 
fluſſe und Ber Bractiano, von Benedict XIV. 
zum Herzogthum erhoben. 
Anguillära (Grafen von), italieni⸗ 
ſches Geſchlechtz zwei Bruͤder, welche eine 
den Reiſenden ſehr gefährliche Schlange in 
der Kühe von Rom tödteten, ſollen zuerft 
den Namen Anguillara und fo viel Lank, 
als fie in einem Zuge umgeben konnten, 
erhalten haben, , Es zählte fonſt 3 Lıniens 
1, Ctabia, 2) Cakata, 3,Ceni, und war im 


Aufruhr gegen Papft Urban U... der eh . 


aber bezwang. Or ſo und fein Sohn Jor⸗ 
dan von Aryulllara kroͤnten Petrarca. Dior 
febus & Frauz empärten fih genen Papfl 
Paul H.,-verioren den größten Theil ihrer 
Beitsungens Franz ward gefangen, : und 
Diofebus zrußte fluchtig werden. Es kam 
fpater fo in Berfall‘, daß es auf Calcatoe 
beihränft warb. Dies ift auch bie einzige 
jest noch exiſtirende Sinie; a 

Unguillära, 1) (Biov. Andr. 
dell’), geb. zu Sutri in Toscana um 
1517 ,. berühmt durch feine freie meteifche 
Vbrfebung von Ovihs Verwandlungen (Des 
nedig 1584, 4.)3 fl. in fehr bürftigen. Um⸗ 
ſtanden - Tchrieb ‚außerdem ein Kranter: 
fpiel (Edipuas deſſen Nufführung in dem 
vou Palladio 1565. zu Vicenza eigens. Dazu 
erbauten Sheater wertig Gluͤck machte), Can: 
zonen, Satyren und metrifche Inhaltsans 
zeiaen zu den einzelnen Gefangen des Ors 
lando Furioſo. 2) (Ludwig), Prof. zn 


Padua, ein enthufiaflifcher Pflanzenforſcher, 


und bewanbert in ben botanifchen Sctrif: 
ten der Alten. Im der Gattung Anguilla- 
rin und in einer Meinen Schrift! Sempliei 


deil’ eccell. Luigi Anguillara, mandati in 


Iuce da Giov. Nariuello  VWeredig 1561, 


(ins Lateiniſche Überfegt und mit Anmer⸗ 


funaen verfehen von K. Bauhin, Bafel 
1563), iſt fein Anbenten erhalten; fl. 1570. 

Anguilläriga.tanguillaria, R. Brown), 
eine Pflangengattung aus ber natürl. Kam. 
ber Junceen oder Melanthaceen, Ber 6: Kl. 
3. Ordn. bes Linn. Spft. „ deren: botanifcher 
Ehüralter fih von Melanthium (f. d.) nur 
durch die. foliden Samen. unterfcheidet. Die 
Arten wählen in Ban: Diemens » Land und 
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Oft: Indien. Die von Gärtner aufgeftellte 


Gattung Anguillaria gleicht ganz der Gat⸗ 


sung Ardilia (f. %.): . 

Anguillötten (anguiloti, ital.), ein⸗ 
gefälzene und marinirte Meine Xule, die 
vorzuͤglich Don Comachio im Kircheiftaate 
und antern Gegenden Italiens Häufig aus— 


‚ geführt werden. no 
 Anguillula aceti (lat.), Eſſigaͤlchen; 


f. Xalthiergen.. N 

Auguina, ſ. Agonna. 
. Anguinärtia (anguinaria, Lam.). Gat⸗ 
fung der Roͤhrenkorallinen, mit fedenfoͤr⸗ 


igen Röhren, verlängerten. Zellen und 


m 
Öffnungen fait am Ende. Art: a. spathu- 
lata, fonft sertulasia anquina, L .  - 
.Anguinea hypsrbola (Math.), ber 
Name, welchen RNewton in feiner Aufftele 
lung von Linien des dritten Nanges ben 
Hpperbolen (fd. diefer Ordnung gibt, bie, 
indem fie, Inflerionspuntte ıf. b.) "haben, 
ihre Alymptote (ſ. d:) fehneiden und ſich 
nad) entgegengelesten Selten bin erfteden, 
Bol. Schiangenlinie.. | 0, 
„ Anguis,..]) als Thier, f. Schlange 
and Schleichez 2) als Geftirn, f. Schlange. 
Anguiscinöla, f. Angof:.ola.' . : 
Anguiföla (Anguif.ciölg, Anton), 
ital. Arzt, Ichrieh: Compendium simpli- 


cium et comyositorum inedic»amentorum, . 


Piacenza 15865 Consilium de haemorrhoi- 
dibus ‚. in Sauterbady& Consil. medicinel, 
Frankfurt 1660, .abgebrudt. oo, , 
: Angwiffamända (ind. Myth.), ein 
Ragia von Dehli, einziger Sohn. der. Duefs 
finey vom Sagara. (f. d.), herrſchte wenig 
Jahre ruhmwuͤrdig und folgte duun feinen 
Bater in die Wuͤſte. (Nah Kanne, Bol 
Angiffamanden) - nn 

Anguitenend, fo v. mw. Anguifer. , 
. Anguitia (Angitia, Myth.), eine mars 
fifche Halbgöttin in Italien, entweder die 
Tochter bes Ketes (f. d.), die fih am See 
Fucinus niederließ und der Kräuter Eundig 
war, oder Meden fel:fl, welche ben Mars 
fern die Kunit ber Schlangenbeſchwoͤrung 
ehrte. . ‘ “, 
ie euftias lücus (A. nemus, alte 


‚Geogr.), Hain im Lande der Marfer, uns 


weit Marubium (Virg. Aen. Vil, 759), 
nad) der Anguitia (f. d.) benannt und ihr 
heilig; jegt Selva d'Albi in Abruzzo ulies 
riore z die Gegend ausnehmenb ſchoͤn. 
Angulär (v. far), edig, winkelig. 
Angulärsarttrie (arteria augularis, 
Winfelarterie, Anat.), 1) ein Zweig der Ges 
fihtspulsaber (f.b.,; verläuft unter dem in⸗ 
nern Augenmwinfel und am öbern Theile .der 
Rafe: 2) Die äußere, fo v. w. äußere 
Kinnbadenärterie, |. Kinnbackenarterie 
Anguläris (Botan.), edig, meiſt nur 


in Zuſammenſetzung gebraucht, z. B. tri- 
angularis, sexangularis,imultaugularis, drebs, . 


fepss, vieleckig, mit ſcharfen Kanten. . 
Nnu2 


Angus, 





564 Angularfoflem 


Angulärs fpflim,. ſ. Tenaillirtes 
Eyſtem. 
Angulätus, winkelig, (Sotan), ein 


Pflanzentheil, in deſſen beiden Flaͤchen g 


zwiihen den Ecken vertiefte Ausſchnitte 
wahrgenommen werben; bezeihnet gewöhns 
lich die Figur der Blätter. 


Angus 
gonwinkel. A. comtäctnn, ſ. Sutttunai⸗ 
wintel. A. contiguus, ſ. Amin 
te. A. curvilineus, f. Armin 
er-Wintel. A. defensidnis, |. dw 
theidigungswinkel. A. directiänis, |. 
Directionswintel. A. eleratiönis, | 
@ievationswintel, A. incidäntiae, f 


— mn eg nr Er — 
rn 
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Ti nn an, 


Änguli, Winkel, ſ. Angulus. Einfeallswinkel. 4 inelimatiönis. |; 
inguli Mäla, ein indifher Duni Neigungswinkel. A. loxodrömicus, 
ober Rcmli (Weiler), den Bubbho felbft f. Corotromffcher Winkel. A obliguns 
in den Schriften feiner beitigen Lehre une |. Schiefer Winkel, A. Geuli, f 2:4? 
terrichtete. Bon ihm hießen diefe Schrifs winkel. A.5peris, ſo v. wo. Lapis plil- 
‚ten feibft Anguli Data, gemöbnt. aber Kari, pborum. oppdsitus, |. Ex 
Angulirdstres, |. Kantenfhnäbel. gefegter W.. A. dpticus, caoat 
Xngullten (engulites, Montf.), fols A. peralläcticus, ſ. Pardır. 4 
file, vom Nautilus durch dreiedige Müns plänus, f. Sladıer BW. A yir:d- 
dung und durch einen Kiel auf der Schale nus. f. Volggonminten A rei” 
anterihiedene Schnediengattung. Am Kas neus, f. Beravliniger W. A, rectun 
nal bei Hovrte. —— f. Fechter @. A. reflexiinis.|H 
Tnauto, 1) (Andreas d'), Rechtes flerionswintel, A. zefraetiönii, 
RE ‚ geb. zu Cordua 1545, fand Refractionewinkel. 4, refräcti | 
pätcr ber Previm Caradaca vorz fhrieb: Gebrochente Winkel A. gegmenti.h 
‚Commenturia ad leges regias melioratio- Abfhnittäwinfel. A, sölides, | er 
zum tit. 6. L.5. compilationis. %) (Bals perliher Mintel. A. aphazricuh 
thafar de), Spanier; lebte in der ers |. Kugelwintet, 4. vertiealis. ST 
Ben Bälfte tes 17. Sahıh., ſchrieb: EI tlcalwinket. A. visärids, | Erilt. 
Elosofo de la Aldea 1625, 8. 3) (Dis Angura- ſ. Augen. 
dacas be), fpanifher Sarmeliter, geb, Angurbödi (Angerbode, et. 
zu Boena, fl. 1640; färieb eine Lebens⸗ Nirfin, mit ber ber böfe Belt bolt 19 
befchreibung von Sct. Anbreas Corfini, Ungeheuer 
Biſchof zu Kiffoli. 4) (Johann Marie Midgarbifhe Schlange Jorge U 
milian de), f. kangie (3. M. de). 5) Bela, bie Göttin ber Unterrill ! 
(Nicolas Buttierrez dp’), geb. gu ' Anguret (Härnspfer), (ER 
Antequera in Spänien, ausgezeichnet als Schmarogerbaum: und Banille. n 
- Arzt und Dichter, Iebte wahrfheinti im - Angäri (Ancara), ſ. Augota Ans 
16. Yahrh., war ein Sünftling ber Her⸗ und Ankyra. 
goge von Arcos, fchrieb: Tratado de la ' Angüria "(anguria , L), plz? 
eufermedad de garotillo. 6) (Peter de), fung ans der nataͤrl. Fam. der Guam? 
f. Sangle (Peter be). teen *(monoeo. diandr., Z.), mt SUN 
Angulba (anguloa, Aniz et Pavon), dein Kelch und Sblättriger Blume: nt 
tine Pflanzengattung, zu ber Abtheilung männlichen © Gtaubfäben, ber wi 
. ber Orchibeen, Orbh. ber Keropagen, bet 1 Fruchttnoten, welder ſich zu einet 1 
Gynandria Diandria bes Linn. Syft. ges rigen, Awinkligen Frucht ausbilbet. Dieser 
börig, mit einer Stheiligen, zufammenge: ten find rankende Bewädfe in Bet: 
neigten äußern Hülle, welche bie geflielte Angüria (Angurie), ſ. Angora, = 
giowenformige ausgehöhlte Eippe einfchließt: fermelone und Cucurbita eitrullur 
ie einzige. Art ift a. uniflora aus Peru. ° Angüria lini, f. Suösuta und ZU“ 
33333 v. w. Angulatus. feibe. ö | 
tnguium ngulus, alte Geogr.), Angärieh, f. Angora. Fr 
talifhe Gt. im Gebiete der Beftiner KH Uingus (Graf von), sornehmet ei 
[hen der Mündung des Aternus und ber länder aus dem Hanfe Douglas, MN 
Gtabt Otranto. nach dem Tode bes Königs Jakob V- (UN, 
ngulus (lat), ein Winkel (f.d.), ber mit deifen Witwe Margaretha, obab 
fondere 1) in der Geometrie; 2) 1.6. Bot.: diefer die Megierung © ttiands NEE 
aus dem Umfange eines Gewaͤchſtheils kange fie unverheirathet blieht, use” 


hervortretenber, von geraden ober Erums war. Giferſucht gegen fein Haus DET 
men Linien begrenzter Theil. 3) (Anat.), berte feine Ernennuns Ft a 
ein wintelortig auslaufendes Gndftitt eines Kegierung ward dem Neffrh dators 20 
Organs. 4)(3001.), A. Mühif., einewohl Hetzoge von Albanien, angebolen, betr I 
von Tellina, Larm., nit unterfciebene Frantteich verbannt, von den [Eat 
Mufcelgattung. 5) (alte Geogr.), f. Ans Großen zuriegerufen ward. Zus 1 
gulum. | mit der Königin und dem jungen Bei 
P An gulus acutus, ſ. Spigiger Win prinzen nady England, wo er he 
ef. #4 cirsumferentiae, f. Poly: ride VIII. Unterftügung bald bie Utti n 
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Angus 
in Schottland erhielt, und ba er den jun⸗ 


gen König In feiner Gewalt hatte, ſo bes. 


hauptete er die Segentihaft. Beine Ge⸗ 
mablin Margarethe, von ihm getrennt, hei⸗ 


rathete einen Schotten, Stuart. König Ja⸗ 


fob entfloh. aus ber fe firengen Haft des 
Angus na. Stirling (1534) zu feiner Muts 
ter, und gwang jenen, nach England zu: 
flüchten, von.wo.er 1548 während ber ins 
ordnungen in Schottland zuruͤckkehrte, 
Angus; f. Forfar. FE 
, Angafgt, Gegend in Kiſtien am Kaus 
aus, Eee 
Anguscetöle, ſ. Angoſciola. 
Angüfte, ſ. .Korfer . 
Angustäles, fo vo. w. Angſter. 
Angustätio, fi Strieturr.. 
Angüsti, f. Angfier. Zu 
1) bie Enge; 


Angüstia (se, Iot.), 


dr 


dann auch 2) Noth und Kuͤmmerniß; das 


miliaris,‘.heusliche Roth. : $) Vol, 
Strictur. A, praecordiarum, Gr 
brüftigkeit (fd). A termini (Rechtow.), 
ein zu kurz angeſetzter Zermin. Anguatias 
verborum, Mortlianberei (f. &). - 
Angüstielävii (edm. Antiqu.), Beier 


ber iu angustäis , in Dürftigkeit. - A. far 


name ber Bitter und Kriegätribunen, wels fo 


che ben Angustus davus (f. d) trugen; im 
&egenfag von Laticlavs (. dE — 
Angufifire (Hogofkusa), f. die folg. Art., 
Brucea u, Bonpkandin febrifuga. . 
Anguſtũra⸗bit ter (Chem.), ein aus 
der Rinde derechten Anguſtura und Simaru⸗ 
ba und bes Wurzel der Golombo zuerſt 
von Prof. Pfaff. in Kiel dargefteliter,, im 
Waſſer anflösbarer, bitterer Stoff von 
braͤunlicher —* 
Unguffürasertract (extractum en- 
rusturae, Pharm.), durch Auslochen ber 
Anguſturar mit Waſſer bereitet; ent⸗ 
rält blos die bittern Beſtandtheile ber 
Rinde, weil die gewuͤrzhaften verkochen. 
Anguſtürg⸗rinde (oortox angustu- 
rae, Heilmittell) von brucea angustura, eis 
nem Baume inte: Indien und. Suͤd⸗Ame⸗ 
vita, einehalbe bis ‚ganze Linie dick, außen 
weißgelb, bräumlich aber weiß und gefurcht, 
inwendig braungelb, auf dem Bruche zimmt⸗ 
farbig und haxzig glänzend; riecht und ſchmeckt 
widrig gemärghaft; das Pulver hat frifch die 
Karbe des Rhabarbers, fpäter des Ochero. 
Hauptbeflandtheile find: ein bitterer Ex⸗ 
tractivfloff, ein bitteren, ſchmieriges Harz, 
etwas atheriſches DI u, a. Die ſehr giftige 
ınechte %. «finde, von einem unbekannten 


oſtindiſchen Baume, befigt bie Eigenfchaf⸗ 


ten betaͤubender Arzueikoͤrper, unterſcheidet 
tih von der echten dadurch, daß ſie dicker, 


außerlich mit kleinen weißen Warzen bes 


int, innerlich ſchmutzig gelb (oder grau oder 
ſhwarz), auf denn Bruce mehlig, weißs 
gelblich ober hellbraͤunlich, von, Geſchmack 
widrig, bitter, nicht gewoͤrzhaft iſt. „Die 


1) 


365. 


echte, ber Chinarinde nahe, wirkt auflds 
fenb, ſtaͤrkend; dient gegen Mechfelfieber, 
Durdfall, Ruhr, Blutfluß aus Schwäche, 
Schleimfhiwindfunt Skrofeln u. f,w.; am 
beften als Yulver. rn 
Anguftürastinctur (tinctura angur 
sturae, Pharm.), Weingeift, über die echte 
Anguflurarinde abgezogen; enthält deren . 
bittere und. gewuͤrzhafte Beflandtheile. . 
Angüfus, f. Angft (Wolf), .. 
Angüstug clävus rom: Mnktau), 
fihmaler Purpurftreif auf ber Tunica, Aus 
zeihnung ber Ritter, unb unter den Kai— 


' Muhängen 


fern der qua jenen gewählten, Kriegstri: 


bunen (f. Angusticlavi); die Genatoren 


} ſchmuͤckte der⸗ atus clavus (ge. orevoangos. 
‚and miarvoyuos). ©. Clavus, 


Anguur Afit (fpäte blaue Traube), 
eine Weintraube "von Foloffaler Groͤße, 
ſchwarzblau, vollbeerig, gebrungen, von 
fehr feinem Geruch und Geſchmack; reift 
im Anfange des Octobers; gibt den herrli⸗ 


. hen Hezemitagewein (f.d.); Martini brachte 


ben Weinftod aus Perfien mit nad) Europa. 
Anguyer (Franz u. Michel), ſ. Anguier. 
Angmwina, fo d. w. Agonna. " 
Anshbadfen, 1) anfangen zu baden, 
s den Baum; 2) buch Haden etwas 
befhäbigen, fo: Obſt von Vögeln; $) mit 
der Hade anfügen, fo: Erde an Kartof⸗ 
feln. 4) (&eew.), beſſer Anhaken (f. d.). 
Anshägern wirk an manden Orten ‘ 
vom Anfegen von Sanbhügeln oder Erd⸗ 
reich überhaupt (Häger, ſ. d.) in der Mitte 
oder an dem Ufer eines Stromes’ geſagt. 
Shen fo: Änshägerung, bie Arbeit an 
einem Strome, um angeſetztes (angehägers 
te Land ihm dauernd abzugewinnen. Ans . 
bägerungs:bähne, die zu dieſem Zweck 
angebrachte Bekleidung bes Ufer mit Boh⸗ 
len ober Ballen. . I 
. Anbämit (gr,), fo. v. w. Anämie (ſ. d.). 
Anzbängen, 1) eigentlich unb in en⸗ 
ger WBebeulung, an etwas hängen, tie: 
an einem Balken; 2) Überhaupt, aber veci⸗ 


prof, fish an etwas befefligen, duch Kies 
brigkeit, eine Stacheln, wie bei Kietten 


u. % w.5 8) in noch allgemeinerem Sinne, 
einem eſchloſſenen Ganzen noch etwas als 
Theil beifügen, wie etwas einem Buche, 
einer Schrift, einem Briefe, einer. Rebe, 
einer Erzaͤhlung; 4) aud van Perſonen, 
fid) andern von gewiſſer Bebeutfamkeit beis 
efellen, befonders in Überzeugungen, da⸗ 
x ber. es thut: An⸗haͤnger. 5) Jeman⸗ 
den etwas übles bleibend zufügen, fo: 
inen Schimpf, eine anſteckende Krankheit; 
) jemanden etwas ſchenken, mißbilligend. 
Anshänger an der Zunge, Kleben 
daran, iſt unter andern eins der aͤußern 
een an Boffilien. A. der Baͤlge, 
der Geſtaͤnge w. f. w. in Mäfchinenwers - 
ten, auf Schmelzbütten und fonft, fo v. 
w. folche fo an einander ober an eiwa Zn 
ere 


> 
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beres befeftigen, wie ſolches zur Bewegung 
oder zur Hemmung derſelben erforderlich iſt. 

An⸗hängen «Anhaͤngung, Adhaͤſion, 
adhaesio, Phyſ.) iſt die Verbdindung, wel⸗ 
che zwei Koͤrper wegen bloßer Beruͤhrung 
ihbrer Oberflächen mit einander eingehen. Sie 
richtet fih nah ber Innigkit diefer Be: 
r!ibrifngs deßwegen "bängen- naffe Körper 
ſtaͤrker an trodene an, als dieſe unter fich, 
und ohne Bermittelung jener. Sie beruft 
auf dem allgemeinen Geſet ber Angiehung 
(f. d.), erhält aber euch durch daſſelbe 
manche Modiflcation. Bol. Eohälton.f 

Anzbänger, f. unter Anhängen 4). - 

Unzhänger:apfel, mäßig großer 
wirtofchaftlicher Apfel mit, bBlaßgrüner, bef 
ber Neife gelkliher, auf ber Sonnen? 
feite biutrotber, gelblich punfiirter Schale 
mit ſchwarzbrauntn Roſtflecken, gruͤnlich 
weißem, ziemlich feſtem, etwas grobkoͤrni⸗ 
gem, ſaftreichem, ſcharf ſaͤuerlichem, bei 
voller Hefe milden Fleiſche; nad vorn 
ſtumpf zugeſpizt; die Blume ſteht in einer 
ſeiten Emſenkung: ber Stiel iſt kurz, 
tief ungeſenkt, roſifarbig. 
An-bhäange⸗-ſchloß,'ſ. Verlegeſchloß. 

An-hängiag(Nechtsw.), was ver Ges 
richt acbracht, aber noch nicht entſchieden 
iſt. Daher An-hangig'machen, 1) ver 
Gericht zur Unterſnchkung bringen; 2) fi 
(Berqb. nur einen Theil der Zubuße auf 
den 3ubußzettel abbezablen 

An⸗hongiger Schirm, im teutſchen 
Rechte: ein Schutz, der nut auf gewiſſe 
Zeit zukaͤllig, ertreiit wird, im Gegenſatz 
von Eroſchutz (ſ. d.). 

An⸗haͤnglichkeit, in abgeleiteter Ve⸗ 
deutung, herrſchende und ſich aͤußernde Nei⸗ 
gung zu einer Perfon oder Sache. 

" Un:hängfel (edler Anarhänge), ein 
Kleineres, bus mit einem Groͤßern verbuns 
den, ihn beigefügt (angehängt) wird; hes 
fonders fo dv. w. Amulet. "Bol. Arhang 
und Pothboe. i 
"An:bänfeln, kleine Haufen an et 
was machen. ’ u 

An.bäufen, größere Haufen’ an eine 
ander fügen ; daher bildlid) vermehren, wie: 
Schäze, Arbeiten. ıc. j 
An⸗-⸗haͤnfe⸗pflug, ein Pflug, um 
bamit die Erde um dad Kraut und bie Kari 
toffeln anzubäufen. ! 
An-haken, durch einen Haken befeftis 
gen, beſonders in ber Schifffahrt: 1) durch 
ben Bootshaken Echiffe anziehen, oder an 
ein_andercs anlegen; 2) auch Entern (f. d.). 

Unhald (Anhalde, Geogr.), verals 
tete Benennung für Anhalt. 
Anhbaldinum, der Name eines gewifs 
fen ältern fiharfen Arzueimittels. (Hart- 
mann prax. chen.) 

inshalftern, ein Pferd, es mit ber 
Haliter andinden. 

An⸗halſen (Anfeilen, Jagdwo, ben 


— 


theils fruchtbare, theils fandige, fr% 


Soll' den Namen 


‚GIB Heinrich 1. 984 — B21L; ber beittt 


Anhalt | 
geithund, ibm bas Hals⸗ ober doaͤngeſeil 
anlegen. Bgl. Athallen, ‘ Ä 
‚ Anhalt,’ fonft Fuͤrſtenthum, jet Her⸗ 
zogtbum in Ober: Sadhfen, befteht ars weh: 
rern einzeln Iiegenden, ven Preußen ur 
Braunſchweig eingeſchloſſenen Lanpitriten, 
zufammen 48 AM: mit 132,500 mi 
dad Band iſt ganz eben, bit auf den uk 
lichen Theil, wo det Fuß bes Bari: !% 
wird bewäffert von der ſchifbaten ce. 
und ihren Nebenfluͤſſen das Inte Yin, 
Mulde uud Saale (mit der Bor): r 


fteinige Boben iſt forgfältig amgta MT 
Erzeugung von Getreide, Hiller 
Gemuͤſe, Taback u. a. Das int hun 
anberbem Witdpret, Gefkägel, IT 
Bienen, (die Zucht beſchaͤftigt ſih udne 
den, Rindbvich, vorzüglich Chase 
nee Gitter, Blei, Cifen, Kaplan, S 
mor und mineralifche Gemäffe; mi 
gutes Nutz⸗ und Bauholz. Die Cr. :) 
£heils reformirt fand) die Gbfe), tie! :® 
therifc, (bie Zahl beider wohl zlamlit 212) 
mit wenig Katholiken, viel Juten: 16 
Kinfte und Wiffenfchaften, teilt n 
und Gartenbau, Wiehs, beſondere EN 
zucht, bereiten Tuch, DI, Papiet, dur 
wein, Eiſen⸗, Gold: und Oli 
hanbetn mit Randeserzengniffen. —* | 
erben der zerbftifchen Einie 18 ws 
Beftgungen bie gebliebenen theitt, "“. 
en noch brei: Anhaltzddlä, 
M., 53000 Em., Hptſt. dien: IT 
Balt-Betnburg, 16 m, N 
Hptſt. Bernburg; Anhalt: en 
15 QM, 32,300 Ew., Spt. KÜT 
Die Herzoge, deren gemeinfgaftliöt «7 
gefegenheiten der jedeimaligt Gent". 
tet, haben auf dem Bundedtat: Ti 
Stimme, im Pieno jeber.eint; ba 
tör iſt 800 M., die Einkünfte ſollen 53T 
400,000 Bulben betragen. N 
" Andait (At: A), verfallen EM 
burg und gemeinſchaftiicher Beſit det 
fen (jest Herzoge) von "Anhalt, an) ‚ai 
Hausberge im Selkathale im Berneun 
ſchen, erbaut won Gfiens.IV., Gtatn 
Ballenftädt, 905, vollendet von DET. 
Meichen 1110, zerſtoͤrt von Deinid® 
Löwen Anhängern,  fpäter wieder 2. 
ſtellt, dann wieder verfallen ‚oder zer er 
haben; weil ſie eV 
Holz gebaut if. : :"  _ hr 
“ Anyalt. Die Geſchichte dirfes F 
theitt ſich in vier Zeiträume. Dee! 
geht von den feüheften Zeiten bie Ei Y, 
6recht V. 984; "der zweite von Albert 





N ’ 


Heintih A. von 1211 15703 det NT 
von Joachim Ernſt 1570 bie auf — 
ten. In dem erften zeigen Ich er eur 
ner biefes Landes als em Shell 


ven, und zum Theil als "Gpeudle, 1 | 





-_ 


Mahl 
m Sara binmärtös darauf, nach 400, 


8 die Sorben ober Serben (f. d.), von 
nen Zerbſt den Namen hat; nad 450 
8 Thüringer, wenigſtens zum nordthuͤrin⸗ 
ſchen Reiche gehoͤrend. Rad 534 wurden 
‚er die Sachſen dieſes RNordthuͤringens 
berherren unter fraͤnkiſcher Hoheit, für 
e Huͤlfe, die fie dem König Dietrich von 
uſtraſien gegen Hermanfried von Thuͤrin⸗ 
en geleiſtet. Von dieſen, welche durch 
m König dor Auſtraſien Klotar I. theils 
erdrängt, theils unterbrüdt worben, er: 
ieiten das Land zwifchen der Saale unf 
the 562 bie Sorben und Wenden. Im 
ahre 575 findet man aud) auf ber früher 
ch teutſchen ober ſaͤchſiſchen Seite Norb: 
haben, odervielleicht Rorbfueven (ſ. Sue⸗ 
en) ſitzen, mit denen bie Sadıfen ſich nad 
ranchen fen vermiſchten. Karld. Br. 
nterrvarf fi dies Lanb, doch hatten feine 
tachfolger noch manche Empdrung zu daͤm⸗ 
fen. Seinrich ber Nogler beherrfchte die 
orben feit 9225 allein aud) gegen deſſen 
dachfolger, bie Ottonen, entſtand feit 
86 eine große, Lange barernbe Empörung. 
um Ahnherrn der anhaltiſchen Kürftenfas 
ıilie fleigen bie Chroniken bis in diejen 
witraum empor. Gie nennen einen Berns 
yald I., Sohn Hadugats, eines Sachſen⸗ 
nführere im thuͤringiſchen Kriege, 53%. 
um AbEömmling befielben im 10ten Gliede 
chen fie Aribert IV. Doch ift dies alles 
ochſt unſicher, beſonders ba. viele andere 
ztammobaͤume diefes Haufts don ganz ans 
ern Ahnherren ebenfalls vorhanden find. 
Dal. Falke Hist. genealog. princ. Saxon. 
up. Leipzig 1772, %ol.) Gr im äweis 
en Zeitraume 984 beginnt Anhalts fichere 
Befcjichte mit Graf Albrecht oder Adelbert V. 
ſ. unter Ballenftädt). Hier Tommen nun 
vor: Albrecht VI.; Otto der Reiche ober 
‚er Große, ſt. 11235 Albrecht (Adelbert) VIE, 
‚ver ber Bär, ſt. 1170 (f. Albrecht, brans 
enburgifche Markgrafen, 1)5 Bernhard, ber 
‚ad Herzogthum Sachſen erwarb, fi. 1211. 
zm dritten Beitsaume erfcheint Anhalt 
ils beſonderes Fuͤrſtenthum, obgleih in 8 
inien, die aſcherslebiſche oder abkaniſche, 
‚ie aͤltere bernburger und die ältere zerbſter 
‚etheilt. Heinrich I, Sohn Bernhards, 
aunte ſich Fürft von Anhalt und Graf von 
(stanten oder Aſchersleben, ft. 1352, und 
ine Soͤhne, — 1., Bernhard und 
Ziegfried, theilten fi in die Länder. Mit 
Peinrich IL. beginne 1252 bie aſcherslebiſche 
nie, bie bis quf Otto II. 1316 bauezte. 
sn biefer Linie. regierte Heinrich TI. bie 
1301, Otto I. bis 1304, Otto II." bis 1316. 
Mit Bernharb I. beginne ebenfalls 1252 
ie berndurgiſche Rinie, die bis Bernhard VL 
1463 tauerte. In biefer Linie regierte 
Bernhard I. (Graf von Askanien, Zurftin 
#nbalt) bis 1318, Berhhard II. bis 1840, 
Vernhard IV. bis 1354, Heinrich IV. bis 


% 


Anhalt 567: 
1377, Bernhard V. bis 1420, Bernhard VI - - 
bis 1468, ber feine fämmtlihen Lande, bis 
auf die Reichslehen, bem heil. Morig zu 
Magdeburg zu Lehen, mit Cinwilligung 
feiner Bettern übertrug. Es begann fers 


‚ner 1252 mit Siegfried I. die alte zerbfter 


Linie, bie bis Joachim Ernft 1570 oder 
bis zur Vereinigung des ganzen Kürftens 
thums dauerte. In diefer Linie theilt fich 
num die Gefchichte I) in die ber ungetheils 
ten zerbfter Linie von 1252 — 1396; ı2) ih 
die der getbeilten gerbftifch = Albertinifchen 
Linie, von” Albredt III. (f. Albrecht, an: 
haltſche Fürften) bis zum Bifhof Adolf LI. 
1596— 15265 .3) in bie der getheilten 
zerbftifch s Siegmundſchen Linie, von Sieg⸗ 
mund 1. bis Joachim Ernft, von 1396 — 
1570... Legtere aber’ theilt fich wiederum 


A) in die Geſchichte der Waldemariſch⸗ 


koͤthenſchen Linie, von Waldemar VI. bis 
Wolfgangs Tod, von 1474 — 15663 B) in 
bie Geſchichte der Exneftinifch = deffauifchen 
Linie, von Ernſt bis zur Vereinigung dee 
ganzen Fürftenthyums unter Joachim Ernft, 
von 1474—1570. Im vierten 3eit: 
raume endlich erblicken wie nur bie neueſte 
Geſchichte, von 1570— 1822. Hier erfheint 
gar Anhalt A) nur ald Ein Fürftenthum 
is zur Theilung 1606, Nur zwei Fürften 
haben während biefer Zeit regiert: 1) Zone 
him II. Ernſt bis 15863 2) Johann Georg, 
bis 1606. Nunmehr erfheint Anhalt B) 
als ein unter die 5 Söhne von Joachim II. 
Ernft getheiltes Kürftenthum in 4 Theile, - 
damit nicht zu viele Bofhaltungen gehalten 
würden, wobei einer ber Brüber mit Gelb: 
abgefunden werben mußte. 1603 ward der 
Zheilungsvergleich aufgefegt und 1698 wirk⸗ 
lid) vollzogen. So ward Johann Georg J.,der 
Deſſau zur Refidenz wählte, Stifter der dee 
fauifchen Rinie (ſ. Deffau); Gyriftian J., der 
Bernburg wählte, zweiter Stifter ber berns 
burgifchen Linie (f. Bernburg) ; Ludwig VIII., 
der Köthen wählte, erſter Stifter der koͤ⸗ 
thenfchen Linie (f. Köthen); Rudolf VII., 
ber Zerbſt wählte, Stifter der zerbſtiſchen 
£inie (f. Zerbſt). Auguſt VI. echiefb 
300,000 Rthlr. nebft der Zuſicherung ber 
Erbfolge im. Falle des Ausfterbens einer 


dieſer Linien, und ward, als Lubwigs Sohn 


Wilhelm Ludwig 1665 ohne Erben flarb, 
durch feine Söhne Lebrecht und Emanuel 
weiter Stifter ber koͤthenſchen Linie Rach 
em urfprimgl. Theilungsvergleiche herrſcht 
in biefem Fuͤrſtenhauſe ‘ein Sentorat unter 
den wirklich regierenden Fuͤrſten, worüser 
1635 ber erite und 1669 deu ziveite erneute 
Seniotatsreceß Abgefchloffen ward. Hierin 
ward beftimmt, daß Feiner der Fuͤrſten für 
fih in Bündniffe zum Schaden des ganzen 
Landes oder fonft in Verträge ſich einlafr 
fen, daß der jedesmälige Altefle die Reichs⸗ 
iehen empfangen, Reichss, Kreis und 
Muͤnztage beſchicken, die Oderaufficht über 


t 
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das Landfchafts » und Kriegtweſen, bie 
Landes» und Pollzeiortnung, das Gym⸗ 
naltum zu Zerbſt, das Gefammtardiv, ben 
Monica. few. führen, bie Religions 
und auewaͤrtigen Angelegenheiten beforgen, 
bei wichtigen Sachen alle Fuͤrſten verfam: 
mein und den bier nah Stimmenmebrheit 
erfoigten Beſchluß wirtiih ausführen follte, 
zu weldh m allen zwei Gefammt:äthe, ein 
abeliger und ein burgerlicher, ibm beige 
geben wuren. Seit der Theilung (1606) 
war die Reihe ber Senioren ces fürftt. 
enbalt. Daufes 219 Jahre b.ndurdh bie fols 
gende: 1, Ich. Georg I. von Deſſau, von 
1603 — 161". 2), Ebriſtion I. von Bern« 
burg, von 1618— 1639. 3) Auyuft von 
Pledkau, von 1639 — 1653. 4) Son. Cas 
fim:r von Dejfuu, von 1653 — 1660, 5) 
&r edrih von Harzgerode, von 1660 — 
1670. 6) Sch. Grorg H., bon Deflau, 
ven 1670 — 1643. 7) Victor I. Amaieus 
von Bernburg, von 1693 — 1718. 8) Karl 
Niinelm von Z:chft 1713. 9) Karl Frieb⸗ 
zic ven Bernsurg, von 1713 — 1721. 10) 
Lee.cld I von Deſſau, von 1721 — 1747. 
11, Hug. Ludwig von Köthen, von 1747 
—1755. 12) Victor I. Friedrich von 
Bernburg, von 1755—1765. 13) Karl 
Georg Leprecht von Köthen, von 1765 — 
1759. 14) Friedr. Aloreht von Bernburg, 
ten 1789 — 1766. 15) Leopold Kriedrich 
Franz I. von Deffau, von 1756 — 1817. 
15; Alexlus Friedrich Chriſtian von Berns 
Burg, von 1317 bis jegt. Vgl. Anhalt 
(S:ear.) am Ende (Phil. Ern. Bertrams 
Geſch. des Haufıs und Yuritenth. Anhalt, 
fortgeſezt von I. €. Kraufe, Halle 1780 
— 32.2 Bde, 8.) | 
Anhalt (Herzog von), ünter diefem 
Namen iſt als Minneſanger befannt Hein: 
rich I. ber Sitte, Graf von Askanien, als 
Fuͤrſt von Anhalt Heinrich I. (f. d.). 
Anhalt (Name von 7 auegizeichneten 
Feldherren und Dfficieren in der koͤnigl. 
— Armee, alle Grafen von 2c.). 1) 
ilhelm Guſtav, Stammvater der Fami⸗ 
Vie, aͤlteſter Sohn des Fuͤrſten Leopold I. 
von Deffau, geb. 1699, - trat in preuß. 
Dienfte, mo er 1715 in Pommern, 1719 
gegen bie Zürken, und als Zreiwilliger im 
öfterreich. Deere 1734— 35 am Rheine focht. 
Er fl. ald preuß. Ben. Lieut. 1737. Gr 
war heimlich mit ver Tochter eines Braus 
ern in Deffau, Sophia Herre, verheiras 
het, von der ibm 6 Söhne und 8 Toͤch⸗ 
fer geboren wurden, welhe nach feinem 
Tode, nebft ber Wire, von Kaifer Franz 1. 
1749 in den Grafenſtand, allein ohne das 
Recht der Nachfolge in Anhalt, "erhoben 
wurden. ° 2) Wilhelm, ber aͤlteſte Sohn, 
geb. 1727, blieb als Obriſtlieut. u. Fluͤ⸗ 
ge abiutant bei Zorgau 1760. 8, Leopold 
ubwig, geb. 1729, ft. ale General der 
Infanterie 179% mit dem Rufe eines treffe 


"gen, intem bie Schnur an dem Du, 


"ber Hand an etwas a., 


| 
| 
Unhalten 


lichen, aber ſtrengen Kriegers. M Guſtor 
pcs. 1730, blieb bei Breslar 1757 als 
Dauptmann. 5) Friedrich, geb. 1732, tat 
ale Generalmajor aus bem pre. Dot 
imd 1776 als Gen. Lieut. in kuiiciin 
Dienfte und von da 1783 in rufe, — 
er als Generalabjutant ber Kailırn L: 
tharina II., Weneraldirector des arm 
Eanbrabetiencorps x. 1793 a Petra: 
flarb, 6) Albrecht, geb. 1735, Gray 
major, verlieh die preuß. Pienfte, f. !x: 
zu Deffau. 7) Heinrich, geb. 1786, f. 1:2: 
ben 1758 als Hauptmann. Roch ü a: 
Albrechts, Guſtav, ber legte min! 5:7 
Ting ber Grafen von Anhalt, pTi-2 
“ Anshalt, 1) die Handlung hs du 
tend; 2) da3, woran man etwliik 3 
ſich daran anzuhalten; f. Anpaln — 
Anhalt: Bernburg, f anti 
Anhalt: Brrnaburg: Syant:'ı 
Hoym,f. Schaumburg. Led 
f. unter Anbalt. 
An-halten, 1) etwas tm 
nem anrern feften Körper bb di dud 
in Berührung bringen, daher ihr 
2) im Warffcheiden das Born: HP 


das Bormeflen beginnt, angehalın FÜ" | 
8) feft halten vnd dadurth die Ba 
von etwas hemmen, fo: bie du 


abgeleitet, 4) Waaren, fie — | 
men, oder ben Athem, bas I" 


zu 1a 7 | 
u Das oı 
lich beftimmen, 3.8. zum Zu td 
uhrwerk IR 


ſtil Halten an einem Orte; fo ai , er 





ju fihernz 9) büdlich, im Band n 
Dauer von —8 fo: Anhalten be 
bes Regend, det Krankbeit; U Tu 
Kortwährens einer Handlung, 1. |. 
ten mit Fleiß, mit Weinen, Bit! um B 
das Bitten ſelbſt, fo: Anpalten in 
Amt, um eine Befugnihs 12) MT 
bere in gleicher Bedeutung, UM 
fon zur Gattin, bie von ande 
it; 18) von einer Arzuel, Aut. 
ober aud Blutungen hemmen i gan‘! 
deuderk.), beim Auftragen ber BL). 
Ballen aufs umd abwärts mit MT 
Auf die Form halten 

— vertzeuen 
agdhun en, die ei je :® 
gen; b) den Leithund yurlihhalten " 
mıt der Mafe in die Bährte NN ra 
bie Flinte an ben Baden mem" z 
fie an einen Baum uf. 1. — 
icherer zu ſchießen, vgl. Anlegen folen; 
— wenn | fe nidt weiter gehe .. 
zone) A. im tempo, 9 © er 
nee onfüde, nad upb mad vetzegen 
gleichfam matt werben laſſen dı- 


Auhaltende Cadenz zur 


Anshaltende Sabinz (Tonk), 1; 

Orgelpunkt. A. Racultät ifacultas re- 
tentrix , Phyſſtol.), nad Salen, eine ber 
vier organifchen Kräfte, welche bie Nah» 
zung®s ober antere bem Körper fremdar⸗ 
tige Stoffe in bie organiſche Mafle ver 
wandelt; f. unter Zacultäten. A. Krank⸗ 
beiten (morbi continui, Pathol.), hitzige 
Krankheiten, deren Zufälle, ohne an Hef⸗ 
tigfett zu verlieren, . fortbauern, bis ents 
weber Tod, Benefung ober ein anderes Leis 
ten folgt. Kbenipe Krankheiten haben dies 
fen Charakter vollkommen, am bäufigften 
Tieber und Entzuͤndungen, die jedoch auch 
feiten ohne allen Nachiaß verlaufen. Ihnen 
entgegengelegt find bie remittirenden 
und intermittirenden (f. db.) und 
Typus. U. .Mittel, f abflringirende, 
finptifhe Mittel. 
Ane⸗halte⸗pfahl (Markſcheidek.), der 
über Tage in einem Anhaltepunkt einge⸗ 
ſchlagene Pfahl. A.punkt (Markſchk.), 
ein zu Anfange eines Tage⸗ ober Gruben⸗ 
zuges entweder in das feſte Geſtein einge⸗ 
hauenes oder in ein befeſtigtes Grubenzim⸗ 
mer eingeſchnittenes Merkmal; gewoͤhnlich 
ein Kreuz mit breitlaufenden Enden; ſ. 
Anhalten 2). | 

Anshalter, 1 (Salzw.) ein Arbeiter, 
ber unter bem Keffel einen Hammer da 


anhält, wo ein Anderer ‘auf ber andern’ 


Seite anfhlägt 5; 2) (Drahtz.) eiferne Pfloͤcke, 
bie auf ber Ziehbant bie Bieheifen halten 3 
3) (3inngieß.) das Holz, an dem bie abs 
zudrebenden Stuͤcke gehalten werben 3 ogl. 
Anhalten. — 
Anhatlt:Köthen, ſ. unter Anhalt. 
Anhäalt⸗Köthen (Friedrich Erdmann, 
Prinz von), Gen. Lient. geb. 1731, Mas 
jor dee Cavall. in koͤnigl. franz. Dienften 
feit 17595 war bei den Treffen von Haſtem⸗ 
bet, Minden, Grefeld u. a. m., warb 
als Brigadier (feit 1759) bei Embsdorf ges 
fangen 1760, ging ald Jeldm. nady Seat: ⸗ 
land 1762, erhielt den Titel eines Gen. 
Lieut. 1765, das Großkreuz bes Sct. Lud⸗ 
wigs⸗HOrdens 1769 und des Militaͤr⸗Ver⸗ 
dienſtordens 17705 ſt. 1797. 
Anhalt⸗Koöthen⸗Pleß, ſ. Pleb. 
Anhalt⸗ſchaumburgiſche Mine 
ralquelle, ein alkaliſch⸗ erbdiges Stahl⸗ 
waſſer im Herzogthum Raſſau. 
Anhaltſches Wappen beſtebt aus 
12 Schildern; das éte (fünffchwarze Strei⸗ 
fen im golbnen Felde) iſt das aͤlteſte und 
ward ſchon vom Herzog Vernhard, als 
Graf von Aſchersleben, gefuͤhrt; der halbe 
rothe Adler und der Rautenkranz im Sten 
Felde dezeichnen die gemeinſchaftliche Ab⸗ 
kunft der anbauen Regenten mit den 
Kurhäufern Brandenburg und Sachſen (f. 
d.); der gefrönte Bär auf der Mauer im 
4::n Schilde die Abſtammung von Albrecht 
dem Bär; die übrigen Schilde beziehen ſich 


ein Löwe, 


Anhauchen 569 
auf die unterfchieblihen incorporirten Lande 
und find zum Theil Wappen ber fruͤhern 
Beſitzer. Schildhalter End ein: Bär und 

Anhaltſches Waffer (aqua Anhal- 
tina, Pharmac.), durch Deftillation von, 
Weingeift über Zerpentin, Zimmt, Weib: 
rauch u. a. aromatifche Stoffe gewonnene 
geiftige Fluͤſfigkeit, zuerft und hauptſaͤch⸗ 
lich in Anhalts Bernburg bereitet, daher 
ber Name; in frühern Zeiten gegen Stein⸗ 
befhwerden, Kopffchmerzen, Gliedegreißen 
u.f. w., innerlich u, äußerlich angewendet 3 
wirkt fehr erhigend, ' 
Anehalte⸗ſeil, Get, womit das zum 
Ausbeffern auf bie Seite gelegte Schiff ge⸗ 
halten wird. ' 

Anshaltung, f. Aufhaltung: 

AnhaltsBZerbft, befondere Ein 


ie bes. 
Regentenhauſes Anhalt, von 1252-- 1570’ 
und bann von 1606—1817. Bgl. Anhalt.’ 
" Anshbang, Überhaupt das einem Ans 
bern‘ Wichtigern Angefügte minderer Bes‘ 
deutung, fo 1) in ber Zägerfpr.: Reif ober? . 
Schnee an Bäumen; 2) an einem Buche 
ein beigebundenes Eleineres, ober aud) 3)‘ 
in einer Schrift ein am Schluffe beigefügs- 
ter Auflagz 4) biltlich, eine Mehrheit vom 
Perfonen, die fi zu eineg Partei’ befene, 


nen in Dinfiht des an. ber Spige berfele: 


ben Stehenden; 5) (appendix, Anat.), ein. 

mit irgend einem thieriichen größern zufane . 
menbängenber, ſich burch feine Beftalt vom 
jenem untericeidender, aber Eleinerer Thell, 
wie der wurmfoͤrmige Anhang des Grimm⸗ 
darms; 6) (Kont.), ſ. Codaz; 7) (Reiters 
fängert.) das fehlerhafte Hinzuflgen einer 
Sylbe an ein einfnlbiges Wort wegen Aus⸗ 


füllımg bes Berfes, wie: Manne für Manns 


8) (Turnk.) eine Art von Hedübung, ins. 
dem der Turner in aufrechter Stelung.mit 
Händen und Armen am. Red (f. d.) hängt: 
Bol. Abhang, | 
. Anshbangen, eigentlih an etwas häns 
end. haften; im abgeleiteter Bebeutung von 
Fehlern: jemanben eigen fein, ſo auch von 
Derfonen, einer andern zugethan fein. Vgl, 
Anhängen. 
Anshafpen, in Bergwerkefahrten, et⸗ 
was mit eifernen Hafpen befeftigen. 
An⸗hau (Forſtw.), der erfte in einem 
haudaren Walde angelegte Schlag. 
An⸗hauch, 1) das Anftrömen der Luft 
burch den Hauch (f. d.)3 2) bildlich auch 
eines gelinden Windes. 
Ansbauden, 1) den Hauch an etwas 
geben laſſen; 2) befonders auch in Bezug. 


‚einer dadurch beabfichtigten befondern Ern⸗ 


wirkung, wie in magnetifchen Euren, vgl. 


Aſpiriren; oder auh in Mittheilung gei« 


fligee Saben. In diefem Sinne die Stelle: 
Soh. 20, 22. „Jeſus hauchte“ (biied nady 
Luthers Überfegung) „feine Jünger an und 
ſprach: nehmer bin ben heiligen Geijk!" 

8) vom 
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9) vam Minde: bei gelindem Wehen beſ⸗ 
ſelben; 4) wie angehaucht ſagt man, 
non Karben in Gemaͤlden, wenn ſie zart 


und leicht aufgetragen find ; 5) A. ber 5° fs. 


filien, verbient um deßwillen Bemerkung, 

weil fie zuweilen einen befonbern Geruch 

verbreiten, ber zu Erkennung derſelben 
rt 


An:bauen, 1) an etwas einen Dieb 
mahen, fo mit ber Art einen Baum, um 
ihn ale einen zu fälenden zu bezeichnen; 2) 
auf etwas hanen, dur Dauen antreiben 
(Pferde); 3) den Anfang mit Bauen mas 
hen, fo ein Gehoͤlz; 4) (Fieifcherhandw.), 
einen Dchfen a., zum Verkauf in Stüde 
zerlegen; 5) (Fiſcherei), einen Fiſch mit 
der Angel a., buch Schutteln derfelben bes 
wirden, baß ber Angelhalen ihn - beffer 


faßt; 6; (Landwirthſche, Anſetgen), die Art 


Des Bauens von naffem ober uicderliegendens 
Getreibe, wenn es nicht in Schwaden ges 


| legt, ſondern im Hauen an tas nod ſte⸗ 


hende Getreide gelchnt und Tann ſogleich 
‘a Garden gebunden wirb, 

Anhanfen (Anhufen), 1) ehemaliges 
Menebictiner: Klofter, .au der Brenz in ber 
Landvogtei am Kocher (MWirtembern), auf⸗ 


" geboben 15363 Hatte bis 1205 euangelifche 


Prälaten. 2) Dorf und ehemaliges Augus 


fiinere Kloſter in Würtemberg, aufgehoven 


1537. 3) Dorf im Rezatkreife (Baiern), 
befannt wegen ber 1608 zwiſchen mehreren 


evangeliſchen Yürften abgeſchloſſenen Union. 


Ansbeben, 1) eigentiih: bush Heben 
etwas an eine Stelle anbringen, wie einen 
Schrank an eine Wand; 2) uneigentlich 
aber gewöhnlicher: etwas beainnen, wie: 
eine Rede oder einen Zank; 3) auch Über- 
Yaupt einen Anfang nehmen, fo: von eis 
aem neuen Zeitraum over ein neues Capi⸗ 
tel in einem Buche; 4) auf Schmelzhuͤt⸗ 
ten, (Anhub): der Anfang des Kolbenſpiels 
der Pumpen und bes Gpield der Daume 
linge bei Stampfen, Haͤmmern und Bia⸗ 


feväigen. 


An⸗hefteln (anhefien, Jagdw.), das 
Jagdzeug mit bölzernen- Piählen (Hefteln) 
befeicigen. nn 

An⸗heften, 1) überkaupt: etwas an 
ein Anderes befrfligen; insbefondere: 2) 
en Huren, es vorläufig auflegen; 3) f. 
A..befieln. . 
"Unsheilen, von einem durch Berwuns 
bung gerrinnten organiſchen Theil: 1) mit 
bem Danpitheil wieder zuſammenwachſen; 
3) bewirten, daß dies geſchieht.. , 

Unsheim, Areb. in Kanzlei u. geſuch⸗ 
ter Spranwerbindung: 1,mit fallen, von 
einem Erbgut, zu .nieit werden; 2) mit 
acben, cınem, irm zu Überlegen geben; 
8) mit flellen, in gleicher Bedeutung 
ober uud) jemanden etwas uhertragen. 

An⸗heiſchig machen (ich zu etwas), 


Muhore ‚von Karton 


vom veralteten Worte an heißen, verſpre⸗ 
hen, eing Verbindlichkeit überneinn. 
Anhelatiön (anhelatio, anhelin; ıt.\, 
kurzes, beſchwerliches Athembolen, Krim. 
Anhembi, MNebenfluß des Bu 
Plata (Amerika). 
An⸗hetzzen, 1) eigentlich: einen Dun 
an einen Menf oder ein Thier tr, 
beſonders bei der Jagd, um bas Ki = 
verfolgen; 2) überhaupt : jemaad zu exn, 
einem Andern Schaden ‚bringen, 2° 
reizen. | 
Anshieb (Forſtw.), der Dr, m"? 
ben Anfang mit, Holzfällen Madı A 
Anbauen, 
Anbima, ſ. Wehrvogel 
Anhinga, f. Schlangenvogh. 
Anhiöte, f. Orleanbaum ax "u 
orellana. ms 
Anshöhe, Grhabenheit, end ©" 
Landes auf der (rboberfläde, ala 
Sin Do merklich aufiteigend; u Ti" 
ugel, Berg u. a. a 
Ansholen, 1) (Bergb.), Infıns ie 
Haspelaufzichung, . wo der Anfiiin 
der Zonne im Schacht, wenn Mm 
ift, Hol an! ruft; 2) in Bapımuhın: 
Anfang mit Bohren machen; 9) .° 
ein Antertau oder anderes Edi" 
Zıchen fpannen. . - * 
— Anholt, veraltet keit 
Anholt, 1)(Anyolt), — 
mit Schloß im Rargsbes. Muͤnſte um | 
om alten Yfiel, Reſidenz beaBHT 
Salm, mit 720 Cw.; war IM ve 
länd. Provinz Geldern einverleibt | 


Fun 








&cift Aurhuus (Dänemark) gehoͤig⸗ he 
chau LM Ä 


1640. Bon ihm follen mehrere 2” kein 
der Gtadtbibliotgef von Gt. GA" ir 
Ändorn von Härtmwiß, ,% J 
tbolomäuß), BAER 
No. 3), geb. zu Flaͤſe 
1616; flubirte in Zürid und 
Pfarrer zu Bernbierh 165% niet 
tor und Pfarrer zu Modba, —2 
Exjan im Ganton Zürid; R, LU 7. 
Meletemata sacra, Frkf. 1651, 9 ya 
Luin concionumeic, Bal. er FE 
4. 2) (Burthol), Gobmber SUN u 
mul A., geb. 1684, 1709 a SEE 
Veedrcin zu Baſel, ſpaͤter End gi 
eibarzt; ſt. 1740: 8) (DAN ne 
Barthoͤlomaͤus A. bed HR jal. 
vor. Art), nannte fi zuerſi 8?b ' 
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vis, 1612 Pfarrer zu Graubuͤnden; ft. 1685 


18 Pfarrer zu Sulgen in Thurgau. 4) 
Spnivefter Samuel), Sohn -Barth. 
(. des jüngern, geb. zu Mosbach im Bar 
enfhen 1659, erfter Arzt zu, Gt. Gal⸗ 
en, Mitglied der kaiſerl. Keopolbinifcherr: 
aturforſchenden Geſellſchaft, deren Schrif⸗ 
zn viele Abhandlungen von ihm enthalten; 
. 1736. a 
Anhdũt, f. Anholt 2. | 
An-hub, f. Anheben 4). , 
Anhbüma, fa v. w. Achıme.(f. d.), in 
er Pehlwiſprache, Name des Planeten Jus: 
iter und zugleich Bezeichnung des Ormuzd 
Mode erinnert, daß ſich im aͤgypt. Amun, 
immon, ein Anllang ſinbe). Umgekehrt 
zennen die Araber den Planeten Jupiter 
Drmuſd und in Beziehung auf.feine aftro> 
ogiſche Bedeutung Saadi etber, ba 


rose Glutck, im Gegenfag ter Venus, 


weihe Saad asgher, bas Kleine Gluͤck 
heißt; beide vereint bilden bie glücklichſte 
Sonftelafion und flelen das Princip des 
(Suter vor; unftreitig Neminiscenz an bie 
aAte Idee, daß die Vereinigung ber hoͤch⸗ 
ſten maͤnnlichen und weiblichen Kraft, die 
hochſte Gottheit ſelbſt darſtelle. Das Amt bes 
Jupiter bei ben Arabern iſt, Recht zu ſpre⸗ 
chen im Himmel, die Geſetze des Weltalls 
aufrecht zu halten umd die Beſchluͤſſe bes 
Schickſals auszufertigen; immer ſchweben 
ihm Genien zur Seite, feine Befehle zu 
vollzieen. 7 

Anhuſen, ſ. Anhauſen. 

Anhidrifch Waſſerfrei), von Salzen 
und Oxyden, welche kein Waſſer enthalten. 

AUnhydrit (Karſthenit, Muriacit, waſ⸗ 
ſerfreier ſchwefelſaurer Kalk), Gattung aus 
der Orduumg Kalf, Gyps ohne Waſſer 
mit Schwoefelſaͤure, der Kern ein gerader 
Hallen, Gewicht iſt faſt 8, Farbe graus 
Ih mit Werlglanz, Strahlenbrechung iſt 
doppelt; er ritzt den Gyps und Kattipatd; 
blaͤttert fs nicht auf Kohlen, wich durd 
Feuer nicht leiter, fein Kryſtall if ein 
abgeſtumpfter Würfel. Oken zählt & Ars 
ten: 1) geformter oder fpafhiger X. (Wuͤr⸗ 
feifpath), graulich oder roͤthlich, glasglaͤn⸗ 
zend, zerfpringt in Würfel, findet ſich ein⸗ 
cefprengt in anderm Gyps, oder derb ale 
Lager in Steinfalz und älterm Klöhgebirg 
Fundorte: Ber, Hallein, Dal in Zirol, 
am Harz; 2) halbgeformter ober ſtrahli⸗ 
aer, faferigee A., blau wer roth, Brad 
tplittrig, Faſern gewöhnlih parallel, ge⸗ 
Lraucht zu Verzierungen; Yundorte: Sulz 
am Nedar, Harz, Hallein; 8) ungeforms 
rer, dichter A., verfchiedenfarhig, matt, 


undurchſichtig, Brad ſplittrig; findet ſich 


em Harz und bei Wieliczka; 4) zeefattener 
A. (Gekroͤſeſtein, in mancherlei Formen, 
Abſatz aus dem Waſſer; Fundort: Boch⸗ 
1.ĩaä in Polen. 


Anhöbroe (Anydros, Avulpos, ohne 


‘ 


Anianus Stk. 


Waſſer), 1) ber Apuleius, fo v. w. Nare 
ciſſa (ſ. d.). 2) Rah Plinins, Inſel de& 
ägeifhen Meer. - ' 

Anl (Anilagä, Aniki), &t. und ehemar 
lige Feſtung in türl. Armenien in fumpfis 
ger Gegend am Arpafu. _' . 

Ani, f. Mabenfreffer. 

Ania äqua, f. Anio novun. . 
Aniadon (Aniadbum, Anlabue), m. 
Haracelfus, Wirkfamkeit der Dinge, Aſtral⸗ 
geift im Menfchen, yorzüglih, in fo fern 
von ihm lange Lebensbauer abhängt. 
Aniako, Vorgebirge auf Jeſſo (f. d.). 

Antam, f. Anjam. _ 
-Antän, 1) f. Hainans 2) f. Behrings⸗ 
ſtraße 


Aniäana (alte Geogr.), nach Ptolemaͤos 
St. in Meſopotamien, beim Eintritt des 
Euphrats in dieſes Land. 

Aniüöne (Set. Benoit), St. mit 1800 
Ew. im Dep. Herault (Frankreich); die 
ehemalige große u. reiche Benedictiner⸗Ab⸗ 
tei bier, ward 780 vom heil. Benebict d. 
Züngern (f. d.) geftiftet. ° oo 

‚Aniänes (alte Geogr.), Voͤlker an 
ben Upenninn. 0 

Anianpkldo, ſ. Pajjaͤne. 

Aniän⸗ſtraße, ſ. Behringsſtraße. 

Aniinus, 1) (Nannius a Schonavia), 
ein bolländ. Dominicaner, von. 1268 Bis . 
ſchof von Sct. Afaph in Wales, BBeicht: 
vater Eduards J., begleitete ihn auf dem - 
Ruͤckwege aus dem gelobten Lande; ſchriehr 
Enmmentum / in fabulas poctarum; ft. 1292, 
2), Ebenfalls Biſchof zu Sc. Aſaph im 
Wales, um 1243, legte 1261 die Streir 
tigkeiten zwiſchen 2eolin, Prinzen  vdR- 
Wales, und Rihard, Biſchof zu Bangor, 
bei; ſt. 1266. 3) A. (Annianus) aus Cam⸗ 
penien, zu Ende des 4. und im Anfange- 
e3 6. Jahrh., Diakonus zu Celeda, Ans 
bänger bes Ketzers Pelagius, deſſen Sache 
ee auf ber diospolitanifhen Kirchenver: 
fammlung 415 mit großem Eifer. vertheis 
digte; ſchrieb einige Buͤcher contra episto- 
laın Hieronymi ad Giesiphontem (verloren), 
überfeßte. die Komilien des Ehryſoſtomus 
über das Evang. Matth. u.ın.a. 4) (Sct.), 
der 8. Erzbifhof zu Eonfiantinopel, von 
862-— 374. 5) Ägypt. Monch, geg. Ende 
des 4. und zu Anfange des 5. Jahrh.; 
ſchrieb unter Kſ. Arcadius eine Chronolo⸗ 
gie, in der er meilt dem Euſebius folgte. 
6) Angefehener Rechtsgelehter und Refe⸗ 
rendar Alarichs II., Königs ver Weſt⸗Go⸗ 
then, am Ende bed 4. und Anfange bes 5. 
Jahrh., beforgte die Reviſion und Unters 
fohriften des von Mari verfaßten Gejeg: 
buchs: Breviarium Alaricianum , codicis 
Theodoßieni, (bie unter X. 3. erwähnte 
liberfegung ber Homilien des Eyhryſoſto⸗ 
mus über das Evang. des Matth. werben 
auch von Ein. ihm zugeſchrieben; Poſſevin, 
Giaccönius, du Frespe u. a. halten v 
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für benfelben wie X. 8). 7) Aftronom, im 
15. Jahrh.; ſchrieb ein Gedicht in leonis 
niſchen Derametern: Computus mauuulis 
magistri Aniani, Straßburg 1438, Paris 


1526 , und ift Verfaſſer der bekannten lat. 


Dentverfe auf die 12 Dimmelszeihen: Sum 
aries, taurus etc. 8) (Annianus), nad 
bem Evangeliſten Marcus Biſchof von 
Alerandrien, im 3. Zahrh., von 62, nad 
And. ven 64; fl. 35 oder 87. 9) A. aus 
Flandern, Abt zu Oldenburg, lebte in ber 
Mitte bes 15. Jahrh.; ſchrieb eine Univers 
falhronit vom Anfange ber Welt bis auf 
feine Zeit. 

‘ Aniänus läeus (lat.), fo v. w. Ag⸗ 
nano (f. d.). 

Aniatrologẽt (v. gr), ein in ber 
Arzneikunſt Unerfährner. 

Aniapa, fo v. w. Aniako. 

Aniba (aniba, Aubl.), Pflanzengattung, 
wird, ald noch nicht genau unterfucht, zu 
Menoftemeon (f. d.) gezogen. 

‘ Anıbätbus, f. Annibalbus. 

Aniballiüinus, f. Hanaiballianus. 
Anibi möntes (alte Geogr.), Gebirge 
in Nord⸗Aſien; f. Annibi. 

Anibba, f. Anarihia. | 

Anicatus, Zreund bes Atticus (Cic. 
ad Art. II, 20). 

‚Anictton, f. Aniteton. 

Anicetum, f. Anis. 
- Anicetus, 1) (Anitius), Papſt zu 
Bon, nah Pius 157, verbot ben Geiſtlichen 
lange Daare und PBärte zu tragen, und 
sertheidigte bie Meinung ber abenbländi« 

„ſchen Kırche wegen ber Dfterfeier; ft. 168 
als Mörtyrer; wirb den 19, April vers 
ehrt. 2, Berüchtigter Kreigelaffener bes 
Kl. Rero, der das Schiff erfand, auf 
weichem Agrippina unterzehen follte, mußte 
vorgeben, daß er mit der Octavia Ches 
bruch getrieben. Er ſt. in Sardinien, wo⸗ 
bin er, reich beſchenkt vom Kſ.,“ zum 
Scheine vermiefen werden (Tacit. Ann. I, 
62 u.a.). 8) Freigelaſſener bes Dolemo, gros 
Ber Feind bes Römer zur Zeit des Ki. 
Bespaſianus, ber ben Birib. Geminus ges 
gen ihn abfendete, | 
König Sedochezorus ausgeliefert ward (Ta- 
eit. hist. Il, 47. 48). 4) 8. Auniketos. 

Anich (Peter), geb. 1728 zu Oberpors 
feß, bei Infprud, Cchn eines Bauers, 
tried anfangs Landwirthſchaft. Ein Sefuit 
in Infprud bemerkie feine große Neigung 
ur Sternlunde und gab ibm Unterricht 
hierin. Bald fertigte er Himmels- und 
Erdkugeln und mathem. Inftrumente, und 
naym das füblihe Tirol geographiſch auf. 
Die Kaiſerin Maria Thereifa trug ihm 
auf, eine Karte von Lguny) Tirol zu 
entwerfen, er ſtarb aber uͤber diefer Arbeit 

1766, 2 Monate, nahdem ibm eine Denon 

bewilligt war und warb in der Hauptkirche 
zu Anfprud beigefegt. 


an den er aud vom, 


Ynibot 
Ani (alte Seoge.), Stelemäcs 
Bolt In Sohlen. m 
Anidint, 1) (&ubmwig), in ter 
Mitte des 16. Jahrh., berühmte Br..: 
und Edelſteinſchneider aus Ferrara, Kir 
traf die größten Kuͤnſtler feines Zeitaliet, 
Eine Medaille von ihm auf Papf di: 
ift ein Meifterflüd. 2) (Peter), acz: 
ter Kupferficher in Grabſtichel, zu 5-3 
um 1715. 
Anicia, 1) Gemahlin be Err 
Bruders des P. Sulpicins, Sedriti) 
mit Pomp. Atticus (Corn. Nep At} 
2) ©. Anthimus (11. Mai... 
Anlcia gens, vornehme dl 
Rom, burd folgende Gliebet wis ® 
berühmt: 1) Anictus (Baffıt., 1° 
mol Gonful, 408 und A3l a. it :\. 
IE ajus), vöm. Senator, Giatt 
Cie. ed famil. XI, 20. 2. Se 
gealis), ‚defign. Gonful, 64 1 & 
confpirirte - gegen Nero, end 23 


Seloſtmord fein Lehen 65 (Toch A). 
"74. 4) 4. (Bauftus), a) Bir 


ke 
b 


in Dacien unter Severus 09 3. © 2 
unter Diocletian 298 Gonful, 2 gut 
von Rom. 5) A. (Keftus), 27 It 
Ehr. Proconfut in Ajien unter Ri 
6) 4. Gallus (R.), a) Präter = 


171 0. Ghr., der Eroberer ni 


4 
hit 


XLV,43. Vell. Pat. 1,9), f. Gemini: '” 
ful 161 0. Chr, (Gic. Braut. 83). URS 
nu 8), 828 n. Chr. Gonful um SH 
tin, 326— 29 Präfect von Mom © 
röm. Senator, per das Ehnkatit 
nabm (Seifried arbor Anicm). ©. 
(Lupus), den Gommobus KM 
(Lamprid. Commod. 7), 912. ' er 
mus), Proconſul von Bithynien CU 
Traſan. 10) 4, (Dlytrius md 
binus), bes X. Probus Söhne, Bm 
unt. Actadius u. Honorius 895 n. HT © 
sin. VE, 7). 11) A. Paulnus 
ber Ältere, unter Conſtäntin BI 9°" 
von Ron; Äh) der Zungere, Preitn 
Afen und im Hellefpont, 334 n. Chr. 
ful, dann Praͤfect von Rom. le. 


bi ꝰ3. 
n Et 
in Ei 


rien. . y, 
Anlcium (Anitium, alte Gecatı 
Name der Stadt ke Puy en Baur nr 
nufcanifchen Berge Anis, worauf I ” 
Aniciug (rim. Gelſch.), Fun“ 
cia gen . 
Anicone, f. Altole. 
inicre, f. Anigros. 
Aniböti, f. Annedoti Ye 


GRatu 


1 


Anidroſis 


Anibroſis (gr), nach Gippokratet, 

Mangel an Schweiß. 
Anitilo (Thomas), ſ. Maſaniello. 
Anien (alte Beogr.), ſ. Anio. 
Aniẽnaſiſche 

centuria), hatte 217 v. Ehr. in der Som 


ſulwahl die. erfte Stimme und wählte ben - 


T. Dtacilius und M. Amilius Regillus, 
mußte aber noch einmal votiren. 
Anitnsis:tribus, ein Lanbtribus, fı 
Arniensis tribus. ‚ 
Anituus (alte Geogr.), f. Anio. 
Anier (Nikolaus P), f. Laniere. 
Antes, f. Anis. 
Äniger, f. Anigrod. . 
Anigozänthug (anigozantbus, La- 
Bill,, Schwaegrichenia, Spr.), Pflanzens 
aattung zur nat. Kam. ber Goronarien, 6, 
xt. 1. Ordn. des Linn. Syſt. gehörig, mit 
glockenfoͤrmiger Gzähniger Blumentrone und 
Zfaͤchriger, ib nach oben öffnender Kapfel, 
Die beiden Arien: a. Horida, Aedons und 
a. rufa, Labill., fin in Reu: Holland 
wild wachſende Staudengewaͤchſe. 
Unigräg (alte Geogr.), nad Daufas 
nias, enger Paß in Argolid unweit Genefion. 
Anligrides, tie Rymohen bes Kluffes 
Anigros in Elis, denen in einer Höhle bei 
Samikon Ausfägige u. a. Kranke opferten, 
worauf fie durch den Anigros ſchwammen oder 
die kranken Glieder mit feinem Waſſer wuſchen. 
Anigros (Anicre, Aniger, bei Homer 
Mingrios, alte Gergr.), Buß in Elis, 
mit fehr ftintendem Wafler bei ter Quelle 
in Arkadien, nad ber Mythe, weil Chi⸗ 
ron (f. d.) bier feine Wunden auswuſch 
(f. Anigrides)s; fallt bei Sanıton ins ionie 
fe Meer. 
Anilägä, f. Anl. 
Anitanseinfel, liegt in bes Gruppe 
der Falklandsinſeln (S. Amerika). ." 
Anitärr, der Lenker, ein Beiname 
des Dbin and Alfadur. bei ben Skandina⸗ 


viern. 
Anikeẽton (ge), 1) nah Galen ein 
gewiffes unträgliches Pflafter gegen Kopfe 
gıind. 2) Vin Augenwajjer der Alten, 
Anitetoe (asixyros, unbeſiegbar), 
Sohn des vergoͤtterten Herakles und der 
Pebe (Apollod., Il, 7. 7). Bgl, Alexiares. 
Anitki, f. Ani. . 
Anlt, f. unter Indigopflanze, Faͤrber⸗ 
Indigo und Indigofera uuciorin, L. . 
Antiäes, ein Lemweber aus Babylon, 
entlief mit feinem Bruder aus des Lehre, 
beite ließen fi mit ihrem Anbange in eis 
ner fumpfigen Gegend bes Guphbrate nieder, 
unter bem Schute des parthiſchen Könige 
Urtabanus (Mi.), gegen den Statthalter 
von Babylon Nach Ermorbung feines 
Bruders durch A's Gattin fiel. er in Wie 
thridates Gebiet ein, ward aber vertrichen 
und getoͤdtet, gegen 40 m Ghr. (Zof. jud. 
Alterth.) . . i 


Gentürie (aniensis ' 


- Aniniae dies 


Aniteholz, f. Anisholz, 

Anitig, Landſchaft und Et. in Florida, 
von Wilden bewohnt, ‚die unter einem Küs 
nige flehen. une 

Anllius, f. Schu penſchlange. 
Anil⸗kraut, ſ. Anil. 

Anim (alte Geogr.), Gebirgeſtadt im 
Stamme Juda (Joſ. 18, 20). 

Anim, bei den Myſtikern bes Mittel 
ters ein im Verſtande (Mekubalim) woh⸗ 
nender, bie Wahrheit afzeigender Engel. 
nima (lat.), |. Athmen, Seele; übers 
haupt: das Lebende; dab. auch Luft; nad 
d. alt. Shem.: das Mejentlihe in einex 
Subſtanz; pgl. Anemos. 

Änima artigulörum (Pharm), ver⸗ 
altet, die Wurzel des Hermodaktywus (ſ. d.). 
A, catbölica mundi (Achem.), der 
allgemeine Weltgeift (f. d.). A. coxevi- 
siärum, f. Hopfen. , 

Animüda, Fluß im Reiche Calicut 
(Border: Indien). u : 

Anımadyörsio (lat.), Anmerkung, 
Mote, Ahndung; im rom. Recht: 1) bie 
Bollziehung ber nach den Gefehen zuers , 
fannten Geld⸗ (multa) ober Leibes | 
(poena) ſ, d., ein Geſchaͤft dee Prätors. 
2) A. censõria, bie von den Senfor 
(f. d.) verhängte (nie Leib⸗ und Lebens: 
Strafe; Senatoren fließen fie aus ben Ges 
nate, Rittern nahmen fie das Pferd, Bürs 
ger verſebten fie aus einem Land: in einen 
Stadttribus oder gar in die Zahl der Arar 
sit (f. Aerarius homo). A. in de- 
victos hostes. Hatte ein befiegtes Bolt 
frühzeitig die Waffen niedergelegt, fo ward 
es gewohniidh, mit ram. Obrigkeit, bem 
röm. Reiche einverlciöt, oder ein ihm ges 
nommenes Eth Land Unter bie fiegreis 
hen Soldaten veriheilt3 ergab fih eine 
Armee auf Gnade und Ungnade, fo war 
meiſtens das Kriehen durchs Joch (Jur 
gum, ſ. d.) ihr Loos;, hatte ſich ein bes 
zwungenes Volk aufs Außerfte gewehrt, fd 
wurden die Anführer getobtet und Ne übrie 
gen zu Eflaven gemadt. 4) A. dieta- 
töria, die von einem Dictator beflimmte 

trafe, bie Feine Appellation zulieh. 6). 
A. militaris, ſ. Disciplina militaris, 

Animadvertere jJubere (lat.) 
befehlen, aufzumerken oder zu abnden, 
Formel, wenn ber Gonful 26, tem vorans 
fhreitenden Eıctor zur Rüge eines vernach⸗ 
laͤſſigten Nechts oder Herkommens in feinen. 
Ungebungen auffordertes wenn 3. B. die 
Bigegnenden ihm nicht Play machten, nicht 
vom Pferde fliegen, nicht das Huupt ente 
biößten, nicht aufftanden (Liv. xxiv, 44), 
Animadverti jubere, befehlen, das 
aufgemerft werde, wenn ber Kictor bem 
Begegnenden auf den Conſul, Dictator ıc, 
au achten hieß (Suet. Caes. 80). 

nimae dies (lat.), Allerſeelentag, ſ. 
Alec. Seelen. I. Feel | Rh 
1 Di- 


‘873 


574 Anima hepatis 


Änima hrpatis, verattete Behemming 
de Rhabarber. 
Animal(lat.), 1) im Allgemeinen: je⸗ 
bes Gelhöpf. mit Thiernatur, alſo 
mit Inbegriff bes Menfhen; 2) Thier 
(f. d.)3 insbefondere: 3) von Menfchen, in 
besabmürbiaender Bedeutung ; fo: a. dispu- 
tax, ein GStreitfüchtiger, u. a. 
Animälcula spermätica, f. Ga: 
menthierchen. 
Animalculiſten, Antmälculos 
Dpiften, ſ. unter Animaliſten. 
- Animälien (v. animal), Thiere, 
thieriihe Körper, auch Fleiſchſpeiſen im 
Gegeniag der vegetabiliſchen. ' 
nimalis, f. Animaliſch. 
. Animalifariön (Animalifitung, ani- 
malisatio). 1) die Verwandlung leblofer, 
nicht thierifcher Stoffe in belebte otganiſche, 
die Ernährungs 2) die Berthierung, das 
Berobfinten jar Thiernatur. Daher: Anis 
malifiren, thieräbnih machen und 
werden. 
" Animaltifatiönssprogeß, der Vor⸗ 
gens im tbierifhen Körper, durch welchen 
imaliſation (f. d. 1) 
. Animätifd) (animalis), 1) überhaupt: 
Wierifch, was zum Thiere gehört: 2) alle 
dad Thier von ben Pflanzen und Mineralkoͤr⸗ 
pern unterfcheidenden Eigenthuͤmlichkeiten 
beäreifend. &o: Animaliſche Actios 
nen (Functionen, thierifhe Verrichtungen, 
Seelenderrichtungen, actiones, fünctiones 
animales),. die vom Gehirn ausgehenden, 
das Thier vorzüglich charakterifirenden Ver⸗ 
richtungen; hoͤhere: Einbildungskraft, Ver⸗ 
and, Gedaͤchtnißz niedere ober unters 
uͤtzende: bie Sinne und die willkuͤrliche 
ewegung. A. Bewegungen (chieriſche 
automatiſche B.), die durch aͤußere oder 
innere Reize veranlaßten, durch bie Mus: 
fein vermittelten willkuͤrlichen ober uns 
willkuͤrlichen Ortsveraͤnderungen der Thiere. 
#. Chemie, f.-unter Chemie. A. Eleks 
trizttät,f, unter Elektrizität. %. 
Elettrometrie, f. Rhabdomantie. X. 
Erde (thierifhe Erde), der nach ber Vers 


ſ. Animaliſche Actionen. 


8 Stande kommt. 





Auimaliſten 


| nismen. A—r Dunft, bie gedertige, im 


Zellgewebe und in ben Hoͤhlungen vs tie: 
riſchen Körpers befindlihe, den nur 
heilen, vorzüglich den äußern, ihrt sie 
(turgor vitalis, ſ. d.) verleihende, 1:3: 
dem Tode fich tropfbar fluͤſſig darını 
Feucht;gkeit. A—r Faſerſtoff, im 
ter Faſerſtoff. A—t Geiſt, non un 
ber aus vem Lebensgeiſte, welcher m im 
Biute zum Gehirn geleitet wird, in :rıa 
abgefonderte, von hieraus bie Rn !r 
lebende und alle Berrichtwigen verz:i:# 
feine Stoff. A—r Mognetient:! 
Thieriſcher Magnetisus. I—rlı 
niſsmus, ber thier:ſche Körpe mist 

zwmedmäß:nen und in feingn eindu.. 

len zur Cinlet ſtrebenden 3ufanı > 
A—s Gift, Ihiergifi, von gi" 
Thieren. A—s Reden, die Ki“ 
bensthäriafeit des Thiers, ım Us | 
der niedern der Pfianzen. Zsiuh 
Dippelſches DI. U. Berrigtmii 


Animalifhe Wärme (bir 
bie den thierifchen Körpern eigat sm 
ratur, ein Erzeugniß des Lebens 132% 
fhieden bei den einzelnen gem Ceu 
tungsfamilien”; der Thiere dam Kur’ 
238 — 32° Keaumir, Sue wat 
duct der Ecbensthäriglet Di KT 
ſelvſt, auch durch den flächen tt, 
Kältegrad der Temperatur kr dmit 
nur wenig verändert. In tadmüt N. 
herer Ordnung übertrifft fe emtt© ", 
Temperatur des Mebiums, mM 
ben, in ben niedern nur wenig MT 
ihr gleih. Jene nennt man bahttı Kr 
men den Sg der Wärne vorzuali F | 
Blute ſucht, marmblätige (fd: Re 
kaltoluͤtige Thiere (f. d.). In den 
Theilen bes Körpers iſt fe etwan 
ger als In den innern, von benin Fu" 
deß Zeiner der wärmfte nenhin une ©, 
Entftehumg bat man bolb von ber 3 vr 
der Biurfügelchen an einandet un 
Wänden ter Gefäße, von dem =” 
neuerlich von bem Athmen und DEN » 





we 





umlauf, von der beſtaͤndigen An: um J 
ſehung von Stoffen, don ber Nerocn = 
alleın, oder in Verbindung mt den Ba 
genannten Vorgängen im Körptt ara! 
tet,. ober and als Abfonberungeri”. 
deſſelben angeſehn. u: 

1 nimazifiren, f. Aumaliltiet 
‚Animalismns (Animal), ie 
rifhe Natur, Ihierheit, die — “, 
keit alter, th:erifih organifchen Geb | 
Einheit beirachtet. gen Mei 

—* imat 7r n (Animalenliften: Fr 
fiol.), Yhyſiologen, melde —— 
gungstheorie annehmen, nad welt ya 
brno aus Samenthierchen (1. 1 ie 
wied. Die «Anhänger biefee SEN. 
wieder: 1) Animatiften (ABIT... 


- 


weſung thierifcher Körper bleibende erdige, 
zum arößten Theil aus Kalkerde und Phoss 
phorfäure beftehende Ruͤckſtand. A. Fa⸗ 
cultat (facultas animalis), nach Galen, 
das Vermoͤgen des thieriſchen Körpers, von 
welchem tie animalifhen Actionen (f. d.) 
abhängen. A. Kunctiünen, f. oben 
Animalıfhe Actionen. A. Martrie (thie⸗ 
zifche Materie), das den thierifhen Koͤr⸗ 
per bildende Gemenge von Stoffen, in fo 
ern es Gegenſtand chemiſcher Unterfuchung 
ſt. A. Ökonomie (thieriſche Ö.), das 
zweckmaͤßige Verhaͤltniß der einzelnen thie⸗ 
riſchen Verrichtungen, vorzuͤglich der Er⸗ 
naͤhrung, Ab⸗ und Ausſonderung gegen 
einander. A. Plaſtik, Einpropfung thie⸗ 
riſcher Theile auf lebende thieriſche Orga⸗ 


8 
— 





Auimalitaͤt 


iften), vorzugsweiſe fo genännt, nach bir 
ven die Leibesfrucht ſich allein amd Samen⸗ 
hierchen bildet. 2) Animalculo⸗Ovi⸗ 
ven, nad denen fie aus einem fi in 
n Ei des Fierſtocks einfreffenden und bier 
ich ausbildenden Samenthierchen entſteht. 
Animatität, ſ. Animalismus. 
Anima'medica, f. Anima philoso- 
hica. A. minerülis, in ber Altern 
Dharm., fo v. w. Quedfilber. A. mündi, 
Weiltſeele. A. oleörum, „nach: ältern 
Spemitern, ber geiftige, hoͤchſt fluͤchtige Theil 
er ätherifchen Dle, im Gegenfag bes harzi⸗ 
icen. As philosophica, die vermünf: 
ige Seele, im Gegenfag ber aniıma me- 
lica, oder Körper, Thierſeele. A. pla n- 
arum, 1) be ältern Ratınforfchern bie 
Prlanzenfeele, worunter bold ein der Seele 
vr Thiere analoges, geiftiges, nur nieberch 
Weſen, bald das eigenthümlihe Leben ders 
viren oder die baffelbe bedingenten Ratur⸗ 
'rafte und Naturerfcheinu 
vurdenz 2) bei ältern Chemikern der Pflans 
enfaft. A, pulmönum.(Xldh.), ber 
seite Sufran, pb. Anisfamen, wegen der Wir⸗ 
ung derfelben auf bie Lungen. A. rhei 
‘anime rhei), rhabarbari (Pharm.), bie 
väfrige Rhabarbertinctur, A. Satürni 
nd) Althea Saturni (Alch.), das. füße, durch 
Siiig ausziehbare Princip im Blei. — 
ensibilis XXld.), für Salmiak. A. 
ensitiva, die finnlide empfindende 
Beetle, A. Stahliäha, die Seele, wie 
ie Eribi (ſ. d.) darſtellt. A. stöma- 
hi (Aich.), ſuccotriniſche Aloe. A. ve- 
retativa, das vegetatide Leben (f. b.) 
er Thierkoͤrper. . 
Animatiön (rnimatio),- 
em.: Belebung, Befeelung ; insbefonbere: 
) (aoer:chtl. Med), die Bereinigung ber 
Seeie mit ter Leibesfrucht, welche gleich 
nit ber Gmpfängniß, nicht erft fpäter, wie 
rüber von einigen Ärzten, vorzüglid aber 
‘on Juriften angenommen ward, zu Stande 
ommt, weil ohne Belcelung kein thierie 
ches Leben denkbar ift. J 
Animäto (ital.), anime (fr., Tonk.), 
eſeelt, belebt, aufgeregt, in Bezug auf 
em Vortrag eined Zonftuds. 
Anımesbaum (Gourbaril, Kurbari, 
seufyredenbaum, $Hülfenbaum, Hynıe= 
aea Courharil, L, f. d.), ein bober 
kaum im füdlihen Amerifa, mit flarfem 
ztamm und jih keit ausbreitenden Wip⸗ 
teilten, von welchem das Animeharz (f.d.) 


mmt. Sem hellbraunes, Tichtes, in Waſ⸗ 


7 zu Boden ſinkendes Holz eignet fi 
ut zu Zifchlerarse:ten. Das um die Sa— 
en defindliche Mehl wird von den Braffs 
“heran roh gegeſſen, bisweilen felbit zu 
zrot versaden. Die Blätter dienen gegen 
sirnier. * 

Anime-zharz (Animegummi, Cours 
iz, Fluße; Lotusharz, gummianiine, von 


8 


— 


en verſtanden nnt X 
mehrere unter ben Ohren und in der Gegend 
‚bes Unterlinndadend gelegene, vorzuͤglich 


4) im Alle 


Ad 


Aninosoo 378 
der Infel Minda, von welcher es fonft 
kam, fo genannt), ein aus der Rinde dei 
Stammes und der Wurzel bes Animebaums 


‚(f. &.) von feltft und aus Ginfhnitten aus⸗ 


fließender, mit aͤtheriſchem Dle verbunde 
ner, eingebidter Darzfaft, Das befte bes 
ſteht aus weißgelblicyen, reinen, rundlichen, 
mit einem feinen Mehle beſtreuten, im 
Bruche glänzenden, trocknen, doch fettar⸗ 
tig anzufuͤhlenden, N; — 
1,028 ſpecif. ſchweren, auf gluͤhenden Kobe 
len angenehm riechenben, ganz verbrennli= 
chen, faſt gefhmadtofen, in Weingeiſt 
leicht, in fetten und aͤtheriſchen Dlen lange- 
famer, in Wafler nicht auflöslichen Et 

ten. In S. Amerika bratiht man es pe 
gen Kolifen, Katarrhe, Aſthma, in Räuk 
derungen gegen Rheumatismen, in Europe 
zu Pflaftern, Raͤucherungen gegen Aheumas 
tismen und Lähmungen, zu Räuderpuls 
vern, Firniſſen und zu. rothem Siegeliack. 
Animällae (Xnat.) nennt Befalius 


bei mebteren efbaren Thieren, 

Schweinen, anfehnlidere Drüfen. 
Animelles (animelles de beliex, 

franz. Kochk.), die Hoden des Widders in 


wie bei 


* Stuͤcke geſchnitten, und nachdem bie Haäͤuten 
abgezogen ſind, mit Salz und etwas Mehl 


beitreut, geröftet oder mit DI und Gier 
und feinen Kräutern zu efner Frittüre. zue 
bereitet, eine fonft fehr Gegt weniger) bes 
liebte Leckerei (Almanach des gowman 
an. 3. 1810. p. 41). 
Anime rhei, f. Anima rhei; Ba 
Animicida ——— Seelentoͤd⸗ 
ter, Heißt bei Juſtinian (Cod. T, 1, 5. 6) 
Apullinaris, weil ex die menfhliche. Seele 
Chriſti Läugnete. nn 
'Animi deliguium, geringerer Grab 
von Ohnmacht, f. Ohnmacht und Lipothymie. 
Animiren (v. lat. fr.), 1) beiche 
befeelen; 2) ermuntern, anfeuern, En 
machen, zureden; 3) aufbringen (über, ges 
gen jemand). u 


8 

Animmen, See ins Dalsland, dur 
große fetie Barſche beruͤhmt, aus deren 
Eingeweiten Ihran bereitet wird: u 

Animo (alte Geögr.), fo v. w. Anemo. 

Animo’ (ital.), 1) auf! friſch weg! 
Iuftig! voran 2) in der Abſicht, mit dem 
Borfak (nah tem Lat.). 

Anımocörd, ſo v. w. Anemscort. 

Animös (v. lat.), 1) hitzig, aufbraue 
ſend; 2) anmaßend, anbeſcheideuü. 

Animsfität (v.lat.), 1) ſo d. w. Herz⸗ 
haftigkeit, Muth; 2) Erbitterung (leiden⸗ 
ſchaftlicher Gefühle) übes erfahrnes Unrecht. 

Animöso (ital, — muthig, bes 
herzt, bezeichnet eine regſame levhaftere 
Bewegung 
Heim BWortrag eines Tonſtuͤckes. 


Ani⸗ 


[4 


und eine ſtarke Accentuation 





\ 


576 Animuccia 


Animccia (Giovanni), geb. um 1490 
gu Florenz, Gapellmeifter zu Sct. Peter 
in Rom, Lehrer des berühmten Palcitrina 
(f. d.), Erfinder der muſikaliſchen Orato⸗ 
zien; ft. 1569 in Rom; fhrieb: I prime 
libro de’ Nadrigali a tre voci, con al- 
euni Alotetti e Nladrizali spirituali. Kom 
1565. 3.; Libro di Messe. Rom 1567. _ 

Animus (lat.), Ecele, Gemüth, Ber: 
Hand, Wille, Reigung; vgl. Anemos; aud 
Vorſatz. Daher: (Rechtsk.), a. injurinndi, 
Abſicht zu beleidigen; f. Beleidigung; a. 
eccidendi, Vorſat zu morden. 

Anindi, wörtlid die Nichtverfchmähte, 
alfo die Geehrte, Geachtete, eine im San⸗ 
flrit oft vorkommende Begrüßung edler 
Frauem 
 Aninga, 
auf den Autillen, ähnlich ber Chinawur⸗ 
2, von den Amerikanern zum Zuckellaͤu⸗ 
gern georaucht. | 
" Aningasriba (brafil.arumarbores:ens, 
L., calalium arbornscens, Venteunt., 
ſ. d.), Sumpfpflanze bes ſuͤdl. Amerika's, 
mit einem aufrechten, ſchwammigen, 1 Fuß 
dicken, 7 Fuß hoben Stengel, pfeilfoͤrmigen 
Blaͤttern und aͤſtiger Wurzel. Alle Theile 
derſelben enthalten einen ſcharfen Saft, 
der aber durch Kochen mild wird: Die 
‚Blätter werden getocht als Salat genoſſen; 
-anch die weniger fharfen, ſuͤßlich ſchmeckenden 
Wurzeln ſollen gelocht'.gegeffen werben. 
Anlnon, IL) (Xnninnon, Anynion, 
Michael de), Rechtegelehrter aus Aras 
gomien, tm 16. Jahrh., Doctor der Des 
eretalen zu Saragoſſa; ſchrieb: De unitate 
‚ovilis ei pastoris, Gurag. 1578.4. u. Adtit. 
instit. de actionibus; letztere wird Folgen: 
‚bern jugeigrircen. 2) (Andr. Server 
tus de), aus Saragoſſa, Prof. der Rechte 
zu Bolögna, Mitglied bes ſpan. Golle: 

iums Sct. Clemens dafelbft, lebte im 16. 
—*8 ſchrieb; De successionibus aB in- 
testato secundum leges Aragoniae. 

Aninet (Anninst), Dorf, fonft mit 

oßem, der Krone gehörigen, jekt ver 
nartäffigtem Kupferwert, das ehemals 800 
Kcheiter und 6000 Bauern befchäftigte, 
im Gouvern. Perm (Rußland). 


Anio (Anien, Anienus, alte Geogr.), 


ZL., entfpringt auf den Apenriinen bei Zreba 
dem Gebiete der Aquer, trennt Latium und 
Sabina und fällt bei Antemnaͤ in ben Ti⸗ 
ber, An ihm batte 211 v. Ehr. Hannibal 
Jeig Lagers jegt Treverone. Vgl. Anios 4): 
Anio (Patrias U), f. Agno. 
- Anton, einer ber Heerfuhrer des Rhas 
bamanthos, ber von ihm mit der Inſel des 
los beſcheakt ward. 
Anio uõ vus (Aniaaqua), bie 9. rom. 
Wafferleitung, von den Ki. Ealigula und 


Claudius angelegt, 46 n. Chr. vollendet; . 


das (trube) Waſſer konnte ‚vermöge des 


die Wurzel eines Baums 


\ Anis 
1 


62,000 Schritte (12 geogr. Mile) In: 
und auf hoben Bogen fortgeleitin G::: 
ges auf die hoͤchſten Orte ber Et: ji 

trieben werden (Ruinen übrig). 
Anios, 1) (Worb), König un) "i 
fier von Delos, Sohn bes April. = 
der Areufa oder ber Rhoͤo oder ber \ıır 
Sohn vom Zarer. Ihm gebar bie Lır.: 
3 Töchter, die Önotrepen (f. d.), “2 
durh des Bakchos Gunft große %::: 
von Wein, Getreide und DI zu In: 7 
ben, aus welchen Anis bie Gtiec: =! 
Troja verforgte. Nach der Irehe“: # 
Eisct nabm er den Ancab ah... 
anf. Er wird auch als Water 2:7 
und der Laung (Lapinial genm : 7 
Cohn tes Aneas uni: der Bi\”* 
Launa (f. d.). 3: Ein Schutgelt we 
(auh Alios und His), 4) Er? 
Zus Uno. ® 


Fran} 


len konnte. . 
Anio vatus, nad der ana A 
die ältefte roͤm. Waffırleitug 2" 
ductus), 265 2. Gpr von Man = #| 
Dentatus angelegt, Zam von 2:1 7? 
machte einen Lauf ven 42,000 Ci" 
geogr. Meilen), meiſt unter en 
Sie war von dem im Kriezet _., 
gewonnenen Gelde gebaut. Di" 
unaefunde Waffer diente nm m F" 
Wüffern, Fiſchteichen. de, 
Anippe (Myth.), Tochm du Re 
Geliebte Poſeidons. anche 
Anippos, Anführer ber ME. 
tes 377 v. Ohr. geſchlagenen — 
nommenen ſyrakuſiſchen Flotte 
al® Gefangenet felbft toͤdtete (lt 
VI, 2, 36 ff.). WPRRFE 
Aniptopöben (p. gr. an”. 
Männer mir ungewaſchenen EN 
Xamızvvas, auf ber Erde — N 
w. Männer von roher ce * 
Innunotrs, Maͤnner von wog” y 
Gen, hießen die die Eiche m AU", 
fteigenden Männer, von def fie — 
tbeitten, nach ber Erklaͤrung den | 
(Spanh. zu Callin. b in Del. fr‘ 
Aniram (Mpth.), bei den} FIRE 
Sieb des reinen uͤrlichts, abs Pat, 
beiden Urfräfte, des geuere er dir 
Es erfullt das uefpeinglihe Rei WEL 





Ir Serre 
muzd und umgibt das feRe Sn. 
H:mmeis, ftrömt aber durch ni hen ne 

"deffeiben auf den Albordi (f u, 


n 4 45 t ” 
Die Perſer riefen biefen Iard of 
trahteten ihn als ben MWorlichtr I 
zeiten und beiligten ihm Den en ame 
jeoeon Monats, der auch. Nr 
führte und Kr a 

Anicas, f. Angarals kei 

Arie Geogr.), ſ. unttt Ani — 


RR 
ne 





Anis 


Ante, 1) Semeiner Anis — 
knes, nach Röslin ehemals absinthium dulce 
. And. anicetum, nad) inne pimpinella ani- 
um. nach Sprengel sison anisum). ein 
a Agypten und Syrien einheimifhes Doß 
engewädhs, mit laͤrglich . eiförmigen, 
‚uf ber einen Seite platten, auf ber ans 
ern erhabnen und geftreiften, graugruͤnli⸗ 
hen, lieblich gewürzhaft riechenden und 
twas fcharf, doch ſuͤß ſchmeckenden, in der 
Urzneikunſt, Kochkunſt, ın Gondicoreien 
ınd fonft noch auf verſchiedene Weife bes 
rutzten Samenz in Spanien; Frankreich 
ind Teutſchland, vorzüglich in Thuringen, 
sei Gotha, Erfurt, bei Magdeburg und 
n Franken häufig angebaut. Der Anbau 
ft ſehr anıcägd Das Dorf Bouftäbt bei 
Muͤhlyauſen fol jährlich für 10,000 Thir. 
abjegen. Die Pflanze verlangt ein leichtes, 
etwas lehmiges, loderes Land. Der Same 
wird am Ende des März oder Anfang bes 
Aprils wie ber Dirfen gefäet, und reift 
nm Ausgange des Augufit. Wenn bie 
Pflanze gelbbraun, bie Samen hart zu 
werden anfangen; fo muß mit dem Eine 
ernten geteilt werden. Eine rothe Lohe 
und Regenwetter zerflören oft bie ſchoͤnſten 
Ernten. Sobald Rh emzelne rothe Samen 
zeigen, iſt die Lohe zu fürchten und ſchnel⸗ 
les Einfammeln dringend nothwendig. Der 
verfauftihe Anisfamen ift oft mit Staub 
vermifcht oder mit Waffen angefeuchtet. In 
der Arzneikunſt brauht wan die Samen 
als erweckendes Mittel gegen Blähungen, 
Keliten, Berfchleimungen der? Bruſt und 
des Unterleibd, Katarrhe, Magenſchwaͤche, 
zur Beförderung ber Diitchfecretion, auch 
gegen Ungeziefer.. Ätherifhes DL ift der 
wirkſamſte Beſtandtheil. Außerdem wird 
er zu Speiſen, Confituͤren, Brauntwein, 
Liqueuren a, ſ. m. als angenehmes Gewuͤrz 
verwendet. Die Seidenfaͤrber gebrauchen 
ihn, die ſchwarze Seide gelind zu machen. 
2, Der Sternsanid (Badian, moskowi⸗ 
tiſcher, chineſiſcher Fenchel, anısum'stellu- 
tum, illicium anisatum, L., ſ. d.), ein 
Baum don der Höhe des Kirſchbauins, in 
China, Japan umd den Philippinifchen Ins 
fein. Die Braminen halten ihn für heilig, 
und flechten den Goͤttern und den Berflors 
benen Kränze aus feinen Zweigen. Die 
‚buntelefhfarbene Rinde hat einen gewuͤrz⸗ 
haften Geſchmack und wird zum Raͤuchern 
gebraucht. Die Frucht befteht meift aus 
8 fiernförmig an einander figenden, eitifas 
migen, laͤnglichen, voflfarbigen, außen 
runzlichen, inwendig glarten Samenkapſeln, 
mir einem eiformigen, flachen Samen, der 
in einem glaͤnzenden, braunen, zerbrechti⸗ 
chen Umfdlage einen weißliyen Kern eine 
Thließt. Det Englaͤnder Candiſh bradte 
ihn am Ende des 16. Jahrh. zuerſt nad 
Europa. Der Game wird eben ſo benukt 
wie der gemeine Anis, gleicht ihm um Ge⸗ 
Enchclopab. Wörter, Erſtet Bank, 


. 
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Aniebolz 27 


ruch und Geſchmack, iſt jedoch noch liebli⸗ 
her und wirkt als Arznemittel kraͤftiget. 
Same und Kapſel eitthalten viel aͤtheriſches 
Ol, den wirkfamften und den eigenthuͤmli⸗— 
den Geruch verleihenden Beltndtbefl. ' 
Anifaläntha (auisacantha, Labill.), 
‘eine Pflanzengattung, von duaeda. Zarık.y 
Pall. (f.d.), nur dur den Atheiligen 
Kelch unterſchieden. 
Anis-apfel, ſ. Kenchelopfel., A.⸗ar 
rat, über” Sternanisſamen abgezogener 
Arrak, wird vorzüalic von ben Hollaͤndetn 
bereitet und ift felten. A.rbalfam, (Ss 
und? Schwefelbtumen. 
A. : blatt (anisifolium), nah Rumpf 
die Limonia (f. d.). A. sbrannga 
wein’ (A.⸗liqueur), Branntwein über 
Aniefamen, mit eınem Zufaße von gerei⸗ 
nigtem Weinftein und gedrahntem Salze 
abgezogen. Der manbeimet und danzıger 
find vorzüglich geiaägt; wirkt, mäßıg ges 
nofjen, magenftärtend und blaͤhungtreibenb. 
A.sbror, 1) gewöhnlihes Brot, unter 
weldes Anisfamen gebaden ift, ift in der 
Gegend von Gotha und Erfurt gewöhnlich, 
wohlfchmedend und gefund; 2) ein bes 
liebtes, unſchaͤdliches Backwerk, dus Mehl, 
Bierhefen, Zucker, Mid, Gern und Anis 
bereitet; wird zum Kaffee und Thee genofs 
fen oder zu Kalsfıihale benugt. A.sbrufts 
tügelchen (trochisci bechici nigriy 
ſchwarze Kuͤgelchen aus Anie, Zucker tı. Süßs 
bolzfaft u. f. w., gegen Katarrh dienlich. 
nıscalptor en itersor. Anat.) , der 
breitefte Ruͤckenmuskel, f.unt. Riidenmusteln, 
Anissconfeck, verfüisdene Arten von 
Confituͤren, Marcipan, Scanittdin, mit 
bem Zufag von Anis. Anis de Verdum,. 
. Aniszuckerkoͤrner. A. dolden Rnis⸗ 
onen), f. unter Anis 1), we.den zum Ten⸗ 
machen der Gurken, wie ber Dil und bie 
Fenchelkronen, gebraucht. A.⸗eſſenz, fe 
Anisgeiſt. 
Anisötte de Bordeaux (Anisetts 
de M. M. Marie-Brizurd et Roger), eig 
vorzüglich angenehmer, ſich vor andern 
durch feine Milde auszrichnender, Anisli⸗ 
queyr, ber von Marie: Brizard und Rose 
ger in Borbeaug bereitet und in Frankreich 
ſehr gefhägt, auch ausgeführt wird, 
Anis:gefrorn.d, 8.8 m.t deftillige 
tem Anısbi ober Anidfamen zusereitet, A ' 
geift (spiritus anisi) wird durch Deftillge 
tion von Braunntwein oier Weingeiſt über 
Anisfamen, nad vorgängiger Einweichung 
deffelben, erhalten. A.shaltiger Sal⸗ 
miat:geift (spiritus salis ummoniacd 
anisatus, PA: Boruss.), durch Xuflöfung eis 
ner halben Unze weſentlichen Anisöle ın 12 
Unzen vectificirten Weinzeifte, mit dem Bus 
fag ven 8 unzen kauſtiſchen Sumiargeiftes 
bereitet; ein Auswurf befordernded und 
Blähungen treibendes Mittel, - A,-bolg 
(Anitholz), 1) eine lichtgraut indianiſche 


‚Bruder des Vor., 


- 
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Holzart (laures persea) don Anitgeruch, 
welche von Kunſtdrehern und Tiſchlern ge⸗ 
braucht wird. 2) ©. Spillbaum und Evo- 
Byıuus europaeus. “ 

Anıfia, f. Ense. 

Anis, intionifher, ſo v. w. Stern 
anis, ſ. unter Anis. 

Aniſio, I,(AniſiusſCoſimo)] Cos— 
mus), Arzt, lebte unter Papſt Leo X. in 
Rom, Dichter in ital. and lat. Sprache; feine 
Gedichte, Satyren, fcherzhafte Gerichte u. 
a. und einige proſaiſche &chriften erfdies 
nen an Neapel 1537, 4 2) (Giovanni, 
Sanus Aniſius), geb. zu Neapel 1472, 
fiutirte Rechtswiſſen⸗ 
firafıen, beſchaͤftigte ſich aber fpäter wer 
nig damit, Leote der Porfie, hielt jih auf 
feinen Reifen ıängere Zeit in Rom auf, 
und trat fpüter in den geifliihen Stand; 
fl. 1540. Seine in lateiniſcher Eprade 
gefhr:everen Gedichte, Sauryren, Eklogen, 
ein Zrauerjpiel Protogenos u, f. w., ers 
fhirnen zu Neapel 1536, 4. 

Anid:ferbel, f. Scandix odorata, 
Chaerophyllum aromaticum und unter Ker: 
bel, anpırpenferbel und rauder Matten: 
Terbel. .sfnabenstraut, f. Orchis 
morio und Pidcihering. A.kronen, ſ. 
Anisdolden. X.:tuchen, anishaltiger Pfef⸗ 
fertuchen. A.stiqueur,f. Anisbranntwein. 

Anisodactyli heißen tei Temmink 
die Amıbmlatores, Gangvoͤgel (f. b.). 


Anis⸗l (olenm anisi), 1) ätheris 
fſches (oleum anisi nethereum), wirb durch 
Deftillation von Waller über Anisfamen 
gewonnen; eins der mildeſten ätherifchen 
He, gusite weiß, vom Gerud und Ge: 
ſchmack bes Anisſamens; gerinnt fchon bei 
Richt bebeutender Kälte. Drei Pfund a: 
men geben 1 Unze Ol; - die Rinde enthält 
das meifte. Es wirb wie der Anisfamen 
benugt und dient befonders genen Koliken, 
Metallvergiftungen, Ungeziefee. Für bie 
ZTauden ift e8, fchon zu wenigen Tropfen 
auf den Schnabel getröpfelt; ein Gift. Es 
wird vorzäglih in Zhürinnen- bereitet. 2) 
Das fette, durch Auepreſſen des Samens 
erhaltene grünliche DI, wird wenig benutzt. 

Anißshlezudertelaeosacchnrum anisi, 
Pharm.), Zucer, auf weichen ätherifches 
Anisol getröpfelt if. 

Anifomele& (unisomeles, A. Br.), 
eine Pflanzengattung, von Ajuga (f. d.) 
nicht fuͤglich zu trennen. 

Anisömera, f. Borftenhornmüde, 
Aniſönyx (anisonyx, Lier), Gats 
tung aus der Zunft der Mijttäfer, deren 


Dberlippe von dem veriängirten Bruftfhild E£ Anisum laxativum ( —— 
ein Arnd. 


und beren Leid mit zottigen Haaren bes 
dedt if. Arten: a. cainisus, mit grünen 
Sqhuppen, ſchwarzen Duuren, am Caps 


a. ursus 4.0. Die hierher gehörigen Kerfe 
‚ Reben bei And. unter Glaphyrus, bei Fabr. 


“tet, wird innerlich gegen 


des angenehmen Geſchmacks wAd 
wegen, und weil der Am 


Anısum hxatıvum 
unter Melolontha, hei ion. mtr Sca- 
xabneus. . | 
Anifopögon (anisopogen, A. Br.\, 
gur natürl. Bam. ber Sräfr, Er: 

venaceen, 8. RI. 1. Orbe. te 7 
Syſt. gehörige Pflanzengattung, Fi! 
Bluthen in flattrigen Rispen; vun tu 
innern Spelzen iſt die eine zurfamrr:e 
rollt und mit 3 Grannen, deren 2.7 
gedreht ift, verfehen, die andere an 2# 
grannt. Die einzige Art hierin u: = 
avenaceus, RB. Br., mit 8 #1 1. 
Dalm, in Nen: Holland zu Hzul. 

Anisopus, f. Dfriemenmuf:. 

Anifötahye (gr.), una 
vorzüglich) von einem zu faniıız e 
Zert nad) ungleihmäßigen Yu 

Anisötoma, f. gathidiun xrr 
gleichkaͤfer. u 

Anisötoni (fat. v. gr.), Toal. v 
gleiche Toͤne und Klaͤnge. 

Anis-ratafia, eine Kt U 
wein; ſ. Ratafla. A⸗ren te LET 
eb. 


tx lavola), höchft wahfſcheinid be Se" 


⸗ 





ar 





und riecht wie Stemanis (. 37 
Ani). %U.:famen, f. # 
Ihwefel:balfam Ber 
ris anisatum, Pharm. — 5 
1 Unze Sawefelblumen in sun I 
lirten Anisdls im Sandbede RÜ , 
Katard U! =’ 
gchreucht. o 


ee gan ee 
piritus, f. Anisga ‚ken 
Aniffön, 1) (&orenp, IM” 
Buchdrucker zu yon, um 1718, 10”, 
tie befannte Bibliotheca Patrum -' 
Fol. 2) (Sodann), Gotn Mi" 
ein talentvoller und gelehrter Mn, babe 
Ducange glossar., warb 1690 ale O7} | 
der Eönigl, Druderei nad Yard MT. 
wo er derfelben mit vieles Gmfiht V 7 
und durch ihn bedeutende und Icon Ann 
gefördert wurden; fi. 1721; im Mn 
8) (du Perron), Director bie MT. 
Buchdruderei zu Paris, Dede ), 
Buchdruckerpreffen und Erfinder des =" 
Papiers (f. Papier); ft. 1738. ken 
Anlftig, ein Lakchbämomiet, * 
ter Läufer Alexanders d. Gr.; hei m 
Tage von Sikyon nad El:s ——— | 
iniftörgis (alte Geogr.), u 
orgis. 
Anisum, ſ. Anis. 


laxativa, PA. MWürtemb.), 
fect, aud Anisfomen, Zuder IM 
wurzel betcitet; ward fon bei 


derhutet, de 





Anisum laxativo - emeticum 


Zalappe Kneipen verurſacht, vis Abfuͤh⸗ 


rungsmittel angewendet. laxativo- 
emeticum Zwelferi und A. laxa- 
tivum Zwelferi find veraltete und 
complicirtere Formeln. A. stellätum, 
Stemanis, f. uater Anis 2). 

Anisus, f. End und Anaſus. 

Anib:waffer (aqua auisi,  Pharm.), 
4) über Anisſamen abgezogenes Waſſer; 
enthälc etwas aͤtheriſches Di, iſt nicht un⸗ 
wirffam. Das. zufammengefegte ber konds 

ner Pharmakophe wurde durch Deftillation 
von waͤßrigem Weingeift über Anis und 
Angelicaſamen erhalten. 2) 5. Anisbrannt⸗ 
wen. %.: wein wird (nah einer befons 
dern. Vorſchrift) ans 10 Maß Honig, SO 
Mag Afvalonwein und 5 Unzen Anisſamen, 
oder auch aus jedem andern Weine und 
-Anisfamen bereitet. A.zucker⸗koͤrner, 
mit Zucker überzogene Anisförner; werben 
vorzügiih in Berdum bereitet und kommen 
als Anis de Verdun in ben Handel. 

Anitersor, f. Ani scalptor. 

Anitha (alte Geogr.), nad Ptolemaͤos, 
Stadt in Arabia potraea. 

Anltis (Mythol.), 1) bei den Bewoh⸗ 
nern der Marianen : Infeln, der Rame der 
abgefhirdenen Seelen, welche, wie fie glaus 
ben, ihnen erfcheinen, allerlei übel zufugen 
und befonders jie im Zraume ſtoͤren koͤn⸗ 
nen. Man flellt artig geflochtene, oft mit 
mohlriehenden Ölen beftrihene, oder mit 
buftenden Biumen angefuͤllte Koͤrbchen nes 
ben ben Leichnam und ladet die Secle ein, 
fi darin nicderzulaffen; auch ſucht man 
tur Faſten fie auszuföhnen. 2) Veiname 
der Artemis, fo v. w. Analtis f. a). 

Anitium (alte Brogr.), f.. Xnicium. 


Anitius,f. Anicius und Anicetus 1). . 


Anitörgid (alte Geogr), Stedt in 
Jlispania baetica, bei der die Gcipionen n. 
Hasdrubal kaͤmpften (Liv. XXV, 32. 33.). 

Anius, f. Anioe, . 

Anizy (Auguſtin Auguſt), Baumeiſter 
und Director der Vrude von Sct. Esprit 
und der Daͤmme der Rhone um 1755; 
ſchrieb: von den Vogen ber Gewolde, 
franz. 

Anizyle Ghateau, Flecken mit 1100 
Ew. im Depart. Arene; Hptort eines Can⸗ 
ton$. 

Ansjagen, 1) anfangen zu jagen, dah. 
den Hirſch a., ihn mit den Hunden auffu: 
chen und verfolgen. 2) An ober nad et: 
was jagenz tie Hunde auf Wil a. 9) 
Zum ſchnellen Lauf antfaben, wie: Pferde 
a. 4, ©: in vollem Laufe naͤhern. 

Anjam (Aniam), em Seraelit, juͤng⸗ 
fier Gohn Semidahs, aus dem Stamme 
Menaffe. 

Anjaziga, f. Somoro. , 

Anje bivde (Inielaruppe), ſ. Anchediva. 

Anjengo (Andſchengo), Zeitung und 
Start mis Hafen am Ausfluß bes Made⸗ 


‘ 
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lapaſcha ind Meer, in Xravanatore in 
Vorder⸗Indien. 
Anjo, ſ. Ano. 
An⸗jochen, Zugthiere in das Joch 
ſprpnen 
njou (Andegavia, Andecavi), ches 
malige fruchtbare Provinz Frankreichs, von 
der Loire, Sarthe, Muyenne u. a. Fluß 
fen buräftremt (in D. an Zouraine, in 
&. an Portou, MW. an Bretagne, in 
N. an Maine grenzend), in 2 Grafichaften 
dieſſeits und jenfeirs der Mayenne getheilt, 
mit ven Hptftäcten Angers un“ Chatcaus 
neuf (f. d. folgd. Art. und Robert ten 
Starken). Jett iſt daraus das Dep. ber 
Maeyenne und Loire gebildet und die noch 
übrigen Theile find zu den Dep. ber Dias 
yenne und der Garthe gefommen. 
Anjeu (Grafen ».), altes, berühmtes 
franzöjifches Geſchlecht, vor ber Provinz 
A. (f. d. vor. Art.) fo genanntz aus ihm 
fiammen von 1154 bis 1435 bie Könige 


‚von England und 3 Könige von Zerufa: 


lem. Während Eubo, Sohn Roberts des 
Starten, in Anjou dieffeits der Muyenne 
berrichte, erhieit Ingelger, Sohn Zers 
tullus, Seneſchals von Gatinais, buch 
— IL. die jenſeitige Grafſchaft; er ft. 
838; jein Schn u. Nachfolger, FulcoL, 
dir Rothe (ſt. 988., vereinigte ganz Ans 
jou; ihm folgte fein 8, Sohn, Zulco U., 
der Gute (ft. 958)5 diefem f. ältefter 
Sohn, Sottfriedl.Srifeaonnelle,, 
ber dem König Lothar 978 gegen Kaifer 
Otto II. zu Huͤlfe zog und für fih und - 
feine Nahkommen die Würde des Sene— 


ſchals v. Frankreich erhielt; fl. 987. Kries 
geriſcher, doc weniger rühmlich, war die 


Regierung feined Sohnes Fulco li. b. 
Schwarzen, aud Hierosolymitanus pon 
fernen Reifen nah Paldftina genannt; er 
ſehlug und töbtete 992 feinen Schwager 
Eonan I. v. Bretagne hei Conquereür, 
eroberte 1026 Euumur und Tours, verlge 
aber letzteres wieder, war mit Euro IL, 
Grafen von Bleis, wiederholt in Kampf 
u. ft. 1040 auf bem Rudweg von Serufas 
lem zu Mes; er hat 100 außer niehrern 
die Abtei Sct. Nicolas zu Angers geſtif⸗ 
tet. Eben fo tapfer, aber beſſer, war fein 
Sohn, Sottfriedli. Martel ıd. Ham⸗ 
nur) genannt, geb. 1006. 3083 fchlug er 
Wilhelm V., Herzog von Guyenne und 
Graf v. Poitou, bei Montcour und nahm . 
ibn gefangen; 1039 fiel durd ihn Eudo, 
Derzog von Gascogne; auch Theobald IIL, 
Graf von Champagne, kam 1044 in feine 
Gewalt und überließ ihm für feine reis 
beit Tours u. a, Stäbtez gegen Heinri |. 
von Frankr. war. er nicht glücklich uno fl. 
1050, der Welt müde, in der Abtei Set. 
Nicolas zu Angers ohne Erben ; bie Geiſt⸗ 
lichen rühmten ihn wegen feiner Freigebig⸗ 
Leit gen die Kirche und ihre Diener s 

0 ß 
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es folgten, ihm nach ſeiner Veſtimmung bie 
.Soͤhne Gottfrieds, Grafen von Gatinais 
und feiner Schweſter Ermengarde: Gott⸗ 
Ffried ıll. der Bärtige und Fulcolv. 
Rechin (geb. 1043 zu Chateau⸗-⸗Landon); 
heide regierten friedl., bed bald flörte 
u das gute VBerbältniß, nahm 1078 
einen Bruder gefangen, der wegen Bes 
drängung ter Kirchen in Tours un? Mars 
montier mit dem Bann belegt war, und 
Tperrie ihn ins Schloß Chinon. Frı:co war 
trägu.molluftig, wodurch er fih manche Han⸗ 
dei zuzog. Seime 4. Gemablen, bie ſchoͤne 
Bertrada v. Mentfort, ward ihn von Kön.g 
Dritipp 1. '093 entführt, und mit biefem 
de:mättt. 1096 befreite fein Sohn Gott: 
friedTV. von ver Ermingarde von Bours 
bon den gefangenen Oheim (der bald bars 
auf ohne Erben ſtarb), nachdem diefer ihm 
feıne Anfprüche auf Anjou abgetreten hatie; 
‘ allein 1106 fiel Gottfried, ſchon feit 1103 
nit dem Vater in Krieg, durch einen vers 
gıfteten Pfeil auf Bertrada’s Beranlaffung. 
ico ft. 11095 er hinterließ als Schrift: 
eller eine Historia Comittin Andezaven- 
sium et Turonensinm, nur zum Theil noch 
erhalten, (vom Abbé be Marolles erfchien 
eine franz. überf. derfelben zu Paris 1681, 
Fulco V., Sohn ted Bor. von ber 
Bertrada, war fchon feit feines Stiefbru⸗ 
ders Tod 1106 von Philipp I. mit Anjou 
vbelehnt; ex erdte durch feine erſte Gemub: 
Un, Gremburga von Mans, biefe Grafı 
ſchaft, unb gerieth deßhalb, von Ludwig VI. 
angeregt, mit Heinrich 1. von Engl. 1118 
über die Lehnspflicht in Streit, dev zu feie 
nem Nachtheil enbetes ward 1118 ald Ser 
nefhal von Frankreich beftätigt, trat 1129 
Anjou an feinen aͤlteſten Sohn, Gottfrieb, 
ab wnb zog auf Balduins 11. Aufforder 
rung ned Paldflina, hrirathete deſſen Als 
teſte Zochter Meliſenda (Melufina), unb 
warb 1181 König ven Jernfalem. Kühn 
bämpfte er fogleih ten Aufruhr feiner 
Schwägerin Adelheid von Antiodhien und 
bes Grafen von Zripoli, mies die Anmas 
Sungen anderer Vaſallen ernft züruͤck, obs 
wohl er einmal im Schloß Montferrand 
dur Hugo du Yuifet Bart belagert warb, 
eroberte Caͤſarea, befeftigte Beriaba und 
fhlug die Ungläubigen mehrmals; er ft, 
1142 an ten Kolaen cines Sturzes vom 
ferbe. Balidain IH. und dann Almarich, 
eine Soͤhne von Melifenda, folgten ihm. 
Bottfried V. Plantagenet,' geb. 
d. 24. Aug. 1113, erhielt Anjou, wie ſchon 
erwätnt, 1129 von feinem Vater und ven 
mählte fih mit Mathirde, ver einzigen 
Tochter Heinrichs I. von England; als ihm 
aber bdiefer mit der Normandie, wie er 
ibm zugefagt, zu belebten zögerte, fiel er 
1134 ind Gebiet von Evreux ein und 
brannte Beaumont-le⸗Roger nieter, als 
kein ſchon im folgenden Jahr fl. Heinrich 


In} 


und eines ber Vormunder VOR ee 


Anjon 

und Stephan von Champagne (ſ. d) ſolote 
anf dem engl. Thron, ber am: haiore 
de6 Teitaments bes Kon. Gottfrieds 3.2 ıı 
tin Mathilde gehörte, und bihaupreteh.n: 
aller von Machilden und ipeem Sotn 
rich verfuchten Empbrungen. Boritit 2 
fi) indeß, v. Hobert, Wrufen v. Ei} 
unte:-flügt, in der Norman ie immer zit 
feft, eroberte 1143 die Hotſt. Hoc ") 


Heintich, nachherigen König von €: ? 
m ft. 1150. Gottfried VI., bez 
des Borigen, geb. 1134, warb IN 4 
von Anjou. 1156 nahm er Aal 
fl. 1158 ohne Erben. Wilpela in! 
Cohn Gotlfrieds Plantagenet, ga i 
Graf von Anjou, ft. 1164 za Reun.*2 
ward Anjou als Eigentbum her Kin!" 
England von biefen beherrſcht, 8:3 2° 
fhon 120% unter der fanden Si” 
rung Johanns I. mit ber Normandı, = 
Grafſchaften Maine, Houcam nt? 
Theil von Poitou, durch Doikps #:-- 
an tie franzoͤſiſche Krone guräd un =! 
als Lehn des Königs von ihm mi.) 
vergeben; fo erhielt es 1236 uni SE 
wig IX. fein Bruder, Karl, 5" 
Neapel and Gicilienz unter Kur” 
lois erhob es Philipp IV. 127° 
welche, ale fie 1323 erlofde Bir | 
König Iobann unter dem Fi Fr 
thum 1350 erneuert und eu, 
woͤhnlich dem naͤchſten Brudet di 3" 
verlichen warb, bis es endid W T 
Zeit bloßer Titel blich.: (Anselme hit 
genealogique et chron.) eich 
Anjouidans auf bem beittif“!} 
Shrone), ber erfte König bil» C--” 
ber nad) langem Kriege m.t Exepbant- >" 
1154 den britt.fhen Thron behie 
Heinrich I., Herzog von Anjou wm 
Kormandie, Gene Radkommen 151” 
Jahre auf dem Thron, un: Grin.” “ 
ler Art, jedoch geſchah Grobes um "N 
liches währen? ihrer Kegierung, um 
den Konigen des Hauſes Anjeu Si. 
fi nach und nad) die engl. Freiben " 
Könige waren: Heinriqhll. von 
1190, Rihard Löwenger; bil ; 
Johann ohne Land bie 122%, PN! 
till. bie 1273, Gbuarbi.bie nu 
Eduardil.bis1327,6bwarbillöl \ & 
Rihardil dis 1400, Heinsid N. 
1413, Heinrid V. bie 142 P 
ei Vi. bis 1470, Eduard IV. st 
mit dem Bor. feit 1461 bis 1498, Er uat“ 
(1433 — 1485,) Ridaro Il. Wit 
fter fi. nody 1485. Mit diefem ercin =, 
Haus Anjou, ihm folgte Heinrig 
Tudor (f. db. einzelnen Art. 6 —E 
Anjou 1&uimıg Herzog v. Der A 
neur v. Languedoc, Bruder König Ca 










‘, 
. 


V.. 


| Anjou 

1380 aboptirte ihn die Königin Johanne 
son ·Neapel, und erklaͤrte ihn zu ihrem 
Nachfolger in Neapel und Erben von Pros 
senze und Forulquier. Die Königin war 
‚mals in einen Krieg mit Karl von Du: 
razzo begriffen, und ber Herzog Ludwig 
note ihe zu Dölfe eilen, aber Karle V. 
Tod bietet ihn tavon ab. Karl v. Durazzo 
rroderte einen großen Theil von Neapel, 
and als endlich 1334 Ludwig an Reapels 
Grenzen mit einem Deere ankam, flarb Jo⸗ 
bonne. Rad einzm Eurzen ader ungluͤckli⸗ 
hm Kriege flard auch Ludwig im Sept. 


—A— 

Anjou (Rend, Bender König Lud⸗ 
rrigs von Sicilien, vermäblt mit Sfabelle 
van Lothringen, war in allen feinen krie⸗ 
revfchen Unternehmungen fehr unglüdlid. 
Aa on von Lothringen, Graf von Baubder 
nr, machte ihm Lochringen flreitig, und 
etz ihn gänzlich bet Bullegre⸗-ville 1481, 
11-5 machte er einen veryerlichen Beriuch, 
DI pri wieder zu erobern, unb als 1460 
ve Firnzoſen in Genua eingefchloffen was 
ein, ſuchte er fie zu enifegen, ward aber 
ven den Genuefern und ihren Verbuͤndeten 
geychlagen, 

Anjouan, f. Joanna, 

Anjonsmweine, vorzüglid gute Sorte 
franzöifher Meine aus der ehemaligen 
Provinz Anjou (f. d.), fehr hitzig, öliq, dun⸗ 
ket von Farbe. Die beften Gorten find cis 
tronens oder firohgelb und turchfichtig, eis 
n:ge auch roth; bei langem Liegen werben 
fie in. Man unterfeibet: 1) bie Fänge 
einem Kanale daſelbſt wachfenden als bie 
beſten; 2) die vom rechten Ufer ber Eoixe: 
mit denen von Quarts und Pihardi unter 
tem gemeinfchaftlihen Namen Vins de la 
Cöte belanntz $) die aus dem Kirchfpiel 
Meure, Die beiden erflen Sorten werden 
meiſt nach dem Rorben, nady England, Hols 
land u. f. w. ausgeführt, Der größte Vers 
brauch dieſes Weine ift im Lande ſelbſt; 
tie geringe Sorte wirb hefonber® aquch zu 
Branntwein verwenbet. 

Anjovitre, Anjdpvis, f. Sardelle. 

Anjöya, ſ. Angoy. 

Anta, Hei den Arabern ein fabelhafter 
Vogel, ber Simorg der Perfer, der Juk⸗ 
ned ber Zalmubiften, von ungeheuren 
Groͤße, vernünftig nnd der Sprache faͤhig; 
wohnt auf dem Gebirge Kaf und warb 
[d:sn vor Adam gefchaffen. 

Antäos, 1) WMyth.), Sohn dee Kleo⸗ 
phila ober ECurynome u. des Pelasgers Ly⸗ 
turgos, Königs der Tegeaten in Arkadien, 
Intel des Aleus und Bater deö Agapenor, 
riner ber Argonauten und nah Tiphys 
Tode Steuermann des Schiffes; kam fps 
ter auf Ver Jagd gegen ben FZalybonifchen 
Eder dur diefen um. 2) Aus Pleuron in 
K:otien; warb hei den Leichenfpielen des 
Anarynkens (31. 23, 638.) zu Bupraſion 
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vom Neftde im Yauftfampf- beſtegt. 9) Des | 


Pofeibon u. der Aftypalda (ob. Alta) Sohn, 
König der Leleger zu Samos s gte mit 
der Samia (f. d.) die famifhen S tammhel⸗ 
den: Perilaos,. Enudos, Samos, Alitherſes. 
Seine Zodesart veranlafte das Spprich⸗ 
wort: Biel kann geichehen, wenn ſchon der 


- 


Becher die Lippe berührt (lat. inter os e& 


offam). Einer feiner Diener verfünbigte 
ihm nämlid voraus, er werde von feinem 
neuangelegten, Wernberge feinen Wein ge⸗ 
nießen. Die Warnung verlachenb, war er 
eben im Begriffe, ben erfleg Becher an die 
Lippen zu ſetzen, als ibm ploͤtzlich verkuͤn⸗ 
bet ward, ein wildes Schwein ſei in den 
Weinberg eingebrochen. Er ließ den Bes 
her fleben und eilte hinaus, warb aber 
von dem Thiere getoͤdtet. 

Antäria, fo v. w. Angora. 

Ankaſcha, Stämme. der Agawe von 
Damot (f. d.).. 

Anläye, Gegend auf Mabagaskar. 


Anke, D) (Rheinante, Örte, Pure, 


sahno lacustris), Art ans ber Gattung 
Lachle (Fiſche), oben blau, unten filbrig, 
Eleinfhuppig, Unterkiefer hakenfoͤrmig; 
Suͤßwafſerfiſch (Bodenſee), wird bis 45 Df, 
ſchwer, laicht in den Rtäffen, die dem See 
Wuffer zuführen, iſt Winters in ber Tiefez 
während ber Laichzeit werben fie- gefangen 
ober geſchoſſen. Sein (rothes) Fieiſch iſt 
wohlſchmeckend. 2) fo v. w. Lachsforelle. 
Anke, 1) (Zehnol.) eine meſſingene 
ober flählerne Platte mit Eugelförmigen 
Aushöhlungen, worauf die Gold⸗ und Sils 
berſchmiede, die Gürkler und andere Mes 
tallarbeiter runde Platten zu Knöpfen, 
Kugeln u. f. w. mit eigenen Stempeln con⸗ 
ver ſchlagen. 2) (Anke, Ente), Lanbwiäft:- 
eine zwiefelige Ruthe, bie auf das Pflugs 
ſtoͤkchen geftedt wird, bie Ackerleine wähs 
rend bes Pflügens daran zu Hängen. 3) In 
der Schweiz fo v. w. Butter, dab. A.⸗ 
braut, Maitutter; X.smild, Butter 
e 


mich. B. Ente, 

Anke, (ancha, gr), #) bie. Häfte (f. 
b.); 2) in. ObersXeutfchl, ehemals der Na⸗ 
den, aud 3) bie Biegung am Fuß, 

-Anstehr:fhnöfe, bei den Salzbau⸗ 
ſchaͤchten, bie zweite Art von Schaͤchten, 
weiche von den Schachttritten zu ben Sin 


werfen führen, um biefe mit ſaͤßem Waſſer 
zu verfehen. 
AN el⸗blume, ber ſcharfe dahnenfuß 


dx | 
Anlelmann, f. Andelmann, 
Anten, f. Xuden. - 
Anken⸗braut, smild, f. Anke 8), 
Ankenſtein, Schloß und Herrſchaft is 
@lieemart, Sr fe) in fi FR 
nter (Schiffsanker), ein für. die 
Schifffahrt unenrbchrlihes Werkzeug zum 
Beflbalten des Schiffes, wo baflelbe nicht 
am Ufer befefligt werbeu kann; beten 
- a 


⸗ 


- 








sa? Anker 


aus einer ftarfen eiſernen Stange (Anker⸗ 
zuthe\, mit gewoͤhnlich zwei aufwaͤrts ae: 
krümmten Armen (Ankerarmen) cm untern 
Ende, bie ſich an der Spitze in ſtarke drei⸗ 
eckige Flaͤchen Ankerſchaufeln) entigen. Am 
obern Ende ber Ruthe wird in einem ſtar⸗ 
ken MRinge (Ankerrenge) das Antertau (f.d.) 
befeſtigt; unter dieſem Ringe umfaßt bie 
Ruthe en dickes, mir Eiſen beſchlagenes, 
nach den Seiten etwas dünner werdendes 
Hol; (ber Ankerſtock), in rech: winkelig ſich 
kreuzender Richtung gegen die Ankerarme. 
Wenn durch Forttreiben des Schiffes das 
Ankertau angezogen wird, muß ber Anfer: 
ot no:hwendig eine wagrechte Richrung 
annehmen, wo:uch mithin ber untere bet 
ſenkrecht ſtehenden Arme mit der Scauiel 
in den Grund des Wiſſers 'f. Ankergrund) 
eindringt und das Schiff feſthält. Nach 
Verſchiedenheit ber Schiffe iſt auch die Große 
der Anter fehr verfhieren. De größten 
haben ein Gewicht von 7000 bis 8000 Pfund. 
Ein folder großer Anker ift der Nothans 
ker oder Pflihtankter, den man nur 
im böchften Nothfalle gebrauft. Der fos 
geninnte große Anter, Hauptan⸗ 
fer, ıft der gewöhnliche. Ihm gleicht der 
am Kıahnbulten des Schiffes befindliche 
Krahnanler oder Nachtanker. Beide 
führen den gemeinfdhaftlichen Kamen Borb: 
anfter Kiemer find die Teyanker 
oter Sabelanfer, die man auswirft, 
um bad reiben bes Schiffes durch Strom 
oder Zluth zu verhindern. Den Wurf: 
anker wirft die Schaluppe aus, um ſich 
iraendwo einen feften Stand zu verſchaffen. 
Der Dafenankter (f. d.) ift viel größer. 
Flußfahrzeuge haben oft drei⸗, vier⸗ oder 
fünfarmige Anker, welche Drachen heißen. 

Anker (aysxvpa, ancorn. Alterihumsk.). 
Die Anker waren, nach Einigen, von 
Midas (deffen Anker zu Pauſanias Zei: 
ten im Supitertempel heilig aufncwahrt 
ward), nad Antern von ben Tyrrhe⸗ 
nern erfunden, in ben frübejlen Zeiten 
Eteine (bei Homer surn) ober aus Btein 
verfertigt (f. z. B. Odyss. v, 77. Bgl. 
Ankyronpolis), auch ein mit Sand gefüllter 
Korb oder Sad, fpäter von Holz, mit 
Steinen oder Blei heſchwert, endlich eifers 
ne, aber ohne Haken (vd:us, dens), bann 
mit 1 Haken (X. Heteroſtomos), bis Eupalas 
mios, ach Strabo und Plinius Anachar⸗ 

6, ben zweibaligen (X. Amphibolos, Amphi⸗ 

omos) erfand. Der größte A. hieß der 
heilige, ssex, sacra (daher das Sprich⸗ 
wort: ancoram sacram solsere, das lehte 
Rettungsmittel ergreifen). Anker als Sym⸗ 
bol Poſeidons, ſ. Poſeidon. Eines gold⸗ 
nen Ankers bedienten ſich (nach Alex. ab 
Al. V, 3. und Philostrat. c. Apollon. III, 
3.) die Indier als Friedens: und Herolds⸗ 
fabes ıcadueeus).. Ein 4. war des Ger 
keutos Nikator Symbol, bad cr auf feinem 


Anlerboje 


Siegelringe fuͤhrte und das auf nlin VNin⸗ | 
zen der Eeirukiden ſich findet, Ra 


ab Al. II, 19. und Clemens Alex. Yırdaz. 
c. 11. hatten alle Nachkemmen in Zu 
leufos einen %. als Muttermal art ii 
Schenkel. 


Anker (in and. Bedeutung), iR, 
eigentlich: ankerformig gekrümmte v2 


ſtucke, jedoch auch Eiſen: un He: 
von unbeſtimmter Form, bie deſtimm:n 
bereits verbundenen, aber doch nen ..! 
genug geſicherten Bautheilen, E:r::'? 
Gebaͤlken genügende Sicherheit menb 

ben. Man unterfcheidet in dieſet d"!: 

3uganter, die der Beitenei-"} 

von Mauern, Gemölben und DEN: 

beugen, und Traganker, wi 
Gewoͤlbe und Borfprunge an Hu 
gen das Ginftürzen fichern foben © °“ 
Battırier und Schangene, and hit", 
ferbau: eine Vorrichtung, wodurch mi 
gedrehter Baumäfte, bie an bem eintcH 
um bie Fafdine gefchlungen, at m © 
been im Innern der Bruſtwebr ui" 
werden, das Cinftürzen ber guiir"” 


kleidung gebindert wird, 3) di, 4 
arımirten Magneten der eifernt Ei | 
an die bervorjtehenden Füße oder in" 


fihen Pole beffeisen mut fen #3 
Seite angelegt wird und unten mi au 
Haken zum Anhängen von Gmit:’ ’” 
ſehen if. 4) (Technol.), auf vn ET 
weberfluble: eine Rolle mit ana S" 
wichte zur Ausſpannung da —— 
5, In Pendeluhren: ber engüſde —* 
(. d.). 6) In den Marfhlänn: 
Grund, worauf ein Deid hiegl +. 0”, 
figfeitemaß, befond. für Wein und SU 


wein, ublih in Berlin, Amſterdam, 2” | 


—J 


burg, Schweden, Riga, Dänemätt: 
zig; entſpricht meift einem halben 
(f. d.) oder 4 Ohm oder Ahm, mil 
mäße feloft aber abweichend find. 

Anter (al8 Emblem), 


doch nur, in fo fern fie bat Gemüt! 
haft erhaͤlt. unit 
Anker abekappen, f. Ant tar" 
Anterzamboß, ein zum Anteile” 
den eingerichteter Amboß (f.d.), mi e 


viercdige in ber Mitte der az 
gen Loch in ber —— 


Seite, in welches ber cine Arm 
bei det Bearbeitung geſteckt wird. 
(Flunken), f. unter Anker. 2. BA 
den Anter auf ben Krahnbalken beine? 
U.sauge, rundes Lody oden IR ur. 

ferruthe, in bem ber WR 
%. ausmwerfen, f. Ankern Air, 
ten, ein Baflen in einem Geboͤude 

als Zuganker dient. ’ 
fo v. » Ankerſchude. A.- binder 
einem Gebäude ein Bindeſteie edet ©, 
der (f. d.), der jugleich als Anker 

A. sblume, f. Rhexia. Lbeit, 


Y.:ornt 


Gar 
der 


Sind 


Standhaftigkeit, gewoͤhnlich der St | 


aufſetzi 


Anterring TU 


X. :bekleiduni 














Auketbuͤhne 


flott, A.⸗waͤchter, A.⸗ zeichen, Dobber), 


n TFaͤßchen oder Stuͤck Holz, welches vorn 
it reinem ſchwachen Seile an dem auege: 
:orfesen Anker befeftigt, oben aufſchwimmt, 
m in bem Waſſer die Stelle gu bezeichs 
en, mo ber Anker im, Grund Legt. A.⸗ 
ühne (Wrfferd.), Bühne (f. d.) ani 
‚rer, im Geſtalt eines Ankers, um das 
rer zu eriveitern. en 
Antercröna, f. Anckercrone. 
Anker-fabrik, f. Ankerſchmiede. Ans 
er fangen, ben Anfer mit bem Anker⸗ 
aken ang dem Grunde beten. U: fa: 
Hinen, Faſchinen (ſ. d.:, die zur Hefe 
altung der eingelegten Bafıhlagen mit 
Dfänten tänkerpfählen) und Anferwechen 
f. d.) auf diefeloen befeſtigt werden. A, «fefl, 
vas den Anter feſthaͤlt oder von demſel⸗ 
‚en gehalten wird; baser man einen Grund 
ind ein Schiff ankerfeſt nennt; f. Anker: 
arund. A. fifcben, einen verlornen. Ans 
ker am Grunde quffuchen und heranfzieben- 
K.= fliege, A.:flügel.fov. m. Ankerſchau⸗ 
ft. U. sfhott, f. Ankerboje. A.⸗flunke, 
ſo v. w. Ankerfchanfel. A.sförmig, in Form 
und Boftalt eines Ankers. A. sfütterung 
(U. :fcyeuer, Ar⸗ſchiene), eine Bekleidung 
von Brettern am Vuge ber Echiffe, um 
Leim Auswerfen und Auffenen bes Ankers 
den Bng nicht zu beſchaͤdigen. X. » geld 
(A. zreht, A.⸗zoll), eine beſtimmte Zah⸗ 
kung jür die Freiheit, in einem Dafen ober 
auf eıner Rhede vor Anker liegen zu dürs 
fon; f. Ankerrecht. A.grund, derMaf: 
fergrund in Anfehung feinee Zanglichkeit 
zum Antern; ein amkerfefter Grund darf 
nit zu loſe (ſchlammig), aber auch nicht 
felig fein., U.shalen, ein eiferner flars 
ter Haken an einem Tau, um das Boifeil 
fd.) beim Richten des Ankers zu faſſen 
oder einen verlornen Anker ausben Grunde 
zı boten. A.⸗hals, dad dünnere obere 
Ende der Ankerruthe. A.hammer, ber 
erose Hammer mit ebner Bahn, womit 
tie Anter geſchmiedet werden; val. Anter: 
fhmied. J. hand, fo v. w. Ankerſchau⸗ 
fel. A.⸗helm, fo dv. w. Ankerruthe. 
A.⸗bolz, 1) ſ. Ankerſtock; 2) (Bauf.), 
der hoͤlzerne Theil eines in der Mauer an⸗ 
gebrachten Ankers, der Balken deſſelven. 


Ankeriah, ſ. Angora. 


Anker kappen (oder abkappen), das 
Ariertau durchhauen und ben Anker im 
Stiche laſſenz geſchieht hei ſtarkem Sturme 
in der Naͤhe eines gefaͤhrlichen Ufers, um 
ſamell die See zu gewinnen, oder auf der 
Rhede x. (von Kıpeın), um ein bem 
Teinde gehoͤrendes zo mit fortzufuͤhren. 
Y.:treug, (Halsgeſtalt, Schifjo.), der 

heil des Ankers, an dem fid) die Anker⸗ 
arme beiindenz 2) (Wappent.), ein Kreuz 
mit anterförmigen Bauten an allen vier 
Enden, die breiter find als der ESchaft; 


Ankerſchmied 583. 


Yon Balbzirkel iſt in ber Mitte einge⸗ 
ogen. I 
nkerkrone, ſ. Anckercrone. 
Anker-kruͤcke, ber Ankerſtock (ſ. d.),. 
in ſo fern er aus zwei neben einander be⸗ 
feſtigten Hoͤlzern beſteht. A.-kugel (Kleb⸗ 
kugel, id. Feuerwerk.), eine mit Ankern oder 
Daten verfebene Brandfuget, die, wo ſie 
binfliegt, wegen der Haken hänıen vleibt. 
A. lichten, ben X. aus dem Grunde aufs. 
winden; daher auch Andeutung der Abs 
fahrt. A.zlhoch, ſ. Kluſe. %.:108, ohne 
Anker, vom Anker losgeriſſen; daher X. sLos 
ſigkeit. | 
Ankern, 1) (Anker werfen‘, den Ans’ 
ter zur Feſthaitung des Schiffes auswer⸗ 
fen und auf den Grund hinablaffen, 3. B. 
im Hafen, auf der Nhede ankern; 2) (in. 
manchen Gegenden: vor Anker liegen), dur‘ 
ben Anker feſtg halten ftill liegen; 8) bilde‘ 
lich: a) dad Erreichen der fihern Staͤtte 
und dad ungeſtoͤrte Verweilen an bderfels 
benz; b) nad etwas a., fehr darnach fires. 
ben; vgl, Angeln. So auch das Apfern, 
bie Anferung. 4) Verankern (f. b.). 
Anterspfahl, ber Pfahl, mit bem 
beim Verankern einer Faſchinenbekleidung 
bie Ankerweede (f. d.) im Innern bed Erd 
baues befeftigt wird. M.eplag (A.⸗ſtelle), 
ein Prag in Anfehung feiner Tauglichkeit 
zum Ankern; baber ein guter, fchlechter . 
Ankerplatz; f. Ankergrund. X.:probe, 
Berſuch der Haltbarkeit eines Ankers, ins - 
bem Pfaͤhle von gewiffer Feſtigkeit (bie. 
nad) ber Größe des Ankers beftimmt wird) 
mit demſelben aus ber Erbe gezogen wer- 
den. A.recht, 1) das Recht, an einer 
fremden Kuͤſte zu ankern, ohne bafür zu 
bezahlen; 2) ſo v. w. Ankergeld. A.=ring, 
ſ. unter Anker. A.⸗ruͤhrun 
edring), eine Bekleidung des Ankerrin⸗ 
ges von alten Tauen. A.stuthe (A.⸗ 
Ihaft, A.: beim, %.:ftange\, f. unter Ans 
kr. A.⸗ſchaufel (U. =fliege, U, : flüs 
et, %.sflunke), f. unter Anker. L: 
heuer, f. Anterfütterung. %. s fies 
ne, 1) (Stichanker i. d. Baut,), eiferne Schie⸗ 
nen, die an beiden Enden eines Balkens 
befeftigt werden, um mit ihm einen Anker 


‚ au vitden; 2) f. Anferfütterung. U. fh le ps 


pen (vor A. treiben), mit dem Schiffe 
von Wind oder Strom fortgetrieben wer⸗ 
den, wenn der Anter im Grunde nicht haf⸗ 
tet; f. Ankergrund. A.ſchmied, deriea 
nige Arbeiter, welder in eindr großen 
Werkſtatt, wo die Mittel un? Snftrunente 
des Hammerfihhmiedd und des Grooſchmieds 
mit e:nanber verriniat find, durd Zufams 
menfihweißen und Zuſammenſchpiieden aus 
Stangmneifen die Unter E. d.) verfertigt.. 
In einer folden Werkſtatt, Anker⸗ſchmre⸗ 
de (Ankerfabrik,, beiinden ſich gewdhnlich 
100 bis 300 Fiuna ſchwere Schmiedebam⸗ 
mer, die durch Seile von der Decke der 

ü Merk: 





n 
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Werkſtatt aus gezogen, 800 bis 900 Pfund 
ſchwere Maſchenenhͤmmer, bie von den 
Döumklingen einer Waſſerradswelle uber dem 
Amtoge ın Bewegung aefegt werden, und 
ein Krahn zum Heben der ſchweren Maſſe. 
A.⸗ſchuh, hölzerne Bedeckung der Anker⸗ 
fhaufen, damit fie in lockerm Boden fe⸗ 
fer haften. A.“ſchwelle, eine Schwelle 
in einem Bebäu.e, wenn felhige zugleich 
als Zuganter (f. db.) dient. %. = feil, f. 
Ankertau. A.⸗ſtadt, f. Ankyron polis. 
A.⸗ſtange, fo v. w. Ank rruthe. A.⸗ 
Helle, ſ. Ankerplatz. A.⸗ſt ich, der Kno⸗ 
ten, der das Ankertau in dem Ankerringe 
befeftigt. A.⸗ſtock (X.:holz), ſ. unter Anker. 

Ankerfiröm, f. Andarftröm, 

Anterstalje (Penterralje), Flaſchen⸗ 
gug am Krahnbatten des Bugs, mit wel: 
chem der bis übers Waffer gelichtete Anker 
Bid an bie Seite des Bugs aufgezogen und 
Bann an der Ruſtleine (ſ. d.) befeſtigt wird. 
A.stau, ſtarkes Zau, an bem ber Anker 
hängt 3 bie kleinern A.⸗ſeil, die größern 
Kadel (f.d.) A,stauslänge (Kabeltaus 
laͤnge), im Seew, gebräudiiches Rängen: 
maß von 120 Klaftern. A.:wädter, f. 
Ankerboje. X.:warze Bauk.), Erhoͤhung 
an einer Ankerfchiene (f. b.), um ihr ‚Ders 
ausfchläpfen unter den fie umfaflenten Klams 
mern zu verhüten. A.weede, ein fları 
fer Weiden⸗ oder Fichtenaft, der über eis 
nem gelinden euer gebrühet, gedreht, unb 
on feiner Spige zu einer Gchleife umges 
Thlungen wird, um die Faſchinirung bei 
Schanzwerken und beim Wafferbau an den 
gnterpfählen zu befeftigen. A. werfen, 
f. Anfera 1). A.⸗winde, eine Winde auf 
Beim vordern Theile bes Decks, mit wels 
er ber Anter aufgewunden wird. 

Anterswurzel, die Wurzel von Iris 
pseudacorus (f. d.). 

Anlerszeihen,f. Ankerboje. X.:3 011, 
f. Ankergeſld. %. s zunft (Enkerzunft), 
eine Handwerkerzunft, aus Schiffsbauern, 
Schiffszimmerleuten und Schiffen beſte⸗ 
hend (bef. in Straßburg). 

An⸗ketteln (Strumpfwirk,), die Ma⸗ 
ſchen zweier befonders gewirkter Theile ei⸗ 
nes Strumpfes vereinigen. j 

An⸗kind, — en, —er, —ung Edop⸗ 
tion), ſ. unter Annıhme au Kindes Statt. 

Anstirren, f. Ankörnen, 

Ankiſtt ba (Antiqu.), in den attifchen 
Rechte, das Recht der Iegitimen Succeſſion, 
b. h. das Recht, in bie Güter umb Rechte 
eines verſtorbenen Bürgers zufolge ber 


Verwandt ſchaſt einzutreten. 


Antiſtron (gr., Angifttum, Anei- 
strum), ein Daten, 1) (Anat. und Shir.), 


ein bafenförmıg gebrümmtes Inftrument 


um Anziehen, Dervorziehen der Theile, 
fee des Kindes bei ber Geburt, eine ha⸗ 
enförmige Sonde; 2) nah Galen, eine 
wie ein Daten gekrümmte Binder 5) nach 


-Untöpfen 
Artius, ein ſcharfer Palm ya dirk: 


ftoßen des Ptervgion (f. d.). 
Ankiſtron (ancistram, Ferse.) \Xılcı. 


Antitar (auch Anghitar, Keniy ter 


Franken, und Malek Ankitar, d. i. Kın 


England), bei arab. 
Benennung bes Richard 


Geſchichtſcaritet 
edwenherz ( 


An⸗kitten, f. Kitt. 


An⸗-kluüger, Anellage, der 
tion, Klage und Actio 6) 


Ansllage:Zury, 


f. Iu. 


Anstlagen, ſ. Klage u. Anki:tilh 
An:flagerprogeß, —Idr: I 


unter Klage. 
Anklam (Ancdam), 


St. ui! 


mit 5700 Ew., ım Regierungsben Ct 
(Preußen, Der Gtadt gebörm ti" 
fer, unb man bereitet daſelbſt ka 
Strümpfe, Leder, Tuch, um bark oh 
diefen, fo wie mit Getreide, Sa. 


zu Land umd zur See ; 
gegen 40,000 Ew. 


- 


wor font — | 
Der anklamſche Kreid kat 275 23. 


n»HMampen, ſo v. m. arm! 


An⸗klang, 1) das 


erſte Hörer 


eines Klanges, dem dann meherrt * 
2) Klang beim Anſtoßen am Aingin! 
er; 3) fo v. w. Accord (d5 % 


nneben eıned Tones. 


Anllima (gr.), nach poum, me 4 


mer des Steuermanns. 


Ansitngen, 1) anfanga aFih, 


2) (Zonf.), mit einem 


we 
zugleich erklingen, angegebM men or 
accordiren; 8) Empfindung 


perurfachen. 


Anklipp, in Rieder « Bahia, 2 
Torfart, diedem Klipptorf (f.d- — 
An⸗klopfer (Kiopfer), MET N. 


zum Antlopfen, namentlih de 


go mes, 


Ring tAnstlopfsring) oder hommet =“ 
—* zu * gedachten aut: rz 

An⸗kneipen, 1) mi der — 
oder überhaupt etwa kaeipers 17° 
3) fi #neipend an etwas haͤngen · 


Krebfe thun; 3) (Bäde 


handın.), den “m 


ion mit den Händen durchsreifen um h 


Hein drücken. 
Anstnüpfen, D 
burcy einen Knoten ober 
feftigen; 2) überhaupt 


t 
i * de de 
eine SH 


ehwngd an en = 


eigentli 


deres fügen, fo z. B. eine Erzählung 


An⸗iknuͤtten, fo v. 
Ankobaritis Gaite 


niſcher Diſtrict an beiden 


pbrats, nach Pt olemaͤos. 


w. Anti” 
Beogr.), 9" 
un de © 


| EM 


Ansködeen, Andfen, 1) bd 


(1. d.) amocken, WBögel: 


was als Köder auffieden. 
zung, }) bie Handlung 


neuer Einwohne 
Bandes, But, Ankommen. 


8) der Köder felbfl, 
An:tömmling. 


Anstöpfen (die Gt 


Fiſche urirt 
deb Antoderi 
gene 


ednadeld j air 


ana 
gi ARE | 


Unkoͤrnen 


mittelſt der Sippe den Kepf ber Steckna⸗ 


‘cd mit dem ſtumpfen Ende bes Schaftes 
eſt vrrein.gens daher An-koͤpfung. 
UAnztöornen, 1) burd Körner heranloden, 
»igentlich nur a vige (antirren); dann 
uberhaupt bei den Jaͤgern: Thiere durch 
Ku’rer auf einen gewiſſen Platz locken; 2) 
uͤberhaupt anloden. . 

An:tommen, 1) nahe an Jemanden 
cder an einen Ort gelangen; 2) abgeleitet 
bier“on uͤberhaupt: Gingang mit etwas 
hnden, ober auch befördert, verforgt, gut 
eınpfangen werben; 3) einem etwas Q. 
pon etwas befallen werden, 2 8. 
"roft, Anaft, Luft; 4) fchwer, leicht, ſauer, 
hart, fo empfunden werden: 5) a. laffen 
auf etwas, abwarten, mas geſchehen wird 5 
6) auf etwat a., der. Grund oder ber Ges 
aenjtand oder das eigentlihe Betreffende 
einer Sache fein;- 7) ale Provincialismus 
in den Bedeutungen von: anfangen, bes 
argnen, feindlich angreifen, zu Theil wers 
den, anfabren, heranwachſen, anbrädig 
werden u. a. m. 

Antön (gr.), der Elbogen; daher jebe 
CEindiegung ; daher ein Borgebirge 5 bei Wis 
truv 1, Stange mit Haken; 2) Kragſtein 
zum Schmucke über den Seiten ber Tem⸗ 
pelthüren, fo v. w. Parotis; 3) Schenkel 
eines rechten Winkels. 

Anton alte ®eogr.), 1) f. Ancona. 2) 
Ayxdy Asunocvpms (Hafen der Kappado⸗ 
tier), berühmter Hafen des ſchwarzen Mee⸗ 
Mündung 


der Iris, 160 Stadien von 


Anichos. I) (Geſch.), nah Plutarh, des ſtump 


Theramenes Vater, nad) A. Agnon. 

Antonäen (Anat. musculi anconaei), 
die beiden Streckmuskeln des Borberarme: 
1) der große (anronneus magnıf, triceps), 
befteht aus drei unter fi) zuſammenhaͤn⸗ 
genden Muskelbuͤndein, welche von einigen 
Anatomen gis eifzeine Muskeln betrachtet 
werden, und nimmt die ganze Rüdfeite bes 
Dberarms ein; 2) der kleine (amc. parvus) 
liegt an der äußern und hintern Geite des 
Elbogengelenks. 

Ankoniskos, fo v. w. Anconiscus. 

An⸗koppeln (Antuppein), an eine 
Koppel (f. d.) binden, beſonders Pferde 
und Hunde. 

Ankora, f. Ancora. 

Ankren, ein Sohn des Angaraien (ſ. d.). 

Ankrina (alte Gergr.), nah Ptoles 
mäos, Gt, in Sikilien; wohl fo v. w. 
Antyra (f. b.). 

Antter — peftoflaften, au Haft⸗ 
ratel; daher Ankteriasmus, 1) bie 
Deftung Buch Heftpflafter; 2) die Unter 
bindung bed Samenſtrangs; 8) Durdbohs 
zung und Heftung ber Vorhaut ober auch 
der Schamlefzen, um den Beiſchlaf zu vere 
hin ern; f, Inflbulation, 

Ankaud, f. Anm, 


\ 
\ x 


Ankylomerisma 88% 


Anıtändigen,' etwas feierlich oder, 
ernft bekannt machen; daher An⸗kuͤndi⸗ 


Band wie: eines Buches, beſtimmte Ere 


Arung feiner Erfcheinung. 

Anstünfteln, 1) einem’ oder einer 
Sache buch Künftelei (f. d.) etwas zu; 
ober anfügens baher 2) anzaubern. 

Anstürzen, in der Wappen: ane 
gekuͤrzt für angeküdt. 

Ankuhn, Ankun, ſ. Anckun. 

An⸗kunft, 1) das Ankommen, befone 
ders auch von ber Poſt, von Schiffen, vom 
Woaren u. f. we; 2) ungewöhnlich fo v. 


von w. Abfunft (f. d.). 


An⸗tkuppeln, f. Ankoppeln. 
Ankyle (gr,, ancyle), 1) ein Haken; 
f. Ankiſtron DD. 2) - Gleichbebeutend mit 
Antplofe (j.d.).- 3) So v.w. Amentuml). 
4) Der mittlere Theil der Lanze; nad Des 
ſychios, eine befondere Art Ranzen. 5, Dex 
Beer, aus dem bie den Kortabos (f. d.) 
Gpielenden Wein in eine Schale fprinten. 
Ankhlion, ſo v. w. Ancile und Antyles 


loſſum. 

Ankyloblepharon (gr., aneylo- 
blepharon , Pathol.), Verwachſung ber Aus 

nliedraͤnder unter einander, gewoͤhnlich 
Folge von Entzuͤndungen des Auges, biös 
weilen auch angeboren; bald volllommen, 
wenn bie Augenlieber ganz mit einander 
derwachſen find, wodurch bas Sehen völs 
lig unmoͤglich wird, balb wnvolllommen 


‚und. dann nur auf eine Btelle beſchraͤnkt. 
res im Pontos in Klein: Aflen, mit der 


Sie erfordert bie Trennung der verwach⸗ 
fenen Theile mittelft eines an der Spite 
fen Biſtouriis, wenn nämlich die Horn⸗ 

baut nicht ganz verbunfelt iſt. 
Ankhylodon (ancylodon), 1) a., Cuv., 
Sifhgattung, von And. mit Lonchurus 
verbunden; 2) a., Illig., f. Haakenwall. 
Antyioglöffum (v. gr, Ankylion, 
—— erwachſung der Zunge, veran⸗ 
aßt durch ein zu weit nach vorn hefindlis 
des ober zu kurzes Zungenbaͤndchen, ober 
durch wibernatürlihe, Me im Grunbe de& 
Mundes oder an das Zahnfleiſch befeftis 
ende Haͤute; ein Hinderniß des Sprecheng, 
chluckens und Saugend. Im erſtern 
alle wird das übel durch Einſchneiden 
Edſung) des Baͤnbchens auf einem am brei⸗ 
ten Ende efpaltenen Spatel befeitigt; im 
zweiten ER e duch Trennung ber wider» 
narärlihen Häute mit bem Meſſer. Das 
ber Antylogloffue (gr.), Gteifzünge 
fer, eın mit biefem übel Behafteter. u 
Antylomtie (gr., ancylomele, Chir.), 
ein hakenfoͤrmiges Meffer Skalpell) zum 
Aufſchneiden der Wunden: eine gekruͤmmte 
Antylomeriäöma (gr., ancylomerie- 
ma, ancylomerismus) , Berwachſung fleis 
ſchiger heile, befonbers ber Gingeweibe, 
von ann als eigne Krankheitegattung 


auf Yu 


„‘ 


586 Anfylometed - 


Antnlomtitcesiaynnrunngs Diyth), 
ber ih ſip ſelbſt zurtisiaezcgene, der liſtige. 
Gott, Beiname des Kronos. 

Anftylos (anevlus), ſ. Flußpatelle. 

Ankytöoſe (Antyloſis, Akineſte, gr. 
Ehir.,, Gelenkſteifigteit, krankhafter Zus 
ſtand, der die Gelenke büdenden Iheile, 
ent veder mit vollig aufgehobener Beweg⸗ 
lierteit und Verwachſung der Gelenkflaͤ— 
chen mit e,nander, oter ber Baͤnder (wah⸗ 
ve d.‘. oier ohne Bermadifung, durch in 
ber (S-Lentbohle S>lbft, meilt jedoch in den 
fie umaesenden Zeilen liegende. Hinder⸗ 
afle, mit ncch vorhandener geringer Dex 
wietahken uf he A. Gewöhnliche Vers 
amajlungen find Gntzundungen nad nies 
bazıiarn Verletzungen, ren Gicht, Ryacht⸗ 
tis, Scrofeln, Quitfeuche, Berorennungen 2c., 
zuweilen uud) Mangel ver Abſonderung der 
Gelentſchuuere oder unteriaſſene Bewegung.’ 
Das hohere alter :fE vorzuglich dazu geneigt. 
In ſeltenen Falen fab man faſt alle Ge⸗ 
lenke des Korpers ankyloſirt. Die wahre 
A. iſt unheilbar. Gegen die falſche Hab 
erweichende und dann fartende Einreibun⸗ 
gen, Zugmittel, Faͤucherungen, Dampfs, 
Spritz-, Mineralbäer, Einwickeln der 
heile in die Haͤute frifh geſchlachteter 
Ztiere, angemeſſene Vewegungen in ber 
ſtimmten Faͤlen, in Bervindung mit Ma⸗ 
feinen ıc., von Nutzen. 

Ankylotöm far.), 1) ein gebogenes 
Meſſer; 2) ein Meffer, womit men ſonſt 
Die verwachſenen Sunge (Untylogloffum, ſ.d.) 
loͤſte, Zungenloͤſer. | 

Untnor, einer der Söhne bes arkadis 
ſcheu Koͤnigs Lykaon (f. d.). 

Antira (Ancyra, alte Geogr.), 1) 
Hp ſt. der Tactoſager in Galatien, angebl. 
von Gorgias Sohn, Mudas, erbaut, vom 
Ki. Auguſtus fenr verſhönert. MBefenbere 
merkwurdig ift hier ein Monument; f. Ans 
FTSE Marnor. Ach wurden 2 Kir— 

enverſammlungen, 915 und 853, bier 
gehalten. 2) St. in ber Provinz Wbbafls 
tis (f. d.), fublich unter Synaos. 3), St. 
in Sikilien, zwiſchen den Fluͤſſen Hinera 
und, Krimiffos, in ben puniſchen Kriegen 
immer auf Seite dr Punier. 

Ankyra (v. gr.), 1) (ancyra), ein Has 
kens f. Ankiſtron. 2) So ve. Aucora,, 

Anter. 

Untyränifher Marmor (ancyre- 
zum monimentun, Antiqu.), 6 vorban- 
dene Säulen am Thore eines Tempelß zu 
Anfdra (f. d. 1), die tiverreite von (nad) 

okock) 20 Säulen vor einem Tempel 

wahricheinlid des Auguftus) daſelbſt, auf 
benen bie vom Kf. Auguftus verfaßte und 
ben roͤm. Befialinnen übergebene, dann 
auf 2 ehernen Tafein vor Augufts Mauſo⸗ 
leum eingegratene Geſchichte jeiner Zeit 
zum zweiten Male eingegraben ward. Die 


Anlege 


vorhandenen enthalten den rein Zheil 


der Geſchichte (zulegt ahgehruti nm 
2. Bd. ber Ausg. des Tacitus von True 


lin, mit feinen, bes &ct. Eroir u. d. Cr 
klaͤrungen). | 
Ankyreon (alte Geogr.), Aaini 
ſches Vorgebirge zwiſchen dem Por: 24 
Bosporos; jest Pfomion. 
Anknrina, fo 9. w. Ankrina. 
Ankyrisma, ein Fechterſtreich Te: 
man den Mitfechter ein Bein unter. 
Anktyrõn polis layripar ne. 
corarum urbs , alte Geogr.), rs 
im Nomos ven Herakleopolis it =“ 
Agypten; fo genannt, weil ber nit 
Steinbruch Anker Ueferte | 
Anslachen, beffer‘ Anstägtt ) 
durch laden (lächeln) ſich freund "=" 
fen; 2), bildlich vom lid: 


aus 


> fein; 83) überhaupt in poetſcher Er! 


fidy gefällig tarjtelen, wie: ci 
liche Gegend. 
Anslände (Anfurt), ein tu * 
chem die Schiffe an das Land fahuai ö 
Schiffbruͤde u a. . 
. Ans»ländung (Anmade, Farlt 
Anſetzen neues Landes am Merriist; 
Anſpuͤlung (ſ. d.). Bel. 
An:iäufe, ſ. unter Anlauß. 
Anslaufern, bie ‚Eodtobne aut Pr 
herden met einem Boude fehtir””, 
daß ſie mnherlaufen, aber nick * 
gen koͤnnen. Daber: Ansläufil.”. 
An-läuten (Anlauten), — 
ſtaͤdten, das Läuten der Beragktı 
Bergleute zur Schicht zu rufen: BUN 
Ihürmer das Ansl autsgeld KW. 
inlaf, Cohn von Sirel, ©... 
930 König der Dänen in Rertturittn 
war. Im Krivge pesen DENN —* 
König von England, dem er HEN 
hen Beſitzungen nicht überlafftn un 
verband er ſich mir König Gonftent 
Schottland, ward, obgle nf 
mer fiegreih war, nicht üserwundit N, 


ge der 


feat 


er 


P 2 


(der von 941 — 


. . kr 
nördlichen Theil von Gagland Ai ar 


mußte ſich aber endlich, als 


ad, neh 
unter den Dänen feloft Streit gusbrad 


Reginald, bem Edmund unterwerfen je 


Unslage, 1) überhaupfi 
ſ. d.) ale bandiung; insbefondere 

orbereitung, der Gntwurl U 
fang von etwas, fo: 
Haufes, Gemäldeb, « 
pital zu einem Gelhäft; 
higkeit zu einer Kunſt oder 


. Tu; 
8 
4 


m * 
5) auch wohl Neigung zu —* Kit 


Krantueit 
ſchon u — 


® 


Alımion mh 


ich Meilen m 


’ A | 
un! 





. 


Unjagerung 


DOrasauitemä „Legen und auf feinem Ver⸗ 
hättniffe zur Außenwelt beruhen, oder in 
einer Lereits fehlerhaften Beſchaffenheit defs 
f:Iyen gegrün'et find, welde, wo nicht 
ſchon felbft eine Krankheit ift, doch in eine 
ubergehen kannz 7) Beifügung einer Schrift 
u eınem Scyreiben, befonders,im Kanzlei⸗ 
nl5 8) Berthelung einer von Wehreren 
auiummenzubring.nden Summe auf jeben 
Eınzeinen (vgl. Auflage); 9) fo v. m. Ans 
ſchudde, Anfpülung (f.d.)5 10) (Deidb.), 
tie Grundflähe vom Durdfchnitt eines 
Deiches; 11) (Feftungsb.),. die Grundflaͤche 
eines Walles, einer Bruſtwebr oder uͤber⸗ 
haupt einer Erdenſchuͤttung, wonach zus, 
gleich die Größe der Boͤſchung derſelben 
beitimmt wird. 12) (Forſtw.), der Ort, 
wo die Holzhauer zur Arbeit angeltellt finds 
13) (Anſchiag), an Schießgewehren ber 
Theil, der beim Abfeuern an den Vacken 
argelegt wird; 14) (Schloſſerhandw., Ans 
lıg, Klammer, Rarı, Arch, Krampe), 
an einem Kaftenfchloffe das Eiſen over 
Blech, durch deflen Ohr der 
in dem das Shloß hängtz 15) (Bergb.), 
altes Eiſen, das ben Schmieden zur Verfers 
tigung neues Arbeitszeuges angegeben wirds 
16) Anat.), fo v. w. Harmonie (ſ. d.). 

AUnslagerung (Anat.) der Muskeln, 
f. unter Anfag und Infertion. 

Anslait u f. m, f. Anleit. . 

Anslanden, 1) mit. einem Schiff an 
Las Ufer gelungens 2) ungewoͤhnlich: don 
Fluͤſſen, Land anfegen. Vgl. Alluvion. 

Anslangen, 1) fo v. w. anlommenz 
D) betreffen, fo: was mich anlangt, oder 
im Kanyaityl, anlangend diefe Sache. 

Anslappen (Jaͤgerw.)⸗ die abgehass 
pelten Tuch⸗ und Kederlappen aufrichten. 

Anstafhen,1) (Anplägen, Anſchalmen, 
Korftw.), an zu fallenden Bäumen mit eis 
nem Belle ein Städ Rinde weghuuen, um 
folche mit dem Waldhammer zu bezeichnen. 
2) (Schuſterhandw.), Schuhe, jie mit neuen 
Laſchen verliehen. 

An:laß, 1) das Anlaffen (f. db.) als 
Dandiung, fo: Anlaß des Waſſers; 2) fo 
». w. Beranlaffung (f. d-.)5 3) (Rechtsw.), 
in alten Urkunden die Erfiärung zweier 
ftreitenden Parteien, daß ihe Streit einem 
Schiedsrichter zur Schlichtung überlajfen 
fei. Anlaßsbrief, der Brief, worin dies 
geſchieht. Wal. Compromiß. 

An⸗laß⸗blech, Eiſenblech, beim Ans 


Laufın des Stahls und bei Eiſens (ſ. d.) Boͤſ 


gedraͤuchlich. 

An⸗laſſen, Hyetwas, an einem Andern 
beiindih, bleiben Laffen, fir: einen Rod 
einem anlaffen;s 2) etwas, feinem natürlie 
dyen Streben nah, geben Laffen, fo: eis 
nen Hund anlaffen, ihn enlaufen laffen, 
das Waſſer, es wohin laufen laſſen; 3) ges 
genfeitig ader auch: einen, Teich anlaflen, 
bewicten, daß ihm Malle © zufließt. Es 


Bogen geht, 
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wird dies auch, beſonders hei dem EinLaſ⸗ 
ſen einer großen Waſſermenge, Anſpannen 
genannt (dev Teich iſt Hoch angefpannt). 
as Waſſer wird entweder aus einen na 
ben Teiche, Bade oder Quelle eingelaffen, 
auch von umliegenden Grundftüden, befons, 
bers bei Thauwetter und Gewitterguͤſſen, 
aufgenommen. Das Anlaffen flcht dem Abe, 
laffen (f. d.) entgegen, unb es gebt ihm 
flets das Zufegen (f. d.) voraus; 4) (Mas- 
ſchinenk.), eine Müble oder Blafebälge in, 
Schmelzhuͤtten a., burch Aufziehung des: 
Schutzbretts, oder ſonſt bewirken, daß ſie 
in Gang kommen; 5) (Kuͤttenk.), von, 
Schmelzöfen, wenn folde abgewaͤrmt unb. 
mit ber erften Beſchickung gefüllt find, dag, 
Gebläfe in Gang bringen; 6) auch bas Wien, 
dergluͤhen der Metalle während ihres Aus⸗ 
firedens, um fie dadurch wieder weicher zu 
mahen;.7) (Stahlfabr.), ben Stahl, ihn 
fd lange erhigen, bis feine ‚glänzende Ober⸗ 
fläche ſich farbig zeigt; 8) Satzwerksk.), eine 
Pfanne a.,dieleere mit Sole füllen, wo dann. 
das Rachfuͤllen zulaffen genannt wird; ' 
9) bildlich: Jemanden bart a., ibn aus— 
ſchelten; 10) ſich anlaſſen, ben Auſchein 
gewinnen. 
An⸗lauf, 1) das Anlaufen (f. d.), als 
Handlung, ſo; a) (Turnk.), einen Anlauf 
nehmen, bei einem Sprunge vorwaͤrts has 
vorherige Laufen bis zur Stelle bes Sprungs, 
f. Springen; fo auh: b) (Reitk.), mit 
dem Pferde, das vorberige Anfprengen mit 
bemfelden zu einer Stelle, über die man. 
mit ihm hinwegſetzen will; c) X. bes Waſ⸗ 
fers, Anſchwellen eines Bachs oder Klufs 
fe8; d) %. im Kriege, Angriff (f. d.) in 
Sturm; e) X. von Bettlern und anbern' 
läftigen Perfonen , Beläftigung durch deren 
Menge u. oͤftere Wiederkehr; Tuͤberhaupt: 
viel A. haben, von vielen Menfchen wegen 
etwas angegangen und geſucht werden; 2). 
eine fchief aufwärts gerichtete Flaͤche; ) 
zunächft eine folhe, auf der man anlaus 
fend auf. eine höhere Stelle zu einem Sprung 
Helangt , bann aber überhaupt, fo: b) in. 
Berawerlen, f unter Anlaufen; c) in. 
Salzwerten, der hintere ſchraͤg aufwärts: 
gehende Theil des Herbes, unter den Augs 
löchern; d) (Bauf.), f. unter Ablauf 4); 
e) ber Säge, f. Anlaufswinfel u. m.; 3) 
bildlich: Antäufe des Teufels, liſtige, nad 
Luthers Bibelaͤberſetzung (Epheſ. 6,11, as 
Ideas) argliſtige Ranke des perſonificirten 
en. 
An⸗laufen, H eigentltch: zu etwas’ 
hinlaufen; insbeſondere im Krieg: Angriff 
auf ven Feind mahen; 2) (Jagdk.), von 
Thieren; dem Jäger zu Schuffe kommen, 
befonber® bei Treibjagden, desgl.: 3) von 
wilden Schweinen, fie anläaufen laffen, ih⸗ 
nen im Laufen das Kangeifen vorhalten, 
damit fie ſich felbft den Kang (f.d.) geben; 
4) (Antennen), im Lauf an etwas Iopen, 
9: 


* 
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fo: mit dem Kepf an einen Baumz N abs 
geleitet, Jemanden anlıufen, ihn mit Pit: 
ten beftürmen; fo auch: 6) Abel, häßlich 
anlaufen, unangenehme Grfahrunaen mas 
den; 7) einen anlaufen laſſen, eine böfe 
Erfahrung von Jemanden nicht almehren; 
8) nah Luthers Bibelüserfidung, gegen 
Gottes Bebote handeln (Rom. 9, 23. 11, 11) 5 
9) insbefondere in ber Schifffahrt: bas 
Ankern der Schiffe in einem Bafen oder 
auf einer Reede, die nicht Bellimmung 
Der Fahrt ift, um eineß temporären Zwecks 
Willen; 10) von fchiefen Flächen, die auf: 
wärts gehende Richtung bderfeinen, wie 
bei einem Dice; fo iſt: 11 im Bersban: 
bas Anlaufen (Anfteigen) eines Stollens, 
einer Gtredenfohle, Hundebahn, bie Ab: 
weichung derſelben von ber borlzontalen 
Zinie (in Sachſen auf 100 Lachter 21 301); 
fo auch: 12) das Arbeiten ber Berglente, 
wenn ſolches allmählig aufwärts gefihichts 
15) (Maurerhanbm.), eine Mauer läuft an, 
wenn fie duch Fehler ber Arbeiter nad) 
ber einen Seite zu ans ber ſenkrechten 
Richtung kommt; 14) vom laufenden Waſ⸗ 
‚ fo v. w. anſchwellen; 15) bildlich: 
das fih Mehren von andern Dingen, wie: 
von Schuidenz; 16) desgl. als Kranfhelte: 
auftand: das Anfchwellen eines Theils von 
ch unter cinem Entzuͤndungésreiz anſam— 
melnden Feuchtigkeiten; 17) mit etwas 
lüfiiaem als Dunft überzogen werben; 
o von Glas, Benftern, Spiegeln; 18) 
ungewöhnih auch einen liberzug von 
Schimmel betommen, wie: vom Bein, wenn 
er Tabnig wird; 19) überhaupt von glaͤn⸗ 
enden Körpern, ben Glanz verlieren, fo 
nöbefondere die Karbenveränderungen ber 


- Metalle auf ihres Oberfläche durch bie Luft 


md das Feuer, als erfter Grad der Oxy⸗ 
dation berfelben. &o Läuft Kupfer durch 
Dige violett oder taubenhälig an, Meffing 
söthlih, Eifen und Stahl ſchoͤn blau und 
gear erſt gelb, dann violett, hierauf dun⸗ 
elbau, dann hellblau und zulest wirb es 
wieber grau, Bol. Anlaufen bes Stahls 
und Eiſens; 20) (Buchdruckerk.), das 
Fleckigwerden des zum Drud angefeuchteten 
Papiers, wenn dies zu lange, befonders 
in warmer Temperatur, ſtehen bleibt; 21) 
auf Gifenhämmern: bas Anlegen bes ge: 


ſchmolzenen Eifens an bie Brechftange; vgl. 


Anlauffriſchen. 

An⸗laufen des Stahls und Ei« 
ſens wird abſichtlich bewirkt, um daraus 
gefertigten Waaren ein ſchoͤneret Anſehen 
zu geben und ſie gegen das Roſten zu ver⸗ 
wahren; vgl. Anlaufen 19). Der bearbei⸗ 
tete, gehaͤrtete, polirte Gegenſtand wirb 
auf gluͤhende Kohlen gelegt, ein kteinerer 
auf einem duͤnnen Bleche (Anlaßblech). Durch 
ſteigende Hide gibt man ihm nun die vers 
langte Farbe, bie er dann bei Tchnellem 
Abkuhlen auf einem Falten Amboß oder in 


Uinlegen 


trodnem Ganbe, nebſt bem enfszäckın 
Härtegrab behält; bei Gtahlferen die 
Barbe blau, weil eben biefe der Fidn: aett 
entfpridt. 
Anstaufsfrifhen (Anlafiszien 
iſt eine Arc ter Berwanblmg bei %: 
fens in Friſcheiſen ſ. d.). Det Ei: :: 
des Roherſens im Zrifhfener (1. d.ı ©. 
fo lange fortaefegt, bis bas Gifen fi: ": 
an die Bredftange (f. b.) anlegt, >: 
das Anlaufen beginnt. Run bir =. 
die Gifenftange in dem Bareifıa ı :* 
berum, bis davon fih eine de °t 
Menge angefegt bat, die man hr: 
ben Hammer feſt anſchmiedet; |" 
man fort, bis ter Anlauflolden gi :"” 
it. Man ann von gutem Gil !: .! 
anlaufen laffenz das zurädblesent = 
nennt man’ Theileiſen. Sn 
Anslaufstolben (Anfaufl "© 
bei dem unter dor. Art. gebachten Si 
ren gebrauchte kolbige Gifenfab, mi " 
nem Langen hölzernen Stiele in !"" 
Höhlung , an welchen ber Anfrilär na 
das auf die Gare gearbeitete Gi 1 
zur Probe, theils zum Ausfgert: 1 
anlegen läßt. VJ 
An:laufnebmen, f.Anlefla:”, 
Anslaufrrab, in Sr © 
Bereraetriebe: ein Rad zur RAY 
ſchnellen Wirkung ber Uhrfeber Na”, 
gen. Mitwirkend hierzu ih ul"... 
aufsflift. U.:fchmiebant it 
frifhen. 2. :fprung, —— 
lauf (ſ. d. und Springen). urn! 
Anlauftolben, F Rift in SAl:!!° 
ren, vgl. nlaufrab. 555 
Schneibemuͤhlen werten die Zähnt a 
fo geſtellt, daß fie blos beim * 
einſchneiden; daher ſteht jeder let 
gende Zahn etwas vor, bamit & Si 
den Saͤghlock gehende Zähne beim”; 
gange gleichen Widerſtand findet. * 
daher bie Linie, in ber bie aühee Bien 
nicht vertical, macht aber mit ee, be 
callinie unten einen fpigen Bin eat 
man auch Anlauf der Säge nm 


Anslauten, f. Anläuten. Ford 
Anlauter, Rebenfluf —5 
ber hintern Schwarjiach (Mu 


Baiern). i 
An:lautegetd, f. unter re 
Anslegestläfe, in den TUN 


welchen N 
—— 
das Zen m 


an 8 


ben a 
bie Ru: 


) einzel 
. 174 
namllch 


dies geſchieht, beſonders in 
len: 2) ein Kinb 

bruſt), alſo es fau 
Hund ober einen, Raſenden 


yet 


AUnlegen * 
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Dette)3 4) Holz (naͤmlich am das Feuer zu ſqhen· Staͤcke ober einem Romane; 35) id. 


ſeiner Unterhaltung); 5) Zeuer (naͤmlich an 
ein Haus), beſonders boshafter Weiſe; 6) 
ein Gewehr (naͤmlich an den Baden, um 
beim Schießen zu zielen); 7) des Getreides, 
er, wenn es gebauen ober geſchnitten, zu⸗ 
ſammenraffen und auf das Seil, ſo auch 
die Garben, zum Dreſchen zu beiden Sei⸗ 
ten ber Scheuer legen; ungewöhnlich: 8) 
einen Moden, Flachs um einen Roden le⸗ 
aen zum. Kbfpinnen, vgl. Anlegte; ‚9),ein 
Fuß Gdoͤttcherhandw.), ihm, die nöthigen 
Reife anlegen; 10) einen JInquiſiten bie 
Daums ‚oder Beinihrayben a., (Crimi⸗ 
nalr.), .badurd die Zortur bloß vorberei⸗ 
ten, nad fühl. Rechten jedoch auch fie zur 
gleih etwas zulhrauben, ſogleich aber auch 
wieder damit nadlaffen, vgl. Angreifen; 
11) Kleider a, überhaupt: fid anziehen, 
auch von einzelnen Kleidungtſtuͤcken; ins⸗ 
beſondere: 12) von Degen und Waffen; 
13) Staat a., Staatskleider; 14) Trauer 
a., Trauerkleider tragen; 15) bildlich; 
(tere, Schmach a., veraltet in Luthers 
Bibeluͤberſ. (Sprichw. 26, 8. Klagel. Zer. 
3, 50), ſolche Jemanden anthun; 16) ſich 
a., im eigeatl. Sinn, wie: an. einen Tiſch 
im Eigen; 17) uneigentlich: Ratt fih ans 
fisen, wie: Speife beim Kochen an den Topf, 
Roſt an Sifen, Shmug, Staub, Raud 
u. f. m.3 18) von Kıyflallen, |. Anſchie⸗ 
ben; 19) (Bergb.), von Erzen oder Bang» 
trümmern, bie ſich auf einem Bau zeigen, 
und aushalten zu wollen ſcheinen; 20) Hand 


a., an etwas zu arbeiten anfangen; 21) . 


Dand an Jemanden legen, ihn gewaltrhätig 
angreifen, ober aud gefangen nehmen; 
22) Geld ober ein Capital a., ſolches vers 
zinslich waterbeingen oder zum Nutzen an 
etwas wenden; 23) überhaupt: die Anlage 
(ſ. d. 2) von etwas maden, fo: ein Ges 
baude, einen Barten, einen Weinberg 
2+) ım Allgemeinen: einen Plan, etwas 
durch einen Plan vorbereiten ; fo auch 25) 
Sammlungen ober eine Bibliothel a., folche 
planmäßig aufftellen; 26) überhaupt: eine 
Einrihtung treffen, wie: einen Jahrmarkt, 
eine Schule a.; 27) in gleichem Sinne: 
Steuern, Zoll a3 28) oder eine Eeque⸗ 
ſtration; 29) Arbeiter, als: Holzhauer, 
Schanzgraͤber u. a, anl., fie bei einer ih: 
nen beſtimmten Arbeit anftellen; SO) bei 
Treibjagden ſowohl die Schügen auf dem 
Standpunkt, wo fie das Wild erwarten 
ſollen, als aud die Zreibleute an berjenis 
sen Stelle anflellen, von welder aus fie 
das Wild den Schügen zutreiben follen; 
51) die Bergleute, fie bei der Grubenar: 
beit af Geding oder Wochenlohn anftellen, 
welde dann 82) ihrerfeitd ſich vor einem 
Gange a., d. i. ihn bearbeiten; 33) (Mas 
lert.), Farben, das erfle Auftragen berfels 
ben; 34) auch im Geiftesproducten etwas 
a., fo: einen Eharakter in ‚einem dramatis 


* 


anz unbeſtimmter Weiſe etwas vorbereiten, 
o: es worauf a., bewirken, daß ſolches 


geſchieht; in dieſem Sinne fagt man auch:? 


ein angelegter Handel; 36) mit dem Schiffe 
wo a., daſelbſt anlanden, ober auch an ein 
anderes Schiff, es ſo nahe an daſſelbe 
bringen, daß die Seiten zuſammenſtoßen; 
37) im Spiele a., buch Marken, einen 


als Gewinn erhaltenen Voriheil bemerken; . 


88) Guchdruckerk.), Stege ıf. d.) an Cor 
lumnen a., fie auf biefe Weiſe zu einer 
Zorm (h d.) zufammmenftellen, vgl. Anle 
geſtege; .39) auf Glashütten: die Glas⸗ 
maſſe an dee Pfeife auf dem Walzbleche 
walzen, um die Glasolaſe zu ründen,. und 
fie an die Pfeife fefter anzudruͤcken; 
(Huͤttenk.), auf den Treibherd kucte Aſche 
bringen und ausbreiten; 41) 
nen wird von Schmwärmen geſagt, wenn 
fie. fich nach ihrem Auszuge aus bem Muts 
terfiode an dem Afte eines Baumes ober 
irgend einem andern Orte niederlaffen. . 
Ansleger, f. Richtfceit. 
Unzlege:fchloß, Vorlegeſchloß. 
A.ſpan, (Buchdruderk.), Holzſpaͤne, die 
zu genauerer Juſtirung (ſ. d.) der Formen 
den Stegen angelegt werden. sftege, 
die Stege, bie an den aͤußern Seiten der 
Columnen liegen. : 


Anzlegte, an manden Orten ber um, 


ben Rocken zum Abſpinnen gelegte Klache, 
Anztebh, ſowohl eine Anleide als ein 
Darlehn (f. beides). 
An⸗lehne, f. Lehne. J 
An⸗lehnen, 1) eigentlih: an etwas 
lehnen; 2) überhaupt: ſich einen Scäug - 
ur Seite ober im Rücken nehmen, in bies. 
fem Sinne lehnt ein Heer fid) aneinen Fluß ob,‘ 
Berg an; 3) fo v. w. Anleihen (f. d.). 
Un:lehbnspunft, An: lehnung, 
f. Stuͤtzpunkt. 
An⸗leihe (Anlchn), uͤberhaupt; das 
von einem Andern Erborgte, insbefönberes 
ein erborgtes, unter feſtgeſezten Behingun« 
gen ‚zu benutzendes und eben fo wieder zu 
erflattende® Capital. Es kann ein ſolches 
ſowohl van Privatperfonen u. Sorporatiohen 
als ud) von Regierungen für ein Staats⸗ 
bebürfniß gefucht undbewirkt werden. Reptere 
(Staatdanteihen, Öffentliche Anleihen, f. d,) 
find entweder geziwungene ober freiwillige 5 
beide treffen gewöhnlid) nur einzelne Stände 
im Volle, haben aber für das Allgemeine 
den Nachtheil, daß fie große@rwerbftämme der 
herporbringenden (werbenden) Verwendung 
entziehen umd zur Erhöhung des Zinsfußes 
beitragen. Der Grab ber moralifchen Kra 
bes Staates und das Öffentliche Vertrauen 
in die. Rechtlichkeit der Regierung (Credit) 
beftimmen bie Leichtigkeit oder Schwierig 
keit beim. Unternehmen einer folden Ans 
leihe. So hat demnähft der politiſche 
Standpunkt eines Staates zum Aligemej⸗ 
nen 


D der Bies- 


+‘ 
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nen vorzoͤglichen Einfluß auf bie Bebin⸗ 
gungen einer Staatsanleihe; z. B. 1816 

orate bie franz, Reglerung zu 9% vom 
Hundert 3infen, 1817 zu 8%, 18313 wie 
ber zu 955 dagegen die engl. Reg. 1319 
au A} v. 100, die preuß. 1318 zu 5 v. 
100, mwührend Danemark 18149 nur zu 68 
bergen Lonnte, (Bol. Gre.it.) Übrigens 
iſt ſters derjenige Staat im Vortheile, der, 
wenn er einmal borgen muß, die Anleihe 
im Sande ſelbſt auforingen kann, u 

An:leinen, 1) Rex), ein Pferb 
an der Leine laufen laffen, an tie Ronge 
G. d. neben. 2) Gagdk.), den Hund 
an der Leine führen, an die Fangleine 
(. d.) nehmen. 

An⸗leite (Anlait, Anleitung, teutſch. 
Necht), 1) bie Anführung von Gefchiwor: 
nen zu einer Befidyiigung, beſonders in 
Grenzitreitigleiten und tiefe Befihtigung 
ſelbſt; Anleite begebren, um eine foldhe 
anhalten; Unieite zu Felde, Beſichtigung 
eines Zeldes. 2) Die vorläufige Einfegung 
in die Jemanden entjognen ober vorents 
baltnen Güter durch die competenten Ge: 
richte, wodurh ibm indeffen zwar das Eis 
gentzum, aber neh nicht bie Benutzung 
zugeſtanden wird; 3) in Wuiera das Eehn: 
gab ıf. d.). 

Anzleiten, 1) eigentlid, bob unges 
woenlich: einen an etwas oder zu etwas 
hinleiten, wie: einen Blinden; 2) abgeleis 
“tet und gewöhnliher: Jemanden zu Er⸗ 
longung eınes Zwecks, wie im Allgemeinen : 

um Guten oder Böfen, oder aud zur 
tiernung einer Wiſſenſchaft und Kunft, 
oder Erwerbung einer Fertigkeit bebülfs 
Ya fein; 3) inshefondere in der kLandwirth⸗ 
Tıhaft: die Hopfenranken, fie ſtengeln; 
4) (Rechtek.), zur Beſichtigung anführen, 
f. Anteite 1)5 5) in ein Lehngut, oder auch 
in durch einen Streit erlangte Güter eins 
weiſen. 

An⸗leiter, 1) uͤberhaupt: ber zw et⸗ 
was Anleitende, ſ. Anleiten; 2, insbefons 
dere: (tcutſch. Ned), der, dem auf Anſuchen 
von Berichten Guter in Verwahrung ges 
geben werden; f. Anleite 2). 

An⸗teite⸗ſachen (Rechtsk.), Streitiar 
keiten, welche eine Ocularinſpection nöthig 
machen; ſ. Anleite 1). 

An⸗leits-brief, Ansleitö:zets 
tel (Erfolgbrief, teutſch. Recht), Urtunde, 
worin die erhaltene Anleite (ſ. d. 2) aus⸗ 
geſprochen iſt. 

Anleitung, 1) das Anleiten (f. b.) 
als Handlung; 2) ſ. Anleite. 

An:tiegen, 1) eigentlich: an etwas 

liegen, fo: ein anlienentes Brett; 2) an: 
“grenzen, fo: anliegende Gegend; 3) beiges 


ugt fein, wie: aniirgendes Schreiben; ' 


4) am Herzen liegen, fin angelegen fein 
laſſen, aus eignem Trieb große Sorgfalt 
für etwas tragen; 5) Jemanden anliegen, 


% 


Anmaſchen 


mit Bitten Jemanden beſtiren de 
Anliegen, der Gegenſtand aau ii. 
ten Wunſches, einer dringenden Bitti. \.. 
oben Ro. % und 5). 

Ansliegender Winket ner: :- 
{n Bezug auf irgend eine geommir. - 
gur denjenigen, der die eine Be: der 
zu feinem einen Schenkel hat; fe. 
Mebenwinkel (ſ. d,) der anlieiız « 
andern, 

Ansliegenbe Beiten 7! 
zwei an einen Winkel kügende Ex. 2 
zugleich deffen Schenkel find. , 

Ansioden, 1) eigenttih: ie-""" 
\ db.) anreizen; %) überhaupt: =": 
ein, wie: eine anlodente &xge!-' 
befondere: (Jagdk.), das Antdınz 
der wilden Ihiere, befonders be 1’ 

Raubthiere; 4) in der Zallne iin" 
den Kalten durch das mir Hühner: 1.» 
benfleijch beſteckte Federſpiel ([. I. - 
5) das, womit ſolches gefgiet: \.T- . 

Anslöthen ver Metolarit 
ein leichtfluſſiget Metal (or, — 
was an ein Anderes befefligm; T. 

Anslubern (Zügel), ke“ 
ober Has Raubvöge: oder wilde Thint 
loden, au: anaafen. 


An:luren (Gem.), ungen de Zi | 


fteuern. Br 
Anlus, fo v. w. Ang 47" 
Ansmachen, 1), etwada ©” 
befeftiacn, wie: ein BaRdı" I... 
ben, eine Shür a., Re anpiajtt. men 
ſchloß a., es anſchlagen; AM. 
ter Bedeutung: ſich a., ſich BEE" 
vom Zeuer: Wrennbares In Ben. 
gen; fo auch: 4) vom Licht: It 
beffünmtes, den Docht einer Yamilı 
Kerze zc. anzündenz 5) allerhead SFr. 
mit Feuchtigkeiten vermifen, 9: -.. 
ober Dicht zum Baden; 5) turs I" 
tigen Zuſatz ein Getraͤnk BEN en . 
etwas Feblerbaftes im ihm BER 
beforders Weid und Bier. 


2 —8 ’ RENT j 
An⸗mächtigen, ſich aneı "N. 


x, Yır 
ihrer willkuͤrlich verlieren. gl ei 
tion. . an: 
Anemahnen, einem durch SU 
Suten auffordern cdet antrelben 7. 
Ansmahnungsfhreiben 
ein Echreiben eines boͤpera Gere *. 
niederes, um daſſeibe —A J 
Rechtsſache zu deſchleumgen. =>" 
rufungsrecht. 


An:mann (aus dem Schwezuann 


gina u 


Vordere, Hinter⸗ und MO. 


in der Zurnt: ber erſte — NE 


‚die Übungen zunddft n 


Ans marfdh, das inc; de 
Murfih (f. d.) befindlicher Sruppe 


auch: —BR —— 7 


An⸗maſchen, ) 


(1. B) made, ober det —** 2 


| Anmaßen 


arne an eine Beine ıc. feſtmachen, daß ſie 
teilt werden koͤnnen. ILL 
Unzmaßen (fih), 1) im juriftifchen 
ralteten Styl, fih zu etwas erbieten; 
aewohnlicher: ſich ohne erwieſenen Nechts⸗ 
rund etwas, zueianen, oder etwas zur 
zeeintraächtiaung' Anderer vollbringen; fo 
uch: anmaßend ſprechen und. handeln, 
nmaßtich fein und ſich beneymen. Ans 
raßung, ſ. Arroganz. 2 . 
An-mengen, in etwas dermengen, in 
er Wiehzucht beſonders das gewöhnliche 
durzfeutter mit Salz oder mit ſonſt etwas 
ri ſchen. 
An-merken, 1) Bemerkungen an eis 
en Gegenſtand machen; 2) beſonders ets 
»as als merkwuͤrdig kurz aufzeichnen; 8) 
n Jemand etwas cus Zeichen bemerken, 
sie: cin körperlicheß übelſein, einen Kum— 
vr. An-⸗merkung, i) das Anmerken 
8 Handlungz 2) das Bemerkte; 5) bef. 
a Sibriften; eine kurze Beiſugung neben, 
ter oder hinter dem Zert, def. zur Er⸗ 
„zuzung bes Geſagten. Vgt. Woren. 
An-meſſen, befoniers für anjufertis 
erde Kleibungeftide, das Maß an dem 
nerpir nehmen; daher al'geleitet: Ange: 
neffen (Lk d.). 

XAn:munden, D (Turnk.), a) Reds 
bung: Berühren bes eds ın! dem Ülunde, 
zen ſich dee Turner cus dem Stütz vor: 


ings miederläßt; b) Barrenübung: Berüh⸗ 


en des Barrens ober des Daumens mit 
sa Munde aus dem Stud, rechts und 
ls. 2) Dem Dune (Gaumen) angenehm 
vn, wohlſchmecken; auch bdildlich: bes 
m. _ 

An⸗muth (Brazie) iſt Die menſchliche 
Zi.nseit, In fo fern fie von der Freiheit 
woangt. Sie zeigt ich in willdurlichen, ent⸗ 
peder reinnaturlichen oder durch oftere Wie⸗ 
crrolung zur Ratur gewordenen Bewegun— 
wen. Diefe Natuͤrlichkeit, die fi in ans 
cheinerder Kunſiloſigkeit auffpricht, iſt dus 
vadre Weſen der Anmuth und unterſcheidet 
se von jener Ziererei, welche bie Grazie 
sich Studium erzwingen will, das zwar 
ne Hinderniffe der Anmuth heben, nicht aber 
ie ſribſt herbeifuhren kann. Your uneigent— 
ch tann man von einer Anmuth in der 
use reden, und zwar nur von ſolchen Zus 
en, welche noch Epiren vorhergegangener 
Auuthiger Bewegungen nachzulaſſen, oder 
a feise uberzugeben ſcheinen; z. B. in 
se Muiene. Bel Wurde, 

Ann, engliſche Abkurzung für Annas; 
»al. die folg. A, bef. Anna (Geogr.). 

Inna, Pogmalions und der Dido (ſ. d.) 
ZaAnrpeſter, der ſie aus Poon:tien nach Afri— 
afclaſe und nad ihrer Cntleibung ſ. Dido) 
an Schriterhaufen baut. Nach Karthago's 
seniyme dirch Hiarbas flüchtete fie nad) 
rd, WO ſie dom Kon. Batica uebreich 
ibiy.AEMMmen, Aber aus Furgt vor Pyg⸗ 


. A 5 
malion nicht länger geſchuͤtzt wird Tre flieht 


und ihr Schiff landet an "unbelanntem 


Lande, wo fie den Anech findet, der ihren 
Zoern gegen ihn file und fie zu feiner 


Gattin Rapinia fuhrt, welche ihr aus Eis. 


ferſucht nach dem Reben ftreht. Vom Schatz 
tin ihrer Schweſter Dito tavon in Kerne 


nis geſetzt, fürzte ſie fih in den Flug. 


Numicens (in Latium,, wersuf ſie als 


Npinche veresrt ward So iſt fie alfo 


nad) röm. Mytbhikern fo v. w. Anna Pe⸗ 
renna ıf. d. Erite 601), die zwei Kabeln 
verbunden haben, \ 

Anna (Sc), de Heilige, Tochter 
Matthaͤus, cinca Prieſters zu Beryhlehem, 
aus dem Stamme Aaron, Gattin des Soa« 
him ons dem Stamme Inda; gear, nad 
dem fir 20 3. unfeuchtder gewefen, Ma⸗ 
tig, bie Mutter Jeſus, bet deren Gebvurt 
viele Wunder fich ereignet haben ſollen. 
In der Bivel wird ihrer nicht gedacht, ſon⸗ 
bern zur im 4. Jahrh. bei Epirpaniußs 
(Sciceph. 1,2% c. 3)5 auch ift in ihrer Ge: 
ſchichte viel Ungereimtes. Nach einer ans 
dern Legende hatte ſie $ Männer und meh⸗ 
rere Kinder. Sie iſt Schutzpatronin der 
Tiſchlerzunft; ihr Dienſt ward am Ende 
des 15. Taͤhrh. in Meißen und Zhüringen 
eingefuͤhrt; ihre Gedachtnißtag iſt in der 
rum. Kirche der 26. Jul.,, in der griech. 
der 0. Der, | 

anna, andere Heilige, biblfs 
fe Frauen und Tonnen: DIX. (ob. 
Hanna), Tochter Phanuels zu Zerufalem, 
Praxptretin aus dem Stonne Aſſer; fl. im 
1. Sesch, n. hr. (Luc. 2,35). 2) Frau 
des Sereeliten Elkan, Mutter des Samuel 
(I. Sem. 1, 2. 8. 40. Jos, Ant. 4ud. V, 10). 
3) Rutter des juͤngern, Frau des Altern 
Topias, aus den Btarıme Napathali 
(Tob. 1.9) Sawiegermutter der jun⸗ 
gen Tobias, Frau des Raguel, Mutter 
der Zora tTob. 7, 3). 5) Mutter des 
heil. Johannes, waͤhrſch. Abtiſſinz gefeiert 
om 13. Jun. 6) Frau des heil. Kononz 
efeiert d. 5. Maͤrz. 7 u. 3) 3wei Schwe—⸗ 
* zu Baſel; gef. am 26. Mai. 9) Span. 
Franciscaner-Nonne, neeſt Katharing und 
Leonora; gef. d. 6. Maͤrz. 10) Abtiſſin 
des Ciſtercienſer-Kloſters Baind (Schwa⸗ 
ben); gef. d. 25. April. 11) Mutter des 
heil. Bartholomaͤus, Stifterin der There⸗ 
ſianerinnen zu Antwerpen; fi. 16263 gef. 
ten 7. Juni. 12) Zeche Johanns von 
Oſterreich, Befehlshabers in Grunada, uns 
terkiuste, durd ihren Beichtvater Michael 
be 1038 Santos beredet, den durch bdenjet» 
ben Geftlihen verblendeten fir ‚den 8. 
Erdaftian ſich ausgebenden Gabriel be Spis 
noſa in feinen Pianen und ward nad ref: 
fen Verbaftung lebenslänglich in .ein Kig: 
ſter eingeſchloſſen. 13) (Kathar. a, Sch. A.), 
Dominicaner-Ronn aus der Normandie; 
fl. zu Yaris 1645 -im Kloſter; ſchrieb: 


Exer 











89 Yane 
Exerciess pour se.disposer d la amt. Res 


marques sur les sacrements de la peni- 
tance et de Feucharistie u. a. 14) 3. a 


Gonceptione, Prancidcaner » Nonne in 


Porzugals gef. d. 24. Mai. 15 2%. a. 
Gruce; geft.1601 zu Mentilia (Spanien); 
gef. d. 26. April. 16) U. Ascue (olet 

stwe), geb. 1521, gelehrte Englande⸗ 


zin, bef. in ber heil. Schrift bewandert; 
ſchrieb: Examinationes piae; De com- 


Aictu u. a.; ward, ihrer theologifhen An⸗ 
fiihren wegen, anf Heinrichs vıl. Befehl 
1546 verbrannt. 17) X. de Gamerino; 
fl. 13645 gef. d. 16. April. 18) U. de 
Jeſu, Gefährtin der heil, Thereſia, ver⸗ 


: dient um den Drden ber Barfüßler: Rons 
. wen in Frankreich; ft. zu Bruͤſſel 16215 gef. 


| v. 4. März. 


Heinrichs 11. 


Kaiferinnen: 1) &. von 
Savoyen, Tochter des Grafen Ama 
Feus V. v. S., vermählt mit Kf. Andro⸗ 
n.tos iu. 1325, Mutter des Johannes Pas 
Läotogos; fi. 1845 vor Kummer über die 
Gewaltftreihe bes Joh. Kantakuzenos. 2) 
X. von Sclefien, Tochter Herzog 
von Schweibnig, 1353 ver: 
mäplt mit Kſ. Karl IV., woburd die Fürs 
#entyämer Schweitnig und Jauer ad Boͤh⸗ 
men kamen; ſt. 19862. 3) A. von Un: 
garn und Böhmen, Tochter Königs 
Klatisfaus IT. v. U. u. B., 1521 ver« 
mählt mit AT. Ferdinand I. (ala Infant), 
Mutter Marimilians 1.; ft. 1547 ım 15. 
Kindbettes ſchrieb: Clypeum pietatis. 4) 
%. Gertrude, Tochter Burkhards, Gras 
fen v. Hohenberg und Hagelog, erſte Ge⸗ 
mahlin Kſ. Rudolfs don Habseburg ſeit 
1245, Mutter Kſ. Albrechts L; ſt. 1281. 
6) A. Iwanova, Kaiferin v. Rußs 
Yand, geb. den 25. Jan. 16933; regierte 
son 173040, zweite Tochter Stans Il. 
(11), des aͤltern Halbbruders Peters b. Gr. ; 
yermäplt an Friedr. Wilb.r Herzog von 
Rurland, 1710, und wegen bed 1711 ers 
folgten Todes deſſelben, obne ‚Kinder von 
ihm, durch den maͤchtigen Graf Oftermann, 
nach Peters 1. Bode, gegen ihr Wiſſen, 
auf ben zuff. Thron 1730 nad) einer Wahle 
eapitulation erhoben, die jie aber am 25, 
Febr. beifelb. J. dor dem geh. Rath ei⸗ 
genhaͤndig zerriß; ganz der Leitung Birons 
Ind Muͤnnichs (ſ. d.) ſich überlaſſend, wur: 
den unter ihrer Regierung 12,000 Perſo⸗ 
nen hingerichtet und 20,000 nady Sibirien 
verwiefen; gegen Perjien und Ghina war 
ihre Politik funcdlid), allen mit den Tata⸗ 
zen. und Türken begann ie einen heftigen 
Krieg, worin zwar ſeit 175589 beträchte 
liche Groberungen von Leontjeff und Müns 
wid) gemacht wurden , die aber, nad) Ber: 
00 ann, 


anne, 


im Frieden zu 
werden 


t 
4100 
wieder zuruͤckgegeben 


ußien. Gluͤcklicher war ſie in ber impo⸗ 


die ſie gegen Curopa, 


mart, Tochter Fohanns ?. © 


Hung 


Befonbers gegen das teutſche Reänche, mh 
in Polen gegen Frankreich, wo fe dea Kuce 
fürften von Sachſen, als Auguf U. as 
gen den Stanislaus Leszinski, als 33 
von Polen, unterfiägte, indem fie 10.0. 
Ruſſen, als Huͤlfevoͤlker von Limo 
unter Lach 17385 an ben Rhein Int 
1787 bewirkte fie, daß man in Kurlin ir, 
dort fo ſebr verhaßten, Biren zun dr 
109 erwählen mußte. Rachden rt 

jarowirfh Iwan, Bohn ihret Bir 
tochter Anna, Genrahlin bes der“ Ire 
ton Urih von SBtaunfdweig : Ex!” 
tel, unter Bırons Regentfdaft m’? 
Nachfolger auf den zufl. Sim“ 
fi. ie d. 3. Oct. 1740, 6) 1 Mil 
zina, von Inſprock, Tochter vi 
3096 Ferdinand MH. von Airel, mi 
mit Kſ. Mathias; ft. finde Er | 


1 — 
Baiern, erſte Gemahlin Kſ. herdinatil. 


Anna, Königinnen und Kırlın 
flinnen: 1) Kön. v. Angola,i.®° 
2) A., Kinn Bet 
Erzherzogin v. Hſterreich 
zogs Karl in Steiermark, 








= 
“2 
u 6, 
u 


Karla IV., vermähit mit Di # ii | 
ten (Kurf. v. B. von 1355 | 
fi mit ihrem Gemabl wege ne 
ten Aufführung. 4) A., 


v. Brandenburg, vermäh mit 8. 20 
ti L5 ft. 15. Laien 
mark, f. unten Anna Gorit ı. 
Kon. v. England, Zochter 1. I 
große Unhängerin der böhm. 
Willis, vermäpte mit SM. :. 
bet ben Drt Shane in Surred MIT” 
fl. , aus Gram barüber vermüßten Tö 
Kin. v. England, f. x J 
iein. 8) 4., Kön. v. Gaulan Fe 
tee des Herzogs Sohann HI. DR 
Cleve ꝛc. IR 
Stommweu und ihres Bruberd, Dein. 
an ben Kön. Heinrich ER: 
1540 vermählt, allein IRB 
ein zit fehmeichelhaftes Portwdt IN. 
bein bintergangen, fie weder TS iz 
liebenswuͤrdig fand, ein halbes Si 
auf wieder geſchieden, mit dem 5 
als des Könige Schweſter 00 
mit binreichenden Einkünften 





1 
deriehen zu werben; I l nz: 
v. England, Zocter des nl 5. 
sich IL -v. Dän., vermäßlt AR nn. 
Satob I. von Schottiand 1595 Tann. 
nad Edinburg; wat sinn vi Ya 
Teit bem 27. Jan. 1609, hit: u 
berſtorbenen Heinviche u. DEE —— 
Geinadlin des ungluͤclichen Ku] m 


v4 





— 
— 


Sri V. bon ber Pfalz und bes enchaup⸗ 
teten Karls von Englandy fl. 1619, 10) 
a, Koͤn. d England, vermählt mit 
Richard III., der ihren erfien Gemahl, bei 
Prinz v. Wales, ermordet Hatte, warb 
aber von R. fo ſtolz und kalt behandelt, 
daß fie 1484 vor Sram (nach And. durch 
Gift) ſtarb. 11) Kön. v. England, f. 
unten Anna Stuart. 12) A., Kön. 
Frankreich, Zohter des Größfürften 
Jaroslaw Wladimirowitſch, Gemahlin des 
K. Heinrich J. ſeit 1044, Mutter Phi⸗ 
lipps J.3 ging ſpaͤter in ein Kloſter zu 
Senlis, waͤr zum 2% Male verheirathet 
mit Rabnl de Peronne, Grafen v. Valois, 
und ging nach deſſen Tode nach Rußland 
zutüd. - 19) A., Koͤn. v. Frankreich, 
geb. zu Nantes d. 26, Zar. 1476, Tochter 
des Herzogs Franz 1. von Bretagne, ver⸗ 
maͤhlt zuerſt mit dem keutſchen König 
Marimillan von Hfterreich, tm März 1491, 
weiche Ehe abet nicht sang vollzogen Ward, 
da der franz. Hof die größten Hinbernifle 
in den Weg ſtelltez barauf, den 6. Dec. 
1491, mit Karl VIH., König von Frank⸗ 
reichz emblich mit deffen Nachfolger, Zube 
wig XH., den 8: Jan. 1499, dem fie zwei 
Zöchter gebar. Sie war die reiche Erbin 
von Btetagne, und durch He kam biefe 
hertliche Erbſchaft von jetzt an die Krone 
von Frankreich. Sie war eine ausgezeich⸗ 
nete ſehr ſchoͤne Frau; ſt. am 9. San. 1514 
und warb zu Ge. Denys beerdigt. 14) 
Kin. 8. Frankreich, fi ünten Anna 
Marie, 15) A., Koͤn m, Polen, Toch⸗ 
ter König Gebimins v. Lithauen, 1325 ges 
tauft und zugleich vermaͤhit mit K. Kafls 
mir I, 1338 mit biefem gekroͤnt; ſt. 1880. 
Ihe früherer heidaiſcher Rame ar Aldona. 
16) Kin. 9. Polen, f. unten Aria Ja⸗ 
gellonia. 17) Kurf. v. d. Pfalz,”f. unten 
Anna be Mebick. - 18) X, Kurf. v. se“ 
fen, Tochter König Chriftians III. v. Daͤ⸗ 
nemark, feit 1548 erfte Gemahlin des Kurf. 
Auguft i., dem fie 9 Söhne und 6 Toͤch⸗ 
ter gebary fi. 4585: 19) U, Kurf: v, 
Sahfen, Tochter König Friebrichs III. 
vd. Daͤnemarb, geb; 1647, Gemahlin. bes 
Kutfi Joh. Georg IE: feit 1566, Beſchuͤtze⸗ 
rin dee Wiſſenſchaften, ſelbſt bewandert in 
mehreren Sprachen. Sachſen erhielt durch 
diefe Werbindung ein Erbfolgerecht auf Däs 
nemark; flefl.1717. 20)%:, Kön.v. Spas 
nien, Tochter bed Kf. Maximilian 1.5 
Ichnte nad dem Zode ihres Bräutigam, 
des Snfantn Don Carlos, ben Antrag 
Kon, Karis IX. v. Frankreich ab, ward 
1570 vierte Gemahlin Philipps II. d. Sp. 
und dank Mutter Philipps II 5 fl. 1580. 
—y.Ba port (auch A. Jagellonia), Toch⸗ 
ter Koͤn. Sigismunds J., geb. 1515, erſt 
1576 vermählt au Stephan Bathori, Fuͤrſt 
v. Giebenbuͤrgen, der zum Koͤnig von Po⸗ 
len erwaͤhlt ward; mit ihe erloſch 1596. 
Eucyclopad. Woͤrters. Gifte Wand, 


x 


mid . 893 

"der Sagelöhifhe Stamm. = U Böleyn 
(outeh) ‚, geb. 1507, Tochter bes Ritters 
Thomas Boleyn, nachmaligen Srafen von 
Wilſhire; kam tm 7. Jahre an ben Hof. 
nach Frankreich, in Begleitung ber an Lubs 
wig KIN vermäblten Prinz von Eng - 
tand 1514, und kehrte erſt 1526 nach Eng« 
land wieder zuruͤck, too fie die Liebe des 


v. Königs Heinrich VIII. fo gewann, daß er 


fie bewog, ihte Verbindung mit dem Sohne 
bes Gtafen Rortgumbetland zu trennen, fie 
darauf zur Graͤfin von Pembrocke erhob, 
1532 ſich heimlich mit ihr trauen und end⸗ 
lich 1588 ſie als feine zweite Gemahlin oͤf⸗ 
fentlich anerkennen ließ. Die Liebe des 
Königs beſaß fie 3 Jahre Yang, waͤhrend 
welcher Beit fie bie nachmals fo berühnit 
gewordene Eliſabeth (f. 8.) gebarı Dur 
erleumbung der Gräfln don Keochefott, 
ihres Bruders Frau, watb fie eines leicht⸗ 
Rnnigen Lebens und fogar ber Blutfchanbe 
mit ihrem eigenen Bruder beſchuldigt, im 
den Tower gefangen gefegt, von bem Ks 
nig durch den —— Set. Andrews 
geſchieden, und ben 19. Maͤrz 1086 in ih⸗ 
rem Gefaͤngniß enthauptet. — A. Ja⸗ 
gellonia, fr oben Anne Bäthorl. = 
Li Maria, von Öfterreich, ältefte Toch⸗ 
tee König Philippe II: von Spanien, 
geb. 1601, Gemahlin K. Ludwigs XIII. 
v. ner. ſeit 1615, Mutter Ludwigs 
XIV.z übernahm nad dem Lobe ihres 
Gemahlts 1648 die Hegentfchaft, bie fie 
mit dem Beiftande bes Cardinals Mazarin 
f. d.) mit vieler Klugheit und Feſtigkeit 
führtes mußte 1649 eines Alifruhrs wegen 


nah Sct. Germain en e entfliehen, 
kehrte 1651 nad Paris zurüd und ft. 1066 
am Krebb. — U. de Medici, Kotmus 


IM. Tochter, vermaͤhlt 1094 weit Johann 
Wilhelmy Kurf. von ber Pfalzs hatte noch 
in der Gntfernüng großen Elifluß auf die 
Regierung ihres Waters, bewog ibn bem 
Plan, nad feinem Tode eine republitagis 
ſche Berfaſſung in Toscana eilitreten zu 
laffen, aufzugeben, um ihm folgen zu koͤn⸗ 
sen, kehrte 1717 nach dem Tode ihres Ge⸗ 
mahls nad Florenz zurüd und machte fi 
bier durch Stolz allgemein verhaßts ſt. 
1743 als die letzte bes Mebiceifhen Ge⸗ 
Thiehte. — X. Sophia, Kin. v. Dir 
nemark, Tochter Konrabe, Beulen vu Re 
ventlau, geb. 1699, Freundin Köni 
richs IV., 1712 durch ihn zur Herzo 
von enehwig erhoben, ſeit 1721 feine 
Gemahlin; gebar ihm 2 Söhne und 1Toch⸗ 
ter, die nicht Tange Leben, gib nad) Frieb⸗ 
zihE Tode anf ihren £ iR Glansholin 
in Jütland und ſt. 1748. — X. 
Tochter des Könige Jakob IL. Kon Gigs 
land, geb. zu Twickenham ben 6. Yebr 
1671 (1665), proteftantifch erzogen, zur 
Regierung gelangt 1702—14, vorher 1688 
mit — Prinzen von Dänemark 4 
p 
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Maͤhlt. Sle blieb, durch die Bemühnngen 
des Lorde Churchill bewogen, in England 
zuruͤck, als ihr Vater vor ihrem Schwa— 
‚ger, Wilhelm von Dranien, aus Gnaland 
floh. Von Wilgelm IL ward ſie anfäng⸗ 
lich anfländie, nachher aber hart bebans 
delt; nur erft nad feiner Gemahlin, Mas 
ria, Tod, als fie zur Kacıfolgerin erklärt 
‚worben war, und fie ben Herzog Wilhelm 
von Gloceſter 1689 geboren, benahm er 
fi wieder freundlicher gegen fie. Als Wile 
‚beim Il. 1702 geftorben, beftieg fie den 
Shron Ihr Herz gehörte den Zorn, 
welche die Familie Stuart auf den Shron 
zu erhalten ſuchten; beherrſcht aber ward 
fie von den Whigs, und zwar bis 1710, 
befonders von ber Herzogin und bem ‚Ders 
zoge von Marlborough und deſſen Freuti⸗ 
den; deßhalb blieb fie der 1701 geſchloſſenen 
Zriplealiang gegen Ludwig XV. von 
Frankreich getreu, und ließ ſelbſt ihren 
Segünftigten Marlborough an dem Kampfe, 
der ſo ruhmvoll für ihn und fie ward, 
Theil nehmen. Ihe Minifterium bewirkte 
am 6. März 1707 bie Union zwifchen Eng⸗ 


dand und Schottland; ber Kampf der Whigs- 


amd Torys ward .aber noch lange fortges 
fegt und weit verbreitet. Die Marlborough 
(Sara) fiet durch ihre eigene Verwandtin, 
Eliſabeth Maſham, wegen ihrer Herr⸗ 
ſchaft bei der Königin Anne in Ungnade, 
weicher bie ihres Mannes, des großen 
‚Kriegähelden, am 21. Dec. 1711 folgte. 
Gr warb feiner Dienfte entlaffen und vom 
Dof verwiefen, nachdem die Königin ſchon 
im Sept. 1710 bad Whigparlament aufs 
. gelöft hatte, wofür bas Volk für das ns 
terhaus nichts als Torys wählte und Eng⸗ 


land mit Frankreich über die Präliminars SD 


gunkte sum Frieden am 8, Det. 1711 ſchon 
eingelommen war. Bon ben zwei 
maͤchtigen Factionen unb fi wuͤthend bes 
feindenden Miniflern (Graf von Orford 
und Bolinäbrode) beherrſcht, war bie Kö: 
wigih ſchwach genug, in dem Krieden von 
Utreht, ihren Eigenen geliebten Bruder, 
Jakob IIT., zu aͤchten und die Rachfolge 
dem Hauſe Hannover zuzuſichern. Sie ſt 
nicht viel über ein Jahr darauf, nachdem 
fie kaum 50 J. alt ihre 19 Kinder ſterben 
gefehn, 1714 db. 10. Aug. (20. Zul.) Unter 
hrer Regierung blübhten viele ausgezeich⸗ 
nete Schriftſteller, Redntr und Kuͤnſtler. 
r— A. Zingäy Jochter eines Königs v. 
Angola, dem fie folgte; nach deſſen Tode 
rieth fie 1640 in einen Krieg mit ihrem 
etterz die , Portugiefen ftanden dem 
Prinzen bei, obgleih A. gur chriftlichen 
Meligion übergetreten war.. 
‚hierüber trat fie zur beidnifchen Religion 
zuruͤck, und verübte bie größten Graufam⸗ 
keiten, befonders gegen Chriſten. 
Anna, Herzoginnen und anbere 
fürſtliche Perfonen: 1) X, Herzo— 


prinz. v. Brandenburg, fa) 


. mit Candgraf Heinrich IV. (f &) 


Aus Race - 


Anna 


gin vd. Baiern, Tochter M. Jrnms!, 
geb. zı Prag 15503 durch Kam \. Viu 
mittiung 1546 mit Herz. Andi V. 
Batern. verriabit ¶wedurxch Baiern ein En 
recht auf Ofterreih erhielt, wlda 


ter geltend. zu machen ſuchte); &. 1... 


A., Herz. v. Baiern, zweite Ger v. 


Albrechts des Irenunen, Mütter !.:..: 


- 


IV. von Baiern. 8) A. v. Boa.’ 
Tochter Koͤnig bdudwige AL, go. r 
ſeit 14974 Gemahlin Herzog Par: 
B., durch ihres Vaters Ieflamı: * 
tin von Frankreich, waͤhrend du 5: 
jaͤhrigkeit Karis Vlil., eine girr 
tenen Talenten; ft, 1522. übe ine 
Ben Verdienſte um Prankteig ı 
Karl VII. und Lubwig Xu —I. 


% 


%. dv. Preußen. 4) A., bey. 8. F 


5) 4. , Herz. v. Cleve, Blink 
deck, bekanut als Werf. einer San.“ ©; 
furft. Würzgärten zu Ardlle, 5°; 
A., Harz. v. Glene, Tochter if, 


helms v. Juͤlich, Br. 





geh 
ber in Streit mit Flbrecht Faedid on 
| jühd er | 


7A vi 
Daup 
und der Beatrik von Savopear 1° 


Gräfin von Rageneinbogtd d 
4) %., gen. v. Braunfchweig —* 
Herz. v. Kurland, Schweſter Chate 
Herz. v. Mecklenburg, 
bes. erſten Der 


Lies 
ien fiel; fl. 1265. 12) u, d. 1; 
nis, Tochter Kaſimirs Il. , DE ek 


fdyen, 1334 vermaͤhlt mit Des. .: 
Lam v2 8; fi. 1367. 19) dr Bin 
Thauin von Lithauen, AT part 


2 


4: 


896 Unna 


fen, welcher 1526 Luther aus Hochachtung 
zu feiner Hochzeit einladen ließ; ſt. 1947. 


ya Hyde, aͤlteſte Tochter Eduards, 


Grafen v. Gtarendon u. Großkanzlers d. 
Großbritannien s ging 1661 (oder 62) mit 
Herz. Jakob v. York (feit 1695 König 
Sat. 1. v. Engl.) eine geheime Ehe eit, 
welche nad vielen Schwierigkeiten zur oͤf⸗ 
fentlichen ward; ſoll kurz vor ihrem Tode 
geheime Katholikin geworden fein. Sie ft 
Suter der Märia (Gemahlin Wilh. I. 
v. Engl.) u. ber naher. Königin Anna 
». Engl.; ft. 51 3. alt 1671. 28) X. Jor 
hanna, Herz. Joh. Friedrichs zu Wuͤr⸗ 
temberg Stnttgart Tochter, eine gelehrte 
u. fromme Prinzeſſin; ſt. 1679 zu Stuttg. 
unvermählt, gab 1622 Haffenreffers „Loci 
theologici” ins Teutſche berfegt Heraus. 
29) A. Karlomna db. Mecklenburg, Toch⸗ 
ter bes Herz. Karl Leopold d. Mectenburg 
u. der Katharina, einer Tochter Iwans ill. 
(11.), des Altern Halbbrubers von Peter 
dem Großen. Sie warb durch die Kaiferin 
Iwanowna 1739 mit Anton Ulrich; Herzog 
v. Braunfdmeig : Wolfenbüttel, vermaͤhlt. 
Als fie den Prinzen Swan IV. (HI) ges 
bar, ward biefer von der Kaiferin zum 
Nachfolger auf den ruſſiſchen Thron, Bis 
von aber zum Reichsregenten beftimmt. 
Tach dem Tode der Kaiferin ſtuͤrzte Sie, 
mit Hülfe des Grafen Münnich), 1740 ben 
90. Nov. ben Regenten Biron, fendete ihn 
nah Sibirien ins Eril, und übernahm bie 
Regentſchaft ſelbſt. Diefe führte fie aber, 
von Ihrer Hofdame von Mengden geleitet, 
To elend, daß Elifabeth, Tochter Peters 
des Großen, eine Verſchwoͤrung fliftete, 
ſich 1741 den 6. Dec. ſelbſt auf den Thron 
fhwang , die Prinzeflin Anna aber mit ih⸗ 
zem Gemahl nah Kolmoghori, Stabt auf 
einer Infel in der Dwina, verbannte, wo 
diefe auch, nachdem fie noch 4 Kinder ges 
boren, 1746 fl. 80) A. Komnena, des 


RT. Älexlos Tochter, des Nilephores Brys 


ennios Gemahlin, 1083-— 1148, Berf. v. 
Alerios, der griech. geichriebenen Geſchichte 
ihres Waters, in 15 3. herausg. D. Dav. 
Höfchel, Augsb: 1610, %. ın d. P. Poſſin, 
Par. 1651. — v. * Schiller (im 1. u. 
2. Bde dv en Yiftorifhen Memoiren,) 
Fabric B. Gr. T. VI. &. 797. 81) 8. 
Margaretha, Graͤfin v. Diepholt, 
Friedrichs, des ledten Grafen d. Diephott, 
Tochter, geb. 1580, vermaͤhlt mit Philipp, 
Landgraf zu Heſſen⸗-Butzbach 1610, wegen 
ihrer. Mitdthätigkeit bie zweite heilige Eli⸗ 
fabeth genannt; ft. ale die legte ihres Ge⸗ 
Tchlechts 1639. 32) A. Maria v. Braun⸗ 


ſchweig, zweite Gemahlin ‚Herzog Johann 


Aibrechts I. von Preußen (feit 1555), ſchrieb 
1568 einen Zürftenfpiegelg (biblifche Lehren 


zuſammengeſtellt für ihren Sohn); fl. 1968 
‘an einem Tage mit ihrem Gemahl. 33) 
A. Maria von Drltane, Gemahlin von 


* 


Ya 


Hictor Amobend, Herz. v. Erin, ı' 
nach beffen Tode 1687 Borminten © 
Sjähtigen Cohnes, bes Herz. Tu: '. 
zinth. Als ihr Gemahl far, ©: 
doyen verbünbet mit im: 
Spanien, und von den Span 7. 
&renzen bedroht. 1638 far Ei: 
und ihn folgte fein jüngerer Br!" 
Gmanuel IL Der Roeiſer gedm: | 
fat ihr, als Oberlehnshert, & Amer 
fhaft am ihre beiden Gchmänt. ’" *” 
binal Morik und Thomas x: 7" 
abzugeben und ber frangöfils 
entfagen (16. Nov. 1638. ="; 
fih deſſen und der Cardinal Ri: 


am 14. Tan. 1642 einen Bern: "7 
dem ihre bie Bormumbldiit 
ward. 34) U. Petromua 
Tochter Peters I, geb. den 5 8" 
vermäblt mit Karl Klühtid, ©" 
Holftein Gottorp; 18, 
ters IT.5 geft. den 13. Kei 











-_ 





Ehriftenthum zu befennet TE Fe 

ja N 
Tcfiegen, durch fee Beta: ET, 
Soſtuius und Konftantia (Bin. 
ſich hatte tanfın laſſen, nes: > I 
86) X. Sopbia, tank? ander 
ter bed andgr. Georg Kt" 5. | 
ftadt, geb. 1638 zu Matt "| 
in des Stifts Dacia: · 
burch ihre Feuntniffe der 6 
chenvaͤter, ber griech 


8.); fl. 1688, — 
voyen, Tochter des prinzen er F 
mas v. Savoyen, 13 
Erbin bes Teprem; vermählte I: 
1735 im 55. 3. mit bem u... 
Kriedr. v. Sachfen» ildbarghaum. 
16 Bath weichen Dan ihm 
ein zuruͤck; " 
An 4 (als Derainn⸗ 
Gelehrte x. 2) (AR 
aus Liſſabon, | 
ter Prediger, ſchrieb: 173 
es &i b. u" 





Bu: 
nen Kamilie m weapetı dd. 
ban.VI. Garbimat BED a... 1 
Goncilien zu piſa um —*— jene 
Sei 6 Mapfmahtens ft FRE 
(Baltsafar db); AR "m. Ci | 
derny am 16 —— 





m. machen ihm er ru 
Sohn von Joham ——— 
KReapolitamer , Hofadoccat | 





598 Anmabergiſches Wieſenbab 


feine wurden die Engelgroſchen 4. b.) 
enannt, weil fie anfaͤnglich neben der neuen 
üble unter Annaberg gemünzt murben. 
A. Spigen, verfhietene Sorten Klöppet: 
fpisen , tie in Annaberg verfertigt werben. 
Es gibt verfchiedene Muſter, Yreiten, feine, 
mittle u. ordinäre. " 
Anna⸗bergiſches Wleſen⸗zbad, Bad 


in der Nähe der Stadt Annaverg im ſaͤch⸗ 


fifchen Erzgebirge, vor kurzem neu einges 
richtet. "Das Waffer wird ſowohl zum Bas 
den als Trinken gebraucht, enthält alkalifch 
-folinifhe heile, und bat fi vorzüglich 
graen hronifhe Gichtbeſchwerden, Rheuma⸗ 
tiömen, Huͤftweh, Laͤhmungen, Confractts 
ren, langwierige BHautausfhläge, Nerven⸗ 
ſchwaͤche, Bleihfucht, bei Kindern gegen 
Atrophie, Skrofeln und Ahaditie wirkſam 
bewwieſen. 

Annabon (Annobon, Bonanno, & v. 
w. gluͤckliches Jabr), portugieſiſche Inſel 
im afrikaniſchen Meere, von 6 QA.M., bringt 
Suͤdfrauͤchte, Tamarinden, Bananas, Rat: 
ten, Ziegen, iſt gebirgig, bat gegen 4000 
Ew., Neger und Yortugiefen, und ein arm: 
Kg Dorf an ter Rhede. u 

nnasbühl, Schloß u. Herrſchaft in 
Der Nöhe von Klagenfurt. " 

Unnacburg (Rkodau), Schloß und 
Städtden im Rgrgsbzk. Merfeburg (Preus 
fen), bat 1700 Ew. bie von Walbarbeit 
ſich nähren. Das Schloß ift flatt bes vers 
fallenen Lochau (hier ſtarb Kriebrich der 


Weiſe) von Kurf. Auguſts Gemahlin Anna b 


1572 erbaut worden,/ und bat feit 1738 
eine Erziehungsanſtalt für Soldatenknaben, 
welche Monteur tragen, und mit dem 16. 
Fahre ins Soldaten oder bürgerliche Leben 
uͤbertreten kͤmen. Am Goiofe tft ein 
Thiergarten mit Stuterei. Ein Thurm. 
des alten Schloſſes erſchlug 1406 Kurfuͤrſt 
Rudolfs III. Söhne, und auf ber dabei Lie: 
genden Halbe warb 1547 Ich. Friedrich 
der Großmuͤthige von Kaifer Karl V. ges 
fangen genommen. ' 
nnad, 1) Infel in der Grfihft Mayo; 
2), noch mehrere Heine Inſeln an ber ics 
Tändifihen Küfte, 
„An⸗nadeln (Schuhmacherhandw.), die 
Uberſtemme an das Oberleder mittelſt ber 
Stemmnaͤdel (f, d.) befeſtigen. 
Annäfa gens, eine bedentende aus 
Corduba ſtammende Zamilie in Rom unter 
ven erken Kaifern, f. Annaͤuns. 
Annaeb, nad le Brun, eine rothe fehr 
wohlfdimedende, den Diiven ähnliche Frucht 
in Berfien. | 
. An:nähen, 1) burdh Nähen (f. b.) ans 
fügen s inabefondere 2) (Seew.), ein Tau, 
einen Blod: biefe feſt binden. 
Ansnäherung (Nährrung, approxi- 
matio), an ben wahren Werth einer (Größe, 
findet bann Statt, wenn fic) ein allgemeir 
ner analytiſcher Ausdruck nicht durch bie 


Unnahme an Kindes Etalt 


Einheit und ihre Theile audarı ! 
und man fidy begnügen muß, bi sır 
anzugeben, zwiſchen benen er li. 2 
Aufgabe iſt dann, biefe renin !: - 
013 tmmer mögli zufamneri:.. 
Ale Irrationalzahlen (um una! - 
hören auch bie MReihenausbrüde, i. : 
unendliche fortgehen) muͤſſen dir ' 
herung beſtimmt werben. Die: !.. 

ausdrüde nähern fich dem imahın Bi. 
um fo ſchneller, je Keiner ble Mr: ...: 
aröße im Werhältniß gegen bi v7: "- 
Kur irrationale Wurzeln der x: 
jeder folgenven Potenz finder =. = 
bernde ratlonale Brüche, ta: 
mn fo weit, als man will, fer: "- 
(am leichteſten bitch Derimalkii!: "° 
nähberung ins Waenblidch 

ber Mathematik oft vorz ana ii: 
nen fi unter gewiſſen Bebins:t! 

der unenbli nähern, one rd 

beruͤhren, wie 3.8. bie Altınzii 

Ein großer Bruch, ber nwit wir 

läßt ſich durch Annäherung Erin 
und biefes ift befonders, moin 
Genauigkeit nicht ankommt, 7 
Nuhen. Die Anweiſung hie MT 
in den Abhandlungen dur Fnz 
ſchaft der Wiffenihaften 1.22 + = 

Otto Reis u. a. a. D. AmEü. 

ber Planeten an die Gar 
ber Pl., unter Planeten. teen, 
j Anenäherangssgraitlir" 


en. kin de 
‚Annäus (f. nad, et 
ſchlechtsname), fo: 1) M. Am. 5 
Dichters Lucanus Vater DR m . 
canus, der Dichter. 3) M. Amt, "U. 
bes Philofophen Vater. 4) 8 5 
neca, der Philoſoph. 5) Ano. De 
beffen Rolle ber Kf. Nero w : 
Umgangs mit der Acte fpielti UT 
xl, 13.) 6) Ann. Era, © 
art „ſ. etatini u... a. ein; IM 
nnagh, fo v. m. Far, 
—u Onnanündiul 
ſtrici in Vorder⸗ Indien, dſtlich es 
vinz Bejapoor; bergig aber bed) at 
Im Sütoften fliegt der Zorn... 
Raja, Vaſau des Nizamdı Ts 
2) (cu Bidnagor, Vejaput M- On. 
und Nefiteng bes gleichnamigen Fi 
an ber Rorbfeite des Toombudtar Ma. 
herrliche Bisnagor. Ein großer 2i 
Stadt Liegt jegt im Trümmer gr 
Ansnabme, tad Annehmen Fune— 
Yung, fo in der Bedeutung lag 
übernahme, Zufriedenheit on B 
liverzeugung u. ſ. Wer I ann 
auch Acceptation, u. feld: ET 
Unznabmean Kini irn © 
tion, Arrogetion, Een 
durch Jemand in eg gonna RUE 
verhältniffe ünergeite 6 e 


77 
PN 


[2 


»‘ 


608 Hanaien 


ben die Englaͤnder anter 
sung der Königin Anna mit den Wempo⸗ 
noags⸗ Indiern von 1703 — 1713 führten. 
Annäle, f. Xnniverfarium, 
Annälen(Annales sc.libri,v.Annus), 
gaprbücer bie eine Angabe dB Bemer⸗ 
enswertheſten enthalten, was in einem 
jeden Zahre geſchehen ift, und einen größes 
zen oder kleineren Zeitpunkt umfaffen. Je⸗ 
Fanalen — —* 
urſpruͤnglich nur von ern 
unh von dieſen beſonders in kalendariſcher 
infiht verfaßt gehabt zu habınz am bes 
immtelten aber finben wir fie nur 
Römern. Bei biefen treffen wir fie in vier⸗ 
facher Beſtimmung an: 1) als Prieſter anna⸗ 
len (Annales oder commentarü pontificum 
ober a. ineximi), verfaßt von oder unter 
Kun des Pontifer Darimus, auf bem 


ber 


(bum (f, db.) öffentlich aufgeſtellt, deren 
nhalt anfängli wohl mehr auf Zeitmaß 
and Gultus, ald auf andere Gegenſtaͤnde 
berespnet war, 2) Gonfularannaleh (Anna- 
les con s), aud die Leinwandbücher 
(Libri lintei) genannt, auf hölzernen, mit 
Leinwand überzogenen Tafeln; mehr Vor⸗ 
gi in ber Bolfsnerwaltung und in ben 
erhältniffen nah außen zu darftellend, 
9) Ramiliengnnalen (Annaleg gentium), 
anfänglich blos dazu beftimmt, die Namen 
ausgezeichneter Männer in jeder vornehmen 
Familie zu erhalten, darauf aber gebraudit, 
um bie Thaten berfelben und aller Mits 
glieder des Haufes für bie Familie ſelbſt 
zu befchreiben, Aus biefen dreifachen Ans 
nalen ſuchten bie alten Hiſtoriker Roms zu 
fhöpfen, worüber Livius, Dionyſius v. Hal. 
u. And. binlänglich belehren. Doc reichen 
keine berfelben über bie Verbrennung Roms 
dach die Gallier hinaus, obgleich die beis 
den erflern ihre Niederlage theild in bem 
Tempel des Jupiter Eapitolinus, theild in 
em Tempel ter Moneta hatten, wohin denn 
doch ber Brand nicht gehrungen war. Die 
Wahrheit davon war, daß man in Rom 
keine Altern Annalen, ald bie feit bicfer 
Zeit beſtehenden, aufzeigen konnte; daß 
Roms geſammte ältere Geſchichte bis babin 
aut auf muͤndlicher Überlieferung beruhte. 
4) Annalen der Dichter, wie von Ennius 
und ber Hiftoriker, wie von Zacitus, Caͤ⸗ 
far u. f. w. wo Annaliftif mit Chronik u, 
get@ihtlicher Darkellung verbunben iſt. 
uch divius wird von Ein, unter diefem 
itel citirt. Vergl. Jahrbuͤcher, Faſten, 
hronik, Ephemeriden, Geſchichte. 
Annäiles actiöngs (Fechtsw.), Klas 
gr, pe nur binnen Jehreefeik, voR 
er Zelt an gerechnet, wa Gelegenheit bazu 
gegeben wurde, Gültigkeit haben, wie bei 
ben Römern bie actiones praetoriae, weil 
bee Prätor fein Amt nur ein Jahr vers 
woltete. A. cons läres, A. gen- 
tium, f. unter Annalen. A. läges.(an- 


des Vorwelt fcheint ſolche 44 


bei den Gebrauche, 


-Uinfen (Dntpa). _ Man befcäftigt 53 


u 
7 


naris L rim. 9.), die vom Wolliteitun 2 


dan Scv, 
Uß dumm 
über bie Gonfule, 3: 
Dictatoren (bie biäweilen num Wir;a 
ernannt wurden), jährlich an ben En 
beridus an der rechten Seite bes Ic 


ner oder kupferner Ra 
nad} einem alten, wohrfhein 


bes copitolinifhen Iupiters, batdaı:; 


nervacapelle einfhlugenz anfangs, um u 
Jahre zu bezeichnen, naher, um batııi, 
als durch eine gottesbienftliche Hanblun;, \t 
Götter zu verföhnen, 4, B. in einır Ti: 
(Liv. VII 3. 9. 28), bei einem Bells: 
rubr (Liv. VII, 18. 

Annalift, Geſchichtſchreiber, ber Arı: 
len (f. d.) fchreibt; daher Aumalifil, 
Schreibung der Annalen, umb was nd 
darauf bezieht. 

Annaälta, ſ. Orleanbaum. 

nnam (Anam, Aynau), Kaiſertt?⁊ 

in Hinter Indien, von 10,000 (13,0) 

AM. mit 10 (23) Mil. Sw.; Segreift Ne 

Länder Zunlin, Cochinchina (mrdrigt au 
Cambodja u. Laos), und gresst san Shin, 
(von diefem durch ungeſunde ähm, tere 
Gebirge und zugemauerte Paͤſſe getzenn:, 
das chinefifhe Meer, Siam und Bimıur. 
Das ziemlich gebirgige Land ifl bo urge⸗ 
mein frudtbar ap allerhand Erzeugninta 
füdliher Gegenden, unter anbern a Gum: 
mibäunıen (zu Lad), Reif mit Smaliser 
Ernte, Benzot, Zuder, Thee u, a. uch 
beherbergt Elephanten, Tiger, Rasboͤrner, 
— Gazellen, Affen, Mofdhmegirit- 
en, Hunde, Rieſenſchlangen, Salan.:o- 


nen, Bilde, Geibenraupen; bie alpen:n 
nger erge bringen Gold, Kupfer, E: 
en, Zinn, Diamanten, Gall. Viele un‘ 


Thöne Fluͤſſe durchziehen das Eapd, worum: 
ter der zum IThel ſchiffkare Sambor:a 
Die Em., mongolifheg Stammes, bazın 
a art von en Shineien, ind des 
ni 9 fehr dem Fremden abacneigt, bas 
ben auch etwas Literatur bei ihrer fe:- 
unvolllommenen Sprache, und bekennen 
ih zur Religion des Fo; bad find aiurız 

tämme ohne Religion, andere haben fo 
durh Miſſionaͤre (hier Mathematiker a: 
nannt) zur chriftlichen befehren Laffen. Die 
Regierung ift militäriſch (180,000 8. 
26,000 Matrofen im Zrieden) und beipo: 
tiſch; ein Kaifer herrſcht mit 4 Miniftern. 
wei jur rechten Seite (Onheu), zwei zur 
ns 
[Is 


- 
2 








Aderbay und (Hüften) Schiffahrt. Es 
theilt fi dieſes Rei in Tunkin mit der 
Sptſt. Bacı Kind; Cochinchina, mit Phus 
uam (nad Anbern Kigue, Reſidenzſtadt); 
Sambodja mit Leweck oder Cambodja; Lao® 
zent Langionez Chianpa; Lac⸗Yo. 
Annamabbda, f. Anamaboa. 
Annamäled, fo v. w. Adrammelech. 
Annemätia, Annamätta (adNam- 
zmantis, alte Beogr.), römifcher Walt, dann 
Stadt in Nieder⸗Pannonien; noch find 9 
Schanzen dapon bei Pentile unterhalb Ofen 
vorhanden, | 
nna Moräna (Sct.), Dorf mit 8100 
Em. in der Delegation Pabua (lomb.. ven, 


d ). 
en und Kasja, zwei ber gelehr⸗ 


teften Schäler bes Buddha, die nad def» 


fen &obe feine Lehren in ein Buch, Fokr 
Rio, db. h. das Buch fhöner Blumen, zus 
Tfammentrugen und göttlich verehrt wur⸗ 
den. Ban findet ihre Wilder in ben Tem⸗ 
pein yechts und links von dem des Buddha. 

Annan, 1) Sahsreiher und ſchiffbarer, 
in ben Buſen von Solway (irländifches 
Meer) wiündender Muß; 2) (Annard), 
Sleden mit 2500 Sp. an bemfeiben in 
der Graffch. Dumfried (Suͤd⸗Schottland). 

Annand (Wilhelm), geb. zu Air bei 
Slasgow 1638, war erſt Prediger in Eng⸗ 
1Tond, von 1676 Dechant zu Edinburg, 
wurbe 1685 Doctor ber Theologie, that 
fi als Prediger hervor; ft. 16895 ſchrieb: 
Fides ostholica or the doctriue of the 
catholic ehurch in eighteen grand ardi- 
nances, London 1661. Pater noster, or 
ibe Lord’s Prayer explained, £ond. 1670, 
8. u. m. 0 

Aunanbäle, Gegend in Annan 2). 

Unnanöne (d’), Pfarrer zu Baſel, 
perdient um die Landwirthſchaft; ft. 1770, 

Anna:DOrden, f. Annenorben. 

Unna Perinna, altlateinifche Gott⸗ 
beit; Nymphe des Fluffes Numicus; ers 
fcheint bei dem ihr gefeierten heiteren und 
orgiaſtiſchen Frühlingsfefte (Ovid. Fast. III, 
523. #.) als Perfonification bes Monbjab: 
res (baber auch ſelbſt der Mond genannt), 
als Beherrſcherin bes Zeitenſtromes und 
ver feuhten Sphäre, Pflegerin ber Bluͤ⸗ 
then, Fruͤchte und Saaten (ſ. Annona). 
Später warb von ben bebrängten Plebes 
jern eine alte Frau v. Bovillä, die ihnen 
auf dem Heil. Berge Brot und Kuchen 
zutrag, für diefe Nomphe gehalten. Vgl. 
Anng (Pogmaliens Schweſter, Seite S91), 
30 und Themis. 

Annäpolis (bis zu ihrer Eroberung 
durch bie Englaͤnder v. ben Franzoſen 1710 
Portroyah, Hafen, Stadt u. Feſtung 
im Gouvern. Reu⸗Schottland (britt. Ame⸗ 
rika), an der 
bildende Fluß ſtroͤnt für Schiffe gefaͤhr⸗ 
lid. 2) Kr Dot. dee Grafſch. Anna⸗ 


Kundpbay. Der bdiefe Bay 
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guet. des Freitaats Mary⸗ 
a) am Einfluß des Gevern 


Arundel und 
land (R.Ameri 


in die —— hat 2000 Ew., bie eis 


nigen Handel treiben. Das biefige Stabdt⸗ 
haus ift buch Größe und Schönheit merk 
würdig. 8) (Anapolis), f. Anape. 
Annüriae lages, f, Annales leges. 
Ann Arundel, f. Anna Arımbel. _ 
Annärus, ein Vornehmer in Babyl. 
nad Alexand. ab 
ab.), berüdhtigt durch Burus und Schwel⸗ 
gerei (Ütesias u. aus ihm Athen. XII, 13.) 
Annas, f. Ananus. 


Al. V, 21. König von 


Annas (Scarfius), aus Parks, Cardi⸗ 


nal und Bifchof zu Mes; fl. 1612. Ihm 
iſt der 19. April geweiht. ß ’ \ 
Annd [ c ‘ rn BR f. Knafeo. . 

nnät, ranz), geb. zu Rhobeg 
im Dep. Aveyron in Frankreich 1500, ge 
fuit feit 1607; Ichrte zu Zouloufe Philos 
jophie und Theslogie, ward fpäter Theo⸗ 
log unb General⸗Cenſor feines Orbens 
beim General beffelben in Rom, ging dann 
nah Frankreich zuruͤck, warb Hector des 
Sollegiums zu Montpellier, fpäter zu 
Zouloufe, bann Provincial und endlich 
Beichtvater Ludwigs XIV., verlor jedoch 
dieſe Stelle wieder, weil er dem Koͤnige 
wegen ber Herzogin be la Valliere Vorſtel⸗ 
lungen gethan hattez war ein Gegner der 
Janfeniiten, fhrieb Mehreres gegen fie, 
und bewies ſich jehr uneigennuͤtzig; ft.1670, 


Bon feinen zahlreichen Schriften nennen 


wir: Opuscula theologica ad gratiam spec- 
tantia, Paris 1656, 4. La conduite de 
lEglise et du Hoy 'justifie dans la con- 


demnation de l'heresie des Jansenistes, 


Paris 1664, 4 2) (Peter), GSeiftliher. 


von ber Gongregation Doctrinae christia- 
nae im Anfange bes 18. Jahrh., fihrieb; 
Methodicus ad theologiam positivam ap- 
parutus, Paris 1700, 4. \ 

Annäten (annatae), ein beflimmter 
Theil, der bisweilen auch fämmtliche Eins 
fünfte des erften Jahres von geiftlichen 
Ämtern und Pfründen, welchen der Neus 
angeftellte ver erhaltener Confirmation 
dem Kirhenobern, gewoͤhnlich dem Papfte, 
abgeben muß. Sie find: 1) Annatne sim- 
lices (proprie sio dictae), bie Hälfte 
er Einkuͤnfte bed erflen Jahres von einer 
Pfruͤnde, für den Papft allein; 2) servitia 
communia (indgemein Annaten); ins 
Tünfte des erften Jahres von Gonfiftorials 
Pfruͤnden, in welche fih ber Papft und 


die Gardinäle theilenz; 8) servitia minuta, 


Gebühren, welche den Dfficiaten bes Pap⸗ 
fies zu entrichten find; 4) Otindennia, 
werden alle funfzehn Jahre von dem ents 
rihtet, zu deſſen Vortheil eine Bereinis 
gung (Unio) mehrerer Pfründen Gtatt ges 
funden bat. —— 
Annätes und Tappeli, bie 2 Familien 
der son. plebejiſchen gens Villin. 


% 


Anna: 


60% Anunathal 


Anna⸗thal, Dorf im ellnbogner Kreiſe 
(Röhmen), mit Vitriolwerken. ’ 
Annaton, f. Gratum. 
Annätusß, f. Annat. 
Annäya, I) (Pedro be), warb von 
König Emanue! von Yortuaal 1208 mit 
6 Schiffen nah Sofala in Mononwsapa in 
Süd: Afrika gefandt, um ein Fort zur 
Dedung bes Goldbandels anzulegen, und 
flarb daſelbſt. 2) &. Anaya. 
Änne und ct. Anne, fo v. mw. Anna. 
Anne b’Anztrma (Sct.), f. Ans 
jerma. 
Anne Arundel, f. Anna Arunbel. 
Anneüd, 1) Hptort eines Cantons Im 
Depart. (Eure und Loire (Frankreich), mit 
1500 Em, 2) (Bertholomäus), ſ. Aneau. 
Ansnebäüt, Flecken und fonfliges Mars 
auifat im Depart. Eure (Franfr.). 
Annebaut (Annebaltus, Herren von), 
andgeftorbenes franzoͤſiſches Geſchlecht. 1) 
(Sean db’), Herr von Breftot, Abbeville 
und Auvigny; wer crbliher Connetable 
von der Normandie und koͤnigl. Kammerberr 
im 15. Jabrh. Sein Sohn 2) (Glaube d’) 
Baron vom Rets und la Hunaudaye, aus⸗ 
gezeichneter franz. General und Staats⸗ 
mann, vertheidigte unter Franz J. 1521 
Mezidres gegen den Grafen von Naffan, 
1536 Zurin gegen die Truppen Karls V., 
warb bei Terouenne gefangen, fpäter Mars 
ſchall von Frankreich, bann Minifter Franz J., 
war einer ber franzoͤſiſchen Abgeordneten 
beim Friedensſchluß zu Grespy (1549), 
1545 Ahmiral, unternahm eine Landung In 
England, die aber nicht gelang. Als Hein⸗ 


rid) II. zur Regierung kam, verlor er ans 


fangs feine Wurden, erhielt aber bie Gunft 
des Eofes wieder, ward Rath ber Koͤni⸗ 
in Katharina von Medici, und Mints 
Ber, ft. 1552. 8) (Ja ques dv’), Bruder 
von Claude d'a., Sarbinal von Sct. Sur 
fanna, Biſchof zu Lifteug und Abt zu Bec 
von 15435 mußte fih vom Hofe entfernen, 
als fein Bruder in Ungnade gefallen war; 
fl. 1553. 4) (Bean), Baron von A. 
Rets und La Dunaudaye, Sohn von Slaube, 
Tonigliher Kammeriunter, Bailly und Ca⸗ 
pitän zu Evreux; ward in ber Schlacht bei 
Grevelingen (1558) gefangen; fl. 1562 an 
in der Schlacht bei Dreur erhaltenen Wun⸗ 
den. Mit ihm erloſch fein Gefchlecht. 
Unnebon, fo v. w. Annabon. 
UAnnecium, f. Annecy.1). 
Annecius lacus (lat.), fo v. mw. 
Anecy 2). | " 
Anneetiren (v. lat.), anlnüpfen, ans 
hängen. Daber 1) Annera, Zubehör, 
Anhaͤngſel, Beintters 2) Anneriön, 
Verbindung, Beifugung u. f. m. 
Annecy,1) (Annesiacum, Anneocium), 
Et. mit 5200 Ew., im Herzgth. Savopen, 
mit Leinwand⸗, Hute, Witriol:, Glasfas 
briken; ehemaliges Bistkum, Geburtsort 


4 


" "Ainnehmen 

des‘ Näturfoefchers Bertholet. Die Ei: 
fadt le Boeuf fcheint bie eivita kiis der 
Alten zu fein. 2) Fifcreiger Set vet 
fer Stadt, von 4 Stunden Enge, i 2. 
Breitez aus ihm kommt der Kanıl Tier, 
der fih in dem Pier ergieft: 8) Le 
Dur Dorf umweit Annecy, , fit: 
alte A 


(Okronte. 1.90) In Grplkiangn wt:) 


zwoͤlfte Thell eines Gahi u 
Änsnehmen, eigentlich: an fär” 


* N 


gung, MO 


7) etwas ſich zu eigen made, 
andere Religion, gewilfe GBrunit en 


bindung unb in ein gewiſſes Behtnanı : 
niß mit Jemand treten, in 
Annahme), einen Bebientat: * Fan 
meifter, Beichtvater 2.3 9) a el 
gewiffen Art Anden eigen: fo; 
Miene, ein imponivended Be * 

wohl mit der Abſicht zu hole nn: 

flellen); 10) mit dem Berflande AN. 
fo: einen behaupteten Ga —98 
gioſes Dogma a.; | 
fo: als Scherz oder Ernſt, haichen; D 
12) fi) etwas a, es auf MON ai 
in umgefehrter Beziehung , Mh ei 
eines Menſchen annehmen ‚Son gaem 
oͤder fur biefen and bed 

ber gernöhntiche Aufeniba — 


una 
u 


> ä it, ur 
ur Wehre auf ne je 2° 





mim 
vorgeiborfenen Bröcden, wenn fle dieſelben 


efunden und fie ſich haben gelüften Laffeny 
5, 1b 


die Bee nehmen den Schild Ay 

wenn fie ſich davor. nicht mehr fuͤrchten; 

7 bildlich: vom Magen, bie Epeife a. 

Kdh.niht mehr Ars Überreigung oder Schwäche 

entlebigen; fo vom Zeuge: die Farbe a.; 

von Steinen ꝛc.: bie Politur a., wenn 

Diefe leicht haftet, u 
Ansnehmer bei Wechſels, |. Accep- 

tans 2) und Bedhfl. 
Ansneigen, 1) eigenfliih: fi etwas 

entgegen neigen; 2) dann gefällig fein. - 

.  Unsneigende Linien, convergfrenbe 
2inien (f. d.). Gegenſatz: abneigende, bis 
dergicende. 
Ansneigungs:mittel, Zuſatz beim 

Birken (f. d.), um eine Farbe haltbar zu 

madıen. — 

Ahnejänum (alte Geogr.), etxuriſcher 

Ort zwiſchen den Fl. Macra und Arnus. 
Aantius, D 6. Ann. erwähnt Gicero 

(ad div. ZU, 25). 2) M. Ann., Gicero’d 

Legat während beffen Statthalterſchaft in 

Kilikien. 3) M. Ann Brochus, vin 

Senator, ber Berres Zfucht gefuͤhlt 

hatte. (Cic. Verr. V,:78. 80. 
Anne⸗land, fo v. w. Annenland. 
Annklia, ſ. Anweiler. 
Anneliden, f. Ringelmürmer. 
Anndlius, kleiner Ring, f. Annnlus. 
Annensberg (Sc), Berg mit beid: 

niſchem Opferaltar bei Schöningen im Amte 

Helmſtaͤdt (Braunfhweig). Vgl. Annaberg. 
Annensfeflung, f. Anna (Geogr. 5). 


Annenshof, Dorf und Amt im Gou⸗ 


vern. Mitaw (Rußland)... 
Annen:fand (Sc), Herrſchaft auf 
der Inſel Tolen in Seeland (Nietertanbe). 
Auneniorden, vor Karl Friedrid), 
Herzog von Holftein s@ottorp, in Kiel den 
14. Febr. 1736 zu Ehren der Kalferin Anna 
und feiner Gemahlin Anna Petrowna, Per 
ters 11. Zorhter , geftiftet und vom Saifer 
Daut 1. 1796 für einen xuffifhen erklaͤrt. 
Sr beſtand urſpruͤnglich aus 1 Klaffe von 
15 titten, Paul theilte ibn in 3, und 
Alesander 1815 in 4 Klaffen. Das Or⸗ 
denözeichen ift ein 4Aeckiges golbnes Areup 
mit 'vother Emaille belegt, befien Klügel: 
winfel mit goldenem Laubwerk gefulltz die 
. Borberfeite mit dem Bilde, die Umſeite 
mit dem gekroͤnten Ramenszuge ber heil. 
Anne. Die Iſte Klaffe trägt es über der 
Infen Schulter an einem breiten hellrothen 
Bande mit gelber Einfaffimg, nebft einem 
filbeenen Stern auf der rechten Bruft, in 
deſſen Mitte ein rothes Kreuz mit der Des 
vife: Amantibus pietatem justitiam fidem 
it; bie Lte Klaſſe an einem ähnlichen ſchma⸗ 
letn Bande um ben Bald, bie Ste im 
Knopfloche und die Ate, wmeift an Mili- 
kaͤrs vergeben, emaillirt auf dem Stiche 
biatt des Degens. Des Ordengfeſt iſt den 
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Hr. Weber. Er wirb unter ben: ruff. Orden 
am meiften Ausländern ertheitt. 1818 war 
die Zahl der Ritter aller 4 Ktäffen 16,631. 
Annen⸗pfennig, eine ſilberne 
Scheidemuͤnze der Stabt Hannover, vor 
1500, mit dem Bilde ber heil. Annas 2) 
eine alte ſaͤchſiſche kupferne, fehr ſchoͤn ges 
prägte Dentmänge . ' ' 
Annensfee, wadfender See auf Jar 


moika (Wells Indien): 


Annert (Zriebr. Albrecht), geh. 1758, 
erſt Poſamentler, ward fpäter durch Nah⸗ 
rungeſorgen Maler und bekannt durch eine 
Sammlung ſchoͤner Proſpecte ber Umge⸗ 
send von Nürnberg, zuletzt Affeffor des 
größern Raths und ber Rentkammer zu 
Rürmbergs ft. 1800. 

Anneory (0%), f. Ally d’Anmern. 

Anntfe, 1) Gennaro), Schwert⸗ 
feger und gemeiner Soldat, ein tolfühs 


ner, soher, mißtrauiſcher, talcntlofer Menſch; 


warb bei dem Volksaufſtande in Neapel 
1647 an die Spike des Volks geſtellt, nach⸗ 
dem Maſſaniello und ber Prinz Maſſa 
Francois Taraldo, die vor ihm Haͤupter 
der Infurgenten geweſen, ermordet worden 
waren, herrſchte ſpaͤter mit Herzog Hein⸗ 
rich I. von Guiſe zugleich und ſpielte ihn 
den Spmiern in die Hände, ward endlich 
auf Mefcht des Vicekoͤnigs mit 40 feiner 
Anhaͤnger gehängt. 23) (Pant), f. Anezy. 

Annefiecum, f. Xımech. 

UAnnesley, berühmtıs adeliges Ge⸗ 
ſchlecht in England , das ſchon im 10. Jahrh. 
bckannt war und im 17. zur Wuͤrde ber 
Grafen von Anglefey (f.b.) gelangte. 5 0s 
bann von X. war 1255 Sherif von Rats 
tingham. Franz von A. warb 1620 ven 
König Jakob 1. zum Baronet, 1621 zum 
Vicomte von Salentia in der Graffihaft 
Kern, von Karl I. zum Baron Mounts 
Norris erhoben, und war Staatsſecretaͤr 
md Viceſchatmeiſter von Irland unter dem 
Letztern. Sein Sohn Arthur, der Erbe 
feinee Würden, ward durch Karl ll. (1661) 
Lord Annesley von Newport: Pagnel in 
der Sraffhaft Bucks und Graf von Ange 
leſey, 1673 geheimer Siegelbewahrer, fpär 
ter wegen Gewinnſucht abaefegt; war in 
der Rechts- und Staatswiſſenſchaft fehr 
erfahren, Verfaſſer mehrerer Schriften, 
wie: The privileses of the Houses : of 
Lords and Commons argued and stnted 
1671; The King's right of indulgence in 
spiritual maters with the eqity thereof 
asserted, London 1638. 4. u. m.; ward von 


Jakob 1. wieber beguͤnſtigtz ſt. 1636. Sa: 
gobl., fein aͤlteſter Gohn und Erbe, fi. 


1690. Ihm folgten feine Söhne, Sas 
tob 1, Johann, der 1710 als koͤnig⸗ 
Yiher Rath farb, und Art hur, Lorb: 
Groß⸗ Stewart der Univerfität Cambridge 
und koͤnigl. geheimer Rath. Altham, der 
Bruder von Jakob J., ward von Geo) 

19) 
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(1650) zum Eorb Altham ernannt. Ja 
vor. Sahrh. warb Morig von A., indem 
er, bach das irländifche Oberhaus [einer 
Ländereien beraubt, ben Schut bed engli« 
ſchen fuchte, welches ben Schluß des irlaͤn⸗ 
diſchen umflieh, Urfache einer Entzweiung 
swifchen beiden, die nähft andern Momen⸗ 
ten veranlaßte, daß das irlänbifche Parla⸗ 
ment von bem englifhen abhängig warb. 

Annesley (Aneley, Samuel), geb. zu 
Hareley in Warwickſhire, berühmter nons 
conformiflifher Prediger, 1644 Gapellan 
des Admirals Grafen von Warwick, dann 
Dfarrev zu Eliffe in Kent, 1657 Mittags 
prediger zu St. Pauls in Londonz fl. 16965 
fhrivb mehrere Predigten und gab bie 

orning exercises von 1661 — 1690 heraus. 

Anneslia (anneslia, Salisb.), zu Aca⸗ 
cia (fd), ilid.. gehörige Pflanzen⸗ 
gattung. . 

Anntfon (aınco), bei Iheophraft 
(bist. plant.) fo v. w. Anifum, 

Anneftum (alte Geogr.), St. im glüds 
lichen Arabien, 24 v. Chr. von Ü. Gals 
[us (f. d.) zerſtoͤrt (Plim. VI, 28). 
Annetuſtes nennt Paracelfus bie von 
ihm als unwiſſend betrachteten, Galens 
Lehrſaͤtzen anhängenden Arzte. 

Annätte (fr.), Diminutiv von Anne 

nndyen). 

Ansnegen, nur bie Oberfläche feucht 
machen (f. Regen); baber bei Maur.: Ans 
nehs:pinfel. 

Anntz, augeherig, von Annexa und 
Anneriön, |. Anectiren. 

Annexe (droit d’annexe, d’nttache, 
lettres d’attache), das Recht bes Parlas 
mente von Provence, aud einiger andrer, 
nach welchem Bullen, Breves und antere 
Ausfertigungen von Rom oder ber Legation 
zu Avignon nicht eher in Wirkſamkeit tres 
ten Tonnten, als bis fie von ihm einres 
giftrirt und beftätigt waren. 

nnbalbde, veraltet für Anhalt. 

ani, plur u.genit. von Annus (f.b.)3 
daher mehrere ber folgenden Art. 

ania, 1) bes £. Corn. Ginna, nad 
befien Zobe bes M. Piſo Gemahlin, der 
fie, aus Furcht vor Sulla's Feindſchaft, 
verftieß (Vellej. Pat. II,41). 2) Die Schwes 
fier des Kſ. M. Aur. Annius Verus. 3) 
Bom Senator ©. Ceſtius des Betrugs übers 
führt, ſchmaͤhte und bedrohte ihn, gefichert 
buch das vorgehaltene Bild bed Kf. Zie 
berius (Tac. An. II, 36). 4) %. Fauſti⸗ 
na, des Kf. Commodus Ant. Verwandte, 
von biefem hingerichtet. (Ael. Lamprid. 
Commod. © 7 ) . 

Annia äqua, fo v. w. Auio novus. 


Annia gens, ausgezeichnete, [ehr vers 


breitete Plebeierfamilie zu Roms Tommt 
häufig bei Cicero, Zaritus und auf Zus 
fchriften. vor, gab dem roͤmiſchen Throne 
mehrere Kaifers ſ. Annius. = 


Vaminga 


Kanlala (alte Geogr.), Dirt in Ce⸗ 
mana pontica, nörblL von Gpelund. 

Anniänus, 1) (alte Liter), va 
Gellius (VII, 7. IX, 10. IX, 


Geifte, und als Kenner der Ateri;.ni. 
2 n. m.) ©. Anianus. . 
Aonibal ıc,f. Hannibal f. u. Ei: 
Annibäldis, f. Nabımal (Gliss ir. 
AnnibäaLdus, Geccanus gen 3 
Geccano im Kirchenſtaate, Biſchof = 
pel, von 1827 Gardinal; warb w:\-’ 


mens zu verſch. ehrenuollen Gelar-:” 


ten gebraucht; fl.1350 zu Rom kurs“: 

Annibäle ( Franz be), ttalieniihü-- 
ter in ber erften Hälfte bed 17. 8 
ſchrieb: La rapprensentazions de’ Suu- 
gante e Daria, Siena 1620, 4.u.M 

Anniballlänus (Anobalianzö), ' 
Banniballianus. a 

Annidi (alte Geogr.), DM 
n Serica beginnende Gebirge mit ““ 

maos; jegt Altai. 2) Gin Ball '* 
fer Gegend, nörblid vom den Anti 
phagen. J 

Anniböni insuls, Annabon |. vu 

Annidhius, ſ. Ani und Knie; 

Annihöri(Annidorei) 7°" 
phanus ein Volk an ber Grenze vonz""" 

Annicula (lum, lus, al), 
einjährig. 

Anni curräntis (2.0, 
laufenden Jahres. A. eläpsh 
floſſenen I. 

Annidött, f. Anneboti. 


2, 9 
lg 


| ig mi 
Annies, in ben Ländern, Gr, a 


die Religion des Dalai Lama em 


.0. w. Nounen; f. Zuppa- 


Ansnieten, f. Rieten. 
Anni futüri (x f, lat.), 
tigen Jahres. 
nnibilatiön (v. lat.)⸗ % 
Nichtigerklaͤrung, Vernichtung. 
biliven, aufheben u. ſ. w. ori 
Annilzrier (Ayrızdao) 9) gut 
Philoſophen von be Anntlerie J 
Annikeris, 1) ein Porto eis 
nac) Diogenes Laert., Platon & ein wi 
verei lostaufte. 2) Aus Kyrents® "n. 
loſoph aus der Schule 
mittelbar Schüler bed Et gu 
gefias Beitgenofke Er or) * 
gen Forendifchen Ppilofopbed, n 
Genußlehre des Xxiſtippos ZU 


dei tr 


dinti⸗ 
vera A* 
hl in ben 
Übereinſtimmung zu brin 
Syſtem dem Epikurdifgen R 
Anniti (Aniki), f. Ani 


aͤhernd. 


Mond, Bruder der Malina/ — 
Nach dem Glauben, 
per erſt Groͤnlaͤnder 
erzaͤhlen ſie: Anninga 9 


4— 


8) ann 
Dieter von Peredſamkeit unb angır:sz a 


—X 


mit dem geſunden —— te, 5— 


uftcern. 
no: 


| 


bed Ariflipret 
Paroͤbates, 


ed 


Mninnon 
it andern Kindern 


rinem Spiele ſein⸗ 


Schweſter. Sir bob ſich 5 in bie 


Hdhe und warb zur Sonhe, Anninga gleich⸗ 
Taus, unb warb Mond, konnte aber ihre 
Höhe nit erreihen, und läuft nun noch 
immer um die Sonne herum. Ron dem 
Lampenruß; womit fie ihn einſt geſchwaͤrzt, 
hat der Mond noch feine Flecken. Mübe 
und hungrig (im letzten Viertel), geht er 
"auf ben Sechundsfang und wird bann wies 
‚der fett (Vollmond). Bei Mondfinfternif- 
“fen geht er in den Häufern herum, um 
Speife ober Belle zu fehlen, daher wirb 
alles forgfältig verftedt und der Mond 
durch Kefeifchlagen verſcheucht. Er freut 
ih, wehn Weiber ferbeu, und . junge 
Maͤdchen dürfen ihn nicht Lange -anfehen, 
weil fie fonft Gefahr laufen, ihre Chre zu 
befleden. Nach andern Erzählungen hieß 
Anningeht der Stammvater, wie 
fhut (engl, Ajut) bie Stammmutter ber 
Groͤnlaͤnder; jerer ward in die Sonne, 
dieſe in den Mond umgewanbelt, . 
Anninndu, f. Aninon. u 
Aunnluski, fe Anne 
- Anni praecedäntis (lat.), des vor⸗ 
bergehenben Jahres; a. praetäriti, bes 
vorigen Jahresz a. praetextäti, Ju⸗ 
gendjahre, ſ. Toga präterta. A. tẽm- 
pora, die Jahreszeiten (ſ. d.). Bgl. 
hd Anmus, " ’ ' 


Setia, Prätor ber Ratiner 414 n. R. E. 
Als Setia und Circeji (aus dem ſein Col⸗ 
lege 8. Rumieius ſtammte), beide Staͤdte 
roͤmiſche Colonien, gegen Rom unter bes 
J. Manlius Gonfulate aufgeſtanden war, 
verlangte A., ale Sprecher, vom Senat 
im Capitolium, daß jährlich ein Conſul 
und bie Hälfte bes Genats aus ben Lati⸗ 
wen gewählt werde. Bei feinem Meg: 
gange ans dem Gapitolium verlor er durch 
eiam Sturz von der ürtppe das Leben. 
(Liv. VIII, 3.) 2) 534 R ” E. nebſt C. 
Lutatius and C. Servilius als Triumvir 
zur Laͤndervertheilung in ben Colonien Cre⸗ 
mona und Placentia abgeſchickt. (Liv. XXI, 
25., wo, Wegen abweichender Meinungen, 
die Commentatoren zu vergleihen find.) 
6) Nah Plutarch, heftiger Gegner bes Tib. 
Srachus, gegen 619 m R. E. 4) Nach 
Plutarch, ein Kriegätribun unter Marius, 
auf defien Befehl er ben Rebner M. Antos 
nius (f.d) 665 n. R. E. tödtete. 5) Rad 
Plutarch, ein Befehlshaber unter Sulla, 
von dieſem ' gegen ben Galinator (ſ. d.) 
auf die Pyrenaͤen abgefchidt, 6) A. Sca: 
pula, ein Mitderſchworner bes &, Bafjius 
Bonginus (beil. Alexandr. c. 55.). 7) X, 
Ann. Milo, 696 n. R. E. Volkstribun, 
todtete mit feinem Gefolge den P. Clo⸗ 
dius (f. d.) auf der Straße, warb defihalb 


angeklagt, aber von Eicero I (Cie. 
e 


ox. pro Nilono, jedoch von ihm ſelbſt ſpaͤter 


&b«. 


haͤber unter dem ſchafrigen Poppäus 


AUnnius ‘695 
umgentbeitet, f. icero), mußte aber doch 
ad) Maſſilia exiliren; fpäter bei ber Be⸗ 
lagerung bon Coſa durch einen Steinwurf 


‚getöbtet. 8) u 9) P. Ann. u. Qu. An n./ 
‘2 Ditverfchmorne Catilina’s (Sall. b. Cat: | 
10. 1 33.). 


10) 2&. Anni, Volkstribun 
mit P. Lucullus; beide erregten, ba fie 
das Tribunat 1 Jahr länger zu behalten 
ſuchten, folhe Unruhen, daß in bemfelben 
feine Komitia gehalten, alfo auch feine 
magistraius curules erwählt wurden. (Sall. 
b. Jug. 26.) 11) G. Ann., Anführer der 
der Stadt Leptis (f, d.) iu Dülfe geſchick⸗ 
ten liguriſchen Eegiotten. (Sall, b. Jug. 51.) 
12) M. Ann., einen töm, Bürger, ers 
wähnt Cicero (Verr. I, 8.). 18) Gin röm. 


-Nittet, Zeuge gegen Wertes. (Cic. Verr. 


VI, 29.) 14) ©. Ann. Afellns, deſſen 
Tochter VBerres das vaͤtertiche Bermönen - 
entriß. (Cic. Verr. II, 9. 73.) 15). M. 
Ann. Appius, ein Samertiner, erhielt 
von Marius das rim. Bürgerrecht. (Cic.. 
to Balbv. c.20.) 16) Thätiger Befehle 
Sil⸗ 
vanus. (Taoit. hist: III, 90.) 16) A. Bel⸗ 
bienus, unterfeldherr des Praͤtors von 
Gallien, M. Fontejus. (Cic. pro Fontejo 4.) 
17) A. Cimber, Lyſidicus Sohn, mit 


feinem Vater im Heere des Antonius, (Cic. 


Philipp. XI, 6.) 18) #. Banftus, tm. 


| Ritter, unter Nero ein Angeber, nad deſ⸗ 
Annius, 1) Luc. Ann. Setinus, aus f 


en Tode von Vibius Erispus 32In.N.E. 
angeklagt und vom Senat verttrtheilt. (Tac. 
bist. II, 10.) 19) A. Betiglis, nad 
Plintus . (34, 6.) ein lateiniſcher Annas 
if. 20) A. Ballus, mit RBeftricus 
Spurinna Anführer dee Armee tes Otho 
gegen Caͤcina und Valens, durch einen 
Sturz vom Pferde - aber unthätig ges 
madt; unter Wespafian Anführer des 
vom. Heeres mit Gerealis in dem obern 
Germanien. (Taecit. bist. I, 87. II, 11. 
23. 33. 1V, 68. V, 19.) 21)%. Eibo, des 
KT. M. Auvelius Verwandter, Unterfelds 
herr unter deffen Bruder Verus in Sys 
rien, von dieſem vergiftet. 22) T. A. Rus: 
cus, mit Du. Fulvius Conful, DO n. R. 
&., ein Mann von Beredſamkeit. (Cics 
Brut. 20.) 23) 4; Mirabellus, ſ.. 
Ranni(Dominicuß), 24) X. Plocamus, 
deffen Freigelaſſener nach Pliniüs (6, 22) 
wichtige Entderlungen auf Taprobane madıs 
te. 25) M. Ann, Redner in Rom, Lehr 
zer des Kſ. M. Antoninas Phitof. (Capitol. 
vit. Anton. 2%) 26) A. Pollto, 785 
n. RE, einer Verſchwoͤrung genen Nero 
bezuͤchtigt und venviefen, merauf feine 
Gattin Servilia, bes &öranus Tochter, 
ber Bauberei angeklagt Und hingerichtet 
warb. (Tacit. Ann. 6, 9. 15, 56, 71. 16, 
31.) 27) 4. Saturninus, wird von 
Cicero (ad Au. V, 1) erwähnt. 28) X. 
Severus, des Kſ. Gorbianns Schwie— 
gewonter, 29) T. A, Belina, ein deedner. 


Cie 


606 Anniverfarium 


(Cie. Braut 48.) 30) %. Berus, de 
KL. M. Aurelius Urgroßvater. 81) A. Bes 
zus, befien Sohn, ber 3mal Gonful, dann 
racfectus. urbi war. 82) 2. Aurel. Ann. 
erus, f. Sommodus Berus. 55) deffen 
Eohn M. Antonius Verus, Kaifer, 
f. Aurelius. 84)6. Ann. Pescenniusß 
Niger, Juſtus, Kaifer, f. Niger. 35) 
M. Ann, Florianud, Kaifer, f. u 
sianus. 36) Ann. Binicianus, An 
nins Pollio Sohn, mit feinem Vater an: 
gellaot, doch gerettet; 793 n. R. E. 
einer Verſchwoͤrung mit Furius Sam. Scri⸗ 
bonianns gegen ben Kf. Claudius überführt, 
worauf er fich ſelbſt toͤdtete. 87) A. Bis 
niocanus, Senator, ein Mitverſchwor⸗ 
ner tes Caffius Chaͤrea gegen Ealigula (f.d.). 
83%, VBivianus, Gorbulo’s Schwie: 
gerfohn, 818 m R. E. Unterfelbherr bei 
ter 5. Legion, begleitete den Ziridated nad) 
em. (Tuc. Ann. XV, 825) 89) %. Bis 
terbienfis, f. Nanni (Giovanni). 
Anniverfärium (mas jährlich ges 
ſchieht, erſcheint, gebraucht wird), bie 
Mucgkehr eines gewiſſen f lihen Tages, 
indbelondere des Begraͤbnißtages; an ihm 
wurden am Grabe bes Verftorbenen Todtens 
opfer (f. Inferiae) gebracht. Daher Ans 
nirerforium (Auniversitas, 
tale, Annuale), der jährliche Todtentag, 
an weldhem in ber kathol. Kirche für die 
Berftorbenen Seelenmeſſe gehalten wird. 
Auch bie tägliche Seelenmeffe und überhaupt 
rlite Gedaͤchtnißfeſt; fo: Anniver⸗ 
ärifch, Jahresfeſtlich⸗, jährlich wieder⸗ 
kehrend. oo: h 
Anniviẽrs, Thal im Walliſerlande, 
mit. Uberbleibſeln eines Hunnenſtammes. 
‚ Änno (fpan.), f. Año. 
. Anno (alte Gefh.), fe Bann. 
Anno, 1) Erzbifdiof von Köln, gehörte 
mit zu ber Verbindung ber Erzbifchöfe von 
Mainz und Bremen, Otto, Derzog von 
Baiern u. a., die nad Kſ. Heinrichs II. 


Tode den jungen Heinrich IV. 1062 ber - 


Vormundſchaft feinee Mutter und biefer 
fomit die Reichsverwaltung mit. Lift ents 


riſſen; war Erzieher Heinrichs IV., beſaß 


wegen. feiner ſtrengen Sitten und großen 

vhnuhgsliehe im Reiche ein großes Ans 
eben; fchrieb 1062 ein Goncilium aus, 
auf weldhem Alexanders Il. @egenpapft Ho: 
norius II. verdammt warb, befiegte ben 
Erzbiſchof Adelbert in Bremen, ertheilte 
dem Reiche firenge Gefegr, leͤgte aber bie 
Meichsverwaltung 1073 nieder. Mit Gre⸗ 
gorius VII. ftand er in fehr freundſchaft⸗ 
lidien Berhältniffen,, indem biefer; wie er, 
die Wiederherftellung der damals: fo aͤußerſt 
tief gefunfenen Sittlihfeit in dem Klerus 
lebhaft fühlte Alle feine Zeitgenoffen nen⸗ 
nen ihn einen ausgezeichneten Dann. Er 
ft. 1075. (Bol. Boigts Geſchichte Grego⸗ 
rius VIL ©. 06) 9 A. (nad Leo 


Annonze dvicae 


von Oſtia Erauguſtus), griechiſcher Gere 
ral unter Michael Paphlagos, Sohn vn 
Bugianos ,- warb vom Kaifer 1052 mit 
einer Armce nah Apulien gefondt, hei 
Monte Pelofo von ben Rormännern gi: 
en, gefangen genommen und von hrs 
Inführer Adenulph gegen eine anfeha.z 
Geldſumme wieder freigegeben. 9) D: 1. 
Biſchof zu Verona ſeit 781; fl. 780; et 
den 23. Mai. 4) U. aus Heffen, mt 
Im Kloſter des heil. Maximinus bar, 
dann durch Otto den Großen Abt kirr: 
Klofterd Bergen, Erzieher der Kinn:t 
felben, zulegt von 950 ber 22. Bist 
Worms, gelehrt und fromm; fl. 95 
Anno, Zobgefang aufben tu: 
gen Anno, bas befle altteutihe Gi. 
aus dem 11. Jahrh. in 49 Strophm; 9 
beſchraͤnkt fi nicht blos auf das En -3 
Erzbifhofs von Köln (fl. d. 2. Dee 102) 
fondern durchfliegt auch mit dichten 
Geiſte die ganze Weltgeſchichte. vr 
Sprache jft niche minder merfwiri, « 
ben Übergang des Althochteutfhen u da 
Mittelhochteutſche zeigend. Zu Brei MT 
beit und zuerft herausgegeben von N.ÜH 
Dpig, 1639; zulegt von Goldmann, url 
1816. Cine neue Ausg. ‚erwarten mu 3 


An- 6. Beſſeldt. 


u. © ober a. u. 0), 1. J. 
ber Stadt (Rom), b. i. 754 
äcrae vulgaris, im J. 
lihen Zeitrechnung. 
stum (natum), a. a, G., iMS 
flug (Geburt). . 
Unnobon, f. Annabon. 
Anno Christi (lat., A. 
Jahre Ehrifi. A, currentes im lan 
fenden Jahre. A. dömini, [IM 
Heren (nad Ehrifti Geburt).  . ü 
Innominatiön (niemiit) pr 
.Agnomination (f. &) : . . ce 
"on o nmün —8 m., lati) im Jahre 
ber Welt, nad Erfhaffung bei Bell. 
anon, f. Damfa. 
Aundna (Pflanzeng.), |. Anone. " 
Annöna (röm. Mytb.), bie DH 
berfluffeß und Worratbs OR Leben en 
mit den Attributen: Zullhorm, —5 
Mohn, Getreidemaß, Fruchtſchiff⸗ 
ten iſt ihr Gercs zur Seite. dat 
Annöha (bei 9 — 2) 
ganze Jahreserzeugniß An et 
ſaͤmmtliche —3— die auf ben este 
gebradyt werden; 3) Fämmtlidt d 
aller Lebensmittel überhaupks 
preis; f. die folgenden Ark. _ Alien 
Annönae civicae oder cf Eradils) 
buccellae, auch gradilis pepis (I Yıoltı 
(lib: 8. Codl. tit. de anronis eili nn 
die nach Verordaung bes Kalle? "gi 








- gü id. ' 


Gesüfe der 


n. R. E. 


\ 


Annonae praefectus 
u. 0.8. unter‘ das Boll, in Ganſta ⸗ 
pel täglich ‚auögetbeilt wurden... ©. Eros 


raeftetus (röm. Ant.), 
iten (ſ. d.) zur Beit der 
Theurang, ber darauf zu ſehen hatte, daß 
genug Lebensmittel. zum Verkaufe in Nom, 
waren, bie Preife beftimmte, Billets (tes- 
serae frumentarise) zur Vertheilung aus: 
theilte .und dahin fi beziehende Vergehen 
beſtrafte; ber erſte war .R. Minutius, 513 
(Liv. IV, 12).: Unter Xuguftus 
wurden deren jährlih 2, dann 4 erwählt, 
mit dem Range: eines Praͤtor, ald curato- 
res frumeuti populi dividundi (Suet. Aug. 

Aunonägium (annonaticum, mestion, 


Anncnae 


frumentagiem, messio, lat), im Mittels 


alter, Betreibezfns. W 
Annönamilitäris, die Mundpro⸗ 


vifton· der rom. Soldaten, |. Stipendium. 
A. missalis, im Mittelalter, Getreide⸗ 
zins, Meßkorn an bie Geiſtiichkeit. 


Annonariao (frumentariae) leges, 


worfchlage und Befete, bie die unentgelbs 


lihe oder für niebrigern Preis zu bewir⸗ 


tende Austbeilung von Getreide unter daB . 
Bolt betrafen, und bie viele Streitigkei⸗ 


ten zwiſchen dem Wolle und ben Patriciern 


- erregten. Die bebentendften find: lex Sem- 


pronia, Apuleja, Cassia, Clodia und Oo- 
ra via. n u 
Anzonäria pxraepositüra, fn 
Kloͤſtern im Mittelalter, die Verwaltung 
ver Lebensmitte. 
Annonäüris(röm. Antiau), DD) Bor 
täufer, Aufbäufer der Lebensmittel im 
Großen, um fie zu vertheuern. 2) Die, 


welche den Proviapt an: bie Soldaten aus: . 


eilten. I 
— —— es Problem, in der 
Volks⸗ und Staatswirthicaft die Aufgabe: 
‚wie und. wodurch am beiten Theurung ber 
- £chmöndittel vechütet werden koͤnne. 
Anaonäticum, f. Annonagium. 
. AunoRäy-(Annonigcnm), Hptſt. eines 
GCantons im Dep. Ardeche (Frankreich), an 
ber Bance und Deume, mit 6600 Gw., 
welche Papier (vorzüglich gut), Leber u. 
a. bereiten. und Geide bauen. : Geburtsort 
der Gehrüber olfier. u 
Anzönce (fr.), Une, Berfünbigung, 
Meldung, - Ungeige, Nachricht. Daher: 
Aunoncired, melden u. ſi w. 
Annonciida, Anzonciationetc., 
(v. fr), ſ. Amnnunciata fe 


Anndneıliinnon;, Top: Aal), geb. u. 


Bafel 1728 ,. von 1766 Prof. dev Bereb: 
famteit, son 1274 Stodtconſulent, von 
1779 Prof, des Lehnrechts daſelbſt, viels 
feitig pebilbeter Arhädiog, Numismatiker, 
Naturforicher, Juriſt, Mathematiker. Er 
lieferte mehrere Beiträge in bie Acta Hil- 
vetiga unb zur bafeler Ausgabe von Du⸗ 


terſchriebnes Reſcript 
erfd a 


‚ber ſich 
ankuͤndigt, auch bie X 


jo v. w. T 


‚scha, f. unter 


\ . 


Annotiren 


canges Blofferium bie Bemerkungen - übre 
alte Münzen ; ft. 1804. 2 F 
Annõnenbaum, ſ. Anone. 
Annonlacum, ſ. Annonay. 
Anndnius, irrige Benennung 
Aimoinus (ld). . 
Annonj, f. Annone. 
‚Annonölii (unendlich), 
Pillen (ſ. d). 7577. 
nο Drbis cönditi 
lat.), im I. ber Schöpfung, 
redemti (or, , bei 
‚Melterlöfung. A. praeterito (a py 
das., im vorigen Sabre. :.. .,. . . 
‚ Annopol, ‚Städtchen . im Gouverne⸗ 
‚ment Wolkynsk (Rußland), . .. 
: Annöra (auch Anora,. alchem.), Eier⸗ 
fchalentalt. | WW 
‚; Annorecuperätae salu tas (lat.), 
‚im Heilwiederbringungsjahr. A. salva- 
‚töris nästri, im J. unferd Erloͤſers. 
A. salütis nöstrae, im J. unfers 
u 74 fo v. w. Anno Christi. (f. 2 . 
Ännos, ein Kgyptier, foll, nad Suis 
daB (s. v. wpros), ben Dfen erfunden ha⸗ 
‚ben, nad And. Vulcan. 
Annoffi,fo v. w. Androbeizahd; BR 
Annot (Ynnotie)., Hptſt. eines Gans 
tone im Dep. Rieder⸗ Alpen (Frankreich), 
ie 1200 ‚Ew. / gie a pereiben. ſhritt 
Anuqotare (Annotiren), etwas ⸗ 
lich anmerken; inf röm. R. 
weſenden Beklagten in das Kiagprotokoll 
eintragen und über ihn verfügen, von Kai— 
fern, Landpflegern ıc. 2) Bon Lanbpflegern, 
Bemerkungen derer, in ber Provinz, bie 
fie beſtraft hatten, in den Berichten an. die 
Kaifer. Dabır 
Annotät (Amotation), 
Bemerkung, im rim. Rs 1) Gintragung 
bed Abweſenden in das Sinaprotokoik 
(Pand. 48,.17, 4). 2) Bigenhändig uns 
des Fuͤrſten (God: 
Justin. V, 8,1. IX, 16,5). E 
, Annotällo (iwronuasin, Midic.), 
bei ältern. Ärzten,- porzüglich den Übers 
fegern ber griech. Arzte, fo d. w. An⸗ 
yandlung ber Anfang von Fieberanfällen, 
urch Schäuer, gro WMuͤdigkeit 


Ne des hektiſchen 
Fiebers nad Tiſchhee. 
Annotatiön, f. Annotat u. vor. Art. 
‚„Annstäto r, einer, ber etwas fchrifts 
lich anmerkt; im zöm, R.: 1) der Gons 
troleur bes Rechnungsführers in den Pro« 
dinzen uber die zu liefernden Gelder und 
hie; 2) biefer Rechnungsführer ſelhſt; 
Taebudarius; ſ. Aunotare, 
Annötie, f. —*8 
‚“nnotinus (lat. ), jaͤhrlich; fe v. w. 
Anvuus 2). Da ————— 
aſcha. 
 Annotiten (v. lat.), anmerken, von 


"In: 


für 
Beiname des 


(a. 0. © 
* ai 


Annotare (ſ. M). 


607 


lat.) I im 3. ber 


1). einen ab« 


ſchriftliche 


\ 


608 Annette _ Annuncqaten⸗ Oeden 
* Aanötto, ſ. Bixa orellema; vgl. Die Stundenring; ſ. Sonnenring. & ins. 
eanbaum. nälis, fo 9. w, A, abdomameli- A. ı 

.  Annöver, Gt. in Toledo (Spanien), dis, Jrisrin (vw). A jüne| 
mis 2000 Ew. und Salpeterfabrik. Binfenring. A. mügions, ! Bauten 
zunepoint (S4.), f. Nilfordöafen. vgl. A. Samothrazius A natalın 
naus Cat.), ferkin. 9, Annuus (|.d). Geburtätagering. As ovälis, bi 
Daher i Aa ie . Ar on @ A. abdominalis A. palitii, Neii 
p ae (Bot), Sommers nigl. Siegelting) 2 hiſchoͤfliches za: 

gerähfer Pflanzen, bie in einem Sabre nn eättih; Ba a ad uni 
Lätben und Fruͤchte hervorbringen und palati, am den Bifäof apa 4 
dann abſterben. A. praeststiönes, pastorälis, Paftoralting Anıfsi= 
jährliche Leiftungens |. Lehn. cus, fo d. m A, Samothracis. Krin, 
Annualärius, ein Kloſterbeamter im catöris oder piscatöriun =? 
Mittelalter, deſſen Gefhäft wahrfheinlid ring A. po ntificalis, Rn: 
in Erhebung von Zahreseinkünften beſtand. Popſt ertheilt. A- praelatöre \“ | 
Annuale, 1) fo v. w. Anniversariam fatenring. A. prönmubus, Bu 
(f. d.* 2) Die ein volles Jahr hindurch oder Zrauring. Ar purgatörin 
für_eıncn Berflorbenen zu lefenden Seelen⸗ gierring. Aı röglus, Eöniglica = 
meſſen. 3) Jedes jaͤhrlich wiederkehrende vgl, A. palat. A. Samothır:i 
Kirchenfeſt. 4) Jahrgehalt; vgl. Annaten. Samothrakiſcher King. A. Set 
ee (tat.), fo v. w. Anauus he) um ben Saturn. A signal!" 
A nn e Sie na, A soliri® 
Annuäriumy fo v. w, Anniversarium —— * —— — en? 


(f. d.). | anten 
Annuöl (fr), järlid. A pronabusz f auf Mali 


eo. — spohsiönis andring; dgl 
Ännui census (lat.), Binöpfliht. 4 A. Steinii, A Grein — 
zediths, ſ. Legat und Leibrentencontrac. superstitiosns, abergloͤrbiſen 3 
Annuiren (v. lat), zuwinten, mit ehemals. egen  Magenksämpit Ben 
bem Kopfe nicken; bejahen, einwilligen. le gebraͤuchlich. A, trachent: 3 
Annuitäten £v.' Tat.), ' jährlihe roͤhrenring. A. umbilicalit. | Be 
Binfen ober Renten, insoefondere in Eng⸗ ing; f. Ring und die einzeln 
Nand (annuities), jährliche Leibrenten‘ (T. bu), BäAnnumeriren (v. Ik 
die von der engl. Bank für vorgeſchoſſene Beir, dazurechnen. * Ina". 
Gelder bezahlt werben. tion, Beizählung; vgl DEM am 
Annulärise scalae, Ort im alten Annunciaten⸗Order —— 
Rom, wo die Annulürii, d. 1. Gold» Annuncista, Orden ber ver 
Thmiede, welche Ringe verfertigten, feil Mariä), 1) ber franzöfifät: © .. 
hielten. ı . . Bourges, ein Ronnenorden Ku 
Annuläris cartilägo (Anot.), f. Johanna von Valois, EA, 
deingknorpel. A. digitus, Ringfinger Vlil. und geſchiedene Gent. 
(f. 6). - XIL 1500-2, der 1006 m DU 
Annuläte, f. ingelmürmer. liche Beftätigung erhielt. 6 Pan 
- Anmuläta clävis (vom. Antiqu.), ber Orden ber zehn Tugendea ur. 
Scälüffel mit einem King, flaft des @riffed, Demuth, Slauben Andacht "—... 
womit folher beim Gebrauch an ben Eine Armuth, Geduld, Gortefucd! * 
ges geſteckt ward (Salmas. r 6). . Mitleiden genannt. 18 SU, 
Annaläti_(se servi), |. Alligati diefer Orden 40 Kıöfter MT un 
Annulätus (lat), geringelts 2) ‚den Niederlanden, MUT ſur de 
(Bot.), Bezeichnung der mit einem Ringe Abeld.von Nupen. 2) Da 87. 
verſehenen Strünte der Pilze; 2) dglı eine ſche, ebenfalls ein xonvenorden/ jean 
Art Xmmonit (f. d.). inmmelblu 
Annuli, plwr. dv. Annulus {f. dı). geftiftet von Marie Bitter, 1 
Aunullicen (v. lat.), vernichten, aufe Witwe eines genul. —— j 
Yeben, ungültig machen, für nichtig er⸗ Strata, 1604, eat 2 9 
dara | * 1605, 1618 und 1Bl Man cn 
Annulus (Bartyol.), f; Aneau. ur Anlegung mehrere? ri u 
Aunulus (Iat., unridtig anulus), Rrenger Orden;  ebenie® Be 
Bing. Daher: A abdomimälie, des Adels vorzunlkh gefiftel 
Bauhring. A- alexiterius, fo dv. w. Anfang des 18. Zah N ige It 
A. Samothraeius A. estronumicdus, 50 Klöfter, unter dene 5 ” 
f. Aftronomifher Ring und Gonnenring. waren, größtentheild in wi 
A. capillörum; Haarlocke, Haarflechte. im Piemonteſiſchen and yet war eiß · 
A. diaphragmatis, Hohladerloch. A. rei. Zu feiner mr geweſen⸗ 
episcopi, Biſchoföring. A. herärius, fuit, Zaunoni, eben fe t ’ 
\ . 
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rei dem vorhergehenden ein Franciscaner, de Pordre des FF. Precheurs. Avignon 
GBilbert Nikolai. 8) Der Eönigl. Sardi> 1682.28.’ 4) (be Glycerius, vor 
nifhe, zuerft ala Hdlsbandborden (1355 her Antonius Papa), ach. 1620, Clericus 
cd. 62) geftiftet von bem tapferh. Ama: regularis ber frommen Schulen zu Palermoz . 
deus VI., Grafen von Savoyen, zum Ans ft. 1685 zu Meffinaz ſchrieb: La felicita 
ienten an feinen Vorgänger, Amaveus V., delle Monache nelle chnsura Palermo 
wegen feines Beiftandes, den ex den Rho⸗ 1651. 12. Sfozhi sacri. Ehend. 1654. 12, 
difer Nittern 1310 gegen bie Zürfen ges 5) (Sohann ah), fpanifher Auguſtiner; 
Leiftetz 1518 ward er von Kurl.1l., Hers fchrieb mehreres ih tagalifcher (merikante 
zog von Savoyen, in feiner gegenwärtigen ſcher) Sprache; lebte im 15. Sahrh. 6) 
Geſtalt eingerihtet. Das Ordenszeihen ift (Joh ann cab), Barfüßer:Garmetiter aus 
ein golbner, eirunder, weißer, mit Schleis Dviebo, General der fpanifchen. Congregae 
fen umfcdlungener Schild, auf welchem die tion; fl. 17013 ſchrieb: Promptuarium - 
Berkündigung Maria abgebildet if. Um Carmelitarım. Madrid 1699. 4, u. m. 7) 
den Hals werten Hofen und Schleifen an (portug. da Annuncacam, Iuftiniung, - 
einer goldnen Kette getragen. Auf den Diogo be), geb. zu kiffabon 1654, vom Ors- 
Noſen fteht F. E. R. T. (Fortitudo ejus den Johannes des Evangeliften, Doctor 
Jihodum tenuit, oder nad Ein. Frappes der Theologie, von 1692 Biſchof zu Serra- 
entres rompes tous). Auf ber Tinten Bruft and Erzbifchof von Eranganore, 1697 Goab: 
tragen big Ritter, bie don hohem Mang jutor des Erzbiſchofs von Evora; fl.17185 .. 
und Schon Ritter des fardinifhen Sch. Mo⸗ ſchrieb: Praclicas, que nos duos Actos de 
ride und Sct. Lazarus» Ordens fein müffen; Cortes que EI Rey mandon convocar, 
eine ftrahlende Sonne flatt bes Sterns, Liffabon 1697, 
in deren Mitte die Verkuͤndigung der Mae Annura, fo v. w. Arun. 
zia ebenfalls abgebildet ift. | Annus (Bot), Wurzel von bev Dice 
Annunciäta, Brüderfhaft in Rom, und Länge eines Daumens, von bitterm 
geftiftet vom Kardinal Johann de Turre⸗ Geſchmack, in Peru; wird von den India 
ercmata 1469, ein. Verein, ber durch freis nern gekocht gegeſſen und fol nach Ihnen 
willige Gelbbeiträge jährlih "350 Jungs zur 3eugung unfähig machen, . 
frauen außfleuert oder in Klöftern verforg. Annus (lat.), Jahr. A. actiacus 
Um Tage ber Verkündigung Maria (wo⸗ das J. des Siegs bei Actium (Akteion). 
von ber Name) erhalten in einer felerlis A. negyptius, ägnptifches 3.5 vgl - 
den Berfammfung. in ber Kirche della Mis Ägypten.” A. aegypt. soläris, ägppt 
nerva, in Gegenwart bes Papſtes und der Sonnenjahr, Alerandrinifhes J. A. aeg. 
Cardinaͤle, bie, welche heiraihen, 50 Scudi, vagüus oder rotrogrädus, vages oder 
die Nonnen werden wollen, 100 Scudi, . rüdlaufendee 3. A. acquinoctiälis, 
Annunciata (Gabriel del), Clericus fo v. w. a. solaris trapicus. A. aethiü- 
regularis der fromnen Schulen zu Senua, picus, aͤthiopiſches 3. rodgenieh?). A, 
im 17. Jahrh.; ‚nannte fih früher Joh. albänus, albanifhes 9. A, alexan- 
Franz Blandhus (Blanchi); fchrieb: Sacri drinus, alexandriniſches J. A. Amal- 
riti e cerimonie, che conlorma& l’ordine din, bei den Alchem. bes Mittelalters fo 
Romano si devono tsare nel servire al v. w. langes Leben. A. aräbicus dber 
S. Sacrificio della Messa Bassa e Gan- Arabum, arabifhes 3. A. armenin- 
tata en’ Vespri solenni. Genua 1664. 8. nus, armenifihes 9. „A. astronomi= 
Annuncla tiön (ammunciatio, fat.), cus, aftronomifhes I. A. ätticuz, 
Berlündigungz auch festum annunciationis, attifhes 3. A. Augustäeus oder Au- 
Feſt von-Maria Berlündigung (f. d.). . ._. gustänus, Auguftifhes % A. baby- 
Annunciatiöne, 1) (portug. ba An: Tonius; babylonifhes 3. A. bissex- 
stunciagam, Balthaſar ab), Mönd vom tilis od. bissextus, Schaltjahr. (fi bı). 
Drden bed heil. Apofteld Sohannes in Pore A. bithynicus, bitbynifhes 3. As 
tugal, im 16. Zahry., Generalpräfeet das Callippicus,. 3. bes Kalippos (f. d.). 
ſelbſt; ſt. 1622. 2) (Domin. ab, vorhee A. canicuhläris, fi Hundstagsjahr. 
Sohannes), Dominicaner aus Eccija in A. cappadöcius, kappaddkiſches J. 
Spanien; ging 1528 nah Mexiko, hielt A. carentiae, Gatenzjahr, fı Gnadenij. ı. 
fi) lange als Milftondr unter den India⸗ Probe. A, chaldaäcus, chalbäifches 
nern :aufz ft. 1391, 81 Jahr alt; fehrieb: 8. (fo v. w. A. babylon.) A, chinen- 
La Joctrina Christiana yotras cosas de, sis, chineſiſches J. A. Christi, 3. m 
materiag predicables en lenzua Mexicana.’ Chr. Geb; ; vgl. Dionyſios; baher: A: C. 
Madrid 1650. 8. u. m. 3) (ab Archan. Sa: (f. d., A. civilis, bürgerlihes I. As 
briel), Dominicaner aus der Provence, climactericus, Stufenjahr (f.d.) As 
Miſſlondr, Generalvicar der Corgregation communis; gemeines 3. A. donfu- 
des heiligen Sacraments , lebte in der lege sid nis, ſ. Confuſionsjahr. A.contInuus, - 
ten Hälfte des 17. Jahrh.; fehrieb: La vollzähliges J. A. cürrens, laufendes S., 
vie d'Ant. le Ouieu dit du $. Sacranıent ſo v. mw. A. praesehs; bahert a. & (fi d.): 
Encytlop. Worterb. Erſter Bond. Sg nt. 
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A. cJzicus, J. von Kyzikon (f. d.). A. 
decretörius, entfcheidendes 3., ſ. Nors 
maljapr.A.deservitus,.f. Gnadenjahr. A. 
discretörius, Unterſcheidungsjahr. A. 
discretiönis.f. Ditcretiongjabr. A. D õ- 
mini, I. des Herrn; daher: A. D. (ſ. d.) 

rarörunn oder ebrärus, fo d, 
w. A. judaicus. A. ecclesiästicus, 
f. Kirchenjahr. A. elaäpsus. verfloffenes 3. 
A, emholismicus, f. Schaltjahr. A. 
emendatns, verbeffertee 5. A. En- 
niänus, Ennianiſches S. A. et dies, 
3. und Zag. A. exäctus, ſo p. w. a. 
elapsus. A. fatälis, 3,, worin Apella⸗ 
tionen zuläfüg. A. fixus, unmandelbas 
res 3.5; fov. w. A. Julianus. A. Gelä- 
leus, Gelaleiſches J., ein perfifhes Son: 
neni.; dal. Selal. A. graecus vetus, 
altes und A, gr. növus, neues griechi⸗ 
fhes 3, A. grätiae, ſo v. w. 4. Chri- 
sti. |. Gnadenjahr. A. Gregoriänus, 
Gregdsuunfihrs over verbeffertes Sultan. 3.35 
dgl Gregorianiſcher Kalender. A. ile- 

irae, Mubammedan.fhes 3.5 vgl. Dede 
hr A. Imperatüris, J. des regie⸗ 
renden Kaiferd. A. indicus, indiſches 
3. A. intercalaris, Schaltjahr. A. ju- 
Bilaci. Rubel: oder Halljahr, ein Theil 
des jüctfhen Zahre. A. judaicus, jüdis 
fhes 3. A. judaicusr@cens lunä-. 
ris, jüudifches neues Mondjahr u. a. Zuſam⸗ 
shenfegungen mit A. judascus, ſ. Züdifches 
3. unter Jahr. A. Juliänus, SQulias 
niſches 3.5 vgl. Julian. Kalender. A. li- 
beratiönis (dimissionis), das Be— 
freiunasjahr (ſ. d. bei den Zuden. A. lu 
tus, Srauerjahr. A.lunäris. Mondjahr. 
A. macedönicus, makedoniſches J. 
A. m agnus, großes J.; vgl. Platoniſches 
3. A. magnus Aristotelicus, gro⸗ 
ßes Ariſtoteliſche J. A. Martyrum, 
Maͤrtyrerjahr, ſ. Diocletianiſche Epöche. A. 
Netöonius, J. des Meton (ſ. d.), A. 
Muhamedänus, Muhammebanıfdes J. 
A. mundäanus, Weltjahr (f. d.). A. 
mündi(A. M.), 5, ber Belt. A. Na- 
bonassar#£nicus, J., in dem Rabo: 
naffar (f. db.) auf den Xhron Pam. A. na- 
turalis, natürlihes 3., fo v. w. Son» 
nenjahr. A. normalis ober normäti-, 
cus, Normal⸗, Richt⸗, Vorfhrifts, Re 
geljahr. 4. novitiätus, Klofterprobejahrz 
ſ. Probejahr. A. no vus, Neujahr (ſ. d.). 
A. Numa®us, ſo v. w. A. Pompilianus 
und romanus vetus. A. Periän ri, J. 
des Perianter (f. d.). A. persicus, 
perſiſches 3. A. Petri de Alliaco 
magnus, großes 3. des Pater de Allıaco 
(vgl. Ailly ‚2. A. philosöphicus, 
Philoſopheniahr (f. d.). A. planetä- 
rıus, Planetenjahr (ſ. d.) A. Platöni- 


Platoniſches 3. (f. d.) A. Pom- 


pi 1änus, J. des Numa 


* Pompilius; ſo 
v. w. A. Numaeüus * pr ’ | ' 


und xomanus vetus. A. 


Friſt). A.seculärisf. Seculat. 2 





Anobium | 
präßsens, fo v. w. A. currens /[.c-' 
A. praeteritus, ſo v. w. A. er. 
A. romänus, romiſches 3. A. rou-- 
nus vrtus, altes roͤm. A. Ron’ 
leus, J. des Romulus (f. d.). 1: 
meus, fo dv. mw. A. syriacus. A. -| 
bäthicus, f. Ruhejahr (bei in. 
A. säcer, heiliges J., ſ. Bin 
A. saxönicus, ſaͤchiſche gut." 


efpiele. A. Seleucidäarum., . "7 
der Geburt des K. Seleukos a" 
(bei den Juden). A. sidareus, &" 
(f.. d.); vgl. Hipparchos. A. sie“ 
0 vd. w. A. chinensis. 4.” 
Sonnenjagr. A. solarisanomu 
cus, unregelmäßiges Gonnen. A 
persicus, fo d. mw. A. Gelalen 3 
sol. sidFfrens, Sonnenſterni. ! J 
riucus, ſyriſches J. A. tempote | 
fo v. w. A. tropicun. A. trade 
nis, ſo v. w. A, Christi; 2 Tu” 


tin. A. tröpiens, eropifäe‘ Ss Ir 
Gonnenjahr. A, meilis (min 





Gerichtsjahr. A. vazus, wann 
A. vertens, fo» w. 4. topii 
viduitätis, Witwentaärif. L) Bon 
degerdieus, das J. u NT 
(bei den Perſern). Dfe lim“ 
(außer den einzeln. Hinweiſungen, B--"" 

Annufra, fov. nm. Yun 
"Annufüya (Anufuya), 23 
Dewaghdi und des Kiratt BT. 
ober eine don den 50 Lite SC" 
Gemahlin bes Atri oder MEAN, 
drei Kinder gebar, aus ben TUT“ 
Wifhnu den Zihaterien, aus ET 
Durumaflen und aus Brama dan © Ur 
oder Schandrin (Liantra, Mi T 
empfing ſie diefe Kinder ale Gi”. 
Bhavani, denn 





fie war jo feufd, 89 
nie ihren Gemahl umarmte und de — 
Indra vergebens um ihre Liebe nal... 
Annuum (lat.), bas Zährligii =" Ä 
Beitrag, f. folg. Art. m 
ee 5 1) jährig » ein | 
dauernd "(bei Cicero und im Lorp- 
daher: Annua dies, ein —— 
Jahre eintretender Zahlungstermin 
obs. I, 16 u. a.); vgl. bima, tri 
2) Jaͤhrlich, alle Jahre geihehend; "“_ 
Aunuum (Annua), ein Safıaddı 


zu Semands Unterhalt jaͤhrlich aus 


Summe (Suet. Plin. und Pandelten, 
Annweiler, f. Anweiler. det b 
Ano (ſpan., Anjo), Begleiter nur 

nifhen Zrauen, werden durchs bees 

nur auf eın Jahr gemäßlt tv 
ihren Derrinnen zu jeder 
zur Tafel ungemeldei 

Sirene und — 

nöa, ſ. Buͤffel. 
Anöbifhes Gehirn, f. Abne 
Anöbium, f. Pochkaͤfer. 


erſcheinen. == 


ha. 
An 


nd dürfe * | 
Stunde, ME N. 





Wbeikand erheben. 


Arvbliren 
Auo bitten (o.:fe), abeln, in den 
Anocab (alchem.), Gatmiak. 
Anöcatw, irrig für Avocim. 
Anreche tdınxn), ber Braten 
(f. & and Induciae). | 
Anohklon (gr), die Oberlippe, auch 
eine große Lippe, ein Menſch mit großen 
Lippen‘, en Großmaul. . 
A non 6, ſ. Anokchod 
Anoda (anoda. Cau.), eine boranlſch 
von Sida (f d.) nicht unterſchiedene Pflan⸗ 


zengattung. Ze * 
Anodinie (v. gr.), Mangel an Ge— 
burtswehen. 
Anddmos (gr.), ohne Geruch, ee 
ruchlos. u 
Anobon (anodon), 1) fe. 1. Änc 


donta 1). 2) Rach Klein, eine Schlangengat⸗ 


tung, ohne Zähne, woranter er einige 
Coluber, Eryn u. a. Äahlt. 
Anobönta (anodonta), 1) f. Zeidmm 
fhel. 2) Name für diejenigen Säugtdiere, 
die entweder keine, oder doch Feine Vor: 
derzähne Haben, 3. 8. Ameifenfeefler, f. 
WBurmzängler, 


Anodöntes (anoduntes, Brug.), fo 
v. w. Anobonta 1). 
Anodos (gr. Ant.), das Hindufſteigen; 
daher: 1) ſo v. w. Anabaſis (f.d., X 


LEN. 


An. IH, 1.175. 2) nah Heſych., der HM. - 


Tag dee Monats Pyanepfion ff. d.), -ber 
8. vor Beginn der Thesmophorien (fi d.', 
on dem die Weiber aus Athen nach Sten: 
fiß zogen, um das Feſt zu eröffnen. 
Anddus caldem.), Kalt, Urin. 
Anodunde ıv. gr.), Schmerzloſigkeit; 
daher: AnodBnifh (anödynus), 1) 
ſchmerzlos; 9 ſchmerzſtilem; Anodynie 
fhe Mittel (anodyna), Mittel, weiche 
bie Schmerzen ſtillen, Schiaf hervorbringen. 
Andödynum minerüle, fo v. mw. 
Brunellenfalz. Ä 
Anode, f. Anbolt. j 
Anda (gr.), Kinnlofigkeit, Blodſinn. 
Andbia, f. Anaribia 2). " 
Andgath (alte Geogr.), nah Pole 
maͤos, St. im untern Libyen, in ber Nähe 
ber Quelle des Bugrada. 
Anbkonomekton (gr.), ſchlecht geord⸗ 
net, Fehler wider die Anordnung in den 
Gruͤnden, Beweiſen u. ſ. w. in einer Rede, 
fo v. w. Dierrhimmenon; nad; Longin (33, 
6) aber Ausſchweifungen deB begeifterten 
Genies, womit es oft aus den vorgezeich⸗ 
neten Bahn. heraustritt. 
Anorttängium (amoectangium, 
Hedw.), &aupinoosgattung, von Symnoftos 
mum (f. d.) nur dur eine die Ancheren 
enthaltende - Afelblüthe unterfchieben. 
And gon (Myth.), Kaflord und der Hi⸗ 
laeira (ſ. d.) Sohn. 
no fai kato (ara zu) xaru), aufs 
mb abw aͤree, nach oben und nadı unten, 
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Sippokratiſcher Ausdruck für Ausleerun⸗ 
‚gen nah oben amd unten, durch. Erbrechen 
"and Arfuͤhrungsmittel, auch bie nach dieſen 
"Richtungen wirkenben Mittel. 

- Andthos, nah Paufanias, Adaman⸗ 
tos von. Zarent Sohn, Sieger in Deipht, 
wo feine vun Agetades (f. d.) verfertigde 
Bildfaͤute ſteht. 
Anoli, ſ. Anolis. 
Anolti-dit, aus Anolis (ſ. du) bereitet, 
ſoll ven Haarwuchs foͤrdern mb gegen 
Geſchwuͤre heilſam ſein. 
HAnslenus (Set.), Kerkermeiſter ums 
ter Maximinus, ſtarb als Maͤrtyrer; wird 
den 28. Mai vperehrt. 
Anelis (Aneli, anolis, Dauct.), Gatk 
tung der Sal amander: Eidechfen, haben einen 
duͤnnen, langen chagrinirten Leib und 
Schwanz, Heine Schuppen, meiſt kuftkropf, 
guerneiieeifte Soptenfcheiben, gekerbte Zähne 
Mm Gaumen un: Kinnladen, ſcharfe Näs 
gel. Sie Hetsern gut, freifen Kerfe, vieb 
leicht" quch Beeren, find mimter und ven 


‚ändern wirkurtich ihre Farbe; im heißen 


Amerita. Usren: a. lineatas, geftreifter, 
mit zwei Linien längs des Körpers; beſte⸗ 
hend aus ſchwarzen Flecken; bullarie (Bla⸗ 
feneiberhfe, ſ. d.), bimaculatas (Breitzehe) 
u.a. Stehen vei And, unter Lucerta, 
Igunna, Ameiva, Gecko. ' 
Anõma (anonia, Lour.), Fällt zufams 
men mit -Hyperanthera, PaAl. 
Anomät (onomabfd, anamalus, 
v. ovommdor), abroeiheno) "eigentlich: 
vor eines Ebene; Üterbdupss von emer 
Regel; vgl. Anomalie. — 
MBPGMALA (Se. namina, 6. vba), in 
der Grammatik: Abweichungen in ben Des 
einationen ık Conjugationen; ſ. Anomalie. 
nomala cardia, nad Klein, bie 
Gattung Achen (ſ. b.) mit unten unauds 
gefchnittener Scale. 
Andömalaedefensioönes (Kechtek.), 
Schutzſchriften, bie fih auf zwei Seiten 
benugen la'fen. Es gehört dahin: excep- 
lin a. und probatio a. (f. d. Art.). A. 
glandulae, f. Anomale Drüfen. 
Anömalue plantae (Bot.), 4 
Pflanzen, deren Blumenkrone ober ste 
ungicıhe Blaͤtter, Abſchnitte oder ins 
fpnitte haben. 2) Rach Rajus, eine Pflans 
zengattung mit biefen Charakteren. 
Anfmala remedia (RE), irechtlihe ’ 
Huͤlfsmittel gegen eine gravirende Sentenz 
(f. d.), als: Restitutio in integrum, revi- 
sio actorum, supplicatio, querela nulli- 
tatin 
Anomäle Drüfen (glandulae ano- 
malae, Anat.), nad Lieutaud, Drüfen bes 
Körpers, deren Bau und Beltimmung 
ach dunkel if, wie die Schilddruͤſe u. a. 
Anomalıt (arwuadia), Unebenheit, 
Abwertung son ber Regel, finbet feine bee 
fondere Anwendungs 1) in bes‘ Grammatik 
Qqg2 unb 


— 


N 
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und fleht bier der Analogie (f. d.) entge⸗ 
gen. Da aber in ben Spraden in ven 
meiften Anomalien wieder eine Analogie 
berrfht, werben die Ausnahmen von der 
Regel (anomala |, d.) wieder Regeln, 
die aufs neue Ausnahmen zulaffen, fo daß 
nur bie einzeln jtchenden Fälle, deren 
Gleiches man wenig oder gar nit findek, 
als wirkliche Anomalien betrachtet werben. 
23) In der Pathologie, wo: a) jebe Abwei⸗ 
hung von der Norm in der Mifchung, der 
Lage ber einzelnen Theile und ben Verrich- 
tungen bes Körpers (vgl. Abnormität); b) 
in Krankheiten felbft aber auch Vorgänger 
die dem gewöhnlichen Charakter und Berr 
laufe berfelben nicht entfprehen, barunter 
verftanden werden. 3) In ber Aſtronomie: 
bier wirb %. dem intel beigelegt, um 
welchen ein Planet in feinem Umlauf um 
die Sonne (ber Mond um die Erbe), voR 
dem Aphelium (f. d.) aus (oder der Mond 
vom Apogäum aus) entfernt ift, und ber 
durch die Abfidenlinie (f. d.) und eine ans 
dere von ber Sonne aus in ben Nlaneten, 
(von ber Erde aus in den Mond) gezogen ge: 
dacht wird. Ptolemaͤos nannte den Spily: 
Hus (ſ. db.) Anomalie, . Sopernicus venfels 
ben amomalıa commutaliouis. Durch bie 
Kepplexſche Theorie bes Planetenlaufs 


(f. d.) aber erhielt dies Wort erſt fehärs _ 


fere Beſtimmung, und wird nad berfelben 
insbefondere. in aflronomifchen Berechnun⸗ 


gen eine wahre, mittlere und excen⸗ 


trifhe A. (a..vera, s, aequata, media s. 
simplex, seccentri 8. eccentrica) unters 
fchieden. 

Anomäliſch (Ansmallkifı), f. 


Anorıdl. | 
Anomaliſtiſches Jahr, f. unter 
Jahr und Sonnenjaht. 
Anomalologlie, Lehre von ben Anoma⸗ 
lien und ben verderbten Redensarten einer 
Sprache, befonders ber arabifchen. 
Anömalon.(ium, dv, ar.) f. Anomala 
und Schneumon. 
Anöınalus (lat.), 1) ſ. Anomal. 2) 


A. heres (Rechtsk.), ein angebliher Erbe, 


ber fih aber als folder nicht ausweiſen 


kann. 
Anomatheka (anamatheca, Mer.), 


Pflanzengattung aus der nat. Fam. der 


Irideen und ber 3 Kl. 1. Ordn. des Linn. 
Syft.; Kelch eine zweiblättrige Scheide, 
langröhrige Blumenkrone mit G6theiligem 
unregelmäßigen Saum, einem Saftmahl 
auf einem Rappen des Saums, drei ges 
fpaltenen Stigmen, mit Wärzchen befeste 
Kapſel; ward ſonſt zu Gladiolus (f. db.) 
gerechnet. 

Xnomiäner, ſ. Anomoͤer. 

Anömides (anomides, Dumer.), 
v. w. Fangheuſchrecken. 


| fo 
nomix (nnonma), f, Baſtardmuſchel. | 


r 


Anöomier, |. Anomoer. 


n 


Anone 


Anomiten, verſteinerte Mjqeln mi 
ungleiher Schale, z. B. Ofraliten, Ds 
feratiten, Kranioliten m. a. 

Anomder (Anomoei, Anomü, Aır- 
miani, Kichengefh.), Beiname ter in: 
ner, wegen bee. Lehre, daß der Ei 
Gottes in der Subflanz dem Batır ui: 
lich (ayomnoss auch aromunvan. 11 
sum. Unterfchiede von dem. Gemit-t. 
welche zwar bie Gonfubftantialität M* 
ters und Sohnes, nit aber eine == 
Ahnlichkeit beider in der Subflan; = 
ten, vol. Artianer. | 

Anomdömeres (gr.), ungleiter.! 
feinen Sheilen, fo v. w. Heterogen \:' 
aus ungleidhartigen, einfachen Theil = 
tes dissimilares) zufansmengefegt, c 
auch bei einigen Altern Ärzten fon. m." 
ganiſch. 

Anomdos (gr.), ungleichattig N 
bei Hippokrates Anom da, wilmui“ 
im Körper ergeugte Saͤfte. 

.Anomologie (v. gr.), |) Ginnerkint 
niß; 2) Widerfpruch, f. Homologie. 

nomo® (gr., anomus lat), & 
und gefegwibdrig. En 
_Andmotos (att. R.), der Kur 
Beklagte, der vor dem Ateopag 
ben vorgefchriebnen Eid nict gelaunt! P 


Anömpbalos (gr.), nabeilt 
t 


Kopien 


Menſch, der ohne Nabel gebe F 
Adam und Eva. a‘ 
Anom, Abkürzung, Anonm (! * 
Anondügo, Hprort Im Samt 
hawks (N. Amerika). rn 
Anöne (anona, nad Z. annom. &- 
fhenbaum), Pflanzengattung aus der ML 
türlichen Kamilie der Anoneen, det 15.5 
7. DOrbn. bes Linn. Syſt., mit gelcttes 
Kelch, Gblättriger Blumenfront Ka 
ger Beere, fchuppiger Kinde, Ale 7” 
find Sträucher, ober Bäume von veiec 
dener Größe, in Amerika, Of: Sat 
einheimifch, und vorziiglid ber von en 
sen Arten ſehr wohlſchmecenden 8” 
wegen merkwürdig. Folgende Ders 
genannt zu werden: A. maricata, ein Kan 
Bia hoher Baum in Oſt« und Be” 
mit faft herzfoͤrmig geftalteten gechen 7 
8 Pf. ſchiveren, gelbgränlihen mit en 
Stachein befegten:Bceren,. die aus 
weißen, ſehr faftigen und meiden, 1 Wu 
riechenden und einemangenchmeR, ‚fu A 
lichen Geſchmack befigenden Fleiſche °: pr 
hen. A. squamosa, ein kleiner Barm u. 
Sud-Amerika, Oft: und Wehe! 
f. w., trägt eine Fauſt große, runce 
graugrünlicye , ſchuppige, der Ananas "7 
liche Frucht, die ein zartes, fühmeinl” 
und fehr angenchm gewuͤrzhaft AMT 
des Mark beſiht. Bon mehreren Al. 
Arten fchmeden inbeß. die ge 
Alle verbreiten einen umangenehllER 
um. fi. Überhaupt ſcheint die © 


jumeyi 
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fomofl in botauiſcher, als-in andern Rül: "Anonymität, Namenloſigkeit, beſon⸗ 
ſichten noch mancher Aufklaͤrungen zu ber ders als Verf. von Schriften. 


duͤrfen. 
Anmonden, Pflanzenfaͤmilie des natürs 
lichen Syſt., aus tropiſchen Baͤumen bes 
ftebend,. fo benannt nach ber Gattung 
UAnone, weil diefe die meiſten Charaktere 
berfeiben in fich vereinigt. — 
Anöntoa, f. Schwalbenmuſchel. 
Andnie, f. Ononis und Hauhechel. 
Anönium (Alte Seogr.), nah Ptolem. 
St. in Gellia wranspadana,, im Gebiet ber 
Euganeer angebl. das jetzige Non. 
Anonomäftus (gr. Kirchengeſch.), d. 
h. namenlos ober unbekannt, der Rame 
eines Valentinianiſchen Kon (Tertull. adv. 
Valent. 35.). J 
Anönod (sc. anyy, anonus fons, alte 
Geogr.), nah Paufanias, Duck in Lako⸗ 
nien, bei Derrbion, auf bem Taygetos. 
Anonpetumiu, f. Xnoupeltoumiu: 
Anontägius (Alchm.), der Schwefel, 
ober auch der Stein ber Weiſen. 
Ahondm, Anonhy miſch (anönymus, 
v. gr.), ohne Ramen, namenlos, ward 
fhon in ben älteften Zeiten zur Bezeich⸗ 
ung ſolcher Gegenflände gebraucht, die 
bi3 dahin noch keinen Namen erhalten has 
benz; daher: 1) (Boton.), Anönymos ift 
fchon nad Plin. dev Name einer Pflanze. 
Anönyma (Botan.), werten von ältern 
Botanilern der neuern Zeit mehrere Pflans 
zen genannt, deren Namen erft durch Linné— 
und neneve beilimmt wurde. -2) (300l.), 
Anonyma braucht Gronov ald Gattungs⸗ 
namen ber Schilöfröte. 3) (Anat.), meh: 
rere Theile des menſchl. Körpers erhalten 
noch jegt Ihre Bezeihnung ald ananym. 
®or a) anonyme. ArtTrie (arteria auo- 
nyma), die erite große aus dem Bogen der 
Aorta abgehende, fih in die Schlülfelbeins 
arterie ımb bie Sarotjs ber rechten Seite 
fpaltende Arteres byan. Knoden (os 
anonymum) , ber Hüfttnochen. ec) Xnos 
nymer Lappen der Leber (lobulus 
anonymus hepatis), die am vordern Theile 
der Leber zwifchen ber Grube der Gallen⸗ 
blofe und Ser Grube ber Nabelvene befinds 
—* viereckige Abtheilung der Leberſub⸗ 
anz. 
Anonhme Séthriften, Schriften, 
welche ohne Angabe, von wem ſie verab⸗ 
faßt find, dffentlich erſcheinen. A.Schrift⸗ 
ſteller, die ungenannten Verf. derſelben. 
Ihnen verwandt ſind die pfeudonymiſchen 
Schriften, deren Berfaſſer ſich einen fal⸗ 
ſchen Namen beilegten; bie Kenntniß dieſer 
chriften iſt ein eigner Zweig der Biblio⸗ 
graphie. Bgl. Placcü syutagma de scrip- 
tis et seriptorib. anonymis et pseudo- 
nymis, Hamb. 1674. u. beffen Tiheatrum 
aa ymoram et pseudonymoruns, Hamb. 
1708. 
Anonymiſch, ſ. Anonym. 


4 


gleich einem wi 
- 3.8. Anonynki isagoge anat, ed. 


Anönymos (ar.), f. Anonym. 
Anonyms 4 (Myth), ein Rieſe, ben 
Herakles erſchlug, weil er ber Juno Ges 
malt anthun mollte. DE 
Anönymus, ein Anonymer (f Anos 
nym), wird. ud) auf Bückertiteln u. f. w.. 
relihen Namen aufgeführt; 


gr. lau P. 
Lauremberg, Hamb. 1616,4 4. 
Anopda (Avomasa, alte Geogr.), 2 
fhmalee Weg in Griechenland, vom 5 
Aſopos bie’ zur Stadt Alpenos, vom Ephi⸗ 
altes (ſ. d.) den Perfern yerrathen. 2) 
Berg zwiſchen dem Dta ‚und dem tradinis 
Then Gebiete, mit der Quelle des Aſopos. 

Anöpheles, f. Sabelmüde 9 

Anoplothẽrion (Anapl., Anoplo- 
therium, Cıwv.), waffenlofes Thier, we⸗ 
gen Mangels der Spitzzaͤhne; bios verflei> 
nert gefundene Gattung der Gäugthiere 
zue Ordnung ber Vielhufer gehörig. Es 
bat in jeder Kinnlade 6 Vorder⸗, 2 Eds 
und 14 Badenzähne, alle ohne Küde vers 
bunden, an ben Vorberfüßen 2 große Ze⸗ 
hen, und einen langen, biden Schwanz. 
Bon den bis jetzt ausgemittelten Arten: 
sıinimum (groß wie Meerfchivein), minus 
(wie Hafe), medium (mie Schaf), com- 
mune (wie Efel), find die Knochen bloß 
in den Gypsbruͤchen bei Paris (Monmar⸗ 
tre) gefunden worben. Vgl. Megatherion 
und Palaͤotherion. —— 
Anonplũ ra, Leaeh., fo v. ro. Parasite, 
s& Insecta, :worunter bie Gattung Laus 
begriffen iſt. \ ne 
Anoplus (anoplus, Schäzppel), Cat; 
tung aus der Samilie der Ruͤſſelkaͤfer mit 
kurzem, walzenförmigem Rüffel, kurzen Fuͤh⸗ 
lera, kurzem, vorn engerem Bruſtſchild, 
klauenloſen Fuͤßen (alſo unbewaffnet, wo⸗ 
bee der Name). Art.: A. plantaris, 
fchwarz mit rother Baſis ber Kühlhörner, 
auf Birken. Steht bei anberniunter Ahyn- 
chnenus, ober Curculio, oder Salius. 

Anödpolid (alte Gcogr.), obere Stadt, 
fo u. w. Araden auf Sireta. 

Anops, f. Kiemenwurm, 

Anopfie (v. gr., Pathol.), 1) Mangel 
bed Geſichts, Blindheit. 2) Schielen nach 
oben, überſichtigkeit. 

Anöpterud (anopteras, Lab.), Pflans 
zengattung, wahrſcheinlich aus der natürl. 
Fam. der Gentioneen mit vihfächrigen 
Kapfeln, and der 6. Kl. 1. Ordn. d. Linn. 
Syſt. ,. mit 6theiligem, bleibendem Keld), 
Gtheiliger, kurzroͤhriger Blumenkrone, ge: 
fpaltenem Stigma, zweilfappiger, vielſami⸗ 
ger Kupfel, an der Spitze geflügeltem Sa⸗ 
men. A. glandulosa, die einzige befannte 
Art, wählt in van Diemend Land, 

Ansra,f. Aletis u. Annora. 

Andrchis (og; gr.), im weitern Sinne ein 

Mann 
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Mann chung Hoben (Verfchnittener), im 
engern einer, bei welchem bie Boden nod) 
n:ht aus der Bauhhöhle in ben Poden⸗ 
fat getreten find, ein immer annebormer 
Fehler, welcher jedoch die Zeugungsfaͤhig⸗ 
keit nicht aufhebt. 

Anorbia (ſpan., Anordie fr.), der in 
Will: Indien anhaltend heftig wehende 
Rordwind. 

An-ordnen, 1) befehlen, daß etwas 
und in weicher Ordnung es geſcheben ſoll; 
fo: en Gaſtmahl, enn Bau, eine 
Schlacht; befenders 2) (Rechtsk.), fo v. w. 
Unveratmen;s 3) in Kiniten ünerhuupt, 
eine D’epoirton treffen, nach ver das Ganze 
ausgefütrt werden fol. Daher An-⸗ord⸗ 
ner u. An⸗ordnung. 


Anorerle ara Insppetentia, Pathol.), 
Mangel an Eßluſt, entweder in Ko:ge uns 
berer Krankheiten, z. B. ber Fieber, oder 
ale felnitandiges übel ın Folge wirklicher, 
oder eingebiideter Magenſchwaͤche und von 
ben Zufüllin derfeiben begleiter; wird ges 
boben durch ausleerente und magenſtaͤr⸗ 
Ende Mittel, wenige und leicht vervaufiche 
Speiſen und übung oder Anſtrengung der 
Koͤrper hoͤtigkeit. 

Anorgänifd /v. ar.), nicht organiſch 
(ſ. d.) gebildet; wie Mkineralien. 

Anorganiemus, ber Indegriff ber 
Natur, in fo fern eigentliche Ornanıdmen 
(f. d.) davon ausgeſchloſſen werben, 

Anorganorgenie (gr.), die Entſte⸗ 


Fra ohne orgunifche Erzeugung. A.⸗gno⸗ 


ie, Kenntniß der Naturkörper, die keine 
Organ smen (f. d.) find, alſo gleichbeden⸗ 
tend mit Mineralienkunde. 7 egraphie, 
die Beſchreibung unorganiſcher Körper, 
vorzüglid bee Mineralien. X.: logie 
(gr.), bie Lehre von den nicht organificten, 
vorzuglich Dineralkörpern. 

Anorgie (v. gr.), ber Zuſtand bes 
Richteingeweihtfeins 5; von An orgid⸗ 
ſtiſch, uneingeweiht (in bie Drgten f. p.). 

Anörgiſch, Anorgiſmus, ſhlecht 
gebiltet fuͤr anorganiſch u. Anorgan.gmus. 


Anormäl (gr. lat.), unregelmäßig, 
normlos. 


Anos, bei den Chalbäern eins ber hrei 
hoͤchſten Grundprincipien, welche von Ki⸗ 
fara und Aſoron erzeugt wurden, Die ana 
dern beiden waren Su:nos und Aos. 

Anoſch Ben Sceit, f. Cnos. 

Anöfia von avagıns, unheilig, frevels 
haft), i. d. Myth.: Beiname der Venus, 
gemeinihaftlihen Urfprungse mit Andros 
phonos T.d.. 

Anofie (v. gr. &socos), Freiſein von 
Krumkheit. 

Anoõſius (Martin Nikolaus), Geiſtlicher 
in der Schweiz, wahrfchenlih in Grau: 
bünbden in ber erften Hälfte des 18. Jahrh.;3 
gab bie Bibel in rhaͤtiſcher Sprache unter 


Anpflägen 
dem Zitel:. Biblia S.--Bomamice 2. Rlı«- 
üce, Zamind 1731, ol. heraus. 


Anosmie (v. gr.), Geructefinfit, N 
Unfaͤhiakeit, Serud zu empfinden, fat 


ſelbſtandiges Übel, von Laͤhmung cr i.: 
weſenheit bes (Geruchdnerven ba: r:, 
Bendrnih in Folge von 


Anbäufung von Blut u. ſ. wm, 2. 
mögen, Geruch von fid) zu geben. 
Anvofpnzafie (Ansſphreſis, gr. ® 
ruchlojigteit, fe d. vor. Art. 
Anoifi, fo v. m. Audrebeizaße 
Anostomwus (befier Anastwuss. 
Klaffichnabel. BER 
Anotasior(er. aldhem.), Salmit 


Anoth (Aneth, Anct), eine Jim 


[3 j 


der Gruppe Scilly in Cornwallié Ent. 
Anõtta, f. Attole u. Drleanbart. 


Anoupektoumin (Anonperumu,d® 


birge in Hinter-Indien. 


Anoxadik (aichem.), Salnick. 


Anonphes, nad Eratoſthenes der lh 


König von Thebais in Agypten, — 
ger des Mares; regierte 203; antun! 
des Binothris, K. des thinifden Kr“ 
u. des Suphis, K. bes memphiti- “ 
mod. Iym folgte Sirioe (Marsh 7 
non chıon. ad sec. IV. am "" 
Abrami). ri 
Anpan, nad Abanfon, eis Ki. % 
Muſchel von fieren Zoll kaͤngut .n 
Bewohner am Senegal häufig a IF" 
pflegen. 
Un:pappen (Budb.), 
Kleifter befeſtigen. 
Anspaffen, 1) 
niß zu etwas haben, paſſend (l. 
a) von körperlichen Dingen, DE AT... 
dern abſichtlich zu einem gemilet ©. 
angefugt find, wie von Kleibuns® 
Pferdegefihier 26 35 
flänten, .einem Gedanten, 
in einec Rede u. f. w. 2) 
in benfelben Bedeutungen. 
Yenpater (alchem. ) »_ Der ee | 
Anspfühle (Zußpfühl, be ebene 
bie im Hangenden eine Grube Errider 
Hölzer, welche einen Theil ber 
ep fähtens durc phle Bküm 


| . hlff: 
das richtige Bat“ 


d.) ſuu 


b) von geiſtigen 
einem 


An⸗pfaͤblen, durch 
wie junge Bäume, Weinſtoͤce. 


eınend “. 


mit Papp u 


Sr:r, | 
von Sefhwüren, Boinpen in da in 
'böble, Unterdrückung der Rervenbt to 





r HP 
Bl | 
paſſend mas 





An:pfal ſ. Anfall. heſ. ard⸗ | 
Anspfl angen, 1) Dane e a 
Gere), ober Bäume an CHE: 
Duaner binbringen, uneigen n 
Bien. 2) einen Dit bepfla * gute 
daber Anzpflanger, Den — 
val. Golonit und An⸗pflaus | 
Colonie. d.) it⸗ 
An⸗pfloͤken, mit pfiöden 22 | 
was befefligen. | ſ. d* 
An:pflügen, durch pflugen —* 








Anpfropfen 
nfuͤgen, fa: eine Furche an bie andere, ein 
tu Land an ben anſtoßenden Acker. 


An⸗pfropfen, 1) eigentl. ein Pfropf⸗ 


eis (f. d.) anfuͤgen; 2) daher auch in. der 
Baukunſt auf Holzverbindung uͤbergetra⸗ 
un; 8) fo v. w. vollpfropfen, 3. B. mit 
Speiſen. | 

Anpiel (Arad, nad den Talmubiften, 
in Engel, der -Kärfl über bie Voͤgel iſt. 

An-plätzen, An⸗platten, 'f. Ans 
aſchen. nn 

in:pofhen (Jaͤger.), das Anloden 
der Voͤgel durch Futter. 


An:poften, ſo' v. w. Abpoſten )Y. 


An⸗prall, das Anprallen (ſ. d.): 


An⸗prablen (anprellen), an etwas 
heftig fleßen, fo daß. es dadurch zuruͤckge⸗ 
morfen wird,. zurüdprallen‘, vgl. Prallen5 
fo: lyim eigentlihen Sinne von elaſtiſchen 
Dingen, Bälen, . Kugeln . auch von 
ungehüm anftrömendem Waller, Meeres⸗ 
wegen. 2) uneigentt. pon Lichtſtrahlen 26%, 
ſ. &:ht, Burkdwerfung, Stoß, Echo u. a, 
3: Bildlih, im Krieg von einem angreis 
finzen Beinde.  - 0 

Änprallspunct, der Ort, wo (def, 
in einem $luß) das Wafler mit Heftigs 
keit on ein Ufer anſtoͤßt. A.⸗winkel, 


von Lidts und andern Strahlen, f. Echo, 


Steß, Zuruͤckwerſung. 
An-prellen, 1) anprallen machen; 
2) Anprallen (f. d.). Bgl. Anfliegen. 
An:probiren, einen Verſuch (Probe) 
machen, ob etwas an ein Anderes ſich an⸗ 
fugt, insbeſondere Kleider und Schuhwerk. 
An-quenſelnenennt ber Bergmann 
die Befeſtigung bed Seiles an bie Förde⸗ 
rungstonne (f. d.). 
Anquetil du Perron, D (Abra⸗ 
bam Hyacinthe), geb. zu Paris 1731, 
einer der größten Drientaliften bes 18, 
Sıprh. Einige copirte Blätter der Zend 
zvefta, die ihn zufällig in die Hände ge: 
Tommen waren, erwedten in ihm den Ent: 
ſchluß, nah Indien zu reifen und. die heis 
Ken Bücher der Parfen aufzufuchen, Als 
gemeiner Soldat ſchloß er fih einer Erpes 
dition nah Indien an, erhielt aber noch 
nor ber Abreife koͤnigliche Unterftügung,. 
zu Penbihery 1755 fludirte er erſt das 
Sieu:Perfifhe, Später erhielt er in Qurate 
im Zend und Pelvi Unterricht. Durch Ei 
nad Gewalt kam er in ben Beſit der Zend 
Avefta, und kehrte, mit einer Dienge Mas 
nufcripte 1762 über London nah Paris 
zurüd 5 ' Bier warb er koͤnigl. Dolmetſcher 
der morgenländifchen Sprachen; ft. 18055 
farrieb: Zend - vertan ouyrage de Zoroa- 
sier, contenant les idees Iheologiques ph 
siues et morales de ce IKgisiateur rad, 
en Frauce, Paris 1769— 1771, 4. 3 Ahle. 
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Teutſch von Kleuker, Riga 1776— 1778, 
8. L’Inde en rapport avec l’Burope 1790, 
mit großer Erbitterumng gegen die Englaͤn⸗ 
der gefchrieben. 2) (Lubwig Peter), 
geb. zu Paris 1723, Kanonitus zu Sct. 
Genevieve bafelkft, während ber Revolution 
Mitglied der zweiten Klaffe des National⸗ 
inftitues, - fpäter beim Miniſterium der 
auswärtigen ngelegenheiten angeſtellt, 
fleißiger Geſchichteforſcher, ſchrieb: Histoire 
eiyile et politigue de la ville de Rheims, 
Rheims 1756, 12. 3. B.; aus de la Sa⸗ 
168 nachgetaſſenen Papieren, vorzüglides 
Werk, und L’esprit de la Ligue ou Hi- 
ätoire politique. de In France, Paria 17€7, 
12.8 Be. 1 90° - 
An⸗quicken, f. Amalgamiren unter 
Amalgam. ' 

Anzquider, ſ. Amalgamir arbeiter 
und mel. ” 

Anquidsfäffer, 
probe u. s werl, 
‚Anguaina (nah Ant. Anging, r. Ant.), 
das Tau, memit die Segelſtange on ben 
Maft befeftige iſt. 
"Anquisitio, (2. R.), von anquirere, 
entweder capitis oder pecunia, eine An: 
klage, bei der der Kläger breimal nad 
einander die Strafe bis Wellagten bes 
ſtimmte, während biefer unter der Red⸗ 
nerbuhne dem Spotte des Volle ausgefetzt 
war; die Erlaubniß zu einer ſolchen Ans 
klage oder Vorladung fand bei der Obrig⸗ 
keit (Liv. XXVI, 3, 2. 52. 

Anrtuat (Peter van), Maler um 1670 
zu Amfterdam, ausgezeichnet ald Bildniß⸗ 
und Geſellſchaftsmaler. 
An⸗racken (Seew.), bie. Raben, fie 
an den Maft ober die Stangen fell bins 
ven. ——— 
Anramitdco, ein Gewächt auf Ma⸗ 
dagaskar mit langen Blaͤttern und einer 
hohlen Blume an deren Spitzen, die beim 
Regnen ſich mit Waſſer anfült, und eins 
einen Krug ähnliche Frucht hervorbringt. 
Bon ben Einwohnern wird bie Blume 
nicht abgebroden, weil fie glauben, daß 
es dann immer regne. 

An-rech nen, einem etwas, 1) in Rech⸗ 
nung ſtellen, zur Einnahme oder Ausgabe; 
2) im Allgemeinen zum Vortheil oder zum 
Rachtheif anerkennen. Bgl. Zujhreiben. 

Anızredt, fo v. w. Anſpruch (f.d.2). 

Ansrede, 1) das Anreden (f. d.), al® 


f. unter Amalgamir⸗ 


ft Handlungs 2) die an Jemanden gehältene 


Kede; vgl. Allocntion u, Apoſtrophhe. 
An⸗rede⸗fall, in der Gramm. ber 
fünfte Beugfall oder Bocativu if. b.). : 
An⸗reder, I) im Allgem. eine Rebe 
an Semanden richten; 2) auch bloe 
ein Sefpräch mit Jem. anknüpfen; 3) Je⸗ 
manben befragen, oder zur Rede fegens 
4) inöbefondere (Buchdr.), von Seiten des 
Principals oder Factors die in einer hie 
. r 
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@erei angeſtellten Sezer und Druder zu 


einer gewiſſen Zeit, gewöhnlich im Fruͤh⸗ 


jabr und Herbſt (am Anredetag), befra⸗ 
gen, 0b fie biele Condition nod eine Zeit 
lang (gewöhntih auf ein Halbjahr) ver: 
Jängern wollen. Es erfolat auf gewiß 
oder ungewiß; letzteres iſt blos eine bem 
Angercdeten ertheilte Hoffnung, Arbeit zu 
bekommen; erfteres fehließt die Verbindlichs 
keit ein, für angemeffenen Verdienſt durch 
Arbeit auf die beftimmte Zeit für ihn zu 
forgen. Das Nichtanreden ift eine ftille 
Andeutung von Entlaffung. 

Anrevtra (auredera, Poir.), Pflanz 
gengattung aus der natürl. Kam. ber Che⸗ 
nopobeen, der 5. XI. 1. Ordn. des Linn. 
Syſt., mit Zlappigem Kelch, einem linfens 
formigen, von dem mit 2 Fluͤgeln verfehes 
nen Kelch bedeckten Samen. A. vesiculosa, 
bie einzige bekannte Art ik ih Jamaika 
einheimiſch. 

Un:redes:tag, f. Anreden 4). 

An⸗regen, bewirken, daß etwas rege 
(thätig, wirkfam) wird; fo: 1) Semanben 
durch Motive allerlei Art ia Thaͤtigkeit 
bringen, ober auch 2) ein Motiv im gei⸗ 
ſtigen Leben felbft, wie den Much; 8) eine 
Sache, auch: fie in Anregung bringen, 
bewirken, daß dafür etwas geſchieht, was 
zu einem Biel führt; 4) GJagdw.), ein 
Mild, ed auf: und forttreiben. 

Ansreibesfäffer Amulgamirf.),f. un: 
ter Amalgamirwerk. 

An⸗reiben, 1) überhaupt, durch Net: 
ben etwas einem andern zufügen; 2) ine= 
bef. (Hüttent.), den Goldſchlich (f. d.), durch 
Reiben mit Quedjilber die Amalgamation 
dadurch befördern. 

Ansreibung, f. Reibung. 

Ansreihersarbeit,. (Ansreiches 
zung) (Hüttenf.), bas Verfahren, wodurch 
ein gerinahaltiges Huͤttenproduet mit einer 

roͤſern Menge der auszubringenden Sub⸗ 
Kan verbunden wird, Indem man es von 
neuem mit Erz in bie hüttenmännifce 
Operation nimmt. Ansreihern, if 
alfo nichts anders, als an Gehalt ebler 
Metalle reicher .mahenz ver A.⸗ofen, 
der, in weichem bies gefhients A.⸗ſchla⸗ 
Ken bie davon abfallenden Schlacken; 

(.:fein, der dadurch erhaltene jilberhals 
figere, oder goldhaltigere, geröftete Roh⸗ 

ein, 
Anereich⸗lech, überhaupt das durch 
Anreichern reichhaltig gewordene Erz. 
An⸗reihen, I) der Reihe nach befeftis 
gen, fo: Perlen, Korallen an eine Schnur, 
oder Apfel (zum Trocknen), mittelſt einer 
‚breifantigen Ansereibenabei; 2) fid eir 
nem Zuge anfügen. oder zugefellen; 3) iu 
Nieder-Sachſen mit weiten Stichen annähen, 
Val. Anichlagen 19). 

An⸗reißen, 1) zu reißen (ſ. d.) anfan⸗ 
gen, wie ein Stuͤck Zeug; 2) uͤberhaupt 

i 


Am ichter 
von einem theilbaren Ganzen etdaber 
men, wie: einen Holzſtoß; 8) dura | 
Riß etwas bezeichnen oder bewiriin, 
(Forſtw.) a) Stämme zur Wegntec 
sum GStebenbleiben Durch einen Mi: | 
Rinde zeichnen; b) Fichten; mit a::z :. 
fondern Inſtrumente verwunden, z7 ... 
Parz zum Ausfluß au bringen 4 
fonft zeichnen, fo: a) ia der Sri, i. 
Abſteken 2); b) bei den Stubiann de 
Zapfen a., fie mit dem Pfriema dr 
nen; 0) bei ben Goltfhmieden,! u 
trone auf dem Gießſande (f. bi"? 
bed An⸗reißers, als eignes S; 
dazıi. 

Ansreiten, f. Zureifen, 
An⸗reiz, Reiz (f. d.)s fo cut. 
reizen; vgl. Anfechtung u. Annehme.: 

Ansrennen, 1) im Rennen (i.i.: 
nähern; 2) auch fo am etwas Itcku. 
Anlaufen 4)3° 8) bildl., übel ariın?- 
(f.d.) 4) (SugbE.), des Wildes, wenn = 

Slieben an einen Baum cat.” 
ſtoͤßt; vgl. Anprallen;z 5) von Than, 4 
Zeichen eigner Krankheiten, Antara 
gen die Wände und bergl., batım Si 
ler der Pferbe, ober der Drehfruniiut 
Schafe u. ſ. w. udn 

Unrepp (Amrepp), eins dr —— | 
abligen. Gefchlechter im Liefland, * | 
bara von Anrepp war bie RT" 
fhmwedifihen Generals Wrangel w N". 
der legten Hälfte des 16. HM gl 


. . n eitt 
Heinrich von Anrepp mar Bi FH! 


:löft ichten 9. 
X. loͤffeb, ſ. unter Apri ich fo ri 


ieſet v8 * 


tung insbeſondere Speiſen ra Bin 
Schüffel legen, daß fie na an 
ten, ism Speifen auf diefe Walt? 
zeiten; haben: en ⸗ nr DAR Pi | 
rich te⸗d affen Anerichtente I 
tihte); 5) (bei Bimmerb) bas eur 
Bau zuhauenz 4) (Hüttenl), 
zur Geigerung vorbereiten; 
ben und Mahlen die Karben, g Gt 
zubereiten; 6) in Mühlen I 
es zum Mahlen ſchichten (l * er. 
haupt, doch weniger Hblich PM... cr: 
oder einrichten, fo; eine PART et 
Schule; 8) fo v.w. verurfaden =. nel 
Freude und Leid, dann aber 
aller Art. ht 
An⸗richter, 1) der ec ee det 
insbeſondere jedoch in le prostth 
Schichtmeiſter, der die Mt ter Arfſidt 
das ganze Werk leitet, ‚und —* wird⸗ 
bat; 2) worauf etwas RETT ine 
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inshefondere in Küchen eine bazu dienliche Ei mit Milh; 8) dildl. die Ehre, den guten 
vtccherne Gerätbfhaf. . . Ramen, eines andern, ihm Böfes nachre⸗ 
Anzribhtesfhüffel,stifch, f.unteer den; 4) bibliih: Keine Qual folk fie:a., 
Anrichten 2). | i ... (Bud db. Weish. 3,-4.), fle befallen; 5)im 
ineriätung,.i) dad Anrichten (ſ. d.) SKanzleiftglerwähnen: angerührter Umſtand;3 
als Handlung; 2) (Uhrmacherk.), f. Vorle⸗ 6)aufdem Vogelherde, einen geblendeten Bogel 
gewerk. an die Ruhr oder Rege (ſ. d.) befeſtigen. 
Anrigquez Geintich Georg), portugie An⸗ruf, 1) das Anrufen, als Bande 
ſiſcher Arzt aus la Guardia am Ende des lung; 2) auch fo v. w. Appellation (ſ. b.). 
16. Jahrh., erſt Lehrer ber Philoſophie u An⸗rufen, 1) Jemanden rufen, daß er 
Salamanca, dann erſter Profeſſor ber Rede ftehen foll, fo: dag Anrufen der 
Medicin zu Coimbras fchrieb: De regimine Schildwachen; 2) um. Hülfe oder Schuß, 
cibi atque potus et de caeterarum rerum ſolche von Semanden angelegentlid) erflehen, 
non naturalium use, Salamanca 159, 8. befonders von Hoͤhern; insbeſondere 5) im 
Ansritt, eigentlich das Anlommen zu Gebet, Gott a., (Pſalm 118,5.)5 4) ein Ges 
Pferde, insbefondere ehemals der Anzug richt um Schus und Gerechtigkeit, baber 
der in Sold genommenen NReiterei. Daher auch 5) ft. appelliren (f. d.); 6) den Na⸗ 
Ansrittssgeid, der Sold, den ehedem men Gottes (Apoftg. 2, 21.), fl. Gott a; 
die Reiterei beim erften Anzug erhielt, val. 3.5 7) herbeirufen:zu etwas, fo bes” 
auch auf gleihen Sold von Fußtruppen fonbers zum Zeugen. J 
uͤbergetragen; auch in neuerer Zeit noch An⸗rufer, ein Rufender (Richt. 1%, 
die Gelder, welche Fuͤrſten für in Sold 19.), insbeſondere Appellant (ſ. d). 
an andere Mächte gegebene Truppen er An⸗rufs-brief (supplicatoria), in 
halten. no - sberteutfhen Gerichten, namentl. in ber 
Ans»rollen, 1) rolfenb wo anlangen rothweilſchen Hofgerichtsorbnung, ein Bitte 
amd anſtoßen; 2) insbeſondere (Jagdki), fehreiben bes - weltlihen Gerichts an ben 
wenn ein Jagdhund das Wild, das ihm geiftlichen Richter, über einen halsſtarri— 
aufftößt, 'anbellt, ohne es zu verfolgen. gen Geächteten auch den geiftlihen Bann 
Antour (Nazarius), aus dem Orden auszufprechen. ' , | 
St. Trinit. et. redempt. captivorum, - Ansrufung,1)das Anrufen überhaupt? 
Vorſteher des Set. Midaelö « Gellegiums 2) insbefonbere Gottes ober ber ‚Heiligen, 
zu Pontoife, in ber Mitte des 17. Sahrh., f. Gebet; 3) fo v. w. Appellation (f. d.). 
ſchrieb: Recit veritable de tout ce qui sest Ansrufungssformeln werben in Urs 
Trasse pendant la maladie et a la mort Funden die religiöfem Eingangsformeln ges 
eıc. du Gardinal de Rochefauvaud, Paris nannt, die einen frommen Wunſch oder 
1645, 8. u. m. U eine Empfehlung der Sache, woruͤber die 
Ansrühig ober Anruͤchtig (lovis Urkunde ausgeſtellt iſt (im göttliche Obhut 
notae macula), wirb fn den Rechten ein u. bgl.) enthalten, und durch welche man 
Menſch genannt, deffen Ruf nicht tadellos, dem Act felbft, welchen die Urkunde betrifft, 
und ber baher auch zu übernahme eines gleihfam eine höhere Weihe zu geben ges 
Ehrenamtes oder zu einer Auszeichnung im dachte. Sie waren feit den erflen chriſtli⸗ 
burgerfihen Leben nicht geeignet if. Ans chen Jahrh. in Gebrauch, und bis in das 
vühigkeit oder Anruͤchtigkeit, 1) 13. Jahrh. in wichtigen Urkunden faſt all 
ter rechtliche Zuſtand einer ſolchen Perfon, gemein. In ben Inftrumenten ber Notar 
aud wohl einer Sache von zweideutigem rien haben fie fih bis auf unfere Jeit er⸗ 
Charalfer, wie:. eines Buchs; 2) ein Ver: halten. Gewoͤhnliche find; In nomine 
gehn oder Umfland, ber anrüdig (ſ. d.) sanctae et individune Trinitatis, oder In 
macht. Bgl. auch Rüge. nomine Dei omnipotentis patris, ſilii et 
Ansräden, 1) langſam fih nahen, spiritus sancti; auch wurden zuweilen Ans 
befonderd von feindlichen Truppen; 2) rufungen an bie. Zungfrau Maria oder eis 
(Anrucken), überhaupt und auf einmal nen Heiligen beigefügt. Die gewoͤhnlichſte 
(mit einem Ruck f. d.) näher zu etwas Zormel in teutſcher Sprade ift: In Got⸗ 
oder völlig an etwas gelangen, fo: an eis ted Namen, Amn. . J 
nen Tiſch ruͤcken; 8) oder etwas mit einen An⸗rufungs⸗-gericht, ſ.Appellations⸗ 
andern in Berührung bringen, fo einen gericht. — Arath, ſ. Appellationsrath. ; 
Stuhl an die Wand a.; &) bilbl. von ber Ansa (r. Ant.), ber Henkel, Griff, bie 
Beit oder einer Jahreszeit, bald, oder fon Handhabe; 1) eines Gefaͤßes; 2) des 
bereit in bie Gegenwart treten. Steuerruders (Band od, Riemen) (Vitruv, 
Ansrühmen, durch Ruͤhmen von et» X, 8.)5 3) des Schildes (oxavov, |. b-)3 
was Jemanden zur Annahıne deſſelben 4) ber Riemen an ben Gandalen (auch 
beftinmen wollen. amentum); 5) der Riemen am Wurffpieß, 
Ansrühren, 1) etwas berühren (f. d. fo v. w. amentum;z 6) nah Bitruv, auch 
2), etwas buch Bufammenrühren mit eis die Schere, worin. ber bewegliche Mage 
ner Blüffigkeit damit verbinden, wie ein balken ſchwebt; 7) tropifg: Verantgſang. 
‘ 
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Unfa,fo-e: w. Ance, on 
Ansa (lot.), Griforett. 


Anſab, fo v. w. Eenealogien (f.b.) bei 
ben Arabern, von benen fie febe fergfältig 
aufvewahrt werden. . Der erſte Schriftſtel⸗ 
ler darüber iſt Heſchham⸗Ben-Wohamz 
m:ds Bin: Schioaib oder Scheib ab Kelbiz 
ſt. im 204. & ter Hedſchra. 

An⸗ſaen (kandw.), 1) Felder fo p. m. 
befäens; 2) oder auch cine Waldung, durch 
Auoftreuen von Holzſamen. 3) Gerbers u 
Kurfchnerh.), bie Kelle, nachdem fie mit 
Gerreitefhrot inwendig beftrcut find (vgl, 
Aoſaͤen), fie in die Beitze legen, und day 
auf der Aasſeite mit Mehl peitreuen. 

Ausfäffig fein, liegende Gründe, 
unbewegliche Guter an einem Orte befigen, 
BHl. Angeſeſſen; daher Anfäffigkeit, 
1) diefe Eigenſchaftz 2) in Schleſien eine 
Art Steuer und deren Bertheilung unter 
ben Bewohnern. 

Un:fage, f. Anſatz. 

: An:fage, 1) das Anfagen, als Hand⸗ 
Ring; 2, insbeſendere auf dem ebemalı gen 
Xeid ſtage zu Regensburg: in Anſoge 
bringen, bekannt machen, daß er im or; 
trag fommen fell; 3) das Angefugte. 

An⸗ſagen, 1) mündiih etwas befannf 
machen, Doch meift nur ın feierlichen Art, 
fo: eine Reihe a.; 2) fo r. w. angeven 
oder erklären, fo: fein Vermögen; 3) an 
manden Vrten, zu Ratge a., zu einee 
Verſammlung bis Fuines berufen; 4) 
(Iagdt.), tin Schuß, gleich nach demſel⸗ 
ben angeben, wo und wieweit derſelbe eins 
gegangen iſt. 

Ansfagerzettel, auf dem ebemaligen 
Reichstage zu Regensburg eın Zettel, wos 
duch der erzfanzucifihe Geſandte vie zu 
verathſchlogenden Wigenftande bekannt 
madıte, f. Anfugen 2). 

Anfagurel, Det in Aan (Afrika). 

Anſüldi, 1) (auch Anſaldus), web. zu 
Florenz 1651 aus adligem Geſchlecht, 
Dichter uni D. ber Rechte zu Pifa, dann 
Advocat, zulest Auditor und Decan ber 
Boiula ſacra in Kom; fl. 1719, ſchrieb: 
De commercio et ınercatma discursus le- 
gales, Kom 1639, Fol. Itecisiones Rotae 

omanne, T. 1., £ucca 1704, Hol. 1 Tıi- 
enfo della Fedr. Fiorenz 717, Bol. in 26 
Befängen. 2) Caſtus Snnocentius), 
geb. zu Piacenza 1710, gelchrter Dominis 
«aner, Gegner ber fd olaſtiſchen Phileſo⸗ 
phie, lehrte in Neapel 1735 Philgfophie, | 
von 1745 Theologie zu Brescia, 1750 zü 
Berrara und warb zuletzt Prof, der Theol. 
ih Zurinz ſchrieb: Pawiarchae Josephi rer 

igio a criminationibus Hasnagii vindichta, 
Neapel 1738, 8. Vindiriae Maupesjuisia- 
nae gegen 3enotti, Zuria 1756 u. a. 3) 
(Zranz), aus Miniato in Toscana in ber 
erfien Sälfte des 17. Jahrh.; ſarier 


jurisdictione, £yon Ahid, Kol, & Conrilie, 


j Anſana 
ebend. 1648, Kol, 9 GSerhard, 
Ant. Salbanus) , geb, 1654 zu Kr 


Francis caner, Dichter, Stifter ir 2 
mie be Raminghi im Kloſter Zur. 2 





nos fi. 169235 trieb: lunncanr ; 
dicata, Azjone ie; ji - Comica, Bun! 
12. Sazzio pP: 22 


I. Sogni Te uterpe, 
Srapani.1614, 12. C 
non sa vivere, Gremona 16°: !. 
(Sobannes Anton.) aus Gm. tur 
ken Herzeg von Savoyen zum 8. ir: 
Pan vi Gejundter ‚befjetben bi 
an VIIL, Dichter; fl. 1640; für. un 
mina in laudemm "Aug. Pinelli Im. e- 
uuensium, Genua 1609. Pine. MN 
1619, 8. St. Caterina Tragediı „5 
16:6, 12. 6) f. foigb. Art. 
Anfäldo (auch Anfalti, John” 
breas), geb. 1534 fi Boltri im Bi 
— Schuͤler von Cambiafi; geſcu Eu 
ertig in der Compoſicion, N dir Ü. 
five und dem Golorit, ward er ziü - 
Kunfigeno’fen vielfach bencidet wi oo 
beit. Die durch Ausbefferung bes Er, | 
be Zerinan verhorbine) Himmelic. 
aria, in der Kerche Sc Kuna 
er beni Ki. Theodoſius das Ye 
reichende heil. Ambroſius, gehören zul 
nen beften Gemälten; er ft. 1653. 
Anſaldus, f. Anſaldi 1). 
Anfalöne, 1) (Zifalonius, Ir: 
Edelmann aus Meſſina ım 17. 2" 
fhrivb: Cavalier deserittg im tu 
Deine 162%, 4 Tornen Pe N 
1697, 4. 2) (gran) and Bela,“ 
ter im 16. Jahrh.; fd) rieb Vita, li. 
e iraslazione delln — 8. — 
nei 1565, 8. Palerao 164, 8 “ B 
(Peter), Iefuit im Anfang Po. 
Sahrh.; fhriev.: Opere spirimli, N 
1721, 4. 2 Bde. 11 Templo — 
ebend. 1740, 12. 4) (Peter), rn: 
zu Meſſina,; Minorit; ft. 16721 en 
Nessina che rispande , Emula en 
mal pensnte richieste, Floren ei . 
unter dem Namen Franz Yoltt hera: 
eben. eb. 
Anſaldni, MEET E 
Phitofoph , Aſtronem und Did 
adliger Familie zu FR ch. * ER 
ſchrieb: Almanacco pi en —— 
8. unter dem Nam 
fillo Benincaſa. 2 
u Bologna um 1600, 8. 
re. Die Zartheit kas © 
Wan in den Gemälden der © 
nd Coleſtinerkirche; der i 
aria auf den Wolken fi ae "ei 
Anfalönine, 1) (AN ei er Date 
Ione. 2) (Jorban, von 6 
ſtadt in Spanien be Sion 
vannt), Dominicanekı BUN 
Pens f. daſelbſt als MUCH 
Anjüne, jo v. w. " 


non » huzı . 
| 
va 


2,4 
Hain 
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Anſanetuß 
a nfönttwt,.fo p. m. IYonplanctu 


d.). 

X ufänus GSet.), Maͤrtvrer unter Dio⸗ 
‚rıan und Mariminian; der 2. Dec. jſt 
zı geweiht | 

Anſard de Mouy (YierresFrancois) 
:6. 17005 fedht. in ‚Italien 1788; dann 
ı Bohnen, Beieen, am Rheine 1741 — 


3; exhielt ben Set. Ludw. D. 1748, ward B 


r. g. 1743, bann Chef der Artillerie von 
uvan 1758 Pr de Camp 1761, Boms 
andeur t. &, dens 1764 u: / 
sau 1765: ft. 1771. te em. 
Anfärier (Anfarije, Anfars 
) Muhamweos erfle Anhänger in 842 
ind deren Parteiz 2) ſ. Waflairier. - 
An:fag, ın noppelter Hauptbedeutung: 
a8 Setzen an etwas (f. Anfegen), und 
ann das Angefegies gewöhntich jedoch nur 
n folgenden abgeleiteten Bedeutungen: 


L) ftart Antages fo: A. zue Schwermuth, kunſt 


ur Zollbeits 2) fi. Angriff im Kriegs 
3) ft. Anfall einer Arankheitz *) bie von 
der phuikkckes Beichaffenbeit ber Mund: 
theile und der Geſchicklichkeit, ſolche zu bes 
puden, abhaͤngige Behandlung von Blaſe⸗ 
uſtrumenten; daher: er bat einen guten, 
oder ſchlechten Anfag auf ber Hoboe ıc., 
pl. Anſchlag 8)5 5) Aufnahme einer Eins 
ıasmes ober Audgebepoft in eine Rech⸗ 
ung ; desgl. 6) Beſtimmung in einer Tare 
‚der einem Rehnungsenfwurfe, {07 nach 
‚cm hoͤchſten, dem miebrigfken,, ober einem 
tubiaen A. 5 7) im Der: Zeutfcdyen fo v. w. 


Anleite (f. d.)5 8) in manden Orten au aerhsıden 


ie gerichtii BE 

gen an eigenthum. Folgendes in 
bon gedächter. weiter Bebewtung 5: 9) auf 
nuitkaiifches : 


Theile, weiche wegen 


felsen aud einzelne 
Stimmung angefügt 


höherer und tieferex 3 
ırerdenz 10) (Anat.), Epiphyſe, epi- 
physis), an Knochen, durch Knorpel mit 
Ten Dauptiheilen in Verbindung ſtehendes 
kleineres Endſtuͤck, namentlich bei noch un⸗ 
ausgewachſenem Koͤrper; 11) an einem 
Stromufer ein angeſchwemmtes Land (vgl. 
Altuvion); 12) (Schiffst.), auf großen 


Schiffen, der oberfie dis an die Gallione 


ce chende Theil des Vorderſtevens 13) bei 
tem Bohren von Waſſerroͤhren, 
Bohrſtange angefügte eiferne &tange; 14) 
an Thuͤrangeln, der Zapfenrand, wora 
ta6 Gewinde des Bandes ruht; 
einer Melle oder 
ang eines Zapfens; 
fanzenfnen Schloſſe f. 
Rıgel deffelben fullende , 
Eiftrihe eingehende Theil, 
Veryiebung verhindert wirds 17 
Kınge, der dickere 
6. m.. 18) Anfag (Anfegen) von 


die an bie Ye 


uf 198 angefangen, v- 
15) ar 
einem Getriebe, der Ans 
i5) bei Sqloſſern (im 
d.), ber in den 
oder in deſſen 
wodurth feine 
) an einer 
Theil derſelben, u. n. 
Gewädr 


— Ansbach 619 
#. Ligjenige Bermehrungsart berfethen, 
wo ein: junges Bäumchen dadurch erhalten 
‚wirb,-Haß man einen geribten 8weig eines 
alten Baums durch einen Spalttopf (1. d.) 
hindurch ſteckt und ihn in des hierin aufgenom⸗ 
menen Erbe wurzein laͤßt, worauf man dann 
sah einem .ober zwei Jahren den Zweig 
unter dem Topf abichneidet uud. bad neug 
aͤumchen aus dem Zopfe verpflunit. 
‚Yn:fagfeilen, bei Uhrmachern, platte 
vierſeitige Feilen, wovon zwei Seiten 
breit, die dritte fchmal-, bie pierte aber 


nicht gehauen ſind. 


Ansfagegröße,sre 6, .Dife 
ferentialgraße, s sechnung. Saung, Di 
Ansfag:röhre(Ausflußröhre), Röhre, 
Be ins Bulle end ginem Behaͤltniſſe im 
deres führt, und irgendipo Ausgießt. 
L.:ftüd, ſo p. * Anſaq y ‚en 
Ausfange:kiet, ſ. Pumpe m. Waſſer⸗ 


nft. ’ 
Unsfaugen, anfangen zu faugen, «a 
faugend fi) feſthangen, wie non —R 
wie auch in Pumpen u. Saugwerken (f. d.)- 
Ansfasıger, f. Schifshalter. 
Ansbad, 1) Anſpach, Dnogbah)/ 
ehemaliges Fuͤrſtenthum in Franken, 65 
(78) DM. mit 266,500 Ew.; warb von 
brandenvurgiichen. Zurften regiert, kam 
1806 (24. Mai) an Baiern, wo es jegt 


u. |. mw.) und Anflalten ((Studiep 
Bibliothek, Münzfammlıng) = — 2— ſeit 
dem 8. Jahrh.; fertigt wollenes 
baummollene „ leinene Zeuge, Leder, Kurs 
ten, Fayence, Zaba N. a. Sie iſt Ge⸗ 
burtsort ded Arztes Stahl, und der Dich⸗ 
ter Ug und Gronegl. 5) Rome einiger 
Dörfer in Baiern umd Nafſan. 
Ansbud. Die Befhinte: 
des (feit Germaniens ältefteg | 
ſich in ättefte, mittlere, neuere und neushe, 
1) Sn der ättefken Zeit finden wit als 
—*8* die Hermunduven C. db.) und 
Hömer, von denen die ſich ſuͤdlich hin zie⸗ 
nde, noch erfenndare a een ’ ‚se 
amauer zeugt, von M. Hatrion 117 7 
Eu ange * Probus 276-231 mit 
Mauern und Thuͤrmen befekigt 5 ud ID 
Ho das van 470 — 508 heſtandene Ko⸗ 
nigreich der Thuͤringer dabei, dje mit zum 
alten Volk ber Herinunduren gchörten. 2) 
In der mittier® Zeit finien wit Hier 
nux Kranken (f. d.) und fraͤnkiſche Hoheit, 
beginnend 525, WO Zpüringen an bie mäch 
tigen fräntifchen Könige fielz hier begin 
eine Umwandlung, Vermiſchung ohnet 
v . 
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620 Ansbach 
wohner. Karl d. ©, verſetzte 804 — 


nah Ansbach und Baireuth ſehr viele 


Sachſen und Wenden; zugleich beginnt die 
Eintheilung des Landes nach Gauen in 
fraͤnkiſcher Art (im untergebirgiſchen Theile 
der Rangau, Iffigau, Mulachgau, Nord⸗ 
gau ⁊xc., im oberaebirgifchen. Theile ber 
Diednizgau und Slavia). Waͤhrend dieſer 
Zeit erhoben ſich die Gauen zu Territorien, 
bie Gaugrafen oder Voͤgte zu erblichen Res 
genten, die ernannten Heerfuͤhrer zu erbli⸗ 
hen Herzogen, z. B. bie Gaugrafen in 


‚ Rangau zu erblichen Grafen von Abenberg, 


bie Voͤgte von Dornberg zu Herren meh: 
zerer großen Zerritorialbefisungen feit 
1259, die Gaugrafen des Iffigaus zu Erb» 
grafen von Hohenlohe, die Saugrafen von 
Babenberg im Norbgau zu erblihen Mark⸗ 

rafen von Oſtfranken u. f. w. In -diefer 
Seit entftaend auf das Burggrafthum 
Surnberg mit ber gräflichen Familie Ho⸗ 
henzollern (f. b.), als Burggrafen von 
Nürnberg. Die neuere Zeir geht 
vom Markgrafen Joachim Ernft, geb. 1583, 
geft. 1625, bis Chriſt. Friedr. Karl Ale: 
xanber, geb. 1736, der 1791 refignirte, und 
1806 in England fl. 4) In die newefte 
Zeit fällt: a) der Anfall des Landes an 
Preußen (2. -Dec, 1791)3 b) tie Beſitz⸗ 
nahme durch die Franzofen auf Napoleone 
Befehl für Baiern (24. Zebr. 1806)5 c) 
bie Überweifung von Frankreich an Baiern 
mittelſt Patent vom 10. Aug. 1310, nach⸗ 
Swen jvriacu or. Ferjeben zu Tilſit 1807, 
en zur Ansbach, Gefhiäte rer Mor 
u 0. . ‘ . 

8 . 

8) (Georg Friedrig), 
Brandenburg » Ansbach, 
von Johann Friedrich; 
Hierung an, Wohnte 1695 dem Feldzuge 


Anführer ber Reihsarmee an einer bei 


Sdmibmihr A 
1 mäpl in Baiern erhaltenen Wunde 


Ansbert (Anbert), a Sof 

| anfangs am 

d Kaiſers Lothar, dann Mind; Prag MH 

Krseifßor von Rouen 692 oder 93 eine 

Ei onlang , auarh von Pipin Her 
er na 

fi, ed eife ins Gril ger 


Anscärius, f. Anſchar u, Anſcharius. 
Ansfhaaren, fo v. w. Anfcharen. 


Ansfchäften, mit einem Schaft 
verfehen: 1) das Shiefgewehr —8 
ben Lauf mit dem hölzernen Schafte bekfei- 


den; 2) Stiefein, fie mit neuen Oberthei⸗ 


len (Schaͤften) verfehen; 


\ 


3) (Bimmeh.), ff 


Anſchauen 
die Halbfparzen‘, fie an die Spatti. 
madıen 


n⸗efſchaffen, -I) herbeiſdeffen, 
ſonders zum Borrath; 2) ſchaffend =: 
len, fo: angeſchaffenes Ebenbuüd %::. 
3) f. Anfhanjen. 
Ansfhaffer, in DObe:Ier:. 
auch fo.v. w. Auffeher in Kakin 
Ansfdalmen, in’ Pomnz m! 
Mark fo v. w. Anlaſchen (f. i. 
- Anfdanum, indifher Kın:icn 
Geſchlecht der Mondskinder, de 
Kukuraien. | 
‚ Ansfhanzen (Aaſchaffen), si: 
bau: die Häuer, wird von dm’? 
gefagt,. wenn er nach dem ix“: 
die Grube fahren laͤßt. — 
Anſchar (Ansgar, Anfearit. % 
garius), berühmter Apoſtei des 
geb. in der Picardie 801, gem: = 
im Kloftes Alte Corvep, dann ec 
felben, fpäter gu Retis &ormen, dine 
Lubwig dem Srommen mit Audiht, =" 








ſellſchaft ber vertriebenen bänifden *:" | 
Harald Klod und Grid 87 mas 
mark gefandt, um das Ghrißentiur ' © 
kuͤndigen, ging in gleicher Abſich 5X" 
Schweden und mar bier wie dert e.ı 
warb nad) feiner Rückkehr fe © 
zu Hamburg, erhielt vom Park = 
um timd ward zugleich papktias 
im Norden; nah der Bemi 
burgs buch bie Dänen und 3". 
auch Biſchof zu Bremen. Auf”, 
ten Reife nach Schweden * — 
0 ET und des ag reis: 
ten; er fl. zu Bremen 369. Err--: 
Papft Niclas I Fanonifirt; farz: 
vita et miraculis S. Willehadi, au“ 
ın Mabillonius Act; Benediet. Ser 
Sein Leben wurbe von feinem Dita = 
Nachfolger Nimbert befchrieben un 
Eangenbed Script. Dan. Th. 1. v. u2> 
Arrhenius mit uatdors, Mönde v. 
dep metrifcher Jiberfegumg beffelben, < 
bolm 1677, 4. herausgegebe. 
Ansfharen (Bergb.), von ©: 
und Klüffen, die in Ginen zufammaic 
f. Scharen. n 
Anfdärius, 1)(Anfcarius), Sohn 3" 
berts, Markgrafen von Zorea und ter © 
mengarbe, Bruder des Markgrafen Ei: 
gar zu Jorea; buch König Bud -” 
Statthalter von Gpoleti und Gamiti“' 
warb ald Rebell von Sarlio (Barile ı ©” 
908 Feldherr, (940) gefhlagen und BE F 
dem Zreffen. 2) ©: Anſchar. J 
An⸗ſchauen, etwas betrachtend ann 
den, überhaupt. durch die Sinne, OT 
ſenz daher Ans fhauende Grken 
niß, die wie bios buch ſinaliche a 
fung. des Gegenſtandes erlangen Fr" 
hauung. 
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Euſchauen Gottes Anfchleßen . 621 


An⸗ſchauen Gottes wird in theolo⸗ gegebenee Wiffen in fortgefegter Unthaͤtig⸗ 
ichen Lchrbegriffen, in Anwendung biblis Leit erhalten ward. - 
ce Stellen in folgender. Art unterſchie Ansfhauungs:vermögen, befon _ 
x: 1) Erkenntniß Gottes in ber Natur dere Richtung des finnlichen Erkenntnißver⸗ 
som. 4, 1%: 20)5 2) tnsbefondere der mögens, als Fähigkeit, Anfhauungen (f.d.) 
;uubigen:in biefer Welt (1. Kor. 13, 19); zu gewinnen. -. . 
« unmittelbare Erſchauen. Sottes, wie UAnsfheer, An⸗ſcheeren, f. Ans 
» deijen bie Patriarchen erfreuteng1l. Mof. ſchere und Scheeren. . 
, 30); verzüglid 4) die nähere Gemein Ansfchein, bie Darftellung einer Sade 
‚aft mit Gott, in welche Glaͤuhige in beim Anbid, 1) im eigentlichen Sinne, 
rem künftigen Leben: zu kommen hoffen 2) bildlich: die Darftellund überhaupt, auch 
.Joh. 8, 2). in der Reflexion, und die darauf gegruͤn⸗ 
An-ſchaulich, mas zur Anfhaummg dete Wahrſcheinlichkeit. Anzfheinem . 
dv.) fi) beingen läßt; daher: Anſchau⸗ fo dv. w. Befheinen. Ansfheinenb, 
he Ertenutniß, ſo v. w. Anſchauen⸗ was ben Anichein (f. d. 2) hat. 
: E.; datzer auch Anafhbaulihfeit, An⸗ſchere (gemeiniglic Unfchire, An: 
e Faͤhigkeit eines denkbaren» Gegenftans fcheer, Anfchürs fonft auch Kufaug. Kette, 
‚3, dur die Sinne erkannt zu werden. Werft, Zettel, Anzettel), das in die Länge ı 
An⸗-ſchauung, überhaupt: das Ans zu einem Gewebe aufgeipannte Gars ber , 
hauen (f de), insbeſondere (Phil): die Weber. "Del. auch' Anfchweif und Anwurf. ; ı 
ırd) den Außen ober innern Sinn (dad An⸗ſcheren (Anfcheeren), aufzieben (Wes 
nicche Gefühlssermögen) gewonnene Bars berh.), das Garn auf folhe Art ausfpanncn. 
vılung einer Gadıe. Sie kann alfo eine Anſchericus (Haſkerik), Biſchof zu 
ußgere fein (unmittelbarer GSinneneins Paris feit 887 und Kanzler in Frankreich 
ne), und eine innere (die dadurch ine "unter Karl dem Einfältigen; fl. wahrſchein⸗ 
rlich angeregse Borftellung)s jene faßt lich 909. . » 
e Dinge nicht auf einem Punkte in eine : AUnfherus, Abt zu Centula im Ans 
der auf, fondern außer und neben einan⸗ fange bes 11: Jahrh.; fchrieb: De anira- 
vd. h. im Raume, nicht auf einmal, culis Sct. Angelberti (abgedrudt in Joh. 
ndern nad einander, d.h. in der Zeitz; Mabillonius Saeculum Benelict. IV, T.L, . 
aum und Zeit find baber ihre Bebinguns p. 130). | ' 
n (Kormen). Die innere ift nuran dei, An⸗ſchieben, 1) ſchiebend etwas mit: 
‚ht an Raum gebunden. einem andern in Berührung bringen; 2) im 
An:fhauungöslehre ift bie angebe Kegelſpiele: durch Werfen ber erſten Kus 
Hy von Peitalozzi entyedte Unterrichtsme⸗ gel Den Anfang des Spiels madyen. | 
cde, abjiracte Begenflände ber menſch⸗ An⸗ſchieber, Seitenſtuͤcke, die durch 
hen Erkenntniß zur finnlihen Anfhauung Anfchieben einem Ganzen zugefügt werben, 
bringen In fo fern ihr etwas Ber mamentlih an einem Tiſche. 


utfames zum Grunde liegt, muß fie auf 
as = und SBahlenverhältniffe befchränkt 
iben; dann iſt fie aber nicht neu, indem 
3 Weſen der Mathematik, namentlich 
r Grometrie, von jeher darein gefent 
ırd, bie reinen Berflandesbegriffe, ihre 
„recte, zu tonftruiren, d.h. in finnlichs 
baulichen Geflalten_darzuftellen. Dan 
ste in beffern Schulen Längit finnlid ers 
invare Gegenftände, she man zu den 
zeichen und ber abflracten Zahl über: 
1). Gewiß iſt indeffen, daß Peſtalozzi 
y) mehr darauf aufmerkſam mad)te und 
Sichatig zur Berbreitung bee Anficht 
iwirtte, daß man alle Erfenntniffe an 
„tiche Anſchauungen anknüpfen muB, wenn 

in der Eindlihen Seele Pag greifen 
in, und daß die Schärfung ber Sinn⸗ 


teit die naturgemäßefte> ficherfie Vor⸗ 


tag zur Ausbildung: der hoͤhern geiftigen 
atiskeit iſt. Das Hortfchreiten. von ber 


An⸗ſchießen, 1) eigentlich: mit einem 
Schuß etwas verlegen, fo insbefondere ein 
Wild (i.d. Süger.: anſchweißen); 2) ſcherz⸗ 
haft von Berliebten: angefhoffen, d. i. 
von Eupido’s Pfeil getroffen; dann auch 
8) zum erften Male mit etwas fchießen, fo: 


"ein Gewehr a.; 4) fo v. w. anfügen, ſo: 


(Buchdruckerk.) einen Titel oder fonft eine 
Columne einem Bogen (gewöhnlich bem 
legten, wo dazu noch Plug ift) einfügen 3 
5) (Schneiderh.), fo v. w. annähen; 6) 
(Biderh.), ein Brot fo in ben Dfen fdhies 
ben, daß es ein anderes berührt; 7) den 


Anfang mit Schießen machen, den crften - 


Schuß thun, fo audh als Subitantiv, das 
Anſchießen, das Probefhießen an einem 
einen Vogel, einem Hauptoogelfchießen 


vorausgehend, bem dann im gleicher Art 


ein Abjchießen oder Nachſchießen folgt; 8) 
uneigentliih auch im Kegelipiele ftatt Ana 
fhieben (f. d.)5 9) ſchnell heranlaufen, 
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ſchauung zum Erkennen, und das Bes ſtroͤmen, fliegen ıc., wie Waſſer, Pfeile u. 
inden des Eegtern auf die erſtere ift dee a.; auch mit der Nebenbedeutung des Aua 
winn diefer Veethode; indem eine fort: ſtoßens, 3 B. an eine Mauer u. dgl.; 
este eigne Thaͤtigkeit die Kraft dey Kin: 10) (Chem.), X der Kıyftalle, befondere 
hebt, bie fon durch ein von qupen des Salze, ſich aus abgebampften Deu: 

’ nn oo igtleiten 


624 Unfchleppe . 


Ansfhleppe (Baul.), an- manden 
Drten ein nichriges Gebäude, an ein Haupte 
gebäude angebaut und mir mit einem hal⸗ 

en Dache verfehben, als Schuppen, Schweis 
neftälle u. f. m. ’ 

An:fhlidhten, 1) an eine Wand ober 
Beitenflähe etwas in Ordnung legen, fo: 
Holz oder Steine. 2) (Weberh.), mit 
Schlichte (f. d.) beftreichen. 

An⸗ſchlichen, in Rieders Sadfen: 
durch angefegten Schlamm (Schlick, f. b.) 
vergrößert werden. 

An⸗ſchließen, burd ein Schloß ans 
fügen, auch anfugen überhauptz fo 1) im 
Kanzleiſtyl: angefchloffenes Schreiben; 2) 


fih anſchließen, enge anrüden und zufams - 


menbleiben, wie: an einen Zug füh a.; 
3) durd) ein Schloß befefligen, wie: einen 
Verbrecher a.;5 4) an etwas genau paflen, 
fo von Thüren, von Kleidungsftüden. 
Ansfchluß, 1) das Anfcließen (f. d.) 
als Handlung 5; 2) das Angefchloffene; 3) 
in Weftphalen eine mit einem angrenzens 
ben Acker verbundene oder mit demfelben 
eingefcjloffene Holzmark. 
An:f{hmauden, I) zu fchmaucen 
(f. d.) anfangen, fo bef.: eine Pfeife Ta⸗ 
bad; 2) dicken Raud (Schmauch, f.b.) au 
etwas geben laſſen; 3) (Bergw.), von Mi⸗ 
neralien, bie nad vorheriger Auflöfung 
fih an andere Körper anfegen. Daher 
Ansfhmaudung, bie fhwade, unters 
brochene Anſetzuung von Metallen an andere 
Körpers; der jiärkere Grad berfelben wird 
als Anflicgen (f. d.) ‚bezeichnet. 
An⸗ſchmecken (Säger), fo v. mw. 
ziehen, annchmen, von Hunden, fo: er 
bat den Schweiß angefchmeikt. 
An:fhmelzen, 1) durch Schmelzen 
(f. d.) etwas mit einem andern in Ver: 
bindung bringen, fo bei unterfchieblichen 
Metallarbeiten; 2) auch durch Schmelzen 
mit einem andern in Verbindung treten, 
fo fhmilzt der Zalg bem Leuchter an. 
Ansfhmieden, durh Schmieden et⸗ 
was verbinden, for 1) Eifenftüde unter 
einander (Unfhweißen, f. d.)3 2) einen 
Straͤfling an den Karren, oder Stod. 
An⸗ſchmiegen, 1) fih ſchmiegend 
(f.d.) genau einem andern oberflaͤchlich ans 
fügen; 2) in übergetragener Bedeutung, 
Morte oder Ausdruͤcke einem Begriffe, einer 
dee a., fie angemeffen wählen; 8) fi 
on einen a., ihm ſich in allem gencigt und 
willig zeigen. | 
An:fhmieren, 1) eigentlih: an et- 


was fchmieren (ſ. d.), wie Farbe; 2) vers 


aͤchtlich, fih a., fidy auftringen; desgl. 3) 


eine Waare Semanden, eine ſchlechte Waare 


als gute verkaufen; 4) angeſchmierter Wein, 
verfälichter. 
An⸗ſchmitzer (Turnk.), 
Schmitzen. 
An⸗ſchnallen, durch Schnallen etwas 


⸗ 


beſonders auf Kerbholzern; DM 


ſ. unter, 





Aufchreiben. 


befeftigen, fo: ben Sattel, ben Si 
ſack dem Pferde, fich die Sporen, bin. D. | 
An⸗ſchnarchen, 1) Inadım: 
anreden, rauh, daher auch unwiln 
wird auch von Hausthieren gefast, 
züglih von Pferden im Stalle, vr: 
he durd die Nafe einen eignen fi: 
ſich geben ‚ indem ihnen etwas u... 
aufſtoͤßt; 3) auch von Pumpen. 
mit ihrer untern Mündung nix. 


“ 
.- 
: 

J 


unter der Oberfläche de Wal u 


fo daß fie, wenn Waffer dadur: - 2 


werten fol, Luft zugleih mit i-- 
weldes immer mit einem fdnerd::-? 


raͤuſch verbunden ifl. 


An⸗ſchnauben, ſchnaubend .! 


nen anreden, als Ausdruck bes UN: 

AUnsfhnaugen, 1) invumiu” 
deutung, fo v. m. Anfchnauben (1. 
wird aud von Thieren gefagt, LET 
mit den Mäulern einander berüstin, - 
durch leicht Anftedung bösartige 3: 


beiten bewirkt wird. 


An-fhneiben, 1) zu nis" 
ben, fo: cin Brot, ein Brid si! 
2) an etwas durch Schneiden kr.“ 
wie an einem Kerbholz, daher 3} E- °° 
bau: die wöchentlichen Reh: = 
gen; 4) (ZagdE.), von Zagbbmrr. 2% 
folhe daB gefangene ober vermid: =" 
anfreffen. Vgl. Anſchnitt. 
An⸗ſchnellen, 1) von 


2 


an einen Baum. mi 
An⸗ſchnitt, 1) das Anſchutnae 


entgegengefegt iſt; fo 
Müller u. a. An⸗ und 


Stelle, mo von etwas ein Sfü 
ten worben. 


bie Schere zum Abſchneiden 
fen ober Scheibenkäulhen. ien 
Anſchöje-birn, ſ. u 
Anſchövis, ſ. un Sue u 
Anfhpel,fo b. w. Am 
Ansfhrauben; f. Schrauben. en 


feinem Wege durch Pi ober 


J en. .. ' 
und fo fhußficherer mad ie — 


Aneſchretben, I) ht 


N — ya 
eine größere Flaͤche, on cut 
einem Brett bemerken; 2) BR 


x 


N y I 
An:fhreden (Zäger)ı ein Tı —* 


ee 
pern, heftig an etwas anpraki — | 
dere 2) GJagdk.) Anpralu a —X | 


uͤck abgeſan 


. he | 
5 j :fhere, in Glarkbut. u 
Ansfhnitts:fhere der Gi 











Anfchreien 


ud vos Zahlen, wie beim Kegelſpiele. 
) Abgeleitet, gut ober übel bei Jeman⸗ 
en angefihrieben fein, in guter oder ſchlech⸗ 
er Meinung bei einem jtehen. 4): Das 
Infchreiben, befonders aud ein Schreiben 
iner höhern Behoͤrde; vgl. Refcript. - 
Ansfhreiew, 1) überhaupt fchreien, 
n ber Abficht, - daß es Jemand beitimmt 
öre; dann ein Lautered Anrufen (f. d.), 
vo von Waden: Rachts, oder um Hülfe. 


) (Snebefonbere, Jagdk.), a): beim Anfang. 


ines angeflellten Jagens, als Ankuͤndi⸗ 
jung ein Geſchrei erheben; b) bei großen 
Freiben das Zeihen zum Anftellen und 
fortrüden ber Treibleute gebens c) buch 
Sefchrei andeuten, daß ein Hirſch ober 
ine Sau gefehen worden; jedes dieſer 
Sagbgefäreie bat befondere Ausbrüde. . 
nsfhrot, An⸗ſchrote (Schrot, Leis 
tenanmwurf) , das Xußerfte an den wollenen 
Tüchern ber Länge nach, woran man fie 
‚ei der Zurichtung in den Tuchrahmen feft 
nacht; beſteht aus 5 bis 6 härenen oder 
zroben wollenen Faͤden und verhütet bas 
Berfchlagen bes andern Garns tom Blatte 
5. d.) beim eben, 
An⸗ſchroten, Uheran ſchroten (ſ. d.), 
ſo: ein Faß Wein. 2) (Tuchmacherh.), bie 
zrobe — „Wworaus dann der Anſchrot 
ſ. d.) wird, mit dem Gewebe verbinden.« 
An⸗ſchub, 1) das Anſchieben (f. v.), 
eſonders im Kegelſpiele; 2) das Ange 
chobene oder Anzuſchiebende, beſonders an 
inem Tiſche, ber Anſchieber (ſ. d). 
An⸗ſchudde (Anſchuͤtt, Anwurf, An 
chwemmung, angeſchwemmtes Sand), f. 
Alluvion und Anſpuͤlen. 
An⸗ſchuͤr, ſ. Anſchere. 
An⸗ſchrren, durch Schuͤren (ſ. d.) ans 
achen, 1) eigentlich: nur Feuer; 2) bild⸗ 
ich: deidenf aften. 
Ansfhätt, f. Anfchubbe, ' 
Ansfhütten, 1) eigentlich: an etwas 
chuͤtten, daher auch 2) Land an ein Strom; 
ıfer vom Wafler (daher Anfchütt daſſelbe); 
3) mit etwas erfüllen, fo: einen Getreis 
eboten. I 
Anſchütz, 1) (30H. Ehriſt.), geb. 
u Wiebersbach im Hennebergiſchen 1745, 
mfangs Pfarger zu Bernftein, feit 1781 
Drebiger zu Liebenau in Kurſachſen; ſchrieb: 
Prüfung des: Buchwitziſchen Religionsſy⸗ 
tems , Leipzig 1772, 8.5 Geiſtliche Lieder, 
Dresden 17885 Gedichte für d. Voſſiſchen 
Muſenalmanach von 1793 (mit A—z be: 
eihnet), 2) Joh. Mattyäus), geb. 
u Suhl 1745, Gewehrhändler und Mi⸗ 
ıeralog, Mitarbeiter an eimgen Zeitſchrif⸗ 
en, R. 18025; fohrieb: Uber die Gebirgs⸗ 
ınd Steinarten des’ kurſaͤchſtfchen Henne⸗ 
ergs, Leipzig 1788, 8:5 Berichtigungen 
ınd Zufäge zu dieſer Schrift, Leipzig 1798, 
3, und eine Gelchichte ader Stadt Suthl, 
teipzig 1796. 
Encpelop. Wörterb. Erſler Band. 


Aiuſchweißen 625 


Ane⸗ſchuͤten, eine Mühle ober aͤhn⸗ 
liche durch Waſſerraͤder getriebene Maſchi⸗ 
ne, ſie wieder in Gang bringen, indem 
man das Schugtbrett, das vorhet das Waſ⸗ 
fer nicht zuließ, aufzicht, Gegenſatz: Abs 
fhägen (1. d.). Ansfhüger, ber bied 
verrichtet. 
An⸗ſchuhen, 1) (Scufterh.) vorſchu 
ben (f.d.), Stiefein; 2) Pfähle, ſie an. bem 
einzurammenden Ende mit Eiſen befchlas 
gen; 3) fih, Schuhe anziehen. 
An⸗ſchuldigen, im Kanzleiſtyl: fo 
v. w. befhuldigen 5; ſo auch An⸗ſchuldi⸗ 
gung und’ angefhulbigte Sade. 
Aneſchultern (Turnk.), Reckuͤbung, 


aus Hang oder Stuͤtz, hebend ober herabs ' 
laſſend, das Ned mit ber Schulter berühren, 


An⸗ſchuß, 1) das Anfchießen (f. d.) 
als Bandlung. 2) Der erfte Schuß, z. B. 
beim Sceibenfchießen. 8) Die Stelle, wo 
in einem Strome vornehmlid das Waffer ſich 
andraͤngt. 4) (Ehem:),bas Anſchießen (f. d,10) 
oder Anſetzen von Galzen und Kryſtallen. 
5) (YagbE.), a) die einem Wilde durch eis 
nen Schuß peigesraßite Wunde, nad ben 
verſchiedene. 
als: Blatt 
ſchuß u. ſ. w.; b) ber Plag, wo ein Wilp 
ſich befand, als es angeſchoſſen ward. 


An⸗ſchuß⸗trog, -in Vitrioh⸗, oder 


Salpeterſiedereien: ein hoͤlzerner Trog zum 


Anſchteßen (f.d. 11) bes Vitriols oder Sal⸗ 


peters. | 

An«fhmwängern (Imprägniren), me⸗ 
niger im eigentlihen Sinne, meiſt nur zug 
Bezeihnung der Aufnahme eines chemiſchen 
Stoffes in einem Aufldfemittel gebraucht 3 
fo’ it im Sauerwafler Wafler mit Eohlen« 
faurer Luft angefhwängert, atmofphärifche 
euft mit Dünften u. f. w 


ns{hwärzen, 1) agentlich: etwas - 
„zeug, bie Hufe der Pferde, Schuhe u.dgl. 


oberflächlich [der Br fo: das Geſchſer⸗ 


2) Abgeleitet, von Jemanden Unvor⸗ 
theilhaftes einem Andern berichten, herge⸗ 


leitet von Aufzeichnung des Ramens von 


Jemanden an eine ſchwarze Tafel, als Ta⸗ 

bei oder Strafe ° 
An:fhwe de In, Schwefeldampf an et⸗ 

was gehen laflen,befonders Mein zu fele 


‚ner Verfaͤlſchun 


An⸗ſchwe ie bei den Vortenwirkern: 
das, waß bei Webern Anſchere (ſ. d.) bder Ans 
ſchuͤr heißt. Daher An⸗ſchweifen, bei 
ihnen, den Anſchweif zu der Morten und 
Bändern an ben Ansfhweifszahmen 
(Schweifrabmen) oder das dazu dienliche 
Geſtell aus pannen. Uns [hm eifı po kei 
die Rollen, —Ax die An⸗eſchweifés⸗ 

den gewickelt ſind. 

A % weißen, 1) bei ben Schmieden t 

Bufammen « fhweißen öber » [hmieden von 

Gifenftüden, wenn fie ben erfien Grab von 

@rüphite (Schweißhige) erhalten haben 3 
r 


tellen beſonders benannt, 
uß, Lungenſchuß, Weidwund⸗ 


, j . f 
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2) (IagdE.), ein Wild duch einen Schuß: Ruͤcken etwas a, es verlaſſen muͤſen; ir 
perivunden. _ nn auch 3) mit Verwunderung betradten. Ir: 

An:fhmwellen, allmählig ſtaͤrker wer⸗ befondere mit Berücdfihtigung bes 3: 
ten, 1) befonbers als Erarfhafter Zuftand, ober ber Folge bes Anfehens, fo: 4: ı 
vgl. Aufſchwellenz 2) vonftrömendem Waf: merken, zufehen; 5) bulben (emus rz 
fer, am Menge zunehmen; 3) fhmwellend Weite mit anfehen); 6) berüdkär:“: 
maden, fo von Wind: die Segel a. 1 7) für etwas (anderes) hatten, al "u 

An-ſchwemmen, anfıwımmend mar theilenb und vergleichend; 8) fosm, 2 
hen, wie Land an ein Ufer, welches durch dem Anfehen (einem feinen Vetird, hir 
bie Strömung eines Tluffed angeſchwemmt Noth, feine Angſt, auch bildlid, 22: 
wird, oder Schiffstrummer durch den Wind feine Gefinnung a.); 9 um erwanıu 
oder bie Fluty. Dagezen An-ſchwim⸗ einen hart-anf., umvillig über Jura 
men, ſchwimmend wo anlangen. Daher und es ihm fühlen Iaffen; 10) dm 


An:fhwemmung. Vgl. Anfpülen. ‚angefehen fein, etwas womit beaiit- | 
- Ansfhwemmungdsreht, Alu 11) Das Anfehen, außer breit? 
vionsrecht (j- d.). genden Bedeutung die Geſtalt eintẽ 


An:fhröimmen, f. unt. Anſchwemmen. auch 12) ber Anſchein, fo: ſich nalı“: 
Ansfhwöden (MWeifgerberh.), tie geben, beſonders 18) bie Achtung, ER 
elle, fie auf ber Bleifchfeite mit Kalt ein Menſch vorzuͤglich durch Rang mi“ 
beizen, um fie leichter abhaaten zu können. fluß fleht, der .dann ein Angefebene th 
Anfe, f. Ance. 0: 14) Angeſehen, f. unter.Anfetuy. 
.  Anftäüme, Secretaͤr ber italieniſchen An⸗ſehnlich, eigentifh;. wii & 
Komoͤdie zu Paris, Cömponiftz fl. 1784. Blicke ſich darbietet,. befonders akt m 
Anfedönia (Anftvonia), Flecken mit in die Augen fällt und Vorzuͤge har 


Meerbufen im Großherzogth. Toscana. . An:febung, gewöhnlich nur: in 
Anfeghem, Dorf mit Em. in fehung (im Kanzteityl angefepen), in ® 

Met - Slantern (Nibderlande). trachtung oder Betreff. 

. Anfegifium, fo v. mw. Ancenid: “ Ansfeilen, den Hund, f. — 


Anſegiſus, 1) zweiter Sohn Sct.Are Anſelin(us), I) f. Anfelmis © 
mulfs, Biſchofs zu Meg; war am Hofe licher, 22). 2) Wunbarzt. zu Amis 
Siedberts 11., Könige von Auſtraßen, mit Erfindung nüßslicher chirurgiſche Bein 
Begga, Vater Pipins des Fetten; flarb bekannt; erfand auch 1787 ein iX N 
buch Meuchelmord 679. 2) Geb, im Ger auf Glaͤs zu malen; lebte ach 17. | 
biete von Rheims, Abt zu Sc. Michael, (Soh. Ludwig), Schüler El. ui | 
feit 871 Crbifhof zu Send, päpftlicher geb. 1754_zu Paris, Kupfatdtı Ü 
Vicar. in den Ländern Karls des Kahlen, rühmt burd dad Blatt: die BMITIN 
Primas von Teutſchland und Zranfreih; ven Galais, u. a.. 
war al& Gefandter Karls einige Malt in, Anfelm, Anſelme, ſ. Anfelmi. , 
Rom, 878 auf dem Gonc zu Troyes; Anfelme (Joſ. Jaͤques Bern 
ft. 883. 8) Abe zu Lureu und Fontanelle, geb. 1737, fand als Hauptmann (ſeit 1” 
don vornehmen Eltern bei Lyon geb.; trat in Perpignanz ward ald 
zu Fontanelle in den Benedictiner-Drden,. 1792) von Montesguiou mi —5 
erhielt von Karl d. Gr. die Kidſter Sct. gen, meu errichteten Zruppmabt! 
Eirtus zu Rheims und Sch. Menge zu gegen das fefte Nizza befepligt, EN 
Chatons, war zugleich mit Eginhard Auf: buch gefchrete” Maßregeln den ide 
feher der Eaiferlichen Gebäude, warb durch Andre, ‚fo daß diefer das ganze —* 
Zudwig ben Frommen 817 Abt zu Luxeu, zuruͤckiaſfen mußte Auch neh im 
827 zu Fontanelle, diente Karl d. Gr: und Dorf Billefrandye und erbeutese babel “" 
Ludiwig dem Frommen zu wichtigen @es 100 Stüd Gefüge, 5000 Gewehre I 
fandtfhaften, ft. 8835. fihrieb: Capitula- Patronen und vieles Kriegagerätd ahze 
rfa Caroli M. de rebus praesertim eccle- AnftimebeParib,! Anſelmus, c 
siasticis in 4 Buͤchern bie zum 18. Jahre lehrte A). Gelthtſe / 
der Regierung Ludwigs des Frommen fore Anfebmi, ſ. Anſelmus, Gerät 
gefegt und ergänzt vom Diatonus Berg: 9), 10), 16). ide" 
dict 845, herausgegeben mit Anmerkungen Anſelminus, ſ. Anfelmw, bett © 
. von Vitus Amerpach, Ingolſtadt 1645, 8, Anfzlmo, f. Anſelmus, — 
von Franz Pithoͤus, Paris 1603, 8., von Anſelmus, Kurfuͤrſten, ð 
Stephanus Baluzius in ſeinen Capitula⸗ uud Gra 
rien 1677. —W J — Anftimus, DAL ae e 

An⸗ſehen, V zunädft: die Augen mir), Kurfürft und Erzb. je —— pi 
werauf richtenz dann 2) daſſelbe, abermit 1582 %aus dem Geſchlechte FA Pras⸗ 
beſtimmten Nebenbebeutungen, fo: Jeman⸗ Umſiadt; fiudirte, in ur 1 ei 
den über bie Adhfel.a., verädtlih a., mit Mainz, Rom, befleideit u Starthil 
fheien Augen .a., -neibifch fein, mit dem - Würden in Mainz, ward- ich, 


er . 


ER - \ . 
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Anfelmus 
er, 1629 Kurfürft daſelbſtz won. feinen 
Zeitgenoffn das Wunder ber teutſchen 
Redlichkeit und Treue, ber Sicero bes teut« 
hen Reihe, dev Neſtor bes Kurfürftens 
Sclegiums genannt; ſprach aufdem Reiches 
tage zu Regensburg Eräftig für bie Abs 
sung Woallenfteins, wandte fih nach der 
Sinnahme von Mainz durch Guſtav Adolf 
nach Köln, Trönte Ferdinand II. zu 


yenshurg (1636) zum. römifchen König, war. 


in treuer Anhänger bes Öflerr. Hauſes; 
t. 1647.” 2) 4. U. (Gran; &riedr 
ich), Kurfürft und Erzbifhof zu Mainz 
eit 1680, aus dem Geſchlechte Ingelheim, 
ıeb. zu Oppenweiler, früher Domherr zu 
Mainz und Statthalter zu Erfurt; kroͤnte 
690 ven Erzherzog Joſeph zum römilchen 
rönig5s fl. zu Afchaffendurg. 1695. 83) 
Sranz), Fuͤrſt von Zhurn und Taxis, 
jeb. 1679, Sohn Eugen Aleranders ‚7 des 
erſten Fuͤrſten dieſes —* „Generalerb⸗ 
oftmeifter in Bruͤſſel, vermaͤhlt mit der 
Prinzeffin von Loblogofs 17015, folgte feis 
wm Vater 1714, fl. 1741; Vater ber ders 
ogin von Würtemberg, der Gemahlin von 


Karl Alerander. 4 (Sct. A.), Herzog von, 


Sriaul im 8. Jahrh., »Schwager König 
Aſtulfs und Rachis, von König Deſide⸗ 
:ius verjagt, weil fein Schwager Rachis 
regen ihn ſich aufgelehnt hatte, Anhänger 
rarls des Großen; ſtiftete 75% das Kto⸗ 
ter zu Nonautola u. m. a., ward a0 in 
emfelben und brachte es fo in Klor, daß 
* 1144 Mönde zählte; fl. 803, ward ka⸗ 
ıonifirt, und wirb ben 3. März verehrt. 
3) Graf und Herr von.Rappöltitein 
f. d.), kuͤhner Rebell gegen Kaiſer Ru: 
‚olf von Habsburg und Adolf von Naſſau; 
‚et Rudolf von feinem Bruder Heinrich 
ınd feinem Better verklagt, weil er ihnen 
br Erbtheil entzog, verweigerte er bie 
Zuruͤckgabe u. vertheidigte fih1287 hartnädig 
n feinem Schloſſe Rappoltfein; ſpaͤter 
achte er die Stadt Golmar gegen Abdl 

yon Naffau in Aufruhr, gerieth aber 129 

n beffen Gefangenfchaft und ftarb auf dem 


Schloffe Adeln in Schwaben. Seine Güs- 


er wurben“ zum’ dritten Theil eingezogen, 
as Ubrige feinem Bruder und Better übers 
affen. 6) Graf von Ribemont, aus 
em Gefdledht der Grafen von Valen⸗ 
ienned, wohnte den Kreuzzuge von 1095 
wi, blieb bei der Belagerung des Schlofs 
es Arcas bei Zripoli, hatte mehrere Be: 
zebenheiten dieſes Zuges befchrichen, wo⸗ 
yon ſich jedoch nur ein Bruchſtuͤck (abgedr. 
n d' Achery's Spicileg. Th.7.) erhalten bat. 
) dt zu Sct. Emmeran bei Regensburg 
eit 1725, geb. 1677 aus dem Geſchlechte 
Zodin be Pampezo, 173t_ von, Kaifer 


Karl VI..in den Reichs fuͤrſtenſtand erhoben, 


it. 174235 fchrieb: Befchreibung bes Lebens, 
er Marter und Wunderzeihen Se, Em⸗ 
merand, Regensburg 1726, 8. Rarisbona 
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politica ober Staatiſch⸗Kloſterlich-Kir⸗ 


qiſch⸗Heilig Regensburg, ebend. 1729, 4. 
Anfelmud, Erzbif L dfe 


öfe, Bif 
und Garbindle 9 


Anfelmws, 1) Erzb. von Canter⸗ 


bury, geb. 1034 zu Aoſta in Piemgnt, 
von vornehmen Eldtern, Ecüler Lanfrancs, 
warb 1060 Benedictiner im Klofter zu Bee 
(Normandie), 1064 Prior, 1078 Abt das 


felbft, 1093 Erzbifchof zu Canterbury; als 


—ãc Lehrer, Theolog und Pyhiloſoph 
Ausgezeichnetz Baronius nennt ihn 
das große Licht de. engl. Kirche. Sein Stre⸗ 
ben war, Philoſophie und Theologie zu 
vereinen, und fo warb er Stifter ber ſcho⸗ 
laftıfchen Theologie. und Metaphyſik; auch 
ab er zuerft den fogen. Beweis des Das 
eins Gottes and.dem Begriff des vollkom⸗ 
menften Wefens, welchen fpäter Descartes 
benugt haben fol. Er mußte England 
1097. und 1108 wegen Irrungen in Kire 
cenangelegenheiteu mit König Wilhelm dem 
NRothen und Heinrich I. -verlaffen, 
fih in Rom auf, ward "hier ‚sehr geehrt, 
geichnete fich auf der Kirchenverfammiun 
zu Bari 1098. aus, Sing 1106- wieder nad 
England zurüf, ft. zu Santerbury 1109 
und ward Eanonifirt., Seine zahlreichen 
(mit vielen untergefhobenen verfälfchten) 
Schriften wurden non Gerberon. unter bem 
itel: Opera beati Anselmi Cantuarensisg 
Paris 1675:u. 1721. Fol., herausgegeben, 
2) Gerd. von Mailand in der erfien 


hielt 


Hälfte det 9. Jahrh. Mitverſchworner Kde 


nig Bernhards von Italien gegen Ludwig 
den Frommen, warb von dieſem 818 ab:, 
ik jedoch wieder eingefest. 3) Bon 

ufterla, Erzb. zu Maitund fer 1125, 
trönte Konrad von Schwaben zum König 
voh Italien, warb deßhalb von Papft Ho⸗ 
norius 11. in ben Bann getban, erhielt 
vom Gegenpapft Anaklet 1180. das Pals 
lium, ward 1134 auf der Kirghenverfamms 
lung zu Pifa angefegt, 1136, ls er zu 
Anaflct- reifen wollte, ergriffen und nad) 
Nom ausgeliefert, wo er in demſclben J., 
wahrſcheinlich durch Gift, ſtarb. 4) Bor 


Rho, ſeit 1035 Erzb. zu Mailand durch 
die freie Wahl der Bürger, kroͤnte 1093 


Konrad III., Kaifer Heinrichs IV. Sobn, 
zum König von Stalien, und fl, in beme 
felben Jahre. 5) (Safimir!, Erzb. v. 
Mainz, f. oben Aul., Kurfür v. M. 6) 
(Franz Friedr), Erz. d. Mainz, 
f. oben A. IL, Kurf. von M. 7), Grzb, zu 
Ravenna feit 1154, früdery feit 1126, 
Bifchof zu Davelberg, dritter Sohn des 
Markgrafen Dtto des Reichen von Asca: 
nien, Kaifer Lothars II. Apocriflariuss gin 

als folcher wegen Streitigkeiten bes latei⸗ 
nifchen und griechifhen Kirche an Kaiſer 


Sobannes Komnenos nach Eonftantinopelr’ 
Kein Bemühen, beide Kirchen zu vereinch, 


wäre beinahegelungen, wenn bie griechiſche 
Art - Re 


” 


4 


628 Anſelmus 


Aegierung nicht in einen Krieg verwickelt 
worden. wäre; fl. 1158, ſchrieb: Adversus 
Graecos dialogi II in boAchery's Spicileg. 


T. XTH. abgebrudt, und De ordine da- 


nonicorum regularium S Augustin (in 
Pezius Anecdot.). 8).32fter Bilhof zu 
ati im 12. Jahrh., Anhänger des Pap⸗ 
Res Alexander 111. gegen Kailer Friedrich ls 5 
#. 1170. 9) Erfter Bifh. zu Ermeland 
in DOftpreußen, geb. zu Meißen, Mönd 
des. teufigen Ordens, nah And. Francis⸗ 
caner; fällte bie große Eiche bei Deiligen- 
- bel und gerflörte ben Goͤtzendienſt bei ber» 
feibın, baute zu Mraunsberg eine Domkir⸗ 


che, floh, als bie Preußen biefe Stadt zer ſch 


fiörten, nad Elbing, wo er 1262 flarb. 


10) Bifh. zu Davelberg, f. X. Erjb.- 


zu Ravenna. 11) A. von Badagio, aus 
Mailand, feit 1057 Bifhof von Lucca, f. 
Aleranber Il. Geite 302 No. 7). 12) Cars 
dinal und Bifch. zu Lucca, geb. zu Mais 
land 1036, Babuartus benannt, Beichtva⸗ 
ter ber Gräfin Mathilbis. von Mantua, 
eifeigee Anhänger Papft Gregors VII. ges 
gen Kaifer geinrid IV. Papſt Alexans 
ber 11., feines Vaters Bruder, beflimmte 
* 4071 su feinem Nachfolger im Biss 
thum Lucca; er legte aber bie Stille nies 
. der und ward Mönch, bis ihn Gregor VIL, 
bem ex zu widhtigen Sefandtfchaften biente, 
1073 wieber eimweibhte; warb 1083 von 
Heinrich vertrieben; "fl. zu Mantua 1086, 
warb Eanonifirt, wird den 18. März ver: 
. ehrt; fchrieb: Contra Guibertum Antipapam 
pro Gregorio VII. lib. II und Collectanea 
ex variis auctoribus ecclesiae facultntes non 
esse in potestate Regis aut Caesaris, beide 
Schriften in Caniſtus Antig. Lect. T. VI, 
201. 235. abgedruckt. 19) Bis. u Mars 
fico nuovo in Reapel im 13. Jahrh., 
ſchrieb: Vaticinia Pontiicum, -mit denen 
des Abts Joachim vermifcht, abgebrudt in 
Paul Gcaligers Miscellan. KdIn 1570. 14) 
(Johann, aud Anfelminus), Pabuaner, 
aus vornehmem Geſchlecht, von 1339 Bis 
. hof zu Padua; verlor diefe Würde 1392, 
als die Familie Sarrara die Oberhand ere 
halten hatte; fl. 1404. . 
Anfeimus, Gelehrte, Geiſtliche, 
Künftler ıc. 
Anftimus, 1) (X. von: Lüttih), Nas 
nonitus, 1055 Dedant des Domflifts das 
felo,, ſchrieb: Historia Episcoporum Leo- 
dicensium ab anno 666 ad 1048, von Cha⸗ 
peaville im Auszuge herausgegeben, Luͤt⸗ 
tich 1612, 4. 2) (A. aus Polen), 
eiscaner, reiſte 1507 nach Palaͤſtina, ſchrieb: 
Apertior descriptio terrae sanciae et ur- 
bis Ilierusalem, abgedr. in. Ptolemäus Kos⸗ 
mographie von Johann von Stoonicza, 
heraufgeg. Krakau 1515, 4. 3) (X. von 
Rheime), Benebicuner zu Sct. Remi ba: 
feibft im 11. Jahrh., ſchrieb: Historia. de- 
dicalionis St, Kemizü apud liewmos a. 1049 


Fran⸗ 


Anſelmus 


factze a Lebne P in Mabillens Ar 
Sanct. Ordin. Benedicti 2.8. abgeht. 
4) (Anton), geb.1652 zu Jole en Jourtin 
in Gnscogne, Abt zu Gt. Sever in Bi: 
eöniglicher Hofprebiger,_ Geſchichtſateen 
der königl. Gebäude, Mitglied der Ahk: 
mie bee Inſchriften, Dichter und far ver: 
züglicher Prediger, ft. 1787 (1738): End: 
Odes, abgedr. in ben Schriften e Kr 
demie des Jeux Floraux zu Zoulen: Fre 
bigten, unb lieferte mehrere Miharsıt 
su ben Mem. de FPAcadem. de ler 
tions. 5) (Anton, aud Anfelm-. v⸗ 
laͤndiſcher Rechtögelehrter im 17. Ka 
rieb: Tribonianusbelgicus, Au: 
16455 Commentarius ad edictum ft 
tuum Alberti et Isabellse, ebend. !=: 
Plataten, Ordonnantien , Privilesien =" 
Instructien van der Hertogen van Ir 
bant t' sedent’t Jaer 1220, mitsgaders % 
verse Tractaten, Confeder. Verbindeutr. 
Aliantien ende CGoncordaten, Jatmir: 
1648, 4 ©. Kol. 6) (Aureliud) ze. 
zu Mantua im 16. Jadrh., Leib 9 
Herzogs von Mantun, ſchrieb: Gern 
sive de senum regimine lib. Ill, Bert! 
1606. 7) (Boptifta), geb. iu er 
mo, Arzt zu Genua, fchrieb: Irre © 
corso della Peste, Genua 1630, 4 3 * 
8) (Säfar, aud Anfelmi), dr 
im Anfange des 16. Zaprh., Ida: ", 
scrizione del Sacco di Brosch At ı 
Gaston de Fois, 1512, in Bukelit "Ti, 
alla storia di Giovo, u. m. 9) — 
Anfelmi), Kanonikus zu Floten Ritt 
ralvicar der Kirche zu Fieſoie in ET 
des 17. Jahrh., fhrieb: U Trost 1 or 
te del Imperio Facconto — mr 
ine, e grandeseu de et 
= con A mode che si: Jeve tenert ® 
far s’elezione del nuovo Re de Pe 
unter dem Ramen -Lanferıio Beh, 6% * 
1658, u. a. 10) (Ey ru, aud Anfeim 
li/nifher Dichter aus Padua in ME, 
bes 17. Jahrh., fihrieb: Prose © Tin 
Pabua 1649, 12.5 11 Persildo, eben) - 
12. 11) (X. de virgine Mar! mt 
selme de Ia vierge Marie, nad (el) 
burtönamen Peter @inbourd, auch 
Parisiensis, Anselme de Paris), haft 
Paris 1625, Barfuͤßer⸗ Kugufinet Un 
Tebte ganz den Wiffenfhaften , Ann 
dem Studium ber Genealogten, —. in: 
fi hohe Berbienfte erwarb Dur“ 
Hi:toire genealogique et chroso © arık 
la maison royale de France ei P_F .- 
oſſiciers de la couronne etC. 
3 8. 4., von Ange de © 
nach beficn Tode ande 
du Fourny's Fortſetungen 7, neure't 
fchrieb außerdem: Le Palais —* 
Paris 1663; Le Paluid de Ir 
ebend. 1664; La Science 
1675, 4. 12) Glaviut), 
i 
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u Ber in der Normandie in ber Mitte 


es 11. Jahrh., ſori Vita St. Beren- 
rarıi in Mabillong Act. Sunet, ord. S. 
Jened. Th. 9. abgedbrudt. 19) (Gem- 
slacensis), Abt zu Gemblodrs ſeit 
1113, fchrieb eine Kortfesung von Sige⸗ 
sertöS Chronicon Gemblacense ;bi$ 1136, 
ibgedr. in Miräus Ausgabe des Gigebert: 
hen Chronikons, Antwerpen 1608, 43 
t. 1137. 14) (&eorg), aus abeliger Fa⸗ 
nilie zu Parma, lebte- im 15. Zahrh., bes 
ruͤhmt als Arzt, Matbematiter, Aftrolog 
ınd Aftronom ; hinterließ handſchriftlich auf 
‚er. väticanifhen. Bibliothek: Astronomia 
» libri astrologicarum institutionum. 15) 
Georg), Entel bes Bor., Arzt, Dis 
er und Humaniſt, jerie: Epigrammaton 
ib. VU; Sosthyrides;‘ Palladis Peplus ; 
Ecloge IV, zufammen Venedig 1528 ı 8. 
felten);_ Epiphyläides Anmerkungen zu 
:inigen Luftfpielen des Plautug, Wenebig 
1518. 16) (Michel Angelus, Aud Ar 
elmi), genannt Parmigiano, berühms 
er Maler aus Gena in. Parmaz lebte um 
15455 fein Hauptwerk ift die Krönung 
er Sungfean Maria. 17) A -aus Die 
een (Olorniensis) ‚in Guienne, Sapuciner, 
zroßer Feind und Bekämpfer ber Hexen 
and Zauberer, ſchriebe Experimentales de- 
noustrationes intellectus, visus et tactus 
n sagos et sages, Paris 1673. 18) A. 
Pariftienfis, f. oben A. 11) de virgine 
Ylaria. 19) A. Peripatetilus, uns 
‚kannter Philofoph, sanctae Medioianen- 
is ecchssise filius genannt, von dem auf 
ver koͤnigl. Bibliothek zu Paris 2 Hands 
hriften find, mit dem Titel: Rhetor- 
nachiae ib. III und Epistola ad Drogo- 
ıem magistrum et ejus discipulds de lo- 
ica disputatione in Gallia habiia. 20 
Peter Antonius), aus Florenz, Prof. 
ver Redite zu Pifa, fchrieh: Commensaria 
n L. Celsus A. Ja Usudapionibus, Flo⸗ 
:enz 1965, Bol. 2M Ar Scholasticus 
„audunensis, geb, zu Laon, Schüler 
von Anſetm, Gräbifchof zu Canterbury (f. d.), 
eit 1076 berühmter Eehrer der Theologie 


ın ber Univerfität zu Paris, zu beren 


Stiftung er viel beitrug; Abaͤlard, ber ihn 
18 Greid befuchte, fand fich nicht befrie⸗ 
igt. Gr warb fpäter Decan! und Diako⸗ 
‚us zu Laon und Stifter efher theologiſchen 
Schule daſelbſt; fl. 1117, ſchrieb: Glossa 
nterlinearis in vetus et novum Testameu- 
um, Antwerpen 1634, im Mittelalter fehr 
zeſchätzt, und Commentarius in Matthaerum- 
:t Johannem, Antwerpen. 1651, & 22) 
Anfelinus), Dominicaner: Mind, 1245 
Mifftionde Papft Innocen; IV. in ber Ta⸗ 
arei, fpäter in Werfien, ft. bafelbft ats 
Märtyrerz wird den 27, Juni verehrt. 23) 
A. aus Meona; bei feinem Grabe in Bo⸗ 
10330 geſchahen Wunder;, wirb Den 24, April 
jefeiert. | | 


. men, 


berahmen G. d.); 11) 


4 ’ 1 
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Anſemnmnd (Anſimundus), ein Gothe, 
SHerr'von Nimes, Magelone, Agde und 
eziers im ehemaligen Languedoe,/ unters 
warf ſich 752, als er ſich nicht mehr gegen 
die Saracenen behaupten konnte, Pipin dem- 
Kleinen und trat in feine Dienfte. ' 
Anfene (Angira, Anſina, Enſeneh, 
Infine) , kleine ©t..in Ober » Xgypten am 
Nil, etwa.20 Meilen von. Kairo; ehemals 
Antigoopolis (f. d.). 
nser, ſ. Gane. 
Anfer, Günfing des M. Antonius, 
won biefem mit dem ager Falernus beſchenkt,. 
(dichten Biden en it 3 ein 
echter ter, Virgi ein wg. 
Ecl. 9, 36 u. a.). g a s 
Anseres, ſ. Schwimmvoͤgel. 
Anferih, 1) X. I. König ber Sach⸗ 


ſen vor Chriſtus; ward mit feinem Sohne 


Harderich jenſeit des. Rheins von den Bel⸗ 
giern erſchlagen. 2) X. IL, GEnkel des Vor., 
im: Anfange der chriſtlichen Beitrehnung, 
raͤchte mit feinen Bruͤdern Tanckmar und 
artung den Tod ſeines Vaters und Groß⸗ 
aters an den Belgiern. 
Anserides, f. Gaͤnſevoͤgel. 
Anserina, fi Potentilla anserina 
Gaͤnſerich. — en 
Enfirma, f. Anzerma. | 
Anferskoi Oſtrog, unbewohnte In: 


und | 


"Tel im. weißen Meere (Rupland). .-— 


Apſes, nad) Sornandds (de .veb. Goth. 


$ 13), bei den Gothen: ein Halbgott ; da⸗ 


her Benennung ber Vornehmen. 
Unsfeffig, Ansfeffigteit, alt 
für Anſaͤſſig, Anfaͤſſigkeit. n 
An:fete (Landfchaftt.), ein Ahgefeffener. 
- Ansfege=zdbled, 1) zwei kleine Bleche, 
bie bei einigen Arbeiten an die Beiten ber 
Belle gelegt werben, um biefe felt und ' 
cr halten; 2) fo v. w. Geigers 
le . d.) Zu 
Unsfegen, b)eigentlid: etwas an ein 
anderes fegen ober fügen z- 2) häufig, aber' 
ohne Benennung deffen, woran etmas ges 
fegt wird, doch in Beziehung darauf, * 
ben Topf ans Feuer, Glas, die Flöte ıc 
an ben Mund, eben fa: die Feder, Bluta. 
igel u. m.; insbefondere 8) (Bergb.), das 
ifen, bamit zu arbeiten anfangen; 4) 
(Hättenk.). das Erz, es zum Schmelzen 
auftragen; 5) (Eandmwizthfch.), den Roggen 
oder Weisen, fo v. w. Anhauen (ſ. d.): 
6) (Artil), die Patrone eines Gefchüges, 
fie mit Stößen in daffetbe eintreiben; 7) ° 
(Budb.), Dedel, fie an die Bücher lei⸗ 
auch: die Buͤcher, : fie mit Deckeln 
"verfehen; 8) Eſſig, Zinte a,, Jluͤſſigkei⸗ 
ten und Ingredienzen dazu vorbereiten unb 
in Gefäße ‘bringen; 9) von Zläffen: Land, 
fo v. w. Anfpülen (f.d.). 30) &o dv. w. ans. 
Fi Rechnung brin: 
gen , oder in einer Aahlungslifte Jemauden 
mit eine Summe eintragen; fo: eine Kaoake , 
eure 


\ 


Pulvermuͤhlen: wenn bie in 
befindliche Pulvermaffe zu ftäuben anfängt. 
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tbeuge anſ. Auf ſich ſelbſt bezogen: 12) einen 
feindlichen Angri d.) machen, fo: Anf. 
ber Reitereiz 13) ſich anſtrengen, um et⸗ 
was zu unternehmen, fo: zum Springen 
onfegen, von Menfchen, Pferden u. Wild, 
oder: zum Heben; 14) bef. von Thieren: 


Unſidei 
ya Rouen, abgedr. in Mabillons Ar ® 
Ordin. S. Benedict. 

Anshelm (Balerius), genannt Rt. 
geb. zu Rotweil in Würtemberg, Le 
der Mebicin, Mitglied des kleinen EN. 
Stadtarzt und Hiſtoriograph dr Eu 


feift werben; and 15) von Stuten: traͤch⸗ Bern in der erſten Hälfte des K.ltn.i 
tig werben; 16) von DObftbäumen und an: fihrieb: De quatuor Heresipreh wii 


tern Gewaͤchſen: Knospen und Fruͤchte bes 
kommen; 17) (Betgb.), vom Erze: fi in 
einem Gange erhalten; Gegenfag: Abs 
fegen (ſ. d. 1). 18) Sich anfegen, fo 
v. m, anlegen (f. d.), fo: Meif an bie 
Keniteru.f.w.3 beſonders auch 19) (Chem.), 
vor Kryſtallen, f. Anſchuß 4). 20) (Anat.), 
pon Muskeln: das Sichanfuͤgen derfelben 
en Knochen; 21) (Ghir.), getrennter Kür: 
pertheile, fo v. w. anbeilen (f. d.)5 22) 
(Bienenz.), von einem Bienenſchwarm: ſich 
wo anhängen. 28) Anfegen zum Keil, auf 
en Stumpfen 


34) Anfegen von Gewaͤchſen, f. Anſatz 15). 
‚UAnsfeser,, 1) (BStopfer), Werkzeug, 
bie Ladung einer Kanone bis auf den Bor 
ten zu treiben. 2) (Sciffb.), Xreibeeifen, 
ein eiſernes Werkzeug, bie 
aus dem Holze zu treiben. - 

An:fed:pappe (Buchbindk.), bie flär- 
fern Pappen, woraus bie Deckel ber Büs 
Kir gemadt werben‘ %.etraufe, Her⸗ 
porragung an einer Dadrinne, bie das 
Waſſer ausgicht. 

Ansfegung, 1) überh.: das Anfehen, 
der Anſatz; 2) bef. bei Thieren (Pferden), 
die Berbinbung bed Kopfes mit dem Halfe, 
des Schweifs mit der. Kruppe (f. b.). 

Anfeva (Anfova), nal Kanne fo v. 


| w. Uanufıya (f. d.). 


nöfried, f. Anfrib. ' 
Ansgar (Ansgarius, 1)f, Anſchar u. 
Anfharius.2) (Ancerfen, Matthias),geb. 
z Kolbing in Zütland 16%, von 1701 — 
705 Rector ber. Friedrichefchufe auf Juͤtland, 


von 1709 Prof. der Mathematik zu Ko: 


penhagen, von 1711. — 1720 Rotar der 
Atademie daſelbſt, trefflicher Orientaliſt; 
ſchrieb: Spicilégium deſectus lexicorum. 
rabbinicorum potissimum Buxtorfiani utrius- 
que, Kopenhagen 1704, 4.5 Pocma To- 


rabicum cum versione lat. Jac. Go- 


rai 
E: hactenus. inedita notis jllustratum ; Le- 


zicon Coranicum 4. Mm. 


Ansgarb (Ansgärbe), Tochter des 
Grafen Hurduin, Geliebte Ludwigs des 


.Stammlers, Mutter Ludwigs li. und Gars: 


lomans, auf Karls: des Kahlen Befehl 
wegen Ungleichheit der Herkunft.von ihm 
getrennt, | 

- Ansgräbus (Aigradus, Angarbus), 
Benedictiner zu Fontanelle in Ober: Zras 
Ken, ges. um 700; ſchrieb cınc Lebentbe: 
fipretvung yon Sct, Ansbertuß, Erzbiſchof 


- 


(zen wieder © 
Bolzen wieder 9 


"wo l’abuso del mahlen 


praedicatorum de observatfone rm 
torum apud Suitenses in civitate wem 


combustis, Bern 1509, 4. 


Anshikmi (Thomas), aus 8:7” 
lehrter Buchdruder und Budki::* 
Dagenau in ber erften Hälfte des 1..." 
lieferte einige vorzuͤgliche August - 
Kloffiter, Tchrieb: Kationarıum ere’- 
starum omnia in se evangelia prosa,'" 
su, imaginibusque quaın miriſice ti 
plectens, 1510, 4. 

Anfianäcten, Anffanactıy ® 
ter auf der Infel Madagaslar. A 

Anfibären, Anfibarier (de 


rii,Amsibarii, Ansivarii, a. Geogr.), fl": 


ur 


y Bund 


die Brufterer u. a. Bölkafhett —F 


Furght, daß die X. nirgends Vveiſtm Int 


olk gr" 
DER 
önzlich ‚aufgelöft wurden. Ihre KW 
en bildeten f eterhin einer. Theil We N 
maligen $ramten, nachdem fie da har: 
Brufterern verluffene Land BE: 
(Tacit. Ang. XIII, 14. Klopftod® 9: 
lacht. — an. 
TR icht, 2) dad Anfeben, a y 
fung; wie ſich etwa 
Form nach, dem Au e barfelt; —* 
Art, etwas zu betrachten und zu 
jen; 4) Anficht eines Wed 
Anſico, f. Anſiko. Kart 
Antonius), geb. zu Perugla Mn. 
dinal durch Mnebict XI. 177 7 
wegen feiner Gelehrſamkeit, ar 
Hofe fehr in Anfehen; ft. 1728. a Vs 
Antoniuß), Kammerdert eh! 
mens VIII., une ag " 
von Nocera, Cingoli MT. in. Dei 
Rechtsgelehrker und Diste KT J 
tiei applausi eto. Peruße joi ci 
(Zofeph), geb. zu —** des Glc; 
adeligem Geſchlecht, Kammer Joecana, 
herzogs Ferdinand IM von 
17073 ſchrieb: Trattado Fer 


AAnſidonia 


zate inimilcieſe. Perugia 1691. 8: gab her⸗ 
ıus: Poesie del Sign. Constanzo Ricci. Pe⸗ 
ugia 1678. 4. und fChrieb mehrere Gedichte, 
Anfidanie, f. Anfebonta, . 
Ansfiedel, urfprüngliches Wort, ein 
Stammgut, Meines Bauergut, auch Golo⸗ 
vie. Daher ſich an⸗ſiedeln, ſich wo 
nieberlaffen und anbauen; daher ' 
Unzftedelei, bie Gegend wo, und 
An⸗ſiedelung, der Act, woburd dies 
zeſchieht. Daher DEE 
Ansfiedblungsspatent,\ bie Landes 
yerrlihe -Srlaubniß dazu. Ansfieblen, 
yer biefe Erlaubniß für fi benupßt. 
An:fieden, 1) durch Steben etwas 
vozu vorbereiten, insbefondere: 2) (Bär 
‚ee.), Zeuge, durch Sieden in Alaun und 


ındern falzigen Auflöfungen fie zu Ans. 


zahme von Farbeftoffen geſchickt machen 5 
3) (Metall). filbere und goldhaltige zur 
Probe mit Biel einfhmelzen, was auf den 
Unzfiedesfherben oder A.⸗tiegeln 
Befchteht. 

Anfiet, Inſel bei Grönland mit gus 
tem Seehundsfang wad reichlicher Eiberbus 
nenernte. 

Anfiter (Xnfiguains, Anciayuains, 
Anfiquains, Aneciaquaner, Anſicon, Anzis 
ker), fo v. mw. Schaggas (f. d.). 0... 

Anſiko (co), Gebiet der Anſiker. 

Anzfillen, f. Ahfeffeln und Sille. 

Anſimündus, f. Anfomund, . 

Anfina, f Anſene. 

Ansfinnen, 1)fo d. w. Anmuthen 
f. d.); 2) insbefondere: (Lehnsr.), um die 
2chnsreichung nachſuchen. Vgl. Muthen. 
An: finnungs: zettel, Bittſchrift, 
in der dies gefchieht. 

Ansfintern, als Ginter (f. d) ſich 
anhängen. . 

An:fig, 1) ungewöhnlich fo v. w, An: 
ſaͤſſigkeit; 2) Iandfchaftl., ein Wohnhaus 
auf dem Rande; 3) f. Anftand 3). 

An:figen, 1) in abgelejteter Bedeu⸗ 
tung: feft- an etwas ankleben oder auf Ahns 
liche Art anhängen; 2) unbewegliche Güter 
vo befisen, gemöhnfih body nur: ange: 
'effen fein; vgl. anläffiez 3) (Berab.), 
»0£ einem Ort a., einen Stollen, nad) eis 
em gewiffen Punkte hin weiter forstreiben, 
robei ver Wergmann (Anfiger vor Ort) 
jewohnlich ſitzend oder Fniend arbeitet; 4) 
widerrechtli in fremdem Gebiete ſich ans 
zeraut haben; beſonders 


An⸗ſitzer, gin Angeſeſſener mit biefer 


Nebenbedeutung. 

Anfivürii, ſ. Anſibaren. 
.Anslo (Reinier), hollaͤndiſcher Dichter, 
geb. 1622 zu Amſterdam; feine zum Theil 
ho'laͤndiſch, dann aber auch lacreiniſch ges 
ſchriebenen Gedichte waren fehr geihäßtz 
er erbielt von Papft Innocenz X. ſowohl, 
als von ber Königin Chriſtina von Schweden 
bedeutende Geſchenke für ein Paar (Hofe: 


hat; ft. 800 


‚müflen, 


» 
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genbeitögrbichte, bie er beiden zufandte; ft. 
Anfo, Keine Beftung in ber Nrovinz 


Bergamo (lomb. venet. Koͤnigreich). 
nfo, ein Belgier, Abt zu Lobbe im 


. Dennegau feit 776, Berfuffer einer Lebens⸗ , 


befrhreibung von Set. Usmar und Sct. Er⸗ 
min (beide vor ihm Bifchöfe und Äbte zu 
Eobhe) die Mabillon (f, d.). aufbewahrt 

. 


An:fob, ſ. Anſud. 

Anſokul, ſ. Onszekul. 
Anſöldingen, fo v. w. Amſoldingen. 

Anfon (Beora), geb. 1697 zu Ehug: . 
boraugh in Straffordfhire (England), aus 
vornehmer Zamilie, berühmt ald Grünber 
einer nad ihm genannten Stabt .in. Süb: 
Sarolina (17385), und durch feinen mit . 
feltner Klugheit und Unerſchrockenheit aus⸗ 
geführten Gcefriegtzug. um die Welt von 
1740 bis 1744. In lepterm Jahre Eehrte 
er nach England. zurüd, ward Gontreadmis 
ral der weißen und 1746 Wiceabmirat ber 
blauen Flagge und, ald er 1747 mit Wars 
ner den franzölifher Admiral Jonquiere 
beim Cap Finisterrä gefihlagen, zum Lord 
Anfon u. Pair, Baron von Soberton und ers 
ſten Cord der Admiralisät ernannt; blodirte 
1758 Breſt und deckte bie Landungen ber 
Engländer in Malo und Cherbourg, holte 
1:61 die Königin Charlotte von Stade 
nah England und ft. 1762," nadıdem er. 


Furz zuvor zum Bigeadmiral von Großs 


Britannien erhoben war. Seine Reifebes 
fhreibung, von hohem Intereſſe für die 
Schifffahrts- und Laͤnderkunde, warb von - 


feinem Sch.ffsprediger Richard Walter u. dem 


Mathematiker P. Robins unt.d.Zftel: An- 
son’s vayageround ibs world, in the ydars 
174044, puhlished under his direction 
by R. Walter. London 1748. 4. mit Kars 
ten u.Rupf. herausgegeben, fehr oft aufge- 
Icat, ins Zeutfhe (von Toze Leipzig und 
Göttingen 1763. 8.) und in mehrere andere 
Spraden überfegt. 
Anſon, 1) Grafſchaft in Süd: Caros 
Iina (N.Amerita), mit 9000 Ew. 2) In⸗ 
fel-in Auſtralien; beide (?) nad) Georg Anſon 
(f. d.) fo genannt. - . 
Anfönne, f. Anronne. 
Anfova, f. Anſeva. , 
Anfovinus (Anfuinus, Sct.), Bifhof 
zu Gamerino, Beidhtvater Ludwigs des 
Frommen; ft. 8105 den 18. März verehrt. 
Anfpadı, fo v. w. Ansbach. 
Unspad, f. Peter Anspad- 
Unsfpänner, 1) (Anfpanner), in 
mehreren Gegenden Teutſchlands (beſ. in 
Sachſen) Bauern, welche nah Beſchaffen⸗ 
heit ihrer Landwirthſchaft Pferde halten 
andy wahl Fuhrleute, Ackerleute, 
grobe Baucım, un biod Bauern (f. d.) 
genannt. Rad der Sehe er 2 lern 
ie, uch nu eins . 
der Zayl der Pit, | tunit, 


- 


R 
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kunſt, wnterfheibet man wieber Vollſpaͤn⸗ 
ner, Vollmeler, Vollhuͤfner ober Boll 


bauern, im Gegenſat von Halbfpännern, 


Halbmeiern u. |. w. Bon ben Anipännern 
nterfhheidet man die fogenannten kleinen 
auerın, welche Leine Pferde halten, im 

nördlichen Teuiſchland Kätner, im füblis 

chen GStümpler, Binterfiebler, Köbler, 

@ärtuer genannt; man teilt auch biefe 

nah ihren Befigungen wieder In Groß: 

und Kleinlätner, und unterfheidet von 
beiben die Beinfflger, Büttner, Neubauern, 

Kagelöhner, : Häuslinge,. Ginläuflinge, 

Bausgenoffen und, unehovebe Lübe; ſ. 

Munde, teutfches Privatrecht. 5. Aufl. 1817. 

Seite 450, Bol. Bauern. (Anfpän 

niger), an manden Drten ter, welder 


ein Pferd zur Diepofition ber öffentlichen 


Behoͤrden zu gemeinem Nugen hält. 
Ansfpann, 1) f.-Gefpann; 2) bis: 
mweilen Frohndienſt mit Zugpvieh. ’ 
An»fpannen,, 1) etwas ſtark fpannen 
(f. d,) oder flraff anziehn, fo: ein Seil; 
) bildlich: Kräfte, auch geiftige, wie: 
ufmerkſamkeit, fie möglihft anwenden; 
8) Zugthiere vor einem Wagen befefligen ; 
4) uneigentllih:: auch vom Wagen felbft 
(befpannen) 5 fo auch anfpannen Laffen, ans 
feiranıc fein; 5) bildlich: Jemanden a. 
einer Hülfe benugen; .6) einen Keih a. 


„ibn antaffen (f. d.), 


An:fpanner, f. Anfpänner. 
An⸗ſpann⸗gut, I) Gut eines Anfpän- 
ners (ſ. d.). 2) Sur, beffen Befiger mit 
PYferden ober Dchfen frohnen muß. 
Ansfpannung, 1) das Anfpennen 
ef. d.) überhaupt; 2) insbefondere: das 
iu Bearbeitung eines Landguts erforder; 
iche Zugvieh (Pferde und Dchien) 5 f. Land: 
wirthſchaft. 
An⸗ſparren, durch ein Geſparr (ſ. d.) 
etwas befeſtigen, fo: bie Biuhdruderpreffe 
an bie Zimmerdecke. | 
Anspert (us), l) Erzbiſchof von Mais 
land im 9, Jahrh., gerieth mit Papft Jo⸗ 
bann VIEL. "tn Streit, weil er fich weigerte, 
auf einer Kirhenverfammlung zu Rom, wo 
jener Karl den Diden eigenmädtig zum 
König von, Italien wählen Laffen wollte, 
u erſcheinen; warb 879 von ihm in den 
ann gethan, fpäter begnadigt; ft. 881, 
2 u. m.) ©. Ansbertus und Autpertus, 
Ansfpielen, 1) in einem Spiele ans 
fangen 5 vgl. Außfpielens 2) im Kartens 
jpiele eine Barbe, ein Blatt berfelben zuerft 
n6 Spiel bringen ; 3) ein neues Snftrument, 
ed prüfen; vol. Einfpielen; 4) auf etwas 
anfpielen (alludiren), auf eine feine, wigige 
ober ſcharfſinnige Weife auf etwas hindeu⸗ 


ten, obne es mit beflimmten Morten zu 


bezeichnen; daher auch Anfpielungs ſ. 
Alufion. 

Ansfpinnen, 1) durch Spinnen ans 
fügen; 2) zu fpinnen anfangens 3) bild: 


N‘ 


* 


lich: 


Aufruhr) verſtohlen herbeifuͤhren; 


⸗ — 
i 


Auſprengen 


etzee auf eine „geididte WBeife ein 
iten, fo: ein raͤch eine Grzählun: ; 
befonders’ aber: 3 etwad Ubles Gast, 
5) 
anfpinnen, von etwas das nach und nd 
berbeilommt, wie: ein Krieg. 
Ansfpornen, mit Sporen (f. 6.) an« 
treiben, alfox 1) zunächft ein Reitpferd; 


2) bilblih: überhaupt durch ein Motiv 


anreizen. 

Ansfprade, 1) überhaupt: de Ans 
ſprechen (f. d.); 2) vor Geridh:: das Yn« 
beingen‘, auch Anſpruch (f. b.). 

Ansprändus, 1)aud vornehmen zab 
Muratori bairifhem) Sefchlecht, Liutkets, 
des unmündigen Königs ber Longobarten, 
Bormunds floh 302, nachdem fein Min 
del von Aribert II., ber fi der Kront de 
mächtigte,, gefangen und ermordet worden, 
auf die Infel des Lago bi Como, von bier 
703 zu Theudebert, Herzog von Baiern; 
pertrieb, von ihm mit Truppen unten 
ftügt 712 Aribert, ward König ber Lon⸗ 
gobarden; ft. aber in bemfelben Jahre. 2) 
Derzog von Spoleti, nah Thrasmund, 
74135 ft. 746. 

Ansfpredhen, 2) überhaupt: laut 
werden ober ertönen, bef. von mafil. In» 
firumenten, gut oder ſchlecht anfpr., fid 
leiht ober nur. mit Anftrengung fpielen 
laſſen; 2) auch in Hinficht einzelner Toͤne 
ober dazu erforberliher Theile bes Saftru: 
ments (Taſten, Klappen 2c.), 3) eigeuntli⸗ 
her: eine Rebe an- Semanben richten; 4) 
befonders um etwas a., ſich etwas exbite 
ten; 5) uneigentlih:: bei Jemanden a., ihn 
befuhens 6) (Rechtek.), etwas in rechtti⸗ 
hen Anſpruch nehmen; ober auch wohl 7) 
Semanden vor. Gericht fordernz Daher bie 
veralteten Worte: Anfprecher und Xu 
fpredhiger, Kläger und Bellagters 8) 
—8 entweber aus dem Anblick (aus 
Farbe, Größe, Zahl bee Enden des Gr 
hoͤrns ꝛc.), ober auch ſchon aus der Faͤhrte 
(f. d.) und Spur (Anſprechen auf Faͤhrte 
oder Spur) eines Jagdthieres (auch Feder⸗ 
wildes), nicht nur die vnttung u. Art, for 
dern aud das Geſchlecht 5 bas Alter 
beffelben erfennen und in den angenomme 


‚nen Sägerausdrüden beſtimmen; 9) von 


Zagbhunden, eige Gau auf dem Lager an: 
furegen, ſie durch beflen aufjagen; 10) 
euer anfpreden,. fo v. w. es befprecen 
(f. d.)3 11) von Gegenflänben bes Aftheti: 
fhen Geſchmacks, fo v. w. Mohlgefalien 

erregen. " 
Ansfprengen, I) zum Springen 
bringen und dies unterhalten, fo: ein 
Pferd in fihnellen Eauf fegenz 2) im ges 
ſtreckten Lauf auf etwas zureiten; baber 
auch: 8) im Krieg von der Cavallerie, auf 
diefe Weiſe einen Angriff machen; 4) vom 
Schießpulver beim Sprengen (f. d.), einen 
Stein an etwas fehleubern; 5) durch Sprit: 
' son 


a 


Aunſpringen 

zen‘ (Sprengen, ſ. d.) etwas mit Waſſer 

benetzen. 
An:fpringen, 1) an etwas ſpringen, 


fo: non Hunden; 2) an etwas geworfen 
werben, fo: won Steinen; 8). (Reitk.), 


von Pferden in Galopp (f. b.), rechts oder - 


Lines, je nachdem es babei bey rechten oder 


Linken Vorderfuß zuerft hebt; 4) (Jagdk.), 


fich einem balzenden Auerhahn durch Sprin⸗ 
gen nähern. . . un on 

Ansfprigen, 1)fo v. mw. Annegen 
(f: b. 5), jebod mit eher genitten Heftig⸗ 
keit; 2) wie burch eine Spritze geworfen 
werden, oder tropfenweiſe an etwas an⸗ 


fliegen. 
n⸗ſpruch, 1) eigentlich: das Anſpre⸗ 
N hin befonders bei den 


hen,ı als Handlun 
Sigem, To v. w. Anzeige, Urtheil, Be 


nennungs .2) (Prätenfion), ' Behauptung. ' 
des Rechts auf etwas, ſo: Anſpruch auf ‘fl 


etwas haben oder machen; 3) Berficherung 
des Beſitzes von etwas, das in Zweifel ges 


zogen werden könnte, fo: A. auf Verſtand; ſ. D 


4) überhaupt: bas Geltendmachen von Les 
bensvortheilen, ſo: ein Menfh voller 


Anfprüdıe. Du 
Ansfprudselofes Gut, im Kanzs 
Leifyt ein Gut, worauf Niemand Anſpruch 
at. . 0 
An⸗eſpruchſs⸗wappen — 
Wappen eines Landes, von einem Fuͤrſten, 
ber dies nicht befigt, angenommen, um ben 
eünftigen oder flreitigen. Beflg anzubeuten 
und beftändig feine Forderungen barzules 
enz3 entftand aus bem Streben, alle Bes 
tungen und Rechte im Wappen auszu⸗ 
fpreden. - le 
Anefpreung, 1) das Anfpringen (ſ. d.) 
als Handlung; 2) das gleihfam Ang 
fprungene, in b 
ausſchlag, ieboch eigentlich nur. des Milch⸗ 
ſchorfs (ſ. d). 
An⸗ſprung, ſ. Auguſtusburg. 
An⸗ſpuͤlen, von fließendem Waſſer, 
1) im Vorbeifließen oder Anſchlagen, wie 
von Wellen, etwas, beſonders das -Ufer, 
berühren ’ und benäflen; - 2) feftes Land, 
Sand u: f. w. an bas Ufer anfegens baher 
Anfpälung, f. Alluvion; — — 
Ilungs⸗recht, f. Alluvionsrecht. nliche 
Begriffe find: Anflößeng, Anfluß, Anläns 
bung, Anfhlämmung, Anfhliden, Ans 
en Ahfhwemmung, Anfetung, Ans 
dömung, Anmwadlung u. a. gl. Deich⸗ 
bau und Marfchland. 
Anffari, Gchüler bes Abul Faradſch 
t. d.), ſ. Unſſuri. . 

Ansftände,. plur. von Anſtand (f. d. 
4, 7, 10), Ä 
An:ftänbtig, was gewiffen Verhält⸗ 
niffen entfpricht, doch mehr; 1) dem aͤſthe⸗ 
tifchen und fittlihen, häufig aber and durch 
conventionelle Berhältniffe beftochenen, ;@e: 
fügt nad, „als nad Gruͤnden gingefehen: 


das 


= 
er Bebeutung von Haut: „ 


FL 

Anſtand 
dgl. Anſtaͤndigkeitzʒ . 2) wohlgefalllg und 
mwünfchenswerth ‚, in ber Borausfehung, 
daß man, unter Umfländen, wohl barauf 
Anſpruch maden Eönnte, fo: eine anftäns 
dige Waare, Bol. Anſtand und Anftehen. 
Ansfländigleit, bas ‚Äußere Ver⸗ 
Halten eines Menſchen ober auch bie Ans 
ordnung von Umgebungen. ober Lebensver⸗ 
hältniffen, bie der Würde und der Stel⸗ 
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. lung eines Menfchen im Leben entſprechen, 


befonders in fittlidyer, und äftbetifher' Be⸗ 
siehung und zu Folge gewifler conventios 
neller - Srundjäge, welche ledtere daher 
auch wechſeln können, wonach, alfo was . 
5 einer Zeit oder an einem Ort als an⸗ 
aͤndig gilt, es nicht immer und uͤberall 
iſt. Gegenſaz, Un⸗an⸗ſtandigkeit. 
Bol, Anſtand. nt 
Ansflängeln, an einen Stängel befts - 
ſtigen, wie: Bohnen, Hopfen u. a. 
nsfiärtung (Anwallung), Verſtär⸗ 

tung ber Flaͤche eines Deiches (Wales); 
. Deihbau, | 


bau. . 
Ansftalt, 1) ungewöhnlih: daB Ans 
flellen (ſ. d. 3 2) mehr planmäßige Vorbereis 
tung, wie: zu einer Reife; 8) (Infkitut), 
eine bleibende und geordnete VKinrichtung 
für einen reellen Lebenszweck, fo: Schul s, 
Polizelanftalt zc. 
An⸗ſtammen, fall nur in Beziehung 
auf vergangene Beit gebräuhlih: Ans 
geſtammte GütersZugenden, bie _” 
eine Folge der Abſtammung find, in Vor⸗ 
ausfegung, daß der Stamm (f. b.) ein 
ebler war. , 
Ansflampfen, 1) (Rablerh.), ben ' 
Kopf ber Stecknadeln auf der Wippe mit 
dem Schafte vereinigen: 2) (Artil.)) bie 
Ladung eines Gefhüges, einer Rakete auf 
den Boden feft ſtoßen; vgl. Anfesen 6). 
Ansftand, eigentlich: das Stehen und - 
ran an und zu etwas; insbefonbere 
abgeleitet): 1) die angemefiene Stellung, 
eb dem . ganzen Benehmen eine® Mens 
fhen und das Anordiien aller äußern Vers 
hältnjffe, um fich feinen Lebensverhältniffen 
gem 6, wuͤrdevoll und achtbar zu zeigen; 
er. Unftändigkeit (f. db.) verwandt; "der 
Mangel beffelben, vorzüglich in der koͤrper⸗ 
lichen Darfiellung wine Wenfhen, beions 
ders für einen Zweck, wie: auf dem Thea⸗ 
ter oder auf der MRebherbühne, wird aber 
auch als ein ſchlechter Anftand bes 
zeichnet; vgl. Decorum, Decanzz: daher: 
mit Anſtand effen, .fprechen, fein Wermös 
en vertbun u. ſ. w.3 2) (Pfervel.), die 
höne Haltung des Kopfes und ©tellung 
ber Füße eined Pferdes, als eines ebleren 
Thieres; 8) (Iagdw.), das Steben und 
Lauern auf das zu erlegende Wild, wie 
auch ber Ort, wo dies geſchieht (Anſitz, 


wenn ber Jaͤger ſich figend verbirgt). Nach 


ber Tageszeit unterfheibet man Abends 
anfkand auf dem Auswechſel, Morgen 


ans 


J 


- 


634. Moftandöbrief 


anftand auf bem Ein» oder Heimwech⸗ 
fel, wobei als Bedingungen zum gluͤckli⸗ 
den Erfolg bie Kenntnis des Wechſels (ſ. d.) 
‚Beobahtung bes Windes, forgfame Vers 
borgenheit und beharrliche Geduld bes Zäs 
gers zu beobachten find; 4) auch wohl ber 
Vrt, „von wo nad einem Ziele geſchoſſen 


wird; 5) bildlich: Hemmung und dadurd - 


bewirkte Verzoͤgerung, fo; ohne Anſtand 
etwas thunz unbedenklich et thun, ober: 
Anſtand nehmen, etwas aufſchieben; 6) auch 
ſo: ein Zweifel im Denken, oder: 7) 
eine Schwierigkeit im Erlernen; 8) 
(Rechtsk.), Frilt.für etmas; 9) on mans 
den Drten auch Gerihtöferien; 10) ehe⸗ 
mals auch Waffenftillfiand (Anftände). 11) 
Bol. audi Lehnwaare und Naͤherrecht. 
Ans flande. brief LHriftungsbrief), 
Urkunde, wodurch eine richterl. Behörde 
einem Schuldner Unftand (f. d. 8) ertheilt; 
vol Moratorium. ‘ 
Ans ftandsslehre, Lehrunterriht 
über alles, was zu Erlangung eines edlen 
und guten Anſtandes (f. b. 1) bient. Sie 
iſt von der Gitteniehre verſchieden, der fie 
jeboh nothwendig  untergeorbnet, bleibt. 
Epiktet, Cicero (de off. I, 35; vgl. Gafs 
ve v. d. Pfl. 1. B. Seite 173, 223) ers 
kannten biefen Unterſchied fchon an; in neues 
rer 3eit Erasmus, dann Rouſſeau. Ein 
vorzügliher Lehrer über ben Anftand, wies 
wohl mit Dintanfesung ber firengen Sit; 
tenlebre, in neuerer Zeit, iſt Cheſterſielb 
(1. d.). (Dolz’s Anftandsiehre für de Jugend. 
Leipzig 1810. 8.) . 
Ansflauden, Getreide, es zum Dres 
Then auf der Zenne ausbititen; vgl. Apr 
legen 7). 
An⸗ſtechen, 1) an etwas einen Stich 
maden, ebendaher. fo v. w. Andrechen 
«f. d. 1), wie: ein aß Bier ıc. 3 2) etwas 
fteden, wie: Pferde mit Sporen; um fie 
anzutreiben; 3) uneigentlih: angeſtochen 
fein, einen leichten Rauſch haben; mit et; 
was angefiohen kommen, verlebende Res 
den führen &. - , 


Anſteck⸗a4 rmel, von einem Kleide 


etrennter, mit dieſem durch Anſtecken 
ſ. d. 2) zu verbindender Ärmel. At⸗boh⸗ 
rer, Bohrer, um Mein: und Bierfaͤſſer 
anzubohren, zum Abziehen (f. d.). 
‚Anefteden, 1) eigentlih: etwas an 
ein anderes ficken; 2) auch etwas an ein 
anderes befeftigen (mie: mit Nadeln); 8) 
bildlich: fo v. w. anzünden, eine Fackel 
oder Feuer anlegen (f. d. 5); bef.: 4) 6. 
Kohlenbr.i den Meiler (f. d.) in Brand 
bringen; 5) (Iägerk.), einen Schuß ans 
Dom; 6) don. Krankheiten und Krank» 
eitsſtoffen, das übergehn berfelben von“ eis 
nem bamit afficirten Körper auf den ans 
dern; f, Anſteckung; daher: 7) die Bere 


breitung von lntugenden und moralifchen - 


Ubeln (Borurtgeiten, Banatiömus zc.); 8) 


F Anſtehen 


Goͤttcherh. 2c.), fo v. w. anbohren, 3: Br 
ein Faß Wein ıc., zum. Abziehen (ſ. d.); 
9) Gergb.), bie Strecke mit Getriebe a, 
en rolliges Geberge mit Pfählen nerzime 
m 


n. 
An⸗eſteckende Krankheit, £ zauter 
Anſteckung. êF 
Anm⸗ſteckegift, ſ. Anſteckungigzift. 
Un:fted:Eiei (Anftedrogr), a Setg⸗ 
werfen: eine angebohrte Nöhre ustır dem 
Stedelkiet tf. d.) angeftedt, um im Sasäl: 
tigen (f.d.) dadurch weiter unter dal Bi 
fer zu gelangen, u 
Unehea-fto ff, f. Anftefungsak 
Ansttedung, 1) bas Anſtecken Sm 
bauptz insbefondere aber; 2) (Inf. 
infectio, Pathol.), Ubertragung ram 
Krankheit von einem thieriſchen Kr 
auf einen andern durch ZAnftedungss:ft 
(f. db), feltner dur Vermittlung bes Bar: 
fellungsvermögens. Die fo fortgepflanz::a 
anftelenden Krankheit en (morbi 
gontagiosi) find entweder firberhaft, ober 
nit, bald urfprünglih anftedend, beold 
erſt ſecundaͤr; örtlich‘, wenn ſich die Wir: 


tung des Anftekungftoffs auf eine Stelle - 


des Körpers beſchraͤnkt; allgemein, wenn 
fie den ganzen Drganidmw oder einzelne 
Spiteme deffelben ergreift. Verderbniß der 
Luft, Zäulnid von thierifhen oder Yflcns 
zenftoffen, Mangel, nicderſchlagende Eer 
denfchaften, fhlehte Einndtung ven Kran: 
ken⸗ oder Verpflegungshaͤuſern, ven Ger 
fängniffen u. f. w.,, Überfülling derſelden, 
alleriei Drangfale tragen vorzuglid zu ib: 
zer Entwicklung bei. Man bat die Eriteis 
nungen ber Anſteckung mit denen ber Gaͤd⸗ 
rung, des Galvaniemus, des thierifchen 
Magnetismus, der Beugung verglichen, idr 
Wefen aber nicht ergründet. 
Arsftedungdrgift oder =floff 
(contagium, Pathol.), ein im Körper ſelbe 
erzeugter Krankheitſtoff, Der auf einen an: 
dern berfelben, ober einer ihr ähnlichen 
Thiergattung übertragen, biefelbe oder ei 
‚ähnliche Krankheit hervorbringt; dem Ve 
fen nad; unbefannt, mehr flühtig wenn er 
fieberhafte, ſich fhon in gewiffer Entfer⸗ 
nung mittheilende allgemeine, fir, wenn er 
nur durch unmittelbare Berührung überaz: 
bende oͤrtliche Krankheiten erzeugt. Gr 
wird buch einige Subſtanzen (Baumwolle) 
leichter, durch andere (Metalle) fchmerer 
übertragen, fest Empfaͤnglichkeit voraus, 
die, wenn bie Krankheit ausgebrochen, mit 
ber Ötnefung entwerer erlifeht (beiden mriıten 
fiederhaften Krankheiten) oder fortbeftent. 
An:stchen, 1) eigentlich: an etmag 
ſtehen; daher: 2) b. Jaͤgern: auf dem An 
fand (ſ. d. 3) fein; 3) ungemeffen autiäa: 
dig (ſ. d. 1) fein, gefalen; 4) verzo: 
gert fein; 5) Bedenken tragen; 6) jeltacr: 
mif einem a., ſo v. w. antreten (f. T.); 
7) an manden Orten vom Gejinde, ſo v. 
w. 








& 


⸗ 


Anſteigen 
ENGEREN RD * 
m. anziehen (ſ. d. 17); 8 (Rechtek.), von ei⸗ 
nem Termin, angeſetzt ſein; ſ. Anſetzen3 
2) (Breab vn nen an Gefteinen, 
angeflogen fein, 'f. Anfliegen. - 
Ansfteigen, 1) eigentlih: aufwaͤrts 
fteigen; 2)’ berbeilommen ; 3) bildlich: mit 
etwas” angeftiegen Iommen, etwas (meifl 
ungefälligeß) vorbringenz; A) aufwärts ge: 
richtet fein, wie: anſteigendes Land; vgl. 
Anlaufen 10, 11, 12). . " 
Ansftelten, 1) eigentlih: an etwas 
ſtellen; 2) (Yäger.), auf den Anſtand 
(f. d. 8) ftellenz; 3) einem eine beftimmte 
Arbeit, ein Gefchäft, auch ein Amt über: 
tragen, fo: zur Arbeit, ald Lehrer u. f. w. 
anft.5 4) auf verſteckte Weife wozu veran⸗ 
laffen, auch fo: etwas bewirken; 5) über: 
haupt: etwas planmäßig veranftalten: wie: 
ein Gaftmahl, eine Jagd; 6) einen Berfuch, 
einen Bergleih, eine Klage ꝛc. a., fo v. 
w. versuchen, vergleichen, klagbar werden; 
oder: 7) eine Unterfuchung a., befonbere 
von Seiten einer ricdhterlihen Behörde; 8) 
99 , * a (Hug, ungeſchickt ꝛc.); 
auch: 9 ſi 
(freundlich, boͤſej; 10) etwas mit einer 
luͤſſigkeit zufammen rubig ſtehen laſſen; 
0: gebrannte Waffde, Tinte, Eſſig a.; 
beſ.: 11) vom Biere, nad Abkochung bes 
Malzes, oder wenn die Würze (f. d.) ge: 
hörig eingekocht ift, fie auf DBottiche 
ziehen, um fie, mit Sufag von Hefen in 
Gaͤhrung bringen; 12) (Kärbef.), eine 
Blautüpe (f. d.) a., die Karbe im berfelben 
zubereiten. J 
Ansflellsort, fo v. w. Anſtand (ſ. b.) 
der Jaͤger. 
An⸗ſtengeln, ſ. Anſtaͤngeln. 
Ansfterben, einem, durch ben Tod 
eines Andern, erblich zufallen, hat fi un» 
ter mehreren gleichbedeutenden Zeitwörtern 
der Vorzeit, wie: befterben, erfterben, ans- 
eriterben,, auferfterben, :in dem Ausdrud: 
angeftorbenes Gut, erhalten. _ 
An⸗ſtich, das Anftehen (f. d.) an ſich, 
oder auch das Angeftothene, fo: ber X. an 
Obſt von Anfecten. h on 
Ausft 
eine Nebenröhre zur Ableitun 
aus der Hauptröhre. 
An:ftiften, f. Stiften. , 
An-jlimmen, 1) dein Zon eines mufls 
Lalifhen -Inftruments vernehmen Taffen; 
gewöhnlicher jedod: 2) einen Geſang; 3) 
bildlich: auch Klagen, Lob ır. ſ. w. 
An⸗ſtinken, 1) ſtinken mit Beziehung 
auf dad Geſtank Erregente, bef. von uns 
reinlihen Krippen, Eimern u. dal., -aus 
denen Thiere Futter oder Getränke nidt’- 
annehmen wollen 5.2) bildlich: unangenehm 
fein. , Bol. Anekein. - “ . 
An:ftößer, veraltet für Grenznachbar. 
Bil. len 
An⸗ſtoͤßig, 1) eigegtlih: was Leicht 


‘ 


J 


= 
. 


8.ded Waffers 


ir | 


tern; 
ch den Schein von etwas geben fi 


ich⸗rohr, in Wafferleitungen: ' 


"Anprallwintel (f. d.). 
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anftößt, fo: ein Pferd, bas mit ben Vor—⸗ 
berfüßen leicht. firaudyelt +2) ungewoͤhnlich: 
in ber See, eine feichte Stelle, Untiefer.- 
(f. d.)5 . 3) aud) wohl etwas, mas durch 
Anftoß gelitten bat, fo: Anſtoͤßiges Odſt; 
Obeſonders: was Anſtoß (f.d.3.4) erregt. 
Daher: Ansfiögigkeit. „- 
Anzftoß, 1) das Anftoßen (ſ. d.) an 
fih, daher: Stein des Anitoßes, : Binder: 
nik; 2) Hemmung im Heben (ohne Anftoß . 
herjaden); 9 abgeleitet: (auch Anſtoͤße), 
das Gefühl der Uunſchiclichkeit von etmag _ 
(vgl. Argerniß) > oder 4) Überhaupt: bie: 
gemüthliche Störung, die etwas Fremdes 
erwedt, befonders in. veligidfer Hinſicht, 
for A. nehmen, an einem Lebensverhälts 


niffe, on dem Ritus einer Religionspare _ 


tei 2.3 6) (Pathol.), ungewoͤhnlich: flatt 
Anfall; 7) (Bauk.), angefügtes Gebäubes 
ſ. Anbau 6) u. a. ©. d. folg. Art. u. Stoß. 
Anefloßen, 1, zunädit an etwas ftos 
Ben (f. d.), ſelbſt, oder mit einem Körpers 
theil; 2) mit der Zunge‘, f. unter Stots 
4) von- Pferben, anftößig (f, d.) 
ein; 5) von Schiffen, auf eine Untiefe - 
(f. d.) gerathens 6) bilblich:. einen: Anfloß 
(f. d. 5 u. 4) geben oder nehmer; " 7) fios 
Bend etwas hinzufügen, fo: Erde an einen 
Lamm; 8). (Hüttenk.), den Aſchenherd mit 


der Krüde und dem Anſtoßkolben (f. &.) 


feſt auf einander ſtoßen; 9) Bauk.), ein 
Gebaͤude (anfloßendes Geb.) an ein anderes 
bauen; 10) ein Stuͤck (Bau⸗) Holz mit 
einem andern kuͤnſtlich verbinden; Al) eine - 
öhre, fie einer andern einfügen; 12) 
(Schneiderh.), ein Stüd Tuch, ſelbiges 
imitteiſt der Anſtoßnaht (ſ. d.) an ein an⸗ 
deres anſetzen; 13) überhaupt: fa v. m 
Angrenzen; .14) (Zagbw.), fo dv. w. Ans 
btafen 3). im Gegenfag von Abſtoßen 
(f. d. 4); 15) (Bergb.); das in Gruben 
gefegte Holz Anzündens imgleichen 16), 
durch Stoßen an ben Seihertrog (f. d.) 
bewirten, daß bie Erze ſich darin, gefons 
dert von den tauben Arten, anfegen;, 17) 
(Bäderh.), an manchen Orten, den Sauer⸗ 
teig, ſt. ihn anfrifchen (f. d.). 
Ansftoßetolben, in Schmelzhütten: 
die zum Aufeinanderfloßen bes Aſchenher⸗ 
bes dienende Geraͤthſchaft. A.⸗ko h, im 
zinnmwalder Zwitterröftofen, vie Offnung,- . 
wodurch man das Röftholz. anzündet, und 
die dann wieder verfhloffen wird. A.⸗ 
naht der Schneider, bie Naht, welde - 
bie Stiche in zwei efnander gleich heſtoßene 
Stüde führt, ohne daß fie umgemäbt oder 
mit “Dinterflichen zufammengenäht werben. 
A::puntt, ſo ꝓ. w. Anprallpunkt (f. d.). 
A.⸗ſchiene/⸗ bei en bas. &ifen, 
womit das Stuͤckgeſtell eingefaßt ift, um. 
ed gegen die Befchädigung durch Anſtoßen 
zu verwahren. Aswinkel,' fo v. ꝓw. 


An⸗ſtraͤngen, mit Straͤngen befefti«, 
gen, 


⸗ 


4 





! 


ı 


oder ſtraff anziehn, 


Zierde und zu feiner iängern 
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‚ bef. Zugthiere an. ein Wubrwert (vgl, 
gm, en Augthiere am. ein Fuhrwerk (vg 


Ansftreiden, 1) zunädftr etwas 
fireihend an ein Anheres bringen, wie: 
Farbe; daher bildlih: 2) eine Sache befs 
fer. barftellen als fie iſt, ſ. Anſtrich 4); 
8) etwas mit Farbe übergiehn; 4) einen 
SOhnmädtigen oder Schwaden, ihn mit 
aufregenden Fiüffigleiten, beſonders ſpi⸗ 
rituoſen, benegen und flreihin; 5) mit ei⸗ 
nem Striche bemerken 5 dah. bilblich: 6) einem 


"etwas gedenten (frafend)s 7) fo v. w. 


Beflecken; 8) Karpfen a. fie mit einer 
Maffe veſtreichen, che fie in ben Streich 
teich (ſ. b.) gefeht werben, um fie vers 


, meintlich feuchtbarer zu machen; u. a f. 


Anſtrich 
An⸗ſtrengen, eigentlich ſtreng (f. d.) 
doch gewoͤhnlich nur 


bildlich bie Kräfte uͤberhaupt (koͤrperliche 
er Per 


und geiftige). Mah 


Aneftrengung, ein weſentlicher 
heil ber Erziehung, fo wie ber Lebens: 
weisbeit überhaupt. Ohne Anftrengung 
tommt nichts Großes zu Stande; fie ers 
hoͤht und vollendet das Leben; aber fie fei 
auf ein erreichbares Ziel gerichtet, nicht im 
Mipverhältniß mit ben individuellen Kräf: 
ten, fie gefhehe nicht zur Ungeit, nicht 
zu raſch, fondern allmähligs fie fei nicht 
unbefonnen, nicht in zu werfchiedenen Rich⸗ 
tungen zerſplittertz auch muß fie mit der 
noͤthigen Erholung abwechfeln und befons 
ders bei dahin ſchwindenden Kräften im ho⸗ 
ben Lebensalter nachlaſſen. | 
An⸗ſtrich, 1) das Anſtreichen (f. b.) 
ale Handlung; gewöhnlicher: 2) das Ans 

eftrisyene und das durch Anftreichen ents 
Farben Anſehn; 8) insbefonbere audy ber 

berzug buch Anftreihen zu einem bes 
ftimmten Zweck, mie des Gebälkes in einem 


Hauſe zur Sicherung bei einer Feuersbrunſt, 


von Staketen und anberem Holzwerk zur 
rhaltung im 
Frefen u. f, w.; 4) (Binngießerh.), das, 


womit bie Gußformen beftrichen 


ber äußere Schein, def. info fern etwas fich 
vortheilhaft barftellen fol, fo: Anftri 
von Edelmuth. 
g b.) des Hirſches im Thau (Mo er ange: 
ichen iſt). € 
Ansfirömen, 1) firömend berühren, 


"von einem Fluſſe; 2) ſtroͤmend herbeikom⸗ 


men, wie: Floßbol 
Daber au ang ee 
ſtrͤmung. Bak Anfpülen. . 

Auftruppen, Dorf mit Sauerhrunnen 
in Aurlant: r x ſtruthe 

nſtruther, ſ. Amſtruther. 

An⸗ſtuͤcken, ein Stuͤck an ein aͤhnli⸗ 
ches groͤßeres fuͤgen, beſonders von Klei⸗ 
dungsſtuͤcken. 


3 8). ſtroͤmend anſeten; 
roͤmtes Sand, Ans 


‚Gr. unb Julianus zu 


erden, ſch 
damit das Zinn nicht anhaͤnge; 5) bildlich: 


des Antaͤos (ſ. d. I), 


u; 


ON | 


| Antaei regia | 
Ansftäl & )r at m 
Stätpen ([. d.) ne " 
An⸗fuch (Jager.), der Ort, wo ma 
zuerft nah dem 
geſchoſſenen Thieres ſucht. 


weiße (ſ. d.) eins 


Ansfuchen, bei einer Beh am 
was Beftimmtes bitten, worafan iu 


fprüthe machen zu koͤnnen glauk, : am 
ein Amt; das: Anfudhen. (Aniıtıng), 
ber Alt, Anfudrfhreiben, hir 
liche Gingabe, wodurch bies geiinl 
Ansfud, leichter AÄbſud (j. 2, Kir 
ders in Wärbereien zur Borberim ir 
Wolle, daß fie die Karbe anneım. 
Ansfüßen, ein wenig fi 
Getraͤnk u. a. Kol. Süßen. | 
Anfula, Diminut. von Anfe (1. 
Anfuinus, f. Anſodinus. 
Ant, 1) teutfche Partikel, mit aa 
wandt, erhält durch das t bie weitet Br 
ſtimmung Ber Gntgegengafeptpeit, kit A 
nod) in Antlig (Segenglanz) und nie“ 
tens verbiente aber wohl wieder frmathurt 
gemacht zu werben; 3. B. Ankliebe, v 
fegen, für gentgegenfegen u. | "- =! 
manden Wörtern iſt ant in aut — 
beit, wie: entgegen. (andy Antoegen⸗ 


Iandfchaftl. für Gnte. 3) Gried. Lee 


aus Anti (f. d.); 4) Abbreviatur pen Ai: 
tiquitäten,, Antiquafchrift (in Dradatili 
Anton, Antonius u. m. 

ANT, Beiden. ber 


neigchien (1.3 8° 

aͤgten Münzen, R 
FAN TA, "Zeichen ber unter — 
und der Eudoxia gu Antiochien sp 
Münzen. PR 

Anta (Ante, Ahante, Hanta), 
in Ober : Guinea beim Gap der 3 u 
unter dem Schut der Niederländer. PA 
Tokokary, bringt Gold und andere 3 
nische Producte. | 

Anta, 1) f. Aita 2) Sa m 

Antäcä, nah Plinius (Mm "| 
Volk im aſiatiſchen Sarmotien am 
en See. . Kant 
Antachätes (gr.), aͤlterer 
Bernſtein (ſ. d.) 


fr 


nter Gufatnd 


friloe 


mu 


-Antäcida Älat,), 1) (Medic.), Mt 


aliſche Subſtanzen u. 0.5 
bie die Saͤure neutralifirenden 
-Antä&, 1) (alte Geogr:), 

(Architekt), f. Anten. 


r 
Antaͤg, 


Alkalien 
—2R 


en mit milden 
Demeter), weil fie den mie ei fi ta 


Zeichinen (f. d.) feinblich gefians war (* 


- Antädi regnen (nad) Lu 
und A. regin (nad Pln- v1, 


ch rzuͤglich des Vagenn 
5) (Zagdk.), die Fährte ‚gegen die Säure, vorzüg 2) (Sem) 


Fo 
Beiname ber Rbea dder 
bele (auch der oft mit dieſer verwedhſeua 


Sintäopolis 

Piad, Pyth.IX, 186), am See Tritonis im 
ſeyrenaika (Schol. zu Pinder und Herod. 
k, 158), fol das fpätere Tingi, das heu⸗ 
ige Zanger fein. A. urbs, fo vVv. w. 
Intaͤopolis. > 

Antäödpolis (alte Beogr.), Hptſft. bes 
mtäopolitifhen Nomen in Ober: Agypten, 
abe an Arabien, auf ber Oſtſeite bes 
Rils, .angeblid; nad) Antäos (f. d. 1 u. 2) 
venannt. Bier befiegte Iſis, nebft ihrem, 
Sohne Horos, den Typhon, Bruder und 
Mörder ihres Gemahls, Dffris (Dicd. I, - 
17, 21); angeblich jegt Kaou ober Sciout. 

Antäopdlites (sa Nomos, alte 
Seogr.), ägypt. Diftrict (Nomos); Hptſt. 
Kntäopelis N . d.). (Ptolem. IV, 5.) 

Antados (Antäus), 1) (Myth.), Rieſe 
in Libyen, 60 Ellen od, Sohn des Nep⸗ 
tun und ber Erbe, tn einer Höhle woh⸗ 
nend, von Lönden fich nährend, Frembe 
zwingend, mit ihm zu kaͤmpfen und fle dann 
erwürgend; auch mit Herakles kaͤmpfte er 
und widerſtand ihm, ſo lange er ſeine Mut⸗ 
ter berühren konnte und von ihr neue Kraft 


bekam; diefer hob ihn alfo in die Luft und X 


erdrüdteihn. Mit feiner Tochter Iohinde (der 
Starten) zeugte Herakles Palaͤmon ben Rin⸗ 
ger. Wenn man von A. Gkabe etwas Erde aufs 
nabm, fo erfolgte langer Regen. Rad Creu⸗ 
jers (Symbol. II, 326) ſcharfſinniger Erklaͤ⸗ 
rung ift biefe Mythe urſpruͤnglich aͤgyptiſch; 
enn in Agypten gab es ein Antäopolis 
ſ. d.). Antaͤos dildet bie Parallele mit Ty⸗ 
»hon, wie Herakles mit Offris, d. h. es 
ſt ein Kampf des Guten und Boͤſen, und 
‚er endliche Sieg des erſtern; A. und T. 
verden nad den libyſchen Wuͤſten geſeht 
ind Horos beſiegt den T. bei Antaͤopolis, 
vo auch A. des Lob ſindet. Es iſt alſo 
:in Kampf zwiſchen dem fruchtbaren Agyps 
ten und dem ‚Ubyfehen Sande; bies ergibt 
ud bie Localicöt ber Gegend um Antäos 
volißz dies (Kaou) liegt an einem langen 
iefen Schlunde nad der arabifchen Ge⸗ 
birgsfette, Winde treiben dahin immer 
eue Sandhau en in ungeheuren Wirbeln; 
uch an dee Srenge gegen Libyen Viel⸗ 
eicht verfuchten die Agppter dieſe Sand» 
erge (Antaͤos) abzutragen, hie aber immer 
viederkehrten; ba 309 man an ber Grenze 
inen breiten Kanal, ben Herakleotiſchen. 
Diefen konnte der Sand nicht überfliegen, 
r fiel ind Waſſer und. fo warb Antins, 
Ber Beruͤhrung mit feiner Mutter, der 
Büfte, vom Herakles, db. h. dem Kanal, 
zleihfam in der Luft erſtickt. Antaͤos war 
ilſo ſowohl an der lbyſchen Als Arabifchen 
Srenze, überhaupt ba, wo aͤhnliche Übel 
Statt fandens der (griech.) Aume bedeutet 
Widerſacher, vielleicht eine Überfegung bee 
‚erlornen Ägpptifhen. Man ann, die MRythe 
ılfo noch Algemeine: nehmen, ‚als bey Kampf 
wiſchen Djirre ‚und Waſſer, uch und 
Segen, Finſterniß und Licht; ipys bes 


v 


A 


N vo. ° 


” 
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feifched mit dem Geiſte; insbefondere ber ' 


% tee mit ben Hykſos ob der 
= ke . Sie iſt Bild des Kampfes Agyp⸗ 
tens gegen bas Grenzland, ſowohl befien 
MWüften als Bewohner. — (Liter.) Diefev 
Kampf iſt Gegenſtand eines: Epigramme 
der griech. (I,. Geite 148, ed. Jac.) und 
Iatein. Anthologie (I, 45), der Schilderung 
des Philofiratos (Icon. II, 21) unb des 
Lucan (4, 593-663 5 vgl. Stat. Theb. 6, 
890). — (Kunftgefh.), Antdos, vom Bes 
rakles erbrüdt, kommt oft auf Denkmaͤ⸗ 
Lern vor, 4. B. Montfaucon (ed. Schats. 
aD. 
(am beften) in Kryſtall 
Daktyl. I, 684 86). 2) Nah Dioborus 
Sic, von Ofiris zu tatthalter feiner 
an Äthiopien und Lißyen grenzenden Läns 
der gemadit; von Bielen mit X. 1) für gleich 
gebälten. 3) (Antheus), nah Plinius (34, 
8, 19), Bildhauer, in der 156. Dlymp. zur 
Zeit des Wiederaufwachens der Kunſt. 8 
Latbed ein Arzt, ſ. Antheus 8). 5 
in Anführer in Turnus Heer (Virg. Aen- 
‚ 561). 6) Ein Gefährte bes Aneas 
(Virg. Aen. XII, 778). 7) &o, wieaud 
Dertules und Mio, nannten bie Soldaten 
ben Kſ. Marimianus IL 8) Gin Schreiber 
des P. Atticus (Gic. ad. Art. XII, 44). 
Antäos-bügel (Antaei collie), Grab 
bes Antaͤos (ſ. d.) im weſtlichen Mauritas 
nien am atlantifchen: Mesre, nach Mela 


m 


N ag @ipp. 


dad * 2. I, 10, 5) 


nstag, inalten Drkunden, Yahrfcheins 
lich fo v. w. ber Vorabend vor einem Kefte. 

An Tag (ober zu Zage) brüngen 
(Bergb.), aus ber Grube hinauffchaffen, 
fördetn (f. d.). ‘ 

Antagndf 
Scuriftfteller, dir Joh. Theod. v. Tſcheſchs: 
Defensio Boehmiana unter dem Titel: Ne 
sutor ultra crepidam. 1644 und Jakob Sol⸗ 
damus : Pseudotheosophia. Frankfurt 1636. 


tamms (gr), 1) wortlich Ges 


8. herausgab. 
Antagon bi 
genfampf, Widerſtreit; 2) (Phyitol.), das 


Berhältniß fich entgegengefegter, wechlels 


jeitig befaränfenker Berzichtumgen einzelner 
Theile des Körpers, wie ber Haut und 
Rieren, 'ber Streck⸗ und Beugemusfeln; f. 
Antagonift 2). F 
Antagoniſt (en, gr., Antagonistae), 
1) Gegentämpfer, Wiberfireber, Gegner; 2) 
(Anat.), Bezeichnung ber, eine ſich entgegenges 
feste Wirkung ausübenden, Muskeln, wi 
der Streder und Beuger. J 
Antagoniſtiſche Heilmethode 
(Medic.), aͤrztliches oder chirurgiſches Ver⸗ 
führen, nicht unmittelbar (direct) auf die 
u belämpfende Krankheit gerichtet, fonbern 
dur Erzeugung einer kuͤnſtlichen Krank⸗ 
"heit in. andern Drganen oder Syſtemen 
heilend. Bgl. Homdopathifde Methode. 
Antägoras, 1) aus Kos (Paus I, 4), 


n v 


/ 


us (Be ard), maskirter, 


/ 


25. N 8.); in Amethyſt, Adat und / 


1 


A 
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f. Antimachia. 2) Rab Plutarch (im Ark 
fides), aus. Chios, Befehlshaber einer 
Zlotte; ging mit Uliades aus Samos nad 
ter Schlaht bei Plataͤuñ von ben Lakedaͤ⸗ 
moniern unter Paufanias zu den Athenern 
. unter ‚Ariflites über. 3) (alte Lit.), Dich⸗ 
ter qus Rhodos, um Diymp. 126., Günft: 
ling des K. Antigonod Gonnatas von Mas 
kedonien; ſchrieb ein Bericht, bie Thebaibe 
(verloren). 
Antah⸗Calpa, indiſcher Zeitabſchnitt, 
20fter Theil der Dauer ber Welt, 80ſter 


eines Galpa (f. b.). . 
Anstaleln (v. holl.), ein Sdäff mit 
gm noͤrhigen Takelwerk verfehen und fegel: 
fertig machen; Gegenfas: Abtakeln (f. d.). 
Antakia, f. Antiochia. . 
Antal (Sct.), ſ. Anton (Geogr. 1). 
Antal, ſo v. w. Andal. 
Antala (Antalov), Hptſt. mit Woo 
Haͤuſern der Previnz Enderte im Reich Ti⸗ 
gre (Habeſch); handelt mit Getreide, Satz 
und Producten der Viehzucht; Sitz des Vi⸗ 
cekoͤnigs (Ras) bes mittlern Habeſch. 
Antale, ſ. Purpurſchnecke. 
Amtaugiſche Mittel (antalgica, v. 
gr., Medic), fo v. m. ſchmerzſtillende 
Mittel. oo. 
Antalia (Satalia, Attalin) meift von 
Sriehen bewohnte fefte St. In -Karamaz 
nien (Klein: Aften); Sit eines griech, 
viſchofs; im Meerbufen von A. warb 
die griedh. Flotte. von ber arabifchen 
chlagen. 
Antalium, f. Purpurſchnecke. 
Antaällälifhe Subftanzen (antal- 


rz⸗ 
7 
ge: 


calina, Chem.) Stoffe, welche bie Alka⸗ 


lien meutralifiren (f. d.), Säuern. 
Antällidas, Sohn bes keoniis, Spar: 
taner und Urheber des nad) ihm genannten 
antaltidifchen Friedens (f. &)3 begab fich 
aus Privatfeindfchaft gegen Ageſilaos, KR. 
von Sparta, nad) Perfien und buhlfe um bes 
Könige Gunſt, die aber nur dauerte, bis die 
Spartaner die Schlacht bei keuktra verloren, 
mas feinen Tod beſchleunigte (Plutarch. 
Azesil. und Artax.). Beruͤhmt ift er durch 
feine kurzen treffenden Ausfälle. 
Antaltidifher Kriede, von Ans 
talkidas (f, d.), den Sparta, burd ben 
torinthifchen si hoͤchſt gefhwädt, an 
ben perſiſchen tatthalter in" Sardes, 
Tiribazos, abfchidhte, mit Artaxerxes Mne⸗ 
mon durch jenen Satrapen, Olymp. 98, 2. 
337 v. Chr., geſchloſſen, nachdem die griech. 
Staͤdte Aſiens nebſt Klazomene und Kypros 
bei Perſien bleiben, die übrigen griech. 
Städte und Inſeln aber wieder von Athen, 
Theben und Argos unabhännig fein follten, 
ausgenommen die unter Athen. bleibenten 
Snjeln. (Lemnos, Skyros und Imbros). 
zheben und Korinty wurden zu bicfem 
Grieden” gezwungen, ber Sparta wierer 
maͤchtig machte i . 


N 


Antapobofts 
" Untallägma (gr), aufch oder Ge 
genftand bes Tauſ F 
ntalogen nthalogen), nas 
N ef — Benennung ber 5:= 
ine, in fo fern biefe den &e Aus 
logen ober Chlorin bilbet. genfag zum 

Antaloide (Authaloide) neut Sdmwmbigs 
ger die Verbindungen bes Antisens cher 
der Jodine mit den gediegenen Risen. 

Antalov, f. Antala. 
Antam (Sct.), f. Anton (Ges. I. 

Antamären (Ancamaren), Ki a2 
füblihen Amerika, am Fluß Maten, ver 
in den Maranhon mündet. 

Antamöbäifder Zu$, f. Ama. 

Antanärefis (gr.), das Weguden, 
bei Athınaos, das Schlagen der Stau a 
Brettſpiele (Pollux). 

Antanagöge (gr. Rhet.), Zurädi:'» 
ben einer Beſchuidigung durch geſchictte 
Jenduns auf ihren Urheber (Scalig. gc-+. 

‚5i). 


Antanällefis (gr... Mhet.), ass 
Quinctilian, fo v. w. Anaklaſis (f. d.). 

Antändros(Antandber, alte Ged.) 
1) Bruder des Tyrannen Agatpoklet u: 
Syrakus, lebte um die 120. Dipmp. 23 
falug die Syrakus unter Hamitkar Sclas 
gernden Curthager gänzlich (Died. Sic. 
Mongit. Bib. Sie). 2) .Deerführer ber 
Meffenier nebft Pptharatos im erſten menſe⸗ 


99 niſchen Kriege, fiel im Treffen (Paus. Mes- 
sen. 228). 


- Antäönbro® (a8, alte Geegr.), U 


St. am Zuße des Alexandrea in Mein 


am abrampttenifhen Meerbufen, 7 Mi: 
len von Troas, zwiſchen Affos und Adro⸗ 
mytium, fruͤher von Pelasgern, Telegen, 
Kimmeriern bewohnt, zu andern ⸗Zeiten 
Edonis, Kimmeris genannt, 423 o. Ebt. 
von ven Lesbiern bejezt, bie aber von der 
Athenaͤern in Mitylene vertrieben wurden; 
unter Kf. Antonin noch vorhanden. 2) So 
v. w. (Snfel) Andres 1). 

Antänor, aus Elise, Kriegegefanar 
ner des Lykos (Polyb. V, 94). 

Antao, f. Antonio (Sct. Geogr. 4d. 

Antapeliöres, fo v.w. Nordoſtwind. 

Antaphärefis (gr.), wechſelſeitise 
©ubtraction, wie 3. B. beim Suchen te 
gemeinſchaftlichen Factors Zweier Busica 
(Nikam. arithm.). . . 

AUntaphbrobltifhe (Ante: 
phrodbififdge) Mittel (amı- 
phroditica, antaphrodisiaca,' dv. gr.), 1) 
Mittel, welhe den Gefchlehtstrieb fchinc- 
dien, gerflören oder 2) den zu ſtarken kir= 
abſtimmen; 3) Mittel gegen bie Luſtſeuche. 

Antapoche (gr., :ha lat), Exıen 


des Schuidners, daß er etwas ſchuldig jci 


oder die Apoche (f. d.) empfangen habe. 
Antapöbofiß (gr.), 1) (auch reddi- 

tio, Rheror.), Nachſat des Gleichnifſes, 

Hinzufuͤgung der Anwendung zum se 
” P nie 


J 


* 


Bun 


\ 
» 


Antapoplektiſche Mittel 
niffe (Quinct. VIII, 8, 78). 2) Rach 


bip 
pokrates, doch in zweifelhafter Lesart èꝛ. 4 


1, 12), . Büdtehe, ı2edfel ber Bieberan 


fälle. 

Antapopizttifhe Mittel (anta- 
poplectica, 9. gry), Mittel gegen ben 
Schlagfluß. | oo. 

Antära (ind. Myth.), die Zeit, waͤh⸗ 
:end welcher einee von ben 7 Menus die 


Belt regiert und erbälts umfaßt 71 Gl. 


erzeitalter , beren eins 12,000 Götterjahre 
3 h. 860 mal 12,000 Menfchenjahre) 
aͤhlt. . " 


Antära Ben Scheddäd el Abſi, 


wabifcher Kürft, in der Mitte bes.6. Jahrh. 
zurch Heldenfinn und Dichtungen berühmt, 
Bohn von Scheddad Ben Moamije (nad) 
And. von Moawije Ben Gchebbad) und 
einer Mohrenfilhvin. Sein vorzüglichftes Ges 
dicht iſt: Antarae poema arabicum Moalla- 


ah cum integris Zouzeniü schalis ed. et, 


vert. Menil; observatiolies ad totum poë- 
ma subjunxit Ioh. Willmet. £eyben 1816. 
t., teutfch nach Jones englifher Üiberfegäng 
son Hartmann: Die hellſtrahlenden Blei: 

s 


7 9 


den am arabiſchen poetiſchen Himmel. Muͤ 
Antaxrädos (alte Geogr.), ſyriſche 
St. in Selentis (Antiochene), an ber phoͤ⸗ 
rikiſchen Grenze, der Inſel Arados gegen⸗ 
‚ber; ſpaͤter Conſtantia; jetzt Tortoſa. 
Antarcticas circulus, polus, 
‚ unter Antarktifh. \ 
Antärbos, fo v. w. Andro. 
Antäres, gleihfam Gegenmars (f. 
tes), Stern erſter Srößela), das Herz bes 
Scorpions, gleiht bem Mars an Farbe. 
Antariäni (alte Geogr.))' nach Pli⸗ 
ius, Volk im afiatifhen Skythien, Inner: 
yalb des Imaos. . 
Antärii funes (rom. Antigu.), nad 
3:trun (10, 3, wo Andere ductarü, Zug⸗ 
eile, lefen), Seite, an eine hinaufzuzies 
ende Loft angebunden, um das Schwans 
en oder Anſtoßen auf beiden Geiten zu 
erhüten. 
Antaris, ſ. Anatris. 
Antärttifh (v. gr., Aſtron. und 
eogr.), woͤrtlich dem Bär gegenüber, d. 


auf der entgegengeſetzten Seite bes (Suet. Vesp. II, 3). 


ordpols. Doher A—e Länder, Ges 
»ıden in der Nähe des Suͤdpols (unbe⸗ 
innte)) A—er Kreis, Pol (antaroti- 
us circulus, polus), füdlicher Polarkreis, 
zudpol (fe d.). Bol. Arktifh. .. 

Antarthritiſche Mittel (antar- 
ıritica, d. gr.), Mittel gegen die Gicht 
Antarvitus,f. Riolanus (Joh.). 


Antaſos, nad) Pauſanias, Vater des, 


Relas, bes Baters des Eetion, bei‘ Bas 
18 der Kypſelos (ſ. d.). 

Antaſthmätiſche Mittel (antastb- 
atics d. gt.), Mittel gegen bas Aſthma 


“ 


da , ” 
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Antofloven, Voll in Reu⸗York (RM, 
merila). . . . on. ’ 
‚Antatröphifche Mittet (antatro- 
Poa ‚„ anlatrophica , v. gr.), Mittel gegen 
ie Atrophie (ſ. d.3, auch bie Abzehrung 
überhaupt. N | 
Antgpären, ndrdliches Volk, Donner⸗ 
volk, Bewohner von Antavärte (An⸗— 
tawärte), fruchtbare Landſchaft am Fluß 
Mananzar, im füblichen Madagaskar, reich 
an Rep. ' 
-Antarimer, Wölkerfhaft auf Madas 


gaskar. 


Antay, ſo v. w. Altai (ſ. d.). 

ANTB, Zeichen auf den Münzen ber 
Kſ. Honorius und Heraklius, bedeuter 
Antiodien (ogl. ANT)5 das B bedeutet 
entweder das zweite Iohr der Regierung 
oder den Ramen des Muͤnzmeiſters: vgl. d. 
folg. Art. . os, 

ANZE, 1) ANTE, auf den Münzen 
bes Kſ. Valentinian, Zeichen für Antios 
dien (vgl. ANT); E geht auf das fühfte 
Suhr der Regierung ober bes Muͤnzmeiſters 
Namen. M ANTH,’ auf Valentinians 
Münzen, Bezeihnungen von Antiochien 5 
H (#) drüdt das Jahr ver Regierung odel 
ben Kamen des Münzmeifters aus. we 


Ante (lat. Praͤpoſition), dor, ber Zeit, 
der Drt und dem Range nad; befonders 


ı > 


fegungen mit thr. 
Ante, f. Anta. 


auch in vielen ber folgenden Zuſammen⸗ 


Antta (Antia, nad And. Sthenobda), 
Tochter des lykiſchen Koͤnigs Jobates, Ge⸗ 
mahlin des Proͤtus, Koͤnigs zu Argos; vom 


jungen Bellerophon zurücdgewiefen, ſuchte 
fie ſich dadurch an ihn. zu raͤchen, baß fie 


ihn eines Angriffs auf ihre Tugend bei jh⸗ 
tem Gemahl befchulbigte, der ihn mit Aufs 
trägen gegen fein Leben gerichtet, zu Jo⸗ 
bates, doch ohne Erfolg, ſchickte. Aus 
Verdruß tödtete fig fich (Lucian. Calum, 26). 
Bol. Vellerophon. - 

Anteämbulo (röm. Antiqu.), 1) Bes 
bienter, der, vor feinem Herrn gehend, ihm 
mit ber Kormel: date via domino meo (ſ. 
Acron, ju Hotat. “Ep- 1), Pla& made 
2), Ein Client, der 
Morgens dem Patron die Aufwartung ' 
machte, ober ihn den Tag .über in weißer 
Zoga begleitete (Martial. 1, 56, 13. I, 
18, 5. 11, 7,2. X, 74, 3); -verrichtete 
auch bisweilen die Seſchaͤfte des unter 1) 
genannten. Vgl. Antepedes und Obse- 
queries, . 

Anteas (alte Geſch.), ſtythiſcher König, 
fiel in hohem Alter gegen Philipp von Mas 
tedonien am Iſter (Lusian Macrob, 10). 
j a enafie (nah Vitruv), |. Anti⸗ 

als. . , j . 

Antebrögins (rim. Geſch),Fuͤrſt 


ber Rhemer, eines teutfgen. Bolferkam, 
on me 


n\ 


\ , 

Ante canem . 
und feinem Bolt. 57 v. Shr. an 3. Kaͤſar 
(3. Caes. B. Gall II, 3.) . 

Ante canem, ber Stern Profyon (f- 
b.) fo überfegt (Cic. nat. D. II, 44.) 
ntecäntamen, -cantamun- 
tum, ®Borgefang (Apul. met. I, 11.) 
Antecapitulum, ber Raum vor bem 
Capitel (f. d.) ip einem Klofter. 
Antecedens (lat., wörtlid voraus⸗ 
gehend), 1) (Sramm.), das. Hauptwart, wor⸗ 
auf ih ein Bindewort bezieht. 2) (Rhet.), 
Redewendungen, Fr Urtheile, in bes 
zen die urſaͤchli ebingung von etwaß 
baraus Folgendem (consequens) liegt. ' 3) 
(Mathem.), bei Bahlenverhältniffen die 
voraus geftellte Zahl, mit ber eine andre 
verglichen wird. 4) (Logik), Vorderſat mit 
einem Polgefag (cansequens) wie im Ens 
thymem (1. db.) u. a. Schluͤſſen. 
Antecebentäl:Rehnung (antece- 
is calculus), Benennung einer Difs 
erantiale oder Fluxionencechnung (f. d-), 
ie auf einer von James Glenie erfundenen, 
doch nur unweſentlich von ber gewöhnlichen 
abweihenden Herleitung berubt. ©. Ars 
chiv der reinen unb angewandten Mathe⸗ 
matit, 8. u. & Hft. ©. 352 u. 481. 
Antecedäntia (praecedentia) sig- 
na, 1) (Afteon.), Beiden ber Ekliptik 
(f. d.), welche der Ordnung nad demjeni⸗ 
gen vorgehen, in welchem. fih eben ein 
Ylanet (Mercur oder Venus), befindets 
if biefer rüdtäufig, fo fagt man, er bes 
wege ſich in antec., fo wie in consequen- 
tia bei rechtläufiger Bewegung. 2) (Par 
thol.), Zeigen eines bevorftehbenden Krank 
heits anfalls, oder ber Krankheit ſelbſt. 
Antecedbiren (d. lat), vorherachen, 
ben Vorzug haben, vorgehen. ‚ 
Antecelliren (v. lat.), hervorragen, 
ſich auszeichnen. 
Antecessor (röm. Antiqu.), 1) fo 
v. w. Antecurfor, ſ. Antecursores. 2 
Rechtsverfläntiger, befonbers Öffentlicher 
Lehrer des Rechts (Justin. Cod. I, 17. 2 
11.), auf den Rechtsſchulen zu Rom, Con: 
ſtantinopel u. Berptus, als Zitel zum Theil 
nod in Frankreich umd Stalien üblich. 3) 
bei Zertullion.auf ben heil. @eift und die 
Apoftel Übergetragen. 4) im Corp. jur. 
Pr Fotganger im Amtes auch bei uns fo 


t “ 
Ante Christum (A. Chr.), vor Chri⸗ 
flus (Geburt). 
Antecineräles feriae, bie Tage 
vor Aſchermittwoch (Raim Dyell. Misc. 1.) 
Antecö®nium (anle coenain; coenae 
praefatie ,  gustatio, proMulsis; Ante- 
clusöarium, Ant.) erfter Gang bei Mabl: 
zeiten, ben Appetit reizende Speijen, früs 
er weihe Eier, Später ſcharfe Kräuter, 
ruͤchte, Bruͤhen, Salut, Auftern, Salz: 
ſiſche, ein Getraͤnk mulum (ſ. b.)3 
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Antehomerica 
vie. dierov weoolusor (f. d.) u. v. lihr 
en a aren vor dem fin su=- 
Ales biefes, ala Tolte Lück, 0: 
Promd- 
, Gustatorium , Inclusorum. 
Antecuia (alte Beogr.), f Zara. 
Antecursöres (Antecessans; 1. Aut), 
Bortruppen, Abtheilung ber Are mine 
vorausging , um Quartier zu sis, 8 
ger abzuftedden, zus kundſchaften, si Pia 
dromos u. Antegarda. 
Antedatiren (v. lat), einatdım 
Tag, als ben wirklichen, al Dial 
d.) unter. eine Schrift fegen. | 
" Antebertra (ante dexir, ab 
in ben Xugurien bie rechte Geite, = 
Unzeigen erſchienen; vgl. Antesisistn. » 
tcak 
Ante diem (a. d.), vor bem 3, * 
ber Zeitz auch an einem Zagefelbk; 1.1} 
Antebiluviänifd (at), wa Di 
der Suͤndfluth war oder geſchah, at =" 
iene Zeit bezogen wird, Go: 1-1: 
kronomie, f. unter Aha 
— ſche abetpefte) Dynafien, = 
Manethon (f. d.) drei Herrf 13 
Egnpten vor ber Suͤndfluth, 
ter (86,525 3.), der Halbgoͤtter —* 
ber Heiden (445 3.). ade Lori 
nad Berofus ff. d.) die, ongeblid Dr n 
Suͤndfluth, in Ehaldda Ver 
niges von Alorus (f. b.) ii Hin, 
(fd) A—ſche Patriardt 
driarchen (f. d.) bis auf' Rock F.., 
Ba ie na bivildm Ei ” 
quellen die Zeitperiode von Si 
der Welt bis auf Noah. age BE 
f. unter Urmett u. Vorwelt. kat) 


Ant eläpsum Fri 
vor Ablauf ber Zeitfrift. _ 5 
Antefixa Ra An — 208. © 
zur Bierbe oben an Ge hr 
warb, früher ein Brett; mosten eu 
brannter Erde; dann Heine 8 
Statuen, vgl. Bafligium. M 


Antogärda, im Mittelalter 9 
— ein ——n (Ananıger 
f\ d. 9 tecurso 
„Antegaſt, fo v. w. Andegaſt 
Antegnäti Gonſtantin⸗ 
und Orgelmacher zu Brescis m 
16. und Anfange des 17. Sr * 
Antego, ſ. Antigum. >. 8 
Anite ebdamatzrium, he ui 
Walter, Buch zum Hondge 1, Hebdon“ 
der in Kıiöftern bie Zrue ein 
tarius (ſ. b.) verwaltete. > 
Auch, . *riea (alt ei er 
merica U. posthomerica (ra # echte 1 
Ourgv, meI Ounpw): Ann; 
Zjeges (f.d.) in Derameterk. 2 EN 


| 
maus. dr: 


Anteia 

Anteia, ſ. Antea. 

Anteias, 1) nach Hygin, ein Sohn 
bes Hermes; 2) ein Sohn bed Odyſſeus 
umd der Kirfe, von dem nach Gtephanus 
die Stadt Anteia (Antium ſ. d.) ben Nas 
men erhielt. a 

Anteisagöge (compensatio, Rhet.), 
Aufftellung zweier Gegenſaͤtze, von benen 
einer vorgezogen wird; } B. Süß ift das 
Leben, aber ber Tod für das Vaterland 
bringt ewigen Rum. . . 

Am trja, des Heloibius Priscus Cat: 
tin, von dem jüngern Plinius gegen Pu⸗ 
blic. Certus gefhügt (Plin. ep. IX, 13). 

Autejuramentum (praejuramen- 
tum), ehemals in England bie als jura- 
mentrm calumniae, Eid dor Gefaͤhrte (f. 
d.) , bekannte Eibesleilung. - 

Antẽjus, 1) (E.), mit Silius it. Caͤ⸗ 
cina (16 n.- Chr.) Über den Bau ber 
Flotte gefegt, als Germanicus gegen Gers 
manien auslaufen follte (Tacit. ann: 11, 
6). 2) (P.), 56 n. Chr. zum Statthalter 
v. Syrien unter Rero ernannt, ohne ed zu 
werben (Tacit. ann. XIII, 22)3 wegen 
ber Gunft, in ber er bei Agrippina (f. d. 
2.) ftand, dem Nero verhaßt, verurthellt, 
tödtete fih durch Gift und Öffnen der 
Adern (daſ. XVI, 14). 3) Nah Joſe⸗ 
phus, röm. Senator, nad, Ealigula’s Er: 
mordüng von deB Kf. teutſcher Leibwache 
getöbtet. j 

Ante: Zuftiniandifdes Recht 
(tom. Recht), die Rechtsbeflimmungen, 


‚ welde vor Juſtinian (f. db.) Statt hatten, 


unter weldem fie.durch das Corpus juris 
($. d.) eine feſtere Beſtimmung erhielten 
f. Roͤmiſches Rede. 
Untelrud (Antflott), f. Entenkraut. 
Antelapsärii, f. Supralapsarii. 
Antelgaf, f. Undeafl. 
Antrlta (alte Geogr.), nad Ptolem. 
St. in Klein sArmeicn. 
“ ntrlios (Moth.), rihtiger Anthelios 


. bi. u 

Antklmi, Antelmius, 1) (Io: 
fepb), geb. 1648 zu Frejus im franz. 
Departement Bar, katholiſcher Kanonikus 
daſelvſt; ft: 1657 5 fhrieb: l)issert. de ini- 
tio ecclesine Forojuliensis, Air 1684, 4. 
Dissert. criticae de veris operibus SS. Pa- 
trum, Leonis. Magni ef Prosperi Aqui- 
teni, Paris 1689, 4. u. m. 2) (Leon: 
tin), Bruder des-Vor., Propft u. Graf 
Bicer zu Frejus; ſchtieb: Vie de M. Fr. 
Picquet, Consul de France: et de: Hol 
lande a Alep, ensuite Eveque de Baby- 
lone, Paris 1782, 12. ohne Namen. 


Antilmy (Pierre Thomas), geb. 1780 
zu Trigance, Prof. ber Mathematik an ber 
Militaͤrſchule zu Paris, fpäter Studienin⸗ 
frector, Berf. mehrerer. Memoiren der 
Atodemie der Wiſſenſchaften; uͤberſetzte 

Encytlopaͤb. Moͤrterb. Grfier Wand, 


% 
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Leſſings Fabeln und 10 Geſaͤnge v. Klop⸗ 
ſtocks Meſſias ins Franzoͤſtſche; ft. 1733. 
Antelögium (lat.), Vorrede, auch 
Prolog (f. d.). . 
Antelöpe,i. BGens. 
. Antelöqguium (lat.), Vorrede (f. d.), 
Befugniß, zuerft zu reden. ’ 
nteludäna coena, Abmbfchriaus, 
der ſich bis zu Tagẽanbruch verlaͤngert. 
Antelucani. L7? mai (Kirchengeſch), 
lange ber erſten Chriften vor Tagetan⸗ 
ru 


.Antelucänum tempus, die Bei: 
vor Sonnenaufgang. A. officium .(röm. 
Gefh.), ‚Aufwartung, ;ben Kaifern vor 
RER gemacht (Plin. ep. III, 12. 


Antelüdium (lat,),. Zorfpiel (vgl. 
Nräludium)z; daher, nach Apulejus, ante- 
luüia pompae, unterhaltende Bilder, vor 
Auftrud, des Zuges zu Ehren ber Iſis, ums 
nergeten en. .. 
‚Antelunäüres (zeocdiyro), Beiname 
der Arkadier (f. d.). ” I 

intemä, fo v. w.. Antemnd. . 

Antematlinum, fo v.w.Andamafunum, 

antömbafis (gr.), nad Galen, das 
gegenfeitige Eingreifen ſich beruͤhrender 
Knochenenden in einander, bie ſcheinbar 
auf dieſe Weiſe entſtanbenen Eindruͤcke in 
denfelben. 

Antemensäles,. in ältern. griechis 
fen. hriftlichden Gemeinden, die zur Abends 
mabisfeier Zugelaflenen.: . .ı : 

Ante meridiem (lat.), Vormittags. 

Antemẽtiſche Mittel .(antematica, 
v. gr.), Mittel, 1) gegen das Grbrechen 
überhaupt 5 2) gegen das zu ſtarke Erbrechen. 

Antemissae arbores, Bäume vor 
'beh Grenzen det der (Sic. Flacc. de 
condit. agr.)., a 

Antemna, ſ. Antenna u. fölgd. Art. 

Ynttmnö (sd, alle. Beogr.), alte far 
biniſche Stadt in Stalien, am Ausflug, bed 
Anio in den Zibers Geburtsort der Herſi⸗ 
Ita, der Battin bes Romulus, wurde rom. 
Colonie; verfiel endlich ganz. on 
Antemos (alte Geogr.), nad Plinius 
Fluß in Kolchis. a 3— 

Antemuräle,. die. Außerfle Mauer, 
— befeſtigter Stäbte (Iailor. Orig. 

a Je N B Pe. ’ Veen 
..Anten (Antae, Archit.), 1) bie. vorlaus 
fenden Seitenwände an Gebaͤudenz 2). bes 
fonders. Eckwandspfeiler, zu beiden Seiten 
vorn an der Thür eines Gebaͤudes; aud, 
wei fie vieredig, quadrae. columnae (Vi- 
trur III, 1. IV, 4. 7),f. Wandpfeiler; vgl. 


, Yaraftades und Erisma; 8) f. Antes. 


-Antenäcum (lat.), für Andernach 
(ſ. d. u. Antunacum).. . >: > 
-Antenägium, im Mittelalter, das 
Recht ber Erſtgeburt. — 
-Antenantidfis (Mhek.,; gr.), nad, 
- Sf les 


. 


N 


. 642 Antenatus 


Alerand. (Schem. p. 586), die Figur, in 
welder das Begentheil durch den entgegen: 
geſegten Ausdruck angebeutet wird, z. B. 
nen indoctus für doctus. 

—— — ſtatt 
primogenitus, Erſtgeborner (ſ. d.)3 entge⸗ 
gengeſegt iſt Postnatus. . Daher Ante- 
natio, bei den Rormannen, bie Berbinds 
lichkeit nachgeborner Bruͤder, bie ein Para- 
"gium befaßen, bem erflgeborhen wegen ei: 
nes leichten Unrechts Rebe zu ſtehen. 

Antendeiris(Antendiris, gr.), in ber 
get » Gegenanzeige , Gontrainbication 


Anteneäsmus (Anteneasmum, Ya: 
thol.),, nad Zachias eine Art gefährlichen 
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der Hinbe und Füße, wie beim Beitstanz, 
wobei fich bie Kranken oft zu entleiben fuchen. 

Ante Nötam, f. Andernah und An: 
tunacum. 

Anteniſophyllum nennt Waillant 
— der Pflanzengattung Boerhaa⸗ 
via ® .js 

Antenkleẽma (Rhet.), Gegenbeſchuldi⸗ 
gungz 3. B. v. Oreſtes: Sch toͤdtete bie 
Mutter, und mit Recht; denn ſie toͤdtete 
meinen Vater (Quinct. VIIl, 4). 

Anttnna (Antemna, roͤm. Antiqu.), 
die Gegelftange, Rabe, Stangen oben am 
Maſtbaume zus Befeftigung ber Seite und 
Segel; die Spitze derfeiben, cormu (bei b. 
Griehen. Keräa, Keras)s angeblich nebft 
dem Maftbaum v. Däbalos erfunden. 

Antennae, f. Kühlhörner. 

Antennäria, 1) (antennaria, Gawrtn.), 
eine jekt unter Gnaphalium (f. di) begrif⸗ 
fene Pflangengattuugs 2) (Bool.), f. Ans 
tennularia. 

Antenne, Gegelflange, Rabe (f. d.); 
vgl. Antenna, 

Antennees, f. Ringelwürmer, 

Anttinnen, ſ. Fühlhörner. 

Antennulärig (antennularia, Lam., 
antennaria , nad) Lamour Nemertesia), @ats 
tung ber Blaſenkorallinen; ber gegliederte 
bornartige Stamm ift mit quirlförmig ftes 
henden Bellen verfehen und gejähnt. Kinn 
bringt fie unter Sertularie. Art: 
divisa ( ‚ antennina, L.). 

Antenoböra (sc. aedes) hieß, nad 
Alexander ab Alter, (6, 8.), bereine Theil bes 
Ifistempels auf dem Warsfelde in Rom, 
der andere patricia, , 

Anttnor, 1) Sohn des Äſyetes und 
der Kleomefira, Bemahl ber Theano, ber 
Schweſter ber Heluba, ein. Trojaner, bei 
dem Odyſſeus old Gaſtfreund in Troja war; 
trat während des trojanifhen Krieges als 
Vermittier auf; fol fich mehr auf bie Seite 
der Griehen gewendet haben, weßwegen ex 
auch nach Einnahme ber Stadt mit Mene⸗ 
laos und Helena zu Schiffe ging, aber mit 
ihnen nach Libyen verfehfugen wurd. Mon 


E79 in- 


die Xerxes aus Athen na 


Antepedes 
feinee Gemahlin Theano hatte er bie Erre 


Koon, Iphidamos, Helikaon, Lastıtz, 
Agenor, Demoleag, Pedaͤoe, Archise:, 
Alamas (fı d.), welche ſich alle unter ta 
Trojaners im Kampfe vor. Aroma anjir 
neten. Gr gründete einen nm Gtaet 


bie Sagen davon find verigida; nca 
Virgil, Strabo m. X. wählt ia die an 
Paphlagonien vertriebenen Haza u Ih: 
rem Anführer, mit denen un Injaer 


ee am adriatifchen Meete ein bi zil 


dee Stadt Patavium (Padua) parte. 
2 Mit Kallippos KWBefehläps kr 
Iotte bes maledon. Könige Pers! 
berte beö Cumenes Ylahe, ber het“ 
lus Huͤlfe zufchiden wollte (Ir I 
28). 8) Verf. einer Geſchichte von Ir 
(Aelian. animal. XV, 35). 4) &\ 
rühmter Bildhauer von Athen, br" 
rere von ben Bildſaͤulen d il u 
führte und Antiochos wieder zueadiitt. 
5) Ein Biſchof in der erſten Hälfte ie = 
Jahrh.; fehrieb eine Lebensbefhreibun: !4 
Sct. Silvinus, interpolict in Gateld Ir 
toria Episcoporum Tolosatium. 
Antenor (alte Lit), 1) ein Hk! 
dicht des Alius Largus, eines Zeitzer 
Dvids (Ov. ex. pont. IV, 16.17, Fin# 
(verlorne) Zragöbie bes 2. Attiu. 
Antenor (antenor, Monzf, SF 
ber Kopffüßler, mit fheibenfienät, & 
wunbener, genabelter Schale wi" 7 
ger Mündung, dornigem Ride, Bi eu 
fach gebogener, burcbohrter Ok de 
ben nad) Guvier bei Nautilus. It: * * 
phanus, ber durchfcheinende. His i 
wärmern Meeren. a 
Antenoreus (Karl), f. —— 
Anteoccupätio (Prolepſ, nn 
Figur, vermöge welcher der Near 
möglichen Einwand felhft vorbtingt U 
beriegt (Cic. Orat. Ill, 53). v 
Anteon (anteon, Jur), a 
Bohrwespen mit zehngliedrigen süße * 
ſchnell ſich verdoͤnnendem Stiele ben an 
terleibe. Stehen nad Anden bet 7° 
sich (f.d.). Art: A. jurineanem, JG 
längend, gelbe Beine. 
8 Antepsenultima, ſ. Antepenth 
tima. NE 
Antepagmäntum (Antp- el 
toa vorn beftftigt.ift; Daher AutpEn 
nach Bitruo, Verzierungen und Be"), 
gen an Fenſtern und Thuͤren en Bi 
Sinfaffimgen ber Öffnungen berjelben. 
Simswer 3 . 
"Antepänni (sim. Anti), & 
Kalbeln , Borden an Kleidern un a | 
(pannis)z vgl. Paraganda u. KU 
Antepedes (oder ante her 
Anti) nr v. m A, 1) 
teambuloj; - wahrſcheinlich © 


, [ 
gend: 





Antependium _ 
servi ad pede., Dienet bei ver Maple 
zeit; body |. Circnmpedes. 

Antependium, im Mittelalter, in 
Drmaten vorn herabhängendes Stuͤck, im 
Gegenſat don Dorssle dr b.). 

Antepenültima (anfepaenultima sc. 
syllaba , Metr.), bie zweite vor der legten 

ylbe, 3. 8. syl in syljabe. 

Antephiältifhe Mittel (ante- 
pbialtica, gr.), Mittel gegen den Alp. 


Antepiläni (röm. Antigw.), bie vor 
ben Pilani (f. d.) lebenden Soldaten; alfo 
fo ». w. Hastati unb Principes, welde 
vor den Triarii (Pilauf) ftanden (Liv. VI, 
8.); 2) fo v. w. Antesigneni (f. b.) bei 
Ammian. Märc., weil in fpätern Zeiten 
die milit. Einrichtung fid änderte. 

Antepileptifge Mittel (antept- 
leptica , gr.), Mittel gegen bie Gpilepfe. 

Antepörta, im Mittelalter: Vorthuͤre 
(fr. avant-porte), fo au Ante-portale, 

Borportal, f. unter Portal. - 

Ante praedicamänta, in ben Lehr⸗ 
büchern ber alten Logiker, Lehrfäge, die noch 
ben Präbicamenten (f. b.) vorausgefendet 
wurden; aud) Prooemium (ſ.d.). (Beckmann 
inst. log. ex Arist. 1.4, 5.1.) Zange nennt 
fie Beneanungsorbhungen, | ’ 
* Anteprima matöria, nad der Fic⸗ 
tion von Theophr. Paracelfus (f. d.) eine 
Tinctur, welde bie erſte Materie ber Koͤr⸗ 
per (f. dı) färben und natürlich ober wis 
dernatuͤrlich umändern foll, 

Anteguära,i)(Antegttrra, Ante- 
uarja), St. in Spanien, mit 20,000 (14,000) 

w., einem Schloß, mit einem an alten mauri⸗ 

Then Waffen und- Kriegsgerätheir fehr reis 
hen Arfenal; man treibt Öle, Seiden⸗, 
Weinbau, fertigt Leber, ſeidne und wol⸗ 
lene Waaret, und handelt damit. Sie if 
bie optf. 2) bes (freien) Gebiets A. von 
8 DM. und 40,000 Gw., welde ſich mit 
Brechen der guten Steine, befonderse Mars 
mors und Kertigen von Salz aus einem 
nahen Galzſee, nähren. 

AntTquia (Ahteruia, alte Geogr.), 
nach Ptolemäos, Stadt im tarcaton. Hibpa⸗ 
nien, im Gebiete ber Auttigonier. 

Anter, f. Antes, . 

Anterätos, ein Steinſchneider, don 
dem man einen in Beryll gefchnittehen 
Herkules hat (Lipp. Dakthl. 1, NR. 591). 

Untereifis (Rher.), das Entgegen⸗ 
ftelen, um zu Rügen; baber eine ſolche 
Verbindung der Säge, daß fle einander 
-unterftägen, indem fie von einander abhans 
gen (Demett. elocut. 13). \ 

Anteridion (Xrdit.), f. Anteris. 

Anteriöres, anteckssores (lat.), Vor⸗ 
dere, inebeſondere Vorfahren, Eitern. 


Anteriorität (v. lat.), das Fruͤher⸗ 


fein, Zeitvor B. der Kusfertisun 
einer —* 88 fertiguns 


Antes 
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Anteris (Erisma, als Diminut. An- 
teridion, Arqit.), nah Vitruv, ber Strebe⸗ 


pfeiter . . 
Anterit, bei aͤltern Chemikern fo v. w. 
Queckfilber. 
Anderits, 
Magnesie (f. d.), flotetſeidenem Zeuge, das 
in der Levante gewebt und nah Smyrna 
gest. - ' 
pteros, 1) My 
und der Aphrodite; ſpaͤtere Fabel. Da der 
junge Eros (ſ. d.) nicht zunehmen wollte, 
gab Venus, auf der Themis Rath, ihm ei⸗ 
nen Geſpielen, worauf er heiter ward, 
aber auch wieder zur Traäͤurigkeit ſich 
ſtimmte, wenn Anteros fo. Die Alten 
fegten oft Beiden zugleich Altaͤre, und ſtell⸗ 
ten fie dar, mit einander um einen Palms 
zweig flreitend, zum Zeichen, baß Liebe 
ohne Gegenliebe nicht gebeiht, und daß 
beide um ben Vorzug in ber Liebe kaͤm⸗ 
pfen. Die ältefle Vorſtellung bezeichnete 
unter X. ben rächenden Genius verſchmaͤh⸗ 
ter Liebe (Pausan. V, 30, deus ultor. Ovid. 
Metam. XIV, 250.) 2) (8it.), ‘ein Gpis 
gromm im der Anthol. T. II. &. 203, ed. 
rwuck. T. IV. ©. 173. ed. Jacobs. 8) 
(Kunſtgeſch.), nach Pauſan. 6, 28. fah man 
u Elis ein Bild, welches den Gros vors 
elite, einen Palmzmweig teagend, und ben 
Anteros, der ihm denſelben wegzunchmen 
ſuchte. In Athen befand ſich nad Paufan. 
eıne Gtatue bes Anteros, ein fchoner 
Knabe mit zwei Hähnen auf bem Gchooße, 
die er antreibt, ſich zu baden. Auf einer 
Gemme bei £ippert. (Daltyl. 1. N. 888.), 
figt Eros traurig auf dem Boden, wäh 
trend Anteros entflieht, Daſ. 1, 783. wo 
Eros und Anteros fi um einen Schmets 
terling ſtreiten, während sin britter Gros 
auf einem Delphine entfliehtz und 1, 281, 
wo Amor mit einem Diadem gelrönt ers 
fheint, neben ihm 2 Hähne, deren einer 
bie Fluͤgel hängt. S. auch unter Allegos . 
x 


e. 
Anteros, 1) (Xpollonius‘, ein Gtam⸗ 
matiker aus Alerandrien, Apion’s Schüler, 
lehrte zu Rom unter dem Sf: Claudius. 
2) (Anterius, Antherius, Antherus), ein 
Grieche von Geburt, von 235 — 
Monat Bifhöf von Roms fl. als Märtys 
rer, wird irrig als ber Verfaſſer ‚einiger 
Schriften genannt. 
Anteroe (Antheros gr.), ältere Bes 
nennung des Amethyſts. 
Anterus (Saoterus), ein Subactor 
bes Kſ. Commodus, ermordet -185 (Lam- 
prid. Comm. I, 4). 
Antes (Joh), geb. 1740 zu Frederie⸗ 
town in N. Amerika, ging 1769 als Mif: 
flonät nad Kairo, von wo er nad mans 
hen Mißhandlungen 1781 zurüdiehrte 
Seine Reifebemertungen über Agypten 
find gi inteseffant; fl, mit Hinterlaſ⸗ 
{ \ 


N 


Weſten, von Bowure de. 


einen - 


fung 


th.), Gohn des Ares 


Some dog 
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intes (Anten, Unter, Antse, alte 
Geogr.), nad) Agathlas, ein tapferes farma- 
tiſches Volk zwifchen bem Dniſter und Zar 
nais, nebft den ihnen weftlih wohnenden 
Sclavini ein Huuptzweig ber Winidaͤ (Wen⸗ 
den, f. d.). Als fie unter Juſtinian in das 
zöm. Gebiet einfielen, befiegte biefer Kai— 
fer fie, wies ihnen aber neue Wohhpläge 
jenfeits der Donau an, wo ſie als Vor: 
mauer gegen bie Hunnen dienten. Ron 
bem Stege über fie erhielt Juſtinian ben 
Beinamen Anticus. 

Antesignäni (sc. milites, röm. Ant.), 

zum Schutze ber Fahnen und Adler im 
Treffen außerlefene, fchwerbewaffnete Sol⸗ 
baten, fo genannt, weil fie vor ben Fab⸗ 
nen gingen, ober, wohl richtiger, weil ſie 
ben Abler der vordern Legion, die Bahnen 
ber vordern Cohorten und Manipeln ſchuͤtz⸗ 
ten, im Gegenfage von Poftfignani (ſ. d.); 
2) fo v. w. Sampiductöres (f. d.). 
. Antefighänus (Peter), wahrfchein: 
lich aus Rabafteins im ehemaligen Languer 
hoc, vorzägliher Grammatiker und Hu- 
manift bes 16. Jahrh.; gab Clenards In- 
stitutiones ling. Graee. c. scholis et praxi, 
Benebig 1570, 8. d ben Terenz cum triplici 
commentatione, ®yon 1560, 4.4.8, u; Li- 
bellus de praxi praeceptorum grammaticae 
in A. Scots Gramm. &raeca, yon 1613, 
8. abgedeudt, heraus, \ 

Antesinister (cöm. Antigt.), bon 
ben Beihen, bie bei ben Augurien vorn 
auf ber linken Seite erſchienen (Gero: zu 
Birg. EM. 4, 15:5 vgl. Antebertra und 
Antica. | KO 

Antesolärium, im Mittelalter; ein 


| offenes, blos auf Säulen ruhendes Vorge⸗ 


bäube vor einem Haus. Bgl. Solarimni. 
Antefperg. (Joh. Balthafar v.), Agent 
mehrerer teutſchen Reichtfuͤrſten u. Stände 
am miener Hofe in der Mitte bes vori« 
gen Jahrh.; ſchrieb: Kaiferlich trutſche 
Grammatik, Wien 1749, 8. 
Anttffa, ſ. Antiſſa. 
‚ Antestäri (röm: ®.), in ber Rebens⸗ 
art: Licetne antestari? darf ih dich zum 
Beugen nehmen? So ſagte der, welcher eis 
nen Anbern ſich weigernden vor Gericht 
Jiehen wollte, zu dein Erſten, Beften, ber 
ur Band war (boh nur einem Freien) 
it Berührung bes Ohrs beffelben (nach 
pin. il, 45, weil bier ber Sit bes Ge 
aͤchtniſſes). Auf die Antwort: Licet (ja), 
durfte dev Kläger ben Beklagten (bach nicht 
in des Lesten Pehrung ſelbſt mit Gewalt 
vor Gericht bringen. Beim Schleppen vor 
Gericht mit Vernachlaͤſſigung jener Sitke 
Rand bem Bellagten bie Injurienklage 
. Eine fon in den 12 Tafeln geftats 
tete Sitte. 
Autestätus (r. 3%), 1) partio. von 


ANTG 


Antestars (ſ.d.). 2) ein Zeuge bei ter Ge: 
cipation (f.d.) ober ſo v. m. pater fidıcar: 
(f.d.) (Ch. Küstner. Diss. de antestau : 
emancipatione, £eip3. 1740.) 

Antestatüre (fr. Kriegem), lei: 
Berfhanzung mit Pauifaden 2 iz der Ex: 
aufgeworfen, wenn der Feind fen eiren 
großen Theil eines Terraing gem ul. 

Anteftia, fo v. w. Antikw .d.. 

Antefträmmenon (Rhet | 
Antiſtrophe. 

Anteükratos (gr.), nad Ku 
(1, 3), bie gemäßigte Bone auf =” 
Hemiſphaͤre. 

Anteus, ein Makedonier, an! 
nach Ginigen Vater bes Reomatai (k:: 
nach Andern war bies Onaſos (1.3. 

Ante vallätum, im Mittelalter. F 
Sircumvallation (f. d.) eines feſtea Lir 

Antevfrta, f. Antwot. 

»Antevolüte (antevoluralat.), ist li 

ve, bieeiner andern krummen Linie au’ 
entgegengefegte Art wie die Cvolute 1 
orinet ik Diefe entjteht, werk man 3 
Ende aler Rrümmungshalbmeiler 
Curve durch eine Linie verbinde. Bei 
nun biefe Radien auf die entgegrae®- 
Seite der Erummen Linie Hinausgii:tt 
und zwar fo, baß fie auf jeder Er “ 
Curve gleich lang find, und ihre Eule 
durch eine Linie verbunden, fo wi Ne 
bie ZAntenolute. Jactob Bazzl } 
bie Entftehungsart biefer Ent es 
bie aber gewoͤhnlich nur bei ee 
mifhen Spirale angewendet mi: 
Antevolute, fo wie die @oalute DE 
eine logaritbmifche Spirale bildet. Ä 

intevörta (Anteverta, Le 
nebft ber Poftverta (f. b;) eine * 
der Carmenta, einer Wahrſagern 
die Vergangenheit und Ju A N 
welche Zeiten eben durd) dieſe BES. 
men bezeichnet werben ſolten 3 
aber warb ihnen eim wichtiget 8 
auf eine gute Geburt zugelhrieh. 7 
* —— brachte den Glar 

e aus Arkadien mit: ig, 

Anterzttafis (Rhet. HE ad 
(rhet. art. p. 643), Groäpmung " enji 
fällen aus früherer Zeit; zur Cui8! 
lung gegeh ſolche aus ber Wegenmöln. 

ntezeügmenon ————— | 
nad Aquila Rom. (: 18), N a 
verfchiedener Dinge in end, & "u 
rer Subjecte durch Ein Be 7 
genfagev. Diezeugmenen, Disjun * ad 
In befonderm Faue peißr dieſe 
Epibole (f. d.). 

Antflott, f: Autefrub- Gafentiniund: 

ARTS (ANTT), uf Sn has zu 
Sheodofius und Arcabins Münch 
chen für Antiochien; J begehen dit 
Jahr ber Segierung ober DR 
Münzmeiflere: Kt‘ 








Anthamorrhag:fche Mittel , 

Anthämorrhägifhe Mittel (ant- 

ha worrhagica, gr.}, blutſtiſtende Mittel. 
anthälte, f Antiochia. 

AÄnthal, ſ. Andal. | 

Anthalogin, f. Antalogen.' 

Anthaloid, f. Antaloib. 

Anthalops, irrig für Antholops. 

Anthan, ſo dv. w. Anthas. 

Anthäne (alte Geogr.), ſ. Anthene. 

Aurbapfalogarithmus(Mathem.), 
veralte e Benennung für ben Logarithmus 
be Sotangente eines Winkels, wie Hapſo⸗ 
Iogıruhmus für den der Zangente,. Ans 
t lo arithmus für ben bes Coſinus. 

Antharis, Antharit, f. Autharie. 

Anthärius foll der. 16. König der Si⸗ 
kambrer gewefen, Mainz, damals roͤmiſche 
Golonie, zerſtoͤrt und von ben Galliern 
durch Huͤlfe der Roͤmer uͤberwunden wor⸗ 
den ſein. 

Anthas, Sohn Poſeidons und der Al⸗ 
kyone, ſol Beherrſcher von Anthedon in 
WBöotien geweſen ſein (Pausan. Boeot. 22). 

Anthe, ſ. Alkyonides. 

Ant hẽ a (Anthia, "Ardeus bie Bluͤ⸗ 
hende); 1) Beiname ber Aphrodite in 
Kreta; 2) Beiname ber Here in Argos, 
wo ‚vor ihrem Zempel bie Frauen begras 
ben lagen, bie bem Bakchos aus ben aͤgei⸗ 
ſchen Inſeln gefolgt und in feiner Schlacht 
mit ben Argivern geblieben waren; 3) (a. 
Geogr.), meſſeniſche Stadt, die nebft ſechs 
andern Staͤdten Agamemnon bem Adhilleus 
zur. Morgengabe mit feiner Tochter geben 
wollte (St 9, 1493 nah Strabo, bas 
fpätere. Thuria; 4) nach Stephan. Byz., 
Beiname der Igbilhen Stabt Zralled, von 
din vielen Blumen in ihrer Nähe: 5) 
achaͤiſche Stadt, zur Stadt Paträ gehörig, 
angeblih nad Antheas (f. db.) fo genannt; 
6) f. Anthion 2). „ 

Anthẽds (Anthiad, "Arssas), nach 
Daufan; bed Gumelos Sohn, fpannte bie 
Drochen bed Triptolemos, welder bie 
Wohithat des Saͤens auch nah Paträ 
brachte, an, um zu ſaͤen, fiel vom Wagen und 

arb. Ihm zu Ehxen ſoll von ſeinem Va⸗ 
ter und v. Tript. Anthea (ſ. d. 5.) erbaut 
worden ſein. | 

Anthedon (alte Geogr.),. 1) palaͤſti⸗ 
renfiiche Stadt in ter Ebene Sephela, ge: 
sen WO Stadien füblid von Gaza, v. He: 
nrodes d. Gr. Agrippiad oder Agrippeon ge: 

anne. 2), Boͤdtiſche Seeſtadt, weſtl. vom 
Be ge Meflapios, nördl. v. Aulis, Eubda 
gegenüber, mit einem Tewpel der ſamo⸗ 
thrakiſchen Kabiren, einem Haine der Des 
meter und einem Tempel ber eefepbons 
und bed Bakchos, nad Strabo. mit hen 
Gräbern ber Xloiben (f. d.), Geburtsort 
des Fiſchers Glaukos (ſ. d.); an ber Meer⸗ 
ſeite der Glaukosſprung. ) So dv. w. Ha⸗ 
fin der Athenienſer, AſBnræiuv Aruyı, KG, 
no die Küften v. Xrgolis und Korinth am 


⸗ 


3 


— 


Anthelmintifche Mittel 645 


faronifcyen Meerbufen zufammenfloßen; be: 
räht — Bene, fammenfoßen; 
ntHedon (Myth.), Nymphe, angebl. 
Urbeberin bes Kamene von Anthedon in 
Böotien. 8 
nthedon, nad Plinius eine Miſpel⸗ 
ar 7 


Antheia, f. Anthea. 

Anstheil, 1) der theilweiſe Beſtt eis 
ned Ganzen, ober auch das theilmeife Recht, 
Aufprud an etwas, fo: %. an einer Erbs 
fhaft; 2) inshefondere in Bergwerten, ein 
Bergtheil, oder Kur (f. d.)5 3) auch eine 
Actie und Dividende (f. beibe); 4) über: 
haupt Zugetheiltes auch von Rathrgaben ; 
5) Mitwirkung zu etwas; 6) Theil neh⸗ 
mendes Gefühl; 7) (Ehem.), in ftöchigmes 
trifher Hinficht fo d. als Äquivalent (ſ. 
d.) 3 vgl. auch Stoͤchiometrie. 

An⸗theils⸗haber, Actionaͤr (ſ. d.). A.⸗ 
—8c zsverſchreibung, Actienſchein, 
.Actie. | 

Anthẽis, nah Apollodor (II, 14, 8), 
Tochter des Hyalinthos (f. d. warb, wie 
ihre Schweftern Agleis, Enthenis, Lytaͤag 
u. Orthaͤa, von den Athenern auf dem Grabe 
des Rieſen Keraͤſtos zur Abwendung der 
Peſt geopfert; ſ. Androgeus. 

Anthrktiſche Mittel —5— 
gr.), Mittel gegen die Schwindſucht. 

Anthektiſches Mittel von Pote⸗ 
rius (anthecticum Poterii), eine Miſchung 
von Zinnkalk und vollkommenem Spießglas⸗ 
kalk durch Verpuffung beider Metalle mit 
Salpeter erhalten; war ſonſt gegen die 
Schwindſucht im Rufe. u 

Anth la (alte — St. in Phthio⸗ 
tis auf dem Öta; babei ber Tempel ber 
Demeter Amphiktyonis, Verſammlungsort 
bes Amphiktyonen (ſ. b.). . , 

Anthelia(Anthelen, ArdyAsw), eine 
ber Danaiden (f. d.), Braut bes Kyſſeus. 

"Anthelia, f, unter Anthelod. . 

Anthrlia (anthelia, Sau.), Battung 
bev Alcyonien, beren Polypen gefieberte 
Bühler haben, und aus bautartigem Übers 
auge parallel, doc, einzein hervorſtehen. 
Art: a. glauca, 

AntHelii, f. unter Anthelic, — 

Anthelios (AvImAsos, ioniſch Arry- 
Arose daher auch Antelios), gegen bie 
Sonne gekehrt; babe: Anthelii, 1) 
Blenden. vor ben Augen ber Pferde; 2). 


Sounenfhirme;s 8) athendifhe Gottheiten 


(Dämonen), beren Statuen vor die Haͤu⸗ 
fer der Sonne zu geflellt wurden (nad 
Zertulian). Anthelia , Neben, Beifon> 
nen, fo v. w. Parelia (db). 
Anthelir (ge, Anat.), bie innere bo⸗ 
nee Srhabenheit des Ohrknorpels, 
ek. 
nthelm, fo v. w. Adelmus (f, d.). 
Anthelmintifche Mittel (anthel- 
minlica, gr.), Mittel gegen bie Wuͤrmen 
An⸗ 
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t digem Seht 
in Fe en 1 Kabıh., * 


erſt Prior des Karthenſer⸗ Ordens, warb 


durch ben Papft Alesander II. Biſchof zu 


Beley (franz. Dep. An); fl. ald Kar⸗ 
theuſer 1176. 

Antbtma (gr.), 1) ein gemeiner geies 
chiſcher Tanz imit Geſang einer Weife, bie 
auf Biumen Bezug hatte. 2) So v. w. 
Exanthem (f.d.).. 8) So v. w. Matve (ſ. d.). 

Antheme (Scect.), Flecken und Haupt: 
ort eines Cantons im franz. Depart. Puy 
be Däme, 2500 Ew, 

Antbimion LArdeular), Bater bes 
son Aias getöbteten Simoiſios (Zsuoeicsos) 


(I. 4, 473). 2) (Arsen, Acdit.), bie‘ 


Schnecke an den Säulen, Schneckenlinie, 
(Beivh)_ 
Anthemios, 1) (Anthemius), aus 
Trallis in Lydien, ausgezeichneter Baus 
meiſter, Bildhauer, ee antet und Me⸗ 
chaniler unter Kaifer Juſtinian, unſterblich 
durch den Entwurf bes Plans und die Aus⸗ 
— des Wiederaufbaues der Sophien⸗ 
re (f. b.) in Gonftantinopel; ſchrieb: 
weol) wapadıjur unxarımarur. berausg., 
überf. unb ext. von Dupuy in ben Me- 
moires de l’academie des inscriptions, 
(T. XH1, p.392—451). 2 u. m.), f. Ans 
themius. | 
‚ Anttemis 1) (anthenss, L.), Pflanzen» 
dattung aus der natürl. Fam. ber zuſam⸗ 
mengelegten, Ordn. ber Radiaten, ber 19, 
Kl. 2. Orbn. bes Linn. Syſt., Kelch halb» 
kugelig geſchuppt, Fruchtboden mit Spreus 
blaͤttern befegt, Samen ungefrönt, Strabs 
lenbluͤmchen zahlreich, Bluͤthen gelb oder 
weiß. A. nohilis, die roͤmiſche Kamille 


€ 
(Ed), waͤchſt im fübl. Europa und wirb 


bei ung in Gärten gebaut. A. cotula, bie 
fintende Kamile, wär fonft gegen vers 
ſchiebene Krankheiten im Gebrauch, ift in 
Zeutfchland einheimifh. A. pyrethrum, 
Bertram, flammt aus Italien. wirb in 
Gärten gezogen; f. Bertram. A. tincto- 
ria, Faͤrberkamille, waͤchſt in Teutſchland 
überall, dient zum Gelbfärbenz f. unter 
Kamille. A. arabioa wird ber ſchoͤnen 
Bloͤthen wegen in Gärten gezögen. Die 
meift. außländifchen wachſen im fübl. Curopa; 
f. Kamille. 2) (alte Geogr.), f. Anthemus. 

Anthömium, ungewöhnlid flatt Ans 


themio (f. b.). 
Anthömius, 1) verwaltete, nad 
Kaifer Honorius Beſtimmung, von 408 — 


415 während der Minderjährigkeit Theo⸗ 
doſius I. ruͤhmlich bie vormundſchaftliche 
Regierung des orientaliſchen Kaiſerthums. 
pP} (Zlavius), abendländifher Kaifer, 

ohn bed Generclis und Yatriciers Pro: 
Eopios, Enkel des vorigen &., aus Galas 
tien, vermöhlt mit Euphemia, ber Tochter 
bes Kaifers Marcian, unter Leo dem Gr. 
Conſul und Patricier in Gonftantinopel, 


Anthelmus 


Authera 
N A Hunnen au ber Donau; 
durch Leo ben von NRicimer und den Bas 
balen hart bebrängten Römern auf ihre 
Bitte zum Kalfer beſtimmt (467), ward m 
wegen ber Wilbe feiner Regierung allge⸗ 
mein geliebt, bejaß jebod zu wenig Ener⸗ 
gie, das feinem Gturge nahe Feich zu 
retten. Seine mit Lep'd Armee vereinigten 
Hülfsodlter wurden unter Bañliecas yon 
Genferih bei Karthago geſchlaga; bie 
Weftgotben bemädhtigten fh unter Crich 
bed größten Theile von Spanien und kuzf- 
rei, Rom ward von Ricimer den Se: 
then, feinem ESchwiegerfohne, erobert, x: 
plündert (472), Anthemius ermordet, Dx 
brius'von Ricimer ibm zum Nachfolger 
beftimmt. 3) ©. Anthemios. 4) Gexin 
mit Stilico unter Theodoſius 405. 

Anthemöfia, Tochter bes Eykos, Ss 
mahlin des Dastylos (f. dd. - 

Anthemöflritos%, ein Athener, von 
ben Megarenfern Eur; vor ben Ausbruche 
des peloponnefifhen Krieges getdötel, zu 
denen er ats Gefandter gelommen mar, 
woraus töbtkilher Haß zwildhen beiden Ka: 
tionen wuchs; belannt dur fein Grobbeat: 
mal an ber heiligen Straße, bie won Athen 
nad Gleufis führte. (Pausan. Att. 36.) 

Antheme, in England eine Art Rir: 
chenſtuͤcke, größtentheild bibliſche Spruͤcht, 
wie die Pſalmen gearbeitet. 

Anthemus (Ardınous,. bie Blur 
menreiche, alte Beogr.), 1). St. und Di: 
ftrict in Makedonien, wahrſcheinlich dk. 
von Mygbonien, nach Demofthenes uebit 


Potidaͤa ben Olynthiern, um fie einzujhlä- 


fern, von Philippos von Maleb. abgetre: 
ten. (Waffe gu Thucyd. 11, 99.) 2) Son. 
w. Anthemuſia. 8) So ober Ant hemuſe 
hat, nach Plinius, fruͤher Samos geheißen. 
4) Ein Fluß in Kolchis (Pünius). 

Anthbemäfia (Anthemuſias, Am 
thus, alte Seogr.), Diftrict u. St. in Mefo: 
potamien, weſtl. von Rifibis, zwiſchen dem 
Euphrat und a; unter ber Regierung 
der Makedonier hieß fo ber norböfll Ihe 
Meſopotamiens zwiſchen dem Gebirge Ma⸗ 
ſios, dem Cuphrat und Chaboras. 
"Anthenar, ſ. Antithenar. 

Anthäne (Anthena, Anthane, alte 
Gepgr.), St. Kynuria zwiſchen ber 
Grenze don Argolis und Lakonien. Wal. 


Antheb. 
Antheon (Sct.), Märtyrer, wirb ben 
14. Juni verehrt. ' 
" Anthephoräa (anthephora, Schreb.), 
eine GSrasgattung; Bluͤthen in Ähren, in 
einer einblättrigen, in 5 Abſchnitte getheil: 
ten Hülle, 5 Btäthchen mit ungegrannten 
Baͤlgen ohne Blumenkrone. A. elegans 
in Jamaika tft bie einzige befanate Art. 
Anthera (anthera, gr., Pharm), 1) 
nach Galen, ein Pulver aus hellroth gr: 
faͤrbten metalkifgen ober andern Arzneikoͤr⸗ 
pern, 











Autheren 


ern,“ als ſolches oder in Jlͤſſigkeiten ans 
—* 2) Bei altern Chemikern: bie 
rothen metalliſchen Yraͤparate. 8 Nach Para⸗ 
celſus, ein Exrtract von Hyacinthen. 4) 
(Botan.), in der Mehrzahl Antheren, 
ov. w. Gtaubfäben Ri d.). Bei ältern 
otanifern von Karben, welche zwilchen 
Noth und Baffrangelb die Mitte halten. 
Anthtreon (gr.), das Kinn, Unterkinn. 
. Anthericum (anthericum, L.), Pflans 
zengattung aus ber natürl. Kam. ber Gar: 
mentacen, Ordn. der Afpbodeleen, ber 6. 
KL. 1. Ordn. des Kinn. Syft., mit 6blaͤttri⸗ 
ger offener Blumenkrone, eifürmiger, Zfaͤch⸗ 
iger und Stlappiger Kapfel, mit vielen 
Stantigen Samen. A. ossifragem, Uliago 
mb ramosum wachſen in Zeutfchland wilb. 
Bon den auslänbifchen Arten Tommen bie 
meiften auf dem. Gap vor. Mehrere find 
auch in Gaͤrten gefhägt, wie: a..liliastrum 
ur) ET um. ’ & 
ntherifos (gr.), 1) der gewöhnliche 
‚galm des Getreides; 2; nad Sheophraft 
(bist. pl. 7,13, 4. vgl. 6, 2, 9) ein Bols 
lengewaͤchs; aud 8) der Stengel der 
Afphodelos (f. d.). .. 
Antheriͤx (gr), 1) Stängel, Ahre, 
eigentlich die fpipige, hervorſtehende Granne 
(arista) an der Ähre (spica) der Getreide⸗ 
arten 5 hernach 2) die ganze Xhre. 
Anthermas, berühmter Bildhauer zu 
Athen, aus Chiod, Sohn des Mikkiades, 
Enkel bes Malas und Bater die Bupalos 
und tes jüngern Anthermös, eine auöges 
zeichnete Künftierfamilie, durch ihre Diana 
zu Chios beruͤhmt und durch ben Gtreit 
mit dem Dichter Dipponar belannt. Er 
leste um die 60. Olymp. 
Antderopfita, Benennung eines Bild: 
nıffes im Lateran; ſ. Acheiropoeta. 
Antheros, ſ. Anteros. 
Antherura (entherura, Lour.), Pflan⸗ 
— nach Sprengel zur natuͤrl. Fam. 
er Nublaceen, Ordn. der Goffeaceen, zur 
5. Kl. des Linn. Syfl. gehörig, mit Atheis 
ligem Kelch, Atheiliger radfoͤrmiger Blu: 
nıenfrone, langgeſchwaͤnzten Staubbeuteln, 
zweiſamiger Beere. A. ein Baͤum⸗ 
Ara in Gochinchina, iſt die einzige bek. Art. 
Antherus, 1) ein Sklave (Cic. ad 
div. XVI, 21); 2) (Biſchof), f. Anteros, 
Antherhlium (antherylium, Yall.), 
Pflanzengattung ‘aus der natüch Familie 
der Quttiferen, Ordn. der Warkgruvieen, 
der 12. RI. 1. Ordn. des Linn. Syſt., mit 
Atheiligem Kelch, Ablättriger Blumenfrone, 
Httappiger vielfamiger Kapfel. A, Rohrii, 
Vahl., bie eingige bekannte Art, ift auf 
©ct. Thomas einheimifh. - 
. „ ‚Anthes, 1) (Myih.), Sohn des Pos 
Teidon und (nad) Steph. Byz.) der Alte, 
bee Tochter des Abas, nah And. der Als 
kyone, von des Leonidas Bruder, Kleomes 
nes, hingerichtet, der auf die Haut deſſel⸗ 
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ben nicht (wie Einige wollen) Drakel, ſon⸗ 
dern die Worte ſchrieb: „So erfüllen ſich 
die Orakel.“ Bon ihm fol Anthene ben 
Kamen haben. 2) Rad Plutarch, ein Hym⸗ 
nenbichter aus Anthebon in Bdotien; unge: 
fähr zu 'Einos Zeiten. 3) Beherrſcher von 
Pifatis, nah Strabo einer ber Erbauer 
von Halikarnaſſus. 

Ant Hefts (gr. Botan.), Bläthezeit (f.b.). 
Antheephöria (Plur., vonardos, bie 
Blume, und Pdow, ic trage, auch antho- 


1 FRA gr. Antiqgu,), 1) Feſt deu Perſe⸗ 


one in Sikilien, wo die Göttin beim 
Biumenpflüden vom Babes entführt wors 
ben. (Bel. das röm. Feſt Florifertum.) 
Daher bie das Welt feiernd 
thbesphoroi. 2) Argivifches Feſt zu Eh⸗ 
ren der Here Anthea. n 

Antheſterien (gr. Antiqu.), 1) jebes 
Bakchosfeſt; HYauch Asvrvasz' xexaia, das 
breitägige Bakchosfeſt; an deſſen eiflem 
Zage, dem IlIten des Monate Anthefte: 
zion (f. d.), (bei den Athendern mwıIo,yla, 
das Offnen der Wäffer, bei-den-Ehäroner 
fern der Zag des guten Genius, wurpx 
ayasıu daluoves, weil man fich an bems 
felben feinem - Vergnügen überließ) warb 
der Wein gefoftet (der Romer rinalia) und 
Sjährige Knabin mit Blumen gekraͤnztz 
am 2ten (xoss) der gezapfte Wein getruns 
ten, und zwar von jedem, wertflreitend, 


unter Pofaunenfhall, aus feinem eignen - - 


Zopfe (dia Veranlaffung dazu |. unter 
Oreſtes); ber Gieger im Trinken ward 
ekroͤnt (vgl. Ghooptes) ; am Sten (Kuren 
te Toͤpfe) wurden allerlei Hülfenfrücte 
ale DOpfergabe für Hermes gekocht, Wett: 
freite bramatifcher Dichter gehalten (vgl. 
Zetralogie). In Sparta warb der Gieger 
unter die freieh Bürger aufgenommen. Auch 
Sklaven durften an diefem Zelte trinken 
und ſchwaͤrmen Kar. Saturnalien). Bol 
überhaupt : Dionyſien, Bakchanalien, enden, 
Drgien. Gerd vom Unterſchiede der atti⸗ 
fhen Lenaͤen, Antheſterien und ländlichen 
ionyften.) ' 

Anthefteria (antbesteria, bei L. an- 
thisteria), eine Gradgättung mit buͤſchel⸗ 
förmigen Blüthen, in welchen ein Zwitter⸗ 
biäthchen‘ von vier männlidyen ungeftielten 
umgeben ift. A. ciliata, im Oſt⸗Indien, 
und a. glauca in ber Bardarei find die 
befannten Arten. - 

Antheſtorion, Bluͤthemonat, Venen: 
nung des achten Monats im attiſchen Jahre 
bes roͤm. Februars und eines Theils des Maͤrz. 

Antheus, 1) (Myth.), Poſeidons und 
ber Aſtypalaͤa (ſ. d.) Sohn. Vgl. Ankaͤos 3). 
2) (Anthios), Beiname des Bakchos, der 
Blumige, vom Bluͤt engemande , unter wel⸗ 
chem er in Athen, Phllos und Patraͤ vers 
ehrt ward; na anne durch Adannu s, 
Ädonis ıc. mit Andes (ſ. d.) verwandt. 
M Griechiſcher Bildhauer, ſ. Antdod * 4) 

N 
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4) Antenors Sohn, angeblich von Naris ges 
töbtet. (Virg. Aen. 1, 514.)- 5) Der Name 
eines Jagdhundes bei Kenophon. 6) So v. 
w. Antaͤos 6). 7) Bon bed Phobios, Koͤ⸗ 
nigs von Milet, Gemahlin, wegen uner⸗ 
hoͤrter Liebe, getoͤdtet. (Griech. Anthol. 
Th. I. &. 208. ed. Jac.) 8) (Antheus), 


‚nah Plinius, ein Arzt, ter ein Mittel 


gegen ten Biß tolfer Hunde entbedte. 


Anthia, 1) f. Anthea 1). 2) Jochter 
des Amphianax, Gemahlin von Prötos, 
König der Argiver. 3) (alte Geogr.), f. 
Anthion 2). | 

Anthia, f. Beißkäfer. 

Anthiänus (Anthius, Anthus Fu⸗ 
rius), ſchrieb 5 Bücher ad edietum; nur 
3 Fragmente bes erften Buches ſtehen in 
ben Pandekten (1. 62. D. de pact. 1. 40. 
D. de dolo mal. u. 1.8. D. de rei vind.). 

Anthtas Lanthias, Bloch, Klipp), 
Gattung der Barfıhe (Fiſche), mit ganz 
befhupptem Kopfe, nad oben gerichtetem 
Munde, ſchwach gezähnten vorbern Kies 
menbedeln. Arten: a. maorophthalm 
gtoßäugig,, oben dunkelgelb, unten filbrig, 
VBruft » und Bauchfloſſen roth. Japan; 
sacer, boops u. a. ' . 
Anthias (Antige.), ein Meerfiid (uns 
beftimmt, welcher), in deſſen Nähe ſich, 
nach Ariftoteles, Kein Meerungeheuer aufs 
ri fol, daher ber Heilige genannt; trog 
einer Größe Fein Naubfilh (Alan Thier⸗ 
geſch. 8, 23). Seinen Bang befchreibt Pli⸗ 
nius (IX, 59) weitlaͤufig. Oppian (Ha- 
lieut. I, 254) nennt 8 Arten, gelbe, weiße 
und ſchwarzbraune. Gr warb wegen feines 
wohlfhmedenben Fleiſches auch der Goͤtt⸗ 
liche genannt; die alle deſſelben ward 
—F Ausſchlaͤge, das Fett gegen Geſchwuͤl⸗ 

und Geſchwuͤre gebraucht. 

Anthlas, ſ. Antheas. 

‚Anthiafiften (Anthiasistae), Ketzer, 
bie alle ‚Danbarbeit als ſuͤndlich verwarfen, 
in Müfidgang igre Beit hingebracht, bem 
Abendmahl alle Kraft abgefprodhen unb 


ihre Iräumereim für Offenbarungen auss 


—8 haben ſollen (Zeit und Ort unbe⸗ 
Anthicus, ſ Einhornkaͤfer. 
Anthldium (anthidium, Fabr.), Un 

tergatfung. der Gattung megachile, Laer. 

(Bienen), daran kenntlich, daß das 3. Glied 

ber Lippentaſter feitwärts eingelenft, ber 

Kiefertafter einglfiebrig, ber Grund des 

Kiefers und ber Bauch bed Weibchens ber 


paart ft; . bauen fih aus wolligen Thei⸗ 


en verfhiebenen Pflanzen Neiter, Leben 
einfam und lieben die wärmern @egenben 
Buropa’s. Arten: a. manicatum, weiße. 
haarig, gelbfledig unten, After bes Maͤnn⸗ 
chens fänfzähnig, in Teutſchland; a. Inte- 
rale, in Rußland; a. sticticum, Gpanien. 
Steht fonft beiapis, L., authoplora, Fabr. 


« 


Anttien 


Antbiltna, Mutter des Dazit (. d.) 
vom Apollon. | 
Antbimus (Unthbimins, Sct), 1! 
&., Metropolitan v. Kappabotien, befszu 
wegen feiner Grenzſtreitigkeiten wit Bi: 
lius d. &r. 971. 2) A., Biſchof zu Zrapezort, 
dann nah Epiphanios Tode, wi BHıüfe 
der eutuchianifch gelinnten Raifeis Zoo: 
bora, 585 Yatrierh ven Gonfztizepei, 
aber vom Kaiſer Juſtinian, alter isn 
old Eutnchianer erlannte, abgelegt, wırcuf 
feine Schriften verbrannt wuria 9X 

(Anthimius), Bifhof zu Rilonkin, fi. 
802 ald Märtyrer; wird ben 2. rl 
gefeiert. 4) A. (Kntimus), Die za 
Zerni, dann zu Spoleto, ft. um 176, A 
ben 21. Febr. verehrt. 5) X, Price in 
Diocletion, beilte den Heiden F. Pirie 
von einer. fhweren Krankheit umb befd:z 
ihn mit feiner Frau Anicia Lucina, de, c3 
Helige, 3 I. alt, fl.; wird den 11. Rci 
verehrt. Gu.m.) Märtyrer u. Deilige, deu 
ber 14. Febr. und der 7. Juni geweibt ik 

Anthina (von erduss. blumig, bunt, 


us, gr. Antiqu.), bunte, mebrfarkige Kleiter; 


durften in Athen gefegmäßig nur unsüt 
tige Mäbchen tragen, dagegen Anthers, 
Kleider von lichter, aber nur Einer Kar 
au tragen, nicht unanfländig war. Bal. 
ppia lex in Rom. 
nthinae insulae, bie blüähenhen 
Inſeln; Beiname ber beiden Infela Wyon: 
aefos und Diarrheufa (f.d.). (Plin. V, 31.) 
Anthing (riebrih), ans bem Go⸗ 
thaifhen, ging früh nad Peteriburg und 
erwarb fi bier und auf feinen Reiſen in 
Teutſchland, Frankreich unb England von 
1732 — 1791, nad Conſtantinopel 1795, 
ein bedeutendes Vermögen durch Eitbonet: 
tiven, worin er Meifler war, warb auf 
feiner Rüdreife aus ber Tuͤrkei mit Er: 
warom vertraut und deſſen Abjutant, banı 
zugleih mit ihm verhaftet, ſpoaͤter aber 
wieder frei gegeben, und fl. zu Petersburg 
1805 5 fhrieb: Verſuch einer Kriegsgeſchicht: 
bes Grafen Alerander Sumarow Rymnitsti, 
ruffifch kaiſerl. Generalfeldmarſchalls, 3 Ihie, 
Warſchau und Gotha 1796 —1799, gr. 3. 
nah Suwarows muͤndlichen Graählungen 
und Verbeiferungen, und lieferte mebrere 
intereffante Beiträge zu ben erſten Jahr⸗ 
gängen bes Bertuchſchen Modejournals. 
Anthinos (Anthines, gr.), blumig, 
wohlriechend, entweder von Natur, ober 
durch einen Beiſad von wohlriechenden Blu⸗ 
men, Kraͤutern, daher —X —X — 


I1ocov mupor, Riliendlfalbe u. |. w., wie 
and Anthinod (Anthios), ber mit Blu: 
men Umtränzte, ein Beiname bed Quelis 
Parthenios (fd. und Anthinum mel, 
Blüthenbonig, Honig, den bie Bienen non 
der erftpn Blüthe ber Bäume und Blumes 
eintragen. (Pin. XI, 14.) 
Antbion, 1) ber bdotiſche Brunnen an 
em 
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Anthios 


Dem des Kelens (f. d.) Toͤchter bie ausru⸗ 
hende Demeter trafen. 2) (Anthia, Ans 
ihẽa), thrakiſche St. am ſchwarzen Meere, 
fpäter Apollonia (ſ. d.). 


Anthios, ſ. Antheus 2) m. Anthimoe. 
Anthippe, eine der 50 Toͤchter bes 


Thespios (f. b.), des Hippodromos Wut 
ter, bom Deraties. | 
Antbippoi, bei Diobor.. Sit. unrich⸗ 
tig für Amphippoi (f. d.). 
Antbippofie (gr.), das Gegeneinan: 
berreiten, im Kriege ıc. 
Anthircehinum,, unridtig für Ans 
tirrhinum (f. b.). - 
Anthisma, bei Clemens Alex., Schmuck 
von Farbe oder Schminke. 
Anthiſtẽria, ſ. Antheſteria. 
Inthium, fo v. w. Anthion (ſ. d. 2). 


Anthoceẽrcis (anthocereis, Labill.), 
Dflanzengattung aus der nat. Kam. ber Perfos 
naten, Drdn. ber Drobandheen, der14. Kl. 
des Linn. Syſt., mit 5theiligem Kelch, 
glodenförmiger, 5: und mehrgetheilter, beis 
nahe regelmäßiger Blumenkrone; einem 
sten feblfchlagenden Staubfaden, zweillaps 
pigen Kapfeln. A. litorea, Labill., bie 
einzige befannte Art, findet fi in Neu⸗ 
Holland. 

Anthöcero&(anthoceros, Hedw., Hoͤr⸗ 
nerſchorf), eine einheimifche Lebermoosgat⸗ 
tung, nach der Ernte auf Getreibefelvern 
wadhfend. Es gibt zwei Arten: a. laevis 
und punctatus. 

Anthödium (v. gr., calyx commu- 
nis, peripl:oranthium, periclinium, Botan.), 
bie gemeinſchaftliche Blumenhülle der zus 
fammengefesten, _ einen Bluͤthenknopf bils 
benden Blumen. 

Anthoftphalos (anthocephalus, 
Bud.), |. Blumenkopfwurm. 

Anthpöloris, f. Blumenwanze. 

Antyoliänus (Sct., Anatholius), 
lebte unter dem Kaiſer Gallienus und 
empfing die Maͤrtyrerkrone um das Jahr 
* zu Clermont; wirb den 6. Febr. ver» 
ehrt. 


. 


Ihe Literatur nit aufzuweiſen. 
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. Antholithen, WBerfleinerungen aus 
dem Pflanzenreiche, find Abdruͤcke von Blüs 
tben, und kommen felten vor, z. B. im 
Öninger Kalkſchiefer eine Hahnenfußbluͤthe. 
Anthölke (ar.), das Gegengewicht, 
Anthold Bi ca (avfoieyıra Bißdur), 
ober libri anthologieön, nad) Plinius, B: 
her, bie von Blumen handeln; bann fo 
vd. mw. Anthologie. 
Anthologit, eigentlich fo v. w. Blu⸗ 
menfammlung, Blumenlefe, daher bildlich 
in der Bedeutung von Gedichtſammlungen, 


insbeſondere 1) von griehifhen, meilt 


epigrammatifhen Gedichten von verſchiede⸗ 
nen Berfaffern. Die erfte ift von Melea: 
ger (f. ?.) von Gadara in Syrien unter 
Seleukos VI. im 2. Jahrh. v. Chr., ber 
jedem ber 44 Dichter eine Blume oder eis 
nen Baum zueignete, 3. B. ber Anpte eine 
Lilie, eine Rofe der Saypho. Sein Werk 
nannte er Stephanos (Kranz). Ihm folgte 


. unter dem Kſ. Auguftus Philipp von Theſ⸗ 


ſalonich mit einer Auswahl .aus 13 Dis 
tern; dann, nach Suidas, kurz nad Has 
drians Reg., Diogenianos aus Heraklen, 
mit ansoAoyıov mıyrammaruy (ganz im: 
befannt), und, unter dem Kſ. Alex. Se⸗ 
verus, Stroton aus Sardis mit wodc« 
wxıdızıy. Die Meinern Gedichte feiner Zeit 
genoffen und Vorgänger in Byzanz ſam⸗ 
melte unter dem Zitel xuxios Agathias 
Scholaftilos unter Zuftinian. Im 10. Jahrh. 


veranſtaltete Konftantinos Kephalos aus 


den frübern verlornen Sammlungen eine 
neue Blumenleſe (hevausgrg. von v. Reid, 
Leipz. 1745; von Reiske, ebend. 17545 von 
Klog, Altenburg 1764), und im 14. Jahrh. 
eine in 7 B. der Moͤnch Marimus Planu⸗ 
bes (herausg. von Jan. Laskaris, dann 
nah mehrern Andern, von Denr. Stepha⸗ 
nu, 15665 de Boſch, Utrcht1795). Diefe ” 
machen ben Grund aus von der Ausg. von 
33% Brund (Analecta vet. poöt, graeo. 
3 8. Straßb. 1785, .neue Ausg.) und Fr. 
Jacobs (Autholoꝶia gr. 13 B. Leipz. 1794 
— 1814). Ein Auszug iſt: Antlologia 
minor von F. Arm. Kanne, Halle 1799, 
Theilweiſe überf. von Derder (in den zerſtreu⸗ 
ten Blätter), Sonntag (in Meifnerg 
Quartalſchrift ältere Lit. u. in Unter 
gattung f. Freunde d. alt, £it.), von Fr. 
. Gr. v. Stolberg (Hamb. 1788), von 

Conz (Analekten, 1793), von Voß (in ben 
fännmtl. Geb.), von gr. Jacobs (Tempe, 
£eipz. 1803, 2.8.) u. f. w. 2) Later 
ni e X. (anıhologia katina). Eine im 
Altertfum gegründete Sammlung lateiniz . 
fher, im Volle, ober als Inſchriften auf 
Grabmälern u. f. w. oder in Schriften ein: 
eln zerfireuter Epigramme bat bie roͤmi⸗ 

| Was fid) 
avon auf Denkmaͤlern ober in Schrif!en 

erhalten, ward A anfgefucht und zu> 
fammengeftellt, zuerſt von Joſeph Ecaliger 
unter 


‘ 
. 
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unter dem Titel: Catalecta vetarum pos- 
tarum, Lyon 1573, welche 250 Gedichte 
enthalten, zu denen Binet und Pithöus 
Nachtraͤge lieferten. Später Hatte Niko: 
laus Heinſtus eine möglichft vollfländige 


Anthologie 


Aushetol »s ubeba me felwetat— 
ghureba- oder Sradgung der Gebüdeten 
unb Erheiterung ber Fremden, eine der unter: 
baltendften Sammlungen von Omar aus Pa: 
leb. Bon ber zweiten Klaffe ift in arobi: 


Ausgabe berfeiben vorbereitet. Peter Bur⸗ 
mann d. 3. gelangte in ben Beltz der Ma—⸗ 
nuferipte von Heinſius und gab endlich, 
durch mehrere andere trefflihe Huͤlfsmittel 
unterftüst, feine Anthologia veterum lati- 
norum epigrammatum et po&matum etc., 
Amnſterdam 1759 un® 1773, 4. 2 Bde, her⸗ 
aus, bis jest tie vollftändiafte lateiniſche 
Anthologie, 1544 aus alten Schriftftellern, 
JInſchriften und Handſchriften entlebnte, 
nad) den Begenftänden, denen fie gewibmet 
find, in 6 Bücher abgetheilte Epigramme. 
Wenn die griechiſche Anthologie in allen 
Dichtungsweiſen die fchönften Blüthen in 
Sinn und Wort barbietet, fo zeihnen fi 
in der lateinifchen vorzüglich die Srabfchrife 
ten, weniger die erotiihen Gedichte, die 

siapeifchen ausgenommen, aus. Außer 

em poctifhen Werthe ift die Sammlung 
auch für Geſchichte, Arhäolagle, Schreib: 
kunde u. f. w. von hohem Intereſſe, wies 
wohl fie auch hierin, wegen Unficherheit 
der Quellen, aus benen gefhöpft warb, 
weil die Namen vieler Epigrammatiker unbe: 
kannt find und weil ſie noch feinen Brund u. 
Jacods zum Bearbeiter gefunden, der grie: 
hifchen nachſteht. Vgl. Corpus omnium 
veterum poöt. lat. und Poctae latini mi- 
nores. Außerdem gehören noch bieher 3) 
die morgenlänbifhen Antholo⸗— 
gien, an denen die orientalifche Litera⸗ 
tur fehr reich iſt. Sie beftehen, nad) Bam: 
mer: a) aus Sammlungen der fchönften 
Stellen aus klaſſiſchen Dichtern oder Pros 
faitern, ober b) den eigentlichen Blumen⸗ 
Iefen, aus ben vorzüglichften Etellen der 
Dichter in ihren Lebensbeſchreibungen aus⸗ 

ehoben. Zur erften Kaffe ge,cten bie 
ogenannten IJlImol⸗mohaſeret, d. i. 
die Wiſſenſchaft ſchneller Gegenreden, vor⸗ 
zuͤglich für die mündliche Unterhaltung be: 
serynet. Nach d. Hammer gibt es deren über 
30. Das ältefte vun biefi rken ift: El⸗ 
Dſchewabat al⸗haféer cher die bes 


‚ zeiten Antworten von Abbollah Ben Mose 


lem Ben Ibn Kotaita (geft. 830 n. Chr.) 
das größte und berühmtefte das: Elag: 
bant von Gbilefaradih Ati Ben Al⸗ 
boffein von Ißfahan geft. (456 n. Ehr.). 
Berner gehören hierher mehrere Samm⸗ 
lungen mit dem Titel Enis oder der vew 
traute Gefährte, unferm Bademerum zu 
vergleichen, wie: Dürretole ghbawaß 
fi emhbamilshamaß, ober die Perie 
des Tauchers in ten Einbildungen der Eir 
enfhaften von Eri Mohammed Kaſſem 
en Ali Al⸗hariri (geft. 1122 n. Chr.), 
eine fehr berühmte Sammlung, bie fin 
auf ber leydner Bibliothek befindet, und 


ſch er Sprache bie aͤlteſte die Ha maſſo von 
Ebi Temam Habib Ben Auß Ettai (ar#. 345 
n. Chr.). Zu den vorzuͤglichſten gebiet fer⸗ 
ner: Jetimetotdehr fi matelfin 
ehlilsaffe ober die einzige Perle de Beit 
sum Lobe der Zeitgenoffen von mem Eti 
Manffur Abdols melel Ben Mobamee Te 
feaalebt.. Alphabetifch geordnet iſt Weck: 
ſchem ofh:fhoara, ober bie Die 
alphabetifd) georbnet, von mehrern, fat 
unter dem Zitet: Shbabolatofdy:fä:: 
ra ober Klaffen ber Dichter fortgeiat 
Außer diefen gibt es noch viele kleinen 
verfhieden benanute. Die peffiftrr 
Blumenlefen beißen Tefleret oder & 
innerungsdentfchriften. Der große perſtet 
Dichter Dſchami gibt in feinem Beharı 
ftan zuerft einige Nachrichten über die &: 
tern perfifchen Dichter (f. Anthologia per- . 
si, Wien 1778). Ahnliche Werke it 
bie von Emir Dewletſchah, 1486 n. Edr. 
vollendet, unb von Sam Mirfa, das des 
lestern Tohfetos fami, oder bat er 
habne Geſchenk, betitelt. Bon beiden br: 
finden fich Auszüge in Hammers Seſchichte 
der perfiihen Redelünfte, Wien 1318. Das 
neuefte ift die Sammlung von Losgebidten 
auf ben noch regierenden Schad von Per: 
fien, von jet lebenden Dichtern, Sine: 
tol⸗medaih, ober Schmuf ver Lotiprs- 
he, von Mirfa Sadik herausgegeben. Die 
tüctifhen Anthologien Teſktere, cter 
Erinnerungsdenffchriften, find ent:veder alt: 
türtifche (tatarifche), oder neutärfis 
ſche (osmaniſche). Zu jenen gehört das 
Mahaffinun: nefaik ober vie fl: 
nen Kigerfchaften ber Koftbarfeiten ven 
Mir Aliſchir (geft. 1500 n. Ehr.), ein bi: 
ruͤhmtes Werl, Von Dsmanifhen „Left: 
retoſcheſchuara“ (Dichterdenkſchrift) 
fuͤhrt Hammer ſieben auf, zu denen die 
Heſcht-beheſcht, ober bie acht Para⸗ 
dieſe von Seht (geſt. 1548 n. Chr.), fer 
ner bie von Seid Mobammed Ben Xı:, 
berühmt unter dem Ramen Aafchil = fee: 
lebi (geft. 1571 n. Chr.) und von Sant 
(geit. 1532 n. Ehr.) gehören. Aus den kii. 
den legtern hat Ghabert feine biograpti: 
fhen Nachrichten von vorzüglichen tuͤrkiſchen 
Dichtern, nebft einer Biumenlefe aus ibren 
Werken, Zürich 1800, bis zum Enbe des 
10. Jahrh. der chriſtl. Zeitr. entnommen. 
Nerer ift die von Mola Muflafa Efendi, 
berihmt unter dem Namen Riafi (geft. 1555 
a. Ehr.). Die größte tuͤrkiſche Blumenleie 
ar:er ben fieben Teſkere, Subdetot: 
efhaar, oder bie Bläthe der Berichte 
von Mola Abdolshaji Wen Feiſollad, b.: 
rühmt unter dem Ramen Kaffabe (gem 
16.i 
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Anthologion Eklogon 
1621 n. Ehr.), iſt aus 500 Dichtern zu⸗ 
fammengetragen. 4) Auch in der neuern 
Literatur erhalten Sammlungen Peiner Ges 
dichte in Iebenden Sprachen verſchiedener 
Verfaſſer ven Ramen Anthologien, wie: 
a) im Engl. Anth. or n collection of 
fables, eng 1786, 8.5 b) im Franz.: 
verfchiebene auth. francoises, die Iehte Pas 
is 1769, 8.5 d) im Teutſchen: Anthos 
logie, lyriſche, herausneg. von Matthifs 
fon, 0 Bbe, Zuͤrich 1809 — 18075 ©. 
H. R. Vetterlein, teutfhe . Anthologie 
oder Auswahl teutfcher Gedichte von Opit 
bis auf unfere ‚Zeit, 2 Bände, gr. 8. Halle 


1809 u. 1810 u. f. w. gl. Blumenlefe, 


Meifterftüde und‘ Chreſtomathie. 
Antholögion Eklogon (Ardoro- 
vior Iniıyarı daodIeyunrav, vwoIariv); 
von Johannes v. tobi (f.d.), eine Samms 
lung von intereffanten, poetifchen und pro⸗ 
faifhen Stellen aus (meift verlornen) Wer: 
fen ber Aten. © 
Antholögium (florilegium), beißt 
bas Miffale (f. d.) in ber grieh. Kirche, 
welches, in 12 Monate getheilt, bie Offi⸗ 
cia embält, die. durch das ganze Jahr an 
einzelnen Feſttagen gefungen werben. 
"Anthologümena (nah And. Antiles 


gomena [f.b.], alte Liter.), nach Plinius, eine 


Schrift bes Petron. Diodotus von den 
Pflanzen. 

Anthöloma (antholoma, Labill.), 
Pflanzengattung aus ber natürl, Familie 
der Buttiferen, Ordn. der Marcgravieen, 
der 18. Kt. des Einn. Spft., mit 2: oter 
Atheiligem Kelch, haubenfoͤrmiger, an ber 
Spitze geöffneter Blumenkrone, welen Staubs 
fäden auf dem Fruchtboden mit länglichen 
Antheren, Afächriger Frucht. A., Labill, 
die einzige bekannte Art, iſt in Neu⸗Hol⸗ 
land einheimiſch. 

Antholops (gr.), ein unbeſtimmtes, 
birfhartiged Thier (Eustatı. Comm. in 
Hezaöm. p. 86); woraus der Name Antie 
Iope entflanden fein foll. 

Antholdyza (antholyza, L.), Pflanzen: 
gattung aus der natuͤrl. Familie der Sri: 
been, der 3. KL. 1. Ordn. bes Linn. Syſt., 
mit vöhrenförmiger, unregelmäßiger, zu: 
rüdgefhlagener , in einer zmeıtheiligen 
Scheibe befindliher Blumenkrone, glei 


de j . . . 
a⸗ 


ta, H8.), gegenſeitiger Vertrag, gegen⸗ 

Peitiges Verſprechen. g, ges 
Anthomya, Anthamyia, ſ. Ab⸗ 

teittöfliege und Blumenfliege. 
Anthomyza, f. Biumenfauger.' 
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Anthon, 1) (Anton, Georg David), 
Lehrer. bei der Akabemie der vereinten Künfte 
in Kopenhagen, dann koͤniglicher Bauins 
fpettor, fchrieb eine Anmweifung zur Civil⸗ 
baukunſt, bänifh und teutſch, Kopenhagen 
1760 ot, m. 51 8.3 fl. 1781. 2) (%os 


bannv.), f. Anton. : , 

Anthonges, ein Hirt, erregte einen 
Aufftand in Judaͤa, wegen deſſen faft 2000 
Menfhen an das Kreuz kamen. (Joseph, 
Ant. jud. XVII, 20.) | | 

Anthöniuß, f. Antonius. 

Antboni von Ablersfeld, abeliges 
Gefchleht in Böhmen. Joh. Ehriflian war 
1787 Eaiferl. Sommercienrath. in Böhmen. 

Anthönomus (dv, gr.), Blumenver⸗ 
zehrer (f. db.) 

Anthönotba (antbonotha, Palis, 
Beauv.), Pflangengattung aus ber natürl. 
Familie der Seguminofen, der 10. Ki. bes . 
£inn. Syſt. mit zweilappigem Kelch, 5thei: 
liger, unregelmäßiger Blumenkrone, unge⸗ 
flieltem Fruchtboden, aus dem eine große, 
breite , vielfamige Hülfe entfteht. A. ma- 
crophylla, bie einzige "Art, ein Strauch, 
wähft auf der Kufte von Guinea. 

Anthon⸗Veld, Gegend im Lande ber 
SHottentotten. - ° 

Anthony, 1) fo dv. w. Antony (T.b.). 
2) ($ransz), f. unter Antonius, 

Anthöphagos (Blüthenfreffer, an- 


tbophagus, Gravanh ), eine Gattung Zraus 


bentäfer, von Einigen als Untergattung 
von oxytelus, Grav , gerechnet und als 
folche arsgezeichnet, daß die fadenfoͤrmigen 
Fühler vor ben Augen unter einem Wulſte 
ſtehen, die Glieber derfelben verkehrt eiförs 
mig, die Zufthörner auch fabenförmig find, 
dad Bruftichild aber herzförmig iſt; leben 
von Blumenftaub. Arten: a. caraboides, 
elbbraun, Schild und Kühler roth, Kopf 
chwarz; auf Weißdorn 53 Zeutfchland ; 
punctulatus, alpisms u, a. Diefe Gats 
tung nennt Latreille lesteva, beiinne unter 
staphylinus, auch carabus. " 
Anthophila Lgr., Blumenfrennb ); 
1) (anthophila , Oohsenh.u. Hühn.), Cat: 
tung aus ber Bam. ber Eulen (Schmetters 


Jinge), mit großen Nebenaugen‘, glattem 


Bruſtſchild, hornartigen Saugern‘, burftens 
förmigen Bühlern, ſchuppigen Xaftern ; 


dünnen Gtigmen, Zfoͤchriger, 3klappiger Tags fliegend; zählt 7 ewropäifche und eis 
Kapfel mit kugligen Samen. Die peiken nige ausländ. Arten. -2) (Antkophila, Cuo. 
jegt noch zu biefer Gattung gezählten Ars u. Lam.), Familie der Hautflügler ,- mit 
ter: a. sethiopica und lacidor, wachſen auf Wehrſtacheln; Bluͤthenſtaub einkragend; ums 

faßt alle bienenartige Infecten, zerfällt in 


zwei Abtheilungen: Andrena (neta) und 
piaria, Laer. . 
Anthöphora, Fabr., iſt Megachile, 
Latr., und A., Latr.. ift Negilla, Fabr. ; 
beides Bienen, f. Megachile und Megilla. 
Anthophoria, f, Anthesphoria. 
Anthophylli, f. Gewuͤrznelken. 
Anthopbyllit (phyllith, Read: 
\ ige 


x 
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liger Hyperſthen nah Oken, Mineral.), 
Foſſil aus der Gattung der Olivine nach 
Teen. Kennzeichen: braune Farbe, Glass 
glanz auf dem Bruce, Längentrud ſtrah⸗ 
Ug, an den Kanten burhfcheinend, gibt 
einen weißen Strich, ſchwer zerfprengbar, 
ſchmilzt nicht, Schwere 8,113. Hauptbes 
ſtandtreile: Kiefel, Alaunerbe und Talk. 
Buntert: Kongsberg in Norwegen. 


AnthpopbHllum (anthophyllum, 
"Schw.), Gattung der Sternforallen 
mit feftfigendem Stamme, beftehend aus 


blättrigen, walzenförmig ſich häufenten 
Bellen; tie Malzen« fteben einzeln, 
ober find zu Aſten ober Vuͤndeln vers 
wadhfen, und bie Polgpenzelle hat einen 
ausgebreiteien Rand. Steben fontt bei 
ma ora, L , ober caryophyllea, Lam. 
Schweigger theilt fie in 1) einfach ſtehende, 
worunter a. cyathus u. a.;5 2) mit fchof 
fendem Etanıme, der aus ben zugelpigten 
walzenformigen Häufern aftfdrmig gewach⸗ 
fen ift, als: = authophıyllites, cespito- 
sum ; $) mit walzenförmigen Häufern, die 
am Grunde verwadfen, oben frei find, 
als: a. fascioulatum; 4) tie von Grund 
aus ber Länge nad) verwachſen find, a. ca- 
iyculare ; 5) die vom Grunde ſich ausbeus 
een, aber durch horizontale Blätter vers 
bunden find, a. esperi, anusicale. 

Anthor, f. Anthyr. 

Anthora (antithora, anthullia, aco- 
nitum ambora, L., Giftbeil, Deilgift), 
eine auf ben Gebirgen des füblihen Euros 
pa wadienbe Pflanze, teren edige, länge 
Iihrunde, fleiſchige, auswendig braune, 
innen weiße, ekelhaft bitterſuͤßlich ſchme⸗ 
ckende, draſtiſch wirkende Wurzel ehemals 
gegen verſchiedene Pflanzen: und Thiergifte, 
vorzüglich gegen bie Thora (f. d.) in Ges 
brauch war. i 

Anthores (Antores), Grfährte bes 
Herkules, ber fih von Argos zum Evans 
ber begeben hatte; von Menzentius unvors 
ſaͤzlich getöbtet. (Virg. Aen. X, 778 ff.) 

Anthborismes (gr. Rhet.), Segenbe: 
ſtmmung, entgegengeftellte Definition; f. 
unter Definition und Horos. 

Antnog{gr.), 1) die Blume, Bluͤthe; 
2) Resmarin; 8) (Med.), nad) Hippokra⸗ 
tes, ein biutiger, faferiger Auswurf aus 
ten Zungen; Ausſchlag, vorzüglih im Ges 
fiht; 4) (Rhetor.), ber Schmuck der Rede; 
5) (Alchem.), bie Quinteffenz, das Gold⸗ 
elirir, bie Blume der Metalle, eine Art, 
die Metalle durch Vitriol umzuwanbeln. 

Anthos, 1) Sohn des Xutonous und 
ber Bippobamia, wird ale Bruder bes 
?kanttos (und der Akanthis, f. b.) aufgee 
führt (von bem er indeifen wohl nicht vers 
ſchieden ift), und von bem ebenfalls berich⸗ 
tet wirb, baß er von feines Baters Pfer- 
ben zerriffen und gefreflen worben ei, ins 
ben er fie von bee Weide habe vertreiben 


Anthratia 

wollen, worauf er in ben Vogel gleiied 
Ramend verwandelt worden fei (Amts. 
liber. met.7). Rad Plinius (X, 42) giei.-: 
das Gefchrei des im Graſe ſich auflwiien: 
den Vogels Anthus (niht Akanthus) dem 
Wiehern der Pferde, die ibn befbals ver- 
folgen ſollen. 2) (Nach And. Kanthes, f. d.), 
Sohn des Triopa und der Euriſabte, Bru- 

ber des Pelasgos und Agenor (f.\.. (Hy- 

gin. f. 145. = 

Antbösmias (gr.), 1) nach Adk:ipbar 
nes u. Zenophon, ein von Ratur armirj: 
bafter, wohlriechender, nit raue 
Wein, wie das fogenennte Beuqes à 
Baurgogne. 2) Na Athenaͤus, ein «z 
milder Wein, deſſen Moft 3 Germöc 
zugegoffen worben tft. 

Anthofpermum (antbospermun, IL, 
Amberbaum) , Pflangengattung and it 
natürl, Familie der Rubiaceen, Drbn; der 
Stellaten, ber 23. KL 2. Orbn. bes icı. 
Syſt. Zwitterbluͤthen mit Atheiligem Reis, 
ohne Blumenkrone, 4. Staubfäben, ? 
Gtaubwegen, 2 länglihen Karpopſen. Di 
einzelnen Arten, aethiopicum, lJanceolı- 
tum, ciliare, scabrum, wadfen auf bein Cor. 

Anthothja (Anathothja. Antbotk« 
ja), einer von den Soͤhnen Saſak, aus 
bem Stamme Benjamin (1. &hron. 9, 2$:. 

Anthötium (anthotium, B. Br.), rise 
Pflangengattimg, welche alle botan. Kenn: 
zeihen mit Lechenaultia (f. d.) gemeiz bat, 
außer ben einfachen Blumenflandfägeihen. 

Unthotypolitben, Anrüde von 
Blumen und veren Theilen in Steins fin: 
ben fih in dninger Schiefern und im ein; 
gen Erzlagen, $ B. ranunculilormis, von 
Frankenberg in Heſſen. 

Anthoxräãnthum (anthoxanıhum, L., 
Ruchgras), Pfianzengattung aus ber natıri. 
Sam. der Gräfer, der & Kl. 2. Orbn. des 


‚Linn. Syit., mit Bläthen in Ahren, Zipei: 


sigem, eine Zfpelzige Blumenkrone enthau 
tendem Balg, 2 Antheren, einem Samen. 
A. 'odoratum ift ein in Teutſchland gemeir 
ned Wiefengras und wegen bed angenehmen 
Geruchs, welchen es dem Heu mitthciit, 
zugleich aud als ein fehr gutes Futtergras 
befannt. 

Antbracias (Antbracites, Lithol.), Der 
Kohienflein, Name bes: Karfunfels, ver, 
in Thesprotien geyraben, in bas Renz 
glühender Kohlen fpielt. Roh Ptinius 
(37, 11, 27. 7, 73) erblindbet er im eur 
und erglüht wieder durch Waffer. 22: 
cus rechnet ihn, nah Dlin., unter die 
Biutiteine (f. 8.) ° 

Anthraciĩt u. fi W., f. Anthrakit. 

Anthrakeus (Antbrakokauſtes, ur.), 
Koͤhler, Kohlenbrenner. 

Anthrüfia (gr.), 1) ein Haufen gi:: 
Bender Kohlen. 2) 4„Myth.), die Koßt: 
ſchwarze, eine arkadiſche Rymphe, darge⸗ 
ſtellt mu einer Fackel in der Band. (Pas. 

Vill. 
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VIII, 31.) 3) Bei Hippokrates, Abgang gehe ans Kohlenſtoff, Stickſtoff und 
von ſchwarzem Men tionsblute. (De Gchmefel. . 
ınorb. mulier.) 1J Anthragpthionid if die Verbin⸗ 
Anthräkion (gr.), Kohlenbecken, Koh⸗ bung des Anthragotbions mit Metallen. 
Lenpfanne. ’ Anthrazöthion:fäure oder 
Anthrakis (gr.), dad SKohlenfeuer. Schivefelblaufäure, aud ſulpho⸗ 
Anthrakit, f. Glanzlohle und Koh: Hyazifhe Säure, ift bie von Winter! 
fenblende. zuerft beobachtete und darauf von Porzett 
Anthrakokauſtes, fo v. w. Anthrar und Grotthuß näher unterfuhte Verbin⸗ 
keus. dung non Blauſaͤure mit Schwefel, welche 
Anthrakolith, f. Anthrakonit. nad Berzelius neuefler Analyſe aus 4 Waſ⸗ 
Anthratomtter, Anthrakoni-⸗ ferftoff, 13 Stickſtoff, 14 Kohle und +Schwes 
fter (anthraconistre, gr. fr.), Kohlenfaͤu⸗ fel zufammergefekt ift und durch Gluͤhen 
zrmefler, ift ein von Humbolbt angegebened von Schwefel mit blaufaurem Kali darges 
Eubdiometer zur Beftimmyng bes Gehalts ſtellt wird. Sie ift wafferhell, färbt or⸗ 
der Kohlenſaͤure (f. d.) in der Luft, vers ganiſche Subſtanzen roth, ſchmeckt ſchwach 
mittelft Kalkwaſſer. ſaͤuerlich und ift giftig. Wilder eigenthünse 
Unthralontt (Anthrakolith, Madre⸗ liche, übrigens wenig wichtige Salze. 
porit), nad John, eine Varictät des Eu Anthredon, bei Diod. Gil, eine Art 
eullan (f. d.)5 Schwall beſchreibt dies Hof: von Wespe, fo v. w. Tenthredon und . 
fit zuerſt, aber unvolllommen, Moll, bee Pemphredon. . 
flimmt es genauer; nad Hausmann bildt Anuthrena, Anthrenetae, f, Blu: 
er ein Mittelglich zwiſchen Kalkſtein ımd menbienen. 
Stinkftein. Den unterfheibet ihn als ntbrenus, f. Blüthenkäfer. - 
ſtaͤnglichen Stintftein (ſ. d.). hthribus, f. Maulkaͤfer. 
Anthrakopsles(gr.), Kohlenhändler. Anthristus (-um, anthriscus, Pers.); 
Anthraköfe, Anthraköſis (gr.), Pflanzengattung aus der. natürl. Fam. der 
1) nad Ägineta, ber .Anthrar auf den Aus Umbellaten, Ordn. der Scandicineen, der 
genliedern, aud auf den Augen, Xugens 5. Kl. tes Linn. Syſt., ohne allgemeine 
llederbrand, Augenbrands : 2) ber Brand Huͤlle, mit kegelfoͤrmigen, mit Meinen Stas 
im Allgemeinen. Hein befrgten, im Durchſchnitt runden 
Anthrax (antärax, gr.), 1) die Kohle. Fruͤchten, gefurchter Fuge. Die einzelnen 
2) Xitere Benennung des Rubins. 3) Nah Arten, vulgaris, Jumarioides , nodosa, 
Bitruv (VII, 2 eine Ader in Gebirgen, die find im füdl. Guropa einheimiſh. 
mehr ins Roͤthliche fpielt als das Eifen, ‚Anthroparestrid (gr.), Gtreben; 
und von allen Seiten mit einem röthliden Menſchen zu gefallen, if ethifcher Hinſicht. 
Staube umgeben ift, auf die man gelangt, Anthrophthalmẽt (gr.), Menſchent 
ebe man auf Bergzinnober im Bearbeiten augenftein, einzeine, ein menſchliches Auge 
ſtoͤßt. 4) (Med., carbuncnlus furunculus in ihrer Faͤrbung barficlende Arten des 
ngraenosts, Karfunkel, Peftbeule), eine gemeinen alcedohs (f. db. und Ophthal⸗ 
otige, ſchmerzhafte, dunkelrothe, ſehr miten). | 
zum Brand geneigte, deßhalb gefährlihe,  Anthbropiänet(Anthropiäni; 
barte, am meilten längs, bes Ruͤckgraths Kirchengelih., 1) hießen zur Zeit bes Lactan⸗ 
erfcheinenbe Entzünbungsgefhwuilft, eins tius und Cyprian biejenigen, welde bie 
fad Oder bö8artig und mitgefährlihen - Gottheit Chriſti läugheten; vgl. Photinias 
Fiebern, vorzuͤglich der Peſt, verbunden, ner. 2) So v. w. Anthropomorphiten (f.d.). 
ſelten fiebeklos. Der einfache muß ſchleunig Anthropiatrik (gr.), die Menfchens 
groͤffnet und mit reigenden Ad: und faͤulnißwi⸗ heilkunde, im Gegenſatz der Thierheilkunde. 
drigen Mitteln behandelt werden. Innere Anthröpinos, 1) verſchwor ſich mit 
lid find aufregende und fäulnigwibrige Mit⸗ Tiſarchos und Dickies gegen den Tyrann 
tel, wie China und Minevalfäuren, anzus von Syrakus, Agathokles; fie wurden ge} 
wenden, Die Behandlung des bösartigen ſchlagen und getöbtet. (Polyaen. V, 3, 8 
richtet ſich nach dem ihn begleitenden Fie- 2) Ein von Verres in Sicilien getoͤdteter 
der. Der anthrix tarantatus (Kartheuſer) Schiſſsbefehlshaber aus Apollonia. (Cic. 
iſt ein in Perſien einheimiſches, mit uner- Verr. V, 34.) 
träglichem Juden verbundenes und mit em Anthropismus [gr.), das menſch⸗ 
Ausbruche einer großen Menge von Zus liche Weſen, das Menſchthum. 
eunteln. (f. d.) endendes Fieber. 5) (Thier- Unthropöboros (gr.), Menſchen⸗ 
eilk., autbrax vagus), f. Karfunkelkrant⸗ frefler. 
it und Milzbrand. 6) (Raturgeſch.), f. Anthropochemik (gr.), neugebilbes 
Krauerfliege. -ted Wort: Die Chemie des menfchliden 
Anthrazöthion ift, nah Grotthuß, Körpers; vgl. Chemie. . 
bie ihres Waſſerſtoffs beraubte Anthraz⸗ Anthropobämon (gr.), 1) vergöts 
thion⸗ ober Schwefelblauſaͤure, zufammens terter Menſch (Heros), Gottmenſch; aud, 
Rad) 


- 
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nad Prokop., boͤſer Dämon in menſchli⸗ 
cher Geſtalt. Daher 2) die beſondere Ei⸗ 


genſchaft det menſchlichen Ratur, wodurch 
fie, vermoͤge einer innern Nothwendigkeit, 
ſtets der hoͤchſten Vollkommenheit entgegen⸗ 
ſtrebt, ohne fie jedoch jemuls zu erreichen. 

Anthropoditäftos (gr.), von Mens 
fen gelehrt. Vgl. Autodidaltos, Theo⸗ 
didaktos. 

Anthropogenie (Anthropogonie, Ans 
thropogeneſis, gr.), die Erzeugung, 
Entitehung des Menfchen. 

Antbropoglöffa, font der Name 
bes Orgeltegifters, welches als vox hu- 
mana (f.b.) belannt ift. 

Anthropoalßphen (gr, anthro- 
poelyphi, Winerul.), Steine, welde Ahn⸗ 
lichkeit mit dee Geſtalt des menſchlichen 
Körperd oder einzeinen Theilen deſſelben 
haben. Bal. Anthropolithen. 

Anthbropognaphrion (gr.), Mens 
ſchenwaike, vom Babe, wegen des Durch⸗ 
Enetens der Glieder (Siemens Aler. S. 281). 

Antbropognofi! (w. ge), Menfchens 
kenntniß. Anchropognöft (dv. ge.) 
Menſchenkenner. 

Antbropogoni?,. ſ. Anthropogenie. 

Antbropographiẽ (gr.), Beſchrei⸗ 
bung bes Menſchen; 1) bei fruͤhern Schrift: 
fteilern fo v. w. Anatomie, ober Anatomie 
mit Phyfiologie verbunden; 2) nach bem 
neuern Sprahgebzaudh ein Theil ber Ans 
toͤropologie, welcher die den Menſchen von 
der Thierwelt untericheidenden Gigenfdafs 
ten entwidelt, wie folche fi der Beobadız 
tung barftellen, insbefondere die Racen⸗, 
die Bitdungs⸗ und durch das Klima ers 
zeugten Verſchiedenheiten des Menfchenge: 
Thlechts u. a. on ihr ıniterfcheidet Liebſch 
bie Anthbropohiftorie, als die Befchichs 
te ber Entwidelung ſowohl des inbividuels 
len Menſchen, als des Menfhengefchlechts 
uͤberhaupt. 

Anthropögraphos, Beiname eines 
alten Malers, der Menſchen allein zum 
Gegenſtande feiner Darſtellungen machte, 
vielleiht nur Portraͤts malte. (Plin. 35, 
37.) Sein wahrer Name war Dionyfios. 

Anthropopiftorie, f. unter Ans 
thropographie. 

Antbropolätren (Garkolaträ,v.gr., 
Menfhen:, Zleifhanbeter), wurben die 
Polemianer, ein Zweig der Apollinarifien 
(f. d.), genannt, weil fie annahmen, Gott 
und der Leib Chriſti wären eine Subſtanz 
geworden und deßhalb bas Fleiſch (cap?) 

oͤttlich anzubeten; ihr Gottesbienft warb 
on von 388 an buch kaiſerl. Edicte bes 
ſchraͤnkt, 428 in ben Städten ganz unter 
fagt, worauf fie, ohnehin nicht fehr zahl⸗ 
reih, unter ben Orthodoxen und fpäter 


‚unter den Monophyfiten verfchwanden. Bal. 


Apollinariiten Im Allgemeinen nannten 
auch, nad Zertullian (apologet. 21), bie 


Lehre von den vom Menfchen 


Anthropologie 


eiden in ber frü Ue Ghri 
2 — —— 


1. leg. u. 


ug. . 
Antbropstepfir (v. gr.), wä Gis 
higen : Menſchenberuͤckſichtigung, Yezteis 


lichkeit. 
Anthropolithen, Verſteinzza 
von Menſchen oder deren Theilen. de 


früher dafuͤr geholtenen find nicht reizt, 
B. Schenchzers homo diluvii tests, 2 
ninger Kalkſchiefer gefunden, Don Blum 
bach und Geßner für Wels gehalten, w 
klaͤrt Cuvier für einen Riefenfalamankeı; 
Platers angebliche Riefenteine, amsgeara 
ben bei Kioßer Heiden, find, nad Pre 
bad, wohl Mammuthsknochen z bie Wrecı 
cien von Gerigo u. a. enthalten, nach Bis 
menbad u. Cuvier, auch nur Thierknochen 
ober ſind neuefler Kormation ; bie mit Bis 
triol, Kalk u. dgl. durchzogenen, in Bery 
werten oder in Xorfmooren u. f. w. ge 
funtenen Serippe find nicht wahre Anthro⸗ 
polithen, und die Kinberbände im Mergels 
fhiefer von Riegelsdorf find Gibedhienfüße. 
Mehr hierher gehören bie im derben, fes 
ften, mit allerhand andern Verſtei 
durchzogenen Kallflein eingefchlofenen Mens 
fhengerippe (mahrfcheintich vos Garaiben) 
auf der grande terre, einer don Buakelonpe 
durch eine Bleine Meerenge getrennten, von 
der Fluth uͤberſchwemmt werbenten Zniel 
Man nennt fie bier Galibi, und den fe 
umfchließenden Kalt Gelibi - stome. Gochrene 
fendete ein Eremplar, 4000 Pfund ſchwer, 
nah London. Aber auch fie geben feines 
Beweis ab, daß ber Menſch vor dem Haupt⸗ 
revolutionen ber Erde dageweſen fei, fo 
wie dies auch bie umter den Knochen un 
weltliher Thiere im Gypslager bei Koͤſtrit 
1319 von D. Schottin entdedten und vca 
v. Schlotheini befchriebenen (P feine Pe⸗ 
trefactentunde) calcinirten Menfchentnoden 
m afeipaft laſſen. Bgl. Authropo⸗ 
glyphen. 

Anthropologẽt (v. gr.), Bertheibi 
ger der Menſchheit. 

Anthropologĩt (anıkropologia, gr., 
bie Lehre vom Menſchen, 1) (Aheolt.), die 
übertsagenen 
Eigenſchaften Gottes, vom Berhältniß dei: 
felden zum Menſchen, von den geiſtigen 
und fittlihen Eigenfhaften, ben Pflichten 
und Mechten bes Menfhens 2) (Dker.), in 
früherer Zeit gleihbedeutend mit Anato⸗ 
mie und Phyſiologie bed Menſcheu; $ı 
(Med, und Philoſ.), nach wilkuͤrlich ange⸗ 
nommenen Bellinunungeh und Segecur 
gen, bie Lehre vom Menſchen in Rn 

Ich 
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Anthropomageiros 


hyflologiſcher, pſychologiſcher ud 
—28*— Ruͤckſicht, mehr jedoch im 
Allgemeinen. So haben beſonders Teut⸗ 
The: Platner, Kant, Liebſch, Fries, 
Steffens, eigne Doctrinen derſelben aufge⸗ 
ſtellt. Man unterſcheidet beſonders eine 
mediciniſche, ſomatiſche ober phy⸗ 
ſiologiſche, die ſich mehr mit ber Ana⸗ 
tomie, Phyſiologie und Naturgeſchichte des 
Menſchen beſchaͤftigt, und eine philoſo⸗ 
Pphiſſche, die vorzuͤglich das geiſtige Leben 
deſſelben beruͤckſichtigt, u. die dann auch wohl 
die vergleichende genannt wird, wenn 
fie das MWechfelverhältniß des Körpers und 
ber Seele zum Segenftanbe hat, bie prags 
matifhephilofophifäe, bie mit ber 
empirifchen Piychologie übereinlommt. Stef⸗ 
fend unterſcheidet in neuefler Zeit eine 
geologifhe, phyſiologiſche unb 
pfychologifche Anthropologie, je nachdem 
der Menſch: a) als Schlußpunkt einer uns 
endlichen Bergangenheit der Natur (ber 
Entwicklungsgeſchichte ber Erde); b) ale 
Mittelpunft einer unentlihen !Gegenwart 
(der organiſchen Epodye der Erde); ce) als 
Anfangsarund einer unendlichen Zukunft 
(der geiltigen Offenbarung des Göttlichen 
in einem Jeden), zur Beratung fomnıt, 
(gr.), 


Ne 


Anthropomagelros nad 
Lukian, ein Menſchenkoch, ber Menſchen⸗ 
fleiſch zubereitte. 


Anthropomagnetlsmus, nach 
Spindler (vom Menfchenmagnetismuß), ber 
allgemeine Zufammenhang des Menfchen 
mit der Natur durch drei Hauptformen fich 
ausfprehenb: Metallantbroponomiemuß, 
en pomeraltiemus, Anthroponemismus 


Anthropomantit (pr.), das Wahr⸗ 
ſagen aus den Eingeweiden von Menſchen, 
die deßhalb getöbtet wurden; ein Abers 
glaube, dem Heliogabal, Julianus Apoftata 
und nah Strabo bie Bewohner von Lufis 
tanten ergeben waren. 

Anthbropometalllsmus, nad 
Spinbler, das menfchliche Vermögen, unter 


Begünftigung- einer vorzüglihen Organifar 


tion, bie großen Formen ber Natur durch 
feinen Willen zu beflimmen, ale "zweite 
Hauptform des von ihm aufgeftellten Ans 
thropomagnetismus (f. d.). 
Anthropometrit (v. gr.), bie Aus⸗ 
meffung und Abtheilung bed menfchlichen 


Körpers und feiner Theile nach der Länge, 


Breite und Dide, in fo fern fich Hierbei 
beflimmte, befondere auch von bildenden 
Künftlern, zu beachtende Bormenverhält: 
niffe ergeben. Albrecht Dürer (f. d.) machte 
zuerſt darauf aufmerkſam. 
Anthropomörphen (v. gr.), farbige 
Steine mit Bildern von Menſchen oder 
einzelnen menſchlichen Theilen. 
Anthropomotphiäner (d. gr.), ſ. 
Anthropomorphiten. 


\ 


nthropopathie 


‚ Anthtopomörphifd, 1) don Ren 
fhengeflalt, menfhenähnli 5 2) Bott vers 
menfchlichend 3 f. d. folg. Art. 
Anthbropomorphismus (anthro— 
pdmorpbismus , v. gr., Theolog.), biejeige 
Vorftelung Yon Gott und göttlihem We⸗ 
fen, nad der demfelden menfhliche Geſtalt 
und Glieder beigelegt werden. Da wir une 
das göttlihe Wefen nur in der Vollkom 
menheit des menichlihen Natur denken 
können, wenn wir uns nicht mit abgezo⸗ 
genen Begriffen begnügen wollen, fo ift 


der Anthropomorphisunus faſt unvermeids 


ih, und er ift nicht zu verwerfen, wenn 
er ſymboliſch ift, wie in der Bibel und 
nad einem ancrfannten Grundfag ber bib⸗ 
liſchen Auslegung aufgefaßt wird. Über 
ten groben Authropomorphismus in der 
Kindheitsperiode ver Menſchheit dgl. Fe⸗ 
tiſchismus. 

Anthropomorphiten (anthropo- 
morphitae, anthropomorphiani, anthro- 


piani) beißen in der Ketzergeſchichte der al⸗ 


ten Kirche diejenigen, welche aus Irrthum 


den Anthropomorphismus (f.d.) nicht ſym⸗ 


bolifch, Iondern bogmatifh aufftellten, wie 


im 4. Zahrh. Audäus oder Audius nebft . 


feinen Anhängern, - ben Aubianern (f. d.), 
und eine Partei der aͤgyptiſchen Moͤnche, 
welche fogar den alerandeinifhen Bilchof 
Theophilus zwangen, den Schein anzunehs 
men, als ob er ihnen beirräte. Die letz⸗ 
tere Partei kam im Gtreit über Origenes 
und feine bildliche Auslegung der Bibel auf 
biefe Behauptung, und bie buchſtaͤbliche 
Erklärung ter Bibel war auch die Quelle 
bes Audianiſchen Irrthums. Im 10. Jahrh. 
nahmen die Anthropomorphiten wieber in 
Italien und in ber Lombardei überband 
und noch im 17. Jahrh. prebigte diefe 
Lehre Paul Felgenhauer (f. d.). 

Antbropomorphologie (ar), ſ. 
unter Anatomie. \ 

Anthbropomörphon (gr.), "Ältere 
Benennung des Alrauns. 

Anthropomorphöfe (v. gr.\, Vers 
menſchlichung, aud fo v. w. Anthropomors 
phismuß (f. d.). 


Antbropomorphofiren (v.gr.), 1) . 


vermenſchlichen; 2) Gott eine menſchliche 
Geſtalt beilegen. 

Anthroponomit (v. gr.), bie Lehre 
von den Geſezen des gefammten menſtchli⸗ 
chen Lebens, ſowohl des pipiicen als 
törpeslichen, oder überhaupt dad menſchli⸗ 
he Dafein nad Beftimmungen ber Koths 
wendigkeit ind Auge arfaßt. 

Anthroponomismus, nad Spind⸗ 
ler, der eigentliche thierifhe Magnetismus, 
aber ale dritte Hauptform des von ibm 
cufgeftellten Ant)ropomagnetismus. 

Anthbropopa.tbie (v. gr.), die Vor⸗ 
ſtelung von Gott und bem göttlihen We⸗ 


- Ten, mach welcher bemfelben menſchliche 
m; 
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Empfindungen, Gedanken u. f. w. beige: 
legt werden. Sie ift noch unentbehrlidher 
und förderlicher zu eimem lebenbigen Bots 
tesglauben, ald ter Anthrepomorphismus 
(ſ. d.), ſelbſt die Vorſtellung der erhaben⸗ 
ſten aller goͤttlichen Eigenſchaften, die der 
Heiligkeit, beruht darauf, und die reinere 
Gotteslehre hat nur daruͤber zu wachen, 
daß fich nicht grobe, Gottes unwuͤrdige 
und der Sittlichkeit hinderliche Worſtellun⸗ 
gen einfhleihen. Sm A. Zeflameht kom: 

en allerdings dergleihen vor, weil ber 
ſittliche Juſtand der Hebräer noch fo Fehr, 
uUnvolllommen wars; vieles aber ift aud) 
deutlich nur als Bild gebraucht. Es liegt 
tem Ausleger 06, das Eigentliche vom Ins 
eigentlichen zu ſcheiden. 

Anthbropophägen (gr., Menſchen⸗ 
freſſer), wilde Völker ter Vorwelt, bie 
Thon von den Griechen, ‚wegen ber barbas 
rifhen Sitte, Menfhenfleifh zw effen, bies 
fen Namen bekamen, ‚von denen fie theils 
in dad noͤrdliche Europa, theils nach Athios 
pien verlegt werden. gl. Androphagen. 
In der neuern Zeit trifft man dieſe Gitte 
noch bei einigen Wilden Afrika's, Amerika’s 
und der Suͤdſeeinſeln; ſelbſt in civilifirten 
Staaten wird zufdige eines oft erblichen, 
meift krankhaften Inſtinetes, von ſchwan⸗ 
gern Weibern 2c., Menſchenfleiſch gegeſſen. 

Anthropophagit? (gr.), das Verzeh⸗ 
ten von Menfchenfleifch; f. d. vor. Art, 

Anthrovöphagoi Hippoi (gr.), 
Menichenfleifch freffende Pferde; f. unter 
Diomedes und Herakles. 

Anthbropophobie (v. Hr), Men⸗ 
ſcheuſcheu, ⸗furcht. Wal. Androphuüb. 

Anthroporrhäftes (Anthropo⸗ 
reſtes, der Menſchenverderber, alte Lit.), 
nad) Athenaͤos und Schol. zu Eurip. Oreſt, 
eine Komödie des Strattis. 

Anthropos (gr.), 1) der Menſch, 
mit welchem Worte die zunaͤchſt vorher und 
nachfolgenden Artikel ihre Zuſammenſetzung 
exhalten. 2) (Kirchengeſch.), bei Irenaͤos 
(1, 1), ein Valentinianiſcher Kon. 

Anthropoflopie (gr), Menfden: 
anſchauung; fo v. w. Phyſiognomik (ſ. d.). 
Anthropoſomatologie (v.gr.)/ Men⸗ 
ſchenleibeslehre; neugebildetes, von Bber⸗ 
haave eingefuͤhrtes Wort für Anatomie (ſ. d.). 
Anthropoſophit (v. gri), die Wifs 
ſenſchaft der Kenntniß des Menſchen nach 
philoſophiſchen Principien. 
Anthropotheria (gr.), Menſchen⸗ 
jagd; fang . | 

Anthropothyſia (gr), Menfchens 
opfer (f. b.). 

Anthropotomie (anthropotome, gr.), 
Zerglicherung menſchlicher Leichen, f. Unter 
Anatomie. en 

Anthullia, ſ. Anthora. 

An⸗thun, eigentlich: etwas an einem 
Andern thun oder bewirken; Ansbeförldere 


Antxpphaͤre ſis 
aber: 1) fo v. w. Anziehen (Kleider); 2) 
häufiger: zufügen, erweifen (fo: Gemalt, 


Schimpf, Ehre ıc.). 8) Es einem a., ike 


mit Liebeszauber 6. umflriden. 2)Sor.w. 
Anzapfen. 5) (Seew), anlanben, um 
Waffer oder Beduͤrfniſſe einzunehmen, ober 
aus Noth, wegen nöthigen Reparaturen x. 

Anthur (Antbor), f. An ber. 

Antpus, 1) f. Anthos. 2) (Draith.), 
f: Piepkr. 9) ©. Zanthos. 

Anthüfa, 1) (ober Klora), wa sries 
fterliche, Name, den Romulus fein Etabt 
gab, fo wie Armor ber gehbeimnifeet > 
Roma ber bürgerlide (Alacrob. Sem. 
Ill, 5. Solin. ‘ec. I. ind Saumaife t’. 
2) Name einer Eitberfpielerin (An 
IV, ©.75. N. 9. ed Jac.). 3) (bie Peic:. 
fl. den Märtyrertodb; wird ven 22. Fer. 
verehrt.. 4) Tochter bes Kaifers Conſte— 
tin Kopronymos, ging in ein Kofler, x 
wandte ihr Vermögen zu milbihärigen Ber: 
fen und Stifrungen; wird ben 17. X:ıl 
verehrt. 5) Aus Agis in Kilikien, provt:: 
zeihte unter Kſ. Leo b. Gr. aus den Wolter 

Anthus (Harins,, f: Anthianus. 

Antbyllea (Artolla, alte Gear), 
ddyptifhe Stat am Nil; unweit Aisicı 
drien, deren Sinfünfte nad Derodor (Il, SL. 
bie perjifhen Könige nad der Grohruns 
von Agypten ihren Gemahlinnen ubktichen 
Rad, Einigen einerlei mit Mntrepei:s. 

Anthhllion (gr.), 1) (auhänceäis,, 
Blümdenz 2, (Anthyllon), an deſradetes 
linfenähnlihes Gewaͤchs, deſſen Pnias 
(b.n. XAl, 29 u. a.) gedentt. 

Antbnllis, 1) f. Antsulien V. M 
(enthyllis, L., Wollblume), Prlangenaa:- 
tung aus der nat. Fam. der Leguminaier, 
Abtheiluag der Spärticen, ber 17. Kl. 4. 
DOrbir= des Linn. Spft., mit einhlärtrigem, 
Szähnigem, eiförmig aufgeblafenem Kelch, 
einem das Schiffchen und bie Flügel ar 
Groͤße uͤbertreffenden Wimpel, 1— Siami: 
ger vom Kelch bededter Huͤlſe. Die ein: 
zeiten Arten werden in traut« und ſtrauc⸗ 
axtige unterfhieden. Nur & vulnerana 
ift bei uns einheimiſch, und warb in der 
ältern Zeiten als Wündkraut benugtz die 
andern gehören dem, futliden Europa ca. 
A. montana und erinacea werden Ver Bin: 
then wegen von den Gärtnern gegoaen. 

Anthyllon (authyllum), j. Anthol⸗ 
lion 2). _ 

. Anthypällage (gr.\;. 1) gegenfeiti:e 
Auswechsiung. 2) Bertaufhung ber Gafıe. 

Anthypateia, Proconfulat, ſ. An: 
thypatos. | 

Anthupatos (ar.), fo v. w. Precin: 
ful, beſonders hieß fo der Statthalter von 
Gonftantinopels fpäter ein Ehrenname, den 
bie griech. Kaijer Miniftern, auch andern 
Fuͤrſten gaben. 

Anthyphäreſis (ar.), gegenſeitige 
Entwentung, gegenſeitiges Gutziegen. 
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Anthypnotiſche Mittel 


Anthypnöõtiſche Mittel (ant 
notica, gr), Mittel, welde den SA 
vertreiben. | 
Antbypohöndrifhe Mittel (an- 
ae gr.), Sf. Antihypochon⸗ 
driſche M. 
Anthypöphbora (Rhet.), nach Kufin, 
Erwiederung gemachter Einwuͤrfe, beſonders 
Anfuͤhrung der Einwuͤrfe, um ſie zu wi⸗ 
derlegen. Vgl. Antiprotaſis. 
Anthyr (Anthor, Anthur, Anthyrios), 
etymologiſch Han⸗Thur, d. i. Bundesge⸗ 
noſſe des Thor (ſ. d.), 1) A. J., nah Mas 
refcalcus Thurius (annal. Vandalor. et He- 
zulor.), ber erſte (fabelhafte) König der Van⸗ 
balen und Heruler. Er ſoll der Sohn ei⸗ 
ner Amazone geroefen fein, unter: Alexans 
der d. Sr. in Afien gefochten haben, und 
nach befien Tode auf-einem Schiffe, das 
einen Bulephalos (Ochſenkopf) in ber Flagge 


und auf dem Vordertheif einen Greif führte, 


(beide noch jeht im mecklenburgiſchen und 
pommerfhen Wappen, nad Mecklenburg 
verfhlagen worden fein), und bier mehrere 
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ſpiele finden ſich häufig in den nädft fol 
genden unb vorhergehenden te ſo 
or (oite Seoge.), Bolt, fon wm. 

es (f. b.). 

Anti (Andi), Volksſtamm am bftlihen 
Kaukaſos, gehört zu den Lesghern (f. d.), 
jedoch mit abweichender Mundart, vie ſich 
der awariſchen nähert; wirb theils vom 
Fürften von Akſai, theild vom. Khan dee 
Amaren (f. b.) beherrſcht. 

nett (Hyacinthus Maria), aus Bicenza, 


Dominicaner, am Ende bes 17. Jahrh., 


guter Prediger; ſchrieb: La vita di Marin 
sempre Vergine. Vicenʒza 1634. 8, Sonetti 
saorı e morali. Vitenza 1695. 18, - 


Antla, ſ. Antea. N 
(Demosth, ©, 


Antia, eime Buhlerin 
1351. ed. Reisk.). 

Antiabolitionift (9. gr. Lak.)r 
Gegner der Abolition (Abfchaffung), DB. 
der Leibeigenſchaft. uh 

Antiades (Myth.), bes Deralles und 
ber Thespiabe Aglata Sohn. - 


Antiädes (Meb.), Flur. von Autias 


Städte gegründet haben; gefeiert in einem (f. d.) 


gothiſchen Liede, welches im SOjährigen 
Kriege in der Abtei Dobberan gefunden 
ward; zeugte mit Symbulla, einer gothis 
ſchen Prinzeffin, Anana, feinen Rachfolger. 
2) A. II., der Sage nad ber 4. König 
der Wenden an ber Dftfee im 2. Jahrh. v. Chr. 
Anthyſteriſche Mittel (anthyste- 
rica, gr.), ſ. Antihyſteriſche Mittel. 
Anti (arri), gs. Praͤpoſition, bie ſo⸗ 
wohl für fih flieht, als antern Wörtern 


‚als Worſylbe dient. Im legten Kalle druͤckt 


fie ein wechfelfeitiges Werbältuiß im Ges 

enfag von einander aus; alfo: 1) eine 

teichheit, Gleichmachung, 3. B. in Antis 
graphbon s 2) eine Entgegenfeßung, ein Das 
gegenftreiten, ein Gegentheil, wie in Ans 
tigraphe, Antichrift, Antibakchios; 8) eine Er» 
wietrung, Bergeltung, wie in Anteuerdetema, 
gegenfeitige Vohlthat; 4) einen Umtaufch, 
geaenteltiges Verändern berBerhältniffe, 

in Antidoſis; 5) fo v. we gegenüber, 
wie in Antilibanos, Antichthones, Antir 
podes; auch bildlich, z. B. in Antitechnos. 
Anti wirft meiſtens das — einem 
Vocal, und verwandelt ſich in Anth vor ei⸗ 
nem aſpirirten Vocal (f. d.). unſere teut⸗ 


ſche Vorſylbe ent (ſonſt an t[f.d.}) wie in. 


antworten) entſpricht bem Anti. Andern bes 
kannten Wörtern vorgefegt, enthält, in 
ziemlich willfürlichem Bebrauch zu neuern 
Mortdildungen, das Wörtchen Anti die Ans 
deutung eines birecten Begenfages von bem, 
welchem es vorſteht; fo insbefonbere in Buͤ⸗ 


chertiteln, wo ed ausbrüdt, daß das: Buch 


eine Gegenſchrift ober Wiberlegung einer 
andern fei, oder auch in Bezeichnung von 
Medicamenten, worin bad Krankheitsubel, 
das dadurch befeitigt werben foll, and, im 
Wort mit ausgedrüdt if u. ſ. w. Bei⸗ 
Enchclopaͤd. Mörterd, cher Ward, 


Antiahiaphoriften (Kirchengeſch.), 
hießen die, weiche im 16. Jahrh. den Adiaphos 
riſten (f.d) fich widerfegten, wie: v. Amsdorf, 
Ric. Galys, Matth, Flacus u. &. . 

Antiaditis (gr.)r bie Entzuͤndung 
der Mandeln, f. Antias (Med.). 

Antiaböntus (gr.), eine Anſchwel⸗ 
ung ber Mandeln; vgl. Antias (Web) 

ntiae (lat), bie über die Stirn und : 
Schlaͤfe hangenden Haare. Vgl. Capronae. 

Antia gens, tömifhe Familie, bie 
von der Stadt Antium ihren Yamen hatte, 
Der berühmtefte Mann daraus iſt ©, Ans 
tius Reſtio, durch die Lex sumtuaria (An- 
tia lex). \ 

Antiägri, nah Riolan, eine Ger 
ſchwulſt der Mandeln im Halla Vgl. An- 
as (Me) 

Antia lox zsumtuaria, ——“ 
des Antius (ſ. Antia gen unbeftimmt, 
von weichem Sabre, über $dar neungen 
des Aufıdands dei Gaſtmahlen und bei Bes 
wirthbung ber Magiſtratsperſonen (Gell, 
Il, ak. Maerob, Sat. ll, 13 II, 17) 
Vogl. Leges sumtuariae und vie einzelnen 
Aemilia, Cornelfa, Didia, Fannia, Julie, 
Licinia, Orchia und Poblitia lex. 

Antiäna (sit, Antlana, alte Geogr.) 
Ort in Nieder: Pannonien, 12 Meilen von 
Eusionum, zwifchen der Dean und Donau und 
zwiſchen ben jegigen Baranyadar u. Mohacs. 

Antiäni (Ancleni, Anziahi) , Zltefte, 
Benennung ber 9 Hathöherrn in Blcca, 
früher aud det erſten Maglſtratsper ſonen 
in Genua und andern Städten Itallens. 

Antianira, 1) Mutter bed Axgonau⸗ 
ten Idmon, vom Apollonios (f. d.). 2) 
ſuch & göer wohl tal, Antseata), Sog - 


⸗ B 


"deln, Bräune (f. 6.) 


658 Antiaphrodeliſche Mittel 


ter des Menetos mb Mutter der Argos 
nauten Eurytds und Edion; vom Dermek 
(f. d.). 8) Bei Homer, überhaupt ein 
einame ber Amazoren, maͤnnergleich, fo 
v. w. Sfandros; alfo eigentlih Fein Ei: 
genname. - 
Antiapbroditifhe :Mittel Tan- 
taphroditica, d. gr.), f. Antaphrobitifche M. 
utiapoplzttifhe Mittel (an- 
tiapoplectica, dv. gr.), |. Antapsplektifche M. 
ntiäris (entiaris, Leschen.), Pflan⸗ 
zengattung aus der nat. Kamille der Urtis 
ceen, der 4. Kl. bes Kinn. Syſtems, mit ges 
meinſchaftlicher vielgetheilter Hülle, +bläts 
trigem Keldy, gefpaltenent Piftil ; der Same 
bildes mit ber Hülle eine Steinfrucht. Von 
a. towikcaria, Leschen., kommt bad Boon⸗ 
Upasgift, f. Upasgift. Aud bie Ausduͤn⸗ 
Kung dieſes Baums wirkt nachtheilig auf 
Thiere und Menfchen, welche ſich ibm nd 
bern; body nicht in fo hohem Grade, ale 
man bid jedt erzählt hat. 
Antiartdritifhe Mittel (anti 
arthritica, v. gr.), ſ. Antarthritiihe M. 
Antias, 1) Beiname der Kortuna zu 
Antfüm (f. d.). Vgl. Antiatinae Fortunae. 
2) Sohn bes Hermes. 3) Des Obyffeus 
und ber Kirke Sohn. Bol. Antium. 4) 
(Antiaten, Seogr.), Einwohner von Antium, 
(f. d.) 5) (alte 2it.), fo v. mw. Anthianus 
(9. Furius). Zurius A., ein alter lat. 
Dichter, Vgl. Furius. 7) OD. Valer. A., 
zu Sylla's Zeiten röm. Geſchichtſchreiber, 
ber oft, befonders von Livius, citirt wird. 
Ubrig find Fragmente, gefammelt von Rics 
cobonus und Aufonius Popma. 
Äntias et in der Mehrzahl An- 
tiades (v. gr.), I) die Mandeln im Halſe. 
2) Anfchwellung, Entzündung der Mans 


Antiafthenifch (gr.), ſchwaͤchewidrig, 
gegen die Afthenie gerichtet ober heilfam. 
Daher: A— e Heilmethode (methodus 
antiasthenica), bie gegen bie Schwäche, 
Afthenie, empfohlene Hellmethobe, vorzuͤg⸗ 
ld der Bromnlaner. A—e Mittel (me- 
dicamina antiasthenica), folche, welche bie 
geſunkene kebensthaͤtigkeit aufregen, der 
Aſthenie entgegenwirken, ſtaͤrken; ſ. Aſthe⸗ 
nie und Brownianismus. 

Antiaſthmatiſche Mittel (anti- 
asthbmatica, v. gr.), f. Antafthmatifche M. 
Antias Zimauro (Antlate Lie 
mauro), ſ. Dati (Kart). " 

Antiäten (Antiates), f. Antium. 
Antiätes, eine Familie der gens Au- 
relia. 
 Antiatinae Fortnnae (sortes), bie 
2Schmeltern Fortunue (Sueton. Calig. 57), 
die zu Antium verehrt wurden (Phil. a 
Turre monumenta veteris Anti. Vgl. die 
Aust, u Suet.). oo 

Antiätium rostya, ſ. Antium. 


a» 


Antica 


Antiäron (gr.), umridtige Kesart bei 
Cicero (Trusc. I, 28), . Antichtbon. 

Antibächi (alte Geogr.), nad Ptoles 
mäos, eine Snfel bei Äthiopien im aratı: 
fchen Meerbufen, 

Antibalhios (To8, sc wor, auch 
Palimbakcheios, antibaschius pes, nad 
Morig: Schwerfal, Metr.), dreiſtlbiger, 
aus 2 langen und einer kurzen Bye be⸗ 
flehenber Versfuß (wie: Größmeike, can- 
täre 2c.). ©. Bakchios und Metrum, auch 
unter Zonkunft. ' 

Antiballömena (gr.), Arznesitel 
von aͤhnlicher Wirkung, die in Gras: 
lung des einen einander ſubſtituirt werte 
innen. i 

Antibärbarus (gr. lat.), 1) &r 
ner, Feind ber Rohheit, Unwifſenheit. & 
Feind der Ausländer. 3) Gegner der 
Sremdwörter. Daher: Spracreiniger. Audı 
ald Büchertitel, f. unter Amama. 

-Antibarum, f, Antivari. 

Antibafiletüs (gr), Zwiſchenkoͤnig. 
Viceregent (interrex). 

Antibafis (gr. auch Antebafie), tat 
Gntgegenfteben, der Wiverftand; dah. Fri 
Vitrud, die hinterfte kleine Säule am guf 
der Catapulta u. Ballifta f. d.). 

Antibates (gr.), ein Thuͤrriegel. 

Antibes (Antipoliß), Hptft. einee &an> 
ton® im Dep. Var (Frankreich); dar ein 
feftes Schloß, 5800 Ew., einen Hafen fir 
Schiffe mittlerer Größe, ein Handelsgeticht, 
treibt Handel mit Thunfifchen und Sardel⸗ 
len. Man hat hier noch Uberbleibfel au® 
den Beiten ber Römer. In ber Roͤhe ift 
ber Golf von Souan, wo Rapoleon 1315 
von Elba aus landete. 

Antibes (‚Deren von), ſ. Grimaldi. 

Antibia, ein Mäddhen, das, von vie: 


len $reiern begehrt, vor ber Bermäblung 


flat6 (Anthol. I, 134. ed. Jac.). 

Antibole (alte. Geogr.), nach Ptole⸗ 
maͤos, die öftlihfle Mündung des Ganges 
in Indien. 

Antiboltũs (gr.), 1) ein Sorrector, der 
Sremplare mit einander vergleicht und jie 
ändert. 2) So v. w. Antigrapbeus, 

Antibolon, fo v. w. Antigraphe. 

Antiboreum (v. gr. Sc. korolo.rium\, 
Mitternachtsuhr, die, aufber Fläche des Aqua: 
tore, gerade nach Norden gerichtet ift (Vi- 
an IX, 9; doch ift bie Lesart zweifel: 
aft). - ' 

: Antibradhtum (antibrachium, v. gr., 
Anat.), |. Borberarm. 

Antibülle, die Gegenbulle, die Eull: 
eines Gegenpapftes. ' 

Antica (antica regio, rom. Antiqu.), 
bei.den Auguren die füdlihe, fo wie po- 
stica, bie nörblihe Gegend am Himmel, 
wenn fie das Templum (f. Auguren), mit 
dem Geſichte gegen Süden, abſteckten. 
Beide Theile wurden wieder nad Morgen 


(sini- 








Antioabinet 


(siniätra) .und Abend (dextra) eingetheilt; 
baher die Ausdruͤcke: antedextra, antesi- 
nistra, ponedextra, ponesinistra xegio (f.d., 
Augurium und Zemplum),. 
Anticabintt (fe), ein Gemach zwis 
ſchen bem großen Saal und bem Arbeits: 
zimmer, kleine Vorkammer zum Eintritt ıc. 
Bol. Antihambre. ° - 
Antica facies nummi (Numism.), 
f. Avers. 
“Anticiglia, (Pur. «lie, ital.), mins 
der widtige Alterthümer, kleinere Darftels 
lungen, Nebenwerke (3. B. Münzen, ges 
ſchnittene Steine), als Gegenſatz gegen Ans 
tite im engiten Sinne. | 
Anticancröfe Mittel (antican- 
_ erosa, gr, lat), Mittel gegen den Krebs 
(cancer). ' 


Antieänis(Antecanis), |. Ante coném. 


Anticäno (Sertonaco), fihrieb: Fram- 
menti historici della pe 


Venedig 1649. 12. 


Anticär (Ancinar, Anucar), aldhem. ( 


Bezeichnungen des Borar. 
Anticärdium, f. Antikardium. 
Unticäria,Tfo v. w. Antequera (f.b.). 
Anticariöfe Mittel  anticariosa, 

gr. lat.), Mittel gegen den Knochenfraß. 

Anticatönes (alte Lit), eine (vers 
toene) Schrift Jul. Caͤſars in 2 Büchern, 
gegen Cicero's (verlorne Schrift Cato, ſ. d.) 
gerichtet. 

Antichämbre ‚(gr. fr.), 
mach, Bebientenzimmer. : Daher: Anti⸗ 
ham briren (faire antichambre), im 
Borzimmer-auf Eintritt warten. Vgl. An- 
ticabinet. 

Antiheir (gr.), woͤrtlich Gegenhand, 
ber Daumen, weil er den übrigen Fingern 
(dev Hand) entgegenfteht. 

Antiheirotönia (gr.), Gegenber 
ſchluß, Gegenwahl. 

Anticho (Peter), ein Maler aus dem 
Venetianiſchen, veifle viel in Zeutihland, 
Die Kirdhe Sct. Salvator zu Venedig ber 
fiet zwei Gemälde von ihm, bie Vertreibung 
ber Käufer und Berkäufer aus dem Tem⸗ 
pel und bie Deilung eines Kranken an dem 
Zeihe zu Bethesda, die fich durch ſtar⸗ 
tes Golorit auszeichnen; ft. 1768. 


Antihiffimmo (Guido), einer ber. 


älteften Maler zu Bologna, um 1178, 
malte die Jungfrau Maria unb “andere 
Heilige. 

Antihdradifhe Mittel (anti- 
choiradica , v. gr., ungewoͤhnlich), Mittel 
gegen ben Kropf, 

Anticholriſche Mittel (anticho- 
lerica, v. gr.), Mittel gegen die Cholera 
(ſ. d.), das choleriſche Temperament. 

a rose (gr. Antiqu.), 
ber für feinen Tribus im Wettſtreit mit 
ben übrigen Ghoregen (f. d.) einen Chor 


einer 


guerra in Dalmazia.. 


Vorge⸗ 
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ausruͤſtet (Andolibes zegen Alt. S. 121 


* W. und Demofth. gegen Mid, ©. 538 _ 


ed. R.). i 
Antihöria (gr), Begenwor, Geſang 
des Gegenchors; |. unter Chor. ‘ 

Antichorus (antichorus, T.), Pflans 
zengattung aus der nat. Kam. der Ziliaceen, 
der 8. Kl. 1: Ordn. des Linn. Syſt., mit 


‚Abtättrigemi Kelch, Ablättriger Blumen⸗ 


krone, längliher, Mädiriger, Allappiger, 
fchotenförmiger Kapfel, mit vielm Samen, 
A. depressus, die einzige bekannte Art, if 
in Arabien eindeimifh. - on 
Antihrrfis (Antichretiſcher Vertrags 
Antichreticum, gr., 1. R), Gegenbenußung, 
Berpfändung des Nießbrauchs, die Clauſei, 
nah bet der Gläubiger das Pfand ganz 
oder zum Theil bis zur Wiederbezahlung 
ber Schuld benugen barfs nach den rom. 
Gefegen verboten; vgl. aud) Pfandnutzun 
Antichrẽtiſch Tantichreties, v. Hr.) 
pfandweife mit dem Rechte ber Antichrefis _ 


. .) 8 

Antichriſt, Widerchriſt (bei Luther 
Endchriſt), Gegner des Chriſtus oder Meſ⸗ 
ſias. Da die Idee des Meſſias durchaus 
die des Sieges des Guten über das Böfe 


‚if, fo-war e8 natürlih, baß bem perfüne 


lich gedachten Guten auch ein perfänlid) 
—R Boͤſes entgegengefezt ward. Im 
A. T. kommt dieſe Perfonification noch 
nicht wor, obgleich Ezechiels König Gog 
von Magog (Eich. 8 u.25) ſchon eine An⸗ 
deutung davon iſt. Beſtimmt reben guerft 
davon bie Apoftel Paulus (2. Theſſ. 2, 
8 ff.), obſchon diefer den Namen Antichrifl 
nicht nennt, und Sohammes (1. Br. 2, 18, 
4,3, welder jeboh die Wprftellung auf 
mehrere damalige Widerfacher des Ehriftens 
thums anwendet. Auch das hier in der 
Apokalypſe tft nadı Vielen nichts anders ale 
ber Antichriſt, wobei wahrfheinih an 
Nero gedacht iſt. Die Erwartung bes Ana 
tichriſts geſtaltete ſich in der fpätern dhrift« 
lichen Kirche nach den verſchiedenen Anſich⸗ 
ten und Umſtaͤnden verſchieden. Seit dem 
vierzehnten Jahrh. ward es gewoͤhnlich, 
daß die Gegner der päpftlihen Hierarchie 
ben Antidyrift im Papfte fanden, 'urd aud) 
Luther ergriff diefe Vorſtellung. Bei ben 
Quden ward ber Aatichrift nach der Zerſtoͤ⸗ 
rung Jeruſalems auch perſoniſicirt und hieß 


Armillus. Gr ſollte m Rom geboren 


fein; wmahrfcheintih ward ein roͤm. Kais 
fer (enda Zitus, als Zerſtoͤrer Jeru⸗ 
falems) barunter « gedacht (Gifenmengers - 
entdecktes Judenthum. 2. Th. ©. 705 ff.). 
Auch bei den Muhannmebanern findet der 
Glaube an einen Antichriſt Statt, ben ber 
Iman Mahedi mit Shrifto beflegen wirb, 
um eine Vereinigung der Muhammebanis 
fhen und chriſtlichen Religion zu bewirken. 
Antihriftianismus, Inbegriff als 
les deffen was wiber Ghriftus und bie 
zt2 . chriſt⸗ 
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chriſtliche Religion iſt, nicht aut in Bezug 


anf die Lehre, fondern auch auf deren Ans 
erkennung (Herrfhaft, Wirkfamteit). 
Antihronlismos (sa, gr. Gramm.), 
Gebrauch des einen Tempus ftatt bes andern. 
Antucht hon (arrixIer), 1) Gegenerde, 
das Land der Autichthonen (ſ. d. 2); 2) bei 
Ptutarch (placit. philos. IH, 11), die Erbe 
jenfeit des Gentralfeuers; 8) nah Pytha⸗ 
goras, ein bem unfern entgegengefegter, 
unfihtbarer, Don ber zwiſchen ihm und ber 
Erde befindlihen Sonne, verbunfelter Welt⸗ 
törper, als eine der 19 himmliſchen Sphoͤ⸗ 
zen. N 
Antihthönen (antichtirones, d, gr.) 
3) überhaupt: Bewohner von Antihthon 
(4.d.); 2) insbefondere, Gegenwohner, Be⸗ 
wohner zweier ſich entgegengefegten Theile 
der Erdkugel; baher fo v. w. Antipoden 
(. %)r 8) nad Iſ. Boß zu Pomp. Mela 
I, 1, fov. w. Antoͤci (ſ. d unter Antipoden). 
Aatiti ( Chriſtoph), von ber Eongre- 
ation ded Oratoriums zu Fermo; foll ber 
erfaher ber: Vita di P. Grass Rom 
1687. 4 fein. 
Antieipändo (laf.), zum worauß, 
von Anticipiven (f. d.) 


Anticipatiön (anticipätio, dat.) 
Borausnchee, 1) (Philoſ.), ein Vorbe⸗ 


ammengefaßte Wahrnehmungen ob. Grund⸗ 
aͤte, nach weichem neue Empfindungen und 
Wahrnehmungen geprüft, und fo Erfahrems 
gen evibent gemadt werben. Auch fo D. 
w. an ta ‚anime rei informatio (ſ. b.). 


2) (Zurispr.), eine gegen den Rechtegang 


—* unter einem allgemeinen Begriff zu⸗ 


zu früh anternommene Handlung, weil fie. 


Antieipirender Typus (Patkel), 
ſ. unter Typus. 

Anticittes, | Antiletes. 

Anticivifch (v. gr. lat), unbärgerlid, 

Anticlaudiänus, sive de ofhcio 
vıri in omnibus virtutibus fecti carmen 
hexametrum libr. IX. Bafel 1536. 8., ber 
Zitel eines Gedichts, von Alanss ab in- 
sulis. (ſ. d.. 

Antico (Lorenz), J. Antiguut. 

Anticöne (oh. Bapt.), autgtpichno 
tree Miniaturmaler in Reapel, Eädier 
bet Sophonisba Anguscola ; fl. g. & Tate 


bes 16. Jahrh. Ä 
Anticonfitutionär, Aatiuk — 
fitutionell, Anticonkitutiont 


gr. lat.), 1) überhaupt: Gegaer einer Ce⸗ 
itution, Verfaffangsgegner ; 2) iasbeſondete 

‚ber Kiccheng.: Gegner der paͤpſti. Bıl 
Unigenitus (f.d.). 

‚Anticonvulfioniften (v. 
die Zanfeniften, welde den auf und ki 
dem Grabe bes Paris gefhehenen Wunder 
einen Glauben beimeffen. \ 

Anticöki (Anticofta, Antifcoti) , Brit: 
tiſche Infel im Lorenzbafen ia Tangada, hi 
1758 franzoͤſtſche Befigung. Die 4500 Cm. 
jagen Robben und fangen Stodffd. Dat 
Land iſt moraflig und holzreich. 

Änticrztif falſch gebilbet für Ans 
tichretiſch (ſ. b.) 

Anticum (sc. osuum, rom. Akt.) 
1) bie vordere Hausthür, im Begenfag don 
Posticum. 2) Bon Antä, ber vortere 
Shell bes Hauſes (gr. Predomoe) ober 
Tempels (Prenaon, Paflas), im Gegeufos 
von Posticum ( Dpiſthodomos). (Salmas 


der Zeit nah dem Geſet zuwider ift, ad Solin. p. N Schar x 
unghltig, in einigen Faͤllen felbft firafe Unticas (Suftinions Beiname), f. 
alig, 8) (Rhet.), To d. w. Prolep⸗ Antes 


IQ» 
8 (Anteoccupatio ſſ. | Rufin.). 4) 
(Zont.), f. Borausnahme. Vgl. Anticipiren, 
Anticipatiönen dee Begierungen 
find Erhebungen dffentlidher Abgaben auf 
gewiſſe Zeit im voraus, immer gefährliche 
Hülfömittel. Bol. Abgaben, Gintommen, 
Steuern, Steueribeal, Berfaffung._ Daher 
Anticipatiöns « [hein, 1) (An: 
Ichnefegein), ein Document über ben Ems 
pfang Ler Anticipationen (f. d. vor. Art.). 
2) Auf gewiffe Beiten in verſchiedenen Laͤn⸗ 
dern megen Mangels an baarem Gelbe tn. 
Umlauf gebrachte Staatspapiere (ſ. d., auch 
unter den einzelnen Ländern, Öſterreich 2c.). 
Anticipicen (v. lat.), .1) eigentlich : 
Horausnehmen, voraus empfangenz daher s 
ticipando, Aaticipation (f. db.) 2) 
Überhaupt: etwas früher thun als es eis 
gentlich gefchehen ſollte, zuvorkommen, vors 
ifen. Daher: 3) (Pathol.), von Kranke 
eiten, vorzuͤglich typiſchen, deren einzelne 
Anfaͤlle fräher, als es gewöhnlich, erſchei⸗ 
nen. 4) Bon Uhren, welche die Stunden 
zu ſchnell zeigen ober ſchlagen. 


Autichra (alle Beogr.), f. Wutllirch: 
und Antikyra. 
Antidaemeniaci, f. Ofianbriften. 
Antibämonift (vo. gr.), der bie Eri⸗ 
flenz bes Zeufel® bezweifelt, läugnet. | 
Antibastploß, ſ. Anapaͤſt. 
Autibalti (di, alte Geogr.) mad 
Ylinius (VI, 28), ein Bolt im glädlicen 
Arabien. Ä 
Antidamos (as, alte Lit), aus D: 
rakleopolis; ſchrieb eine Geſchichte Alerı=: 
ders d. Gr. und einige meraliſche Buͤcher 
(Fragmente bei Fulgentius, doch nur in 
lat. überfegung). | 
Antibetiren (v. gr. lat), zuruͤc⸗ 
u vse» (zu früh, zurüde) datiren; 


m 
AntidTsma (antideema, L.), Pflan: 
zengattung aus ber nat. Kam, ber Moſa⸗ 
ceen ber 22. KL. 8. Drba, des Linn. Syſt.: 
männliche Blüte mit Szaͤhnigem Seid 


"ohne Blumenkrone, weiblihe mit gleichen 


Kelch, ebenfalls. ohne Bilumentrone, 5 
Staubwege, eine einfamige Yundrifge 
tein: 





„ 


4 


Untlblaͤreſis 


Steinfrucht. Die einzelnen Arten find meiſt 
in Oftindien einheimifch : a. elexiteria, Flachs⸗ 
baum, trägt eine faure nicht übel ſchmeckende 
Frucht. Die Abkochung ber Blätter deſſel⸗ 
ben fol ein Gegengift des Biſſes einer 
malgbarifhen Natter fein. Das Baſt bes 
Baumes wird zu Stricken und "Garn benuät. 

Antidiärefis (gr.), Gegen⸗, Untere 
abtheilung. : 

Antidbiäftole (gr.), 4) (Rhet.), Ges 
genfag, Unterfcheitung bes Ginen vom 
Antern (Schol ad Aristoph. nub. 304). 2) 
(Pathol.), bie genaue Unterſcheidung einer 
Krankheit od. eines Zufalld von einem andern. 

Antidicomariänert, Antibico« 
mariankten (Antimarianer), wörtlid 
Gegner ber Maria, auh Helvedianer 
genannt, vom Helvedius, welcher um 395 
lehrte, Maria fei, nachdem fie Iefum ger 
boren, nicht Jungfrau geblieben, fondern 
babe nun mit Joſeph mehrere Kinder gezeugt. 

Antidiegefis (gr. Rhet.), nach For⸗ 
tunatianus (bei Pithou), eine Art der Dies 
geſis (f. d.), Darſtellungen der Erzaͤhlung 
des Gegners auf anbere Art. \ 

Antibitafia (gr.), ein Prozeß gegen 
Jemand. 

Antiditia (gr), ein unter (gegen) 
einander geführten Prozeß. 

Antiditos (gr.), ein Gegner, befons 
ders vor Gericht. 

Antidiniſche Mittel 


(antidinica N) 


2), Mittel gegen ben Schwindel, von XXXV 


inos (f. d.). 
Antidius, Biſchof zu Beſançon ober 
zu Tours, im 5. Jahrh. n. Ehr., ALl von 
den Bantalen ermordet. An feinem Grabe 
selhahen Wunder. Gr warb kanoniſtrt 
und wird ben 3. Gept. gefeiert. 
Antldonos, Golbat in Philipps von 
Makebonten Heere, der, bei ber Belager 
zung von intbos von einem Geſchoß 
getroffen, dieſes fih niht eber aus ber 
Wunde ziehen ließ, bis ber Feind zuruͤckge⸗ 
drängt war (Arrlan.). 
Antiboridas, Sohn der Neära, ein 
Wettlaufer (Dem. ©. 1386. ed. Reisk.). 
Antid dron (gr.), Gegengeſchenk, Ver⸗ 
eltung; beſonders ‚in ber griech. Kirche 
as überbleibſet des geſegneten Brodes, 
deſſen Rand, auf welchem bie Worte: J. 
Ch. vioit flanden, nad der Communion an 
das übrige anweſende Volk vertheilt, - für 
heifig und für ein GSchuämittel gegen Un⸗ 
glüd u. f. w. gehalten ward. 
Antibdros führt Demofltened (Seite 
851 ed. R.) alö Beiſpiel von Muͤndeln 
an, deren Wermögen durch Gorge ber Bors 
münder vergrößert worden. 
Antipofis (gr.), 1) Wiedergabe, 
Vergeltung, Tauſch; insbeſondere: 2) (att. 


R.), der von Solon feſtgeſegte Tauſch 
bes fämmtlichen Wermögend, den ein Zur 
Trierarchie ober Gisphora (f. d.) nefgefer: 
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berter athenäifcher Bürger (Reiturges, f. d.) 
einem Reichern anbot, der jene Dienfte 
noch nicht geleiſtet hatte (sXoraco usvos). 
Beide gaben nun ihr Vermögen (das aus⸗ 
men weiches fie in Bergwerken bes 
aßen) eiblih in einem Inventarium an 
(Apophanfe), ihr Haus ward verfiegelt, 
und der Reichere mufite bann nach gerichz: 
licher Unterſuchung jene dffentlihen Dienfte 
leiften, oder fein Vermoͤgen mit jenem tau⸗ 
fhen (Br. A. Wolfe Proleg. zu Demofth. 
Leptin. Rede ©. 123 und Gpalding zu 
Demofth. Rede geg. Midias ©. 4%), 3) 
(alte Lit.), wepl arrıdocsus ift eine Rebe: 
a) bes Iſokrates, gehalten geg. Olynip. 
106, als er von einem gewillen Eyfimados 
wegen Erbauung einer Triremis zur Ant. 
angehalten worden; bb) des Demofthenes, 
gegen Phönippos gehalten. , 

Antidbotärium (v. gr.), en Bud 
das von Gegenmitteln handelt, eine 
Pharmakopde, ungewöhnlicher eine Apotheke. 

Antidotos, 1) ein Komöbiendicdter, 
von bem Atbenägs 2 Stuͤcke, Pratocheros 
und Mempfimeira, anführt. 2) Ein bes 
rühmter griech. Maler aus ber Schule bes 
Euphranor, vorzüglich durch feine bewaff⸗ 
nete und kaͤmpfende Athene, durch ſeinen 
Ringer und ZJldtenblaͤſer berühmt. Gr 
führte fehr forgfältig aus; Teim Colorit 
wer zu roh; er hinterließ nur wenig 
Werke, eehrer bed berühmten Rikias (Plin. 
‚11). 

Antldotum (Antiboten, gr.), Ges 
genmittel, @egengift (f. d.), Mittel, beffen 
WBirfungen denen eines anvern entgegenges 
fegt find; fpecififches M. gegen eine gewilfe 
Krankheit. Auch bibliß: Antidotum 
dolöris, Mitte gegen ben Schmerz (bef. 
Liebesfchmerz). 

Antidpotus, 1).(Anbibobus), bei eis 
nigen aͤltern Chemikern ber Gtein ber 
Weiſen. 2) &o v: w. Antidotum, 

Antidotus Mathloli, eine theriafas 
liſche Gompofition, gegen bie Peſt empfohs 
sen, f. Theriak. 

Antibpfinterifhe Mittel (anti 
dysenterica, dv. gr.), Mittel gegen bie Dy⸗ 
fenterie3 f: Ruhr. 

Antiefen (Nautil), bie Tiefe bes 
Waſſers mit dem Senkblei unterfuchen. 

Antiemztifhe Mittel, f. Antemes 
she M. 
ntiönne (fr.), fo v. w. Antiphonie 


Antienneakbrifh (gr. Mineral.), 
auf 2 entgegengefegten Geiten neunflädhig. 

Antiepileptifhde Mittel, |. Ants 
epileptifche M. . 

Autifehrile, Crallü, Wedelü zc., 
f. unter Fiebermittel. 

Antifebriliſche Mittel (antife- 
brilia, lat.), Mittel gegen das Fieber, ſ. 
Jie bermittel. 

ns 


N 
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Antifi, ſ. Endivie. 

Antifides (alchem.), Metallkalk, Mes 
talloxyd. 

Antiga, ſtarb als Märtyrer mit meh: 
reren andern unter Diocletian; wird ben 
92. Febr. verehrt, 

Antigallifh (-cänifdh, v. gr. fr.), 
gegen die Franzoſen orer das Franzoͤſiſche. 

Antiganymzb (v. gr.), ein häflis 
cher, ungeftalteter Menſch, Gegenfag von 
Ganymeb (f. d.). 

Antigenes, 1)auß Pallene, der zweite 
der 8 Chiliarchen (f. d.) Alerunder d. Gr., 
nad beffen Tode nebft Teutamus Anführer 
ber Argyrafpiden (f. d.) und Statthalter 
von Bufiana, nachdem ſich diefe an Antio⸗ 
chos ergeben hatten ($15 v. Ghr.), von 
ihm gefangen genommen unb lebendig ver: 
brannt (Diod. Sic. XVIII, 61 u. a.). 
Rah Plutarch (Alex.), ein griech. Ge⸗ 
ſchichtſchreiber. 3) Ein röm. Arzt zu Gas 
lens Zeiten, deſſen (verlornes) Werk: De 
febribus et twmoribus, CEdlius Aurelianus 


anführt. 4) Win Hirt bei Virgil (Eklog. 


6, 89\. 5) Ein Mufiker (Plin. XVI, 36). 
6) Ein Sklave bes Pantaͤnetoe (Demosth. 
©. 973 ed. J.). 7) Ein atben. Archont 
(Xen. Hell. I, 3, 1). 8) Ein Didter, 
mit deffen Gedicht der akamantiſche Zribus 
in ben Dionyſien fiegte (Anthol. I, 73 
Jac.). 9) Des Philokratet Diaulos Sohn 
Anthol. I, 145 Jac.). Sonſt fommt ber 
ame ohne Leftimmte Beziehung vor in ber 
Anthologie (I, 78, 107 ed. Jac.). 
Antigenides (as, Künftlergeld.), 
aus heben, nach Suidas, des Satyros, 
nach Harpokrates (vgl. Aelian. var. hist. 
JiI, 33), bes Dionnfos Sohn, ein Floͤten⸗ 
fpielee, durch Begleitung der Lieber des 
Philorenos , wenn diefer fie fang, vervoll⸗ 
kommt, vom Perifies dem Alkibiabes zum 
Lehrer auf der Klöte gegeben, verichönte 
das Berinählungsfeft det Iphikrates durch 
ſein Spiel, entzuͤckte Alexander d. Gr., er⸗ 


ſchien, wider bie Sitte, bei öffentlichen. 


Schauſpielen mit mileſiſchen Schuhen und 
bedeckte ſich im Luſtſpiele Komaſtes mit ei⸗ 
nem Mantel (Krokotos). Er war, nach 
Apulejus, Meiſter in allen 5 Tonarten 
(f. d, und aͤol. Tonart), gab ber Floͤte 
mehr Toͤne und eignete ſie mehr fuͤr das 
Zaͤrtliche, erfand, nach Plutarch, eine neue 
Art von Muſik, die in einem eigenthuͤmli⸗ 
chen Anſatze und Griff beſtand und vers 
fertigte Igrifhe Gedichte (Burette Nlemoi- 
res de l’acad. des inscript. B. 19. ©, 
470 ff.). Rad ber Chronologie kann dic 
nit eine Perſon fein; daher nimmt Ja⸗ 


kobs (Gomment, zur Anthol. B. 7. ©, 


67) mehrere A. an, von denen der erfie 
gegen Diymp, 95, der andere zu Epami⸗ 
nonbas, Iphikrates und Alexanders Zeiten 
geblüht babe, 


Untigone pfapkara 
"Antigius (Sc), Biſchef gu Brescio 
um 160; wird ben 14. Rov. verehrt. 

Antignana, 6t in Sügrien,, mit 
1200 Ew., welde Wein» und Eibet 
treiben. 

Antigoa, f. Antigua. 

Antigöna (Antigoni), Iafd im Dear 
mormeer. . 

Antigone, 1) A., bes Eteokles und 
Polynikes und der Ismene Savweſter, 
Tochter der Jokaſte und des Drau, M. 
v. Theben, den fie bei feinem Sri mi ın 
feiner Blindheit nah Kole nos u Iuifa 
leitete; nad beffen Zode "ging Ru 
Theben zurüd, wo fie ihren, im Kü:i 
ber 7 Gelben gebliebenen, Bruder %:2: 
niles, wiber bes theban. Tyrannen Kr 
Verbot, heimlich begrub, wofür iht tut 
od zum Lohn ward, ben ihr GBeliekn 


2) Dämon, Kreons Sohn, mit ihr theute 


Nach Apollodor und Sophokles warb fie ie 
bendig begraben. Rah Hygin tödtete B:: 
mon fie undjid. S. Kreon, Ödipus, Eteo⸗ 
les, Polynikes. Vgl. d. folg. Art. 2, X, 
Laomervons, Königs von Troja, Zeit 
Priamos Schwefter, bie fi ihrer Sorr⸗ 
heit und befonbers ihred langen Daaree bi: 
ber ber Here gleich ſchaͤhte; tie beleidiatt 
Goͤttin verwandelte ihre Haare in Salar: 
gen, durch welde fie fo ſehr gepernigt 
ward, daß fie die Sötter endlich cus Mir: 


.leid in einen Gtord verwanteltia (Ovid. 


Met. VI, 93.ff.). 3) A., Guryrions Toch⸗ 
ter, Aktors (f. d.) Enkelin, nad And. 
Aktors Tochter, Gurptims Schweſicr, 
Peleus erſte Gemahlin, Mutter der Povo⸗ 
dora; erhing ſich bei der falſchen Nochricht | 
von Peleus Vermählung mit ber Sterope 
(Apollod. Ill, 13 im Anf. und dazu Henne‘. 
4) A., des Pheres Tochter, Mutter tes 
Argonauten Aſterion, Gemahlin bes Kos 
metes, nah Hygin des Pyremos (Auct. 
mythogr. ©. 38). 5) A., Tochter des 
Königs Philipp von Mafebonien unb ter 
Berenite, Gemahlin des Königs Pyrrdas 
von Epirus (Plutarch. Pyrrhus),. 6) A., 
ein auf einem Wortſpiele beruhender Namr 
der Geliebten eines gewiſſen Philoſtrates 
(Anthol. I, ©. 243 Jac.). 7) A., nid 
Plutarch, aus Pydna, nach de Darios 
Beliegung Beute des Philotad, den fie in 
Alerander d. Gr. verrieth; ſ. pilotas. 
Antigone (alte Rit.), der Name meh: 
rerer gried. Trauerſpiele, die ber Antigone 1) 
Schickſal zum Gegenftande haben. 1) Eir: 
(veriorne) Tragoͤdie bes Euripides. 2) 
Eine Tragoͤdie des Sophokles (einze:n 
brög. v. X. G. Meinedie. Götting. 1788. n. 
mit einigen Zragddien bes Aſchylos u.Gı: | 
ripided v. Brund. Straßb. 1779 u. v. Al 
£andsh, 1810), 3) Eine (verlorme) Irago⸗ 
bie bes £. Attius. 
Antigone pfaphara (bie Trockne, 
alte Geogr.),.. nah Ptolemaͤos, Det in 
bal: 





. Anligeni. 


Shalkidike in Makedonien, immfelt des 
Axios. 
Antigoni, ſ. Antigona. nn 
- Antigonta (Antigonea, Ar 
seia, alte Geogr., 7 nad) Antigonos benannte 
Städte), 1) Stadt ber Ehaonen in Epis 
ros, über dem kerauniſchen Gebirge, der 
Stadt Orikon gegenüber, von And. zum 
makedoniſchen Iuyrien gerechnet. 2) Mas 
Tedonifhe St. in Ehallidile (Liv. LXIV, 
30). 8) St. in Troas, f. Alerandria 
Zroas. 4) Syriſche St. in Antiochene am 
Drontes unweit Antiochien, gegen 307 v. 
Chr. von Antigonos erbaut, .70 Stadien 
im Umfange, bald nachher von Seleukos 
gerftört. Vgl. Antiohia 1). 5) Altefler 
Name von Rılda in Bitbynien. 6) Späs 
teree Name non Mantinea in Arkadien, 
nach ber Eroberung durch Antigonos Dofon 
(Plin. IV, 6, 10), unter Kaifer Hadrian 
wieder Mantinea genannt. 7) Makedoni⸗ 
ſche Stadt in Mygbonia (Plin. II, 10). 
Antigönides, nad Plutardy, ein nad 
Antigonoe von Makedonien benanntes 
Srintgefhire , dergleichen unter ber Beute 
im. Driumphe des Yaulus Amiliug befind⸗ 
lich waren, j 
Antigonis (alte Gedgr.), fpäteret 
Name eines attiſchen Tribus, nad) Antigos 
nos, des Demctriod Bater, auf einige Zeit 
benannt; fpäter Attalis. Vgl. Demetrios; 


ſ. Phyle. 


x 
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lemAo8-307 v. Chr. durch feinen Sohn, den 


Kdoͤnigstitel nebſt diefem zuerſt an, worauf 


die uͤbrigen Feldherrn Alexanders d. Gr. alle 
folgten; bekam einen neuen Krieg mit Kaſ⸗ 
je er, Ptolemaͤos, Lyſimachos und Seleu⸗ 
08, rief deßhalb feinen Sohn von dem 
Angriff auf Makedonien zusüd, ging in bie 
große. Entfheidungsfchlaht bei Apfos in 
Phrpgien 304 v. Chr. und verlor fie, 84 
3. alt mit Reich und Leben, worauf Des 
metrios Soliorketes floh und das Neid 
von Aſien fein Ende fand 3 doch berrfchten 
feine Nachkommen bis auf Perfeus uber 
Makedonien. Ein Mann von großen Zar 
lenten, nur habfüchtig, ruhmſuͤchtig, uns 
beugfam über alle Grenzen und graufam. 
Er lebte in glüdliher Ehe mit Stratonike, 
bes Karrhaͤos Zochter, und erzeugte mit 
ihe Philipp, der bald ftarb, und Demetrius 
Poliorketes. 2) %., aus bem Stamme ber 
Asmonder (f. dA, Sohn des Joh. Hyrka⸗ 
nos, Bruber und Mitregent Arittobulos I. 
(f.d.), Königs von Zudäa. 3) A., Sohn von 
Ariſtobulos II., ber ledte König nom Ju⸗ 
daͤa, aus bemfelben Stamme, warb mit 
'feinem Bater 63 v. Chr, ald Gefangener 
von Pompejus nad) Rom geführt, entfleh 
56 v. Chr., ward 55 v. Chr. von neuen 
gefangen, erregte 42 v: Chr., wieber frei 
gegeben, Unruhen in Zubäa, ward von Hero⸗ 
bes geſchlagen und aud Serufalem vertries 
ben, .. gelangte 89 v. Ehr. burd. bie Pars 


. Antigonos, 1), König von Afien, und  ther um den Preis von 1000 Talenten und 


bier ber erfte und lebte biefeg Namens, 
Sr flammte vorgeblich. ab von Temenos, 
Dem Herakliden, alſo aus makedoniſchem 
Koͤnigsſtamme, einaͤugig, daher der Kyklop 
genannt; war einer der erſten Feldherrn 
Philipps und Alexander d. Gr., Statt⸗ 
halter von Lydien, wozu er Lykaonien er⸗ 
oberte, bekam bei ber Laͤndervertheilung 
unter Aleranders Heerführer, 323 v. Chr., 
Groß⸗Phrygien, Lykien und Pamphylien, 
nahm dem Aridaͤos Klein⸗Phrygien und 
dem Klitos Lydien; erhob ſich gegen den 
die Herſcherrolle ſpielenden Perdikkas und 


den Eumenes, mit dem Antipater, Krate⸗ 


ros und. Ptolemaͤos verbunden; ließ ben 
durch die -treulofen Argyraspiden (f. d.) ihm 
ausgelieferten Eumenes 315 dv. Chr. toͤd⸗ 
ten, nahm Joppe, Gaza und Tyros ein, 
verjagte darauf den Seleukos, vorzüglich mit 
„Dülfe des Demetrios Poliorketes (1.d.), feines 
heibenmüthigen Sohnes; machte nach dem 
Siege bed Ptolemäos, gegen den feine 
Waffen auch gerichtet gewefen waren, bei 
Gaza 311 v. Ehr. Frieden; trug zur Vers 
nihtung ber Familie Xleranders bas Wehr: 
file bei und erwürgte mit eigner Hand. die 
Kleopatra, Alerander db. Gr. Schweſter, 
ba fie feine Hand verſchmaͤhte; führte nebft 
feinem, Söhne einen neuen Krieg gegen 
Polemaͤos und Kaffander, nahm, MA 
bem ‚großen Secheg bei Kyprag uber Piss 


500 jübifhen Mädchen Auf den Thron, ließ 
ben Hyrkan verfiiimmeln unb thm bie Obs 
ven abichneiben, warb in bemfelben Jahre 
für einen Feind bes römifchen Volks er⸗ 
klaͤrt, von dem roͤmiſchen Keitheren Softus 
in Serufalem belagert, und nad) ber Eros 
berung der Stadt an Antonius nach Ägyps 
ten geſchickt, der ihn: durch einen Lictor 
87 v0. Chr. umbringen ließ. 4) A. bes Eche⸗ 
krates Sohn, des folgenden Neffe, 179 v. 
Ehr. von König Perfeus getödtet (Liv. 
XLIV, 26 ff), 5) A., mit. dem Beina⸗ 
men Dofon (ber. ba geben wirh), weil 
er viel verfprah und nicht immer Wort 
bielt, auch Evergetes und Soter, 
wegen feines großmuͤthigen Benehmens ger 
gen die Lalebämpnier, . Bruder oder nad) 
And. Vetter Demetrios U., über deſſen 
Sohn Philipp 1. er die Negentfchaft fühs 
ren ſollte; er heirathete Demetrios Witwe 
und fchmang jih auf den Thron, den er 11 
Sabre lang von 232 bie 221 v. Chr. mit 
Weisheit und Gtüd behauptete. Gr eros 
berte Mantinea (f. Antigonia 6), fchlug 
den König Kleomenes von Sparta bei 
@ellafia und nahm Laferämon felbft ein, 
bekaͤmpfte die Illyrier und fi. 221 v. Chr., 
während eines Feldzugs gegen dieſelben, feis 
nem Muͤndel das Reich in bluͤhendem Zuftande 


ch hinterlaſſend. 6) A. Gonnatas, von feinem 


Beburtsorte Gonnus oder Goni in Theſſalien 
ſo 


Aetigraphon 


ie (8.2 S. 27 Jat.). 10) X au 
um à, ein von Varro citirter Schrift⸗ 
ſteller uͤber Landwirthſchaft. 

Antigonos (ut), bei ben Römen: 
das vierzehnte Fach auf ber linfen Seite 
bes Spielbretts; benn weil das Berrfrfpiel 
Bezug auf den Krieg Hatte, und die ſchwar⸗ 
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fo genannt, Sohn von Demetrios Polior⸗ 
ketes, Enkel von Antigonos 1), herrſchte an⸗ 
fongs 10 3. über den Peloponnes, warb 
von Ptolemäos Keraunos 280 v. Chr. ge: 
fhiagen, als er feine Anfprüde auf die 
malebonifhe Krone nah dem Tode bes 
Geleulos geltend machen wollte, ward nad) 


Soſthenes Tode 277 v. Chr, König von 
Makedonien, yermählte fid mit Phila, bes 
Seleukos Tochter, fchlug die Gallier 275 
v. Ehr., warb von Pyrrhus, König von 
Gpirus, 274 v. Ehr. vertrieben, erhielt 
267 v. Ghr. die Krone wieber, fiegte zum 
zweiten Mal über die Ballier, mußte von 
neuem, buch Alerander, Pyrrhus Sohn, 
verjagt, flüchtig werben, bis biefer durch 
feinen Sohn Demetrios vertrieben warb, 
bemädtigte ſich burch einen Überfall der Ci⸗ 
tabelle von Korinth, fhüste bie Kleinen 
Tyrannen Griechenlands gegen bie freien 
Staͤdte, und ſt. als ein milder unb großmüs 
thiger Regent geachtet, im 80. J., 243 
v 


Antigonos, Gelehrte, Künfler 
u. a.: 1) A., alter griech. Bilbhauer , der 
nebft mehrern andern die Schlachten bes 
Arttalus und Eumenes gegen die Gallier 
(in Aſien) gearbeitet. Bol. Antigonos 9). 
(Plin XXXIV, 19), 2) %., alter griech. 
@ilberarbeiter des Gäfar Germanicus (In- 
script. Gruter 583, 5. Plin. XXXIV, 19). 
8) A., vom König Perfeus als Unterhänd- 
ler an Stondbicus, König bee Ballier, abs 
gefhidt (Liv. XAXXIV, 26 fi). 4) X. 
ein makedoniſcher Heerfuͤhrer, führte, nach 
Diodorus Sic., 8049. Chr. ben Rhodiern Les 
bensmittel von Ptolemäos zu. 5) A., ein 
Gunnar des Kön, Dejotarus an ben 
Gälar (Cio. pro Dejot. o. 15). 6) A., 
fhrieb Apotelesmatika, ein aftrologifches 
Wert (no im Mfpt. der kaiſerl. Biblios 
tbet in Wien)... 7) A., nad Antoninus 
Liber., Verf. eines Buchs: Metamorphos 
fen. 8) A., aus Xlerandrien, ein 
Grammatiter, gegen DI. 1213 fchrieb 
einen Gommentar zu Aratos Gedicht, viels 
Jeicht Verf. einiger dem X. aus Karvyftos 
äugefchtiebenen Werke. 9) A., aus Kas 
vy ſt o in Qubda (Carystius), Philoſoph 
und Geſchichtſchreiber, bluͤhte unter Ptoles 
maͤos Philadeiphos 284 v. Chr.; ſchrieb 
eine Geſchichte der Philofophen, nad Plis 
nius (wenn biefer nicht einen andern, viels 
leicht den Bildhauer, meint), von der Bilde 
bauerfunft und Malerei; and, erwähnen 
. Dionyfios Halik. und Plutarch einer at. 
Veſchichte eines A., die Einige dieſem zus, 
fehreiben. Übrig iſt nur: Ioroplusr vapa- 
diZur ovvaytıyn (Sammlung wunderbaͤrer 
Erzaͤhlungen) eine naturhiftorifhe Compi⸗ 
lation ; zuerft 1563 in Baſel von Xylander 
beraudgeg,, bann von Meurfius, Leyden 
1619 and von 3. Beckmann, Leipzig 1791. 
Gin Epigramm von ihm ſ. in der Antholos 


-bienen, 


durchs Loos beflimmter Rechn 


zen oder rothen Steine auf der linfer mit 
ben weißen auf ber rechten Seite Bzitten, 
fo Hieß das erfte Fach auf ber eint Geite 
bes Brettes Divus (Beiname ber rim. Kf.), 
das entgegengefeste Antigonos (mit Yeipie« 
lung auf ben makedon. König, ver iuzb , 
der Römer). Saumaiſe zu BVopiste im 
cut. 8. 13. ©, Brettipiel. 

Antigonus, Freigelaffener des Ca. 
cilius Rafo (Cie. ad div. XIII, 32). 

Antisonus Sohäus, aus Bokc. 
iüdifcher Lehrer und der 3. Präfldent x 
großen Rath zu Jeruſalem nad dem bw 
bylonifhen Gril; fl. 364 v. Ehr., lehrte, 
man müffe nicht um ber Berge , fers 
bern aus kindlicher Furcht und Liebe Sett 
woraug fein Schüler Sadok ua) 
die Sabbucder (f. d.) fich verleiten ließen, 
die kuͤnftige Vergeltung und bie Auferkc: 
bung der Zodten zu laͤugnen. 

Antigdria (Bal d’), Thal in Wolis, 
mit einem fhönen, 300 Fuß hohem Falle 
des Fluſſes Toſa. 

Antigörium, eine grobe Slaſur für 
Fayance und anderes irdenes Geldirz. 

Antigräph, fo v. w. Antigrapheas, 

Antigrapha, plur. von Antigraphon. 

Antigrapbärıus, fo v. w. Autiaras 
pheus 8). - 

Antigrapht, 1) (att. Reh), Gegen: 
Hage, einer ber 5 Wege; auf weichem ein 
Angeliagter fein Heil fuhen konnte (vol 
Hypomofia und Paragraphe), menu ex den 
Kläger ſelbſt anklagte. S. Klage. 2) 
(ürsıypaon Bacsıına), fo v. w. Kaiſerli⸗ 
ches Reſcript; vgl. Antigrapheus 3). 

Antigrapheũs Jatt. Recht). ein Ges 

enfchreiber, Sontroleur, 1) (AevAgs, deö 
Senats), ein, fruͤher durch Wahl, — 
TH, 
bee bie @ontrole von der Einnehmer» (Apo⸗ 
deften) Rechnung führte 2) (drassmyesus, 
der Verwaltung), ber Gontroleur des 
Schatmeifters (Samias), 3) Bei den fpä 
tern Kaifern: ber Gecretär mit untergeord: 
neten Schreibern, md zwar gab cs —* 
4 nach den Gegenſtande ihrer Arbeit vers 
ſchiedene, antigrapheus Kbellorum, memo- 
riae, opistolarum und dispositionum (ſ. b. ), 
fo wie es viererlei vcrinia gab (ſ. d. und 
Magister scriniorum). 

Antigrapbon, Abfhrift, Gremplar, 
befonders im att. Recht, Abfchrift ber Do: 
cumente (fohriftlihe Zeugrnausfagen, Eitar 
tionsformeln, Rame ber Betheiligten, an: 
zuführende Gefege 2); bicfe Axtigrus 
pha fanden bei Prozchen in einem * 


Antigraphos 


aͤltniſſe (Ech:nos, ſ. d.), dem Sprechen⸗ 
en zur Seite, auf deſſen Berlangen ein 
Berichtsfchreiber (Brammatens) bie Urkun⸗ 
ven reichte, , 
Antlgraphos, ein Beihen ber Kriti- 
er im A. T., ein 58 Sigma mit ei⸗ 
ıem Punkte in ber Mitte (E), nach Iſti⸗ 
vorus aber, ein bebräifches Tzade mit: eis 
sem Punkte darüber (%). Es zeigt an, 
saß in ben Uberfegungen der Sinn des Ur⸗ 
'ertes entweber verſchieden ausgebrüdt oder 
daß er verfehlt fei. Bgl. Antifigma, Krys 
phia und Kritifche Zeichen. 

Antigua, 1) (Antigoa, Antego), eine 
ber kleinen Antillen, engliſche Beſitzung, 
5 AM. mit 40,600 Gm. (wovon 31,500 
Neger), liefert Kaffee, Zucker (1787 gegen 

‚000, 1812 ygegen 151,000 : &tne.), 
Baumwolle, Taback, Indigo, Ingwer, 
Bübfrühte, Tamarinden, ferner Rind⸗ 
wich, Bögel, Fiſche, Rieſenſchildkroͤten ꝛc. 
Die heiße Luft wird durch häufig wehende 
Dftwinde, wie burd die Shekerleysberge, 
deren Koh Monkſhill ift, und dftern 
Regen (derben Ew. den Waffermangel erſetzt) 
abgekühlt, Unter ihren Häfen, zu benen 
jebod die Zugänge wegen Klippen gefaͤhr⸗ 
lic, find, find bie beften Johns⸗ und Fuͤnf⸗ 
inſelhafen (unweit 5 kleiner Infeln). Gie 
ift Sig eines Gouverneurs und Lagerpla 
ber engl. Flotten. Entdeckt warb fie 149 
von Columbus, von den Britten beſetzt 
1636. Hptit. Johnstown. 2) Küfteniluß 
in Neu: Spanien, 

Antigue, St mit Hafen. auf der Ins 
fel Panay aus der Gruppe der Philippinen. 

Antipettifhe Mittel, f. Anthek⸗ 
tifhe M. 

Antidelir, f. Anthelir. 

Antiheimintifche Mittel, f. Ant⸗ 
helmintiſche M. 

Antihydröpiſche Mittel (anti- 
erc, gr.), Mittel gegen die Waffers 
ucht 


Antihyppochöndriſche Mittel 
A race, gr.), Mittel gegen vie 

ypochondrie. 

Antihvpochondriakus (antiby- 
pochondriacus, gr.), gegen bie Hypochon⸗ 
drie, üble Laune, heilſam; der Titel mehs 
rerer fcherzhaften unterhaltenden Schriften. 

Antipyflerifge Mittel (antihy- 
sterica,, gr.), Mittel gegen die Hyſterie. 

Antiinocnutift (v. gr, lat.), ein Geg⸗ 
ner ber Blatternimpfung. \ 

Antik, Xntite, Antillen, Wörter 
von verſchiedenen Bedeutungen, die das 
rom, antiquus, a, um, alt, alterthuͤmlich, 
zwar zum Wurzelmorte haben, allein als 
angenommene neuere Kunſtwoͤrter von dies 
fem Begriffe merklich abweichen. Antik 
nennt man: 1) alles dur 
und Kunſt von dem Elaffifchen Alters 
thum Hervorgebrachte, ober: 2) in Denk 


Wiſſenſchaft 


— 
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"art und @itten ‚von eben bemfelben ale 


se un 

klaͤffiſch Aufgeftelte Dem gemäß if 
dann Antik gleichbedeutend mit klaſ⸗ 
fiſch, und wie dieſes letztere in dem er⸗ 
ftern- feine Bewährung in ber Grfahrung 
und fein Mufter findet, fo hat jenes (tas 
Antike) feine Bewährung darin, daß es 
auf den tiefften und feinſten Sefegen bes 
menſchlichen Geiftes, in Hinfiht auf Scharf 
finn wie auf Geſchmack, gegründet ft. 
Diefe Bedingung hat aber der helleniſche 
Geift vor allen Übrigen erfüllt, weßhaib 
bann Anti ober bad Antike nur von 
dem Helleniſch⸗Antiken im ſtrengſten Sinne 
bes Wortes gelten Tann, von dem Roͤ⸗ 
mifch > Antilen nur insfo weit, als bie 
Griechen hier ald Mufter gedient, keines⸗ 
wegd aber von bem Alterthümlichen und 
Alten der Ügopter, Inbier, Ghinefen, 
Hebraͤer oder fonft alter Nationen. — Die 
Antike ift in biefem Sinne ein Product 
der bildenden Kunft, vorzüglich ber Sculps 
tur und Malerei, aus dem Elaffifhen 
Altertum. — Die Antiken aber find les 


diglich und allein, im engften Bezug, nur 


bie Werke des Meißeld und bed Guffes, 
in Statüen, Bruflbilbern, Halb s ober ganz 
erhabenen Arbeiten beftebend. In biefem 
Sinne nennt man bie Antilenfamm: 
Sungen(%.scabinetsz bed Baticans und 
Gapitols zu Rom, ber Stubii zu Neapel, 
ber Mediceer zu Florenz, des Louvre zu 
Doris, des Japaniſchen Palais zu Dresben.. 
Alterthümerfammlungen hingegen find bie 
Sammlungen im brittifhen Mufeum zu 
London, in ber Burg zu Wien, zu Berlin, 
Petersburg, Stodholm und fo viele andere 
dffentlihe wie Privatfammlungen in Eu⸗ 
ropa, in welden bei Aufſtellung umd Ans 
ordnung weder bie Ruͤckſicht auf das wirk⸗ 
ih Klaſſiſch-Antike überhaupt, noch 
die befondere Ruͤckſicht auf die klaſſiſch⸗an⸗ 
titen Werke der Gculptur allein Statt 
gefunden hat, (Über die hierher gehörige 


Literatur f. v. Blankenburg liter. Zuſaͤ 


zu Sulzers Iheorie. Leipzig 1796. Th. 1. 
. 108— 127. a. Ausgezeichnet als Schrifts 
Heller in dieſem Fache find: Böttiger, Bous 
terwel, Heyne, Winkelmann u. a.) 
Antikachektiſche Mittel (anti 
oschectica, gr.), Mittel gegen bie Vers 
derbniß der Säfte (Kacherie, — d.). 
Antikardion (gr., bei Heſych. irrig 
Antilära, lat. anticardium), 1) bie 
Herzgrube; 2) die Grube am untern Theile 


des Halfes we ben Schlüffelbeinen. 


Antiläfios (alte. Geogr.), ſyri 
Berg in Antiochene, ——— 


gegenüber, 
ntitatarrhälifhe Mittel 
ia, d. gr), Mittel wider ben 


(antioat 
Katarrh. . 
Antilatäfhefis (gr), bas Anhal⸗ 
ten, 3 B. bes Athens, 
” Ant i⸗ 


r 





" Satilgra 


tee bes Diokles, Mutter bes Wilomadcz, 
eine Art ber Metathefis (ueradens zus Gorgafos, Sphyros, Alerenor und Ys.c 
airias), wenn bie Parteien fidh gegenfeis molrates von Machaon, des Acklepies 
tig Gleiches ober Verſchiedenes befhuldis Sohn. | 

Antikleis (Antikleidron, gr.), ein 
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Antikateg dria (Nhet.), Gegenklage, 


gen (Ouinct. Il}, 10); von Antenflema (ſ. d.) 
unterfhiedben, bei bem die ganze Verthei⸗ 
bigung in der Gegenbeſchuldigung ber Ges 
genpartei beftcht. (Quinct. VIl, 2.) 
Antilaufötifhe Mittel (gr), 
Mettel gegen den Kauſos (T. d.). 

Antikäüſtika einer krummen Linie, 
ſ. unter Kauſtika. 

Antikaüſtiſche Mittel (anticau- 
stica, gr.), Mittel gegen bas Verbrennen. 

Antile, Antilen, f, Antik, 

Antitzimeneo Leris (arrasmeim 
Alzıs, Rhet.), bei Ariftoteles, ein Satz, 
beffen Glieder fich 'entgegengefegt find (auch 
Antithefis). 

Antilenscabinet(X.sfammlung), 
f. unter Antik. 

Antikenſor (gr.), gebildet ‚aus Ans 
teceffor (f. d.). , 

Antilttes (ite8, Avyrıwsirne, Antie 
cittes, alte Geogr.), Fluß im aftatifchen 
Sarmatien, von tem ein Arm in ben Hy: 
panis, der andere in den mäotifchen See 
ſich ergoß, nach Strabon fo v. w. Vardanud; 
jetzt Kubanfluß. 

Antilimölis (n. Strabon; n. Mela 
Amtikinolis, a. Geogr.), St. in Paphla⸗ 
gonien. Vgl. Kimolis. | 

Antitircha (Antilyra, früher Kypa⸗ 
riſſos, alte Geogr.), phokiſche (nach Pin. 
lokriſche) Seeſtadt, Kirrha (f. d.) gegens 
über, mit vielen Kunftwerken, 3. B. ges 
goffenen Statuen auf öffentlichen Plaͤtzen, 
einem Pofeıdontempel am Hafen mit des 
Gottes Statue aus Gußerz; 2 Etabien 
von der Stadt auf einem hoben Zelfen, ein 
Dianentempel mit Prariteles Statue ber 
Göttin. In der felfign Nähe wuchs viel 
Delleboros, für die Stabt ein flarker Bans 
beißartilel. Wei ber Plünderung bes dels 
phifhen Tempels turch die Phoͤkier ward 
auch Ant. verwüftet; neu erbaut litt es 
ſehr dur Zit. Slamininus, nachdem es fich 
mit Phillpp verbunden. Jetzt AfprosSpitia. 

Antilites (alte Geogr.), ſ. Antiketes. 


Antiklrtiĩa (Ta,ia, A⸗rix)ala, Myth.), 
1) bes Autolykos Tochter, von Siſyphos 
geſchwaͤngert, bann Earrtes Gattin, Mut⸗ 
ter bes Odyſſeus. Sie farb aus Gram 
über bie lange Abwefenheit (nach And. über 
ben Tod) ihres Sohnes. Nach Euftäthiug 
erhing fie fi, als ihr Nauplios die falfche 
Nachricht vom Zode ihres Sohnes gebracht 
hatte. Paufaniad erwähnt fie zu Delphi 
auf einem Steine fisend dargeftellt. (Od. 
11, 180 ff) S. Uutolylos, 2) Des Pes 
riphetes Mutter von Pofeıdon, oder Hephaͤ⸗ 
ſtos, wirb mit der erften für gleiche Per: 
fon gehalten. 3) Rah Pauſanias, Toch⸗ 


Nachſchluͤſſel. 

Antikles, I) Archon En Abe, Dipmp. 
103, 3. .(Dion. Halic. de Dissrch.) 2) 
Edelknabe in Alerarbers db. Gr. Sefoige, 
ber mit Hermolaus fi in eine Buldwö- 
zung gegen ben König einließ. (Cæ VI, 
6.) 3) Aus Athen, olympiſcher Sim caf 
der Rennbahn, Olymp. 110, 

Antillia, f. Antilleia. 

Antiklldes (alte Liter), nad De 
ndäos aus Athen, ein von den Alte 
angeführter,, fonft unbefannter Schrifte 
ler. Als Schriften von ihm werben as 
nannt: Eregetila (bei Athen.), eine Wr 
ſchichte Wleranders (bei Plutarch und Dic:. 
Larrt.), Deliaka (Schol zu Apoll. Khaet.:; 
aud wird ihm bie von Athenaͤos erwäne!t 
Schrift vepl voorwr zugefehrieben. 

Antillos (bei Dom. Od. 4, 285 fi), 
einer ber Griechen im troifchen Pferbe. 

Antilnemion(gr.),nad Rufus (5.33) 
und fonft das Schienbeih; nach Galen (IV, 
23. D.) die vordere Seite bed Schienbeins 
aud Bein, Schenkel. . 

Antikoli, nach Ptolemäos, ein Beil 
im innern Tibyen. 

Antilölifa (anticolica, gr), Mittel 
wider die Kolik. 

Antitondyles, nach Gtephanas, ein 
altes Volk in Boͤotien. 

Antikor, f. Bruftgefchwulk. 

Antilosmttes (gr. Antiqu.), Stel» 
dertreter des Kosmetes (f. d.). 

Antilragos (on, alte Gesge.), ho: 
bes, fleiles Gebirge in Lykien, dem Krız 
908 (f. d.) öftl. gegenüber, mit ber Stadt 
Karmyleſſos. 

Antikrates, ein Spartaner, ber ten 
Epaminondbas in der Schlacht bei Manti⸗ 
nea mit der Machaira tödtete, woher feine 
Nachkommen den Zunamen Machairiones 
befamen. (Plutarch. Agesil.) Nah Ans 
dern erlegte Gryllos den Epaminondas. 

Antikritit (v. gr), 1) im AUgem.: 
Gegenbeurtheilung , ⸗ prüfung, Gegentadel, 

‚serinnerung; 2) insbefondere: eines Wer: 
Bes als Erwieberung auf eine Kritik (f.d.) 
beffelben. 

Antikprios (sc. vous, anticyprius 
pes, Metr.), nach Diomedes, ein umgekedr⸗ 
ter Kyprios (f. d. v-U0—), TU— —u 
3. B. defatigatus. | 

Antilüra (alte Beogr.), 1) St. in 
Phokis, |. Antikirrha. 2) Theſſaliſcher 
Ort in Phthiotis, auf dem Ota, am wa⸗ 
liakiſchen Meerbuſen, hart am Sperchios⸗ 
fluſſe; in der Raͤhe guter Helleboros, wie in 
‚Antifirypa 1), daher der Ausdruck: nach din: 

. tılyra 














Antikyranos 


tikyra fchiffen, Helleboros, Nieswurz ˖ ho⸗ 
len muͤſſen, fo v. als verruͤckt fein, 
Antikyränos (Kolpos, ‚enlicyranus 
sinus, alte Geogr.), eine Bucht bed: korinthi⸗ 
{chen Meerbufens bei Antikyra (Antilircha). 
AUntilgreus (Myth.) ſoll nach Ptolem. 
(Hephaͤſt. 2. ©. 308. ed. Gale.) den G 
brauch ber Nieswurz entdeckt, bamit ben 
rafenden Herakles geheilt, aud ber phö⸗ 


feifhen Stadt Antityra den Namen geges 


ben haben. . 1 
Antilabeus, Antilabe, ſ. Antocheus. 
Antiläctea (gr. lat.), Mittel gegen die 


zu flarte, ober die Milchabſonderung übers 


baupt. , 
Antilegömena (asAsyouwe), 1) 
überhaupt; etwas Beſtrittenes, nicht eim 
ftimmig Anerlanntes; 2) insbefondere: be« 
ftrittene oder bezmeifelte Schriften dee N. 
T. nach ber Klafjification des ufebius 
(Hist. eccles. Ill, 25), in der Mitte fies 
bend zwiſchen den ald echt allgemein aner⸗ 
tannten (Homologumena) und den als uns 
echt allgemein anerkannten (Notha), ben 
ungereimten und gottlofen. Es gehören 
bazu die Briefe Jacobi, Zubä, an die He⸗ 
braͤer, der 2. Br. Petri, ber 2. und 3. 
Sohannis und die Apokalypſe, und außer: 


dem noch mehrere Schriften, welde jest 


nicht zum N. T. gerechnet werden, ©. d. 
Art. Kanon. 3) ©. Anthologumena. 
Antilektikos (Metr.), eine ‚Art 
Jamben bei Ariſtophanes (Vesp. 248). 
Antilena (fpät. lat.), der Bruftrier 
men am Pferbe, griech. Proftethibion. 
Antileon, 1) (Myth.), Sohn bes 
Herakles und ber Thespiade Profis. 2) 
(alte Geſch.), aus Thurion (Sybaris), ein 
weichlicher Heerführer in dem gried. ‚Deere 
in Afien. (Xen. Anab, 5, 1, 2.) 3) Nach 
dem Schol. zu Ariſtoph., ein in der Komoͤ⸗ 
die aufgeführter Zaugenichte und Geck. 4) 
N ach Ariftot. (Polit. V, 12), ein Tyrann 
von Chalfid,. nach deſſen Ermorbung ber 
Staat eine Oligarchie ward. 5) (alte Lit.), 


nad Diogenes Latrt. (Platons Leben, im 


Anf.), Verf. einer Schrift vsp) Xxporwr , von 
den Zeiten. Auch Pollux nennt einen Ant. als 
Schriftſteller, vielleicht denfelben. _ 
Antilepfis (gr.), 1) (Med), nad 
Hippokrates, bie Befefligung von Ver⸗ 
bändftüden an ben dem leidenden entges 
gengefesten Theilen. 2) (Rhet.), eine Art, 
den angenommenen Gag (Lepfi3) zu wis 
derlegen. ©. Poiotes (mosorns). 8) Bei 
Theophraſt (hist. plant. I, 6): das Bes 
tleiben der Pfropfs und Dculirreifer, 
Antilethärgifche Mittel (anti- 
lethurgica , gr.), Mittel gegen ben Schlag⸗ 
fluß, die Lethargie (f. d.). 0: 


Antilttheswaffer (v. gr.), ges 
daͤcht nißſtaͤrkendes Waſſer; ſ. getze. I 
Antileris (rings, att. R.), Ges 


genflage, wenn bee vor Gericht nicht er⸗ 


ts . 
angeblich eine Stadt; 
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fhienene und hier verürtkrilte ‚Beklagte 
binnen 10 Zagen bas unvermeitliche Hin⸗ 
berniß feines Erſcheinens nachgewieſen hatte 
und nun, nachdem das erfte Urtheil wibers 
rufen, binnen 2 Monaten um neue Unters 
ſuchung andielt (ayr Aaxer dixm). - 
Antilia (alte Geogr.), (Suet. Tib.51) 

falfhe Lesart für 
Antlia (f. d.). : 


Antillbanon (n. Geogr.), (Gebel 

el Chaik), Gebirge in der Nähe bes Li- 
banon (f. d.) in Syrien, bewohnt von 
Drufen. . 
Antilivanos (on, alte Geogr.), 
Bergkette zwifchen Syrien, Phönikien und 
Yaläftina, dem Libanos gegenüber, mit 
deſſen Südfpige erzufammenhing und noͤrdl. 
lief. Zwiſchen beiden Gebirgen lag Köles 
forien. Sirion, Dermon, -Senir, Amana 
in ber. Bibel find einzelne Theile defjelben. 
Tannen, Fichten, vorzüglich Cedern und 
Cypreſſen wuchſen auf ihm, an ſeinem Fuße 
Wein⸗, Ol⸗, Obſt⸗ und Maulbeerbäume, 
fo wie Kuͤchenkräuter; vgl. Libangäs. 

Anttlius (Antyllius Q.), Lictor, warb 
von M. Zulvius wegen -einer gegen ihn 
und andere Römer von ber Partei des ©. 
Srachus auögeftoßenen Beleidigung ermor⸗ 
bet, feine Leiche auf des Conſuls Opimius 
Befehl öffentlich ausgeftellt, um das Vol 
gegen C. Grachus zu erbittern, was au 
gelang, und ihm den Untergang bereitete. 

Antillen, f. Weft:Indien. 

Antillifcher Apfel (incomparable 
des Antilles), ein vortrefflicher, gegen 
Weihnachten reifender Apfel von bedeuten: 
ber Größe und blaßgelber, an der ons 
uenfeite ſchwachroͤthlicher Farbe, mit grauen 
Punkten, vorzuglid in der Mitte, befät 
Das Fleiſch ift gelblich, feft, mit zuderars 
tigem, angenehm fäuerligem Safte. , 

Antillifhes Meer, f. Weftindifches 


Meer. - 

Antillon (Dom Iſidore de), 
evada. .. 

Antilobis (Antilobion, gr. Anat.), 
das Ende des Helix oder Ohrbogens über 
bem Öbhrläppchen; |. Ohr. 

Antilodos, 1) nad) Paufanias (B.7.) 
König von Meffenien. 2) (Myth.), Ne 
ſtors und der Eurydike (nad) iind. ber Ana⸗ 
xibia) Sohn, einer ber &reier ber Helena; 
geichnete fih, nach Homer, vor Troja 
durh Tapferkeit und Fertigkeit im Laufe 
aus, tödtete ben erſten Troer, Echepolos, 
u. %., erhielt ‘in ben Leichenfpielen des 
Patroklos den 2ten Preis, rettete feinem 
Mater das Leben (daher Philopator ges 
nannt), und warb von Memnon gerddtet, 
nad) And. von Hektor. Auf dem figäifchen 
Berge ward er begraben, Er harte eine 
Bildjäule in Delphi und iſt auf der ilis 
fhen Tafel (No.48) vorgeftelt. Gin Gpis 
gramm auf ibn von Ariſtoteles ſ. in der 

ns 


f. unter 


3 


668 Uniilogarithmen 


Anthologie (Th. 1. S. 113 8. 15. ed. 
Fa (alte Liter.), nah Plutarch, ein 
ich. Dichter in Olymp. 9., bem Enfans 
für ein Pleines Lobgebidht einen Hut 
vod Silber ſchenkte. 4) Bei Kheodoret 
und Dionyſius Halik. (bei Glemens Ale. 
AIntiochos) ein griech. Geſchichtſchreiber. 

Antilogarithmen (v. gr.), nicht 
mehr uͤblicher Austrud, 1) nach Neper m. 
Kepler: für bie Logarithmen (f. d.) bes 
Cofinus, in Bezug auf den correfponbis 
renden Sinus, weil in ben Tafeln jene 
Tiefen gegenüber ſtehen; 2) nad dem 
Dictionn. encyolop.: für bie Complemente 
der Logarithmen des Einus, ber Tan⸗ 

ente und ber Secante, ald Unterfchieb von 

en Log. bed Sinus tous. Antiloga- 
rithmicens canon, nah Wallis: eine 
Logarithmentafel in arithmetiſcher Progrefs 
fion von O bis 100,000, worin tea Loga- 
rithmen ihre Kennziffern fo beigefügt find, 
bag man nit sur, wie in ten gewöhnlis 
hen Zafeln den Log. zu einer Zahl, fons 
bern auch biefe zu jenem finden könne. 4) 
S. unter Anthapfologaritbmus. 

Antilögia (gr. R.), münblie Unter 
fegung einer Rechtsſache vor einen Rich 
- ter (disorepatio). 

Antilogitin.gr.), Miderrebe, : fprud, 
entgegengefegte Meinung ꝛc.; bef. in ber 
Theologie, im Gegenſat von Analogie 
(f. d.), der Widerfprud in den Worten 
einer Stelle ber Bibel mit ben irgend eis 
ner andern, weicher dann durch allegorifche 
Deutung achoren wird, vgl. Analogie. 

Antilögibe (wrsdoysuy rixyy), &os 
phiſtenkunſt. 

Antiloimioe (gr.), Mittel gegen 
bie Peſt, heilend ober abwendend. 


Antiloon, der engliſche Schalong, Ter. 


wenn er über MWZoll breit if, 
Antilöpe, NR. bet Br 
ntilyssa (gr.), ittel gegen bie 
Boſſerſchen. 
Antimache (Moth.), Tochter bes Am⸗ 
phidamas, Gemahlin des Curyſtheus (ſ. d.). 
Antimächia, Jeſt auf der Inſel Kos 
im Andenken an einen Streit des Heros 
mit Antagoras (ridt. Euypylos). 
Diefe Angabe ik aus falfher Lesart bei 
Paufanias u. A. eNtflanden. . 
Antimüdides (Künftlergefh.), nad 
Bitruv (7. Borr.) einer ber 4 Baumeifier 
(die andern Antiftates, Kallefhros, Pori⸗ 
no8), die den Grund zum Jempel des 
olympifchen Zeus in Athen legten. 
Antimados, 1) alter grich. Bilb⸗ 
bayer, ber vorzüglid Statuen vornebmer 
Frauen arbeitete (Plin. 34, 19). Bat. 
Athenoboros. 2) Des Agyptos Sohn, von 
der Danaide Idea gerödtet, ©. Danaiden. 
8) Sohn des Ahrafpanor, "bed Herakles 
Urenkel, Bater des Deiphen (f. b.), 4) 
Nach Paufanias, Elektryons Sohn, Per 


Antimarianer 


9— 


Gin Trojaner, der die Auslieferung ber Her 
lena an Menelasos zu verhindern, und die Trore 


zur Ermordung. der griechifchen Seſanddea 
Odyffeus und Mineliod zu bereten fuchte, 
weßhalb er and der Berf:mmimı geitohen 
ward. Seine Söhne, Pilanter mr Dinpolos 
chos wurden von AIgamemnon antRahe ve: 
törtet. 6) Suter bes Leonteus. IL1E,1SS.) 
7) Unter dem R. Perfezs von rzinenien 
Anführer ter heiligen Schaar. (Lav.ILil, 
66). 8) Ein Kentaur, auf Piristeakt- 
geit von Kaneus getödtet. (Ovid. wem. 
It, 460.) 9) Heralled Sohn, ven 
ter in der Raſerei nebft Kiymenct, &> 
nos, Therimachos und SKreontiard u 
Beuer geworfen. 10) Ein Geerführe ta 
önige Perfeus von Mates., 169 u. Gyr. Pr 
fehlshaber in Demetriad. (Liv. XLIV. 1%, 
11) Hyparchos Sohn, aus Kotophon /3:5 
And. aus Klaros, nach And. aus Zen", 
Dichter und (angeblih) Grammatiker im: 
Jahrd. v. Chr. Plato ließ feine Gedi⸗te 
fammeln. Xen den alg. Srammatikera 
wird er, wegen feines epifhen Gedichtt 
Thebais, zu den 5 klaſñſchen Epikern au 
zählt. Auch war von ihm ein Sedicht, tie 
kydierin (eine Elegie auf den Tod ber gr: 
liebten Chryfeis), dorhanden. Gin Epi⸗ 
gramm Antipaters auf ihn f. im der An⸗ 
tbologie Tb. 1. ©. 101. ed. Jac Bal. 
Ant. 15). Fragmente, berazda. sen I. 8. 
Schellenberg, Halle 1736. Bgl. Deren 
Siblioth. für alte Lit. u. Kunt, Heft IV. 
S. 107 f. 12) Nah Buitat griech. Die 
ter aus Heliopolis, befchrieb die Beltent⸗ 
ſtehung. 13) Rad Suidas gmannt Piekes, 
weil er im Sprechen bie nahe Stehenden 
befprubelte, ein griech. Dichter und Miufi- 
14) Bei EClem. Alex. ein Diditer ans 
Teos; wohl fo v. w. Antimachos 11). 15) 
In ber Antbol. (Th. J. S. 100. ed. Jac.) 
findet fih eines Ant. Gedicht auf Aporo⸗ 
bite, das bem Ant. 11) augefhrieken wirt. 
16) Bei Demofibenes (6. 1186 FF. ed. BR. 
Quaͤſtor bes Timotheus, nah bes Bockes 
Urtheil zum Zode verdammt. IN) Bei De⸗ 
mofthenes (©. 958). des Wechslers Are: 
ftratos Gohn, „ein Meni in bedrängten 
Umftänben. 18) ©. folgd. Art. 
Antimaco (Antimahas, Marcus Xn: 
sonius), geb. zu Mantua 1473, ging anf 
$ Sabre nad Griechenland, gab, zurud: 
ekehrt, Unterricht in ber griech. Sprache, 
am 1532 als Prof. derfelben nad) Ferrara, 
ab heraus: Gemisti Plethonis de gestis 
raecorum, Dionysii Hakcarn. praecepta 
de oratione panegyrica eic., Demetrü 
Pbal. praecepta de membris et incisis ete. 
Polyaeni de re militari praefatio, MM. Ant. 
Antimachi de laudibus Graec Iitierurem 
orst. Bafel 1540, 4 erfte Auög. dieſer Schrift. 
Antimagnetiſch, ſ. Wagnetifch. 
Antimariäner, 1 Antibisetmarioner, 
n t i⸗ 


Antimartytefis 

"Antimartyrefis (sr.), be Ge 

genzeugn eugniß 
atimdſios (&ct.), ein Knabe, ſt. 

als Märtyrer, wird den 25. Jan. verehrt. 

Antimelanhölifge Mittel (an- 
timelancholica, gr), . Mittel wider bie 
Melancholie (f. —8 üble Laune. 

Antimtlod, f. Antimilio. 

Kntimened, nad Yaufaniad, Sohn 
des Deippon (f. d.). 

Antiminidas, nad Thukodides (8,42) 
ein lakedaͤmoniſcher Gefandter mit gi 
mos wos und Andromenes nad Athen, Olymp. 


© aeimenibes, 1) nach Xrifoteles u. 
Strabon, nebft Altaͤoi Anfüprer ber Ver⸗ 
triebenen, die den Tyrann Pittafos belar 
gen 2) Rad d. Schol. zu Apoll: Mhod. 

ef. einex thebanifhen Geſchichte z nad 
And. Armenidos. 

An nsium (Ayrıulvawv), 1) in 
bes griech. Kirche ein Meiner, meiſt feiber 
net, einen geweihten Altar vertretender 
Zifhteppid), aus dem bei ber Einweihung 
einer Kirche gebrauchten großen Altartuche 
geſchnitten. 2) (Gorporale), ein Heiner 
Tragbarer, fleinerner, mehr in der lateinis 
98 als griechiſchen Kirche gebtaͤuchlicher 


Aatimephltiſch G;. 98), Iuftreis 
nigend , verbeſſernd f. Meppitifch. 
ntimeria (gr. Gramm.), Bertau: 
fung eines Mebetheild mit einem andern. 
Antimetabole gr. Ahct.), Wieder 
holung berfelben Wörter in veränderter 
Borm, 3. 8. 39, um zu leben, Ice zig 
um mn effen. (Quinct. 9, 3, 85. 


a imetagortfis (Sramm.) , Wi 
Euftotpius, Bertaufhung boeiec Buq ſtaben 
unter einander. 

Antimetüthefis (het), 1) nah 
Longin., eine Bigur, durch bie der Rebner 

leigfam an den Dit, wo das Geſchiderte 
$5 suträgt, verſegt wird. 2) Wieberbos 
lung gleiher Wörter in —8 Bes 
deutung, fo v. w. Synchreſis und Ploke, 
verwandt mit Antimetabole, 

Antimiltio (Anti Mio, Antimelos), 
eine wüfte Infel im ägäifhen Meere. 

Antiminianinfis, 1) (Aycarb), 
defignixter Srapitgof von Mailand durch 

Yapf Johann XXU. (1817), warb vom 
Bicegrafen Magaus Matthäus von Mais 
land an ber Grlangung biefer Würde verr 

indert, mund, al er ihn escommunicirt 

tee, exilitt; fl. 1889 ober 1341. 2 0 
(@eibert, Aribert), Grbifhof von 
el duch Kaifer Heinrich I. 1019; 


Antiminifferialspartei, f. unter X. 

—A—— beschüfgbieh (IT, 10 
atimnefos, bei 

Bater des Sierophon vs 4 
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Antimon, f. Clement (Nilskam)- 
Antimön,f. richgtany Lsomal 

Ham, f. Spießglanzamalgam. 
Antimonargifd, ſ. Monartiſc. 
Antimonsa 

U sblei, fon. 

A: blends,f.e \ 

diäthe, f.Spieh i 

ter, A.⸗chlon [ur 

md ⸗dl. As cif 

Kraus x 





— 
beeeent Bricstenite, 
Antimonialsmorfellen, f. Gpieie 
anzmorfellen. A.iala fpwefelswafs 
k unter Spießglanzſchwefellatk. A. ials 
cifer f. anzfeife. X. lalsfeis 
fentropfen, |. Opießg! fangfefentzopfen, 
x. Hatefilßer,f.Opießglanpliber. %. tab 
tincturen,f. Bpiehptan turen. X {ale 
wein, f. Spießglan; ntimontäle, 
Antimonige © erh Antimonig⸗ 


— — Antimonite, f. un 
ter 

f. Brihsian, 
. v0. Gpiehal 


Antinönium, 
Alam orüdum, fü 
d.ium die 





—ãæãX teotheb). 
um, — 1. Spiei · 


—VR—— 
iium, fSpießglaizkalium. A,» talk, 
ſ Spiebglantaik. A.⸗ kupfer⸗ hSpieß⸗ 

fer. A.sleber, [# Spiehglanzies 
ber. A.rlegirungen, 1. Öpiehglanzler 
gizungen. A:metält, |. Spießglany. A. « 
natröntum, f. @pießglangnatronium. 
%.snidel, f. Spießglanznidel, Zonen 
oder), f. Gpießglangoder. A.:orpd, 


f en 


-f Spießglanzoryb. Fitavdeg T. Spichs 


U. platin, f GSpießglanzs 

Hiatin. alas f._ Spießglangs 

Rn sfäute, f. Spieh, —— 

ae — 3 unter &pi lanz ⸗ 

A.⸗ſafran, ſ. © herauf 1 

FRA 17007 f, Spießgtanzjaure 

x AR f. Gpießglansgolbs 

we — Spi 

zn ni, Arfeite f. ch — 
—8 fe. fliber, ſ. Spieß 

ns — ei „grihelaniefäe, %: 


glanjorpdul, 


wißmuth, f. Gpießglanzwißmuth, X. 
sin, f. —2* fe I. ion, 


Antin, 


Antindvos 


derſpruch, 1) (Jurispe.), der Widerſpruch ber 
Geſetze, eines Geſetzbuches unter ſich, ſo, daß 
fie beide Parteien für ih deuten. 2) (Vhcloſ.), 
der Kunftausprud, mit welchem Kant der 
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Antin,.Tonftiges Herzogtgum "u. Flecen 
un franz. Depart. Obere Pyrenäen. " 


Antin, D’ (Anton $ranz, Margit 


von), Gtieflohpn des Grafen non Zouloufe 
(eines natürlihen Sohnes Ludwigs XIV.), 
duch ihn im 22. Fahre Admiral; ging 1740 
mit einer ftarken Flotte nach Amerika, um 
die fpanifch = amerifanifhen Provinzen ge: 
gen die Engländer zu fhügen, verlor aber 
tur Mangel und Krankheiten ben größ: 
ten Theil feinee Mannſchaft, und Tonnte 
nichts zum Worthefl der Spanier untexs 
nebmen; fl. in Amerifa 1741, 32 3. alt. 
2, (Tubwig, Perso von), Bruder des 
Vor., war Stafthalter von Orleans und 
M. d. C., Guͤnſtling RubwigeXV., ft.1743, 
86 Jahr ait. 3) Eud wi 8. Herzog 
von), Sohn ded Borigen, Grbe feiner 
Würden; war als M. d. ©. 1757 beim 
ge bes Marſchalls von Eftrees, ft. 1757, 
1 Jahr alt. 
.Antinäülum (on, zöm. Antiqu.), nad) 
Niketas und Mofchopulos, ein Schifferzoll bei 
ben fpätern Römern. . 
"Antine (Stang b’), geb. zu Gonvienux 
in Luͤttich 1688, gelehrter WBenebictiner, 
Lehrer der Philofophie zu Rheims, dann 

©t. Germain, Mitarbeiter an ber neuen 
Ausgabe des Gloffarium von du Gange, 
173% ald Appellant nach Pontoiſe vermier 
fen, 1737 zurüdberufen, eine Zeit lang mit 
Bouquet mit der Sammlung der Geſchichts⸗ 
fhreiber Frankreichs befhärtigt, ſt. 17463 
ſchrieb: Les psaumes traduits avec des no- 
tes, Paris 1740, 12.5 L’art de verifier 
les dates des faits historiquds, des cattes, 


des chroniques etc. von Elemencet beraus:' 


gegeben, 1750, 4., von Glement, Paris 
1770 Fol. ' 

Antinephritifde Mittel (antine- 
phritica, gr.), Mittel gegen die Krankhei⸗ 
ren der Nieren. 2 
Antino (alte Geogr.), fpäterer Name 
für Antinoopolis. ' 

Antino? (Myth.), I) nah Apollodor 

1, 9, 28), eine Tochter des Pelias (ſ. d.), 

chweſter der Alkeſtis und Aſterope (f.d.), 
aber, nach Heyne's Vermuthung, in den 
⸗Text des Apollodor durch Corruption ge⸗ 
kommen. 2) S. Autonoe. 3, ©. Eury: 
nome und’ Kleophile. 4) Tochter tes 
Perens, mit welcher Herakles den Paluͤ⸗ 
mon zeugte. 5) (alte Geogr.), fo v. w. 
. Antinoopolis (f. b.). | ' 
Antindia, 1) Lotoskraͤnze, nah An⸗ 
tinoos (f.d. 3) benannt. 2) Das vom Kf. 
Hadrian demſelben Antinoos zu Ehren an: 
gefteute Feſt. 


Xntinoitesnomos (alte Geogr.); bei 


Ptolemaͤos, fo v.w. Antinoopolites nomos. 

“ Antinomer (Antinomi), ſ. unter An» 

tfinomiemus. ' 
Antinomid'(gr.), eigentlih Seſegwi⸗ 


‚oder Antiphos (f. d.). 


anfheinenden Widerfpruh buymdizet, in 
welchen bie Vernunft mit fich ed gerdts, 


indem fie ihre unbedingten Taberarngen 
auf eine bedingte. Welt anwendet Diefenz 
Widerfprud meint Kant zu been durch 
ben kritiſchen Idealismus, ber ti eege⸗ 
Bene Welt, das Object ber Bernuatt, zdf 
ald etwas außer verfelben Befteheniek i;> 
bern ebenfalls aus ihr felbft Hervorgum 
genes betrachtet, unb in einer höhern Ci 
beit Lie anfcheinend wiberftreitenbea €: 
mente (Sch ynd Welt) zu einem Ganz 
vereinigt. " 

Antinomismus (gr. Kirdengefd.): 
wörtlich Geſezwidrigkeit, die Meinung, h:$ 
die Befolgung bes jüdifıhen Gefeged ua» 
der Glaube an feine Strafen den Chrifire 
Fa zue Pflicht gemacht werben fänne. 
Schon zu Auguſtins Zeiten gab es Anyin 
ger diefer Lehre (Antinomer, Antinomilt:n, 
Antinomi). Am meiften fam fie jebod wäh 
rend ber Reformation durch Joh. Aariccia 
in Eisleben zur Sprache, ber aber, burg 
Luther Eräftig widerlegt, feine Anſicht zu: 
rüdnahm. In England entfiand unter Grom⸗ 


weil durch Bob. Eaton eine eigene arfino- 


mifhe Secte, die bas jübdifche Geſes uiE 
zur fitllihen Bervollommnung des Dirn 
fchen entbehrlich verwarf, weil darch bie 
Erlöfung die Verantwortlichkeit ver dem: 
felben aufgehoben fei, dem Prädekinatianis- 
mus huldigte und fi gegen das Ende des 
vor. Jahrh. auflöfte. 
Antinomiften, f. unter Antinomit- 
mus. 
XAntinodpolis (Antinor ober A—i 
urbs, Adrianopolis, aud, mad der 
bier verehrten aͤgyptiſchen Sottheit Beſa, 
und fpäter verbunden Befentinon, vorher 
Akydos, alte Geogr.);, im nah ihr ge 
nannten Nomos Antinoopolites nos 
mos in Ägypten, am oͤſtlichen Rilufer, 
zwiichen Ptolemais und Kleintiospolie, vom 
Kſ. Hadrian dem Antinoos (f.d.3) zum An⸗ 
denten wieder aufgebaut. Jetzt Anfene. 
Antinoos (u8), 1) nah Hugin, Geha 
des Priamos, hieß, nach Homer, Antiphonos 
2) Des Eupitdes 
Sohn, aus Ithafa, einer der Freier der 
ER ber jeduch bef. bie Herrſchaft über 
thaka im Auge harte; verfuchte wiederdelt, 
aber vergebens, den Telemachos zu tötten, 
und warb nach Odyſſeus Heimkehr bei dem 
befannten Blutbade zuerſt von ihm er 
ſchoſſen. 3) Der durch bie Werke der 
Kınft aus dem Zeitalter tes Kſ. Hadrian 
fo berühmt gewordene ſchoͤne Juͤngling aus 
Klaudiopolis in Bithynien, von geriagem 
Stande. Ein Page und Liebling oder viel⸗ 
mehr Geliebten des Hadrian, fanb * 
a 








Yntimonl = 


Kaifer begleitend, auf dem Ril, -unwelt 
Befa in Kgypten, feinen Tod in ben 
Wellen. Rach feinem Tode ließ ihm der 
- vom tiefften Schmerz ergriffene Kaifer, um 
fein Andenken zu erhalten, auf ben Truͤm⸗ 
mern von- Befa Antineos die Stadt Anti» 
noopolis erbauen und das alte Orakel ba: 
ſelbſt wieder herfiellen, außer mehrern 
Statuen und Altären zu Mantinea in Ars 
kadien einen‘ Zempel errichten und ihm da⸗ 
ſelbſt ein jchrliches Feſt bes Ankinoos⸗ 
Bakchos (Antinoice, ſ. b.) feiern, und ver⸗ 
ſetzte ſein Bild unter die Sterne; [ %.5): 
So lange Hadrianus lebte, gehörte es 
zum Hofton, dag Bilb des fchönen Lieb⸗ 
lings bes Kaifexs 'an allen Orten aufzu⸗ 
fetten; er ward ein Segenftand der Schmer 
chelet. Nah -des Kaiſers Zode hatten die 
Wuͤſtlinge beiderlei Geſchlechts ſich fo daͤr⸗ 
an gewoͤhnt, daß ein Antinousbild in Mar⸗ 
mor, Bronze oder auf Gemmen u. ſ. w. 
bald rein, als Porträt, bald ale Bakchos, 
Apollo, Pan, Merur, Ganymed, bald 
in griedifchen, bald in aͤgyptiſchen Formen 
zur Luft unb Anreizung, wie zur Entſchul⸗ 
digung der unreinften Neigungen, aufgeſtellt 
worben if, Sogar auf Münzen kommt 
fein Bitbniß vor. Daher mag es auch ge: 
fommen fein,. baß diefer, bie Sitten der. 
damaligen Zeit fo entehrende @ultus bes 
vergötterten Buhlen des Hadrian noch bis 
zu ben Zeiten des Kſ. Balentinianus fort⸗ 
dauern Fonnte, worüber die Kirchenvaͤter 
Tertullian, Theophilos, Athenagoras, Ori⸗ 
genes, Glemens Aler., Tatianus, Juſti⸗ 
nus, Prudentius hinlaͤnglich Auskunft ge⸗ 
ben. Sn kunſtgeſchichtlicher und literar. 
Hinſicht ſ. Kr. Levezov uͤber den Antinous, 
dargeſtellt in Kunſtdenkmaͤlern des Alter⸗ 
thums, Berlin 1803, und Grubers Woͤrter⸗ 
buch zum Behuf der Aſthetik ꝛc. ©. 260 — 
65. 4) Ein: junger tapferer Grieche ans 
Pafferon in Epirus, von angefehener Fa: 
milie, Zeind ber Römer und von der Pars 
tei bes Perfeus, der, zur Erhaltung feiner 
Mitbürger, fih ben Römern bei ihrem Eins 
rüden in bie Stadt entgegenftellte, aber 
nebft feinem Freunde Theodotos erfchlagen' 
ward. (Liv. XLV, 26.) 5) Sternbild bes 
nördlichen Himmels, unter dem Adler (f.d.), 
oͤſtl. an der Milchſtraße, auf Abbildungen 
ale Antinoos 3) mit Pfeil und Bogen bars 
geſtellt, zwiſchen 280° und 505° ber ges: 
ringften Auffteigung, dem 6° nördlicher: und 
12° füblicher Abweichung, mit 3 Sternen 
dritter und mehtern vierter Größe, von 
denen » veränderlich iſt. 
Antinöri, 1) (Karl, Antenorens), aus 
Slorenz, in ber eriten ‚Hälfte des 16. Jahrh., 
Mitarbeiter an dem grieh. Wörterbuche: 
Thesaurus cormucopiae et horti Adonidis, 
bei Aldus, Venedig 1496 u. 1504 Fol., ers 
fhienen. 2) (Fabricius), aus Florenz, 
1621 Erzbiſchof zu Acerenza und Matere- 
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durch Papſt Paul V., vann Biſchof zu 


Big), aus Florenz, ging als Geſandter 
Papſt Pius auf das tridentiniſche Con⸗ 
et, nach Frankreich, warb 1568 durch ihr 
Bifhof zu Wolaterra,. 1574 zu Piltofa, 
1576 zu Piſa; ft.1576: 4) (Sebaftian), 
geb. zu Florenz 1524, aus adeliger 3% 
milte, 1565 Conſul ber Akademie dafeldft, 
1586 Senator, Mitarbeiter an ter 1573 
eifchienenen  verbefferten Ausgabe von Bo: 
caccio’8 Novellen. “ 0 
Antinous, f. Antinoos. . 
Antio ( Anzo), Vorgebirge mit den über⸗ 
Bleibfeln bee Stadt Antium und mit Hafen 
in ber Campagna di Rome (Kirchenftaat); 
Antfoche (Myth.), unrichtig für Ans 


tiope (f. d.). 
e (le Pertuis b’Antioche), Heine 


Syrakus; eg Reapel 1685. 3) (&uds 


Anti B7 
Meerenge an ber Infel Dleron (Frankreich). 
Rntiohea, fo v. w. Antichin Li. d. 
alte Geogr.). ot 
Un od ene, f. Antiochien. 
Antiohenifde KBoncilien, Kits 
&enverfammlungen in- Antiohig, gehalten 
252, 365, 268, 269 (270), 830, 341, 343, 358, 
361,.368, 379 (880), 448, 447, 1186 n. Chr. 
Del. Synoden. 
Antiohtntfhe Ebene (rd rür Ar 
rıoXtur mtdioy); nad Strabon, die Ebene 
von Antiochla 1) auf der Norbfeite des 
Orontes, mit deffen Nebenflüffen Arkeu⸗ 
thos, Rabotas’und Önobaras, U 
Antiocheniſche Kanons, Beſchluͤſſe 
auf den antioch. Concilien. Neun (umedte) 
apoſtoliſche Kanons, als von den Apoſteln 
auf dem erſten antioch. Concilium verfaßt, 
gab Lamb. Gruter (Köln 1570) heraus. 
Antiocheniſcher Krieg, von ben 


- 


Römern mit Anstochos dem Großen (f.d.) 


geführt. 
Antiohenifhe Schule, |. Kate 

chetenſchulen. | nt 
Untiohenifde Zeitrechnung 

(antiochena aera), f. Zeitrechnung. 3J 


Antiochtnus, 1) (Mihaen), f. Mi⸗ 


chael. 2) Papſt, f. Johann V. 
Antiöhes (Myth.), 1) des Melas 
Sohn, ber feinem Oheim Dueus nachſtellte 
und von dieſem getoͤdtet ward (Apollod. 
1, 8, 5). 
tiope (f. d. 2). 
Antiohrtta, St und Hafen in türs 
kiſch Aſien, am Mirtelmeere, Cypern ges 
genübers hat einen griedhifhen Biſchof 
(ehemals Antiodhia, f. d. 4). 
ntiödhia (alte Geogr.), 1) (zu Ps 
ffinians Seiten Theupolis, mit dem Beina⸗ 
men Epidaphnes (f. d. und Daphne), Gt. 
in der Landſchaft Antiochene (f. d.), gegen 
20 Stadien vom Meere, am Drontes, 
fpätere Hauptftabt Syriens, eine der ers 
Städte Afiens und ein Sit der Wiſ⸗ 
enfhaften, nad Antigonia’s Zerſtoͤrun 


ı dur 


2) Rah Hygin, fo v. w. Ans 


leukos Nikator, von! biefem 801 
rbaut, auf 2WBergen, befand aus 4, 
ebenen Zeiten gegründeten Stäbten 
ıh Tetrapolis), Reſidenz ber ſe⸗ 
n ſyriſchen Könige, nachher bes 
ıtthalters in Syrien, endlich bes 
en von Aftenz unter ben Kaijern, 
zanz, Alesandria und Kyzikos, 
t im Drient. (Die bier geprägten 
aben bas Zeichen ANT (f.d.), ober 
ebſt dem WBeifage A, B ⁊c., wahre 
zur Bezeihnung bed Namens bes 
ters.) Ks Antiochia des Pes⸗ 
Riger Partei ergriff, warb Laodi⸗ 
e Seit Hauptſtadt. Gin Erbbeben 
%. fehbr 115 n. Ehr., während 
Aufentpalt daſelbſt. Geit 1097 
unter Ghriften (zuerſt unter Bohe⸗ 
‚db. u. Antiodia, en von); auch 
uerſt ber Name Shriftianer, b. i. Au⸗ 
hrifli (Chriften), auf, ſtatt des (noch 
uden und ammebanern üblidyen) 
Razarder (Rayarener) ober Galilaͤer 
11,26, 24,5) ; 
rs, Sultan von Ägypten, zerftört. 
mbol ber Stadt war ein Frauen⸗ 
mit einem Thurme auf dem Kopfe 
angezünbeter Altar. Waſſerleitun⸗ 
Gaftelle ind noch vorhanden, To 
alte Stadtmauer in Ruinen, 
gegen 4 Meilen; (vgl. Antiochia, 
ogr.). 2) (Ppthopolis), St. auf 
n Seite bes Mäander und am Or⸗ 
Karien, in einer frudtbaren Ge⸗ 
o die, Irix yui (f. d.) genannten, 
ouchſen; fpäter eig eines Bifchofs. 
ococke das jegige Jeniſchehr, doch 
dannerts Reinund. 8) St. in Afs 
ſ. Apollenia in Affyrien unb Opis. 
urika), Kuͤſtenſt. im rauden Kilis 
n Berge Kragos, unweit Selincsk. 
tiochetta. 5) In Kommagene, nach 
am Gupbrat und Zauros, nad 
im amanifchen Gebirge; vgl. Ain⸗ 

Ein Name von Zralles (ſ. d.) 
Margos, in ber perfifhen Provinz 
na, früher Alerandria Margiana 
von Antiochos Soter (ſ. d:) größer 
adien im Umfähge) wieber herge« 
b mit einer Mauer von 1500 Sta⸗ 
Umkreife umgeben Hierher wur: 
rom, Kriegéegefangenen nad) det 
Niederlage. verfegt, (Plin. VI, 16.) 
taru Shahigian 8) (Kalirchot, 
‚ in Mefopotamiens f. Edeſſa. 9) 
utarch, fo v. w. Riſibis (f. d.) in Myg⸗ 
in Mefopotamien. 10) In Grob. 
n, can ber Grenze von Pifivien, 
es häufig gerechnet wird, oͤſtl. von 
‚com Zauros; söm. Golonte, nach 
ı von Magneten erbaut; früher mit 
mpel des arkätfhen Monats (uy- 
eaiov), mit vielen Prieftern und 
Lündergebietes von ben Römern 


egen 1269 warbes feinen 


im Antiochia fpäter auch Tripolis befaß. 


maͤhlte fih mit Raimund von 


Uatiechlanus 


— Inſel in Propentis ca 
dee © bes Bosporus chraces, 
» Antiöhia, Antiohien (m. Becyr.\, 


1) &. Antalie. Die gegen 12 Meilen im U: 
80 €; 

ums 
gen wen der ches 


fang haltenden, auf der Lanbfeifrge, 
len hoben, viele und ſchoͤr 
ſchließenden Mauern zeu 
maligen Größe biefer, jest nah nigen 
von 18,000, nad) Andern von mar200 So. 
bevöllerten Stabt am Aftfiuffe Ünntes) 
im Paſchalik Halep in Syrim- arhalb 
der Mauern gibt es hier, außer 7 eye, 
7 er 7 Xhore, * ven) 
weiche ledtert, an gewiſſen - 
jebe befondere Krankheiten heilen folen: +3. 
warb bie Quelle am Paulusthore al 
April 6 Geitnflehen, bie am Sy 
fhinani Sonnabendbs in ber Etunte Ki 
turn wider den Ausfag gebraude u. T.=.i 
endlih das Grabmal Joſephes, ana % 
rühmten Wallfohrtsort. Wan handelt mi: 
Geide, Kaͤmelhaaren, Perlen, Xaiem. Gi 
Patriarch der unisten Reflorianer hat yıt 
i Gig, ber nach dieſer Statt ar 
nannte griechifche aber wohnt zu Damat!. 
2) J. & Taurum, ſ. Tintab. 8) ı el 
— —8 reg ), währen: dre 
nti a en von), 
Kreuzzuͤge beruͤhmtes Geſchlecht, vu * 
mund I., Fuͤrſt von Tarento, werd 1099 
wegen feiner Verbienfte um bie Grederuag 
von Antiochia zum erſten dFuͤrſten deſer 
Stabt ernannt; war mit Gorflantia, Phie 
tipps I. von Frankreich Tochter, veraählt, 
ft. 1109 in Apulien. Bein Sohn want Nah: 
folger Bohemund ll. fl. 1130 in einem Txcf⸗ 
fen gegen die Saracenen ohne männlice 
Erben. Beine Tochter Gonfantia vet: 
Beoitiert, 
fpäter mit Reginault yon Shatillen. Bote 
mund III., Raimunbs I. Sehn, fl. 1301. Itm 
folgte fein Sohn Raimund ll, Graf von Ir: 
poũs. Unter Bohemund VI. ging Antiotia 
an die Saracenen verloren. Er ft. 17T 
ohne männliche Erben. Dur feiner To 
ter Lucia Bermählung mit Narjot res 
Zoucy kam Zripolid an diefen, ward abe 
1283 auch von ben Garacenen erobert. 
Antiohiäna, bei Ptolemäos, ci 
(nach einem, fonft unbelannten Antioche⸗ 
denannter) fuͤdlicher Landſtrich in Tyfaonicn. 
früher Befig bes Antipater Derbetet, daus 
beffen Moͤrdert Amyntas S. Lykaonier. 
Antiochiãner, ſ. Ahaſiten. 
Antiochiäni bälneum, des An 
tiohiamus (ſ. d. folg. Art: 1) Bad in der 
erften Region von Rom. 
Antiohiänus, 1) water Hellogaba⸗ 


Ius Präfectus Praͤtorii, flillte, nad Zamı 


rid. (Heliogab. K. 14), einen von bei 
riſtomaͤchos Gohorte erregten Aufſtand, 
221 n. Chr. 2) (alte Eiter.,, dei One 
Zion (Quomede bist. sen =» B. 1. ©. = 
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Antiochldiſcher Tribus 
d. Sehmied.), fchrieb eine Gefchichte des 
yarthifchen Krieges. 

Antiohibifher Tribus (Antior 
His), ein attifcher Tribus, aus welchem 
Kriftibes (f.d.) flammte. Bgl. Amphitrope. 

Antiödieh (alte &eogz.), 1) (Antios 
his, Antiochene), Gegend in Syrien, von 
Untiohos Soter (f. d.) fo benannt, worin 
Antiochia (f. 2a 1) lag; auch, nach Selen⸗ 
kos Rikator Peleukis genannt. 2) Sov. 
m. Antiodia. | 

Untiödien (der Gerber von), f. Pes 
teus; dgl. Alephalen 2). u 

Antiochis (alte Geogr.), 1) f. Antios 
chidifcher Tribus; 2) f. Antichien 

Antiodis, 1) Antiochos d. Gr. Schwer 
ſter, Gemahlin bes K, von Armofata, Kers 
ed. 2) Deren R 
K. von Kappabolien, Ariarathes V., Ge: 
mahlin, Schweſter der Kleopatra, ber Ge⸗ 
mablin des Ptolemäog Epiphanes, Mutter 
bes Mithridates, ber als Ariarathes VI. feis 
nent Vater folgte. 3) Des Achaͤos (f. d.) 
Tochter, Gemahlin des Königs von Per: 
gamos, Attalos I. (f. d.). 1 

Antiöhifher See (weißer See, wer 
gen feines weißen Waſſers jo genannt), 
Domäre des Großbern, 
bei Antiohia (f. d. neue Geogr. 1). .,  . 

Untlodos (us), mythologiſche 
Perfonen: 1) bes Herakles Sohn von 
Mideia, det Tochter bes Phylas (ſ. d.), 
Großvater des Hippotas (f..d.). 2) Einer 
der 50 Eöhne des Ägyptos, vof feiner 
Braut, Itea, ermordet. 5 Nach d. 
Schol. Lykophr. ad v. 982 auch Ampelos 
ober Ampylos), Sohn des Pterelaus, ers 
ihlug mit feinen Brüdern die Söhne bes 
Elektryon 1f. d.). | 

Antiohos, Köntgeausdem Ge 
fıhleht der Seleukiden, ſowohl im 
eigentlihen Syrien, als in der fogenanns 


ten Syria: Kommagene. Int eigentl. Sy⸗ 


rien trugen biefen Namen, mit Beirech⸗ 
nung bes faſt durchgaͤngig, aber unrichtig, 
nicht gezählten Hierax, 13 Könige, in der 
Eyrias Kommagene 4, wenn mah ben 
Sohn des abgejehten Antiochos III. in Syr. 
Kommag. noch bazu zaͤhlt; folglich im Sans 
zen 17 Könige: 1) A. J., Soter, Sohn 
des Seleukos Nikator, erhielt von feinem 
Vater, noch bei deffen Lchzeiten, mit der 
ihm vor feierliher Verſammlung übergebes 
nen Gemahlin, der fehönen Stratonike (f. d.), 


tie jenfeit des Euphrat liegenden Provin⸗ 


zen ſeines großen Reiches. Seine gläns 
zcndfte Wafenthat war fein mit Hülfe ber 
Elephanten 275 v. Ehr; erfochtener, ent: 
ſcheidender Sieg über die Gallier (Galater) 
in Klein» Afien, wovon er den Mamen 
Eoter (der Erretter) erhiell.e. Er ward 
von dem König Eumenes 1. von Pergamos 
262 v.Chr, bei Sardes gefchlagen 5 regierte 
allein von 279-260 ». Cyr., wo dr ſtarb, 
Sneyclopäd. Wörterd, Grhre Band: 


Richte, 192 v. ehr. des 


üaleeih, nahe. 


Nachfolger des Bor 


‚oben 2), 


Autloches 


und ward als Apollon, der Schutgott Ser 
Seleukiden, oft auf Mühzen vorgefteilt, 
2, A. II., Theos (Bott) anne ‚weil 
er die Milefier von ihrem Tyrannen, dem 
Rebellen Timarchos, befreite, Cohn und 
Während feines Kries 
ges gegen den K. Ptolcmäos Il. Phifadels 
phos, 256 v. Chr,, warb Parthien von 
Ziridates und Arſakes (ſ. d.) von feinem 
Reiche losgeriſſen. Als bie üb 
der jenfeit bes Zigris folgten, ſchloß X. 
Krieden mit Ptolem, IL, mußte aber feine 
Gemahlin und Halbſchweſter, Laodike, vers 
flogen und Berenike, die Tochter des Pros 
temäos II., zur rechtmäßigen Königin unb 
Gemahlin madhen. Nach Pteleih, Il. Tode 
verftieß er diefe und nahm die Laodike 
wieder zur Gemahlin, bie ihn aber 246 


v. Chr: durch Gift Löbtete und dann die ’ 


Berenife nebft teren Sohn dinrichten ließ. 
3, A. Hierar (ber Habicht, von feiner 


Habgier fo genannt), Sohn bed Antiochos 


Theos, gewann mit Hülfe der Gallier eine 
Schlaht gegen feinm Bruder Seleukot 
Kallmitos, verlor wegen fortdauernden 


Kampfes mit feinem Bruder an ben König,’ 
Eumenes von Pergamgs ben größten Theil 


feiner Länder, warb aud Yon Andromachos 
(.b. 6 ‚geratagen rettete fi) nad einer 
gegen feinen Brüder verlornen Schlacht 
nah Kappabofien zuin Artamenes, feinen 
Schwiegervater, unb von da zum Pole 
m&od nad Ägypten, der ihn gefangen 
fegen. ließ, entfloh aber aus dem Gefaͤng⸗ 
niffe und warb auf feiner Flucht 227 u. Chr, 
von Straßenzäubern ermordet, 4).%, IH. 
der Größe, Enkel von %; Theos (f. 
ohn des Seleukos Kallinikos, 
beftieg den Thron 220 (nad) And. 228). v. 
Chr., 15 Jahr ale, bejiente zuerſt ben 
Rebellen Molon,.perlor darauf eine große 
Schlacht bei Raphia 217 v. Chr. gegen 
— (uergetes, beſiegte darauf den 
ebellen Achaͤos, eroberte dann Koͤleſyrien 
und Palaͤſtina, ließ ſich durch die Ktolier 
und den zu ihm. gefluͤchteten Hannibal zu 
einem Kriege wider bie Roͤmer verleiten, 
die den jungen König von Agyhpten zu ibe 
tem Pupillen erklaͤrten, warb bei Thermo⸗ 
pplä und zweimal zur See bei Phokaͤa und 
Myonneſos gefchlagen, verlor hierauf gegen 
&. Corn. Scipio bei Magnelia in Lykien eine 
Hauptichladt, mußte im Xrieben mit den 
Römern 189 v. Chr. dieſen ganz Aſien bis 
an den Tauros abtreten und 15,000. Sils 
bertalente zahlen, weßhalb er feinen eighen 
Sohn Antichos (f.d. 6) ale Pfand flellen 
mußte: Gumenes hbery König von Pergas 
mos, erhielt von ben Römern alle Grobe 
rungen in Affen; Lylien, Karien und bie 
ioniſchen Staͤdte ausgenommen, und bie 
Rhodier befameh Lykien und Kavien (Ends 
lih warb X. zu Elymais in einem Bolké⸗ 
Aufeubr, alg er zur Sahlung bes ebmilchen 
. v6 
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674 Antteddes 
Seibuts den Schat des bortigen Jupiter⸗ 
teınpels plüändern wollte, 187 v. Chr. ger 
tödtet. 5) A. IV., mit dem 3mamen Ep is 
phanes oder Nikephoros, achter Kos 
nig von Syrien; Sohn des Bor.; 175 v. 
Chr. Nachfolger feines Bruders Geleus 
koe IV. Philopator, ber ihn, nachdem er 
2. Jahre in Rom als Geibel gefeffen, durch 
feinen Sohn Demetrios auslöfte. Er ber 
flegte (170) das Heer des Ptolemaͤos Phi⸗ 
lometor bei Peluflon, eroberte ganz dayp: 
ten, bis auf Aleranbrien, ließ bie über 
feinen fälfhlih ausgefprengten Tod ju⸗ 
beinden Juden fehr hart behandeln und bie 
Kempelihäge aus Jeufalem rauben, übers 
chwemmte barauf Aghpten noch einmal mit 
einen Heeren, als an bie Stelle bes in 
63 Gefangenſchaft gerathenen Ptolemaͤot 
hilom. deſſen Bruder, Ptolem. Physkon, 
auf den Thron ſtieg, ward aber durch den 
roͤm. Geſandten C. Popillius Laͤnas (ber ihm 
den Krieg ankuͤndigte, wenn er nicht ſofort 
feine Unternehmungen gegen Ägnpten aufs 
gebe) gendthigt,, feine Truppen zuruͤckzu⸗ 
rat brachte aber bie Juden durch neue 
chreckliche Gewaltthaͤtigkeiten zu einem all⸗ 
einen Aufruhr, worin zuerſt der Prie⸗ 
er Mattachias und dann fein großer Sohn, 
uda Maccabi, dur viele Siege den Ruhm 
der. Befreiäng ihres Volles erwarben. Ges 
beugt buch viele durch die Juden erlittene 
—— — ſtarb er, nach Einigen auf 
feiner Ruͤckkehr von Elymais, nach And. 
im Wahnſinn an einer [hredtigen Krank; 
eit 164 v. hr. (Appian. B. 8. 1. u. 2. 
accab. Daniel, ber Dropket, ter auch in 
der Geſch. des Rebukadnezar auf Antiochos 
anſpielt.) Er wird als hoͤchſt laſterhaft, 
thoͤricht und verſchwenderiſch geſchildert, 
nannte ſich aus Stolz Theos Epiphanes 
(der ſichtbare Bott), ober Rikephoros (der 
Siegbringende; Weiname bes Zeus in Ans 
tiochia) und ließ fen Bilb auf Münzen 
mit ‚einer Strahlenkrone zieren. 6) U, V 
Eu —X tor (Hochgeboren), ber feinem Vater 
&.1V. im neunten Jahre feines Alters (16% 
v. Chr.) folgte, unter der Vormundſchaft 
des Lyſias, feines Grjiehers, regierte, 
welcher mit Gluͤck gegen bie Juden gefoch⸗ 
sen; ſah ben gegen die roͤmiſche Geſandt⸗ 
fchaft ausgebronenen Aufftand feines Vol⸗ 
‚tes, in welchem der Römer Octabius ums 
kam, und ward mit Lyſias auf bes von 


Mom intflobeheh Demetrios Befehl, der - 


fih einen großen Anhang gemacht, gefans 
gen genommen und hingerichtet, 162 v. Chr. 
Sr en 5 
A. VI. eos (der Gotterfuͤllte 

Sohn des Alexander Balas, auf den ri 
sen genannt Epiphanes Dionyfos,. 
Gr regierte nur ein Jahr, vom Miniſter 
feines Baters, Aryphon, 144 v. Chr., auf 
den Thron berufen, aber, weil dieſer ihn 
gern ſelbſt beffeigen- wollte, 948 'getäbten, 


. verjagte ven Geleufos VL, 


das Reich zu überlaflen. 


Annechos 


Borgegeben ward, der junge Koͤnig fien 
einer Operation des Biafenfleins geſterea. 
(Joseph. Arch. H.; 1. Maccab. 11, KR 
A. VI Sidetes (aus Side), af te: 
Muͤnzen genannt Energeis (Ber: 
thäter), auch⸗ Euſebes (ir dran) 
und Soter (Erretter); mai l9 vor 
der Gemahlin ar Bruder dernos, 
Kleopatra, auf ben Zhrangglt, mar 
olädlih gegen den treulok Ich, 
mußte jebuch dem jäbifchen Fürken tar 
feine Rechte beftätigen, fiel aber ISntE. 
in einem Xreffen gegen bie Partie. ® 
feinen Bruber Demetrios gefangen a 
(Justin. 36. 38. 39. 1, Macend, 15, 1) 
9) X. VI: Grypor, b.i. Hehidih 
Epiphanes auf den Muͤmen; nun? 
Athen erzogen,. von feiner Datır m 
patra 123 v: Chr. als Gopnbide 
trios 18. auf ben Thron gerufen, etz 
dem Giftbecher biefer Frrie tt 
warb, nad verungfüctem Werfüd vn: 
ner Geite; feinen Halbbraber I Mi 
noß (f. d. folg:) mit Gift zu toͤrten, * | 
biefem 111 dv. Chr, zur Zpeilung ide 
dye® gendthigt , und 93 enblid von a | 
Bafallen Herakleon ermotdet (urn 
Joseph. Arch. 13.) 10) U. K11? 
n08, auf den Münzen Philspate? 
des Wor. Wruber; belam beide Ze} 
mit ihm 111 d. Ebr. Phonlin I 7. | 
forten. eine Reſidenz war —* | 
Während der durch bie beiea Kr# Mr 
Tryphena umb bie jünger —— 
nährten Zwiſtigkriten ber deda uf 
befveiten_ fi vtele Stadte Late] 
machten ſich Hyrkanos, Arion nad 
ronder Jaunaͤos immer mähtikt N u. 
98 dv. Chr. von Geleubös Vlı nr, 
Söhne ded A. VII. Grypos, beflegt m od 
tet. (Justin. 39. Joseph. Arch. Ih IL. 
Sic. Frag. 34.) 11) 4.X. Eufebee\ 
Fromme), Sohn des Vor. | 


aßre DOT x 
eb pair 


v 
“. 
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ner Regierung, 79 v. Ghr., gendtblt 7 


häbern Umftände feines Dobet. (Ai. 
we Joseph, — 13.) sähe 

ben, bier angegebenen Qeitranm ir 
Sahren, db. i. von 98 bis 79 —* 
der Kriege ſo vieler Gegentduig. gin 
Antiochos Cuſebes, nahmen 


by Anti 
Syrient abpechfelnd ein folgende ur 











Antlochos 


06: 19% %. XI. Philadelphos, auch 
piphanes genannt auf' ben Münzen, 
chn des X. VII. Grypos, ber auf der 
lucht vor dem Borhergebendben im Oron⸗ 
s umkam. 
zohn des X. IX., herrſchte über die Ge: 
nd um Damaskos, ſuchte während ber 
efangenfchaft feines Bruders Demetrios 
Parthien deſſen Land an fich zu reißen, 
‚at einen Zug nad Arabien, nachdem er 
udaͤa vermüftet, und kam mit faft'feiner 
ınzen Armee bei Karram in Arabien, 
ach breijähriger Regierung durch Hunger 
m. 14) %. XI. Aftaticus, fpotts 
eife fo genannt, weil ihn durd bie Roͤ⸗ 
er, nach Syriens Groberung don ben 
Jarthern, von dem großen fyrifhen Reiche 
icht8 als bie Pleine Provinz Kommagene, 
m Tauros und Eubphrat gelegen, übrig 
elaffen warb, weßhalb ec ſich vorher bie 
Demüthigung gefallen laffen mußte, vom 
Pompejus im Triumph zu Rom mit aufs 
führt zu werben. Deßhalb wird er auch 
18 Antiochos 1. von Syria: Kommagene 
ufgefuhrt. Gr war ein Sohn des oben 
enannten A. X. Gufebes, ward nad Rom 
jefortert, um ſich wegen bes an Geleulos 
Sefandten veruͤbten Morbes zu vechtfertis 
en, verlor feinen Prozeß und warb dar 
elbft, wahrfheinlih aus Rache, weil er 
em Antonius beigefianden, hingerichtet. 
Ron ihm an gibt es nur fyrifche Könige 
us der Ramilie der Seleuliden in ber 
Zyria s Kommagene. 15) A.1. von Syria⸗ 
Rommagene, ded Vor. Sohn, ftarb unter 
sen Kf. Ziberius. 16) A. UI., ward von 
X. Galigula auf den Thron erhoben und 
»ekam ein an dem Meere hin liegendes 
Sri von Kilikien, diente in der Armee 
ses Gorbulo, unter Kf. Nero, gegen bie 
Parther, desgl. unter Kſ. Vespaſian, wie 
fruͤher unter Nero, gegen die Juden, be⸗ 
onders waͤhrend der Belagerung von Je⸗ 
-ufalem, ward von dem Cäfennius Pätus 
er Verrätherei gegen Rom bei dem Ges 
rat angellagt, mit einem Heere angegrifs 
en, zu Tarſos gefangen genommen unb 
ach Rom gebradyt, und mußte daſelbſt 
chin, wie er feines Reichs entiedt ward. 
7) A. IV., des Worbergehenden Sohn 
Appian. B. S. Joseph. Aırclı. 9. B. 3: 7, 
Pacıt. Aun. 2. 15 14. LDio Cass. 69. 
IQ etc. u. a.). 
Antiohos, andre füsflihe Pers 
onen, Feidherren 2., 1) A., Vater 
ses Seleucos Nikator, nach dem diefer Ans 
iochien am DOrontes benanntes Gtammoas 


‚er der oben genannten Könige Antiochos 


des Seleukiſchen Hauſes), Zeldhert unter 
philipp von Matedonien. (Justin. XIII, 4.) 
z) A., Beſehlshaber auf ter athenaͤiſchen 
lotte unter Alkibiades, erhielt von dieſem 
ſen Oberbefehl und ward von kyſander be: 
beyt, Diymp. 43, 1. 3) A., von Jadegerd, 


138) A. Xil. Dionyfiog, 


‚ Antiochos 676 
König von Perfien, zur Berwaltung dei 
Reich abgefandt, bie Theodoſios ber Juͤn⸗ 
gere münbig war /unffher). 4) A., der Dans 
fratiafte, Geſandter der Arkadier an ven per: 
ſiſchen König. 5) A., mit Ariſtobulos Bes 
fehlshaber ber Phokenſer im Kriege der 
Griechen Aegen bie Gaklier, gegen 279 v. 
Chr. 6) A., nah Herodot (IX, 32) des 
Zifamenes (f. d:) Water. \ 

Antiodhos, Philofophen u. and, 
Gelehrte, Künftler ıc.: 1) %. von 
Askalon (X, Askalonita, aud A. Kyknos), 
ein Alabemiter, Schüler und Nachfolger 
des Philo (des Afabemiters), Lebter bed 
Kicero und Lucullus, Freund bes Atticus 5 
Ichrte vorzüglich in Alexandrien (weniger in 
Rom), ſchrieb ein Buch gegen Philo (uns 
ter dem Ramen Bofus), worin er zu ers 
weifen ſuchte, daß die Stoiker und Peris 
patetiter, wenn auch nit in ten More 
ten, doc in den Lehren übereinftimmten, 
und führte die alademifhe Schule, indem 
er fie mit ber Stoa vereinigte, vom Scep⸗ 
ticiemud zuerſt zu jenem Synkretismus, 
aus dem fich fpäter bie neoplatänifcye Phi⸗ 
Iofophie entwidelte. 2) X. aus Agd (in 
Kilikien), Sophiſt und kyniſcher Philos 
foph, Schüler des Dionyfios. Mileſios, ge⸗ 
gen 119 v. Ehr., ſchrieb: ayıpa inıypa- 
Goulbvur; Cporrlouare, eine Geſchichte u. 
m. a. (verloren). gl. unten No. 10. 3) 
a. aus Kilikien, ein Kyniker unter ben 
Kaifer Geverus und Garacalla, machte, 
obgleih von dieſen reihlih beſchenkt, 
mit Ziridbate® Plane gegen Garacalle, 
floh zu ben Parthern, ward aber 216 
n. Chr. dem Kaifer ausgeliefert. 4) Aus 
Laodikea, ein griehifher Phflöfoph au 
ber Schule bes Pyrrhon (f. d.) 5) Ar 
Kenophaned Gohn, aus Syrakus, in ber 
legten Hälfte des 5. Jahrh. v.Chr. ; ſchrieh 
eine Geſchichte non Sicilien und’ Italien, 
beide verloren. 6) A., Arzt in Rom, ein 
EA von Galen, erreichte durch eine 

venge £ebentweife ein hohes Alter: erfand 
mehrere Arzneicompofitionen. 7) A., Kor 
mifer, aus Alerandria, deſſen Schriften vers 
loren gegangen find... 8) %., ein Afttos 
nem, Verfaſſer der (von And, bem Por⸗ 
phyrios zugefchriebenen, Einleitung in Pros 
lemäcß Tetrabiblos. 9) A., bei Dtolem. 
Hephäftien und Photios, Thrieb: wer) rar 
ara wir musıxur. 10) A., Berfäffer 
zweier Epigranme in ber Anthologie (II. 
©. 18 Jac.), nah Fabricius, eine Perſon 
mit Ant. aus Agd (f. oben 2). 1 A., ein 
Athiete aus Leprcos in Elis; feine. von 
Nikodamas verfertigte Statue fand zu 
Diympia. . . 

Antiohos, weniger bebeutende 
Perfonendes Alrerthums, 1) X, 
ein Zude aus Antiochien, Verraͤther an feis 
nen Landsleuten; zog wirfen eine blutige 
Berfelgung zu, 85 n. Chr. 2) A., des 
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von Steon Meneba nad, Lakedäamen gefühl 


ten Numenius Vater (1. Maccab. 14, 22). giſch 


8) X. erwähnt Symmachos( L. 8. ep. 41) 
als Grfinder einer Art moſaiſcher Arbeit. 
4) X, nad Bindelmann, cin griech. Steins 
Gneider. 5) X. , bei Juvenal, ein Schau⸗ 

ieler. 6) %., ein Glan. (Cic. pro Tae- 
ein. 8.) &., ein Breigeloffener. (Cie. 
pro Flace. 36.) 8) &., ein Barbier, ben 
ein Spigramm Martial (XI, 85) betrifft. 
9, ©. Antilochos 4). 

Antiodhos, ein berühmter Theriak ber 
Aten, von Antiochos dem Großen ſo ger 


er Spottname des X. Gpiphanes, 


ergetes, f. 3. Kön..ıc. 8). 
ator, ſ. «. 


A. 


Rön. . Kommagene, 
A. Kön. “ 14 bis 17). 


a. Köziles 
a. Kyknos, 
X Nikepho—⸗ 


Soter, f. 

u. 2 * ine f. 5 
eo ipbane 

f. X. Koͤn. ıc. 5). pip 


Antiochus, 1) Hedtögelehrter,, Con⸗ 
ſul und Expraͤfect unter Theodoſius IL, 
von ihm an die Spitze der Gelehrten ge⸗ 
ſtellt, welche den Codex Thoodosianus be⸗ 
arbeiteten. 2) Moͤnch aus Palaͤſtina, in 
der erfien Hälfte bes 7. Jahrh., im Klos 
fler Set. Saba; ſchrieb, von Euſtathius 
aufgefordert: Pandectae divinse seripturae 
s. compendium totius religionis Christia- 
mas, von Zilman (Bibliotheca Patr. Paris 
1575) ins Lat. überfegt 3 eine Lebensbefchrei⸗ 
bung bes heiligen Euphrofpnus, ale Mae 
auſcript auf der wiener Viblipthek, u. m. a. 
8) Biſchof Zu Ptolemais, predigte mit gro⸗ 
fem Beifal zu Gonftantinopel, Feind 
von Ghrpfoftomuss fl. 408. Mon feinen 
Schriften haben ſich nur Brudftüde erhal⸗ 
tn. 4) A. Gabinius, Geeigelaffcher 
des Gabinius. (Cic. ad Art. IV, 16.) 5 u 
m.) f. Antiochos. | 

ntioco (San, Moeliboldes, Eitosina, 
mbis), eine mit Sardinien durch eine 
eltrömifhe Bruͤcke zufammenhängende In⸗ 
fel in SW. gelegen; bat wilde Pferde, 
Salgfedbsreien und 2100 Ew., meift Fiſcher. 


‚ Kön. ıc. 1) 
Kön. ıc. 2). 


Antioquia 


Anttobontealgiſch, ſ. Amtebesicı 
Antion (ayvır, gr), ein FVeber aſtu 
mt (Vollux 7, 86.). 

Antion (Arrlur, gr. With), des Dr 
riphas und der Aflygaa Sote; har geber 
Perimete ben Ixion (f..d.) . 

Antiope, 1) des Kolos Ackn, ward 
durch Pofeidon bed Bbotos un mfellene 





Mutter. 2) Amazone, Tochtet W Arch 
und ber Direra (Serv. ad Virg. ia Xi, 


661.), nah Andern Schwerter ba a 

Inte (Pausan I, 41.); bes Schefass Ba 

lin, Mutter des Bippolytos, oder, “3 
Piutarch, des Demophoon „ dom Hc3 
dem Theſeus gefhentt (Died. IV, 2 
focht gegen die Amazonen (f. d.) in Ir 
und ward im Kampfe von der Rind: 
erihoffen (Diod. IV, 29.). Rab pr: 
warb fie von Theſeus auf Befedl des Eis 
teig umgebrachtz nah Pauſanias, xc 
Theſeus und Pirithoos im Kriege mi 
Athendern entführt (vgl. Boͤttiger, v⸗ 
fengem. 1, 8.). 8) ch Domer, Axis 
des Flußgottes Aſopos, nach fpäterer D:% 
tung (Apollodor u. a.), als von jener ?7 
trennt gedacht, Tochter des Npkieus ıc 
der Polyro, berühmt ald außerstben:.: 
Schönheit, beihalb von verfet:: 
Murter des Amphion (ſ. d. 3) zer It 
floh aus Furcht vor ihrem Bater zum Cor 
peus nad Bilyon, warb ader vom ıfrem 
Sheim Lykos gefangen zurüdgefätt un 
von beffen Sattin Dirke fo hart bebentt, 
daß fie abermals zu ihren Söuum endeis. 
welche bie ihr nachgeeilte Dirke ud AN: 
einem wilden Gtiere an die Hörner t:" 
den und zu Tode fchleifen Liefen Ki” 
Scene ift der Gegenftand bes berühn 3 
Farneſiſchen Stiers (ſ. d.)3 die Sagen tr! 
jedoch aud hier abweichend. Nah Fr 
nias u. %. warb Antiope Ipäter durch Z. 
nyſos, weil burd fie bie Bakchanalien ©! 
weiht worden, tafend gemacht, von? 
kos geheilt und zur Galtin efmählt. — 
ward in Zithorea begraben. 4) Ie:!: 
bes Pylaon, Gemahlin des Eurptet, Y 
ter der Argonauten Iphiklos uns Kur: 
5) Echter bed Teſpios, Mutter des I. 
pios vom Herakles. 6) Agenors Gem. 
lin, ſ. Agridpe 2). . | 
Untiope (alte &it.), 1) eine Ira 
bes Guripides, das Schilfal ber Anıc: 
$) darftellend, ragmente bei Barnıs '.: 
Musgrave If. Valcken. Diatribe c. 7. | 
2) ein theatralifches Stüd des Lip.us 
bronicus; 3) ein Zraueripiel des DM. Y-' 
cuvius, faͤmmtlich verloren. | 
Antidpiaifrüper Aſor ſſ. d.]), a. Gecar 
Stadt im Stamme Raphthbalt in Pals: | 
zwifhen Tyros und Bethſaida, Bpiit. :ı 
Kananiten. | 
Antioguia, St in eugranada (T: 
Amerika | 
| a: 














| 





! 
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Binttorgaffifche Mittel 
Antforgoſtiſche Mittel (ante 
stica , gr.), Mittel gegen das. Aufivals 

en „ ben Drgadmus (f. d.) des Bluts. 
 WUnttlords, nad Plutarch, der einzige 
Sohn bed Gefeggebers Lykurgos; fl. ohne 
Kadtommen. , a 
Antipächſu, ſ. Antiparo. 
Antipädobaptiiten, ſ. unter Wies 
berräufer. . 
 Antipagmtintum, f. Antepagmentun, 
An tiparls (gr.), fo v. w. Bupais und 
Prosebos, ein exwachſener Knabe. 
Antipäpa (gr. lat.), ein Gegner ober 
Nebenbuhler des Papſtes. 
Antipaphos (Myth.), Sohn des 
Agyptos, von der Danaide Kritomedia, 
feiner Braut, ermordet. “ 
Antipapismus (gr. lat), Gegen⸗ 
Yapftthum. 
Antiparägraphe (gr. Rhet), Ant: 
wort auf bie Greeptionen des Gegnertz vor 
Gericht, Replik (J. d.) 
Antiparallẽl⸗l 
rallele. 
„ Untiparalgtifhe Mittel (antipa- 
salytica, gr.), Mittel gegen bie Lähmung. 
Antiparäftafis (gr. Rhet.), dad 
Dagegenhalten, eine ber Enftalis (ſ. d.) 
folgende Miderlegung des Gegner. 
Antiparos (Dliaros), kleine Infel mit 
gleichnamigen Dorf im ägäifchen Dieer, bes 
'annt wegen einer ſchoͤnen Tropfſteingrotte 
von 1300 Zuß Länge, 100 Breite, 80. Höhe. 
Antipas, 1) %., fl. ale Märtyrer in 
Pergamos (Offenb. Joh. 2, 13,), einer bet 
erften Schüler von Ghriftus; wird den 11. 
Maiverehrt. 2) A., f. Antipater 4)-8) u. 
Derodes. 8) A.; ft. als Maͤrtyrer bei der gros 
hen Chriſtenverfolgung in der Naͤhe von Ton⸗ 
ſtantinopel. 4) A. Francus, verkappter 
Religionsſchwaͤrmer, geb. 1547, aus Frank⸗ 
rei, durch mehrere Weiffagungen beruͤchtigt; 
ging 1589 nad) Dänemark; ſchrieb: Divi- 
norum characterum halecum duaxum in 
litore Norwegico 1587 capturum vera lec- 
tio etc. 1591, worin er weiffagt , daß bie 
Türken innerhalb 40 Jahren ganz Europa 
überwättigen würden u.f.w. . 
Yntipafha (gr.), in ter griedifchen 
Kirhe der ‚Sonntag nad) Dflern (Quaͤſi⸗ 
modogeniti)., 
"Antispafhafiäner, Miderfader 
ber Lehre des Paſchaſius Radbertus (f. b. 
von der Transſubſtantiation im 9. Jaͤhrh., 
wie Rabanus Maurus, Joh. Scotus, Ras 
framnus (f. b.) u. a. BEE 
Antipäſſo, f. nt , . 
Antipsfl, unrichtig für Antifpaft (ſ. d.). 
Antipater, Bücfen; Feldherren 
1. HA./des Jolaos G. Statthalter Alexan⸗ 
ders d. Gr. in Makedonien; ſchlug bie 
Ge und’ — en En! ie, 
als fie ihn in Thrakien zur en 
glaubten; erhielt nad Aler. d. %. Lob 


inien, f. unter Pas 
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Mofebonien, Epirus unb Griechenland zus 
Berwaltung, während ber eier 
Veit bes Kindes, womit Aleranders d. Er. Bas 
mahlin noch ſchwanger war; ward von den 
ihre Freiheit wieder erfämpfenden Griechen 
gefölagen ; entflod aus Lamia, wo ex 
ange umſetzt gealten worden wars; ver 
nigte fih mit dem NKrateros und wa 
nunmehr fiegreih. Er ließ fi nun von 
den Athenaͤern verfprechen, beven berühn 
tefte Rebner, Demofthenes und Hyperibes, 
auszuliefern, und zeigte fi gegen biefe 
ſowohl, als gegen bie Athender im Gans 
zen fehr unebel, ba er die Ginführung ber. 
Solonifhen Verfaſſung, nebft großer. Bes 
günftiguriig der Reihen, perlangtes flarb, 
waͤhrend des Kriegs gegen den Perbilfag, 
ben er bem Antigonos übergeben, -317 u. 
Eh. in hohem Alter in Malebonten, 
nachdem er den Polyfperchon, mit überge⸗ 
bung feines Sohns Kaffander, zu feinem 
Nachfolger ernannt, 2) A., Enkel des Bor, 
König von Maked., Sohn deg Kaffanderz 
führte mit feinem Bruder und dem von 
diefem zu Huͤlfe gerufenen Demetrios Pos 
liorketes und Pyrrhos, K. von Epirus, wes 
gen ber Oberherrſchaft Kriegs toͤdtete feine 
leibliche Mutter, bie Sheffalonite; warb 
von Demetrius verjagt; floh zu feinem 
Schwiegervater Lyſimachos, der ihn aber 
292 v. Ghr.. umbringen lie. Er war 
‚ber Lehte feines Geſchlechts. 8) Bruders⸗ 
fohn des Kaffander, der nur 45 Zage Kös 
nig dv. Maked, war, indem Softhenes ihn 
1.3. 278 v. Chr. vom Throne ſtieß (Justin. 
24. Polyb/ 2.). 4) Bater Herodes b. Gr. 
aus Askalon; er war ſeit 64 v. br, 
einer der. vorzuͤglichſten R geber bed Hyr⸗ 
kanos, ber deſſen Angelegenheiten bei Pom⸗ 
pejus fehr gut zu empfehlen wußte; ward 
gu 3. Säfar, wegen bes ihm in dem 
igyptifhen Kriege geltifteten MWeifländes, 
zum Sberäuffeger von Jubäa unter dem 
frägen Könige, Hyrkanos eingeſetztz aber 
bon Malichus durch Bift getödtet (Joseph; 
Ant. Jud. 14.), 5) Der Altefle Sohn Heros 
bes d. Gx., ein hoͤchſt Lafterhafter Menſch, 
auf Befehl‘ feines Waters ermordet. 
Schweſterſohn Herobes d, &r. 7) Wruberss» 
ſohn Herodes bes Gr. Über dieſ⸗ I Antis 
ater U. a., f. unter Derobes. 8) Brudersfohn 
ntiohus d. Gr., Feldherr und Geſandter 
deffelben, ber den Frieden mit den Römern 
psp (Polyb. 5.). 9) Zyrann v. Derde, 
Lykaonien, durch non Ampntad, Koͤ⸗ 
nig von Iſaurien und Galatien, "getötet. 
10) Rad) Eurtius, ein Page Aler. d. Gr, 
der mit Andern gegen den Känig — 
verſchwoten. 11) Salons Sohn, ein Subes 
ber vom Hohenprieſter Jonathan nalh Kom 
als Gefandter, zur Erneuerung ber Freund⸗ 
ſchaft, an ben Senatgefenbet warb .. 
Y% n 


⁊ IU, 1. Maccab. 12, 14) ) 
Dis Orgis Cohn, beraͤhmt wegen fir 


— m — 
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nes Reichthums, der ben Kerges nebft fel« 
nem Heer bemwicthete (Herodot. VII, 118). 
18) Heerführer dis Könige Perſeus von 
Makedonien, blieb gegen die Römer 171 v. 
Ehr. (Liv. XLU, 66.). Ant. Derbetes, 
f. oben 9). 
Antipater, Gelehrte, Kuͤnſt⸗ 
ler, Schriftſteller xc.: T) Arzt, Zeit⸗ 
genoff« Galens, Methodiker, geſchickter Prak⸗ 
tiker, ſchrieb Briefe an Gallus (verloren). 2) 
Ausgezeichneter griech. Künftier, befonders 
in Gilbergefäßen mit erhabener Arbeit 
(Plin. XXXHL 12) 3) A., em Grammati: 
ter, der, nad ten Schol. zu Ariſtoph. WVbds 
nein, ben Ariffophahes commentirte, 4) 
a. Alantbios, nad Photios, ein Sram: 


matiter, fol vom phrygiſchen Dares ges 


fhrieben haben. 5) A., Archont v. Athen, 
Diymp. 97, 4 6) A. (SBallus), Soon. 
Chr., ſchrieb einige Lehensbeſchreibungen 
von röntifhen Kaifern,, ohne Werth (vers 
loren). 7) A., ans bem phrygiſchen Dies 
ropolis, angefehener Gophift unter Se⸗ 
verus, Geheüaſchreiber dieſes Kaifers und 
Miterzieher der Söhne deſſelben; ſpaͤter 


Gonſul, bann Statthalter don Bithynien. 


8). A., v. Kition, erwähnt Demoſth. (g. 
Lakrit. ©. 938, Reiske). 9) A., ein ky⸗ 
renaͤiſcher Philoſoph, blind (Cic. Tusc. 
Qu. V, 36). 10) A., aus Lampra, 
nennt Demofthenes (4. Timoth. &.1188.R.). 
11) &. (Luc Caͤlius), Geſchichtſchrei⸗ 
ber u.Rechtögelehrter (680 v. Erb. Roms) ; 


Peſchrieb unter den Römern zuerft (in etwas 


s 


redneriſchem Tune) den zweiten punifchen 
Krieg, von dem M. Brutus nad Cicero 
einen Auszug lieferte. Fragmente davon 
gab Riccobeni (Venedig 1563, Baſel 1579, 


8. Antioerpen 1595) heraus. 12) X., aus 


Makedonien, f. Antipater aus Theſſa⸗ 
lonike. 19) A., aus Milet, ©. des Kli⸗ 


nopator, hatte zu Olympia eine Statue, 


das Merk des Polykietos. 14) A., aus 
Sidon, Dichter und Stoiker; lehrte zu 
Athen (geb. 100 v. Ehr.); Berfaffer vieler 
vorztglichen Epigramme der griech.fhen Ans 
thologie (II. S.5— 38. Zar.) (22 find vers 
daͤchtig); angeblich Erfinder der Tragijam: 
ben. 15) %., aus Karfos, Stoiket, 
Schüler bes Diogenes aus Seleukla (oder 
Babylon), “Lehrer tes Pandtios (um bie 
150 Dlymp.); feine Schriften, die zu den 
ver üglichfien über bie floifche Philoſophie 
gehörten (3. B. über bie Divination; von 
der Uneinigfeit des Kleanthes u. Chryſip⸗ 
po8), find verloren gegangen. '16) U., aus 
Theffalonite, Dichter, ‘unter Auguft, 
Günftling bes &. Galpurnius Pifo, ben er in 
feinen zum Theil in der griechifhen Antho= 
logie (70 an der Zahl) erbaltenen, mehr in 
Sprache und Versbau als Erfintung vor: 
jünlichen Eyigrammen (Anthol, II, ©. 9 
— 114. Ausg. Jacobs) oft feiert. 17) A, 
aus Tyros, Stoiker, Trieb über die 


Antipaxo | 


Hflihten [verioren), lehrte in Mk a: 
Pandtios. 18) Dee jimgere Artir::cr 
ebenfalls Stoiker und aus Tyros, ır cu 
Freund Gato’s von Utica. 29 Elan :cı 
wiffen Antipater env.hnt Lafer (vom I.: 
zen X. 58). 

Antipater, ein Spigrumm auf eiceı 
fonft unbefannten Rhetor Ni Ranıene 
bat die Antirologie (IH, &. 56. Ju.) | 

Antipatpes, I) (Mn. en 
(hmwarses, undurchſichtiges Foſtu WE dra 

amen davon haben, daß es ber ierer 
wiberfieht, gibt mit Milch gelte: Ter | 
einen myrrhenäbntihen Geruch (Fiarla | 
XXXVIL,54). 2) Rad Agricola Ber in n — 
je Blutftein, lapıs haematites. SB) 3. 
f. Stadelgorgonie. | 

Antipnthitlantipafhia. gr.), Atiie 
Abneigung, eine buch beffimmte ix 
Gegenfiände und Wahrnehmungen, ot 
uns felbft entftandene VBorflellungen, ı: 
regte wibrige Empfindung, berea Gr 
felten angegeben werden faun, unt des der. 
aus entfpringende Beftreben, fie von 2; 
abzuwehren ;" balb angeboren, bafb erz:t: 
ben, phyſiſch ober moralifh, immer im | 
tiv; in Krankheiten oft eine beiiz-: 
Stimme ber Natur, bis jest mod Et 

enügend erklaͤrtz meiſt ein Gigenthum 
m chlicher reizbarer Gonftitutienen ; ır: 
ter Thieren (Hunden, Katzen) sie: fi: 
ten, wo man fie aus einer zwei Toier⸗ 
attangen wechſelſeitig widtigen Austin: 

ung und beral. bHerzuleiten geſucht kat; 
aud der Pflanzenwelt nicht feemt, in wil: 
cher fie ſich bei zwei neben eimanter frekins 
den Gerähfen durch das Rictgedeiben 
oder Abfterben der einen oder beider cher. 
bart, und aus einem gemeinfchaftiihen, m&t 
binreichend befriedigten KRahrangsberiri 

niffe, oder ungünftigen gegenfeitigen Au®: 

dünftungen und bergl. betzuleiten if; «is 

auffallendes Beilpiel dient die A, zwild’t 
bem Manichell⸗ und dem Beigenbaum. Da 
a. nahe verwandt ift bie SZbiofnnfrai 
(1 d.), entgegengefegt bie Spmpattie 


Antipätria (alte Geogr.), Stadt al 
der Grenze bes malebonifhen Iunrics 
am Eingange eined engen Paſſes, 202. 
Chr. im malebonifhen Kriege Don 8. Arı: 
ſtius, dem Unterfeldherrn bed °P. Sulpic 
Galba, zerftört (Liv. XXXI, 27). | 

Antipatridt, -Ih, FF unter Ya 
triöt u. Patriotiſch. 

Antipätris (alte Geogr.), ven Sr 
rodes d. Gr. an der Staͤtte von Kır-: 
fabe angelegte und nad feinem Bater Aut: 
pater benannte Stadt in Judäa, anfdım 
Wege von Zerufalem nad Köſarea, 10: 
diem von Zoppe. In ihre warb der aefanınz 
Ap. Paulus kurze Zeit bewahrt (Apufz 
38, 31); ſchon im 9. Jahrb. verfchmunten. 
"Untipäroläntipahfe, Antipafo). Kerr | 
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Zufel, unfern Forfu, Parg gegegäber, un« wioelmal eisen. Kemiker an, von bem einen 
bewohnt; bringt — ſoll ehne ein theatraliſches Etuͤckk Malthake; viel⸗ 
giftige Thiere und Pflanzen fein. - Leit gleiche Perfon mit Ant. 8. und 4. 
A.ntipediculösa, f. Antiphthiriaca. JA) Dichter der. mittlern Komödie, Sohn des 
Antipegos (alte Geogr.), unrichtig, Demophanes, nad And. bes Stephanos u. 
ft. Antipyrgos (f. d.). . 7 bee Does, aus Kolophon (Suid.), nad 
“ UAntipelargie X(gr.), Erwiederung, And. aus Khanea, aus Gmurng, aus 
Bergeltung von Wohlthaten; daher: An- Khodoa, gegen Ende des 5. Jahrh. v. Chr. 
tipelärgia lex, das Gefeg der Wieder: Weh.; fnll 865 (na And. 280) Stüde ner» 
vergeltung, befonbers der kindlichen, von fertigt und 18mal ben Preik erhalten ha 
arri und asrupyos, ber Storch, als Sinn⸗ ben. Er fl. zu Chios, 74 3. alt, von eis 
bild der Liebe und Dankbarkeit der Kinder nem Apfels ber Gage nad, erſchlagen. 
gegen bie Eliern. | Fragm. übrig (heraudg. u. 9. 3. Kappiers 
j ntiptndipn (gr.), f. Antependium. in observata philoL, £eyben‘\1771). 11) 
Antiperiagöge (gr), die. aweifacdhe,. Deſſen Sohn trat in bes Waters Fußtapfen 
entgegengeſetzte Bewegung der Firſterne (Suid.). 12) Ein Komiker zu Alexranders 
Theon Gomment. zu Piolem. Alton. 1, d. Gr. Zeit (Athen) 13) A., ans Ber⸗ 
36. ed. Camerar... gos, durch feine Überteeibungen berächtigt 
‚Antiperiftältifch (antiperistalticus, (Strab.), wirb mit 1. ober 2. für gleiche 
t.), ber natürlihen (periflaltifchen f. d.) Perſon gehalten. 14) A. von Delod, ein 
ervegung ber Gedaͤrme von oben nad) un: Yrat, fol ein Werk über acute Krankheiten 
ten entgegengefent , daher X. Bewegung (Panppte) geſchriehen haben. 15) Aus Make⸗ 
(miotus antipenstalijcus) ; A. Mittel, bie bdomien, vonbem 9 Epigrammen in der Ans 
vegelmäßige Bewegung, bed Darmkanals thologie (II. &.187-—-90 ed, Jac.) fliehen. 
umfebhrende, fo v. w. Bredmittel. Jans. in sotipt. hist. phil. 1, 6, 3. &. 39. - 
Antiperitäfe (Antiperiftafis, ff. Fabric. b. gr. U. ©. 419. ed. Harl.).. 
‚gr, circumgbsistentja, lat.), die @ewalt Antiphärmaca (v.gr.), Mittel gegen 
ber Kräfte ringsum (ogl. Apofataftafe), Krankheiten überhaupt, insbrfondere gegen 
ſteter Drud und Gegendrud, woburd a: Gifte. 
le&. in einander übergeht; nach ber Ari⸗ 


miler Ruhland zu München wieder in bie nus getöbtet, ) König der Liuſtrvgoner 


hölgerner Kaſten. 


—W plutarch ein Liebling des Themiſtokles. 
(atiphanes, 1) ein Bildhguer von Antiphrllos (alte (Geogr.), her Has 

— gelten vorzi —2* VWerke die Bios» fen von — *8 . db.) ig Lyklen 

uren, 


dem duriſchen 


katos Aphidas und Eraſos nebſt Antiphẽmos, in ber 35, Dlymp. 
mos; ders 


der Tegegten (Pausan,. Arcad. 531). 8) DE aus Om 
i * > Ka De iu Q.). 
im malebonifhen ‚Heera (Curt. 7, 1). 4) Antiphera (Motb.), Atoliſche Manb 


an wahnfinnig word und ſich tödtete. 


= 
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Antiphrras (Mn deu Mehrzahl; au 
Apotimema, Hypobolon, gi. Recht), Ges 
gengeſchenk bed Bräutigams an bie Braut 
fur das Eingebrachte (Pherne), zur Siche⸗ 
sung deſſelven, meift ein @eundflüh, Baus, 
donstio antenu is); ball. Para a 
und witgift pialis); vgl. Paraphern 
Antipheron, nad Seneca (nat. quaest. 
1, 3.) bei Arifleteles ein Kranker, ber über 
ad fein Bild ga erbliden glaubt. 
AntipYyili (sc. urbs alte Geoge.), nad 
Prolem. Stadt in Mareotis in Agypten. 
Antipbili portus (ArysrıdıAov As 
pur, alte Geogri), nad Strabon, Ort am 
arab. Meestufen in Äthiopien, noͤrdl. von 
Antiphilos, 1) ein alter griechifcher 
Baumeifter, der nebft — und Py⸗ 
tb&os zu Diympia das Schatzhaus der Kar⸗ 


Ftamininus die Stadt in feine Gewalt bes 
5) Aus 
Maledonien 


Aare giter.), aus 
ang des 9, on 
bat die” Anthologie 45 Epigramme, bie 
pen beffern gehören. (Anthol. gr, 

.&. 15467). - — 


1 
Antiphlebotomiſt 


des Aderlafſers. 


davoiſier gegroͤn⸗ 


d \ 
dgl. uetensant: [Beih.). Ru6 


& i " | 
bete Sypflem der Era ifo ferz ei gegen 
Senhls Lehre vor m Phlegiton 3% 
rihter ifl, das fonf Ada der Brenz: 
barkeit ber Körper mm ward. 
Mehrere geiftreidye Tuahriagen aber 
fon an,.. nah Wistek Wmgr, m 
einigen Stuͤcken zur ätm ii Che: 


nie zurückzukehren, We bie 
Zranzofen ihre antiphiesfr uene 


wefenelich modiflciren. DI-il- 
tel (antinhlogistica, gl. fan e3 
ugleih Hl Hienbe, bie a ert-ä 
es Organismus, Fieber, SR =* 
zäntung bämpfende Mid. Te}- 
vorzügkich Das —5 — re 
und’ 3e, haupt i 
ſind die hambaftefe . Die 53 
Anwenrung biefer Mittel nah tke?? 
cipien wird bie anfiphlait 
(methodus mu: ©" 


E 


bei Sem I 


. 


em es 
mid; 2) der Brcund bes Eyimi'” 


ber 
nern 


in Athen zum Tobe 
eerdigt 


ute Rhetore 

—*— ſind erahög. Ar 
.r ö . 

AT 


4 
ber beiden "fegten in Keislen Zu 


. 9. Athen; ein Gopfik m 





fuͤhrte Abhandlung). 
5. 4) %: ſqhrieb nach Air, Der dkDE 








Hntiphen 
2*ratur bed Birkels und bie Entſtehung ber 
!== yinge. ' 5) nad Plut. ein tragifher Dich 


er am Hofe des Tyrannen Dionyflos von, 


vs: Byrakus, dem ein wißiger Einfall das 
:=seben koftete. a | 
"m Antiphon (alte Geih,), 1) Sohn des 
...yfibonidas, dev den Athendern 2 Zriremen 
m peloponnefifhen Kriege ſchenkte, nachher 
sen ihnen zum Tode verurtheilt murbe 
Plut. RXenoph. Hellen.) ift, nach Ruhnken. 
ru. 819. (f. vorh. Ant. 1.) von dem bar 
, ‚etbft angeführten Ant. zu unterſcheiben. 
2) Platons Großvater mütterliher Seite. 
3) Ein Bruder Platons. 4) Ein gemiffer Ars 
Meg, bed Andokydes Sohn, den Ariftophaned 
in den Weöpen erwähnt. 5) Des Kritobulos 
Sohn (Galen. de dieb. crit. II, 5.). 6: Ein 
,Athenäer, wollte dem Philippos bie athe: 
= "näifche Flotte verrathen, wofür er auf Des 
‚E  mofthenes Anklage Olymp.112, (in der Kes 
"de fürdie Krone) mit Tem Tode büßte, 7) 
\ T. Antipho. - 0 9— 
Autſtiphõona (nae), f. Antiphonie. 
. Antippponarium (Antiphonäle, 
== * Anıbologiun, Responsorium, Antiphonu- 
_ rium, v. gr.), ein die Antiphonien (ſ. d.), 
= wie fie bei verſchiedenen ‚Gelegenheiten, z. 


— 


— 


78. beim Anfange ber Meſſe, geſungen wer⸗ 
den, auch Hymnen, Collecten, Reſponſo⸗ 
rien, enthaltenbes Kirchenbuch in der ka⸗ 
TS tholiſchen Kirche; zuerſt v. Gregorius d. Gr. 
SE angeordnet. 3 

mE Entiphonie (Antiphona, nae, von 
3 Antipbanos, f. d.) woͤrtlich Gegenſtimme, 
" Eim grieh. Aiterthum ein mehritimmiger 
7 Sefang‘, in welchem die eine Partei eine 
‚ET Octave höher fand, als die andre (mie Im 
«2 (Gefang der Männer und Krauen), ein Ge⸗ 
Fo gengefang, ber von ber juͤdiſchen Kirche 
and bem xrriechiſch⸗heidniſchen Gottesdienſt 
* {den nächtlichen Batosfefken) In den chriſt⸗ 
Nlichen Kichenritus Überging, nach Sokra⸗ 
tes (Kirchengeſch.) von Ignatius, drittem 
Biſchof zu Antiochta (um 70), daſelbſt ein⸗ 
efuͤhrt, von Ambroſius aus der griechiſchen 
n bie lateiniſche Kirche übertragen, Ipöter 
durch Gregor d. Br. beſtimmter eingerichtet 
ki Antippponarium), bald von zwei Wed: 


Pu 


De 


"felhören, ober vorzugswelfe, indem’ ein 

bor oder die Gemeinde dem vorſingen⸗ 
ten Prieſter antwortet; ferner" ein vor 
dem Gefang eines Pfalmen von zwei 
Wechſelchoͤren von einem Prieſter vorges 
fungener Vers, ber, wenn der Plalm abs 
gelungen: ift, ‚von. beiden &hören wieder: 
holt wird; ein kurzer Geſung eines Prieſters 
vor der Meſſe, dem die Gemeinde oder der 
Chor untporteret u. ſ. w. In ber katho⸗ 
liſchen Kirche bildet bie Antiphonie noch jett 
einen wichtigen Theil des Kirchengeſangs, 
fo auch in ter griedifhen, in ber prote⸗ 
ſtantiſchen hat fie fih noch in.der Intona⸗ 
tion (f. d.) der Litanei u. f. w. erhalten. 
(Amalarius Bortunatus De ordins and- 
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‚bee Gegenfa& (relatio). 
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pi onario, in der Bibliotheca patrum abge 


ruct.) 
Antiphönonlgr.), beiXrifloteles, der 


Accord in der Octave. 


Antiphonos, Priamos Sohn, Beglei⸗ 


"ter defferben zum Achilles. Bol. Antiphos. 
Antiphõnos (ar. Äntiqu.), entgegen. 


tönend, von einem Concerte von Stimmen 
oder Inftrumenten, bie einander antwor⸗ 
ten, oder daſſelbe Stüd, zum Theil im 
Einklange, zum Zheil,in der Octave (nur 
in biefer accompagnirte man in ben aͤlteſten 
Zeiten), „ausführten. Daher Antiphonie (ſ. d.). 
Antiphara (gr.),. die Gegenſtellung, 
Antiphortos (gr.), bie Rüdfradit. 
Antiphos, 1) (Antinoos, f.d.), tapferer 


"Sohn de Priamos, von der Hekabe; crlegte 


ben Leukos, warb von Achilleus gefangen, doch 
wieder losgekauft; fpäter von Agamemnon 
getödtet. 2) Des Pylaͤmenes und der Nymphe 
Gygea Sohn, nebft feinem Bruder Meſthles 
vor Zroja Unführer dev Miäonier vom Tmo⸗ 
los. 3) Theſſalos Sohn, Herakles Enkel, mit 
einem Bruder, Phidippos vor Troja Bes 
ehlähaber von 80 Schiffen mit Mannſchaft 
on Nifyros, Karpathos, Kaſos, Kos und 
ben kalydvniſchen Inſeln; von Sarpebon 
getöbtet, nad Hygin (f. 113), ber als 
fein Baterfand Theffalien, als feine Eltern 
Mneſylos und Chalkiope nennt. (Epigramm 
auf ihn in ber Antboleg- 1, © 18 R. 27. 
Zac.) 4) Agyptios Sohn, Odyffeus Ges 
führte, von Dolppbern gefreffen. 5) Des 
Ganyktor Sohn, brachte, nach Pauſanias, 
mit feinem Brudet Ktimenos den Heſiodos 
in Lokris um, aber, durch des Dichters 
Hund entdeckt, wurden beide ins Meer 
geſtürzt, und, nach Plutarch, ihr Haus ge⸗ 
ſchleift. 6) Sohn des Myrmidon (ſ. d.), 
‚Bruder bes Aktor. . 
"Antiphotidmod (ge, v. Dar, das 
Licht), nach Plutarch, bas Gegenflrahlen 
des eLichtes. 
‚ Antipfrä (-a, alte Geogr.), St. in 
Marmarila, weft. neben Ägypten; unweit 
davon die Infel Pebonia, - _ 
Antiphrafis (Rhet,), nad Kufin., 
Figur, nad der man etwas anführt, obs 
glei man. fagt, daB man .eB übergeben 
wolle. (omissio) ; fonft gewoͤhnlicher: eine 
andere (3.8. Gumeniben flatt Zurien) oder 
entgegengefegte‘ Benennung (z. 8. Lucus, 
angeblich von ſuon] lucere), im legten 
*— trifft fe mit ‚ber Ironie meiſt zus 
ommen. — — 
Antiphräxis (gr,), das Berfperren 
durch einen entgegenftependen Körper; da⸗ 
her bei Ariſtoteles, von der Sonne in Be⸗ 
zug auf die Erde, Sonnenſinſterniß (fuͤr 
andere Planeten). ' | 
Antipbthiriaoa(d. gr.), Antipedi- ' 
aulösa, Mittel gegen die Läufe, bie Laͤu⸗ 
fefugt. j u 
Anti 


zeiten. 


632 Uunthphthiſiſch 
Antiphthiſiſch (ar.), gegen die 
Echwindfucht, "vorzüglih die Lungenſucht 


roirffam, baher: A— e Mittel (antiphtbi- 
sica), gegen dieſe Krankheiten heilfame 
Mittel. 

Antiphyfiofräten, 
Phyfiokraten (f. d.). 

Antipirätifhe Inftitutiön (in- 
stitution antipirate), ein don dem dritti⸗ 
fhen Gechelden, Eir Sidney Smith, 1814 
genen die Seeräuber (Piraten) ber afrika⸗ 
nifhen Raubftaaten und zur Abſchaffung 
ber Sklaverei ber Chriſten gegruͤndeter Ver: 
ein, dem ſelbſt die meiſten Fuͤrſten Euro⸗ 
pa’s heitraten. Er hatte auf dem Wege 
der Unterhandlung Thon mandes Gute ger 
. teiftet, warb aber 1818 wieder aufgelöft. Der 

neuerlich in Hamburg gedildete Antipis 
rarifhe Berein batte mehr die Hebung 
der teutſchen Schifffahrt überhaupt im Auge, 
fand aber nicht fo Eräftigen Beiſtand, und 
blieb daher ohne Wirkſamkeit. 

Antipleuritifche Mittel (antipleu- 
ritica, v. gr.), Mittel gegen bie Bruſtfellent⸗ 
zundung, das Seitenſtechen. 

Antipneumönifche Mittel (anti- 

neumonica, v. gr.), Mittel gegen bie 

ungenentzünbung. 

Antipodbägrifhe Mittel (amtipo- 
dagrica, v. gr.), Mittel gegen das Podas 
gra(f.d.); auch Überhaupt gegen die Gicht. 

Antipodälifc (von Antipoben, f.di), 
gegenfüßterifh, ͤberhaupt: entgegenftehend, 
wider ſaͤchlich. 

Antipöden, 1) (Antipodes, auch 
Antihtbones, ſ. d.), Gegenfuͤßler, Men: 
ſchen, die auf entgegengefegten Theilen der 
Erdkugel unter entgegengeſegten Meridia⸗ 
nen und Parallelen wohnen, alſo mit den 

ßen gegen einander ſtehen und um die 

aͤlfte eines größten Erdumkreiſes (180°) 


Gegner ber 


von einander entfernt find. Sie haben ſtets 


entgegengefegte Tageszeiten (die einen Mits 
tag, wenn vie andern Mitternacht), und, 
mit Ausnahme derer in der Nähe des Äqua: 
tors, auch entgegengefegte Jahreszeiten. 
Zeutfchlands Antipoden find bie Bewohner 
der Sinfeln in der Suͤdſee. Schon vor Gi: 
cero Parinte man diefen Unterſchied der Erd⸗ 
bewohner; allein die Kirchenvaͤter eiferten 
dagegen ,. weil die Idee nicht mit den Wor⸗ 
fen der Schrift fiimmte (dgl, Virgilius, 
Erzb. dv. Salzburg), bis durch Umfeglung 
der Erbe (f. d.) aller Zweifel darüber aufs 
hörte. Verwandte Begriffe find : Perioeci 
(Perioikoi), Nebenwohner, Erdbewohner 
unter demſelben Meridian, auf demſelben 
Halbkreiſe zwiſchen den Polen, in entge⸗ 
gengeſetzter Richtung gleich weit vom Aqua⸗ 
tor entfernt, alſo unter gleichem Breiten⸗ 
grade, doch die einen noͤrdlicher, die an⸗ 
dern fübliher Breite; diefe haben ſtets ent 
gegengefegte Jahres⸗, aber gleiche es⸗ 

Feutſchlands Peridci ſind die Ber 


⸗ 


Mutiprotafis 
wohner bes füblihen Afrita’e. Perser: An- 
toeci (Antoiloi), Begenmohner, Tie mmter ent⸗ 
gegengefegten Meribianen , alfo 1830 Länsır= 
grade von einander, aber auf derſelben Erxte 
des Äquators (nörbl. oder fÜbL) auter ker: 
felben Breitengrade wohnen ; Fe haben ents 
gegengelegte Zages:, aber einntt: Jahres: 
zeiten. Teutſchlande töc wein im 
Nord sAmerila. Unter dem Äguter ind 
Antipoden und Antdci einerle Aid: 
Synoeci (Synoikoi, bie zufanuzen, wien 
einander, d. t. unter einem bi 


"wohnen. : Diefe Eintheilung der Grad: 


ner foll fi von bem rhobifchen Man 
titer Geminos, etwa 70 3. ». Ehr., != 
ſchreiben. Bgl. Affioi unb bie bertgen:=- 
ten Artikel. « Davon abgeieiter bezicmt 
der Ausdrud Antipoden au 2, Wie: 
ſacher; 8) Nahtihwärmer, bie aus Ic 
Naht machen; A) Menihen, tie ger 
bie Vernunft handeln. 

Antiponos, ein vornehmer Thebaner, 
Bater ber Androklea und Heraklea (f. 2. 

Antipolis (alte Seopr.), 1) Seeit. 
im narbonenf. lien, nah Ptolsmäct 
ben Deceaten gehörig, nah Mela midi; 
Pflanzſtadt der Maffilienfer, Später rea. 
Sotonie ; jest Antibeg (1.d.). 2) Ort bei Rom, 
jenfeit der Ziber, ſpaͤter icalum ye 
nonnt, endlich zu Rom gezogen. 

Antipolittia (gr.), 1) Gegenparta 
im ©taate; 2) Parterjucht. i 

Antippos, nah Hygin: Bater ter 
Hippaͤa, bie dem Elatos ben Irgonanten 
Polyphem gebur. 

Antiprarie (gr. Pathol.), uch dei 
&ltern Arzten das Serhaͤltniß, vermdar 


deffen zwei verfhiebene Theile entgegeng:: 


fegte Berrihtungen und Stimmungen, oder 
mie fie ed nennen, Temperamente haben. 
So ſchrieb man 4.8. bem Wagen eine vca 
Natur kalte Stimmung (intemperies iri- 
Bin) der Leber eine higige (intemperie 
calida) zu, und glaubte, beide flünden Fü 
in diefer Ruͤckſicht entgegen. " 
Antipresbfütes (gr.), Stellvertre: 
ter eines Geſaudten. 
Antipröbole (gr.), 1) bas Borſchlo 
gen an die Stelle eines Anbern. 2) Rher.\. 
die Behauptung bed Gegnert, daß ein: 
Forderung (Yrobole) dem Antern zu ver 
weigern Pe. UHermogen. Partit. 5. 80. 
Antipropempiiton, ein Gerid: 
eines Scheidenden an feine Zreumbe (3.8. 
Ovid. Trist. I, 3), im Gtgenfa von Pıc- 
pemptifon (1. d.). Bgl. Apobaterion. 
AUntipröpofis (von arrımcewirss 
r. Antiqu.), das Annehmen unb Judtrin: 
fen eines zugebrachten Bechers. ©. Propoſis. 
Antipröftata (gr. Anat.) nennt Eitire 
eine der Cowperſchen Drüfen (f. d.). 
Antiprdtafis (Rhek. gr.), Ankoͤndi⸗ 
— ber Wiberlegung (Aucıs), bie dann 
Igts meiſt durch eine Frage ausgebrüdt 
n "EB. 





Autipſalmos 


6. B. Cie. pro Milone III, 7. in que tanr 
em urbe etc.) (Hermog. invent. III. 
©. 84); ein Theil der Cishgoge (f. d.). 

Antipfäimos, nad Hefyhlus, fo v. 
w. Antiſtrophos. . 

Antipſöriſche Mittel (antipsori- 
ca, v. gr.), Arzneimittel gegen juckende 
Ausſchlaͤge, vorzuͤglich die Kraͤtze. 

An tĩpſychi Coi, gr. Antiqu.), Den: 
ſchen, die zur Erhaltung des Lebens eines 
Andern ſich dem Tode opfern. 

Antiptöfis (Gramm.), Vertauſchung 
ber Gaſus in ber Conſtruction (Beiſpiele 
ſ. Thukydides I, 5. ©. 6. Duker. Tacit. 
ann. IV. 3. Plaut. Curc. II, 49. Andere 
Beilp. f. Perizon. zu Sanct. Minerv. 4, 
12); nur zu oft ohne Grumd angenommen. 

Antipütrida (gr.lat.), Mittel gegen 
die Faͤulniß. u R 

Antipyrrtifgde Mittel (antipyre- 
tica, gr.), Mittel gegen das Fiebers |. 
Biebermittel. 

Antiphrgos (nd, Antipygus, alte 
Geogr.), Hafenftadt von Darmarita, ber 
Inſel Kreta gegenüber. 

Antiqua (lat.), femin. yon Antiquus, 
alt. Daher Antiqua, Altfchrift, Haupt⸗ 
gattung lateiniſcher Druckbuchſtaben mit 
ſenkrecht ſtehenden Strichen zum Unterſchied 
von der Curſivſchrift, von den teutſchen 
Buchdruckern Arnoid Pannarz und Conſtan⸗ 
tin Schweinheim 1467, in Rom erfunden, 
von Aldus Danutius d. A. verbeffert., Dan 
unterfheibet : 1) grobe und Heine Miffalantis 
qua, Sabonantiqua, 8) grobe und Beis 
ne Sanonantiqgua, 4) Romanantiqua, 5) 
Zertantigua, 6) Parangonantiqua, 7) grobe 
und Heine Tertia, 8) grobe und Bleine 
Mittelantiqua (von ben Kranzofen St. Aus 
auflin genannt, weil fie zuerft in einer 
Ausgabe des Sct. X. von Joh. Amerbach 
N b.] bemust warb), 9) grobe und Eleine 

icero, 10) ®Brevierantiqua, 11) grobe 
und Heine Garamondantiqua (von Gara⸗ 
mond [f. d.) erfunden), 12) grobe und 
Heine Petitantigua, 183) Nompareilu.a. ©. 
Schriftgieserei. 

Antiquär (antiquarius), 1) ein Alter⸗ 
thums forſcher,⸗kundiger, in Kunſt, Spra⸗ 
che u.f.w., das Alterthuͤmliche Liebender; 
2) im Mittelalter ein Abſchreiber alter 
Buͤcher, Kalligraph, vorzuͤglich in Kloͤſtern, 


wo fie eine eigne Wohnung (antiquaria do- 


mus, scriptorium) batten, daher autiqua- 
ria art, fo v. w. Kalligraphie; 3) in Ita⸗ 
tien in früherer Zeit ein Zührer, der ben 
Fremden die Alterthümer zeigte, fpäter 
Gicerone (f. d.) genannt; 4A) in neuerer 
Beit fa dv. w. Arhävlog (f.b.); 5) im uned⸗ 
leın Sinne ein Buchhändler, ber mit als 
ten (meift gebundenen) Büchern hanvelt. 
atiquäre legem, f. unter Anti 
quiren. 
 Antiquärsgefellfgaft (Saciety of 
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äntiquaries) in London, «in Werein von 
Kennern und Freunden der Alterthumswiſ⸗ 
fenfhaft, vom Erzbiſchof Parker u. A. 1572 
geftiftet, 1754 peivilegirt. Ihre Schriften 
erfchienen unter dem Zitel: Archasologia 
or miscellaneous tracts relating to anti- 
quity published by the society of, anti- 
quaries of London, £ondon 1770— 1815, 
18 8. m. K. 

Antiquäria (-taria, alte Geogr.), 
St. der Paſtuli Pont in Bätica in Spanien, 
vielleicht das jegige Antequera. (Opusculum 
inscriptionum, quae Antiquariae inveniun- 
tur; in Salengre nov. thes. antiquitatum 
Rom. T. Il. S. 813 ff.) 

Antiquäriaars, f. unter Antiguar. 

Antiquariörum dömus, ſ. unter 
Antiquar. | 

Antiquärius, 1) f, Antiquar. 2) 
(Jakob), aus Perugia, im 16. ugb 17, 
Jahrh., Secretaͤr bei dem Legaten Joh. 
Bapt. Gavelli zu Bologna, von 1460 
beim Herzog Joh. Galeazzo von Mailand, 
fpäter bei Ludwig Sforzaz_ bekleidete als 
Geiftliher anfehnlige Pfründen; wegen 
feiner Beredſamkeit und Gelehrfamteit fehe 
geachtet; fchrieb Briefe, von Vibius (Epi- 
stolae eruditissimi etc. Perugia 1519) her⸗ 
ausgegeben. * 

ntiquarta n ãrium (Antiquartium), 
en Mittel wider das vierfägige Mecfels 

er. “ 
Antiquätio (röm. Antiqu.), Aufhe⸗ 
bung, Saffirung, von antiquo (antiquam 
volo oder probo, durch A bezeichnet), ich 
will, daß es ber dem Alten bleibe; fo 
flinimte (durh ein mit A bezeichnetes Taͤ⸗ 
felchen) ein Bürger, ber einen neuen Vor⸗ 
Thlag nit eingeführt wiffen wollte; im 
Gegentheile mit U. R. (ut rogas sc. volo 
ober jubeo). . 

Antique (lat. fr.), alt, altväterifch ; 
f. Anti. | 

Antiquera, f. Antequara. 

Antiquiren (antiquare), 1) veralten; 
veralten laffenz 2) abſchaffen, etwas vers 
werfen, vorzüglich ein vorgefchlagenes Ges 
ſet (antiquaro legem), f. Antiquatio; 3) alte 
Bücher abfchreiben; 4) (Buchbinderk.), ben 
Schnitt eined Buches durch mittelft eines 
gluhenden Eifens eingebrannte Figuren vers 
zieren, jest nicht mehr gewoͤhnlich. 
Antiquität, Antiquitäten, f. 
Alterthum, Alterthümer u. f. w. 

Antiquitätenshbandel, Handel mit 
Alterthumern, beſonders Gemälden, Müns 
zen, gefhnittenen Steinen, Bildſaͤulen ıc. 
‚ Anttiquus, 1) (Untico, Rorenz), 
aus Lenting in Sicilien, Lehrer ber. Grams 
matik am Seminar zu Pabua im Anfange 
des 17. Sahrh., fchrieb: Summa rhetori- 
carım praeceptionum ex Aristotele etc. 
excerptarum , Padua 1601, 8. u. a. 2) 
(Johann), geb. zu Groeningen. Ins 
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Geſchichtsmaler, guter Zeichner und Colo⸗ 
zift; reiſte in Italien, genoß 6 Jahre eine 
großherzoglihe Penfion in Florenz. Gein 
Sturz der Giganten erwarb ihm vorzüglis 
chen Beifall. Er ging fpäter in fein Ba: 
terland zuruͤck, und erhielt eine Penfion vom 
Prinzen von Dranien; fl. 1750. 8) (Kam⸗ 
bert), Eandfhaftsmaler, Bruder des Bor., 
begleitete ihn nad) Stalien. \ 

ntirepubliläner, »nifh, znide 
mus, f. unter Republikauer. 

Antirevolutiön (lat.), Begenums 
mälzung, Gegenrevolution; dader Antirer 
dolutionär, Antirevolutioniren, f. unter 
Revolution ff. 

Antirh?a (antirhea, Commers.), Pflan⸗ 
jergaktung aus der natürl. Kam. ber Aus 

iaceen, der 4. KL. des Linn, Spft., welde 
unter Ernodea (f. d.), Sc., von der fie 
fi) nur durch die Zfädhrige Steinfrudht ums 
terfcheidet, zu ftellen ift. 

Antirbeumätifhe Mittel (mti- 
rbeumatica, v. qr.), Mittelwider ben Rheu⸗ 
matismus (f. d.). 

Antırcha (alte Geogr.), bei Strabon, 
fo v. w. Antikyra. 

Antirrhrtiloi (Aoyos, Rhet.), eine 
Art der Declamationen der Sophiften, Wi⸗ 
berlegungsreben (in angenommenen Fällen). 

Antirchinum (antirrhinum, L. Dos 
zant, Löwenmaul), Pflanzengattung aus 
ber natürl. Familie der Derfonaten, Ordn. 
rer Scrofularinen, ber 14. Rt. 2. Ordn. 
des Linn. Syſt., mit 5blättrigem Keld, 

efpornter, maslirter Blumenkrone, deren 

aſis abwärts gewendet ift, Zfädris 
ger, ſich mit Löchern oͤffnender Kapfel. 
A. majus, eigentlichen eöwenmaul, aus 
dem fütigen uropa, findet fi in Gärten 
überall. linaria, wird jest mit nod 
andern Arten zur Gattung Linaria gezählt. 
Die ausländifhen gehören größtentyeils 
bem füblihen Europa an. 

Antirchion (alte Geogr.), bas bem 
Vorgebirge Rhion in Achaia gegenüber 
gelegene Borgebirge in Atolien, an der 
Mündung bes Eorinthifchen Meerbuſens, 
ſchloß, nebft Rhion, die Bai von Kos 
rinth; jegt beide Vorgebirge bie Kleinen 
Darbanellen. " 

Artirrhodos (db. 5. Nebenbuhlerin 
von Rhodes, nah Strabo, alte Geogr.), 
Inſel, dem Hafen von Alexandria und Pha⸗ 
ros gegenüber, wo Antonius nad der 
Schlacht bei Actium (Akteion) fein Schloß 
Zimonium (f. d.) bauen lief. 

Antirrhöpie (gr.), Gegengewicht, 
Gleichgewicht. en 

Anti, f. Sorbilleras. 

Antisagittätor, im fpätern Lat. An⸗ 
führer der Sagittatoren (f. db.) ; vielleicht 
für Archiſagittator. 

Antisagöge (Khet.), f. Anteisagoge. 

"atifana, eine Spige aus ber Kette 
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ber Gorbilleras in Quito, 17,958 Fuße, 
Humboldt erflieg ben Sipfel, j 

Antiscabiösa (gr. lat.), Witte ge 

gen die Keine, . 
ntiscölica (9. gr.), Mitt geges 
die Würmer. er, gen 

Antifcorbätifge Mittel (ane- 
scorbutica, gr. lat.), Arztiei = ober biöteti- 
fhe Mittel gegen den Scorbut, Winters 
die fogenannten antifcorbutiden 
3 flanzen (plantae antiscorbuticae‘, vi: 

e faſt die ganze funfzehnte Linnéeiſche Kit 
des Pflangenreihs und bie natürl. Fiat 
ber Treuzblumigen Gewaͤchſe bifben. 

Antifcoti, f. Anticofti. 

Antifcrofulöfe Mittel (ante 
Go), Fe we die Scrofeln. 

ntifetöma das Begengt 
ee degh 9x j a 

ntifept e Mittel (antiseptios 
v. gr.), faͤulnißwidrige —88 

Antisialagödga (v. gr.),; Mittel ge 
gen ben Speichelfluß. 

Antifigma, 1) ein umgelchrtes Ei: 
ma (NY), eine Eritifche Rote (f.b.), zum Zeichen, 
daß Berfe verfegt werben müffen: eim ſol⸗ 
ches Zeichen aber mit einem Punkte in 
ber Mitte (:3) deutet an, daß, wo Stel⸗ 
len von gleichem Ginne fid finden, die 
echte fih nicht mit Sicherbeit beflimmenr 
rast. Vgl. Antigraphos. 2) Giner ber 3 
Buchſtaben (das Aolifche Digamına, 4, Ans 
tifigma, IC, und einer, beffen Figur und 
Bedeutung unbekannt if), mit denen der 
Kſ. Claudius das latein. Alphabet ver: 
mehrte. (Zeune zu Chrifls Abhandlungen üter 
bie Eiteratur 2c. Reipz. 1776, &. LOL ff.) 

Antifiobörum (alte Geogr.), f. Ans 


tiſſſodorum. 
(gr., Gegenſchattige), ſ. 


Antiſktioi 
unter Aſtioi. 
Antifeölifhe Mittel, fo v. m. 
Antiscolica. . 
Antifociäl (v. gr. lat.), gefellfchafts: 
widrig, ungefellſchaftlich, vertragswidrig. 
An tifolär, f. unter Solar. 
‚Antifopbifi (es, a, ar. Iat.), D 
einer, der Gegenliſt ober Sophifterci ge: 
gen etwaß gebraudt (Lukian); 2) ein Er 
enfopbift, ber mit Soppiften  (Grammari 
ern) bisputirt (Suetoh., Quinct.). 
Antiſpäſe (Antifpafis, gr.), 1) 
das Ziehen, Lenken nad) einer andern reNe. 
2) (Med.), die Tünflliche Ableitung ber 
Säfte, vorzüglich des Bluted, von einen 
heile nach bem entgegengefeßten, eder von 
ihm entfernten; daher Antiſpäſt iſche 
Mittel (antispastica), fo v. w. ableitende, 
wie ber Adertaß, die blaſenziehenden, roth⸗ 
machenden Mittel u.a. 
Antifpasmödifhe Mittel (anı- 
epssmodica , d.gr.), krampſſtillende Mittel. 
‚Antifpäft (-06, von arrıowue, tb 
ziehe entgegen, Metr.), ein aus einem Jam: 














A 


Sntifpaftifcher Vers 

Gen umd einem IScohäos (v —u) beſtehen⸗ 
ß — — ‚U v— . u 
ber Fuß, 3. B. verecundus, Gebulböprobe. 
Er entſteht aus einer trochaͤiſchen Dipodie 
f. d.) buch 3ufammenziehung des erften 
vohäos in eine Einzellänge. und durch 
Worfegung eines ren Vorſchlags. 
Der Antiſpaſtiſche Ners kommt ſel⸗ 
ten und bei ben Römern nie als beſonderer 
Vers vor, weil er dag Maß einer Dipos 
die um eine Sylbe überfchreitet; häufiger 
wird er mit Berlängerung um eine oder 
miehrere Sylben angewendet. Um eine 
Sylbe am Ende oder in der Mitte (von 
den Griechen) berlängert, heißt er Doch⸗ 
mios (f..d.). : _. | 
Antifpöbe (v. gr.), Pflanzenaſche, 
Thieraſche. 
Antiſſa (Anteffa, alte Geogr.), Sees 
ſtadt auf Lesbos (f. d.), zwiſchen Sigrion 
und Metbymna, Aufenthaltsort des aus 
Thrakien flichenden Sphitratee (f. d.) 5 von 
den Römern zerftört, weil fie einen Be 
Iehiadaber des K. Antiochos unterffügt 
atte, worauf die Einwohner nad Mes 
tbymmg wanderten; früher. auf einer Eleis 
en, Lesbos (fonft Iffa) gegenüber Tiegens 
n Infel gl. N., fpäter durd, angehäufs 
ten Sand mit jener verbunden; jet unbes 
eutender Ort auf Metelinn. 2, Nah 
tephan Byz., eine Infel der Kykladen, 

unb 8) eine Infel in Inbien. | 
AUntiffiodortnfis, Robertus, f. 

Robert aus Aurerre. 
Antiffiodorum YNltifiodborum,. Anz 
efiodorum, richtiger Autefiodorum, alte 
eogr.), fenonifhe St. im Innern bes 


Ingdunenfifhen Gallien, jest Auxerre (ſ. d.). 
‚ Antift, 1) (Antiflius, Bartholo⸗ 


mäus), aus Walencia, Mathematiker, im 
16. Jahrh., ſchrieb; Geografia universal 
del mundo; Almanach ad Iustoriam astro- 
logiam et cosmographiam. 2) (Vincenz 
Suflinian), Dominicaner aus Valencia 
im 16. Jahrh., Lehrer der Philofopbie u. 
Theologie, auch Geſchichtsforſcher, ft. 1599; 
ſchrieb: Commentarien uͤber die Logik, gab 
Vinc. Ferrarius Opuscula mit Anmer⸗ 
kungen, Valencia 1591, 8., heraus und iſt 
Verfaſſer mehrerer andern, meiſt theologi⸗ 
ſchen Schriften, wie Chronicon ordinis 
rneditatorum u, m. 

Antiftafis (Rhet.), fo v. wm. Antens 
tema, nur daß bei biefem eine übelthat 
mit Gruͤnden entſchuldigt wird, die in Aus 
fern Umfländen liegen, bei jener mit Grün: 

en, bie von der Perſon bes Beklagten 
bergenommen (Hermog., Partit.), gl. au 
Antkategoria. 

Antiſtates (Kuͤnſtlergeſch.), atheraͤi⸗ 
ſcher Architekt, der, nebſt Antimadides, 
Kallaͤſchros und Porinos auf Piſiſtratos 
‚Befehl den Grund zu dem Tempel bei 
elympifhen Zeus zu Athen legte. 


| ) ur 
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Antikerigmos. (thet.), ‚bei Didny⸗ 
08 Halik. das Widerſtreben und gegenfei 
tige Stemmen, daher das Ruben und Dale 
ten. auf langen. Sylben, wodurch der Bes 
griff des Schwerfälligen, Drüdenien, Er⸗ 
muͤdenden angebeutet und unterhalten wird 5 
auch von Buchſtaben, die, fih an die fols 
genden nicht leicht anfchließend,, ein Hem⸗ 
men im Sprechen hervörbringen. ; 
Antifternon (gr.), nad Pollur, das 


‚Ende des Rüdgraths, mo die Rippen aufe 


hören. . 
‚ Antiftes (antistes), 1) ein Vorſteher, 
Auffeher, vorzüglich in Tempeln, daher 
rieſter; bilblih: ein Meiſter in feiner 
adjes 2) bei ben chriſtlichen Kirchenſchrift⸗ 
ellern (aud) im Gorp. juris), Ehrenname 
ev Mifchdfe, auch der ÜÄbte und ‚Priorens 
) Fitel des erflen reformirten Geiſtlichen 
in Zürich, Bafel und einigen andern Städten 
der Schweiz, der Vorſteher bes Kirchene 
und Schulweſens iſt. 
Antiſthenes, 1) X. von Athen, geb. 
Olymp. 89., Freund und Schuͤler des So⸗ 
krates, früher bed Gorgias, Lehrer des 
Diogenes; ſtiftete in Athen eine Philoſo⸗ 
phenſchule, welche nach dem Kynoſarges, 
auf welchem er lehrte, die kyniſche genannt 
ward (nad And. Yon dem Schimpfnamen 
zuns, Hund). Seine Lehre veradhtete und 
verwarf alle Wiffenfhaft And beichräntte 
ſich auf bas Sittliche. Gr. folgte mit ere 
hoͤhtem Kigorismus dem Spruch des os 
rates: nichts bedürfen ift göttlich, fand 
in der Tugend das hoͤchſte alleinige Gut 
s Menſchen, ſetzte die Tugend aber in 
ntbehren aus freiem Entfhluß (xru0i«). 
Er ,war Vorläufer der Stoiker. (Merkwuͤr⸗ 
big ift feine gereinigte Vorftellung von Gots 
tes Einheit (Cio. Nat. D. 1, 13). Bon feis 
non zablreihen Schriften find noch 2 Mes 
ben, Aiax und Odyſſeus übrig (Reiske's 
grich. Redner, Bb, 7. und ein ihm beiges 
Icater Brief [Socratis epistolae ed. Leo 
Allatius, Paris 1637 ber8. 3.1. 2) A., fein 
Kopf auf einem Amethyſt, trefflich. (Lipp. 
Daktyl. II. N. 361.) 3) A. der Rhodier, 
feierte mit ungeheurem Aufvınd feiher 
Tochter Vermaͤhlungsfeſt (Diedorus Sik.). 
4) Ein Peripatetiker, vermuthlich aus Rho⸗ 
dos, nach Voſſius Bf. v. «si ruv Giioco- 
Yur diadıxnai. 5) Bon Epheſos, und 6) 
A. Herakliteos, führt Diogenes Laert. on. 
7) Bon einem Ant. citirt Plutarch bas 
3. Bud, einee Schrift „Meleagris.“ 8) 
Von Rhodos, Df. ven Erzählungen von 
Aleranter d. Gr.z f. Kalliſthenes. 9) Bat, 
nach Plinius, 3 aͤgyptiſche Pyramiden bes 
fhrieben. 10) Ein Wechsler, bei Demoſthe⸗ 
ned (für d. Phormion S. 957). 
Antiftia, 1) nad Plutarch, Gemahlin 
des Appius Slaudius, Mutter der Glan. 
dia, Gemahlin des Ziberius Gracchus. =) 
Nach Plutarch, des Antiſtius (f.d. 15) Toch 
ter, 
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ter, Gemahlin Yompejus d. Gr., don dies 
fem aber bald wieder verfoßen. 3) Des 
Antiftius (.d.2) Tochter, Gemahlin bes Ru: 
bellius Plautus, verlor 64 n. Chr. In Afien 
das Leben (Tacit. aun. 14, 22). 
Antistia zens, ein fchr anſehnliches, 
obſchon plebejiſches Geſchlecht in Rom, mit 
den 2 Hauptfamilien Vetus und Reginus; 
vgl. Antiſtius. 
Antiftiäna (alte Geogr.), nad) Anton. 
Itiner., eine &t. im im bieffeitigen Spa: 
uien, zwifchen Barcino und Zarruco. 
Antiſtita (tat), 1) Vorfteherin, bes 
fonderd eines Tempels; daher Priefterin 
und in der frähern chriſtl. Zeit das Weib 
eines Bifhofs: fpäter 2) eine Archiman⸗ 
britin oder Abtifiin. 
Antistium (lat.), Amt eines Antiftes 


(f. d.). 

Antiftius, 1) X., als berebter Römer 
von Eicero (pro Balb.c. 38. pro Rosc. Amer. 
c. 32) erwähnt; war Volkstribun mit Sul⸗ 
picius, hintertrieb Caͤſars Gefuh ums 
Conſulat, ward von Sulla getoͤdtet. 2) 
A., der Antiſtia (f. d. 3) Bater, 581. 
Chr: mit Nero Conſul, mit Paulinus Pom⸗ 
pejus Anführer der Armee in Germanien, 
"Seit feines Schwiegerſohnes Ermordung (f. 
Antiftia) dem Neco immer verhaßter; von 
feinem Zreigelaffenen Fortunatus und Clau⸗ 
dius Demianus angeklagt, floh er auf feine 
Billa bei Formiaäͤ und, nad fruchtloſen 
Verſuchen, be Kaiſers Gnabe wieder zu 
erlangen, dffneten er, Sertia,feine Schwier 
germutter und feine Tochter Antiſtia ſich (67 
n. Chr.) die Adern. 8) A., Arzt, der des 
getöbteten I. Caͤſars Wunden unterfuchte. 
(Suet. Caes. 82) 4) A., Rebner im 2. 
Jahrh. n. Chr., Erzieher der Söhne des 
M. Antoninud. 5) A. (Bartholom.), f. 
Anti. 6) A. Burrhus, des Kſ. Com⸗ 
mobus Mitconſul und Schwager, verlor 
das Leben im Anlämpfen gegen bes Frei⸗ 

elaffenen Cleander Macht. 7) A. S., mit 
6. Aflnius Conſul 28 n. Chr. Unter ihm 
begannen des Sejanus Ränfe (Tacit. ann. 
IV, 1). 8) A. Rabeo, Patricier, Statt: 
halter im narbonenf. Gallien, ein Maler. 
9) X. Labeo, nebſt Atejus Gapito be: 
zühmtefler Zurift unzer Auguftus, Schüler 
-des Trebatius, Decemvir, fpäter Prätor ; 
fchrieb mehrere Werke, die nach feinem 
Tode unter bem Titel Posteriora erfchicnen 
(3. B. de jure poutificio), veranlaßte mit 
feinem Schuͤler Sempr. Proculus die Secte 
der Proculejaner (f. d.), griff ven Schlen⸗ 
drian der alten Recht£gelehrten an, brachte 
tie Auslegung der Geſetze auf allgemeine 
Grundfäge zuruͤck, gab den Begriffen eine 
_ genauere Beflimmung und der Jurispru— 
den; durch Hülfe der Geſchichtskunde und 
Philofophie eine beffere Geſtalt. Nach 
Bentlch und Mieland ift diefer Ant. Labeo 
von dem in Horqz Satyren (I, 3, 82) er⸗ 


Antiſtochon 
wahnten Labeo insanus verſchleden. (M⸗ 
handlungen über ihn: von Thomaſinc, Leip⸗ 
zig 1688, und eine andre 16343; wer van 
Ed, Franeker 1692; von Wolfkıröt, NRin 
teln 1741, und von Biener, Beipjig 17836.) 
10, &. Luc, 40 v.Chr. Voltatibo nes? 
A. Sellius und Gertus Pompiks (Lir. 
IV, 42). 11) 2. Luc, Kriegs 76 
v. Shr. (Liv. 71, 30). 12) A. Ru 
Q. Zerentiuß 220 v9. Chr. an ben Anz 
ten Sonful ©. Flaminius abgeſchickt ix. 
XXI, 63. 13) &., P., wiberfegte is 
Tribun Caͤſars gefe wibrigerm Kadıia 
um das Gonfulat, v. &tr. (Cie. Br 
49, 63). 14) X. Petro aus GSabii, buch 
den ber Vertrag zwiſchen ben Römerz ur 
Gabincın unter Tarquinius Sup. geſchleh 
fen warb. 15) A. Publ, 8m Ekr. 
Drätor, der Antiflia 2) Vater, 84 all 
Sullas Anhänger von Marius getöttet. 
16) A. aus Pyrgus, rom. Nitter, ber 
Lepidus als Genfor aus der Kitterlife 
ſtrich. 17). Ant. Reginws, Gaͤſers 
Unterfeldherr, nach deſſen Tode geägte. 
18) 4. Severus, ein Senator (Ui. ad 
Q. fr. II, 1). 19) A. Sofianus, 9 
n. Chr. Bolfötribun, dann Prätor, wegen 
fatyrifher Verſe auf ben Ki. Nero durch 
Senatöfchluß verbannt,, zuruckberufes um> 
68 wieder vertrieben. 20) X. Zurpio, 
auf der Partei des Pompejus, hieit im 
fpanifhen Kriege mıt Q. Pompeius iger, 
einem Heerführer Käfars, einen Zweitampf. 
Auctor belli hispan. [am &öfarj. e. S-) 
1) A., T., 12 v. Chr. Quaͤſtor m M⸗ 
kedonien, gezwungen Pompejus Anhänger, 
von dem ſiegreichen Caͤſar nach Rom gerus 
fen; farb auf der Reiſe auf Korgra mit 
Hinterlaffung von 300,000 Sefltertien. 22) 


RA. Vetus, nah Plutarch, Präter in 


Spanien, von Eäfar begünfigt. 23) ©. 
A. Betus, mit M. Suilius 53 n. Err. 
Conful. Unter iym aboptirte Claudius den 
Domitius und ſchickte Agrippina im ber 
Ubier Gebiet, ihr Vaterland, eine Golo⸗ 
nie ab. 234) X. Vetus, Freiheitsverthei⸗ 
diger, des M. Brutus Vertrauier Cic. 
ad Brut. 11). 25) &. A. Vetus, Müns 
auffeher (triumvir monetalis), auf ben 33 
des Tullius Laurea Gedicht (Pln. ANA, 
2, 3) begicht. 26) A. (Bincenz Zuti: 
nian), f. Anti 2). 27) X. Drei Eri 
ramme von einem gewilfen, fonft unb:: 
annten Ant. ftehen in ber griech. Anchcs 
logie (N. S. 234. Jac.), vielleicht von Ant. 
Sofianus (f. oben). 23) Ein gewiffer X. 
verftich feine Gattin, weil er fie mit einer 
Freigelaffenen hatte plaudern fehen. (Val. 
Max. VI. 3.) 
Antiftöhon (gr.), 1) das Gegenein⸗ 
anberftehen, befonders von Soldaten und 
Chören. 2) Won einem Tänzer, der einem 
andern entgegentanzt. (Xenoph. Sywyror. 
2, 21.) 3) (Gramm.), das Sera — 
che 














Anttftomos 
Bichftabens für den andern. 4) Bon 
hören, bie einander antworten (Xenop 
Anab. V, 4, 12). Bgi. Antiphone. 
Antiffomos (gr. Antiqu), D A. 
Phalanx, eine Schlachtorbnung, wenn 
die Reiben der Phalanx an beiden &tanen 
fih die Rüden zukehrten. 2) X. Diphas 
Langiar bas Gegentheil von Amphillomos 
Diph., wo bie ovpayos mit dem Hinter⸗ 
—2 auf beiden 
führer in’ der Mitte, einander gegenüber 
ftanden, wodurch bie zu beiden Geiten 
offene 
die teten Sieber und die Flügel ihre Stels 
Yung tauſchen. S. Amphiſtomos 1) u. 2). 
Antiftrategoe (gr.), 1) Anführer ber 
Feinde 3 2) Stellvertreter des Feldherrn; 
3) bei den Römern: Propraͤtor oder lega- 
tus prastoris. .” , 
Antlrephon (dyrıorpeder , argu- 


snentatio reciproca); eine unrichtige Schluß⸗ 


art, der zu Kolge man auch dad Gegen: 
tbeil vom Bewieſenen beweifen Tann (Gel- 
lius V, 10, 11: Fabric. ju Sext. Empin 
Antirrh. 1I. ©. 307 


Antiftrrpte (Mebrzahf) ‚ eine nad 


allen Seiten bewegliche Mafchine (Dioder. 
Sic. IX, 91), vielleicht mit Vitruvs (X, 
14, 1) Damaripobdes einerlei. 
Antiftropha (Mehrzahl, gr. Rhet.), 
nah Dionyf. (het. K. 9), was vom Geg⸗ 
ner leicht retorquirt werben kann. 
Antifkroppe (and) Anteflcammenon), 
1) (Nhet.), von Saͤtzen, bie mit gleichen 
Worten ſich Tchließen (das Gegentheil der 
Epanaphora. Beilpiele: Cic. pro Fontej. 
©. 1,3. U Korinth. XI, 22). 2) (-on), 
in den dramatiſchen Stüden und ben Pins 
dariſchen Oben 
(Strophe) veipondirende, ihr im Bersma 
in der Zahl ber Zeilen unb in der Beſchaf⸗ 
fendeit des Gefanges gleiche, von einem zweis 
ten Chore gefuhgene Strophe, der zugleich 
ſich in entgegengefegter Richtung um den Als 
tar von der Linken nad ber Rechten in berfels 
ben 3eit und unter derfelben Melodie wendet. 
©. Ehoros, Ode und Epode. 
Anti | yUogismus, f. Syllogismus. 
Antifppbilitifhe Mittel (anti- 
syphilitica, v. gr.), Mittel g. die Luftfeude 


Antitälten (antitactae), bie gnoflis 
Then Keyer im 2, Jahrh., welche meinten, 
Bott habe zwar alles gut erſchaffen, von 
Einer feiner Ereaturen aber ſei das Boͤſe und 
aud das Gefe& ausgegangen, bem man bas 
her entgegen handeln müffe, f. Gnoſtiker. 

Antırämias (gr.), Propätor (f. b.). 

Antltafis, (gr.),I)hie entgegengefeßte 
Lage zweier Theile im thierifihen Körs 
per, 3. DB. ter Milz und Leber; 2) 
die Gegenausdehnung bei Knochenbruͤchen. 

Antitäſtrus (Geogr.), der nörtlide 
Arm bed Tauros, geht über den Cuphrat, 


iteh, die übrigen Ans . 


Fronte fo an einander ſchloß, daß. 


eine zweite, der erften. 
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und durchſchneidet Größarmenien von Mes 
flen nach Oſten. Cine andere Kette biefes 


Gevirges laͤuft längs jenes Fluſſes auf der 


Weflfeite gegen Rorben bis an Kolchis, 
wo fie fih an einen füblihen Arm des Tau⸗ 
ros anſchließt. ©. Zaurog, vgl. Amanos. 
Antitechnos (gr.), Rebenbuhler in 
einer Kunft ıc, 
Antiteltürifch, f. unter Telluriſch. 
Antithenar (Anthenar, gr., Anat.), 
wörtiih gegen bie flache Hand ober Buße 
fohle, nad Winslow, der Außere Theil 


des anziehenden und ein Theil bes kurzen 


Beugemuskels des Daumens und ber großen 
ehe, als ein Muskel betrachtet, bei Meckel, 
der kurze Beuger bes Daumene. 

. Antitheos (gr.), ein feindlicher Gottz 
daher Antithei, nah Arnobius (adv. 
Gent. 4.), Dämonen, die nur Böfes fliftes 


ten und deßhalb von ben Zauberern. anges. 


rufen wurden. 

Antithefe (Antithefis, v. gr.), 1) wörts 
lich Gegenfag, Entgegenftellungz vgl. The⸗ 
ſis. 2) (Gramm.) Figur, wenn ein Büdhs 


ftabe mit bem andern vertaufcht wird, wie 


voster für vester. Bol. Profthetis u. Mes 
tathefis;_ 9 (Roythmik), wenn dur vers 


änderte Ordnung einzelner Versglieber ein - 
‚entgegengefehter Sinn entſteht; eine Spies 


lerei. 4) (Nhet.), u) Antithetonz b) nach 
Hermögenes, Gegenbeweife ober Widerles 
gung ber Gründe bes Gegners, nebft Des 
taftafte, Antenklema und Syngnome, ein 
Theil ber Stafis N d.). 5) (Mathem.), 
nah Bieta, in der Algebra dad Verfahren, 
durch welches in einer Gleichung ein Glied 
on ber einen Seite auf bie andre dur 
ubtraction oder Abdition gebradyt wird. 
Antitdetit Go. gr.), 1) Entgegen⸗ 


Be, fehungsweife, der Antithefe (ſ. d.) gemäßs 


2) (transfcendentale Phil.), nad Kant, eine 
Unterfuhung über die Antinomie (f. d.) 
bee Vernunft, die Urfachen und das Reſul⸗ 
tat berfelhen, ‘ 
Antitheton (Khet.), Contraſt, ſtellt 
zwei Gegenſtaͤnde in Vergleichung eins 
ander entgegen, die nur in einigen Merle 
malen fi aͤhnlich find, in det übrigen aber 
contraftiren; 3. B. der kriechend⸗ ſtolze 


Menſch; indem hingegen die Antithefe (Ges 


genfag) Begriffe mit einander vergleicht, 
die- einander wirklich entgegengefegt finds 
⸗B. der zahme Ziger (vgl. Antiteimene). 
erben aber verfdiedenartige Begriffe mit 
denfelden Worten ausgedruͤckt, fo ift dies 
eine Paranomafie; z. B. der Friede des 
Thals nährte den Frieden in ſeinem Innern. 
Antithöra, ſ. Anthora. 
An tit by ros (gr., Archit.), Seite, Platz, 
der Thuͤr gegenuͤber; faͤlſchlich mit Am⸗ 
pᷣhithyros oft verwechſelt. 
Antiträgikos (antitragicus sc. mus- 
culus, Muskel bes Antitragos [f. d.) Anat.), 
ein einer an den Anthelix (f. d.) und den 
Antitra⸗ 
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res Bra, rin Zi at To 
wm Drri t- ztre Hermta. VIL 11°. 
414 Ermisus ii Anis Ders α 
1..te:mıa, L.5 ya ne Ast 
Est. Lv. AL, fa... Aut. Derzeres, 
f,.eat%. 

Aztr!zaroer, Selesrte, Lärf: 
Ir, Ekritr@ertier:ce: 1 Ko, Ber 
er: . Yiime, Meurer, ef2i2ıır Drat: 
hr, (Hr es Brier on act weicce. 2) 
Uis:r. Ani ma. Kinn, im 
in © nr: 75a mit .ızene Arcdeit 
Min.Arxıllil, 5.4, em Armut: 
ker, ver, no: rm Sei. guaz.ü:ph. Bo⸗ 
cen, ken AriTops2nd commenite 4) 
a. Akantbios, nach Portes, ein Hrom⸗ 
watilzt, ſel dom pemsiitrn Dares ges 
ſArieten baben. 5, A., Arcent v. Atem, 
Cmp. M, M4. 6: A. (Ballus), 300 m 
Ger., ſchrieb einige Legensbeſchreibungen 
von rim'ten Kaiſern, otne Werth (ver⸗ 
lorm.. 7, A., cu6 dem puryaiſchen Dies 
zopolis, cnseichener Sophiſt unter Se⸗ 
verus, ehernaigreiter dieſes Kaifers und 
Riternuneher ter &:pne deſſelben; ſpaͤter 
GEonſul, dann Zret’galter von Bithynien. 
8, A., x. Kition, erwaͤhnt Demofib. (9. 
Lattit. ©. 533, Pate). 9) A., ein ky⸗ 
zenätfher Philcſcot, blind (Cic. Tusc. 

u. V, 6. 10, %., aus kLampra, 
nennt Demeft;enes 'g. Timoth. S. 11883. R.). 
11) A. (Ruc. Calius», Geſchichtſchrei⸗ 
ber u. Rech:cqgelehrter (630 v. Erb. Koms)s 
tefhries unter ben Rımern guerft (in etwas 
redneriſhem Zune, den zweiten puniſchen 
Krieg, ren ben M. Brutus nad Gicero 
einen Atuzug lieferte. Kıaaınente deren 

ab Rirzukem Venedig 1563, Baſel 1579, 

‚ Änt:citzen 1595, heraus. 12) A., aus 
Makedonien, f. Antipater aus Theſſa⸗ 
lonite. 13, A., aus Milet, ©. des Kli⸗ 
ncrator, hätte zu Dinnipla eine Statue, 
bas Merk bes Polykletos. 14) A., aus 
Sidon, Dichter und Steflerz lehrte zu 
Athen (geb. 100 v. Ehr.,; Verfaſſer vieler 
vorzuͤglichen Epigramme ber grieh.fhen Ans 
tBoloyie [I &.5— 38. Jay.) (22 find vers 
daͤchtig, angevli Erfinder der Tragijam⸗ 
ben. 15) %., aus Zarfos, Stoiket, 
Schuͤler bes Diogenes aus Seleukia (oder 
Babnien), "Lehrer des Pandtios (um bie 
150 Olymp.); feine Schriften, die zu den 
vorzfiglichfien über bie ftoifche Philofophie 
gehörten (3. 8. über bie Divination; von 
ber Uneinigkeit des Kleanthes u. Chryſip⸗ 
pos,„ find verloren gegangen. 16) A., auß 
Theſſalonike, Dichter, unter Auguſt, 
Guͤnſtling bes &. Galpurnius Pifo, den er in 
feinen zum Theil in dee griechifhen Anthos 
logie (70 an der Zahl) erhaltenen, mehr in 
Sprache und Versbau als Erfindung vor: 
zuͤnlichen Epigrammen (Anthotl, II, ©. 95 
— 114. Ausg. Jacobs) oft feiert. 17) Ay 
wus Tyro 6, GStoiker, ſchrieb über die 


Antipazs 


ne etra (serisem), 
F:r2226. 
ert.215 Eı:iar wi us Imeh. om: 


zen K. >5:. 


Antisıter, en Gore Ef eo 


fen un:eimmmtm Kirtce A⸗α 
bit die Aatze.osie IH, E me, 
Antipettes, heim. ein 
Amine, tarftänes Fr U lbız 
Rzmn Bzycn Fızca, ES es ir Iamıe 
wderekt, ai: mit Mid ecke m 
einen merrkenitnüita Gıra$ (binız 
XXXVII. M. ZRH Boris wran 
je Eulen, lpis beemautes. 5 zu 
ſ. StaSemnzyre:e. 
Antipatcit(antipaßia se, Ie’rr 
Abneigena, erg durch Yun I. 
Gegenitinte un! Bameruasırm, 7 
uns ſeibſt entſtandene Erkelsaem, 
gegte widrige Emz;intung, deren 3 
felten angegeben werden kaum, un: des !:r: 
aus entfprinaende Beſtreben, ſie ven ru 
abzuwehren; bald angeboren, balb erzir: 
ben, phanih cder worst, immer ı.:: 
tiv; in Kranfbeitn oft eme beiliize 
Stimme ber Natur, bis jegt mo ci? 
genhigend erklärtz meh ein Gigcattea 
Ihwädliher reizbarer Gonfitufienen ; zr: 
ter Thieren (Dunden, Kater) wiht fi 
ten, wo man fie aus einer ud Toer-⸗ 
attungen wedfelfeitig witugen Ku Tz- 
ung und derat. berzuleiten cat Kat; 
aud der Pflanzenwelt nidyt fremi, in wei: 
her fie fih bei zwei neben einanter feren: 
den Gewächſen buch das Rihtartı.tin 
ober Abſterben ber einen oder beider ofen: 
bart, und aus einem gemeinfchaftiichen, m. *t 
binreichend befr.esigtn Rahrngebe:ürt 
niffe, oder ungunfligen gegenfeitiaen Aue: 
dünftungen und bergL hetzulciten if; cis 
auffalienbes Beifpiel dient die U. zmilc’n 
bem Manichell⸗ und bem Feigenbaum. Dir 
&. nahe verwandt iſt bie Idioſynkrafie 
(L d.), entgegengefegt bie Gpmpeitic 


Antipätria (alte Geogr.), Stadt au! 
der Grenze bes makedoniſchen Zliyricrs, 
am Gingange eines engen Paſſes, 202 v. 
Chr. im malebonifhen Kriege von & Apr: 
ſtius, dem Unterfeldherrn des 5 Buipic. 
Galba, zerſtoͤrt (Liv. XXXI, 77). 

Antipatridt, —iſch, |. unter Fa: 
Iriot u. Patriotiſch. 
Antipäctris (alte Geogr.), von He: 
rodes db. Gr. an ber Stätte von Kapar— 
fabe angelegte und nad feinem Sater Anti: 
pater benannte Stadt in Judda, auf dem 
Wege don Jeruſalem nach Köfaren, 150 Sta: 
dien von Soppe. In ihr warb ter aefanıne 
Ap. Paulus kurze Zeit bewahrt (Mpufr. 
23, 31); fhon im 9. Jahrb. verſchwunden. 
" Antipärolintipahfe, Batipalo), Ber 

9. | nn ch 


lebete m Ute 2:2 
1%: Dee jmsere IYrmio::r- 
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Fr:mb Errss ea Ein 19, Eier :- 
wien Anzzzterers arteher „ca I-= 














‚Antipedioulosa 
Inſel, umnfern Korfu, Para gegenüber, un« 
—— bringt lage fol "ohne 
giftige Thiere und Pflanzen fein. - 


ntipediculösa, f. Antiphthiriaca. 


Antipigeos (alte Beogr.), unrihtig, . 


fl. Antipyrgas (ſ. d.) 
Antipelar 
Bergeltung von Wohlthaten; daher: An- 
tipelärgia lex, das Geſet der Wieder⸗ 
vergeltung, beſonders der kindlichen, von 
asri und zsiupyos, ber Storch, als Sinn⸗ 
bild der Liebe und Dankbarkeit ber Kinder 
gegen die Eltern. 2 \ 
ntiptndipn (gr.), f. Antependium. 


Autiperiagöge (gr.), bie zweifache, 


entgegengefehte Bewegung der ae 
(Theon Gomment. zu Ptolem. Aſtron. 1, 
86. ed. Camerar.), i 
Antiperiſtältiſch (antiperistalticus, 
gr.), ber natuͤrlichen (periſtaltiſchen ſ. d.) 
Bewegung ber Gedaͤrme von oben nach un« 
ten entgegengefegt,, daher U. Bewegung 
(motus antipenistalijcus) ; 4. Mittel, bie 
regelmäßige Zepegung bed Darmkanals 
umkehrende, ſo v. w. Brechmittel. 
Antiperiſt ãſe (Antiperiſtaſis, 
gr., Circumpbsistentja, lat.), die Gewalt 
ber Kräfte ringsum (dgl. Apokataſtaſe), 


fteter Drud und Gegendruck, woburn N: Gif 


les. in einander übergeht; nach ber 
ſtoteliſchen Philofophie die Wirkung geie 
fih entgegengefegten Potenzen, 3. 3. ber 
Wärme und Kälte, wodurch fie fih wech⸗ 
felfeitig aufregen und verflärfen. Die Pes 
sipatetiter erklaͤrten ſich hieraus imehrere 
phyſikaliſche und phyſiologiſche Erſcheinun⸗ 
gen, 3. B. daß im Winter die Temperatur 
in Kellen höher fei ald im Sommer u. a. 
Der Ausdruck ward neuerlih vom Alades 
miter Ruhland zu München wieber in bie 
Phyſik eingeführt. Bu 
— ensiälifch (gr. lat.), Peſt 
abhaltend, vertreibend, heilend, daher An⸗ 
tipeſtilentialiſche Mittel tantipestilentialia), 


fo v. w. Antiloimiga. ,, 
Antiper, bei den Mitylendern ein 
hölzerner Kaften. .., . 1 
Antipbanes, 1) ein Bildhauer von 
Argog, delfen vorzuͤglichſte Werke. bie Dips: 
—— feed Don 2 | 
en duriſchen Yfe ronze waren 
(P ausan. —2 —8 2) —** 
der Xegeaten (Pausan, Arcad. 4415 8) 
Schreiber bei ber Reiterei (scriba equitum 
im malebonifhen Deere JGurt. 7, 1). 4) 
Wuter des Hyperbolos (Schol. zu Luk, Zi 
mon. 80). 5) X. aus Lampra, erwähnt 
Demiofihenes (S. 1188. Keiske). 6) A. fchrieb, 
nad Athenäas und Harpokration von, ben 
‚Hetären. . 7) Slemend Alex. erwähnt eines 
Int. Schrift v. Erjindungen. 8) Gin Ko; 
mifer aus Karyſtos in Eubda zur Zeit bes 
Thespis (Suid.). .9) Ein Komiter aus 
Athen (Suid.). Auch fühet Blomens Alexand. 


⸗ 


gie Kgr.), Erwiederung, 


ben. 
Fragm. uͤbrig 


Antiniachos Sohn (N. 


bibas und Eraſos nebft . 


ſtehend, .rief: K Knecht 
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wehnal einen. Komlker an, von Dem einen 
ein theatra ſches Stuͤck „Malthake3 viel⸗ 
leicht gleiche Perſon mit Ant. 8. und 4. 
IN) Dichter der mittlern Komdbie, Sohn des 
Demophaneq, nach And. bes Stephanos u. 
ber Qnoes, gus Kolophon (Suid.), nad 
And. aus Khaneaͤ, aus Smyrno, aus 
Rhodog, gegen Ende des 5. Jahrh. v. Chr. 
Beh.; [a 866 ( nach Anb. 280) Stüde ner 
fertigt und 13mal ben Preis erhalten ha⸗ 
Er fl. zu Chios, 74 3. alt, non eis 
nem Apfel, ber Sage nach, erſchlagen. 
(berautg. u. 9. 3. Kappiers 
in observata philol., @eyben 1771). 11) 
Deſſen Sohn trat in des Waters Bußtapfen 
(Buid.). 12) Ein Komiler zu Ateranders 
b. Gr.-Beit (Athen). 18) A., aus Ber⸗ 
908, durch feine serteeibungen berächtigt 
Strab.), wirb mit 1. oder 2. für gleiche 

erfon gehalten. 14) A. von Delos, ein 
Irzt/ fol ein Werk über acute Arantbeiten 
(Panppte) gefchriegenhaben. 15) Aus Wales: 
donien, von bem 9 Epigrammen in der Ans 
thologie (II. &.187-90 ed, Jac.) flehen. 
(Jons. in script. hist. phil. 1, 6, 5. ©. 38. 
ff. Fabric. b. gr. U. ©. 419. ed. Harl.). 
Antiphärmaxa (v.gr.), Mittel gegen 
Krankheiten überhaupt , insbefondere gegen 
ifte. 
Artiphas, Laokoons Sohn, Bruder 
des Thymbraͤos, kam mit beiden durch die 
beim Opfer erſchienenen Schlangen ums 
Leben (Hygin. 135.)3 vgl. Laokoon. 
Antipbattie, eqhter des Naubolok, 
Gemaoͤhlin des Kriſſos. 
Antiphateg, 1) Sohn bes Melam⸗ 
pos, Bater des Dilies, Großvater bes Am⸗ 
nhiaraos. 2) Natürlicder, Sohn von Gars 
pebon, im Gefolge ned Äveas, von Tur⸗ 
nus getddtet, 3) König der Liſtrygoner 
(fx de), tödtete und fraß mit feinem Wolke 
ben größten Theil der Maunfchakt des an 
feines Kufte gelandeten Odyſſeus, der nur 
noch mit einem Schiffe entkam. 4) Ein 
Grieche, fiel vor Froig dusd Leonteus, des 
. X, 191.) 6) Nah 
Plutarch ein Kiebling des Thewmiſtokles. 
‚Antipheltos (alte (Geogr.), ber Has . 
fen von —* G.d.) in Lyklen. 
Antiphäimos, in ber 25. Olymp. 
Grbauer von Bela (f.b.) nebft Entimos; ver» 
ſetzte eine angeblich von Däbalos verfertigte 
Bye aus Dmphake nad) Bela (Thucyd. 
p Nnpyore 


(Myth.), Atoliſche Magh 


‚ber Ino, von Athamas geliebt, woruͤber 


no wahnfinnig worb und ſich toͤdtete. 

Base —3— in Böotien ER 

baß der, Tempeldiener am Feſte ber Leuko⸗ 

thea , "mit der Peitfche vor ihrer ‚Sorede 
| ete ein 

feine Magd, Fein Atolier, Feine Ütolierin. 


.Diefer Gebyaud, panberte auch nach Ita⸗ 


und Natuta. 


lien, ſ. Matral 
Antie⸗ 


680 Untiphema . 
Antiphrrae (in der Mehrzahl; au 
Apotimema, Hypobolon,⸗ gr. Recht), Ge⸗ 
gengeſchenk bes Bräutigams an bie Braut 
für das Eingebrachte — 588 zur Siche⸗ 
rung deſſelben, meiſt ein Geundſtuͤck, Haus, 
(donatio antenuptialis); dgl. Parapherna 
und Mitgift. — 
Antipheron, nach Senecg (nat. quaest. 
I, 3.) bei Ariſtoteles ein Kranker, ber übers 
al fein Wild M erbliden glaubt. 
AnttpYili (sc. ubs, alte Geogr.), na 
Ptolam. Stadt in Wareotis in Ägppten. 
Antipbili portus ("Aryrıoi av Ar 
Mi, alte Geogr.), nach Strabon, Ort am 
roh. Meertusfen in Athiopien, nördl. von 
aba. " 
Antiphilos, 1) ein alter griechiſcher 
Baumeifter, Der nebft Megakles und Pys 
thaͤos zu Olympia das Schatzhaus der Karı 
thager erb:ute (Pausen. Elise. Post.). ’2) 
ein trefflicher alter griechiſcher Maler aus 
Agypten, Schüler bes Ktefibemos, : von 
bem man nody zu Rom bie Defione, Alers 
mber und Boitipy mit der Athene, den 
Balchos, ben Sinaben Aleranber, den Dips 
poldt, Kabmos nebfl der Eurbpa ſah (Plin. 
AXXV, 36). 9) Nach Plutarch, athendifcher 
Deerführer zu Pbolions -Zeiten gegen Anı 
fipater, in ber Schlacht, in ber Leonnatos 
fill. 4) 197 v. Chr. Prätor in heben, 
burd, ten wahrſcheinl. ber Conſul Auinctius 
* Ytamininus die Stadt in feine Gewalt bes 
fam (Liv. XXXII, 1). 5) Aus Gbeffe, 
Berrführer des K. Perfeus v. Makedonien 
(Liv. XLU, 51). 6) Des Antipater, des 
Bohn's Herodrs des Gr., Breund. 7) Aus 
Alopeke in Attila, Sohn bed Dinomenes, Zus 
genhfreund bes Demetriös v. Sunion, ber 
mit feltener Freundſchaft jenem im Unglüde 
treu blieb (Zul. Toxaris 27. ff.), ſ. Demes 
triod aus Sunion. 8) Bon Demoftbenes 
erwähnt (6. Brief S. 1491. Reiske) bei 
‚Gelegenheit des lamiſchen Kriegs; vielleicht 
eineriei mit 6. 9) Aus Paͤanion (Demofth. 
ep. Mibias &.549. Neiske). 10) Aus Alimot, 
als Vorſteher des Demos durch Parseilichtett 
und Leidenſchaftlichkeit ſich dußzeichnend 
(Demofth. g. Eubul. &. 1904. 1317). °11) 
alte Liter.), aus Byzanz, gegen den Ans 


Gans bes 9, Jabrh. m 8. © Won ihm. 


bat bie‘ Anthologie 45 Epigramme, bie 
meift zu ben been gehören (Anthol, gr, 
ed. Jae. 11. ©, en) 5 * 
Antiphlebotomiſt (v. gr.), Gegner 
RB AAN nn... ze 
Antiphktogiſtikt (v. gr.), die Lehre 
von ber antiphlogiſtiſchen Chemie ' und 
Heilmethode, auch die Aushbung der let⸗ 
tern, ſ. Antiphlogiſtiſch, daher Anti polo: 
giſtiker, ein Anhänger biefer Lehre. 
un einblooikite (gr.), ‘wider das 
Phlogiſton (f.b.) geri a a 
Higebämpfends baher: 1) A. —ſche Ehe 
‚wie, das nere von Lavoiſier ge 


'pradt.). :2) 


‚.  Yetipfon“ 
bete Syſtem der Chemie, in fo fern es gegem 
Stahls Lehre von dem Phlogikon gt 
richtet ifl, das fonft al6 Urſache ber Brenz- 
barkeit der Körper augenommen ward. 


Mehrere geiſtreiche Chemiker fanger aber 


fhon an, nah Winterld Bergange, iz 
einigen 'Stüden zur Altern tertſchen bes 
mie zurädzufehren, während Test "die 
Franzoſen ihre antiphlogiftifhe TWeorie 
weſentlich modificiren. ZU. — Ihe Bits 
tel (entiphlogistica gr.), Ihwäcnke wib 
zugleich kaͤhlende, bie zu große Aafıwzzy 
des Organismus, Fieber, Hitze und ix 
zündung bämpfende Mittel. Die Ki 
vorzüglich das Falte Waffer, bie Siem 
und Salze, bauptfählih die abfuͤhrenda. 
find die namhafteften. Die Luuflermäk 
Amoentung diefer Mittel nach feften Pria: 
cipien wird die ankiphlogiſtifche 
Seilmethode (methodus curandi ufi- 
phlogistica) genannt. ° - 

" Antipho-(Antiphon), bei Zerenz, 1) 
Sohn bes Demipbo, in bem Stücke Pc 
mid; ZB) der Freund des Chärea im !ul- 
ſpiel Eunuchus. 

Antiphon (altekit.), 1) X. aus Rhau⸗ 


mus in Attila, des Sophilos Sohn, 489 


— 211 dv. Chr: @eb,, früher Tragiker, fpär 
ter Redner und Rhetor, von Yiutard (ka 


‘der een Schrift von ben 10 Mes 


hern) den übrigen 9 Rebnern (fi Mida⸗ 


mas) vorgezogen, nah Einigen des Tha⸗ 


kydides Lehrer; ſchrieb zuerſt Regeln der 
Aedekunſt (doch ſ. Gorgias und Gms 
pedokles), verfertigte für Andere Reden 
um Lohn und Reden über erdichtete Fälle 
(orat: sophisticae, ‘declamationes), ſol 
zu Korinth fogar feine Kunſt als Mittel 
gegen Kummer feilgeboten haben. Sm pe 
Iopsnneflihen Kriege unterflägte er bie 
Athener mit feinem Vermoͤgen und com 
manbirte zu Waffer-und gu Lande, warb 
aber’ wegen des Verdachts der Werrätberer 
in Athen zum Iobe verurtheilt und ‚nicht 
eerdigt (doch. von And, andere Angabe, 


“dgl. unten Ant. [Sefb.)). Rach ihm biegen 


eben ſt rausg. zuerſt v. Aldus Ma: 
nutius (Wenedig 1613, Fol.), zülegt ven 
deiste (oratt. gr. im 7.86. ©. 603, ff.). 
(5: G. Hauptmam, P. van Spaun und 
Rubnken, ſchrieben Abhandl. Über ihn; bie 
ber beiben „tegten in Reiste's Ausg. abge: 
. d. Athen, ein Sophiſt und 
Redner, mit ben Beinamen Zeratosfopos, 
Dneirokritos, Epdpoiod , Logomageiros 


ute SL Rhamnusü. Wie übrigen +5 
d 


Pl fchrieb,, nach Suid., uͤber die Er⸗ 
fuͤllung ober Prüfung (xpios) der räume, 


nad) Dermogenes eine Rebe über bie Bahr: 
beit, eine Staatsrede und. eine über die 
Eintracht (vgl. Ruhnbens unter A. N anges 
fuͤhrte Abhandlung), 9) A., ein Schriftfteller 
von ber Landwirthſchaft (Athenaͤos 14, 
17, 4) A. ſchrieb nach Ariſtot. über die Q € 

tue 











Autiphen | 
zratur bed Birkels und bie Entſtehung der 
Dinge. 5) nad Plut. ein tragifher Dich 


ter am Hofe des Tyrannen Dionyflos von, 


Syrakus, dem ein wigiger Einfall das 
Leben Eoftete. 
Antiphon (alte Geſch.), 1) Sohn des 
Lyfidonidas, ber den Athendern 2 Zriremen 
im peloponneſiſchen Kriege fchenfte, nachher 
von ihnen zum Tobde verurtheilt wurde 
(Tut. Xensph. Hellen. ift, nach Ruhnten. 
€. 819. (f..vorb. t..1.) von dem da⸗ 
ſelbſt angeführten Ant. zu unterſcheiden. 
2) Platons Großvater mütterlicher Seite. 
3) Ein Bruder Platons. 4) Ein gemiffer Ars 
mer, bed Andokydes Sohn, den Ariftophanes 
in ben Wespen erwähnt. 5) Des Kritobulos 
Sohn (Galen. de dieb. crit. Il, 5.). 6: Ein 
Athenaͤer, wollte dem Philippos die athes 
näifche Flotte verrathen, wofür er auf Des 
moſthenes Anklage Olymp. 112. (in dev Re: 
de fürdie Krone) mit tem Tode duͤßte. 7) 
fe Antippho. 
Antiphöna (nae), f. Antiphonit. 
Antiphonärtuni (Antiphonäle, 
Anıbologium, Responsbrium , Antiphona- 
sium, v. gr.), ein die Antiphonien (f.d.), 
wie fie bei verfchledenen Gelegenheiten, 3. 
B. beim Anfange der Meſſe, geſungen wer⸗ 
den, auch "Hymnen, Collecten, Reſponſo⸗ 
rien, enthaltendes Kirchenbuch in der ka⸗ 
tholifchen Kirche 3 zuerft v, Gregorius d. Gr. 
angeordneit. — 
„&ntiphonie (Antiphona, nae, von 
. Antipbanog, f. d.) woͤrtlich Gegenftimme, 
im griech. Altertbum ein mehrſtimmiger 
Gefang, in welchem die eine Partei eine 
Octave pöber fang, al® die andre (wie im 
Gefang der Männer und Krauen), ein Ges 
gengefang , ber von ber jüdifhen Kirche 
und dem griechiſch⸗heidniſchen Gortesdienft 
den nächtlichen Balchosfeften) ‘in ven chriſt⸗ 
lihen Kirchenritus überning, nach Sokra⸗ 
tes (Kirchengeſch.) vun Ignatius, drittem 
Biſchof zu Antiochta (um 70), daſelbſt ein: 
gefuͤhrt, von Ambroſius aus der griechiſchen 
in die lateiniſche Kirche übertragen, Ipäter 
durch Gregor d. Gr. beftimmter eingerichtet 
(vgl. Antiphonarium), bald von zwei Wed: 
elhören, ober vorzugswelfe, indem’ ein 
bor oder die Gemeinde dem vorfingen- 
ten Prfefter antwortet; ferner ein vor 
dem Gefang eine® Pfalmen von zwei 
Wechfeldören von einem Prieſter vorges 
fungener Vers, ber, menn ber Pfalm abs 
gelungen ift, von beiden Ghören wieder⸗ 
holt wird; en kurzer Sefang eines Prieſters 


"dor deu Meſſe, dem bie Gemeinde oder der 


Chor untwortetet u. ſ. w. In der katho⸗ 
liſchen Kirche bildet die Antiphonie noch jetzt 
einen wichtigen Theil des Kirchengeſangs, 
fo auch in ter griechiſchen, in ber prote⸗ 
ſtantiſchen hat ſie ſich noch in der Intona⸗ 
tion (f. d.). der Litanei u. ſ. w. erhalten. 
(Amalarius Bortunatus De ordins and- 


‚Bruder des X 
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honario, in der Bibliotheca patrum abges 
ruckt.) 


Antiphönonlgr.), bei Ariſtoteles, der 
Accord in der Octave. 


Antiphonos, Priamos Sohn, Beglei⸗ 


ter deſſelben zum Achilleus. Vgl. Antiphos. 


Antiphõnos (gr. Antiqu.), entgegen⸗ 
toͤnend, von einem Concerte von Stimmen 
oder Inſtrumenten, die einander antwor⸗ 
ten, oder daſſelbe Stuͤck, zum Theil im 


Einklange, zum Zheil.in der Octave (nur 


in dieſer accompagnirte man in den aͤlteſten 
Zeiten) ausfuͤhrten. Daher Antiphonie (ſ. d.). 
"Antiphara (gr.), die Gegenſtellung, 


‚ber Gegenſatz (relatio). 


Antiphortos (gr.), bie RKuͤckfracht. 
Antipbos, 1) (Antinoos, f.d.), tapferer 


"Sohn des Priamos, von ber Hekabe; crlegte 


ben Leukos, ward von Achilleus gefangen, doch 
wieter losgekauft; fpäter von Agamemnon 
etödtet. 2) Des Pylaͤmenes und der Nymphe 
ygea Sohn, nebft feinem Bruder Meſthles 
vor Zroja Unführer der Mäonier vom Tmo⸗ 
los. 8) Theſſalos Sohn, Herakles Enkel, mit 
feinem Bruder, Phidippos vor Troja Bez 
feptäaber von 80 Schiffen mit Mannfchoft 
on Nifpros, Karpathos, Kaſos, Kos und 
den Falybonifhen Inſelnz; von Sarpebon 
etöbtet, nah Hygin (f. 113), ber ale 
ein Vaterland Theſſalien, als feine Eltern 
Mneſylos und Shalkiope nennt. (Epigramm 
auf ihn in ber Antboisg: I, © 114. 8.27. 
Zac.) 4) Agvptios Sohn, Odbyſſeus Ges 
fährte, von Doippben gefreffen. 5) Des 
Ganyktor Sohn, bradte, nad) Pauſanias, 
mit feinem Brudet Ktimenos den Heſiodos 
in Lokris um‘, aber, durch bes Dichters 
Hund entdedt, wurden beide ins Meer 
eftürzt, und, nad) Plutarch, ihr Haus ges 
hteife. 6) Sohn des Myrmidon (f, b.), 
tor. 
"Antiphotismod (gr v. Dur, das 
Licht), nah Plutach, das Gegenſtrahlen 
des Lichts. " " 
‚ Antipbrä (-a, alte Geogr.), St, in 
Marmarita, weſtl. neben Ägypten; unweit 
davon die Infel Pebonia, 
- Antiphrafis (Rhet,), nah Mufin., 
Figur, nad der man etwas anführt, obs 
glei man fagt, daB man ed übergehen 
wolle. (omissio) ; ſonſt gewöhnlicher: eine 
andere (z. B. @umeniben ftatt Zurien) oder 
entgegengefegte‘ Benennung (3. B. lucus, 
angebli von [non] lucere); im legten 
alte trifft fie mit der Ironie meiſt zus 
ammen. ° \ 
Antiphräxis (gr), bas Berfperren 


durch eined entgegenftehenden Körper; bas 


her bei Ariftoteles, von der Sonne in Bes 
jug auf die Erde, Gonnenfinfterniß (für 

andere Planeten). ' 
Antiphthiriaca(p. gr.), Antipedi- ° 
eulösa, Mittel gegen die Läufe, bie Laͤu⸗ 
ſeſucht. — 
Anti⸗ 


682. Muttphehifiid. 
Anttphthiſiſch (ar.), gegen die 
Schwindſucht, vorzuͤglich bie genſucht 


wirkſam, daher: A— eMittel (antiphtbi- 
— gegen dieſe Krankheiten heilſame 
ittel. 


Antiphyſiokräten, 
Phyſiokraten (ſ. d.). 

Antipirätiſche Inflitutiön (in- 
stitution antipirate), ein von dem hritti⸗ 
hen Gechelden, Sir Sidney Smith, 1814 
genen die Seeräuber (Piraten) ber afrikar 
nifhen Raubftaaten und zue Abſchaffung 
ber Sklaverei der Ehriften gegründeter Ver: 
ein, dem felbft tie meiften Kürften Euro: 
pa’s heitraten. Er hatte auf bem Wege 
ber Unterhendlung ſchon manches Gute ges 
. teiftet, warb aber 1818 wieber aufgelöft. Der 

neuerlich in Hamburg gesildete Antipi⸗ 
ratiſche Berein batte mehr die Hebung 


Gegner der 


der teutfhen Schifffahrt überhaupt im Auge, N 


fand aber nicht fo Eräftigen Beiſtand, und 
blieb daher ohne Wirkfamteit. 

AntipleurftifcheMittel (antipleu- 
ritica, v. gr.), Mittel gegen bie Brufifellent: 
zundung, das Seitenfiechen. 

Antipneumönifche Mittel (anti- 

neumonica, v. gr.), Mittel gegen bie 

ungenentzünbung. 

Antipodbägrifhe Mittel (antipo- 
"dagrica, 9, gr.), Mittel gegen das Pobas 
gra (f.d.); auc überhaupt gegen die Gicht. 

Antipobälifc (von Antipoben, f.bi), 
gegenfüßterifh, überhaupt: entgegenftebend, 
widerfählih. 

Antipöben, 1) (Antipodes, auch 
Antichthones, f. b.), Gegenfüßler, Mens 
fen, bie‘ auf een heilen der 
Erdkugel unter entgegengejegten Meribias 
nen und Parallelen wohnen, alſo mit ben 
Se gegen einander ſtehen und um die 

älfte eines größten Erdumkreiſes (180°) 
von einander entfernt find. Sie haben ſtets 
entgegengefegte Tageszeiten (tie einen Mit⸗ 
tag, wenn die andern Mitternacht), und, 
mit Ausnahme derer in der Nähe des Kqua: 
tors, auch entgegengefrate Jahreszeiten. 
Teutſchlands Antipoden find die Bewohner 
der Juſeln in der Südjee. Schon vor Si- 
cero Farinte man diefen Unterſchied ber Erd» 
bewohner; allein die Kirchenväter eiferten 
dagegen ‚. Weil bie Idee nicht mit ben Vor⸗ 
ben der Schrift ſtunmte (vgl. Virgilius, 
Erzb. v. Salzburg), bis durch Umfeglung 
der Erde (f. d.) aller Zweifel darüber aufe 
‚hörte. Verwandte Begriffe find: Perioeci 
(Perioikoi), Nebenwohner, Erdbewohner 
unter demſelben Meridian, auf demſelben 
Halbkreife zwiſchen den Polen, in entge⸗ 
gengeſetzter Richtung gleich weit vom Aqua⸗ 
tor entfernt, alſo unter gleichem Breiten⸗ 
grade, doch die einen noͤrdlicher, die an⸗ 
dern ſfuͤdlicher Breite; dieſe haben ſtets ent⸗ 
gegengefegte Jahres⸗, aber gleiche es⸗ 
"zeiten. Feutſchlands Perioci And die Bes 


T 


4 


im Staate; 2) Parteiludt. 


Kntiprotafis 
wohner bes füblihen Afrikas. Perser: An- 


toeci (Antoikoi), Gegenwöhner, Die ımter ent» 
gegengefesten Meridianen , alſo 180 £ängens 
grade von einander, aber auf derſelden Seite 
bes Äquators (nördl. oder fübL) Anter dem⸗ 
felben Breitengrabe wohnen; fe baden ents 
gegengefegte Tages⸗, aber einerle Jobtes⸗ 
zeiten. Teutſchlande Antöci wein in 
Rard⸗Amerika. Unter dem Agestır find 
Antipoden und Antdci einerlei ld: 
Synoeci (Synoikoi), bie zuſammen, uber 
einander, d. i. unter einem Bi 


"wohnen, : Diefe Eintheilung der Entiad: 


ner foll fih von dem rhodifhen Maike 
tifer Geminos, etwa 70 3. d. Ebhr., !> 


ſchreiben. Vgl. Affioi unb die bertgeum 
‚ten Artifel. » 
der Ausdrud Antipoden au 2) Wir 


Davon abgeleitet bezeidan 


faher; 3) Nahtfhwärmer, bie aus Iu 
acht mahen; 4) Menfhen, tie ga 


die Vernunft handeln. 


Antiponos, ein vornebmer Thebaner, 
Bater ber Androklea und Deraflea (T. &.i. 

Antipolis (alte Geogr.), 1) Gel. 
im narbonen]. Sallien, nah Ptotemich 
ben Deceaten gehörig, nah Mela mdti 
Pflanzflabt der Maffilienfer, fpäter rom. 
Gotonie ; jegt Antibes (f.d.). 2) Drt bei Nom, 
jenfeit der Tiber, fpäter Sanicalum ger 
nennt, endlid, zu Rom gezogen. . 

Antipolittla (gr.), 1) Gegenpattei 


_ Antippos, nah Hygin: Water ter 
Dippda, bie dem Glatos ben Argonanten 
Polyphem gebar. 
zutipranie (ge. Pathol.Y, nah den 
älteren Arzten ba8 Berbältniß, dermodge 
deſſen zwei verſchiedene Theile entgegenge 
fegte Verrichtungen und Stimmungen, girt 
wie fie. ed nennen, Temperamente haber. 
So fhrieb man 4.8. bem Magen tin: voa 
Natur kalte "Stimmung (intemperies ſri- 
Bi der Leber eine higige (intemperies 
calida) zu, und glaubte, beide ſtuͤnden fü 
in biefer Ruͤckſicht entgegen. 
Antipresbeütes (gr.), Gtellverte 
ter eines Gefaubten.- u 
Antipröbole (gr.), 1) bad Borſchle⸗ 
gen an die Stelle eines Anbern. 2)(Rher.), 
bie Behauptung bed Gegners, daß em 
Forderung (Probole) dem Andern zu ver 
weigern jel. (Hermogen. Partit. &, 60.\ 
Antipropempiilon, ein Gedidꝛ 
eines Sceidenden an feine Freunde (3. 8. 
Ovid. Trist. I, 3), im Gegenfag von Pre: 
pemptikon (f. d.). Bol. Apobaterion. 
Antipröpofis (von arrımperiva, 
tr. Antiqu.), das Annehmen und Austrin: 
ben eines zugebrachten Bechers. ©. Propofis. 
Antipröftata (gr. Anat.) nennt Eittre 
eine der Eomperfhen Drüfen (f. b.). 
Antiprdtafis (Mhet. gr), Aukündi 
ung der Widerlegung (Ausıs), die dann 
65. meiſt durch eine Frage ansgedrigt 
TB. 





Autipſalmos 
3-38. Cie. pro Milone III, 7. in qua tau- 


em urbe etc.) (Hermog. invent, III. 
©. 84)3 ein Theil der Cisägoge (f. d.). 
Antipfaimos, nad Heſychius, fo v. 
m. Antiſtrophos. on 
Antipföriihe Mittel (antipsori- 
c3, d. gr.), Arzneimittel gegen juckende 
Ausſchlaͤge, vorzüglid die Kräge. 
Antipfpydhi (-of, gr. Antiqu.), Mens 
ſchen, bie zur Erhaltung bes Lebens eines 
Andern fih dem Tode opfern. j 
AntiptöfisgKGramm.), Vertauſchung 
ber Gafus in der Gonftruction (Beifpiele 
ſ. Thukydides 1, 5. ©. 6. Duker. Tacit. 
enn. IV, 34. Plaut. Curc. TIl, 49. Andere 
Beiſp. f. Perizon. zu Sanct. Minerv. 4, 
12); nur zu oft ohne Grund angenommen. 
Antipütrida (gr.lat.), Mittel gegen 
die Faͤulniß. . 
Antipyretifge Mittel (antipyre- 
tica, gr.), Mittel gegen das Fieber; ſ. 
Fiebermittel. 
Antiphrgos (ud, Antipygus, alte 
Seage.), Hafenſtadt von Marmarika, ber 
Inſel Kreta gegenüber. , 
Antiqua (lat.), femin. von Antiquus, 
alt. Daher Antiqua, Altfchrift, Haupt 
gattung Lateinifher Drudbuchftaben mit 
ſenkrecht ſtehenden Strichen zum Unterfchieb 
von der Curſivſchrift, von den teutfchen 
Buchdrudern Arnold Pannarz und Conſtan⸗ 


tin Schweinyeim-1467 in Rom erfunden, fieb 


von Aldus Manutius d. A. verbeffert.. Man 
unterſcheidet: 1) grobe und Meine Milfalantis 
qua, 2) Sabonantiqua, 8) grobe und Bei: 
ne Ganonantiqua, 4) Romanantiqua, 5) 
Tertantigua, 6) Parangonantiqua, 7) grobe 
und Heine Tertia, 8) grobe und Kleine 
Mittelantiqua (von ben Franzoſen St. Aus 
auftin genannt, weil fie zuerſt in einer 
Ausgabe bes Sct. A. von Joh. Amerbach 
I: d.] bemugt warb), 9) grobe und Kleine 
icero, 
und kleine Garamondantiqua (von Gara⸗ 
mond [f. d.) erfunden), 12) grobe und 
Heine Petitantigua, 18) Nompareilu.a. ©. 
Säriftgießerei. | 
Antiquäe (antiquarius), 1) ein Alters 
thumsforfdyer , ⸗ kundiger, in Kunſt, Spra⸗ 
de u. ſ. w., das Alterthuͤmliche Liebender; 
2) im Mittelalter ein Abſchreiber alter 
Buͤcher, Kalligraph, vorzüglich in Klöftern, 


wo fie eine eigne Wohnung (antiquariado- 


mus, scriptorium) batten, daher antiqua- 
ria ars, fo v. w. Kalligraphie; 3) in Ita⸗ 
tien in früherer Zeit eın Fuͤhrer, 'ber ben 
Fremden die Alterthümer zeigte, fpäter 
Gicerone- (f. d.) genannt; 4) in neuerer 
Beit fa v. w. Archävlog (ſ. d.); 5) im uned⸗ 
len Sinne ein Buchhändler, ber mit als 
ten (meif gebundenen) Büchern handelt. 
Antiquäre lögem, f. unter Anti 
quiren. 2 
Antiquär⸗geſelIſchaft (Society of 


10) Brevierantiqua, 11) geh f. Ant 
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antiquaries) in London, ein Verein von 
Kennern und Freunden der Alterthumswiſ⸗ 
ſenſchaft, vom Erzbiſchof Parker u. A. 1572 
geſtiftet, 1752 privilegirt. Ihre Schriften 
erſchienen unter dem Titel: Archaeologia 
or miscellaneous tracts relating to anti- 
quity published by the society of, anti- 
quaries of London, £ondon1770—1815, 
18 B. m. K. 

Antiquäria (-caria, alte Geogr.), 
St. der Paſtuli Poͤni in Bätica in Spanien, 
vielleicht das jegige Antequcra. (Opusculum 
inscriptionum,, quae Antiquariae invenjun- 
tur; in Salengre nov. thes. antiquitatum 
Rom. T. III. S. 843 ff.) 

Antiquäriaars, f. unter Antiguar. 

Antiquariürum dömus, ſ. unter 


Antiquar. 
Antiquärius, I) f. Antiquar. 2) 
— aus Perugia, im 16. ugb 17, 
ahrh., Secrtetaͤr bei bem Legaten Joh. 
Bapt. Gavelli zu Bologna, von 1460 
beim Herzog Joh. Galeazzo von Mallanb, 
fpäter bei Ludwig Sforza; bekleidete als 
Geiſtlicher anſehnliche Pfründens wegen 
feiner Beredſamkeit und Gelehrſamkeit fehr 
geachtet; ſchrieb Briefe, von Vibius (Epi- 
stolae eruditissimi etc. Perugia 1519) here 
ausgegeben, . 
ütiquartanärium (Antiquartium), 


ein Miftel wider das vierfägige Wedfels 


er. J 

Antiquätid (rom. Antiqu.), Aufhe⸗ 
bung, Caſſirung, von antiquo (antiquam 
volo oder probo, durch A bezeichnet), ich 
will, baß es ber dem Alten bleibe; fo 
flimmte (durch ein mit A bezeichnetes Taͤ⸗ 
felchen) ein Bürger, der einen neuen Bors 
Thlag nit eingeführt wiffen wollte; im 
Gegentbeile mit U. R. (ut rogas sc. volo 
ober jubeo). 


An ee que (lat. fe.), alt, altoäterifch ; 
. u. > 


Antiquera, f. Anteguara. 
Antiquiren (antiquare), 1) veralten; 
veralten laſſen; 2) abſchaffen, etivas vers 
werfen, borzäglich ein vorgeſchlagenes Ges 
fet (ontiqunre egem), f. Antiquatio; 5) alte 
Bücher abichreibenz 4) (Buchbinderk.), den 
Schnitt eined Buches durch mittelft eines 
gluhenden Eiſens eingebrannte Figuren vers 
zieren, jetzt nicht mehr gewöhnlich. 
Antiquität, Antiquitäten, f. 
Alterthum, Alterthümer u. f. w. 
Antiquitäten:bandel, ‚Handel mit 
Alterthumern, befonbers Gemälden, Müns 
zen, gefhnittenen Steinen, Bitbfäulen ıc. 
Antiquus, 1) (Untico, Corenz), 
aus Lentino ig Sicilien, Lehrer ber. Sram» 
matit am Seminar zu Pabua im Anfange 
bes 17. Jahrh., ſchrieb: Summa rhetori- 
carımm praeceptionum ex Aristotele etc. 
excerptarum , Padua 1601, 8. u. a. 2) 
(Johann), geb. zu Groeningen ira: 
t3 


- 


GE Untirepubtiäunen 


Geſchichtsmaler, guter Zeichner und Colo⸗ 
zift; veifte in Italien, genoß 6 Jahre eine 
roßherzoglihe Penfion in Florenz. Gein 
turz der Giganten erwarb ihm vorzüglis 
‘chen Beifall. Er ging fpäter in fein Was 
terland zurüd, und erhielt eine Penfion vom 
Prinzen von Dranienz fl. 1750. 3) (Lams 
bert), Eanbfchaftsmaler, Bruder bes Vor., 
begleitete ihn nach Stalien. \ 
ntirepublifäner, snifdh, nik 
mus, f. unter Republitaner. 
" Antirevolutiön (lat.), Gegenums 
wälzung, @egenrevolution; baber Antire⸗ 
dolutionär, Antirevolutioniren, f. unter 
Revolution ff. 
Antirhta (antirhea, Commers.), Pflans 
jengattung aus der natürl. Kam. ber Rus 
iaceen, der 4. Kl. bes Linn. Syft., welde 
unter Ernodea (f. d.), Sc.; von ber fie 
fid) nur durch die Zfächrige Steinfrucht uns 
terſcheidet, zu ftellen ift. ' 
Antirbeumätifhe Mittel (mmti- 
rheumatica, v. gr.), Mittelwiber ben Rheu⸗ 
matismus (f. d.). 
Antırcha (alte Geogr.), bei Strabon, 
fo v. w. Antikyra. , 
Antirrhrtiloi (Ayo Mhet.), eine 
Art ber Declamationen der Sophiften, Wi: 
berlegungsreben (in angenommenen Fällen). 
Antirchinum (antirrhinum, L., Dos 
zant, Loͤwenmaul), Pflangengattung aus 
der natürl, Familie ber Perfonaten, Ordn. 
zer Scrofularinen, ber 14. Kl. 2 Ortn, 
des Linn. Spft., mit 5blättrigem Kelch, 
efpornter, maslirter Blumenkrone, deren 
Sr abwärts gewendet ift, Zfädhris 
ger, fih mit Löchern oͤffnender Kapfel, 
A. majus, eigentliher Löwenmaul, aus 
dem füstigen Europa, findet fi in Gärten 
überall, A. linaria, wird jegt mit noch 
andern Arten zur Gattung Lindria ‚gezählt. 
Die ausländifhen gehören größtentheils 
ben füblihen Europa an. 
Antirrbion (alte Geogr.), bas dem 
Vorgebirge Rhion in Achaia gegenüber 
gelegene Vorgebirge in Atolien, an ber 
Mündung bed Eorinthifchen Meerbuſens, 
ſchloß, nebft Rhion, die Bai von Kos 
rinth; jest beide Vorgebirge bie kleinen 
Dardanellen. n 
Artirrhodos G h. Nebenbuhlerin 
von Rhodes, nach Strabo, alte Geogr.), 
Inſel, dem Hafen von Alexandria und Pha⸗ 
ros gegenuͤber, wo Antonius nach der 
Schlacht bei Actium (Akteion) ſein Schloß 
Timonium (ſ. d.) bauen Tief... 
Antirrhöpia (gr.), Gegengewicht, 
Gleichgewicht. 000 - 
Antis, ſ. Sorbilleras. 
Antisagittätor; im ſpaͤtern Lat. Ans 
führer der Bogittatoren (fı d.) 5 vieleicht 
für Archiſagittator. 
Antisagöge (Khet.), f. Anteisagoge. 
Autifana, eine Spige aus ber Kette 


Untiſpaft 
der Corbilleras in Auito, 17,98 he, 
Humboldt erflieg bm Gipfel. | 

Antiscabrösa (gr. lat.), Mittel su 
gen die Kräpe , | 
‚Antiscolica (vb. gr.), Mittel gegen 
die Würiner. | | 

Antifcorbütifge Mittel (mea- 
scorbutica, gr. lat.), Arznei s ober Wirki« 
[he Mittel gegen den Scorbut, braders 
die fogenannten antifcorbutix:n 
3 flanzen (plantae antiscorbuticae. x 

e faft die ganze funfzehnte Linneifch: tl 
bes Pflanzenreihs und bie natürl. Zur: 
ber kreuzblumigen Gewaͤchſe bilden. 

Antifcoti, ſ. Anticofti. 

intifcrofulöfe Mittel (eantiem- 
an Miete ge 2 Gerste 
ntifeftöma (gr), das s 
ee Det gr ' sen 
ntifept e Mittel (antiseptios 
v. gr.), faͤulnißwidrige Ritter. 

Antisialagöga (p. gr,),; Mittel ge 
gen ben Speichelfluß. 

Antiffgma, 1) ein umgekehrtes Siz⸗ 
ma a eine Eritifche Rote (ſ. d.), zum Zeichen, 
daß Verſe verfest werben müflen: ein fol» 
des Zeichen aber mit 'einem Punkte in 
der Mitte (3) deutet an, daß, mo Ster⸗ 
len von gleichem Sinne fh finden, bie 
echte fih nicht mit Sicherheit beſtimmen 
laͤßt. Vgl. Antigraphos. 2) Einer ber 3 
Buchſtaben (das Äolifhe Digamıma, 4, Ars 
tifigma, IC, und einer, beffen Figur und 
Bedeutung unbekannt ift), mit denen der 
Kſ. Elaudlus. das Latein. Alphabet vers 
mehrte. (Zeune zu Chrifts Abhandlungen Über 
bie Literatur 2c. Leipz. 1776, ©. 101 ff.) 
‚Antifiodörum (alte Seogr.), f. An: 
tiſſiodorum. on 

Antiflioi (gr., Segenfchattige), ſ. 
unter Aſtioi. 

Antiſtöliſche Mittel, fo v. w. 
Antiscolieau. = 

Antiſociãl (v. gr. lat.), gefellfchafts: 
wibrig, ungefellfhaftlid , vertragswidrig. 

Antifolür, |. unter Solar. 
‚Antifopbifi (es, a, ge: Tat), D 
einer, der Gegenliſt ober Sophiſterei ge⸗ 
gen etwag gebraudt (kukian); 2) ein Ca 
enfophift, ber mit Soppiften (Grammar 
ern) disputirt (Suetoh., Quinct.). 
“Antifpäfe (Antijpafis, gr.), 1) 
das Ziehen, Lenken nad) einer andern Stelle. 
2) (Med), die kuͤnſtliche Ableitung der 
Säfte, vorzüglich des Blutes, von einem 
Theile nach bem entgegengefegten, ober don 
ihm entfernten; baber Antiſpäſt iſche 
Mittel (antispastioa), fo v. w. ableitende, 
wie der Aderlaß, die blafenziehenden, roth⸗ 
machenden Mittel u.. 

Antiſpasmödiſche Mittel (anti- 
apasniodica, d.gr.), krampfſtillende Mittel. 
‚Antifpaft (-08, von assıcwuu, ich 
ziehe entgegen, Metr.), ein and einem Ja ⸗ 

en 








* 


Antifpaſtiſcher Bers 
ben und einem Trochaͤos (o— —u) beſtehen⸗ 
„vo U v_ u 
ber Zug, 5. B. verecundus, Geduldsprobe. 
Er entftebt aus einer trochäifhen Dipodie 
%% d.) duch Zuſammenziehung bed erflen 
rochaͤos in eine Einzellänge_ und durch 
Vorſetzung eines jambifhen Vorſchlags. 
Der Antifpafliiche Vers kommt fel: 
ten und bei ben Römern nie als beſonderer 
Vers vor, weil er dag Maß einer Dipo⸗ 
die um eine Sylbe uͤberſchreitet; häufiger 
wird er mit ‚Verlängerung um eine oder 
mehrere Sylben angewentet. Nm eine 
Sylbe am Ende oder in der Mitte (von 
den Griechen) berlängert, heißt er Docs 
mios (1..d.). : 
Antiſpöde (dv. gr.), Pflanzehafde, 
Thieraſche. + 
UntifTa (Anteffa, alte Geoge.), Sees 
ſtadt auf Lesbos (f. d.), zwiſchen Sigrion 
und Metbymna, Aufenthaltsort des aus 
Thrakien fliegenden Iphikrates (ſ. d.); von 
ben Römern zerſtoͤrt, weil fie einen Bes 
fehlshaber des K. Antiochos unterflügt 
hatte, worauf die Einwohner nach Mes 
thynng wanderten; früher auf einer klei⸗ 
en, Lesbos (fonft Iffa) gegenüber liegen⸗ 
en Infel gl. N., fpäter durch angehaͤuf⸗ 
ten Sand mit jener verbundens, jegt unbes 
eutenber Ort auf Metelinv. 2) Nah 
tephan Byz., eine Infel der Kykladen, 
unb 3) eine Infel in Indien. 
Antiffiodortnfis, Robertus,f 
Robert aus Auxerre. oo 
Antilfiodorum YXltifioborum,. Ans 
kefioborum, richtiger Auteflodorum, alte 
eogr.), fenonifhe Gt. im Innern des 


Iugbunenfifhen Gallien, jegt Aurerre (ſ. d.). 


Antiſt, 1) (Antiflius, Bartholo⸗ 
mäus), aus Balencia, Mathematiker, im 
16. Jahrh., ſchrieb;z Geografia universal 
del mundo; Almanach ad lustoriam astro- 
logiam et cosmographiam. 2) (Bincenz 
Zuftinian), Dominitaner. aus Valencia 
im 16, Jahrh., Lehrer der Philofophie u. 
Theologie, aud) Geſchichtsforſcher, ft. 15995 
ſchrieb: Gommentarien über bie Logik, gab 
Vinc. Ferrarius Opuscula mit Anmer⸗ 
kungen, Valencia 1591, 8., heraus und iſt 
Verfaſſer mehrerer andern, meiſt theologi⸗ 
ſchen Schriften, wie Chronicon ordinis 
praedieatorum u. m. 

Antiftafis (RHet.), fo v. m. Anten⸗ 
klema, nur baß bei biefem eine übelthat 
mit Srünien entſchuldigt wird, die in Aus 
Gern Umfländen liegen, bei jener mit Grün 
Den, bie von der Perfon bes Beklagten 
bergenommein (Hermog., Partit.). Vgl. auch 
Antikategoria. | 

Antiftates (Kuͤnſtlergeſch.), athenaͤi⸗ 
Fcher Architekt, der, nebſt Antimachides, 
Kallaͤſchros und Porinos auf Piſiſtratos 
Befehl den Grund zu dem Tempel des 
olympiſchen Zeus zu Athen legte. 
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Aneiſterlgmog (Rhet.), .bei Dibny⸗ 
ſtos Halit. das Widerſtreben und gegenfeie 
tige Stemmen, daher bas Ruben und Hals 
gen. Auf langen. Sylben, wodurd der Ber 
griff ded Schwerfälligen, Drüdenien, Er⸗ 
mübenden angebeutet und unterhalten wird $ 
auh von Buchſtaben, die, ſich an die fol« 
genden nicht leicht anfchließenb,, ein Hem⸗ 
men im Sprechen hervorbringen. , 

Antiflörnon (gr.), nad Polır, bad 
Ende des Rüdgraths, wo bie Rippen aufe 


ren. u — 
. Antiftes (antistes), 1) ein Börfteher, 
Aufſeher, vorzuͤglich in Zempeln, daher 
rieſter; bildiich: ein Meier in feiner 
ache; 2) bei den chriſtlichen Kirchenſchrift⸗ 
fielen (auch im Corp. juris), Ehrenname 
der Biſchoͤfe, auch der Äbte und ‚Prioren 
) Zitel des erflen reformirten Geiſtlichen 
in Zürich, Bafel und einigen andern Städten. 
ber Schweiz, ber Vorſteher bes Kirchen⸗ 
und Schulmwefens if... _ . 
Antiſthenes, 1) A. von Athen, geb. 
Olymp. 89., Freund und Schuͤler des So⸗ 
krates, feüder bed Gorgias, Lehrer hs 
Diogenes; fliftete in Athen eine Philofos 
phenſchule, welde nach dem Kynoſarges, 
auf welchem er lehrte, bie kyniſche genannt 
ward (nah And. Yon dem Schimpfnamen 
uw, Bund). Scine Lehre verachtete und 
verwarf alle Wiſſenſchaft und beſchraͤnkte 
ſich auf das Sittliche. Er folgte mit er⸗ 
hoͤhtem Rigorismus dem Spruch des So— 
krates: nichts beduͤrfen iſt göttlich, fand 
in der Tugend das hoͤchſte alleinige Gut 
des Menſchen, ſetzte die Tugend, aber in 
ntbehren aus freiem Entſchluß (xrv0ia). 
Er ,war Vorläufer ber Stoiker. (MNerkwuͤr⸗ 
big ift jeine gereinigte Worftellung von Gots 
tes Einheit (Cio. Nat. D. 1, 13). Von feis 
non zablreihen Schriften find noch 2 Mes 
ben, Aiax und Odyſſeus übrig (Reiske's 
grich. Redner, Bb, 7. und ein ihm beiges 
ngter Brief [Socratis epistolae ed. Leo 
Alletius, Parts 1687 der8.3.N. 9%. , fein 
Kopf auf einem Amethyſt, trefflich. (Lipp. 
Daktyl. 11. N. 361.) 8) A. der Rhodier, 
feierte mit ungeheurem Aufwand ſeiner 
Tochter Vermaͤhlungsfeſt (Dicdorus Sik.). 
4) Ein Peripatetiker, vermuthlich aus Rho⸗ 
dos, nach Voſſius Bf. v. ai rwv Quioco- 
Quy Kadıxas. 5) Bon Epheſos, und 6) 
A. Herakliteos, führt Diogenes Laert. an, 
7) Bon einem Ant. citirt Plutarch bas 
8. Bud einee Schrift „Meleagris.“ 8) 
Voñ Rhotos, Vf. von Erzählungen von 
Aleranter d.Gr.;5 f. Kalliſthenes. 9) Dat, 
nach Plinius, 3 aͤgyptiſche Pyramiden bes 
fhrieben. 10) Ein Wechsler, bei Demoſthe⸗ 
ned (für d. Phormion ©. 957). 
Antiftia, 1) nad Plutarch, Gemahlin 
des Appius Claudius, Mutter ber Claw. 
dia, Gemahlin ded Tiberius Gracchus. 2) 
Rad Plutarch, des Antiſtius (ſ. d. 10) Toch 
ter, 
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ter, Gemahlin Yompejns db. Gr., von bies 
fem aber bald wieber verfoßen. 3) Des 
Antiftius (ſ. d. 2) Tochter, Gemahlin bes Rus 
beifius Plautus , vertor 64 n. Chr. in Ajien 
das Leben (Tacit. aun. 14, 22). 
Antistia zvens, ein fchr anfehnliches, 
obſchon plebejiſches Geſchlecht in Rom, mit 
den 2 Hauptfanilien Vetus und Reginus; 
vgl. Antiſtius. 
Antiftiäna (alte Geogr.), nad) Anton. 
Itiner., eine St. im im bieffeitigen Spa: 
nien, zwiſchen Barcino und Zarraco. 
Antiftita (ler), 1) Vorfteherin, bes 
fonder® eines Tempels; daher Priefterin 
und in der frähern chriſtl. Zeit das Weib 
eines Bilhofs: fpäter 2) eine Archiman⸗ 
dritin oder Abtifiin. 
Antistium (lat.), Amt eines Antiſtes 
d 


(1. d.). 

Antiftius, 1) X., als berebter Römer 
von Kicero (pro Balb.c. 38. pro Rosc. Amer, 
c. 32) erwähnt; war VBollstribun mit Sul: 
pictus, hintertrieb Caͤſars Gefuh ums 
Gonfulat, ward von Eulla getdöte 2) 
A., der Antiftia (f. d. 9) Bater, 58 n. 
Chr: mit Nero Conſul, mit Yaulinus Poms 
pejus Anführer der Armee in Germanien, 

"feit feines Schwiegerfohbnes Ermordung (f. 
Antiftia) dem Neco immer verhaßter; von 
feinem Freigelaffnen Kortunatus und Clau⸗ 
dius Demianus angeklagt, floh er auf feine 
Villa bei Kormi& und, nad fruchtloſen 
Berfuhen, des Kaifere Gnade wieder zu 
erlangen, dffneten er, Srrtia,feine Schwier 
germutter und feine Tochter Antiflia ſich (67 
n. Shr.) bie Adern. 3) A., Arzt, ber des 
getödteten 3. Caͤſars Wunden unterſuchte. 
(Suet. Caes. 82) 4) A., Rebner im 2. 
Jahrh. n. ECht., Erzieher der Söhne des 


SM. Antoninus. 5) X. (Bartholom.), ſ. 


Anti. 6) A. Burrhus, des Ki. Com: 
modus Mitconful und Schwager, verlor. 
das Leben im Ankaͤmpfen gegen bes Frei⸗ 
gelaffenen Cleander Macht. 7) X. G., mit 
S. Aſinius Conſul 28 n. Chr. Unter ihm 
begannen des Sejanus Ränfe (Tacit. ann. 
IV, 1). 8) X. Labeo, Patricier, Statt: 
halter im narbonenf. Gallien, ein Maler. 
9) X. Labeo, nebſt Atejus Gapito bes 
zühmtefter Zurift unser Auguſtus, Schüler 
bes Xrebatius, Decempir, [päter Prätor; 
fchrieb mehrere Werke, die nach feinem 
Tode unter dem Zitel Posteriora erfihienen 
(3. B. de jure poutiſficio), veranlaßte mit 
feinem Schuͤler Sempr. Proculus die Gecte 
der Proculejuner (f. d.), griff den Schlen⸗ 
drian der alten Rechtsgelehrten an, brachte 
tie Auslegung der Geſetze — allgemeine 
Grundſaͤtze zuruͤck, gab den Begriffſen eine 
genauere Beſtimmung und der Jurispru— 
denz durch Huͤlfe der Geſchichtskunde und 
Phuoſophie eine beſſere Geſtalt. Nach 
—8 und Wieland iſt dieſer Ant. Labeo 
von dem in Horaz Satyren (L, 3; 82) cr= 


Antiſtoͤchon 


wähnten Labeo insenus verſchieden. M- 
handlungen über ihn: don Thomaſtus, Leip⸗ 
zig 1688, und eine andre 16343 won va 
Eck, Franeker 16925 von Wolfharbt, Hinz 
tein 1741, und von Biener, eipas 17565.) 
10), A. Euc,, 40 v.Chr. Volkätik ars? 
A. Gellius und Sertus Pompiin (Lir. 
IV, 42). 11, %. Luc, Kriegetria 76 
v. Chr. (Liv. VI, 30). 12) A. M.rnf 
Q. Zerentius 220 v.Chr. an ben dec 
ten Conſul ©. Flaminius abgeſcheickt — 
XXI, 63. 13) A., P., widerſetzte hi 
Tribun Gälare gefegwoibrigene Kadiım 
um das Gonfulat, 88 v. Chr. (Cie Bu 
49, 63). 14) X. Petro aus Gabii, bum 
den ber Vertrag zwilchen ben Mömera mt 
Gabincın unter Tarquinius Sup. gefaitt 
fen ward, 15) A. Publ, B8 b. tr 
Dräror, der Antiſtia 2) Vater, 84 clit 
Sulla's Anhänger von Marius getöbrt. 
16) A. aus Pyrgus, röm. Ritter, ben 
Lepibus als Genfor aus ber Ritterüſte 
ſtrich. 17). Ant. Reginus, Gaͤſers 
Unterfeldberr, nach deffen Tode geädter. 
18) X. Severus, ein Senarde (Cic. ad 
O. fr. I, 1). 19) &. Sofianus, 5) 
n. Chr. Bolkstribun, dann Prätor, wegın 
ſatyriſcher Verſe auf ben Kf. Rero durch 
Senatöfhluß verbannt, zuruckberufen un» 
68 wieder vertrieben. 20) A. Zurpio, 
auf der Partei bes Pompejus, dieit im 
fpanifhen Kriege mit DA. Pompejus Riger, 
einem Heerfuͤhrer Caͤſars, einen Zweikanpt. 

Auctor belli hispan. [am Eäfar], e. 25. 

1) A., T., 12». Ehr. Quaͤſtor in Ma: 
tebonien, gezwungen Pompejus Anhänger, 
von dem fiegreihen Gäfar nah Nom gerz:- 
fen; flarb auf der Reife auf Koryra mir 
Hinterlaffung von 300,000 Seftertien. zz; 
A. Vetus, nah Plutarch, Präter in 
Spanien, von Caͤſar begünftigt. 23) G. 
%. Betud, mit M. Suilius 58 n. Edr. 
Conſul. Unter ihm aboptirte Claudius den 
Domitius und ſchickte Agrippina im ber 
Ubier Gebiet, ihr Baterland, eine Gole⸗ 
nie ab. 24) A. Vetus, Zreiheitsverttcir 
biger, des M. Brutus Vertrauier lic. 
ad Hut. 11). 35) &. A. Vetus, Muri⸗ 
auffeber (trinmvir monetalis), auf ben > 
des Zullius Laurea Gedicht (Plim. ALL, 
2, 3) bezieht. 26) A. (Bincenz S:ft:: 
nian), f. Anti 2). 7%. Dei Er:: 
gramme von einem gewillen, fonft envi: 
fannten Ant. ſtehen in ber griech. Autts=- 
logie (N. ©. 234. Jac.), vielleicht von Ant. 
Soſianus (f. oben). 283) Ein gewiſſet 3. 
verſtieß feine Gattin, weil er fie mit cin 
Sreigeieffenen hatte plauderd fehen. (Ys!. 

AXe . 3.) - 

Antiftöhon (gr.), 1) das Segenein: 
anderftehen, befonders von Eolbaten und 
Choͤren. 2) Won einem Tänzer, Der einen 
andern entgegentanzt. (Xenoph. Syunyın.. 
2, 21) 8) tGramm.), bas Segen Pe 

‘ "che 


> 


Autiſtomos 
Inchſtabens fer den andern. 4) Bon ing 
hören, die einander antworten (Xenoph: 
Anab. V, 4, 12). Bol. Antiphoite. 
Antiftomos (gr. Antiqu.), 
Phalanr, eine Schladhtorbnung, wenn 
die Reihen ber Phalanx an beiden Flanken 
ich dir Kuͤcken zukehrten. 2) X. Diphas 
‚angia, dat Gegentheil von Amphiſtomos 
Diph., wo die ovpayoi mit dem Hinter⸗ 
reffen auf beiden 
ührer in ber Mitte, einander gegenüber 
tanden, wodurch bie zu beiben Geiten 
ffene Froute fo an rinander fchlöß, daß 
vie legten Glieder und bie Fluͤgel ihre Stel⸗ 
ung tauſchen. &. Amphiſtomos 1) u. 2). 
Antiftratigos (gr.), 1) Anführer der 
Keindez 2) Stellvertreter des Feldherrn; 
3) bei den Römern: Proprätor oder lega- 
us praatoris. J 
AUntfkrephon (arrıorerdws; argu- 


nentativ reciproca);, eine unrichtige Schlußs 


ırt, ber zu Kolge man auch das Gegen: 
heil vom Bersiefenen berveifen Tann (Gel- 


ius V, 16, 11: Fabric. zu Sext. Empirn. 


Antirrh. 11. &. 307.) 


Antifirzpta (Mehrzahl), eine nach 


len Seiten bewegliche Maſchine (Diober. 
Sic. XX, 91), vielleicht mit Vitruvs (X, 
14, 1) Pamaripobre einerlei. 
Antiftropha (Meprzahl, gr. Rhet.), 
ah Dionyſ. (Rhet. K. 9), was vom Geg⸗ 
ser leicht retorgwirt werben Bann. 
Antiftropbe (auch Anteftrammenon), 
) (Rhet.), von Saͤtzen, die mit gleichen 
orten fih ſchließen (das Gegentheil der 
Spanaphora, WBejfpiele: Cic. pro Fontej. 
4,3% Korinth. x], 22). 2) (-on), 
n den dramatifchen Stüden unb ben Pins 
yarifhen Oben eine zweite, ber erften 
Strophe) vefpondirende, ihr im Bersma 
n ber Zahl der Zeilen und .in ber Beſchaf⸗ 
'enheit des Geſanges gleiche, von einem zivels 
en Shore gefungene Strophe, ber zugleich 
ich in entgegengefegter Richtung um den Als 
‚ar von der Linken nad) der Rechten in berfels 
‚en Zeit und unter derſelben Melodie wennet. 
5. Shoros, Dbe und Epobe. 
Antifpyliogiemus, f. SyKogismus. 
Antifpphilitifhe Mittel (anti- 
pbilitica, v. gr.), Mittel g. bie Luſtſeuche 


Antitälten (antitnctae), bie gnoflis 
hen Ketzer im 2, Jahrh., weldhe meinten, 
Sort habe zwar alles gut erfaafen, von 
Einer feiner Ereaturen aber feidas Böfe und 
ud das Geſetz ausgegangen, bem man da« 
‚er entgegen handeln müffe, f. Gnoftifer. 

Antıramias (gr), Propätor (f. d.). 

Antltafis, (grß, i) die entgegengefegte 
age zweier Theile im thieriſchen Koͤr⸗ 
CE, 3. DB. ter Milz und Leber; 2) 
ie Begenausdehnung bei Knochenbruͤchen. 

Antitäſtrus (Seogr.), ber noͤrdliche 
‚ım bes Tauros, geht Über den Cuphrat, 


en, die übrigen Ans - 


‚eine Paranomafie 


en 
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mb durchſchneidet Größarmenien ‘von We⸗ 
flen nah Often. Cine andere Kette biefes 
Gebirges laͤuft längs jenes Fluffes auf ber 


1) A. Weftt 


eſtſeite gegen Norden bis an Kolchis, 
wo fie ſich an einen ſuͤdlichen Arm des Tau⸗ 
208 anfdhließt. ©. Zauros, vgl. Amanoe. 
Antitechnos (gr), NRebenbuhler im 
einer Kunſt ıc, IL 

Antiteltürifh, f. unter Telluriſch. 

‚ Antithrtnar (UAnthenar, gr., Anat.), 
ic gegen bie Flache Hanb ober Fußs 
Tohle, nad Winslow, der Äußere Theil 
des aiziehenden und ein heil des kurzen 
Beugemuskels des Daumens und der großen 
Zehe, ald ein Muskel betrachtet, bei Mediel, 
der kurze Beuger des Daumens. 
‚ Antitheos (gr.), ein feindlidder Gott; 
daher Antithei, nad Arnobius (adv. 
Gent. 4.), Dämonen, die nur Böfes ſtifte⸗ 
ten und deßhalb von ben Zauberern anges. 
rufen wurben. 

Antithefe (Antithefts, v. gr.), 1) wörts 
lid Gegenfag, Entgegenflellung; vgl. The⸗ 
fd. 2) (Gramm.) Figur, wenn ein Buch⸗ 
flabe mit dem andern vertaufcht wird, wie. 
voster für vester. Val. Profthetis u. Mes 
tathefigs 9 (Rhythmik), wenn durch vers 
änderte Orbhung einzelner Versglieder ein - 
entgegengefegter Sinn entſteht; eine Spies 
lerei. 4) (Rhet.), a) Antithetonz b) nach 
Hermögenes, Gegenbeweife ober Widerles 
gung ber Gründe bed Gegners, nebft Mes 
taſtaſis, Antenklema und Syngnome, ein 
Theil der Staſis 6 d.). 5) (Mathem.), 
nach Bieta, in der Algebra das Verfahren, 
durch welches in einer Gleichung ein Glied 
don ber einen Seite auf bie andre durch 
Subtraction oder Addition gebracht wird. 

Antithetik (vo. gr.), 1) Entgegen⸗ 


Be, fetzungsweiſe, dev Antithefe (f. d.) gemäßs 


2) (transfcendentale Phil.), nach Kant, eine 
Unterfuhung über die Antinomie (f. dv.) 
der Vernunft, die Urfachen und das Reſul⸗ 
tat berfeinen. ’ 
Antitdeton (Rhet.), Contraſt, fteilt 
zwei Gegenflände, in Mergleihung eins 
ander entgegen, bie nur in einigen Merk⸗ 


malen ſich ähnlich find, in den Übrigen aber 


contraſtirenz 3. B. ber Triechends flolze 
Menſch; indem bingegen bie Antithefe (Ges 
genfag) Begriffe mit einander vergleicht, 
die einander wirklich entgegengefent finds 
8* der zahme Tiger (vgl. Antikeimene). 
erden aber verſchiedenartige Begriffe mit 
denſelben Worten ausgedruͤckt, ſo iſt dies 
3 3. B. der Friede bes 
Thals naͤhrte den Brieben in feinem Innern. 
Antithöra, f. Anthora. ; 
Antitdyros(gr.,Xrdit.), Seite, Plap, 
der Thür gegenuͤber; fälfchli mit Am« 
phithyros oft verwechſelt. 
Antiträgikos (antitragicus sc. mus- 
culus, Muskel bed Antitragos [f. d.) Anat.), 
ein kleiner an den Anthelie (ſ. d.) und den 
Antitra⸗ 
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Antitragos befeſtigter, beide einanber nde 
hernder Muskel, 


"Antitragos (entitragus, ge, Gegen: 
bod, Gegenede, Anat.), bie im aͤußern Ohr 

ber dem Ohrlaͤppchen befintliche Enörpelige 

rhabenheit, in welche der Helir (f. b.) und 
Anchelir (f. d.) auslaufen. in 

Antitrinitärier (antitrinitarü (gr. 
lat.) Kirchengeſch.), Dreieinigkeitsgegner, 
Religions lehret oder Secten, welche die 
Dreieinigkeit (ſ. d.) laͤugnen, und Chriſtus 
and den heiligen Geiſt entweder nur ala 
perfönsiche Vorſtellungen @oftes, oder Ies 
tue als einen burch den Geiſt Gottes, ben 
beilinen Geift, erleuchteten ausgezeichnefen 
Menſchen gelten laifen, oder zu dem Glau⸗ 
bensbefenntniß ber Arianer, die Schon Ans 
titrinitarier waren, ſich hinneigen, ein feit 

ı dem 16. Jahrh. gebräudhticher Außdrud, In 
diefem traten. Ludwig Hetzer (f. b.), 
1526 zu Koftnig hingerichtet, Joh. Cams 
panus in Wittenberg, Michael Servetus, 
auf Calvins Betreiben 1558 zu Genf als 
Keber verbrannt, und bie Unitarier (f. d.), 
oder Socinianer (ſ. db.) als Bekenner 
dieſer Lehre auf. Sie wurden in ber 
Schweiz, Öfterreih und Teutſchland vers 
folgt und angefeindet und wandten ſich dar 
her vorzüglih nah Polen, wo fie Schut 
gnden. Verſuche, auch in andern Ländern 
rofelyten zu machen, gelangen wenig. In 
neuerer Acit flifteren der Geiftlihe Theophi⸗ 
lus Lindfen in London, (1774) und der 
Schotte William Ghriftie in Monkroſe 
(Schottland) eigne antitrinitarifche Gemein: 
den. (Fr. Sm. Bock historia antitrinitario- 
rum, Königsberg 1774—84, 2 Thle.) 
"Antitüpia (gr.), der Widerſtand eines 
harten Körpers, daher auch die Härte, der 
Mißklang von zwei auf einander folgenden 
Morten. ‘ 
Antithpos (gr. Theol.), ein Gegen: 
bild eines Vorbildes (Paulus Brief an bie 
Ebraͤer IX, 24), bei den Kirchenvätern das 
Sacrament bes heiligen Abendmahls. 
Antium (a. Geogr.), 1) berühmte Gew 
räuberftadt der Volsker in Tatium, am tus! 
chen Meere, 260 Statien von Dftia, 
833 v. Chr. von den Römern in einem 
Scetreffen beiiegt (ſ. Volsker), worauf bie 
Rednerbuͤbne in Rom mit den hier erbeu: 
Selen Edifsfhnäbeln geziert ward (An- 
tiahım vostra, ſ. Roſtra); fpäter rd: 
mifhe Golenie, ein Ertolungeort reicher 
Römer, eine der ſchoͤnſten Städte Stalins, 
Nero's und Caligula's Geburtsort, vom 
erſten Kaifer mit einer Golonie bevölkert 
und mit koͤſtlichen Gebäuten und Denkmaͤ⸗ 
lern gefhmüdt. Vgl. Antiatinne Fortunae. 
Der Apollo von Belvedere, ber Borgheſifche 
geter und andere Antifen find in neuern 

eiten bier ausgegraben worben. Noch 
jest find bei Porto b’Anzo koſtbare Rui⸗ 
Rem. 2) Dee ältere Rame für Ance (fi d.). 


Urttos 


Antius(chm. Geſch.), I) Kautiu⸗ꝰ), Er. 
zömifcher Abgefandter nad Fidenà, 317... 
E. dafelbft erfchlagen (Liv. IV, 17. Ci, 
Phil. IX, 259), 2) 6. A. Refio, zz 3: 
cero's Zeit von den Triumvaz geda:c.: 
burch einen Sklaven gerettet, Lmuzier An- 
tia gens u. Antia lex sumteara 5) Xgs 
tius Rupus,:fo v. w. Ania Enpus, 
fe unter Anicia gens 8. _ 

Antiväri (Äntibarum, Bar), end 

Feſtung mit 7000 Gw. am Gixi bes 
Ridanad ink adriatifhe Meer, 1c53 
türkifhe Befigung; hat einen la 
Erzbifchof. 

Antivenirifhe Mittel (mir 
res, gr.lat.), Mittel 1) gegen. Die Eufira 
2) gegen den zu ftarken Geſchlechtstrꝛet. 

Antivestitunmn promontsru 
(Bolerium, Belerium, a. Seogr.), nad Fır- 
maͤos, Borgebirge auf Albion; jegt angt:: 
ie Brite von Kornwall oder the Lanin 


Antivi, föv. w. Endidie (f. b.) | 
Antirini (cite Geogr.), nach Piicit. 
Volk in Indien, dieſſeits des Indos, = 

Kaukaſos. 

Antiztügmenon (Rhet.), f. Ya 
tezeugmenon. 

Antlaß, ſo v. w. Ablaß. A.⸗pfinot 
tag, fo v. w. grüner Donnerstag. LI: 
tag, swode, ſo v. w. Frohnleichnen⸗ 
tag, ewoche. 

Antleter (-, -erion sc. Anzti:, 
ge. Antiqu.), cin Echdpfaefäß: 

Antlia (gr.), 1) das Ausſchöpfen da 
flintenden Meerwaflere aus dem Er: 
2) (-06, -on), dieſes Weenvaffer iz. 
(Sentina); 3) der Boden des Schiffes, :: 
tie Pumpen fi befinden. Daven An’- 
lia, nad) Andern, Ancla (lat.), Ea:: 
mafhine, Pumpe (f. Antlion), das Ar: 
ten daran war eine Strafe; taber in a. - 
kam condemnare, zur Pumpe vettam::: 
(Sueton. Tiber. 31). 4) Antlia lacıeı, 
ſ. Milhpumpe. 5) As pneumatica. 
f. Luftpumpe. | 

Antliäta (antlıga, Fab.), Drinczs 
der Snfecten, nah den Schäpfräffeln a:* 
Antlie (f. db.) fo benannt, meift Ber Di | 
diptera, L., entſprechend; zerfäit #3 
nenern Beſtinimungen beffer in Eramiu 
Zweifluͤgler und Laͤuſe (f. dıefe). | 

Antlion, Mafhine zum Yamyen tt 
Waſſers aus dem Schiffe (haustrum, tolle 
no), f. Schiffepumpe unter Pumpe. Ä 

Antlig, f. Geſicht. A.-angſter, fö 
v. w. Angſter (f. d.). A.⸗arterie, °. 
Geſichtsarterie. A.blut:aber, ſ. S:: 
fihtevene: A. er, ſ. Angſter Lemut: 
keln, ſ. Gefichtͤmuskela. A.enero, 
Geſichtͤnerv. A.spulssaber, ſ. Geſidte 
arterie. A.⸗ſch merz, f. Geſichtsſcheri⸗ 
A.⸗venen, ſ. Geſichtsvenen. 

Antlos, Antlon, fi Ania 2). 

s Antobro 








Antobroges 
Antäbroges (alte Geogr;), ſ. Nitio⸗ 


riges. 

Antöhreus (gr. Antiq.), 1) (auch Ans 
ilabeus), Griff zum Andalten, fo v. w. 
(nfa. 2) (Antilabe), auch tropiſch, eine 
Seite (Blöße), wo man etwas (Jemand) 
affen, paden Fann. ' | 
Antöhium, f. Alto - - 
Antoco, feuerfpeiender Berg in ber 
dette ber Cordilleras (f. b.). 0 
Antöbe (gr.), Gegenfag. Vgl. Antis 


honie. 
Antodica (⸗ke), eine der Danaiden (f. 
.), Braut und Moͤrderin des Kintos (ſ. d., 
iygin. F. 170), äl& welche Apollovor (II, 
„5) bie Klite (f. d.) angibt. -- 
Antodontälgifch, Zahnfchmerzflilfend, 
aber A-fhe Mittel (antodontalgica, 
jr.), Mittel gegen den Zahnſchmerz. 
Antõvei (lat. v. Antoikoi, gr.), Ge⸗ 
jenwohner, f. unter Antipoden. 
Antoglittta (Franz Maria), Herr 
ınd Marchefe von Fragagnano in der ers 
ten Hälfte des 18. Jahrh., Mitglied ber 
arkadiſchen Shhäfer unter bem Namen Sos 
:afto Triſio, ſchrieb: L’Arcadia coronata, 
Vita di Antonio Bruni, Poesie varie, zus 
fammen Steapel 1717, 18, 
Antogoft, fo v. w. Antegaft (f. d.). 
Antöitor, f. Antodi, . - 
Antoine 1) (Johann), Baumetfter 
und Generalfelbmeffer bes Departements 
zu Metz; bante 1762 das Schloß Philipps: 
freud zu MWittlih für ben Kurfürften zu 
Trier und fchrieb eine Abhandlung über 
die Baukunft (Trier 1768). 2) Johann 
Baptift d’), Dottor ber Rechte und Yars 
lamentsadvocat zu Lyon in der erfien Hälfte 
des 18. Jahrh.; fhrieby Regles du Droit 
civil, 1740, 4, Regles du ‘Dreit canon, 
1719, 4 89) Paul Gabriel), geb: zu 
Zuneville 1679, Rehrer der ‚Theologie und 
Philoſophie und Rector zu: Pont a Motıfs 
fon, ft. 17433 fchrieb: Tiheologia moralis, 
Nancy 1731, 3 Bde. 8., Paris 1735, 4 
Be. 12. Theologia universa. dogmatica, 
Nancy 1735, 7 Bde. 12. u. m. a5 M).u. 
m. , f. Antou und Antonius. - 
Antoine, Sct., Flecken im Dep. Iſtre 
(Brantreid) mit 1700 Ew., welde Geite 
ſpinnen, und einer fonfl angefehenen Abtet 
des Auguſtiner⸗Ordens. . 
AntointTtte, 1) (Antonie), von Boürs 
bon, Herzogin von Guife, Tochter von 
Franz von Bourbon, Grafen von Vendome, 
geb. au Bam 1499, durd), Ludwig Xil. von 
Frankreich vermäglt an Claudius von Los 
ıbringen, Berzog von Guiſe, dem fie 7 
Soͤhne und 4 Töchter gebar, von den Fein» 
den ber Buifen die Mutter ber Tyrannen 
und ber Feinde ded Evangeliums genannt 5 
ft. 1533: 2). Königin von Frarnkreich, f. 
Marie Antoinette Joſephe Icanne. 
Antoindtten:zuhe,. Luſtſchloß am 
Eacyclopaͤd. Woͤrterb. Erſter Bond, 
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Lochederhotze, unmelt Volfenbuͤttel (Braun 
ſchweig). 


Anckotng (ehemals auch Antoinus), 


Flecken und fonft Baronie im Hennegau 
(Niederlande), mit Schloß an ber Scheide 
1600 Ew. 
Antotölla, große Vorftabt von Wilna. 
Antöli (R. Jacob), fpanifher Rabbine 
im 18. Jahrh.; überfegte Schriften von 


Arifloteles u. A. ins Hebräifhe (Dranus 


ſcripte auf Bibliotheken). | 
Antoliänns, Märtyrer, ben 6. Fe⸗ 

bruar gefeient. N 
Antölices (Johann), Biſchof zu Giga 

vinazzo durch Papft Paul IN. feit 1549, 


‚war auf.dem tribentinifchen Concil; ft. zu 


Neapel 1583. | 
Antolinez, 1) Auguſtin), Erzbi⸗ 


ſchof zu Compoſtella, geb. 1554 zu Valla⸗ 


bolid, erſt Auguſtiner⸗Moͤnch; ft. 1626, 
frieb: Vita di S. Joan de Sahayon, &as 
lamanca 1605, 3: u. m. 2) (Suftin), 
Bruder des Votigen, feit 1627 Bifchof zw 
Zortofa, fl. 140. | 
‚Antolini (Peter Auguflin), Rechtöges 
lehrter Aus Ancona im 17. Jahrh.; fchrieb: 
Thesaurus artis pistoriae s. gratine et pri- 
vilegia nlmae urbi concessa, Nom 1635, 
0.5 Thesaurus lesalis universitatig arti- 
eum urbis, Rom 1655, 4. - 
Antomas, Biſchof zu Eyfinia in Pams 
philien, einer ber 70 Junger von Ehriftus. 
Antomatünum, |. v. w. Anbamas 
tunum. 
Antömenes, lettter König von Korinth 
aus Kypfelos Geſchlecht (685 v. Chr. G.), 
nah dem jährlihe Regenten herrſchten. 
Antomöfia (att. Recht), der: Gegens 
eid des Beklagten (nach Andern bed Klaͤ⸗ 
gers), wie Promofia (f. d.), der Voreid 
des Klägers (nach And. bes Beklagten) 3 
beide zufammen hießen Diomofia, der Dop⸗ 
peleib, befonders bei Griminalgerichten. 
Vgl. Amppiorlia. ©. Klage - 
Anton, fürftlihde Perfonen; rer 
ierendbe Grafen und Herren. 
Anton, 1) & von Bourbon, des 
Herzogs Karl von Vendome ältefter Sohn, 
geb. 1518, vermaͤhlt mit Iohanna von Als 
bert, bed Könige Heinrih von Navarra 
einziger Tochter und Erbin, daher feit 1955 
König von Navarra, ein wollüfliger, cha⸗ 
talterlofer Regent; ging 1559 an den Hof 
Kranz des Il. .von Frankreich, um fich der 
Macht der Guifen zu wiberfeger, warb 
aber kalt empfangen und entfernte ſich bald 
wieder, neigte fid) anfangs zur Partei ber 
Hugenotten, um:‘mit feinem Bruder, Lud⸗ 
wig von Gonbe, die Buifen und das koͤnig⸗ 
liche Haus zu flürzen, ging 1560’ auf Be⸗ 
feht des Königs nad) Orleans; warb nad 


Franz ded U. Zode durch Katharina von 


‚Medicis gegen bie Hugenotten gewonnen, 
trat in bas . Eriumvirat, ward zum 
&r Statt⸗ 
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Statt halter von Frankreich unb gun Gene 
raliſſimus ernannt, bekriegte die Huge⸗ 


notten und ſt. 1562 an einer bei ber Bes 
lagerung von Rouen erhaltenen Wunde. 
Gr if der Vater Heinrichs IV. von Franke 
reich. 2) A. von Bourbon, Graf von 
. Moret, natürlihder Sohn Heinrichs IV. 
von Zacobine de Bueil, Gräfin von Woret, 
geb. 1607, legitimirt 1608 5 erhielt mebrere 
Abteien, fchlug fih zur Orleanſchen Partei 
_ und blieb 1632 in dem Treffen bei Caſtel⸗ 
naudary. A., Herzog von Brabant, f. 
unten 4). 


Ect. Menehould, 
Herzogs Philipp des Suten von Burgund, 
geb. 14215 focht unter Karl dem Kuhnen 
gegen. bie Tütticher, gegen bie Schweizer 
1476 in der Schlaht bei Sranfon, ward 
1477 gefangen, biente fpäter unter Lud⸗ 
wig XI. von Frankreich und erhielt von 
thm die Herzogthümer Grandoré und Cha: 
teau Thiery; fr. 1504. 4) A.von Burs 
und, Herzog von Brabant, Limburg, 
ntiwerpen und dem Lande über ber Maus 
feit 1406, geb. 1348, „weiter Sohn bes 
Herzogs Philipp bes Kuͤhnen von Burgund; 
trat im Streite ber Hämfer Orleand und 
Buraund auf feines Bruders, Sohann des 
unerſchrockenen, Seite und blieb 1415 in 
der Schlacht bei Azincourt. A., Graf don 
Delmenhorſt, f. unten 9. X. ber 
Guͤtige, f. unten 7) 5) A., Kurfürft 
u Köln von 1556 — 1558, aus graͤflich 
Haumburgif her Bamilie, 6) A. (der Kühne), 
Herzog von Eothringen und Bar, Graf 
von Vaudemont und Guife, Sohn Friedrichs 
von Baubemont ; gerieth nad) dem Tode des 
Herzogs Kart IL von Lothringen, feines 
Vaters Bruder, mit deffen Eidam Renatus 
(Rene), Herzog von Anjou in Streit über 
den Beiig von Lothringen, ſchlug ihn 1431, 
durch ben Deraog Philipp den Sütigen von 
Burgund unterft 
ihn zum Gefangenen, und behauptete Rothrins 
, gen trog bes Widerfpruchd bed Kaifers Sigiss 
mund und des Königs Kari VL. von Frank⸗ 
reich, bie durch bie Vetheirathung feines Soh⸗ 
nes und Nachfolgers, Friedrich, mit Solantha, 
Tochter des Renatus von Anjou, ber Zwiſt en⸗ 
digte und beide Häufer vereinigt wurden; 
fl. 1447. 7) A. (bes Gütige),.‘Derzog von 


Lothringen und Bar, Sohn Renatsll. 


son Philippine, Herzogin von Geldern, 
geb. 1489, an Ludwigs des XII. von Frank⸗ 
reich Hofe ergogens gelangte 1509 zur Res 
gierung, eh bei Aignadel und unter 
Bean I. bei Marignano, bezwang die re: 

eliihen Bauern im Elfaß, bewirkte au 
bem Reichstage zu Nürnberg (1542), rl 
‚Lothringen für ein freies, nicht lehnbares 
Herzogthum erklärt und bier Werbindung. 
deſſelben mit dem teutfchen Reiche größten« 
theils aufgeloͤſtt ward; ft. 1544. Gr Hatte 


s 


3,%., Baftarb von Burgund, 
Herr von Beures und Bıfli, Graf von, 
natürlider Sohn deB, 


st, bei Bulgneville, machte 


‚ther&l. zmeiter Sohn, geb. 1 ME 
vermählt mit Maria Magdalena, 3". 


Anton 


ſich 1915 mit Renate, Gilberts mn Ba 


bon, Biceldnigs von Neapel, Tot: c 
maͤhlt und wit ihr Franz, feine X:r 
gex, Nicolas und eine Tochter, Ins: | 
jeugt. 8) X. L., Graf von Liber: 
und Delmenborft, Sohn zus u. 
brachte bie feinem Grogpyatakair 2.7 
Biſchof von Münfter "enteifar:ic-" 
Delmenhorſt 1547 buch Gemai'ti 2 
fi), und warb deßhalh von de 


Reichstammergericht verklagt, 10 


für Oldenburg entichied. Kate." 
V., Grafen von Oldenburg ml“ 


genteg. 9) A. IL, des. Bor. Eur: - 


:pit feinen ältern Bruder Jobit- 


Streit wegen ber Tpeilung dom LÜ® 
und Delmenhorſt, ward aber hurd > ' 
ſers Ausſpruch im Befig yon Lint 
beftätige,. welches nah Semi ?. 
Chriftian Zobe wieder ‚an DibA 
10) A. Ern fi, Fürft von Öttnanz-- 


“berg, ft. 1768. Die fuͤrſtliche Berti -- 


von 1765 auch auf feine Rudlemz’ - 
gedehnt. 11) U. Günther, 6 
Anhalt, koͤnigl. preuß. Ginerubin- 
zweiter Sohn bed Furſten Se 
AnhaltZerbit, geb. 1653; foht un 
Dfalzgrafen Zobyan von Pirkenfit i - 
laͤndiſchen Dienften bei der Belagerit! 
Dubenarde und Brave, 1676 mi bernd 
armee bor -Philippeburg und unut 
Kurfürften von Sadyfen, Johann Str: 
egen die Türken; war ſeit 160 1. 
Feldgügen In ben Niederlanden, re 
konigi. preuß. „Generalmajor UN =." 
haber über 15,000 Mann, zeicnelt ' 
Bonn und Huy aus, ward 1705 6ꝛ 
lieutenaut und fl. in Bert 1714 I. 
Günther, Graf von Diämbunı < 
Johanns IV.; war bis an ſeinen =. 
Dänemark und den Herzogen von =." 
wegen des Wefiges von 
Streit; ſt. 1667 ohne 6 
nemark und: Holftein in ben 
Delmenhorft kamen. 13) 2. 


Delmenber· 
Erben, wert 
Ruf 2: 
Guͤntt. 


J 


Graf von Schwarzturg, Cheiſtiän 


fin von Birkenfeld, Vater von E- 
Wilhelm, nachherigem 


at 1* 
ne 


Fürften we”. 


burg Gondershaufen und von biz 


14) 2. Günther, BF 
geb. 1 


Kalfe ER 


den. 
Schwarzburg⸗æ Arnfladt 
Bor. Sohn, 1697 vom 
in.ben Reichöfürftenfiund 


rubhmten arnſtaͤdtiſchen, 
cabinets; ft. 1718 05 
15) A. Ignat Joſeph 


Regeneburg feit 1760, Graf von B 


erhob: © 
ihn ſeine Lehnsherren, Kurfachler — 
mar, nicht ohne ——— N 
reund ter Wiffenfpafieg, SHE". 
8 neo —* ni 
riedrih H. don Gotha angelufe! -" 
5 * ne maͤnnliche * 
Sondershauſen 
wodurch Arnſtadt an —2 


2* 
[a 


4 
— 


3— 


ER Pe 
Tirchberg, und: Meiffenhom, geb. 1717; ft. 


787. .16) &. Sobann, Fürftbifchof non: 


Sichftädt feit 4781, aus, dem reichöfreiherrs 
ichen Geſchlechte yon. Behmen; ft. 1790. 
7) &. Ufrich; Derzog von Braunſchweig, 
'uneburg und Wolfenbüttel, zweiter Sohn 
‚25 Herzogs Auguſt (Guſtav Gelenuß), geb. 
533, durch Scottel (ſ. d.) trefflich erzos 
zenz ward 1643 Coadjutor zu Dalberftadt, 
urch den weftphälifchen Frieden mit einem 
tanonifat. in. Straßburg entfchädigt, ſtu⸗ 
irte 1650 in Dee vermählte ſich 
‚656 mit Juliane, Prinzeffin von Holfteins 
dordburg, mar anfangs feines Bruders 
Statthalter, feit 1685 fein Mitregent, 
vuacd 1704 fein Nachfolger, ging 1710 zur 
ucholifhen Religion über; fl. 1714. Er 
var em frommer, milder und gelehrter 
surft, Förderer und. Befhüger ter Wiſ⸗ 
‚nfihaften, grüntete au feinem Hofe zu: 
rft ein teutfches Theater; fchrieb: Ehrifts 
üurſtliches Davids Harfenſpiel, Wolfenbüttel 
670,8. (geiſtliche Lieder mit Melodien); die 
urchlauchtige Syrerin Xramena, Rürnberg 
678, 5Thle. 8. Oktaviaq, rdmifche Geſchichte, 
Zraunſchweig 1712, 6 Thle. 8., nebſt einem 
fraͤgment; zwei Romane, die ſelbſt Leibnigens 
Zerfall erhielten, mehrere Gelegenheitefhaus 
riele u. ſ, wu 18) %. Ulrich, Prinz 
.n Braunfdweig : Wolfenbüttel, zweiter 
zohn Ferdinand Albrecht und ber Antois 
erte Umalie, der Tochter des. Herzogs Ludwig 
Nusolf von B, W., geb. 17145 ging 1733, 


on der Kaiferin Anna zum Gemahl für ihre . 


Shweſtertochter Anna Karlomwna (f.d.) aus⸗ 
riechen, nad) Peteräturg und warb Obri⸗ 
ter eines Regiments. , Seine Vermaͤhlung 


‚am erſt 1739 durch Oſterreichs Einwirken 


u Stande. Er ward GSeneralliffimnd der 
Armee, 068 feine. Gemahlin die Regents 
haft, erlangt hattez Water des ungluͤckli⸗ 
hen Swan-Ill.;. hatte feit der durch Elis 
abeth bewirkten Revolution gleiches Schick 
al mit Anna Karlowna und fl. in. der 
Berbannung 1751. 19) A. Ulrich, Her⸗ 
og zu .Gacfen: Meiningen, geb, ‚1687, 
ungfter Sohn Bernhards I. und der Eli⸗ 
abeth leonora, SPrinzeffin.von Brauns 
ınveig : Wolfenbüttel, ein talentvoller,. ges 
ehrter, vorzuͤglich in Ardäologie, Ges 
ucchte, Literatur und in ‚mehreren andern 
sachern des menſchlichen Wiſſens und durch 
Reifen glüdtlich ausgebildeter Für 5 wohnte 
'on 1708-1710 den Zeltgügen in den Nies 
landen in pfälzifch- nenburgifchen Dien⸗ 
ten bei, vermäblte fih 1741 mit Yhiips 
ne Eltiſabeth. Caͤſar, der Zochter eines 


eſiſchen Hauptmanns, übernahm 1724, 


wc "dem Lore ſeines kältern Bruders, 
Ernſt Ludwig, die Negierung mit feinem 
intern Bruder, Friedrich Wüheln, brachte 
s kei Kaiſer Karl. VI. dahin, daß feine 
scnahlin mit ihren Nachkommen in den 
neihsfürftenftamd erhober. wand, Fonnte.,tp 


s 


- 1596 Prof. der. 


- -Unton 
nen aber megen bes Wiberſprucht ber vers 
wandten ſaͤchſiſchen Häufer das. Nachfolge 
recht nicht auswirken, 1309, buch Aufwand, 
theils für dieſe Angelegenheit, theils für 
wiffenfchaftihe Zwecke, ‚viele Sreeitige 
keiten und für feine Reifen bem Lande 
eine’ große Schulvenlaft zu, vermählte ſich 
old Alkeinregent. (frit 1746), nad dem Tode 
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der Philippine, zum zweitenmal 1750 mit 


Charlotte Amalie von Heffen « Philippsthal, 
aus welcher Ehe - bie zwei folgenden Her⸗ 
‚soge von Meinungen flammen; fi. 1763 zu 
—* aM. 20) A. Ulrich, aus dem 


Haufe Holfteins Bed, geb. 1666, trat jung - 


in holländifche Dienfte, warb 170% in ber 
Schlacht bei Hoͤchſtaͤdt verwundet, von 1708 
Gouverneur I er Seftungen, 1733 zu 
Derzogenbufch 3 ft.. 1744 | 
Anton, Geiftlide und Gelehrte 

Anton, 1) A. der ledte Metropolit im 
Rußland, bem Peter ber Große aus Ruͤck⸗ 
fiht auf feine geleifteten Dienfte und fein 
‚Alter, ale. ex die Metropolitenwürde aufs 
bob, im Befis derfeiben ließ, ft. zu To⸗ 
bolst 1740, 2) A., Abt zu Stavelo, Sohn 
bes Herzogs Kari V. von Eothringen und 
ber Eleonore, ft. 1715. 3) (Georg Dan,), 
fe Anthon. %) (Gottfried), geb. 1571 
zu Sreudenfeld (Meftphalen), Doctor, feit 
Rechte zu Marburg, feit 
1605: tus den Markgrafen Lubwig Ruth, 
Prof. und Kanzler ter neuen Univerfität 
‚Siegen, die er einrichten half; ft. 16185 
ſchrieb: Disputationes feudales, XV. Mars 
burg 1604, von Stryk, Halle 1699, 4. und 
‚sfter herausgegeben; Disputat. de camerae 
imperialis jurisdictione, Gießen 1607, 8 
. m, Sf. unten 9) Wilhelm %. 


gu Anges im franz. Depart. 
am Ende des 16. und im Anfange bes 
17. Jahrh. Hiftoriograph Ludwigs XII.; 
fhrieb eine Geſchichte deſſelben, von Th. 
Godefroy unter dem Zitel: Histoire de 
Louis XH. par Messire Claude de Seyssel, 
axchevöque de Turin, Jean d’Anton, hi- 
storiographe du Roi, mise en lumiere par 
Th. Godefroy, Paris 1615 u, 1620, 2:5. 
6) (Karl Gottlob von), geb. zu Lauban 
1751, Doctor ber Rechte und Rechtöconfulent, 
‚fpäter Senator und Rathefcabinus zu Goͤr⸗ 


u 9) 
Anthon (Johann Yon), Anguftineraft” 
Tarn, 


Lg und geadelt, durch zahlreiche Schriften 


über . die Rechtswiſſenſchaft, Geſchichte, 


Spenden ‚und ODfonsmie rühmlid befanpt 
un 


vorzüglich um feig Vaterland, die Lau⸗ 
fig, ‚verdient, ft. 1818. Gr fdjrieb: Diplo⸗ 
matiſche Beiträge zu ben Geſchichten und 
den teutfhen Rechten, Leipzig 1777, gr. 35 
Verſuch einer Geſchichte dos Tempelherren⸗ 
ordens, ——* 1779 :u. 178:, 8.5 Ges 
ſchichte ber teutfhen Nation, 18h. Leip⸗ 
zig 17985 Gefhichte ver teutſchen Lanbs 
wirthſchaft bi. zum Enbedes 15. Jahrh. 
‚mw. 2. 23 Ahle. Mxlitz 1799 u. 32. 

32 2 *5 iele 


‘ cd 
692 Anten, 
Viele feiner Schriften find theils in perlos 
diſchen Blättern zerfireut, theils noch uns 
gedruckt. Die oberlaufigifhe Geſellſchaft 
erbte feine Manuſcripte und feine Bibliothek. 
7) KKonrabd Gottlob),geb. zu Lauban 
1745, ſeit 1775 Prof. der Moͤral, ſeit 1780 
der morgenlaͤndiſchen Sprachen an der Unis 
verſitaͤt zu Wittenberg; ft. 1814, ſchrieb 
unter andern: Disputat. de metro Hebraeo- 
zum antiquo, Leipzig 1740, 4. Vindicise 
diefer Schrift, ebend. 17715 Verſuch, das 
zuperläffigfie Unterſcheidungẽzeichen der orien⸗ 
taliſchen und occidentaliſchen Sprachen zu 
entdecken u. ſ. w., Leipzig 1790, 8.3; gab 
des Petronius Arbiter Satyrikon, Leipzig 
1781, 8., Priapeia, ebend. 1781 heruus, und 
beſorgte eine Ausgabe des Phaͤdrus von 
feinen ohne Karl Gottlieb nad feis 
‚nem Tode, Zittau 1817, berautgegeben. 
8) (Paul), geb. -1661 zu Hirſch⸗ 
‚feld (Oberlaufig), Lutheriſcher Theolog; 
gründete in Leipzig mit Krand das Colle- 
gium philobiblicum, welches zu ben pie 
tiftifhen Streitigkeiten Veranlaſſang gab, 
begleitete von 1637 ten Prinzen Friedrich 
Auguſt, fpäter Kurfütften von: Sadıfen, 
auf feinen Reifen als Neifeprediger, ward 
1637 Superintendent in Rodlid, zulett 
.1695 Prof. ber Sheologie zu Dale, r 
17805 ſchrieb: Concilii Tridentini adeoque 
et Pontificiorum doctrina publiea, Halle 
1697, 8.5 Harmoniſche Erklärungen ber 
vier Evangeliften von Mayer Halle 1787 
1748 in 14 B. 8. herausgegeben u. v. a. 
9 (Wilhelm), Sohn von ‚Gottfried A., 
eb, zu Freudenberg, Roth und Dbers 
Pauttheig zu Marburg, von 1637 Beiſitzer 
‚bes Kammergerichts zu Speier, ſchrieb: 
Conclusiones jurid. de 'subfeudis, Mar: 
burg 1627, 4. und gab feines Waters Ad- 
‚versaria In plerasque And. Geilii observat., 
Marburg 1dz 4. heraus. 
Anton, ſ. Antoniaſſo. 
Anton (Sct. Geogr.), 1) Set. Anto 
nid, San Antam, Antal), eine der Infeln 
‚am grühen Vorgebirge, mit mehr als 
4000 Ew., melſt Negern, bringt Zucker, 


Baumwolle, Indigo, Wein, Bolz, Dra⸗ 


henbäume, &fels Hptort gl. R. mit 500 ° 


Ew. 2) Kleden in Nord:Brabant mit 1700 
Em. 3) Fleden in der Befpannfhaft Houth 
(Ungarn) mit Schloß: R Hptſt. auf der 
‘ Drinzeninfel (Gutneainfeln) mit Hafen zur 
Erfriſchung ber Sklavenſchiffe. 5) 6. Korte 
in Eftremabura (Portugal) und in Acham⸗ 
böne 7) Hafen auf ber Infel Lemnvs. 
8) Wafferfail: des Miſſiſſtppi. ©) Inſel 
- anweit Neu: Dannover in Auftralien: ’ 
Antöna iät richtiger Avona, olte 
Seogr.), Flu in Britannia, Mei ber Or 
erne (Tacıt. Ann, XII, 31)3 dest Avon: 
Wo. bon. iM 
’ Antonicum, . Antanacum, 


Antoncäya, Provinz in Mabagaskar, 


S 
4 


Rom 1699, Bol. u. m. 


Antonia 
mit malayenartigen Exd., regiert var ki 
Herrſchern. 
Antonktlli (ftus),“ I) (Jet: 
Kart), Rechtsgelehrter aus Fedei 
Legt Biſchof zu Ferentino; fl. feri 
De regim. ecclesiae epist. Sıliz :6.: 
4.3 De juribus et oneribu grtorem, 
Relaus 
Maria), Graf von PergelIſ 
Cardinal durch Papſt Elemens\. M 
ihm und Benedict XIV. Hantet “ | 
cretär ber päpfitichen Bullen, bir’ 
Collegiums und Konfiftoriums, 3 
vom Rateranz fl. 1767; far: M 
della sede apostollca sopra il Ihe 
Parma e Piacenza etc. ohne Kimi 
1725, 4 Bder 4, gab heraus: 5.14 
si Archiep. Alex interpretalio pemt 
Kom 1746, Fol. u. m. 1“ 
Andreas), Ebelmann aus Aclı !- 
nikus und päpftlicher Protomotar; 8". 
fhrieb: Historias Asculanse Ih. ' 
Padua 1678, 4. * 
Antontilo da Meſſing, et 
Miffina 1426, geſt. zu Venedig 1: 
berühmter ficilianifcher Geſchichts Ui: \ 
traitmalers ftubirte im Flandern Mi. 
von Eyd die Dlmalerei und brudit 
erit nach Italien, weßhalb ıkm ven ” 
hen daſelbſt die Erfindung zul 
wird. Domenico Veneziano wor fein & 
ler (Fiorillo 1, 767). | 
Antonellus, f. Antoni. 
Anton Ernft, ſ. Anten (Förft u 
v0) EL, KL Donoh a | 
Antongtl, f. Manghabal. 
Anton Günther, f. Yan co 
Perf. dc; 11 bis 14). ij 
. Antoni, 1) (Paul age 
1672 im Gebiete von Mainz, it 7”, 
in Ungarn, bann Prof, ber Ai .) 
Würzburg, hierauf Kanzler zu Soft. | 
ine ſchwaͤbiſcher Rammergeigtil” 
.17523 2) f. Yapacınc. “ _ „, 
Antoni, Fiecken ım Daurt ©. 
Frankreich); 1300 Em. fat”, 
lichters in der Nähe das von Mal: 
baute Sthloß Berry. PR 
«4 nt ö nia (A. turris, arı, * Bf 
eine Feſtung mitten in Jerufal@ 
lihem Patafte, norböfl. vom #7. 5; 





Hyrkanos erbaut und von nit 
‘dem Zriampdir Antönius zu Ch ee 


Hit 
rien und 


Tochter des v. Antoniuß, N 
cero, m.t ihrem Dheim x, jur 
dem Triumvir, verm 2) dit Qui 


Schweſter ber Born vermaͤhlt 
us Gau 8) By ie 


Autonla 


major) nah) Sueton und Plutarch, bie 
üngere (minor), nad) Tacitus (Aum. IV, 
A4. XII, 64), Tochter bes Zriumvirs Mar: 
us Antonius und ter Octavia, ber Halbe 
chwefter Augufls, vermäblt mit £. Domis 
:ius Abenobarbus, Mutter des. in. Domi⸗ 
ind, des Vaters von Rero und ber Dor 
nitia Lepida. 4) A., die jüngere, 
rach Sueton und Plutarh, nad Ta— 
itus, bie ältere Schweſter ber Bor, 
uch Schonheit, Anmuth und unbefledte 
Zugend .die Zierde ber Frauen einer vers 
Jorbenen Zeit, vermaͤhlt mit Drufus (f.d.), 
Mutter des Germanicus und Claudius (Tpäs 
texer Kaifer) und ber Livilla. Sie wies nad) 
tem Tode ihres Gemahls alle Anträge zu 
einer neuen Verheirashung zurlid und ward 
ſelbſt von Tiberius, dem fie tie Verſchwoͤ⸗ 
rung Sejans entbertte, geachtet. as Quts 
ter ſah fie fih. Buch die Entartung des 
Glandius und ber Livilla und durch den 
frubdzeitigen Zod bes Germanicus tief ge⸗ 
beugt. Ihre Mühe um bie Erziehung fein 
ner Kinder (Galigula und Drufilla) warb 
vereitelt, und Caligula, bex fie (ald Kaiſer) 
zur Augufla ertlärte, verweigerte ihy balb 
darauf den Zutritt. Sram hierüber, viels 
leicht auch Gift von Saligula, endeten ihr 
£eben um 88 n.. Chr. 5) A., Tochter bes 
Kſ. Claudius und der lie Petina, .vers 
mählt mit Gnejus Pompejus Magnus, ben 
Claudius auf Meffalinens Antrieb, fpäter 
an Tauſtus Sulla, ben Nero ermorden 
ließ, fchlug, die Hand bed Rero aus und 
ward auf feinen Befehl (vorgeblich einer 
Verſchwoͤrung gegen ihn befchultigt) 65 
n. Ehr. Hingerihtet. 63 A. Zlacilia, 
Semapiin bes Ronius Priſcus, ber durch 
Nero (meil er ein Kreund des Seneca war) 
verbannt ward; folgte ibm ine Exil. 7) 
A., ſ. Saudi. — B, (Neuere Geſch.), 
1) Antönia, Herzogin von Würtemberg, 
geb. 1618, Zochter bed Herzogs Johann 
Friedrich v. W., fromme und fehr gelchrte, 
ſelbſt in den morgexländifhen Sprachen 
und der Kabbala erfahrne Fuͤrſtin; fi 1679 
unvermäblt. 2) A. von Orleans, Toch⸗ 
ter bed Herzogs von Eongueville und Gras 
fen von Neufchatel, Helionor, geb. 1574, 
Gemahlin bed Marquis Karl Gondi von 
Belliste; brachte nah dem Tode beffelben 
von 1596 an ihr Leben in Kiöftern zu, 
ftiftete bie Songregation Je notre Dame 
Calvaire, fl. 1613. — C. (Beilige), 1) 
Antönia, römifche Witwe; ber 1. April 
ift ihr geheiligt. 2) A., Jungfrau unb 
Märtyrerin, wird Den 80. April verektt. 
3) A., eine Jungfrau, fol Abtifin zu 
Thebais gewefen fein, wird den 2. Mai 
gefeiert. 4) A., fl. als Jungfrau den 
Martprertod, wird den 4. Mai verehrt. 
Antonia arx, f. Antonia (a. Geogr.). 
a aläcum, fo v. w. Antunucum 


am Collegium bafelbfi, dann Rector, „Jebrce 


Antoniano 093; 


Antäniaeo löges, (durchgeſegte) Vor⸗ 
ſchlaͤge des M. — (f. ee lex), 
die er, mit Ausnahme von I), nad Caͤſars 
Zode und, 2) ausgenommen, angeblid aus 
beffen fchriftlich Hinterlaffenen Anorbnungen, 
befannt machte (f. Antonius, ber &riumpir). 

Antüania gene, ſehr alte und ausge⸗ 


breitete vömifhe Familie, die ihren Urs 


fprung: von einem angeklihen Sohne des 
Herakles (Antonius ober Antegn) berleitet,z 
gerfällt in zwei Zweige, 1) die altpatrleis 
ſche Familie mit dem Beinamen Merenba 
(zu ihr Behören Titus A, Merenda, Quin⸗ 
tus A. M.. und (mahrfcheintiih) Marcug 
%. Maz. eqit; fi Xutonius röm. Patri⸗ 
cierfam. I, 2 u. 8); 2) die (urfprünglich) 
plebejifhe Samilie, von der jedoch mande 
durch Erlangung hoher Staatemuͤrden den 
patricifihen Rang erhielten. Marcus Ant. 
der Mebner (f. Antonius roͤm. Patritiesf 
4), war ber erfte Conſul aus diefem Aweigty 
durh feinen Enkel M. Antonius, ben 
Triumvir (f. Antonius roͤmiſche Yatriwierf. 
7) wurden alte feine Nachkommen in "be 
Patricierfiand erhoben, weßhalb fie. auch 
gewöhnlich als Patririer aufgeführt werden. 
‚Antonia lex, 1) judieiaria, 9. M. 
Antonins, als Cäfars :Mitconful, .vorges 
fhlagen, "nachdem die dritte Decurie der 
Richter aus Lenturiones, Antesigni, Aleıldae 
und Manipulares gewählt wurde. 2) Alber 
die Betätigung der von Gäfar getroffenen 
Einrihtungen Acta Caesaris, vgl. Kaͤſar). 
3) De diatatura, von bemfelben M. ht. , 
als Zriumpir fo wie bie folgenden vorge⸗ 
fylagen, gegen den Antrag auf Erwaͤhlung 
eines Dictators und Annahme biefer. Mürde.. 
4) Über die Benennung bes 5. Monats 
(Quintilis) nach Caͤſars Namen (Bulius), 
ber am. 12, deſſelben geboren. 5) liber 
bie Anlegung neuer Golonien. 6) Uber die 
Verſchenkung dev. Königreiche und Provin⸗ 
gen. 7) Uber die Ertheilung bes Rechte 
ber Bundesgenoffen und Immuhitäten. 8) 
über die den wegen gemalsthätiger Hands 
Jungen unb Staatsverbrehen Verurtheilten 
zu bewilligende Gtlaubniß, an das Voll zw 
appellicen. 9) Über .die Übertragung de& 
Rechts der Priefterwahlen von dem Volke 
an die verfchiebenen Eollegien der Priefter. 
Vgl. Antoniae leges. . ' 

‚Auntoniäna (sc. berba), nah Gesner; 
einige Arten bes Weiderichs (f. d.).- 

Auteniünae acidulae, f. Tiller⸗ 
born. ; 

Untoniäner (Antoniani), 1) bie Paræ 
tei bed Triumviroô Antonius (L Antonius 
rom. Gef. 19); 2) f. Antonius:Drden 1). 

Antoniäno (Sylvius), Cardinal, geb. 
1540 zu Rom, von» niederer Herkunft, ent+ 
wickelte frühzeitig herrliche Talente, ward 


von Papſt Pius IV. nad) Nom berufen ' 


als Proͤfeſſor der fchönen Wiſſenſchaften 


x mit 


- 


- — vr - — — — — —— 


694 Untrulauus | 
mit ‚ußgezeläinetem Meifatl , warb durqh 


ws V. Seeretaͤr des heiligen Collegiums, 
Clemens VIII. Gecretär der Breven, 


Dberlämmerer und Gardinats fl 16055 (fi. b.). | u 
Antonin (Sct.), Hptſt. am Sinn: 
im Depart. Tarn: und Ge, I. 
$700 (5400): Em, die ‚Leder (Euer, 


ſchrieb: De christiana puerorum educa- 
tone ; De obscuritate solis in morte Chri- 
stis Lucubrationes in rhetoricam Aristote- 
Es et in orationes Ciceronis u. f. w., fol 
auch ten tridentinifhen Katechismus bear. 
heitet haben. ‚ 
- Antonianub, 1) (Johann), aus 
Nimwegen, gelebrter Dominicaner und Prior 
daſelbſt nach feinem Lehrer Grave; fl. 15885 
gab heraus: Liber D. Gregorü Ep. Nys- 
seni de crestione hominis supplementum 
Hexaemeri Basilii Nlagni interprete Dio- 
aysio Romano exiguo, Köln 1537, Fol. 
güm erſtenmal gedruckt und einige Werte 
son Srave. 2) (Johannes), Kheoleg 
aus Alkmar; gab Deraus; Bpiotola Pauli 
ad Tiwm erabiee cum versione latina; 
Antwerpen 1612, 4. 

Antoniäffo (Arton genannt), einer ber 
wwrzüglichften Dialer in Rom im 16. Jahrh. 

‚+ .Antoniaturris,f, Antonia (a.@eogr.). 

Antönibes, 1) van der Goes, f. 
Goes; 2) van ber Linden, f. Linden; 
8) (Theodor), hollaͤndiſcher Theolog zu 
Anfang bes 18. Jahrh.; fchrieb:. Schrift- 
muss verklaringe over den 1. en 2% 
Sendbrief zan Petri etc. Leeuwarden 16983 
a. 1797, 4., teutfh von Plenken, Bremen 
1700, $ol. u. m. 
. Antönie, f. v. w. Antonia und Ans 
toinette (f. d.).* 
: AntöniensNRuhe, f. XAuguftenburg. 
Antönien⸗Thal, Thal in Buͤnden 
(Schweiz) mit Mineralquellen und Höhlen. 

Antönter, f. Antonius: Orden 1). 
antoniessherren, f. Antonius-Ors 


nl). 

Antonti, 1) (Antonio, de Sch, Tho⸗ 
mas), Dominticaner aus Siena, vorzügns 
licher Prediger, Prior zu Venedig, reifte 
nad Jeruſalem, ſt. 1430 zu Venedig; 
fhrieb: Vita Catharinae de Senis; Vita 
8. Dominiei; Vita $. Marise Siorionas 
“. m.; 2) (degli A., de Antoniis, Anto⸗ 

nius), aus Mailand, im Anfange des 16. 
Jahrh.; fchrieb: Statuta Mediolunensium, 
-" Bergamo 1594, Fol. 8) (Sebaftian 
begli), geb. zu Vicenza 1665, Arzt dafelbit, 
Belletriſt, fl. 17505 ſchrieb: La congiura, 
di Hruto tragedia, Bicenza 1733, 8.53 La 
sihllide poema di Fracastoro tradotta, Bos 

Antonii (Sct.), f. Cap Sct. Antoint, 

Antoniis, be, ſ. Antonü 2). 

AntönisKkraut (Set), |. Brunelle 
und Weiberich. 

Antonilez (Don Joſeph), Maler aus 
Gevilla, im. 17. Jahrh., Schüler um Fr. 
RKicci. In der Kirche Sct. Magdalena de 
Aleala befinden ſich Gemälde von ihm, 


Kasonlit. 


Er arbeitete in etaem yuten Befär-? ı: 


liebte die alübende Faͤrbung; ft. 17. 


geinwand, Mollenzöuge, Papiitam 
and Safran bauen. 55 
Antonina, die ſchoͤne, nr 
und graufame. Gemahlin ‚Bell 
Wanenmwettdermers und einer Si.” 
ein Tochter, die, ber unzadtiake 
figleit gegen ihren Gemahl unge 


gefeierten Helden: zu beherrichen mit 


Antonin, Abkürzung für Ku. 


t 


. 
J 


er 

nd i 
9 

Ri 


| 


ihn mit männlicher " Unerfärotinii 


allen Beſchwerden und. Gefahren fü" 


bald Zreundin, ‚bald Feindin bes 


Zheodora, je nachdem Bupler ns 
fucht fie entzweiten ober vereiniat. © 
fie no in ihren fpätern Jahren ein! 
Kifhen Süngling Theodoſius in itrt F" 
und nahm ſchreckliche Rache an ben == 
thern ihrer Liebe und an Petit 1" 
Sohn aus erſter Ehe, der Bell 
vermocht hatte, ſle vechaften zu 17 
Theodora verföhnte beide wieder um: | 


ihrer Freundin ben vertziebenen IN" 


Don neuem zu. Sie ward 5öt 1.\ 
zugleich mit Belifar verhaftet, 569 77 
freigtaffen und verwandte nad befit =" 


(565) ben ihr. von Zuftinian über 
Theil bed Bermogens ihres Gemat * 


Stiftung eines Kloſters. DO nie 
Antonina (Sct.), f. unter Fach 
den Märtyrertods gefeiert den 1. nd 

Antonine (die beiden A.) mil 
die beiden romiſchen Kaifer Knien : 


- nannts }. Antoninus römifge Get. 


AntoninereMöndt, an \ 
Ksypten und Syrien, melde — 
Atbanafius-MWericht den heil. An in 
zum Borbilde "gemacht haben. Ni— 
gilt von den Antoniner⸗ Non " Ra 
Stifterin die heil. Sonden TE N. 
drien in 8. 3857 gewefen. an Mn 
folhe Nonnen in ber Raͤhe UT" 
Libanon. bah, ze 
Antonini, 1) (Anni al Es 
Salerno in der 1. Hälfte des ir wert 
italienifcher Sprachmeiſter zu Pat" "ı.r: 
Traite de la grammaire jta m in 
1726, 12.5 Dietionatre — 1235 
et Francois, Paris, 1728, I nee: CH 
2 8. ſehr gefhägt und öfters a 
forgte einige jiberfegungen au ae di 
fifchen und mehrer? audgaden, ar 
2) (Sofepb), Bruder —58— un 
La Lucania, 1749, 4. ee ki de 
chaͤologiſch, und zwer Briefe CE 
graphie von nen gebrat —J 
Neapel 1750, zuſa € ! j 
riu Antonin), —— Yar-t 
Er. Borromeo, im 17. Jahrh. 7 


Unten | cs. 608 


w-esolußdnes r&ram' precticabilhirk ia mu beſteht and MB ungeheuer geofen, Über. 
teria tam ‘civili et canonica quam crimi- einander gethürntten Marmorbloͤcken von. 


zrali, Pavia 1606, Fol. tom 1629, Kol AL Fuß im Umfang und 14 Fuß im Durchs 
+) (Philipp, Anteninuß), geb. zu Sars mefler. Mien Außere Seite ftellt den gau⸗ 
zina, im Anfange bes 17. Iahrh> Pfarrer: zen Kampfy Wiegszug und bie Giege bes 


zu Eaplano, bann Gereralviear des Biſchofs M. Aurel ber die Warlomannen bar. 


>sPeruzzi zu Sarfina; ſchrieb: Discorsi dell Im Innern feige man auf einer Wendel⸗ 
urstichjla ‘di Sarzink etc. Barzina 1607, 4.: teeppe von 192 Stufen bis zum Godel, 

Mntonfinie falte Geogr.) wurden meh: ber auf dev Spitze die von bella Porta 
xere römifhe Städte dem Sf. Antoninus zu. verfertigte und auf Sixtus V. errichtete 
Ehrm'genannt, wie Gonftantinopel u. a. WBildfäule des Ap. Paulus von Bronze an 

Antonihiäna, ame einer roͤm. Le⸗ ver Stelleder Statue des Kaifers trägt. Bon 
alion, wahrſcheinlich von einem ber Kf. An» dem durch ein Witten vermahrten Umgang hat 
toninus, ' . “ 

Antoninitna igua,Mofferleitung in. Kom. Die Erhaltung und Ausbefferung 


em, vom Antonius Soracalla erbaut, um ber Güule durch Fontana iſt dad Werk 


feine am Fuße bes Aventin liegenden Bi: P. Sixtus V. 


der mit Waſſer zu verfehen; jetht zerflbrt. " Antoninfäniſhes Bad, von Sara. 


Antoniniände Carscällae, eine calla (f. d.) in Rom angelegt, von ihm 
Art langer, bis auf die Knoͤchel herabreis: ſelbſt beſucht und dem Voike zum Gebrauch 
cnender Kleider, nah Baſſianus Antoninus vergönntz erft unter Heliogabalus, bann. 


e Tpätet Kf. X. Caracalla), der fie zuerft aus von Alerander Sev. mit Porticus verſehen. 


: man eine ber herrlichſten Ausfichten. Aber- 


Gallien mit nah Rom brachte, fo genannt, Antoniniüni sodales, Prieſter, 


ſ. Goaracalla: -  . gewibmet- 1) bem Antoninus Pius, nad 
Antoniniäni üürei (etwa Anto⸗- beffen Tode, 2) dom — Antoninus 
ena 


ninsd'or), Muͤnze mit dem Kopf des Kſ. dem Kſ. Verus, 8) vom t dem M. 
Antonin. * Anton., 4) dem Ant. Caracalla vom Mas 
Antoniniäniſche Knaben. unb crinus. 8F 
SR Adhen (Aytaninieni pueri ot puellae), ntoniniänus mEnsis So be 


Kinder, bie, nad der euiftung des Anto⸗ cretirte ber Senat, ben Monat September, 
ninıs Diadumenus, auf Öffentliche Koften fe wie ben October Faustinianus m. zu 
beföftige wurden. nennen; aber AntoninusPius lehnte es ab. 
Ankoniniäniſche Säule, zwei, Antonſnias (alte Lit.), ein Gedicht 
ten beiden Antoninen, Schwiegervater und bes Kſ. Gordianus Pius (senior), welches 
Sohn, errichtete hoͤchſt merkwürdige Saͤu⸗ das Leben der beiden Kſ. Autonine zum 
len zu Rom: 1) Die eigentlide Antos Segenſtande bat. (Capitol, Gord.. tres, 
niniſche Säule, bte Bleinere, dem Water, 3.) ° 6.— 
Anton. Pius, von dem Sohne Mare Aurel Antonini lüdi natalitii, Spiele 
und 2. Verys nach beffen Tod ‚innerhalb an des Antoninus Pins Geburtstag (den 1. 
feines Forum gefeät, im 3. 1705 im Gars: Aprit) gefeiert. 
ten ber Casa della Missione im alten Antoniniſch, fo v. w. Antoninianiſch, 
Mars felde aufgegraben (Trajan fhon hatte von Antoninus, f. bie vor, Art. 
fie aus Ägypten bringen Laffen), aus hbrre Antonıno Beneziäno, f. Antonio 
lichem, rothen, änyptifhen Granit, Fuß Geiſtliche ıc. 11), 
im Umfrei und bei ihrer Entdedung 53 Antoninüpolis (fpäter Gonftantia, 
Ruß in ber Länge; ſehr verlürzt dur die alte Geogr.), St. in Mefopotamien, norböftl. 
Benutzung derſelben zur Ergaͤnzung ber von Karrhä und Grete, wahrſcheinl. von 
unter Pius VI. errichteten Obelisken; jegt Aleranber Sev. ober Saracalla bem Antos 
im Dofe des Regierungsgebäutes auf dem ninus zu Ehren erbaut. 
Monte Citorio, und das Piedeflal von Untoninns, cömifhe Geſchichte. 
weißen Marmor mit der Apotheofe des Kſ. 1) (Die beiden Antonine), zwei auf 
Anroninus Pius im Garten bes Baticans einander folgende römifche Kaifer. a) Zt: 
aufbewahrt. 2) Die uneigentlih foge- tus Antoninus Pius, geb. zu Ganus 


nannte XAntoninifhe Säule, vielmehr die vium, Sohn bes Aurelius Kulvius und ber . 


bes Marc Aurel, bem fie von dem vom. Arria Fadilla, Adoptivſohn und Nachfolger 
Senat wegen feiner Siege uüͤber die Mar: bes Hadrian, daher vollftändig &. Alius 
fomannen gewidbmet- ward; auch. Colonsa Babrianys Ant. Pius genannt: res 
a Chiocciola, Wendeltreppenfäute genannt., gierte von 133 bis 161 n. Chr. Während 
Ehemals 174 Bub hoch, Sodel, Schaft, biefer Zeit. herrſchte, durch feine Weisheit, 
Kranz und Vildfäule des Kaifere, von dem überall, innerhalb wie außerhalb bed röm. 
Pftafter der alten Stadt an gerechnet, jegt Reichs, ein tiefer Frieden. Durch genane 
noch 12 Fuß tief unter dem neuen Pfla- und doc, milde Handhabung ber Gefege, 
fter auf der Piazza Colonna, nahe am Korfo burd) e der Sittlichkeit, vermoͤge bes 


ſtehend. Gie it vor dortfcher Drbnung, ann 8— — durqh wohlwollenkfte. 





a} 


Unterfiägung aller Leidenden in feinem un⸗ Grund 


x 


Yntonimud 
fügen: zuerit herauägeneben von ? 


eheuren Weltreihe, durch bie Wahl ber lander, Zürich 1558; ferner Sataler :S: 
eften Diener des Staats marb er ber bridge 1652 u. 1707), von Ball Ser: 
Vater des Baterlands, ein ppllendetes, bid 1729), von Morus (Leipzig 173) ;=: 
jedt unerreichtes Mufter allg Bplksregene umb am beiten von Schulz (LE. E:.: 

Bis in die weiteſte Berne wig 1802); überfest von Rex Kraafiz: 


trug biefes fein. unfterblihe®, der ewigen a. M. 1797) und vo 


n Odalı Zöieen. 


Grinnerung auf Erden wuͤrdiges Verdienſt 1799). Schriften über ihn: D.!s Fiin: 


feinen Namen, Vertrauenkvoll erkoren zig 1804 3 


abner: De M. Aw; Into- 


ſelbſt die Indier, die Baltrier ihn zum mino, Halle 17725 ». Deaffende:. =; 
Schiedsrichter bei ihren GStreitigkeiten. Marc« Aurel und Süly, Bari i 
Den Beinamen Pius erhielt er von feiner Wuchholg: Marc: Aurel, Berin 
Hindlichen Ehrerbietung gegen feinen Schwie⸗ Antoninus, I, Arrius, dei &> 
b) Marcus ninus Pius (f. oben 1) Großratti ı 
urelius Antoninus, mit dem Bei⸗ licher Seite“ unb Abpptiopater il. © 
namen der Philoſoph, Sohn des 2. Kabille), 69 n. Chr. Geb. Genlı. - 
Sejonius Commodus Verus, bieß eigent«e ihn find mehrere Schreiben bei" 
li nach feinem Großvater Annius Bes Ylinins gerichtet. 8) A., Sohn iu 
zus, bann von Ant. Pius adoptirt, M. Antoninus Pius (f. oben 1), E_- 
Alius Aurelius Berus Antoninus, jung A) A., Geminus Beriffims, = 
zegierte von 161 bis 1805 war fhon vom be8 Kf. Antoninus (f. oben 2, &- 
Hadrian zum veveinfligen Misregenten em: Commodus Bruder, ft. fehr jin. » * 


ervater Annius Verus. 


fohlen; weßhald Anton Pius ihm aud erhob fi ald Gegen 
eine Tochter zur Gemahlin gab. 


Eaifer des Kſ. Er 
Gein. 229 n. Chr. Geb, ohne Erfolg "° 


Mitregent war Luc, Bernd, ein ter Sinne Sohn der Schweiter des Comneren 


lichkeit ſehr ergebner Mann, ver ſich freie" des Petronius Mamertinu 


6, fiel al * 


willig, aus Gefühl ber eignen Schwäche, des tyranniſchen Kaiſers 190 n. Et 


aller Theilnahme an ten eigentlichen Staates. A., bed Kſ. Conſtantius Heer 


fübein, 


efhäften begab und dem X. alle Eaften zum K. Sapor von Derfien ale um: 
Gegen das röm. überging. 8) Rebell unter dem Kit: - 


es Thrones überließ. 


römifchen Reiche, beendigtes auch Panno⸗ calla. 15) A. (P. Sept. 2. — 
nien und Gallien nebſt Jilyrien wußte er xvacalla’d Bruder und Mitregen hr: —* 
mit großer Staaisklugheit im Baum .zu calla. 16) A. (Titus Al. He 


halten. Bald nach Beendigung diefed Kriege X. Pius), f. oben 1) 23 , 
in dem Orient einen MN (alte giteralft,. 


aber ihn, ben ald Regenten im Innern unter den Amtoninen '° ender > u 


feines Voils mit allen Tugenden der Weiße uerauspnwass. tl Graäplunge | 
heit, Gerechtigkeit und Mubde geſchmuͤckten, wandiungen, aus verſchiednen 


— 
"8 
vr Ss 


» 
ur 


und als herrlichen Heerführer fo ruhmreis zogen. Zuerſt herautges, don yaie 


hen Kaifer, deſſen Name von allen Roͤ⸗ Baf. 15635 fpäter von 


unten: ; 
para 3", 


mern bis in bie fpäteften Beit herab gefeiert dam 16765 von Verheyel —* a” 


und ‘heilig blieb, fein verworfenee Sohn, von Teucher, Leipzig 
Commodus, durch 


uͤcher rar eis zavron B 


bie menſchlichen Pflichten nad 


Er ſchrieb 12 orit. ad Boissonade sup n Windebore 
etzachtungen über rali etc. in lat WS x 


. Li“ 
es Anloniuo Li 


Be 
oifhen Schaefer. Leipzig 1091 97" un 


Antoninus | 
uſtattans, ein ſchwaͤrmeriſcher Rbiloſoph 
er neuplatoniſchen Schule, Anbänger bes 
cidenthums im 4. Sabıh. n. Chr.‘ 

Antoninus, Geiſtliche Heilige 
:.: 1) Sct. %, der 40. Erzbiſchof — 
Railand ſeit 6703 ſt. 672. , 2) Sct. X. 
auch Antonius), Erzbiſchof zu Florenz, 
eb. daſelbſt 1839, Dominicaners biente 
er Republil in mehreren ehrenvollen Ge⸗ 
andtſchaften, feit 1446 Erzbiſchof gu los 
enz, von feinen Zeitgenoffen wegen feiner 
zroͤmmigkeit und Erfahrung in ber Rechts⸗ 
viffenfhaft, Kirchengeſchichte u. ſ. w. ges 
ichtet; fi. 14595 den 51. Mai 1531 von 
Babrian YI. 'Tanonijirtz. ‚fehrieb: Summa 
heologica, Nürnberg 1478, Fol. 4 B., 
lorenz -1741, Fol., wie feine übrigen 
Schriften oft ohne Kritik; Suyma histo- 
alis, s. Chronicon tripartitum , Benedi 
1480, Kol. 3 B. 3) A. Biſchof zu Ephe⸗ 
ſus, ward von Euſebius, Bilchor zu Bas 
Ientinopel, anf einer Verſammlung mebs 
rerer Bifchdfe zu Konftantinopel (400 n. 
Str.) wegen mehrerer Vergehen angeklagt, 
fpäter jedoch mit ihm ausgeieynt. A) Sct. 
A., Abt zu Sorento, fl. 8805 den 14. ge 
truar gefeiert. 5), A. (Marius), f. Ans 
tonint 2). © %. (Philipp), ſ. Autos 
nini 3). 7 u. m.) Verſchiedene Märtyrer, 
denen der 18. Mai, ber 27. Zuli, der 2. 
und 8. September geweiht find. 

Antoninus-Wall (alte Geagr.), eine 
Verfhanzung bed Ant. Pius, ein bloßer 
Raſenwall, im nörblichern Germanien. ©. 
Römermwälle, 

Antonio, Bürften: 1) (Anton), 
Don, Prior von Grato, Zitulartönig von 
Portugal, geb. 1531, natärlider Sohn 
Ludwigs, Herzogs von Bein, von einer 
Südin Iolanta Gomez; er widmete fid 
anfangs ben Wiffenfhaften zu Goimfra, 
warb fehr jung Sobanniter und erhielt 
das Priorat von Crato. Konig Sebaſtian 
erhob ihn zum Gonnetable des Reichs; 
bei der Grpebition deſſelben nud Afrika 
war X. einer der Hauptanführer, und in 
ter unglüllihen Schlacht von Alcacar 1573, 
wo jener ben Zod fand, gefangen; trat 
unter der Regierung bed auf Ecbujlian ges 
foigten Sardinals Don Heinrich (f. d.) als 
Kronprätendent auf, ward aber von diefem, 
zu Gunſten der Herzogin von Braganza, 
Katharina (f. d.), fur einen Bafturd er: 
flört und mit Verluſt aller Wurde ale 
Aufrührer des Landes verwieſen. Don A. 
wandte füh nad, Gaftılien, verſuchte aber 
vergebens, Philipp Il. zu gewinnen, der 
eigne Anſprüche geltend machte; dagegen fand 
er England und Frankreich geueigter, auch der 
Papſt unterſtutzte ihn Und vrrordnete eine 
neue Unterfudung des Prozeſſes. Hierauf 
geſtuzt ging X. heimlich nach Portugai 
zuruck, ward 1550 nach Heinrichs Tode an 
mehrern Orten und ſeloit in Liſſabon zum 


N 


4 


King aufgerufen. allein fehe bald wieder 


Vita 


Untonio 697 
von Alba gendthigt,. Portugal zu räumen 
und nach Frankreich zu flüchten (1581). 
Seine beiben fpätern Landungsverſuche 1932 
mit einet franzöltihen Flotte duf der Ins 


fel Ect. Michael (Azoren) und 1539 mit 


eines englifheh Klotte unter Drake fcheis 
terten ebenfallö; er ging 1594 nad Frank⸗ 
reich zurüd ımb fl. in Paris 1595. Er 
wär ein kuͤhner, tapferer Zürft, nicht ohne 
gelchrte Bildung; doch aber ausſchweifend 
in ber Liebe zum antern Gefhleht, und 
finterließ 10 natürlihe Kinder. Seine Pane-' 
gyris Alphonsi J. Lusitanorum regıs, ers 
ſchien zu Solmbra. 1550, 4.3 außerdem hat 
man noch von ihm; Psalıni conlessionales, 
Daris 1592, 12., die in mehreren Spra⸗ 
hen (teutſch unter dem Titel: Heilige Bes 


g tradtungen, Marb, 1677, 122) berausfamen 


und mehrere gedrudte Briefean Sregor XIII., 
Sixtus V. und Elemens Vlil. Sein Reben ers 
fhien durch feinen Sohn Ehriftephorus de 
Portugatzu Paris 1629, 12 (Ferrera's Geſch. 
v. Sp. u. Adelung zu Joͤcher.) 2) Herzog von 
Parma und Piacenza, geb. 1675, Sohn Rai⸗ 
nutius 11., fi. als der legte bes Farneſiſchen 
Geſchlechts 1731 ohne Rathtommen. 


—Antonio, Geiſtliche, Gelehrte 


und Künſtler: 1) A. de ©. Alexis, 
aus Punchete im Bisthum Liffabon, ODefi⸗ 


nitor des Chriſt⸗Ordens, Rector zu Coimbra, 


fl. 1648; ſchrieb: Commentarios sabre os 
Evangellıos, que se customao cantar na 
Igreja Romana nos Domingos do Advento 
eda Septuagesima ate a Dominga de Pa- 
schoa, Coimbra 1610, A4.'u. m. 2) X. de 
©. Bernarbin, vom Orden ber Trini⸗ 
tarier, 1617 und 1626 Provinzial beffelben, 
ft. 164235 fchrieb: Epitome generalium re- 
demtionurm captivorum quae a fratribus 
ord. S. Trinitatis sunt factne, Liffabon 1624, 
4. und Summaria’relacao do vida e morte 
de Fr. S. maõ de Rojas, do Bern. de 
Monroy, Joao de Aquila e Jo. de Pala- 


cios, 'Liffabon 1625, 4. ' 3) U.) de ©. 


Brigitta, ach. 1576 zu Liſſaben, aus ber 
adlichen Familie Mendanha; trat 1601 im 
den Brigitten-DOrben und ft. als Borfteherin 
ihres Convents 1655. Einige veliniöfe 
Auffäpe und Briefe find in ihrem Lebens 
da V. Madre Brizida de S. Ant, 
Eiffabon 1701, 4., von Aug. di S. Maria," 
abgedrudt. 4) Cajetan be San %, 
zu Barcos! in Goimbra geb., Kanonikus 
von Et. Auguftin im Klofter Eanta-Eruz 
1698, Botaniker und Pharmaceut; ſchrieb: 
Pharmacopoea Lusitana, Liffabon 1711, 
501.35 Pharmacopoea Bateana, Liffabon 
1718, & 5) A., Gabriel de Sct., 
fpanifher Dominicanırz ging 1594 als 
Miſſionaͤr nad) Indien; ſchriebt Breve y 
verdadern relucion de Ans successus del 
rogno de Camboxa., Ballaboliv 1604, 4. 
6) (Bacodb, a Sei); Garmeliter an 
ww e 


638. Antonio 
GEnderdes 17. Jahrh., ſchrieb: Consafta- 
tones Canonicae contra A. Godofteditm 
et). F.Karg ed. 2. Koln 163?,4,u. m. a. 7) 
(Sobann d. Sct.), ſpaniſcher Francisca⸗ 
ner in ber erften Hälfte des vyr. Jahrh.; 


fhrieb: Bibliotheca nniversa Franciscana 


etc. Mudrid 1732, 1733, 38, Fol. u.m.a,. 


8) (Johann Baptiſta),. L Anteine. 
9) (Rubwig), geb. zn Liſſabon, Doctor 
und Prof. der Medicin zu Coimbra; lehrte 
mit. vielem Beifall, fl. 1565, gab Com⸗ 
mentarien. und Überfcegungen. von, Galenis 
fhen Schriften u. f. w. heraus. ZBufams 
min erfhienen feine Schriften Liſſabon Fol. 
15%. 10) 4. (Ricolaue), geb. 1617 
zu Sevilla, aus vomehmer Familie, Bene⸗ 
dictiner zu Sevilla; ging 1659 ale Phis 
lipps IV. von Epanien Generafagent nad 
Rom, ward durd Papft Alerander VIE 
Kanonikus zu Sevilla, duch Karl II. Rath 
ker Cruzada; fl.16345 berühmt durch feine 
Dibliotheca‘ Hispana (nova), Rom 1672, 
Kol. 2 B. die Schriftſteller nad 1500, und 
Bibliotheca Iispana vetus, Rom 1696, Kol. 
2 B, die Schriftſteller vor 1500 enthale 
fend, letztere nach feinem Tode auf des 
Cardinals de Aguirre Koſten herausgegeben. 
Keuere Ausgaben erſchienen von ber B. 
vetus von Bayer, Ibarra 1708 Fol. 282. 
on ber nova durd A. Sanchez und J. X. 
Delicer, Ibarra 1783 u. 83, Fol. 28. 
11) (Thomas be Ect.), f. Antonii 1). 
12) A. (auh Antonino Beneziano), 
Maler- aus Florenz, Schüler bes Angelo 
Gaddi; arbeitete vorzuglidh zu Wenedig, 
13) A. (ba Fabriano), ein italienifcher 
Maler; lebte um 1430. 14) (Bedro), 
Maler aus Cordova, geb. bafelbft 1614, 
Schuͤler von Anton del Gaftillo, im Co⸗ 
lorit und ter angenehmen Haltung feiner 
Gemaͤlde vorzuͤglich gluͤcklich. Die heilige 
Roſa de Lima und ber heilige Thomas in 
der Set. Paulusfirde in Cordova find 
feine vorzüglichften Stüde; ft. 1675... 15) 
u. m.) ©. Antonius, 

Antönio (Ect., Geogr.), 1) St. in 
Sicilien, litt durch Ertbeben 1813. 2) 


Markıfleden in Garaccas (Süd: Amerika). 


3) Dorf in Zerra di Euvoro (Neapel), mit 
6300 Ew. 4) Ect. Antao de Zojal), 
Schloß unweit Liſſabon, am Tejo. 5u.6) 
Hafen in Chili und Magellunsland (Suͤd⸗ 
Amcrila). 7) ©. Noſtra Sennore bel 
Deftero.- 8) S. Tejucco. 9 u. m.) ©. Ans 
ton (Geogr.). 

Antönio (Geogr.), 1) Sct. A. de 
Bejar, Hptſt. in Zeras (Neu:Spanien), 
am Fluſſe gl. N., mit 2000 Ew. 2) Sct. 


U. de los Cues, St. in Daraca (Neu: 


Spanien). 8) Sct. X. de Padua, Miſ⸗ 
fionsort in Neu : Californien (Reu:Spanien). 
4) Sct. U do Kecife, f. Fernam⸗ 


buco. 
Antoniöpoliſs (Antoniupolis), 1) 


. 


rv 


Antonius | 


Flecken In Bithynien, in der Mäne ber der⸗ 
tigen offenen Staͤdtchens Tſcherkieſt. ) 
Nach Plinius, St. in Lydien am Moͤetder 

Antönid (Sct.), Marktflecen zz Ein: 

: (Preußen), mit 1700 Ew., die Seien 
und Band -iweben. 

Antonisze (Gornelins), 
Anmfterdam, im 16. Jahrh., 
auſichten vorzüglich gefchickt. 

Antoniäcius, Antonisccius, 'b 
tonucci. = 

Antonitpolig, f. Antoniopolit, 

Tntönius, f.“ Antonello und Ar 
nus, Grabifh. von Florenz. 

Antöniug, römifd e Gefchiéitt 
1) A., Unterfjlöbere des Gegenkatfer: ::: 
Marc Aurel, Avidius Caſſius (I75mCH. 
deſſen Kopf er dem Kaffer brachte. 23. 
nah Joſeph., "rom. Feldherr, fıhina v: 
Zuden zweimal bei, Aſcalon. 3) ,:: 
Sertorius (ſ. d.) Ermordung der ce: 
Mörder. 4) %., ein Wettfahbrer im r.-. 
Circus, f. Auriga. 5) I. Becco, ix 
berühmte Feldherr bes Vespaftenue, 
ben Cäcina in Cremona gefangen nı=. 


Dat zu 
a wies 


Sea 
..® 


die Truppen des Vitelliud‘ vor Rom fr. 


‚und Rom ſelbſt füf Vespaſtan in Wer: 
nahm; auch fpäterhin Conful. 6) A. ıCr 
jus), f. unter Antonius, roͤm. Potricier. 
6) u. 8). MN X. (Felir), Bruber des :- 
las, Semohl ter Drufilla, der Enkelin‘; 
Triumvirs Antonius; ward einer der S:e— 
halter uͤber Zudda. 8) A. Flamma. 
nah Zacitus, 68 n. Ehr. wegen Ber in 
den Kyrenaͤern verübten Gewaltthärigten 





ten von Rom verbannt. X. Bonor= 


tus, Zribunus prätorius unter ®:tt>. 


regte Tas Heer gegen Nymphidins (ſ. d. 


auf. 10),&. Aulianas (Marcus), Pre: 


curator in Zudbäa unter Vespaſtan, war 
bei Zitus Belagerung in Serufalem. ım 
Tr». 


%. (Julius), f. unterXntonius röm. %:- 
tricierf. 11). 12) A. (Rucius), ſ. unser 
Antonius roͤm. Patricierf. 9) u. 12) 13 
%., Luc., Empörer gegen Domitien;z fi-! 
in ber Schlacht gegen Ende bes 1. Serr. 
n. Shr. 14) A., M., 167 v. Chr. R::- 
tribun, befannt durch feine Etreitigfe 
mit dem Prätor M. Juventius. (Liv 4, 
21f) 15 %. (Marcus), Güstier 
Roms an ben Kön. Perfeus von Ralide: 
nien, 168 p. Chr. 16) A. (Marınt), 
f. unter Antonius rom. Patricierf. 3, *, 
5 (der Zriumvir), 7) m. 10), ferne %. 
Sulianus oben 10. 17) U. Merentn, 
ſ. unter Antonius rom. Patkicierf. 1)u.<. 
18) A. Rafo, nad Tacitus, und A. Zuur 
ru3, beide Zribunen von ber pröterfxen 
Cohorte, 63 n. Ehr. von Galba atasfest, 
19) A. Natalis, nad Zacit., rom. Rıca 
ter, Mitverfchmorner des Pifo gegen Nero, 
wegen frühen Gefländniffes begnadigt. . zo: 
A Novellus, nad Tacitüs, Anführer 
unter 


Primus, wegen einos ‚dem Domitiuß 
Balbus .untergefhobenen Teftantentes and 
sem Senat aefioßen, war in benfelben: 
wieder aufgenommen md, als Feldhert 
ber pannoniſchen Legkonen, 'ein ithaͤtiges 
Nerkzeng' des Vespaſianus ſ. da) Kin deſ⸗ 


fen Bürgerkrlege gegen‘ Bitellius. 22) X. 


Publ, nach · Plutarh, wegen Concussio 


F. d.) von: den Griechen durch Zul. Gäfar/ ter 


als Epredier, vor Lucullus mit" Erfolg 
verflagt, bis · Ant. an Die Bolkstribunen 


in Nom appellirte, 83) X. (Quintus 


x. Mer.), f. unten Antontus röm. Pattir 
cierf. 2% 24) A. Taurus, f. A. Naſo, 
eben 8). (Tacit. Bist. -1,"20. Nur wird bie 
Lesart Ant. Naso beftelttn-umd Aurelius 
Naxo dafür voriefhhlagen:y -25) A (Zi 
tue A. Merenda), f. mten Antonius 
vom. Patricierf. 1). 26) A. dee Trium⸗ 
vir, ſ. Antonius, "Tom. Patricierf. 7% 
27 u. m) Auch unter den Gordianen Tin 
den fi zwei Feldherren biefes Nhmend; 
und fonft nody andere, ımter denen fi’ 
zwei Gonfuln -befinden. (Räsche Lex. r.n.: 
1, 868 ff. Supplem. 81.) 2 * 

Untsnius, römifhe Patricters- 
famitiez zu ihr gehören: 1) Titus. 
mit dem Zunamen Merenba, Decemvir 
51 v Ehr. 2) (QAuintus) A. Meren⸗ 
da, Kritgsttibun mit conſulariſcher Macht 
419 v. Chr. 8) Marcus A., 330v. Ehr. 
Magister eiſuitum udter dem Dictator P. 


Corn. Rufinus: Kerner, jedoch aus andern 


Zweigen (vgl. "Antonia gens). 4) Mär: 
cus %., der Redner, geb. 142 v. Ehr., 
Sohn des ©. Anton.; war Quäftor in 
Aſien, Volkstribun, Präfor in Afien mit 
dem Range eines Proconfulg,- Conſul 98 
v. Chr., und zwei Jahre darauf Genfor ; 
ward im Kriege zwiſchen Marius und 
Sylla ermordet, wo fein Haupt auf ber 
Rednerbuͤhne, bie er fo oft verherrlicht, 
auegeftellt ward. Beruͤhmt vorzüglich durch 
feine Reben für Aquilius und Norbanus, 
wie überhaupt durch Cicero's Lob. 5) Mars 
cus; des Vorhergehenden Sohn, genannt 
Greticus, wegen feines Krieges gegen 
Kreta, in dem er daß Leben verlor, Präs 
ter 73 v. Chr.; verbeerte Gicilien. 6) 
Cajus, des’ VBorbergehenden Bruder, 
Praͤtor 65 v. Chr. und 62 v.’Ghr. mit 
Gicero Conſul, Mitverſchworner bes Cati⸗ 
lina. 7) (Marcus), der Triumvir, 
Sohn des M. Creticus (ſ. A. 5) und der 
Julia, Verwandtin des Jul. Caͤſar, nach⸗ 
herigen Gemahlin des Lentulus, den Cicero, 
als zur Catilinariſchen Verfchwoͤrung ae: 
börend, hatte hinrichten laſſen. Daher die 
erſte Veranlaſſung des tddtlichen Haſſes 
gegen Cicero. Seinen Ruf als Juͤngling 


befleckte er durch den Umgang mit Eurio 
und dem laſterhaften Clodius. Unter dem 


lus, und im- Kriege bes Sabfnius Ark 
Vereinfegung bis Koͤnigs Ptolem. Ar 
in Agypten,  51-v. Eier Von ba 
Koh zuruͤckgekehrt, hielt er fh als V 
tefbun- zuerft zu Curio, bald aber fü 
Cäfer ; In’ deffen eudet ec floh, na 
ce gegen das Decret des Senats prüfe 
das J. Caͤſat zur Niederbegung feinen 
noðthi en wollte. Darauf verwe 
er, auf Caͤſars Wefehl, dad beſiegte 
lien‘, kaͤmpfte barlit 48 v2 Chr mit ü 
pharfalifhen Schtaht, blieb fteter B 
derer ber Abfichteh von J. Gäfar, 
44 v. Ehr. deſſen Miteonfut und 
reichte diefem kurz vor feiner Ermor 
am Feſte der Lupercalien das koͤni— 
Diadent. Brutus Milse rettete ihm, 
deßhalb Verdammten, vom Tode. Eı 
Band-fih dann mit Repibus, Gäfare ' 
ten; vermaͤhlte feine Tochter mit t 
Sohne und madıte fih zum Haupt dei 
fariaifchen Partei. Unterftügt war 
von feinen Brüdern, Lucius, tem B 
tribun, und Cajus, dem Praͤtor; de: 
hen aud von Dolabellä, deh er zum ! 
eonful: angenommen. Durch Vorzei 
vone Caͤſars⸗blutigem Gewande, durch 
preiſung feiner Thaten-u. ſ. w. wußı 
für ſich und feine Partei die Works: 
zu erhalten. Schon glaubte er ſich a 
im Beſitz der hoͤchſten Macht. Als 
Cicero den achtzehnjaͤhrigen Octavian 
Apollonia herbeirief, gegen Ant. die 
nernden philippiſchen Reden hielt, 
mehrere Legionen von dieſem abfielen, m 
ee Kom verlaſſen. Es begann der Ra 
mit Decimus Brutus, den er in Mu 
(Modena) belagerte, - und dann, nad 
er vom Senat für einen Keind des Ba 
landes erklärt war, mit ben beiden € 
fuln’ Vibius Panfa und Aulus Hirt 
welche beide fielen, deren leßter ihn « 
bei Mutina 43 v. Chr. in einer zmeit: 
gen Schlacht enticheidend geſchlagen bi 


Bon Dec. Brutus verfolgt, floh er.in 


transalpinſche Gallien, zog bafelbft 

eıft und Gerralt die Regionen bes Lepi 
an ſich, welchen bie’des Munatius DI 
cus und Bentidius nadjfolgten, fo daf 
wieder an der Spitze von 23 Legionen 

10,000 Reitern flandb, mit denen er r 
Stalien zurückging, und auf einer klei 
Snfel im Flußchen Rhenus, unweit S 
nonid, mit Dctavian und Lepidus noch 
demf. Jahre das befamnte furdytbare Trir 
virat ſchloß, das fo vielen berrfichen ı 
edien Römern, vorzüglich dem großen 

cero auf bes M. Ant. ausdrüdtiches V 
langen, den Tod bradte. Im folaen 
Jahre (42) erfoht er mit dem Octavien | 
großen Sieg bei Philippi in Briechenl, 
uber Wrutud und Caſſius. Bierauf 9 
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er nad) ‚Aflen, das Ihm zu Shall geworben 
war, wo er zu Zarfus in Kililien in das 
Ret der ſchoͤnen und liſtigen Kleopatra 
gerietä, während er dem Bentibius ben 
parthifhen Krieg gegen ben Pakoros Übers 
trug. In biefed Weibes Reffeln blieb er 
auch dann noch, als er, zur Beſiegelung 
bes Friedens mit Dctavian, deſſen Schwer 
fer, bie trefflihde Octavia, zur dritten 
Gemahlin befam, in deren Armen er fi 
zu Athen, gleih einem Botte, huldigen 
fick. Bon da lehrte er nad Syrien zus 
ruͤck, von wo aus er den Ventidius, neis 
difch Über deffen großes Kriegsgluͤck gegen 
den Parther Pakoros, nah Rom zuruds 
fenzete, vor Samofata feinen Ruhm ſchei⸗ 
tern fah, dem Dctavian zur enbliden Ber 
tämpfung bes ritterlichen Gertus Pompes 
jus Dülfe leiftete, und biefen auch, obgleich 
mit fich felbft im Widerſpruch, töbten ließ. 
Mit Octavian ſchloß ex 87 v. Chr. ein auf 
5 Zahre verlängertes Zriumpirat in Stas 
lien ab, eilte darauf nach) Syrien zurüd, 
tänıpfte drei Jahre lang, von 37 — 34, 
zwar immer Schlachten gewinnend, Städte 


erobernd und bis zur Hauptfladt Mebdiens, 


vordringend, bennod am Ende hoͤchſt um: 


"glüdli gegen die Parther, weßhalb er 


endlich zu einem fehr verluftvollen Ruͤckzuge 
fi) bequemen mußte. Hiermit nahte fi 
—* die für ihn hoͤchſt ungluͤckliche Lo⸗ 
ung feines Geſchicks. Er fiel in Kleopa⸗ 
tra’ Feſſeln völlig ale Sklave zurüd, 
feierte mit ihr zu Alerakdrien die unfinnigs 
fien Feſte, ließ fie zur Königin von Ägyps 
tm, Kopern, Göleforien, Phoͤnikien und 
Afrika, bas er dem Lepidus entriffen, aus⸗ 
rufen, den mit Cäfar erzeugten Sohn bers 
felben, Säfarion, zu ihrem Reichsgehuͤlfen 
beftätigen, und feinen mit, ihr erzeugten 
Kindern, Alexander, Ptolemäus Philadels 
phus und der jüngern Kleopatra, die ben 
Titel: Könige der Könige befamen, Mes 


“dien, Parthien, alle Linder vom Euphrat 


‚ große Flotte, 


bis zum Indus, Kyrene, Lybien, Kılilien 


mit allen Landern bie zum Dellespont, 
nebſt Syrien und Phönikien, zutheilen, 
übrigens laut verfündigen, daß die Allein» 
berrfhhaft nur ihm und der Kleopatra ges 


buͤhre. Da erfoigte bald zwiſchen ihm und 


Dctavian, den Tie allgemeine Stimmung 
der Römer gegen Antonius fehr begünftigte, 
unabwendbar der Bruch; fein fhon gegen 
die Parther beſtimmtes Heer mußte ine 
Abendiand.ben Zug antreten; feine ſeht 
auf der er ſelbſt fich mit 
Kleopatra befand, fegelte gegen Griechen⸗ 
land heran; allein hier erwartete ihn Oc⸗ 


tavian mit einer beſſerr. Am 2. Sept. 81 


warb tie ewig denfwürdige Seeſchlacht bei 
Actium gefchlagen. Kleopatra Ir nad 
kurzem Kampf, Antonius folgte ihr; ver⸗ 
loren war Schlacht und Herrſchaft. Auf 


x 


Antonius 


demfelben Schiffe mit ihr irrte m für! 
er an Griechenlands, dann an Ari: 
Küften, bis nach Alexondrien, me er :t: 
Dectavian hart eingefchjoffen wert. Si: 
loffen endlich von feinen Soßen, har 
fh hier das Schwert in Wet m: 
fl. im Tempel der Ifie in ba Weniiın 
Königin Armen, in einem Nm 5 
Jahren. Sin fhöner Mann, Biden 
wegenheit tapfer, nicht apa Er” 
talent und Gutmuͤthigkeit, ae: 
wolluͤſtig / bochmüthig und graz 
GBajus, Bruder bei in 


Ghr. Conſulz genannt der aliat!“ 
@ladiator, der als einer der ba 
ſaxien bei Vertheilung und Ehätm: 
Laͤndereien mit groͤßter ——— 
Dctavians wuͤthendſter Feind, mi! 
ruſia mit gefangen, aber bei dem Je 
zwifhen biefem und feinem Britt 
geoeben ward. 10) Marc. 4. (dr 
pn des Triumvirs (ſ. oben 7), Fi" 
Gtrebens nach der Dbergewalt 30 2. © 
hingerichtet. 11) Iutius, Bir 
Triumvir, Conſul 9 v. Chr, im 
wegen Ehebruchs mit Julia, gr 
Zochter, hingerichtet. 12) kucius 
des vorhergehenden ZJußass mad” 
Maſſilia verwieſen, wo -er iM Jabte 4— 
Chr. G. 25 — 26 ſtarb und das ber 
Geſchlecht der Antonier endigte 
Antönius, Erzbiſdoͤfe und '” 
teiarden: 1) A. J., Ed. von =”, 
con feit 1513; warb an den tale 
Höf berufen und hatte Antpeil an bt 
vgaı an 

von 15817." 
Erzb. zu Befancon. 8) U, dr 2." 


fehr gelchrt und tugendhaft, ſt. 19° 
SL. Mai gefeiert. 5) A. I 
namen Kauleos, Patriacch ea 
ftantinopel feit 8305 verfahte Di .. 
eine Kirchenvereinigung ZU ; 
gilt bei den Griechen alt —* 
J. II., mit dem Beinamen ie BR: 
Patr. v. Gonft. 975, legte lit .: 
976 aus Zurdt vor dem Tyrarme 7 ıi, 
nieder und ft.931. 7) A. Patti, 
wiberfegte fi 342 dem Bil”. nu 
ward, weil er — —— 
Augen hatte ausſtechen Fallen, 57: .V 
Strafe — De jebod) DI u 
eißelbiebe herabgefehl. ter 
—A Getehete de "sn: 
thume: 1) %. Achicus 38: NR 
eines Stineruriumsd (ein gragn. 


, es 
in Bertius theutrum Brose Sit L 
unrichtig mit Antoninus (1 —*88 
vberwechfelt. 2) &. aus Arg deirr 


* 
de 


Antoniud 

befindet ſich ein Spigramm in ber Antho⸗ Erı 
Togie 11: &..223 Jac.). 3) A. Caſtor, 149 
f. Saftor. 4) %. Diogenes, ſchrieb, ton 
-wabrfcheinlih unter Ptolemaͤos Philadels © o 
3* „eme romanhafte Erzählung don der %, 
iebe be® Dinias und ber Derkyllis (ra tan 
wspl BovAnı arıora) und ihren Schidfa: Qu: 
Ien auf Thuke (f. di), wordn Photius in und 
feiner Biblioth. Cod. 166. p. 364. Höfchel, Loͤn 
einen‘ Auszug mitgetheilt hat. 5) A. Lis (Be 
beralis, unrichtig für Antoninus Liber ortı 
ralis V. &). 6) A. Muſa, f. Mufea Sal 
7) . A. Thallos, vielleiht eine Perſon Be 
mit Antonius aus Argos. Bon ihm ſteht Nec 
ein Epigramm in ber: Anthologie (XI, zu! 
S. 647 Zac). 8) A., Epilureifher Phis u. < 
loſoph und Arzt zu Galens Zeiten. Seine praı 
Schriften find verloren gegangen. Galen Jeſ 
widmete ihm feine Schrift über ben Puls, ber 
Antönius, neuere Gelehrte, De 
Beiftliheu. f. w. (mit Beis und Vor⸗ reli, 
namen, in alphabetifher Zolge); 1) 4. Ant 
(Älius, Helius, Etio, Antonio) aus Le⸗ bon 
brira (Andaiuſien), dahar Zebriſentt ge⸗ Che 
nannt, geb. 1444, vorzuͤglich auf italieni⸗ ßes 
ſchen Univerſitaͤten gebildet, ein Mann von emp 
"den umfajfenoften Kenntniffen; gründete zu die 
Sevilla eine Schule, lehrte an verſchiede⸗ anfı 
nen Orten Grammatik, Rhetorik u. f. w., Tpäı 
defaß die Gunſt des Erzbiſchofs zu Toledo, Pan 
Kranz XRimenes de Effueros, und anderer bur 
Ongefepenen. Zeitgenoſſen; Mitarbeiter an gen 
der Somplutenifhen Bibelpolyglotte, erſter niu 
Prof.‘ zu Alcala des Henares und 1504 Dri 
Ferdinands des Katholifhen Hiſtoriograph; Dat 
fi. 1522. Bon feinen zahlreichen Schriften Ber 
merfe: Dictionarkum usdruplex , Alcala Baı 
des Henares 1582, Fl, Lexicon juris el 
eivilis, Antwerpen 15273. Lexicon artis nan 
medieameufarise, Alcald des Gen. 15185 logi 
Quinquagesa locorum 8. Seripturae non Cor 
wulgatiter enärratorum, Paris 1520, Bas ein 
fet 1548, in eregetifher Rüdjicht vorzüge X. 
lich deßhalb merkwürdig, weil er nit, wie cu 
ws vor ihm Sitte mar, ſich an die Wuls cui 
gata, fondern mehr an den Srundtert hält. -nua 
) a. Amärius, fi Barnes (Rob.). 83) fe 
A. de Arelländ (Hüguftinus), Eremittens zus 
Auguftiner , Fönigl. fpanifcher Hofprebiger, curi 
feit 1698⸗Erzbiſchof zu Brindiſi; ftı 1699. via 
4) A, de Balvcho (auch A. de Vercellis), Keil 
aus Balocho, einem Dorfe im Gebiete von vor. 
Vercelli, Franciscaner gegen das Ende bes 8.1 
-15, Jahrh.; ſchrieb: Quadragesimale de Cer 
XII excellentiis Christianae fidei, Venedig Cap 
1492, 4.3 Tractatus de virtufibus, des Pr 
genau 1518, 4. 65) A. da Bitanto, Bis ma, 
norit aus Bitonto, Lehrer der Theologie zu 17, 
Kerrata und Bologna 1448, zu Mantua 1449, Met 
Generalcommiffär det Provinz Arani und sitas 
päpücher Legat, 1458 Generalvicar zu %.,| 
guila, ft. 1459 ; fhrieb: Sermones quadra- nedi 
imsles et dominicules per torum annum, fchei 


reßburg 1495, 8:3 io mysiies 2A) 
‘ ) 
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oben 1). 24) A. Mico laut), von den Iefute Nähe bed rothen Meeres 806. Er nr 
sen in der katholiſchen Religion erzogen, geb. ein Freund des Patriarchen Athanafrt -.: 
u Brieu in Lothringen; nahm zu Meg die Alerandrien (ſ. d.), der fein Leben teis:... 
formirtetchre an, fludirtenun Theologie, und verwendete ſich für benfelher in ie: 
fand fih aber bewogen, der jübifchen Nes Verbannung beim Kſ. Gonftasz, der :. 





Sudenthum Öffentlich übertreten; da aber 90 durch ten Grafen Jocelin ini. 





Körper. 235) %. von Dlivqto, Kapye VII ad fratres Arseboitas, urpirz- 





un nt 


vuater Antoine. 29) X. Peltanus,.f. fhlagen, Iebte dann eine Zeit Wi - 


Aufel Negroponte von den Tuͤrken gefangen, bei ſeinem Grabe geſche hener Bm 
kaufte fich los, erbot ſich dem venetienifehen ‚fon 1233 kgnoniſirt; il Eurer 


‚günden, warb dabei erariffen un» auf ihm das Keft ver Thierweibt (Ib = 


Vater des Koſterlebens, geb..251 gu Koma, ‚puziner, fl. zu Mezrrata 1690; ker, 
‚einem Dorfe bei Deraklea in Mittel-Agyp⸗ ME ihm gepibmet. 6) % aus I KL 
‚Le, aus angeſehener Familie; sfloh ſchon „bei feinem Grabe vafelbfk gelbe". | 
in feiner Jugend ven, gefelligen Umgang der; wird. ben 7. Febr, ‚verehrt. "r * 

chen Beſchaͤftigungen, ſchenkte, 19 Jahr -15753- ben 25. Joh. werebrtt. 
alt, feine Habe. ſeinen Naher und, ben Kofat i8, Minorit 1369 vn“ 
Armen, und lebte. ven.jeht:en als Cinfieb: zacenen erihlagen; wird den 4.0"). 
Jer in affetifhen Übungen: in der. danptis -feiert. 9) A. von Monza, u 
‚schen Wuſte; fammelte feit: 805 viele &Aü= :f..1405 5: den 26. März gefeint BER 
ker am fi, vrregte, durdy Schren, Wanß⸗Kaͤtinus, wurd zu Tunis Dep . 
dercuren und, ,noxgrblihe Wiliunen ‚großes ren werbranntz den 18. Jan. ‚kin. 
Auffchen. und ſtiftete zwei kidſterliche, in U. -Nerus, lehte um 1525 BE nunac 
HPutten febende Wereme;., fuchte..bei ‚ber den 19. Jun. gefeiert. 12) u. 93 *. 
Cyr: ſtenverfolgung unter Mariminian ver-. vomn. Proedigerorden, Inquiſitet ae 
«gehend deu Märtprersob, und.ft, inter month 1374 ermordet;. that a 


Antonius ⸗ Feuer | Autophyllit zu 


rode Wunder; wird den .9, -Aprif verehrt. gen verlor grviele feiner Güte Die Rev ı 
3) A. (Peregrinud), aus Padua, fl. Turion machte ihm ein Ende. Die Kleidum 
2673 wird ben 1. Febr. daſelbſt verehrt. wer eine ſchwarze Kappe ohne Kragen, m 
+) % (Meter), bei. Parma geb., Je⸗ einem blaueinaillivten Antonius: Kreuz a 
ut, ber erſte Märtyrer (1549) in Oft: ber linken Bruſt, und, ein viereckiges B 
Andien; ben 7. Febr. verehrt. 15) 4 ret. 2) (Sct.), ein von Albert, Derzi; 
Zalmatus, Minoritz ben 27. Jan. ges. von Buiern, Grafen von Holland u, Ge 
cite. 16) A. aus Siena, fl. im Anf. land, 1332 bei jeinem Auszüge gegen d 
es 1%. Jahrh.; bei feinegı Grabe in Siena Zürfen, geflifteteg Nitterorden, Die Zeiche 
efchahen Wunder; den, 30. Upril gefeiert. waren eine wie ein Pilgergürfel geform ı 
7) a. Baliotus, Mivorit, von den Cal⸗ goldene Kette mit einem goldenen Pilge 
niften in Frankreich 1567 erſchlagen; wird ſtabe und Gloͤckchen. Gr befaß eine Kirch 
an 4. Quni verehrt. 18.u. in.) Verfchiee und ein Schloß im Hennegau. 

ne Märtyrer, denen ber 17. Jan., ber Antonius: Ihaler,. Ausbeutethätr 
25. Bebr.; ber 27. April, der 4. u. 13. aus dem Silber bir Antonius⸗Grube, weld ı 
Mai, der 21. Aug. u. der 2. Sept. ges der Biſchof von Hildesheim, Jodocus po: 


weiht iſt. 
Antõnius⸗Feuer (Antonsfeuer, hei⸗ 
liges Feuer, igmis 3 tonii, ignis.sacer), 
ine am Ende bed 11. Iahrh. über ganz 
Europa. Herbreitete, vorzüglid aber in 
Frankreich, herrſchende, . higige, und boͤsar⸗ 
tige Roſe, nach dem teil. Antonius ges 
nannt, weil deffet in ber Kirche zu Sct. 
Didier Ta Mothe, fpäter Sct. Antoine (ſ. b.) 
aufbewahrte Gebeine Wuliber gegen bie 
feibe thaten, was zur Stiftung. des Aus 
tonius= Ordens (f.d. 1) Veranlaffung gab. 
S. Rofe und Antonius ter Heilige 
Untöniuß : Kreuz, ein pie ein T 
aritaltetes Kredz (f. AntoniussOrden 1), in 
Wappen aud;an ben Enden mit Kugeln 
geziert, 
Antonius⸗Orden, 1) (Sch, Antos 
nianer, Antonier, Autonier-Herren, regu⸗ 
lirte Chorherren bed Heiligen Antenius), 
wurd von einem, Herrn von Baflon aus 
dem ehemaligen Delphinat 1093 wegen ber. 
glucklichen Heilung -Jeines Sohnes vom Ans 
toniussgeuer (ſ. d.) durd) bie Wunderthätigs 
keit der Geheine bed heitigen Antonius (ſ. d. 
Heilige ꝛc. 1) zu Sct. Didier. la Mothe, 
ſpater Sct. Antoine (f. d.), dieſem Heili⸗ 
gen zu Ehren daſelbſt geſtiftet, und der 


Pflege der Kranken und Pilger in dem 


ven Gaſton gegründeten ‚Hospital geweiht. 
Papſt Urban II. beftätigte ihn 1095 ale 
Hospitalbrüderfchafs.des 5. Antonius, und 
ernannte Gaſton zum erften Großmeifter. 
Er gewann. bald an Ausbreitung in Frank⸗ 
reich und ben benackarfen Staaten und, 
wurd fehe reich. (ft Bonifacius VIIL 
erhob die ehemalige spriorei deſſelben zur 
Abtei, gab ihm den Namen einer Kongres 
nation regulirter Chorherren und ‚fchrieh 
ihm die Kegel des h. Auguſtin mit Leiche . 
ten Obfervdanzen vor. Bon jest an verlor 
er feine frühere Beſtimmung und ward ein 
Monchsorden. Wegen bes Übermuths der 
Comthure ward 1630 eine Reform mit dem⸗ 
feiven vorgenommen, ber jedoch von den 
auswärtigen Häujern nur wenige beitras 
ten (reforaitte und nihtreformirte Chor⸗ 
bersen), Inden franzöfifchen Religions Trivs 


ed) 


Brabeck, 1697 — 99 prägen ließ. , 
Antonjäno.(Anton), . Maler aus Ih: 
bino, Eduler von Sr. Barozio If. 8), in 
Anfange des. 17. Jahrh. In der Kirk: 
Sct. Thomas zu, Genua befinden fi met: 
rere Gemälde in ber Manier feines Lehrer! 
von ihm. 2. 
Anton Löpez, zwei Infeln im Reid! 
Kio de la Plata (Suͤd-Amerika). 
Untonnäcum, f. Antunacum. 
Antonomafit (- mäftia, gr., Rhei. 
Gramm.), andere Benennung, Gebraucı 
eines Eigennamens futt des ‚Guttungena: 
mend, oder umgekehrt, z. B. ein Demofthe 
nes, d. h. ein großer Redner; oder: de: 
Apoſtel ftate Paulus. . 
Antonopidh (Efaias von), WPatriard: 
dee orientalifh : griehifhen ' Kirde un: 
Metropolit zu Carlowig, Arrad und Ca: 
zänfebes; ft, zu Wien 1749, | 
Untonde Feuer, ſ. Antonürs:Feuer 
U: Kraut, ſ. Antoni-Kraut. U.: Kreuz 
fe Antonius:Kreuz. %.s Orden, f. Anto 
niud-DOrten. 
En anueciln 
Joh. Bapt.), aus 


toniucius, Antoniuccius 
ugubio, Felt 1573 Theo 
log und Beichtvater, des Cardinals Pauluc 
von Arezzo, dann Theolog bes Erzbifchoft 

annibal de Capoa zu Neapel; ſchrieb: 

techesis" 5. instilutio civitalis ac dioece- 
seos Neapolitanae, Neapel 1573, 8..1622, 4. 


u. m. a oo. 
Anton ulriqh, f. Anton (fürfl. Per: 
Ddrfchen 


ſonen ꝛc. 17 bis 20). 
Antgny (Anthony, Sct.), D 
am Firnqlp.in Unterwalden (Schweiz), mit 
Schwefelquelle. Bi | ' 
Antonümia (gr.), ein ftatt eines Na: 
mens (onen) gefegtes Wort (pronomen). 
Antophrädates, Befehlöbaber auf 
des Darius Flotte, zwang, nebſt Phurs 
nabazos, Mitplene zus Übergabe - 
Antophthälmiica (v. gr.), Mittel 
gegen Krankheiten und Fehler der Augen, 
Antopbylli, f. Gewürznelten. 
Antophyllit, fo.v. w. Anthophyllit 


Ans 


v 
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Antopot, Städtchen Y im Geuvern. 
Elonim, 2) im Gouvern. Minsk, erfteres 
aus Zantopol genannt. 

ntor (richtiger wohl Alter), Name 
eines Kentauren bei Valerius Blacc. (Ar: 
gon. I, 146). 

Antota, fo d. w. Anthora (f. d.). 

Antorascöggin, f. Sagadahok. 

Antöres, fo v. w. Anthores (j. d.). 

Antorf, f. Antwerpen. 

Antörides, ein grieh. Maler in ber 
112. Olynıp., nebft Euphranor Schüler tes 
Xrifton, (Plin. 35, 36.) 

Antdtis, ſo v. w. Amphotis 2). 

ANTP, auf den Muͤnzen bes Wulen- 
tinianus, Valens und Honorius, das Bei: 
hen von Antiochien als Münzftadtz P be: 
zeichnet entweder den. Münzmeifter, oder 
if fo v. w. percussa. 

Antrach, landfchaftl. für Enterich. 

An⸗trag, fowohl das Antrugen (4. b.) 
als Bantlung, ale das Angetragene, ' 

Anstvagen, 1) eigentlich: herbei⸗ 
oder beruntragen ; daber 2) im Bergb.: die 
verfertigte 
Drt bringen und zufammenfügen; 3) (vers 
altet) an ich tragen, wie: Kleidungeftude, 
auch Schmerzen (Ruth. Bibelüberf. 1. Sam. 
14, 13. Hiob 14, 22). 4) Gewoͤhnlich auf 
etwas a., etwas in Vorſchlag (An: 
trag) bringen, befonders bei einer Behoͤr⸗ 
de, der eine Entſcheidung zuſteht, von Ze: 
manben, ber eine berathende Stimme hat3 
5) Jemanden etwas a,, ihn ein Anerbic 
ten (Antrag) machen, . fo: eın Amt, eine 
perab, feine Vermittelung, Sreundfchaft 
u |. mw. 

Anträlgues, Pleden und Hauptort 
eines Cantons im Depart. Ardeche  Kruntr.), 
mit 1550 Ew. 

Anträin, Name giveier franz. Städte, 
davon die eine im Depart. Sue und Bis 
laine, bie andere im Depart. Nitore liegt. 

Anstraucn, eine Eheverbindung durch 

rieſterliche Trauung (f. d.) bewirken, bes 
Tonders in Beziehung des Mannes zu ber 
(ihm angetrauten) Frau und die daraus 
bervorgebenden redtiihen Merhältniffes 
er: Antrauung, %. zur linten Hand, 

“ [19 

AntrapfTda, Gtädbthen auf Morca 
am Golfo di Patraffo, vielleicht das alte 
Kyllene (f. b.). 

.e Antreäta, Irrig für Antianira1f.b.2). 

Antrecht, 1) (Sobann), .geb. 1544 
in Battenburg (Heſſen), warb Doctor der 
Mechte in Baſel, Hafrath und Kanzler 


beim Landgrafen: von Deflens Kaffe; ft. ' 
1607. 2) (3 a ale delt 


ſt. 1646 als General⸗Auditeur und gehei⸗ 
mer Kanzleirath, ſchrieb: Theses de vera 
Htteraru Graecarum pronuncistione,, don 
Estuche (Rinteln 1750, 8.) mit 2 ähnlichen 
Schriften herausgegeben, ' 


Jimmerung an den gehörigen 


Antriff 


An⸗treffen, 1) zufällig irr=: 
den, 3. B. Jemanden zu Haufeı, _. 
im Walde; aud Sachen (tea frz: 
wie: eine Pflonzung in mar fer! 
Lande ıc.; 2) don moralifde Eier : 
ten , fo: viel Ehrlichkeit una Pin. : 
nern eines Orts; 3) fo v. rund 
4) fo v. w. anftoßen, anſtret d.: 
5; veraltet, flatt betreffen Eurg kilei⸗ 
uͤberſ. Stuͤcke in Eſthet 4, 8. 

Anstreibeshel;, in Ede 
bag zuerſt quf ten Treibherd 
brachte und angezündete Holz; |. 
ben 2). . . 
 Anstreiben, 1) zu treiben c 
2) insbefondere in Hättenwerten: »=- 
auf dem.Zreibeherde in Fluß Ent.” 
An etwas treiben, wie (Börde 
Reif an ein Faß; beim ,Hufbeltl:::-: 
Gifen durch Hummer und Feten 
Hufſohle befeftigen (feit andıuda.:? 
flieö-nbem oder bewegtem Wels © 
Schwimmendes an bas Ufer ri”. 
Treibholz (1. d.). 5) Zu em 
wie Zugvich zum Zieben; 6) 

aven auch: durch moraliſche, 2 
liche Motive und gebieteriſch Sem:T. 
"etwas beflimmen, zum Zleiß, zut⸗ 
aud) fo ſich felbft; 6) aud ven zen 
den Leiderfhaften, Ehrgeiz, E:” 
Rachbegierde, Habſucht. 7) Ku“ 
wegt werben; fo- treibt Eis an dit’ 
anıc . 
Anstreiber, 1) ber Treiber e 
treibende uͤberhauptz 2) auf beim = 
Harze tie flärkite Art Zreibbolz ſ.. 
zu den Bombenzünbdern, |. Tri 

Anstreibs fhreibin, AM 
fhreiben (impulsoriales) „en et: 
‘worin ein höherer Gerichtshof dene 
richter ermahnt, in einer Eadil- 
ſchreiten ꝛc. . 

An:treten, 1) durch Let © 
seinem andern anfügen; 2) Jeman 7 
naben, befonbers &ittend; 9 To 8." 
-ainnen,- ben” Anfang machen, IC”. 
-Keife, ein Gefchäft, Amt, die MER! 
aud eine neue Zeitepoche (ein TEE“. 
4) fo auch: in Befig nehmen, >. 
Erbſchaft, ein Lehn; 5) fih wo Hl 
fo auch zum Tanz ober zum get N 
felbe beginnend. @&. Mon Böaln e 
Beten wenn“ ſie ſich auf MM 
(f. dv.) een: nt 
- Antri, eine faſt ganz vet 
in ber Provinz Agra (f. d. 3 ® 
Caſtell der Maratten. , 

Antrich, fon. w. Gnterid. mit 

Anstrieb, I) das Antreiben: N" 


fondere durch geiftige Motidt N * 


2 
wo 


en 6), 2 Der Bewegungẽgtun 
l. A 2 
Yareıft, Nebenfluͤßchen der 85 


in Kurheſſen. I5 


Antrim 


Ant rim, 1) Grafſchaft in 
ufter Irland), gebirgig und f 
Y9 QAIR. mit 146,000 (240,000 
ih vorn Biehzucht, Leinweberei, 
fang u. fe w. nähren, und mil 
Velfaſt; war der Grafentitet I 
Macdonald. 2) St. mit 2200 Em. 
in berfelben am See Loug: Rei 
Waſſer eingeworfene Sachen ini 
Flecken mit 500 Ew. in der Graf 
orough in New: Hampfhire (3 

Antrimp, ein Gott bes: 
yen alten Preußen. 

Un:tritt, 1) das Antreten 
Handlung; 2) aud das Beginn 
vas Beſtimmtem (f. Antreten 
3) (Pferdek.), fo v. w. Buß (I 
Das, worauf man tritt, fo bef. 
ruckerpreſſen: das ſchraͤge Brei 
Ye, gegen dad der Druder beim 
»e6 Bengels den einen Fuß ft. 
Anstrıttzreifer, Yußreifer, 
zuf Vogelherden: eine ausgeftedi 
vorauf augelodte Wögel fih n 
olen. 6) An manden Drten dei 
n einem Daufes 7) auf einer 2 
inter fle Stufe derſelben, befonb 
ie ſich durch Breite oder ſonſt aı 
) D as Angetretene; wie bie bu: 
araurf feſt gewordene erdige Un 
uf &Sreppen ıt, 

: Am strittösaudieng ober - 

e er ſte Aufwartung, welde ei 
„teelener Sefandter an einem 
m Souveraͤn made. A.sgeld, 
mnmte Summe, die bei der ü 
ned Amtes erlegt wird. A.⸗l 
»derwaare. U. s predigt ober 
e erſte Predigt oder Rede, bie 
ger ober Öffentlicher Eehrer zun 
‚nes Amted hält. A.⸗chmau 

Rablzeit, die, nad Gebraud, . 
ahme.eines Amtes beim Eintret 
hren und aud von bdiefem eh: 
eranſtaltet wird, 

‚ Antrodagmänta, fo v. w 

Antron (-nia, -ne8, alte 
st. in Phrhiotis in Theſſalien, 
Reerenge von Eubda und am 
iefem ein Gafleu, ber Eſel von 
Antronos onos), Philipp nahı: 
ztadt burch Verrath ein (Deimobih; 
V,p- 133 Reiske). 

Antröna, Fleken in ber De: 
ailand (lombardifd) e venet. Königı 
welchem die umliegenbe Gegend | 
t (Wal d’Antrona). ' | 
Antron Goraciug, ein Gab: 
zabiniſcher Ochſe. 

Antrönia (alte Geogr.), 1) 
on. 2) Nah Mela, St. in Mag 
Antrönius, unridtige Eesart 
ro ſtatt Autronius. Zu 
Encyclop. Wörterb. Grüer Wand. 





J 

706 Anwerpner Kanal 
aus fandigen Boden, iſt aber ſtrichweiſe 
febe gut angebaut. Den nörblihen und oͤſt⸗ 
lihen Theil der Provinz nimmt bie $ bes 
Ganzen betragende Sampine ein, eine mit 
Seen und Woräften angefüllte Haide. Man 
befchäftigt fi hier mit Acker⸗ und Gars 
tenbau, Biehzuht, aud mit Spitzenkloͤp⸗ 
pein unb mebrern andern Wanufacturartfis 
teln. Die meiften Einwohner find Wallo⸗ 
nen und katholiſch. In den Generalftaaten 
bat die Provinz ben 5. Rang und fendet 
5 Deputirte. Sie beſteht aus 3 Bezirken, 
Antwerpen, Medheln und Zurnhout.. 2) 
Die Hptft. dieſer Provinz, mit mehr als 
60,000 Ew., am redhten Ufer der ſchiffba⸗ 
‚ven Scelde, hat einen vortrefilihen Dafen 
für mehr als 1000 Schiffe (wie benn im 
16. Jahrh., zur Zeit der ſchoͤnſten Bluͤthe 
-biefer Stadt von 200,000 Ew., einmal 
2500 Schiffe zu gleicher Zeit bier gelegen 
haben follen), ift ſtark befefligt, gut ges 
baut, bat eine Citadelle, fchöne „Kirchen (als 
bie fehr große, in gothifchem Gefchmad ges 
baute, mit den zwei größten Meifterflüden 
von Rubens, der Kreuzesabnahme und ber 
Kreuzerhöbhung, gezierte U. L. Frauenkirche, 
die Jakobskirche mit Rubens Brabmale ꝛc.), 
eine Börfe, welche, : wie bad Baus ber 
Dfterlinge (hanfeatifches Haus, ober Nie: 
derlage ber alten Hanſe), das Rath⸗ 
haus u. a. Gebäude, ſehenswerth find. 
Man fertigt hier Tapeten, Spigen, - Kuts 
tun, Golds und Eilberwaaren, Schiffe, 
ſchleift Edelſteine, fiedet Zucker u. f. w., 
- und treibt noch immer bedeutenden «Dans 
dei. Das Bisthum fteht unter dem Erz⸗ 
bifhof von Medeln. Künfte und Wiſſen⸗ 
ſchaften werben beforbert durch eine Schiff: 
fahrtefhule, eine Maleralademie, Akade⸗ 
mie ber Wiffenfchaften, ein an Stuͤcken aus 
der flandeifhen Schule reiches Mufeum 
u. a. Der Berfall bes Handels biefer 
Stadt rührt vom weftphälifchen Friedens⸗ 
fhluffe der, wonach bie Schelde den gröe 
Bern Schiffen, zum Vortheil Amfterdbams, 
verſchloſſen blieb, welches auch Sofeph I. 
1785 nit ganz aufzuheben vermodte. Die 
Beſitznahme durch bie Franzoſen 1794 öff: 
nete den Fluß; 1814 ward es von Carnot 
vertheidigt. Geboren find hier: die Maler 
van Dyk, zivei Zeniers, Segher, Sueders, 
Crayer, Floris, Brill, Lukas von Uden 


und die Literatoren Pierre Gilles, Drte: 
fius u. a. 
Antwerpner Kanal führt von 


Antwerpen nach Venloo und verbindet die 
Schelde mit der Maas. “ 

Ant-⸗wort (von Ant [f.d.]- und Wort), 
1) mündliche oder fchriftliche Gegenrede auf 
eine Brage, zur Erledigung dieſer; 2) (co- 
mes, Zonf.), ein Eurzer Satz, der in ei; 
ner Fuge dem Hauptſatze von einer andern 
Stimme” folgt‘ oder nad jenem allemal 
wieherholt wird, Ant⸗worten, auf eine 


ft / 


Anubis 


Frage Erlebigumg ertheilen, audixck: 
gentl.) ohne Worte durch Anbeutune- 
nen, Blide ꝛc.). Antsports:!: 
ben, fchriftliche Antwort ibebeue. 

hrift, auch im rechtlihekerfehrn 
f&hriftlihe Eingabe des Bılzum in 
wiederung ber gegen ihn ea? Ku 
vgl. Exception, Duplik, Zuslf ı 
Klage. 

Antylion (gr), nad Ir & 
Name eines fehr zufammenjae: ir 
umfchlags. 

Antylla, f. Anthylla. 

Antyllius, fo v. w. Antis 

Anthllus, 1) ſ. Antenius,!‘ 
tricierfamilie 10). 2) Wundatt 
thobifhen Schule gehoͤrend; Wi: 
ſcheinlich unter Balerius und Lat!--- 
über Gymnaſtik, gefchrieben. I" 
blos Bruchſtuͤcke gekommen,  - 
Sprengel gefammelt hat: Anti: " 
chisurgi ra Ası)ava, Halle int 

Anthrius, f. Ant 

Antyr (gr. Antiqu.), DE 
am Wagenfige, um daran bris <- 
ten das Lenffeil zu binten 2 
Berfte eherne Rand bes Eik 
Itys, Periphireia, Kyle, © 
zur Dauer und zum Schug gi 
beim Stellen auf die Erde. j 

Anun (alte Geogr.), Keda 
maria, zehn Milliaria von SC! | 
polis), | 

Anuari (Anueri, Anvari, An“ | 
wert, nad Einigen, feiner Arme: 
früher Naveri, fpäter, feiner art 
lente wegen, Solthan al Kperui! 
dv. Kh.] genannt), einer ber MÄ 
ſchen Dichter, aus einem Dark ©. 
in Khorafan, von bebeutenden | 
auf den Geiſt feiner Zeit, In: 
Unteine forgfanı zu vermeiden MEN 
an den Hof des Sultans Cu: P 
Derou, trieb hier bef. Atome“. 
auch darüber) imd Aftrologie, U" 












phezeihung gefchmoͤht nad Si} 
wo er. in einem Gedichte bi.2" 
Öffentlidy entfagte und um IE 
ſtarb. Die parifer Bickiotkel 
nufcripte von feinen Geht , 
Anuatb (Borceos, alte 8-:": 
nördliche Grenze von Zub: 
bell. Jud. IIL, 3), ee 
„.Anub, 1) (Anob, in Wi SW 
Eyvup), Sohn des Koz (Kür N. 
4, 8). 2 u. m.) (88.), Ram 
Märtyrer in Agypten. 
ie 
alten Agypter, Nr 
ebilpet warb. Nach der Reli ö 
bie ein Sohn bei Di 
iefe Legtere war, N. 
Gattin; bern fe iR 6“ 


J 
Mepi 


thys. 
phons Gattin; 
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Knub, König von England und Daͤnemark, 
ber Norwegen zu erobern trachtete; nahm 
Schonen weg, trennte fi nachher wieder 
von Olaf und ft. um 1050. 

Anundfjd, Kirhfpiel in Angermanns 
land, bewohnt von nutmüthigen, einander 
in ver Roth beiftehenden Ei. (gegen 2000). 
Man treibt GSennenwirthihaft und hält 
einige Märkte. Um die Kirche find Kirs 
chenſtuben für die gebaut, welche der Ent: 
fernung wegen ſchon Sonnabends kommen. 

Anunea (alte Broar.), f. Chaonia, 

Anunen, ein indiſcher Ragiah aus bem 
Geſchlechte der Mondkinder, britter Sohn 
des Ejadien und der Daiwenei. 

Anuphi, fo v. w. Kneph (f. d.). 

Anurat, bei den Siamern ein Schü⸗ 
ler bes Gommona⸗khodom, der während 
einer Predigt des Legtern gur Stufe ber 

‚Engel erhoben warb. u 

Anurle (gr., Pothol.), das Ausbleiben 
des Darne ron fehlender Ab⸗ oder Aus: 
fonderung beffelben. 

Anurodgbyrro, St. im Diftrict 
RNeu: Calawa auf, Ceylon, vor Zahrhunders 
ten die Neiidenz ber Könige von Candy, 
von den Portugiefen zerftört; jegt in Rui⸗ 
nen, die von ihrer ehemaligen Pracht und 
Größe zeugen. 

Anurogrammum (alte Seogr.), alte 
Refidenzik. auf ber indifchen Inſel Tapro⸗ 
bane (Ceyfon); jegt Ruinen (Anurcdb: 
gburro genannt), an bie fih viele Sagen 
inüpfen. 

Anus (lat), 1) der Eindruck, ben mandıe 
Muſcheln auf der einen Seite der Schnä: 
bei haben; 2) f. Altes Weib; 3) f. After 
2%. A. ariifisialis, f. Künftlier Af⸗ 
ter. A. imperforatus, f. Verſchloſſe⸗ 
ner After. , 

Unus (Peter van ber), Profeſſor der 
Rechte zu Löwen feit 1559, 1565 Beiflder 
bes oderften Ratha von Brabant, von 1574 
Präfident bed Rathe zu Luremburgs fl. 
1594 5 fohrieb: Commentarius de privilegiis 
oreditorwn, Antiverpen 1560, 8. 

Anufuya, 1) eine von ben Gefpielin: 
nen der Safontala, bie in bem befannten 
Drama dieſes Namens als hanbelnde Per: 
fon oft vorfommt;z 2) f. Annufuya. 

Anväri,f. Unueri. E 

Anvers, f. Autwerpen. « 

Anıvertrautes Gut, fremdes Eigen 
tum, zum überbringen an Semanben, zum 
Aufbewahren eber zur Verwaltung erhalten, 

Anrperwonbt ac, f. Verwandt ıc. | 

Anpvilie (Sean Baptifte Bourguignon 
b’), geb. zu Paris 1697, einer der ausge: 
zeichnetſten Geographen uud Randfartins 
geichner feiner Zeit. 
Fleiß errungenen Kenntniffe wurden durd 
die gluͤcklichſte Combinationsgabe und ge⸗ 
naue Kritik unterflist, und jo gelung es 
ibm, bie alte und neue Geographie viels 


Seine buch raſtloſen 


Anwaͤſche 


fach gu bereichern. Er ward ſbeninſ 
nem 22. Jahre erſter Beograp: iv: \: 
nigs und bald. Mitglieb mehren \i: 
mien. Bon feinen zahlreiden I" 
und Schriften merke: Atlarguotal. 
riß 1737—80, gr. Fol. 46 Sr in i.: 
Atlas antiquus major, Yerk 5, £:: 
12 Bl., nachgeſtochen Ruͤrnbetze ie. 
und Schneider 1784, Fol. 12. As 
minor, ebend. 1798, Fol. 13Bl. geraten | 
Atlas. bearbeiteten Hummel, Er fe | 
ren, Bruns, Ditmar und Faı-:a 





1769, 8. Gr ft. 1782. \ 
Anville (Cap d’), Gapantal 
ber Infel Kiuſiu im japanilür = 
von bem Weltumfegler Krufenitern te: 
graphen d'Anville (f. d.) zu i- 
nannt, J 
An⸗wachs, 1) die Vergrößern: 
Wachsthum (ſ. d.), insbeſondete *: > 
angefpülten Erdreich. Vgl. Ar: 
Waſſer in einem Strom; 2) bilie: 
mehrung überhaupt, von Wermir: 
fen, Schulden, Gluͤck und Unglud. 
An⸗wach ſen, I) wachſend m: 
andern verbunden werben, fo ver 
zentheilen an ben Stamm oder ein: - 
theil der Pflanze; 2) insel“ 
von thierifchen heilen: organiis! " 
fionsverbindung mit andern einat 
von ber Lunge, wenn fie an beit 
bende Bruftpaut (ſ. d.) durd M 
Gewebe anhängt, was eine, MIT. 
gewöhnliche, Urſache von Kurt 
it; 3) von Pferden, f. Am 
Pferd; 4) wachſend größer werda n 
Kindern, jungen Thieren um z. 
5) iiberhaupt an Maſſe, Umfand, ?° 
und Kraft zunehmen. | 
An⸗wachs⸗recht, 
recht (ſ. d.). 
An⸗wachſung, 1) fo 
auch Anwuchs (f. d.); 2) 
f. Ausladung. wi: 
Answahfungssredt,it” 
FACH (ſ. d.)5 2) (us ade 
uwacdjungsrcht. Ä | 
Anzwägsholz, f.Anmedl. .. 
Answählen, an Kindes Ei" 
nehmen. | 
Un:wände, f. Anwant. u 
An:wärmen (Büttent), "7, 
-| 





J 


ſo d. w. Kite 
v. w. 
(in vd 


oder .„Zreibeherd, ib durch RT | 
gehörige Hige geben; ſ. Abndmin. 
Unswäfhe (Yüttenk), das 3°", 


! 
“ 


«40 , Anwellung 
Pnfea und Sausräumen,. tnglelhen, 
eden ber lettern. 


ent ‘ . 
Answeifung, Überhaupt, bad Anwei⸗ 
fer (f. d.) als Handlung, befonders 1) in 
Unterrichtskunſt, in To fern fie von der 
allgemeinen Unterweifung unterfchieben wird, 
der theoretifhhe Unterricht , ber, ohne uns 
mittelbaren Bezug auf das Handeln, nur 


tie Grundſaͤte entwidelt, auf welchen das 


Handeln beruhen fol. Im gortihreiten 
wird fie Anleitung, d. h. Nachweiſung 
zur Anwendung ‚der Brundfäge auf bas 
wirkliche Leben untere. den Augen bes keh⸗ 
vers; und endlich Anftellung zum 
Gelbſthandeln ohne Beihuͤlfe des Lehrers; 
doch im Bezug und in ſteter Ruͤckſicht auf 
empfangene Belehrung. Die Ausdruͤcke 
find urſpruͤngliche Tropen, und bezeichnen 
ſehr bedeutſam den Stufengang der menſch⸗ 
lichen Ausbildung fuͤr das wirkliche Leben. 


.Anweiſung iſt -eine Hinweiſung auf bas 


noch ferne Ziels Anleitung iſt ein Hinfuͤh⸗ 
zen zu bemfelben, Anftellung die Auffors 
berung vn felbftftändigen Wirken am ers 
zseihten Ziele, 2) (Rechtsw.), A. (Assignn- 
tio), die Handlung, wodurd der Schuldner 
feinem Gläubiger das Recht zugefteht, von 
einem Aubern, ber ihm als Schulbner vers 
fliptet it, die Schuld einzutreiben, und 
% davon bezahlt zu machen. Sie kann 
owohl mündlich als ſchriftlich, gerichtlich 
als außergerichtlih geſchehen. Die fhrifte 
lichen X. (Affignationen) find im Handel 
räuchlihe, mittelbare Verſchreibungen 
promssses indirectes), worin ber Schuld⸗ 
ner feinen Gläubigen überhaupt an einen 
Dritten zur Befriebigung feiner Forderung 
weiß; ale Mittel zur Erſparung baarer 
Gelbverfendung ſehr zweckmaͤßig. Der 
Slaͤubiger kann nicht gezwungen werben, 
bie Anmeifung anzunehmen, thut er es (in 
welhem Wall ex Assignatarlus heißt) und 
ber Angewiefene (Debitor assignatus) bes 
gebt nicht, fo hat er feinen Regreß an bie 
nweifendeh (Afflänanten), d. bh. ex Tann 
kin Befriedigung von ihm verlangen, Das 
er kommt das Sprichmort: Assignatio non 


est solutio, Anmeifung ift keine Zahlung, 


welches andeutet, daß duch bie Anmweifung 
allein, wenn ber arfgnat nicht bezahlt, 
die frühere Verbindlichkeit des Affignanten 
nit aufgehöben wird. Wal. Abrechnun 
Geffton, MWechfel und Verſchreibung. 8) 
(Bergb.), fo v. w. Anzeige (f. d. 5). 
weiſegeld. 

Ansmelle (Meilbank, Anwald), ſo v. 
w. Angewäge, befonders in Bergwerken. 
Answmellsdruhe, das Holz, worauf bie 
Rabwelle außen in ber Radftube, A.⸗ſtock, 
bas N worquf fie inwendig mit bem Zapfen 
suDgs f. Bapfenpog. 2 
Rıwenben, }) 


babie Wenden, 100 Re eigentlich, eine Sache 


als Mittel zu einem 


Answeifungs-geld, fo v. w. Ans. 


Anra 
Zweck dient; bezieht ſich alſo mehr m 


KRichtung als anf den Nuten, mr’! 


Gebrauchen ſieht; daher Geh, 3.1: 
Kräfte gut ober übel zw etw aer::: 
2) In Wiſſenſch. und rhete Boris 
auf etwa anwenden, z. 8. uen cC 
ihn mit einem beftimmten Jakı ri: 
rung 2C. in Beziehung fegen; kiiren: 
dung, befonders in Predigten einge 
Fr foı u. mw. prokifäh.xer 
egri v 
An⸗werben, ſ. Bewerben mit 
Ancwerfen, |. Bmaftmmi 
Answerfsfhloß, unge 
Vorlegeſchloß, f. unter Schloß. E:- 
wurf 4). 9— 
An⸗weſen, veraltet, ſtatt Ana“ 
Anweſend fein, an einen be 
Ort ſich befinden, Anwefendeu ii: 
fenheit, Gegenfag von Abmelntı “ 
wefenbeit (f. d.). , \ | 
Anwid, fo v. w. Alnewik bu 
Answirken, 1) ducch Ben” 
Weben etwas einem andern anflgni* " 
den Sal febereien: mit der Boht ** 
gen zu fie , 
Answittern, in Berg 
Dampf (Witterung) ſich anlegen. 7 
gewittertes Erz. . 
Answohner, in der Gegat ” 
was Mußgegeichnetem, indbefonder ” 
Bergkette oder einem Strome Bor: 


l. Einwohner. . 
bel, Ginwohnen oe rnmadink‘ 
bat, vol. U 


eſchehen möge; : u 
ung annehmen, I“ 


— Sanktı J 
als Handlung; . 
worfene, fo: "Ynwurf ber ee | 


p Kioben BR! 


re 

bie — — We; 

bei ben Mafchmadern, DIE x: 
J 7) (Schneiderhandiv.) ,. Ha 
längerun K Pa 
—** in Muͤnzen ao IC 
Preffe, zus Prägung grobes". aut 
fo genannt, weil der große AN“ 
baten, der in der Mitte fat) 
mutter bat, mit Gewalt —78 am {ei 
worfen) mirb, um fid von * 
Schraube zu drehen und die 
ben. Daber: —8 
an’ diefen Prefjen © gu geiz 
mit fchweren bleiernen KU orig 
Stage buch deren Gcpwung dab ? .. 
t. et. Yıh 
EG eher Golpolts, Ar OF 


u ee Pr Te nn 
ius, St. im Gebiete der Marfer in Mit⸗ 
:E » Italien. 

Anränum, 1) (dite Geogr.), Gt. 
er Srentaner in unter⸗Italien; 2) f. Sans 


iand.- 
Hnrietät (anxietas), Angft, Beängflis 


ung. 
arts (gr., Pathol.) die Einklemmung 
nd Zuſammenſchnuͤrung eines Theile. 

QUAnronne (Anconne, Anfonne, Wils 
etm d'), Biſchof zu Gambray feit 1880, 
Sohn Johannsl., Grafen zu Avenes, über- 
ieß den Seanpofen Garıbrap, bie darin 
1338 bie Belagerung Ebduarbs III. von 
England aushielten, feit 1344 auch Biſchof 
eh f. Ang (Wo) 

nrf, f. An of). 

Anztel Baron von), Günftting bes 
SKurfürften zu Köins ft. 1755. 

Anzur (afte-Beoge.), Hafenſtadt in Las 
tium am füblihen Ente der pontinifcen 
Sümpfe, auf einem Berge, urfprünglid 
volstifh, wie auch der Name, mit einem 
Zempel bes ‚Zupiter Anrur (f.d. folg. Art.), 
in fpäterer Zeit Xercacina_(f. d.) genannt. 
Der Berg, auf weldem fie lag, und eine 
Quelle in ihrer Nähe führten auch denfels 
ben Ramen. . 

Anrur, 1) (Anrurus, -proß, 
Arur, Mpth.), Beiname Jupiters, befon⸗ 
ders bei ben Voikskern, nad der Stadt 
Anpue (f. d.vor. Xrt.), ober diefe nad) ihm 
fo genannt, auf Münzen bargeftellt als 
Knabe auf einem Zhrone, mit Gcepter 
unb Scale in der Hand. 2) Nah Birgit 
(Aen. X, 545), ein Bundesgenoffe des Zurs 
aus, vom Äneas in ber Schlacht verwuns 
bet. 3) Bei Baler. Blaccus (VI, 68) ein 
Anführer des Perfeß gegen den König von 
Koldis, Atetes. 

Any&ia (anychia, Mick), Pflanzens 
gattung aus ber natürl. Kam: der Chenos 
podeen, Abtheil. ber Amaranteen ber 5. 
Kt. 2. Dron. des Linn. Syſt. mit Sblättrie 
Em 7 Ken Braten — De 

je etwa rmig verbickt find, 1fas 
miger Kapfyl, Die einzelnen Arten A.di- 
chocoma (Queria Canadensis, I.), Arsy- 
xosome und herniarioides find fämmtlic, 
in Rord· Amerita einheimifhe Pflanzen. 

Anybdria (ervdpiz, gr.), Waffermangel, 

trodne, ſchwuͤle Luft. 

Anydros, f. Anhpdros. 

Anplawruden, einer von ben neun 

—2 bes Magia Abnydruwen (f. d.). 
mpnion, f. Xninon. “ 

ÜAnyos (l. Anjofd, Stephan, als Pau⸗ 

Yiner Paul), vorgöglicher maghariſcher Orens 
bichter, geb. 1756, feit 1772 Pautiner 
mönd. ®eine Gedichte athmen cine zarte 
Gentimentalität, Sprache und Dialekt find 


u I re 
Anyphifrates, König von Samos, 
ward in einen für beibe Theile nachtheili⸗ 
en Krieg mit ben Ginwohnern ber Ins 
ſel Ägina verwidelt. 

Anypoftäten (enypostati), läugneten 
die Gottheit Ghriftl und hielten ihn für 
einen bloßen Menfchen; zu ihnen gehören 
bie Korinthianer, Samofatener u. a. Bgl. 
Anthropiener. 

Anypotimttos (att. Recht), von ei: 
nem Progeffe, in-bdem der Kläger die 
Strafe niht beftimmt hat (ngl. Atimetos 
Dike); fonft, vom Genfor, nit gefhägt, 
mon census. 

Anyſana (Anyfara), T. Dradens 
blutbaum. . 

Anyfidbdre (Myth.), fhöne Gaben 
fpendend, ein Beiname ber Artemis. 

Anyfis, ‚1) (alte Geogr.), nad) Bere 
dot, St. in Ägypten. 2) Nach einer ui 
fihern Stelle im Herodot, König von 
Ägypten, blind, Nedis und Bodoris 
Beitgenoffen, floh vor ‚dem einfallenden 
Sabaton, König von Äthiopien, auf die 
Inſei Elbo ( von der er, nach 
jenes Abzug, auf ben Thron zuruͤckehrte. 
Sein Nachfolger war der Priefter Setho. 

Anyftis, f. Aniftie, 

Unpte (alte Eiter.), Dichterin aus Te— 
gea in Arkabien gegen 800 dv. Chr.- Nach 
Paufanias, durch eine von Euthykrates 
und Kephiſodotos verfertigte Statue geehrt. 
23 Gedichte von ihr hat die Anthologie, 
(. ©. 180-384. Jac.). 

Andtios (alte Geogr.), bei Herodot, 
ein ägyptifcher Nomos. 

Anptos, 1) eiher der Titanen, angeb⸗ 
licher Erzieher E ‚Here (Pausan. Vill,37). 
2) Ein Sophift, unter deffen und unter 
Thrafpbulos Anführung die dor den SO 
Tyrannen geflüdteten athenäifhen Bürger 
zurüdtehrten; angefehener athen. Bürger, 
warb, von Sokrates fic beleidigt meinend, 
deffen heftiger Feind, kiagte nebft Melitos 
umd Spkon ihn als’ Religionsverächter und 
Verführer der Jugend an; floh, nah So— 
krates Tode erilirt, nah Heraklea, ward 
aber aud von hier vertrieben, nad) Einiz 
gen fogar gefteinigt. ©. Goftater. 

—anz, eine im Teutfchen gebrauchte, ans 
dem lateinifchen antia entlehnte Endfyibe, 
weldje eine bleibende ober vorzüglidie Wics 
tung oder Beſchaffenheit anzeigt, unb mit 
tem teutfchen hat und niß einerlei Bebeus 
tung bat, 3. B. Obſervanz, Purganz. 

Anza (Anzasca), Nebenfluß deb.Tofa 
in Piemont. Das Thal, in melden er 
fließt, heißt Wal b’Anzasta. 

Anzäbas (alte Geogr.), Fluß in Aſſy⸗ 
tien, wird für ben Adiaba gehalten. 

Anzah (Anäffe, Beni Andffe, arab.), 

ein 
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ein urſpruͤnglich jübifchrarabifcher, kriege⸗ 
tifher und maͤchtiger Stamm, im Beſitz der 
Stadt Chaibar (f. db.) (Khaivar) in ‚der 
Provinz Debfhaz, Thon mit Muhammeb 
und den erſten Khalifen in Krieg verwidelt. 
Die Karavane ber kuͤrkiſch Muhammedani⸗ 
fen Pilgrimme zahlt ihmTribut. » 
An⸗zahl, 1) eine Vielheit, in ber aber 
doch bas Ginzelne unterſchieden wirb und 
zu zählen wenigftent verfucht werben kann. 
2) Ungemöhnlih (auch wohl ungehörig, 
beffer wohl Manniahl), in Luthers Bivbel⸗ 
Ta eun (1. Kön. V, 13, 14) für Aue: 
u 


Anszahlen, in Zahlungen bie erfte 
Bablung, abſchlaͤglich Teiften. 

Azain, Dorf mit 100 Ew. und wid 
tigen Steintohlengruben im Depart. Nord 
(Frankreich). 

Anszapfen, 1) den Anfang mit Zapfen 
(f. d.) maden,. fo von einem Kaffe (ne 
fieden, f. d.); 2) veraltet, einen a., ihn 
mit Stichelreben angreifen. 

Anzäsca, f. Anza. 

Anszaubern, durch Zauberei Jeman⸗ 
ben etwas zufügen, eine Krankpeit u. dal. 

An⸗zaumen, ein Pierb, 1) fo v. w. 
Aufzäumen (f. d.); 2) mittelft bes Zaumes 
anbındcn. . 

An⸗zeichen, 1) ein Beiden (f. d.) an 
etwas, vgl. Kenngeihen; 2) insbefondere, 
ein unerwartetes, an ſich unwichtiges Er⸗ 
eignid, aus bem aber der Volksglaube Bor: 
bebeutung einer wichtigen Begebenheit, bes 
fonde:3 eines S:erbefalle, annimmt, ohne 
daB es jedoch in erfannter Gaufalverbins 
dung bamit ftebt. 

An:zeihnen, 1) durch Zeichen bemers 
fen, fo: Bäume im Walde, eine Stelle 
in einem Bude u. f. w.z 2) feltner, einem 
etwas auf feine Rechnung bemerfen. 

Anszeige, 1) das Anzeigen (f. db), 


als Handlung; 2) das Angezeiates 8) dad, 


Mittel, wodurch etwas angezeigt wird, fo: 
eine Thriftliche, gebrudte Anzeige. 4) (Heil⸗ 
anzeige, Indication, indicatio, Medic.), 
der aus bem Geſammtzuſtande einer Krank: 
beit, mit Ruͤckſi hk auf bie gegenwärtigen 
Zufälle, ihre Urſachen und ihren wahrs 
fyeinlihen Ausgang, entnommene Beftims 
munys3arund zur Anwendung eines Deils 
oder fonftigen Verfahrens. Die bafjelbe 
seftimmenden Krankheitsmomente werben 
anzeigende (indicantia), die als zweck: 
maßia ober nothwendig erachteten Mits 
tet oder andere Leitungen angezeigte 
(indicata, genannt. So wie eine nech rich: 
tigen Anzeigen unternommene Heilung den 
Arzt zum rationellen HBeiltunflier erhebt, 
fo ift im Gegentheil jebe ohne dieſe vers 
firchre ein? empiriſche. Die Anzeige bezieht 
fich ater entweder a) vorzugsweiſe auf die 
wirkliche Heilung der Kraukheit, die these 
rapeutifche (indigatio therapeutica, cu- 


Unzetteln 
rativa), ober h) mehr auf bie Erbree 
bed Lebens, Lebensangeige (el: 
vitalis). c) auf bie Entfernum te ir. 
hen, Saufalanzeige (ibeatio cr 
salis), d) vornchmlich auf Beligung cz 
zeiner Zufäle, bie fymptwrifd. 
(indicatio symptomatica), e) Meadlıä 
mehr nur auf bie Milderun wirnt: 
heit, die palliative &, (indmpl- 
liativa). Ihr entgegengefegt inter 
genanzeige (f. db.) 5 (dm: 
Anweiung) gute X. von Inu, 7 
zu guter Ausbeute. 

Anzeigesamt, -blett, ( B 
comptoir, Intelligenzcomptoit, -UX- 
An:zeigen, I) etwas m Jm- 
Kenntniß bringen, bem folder EN 
Weife nicht undekannt bfeiben fl, 1: 
Verbrechen bei’ der Obrigkeit; ı 
gabe 4). 2) Überhaupt Zeichen von ft: 
fein, 3. 8. vom Wetter. Das Ki" 
gen, flatt Merkmal (Luthers Bir: 
Phil. 1, 28). . 
An:zeigende Yürmwörten ' 
Junker, fo v. w. hinmeifende d. P 
mina «demonstrativa), als: der, Kal 
jener u. fe m Anszeigende 2 
(dies indicantes, contemplabiles , er 
tik) find diejenigen, an melden 12 : 
dem Zuftande einer higigen Kranttc 
weilen vermuthen läßt, ob on bi“ 
nannten kritiſchen Tagen (f. d.) ent! 
eintreten wird, oder nicht. Es gel” 
für die zwifchen je fieben Zagrn F 
inne liegenden, der vierte, eilfte, ei" 
der vier und zwanzigfte. Die älter 
legten bei weitem zu viel Gewicht © 
felben. Die Grfahrung lehrt, dar" 
häufig trügen. 
. Anszeiger, 1) ber etwas CM. 
vgl. Denunciant; 2) ein Anzeigeii- 
Sntelligenzbratt; 3) in bet — 
der Berbätnißangeiger a 
Wurzelanzeiger, Exponent (1. I" 
n-jeigesieife, f. Indicativ. 
Anzeindaz, |. Diablereil, hh r 
Anzeli (Enfeli, Inſeli, m.‘ 
Hafen in Ghilan am kaspiſchen WE 
Meilen He Retat Stapelplah 1 
und perſiſcher Waaren. . eu 
Anzerma, Landfihaft in Ru Ir: 
(Suͤd⸗Amerika), mit ber Votſi 5 Ar 
di Anzerma am a Lanca, I 
tige Goltgruben hat. 
“ ne ta (alte Beogr.), ext 
Stoß: Armenien, zwiſchen bem GH 
Sigrid, in Anzitena. Art, 
Ungettei der Weber, |. nie "sam 
Anezetreln, I) ber Be, 
ſouͤdes in die Ränge zu einem Om” 
ſpannen; f. Anfiheren 5 2) bil ITREN: 
veranleſſen, anſtiften, bach pa 
Sinne, Sireit 2; daher ABI 
in beiden Bedeutungen. 


.r 
tn 


dr 





AnzzIeprei]eT ANUPTErIDMm., FIR ir 
ner Stab mit einer vierfantigen Vertie⸗ 
ıng an ber Grundfläche zum Anziehen der. 
irgefhlagenen Tupfernen Nägel, . 
Anzziehen, 1) zu ziehen (f. d.) ane 
gen; 2) Kleibungsftude, fie anlegen, 
er au, 8) fih'a., ankleiden. 4) Bier 
nd etwas nähern, und zwar zunädft im 
gentlichen Sinne, mitteift eines Geile 
ver auch mit blofer Hand, fo: eine Thür, 
e zumaden; auch 5) (Anat.), von Muss 
In (abduciren), buch ihre Thoͤtigkeit eis 
en _Körpertheil dem andern nähern; 6) 
raff fpannen; 7) von Schrauben, wenn 
uch gehörige Wirkung berfelben etwas 
äher gebracht wird ; 8) fo überhaupt auch 
‚nen feften Zufammenhang bewirken, von 
ingefhlagenen Nägeln, von angefügten 
teifen, von Beinen; daher 9) in der ges 
reinen ebensart, ſtatt ſchmetzen, befond. 
on Schlaͤgen; 10) bitblig: Intereffe oder 
:beilnahme erregen, fo: eine anzies 
ende Zectüre; 11) groß ziehen, von jun⸗ 
en Thieren und Pflanzungen, beffer bers 
nz, aufziehen; 12) aud von jungen Leus 
n, f. Erzieden; 18) (citfven), erwäßnen, 
am Beifpiel oder zur Criäuterung, fo: 
ine Stelle einer Schrift." 14) In einem 
uge anlangen, von Truppen und fonft, 
+: aud mit Schmeicheleien angezogen kom⸗ 
en. 15) Ein Amt 2c. antreten, befonders 
ne Predigerftelle. 16) Im Brett» und 
shachfpiel den erften Zug (f. b.) thun. 
7) Gorſtw.), in Harzwaldungen, bie 
3unben (&aaden) der angeriffenen Bäume 
ıffrifdyen, um ben Abfluß des Harzes zu 
fördern. 18) (Zagbm.), von Huͤhnerhun⸗ 
n, auf bem Geläuf bed Federwildes langs 
m und vorſichtig fuhen, ober durch Ge⸗ 
rden anzeigen, daß Wilb in ber Nähe 
Vgil. Anziehung. 

Ansziehbende Kacultät (facultas 
tRctrix) , eine ber vier Galenſchen Kaculs 
ten (f. d.), welde das Brembartıge fih 
eignet. A. Kraft (Anziehungskr.), f. 
nziehung. . . 

Anız e her, 1) Werkzeug zur Erleich⸗ 
rung bes Anziehens (f- d.), befonders 
ın Schuhen und Stiefein. 2) (Xnat.), fo 

mw. Abbuctoren (f. b.) 
An-zieh⸗muskeln, f. Adductoren. 


An-zieh-ſchlüſſel, ſ. Schrauben⸗ 
hlüffet. . 

An:ziehung (Amgiehungsstraft, 
ttraction), 1) jede Kraft, die eine Ans 
äberung zweier 
n einander bewirkt, cntgegengefegt der 
dftoßung (f. d.). 2) ‚ber die alfgemeine 
nziehung ber Meltlörper und deren Ge— 
de fe Schwere. 8) Chemiſche Anziehung, 





strDer, ſo d. m. Anker u |. DAAggas, 


Angir, arabifher Fürft in Manritd:, 


nien, der an Papft Gregor VII. eine Ger 
ſandiſchaft ſchickte. 

Anzita, fo. w. Anzeta (f.b.). 

Anzitena (alte Geogr.), nad) Anzeta 
(f.. d.) benannte Gegend Groß »Armeniens, 
EEE DIT Ankos 2) fne fh 

n30, 1) f. Antios ne jenber. 

Sub * dabeſch 

Anzuba, f Garanbas. 


Anszuht, Anszüchte, f. Abzucht. 


Anszügel, f. Anzug 5), 
Anszüglid, 1) eigentlich: was anzier 
‘hend wirktz 2) überhaupt fo dv. w. reis 
end (f. d.)5 8) insbefondere beleidigend, 
Be: anzügliche Gcherze, Reben u. f. w.; 
baher Anzüglihleiten, 1) die Wirs 
ungen derfelden, ‚2) folhe Gcherze und 
Reden felbft. i 
An:zünderbrändhen, bie Bünds 
uichter bei ber fächffhen Artillerie. 
Anszünden, 1) überhaupt: etwas 
brennend maden, -fo: eine Zadel, ein, 


euermerf; 2) einen Saal oder einen Plag " 


durch Anbrennen von Litern erleuchten, 
befonder® bei SUuminationen; 4) eine 
Eeuersbeumf abſichtlich veranlaſſen; .ngl. 

bbrennen. i 

An:zünder, in ber Feuerwerkskunſt 
insbefondere bie mit Pufverftaub vorbereis 
tete Huͤlſe, mittelſt der ein Beuerwerk ans 
gezuͤndet wird. 

Unszug, 1) das Annähern eines Zuge, 
fo: im Anzuge fein, von Truppen; 2) 
das Anziehen (f. d. 15) von Dienftboten 
ober au Beamten.‘ 3) Die Kleitung, a) 
im Ganzen, b) ein Theil derfelben, der 
aber. zufammengehörig iſt, fo: ein Anzug 
Spigen. 4) (Anzügel, Scufterh.), ein 
Stud Horm oder Leder zur Erleichterung 
bes Anziehen (f. d. 2)5 dgl. Anyieher 2); 
5) bei: ben Kupferfhmieden und Kiempnern: 
eine Niete (f. d.), daher Anzzugssmei 
Bel, Werkzeug derfelben, wodurch di- 
angezogen werben. 

nzug (Antzugb), Staat der Ler 
in Kaufajien, mit Muhammedaniſch 
mwohnern, welche Handel und I 
treiben. Ihre Beherrſcher fint 
Ihnen ift untergeben Dido, Unf 

An:zweden, mit Elein 
(Sweden, f. d.) etwas befeich 
Schufterpandwerk. 

An:jwiden, mit ev 
anziehen, def. im Gäu‘ 

er. 


over mehrerer Körper Led 


An-zwirnen, du 
etwas an ein anderet 

A (und) O, Aly' 
vH), in der hr 
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Jeſus, ber ewige Sohn Gottet, als An⸗- Adnios (us, gr. lat.), Kits 
fang und Ende aller Dinge; vor ihm ugb Xonen); daher Beiname des Haar. 
nad ihm kein Anderer. (Dffb. Joh. I, 8. des Apollon (aus Theben). Die: i- 
11. vgl. Ief. 44, 6. Origenes und Arethus nia aqua, Aonius fons, hir. 
Caesar. in Apoc. p- 838.) Die älteften. Aganippe. A. jüvenis, fpım dr 
Ehriften ſchrieben dieſe Buchſtaben auf ihre pomenes (der mit Atalante in Tin i. 
Leichenfteine und über die Thuͤren ihrer Wettlauf hielt); A. mons, if; 
Gottesbäufer, vieleiht zum Belenntnife Aüniae soröres, CGamöf:. di 
ihres Glaubens an den, ber X und DO fl, Mufen (f. Helikon und Aganip. !v- 
jedoch auch bisweilen aus Aberglauben, nii vates, bie Dichter. 
wie bie8 wenigftens ben Marciten und Co- Xönifhe Grotte (antmm Ar. 
lorbafianern zur Laft gelegt wird. berühmte Grotte in den Bergmt: 
Ao (Mpth., von Aos, Eos, bas Frühroth), nien. 
ein Beiname bed Adonis bei den alten Dos Hönulph, Bruder Odyogcen J. 
riern, in Beziehung auf den orientalifhen bes Königs der Heruler; ubemul: 
Urfprung der Mythe (K Adonis). Vgl Aoos. bie Rugier (f. d.). . 
a/o, Abbreviatur bei Stäbtenamen für: A508 (Xos, alfe Geogr.), dui 
an ber Oder , Orla, 3. B. Frankfurt a/o. grieh. Ilyrien, ber zwiſchen a“ 
Ada, f. unter Add. “ gen Äropos und Asnons hinfloh w. 
Adas (was), |. Abobas, Ao u. Aoos. Apollonin ins adriat, Meere muͤnderẽ. 
Aobriga, fo dv. w. Abobrica. 
Aochlefit (gr); rubiger, unbefim: des Kephalos und der Aurora Beni! 
merter Zuftand, Indolenz, auch fo v. w. ar ber ältefte Name Kilikiens, ui -- 
Anodynie (f, d.). " nn ei 
A0d (Aus), f. Ehub. “. J 
Aodon (Lacep.), zahnloſer Haiſiſch Dieſe Namen ſpielen auf Eos, Ar. 


Addbe, Adide, eine ber drei aͤltern land an (vgl. Aonen), und built 
(helitonifhen) Mufen (Pausan. IX, 29), ſ. Quelle, aus der bie Mythen voa 
unter Mufen. Der Name ("Aoıdır) bedeue Phariton w. f. w. floffen. Bent 
tet Sefang zur Begleitung ber Erzählung; auch Abobas Heißt, fo ift dies md,‘ 
ehrt beiden Schweitern waren Melete Kanne, mit Äoos einerle. Go mi“ 
(daB Nachdenken bei ber Arbeit) und ine: lich im kretenſiſchen Dialekte aus: 
me (das Gedaͤchtniß zur Verewigung aror (atlios) das Wort FaFiAus und 
fer Thaten). Nach And. hießen fie Apol: Asos (fafelios und babelias) ward. |; 
lonis, Kephifos und Boriftenis. Bei Ei⸗ Abobas aus. Aforas und dieſes aus R. 
cero (N. D. 111, 21) bat Aoide noch eine Vgl. Ao. | 5 
vierte Schweſter, Thelriope (f. d.). A. O. R., Abkürzung für ann” 

A515 08 (gr.), Sänger, Dichters Aois redemti, im Yahre ber Welterliiut: 
doi (Medrz.), die eigentlihen Barden Nox (gr. Antiqu.), das (Bi: 
(f. d.) der ältern Griechen. Schwert; der Dold. Er 

Aoidömahos (gr.) wird voh einem . Aöra, nah Stephanus Byyanlı, 
Grammatiter gefagt, ber mit Stellen aus Nymphe, von weicher vie Stadt *u 
dem Domer und andern Dichtern über Wörs (f. d.) den Namen haben fol. ; 
ter mit einem andern ftreitet. Aorängebad, ſ. Aupungaba ' V 

Loiſche Gotter, ſ. unter Aood. Aoräfia (gr.) Unfichtbarteit I} 

Tofnie(v.gr.), Unverdroffenheit, Fleiß. Adratos (gr.), unſichtbat; I 

Adllius (Abillius), nach Plutarch, des, barkeit und Platonifches Syſten. 
Nomulus und der Herſilia Sohn; eine Aorgeſie (gr), Zornloſigkeit. 
Schweſter war Prima. Asri (oi), ſ. Aoros. —*— 

Aömar (Homar), f. Omar. Aörich, mach Sornanded; — | 

Kon (Aus), Poſeidons und der Pitana, der Gothen; überliek Conſtantin ET 
nad) Ant. bes Zeus und einer Nymphe, fen, mit welchem er zuvor I Rn 
oder Oncheſtos und ber Parihia Sohn, widelt gewefen war, einige tarſt 
ber, erſt in Euboͤa, dann in Boͤotien lan⸗ Huͤlfsvoͤlker. ae 
bend, hier ben Aonen ben Namen gab. Köris, 1) Sohn des Aral. ni 

Xönen (Aones, alte Geogr.), d. h. Korinth, berühmt als Kämpfen, fen!" 
dſtlich Wohnende, Wolf in Böotien, eins dem Wurfſpieß, und als zaͤttliqe u 
ber Urvölfer Griechenlands, in Aönien Bruder der Arätäyrea (fd) Ara 
(Aonia), dem gebirgigen, an Phokis grenz Lesart für Chloris, Ampohio 
genden Theile Boͤotieus; ſpaͤter ward ganz Tochter. »., Gem 
Boͤotien Aonia genannt. Xoriſt (dopusros — eigene 

Aödnides, Beiname ber Mufen, von eine nur ber griech. Sprace en zu 
ihrer Verehrung in Aonien. He Korm des Beitwmorte (in wörter! 
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»drtern boppelt,. baher erfter und zweiter Herzen an, bis zum hoͤchſten Punkte des 
Lorift), die abfolut vergangene Zeit ober Bogens, aufftei gend etorte(aorta ad- 
ie vergangene Zeit unbeſtimmt zu bezeich⸗ scendens), yon ihm abwärts, abfteigen« 
ten, db. d. ohne beflimmte Angabe bes be Aorte, (aorta descendens) genannt. An 
Zeitpankts und ohne alle Beziehung auf ihrem Urfprunge zeigen fich drei halbmonds 
ine andere Handlung in berfelben oder foͤrmige Klappen (f. d.), mit brei ihnen 
sinez anbern 3eit. ©. 3Beitwort. entfprechenden ‚Anfhwellungen nach außen 

Aörnos (Körni, -oi, alte Geogr.), (sinus Valsalvae,). Liber dem Rande der 
tach) Baktria die größte Statt in Baktria⸗ halbmondförmigen Klappen geben zuerſt bie . 
‚a; nad) Mannert bie Zeitung von Baltrie. Kranzarterien bes Herzens (f. b.) gewoͤhn⸗ 

AdrnoB8 (sc. Petra, alteßeogr.), Fels lich 2, bisweilen auh 3 aus ihr ab. Aus 
n Sndien, mit einer Feſtung unweit der dem obern queren Theile des Bogens ents 
Stadt Embolima, an ber Mündung des fpringen, einige Linien von einander ent⸗ 
Koas in den Indos; angeblid von Hera⸗ fernt, der Reihe nach drei große Arterienz 
kles vergeblich belagert; von Alexander d. die ungenannte Arterie (f. d. unter Anos 


Gr. den dahin geflüdhteten Einwohnern von 
Bazira durch Liſt entriffen. 

Aörnos, f. Xvernus. 

Xöroß (£upos» plur. Aoroi), ſo v. w. 
Ahori (f.d.J; quch Biaiothanatoi (Brasosc- 
varos UND zo moipas Mmojavovres), hie⸗ 
fen frühzeitig Geſtorbene, body dieſe durch 
gewaltfamen, jene durch natürlichen Zoo. 
Sn Der NRelremantie waren biefe beiben 
Arten der Geftorbenen befonder& Gegen- 
ftand der Beſchwoͤrung (f. Styr). 

Aöro& (alte Geogr.), alter Name der 
Statt Eleutherä auf Kreta. 

Aörfi, 1) sin Voͤlkerſtamm im aflatis 
fen Sarmatien, ubrdl. von ben Siraten, 
unweit des Zanaid. 2) (in den frühern 
Ausg. bes Tacit. Aderfi), angefchenee Dans 
delsvolk längs ben Stüften bes ſchwarzen 
Meeres; nah Mannerts Vermuthung von 

den Xorfi 1) eingewandert. 

Zörta, R Aorte. kratiſche Vezeich— 

ortse (gr.), Hippokratiſche Bezei 
nung der Luftroͤhrenaͤſte, ſ. Bronchien. 

Aörte (Aorta , „orta, arteria magna, 
maxima, v. gr. eier, in bie Hoͤhe bes 
ben, in der Höhe fein, hängen, Anat.), 
die große, bei allen Thieren mit doppeltem 
Herzen aus ber Linfen Herzkammer ent⸗ 
fpringende, durch ihre VBeräftelungen bie 
einzeinen Theile des Körpers mit Blut, 
die Lungen jedoch nus-mit Ernaͤhrungsge⸗ 

faͤßen (ſ. Lungenarterien und Luftroͤhrenar⸗ 

terien) verſorgende große Arterie, der Haupt⸗ 
ſtamm des Arterienſyſtems (ſ. d.). Sie 
ſteigt beun Menſchen aus dem obern Theile 
der linken Herzkammer, anfangs noch von 
bem Herzbeutel umgeben, hinter dem Ur⸗ 
ſprunge der Lungenarterie, ſchraͤg nach rechts 
und etwas vorwärts, links die Lungenar⸗ 
terie, rechts bie obere Hohlvene neben fi 

in die Hähe, und bilder ſich von rechts na 

linfs bis in die Gegend des 3. und A. 

Ruͤckenwiebels weiter aufwaͤrts und von hier 

an ber linken Seite der Wirbelfäule wies 

ber herabmentend einen Bogen (arcus nor- 
tae), deſſen auffteigender Theil rechts, der 
quere vor der Mirdelfäule, ter abfteigenve 
an ber linten Seite der Wirbelfäule liegt. 
und wird von ihrem Urfprunge aus bem 


nym), die ſich in die rechte Schlüffelbeinarterie 
(f. d.) und die rechte Kopfarterie (f, d.) 
fpaltet, in ber Mitte die linke Kopfarterte 
(. d.), links die linke Schtüffelbeinarterie 
(f.d.). Nachdem die Aorte den Bogen ges 
bildet bat, läuft fie an ber Linken Seite 
der Wirbeifäule bis zur Aortenfpalte, durch 
welche fie ans ter Bruft- in die Bauch 
böhle tritt, herab, Bruftaorte (aorta 
thoracica), gibt als ſolche nad) vorn die 
obern Zuftröhrenarterien (f. d.), die Spei⸗ 
ferögrenarterien (ſ. d.), die Hintern Mits 
telfellarterien (f. d.), bisweilen aud einige 
hintere Herzbeutelarterien (f. d.), feitwärte 
und nach hinten die untern bintern Zwi⸗ 
fhenrippenarterien (f.d.). Won ihrem Aus⸗ 
tritte dur die Aortenfpalte in vie Bauch⸗ 
hoͤhle Lis zu ihrem Ende, Unterleibds 
aorte (aorta abdominalis), läuft fie an 
der Linken Seite der Wirbelfäufe, nad) uns 
ten ſich mehr nach der Mitte derfelben wen» 
tend, berab, gibt während ihres Durchs 
gangs durch bie XAortenfpalte ‘die obern 
Zwerchfellasterien (f. d.), in, bie Bauch⸗ 
hoͤhle gelangt, mehrere große Afte, wie bie 
Eingeweidearterie (f. d.), die obere Gekroͤs⸗ 
arterie (f. d.), die untere Gekroͤsarterie 
(f.d.), bie mittlere Kebennierenarterien (ſ. d.), 
die Nierenarterien (f. d.), die Samenarte⸗ 
rien (f. d.), die hintern Lendenpulsabern 
(. d.) ab, und fpaltet ſich endlih auf dem 
4. Lendenwirbel, ober zwiſchen ben 4. und ı 
5. in bie für des Becken und die untern. 
Bliebmaßen beflimmten Hüftarterien (f. d.), 
aus deren Sheilungstvintet noch die mitt 
lere Helligenbeinarterieif.d.) hervorkommt. 
Aörtenebogen, f. unter Aorte. 
Aortenstammer, fo v. w. linke Sexy 
fammer (f; d. unter Herzlammern).. 
Aortenspforte, f. Aortenſpalte. 
Aorten:fhlig, f. Aortenfpalte. - 
Aortensfpalte (Aortenſchlig, Aor⸗ 
tenpforte, hiatus aorticus), bie längliche 
zunte Öffnung zwiſchen ben innern Schens 
kein bes. Zwerchfells, an deſſen hinterftem 
Theile, durch welche bie Aorta aus ber 
Bruftpöhle in die Bauchhoͤhle, und der 
inte Saugaderflamm aus ber Bauchhöhle 
in die Bruſthoͤhle treten, x 
⁊ 073 
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Aorten⸗ſyſtem, begreift fämmtliche 
aus ber Aorte, als bem Hauptſtamme, ents 
fpringende, ſich an alle Theile tes Körs 
pers verzweigende, bie arterielle Seite des 
den großem Kreislauf tes Blutes vermit⸗ 
telnden Gefaͤßſyſtems bildende Arterien in 


ſich. 
Aorteurdsma (gr.), krankhafte Er⸗ 
weirerung ‚, Aneurpsma (f. d. der Korte, 
Aortitis (gr.), Entzündung der Aorta. 


Aörter (gr. Antiqu.), 1) ein Riemen, 


woran das Schild, die Taſche, befonders 
aber das Schwert (dann lat. balneus) hängt; 
2) an ber Wage, fo v. w. Spartion. 

Aörtron (gr.), fo 2. w. Lungenlaps 
pen ([. d.). 

Aos, 1) eins ber brei Grunbpeincipien 
ber Shalddäer, Vater des Belus von ber 
Daulä: f. Anos. 2) ©. Eos; vgl. Aoos. 

Aöfta (Aouſte), 1) ehemaliges Herzog⸗ 
tum in Piemont, jet Provinz bes Ko: 
nigreichs Sardinien im NW. des Landes, 
im R. an Wallis, im D. an Novara, Bus 
rallo und Val Sefa, im &. an Sporen, 
im Weſten an Savoyen grenzend, 64% 
AM. fm Umfange, bewälfert von ber Dos 
ria baltea und der Bontaggio, ein großes 
fi zwifchen ben grajifchen und penninifchen 
Alpen hinziehendes Ihal, arm an Getreis 
te, seih an Nadelholz, Obſt, gutem Wein, 
DL, benugt zu Viehzucht und Bergbau 
(Kupfer, Gifen). Unter ben (66,000) Em. 
gibt es viele Schornfleinfeger und Gretis 
nos. 2) (Augusta praetorıa, Später Tu- 
rinona), die vom Kaiſer Auguftus erbaute 
Hptſtadt dieſes Hzgthums, am Zuſammen⸗ 
fluüß jener Fluͤſſe, in einem engen Thale; 

t 5600 Ew., einen Biſchof, und ÜUber⸗ 
refte aus den Römerzeiten (Zriumphbogen 
und Amphitheater). ‘ 

Aoſta, f. Ameville. 









Aozoð 


Aöti (alte Geogr.), ai 
in Thrakien, am Iſter, Kate: 
Geten. 

Aotus (aotus, Sm.), JSoenqu 
aus ber naturl. Familie be lenf 
zen, ber 10. Ki. des init, ; 
5theiligem Kelch, binfälligntatan 
fäden, 2famiger und Zar! 
A. ferruzinea, bie einzige = 5 
ein Baͤumchen, waͤchſt auf B2::* 
Land. 

Aotus, f. Nachtaffe. 

Aoum, |. Om. 

Adus, f.v. m. Kos (ſ. dd. 

Aouft (Euſtache db’), ac. 5“ 
1769, ward als franz Te 
1793 zur Armee der oͤſtlichen Pri=-- 
fest. Das Revolutionsgeruht 27° 7 
ihn zum Tode; ex endete It = 
von Allen, die den tapfer un EP 
len Krieger kannten. BR 

.Aouſte, 1) f. Aoflı ZMi-a 
Dröme im franz. Depart, Kris # 
1200 Ew., welche Öl und Pıarla ee 

Aoväai, fo v. mw. Ahovai (. J | 

Aovära, die Steinfrucht anti: 
baums in Weft » Indien und am c-. ' 
von der Größe eines Hühnetis, — 
und goldgelo, wovon vide int=" 


Br 


* 
wi 


meinfhaftlihen, zur Zeit ter 8 


fpringenden Hülfe eingefhloflen N 7 
von den Bewohnern jener Länder: ”, 
der weiße, lieblich, zulegt etni 
fhmedende Kern gibt das Pulmiü-- u 

Kowin, Negerreid auf Guait? 
füfte, 5 Tagereiſen Jang von 7! 
zum Fluffe Sienna, dem Reiche 3" 
zinsbar. RR 

10306 (gr.), der Diener, bi“ 
ber Opferdiener. 


